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JS Cofmographbei| / 
oder befchrerbung aller laͤn⸗ 
der / herꝛſchafften / fürnemſten 


ſtetten / geſchichtẽ / gebꝛeüchen / hantierun 
gen etc.zům offterẽ mal trefflich ſeer durch 
Sebaſtianũ Munſterũ gebeſſert in weldt 

3 lichen vñ natürlichen hiſtoꝛien / vnd ietz⸗ 
under aber biß auff das tauſent fünff hun 
dert ſechs vñ fünfftzigſt jar ge meret· Item 
auff ein neuwes mit hübfchen figuren vnd 
landtaflẽ geziert / ſunderlic he aber werden 
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Dem durchleüchtigſten vnd groß ⸗ 
mächeigſten landsfürſten vnnd herzen / herrn Guſtaff 


zů Schwedien / der Gothen vnd Wenden etc. Künig / mei⸗ 
nem aller gnedigſten herꝛen. 


V beſchreiben die gantze welde / 


wie mein fürnem̃en iſt / in diſem bůch / Gꝛoß⸗ 
maͤchtigſter vfi gnedigſter herꝛ / erf oꝛdert ein 
weit ſchweiffig vnd wol bericht gemuͤt / dz vil 
geleſen / vil geſehen / vil gehoͤꝛt vñ vil erfaren 
hab / woͤlches dannocht alles noch nit genůg 
vill ſein / wo nitt ein recht vꝛtheil dabey iſt / 
do durch man móg vnderſcheiden dz war von 
de falſchẽ / vñ dz gewiß võ dẽ ongewiß. Es we 
re nach de buͤchern Goͤttlicher geſchꝛifft / kein 
Lien auff ertrich luſtiger vfi nützlicher dẽ më 
ſchen / dan dz leſen ð hiſtoꝛiẽ / wo ſie( als fic ſol 
ten) on angeſehen diſer oder jener part heyen 
3 geſchꝛibẽ weren. Dan ws ſeind alle hiſtoꝛien 
anders weder fürgebildte exẽpel / an denen man ſicht / wie diſe oder jhene ſach auß 
„ menſchliche witz vnd voꝛſe hung zum offtern mal o ongewiß / ja 
lind iſt / vnd alle ding ſo gar an der hand Gottes hangen / der alle ding wuͤrcket 
in allen dingen. Aller vnſer rhatſchlag ghat hinder ſich / wo er dem fürſehẽ Got⸗ 
tes nit gemaͤß iſt. Sich zů / es wolten die kinder Adams ein thurn bauwen biß an 
himmel / vnd dem zůkünfftigen ſundfluß entrinnen. Wie weit fie gefält haben 
ift menglichem offenbar. Es haben vnderſtanden Ninus vnd Semiramis zë 
bawẽ onüberwindtliche ſtett / ne lich Niniuen ep Babylon / machtẽ mauern das 
rum̃ (o bꝛeit dz etlich waͤgen neben einand ghon möchte. Es halff fic aber nichts 
wie es fido mit d zeit erfundẽ har. Die Roͤmer woltẽ jnẽ zů eigẽ ein ewigs regimẽt 
vnd hoͤhſt imperium über die gan tze welt / vertilckten auch des halbe die Africa 
niſche ſtatt Cart haginẽ / die ſolichs auch vnderſtůnd / wie lang aber haben ſie es 
behaltẽ! Die Juden vnd nach jn die Heyden wolten außtilckenC hꝛiſtũ vnd ſein 
heil ſame lere wider den rhatſchlag Gottes / aber ws haben fie geſchafft! Es ſeind 
die Juden darüber zů grund gangen / vnd die Heyden ab jrem irꝛt hum vnd fal⸗ 
ſcher religion genom̃en / wie faſt ſie anfenglichen darwider getobet haben. Das 
heylig land hat voꝛ zeiten gefloſſen mit milch vñ honig / aber ietz iſt es ein rwh⸗ 
bitter / ongeſchlacht ertrich. Gr techenland hat zů den ſelbigẽ zeiten gehabt die 
ſiñreichſten vnd ſpitzfindigſten maͤñer ſo in aller welt haben mögen erfundẽ wer 
den / do auch alle Philoſophi vnd natürliche meiſter er ſtanden ſeind / ws hat es 
jetzund dan ellen / grob / ongelert vnd onuer ſtanden leur? Schweden / Gothen / i 
Noꝛdwegien vñ andere mitnaͤchtige länder ſeind vos zeitẽ alſo arm vfi rürfftig S 
geweſen an d ley bs narung / dz fe ihꝛe indigenas vnd lands leüt nit babe mögen j 
erziehẽ / ſunder mit groſſen hauffen in andere frucht bare lend geſchickt / dañ do 
bát ſeind kom̃en die Gothen / Longo barden / Noꝛt maͤñer / Cimbern / Schwey⸗ 
tzer / Alanen / vnd andere vil mer / aber zů vnſeren zeiten übertreffen fie in reich⸗ 
thum̃en gar nahe alle laͤnder Europe / wirt auch minder dar in gefunden dan nn 
& ij diſen C ONE UE d 
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An K. Maieſtat zu Schwedien. 


bifen eüſſeren Ländern? Wo findt ma mer golts / ſylbers / kupffers op an ders me ' 
tallen / dañ in diſen Ländern? Wo findt man hübſcher viech / vnnd mehr fleiſch 
vnd fiſch dañ in diſen Ländern die auch dem gantzen Teütſch land / Franckreich⸗ 
Behem vnd Poland dür: vñ geſaltzen fiſch gnůg geben? Was koſtlicher fell vn 
baͤltz oder fůter werck auß diſen Ländern kom̃en in all mittaͤgige laͤnð / weißt jeder 
man. Wo kumpt aber das haͤr / das diſe laͤnder die ihꝛe ynwoner voꝛ zeiten nit ha 
ben moͤgen erneeren / die ſelbigen ſpeiſen jetzunt vñ ſchicken narũg in andere laͤn 
der! Es kompt von der hand Gottes / der gibt vnd nimpt nach feinen gefallen⸗ 
vnd erʒeigt mit feinen thaten / das er ð herr iſt / nit allein im him̃el / ſunder auch 
auff erden / vnd in dem weiten moͤꝛ / vnd alle ding durch ihn verhandlet werden 
vnd nichts ex foꝛtuna vel caſu / das iſt von glück oder onglück / wie die menſchen 
daruon reden / ſunder alles auß dem wiſſen / a oꝛdnungen Gottes geſchicht. Do 
haͤr kompt es das ein künigreich ab ghat vnd das ander auff ghat / ein lad reich a 
wirt vnd dz ander verdirbt / ein ſtatt zů nimpt vñ die andere abnimpt / ein herꝛ⸗ 
ſchafft auß ſtir bt vnd die andere auff ſthat / vnd in fufiia under dem beweglichen 
him̃el nichts beſtendig bleibt / alles der wunderbar lichkeit vnderwoꝛffen iſt / da 
tuf wir lernen ſollen vnſer hertz nit auff zergenlich / ſunder auff das ewig zuͤſchla 
hen. Solichs aber ſchꝛeib jch / nit das jcheüwer künigl iche M. do mit lernẽ woͤll⸗ 
die ſollichs wol weißt / ſunder das jch etwas anzeigung geb / was mich verurſacht 
hat zů beſchꝛeibẽ diß bůch daß vor mir keiner vnderſtaden hat in folicher geſtalt 
vnd in Teütſcher zungen. Dan das argumét ſtreckt ſich gar weit. Ich hab hie ein 
Compendium vn kur tzen begriff vo allen laͤn dn des ertrichs dẽ gemeynen man 
woͤllen fürſchꝛeiben / ſich darin mit leſen zůerluſtigen / vnd den gelerten ein weg 
an zeigen / wie man noch fo vil Teütſchẽ Chꝛonographien / auch gar nutzlich Cof 
mogꝛaphien vnd Topographien ſchꝛe iben möchte, wie ich dan ſolichs wor acht⸗ 
zehen jaren hab vnd ſtanden vri angefangen mit diſem werck / nach gefolgt dem 
hochgelerten man Straboni. Als ich abe: vos ſechs jaren noch mit diſer arbeit 
vmbgieng / iſt së mir kommen E. K. M. diener / der hochgelert her: / herꝛ Geoꝛ 
gius Noꝛmannus / dem ich vorhin auß etlichen buͤchern vnder meinem namen 
außgãgen / bekãt wz / vñ alſo er beſichtiger diſe fürgenom̃en arbeit / ſchetzet er fie 
wol wir dig / das fie vnd bé künigliche ſchirm E. M an tag kaͤme / ſunſt were jch 
nit fo vermeſſen geweſen / diſem bůch ein ſolichẽ partrõ für zůſtellen. Hab mich 
auch diſer an můtung deſter lieber vnderzogen / als jeh von jm vernommen bab 
das frey vnd geneigt gemut / ſo E. M. treget gegen allen gelerten vti kũſtreichen 
wölchs fie ſunderlich biß haͤr bewiſen hat in de dz fie ſich gefliſſen / die iũgenlãdo 
fürſtẽ on Pꝛintzen E. Maieſtat (án zů inſtituirẽ in Chꝛiſtlichẽ tugẽden op adeli 
che künſtẽ Got well ſolich gemit beſtaͤtigẽ biß ʒũ end. Ich bet E. K. M. haupt 
ſtatt Stockholm ſampt andern fürnemen ſtettẽ des reichs Schwediẽ gern ver⸗ 
faßt gehabt in diſe dꝛitt edition wie ſunſt andere ſtett / do mitt ich ein danckbar 
ge můt het erzeigt gegen ERK. G. mir bewiſen / aber nach dẽ E. R. M. mir von 
dem küniglichẽ ſchloß Cal mar año Chꝛiſti tauſent fünffhundt ſechs vñ viertzig 
gantz gnediglichẽ së geſchꝛibẽ / iſt mir ſit haͤr bif auff ot heütigen tag nie kein ge 
wife botſchafft zů geſtãden ein ſolichen ferꝛẽ weg / do durch jch mein fürnemen 
het moͤgẽ entbloͤſſen E. K. M. Vñ do mit will jeh mich enſchuldiget babe. Will 
auch mieh hin für euwer künigliche maieſtat vff dz aller vnðthaͤnigſt vnd mit 
dem hoͤchſten fleiß befolhen haben. Datum zů Baſel am xx vij des 
des Mertzen / Anno domini M. D. vnd V. 
J f E. küniglichen M. vn 
derthaͤnigſter Seba⸗ 
ſtianus Munſterus. 


Hot Sebaſtiant Wunftert _ 


in das buͤch der Coſmographei oder 
weldt beſchꝛeibung. 


Je kunſt fo man mic eim Guee⸗ 
chiſchen woꝛt Coſmographiam nent / das iſt be⸗ 
ſchꝛeibung der welt / oder Geographiam / beſchꝛei 
bung des ertrichs / wie hoch vnd edel ſie all wegen 
geachtet ſey beiden er far nen maͤñern / zeigen vns 
alle hiſtoꝛien / ia die hiſtoꝛien gründe ſich auch auff 
diſe kunſt / vnd on fie mag nie mand ein hiſt oꝛi oꝛ⸗ 
denlichẽ beſchꝛeiben / oder auchrecht verſton / wie 
dan ein weiſer vti gelerter man ſpꝛicht / Die Geo⸗ ear Geogra⸗ 
graphi iſt ein erkatnuß des ertrichs / dz wir toͤdtli phiſt ift. 
chẽ auß ð gabe Gottes ynwonen / woͤlche die kunſt 
liebhaber richtig vnd fertig macht zů verſton die 
g geſchehẽ ding / ſo vns võ alter zeit haͤr in geſchꝛiff⸗ 
ten ver laſſen ſeind. Ja diſe kunſt eroͤffnet vns ʒũ dickern mal die verboꝛgne heim 
lich keit ð heiligen geſchꝛifft vñ ent bloͤßt die krafft der klůgen natur / (o do ver⸗ 
boꝛgẽ ligt in mãcher lei dingen. Wie hettẽ die altẽ / ia auch die ſo zů vnſer zeit le⸗ 
ben alſo glückhafftige krieg möge fuͤren in frẽbden vnd ferꝛen Ländern / do ſie et⸗ 
wan über hohe berg / etwan über tieffe waͤſſern haben muͤſſen reiſſen / auch et wan 
über moͤꝛe ſchiffen / wã fie nit hettẽ gewüßt durch diſe kũſt gelegẽheit des ertrichs 
weyte vnd enge des moͤꝛes / vnd eygenſchafft der länder? Was meyneſt du haben 
die künig in Hiſpania koſten vnd ſchadẽ erlitten biß ſie dz vnð theil des ertrichs 
haben erfaren / vnd die ſchiffung vo Piſpania in Oꝛient durch den mittag erkun 
ider" Man achtet vor zeiten die menſchen für hoch ver ſtendig vri klůg / die do 
weit gewandlet vnd an vil enden ge weſen waren / vil ſtett geſehen / der menſchen 
ſitten vnd eygenſchafft / gewonheit vnnd gebꝛeüchen erfarn / dar zů mancherlei 
thier / baͤum vnd kreüter natur better gelernt vi erkent. Man entbot ine große 
er / vnd bꝛaucht fie zů Raͤthen gemeines nutzes / vnnd zů Richtern des volcks / In was achtug 
als die ihenen die durch eygen erfarnuß wüßtẽ in aller hãd ſachen vñ zůfaͤlligen bey den alten 
geſchefften gůten beſcheidt vn ſaͤligen rath 38 geben. Dan diſe kũſt ſteckt ſich nit die Cofmogra 
allein über die laͤnder / wonungen vnnd ſitten mancherleien voͤlcker / ſunder be P" 
kümmert ſich auch mit andern dingen des ertrichs vnd moͤꝛs / als mit ſeltzamen 
thieren / baͤumen / metallen vñ andern nützen vnd onnützen dingẽ / ſo auff dem 
ertrich oder in dem moͤꝛe erfunden werden. Zi vnſeren seiten if es nit gar vonó 
ten / das du weit hin vnd haͤr auff der erden vmbher ſchwifeſt / zʒůbeſichtigen vis 
zů erfaren gelegenheit der laͤndern / ſtett / waͤſſer / bergen op thaͤler / item ſitten / 
gebꝛeüch / geſaͤtzt / vnd regiment der menſchen / eygenſchafft vñ natur der thier⸗ 
baͤum vnd kreüter. Du magſt diſe ding ietzũd in buͤchern finden / vñ darauß mer 
lernen vnd erkeñen von diſem oder ihenem lãd / dan etwan ein ander / der gleich 
darin jar vnd tag ift geweſen. ie findeſt du wie man zů vnſern zeiten aL (o ſchein 
barliche vnd burgerliche vnder ein andern in den gemeynden lebt / weder zů den 
alten vnderſten zeiten / do die menſchen auff der erden geſchlecht / einfaͤltig / ja 
gros vnnd rwh lebten. Sie hetten kein verzeichnete müntz im bꝛauch / do was 

a ij kein ge⸗ 


Alle ding frey 


bey denalten. . 


Die erſtẽ men 
fcben on ſorg 
gelebt. 


Voꝛred 


kein gewerb noch kauff hãdel / ſun ð fie ga 
> be war: eg war / vñ vergolte ein gůt t hat 
mit d an dn. Es hett keiner etw beſunds 
od eygenthum̃ / ſunð wie der lufft vñ him 
mel gemeyn waren / alſo wz auch das erd⸗ 
trich vñ die waͤſſer frey bei ſederman. Sie 
ſtrebten nit nach den zeitlichẽ eeren vnd 
reichthum̃en / dañ es was ein jetlicher mit 
wenigẽ benuͤgig. Auff dẽ feld vnder dem 
him̃el oder vnder eim ſchattechtigẽ bati/ 
oder auch vnder einer niderẽ hütten ſaß / 
See — — 23 vr wonerder mañ mit ſeinẽ gemahel vnd 
lieben kindern ſicher op gar nahe muͤſſig. Sie lebten von den zůſam̃en getragen 
aͤcker früchtẽ vri vo milch des viechs. Ds waſſer was jr trãck / mit den bꝛeitẽ bau⸗ 
mẽblettern machten fie jnen 56 erſten kleider darnach heffteten fie zůſam̃en thier 
heüt od fell / vñ ſchlůgẽ dis vmb fido an kleið ſtatt. Sie hettẽ dozů mal kein rinck 
mauer vm̃ fi ghan o0 auch graͤben / ſunder ſchweifften daraffter frey vnder den 
freyen thieren / vnd wo fie die nacht begriff / do legten fie fido nider zů der růw / ſie 
beſoꝛgcen ſich keiner moͤꝛder oder dieben / ja wüßten nichts von diſen dingen / die 
haͤr nacht als die welt auff gieng vnnd zů nam erſtůnden auß den mancher leien 
vnd zwytraͤchtigen fürnem̃en der menſchen. Dann do das ertrich on baw vnnd 
arbeit nit mere gnůg narung bracht / dar zů andere mer maͤngel vnder den mene 
ſchen erſtůnden / vnd die wildenthier vnd außlendigen menſchen beguñen auff 
den raub zelauffen / do haben ſich die menſchen zůſammen get han / vnd gemeine 
hülff zůſam̃en getragen / auff das fic gleich wie mit einer hand widerſtand thaͤten 
den freuenlichen vnnd můt willigen yn lauffen / vnd haben angefangen jhnen 
zů zůeygnen beſtimpte oͤꝛter vnnd ge maͤrckt des ertrichs / haben bey einander 
jte hütten auff gericht vnd voͤlckliche oder burger liche mitt einander angeha⸗ 
ben zů lebenn / vnd menſchlichen vnder einander zë wandlen. Daꝛnach do weis 
ter not jnen zů geſtanden / haben ſie ſich mit maurẽ vnd graͤben bewarnet / ſatzun 
gen gemacht vnd oberkeiten erwoͤlet / do mit fie fridſamlichen bey einãder leben 
machten. nno si letſt haben fie ſich nit allein mit dem feld vnd viech ſunder 
auch mitt mancherleienn erfunden handwercken vnd ander arbeit erneret. Sie 
haben mit zůſammen gebunden baͤumenüber moͤꝛe geſchiffet / vnd angefangen 
kauff manſchatz zů treiben / waͤgen mit yngeſpanten pferden zů bꝛauchen dz ertz 
zů ð müntz zeichen / ʒierlicher vnd fen ffter ib zů bekleiden / freündtlicher redẽ / 
ſchein bar licher eſſen / herꝛlicher bawen / võ todtſchlag vnnd ſpeiß menſchliches 
fleiſch abſton / rauber ey vnd offentliche onkeüſcheit / vñ beſunderlieh mitt den 
můtern vnd toͤchtern zůuermeiden. Sie haben ſich fürthin gebꝛaucht der vero 
nunfft vnd leybs krefften / vñ haben dz ertrich fo mit dicken waͤlden überzogen / 


— MÀ 


Désertrich zů mit ſchaͤdlichen thieren erfült / vnd mit groſſen lachen oder pfützen ongebawen 


baw bereit. 


vnd wuͤſt lag / mit klůgheit vnd arbeit geſeübert võ den ſteinen / von den hoͤltze⸗ 
nen bloͤchern vn überflüſſigen waͤſſern / haben es eben / fruchtbar vis hübſch zů 


gericht. Die ebne felder haben fic zů aͤckern vñ die bühel zů den we ingaͤrten vers 


oꝛdnet / vnd angefangẽ mit dem karſt koꝛn vnd wein auß dem ertrich zů ziehen / 
dz vorhin Eati eicheln vnd bolts oͤpffel zů der narũg bꝛingẽ mocht. Die thaͤler has 
ben fie geziert mit feüchten wiſen · oder matten vñ lu ſtigen gaͤrten / vñ die güpffel 
der bergen den waͤlden gelaſſen. Vnd iſt alſo bald darnach das gantz ertrich der 
frucht tragũg H maſſen 58 geeignet woꝛdẽ / dz kaũ fo vil über blibẽ iſt / dz og me, 

vnd dem 


Ke E 
| Sebaſtiani Hunſtett. 
vnd dem holtzwachß gnůg geweſen. In diſem allem haben die mẽſchen angefan 
gen hin vn bàr an bequemlichen oͤꝛtern flecken ʒů bauwẽ / auß kleinen doͤꝛffern 
große ſtett zů machen / auff die hohe berg ſchloͤſſer zůſitzen / in den thaͤlern heilſa⸗ 
me vñ luſtige bꝛunnen in ſteine ſaͤrchen 
zůfaſſen / hüpſche baum die ein ſchatten 
machtenn darumb die pflantzenn / vnd 
daruon durch kaͤnnel vnnd teüchel weit 
inn die ſtett binyn ſpꝛingende bꝛunnen 
gelegt. Die baͤch vnnd ongeſtuͤme waͤſ⸗ 
ſern / die voꝛhin etwan weyt außgelauf⸗ 
fenn zů mercklichem ſchadenn des felds 
vnd frucht / haben ſie mit dammen vnd 
geſchlagnem ertrich bezwungenn / vnnd 
inn einem ſtaͤten gang gefaſſet / vnd das 
man gering (ſo man woͤlt) darüber kom 
: men moͤcht / ſtarcke bꝛuckẽ gemacht. Vñ 
alſo iſt das ertrich nach vnd nach fo gar durch bauwen woꝛden / mit ſtettẽ / ſchloͤſ 
ſern / doͤꝛffern / aͤckern / matten / weingaͤrten / obßgerten / vnd der gleichẽ dinge/ 
das es jetz si der zeit ein ander ertrich möcht genempt werdẽ / wañ man es rechnẽ 
wolt gegen der wilden foꝛm vnnd geſtalt / ſo es zů den erſten zeiten hat gehabt. 
Es ſeind auch durch die menſchen mit der zeit erfunden vil ſinnreicher künſt / die 
fie inn geſchꝛifftenn ihꝛen nachkommen habenn verlaſſenn / ettlich aber feind zit 
grund gangenn. Vnnd alſo ſichſt du / das die welt in ein gar hüpſch oꝛdnung gez 
"nS bꝛacht / we der fie voꝛhin hatt gehabt. Aber ð fyend me(c 
CE lichs geſchlechts hatt gar bald ſeinenn (amen Dären gefäs 
het. Dann erſtlichen hat er die menſchen ihm vndert haͤ 
nig gemacht mit allen laſtern / darn ach ein begird in jnẽ 
erweckt / zů wiſſen zů künfftige vñ him̃eliſche ding / auch 
durch dunckel weiſſagung inn fe triben ein foꝛcht / vnnd 
für gehaltenn ein ver woꝛffnenn dienſt der goͤtter vnnd 
goͤtt in / da mitt er abtilget des waren Gotts erkantnuß. 
Do kam es haͤr / das er antwurt gab durch die ſpoͤttliche Anfangder 
bilder zů Delphi / item in Beotia / in Euboea / vnnd bey göttere, 
Ion Dommen in Egypten / vnd bꝛacht es dohin das die 


menſchenn Goͤttliche eer entbotten Saturno / zů Rom ⸗ 
(ee Së dem Jupiter inn Creta / Junonizi Samos / Baccho zů 
EEi/Thebas / Oſyri in Egyptenn / Apollini zů Delphi vnd 
Veneri in Cypern / deren namen noch bekannt waren bey jren voͤlckern der gůt⸗ 
that halben ſo ſie ihnẽ bewiſen / oder etlicher nutzlicher neüwer ding halb die ſie er 
fundẽ hatten. Ja fo bet bet er die blinden leüt an ſich gezogẽ / das man dẽ teüffeli 
ſchen dien ſt auß jrẽ bergen nit bꝛingẽ mocht / on viler heyliger menſchẽ überflüſ 
fide blůtuergieſſen. Vnd do das auch geſchehen / hat der liſtig Satan etwas an⸗ 
ders erdacht / vnd die menſchen in einer andern geſtalt angriffen / betrogen vnd 
verfuͤrt / vnnd ſeinenn anſchlag do hin bꝛacht / das die voͤlcker inn dem kleinen 
a fia/inn Armenia / Ar abia / Perſta / Syria / Aſſyria / Media / E gyptẽ / Numi 
dia / Libya / Mauritania / Thꝛacia vnnd Gꝛiec hen lannd / Chꝛiſtum den waren 
Heyland der welt haben übergeben / vnnd Mahumeto dem falſchen Pꝛopheten 
vnd fallenſiechtaͤtigen menſchen geſchwoꝛen / Goͤttliche eer bewiſen / vnd feine 
| a dij ver fuͤri 


- 


Birch 


—— verfuͤriſche leer angenommẽ. Ich geſchweig 
hie der Scyt henn vnnd Tartarn / derenn 
auch vil ein anderẽ glauben haben weder die 
Türckẽ vñ Soldan iſchen. Auß diſem magſt 
du mercken / das gegen den jetz gemelten voͤl 
ckern in kleiner hauff iſt auff erden / d TChꝛi⸗ 
ſtum den herꝛen bekent vnd an ihn glaubt. 
Ja ihꝛe zal taͤglich ſich minðt / beſunder ge⸗ 
gen Oꝛient / do der Türck ein land nach dem 
ander ynnimpt. Vnd ober ſchon die Chꝛi⸗ 
ſten bleiben lat bey ihꝛem glauben / ver beüt 
aber offenlichẽ zů pꝛedigẽ das wort Gotts / 
folgt darauß das die Chꝛiſten vnder dẽ Tür 
cken geboꝛen / auß beywonung der Türcken 
lieder lichẽ zům abfal gebꝛacht werden / vnd 
fich an ihꝛ religion begebẽ / wie der Pꝛophet 
im Pſalter ſagt / Sie ſeind vermiſcht vndern 
die voͤlcker vir haben jre werck gelernet. Es 
kompt auß diſen ʒzweiſpaͤltigen glaube vnd 
3 du mißhelligen lebẽ / dz ein jetlich volct feinen. 
gott als den hoͤchſten auff erhebt / vnd ver⸗ 
f c c meinen fie gangẽ den rechten weg zů der ſaͤ⸗ 
ligkeit / vnnd alle andere menſchen gangen 
yrꝛ / vnd beflieſſen fid auch jre (ccc weit auß 
zů bꝛeyten / vnnd wer inen nit gehoꝛcht / den verfolgen fic mitt groſſem neid vnd 
haß / alſo das jetzunt keiner ongefaͤrlichkeit feines leybs vnd lebens wãdeꝛn mag 
in ein froͤmbd land das eines andern glaubens iſt / das zii erf aren vnnd beſichti⸗ 
gen nach ietziger gelen heit. Ich ſpꝛich nach ietziger gelegenheit / nit das das er⸗ 
trich durch andere vnnd andere ynwoner verwandlet werd / dann es bleiben für 
vnd für in einem weſen eines jeden lands groſſe berg vnd thaͤler / flieſſend waſſer 
vnd ſtilſtendige ſee / aber der baw des ertrichs verendert ſich ſtets in ſtetten vnd 
flecken / dar zů in frucht barkeit vnd neüwen ynflüſſen des him̃els / ich geſchweig 
der manchfaltigen regierungẽ / ſitten vnd gebꝛeüchen Synwoner, Nim für dich 
vnſer Teütſch land / ſo wirſt du finden / das zů vnſern zeitenn gar vil ein andere 
geſtalt hat weder es voꝛ ʒwoͤlff hundt jaren hat gehabt / do es Ptolomeus beſchꝛi 
ben hat / vnd voꝛ ihm Strabo. Dann do zůmal hat man kein vmbmaurete ſtat 
darin gefunden / ſunder es was überzogen mitt einem grauſamen groſſen wald / 
vnd woneten die menſchen hin vnd haͤr in den thaͤlern vri bei den waͤſſern in klei 
nen hütten / hettẽ kein gewerb oder hantierũg / reyſeten auch nit in frembde laͤn 
der / wie ich hie vnden weiter darnon ſchꝛeiben will. Aber zů vnſern zeiten iſt es 
nit minder erbauwen dañ Italia oder auch Gallia. Das wider ſpil findeſt du im 
heyligen land / das zů vnſern zeiten gar nahe $0 vnnd wüft ligt / aber voꝛ zeitenn 
alle laͤn der der erdẽ in frucht barkeit übertroffen. Dem nach laß dich nit wunder 
nem̃en / das man inn Ptolo mes zweierleien tafeln findt über ein land / die alten 
vnd die neüwen. Die alten (o Ptolomeus Strabo vnnd Coꝛnelius Tacitus bes 
ſchꝛiben haben / zeigen an was für voͤlcker vnnd wonungen zů jrem zeiten in ei⸗ 
nem jeden land ſeyend geweſen / vnd ſo die ſelbigen ietzunt zů merẽ theil inn ein 
abgang oder verenderung kommen ſeind / hat von noͤten woͤllen fein durch nei 
we tafeln gelegenheit der welt vnd eines jeden lands anzůzeigen / vil mañ dann 


hat 


Don Contrafchtung der ſtetten. 


« éi 


ſchꝛeibung in diſem bůch ver faßt iſt / gelegennheit vnnd contraf heriſche 


pictur / ſo vil moͤglich / en zů leiben / hab auch des halbe mich mit ſchꝛeiben vnd 
durch mittel per ſonen weit vnnd bꝛeit bewoꝛben nitt allein in Teütſchem land 


ſonder auch in Italia / Franckreich / Engelland / Poland vnd Dennmarck / was 
ich aber er langt hab bei etlichen fürſten / biſchoffen / ſtetten vnnd ettlichen bez 
ſunderen perſonen / wirt in diſem bůch mitt cwigem lob deren ſo jhꝛ hilff haͤr zů 
gethan an iedem ost gemeldet. Vonn manchem ost iſt mir auff mein anlangen 
kein antwoꝛt ween. Es hatt ſich auch manch oꝛt beklagt / das es mir nitt hat 
moͤgen zů willen werden ein geſchickten malers halb. Wie ich dann auch bey 
ettlich groſſen ſtetten erf aren hab / das nitt ein ieder maler ein ſtatt in grund les 
gen kan. Die maler in Italia ſeind des halben nitt ongeſchickt / wie das ſchein 


iſt in Rom / Neapels / Benedig / Floꝛentz / Conſtantin opel / ete. welche alle inn 
Italia contraf hetet vnnd recht in grund gelegt / in groſſer foꝛm getruckt / vnnd 


mir zů handen kommen ſeind / wie ich ſie dañ auch in diß werck (aber gar klein) 
geoꝛdnet hab. 


An den Buchbinder. 


Je ſtett oder andere großen figuren ſo über zwerch von einer co⸗ 
lumen ʒů der anderen ſich eꝛſtrecken / ſollen eingebunden werden 
wie andere landtaflen / darum ſie auch alwegen das mittel 
des quatern oder trittern in haben / oder ſton 
allein wie die zal vnd ſignatur 
auß weiſen. 


Q O vil der ſtettenn contrafehthung antrifft / fel men glich wiſſen / das ich 
"S in difer meiner arbeyt vnderſtandenn hab / einer jedenn ſtatt / derenn bes 
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bericht geben vnd mit zů geſchicktẽ bůchern / hab dargegen auch ettlich geſpürt 


die hie haͤr zů nichts haben woͤllen helffen / ſo ſie doch woll hetten gemoͤcht / diſe 


laß ich nun hin faren. Die aber / ſo mir treüwlich zů geſpꝛungen / vnd behilfflich 
geweſen / einer auff diſen / vnd ein ander auff ein andern weg / vnd dar umb einer 


ewigen vnnd ontoͤdtlichẽ gedechtnuß bey vnſeren nachfaren wol würdig / ſeind 


erſtlich der durchleüchtig vnd hochgeboꝛn fürſt / Hertzog Johan / Pfaltzgraue 
bey Rheyn / graue zu Span heim etc. Die hochwiꝛdigen herzen vnd fürſten hert 
Johan graue zë Eiſenburg / ertzbiſchoff zů Trier vnd des heiligen reichs Chůr⸗ 
für ſt / ber: Melchioꝛ Zobel biſchoff zů Würtzburg vnnd Hertzog in Francken/ 
ber: Johann Magnus ertzbiſchoff zů Vpſal in Schwedenn mitt feinem bꝛůder 


. dao Magno / herꝛ Adꝛian vonn Riedmat biſchoff zů Sitten inn Wallis / der 


wolgeboꝛenn herꝛ / ber: Wilhem Wernher / etwann freyherꝛ / ietz aber graue zů 
Zimbern / item die hoch vri vnd wolgelor ten herꝛen / herꝛ Bonifacius doctoꝛ in 
rechten / ber: Simon Reichwin doctoꝛ in der artznei / ber: Wolffgang Nazius 
vnd herꝛ Achilles Gaſſarus doctoꝛes in der aspnet / herr Nicolaus Bꝛiefer to 
cent iat in rechten / herꝛ Johannes Dꝛyander doctoꝛ der aꝛtznei zů Marpurg inn 
Dellen / bec: Joͤꝛg Pictoꝛius doctoꝛ inn der artznei zů Einßheim im obern El⸗ 
fag / ber: Johannes Ralbermatter Nanduogt in Wallis / juncker Andꝛes des 
alten Cantzlers zů Heidelberg / nemlich Alexanders ſun / herꝛ Johann Hubin⸗ 
ſack Landrichter im Nebertal / Jacob Koͤbel ſtatſchꝛeiber zů Oppenheim / An⸗ 
dꝛeas Heinlin burger zů Nürnberg / herꝛ Wolffgang Vogel man ſtattſchꝛeiber 
zů Noͤꝛdlingen / vnd andere mere / etlich auß Deñmarck / ettlich auß Sieben bür 
gen / etlich auß derinſel Maioꝛica / etlich auß Schotland / etlich auß Finland etc. 
deren ich auch ſunſt gedenckeins ieden an feinem oꝛt do Be mir hilf habenn ge⸗ 
than / wie ich dann auch all mal an zeüch die Coſmographen / Hiſtoꝛiographen / 
jar bůcher die mann An nales nennt Itinerar ien die wegfert beſchꝛeiben / Chꝛo⸗ 
nicken / zeit bucher / vnd Geographen der laͤnder ſchꝛeiber. Dan nach dem ich nitt 
allein bei Teütſch land hab woͤlln bleiben / ſunder auch ein Compendium vnnd 
kurtzen begriff der gantzen welt wóllen zůſummen leſen / iſt mir vonn noͤten ges 
weſen / zůbeſehen alle bůcher die vonn diſem oder ihenem lannd meldung thůn. 
Die weil Be aber nit all wegenn gleich zůſtimmen / etwan in der zeit / etwan auch 
zwen ein handlung anders vnd anders beſchꝛeiben / nach dem fie darzů geneigt 
oder ongünſtig ſein geweſenn / etwan auch einer vonn hoͤꝛen ſage / der ander aber 
auß gůtẽ weiſſen geſchꝛiben / offi ich oder einander darüber / leſen jte geſchꝛifft⸗ 
finde ein miß haͤl in brem ſchꝛeiben / welchem fol ich glauben? Wann die menge 
der buͤcher voꝛhandenn were / do ein ſach durch vil beſchꝛiben wirt / were ettwan 
ein gewiß vꝛt heil zůfellen / ſunſt můß man ficb der coniectur behelffen / oder an 
zeigen was diſer vnd ihener ſchꝛeibt. Das ſchꝛeib ich nun darumb / ob etwan ei⸗ 
ner ein mißhaͤl in diſem bůch find / das er nitt gleich wider mich tobe / ſunder ge⸗ 
denck das ich zum offtern mal mer der anderen dan eigen meinung anzeig / vnd 
dem leſer das vꝛtheil laß. Ich beken auch das ich et wan in einer herꝛſchafft sp 
lang geſtanden bin / vnnd ſachen an zelich die niemand an mutig ſeind zuͤleſen 
dañ jhꝛen ynwonern / vnd denen ſie bekant ſeind. In frembden laͤndern aber fo 
auſſerhalb dem Teütſchen land ligen / weiß ich nichts das ich geſchꝛiben hab⸗ 
das nit ieder mann kurtzweilig zůleſenn ſey / beſunder was Aſtam / Indiam / die 
Neüwen inſeln vnd Africam antrifft. 
€ 4 


mo ume ht v" * end der voꝛred. 


Megſter der fůͤrnemſten laͤndern/voͤlekern / lünig 


reeichen / ſtetten / bergen / thiren / geſchichten etc. ſo in der 


un Coſmography begriffen. 
dan decccxxiꝝ attila ein geiſel Dottes cli 
dex vij auenion ci» 
nn Mevii augſpurg decx decyxxvij deeyl vi 
adel wo h een, ccclovij auguſta Raurica /Augſt cccclxxxvij 
adel im V dlvj augſtein decccxxiiij 
epa Ccomo > 
africa Zeg Mexcij qeep Babylon NMccviij 
Ann cclxxxiv babylonia vnd Chaldea Mey vij 
occi babyloniſch baͤch Mix 
1 GE bactriana Meyxxvj 
al bꝛechts künig hiſtoꝛi bacchus Melx baͤder vj 
albꝛecht hertzog vnd biſchoff vonn Lë % badin Wallis cccciíij 
ſtentz kriegen cccexviiij baden Marggraueſchafft del xxj 
albuch devcv baierland declxx 
algoͤb delxvv alkair Mecviij bamberg decclxviij 
ale mannier ccccviij baſel ccccl oo viv 
alenſpach Ocplítj baͤren natur M vv vij 
alexandria ccx ecyii bergen dex xij 
ale dander der groß Mel vij bergwerck ij dxvvj GE ctc. 
allobꝛoges / Sophoier cej bergwerck vnd metall ccciiij 
altr ip dlxxx berg zabern dlxx 
altzheymer goͤw devj bern ſtatt cccl vij cecliv 
amaʒones ſtreitbare weyber Mpevi ber ner ſchlacht cccclxij 
amiens f cvj bing dei 
anchona ccvx vij GEN vnd dpt kriegen ccccvxj 
andlow olv bitbínia (Oleo 
antiochia Mevvj bodenſee g deviij 
epollinie tempel Mylviij boͤhemiſch künig deccexlix 
i clos celxviij behemer wald deccl 
behem dececyxxij 
j boleßlaus Mv bononia cx 
vlt bopart ober Weſel devj 
amtg op» boꝛny oder Poꝛne inſel ddueeng 
arragoner kl St: RÄ eric ees E 
arben plv ^ Won, EES depvi 
ariminum ccxij den burger ger ars 4 dec xe 
arle cviij bregentz ocplv bꝛerten dcelix 
arlenberg | Gel beyfach deli bꝛyßgoͤw delvij 
armenia das groͤſſer bꝛitannia 
armenia das klein Yve j bꝛitanniſche inſeln lj 
armen Jecken cecevcix bucephalus dz edel roß Alexã. Mel vij 
arſinoe Mccvij aſia closet bůchoꝛn dexlv 
aſſyria Mevxvij büchſen wan die er funden de vvij 
artila verderbt Italiam decccxciu bulgary Mpyvog 
attila der Hunen Fünig decccxciij burgaw oclo xx vj 


a burgce 


deg | | 


Begiſter. 


burgeg „ 3, de te dé EEN 
bur gund à; Covtg cx vj 
burgunder ſchlacht clxij 
burgunder vnd Nuitonen ccccvij 
burgundiſcbe krieg dviij 
burgunder krieg cipit) 
bꝛuchſel im Bꝛurein decliv 
bꝛug | celj 
Nane chwick decclvj 
C Arolus Magnus ccevxv 
carthaginenſer krieg celx Meyevi 
calabꝛia GE 
calaris hauptſtat in Sardin ia ci vx 
campania TM 
callikut ein alt land el 
cappadocia Oct 
capꝛaria inſel cclxvxiiij 
caria Mivpprii 
CHE Teen 
cat in lex iv 
4 bus Polendiſe rung on 
caſtilia lx vx 
chius v 
chꝛiſtlich kün ig in Gallia ^ ccepit 
chꝛiſtiernus R. deccclxvij deccelxxx 
chur die ftatt dexxx v 
ciclades inſeln Ni 
cilicia | Mlxxxix 
cimber krieg cclxj 


elöjter vff dem ſchwartzwald decx org 


SCH wie fie inn ſchweytzerland kom⸗ 
ceclxxx vij 
ere geb linien bedeütnuß in den lao 
tafeln 
cobolentz 
cleue 
colchis 
colmar —— 
ln dh 
coloffi zů N No 
conci ium zů Baſel ccccycix 
conſtantinopel Mlv Mlvj Mlxin 
. vfgeben decclxxiij 
coꝛſica inſel cclxxx ij 
coſtentz am bodenſee cceclxxxj 
cous inſel Mxcv 
crakow Mviij 
crakower hertzogthumb Nein 


DN 


1 erdtrichs groͤſſe 


creta oder Can dia — 5 
creütznac h deiß 
cronenſtatt EK, 

curs weyn cclxxxiiij 
cypern inſeln Gxcix 
cyrene das land Jegen uc 


Dam thier ee 
SE newer 


Damaſcus Mex vj 
dantzig deeccyx vii 
delphi Apollinis tempel "(lvii 
den marck deccclx deccelxii deccelxx 
diane tempel Ble vij 
dietrichs bern ; ccd xij 
diſion in Burgund wirt dekriege p». 
durlach vnd Gottsaw delxxij 
doꝛinis ein — felß gc 


6 Din burg der küniglichen ſtatt bez 

ſchꝛeibung Lem 

deccexxx vij ETT 
li 


eger 

egißheim dxlix 
egypten land Mecv Mccvviij 
einſidlen aptey cceclxxij 
einßheim dxxxvj 
elwangen dexc viij 
eliopolis Mcevij 
elſas dxviiij dxxxvj 
elſas zabern i dlx 
elikurter ſchlacht 

emps 

engellan 


epirus 
erdbidem 


j eis 


er dtrichs lenge zů ſuchen 
ertrichs erſte ynwonung elj 
erdtrichs vnd moͤꝛes beſchaſſun 9 4$ 


erdtrichs feuchtbarkeit iii] on 
erdtrichs würckung v 
ertz e DA. 
eßlingen dexx viij 
etna berg ccec 

etſchland 


eeſchland 


| delexx vt 
euboea der Migrepont SET 
europa iv 
) eyfel : WE 
eyſen x 
eyſtett declxxx viij 
Aſanen vnd ſteinhuͤner cecevx 
feldkirch dexxv vii 
ferraria / ferꝛer | ccvx 
feüwꝛ ſo im erdtrich bꝛent vi 
finland deccelxxxviij 
finſter müntz delxx vij 
foꝛum LC ínij ccpit 
forum Julij cocj 
fürſten / grauen etc. oꝛdnung ccclxxj 
fürſtenberg / lohenberg decd iv 
flandern cxvxx viij cvlij 
floꝛentz vn Firentz cevv 
floꝛentz die ſtatt ccv vj 
Strand futt an der Oder deccvcj 


franckfurt am Maͤyn deccviij deccx v 


franckreich lxxiiij wei 
franckr eich ein fruchtbar land cop 
franckenland d decvctiij 
frantzoſen gewon heit cvx 
friaul c»c] 
fran tzoſen krieg der er ſt cvxtiij 
freiſingen declvxxij declxxxv 
fryburg in Nuͤchtland cœcclvj 
frybur g im Bꝛißgoͤb del vj oclyíij 
fryburg im Bꝛißgoͤw ſtattrecht delvj 
fridberg dcclxvxj 
| ſchẽ beſchꝛey 


frießlandts des Occidenti 


ci g 


In die Coſmography 


k. von Burgund cu 
h. von Meyland cxcvij 
erſten keyſern cexxx vi 
h. von Gellern ^ dexxj 
grauen von Boland dexx v 
h. von Schwaben decvij 


grauẽ vo Wyrtẽ berg decxxv 
pfaltzgranẽ am Rhein decly 
welfen oder Guelfen 
declxx vij 
h. zů Franden - decxcv 
h. von Oeſtereich decexxðxv 
landgr. von Delen deccxlj 
h. von Saxfen 15 decel vij 
marg. von Meyſſen decclxj 
Gebuꝛt h. von ean (d uid: Sec 
lini der h. von Künenburg'decelovj 
g. von Schowen burg / Alden 
burg vnd Holſatz 
decclxx vj (deecveviij 
fürſten von Meckel burg 
fürſten von Ruͤgen deece xj 
h. von Pomern decceviij 
fürſt. võ Caſſuben deccextiij 
h. vñk. ʒů Boͤhem dececl vij 


k. von Schweden deccelxxix 

k. von Vngern i 

fürſten von Littaw xx j 

h. oder künigß Pyaſt (ot 

gelt ſchmiden dexej 

gellern dex 

gem ſen vnd ſteinboͤck ccc vij 
gend cb 

genff Cevij 

genffer ſee dee 

genua vnd jhꝛ hertzogthumb cevii 

S. Gewere devj 

"een vij 


*- galacia ov T 

S. Gallen cccelðvij gothen / Wa Kn 
galilea Mexiiij gotben vnd t»: led 
gallia ve; goftaunsfürft e 
gallier zug in Gꝛiechen land lj gülch SCH 
Gallie lan dſchafftẽ beſchꝛeibũg cx viii gracchus v. 
geburt lini der h. von Sophoi cxij granßer ſchlacht dvi 


geburt lini der k. von Engelland Liv, 
geburt lini der k. vß Schotland lv 
geburt lini der k. eo Franckreich cvxx vj 
geburt lini des k. von Capeti cexx vii 


greiffen in India 

griers graueſchafft cccelxvij 

griechen land Moplj geren cexvvj 
a 1 


, iegiſter 


D ingelheim "m de 
hab e gw inthal delxvxvj 
ur: e dlxj inſeln Melv Melxxix Greg gin | 
halberſtatt decelxx viij ion ia Mlxvx vn : 
hamburg decelxxvij decccly ioachims thal decclj 
hanınkam . (ccv iohannes Huß dececyxxj 
haßle dlx iß land deccclxx xv 
hebal / Gelboe Moxiijj iſtrie ſtett deccxvxxj 
heckelberg vij italia len müteraller lender ccd xte 
heidelberg declj declvij italia cipvj 
begów deliij italie frucht barkeit ccvx viij 
helffanten (Oct italie landſchafften " deg 
heltpzun dec vx vii italiener ſitten cevxxxi 
hennenberg deccxiij italian iſch ſtett Clem 
herculis ſeülen lvxiij iuppiters tempel clxð vij 
hertenfeld dexcv iura oder iuraſſo Ri dv 
b. Albꝛechts contrafetung deccex on A bi 
h. von Sachſen geſchlecht decclvi KEmpten delxxvxiij 
hertzog von Littaw eO kernten deccxx vii 
heſſen landt dcecxxx vi ketzermeiſter zů Woꝛmß dlxxxj 
hibernia Lg keyſer ſtreit cecxij 
hirſchaw devi keyſer zal vndnamen ccxxx v 
hiſpania lxx i 0 s e natio kom 
heyden/Zeüginer ccc Geet 
heilig land Mciij Te 
eegne delxvij nen celvij 

hoͤchſtett decxe key ſer herkommen cccyxiiij 
hoff zů Chur dexxxj keyſers lautern d 
hohen Twicl deli keyſerthumb in der welt wie die erſtan⸗ 
hohen ſchůl zů Paryß epp ` den zolvf kleckgoͤw deliitj 
hohen hatſtat dxlix kochenthal dexcvj 
holand elvj copi krain deccxxix 
holſtein deccclx deccelxiij ec Ercicbgów declxv 
hoꝛb deexx kriechiſch YOcyffenburd — occec am 
hunen ccvc vj krieg in der Eydtgnoſchafft bet 
hunesruck dcii ES "een er bes 
bypꝛa cvlij von? cccexvxx vj 
byrcanía Mcoppj krieg - "ecce xx piij 
hyfterich Mere krieg zu ate pbteneſeen vn Frack 
at lb dxix 
Anus overf BE, 2 krieg wider die von Baſel dj 
Bersm Mech künigsfelden bey Bꝛuck cceclxxx 
Mxcix kupffer e 
ide Mexij 
ieruſalem Mix [Onlcedemoniergckemonten Mplv 
älnainfel celxxviiij ¶ Wlacon ia oder Lacedemonia Mplii 
india über dem waſſer Gãge AN landenburg dcelvi landaw olpw 
india dij Nãdgraueſchafft Leüchtẽberg deco xi 
Ingolſtatt SE EE declyxxix 


lappen 


Sc il d 


lappen land deccc g vj 
lauffenberg delv 
laurent ius Medices ccyv 
lautenbach dxvx vi 
lat ium landſchafft ccvxvij 
leberaw dx vvv 
lecht hal decxl off 
leßbus Mxeiiij 
lencker bad cccco 
libya Mecxvxiij 
liguria SEI 
limburg cl v. dep 
lindaw devlvi 
littaw Mxxj. vv. Maren 
lombardy clxx 
es deccclv 
loꝛſch declviij 
lothꝛingen cxxviij.cvxx vj 
oͤuen loj. dexix 
wen natur cvcv 
lubeck dececlx. dceclvx 
luca ccyxij 
ucern ſtatt ceccxl 
lug dun oder leon cx 
lünen burg decclxj deeclxin 
luſitania lxxx vij 
lützelburg cliiij 
y caonia lv 
Iycia 5105 
lycía oder Meon ia q vi 
lyffland decccxxviij 
Acedon ia Mylviij 
Sv infel Moepcvi 


mahomet vꝛſpꝛung Mexx vi 
maioꝛica vnd e ; voie 
mang ar 
mann 00 

marckkurg deccvx 


UN % PM 
marcus Craſſus wirt mit golt ateidt myſia 


Mexxxiiij 
maꝛggrauẽ võ Badẽ geſchlecht en 
margiana Me 


ꝛnar ggr aue von Brandenburg kor 
Loge deccxcv 
marggrauen haͤrkommen del xix 
mar marica Mccij 
maſſilia Ä ci 
mauritan ia Mexevj 
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maurß münſter / Stechfeld dlyf 
mecha Mexxit motel ^^ bom 
meckelburg deccxcv 
me dia ex vx 
meidenburg dere 
meinow dexl ij 
meißenland deccplvff. 
meififch berg decclj 
memmingen delxvxiiij 
mentz devij. dxcvj. ddc vin 
merſpurg deyliitz 
märbern deccevl vj 
meſſana de xc 
meſopotamia Mex vij 
metall vij 
metall vnd bergwerck cccciij 
metz Ec 
mig freſſen ein kün ig 

mey land f edi. ër 
mindelheim dclxexiig 
monſtrum Mor declx vii 
modoecia oder monſchen ccvj 
modon ſtatt Myl v 
moͤꝛes ſchiffung wl moͤꝛe fart t 
moͤꝛes theilung ij 
moꝛland Mecvx. Mecxxv 
moͤſch wie man das macht 
moꝛmelthier ccccto 
mo ſcowiter land Mxxix 
münchen die ſtatt declxvvix 
mülberg E 
müln hauſen 


ov» 
münſter in Weſtphalen neger 
münſter in (ant Jagen chal 


munoat Melden 
mur bach Dovun 
murten ſchlacht dx ti 
1 eee GH 
& decclv din 
vx vii 

Magere LS I 

nanſen belaͤgerung We 
narbona c vj 


Hatz redt vernünfft ige wort ccecxx Dil 
nauar: lv xx v 


neapolis cclvviij. celo 
neüß devvß 
j neüwenburg decxci delvj 


a ij neü de 


Geier 


neüwe Inſeln Melxvviij phoͤnicia / Tyrus deg 
niclalshaufen dcelvp pfaff vom kalen berg decexvj 
nilus groß waſſer Mex pfaltzgrauen genealogy declo 
noe arch wlj pfaltz ein fruchtbar lan declxitij 
noͤꝛdlingen dexcix. dec v pfaltz am Rhein decvlviij 
noꝛdtzegien deccelxxij pfaltzgrauen des lands Polen M vij 
noꝛtgow decxc pfaltzgraue decxlix 
nuͤeren berg decxcj. decxciij pfederßheim Ac 
e pfefferß bad cccclxiij 
GO Bern baden cccelxx vij pfoꝛtzheim delvxiij 
oͤſtereich deecpiv Queck ſy lber mor" 
offenburg delxxj 
ogerßheim dlxxix Of "pperfwil cccetj 
oldenburg ober Aldenburg decclxxv rapolſtein Mss 
oꝛdnũg (oin keiſerthũb gmadtccclow rauenſpurg del xx vij 
oꝛliens c vj rauenn ccvij 
oten wald deelvviij regenſpurg deelxxvitz 
othmarſen dxxiij reichaw delij 
otilien berg dlv reichſtett ceclxviij 
| voichſtett freyheit ceclxix 
Madua eg rheinfelden graue ſchaffr ceclxxxin 
CI palcjtína Meg rheinſtroms beſchꝛeibung ICH 
pamphilia Mlppvip rheinchal de xv v vi 
panor mus od Palerno ein hauptſtart rheins vꝛſpꝛung devxx 
celxxx vij | rhemßthal dec vin 
paphy N eco reüſſen €0»vviij 
paradyß plig reutlingen dexx vii 
paryß ciij.evvij rhodys Mpeig 
peitbía . Meppptti riga decccxxxj 
paſſaw dcelxxx wich dexeix 
pego künigreich Melxvvij roͤmer vnd der teüt ſchen ſtreit cccix 
peloponneſus Myxlij rom clxviij. cl xxx j. cclxvi. cclovig 
peluſium / Damiata Mecyj romulus vnd Remus dene 
perlament zů Paryß cvxij romiß hoꝛn Scuto 
perſia Meyx vii rotendurg am Necker decxxix 
piramides Egyptij tenburg an der Thauber ¶deecvñ 
piſa ci 
pittones Puteirs | xóétclen dal vj 
pꝛag d nr decux 
pꝛemonſtraten růdolph graue kriegt Baſel cecexxii 


pꝛeuſſen land y 

p: decceylvij 
pꝛetego w dexvx viij 
pꝛieſter Johans land Mecxvxj 
polan⸗ in Sarmatia vj 
poln i M vij 
po mern fürſtent humb dcccciij te, 
pomern | deccelxv 
poꝛtugal lxxx vij 


rudolph graue wirt Roͤm. R. ccccxviij 


rudolph v6 Habſpurg graue cecex vii 


rufach dxvx viij 
rugia inſel decccx 
ihren land decclij 

altzwaſſer decc vii 
ſachſen lands theylung deccl vij 
ſaltzburg 


decl xxx j 
ſaltz 
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ſaltzbꝛuñ zů Lünen burg dccclxiiij 
ſamar ia Mextiiij 
ſamoget ia Myxxvj 
ſaracenen krieg clix 
ſardiniſch ſpꝛach cclvxxi 
ſardinia inſel cclxx ij 
ſar mat ia decccvej 
ſamos vnd Icar ia Mxev 
ſeckingen delv 
ſeltz / Schwartzach olo 
ſempacher ſchlacht cecevvx vj 
ſena 5 ccvtiij 
ſequan: cviij 
ſie benbürg vv xvviij v 


ſicambern fallen in Galliam cvxitij 
ſicilia inſel cclxx vx 
ficilien inſel regierung cexcij 
ſelauonia od Windiſch lad Mpppiit 


ſcythia Mexx vix 
ſchaff hauſen cccelvx o 
ſchaff hause köpt an dz reich cccelxxx ij 
ſchatz 3 Rom gefunden celxvij 
ſcher: dexetih 
ſchieſſen decl vij 
ſchlacht bei Baſel d 
ſehletſtatrt e dlj 
ſchleſy decccl vj 
ſchleß wick decccl vij 
ſchneeburg delxx 
ſchott land lx. lov 
ſchyern / Wietelſpach declxxx vit 
ſchwaben hertzogthumb dcex 
ſehwabenland ocveit) 
ſchw 3: t dec vih 


(3 


ee Éi ieg dy 


tx. d Opp etc, 


ſchwatz v 

ſchwedier ſpꝛach f diebe 
ſchweden deccelxx vj. decced dx in 
ſchweinfurt deccxj 
ſchwert bꝛuͤder decccxx vii 
ſchweitzerland ceclx v Vvij 
ſchweitzer bund dererſt ccccdx vv 


ſchweitzer wie ſich die gehalten gegẽ rer 


oberkeit ccccovj 
ſogdiana Mæevvvviij 
lolonis ſatzung Q2vlvg 


ſolothurn ccceliij 
ſumatia inſel Melvv vij 
ſuſiana Mevvx 
ſultz dxxvxvii 
ſunggoͤw dxvj 
ſueſſon c vij 
ſpeier dexxv 
ſteinhůner vnd Faſanen ccccx 
ſteiermarck deccyxvij 


ſtatt lenge wie die gefunden wirt lij 


ſtett vnd lender vliiij 
ſtraßburg dl vij 
ſtrauß vogel Mccxvviiij 
ſtůckgart decxviiij 
ſteinbock vnd Gemßen ccccvij 
ſybillen vnd ihꝛen buͤchern clxvxtiij 
ſylber viij 
ſyria mit ſeinen lendern Mcij 


ſyracuſa ein xul am ffat cel xxx vij 


Gy ziglenge vx 
thann dxxij 
tan bach Gebwyler oltíij 
tangunt land Melvxxij 
tartarn «2cvlv 
tergoniſtia / teruis Myxvix 


teürſchẽ ertꝛichs fꝛuchtbaꝛkeit cecx vig 
teüt ſcher nation theilung cccxx 
teütſcher nation alter vnd neüwen na⸗ 

men vergleichung coc vij 
tent ſche wie die gele bt voꝛ C hꝛiſti ge⸗ 

burt cccvv 
teütſcher oꝛden deccyvij 
teütſcher nation gelegenheit oeet. cccv 
teütſcher nation beſchꝛetbung ccocvj 
teur ſch land wañ es zum Chꝛiſten glau 
ben kommen cccl xx vj 
eütſche: voͤlcke gmein bꝛeuchecclx x vj 


AMET idis cp eer 


a. 


thier in Preliſſen 
thonawer chal 
thunis künigreich 


He vcix 
— 
thurn ier wo vnnd wann die gehalten 
occci eet 


thurnier in Sachſen deccl v vx 
thurin ceno 
thurgoͤw cccelvoiiij 


tbtbine 


l 


aai a C 


Begiſter. 


thüb ingen | occpviü 
thüringer land dcccvlvi 
türcken anfang Mlvxitij. Mlvv etc. 
türcken bꝛeüch vnd ſitten Mlxx vj 
türcken gots dienſt Mlxxvij 
tür cken glauben Mlxvvij 
türcken faſten vndeſſen Mlxxviij 
türcken beſchneidung Mlvvixv 


türcke peinigen die Chꝛiſten QOL] 
thꝛacia E eoliit 


toloſa cvij 
tun gren devix 
tungern cviij 
S. Trupꝛecht oclo» 
trãſyluania / Sibẽbürgẽ M xxx vii 
trier xc vij 
truckerei wañ die erſunden d xc vij 


truckſeſſen zů Waldpurg vꝛſpꝛung 
delxx viij 


Menedig clxxx vj 

venediger krieg cclxiij 
verona ccxxij 
veronen das ſpil hauß ccxviiij 
veſuuius berg ccvxx 
viechtelberg decccxli 
villingen decxxj 
virogrund dexvc vii 
viter / Schwiter ccce 
vꝛbin ccvx vij 
vꝛi / Schweitz / vnderwaldẽ ceccvvix 
vtrecht depxvix 
vberlingen Gell 
vngerland deccexcj etc. 

Ernitz 

waldkirch i; 
S. Waldpurg / Neüwenburg 
walachus MW 


cw d manche 


wallis ein fruchtbar land cccij 
walliſſern ccclxxvix 
wall iſſer (fett cecxci 


walliſſer regiment cecpchif 
walde marus der groß dccccliv 
waldßhůt ! 

wan dalen decelxxix 
wandlen cexcvj. ccc. li 


wangen delxxvij 
waſſerguß im Schweitzerland celxv 
waſſerfluß der Teütſchen natio cecviij 
wafigów dlxiitj 
welſcher namen verenderung cxvij 
welt in dꝛei ſtuck getheilt vl viij 
weingarten del xx vj 
weyber faulkeyt in Lyffland decexxxß 
we in heim decl vi 
werlen vnd Wenden künig deccxe vj 


wertheim occcviij 
weſterich dlxiij 
we ſtphalen decelxxxv 
weiſſenburg dlviij 
wien in Oeſtereich deccvxj 
wildbad ö decxxviij 
wimpffen dec vxvij 
win diſch land Myxpxitij 
windiſch cccelyy 
vínftaów . ecleppvg 
witten berg in oben Saxen decclxvx 
wirtzburger biſthumb occyc vi 
wifelſpurger goͤw cccclxviij 
wyrten berger land decvxiñ ctc. 
woꝛmß dlxxx. dlxxx vij 
Vßne delxxxij 
Saar infe Melx viv 
el viij 


dccpvviij 


ccc 

| cccevlij 
zürich belaͤgerung cccylv ete, 
3ofíngen cccelxvxj 
zurzach cccelvx v 
zweibꝛuck dlxix 


od» — S 


Gw 


u 


9393 
GA € 
rklaͤrung 
Diaripheos, diaboryſthe 


nes, diapötus, diaromes, 
|» - díaalexandros, diamero- 


Nimdchtige länder. (re. 
Mare glacíale. Gefror? mo- 
Scythia intra Imaum. Scy 
P» inderhalb dem berg alfo 
genant, 
Sinarumregio. Der Sinen 
| landt. 
| Emodij montes, Berg alfo 
N genants 
India extra Gägem. India 
| ; auſſerhalb dem waſſer Ganges 
Sinus magnus. Dergrosha 
fen oder yngang des móres. 
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Terra incognita &c. Das 
erdtrich weyter hinauſz onbe⸗ 
lant, Eoo. 
Mare rubrum. Das rot móre; 
Arabia felix, Dasfelig Ara- 


RR Lia. ` 
Afiaminor.klin Afia. 
Pontus Euxínus. Das Euxi- 
niſchmoͤre. ; 
Graecia.Griechenland. 
Germania,Teütfch land. 
Gallia. Franckreich. dh 
Libya interior. Das inner Li 
bya. 
Aethiopia interior. Dat in- 
ner Morlandt. 
Paral. oppoſitus per Me- 
roen. Das Pr der gegen 
dem flat der über Meroin 
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Es hat Prolmus nit (um 


derlichẽ Europam beſchribẽ / aber man 
mëcht auß der lädtafeln die Europa begreift leichtlich ein 
e Europa beſchreibẽ nach Ptolemei fürfchreibung, vns 
i vnſern xcitẽ ifl niger ne we dä die alt beſchreibõg ſittẽ 
: | mal von ptolemei xcitẽ hr, gros verenderung in dißẽ vnd 
andern lendern fich verlauffen han. Europa {wie vor auch |\ 
um theil gemelt iſt, ift fast cin treffelich fruchtbar lanndt (8 
vnd hat ein natürlichen tẽperierten lufft, ein milté himmel | 
= vnd ifl kcin mangel darin an wein,kormvnnd fruchtbaren | 
S E biume, Dargl ift es ein ſchoͤn landt, wol geziert mit [lette | 
CG | [chlöffern,dörffern,vnnd bat ein mann hafftig volck, das es $ 
Zi | übertrifft Afiam vnd Africa, Es wirt allenthalb inge wont 
von den menſchen, auß genõmen ein kleintheil, do man kel 
te halb nit faſt bleiben mag gegen mitt nacht zů. Es ſindt et- 
- || licheörter mit ruben bergen ombzogẽ, vnd do ift ein rube 
bleibung. Aber do es eben iſt, it güt landt, vnd wachſen do 
alle ding mit ſolic he m überfluß das man de n leiten in ber- 
gen domit zü hilff’köpt. Europa ifl reich an gold, ſylber, ku 
g pfer. zin, eyſen, beſunder imTeütfchlandt vnd Norbegien, 
y grabt man gros git vonn ſylber auß den bergen. Vngeren 
hat das best gold. Kernten den besten Babel, Sew urg, edel 
liii. geſtein, wolriechend ding als dw irach ee findt man nitin 
Geesse) Europa man bringt es aufs Afia. Europa für ande re lender 
! i yolzamer thier auch Igel [chedliche findt man. 
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Eutopa das ein daiecheil der erden ⸗ nach gelegenheit vnſern zeiten. 
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Der berg Rontzeual / vor zeiten mons py 
reneus geheiſſen / ſcheidet Hiſpaniam von 
Franckreich / vñ ziehen ſich zwei gebirg vo 
jm durch Hiſpaniã / vnd woͤlchen eins fic 
ſtreckt / biß ghẽ Portugal vñ ſcheidet es võ 
Gallicia / hat mãcherlei nãmen / nach dem 
es andere vñ andere voͤlcker begreifft. Bey 
dem ſtrictũ Sibilie verſtand das eng moͤ⸗ 
re fo zwifchen Hiſpanien vnd Mauritani 
am inher ghat. 
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anders beſchꝛiben / dañ er hat es getheilt in Galliã Bel⸗ 


gicam / das zwifchen dem Rhein vñ der Sequana ligt / 


in Lugduner Galliã / dz zwiſchẽ dẽ waͤſſern Ligeris vii |, 


Sequana ſeinen leger hat / in Aquitaniam das amınd | P 
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ben wirt / vnd geſtreckt über den Rhein 
vñ über die Tonaw. Sitten mal aber es 
gar ein andere form hatt über kommen 
nach dem das Keyſerthůmb darin iſt to 
men / were wol von noͤtten das ein jettlich 
fürſtenthůmb vnd landſchafft mit einer 
beſundern tafeln beſchriben wurd / ange 
ſehen die groͤſſe Teütſcher nation / vnnd 
menge der ſtert / die nach dem verruckten 
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vnnd in diſe enge tafel nit alle / ja nit 
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Vnd diß groß landt / das ein dꝛitren 
theil der weldt begreifft / iſt 58 vnſer zeit 
ein ſchiffung erfundenn / die auß Hiſpa⸗ 
nia zů den Canarien inſeln / vñ darnach 
fürbaß biß zům Caput bone ſpei / dz iſt 
ein troͤſtliche ſchiff lendung im auſſerſtẽ 
ſpitz Africe / vnnd von dannen biß gen 
Callicut gath / do haͤr man alle ſpecerey 
vnd gewürtz bꝛingt. 
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Das erſt blich der Coſmography 

oder welt beſchꝛeibung: durch Sebaſtian iiie of 
Ptolemeo / Strabone / Solino / Pomponio / vnnd anderen erfarnen 


Coſmographen / welt vnd hiſtorien beſchꝛeibern / alten 
vnnd neüwen gezogen vnnd verteütſcht. 


—— 


Ir hand auß goͤctlicher 

; effenbarung ind heilige geſchꝛifft ⸗ 
wie das erdtrich im anfang feiner 
beſchoͤpffung gantz vnnd gar / oben 
vnd vnden mit dem moͤꝛe vmbfan⸗ 
gen iſt geweſen / vnnd das alfo lang 
biß Gott dem waſſer geboth / hin⸗ 
dannen fi) zůthůn von dem obern 
theil des erdtrichs / do mit alles das 
fo auff erdtrich fein leben vnd weſen 
haben ſolt / ein bequeme wonung 
haben / vnnd ſich von des erdtrichs 
A maunchfel⸗ 


d Das erſt buͤch 
manchfeltigen früchten erneren mochte. Darauß bati wol zůmercken / daß das 
mowͤꝛe jetzund in ſeiner natürlichen vnd angeboꝛnen ſtatt zům theil nit iſt / ſunder 
als vil das ertrich entbloͤßt iſt / ſo vil bat ſich das moͤꝛe von dem felbigen oꝛt auff 
das ander theil des mözes geſchlagen / vnd das moͤꝛe am ſelbigẽ oꝛt zweifach tief⸗ 
fer woꝛden weder voꝛhin / vñ heiſſen es die Gꝛiechen vnd Latiner Oceanum / dar 
bei man alweg verſtath das recht groß vnd bodenloß moͤꝛe / das hind Hiſpanien⸗ 
hinder Iberniã vnd Schotland iſt / vnd über Africam vnd Afiam ficb zeischt ge 
gen mittag. Doch ſolt du nit dar bei verſtan / daß das moͤꝛe an den ſelbigẽ oͤꝛteren 
alſo bodenloß ſey / das es doſelbſt kain grund hab / ſunder das ſein tieffe alſo treff 
lich groß iſt / das der menſch durch kein mittel do ſelbſt ſein boden erreichen mag. 
Es wollen etlichẽ natürliche meiſter / das ye ein element übertreff das ander zehẽ 
falriglichẽ vnd dz nit allein in der durchſichtigkeit / ſunder auch ind große. Nun 
nbkreirdet findt es ſich / daß das erdtrich in Ginz vmbkreis begreifft 400. teütſcher meilen / 
ei^. darauß du nun wol erachten magſt die große des mö2es vnnd feiner tieffe / wo es 
noch in ſeiner natürlichẽ ſtatt ſtuͤnd. Weiter ſagt die heilig geſchꝛifft vo dem find 
fluß / das er überſtigen hab die hoͤchſten berg fünffzehen elenbogen / do dañ dem 
moͤꝛe zů gelaſſen ward von gott / das es ſich etlicher ma[fencnit gar) wider an ſein 
natürliche ſtatt fuͤgte / biß die ſundhafftigẽ menſchen vnd alles wz vff erden das 
leben hat / vndergiengen. Nun findt man etlich berg auff erden die ſich treff lich 
hoch in den lufft erheben / wie ſolichs der ewig ſchnee / der darauff ligt / anzeigt. 
Aber noch vil hoͤher iſt das möͤꝛe im ſündtfluß hinauff gewachſen / daͤs auch kein 
menfe daruon entrinnen mocht / der auff den bergen fein leben erretten wolt. 


Von cheilung des moͤres. Cap. ij. 


S iſt wol ʒůachtenn das im ſündfluß des wuͤtend moͤꝛe vil loͤcher / huͤlen 
vnnd lucken inn das erdtrich gefreffen hab / vnd do fürhin kein moͤꝛe ge⸗ 
N weſen iſt / iſt jetz ein neüw moͤꝛe erſtanden / gleich wie auß diſer vꝛſach vil 
berg vnd chaͤler durch das hin vnnd haͤrflieſſend möͤꝛe worden ſeind / do 

voꝛhin eben feldt geweſen iſt / des man dan vil vꝛkundt auff dem erdtrich 
ſpürt / die ich jetzo nit erzelen will / ſunder an fein oꝛt ſparen. Die groſſen flieſſen⸗ 
den waͤfſer / als dann ſeind der Rhein / Thonaw / Roddan vnnd der gleichenn / 
hand auch E ündfluß jren vꝛſpꝛung genommẽ / doch nit on ſunderliche oꝛd 


nung Gottes / vnnd das dem menſchen zů nutz vnnd gůt. Hie merck / das das 

groß moͤꝛe / fo vmb das ertrich ghat / heißt man mit einem gemeinem namen O⸗ 
ceanum / wie wage d aber die groſſen huͤlen / die es inn das erderich gefraͤſſen 

was dini hatt nempt man sp Latin Sinus / das finde bůſen / vnnd denen legt man zů 
ADR des felbigen lands namen darin ſolich Sinus gefunden werden / als Sinus Per 
Das mitteln ſicus/ Sinus Arabicus / Sinus Indicus / vnd der gleichen. Aber das groß moͤ⸗ 
digmöre. re / das Africam ſcheidet von Europa / nempt man das Mittellaͤndig moͤꝛe / dañ 

es bꝛicht vnd dꝛingt in Occident bey Hiſpanien in das erdtrich haͤrin / vnd hatt 

gar ein engen eingang / aber ſpꝛeit ſich weit auß wie ich weiter een hie vn⸗ 

den an ſeinem oꝛt. Noch iſt ein möͤꝛe in Aſia / das ift gerings vmb mit dem ertrich 
vmbfangenn / hat weder eingang noch außgang / anderſt das vil waͤſſer darein 

Caſpiſeb ghan / vnd wirt genempt das Hircaniſch oder Caſpiſch moͤꝛe. Von dem Roten 

more. moͤꝛe will ich dir ſagen / wann ich an das ſelbig et komme. Man gibt auch dem 

moͤꝛe bei dem mitnaͤchtigen vnd des gleichen bei dem mittaͤgigen Polus den na⸗ 

men / dz man es nempt mare congelatum / das iſt / das gefroꝛen moͤꝛe / dañ grid 

de ; mal es 


der Coſmographh. i 
mal es an ſolichen oͤꝛtern ferꝛ von der Sonnen ſchein gelaͤgen iſt / iſt es zů ſum̃er 
vnd winter zeiten alwegen vonn groſſer kelt überfroꝛen / deßhalben man nit do 
hin gefaren / noch auch der menſch do ein bequeme wonung haben mag. Do mitt 
du aber diß capitel wol verſtandeſt / neme für dich die tafel der gemeine beſchꝛei⸗ 
bung der gantzen welt / die hie vndẽ im anfang der landtafeln geſetzt iſt / ſo wirſt 
du voꝛ augen ſehen alle obberůrte ding / nemlich wie das groß moͤꝛe zwiſchen Dis 
ſpanien vnd Africam in das erdtrich durch ein engen gang gelaſſen wirt vnd als 
bald fido weit zerthůt / vnnd ein groſſen platz von dem erdtrich ynnimpt / ſich er⸗ 
ee gar nahe bif zům Roten moͤꝛe vil hundert inſelen klein vnnd groß inn jm 

egreifft. Des gleichen magſt du ſehen wie vil dem erdtrich entzogen wirt vo dem 
Roten oder Arabiſchen moͤꝛe / von dem Hircaniſchen moͤꝛe / item von den groſſen 
flieſſenden waͤſſern / die nit ein klein ſpaciũ für ſich nem̃en / von den groſſen ſeen⸗ 
pfützen vnd weyern / die der menſchlichen wonũg nit ein klein land ynnemmen⸗ 
ich wil geſchweigen das das erdtrich an manchẽ oꝛt grauſamlichen hoch überſich 
gegen dem himmel ſteigt / fo vil waͤld / wildnuſſen vnnd ſchꝛofechtiger taͤler hin 
vnd wider hat / oder ſunſt vil anderer vꝛſachen halben von den menſchen nit yn 
gewont werden mag / vnd ſeind wir doch ſo blind / das wir vns mit groſſen herꝛli 
chen titlen daruon nemmen vnnd beruͤmen / do ſůchen wir ere vnd reichthumb / 
do wuͤten wir als woͤlten wir ewiglichen vnſere wonung hie habenn / wir kriegen 
vnd vergieſſen menſchlich blůt / do mit wir ein kleine zeit ein weyte vnd bꝛeite be 
fisung haben / vnd vnſere herꝛſchafft geringß vmb erweitern. O blindheit / o on 
ſinnigkeit der kinder dam. | 
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— As wirt gemeinlich ein inſel genempt / ſo ein land oder erdtrich geringe 
vmb mit dem moͤꝛe vmbgeben wirt. Vnnd demnach / woͤlches land dem 
groſſen erdtrich nit anhangt / daryn man mit trucknem fůß nit kommen 

? H mag 


Ki 


Das erdirich 
voleriz. 
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ij Das erſt buͤch 

mag / das wirt ein inſel geheiſſen. Deren ſeind nun trefflich vil / groß vnd klein 
wie du ſie hie hernach mit jren nãmen in ſunderheit verzeichnet ſehen wirft, Der 
ren ſeind vil von anfang der welt erſchaffen / es ſeind auch vil mit der zeit im moͤ⸗ 
re erſtanden die von anfang nit ſeind geweſen / als Delos / Rhodos / Alone / The 
ra / Sicilia / vnd Theraſta / vnd dz auß diſer vꝛſach. Wann ein erdbidem im moͤꝛe 
ein auß bꝛuch nimpt / würfft er auff ein gantz land von ſand / vnd fo fic das ſetzt 
fahen an darin zůwachſen baͤum vnd graß. Es werffen auch 58 zeiten die flieſſen 
de waͤſſer länder auff im moͤꝛe / ſo fie darin treiben ein groſſen hauffen fand. Item 
wañ das moͤꝛe ʒů zeiten hinweg falt / bleibt ein blüttene vom erdtrich darin / vnd 
wirt ein inſel darauß. Es ſtoßt auch etwan das wuͤtend moͤꝛe ein ſtuck von dem 
erdtrich / vñ wirt ein inſel darauß wie mit Sicilia / Cypern vñ Euboea fol geſche 
hen ſein. Vnd hie wirt ein groß wunder Gottes geſpürt / das manch klein inſel in 
dem weiten moͤꝛe frey in dem waſſer ligt / vnd dannocht von dem moͤꝛe vnd ſeinen 
groſſen vnd ongeſtůmen waͤllen nit vmbgeſtoſſen vnd ertrenckt wirt. Dan Gott 
hat dem moͤꝛe ein ziel geſetzt / ſpꝛicht der Pꝛophet im Pſalter / darüber jm verbot 
ten iſt zůghan. Dan wie durch das gebott Gottes das moͤꝛe an einer ſeiten gewal⸗ 
£iglicben vnd wider ſeine natur gehalten wirt / domit es nit überſchütt vnnd zů 
decke das gantz erdtrich / alſo wo es an das erdtrich ſtoßt / darff es nit über ghon 
das geſtade / Gott erlaub es dann jm / wie in kurtzen jaren im Niderland geſche⸗ 
hen iſt / do manch pfarꝛen in einem tag ertruncken ſeind / wie ich hie vnden anzey 
gen werd in beſchꝛeibung des Niderlands / welches doch auch durch ein erdbid⸗ 
mung hat moͤgen geſchehen / wie dann anderſtwo me beſchehen iſt / beſunder inn 
Gꝛiechenland / wie hernach geſagt wirt. 


Von frucht barkeit vnnd reichthummen des 
: erdtrichs. Cap. iii, 

eich wie der him̃el Gottes wonũg iſt / alſo iftos erdtrich d mẽſchen 

= vñ thierẽ behauſung / ja jre můter. Dañ ce empfaht vno (o wir gebo 
ren werdẽ / es ernert vns vñ tregt vns dieweil wir leben / vnd zůletſt 
empfaht es vns in ſein ſchoß / behelt vnſern coͤꝛpel biß zum jungſten 

E tag / do er ſampt O ſeelẽ in him̃el genom̃en wirt / hat er andſt in diſer 
zeit nach ſeiner art erkent ſeinen ſchoͤpffer vnd erloͤſer. Ich ſpꝛich das dz element 
des erdtrichs ſei als ein früntliche můter gegẽ dẽ menſchẽ / erzeigt kleinẽ zoꝛn gegẽ 
jm wie die anderen elemẽt. Dañ dz waſſer geüßt haͤrab ſchlaͤgregen / es gebirt ha⸗ 
gel / richt ſich vff in ongeſtůme waͤllen / es bꝛingt güß den niemand widerſtõ mag 
etc. Aber der lufft verendt ſich in dicke wolckẽ / darauß grauſam̃e donnern kom⸗ 
men. Deren keins thůt das erdtrich / ſonder es dienet jederman. Was bꝛingt es 
nit: wz truckt es nit gůtwilliglich auß jm si des menſchẽ nuts? wolriechẽde ding⸗ 
ſchmackhafftige ſpeiß / allerlei gůter ſafft / ſeltzamme farben / vnd wo jm etwas 
vertraut wirt / gibt es wider mit wuͤcher. Wer mag gnůgſam außſpꝛechen ſeine 
reichthumme: Wer mag ermeſſen feine fruchtbarkeit : Beſunder wo man acht 
hat / wie vil vnd mancherlei metallen jetz fo vil jar vo: vnnd nach Chꝛiſt geburt 
auß jm ſeind gezogen / vnnd noch auff den heütigen tag on vnderlaß man grebt 
in das erdtrich / vnd an manchen oꝛten es vol leüten ſteckt / die mit groſſem ernſt 
dem ſylber vnd gold nach ſtellen vnnd anderen metallen die minderer achtung 
ſeind. Wie vil golds / ſylbers / zin vnd eyſen iſt auß dem erdtrich gezogẽ worden/ 
das widerumb abgenützt wirt oder im feüwer zů nüt en wirt / oder gar verloren? 
Wie vil gath zů grund mit den zerſtöꝛten ſtetten Wie vil verſchluckt das moͤꝛe 
in ſchiff bꝛüchen ! Wie vil wirt durch menſchliche geitigkeit vergraben m = 
Pug erdtric 
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ertrich vnd bleibt da biß es verdirbt! Wie vil vernützen die hochfertigen vnnd 
bꝛaͤchtigen menſchen! Nun das bꝛingt nit allein metall / ſunder auch koſtliche vn 
hübſche geferbte ſtein / die man in ſeiner tieffe findt. Es geüßt auß vil heylſame 
waͤſſer / kalt vnnd warm die in jren aderen vnnd quellen nümmer verſiegen. Des 
gleichen ſchlagen auß dem ertrich in manchen oꝛten grauſamme feüwer flammẽ. 
Item es ſteigen haͤrauß mancherley dempff / ettliche warm / etliche truckẽ / etlich 
feücht / etlich heilſam vnd ettlich gifftig. Vnd was ſol ich ſagẽ von dem gegraben 
ſaltz / von dem berglaſur / von pleiweiß / calmei / allun / niter / menig / glantz / ſal⸗ 
peter / berggel / ſpießglaß / vnnd der gleichen dingen die das ertrich inn jm gebirt 
vnd in ſeinem bauch finden laßt! Was meinſtu ſteckt für ein krafft im ertrich/ 
das jaͤrlich ein ſolch menge koꝛns / weins vnnd obß haͤrfür bꝛingt / daruon thier 
vnd menſchen geleben! Warlichen das iſt die onauſpꝛechliche gute vnd der ſegen 

des lebendigen Gottes / der ſeine hand auff thůt vnd gibt naꝛung allen lebendi⸗ 
gen creaturen. 


Von mancherleien krefftigen würckungen des 


ertrichs / wie die ſich herfür thůn. Cap. v. 


y S hat das ertrich in feiner tieffnuß verboꝛgen geng on canalen / dar⸗ 
Vin die natur wunderbarliche ding wircket / welche zům theil gewaltige 
lichen haͤrfür dꝛingen / als dann ſeind feüchtigkeiten / yngeſchloßner 
lufft / dempff / feüwꝛ / hitzige raͤuch / daruon auff dem erdtrich vnd im 
(seed ding erwachſen. Ettlich kochen ſich im ertrich / als dann 
ſeind ettliche beſundere erden / verherteter ſafft / edel geſtein / metallen etc. welche 
man im ertrich ſůchen můß do fie geboꝛen werdenn durch wunderbarliche wirck⸗ 
ung der natur. Es hat die natur auff dem ertrich vnnd im lufft nit fo ſeltzamme 
wirckung / ſie hat vil wunderbarlicher verendꝛung / würckung vnnd teüwungen 
in dem magen des ertrichs. Dañ dieweil die natur nit erleiden mag ein lere ffatt/ 
vnd das ertrich aber nit durch auß gantz vnd gar mit grund auß gefüllet iſt / ſun 
der an manchem ort luck / an manchem ost ſteinig vii felfig iſt / vnd zwiſchen den 
groſſen felſen vil ſchꝛunden / lucken / adern vnnd ſpelunck 
len oꝛten wo es das moͤꝛe beruͤrt / befeüchtet wirt / ja ettli 


gefült / zů etlichen adern vnnd innerlichen gengen ſolich feüchte de 

der lufft ſo im ertrich gefangen / vñ widerumb haͤrauß dempfft genoͤti 
vnd dardurch erhitzigt / etwan auch erkaltet vnnd nit haͤrauß dꝛinget 
waſſer verendert wirt / wiewol der luft boi. dp natur warm vnd feücht iſt / 
geſchicht es doch etwan / das die kelte verdꝛeibt die hitz / vnnd dann muͤß er von 


not wegen ſich verwandlen in waſſer. Das aber in dem ertrich groſſe loͤcher vnd 


weite huͤlen ſeind / mag man darauß nemmen / das man hin vnnd wider geſchꝛi⸗ 
ben findt das etwan aͤcker / ſtett vnnd berge verſuncken ſeind. So moͤgend auch 
nit kleine huͤlen ein ſolichen groſſen lufft faſſen / der groß vnd ſchwere felſen haͤr 
auß werff gegen dem himmel / oder der groſſe buͤhel ja berg auff ebnem erdtrich 
überſich werff / oder ſolichen grauſamen erdbidem erweckt / daruon auch gantze 
ſtett vnder ghand / wie wir dann zům theil wiſſen / das vor wenigen jaren bez 
ſchehen iſt ʒů Puteolis nit faſt weit von Neapels. Es geſchicht auch vnderwey⸗ 
len / das die waſſergeng im ertrich in jren gewonen canalen verfallen vnnd ver⸗ 
ſtopfft werden / ſo macht jm ſollicher fluß ein neüwen gang an eim anderen oꝛt / 
oder thůt widerumb auff ein alten verfallen gang. Diſe SE ierung treibt die 

iu natur 


Edel gſteini 


munderbarli⸗ 
che ding it 
ertrich. 
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natur on vnderlaß in dem tiefen erdtrich / gleich wie fie auch durch mancherle / 
dicke geſafft vnd coagulirt feuchtigkeit gebirt vil ſeltzame ding. Dann ſo das ge⸗ 
ſchicht bei metalliſcher materi / beſunder bey kupffer materi / wirt darauß chꝛiſo⸗ 
colla / dz iſt berggruͤn / bei dem pyrítencift metalliſch Eis) wirt ein bitter coagu⸗ 
lirt geſafft / ſo man vitril nempt / oder auch flieſſend alun. Vnd ſo die krafft gar 
gros iſt im erdtrich / treibt ſie ſolichen geſafft herauß / gleich wie das fewꝛ auß dem 
kinholtz außher treibt dz hartz. Iſt aber der gwalt nit fo groß / ſo tropfft dz geſafft 
vom ertrich gleich wie hartz vom loͤꝛchenbaum oder von ber tanen / wie dan man⸗ 
cherlei bech auß dem ertrich hin vnd wider fleüßt. 


Von den heiſſen baͤdern fo aufi dem erdtrich 


auellen. Cap. vj. DE 

EIN egelerten biis der natur nach ſůchen / zů erkundigen jr heim⸗ 
uche wirckungen / bekennen / das die warmen waſſer empfahen jhren 
geruch vnnd geſchmack auch ſunſt vil andere kreffte vonn der materi 
durch die fie flieſſen / woͤllen aber nit zů laſſen / das ſie jre hitz nemmen 
von ſchwebel / oder bech / oder andern dingen die do gern das feüwer 
annemmẽ / nemlich das 
. in jnẽ das feüwer gleich 
y (A als in einem kalckſtein 
I ſtteckt / welcher (o er mit 

N waſſer begoſſenn wirt⸗ 
ſerhitzigt er das wafer. 

Des gleichen mag nit d 
ſonnen hitz / der wind / 
das lauffen / oder inner 


J ſchehen durch feüwer / 
RA des einige eigenſchafft 
Aiſt etwas zů erhitzigen 
im hoͤchſten grab. Bech 
E bꝛennt wol im waſſer / 
aber ſchwebel nit / vnd 


A ed " es 5 
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WEN ; wirt das feüwer do mit 
nit außgeleſcht / ſunder gemeret / vnd deßhalben mag wol ſein das die heiſſen baͤe 
der haben bech sit eim zundel aber nit ſchwebel / vnd ſie nemmen jre hitz nitt vom 
bech ſunder vom feüwꝛ domit das bech angezündt iſt. Das das waſſer aber an 
etlichen oꝛten nit ſieden heiß ſunder lauw herauß quelt / iſt vꝛſach das es ein wei⸗ 
ten weg laufft vnd ander kalt waſſer ſich mit jm vermiſcht / oder das zů der bꝛũſt 
zů vil waſſer kompt vnnd das bꝛinnend feüwer nitt gnůgſam iſt es zůerhitzigen 
im hohen grad. Wañ aber follich heiß waſſer weit durch fein keneln lauffen můß 
von vꝛſpꝛung do es geſortenn wirt / verleürt es wol ettwas hitz / aber der bof ges 
5 | | A z geſchmack 


ww 
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fcomact/oer onfletig geruch vnnd heßlich farb fo ſich in es geſetzt haben / bleiben 
darin. Nit anderſt gath es ʒů mit den auwern / bittern / geſaltznen vnnd alunen 
waͤſſern / derẽ wir vil hin vnd wid in Teütſch land habe, Dan dieweil tieff im erdt 
rich das bꝛoñen waſſer vnd macherlei geſafft entſpꝛingen vñ erwachſen⸗ erfindt 
ſichs / dz auch fo vil ſeltzamme vnd mãcherley geſchmack im erdtrich durch die na 
tur geboꝛen werden / welche die waͤſſer an ſich ʒiehen vnd mit jnẽ haͤrfür bꝛingen. 
Vnd alſo werden die waͤſſer bitter (o fie flieffen durch alun erde / geſaltzen durch Bier sid 
geſaltzen ertz /ſawꝛ durch niter gewoͤchß / vñ eines böfen geſchmacks fo fie lauffen feum waler: 
durch ſchwaͤbliſche vnd bechiſche ſtett. Man (agt nit das ein waſſer ruch ſey / ſun⸗ 
der ſolchs wirt zůgelegt als ein eigẽthumb den früchten die von den baͤumẽ kom⸗ 
men / als ein ruhe würgẽde bir oder holtzöpffel / aber man ſagt / dz waſſer iftfüß/ 
feißt / geſaltzen / bitter / ſauweꝛ / eſſechtig / wie man sf lelbogen in Behem findt. 
Vom feüßer fo inwendig im erderich beine. Cap vi 
Ao weißt man wol dz vot zeiten berg vnd eben felder auff erdtrich ge⸗ 
| Oo W bꝛent haben / ja man findt auch noch si vnſern zeiten feüwer die auß 
d dem erdtrich ſchlahẽ / beſunder in Ißland iſt der Heckelberg / welcher Heckel berg. 
Som, 7 si etlichen zeiten würfft auß groſſe ſtein vnnd ſchwebel / er ſpꝛeitet ges 
rings vmbher ſo vil eſchen / das das erdtrich etwan weyt vmbher nitt 
a a mag gebauwen werden. Nun wo berg ſeind die al⸗ 
weg bꝛennẽ / iſt gůt zů verſton das an dem oꝛt das 
rauchloch onuerſtopfft iſt / vnd deßhalbẽ die flam̃ 
^ vnd rauch ein freien außgang babe. Vnd ſo es fid) 
Me P 1 j jr zů tregt das C der zeit die innere gena verſchla⸗ 
UL % gen werden / bꝛeñ üwer nichtt minder 
N I: d HE gen werden / bꝛeñt das feüwer nichts deſt minder 
ai \ 


SE in feinem innern ofen / aber im obern camin erloͤ⸗ 
8 ide es ein zeit lang / darumb das es doſelbſt kein 
matery hat daruon es zůlebẽ hab. So aber ein tat 
ker blaſt vnd ongeſtůmer windt zům innerlichen 
bꝛennofen kompt / wirt das feüwer dermaſſen vo 
im genoͤtigt / das es fein voꝛdꝛig verſtopfft rauch 
loch mit gewalt auff bꝛicht / oder ſunſt ein ander 
I camin vnd außgãg ſůcht / vnd mit jm auß treibt 
——— > ud e(cbé/fanib/febwebel /bimfffcin/eifeh kloͤtz / felß⸗ 
echtig ſtein vnd andere matery / vnd das sim offtermal nit on ſchaden der vmb⸗ 
ligendẽ laͤndern. Des gibt vns ein mercklich anzeigung der Sun ben verruck 
ten jaren in Sicilia im berg Etna geweſen iſt. ` KW 
Von metallen vnd ſunderlich von gold. Cap. vij. 
Dn natur iſt das gegraben metall weich vnnd flüſſig / wie das queck⸗ 
C NW fylber/ oder bert / aber das flüſſig mag gemacht werdenn durch bits 
des feüwꝛs / als dann ift gelt ſylber / kupffer vnnd vilerley plei / oder 
) mag weich gemacht werden wie dann ift das eiſen. Nun diſe metall 
oerden in jren gengen etwan lauter gefundenn / etlich vermiſcht mitt Lein oder ge⸗ 
grund vnd ſteinen. Im CTeütſch land wirt zů vnſern zeiten vil gedigen ſylber digen metall 
gefunden / gleich wie auch kupffer vnd plei / das dañ wider Plinium iſt / der hat 
vermeynt man moͤg kein lauter ſylber / das lauter gewachſen ſey / findenn / aber 
er lath zů das man allein gold im erdtrich findt ale bübfch glänzenden funcken. 
Wan wir së vnſeren zeiten wollen acht haben wie han das gold macht / muͤſſen 
id | Hp wir 
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Gold wäer, 


Gold dz edelſt 


Vilgebräuch 
de goldı. 
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wir ſpꝛechen / das man je vnnd je mer digen golds hab gefunden dann man auß 
dem erdtrich vnd den ſteinen welchen es anklebt / hab gezogen. Diß bewaͤren vil 
waͤſſer / die vom gold das fie bꝛingen hoch geruͤmpt werden / beſunder Ganges in 
India / Pactolus in Lydia / Hebꝛus in Chꝛacia / Tagus in Hiſpania / Padus in 
E guiar Elb vnd der Rhein in Teütſchland. Es beſtaͤtigen auch dife meynũg 
o manch knollen lauters golds / die man groß vnd klein in Hiſpania gefunden 
hat / vnder welchen ein theil zehẽ pfund ſchwer ſeind geweſen. Man ſchꝛeibt auch 
das man zů vnſern zeiten in den neüwen inſeln faft groſſe ftüct lauters golds hin 
vnnd wider gefunden hab. Nun ſolich ſtück vñ auch dünne blechlin oder ſchifer 
des golds / die do leüchten gleich wie die funcken / werden in zweierley weiß gefun 
den / entweders abgeſündert von den ſteinen / oder hangen noch an den marmer 
oder ander edel ſteinen / daruon fie abgeſtoßen werden vonn ongeſtuͤme des waſ⸗ 
ſers / vnnd gefloͤtzt inn die großen flieſſende waſſer / darin man fie findt / ſeind ge 
meinlich fein gold / vnd doͤꝛffen keiner leüterũg / vnd ſollich gold neñen die Gꝛie⸗ 
chen apyron / das iſt / das des feüwꝛs nit bedarff. Vnnd dargegen das gold das 
man ſchmeltzen mag biß man das ſylber darus geſcheidt / nennen De apephton / 
das iſt / onaußbereit / vnnd obryſum. Wann man aber das gold mit dem feüwer 
zerlath / gath jm von ſeiner ſubſtantz vnd ſchwere gar nichts ab wie den andn me 
tallen / ſunder je mer vnd leger man es bꝛeñt / je beſſer vnd edler wirt es / des hal⸗ 
ben es auch vnder den metallen alwegen das edleſt iſt geſchetzt woꝛden. Es wirt 
auch fein gewicht nit geringert vnd gemindert von den reßen vnd f Zen beiſ⸗ 
ſenden dingen / als dann ſeind / ſaltz niter / eſſig / ſafft auß onzeitigen trauben ge 
truckt / darzů thůt ihm kein roſt vnnd ſchimmel ettwas zůleidt / vnnd (o man es 
mit henden vil angreifft / beſudlet es die hend nit wie ander metallen thuͤn / wel⸗ 
che ding alle das gold weit koſtlicher über andere metallen machen. Ono wiewol 
es weicher dann das ſylber iſt / iſt es doch darum̃ nit deſter ſchwerer / ſunder man 
mag es treiben mit dem hammer / das auß einem guldenen pfennig fünfftzig gul 
denin taͤfelin ſechs finger bꝛeit gemacht werden / wie ſte die goldſchmit bꝛauchen. 
Man macht auch ſubtile faͤden darauß / die man etwan mit baumwullen verwe⸗ 
bet. Diß metall gibt dem menſchen manchfeltig gezierd vnd bꝛaͤuch / dann man 
macht auß ihm ring / ſchloßband/ GW oeh, halßband / kronen / ketten 
etc. Item guldine trinckgſchirr / ſcha en / beckin⸗ ja das wuſt ʒů ſchꝛeibenn / der 


zů ſeines bauchs nottu 


ſchantlich vnd onfletig ae toeliogabalus hat kachlen darauß laſſen machẽ 


finde kein lau⸗ 
ter vnd gedigen 
A fylber / aber si 
vonſern zeitcẽ fin⸗ 
det man dz wid 

ſpil inn Teütſch 
land. Dann der 
Schneeberg / vñ 
— —Ó à ' — Sant Annen 
berg / Joachims thal vnd das Leberthal vii andere meer ſylbergrůben on 
| ein 
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der Coſmo grahy. it 
fein ſylber / wiewol es nit gar vil / außgenom̃en zwo grůbẽ in Meyſen vnd Behẽ / 
eine im Schneeberg die heißt S. Joͤꝛg / die übertrifft weit all ander grůben / vnd ebnen 
hat ein gang der gibt gar nahe eitel gedigen ſylber. Die and ift zů Abertham vnd 
wirt genent zů S. Loꝛentzen vnd S. Theoder / darauß man ein groß gůt lauter 
ylber gezogen hat / vnd des ongedigen nit vil. Auß S. Joͤꝛgen grůben im Schne 
erg / hat man ſolich groſſe ſtück lauter ſylber gebꝛacht / dz auch hertzog Albꝛecht 
von Saxẽ mit ſeinẽ leibs huͤtern vii trabantẽ hinab fůr / vñ ein groß ſylber blatt 
in der grůben bꝛaucht für ein diſch / vnd ſpꝛach über dem ſylbern diſch / K. Fride⸗ 
rich ift faſt reich vnd gewaltig / aber er hat heüt des tags nit ein ſolchẽ diſch. Item 
im Joachims thal hat man gefundẽ in der Schweitzer grüben die man zů Stern 
neñt ein ſtuck gedigen ſylbers / dz bat gewegẽ x. Attich zẽtner. Man hat auch vil 
groſſer ſtuck gegrabẽ sit Aberthã auß S. Theoders gruͤbẽ / die do gewegẽ haben 
i. oder 2. zentner. Sunſt findt man in den Saviſchẽ grůben vil partickel vnd dün 
ne ſchifer lauters ſylbers abgeſcheidẽ von den ſteinen vnd marmoꝛen / oder auch 
noch dran hangen / ja man findt das die natur kunſtirt mit diſem metal / vnd fi 
gurirt es in allerley geſtalt / macht auß jm baͤumlin / růten / har vnd der gleichen 
ding. Dig metall hat nach dem gold den hoͤchſtẽ grad feiner gůte halb / dañ es hat Slbernach - 
ein hübſche weiſſe farb vnd ein ſoliche natur / dz es fich laßt ſchmeltzẽ vnd gielen, gold Sei m 
Wañ ande ſchlechtere metallẽ sp ſylber in tigel werden gewoꝛffen / verenderen fie rw 
fid) etlicher maßen / aber dz ſylber bleibt lauter. Doch (o man es zůlang in dẽ feü⸗ 
wer halt / gath jm etwas ab / darzů freſſen es die etzendẽ ding / deßhalben es nach 
gültiger iſt weð gold / aber es iſt herter dañ gold. Je weicher es iſt / ie beſſer es wirt 
geſchetzt / dañ es bꝛicht deſter weniger vnd Lach fid) mit dem ham̃er treiben / doch 
laßt es ſich nit ſo wol treibẽ als das gold / vnd iſt auch nitt ſo ſchwer. Seiner herte 
halb toͤnet es wañ man es wirfft oder ſchlecht / vnd man macht auch allerleyhãd 
gefeß darauß wie auß dem gold / doch vil meer dieweil es geringer anzůkom̃en ift, 


e 
Don dem queckſylber. Cap. x. 

Je ͤaltẽ habẽ nichts geſchꝛibẽ vo dẽ queckſylber / ſunder gedenckẽ dꝛeier 
lien miniẽ / darauß ſie queckſylber pflegtẽ zůmachen. Die erſte miny 
hat man auß Hiſpania in Italiam gebꝛacht / die ande auß Attica / vñ 
die dꝛitt vß Jonia bei ð ſtatt Epheſum. Aber zů vnſern zeitẽ gꝛebt mã mona 
diß neüw metall / queckſylber in Schottland / item bei de Teütſchẽ zů quech yet 
Lãdſperg im Weſtereich vn stt Creützenach / vñ über de Rhein im alte Teürfche 9 ^ 
läd st Schoͤnbach zwifche Voitlãd vn Behemerlãd / ʒů Beraũ in Behẽ / vnd nit 
ferꝛ daruõ zů Cameraua / welches doch nit faſt gůt iſt / dann es iſt vermiſcht mir 
eiſen. Weiter grebt man es auch zu Rünigſtein im Franckenlãd. Di metall iſt in 
der farb dem rechtẽ ſylber gleichfoͤꝛmig / es geſtot aber nit ſunder zerfleüßt gleich 
wie dz waſſer. Es ift auch zweierley queckſylber / eins ift lauter vnd dz and onlau 
ter. Dz lauter findt man in den metallẽ / vnd dz onlauter in der miny. D$ lauter 
nimpt man auß den naſſen grůbẽ / darin die metalliſchen adern tropffen vnd be⸗ 
feüchtigen die miny. Vnd darũb fo man es troͤcknet / wirt widerũb miny dar auß. 
Die trocken adern bꝛingẽ kein queckſylber. Dieweil aber dz von natur flüſſig iſt / 
mag es ſich auff einer ebne nit gehalten / ſunder zerfleüßt / vñ netzt doch nit die ta 
fel oder die ebne über die es laufft wie andere netzende ding thun / vnd das võ we 
gen einer troͤcknüſſen / welche die feüchtigkeit temperiert. Es hat queckſylber et⸗ oi di ii 
was geheimnüß mit dem gold. Dann fo andere metallen ſchwimmen im queck⸗ chr 12 
ſylber / falt in jm dz gold zůgrund. Wann du nimpſt zwen centner queckſylbers / 27 Biber 
vnd wir ffſt ein centner eyſen daryn / ſo falt das eyſen nit zů grimd / aber ein klein 

| A * guldiner 


mofe 


t Zas erſt buͤch 


guldiner pfennig falt an boden. Es henckt ſich das queckſylber gern an pley vnd 


ʒin / aber ongern an dz ſylber / vnd noch küm̃erlicher an kupffer / vnd aller ſchwer 
lichſt an eyſen. Dioſcoꝛides ſchꝛeibt / das queckſylber getruncken ein gifftig ding 
ſey / dann es zernagt mit ſeiner ſchwere die inner glider. 
Von ertz oder kupffer. Cap. fi. 
An findt kupffer gantz lauter / etwan in feinen eignen geg? / vnd 
etwan in ſylbern gengẽ. Aber das man mit ſteinẽ vermiſcht findt / 
das reinigt man in den ſchmeltz Afen, Es hat auch zům offter mal 
das gegraben kupffer etwas ſylbers in jm. Dz Vngeriſch kupffer 
V des gleichen das Cottenbergiſch vnnd loꝛdwegiſch iſt gar hübſch 
rot/ aber das man in Meiſſen grebt iſt bꝛaunlecht. Welches gar gůt iſt / das zer⸗ 
treibt man mit haͤmmern vnd geüßt es auch / aber an ettlichen oꝛtẽ / beſunder im 
Leberthal grebt man kupffer das laßt ſich wol gieſſen aber nit treiben. Man kan 
auch ein hübſche goldfarb in das kupffer bꝛingen / das wir moͤſchen neñen / vnd 


pie men das gath zů mit einem zůſatz des gegraben Calmeies. Man dunckt auch den mag 
"aacht, neten daryn / vnd überkompt das kupffer daruon ein weiſſe farb. Es entpfahet 


gar liederlich wuͤſt flecken vnd mackeln / beſunder foco mit ſcharpffen bitzlechti⸗ 
gen feüchten vnd flieſſenden dingen beruͤrt wirt. Wañ man auß kupffer moͤſchẽ 
will machen / legt man in ein hafen vil ſtück moͤſche / vñ darauff ein ander zeil võ 
Calmei / darnach widerumb moͤſch etc. vñ ſetzt den hafen darnach in ein heiß feü⸗ 
wer / vnnd ſo die materien zerghan vnnd ſich durcheinander temperieren / wirt 
hübſch moͤſchen darauß. Man macht auch dz kupffer weiß mit weiſſem arſenico / 
ſalpeter / ſublimiert queckſylber / weinſtein ctc, GH 
VV 
Shaben die alten nit in jhren geſchꝛifften hinder jhnen gelaſſen / das 
man lauter eiſen findt / ſunder es hat alwegen feces an ihm hangen 
vnd wann man es anfenglichen ſchmeltzt mag man es gieſſen. Wañ 
man es aber darnach widerumb inn das feüwer tbůt vnnd erhitzigt 
à > wirt / wirt es weich das man es ſchmiden mag mit bem hammer vnd 
zertreiben inn dünne blech / aber man kan es nitt leichtlich widerumb gieſſen / 
man werff es dann in den erſten ofen. Ein theil eyſen iſt gantz zeh / vnd wirt für 
das beſt geſchetzt / wie dañ iſt das Schwediſch / Noꝛdwegiſch vnd NHoꝛdgoͤwiſch 
eyſen ein theyl iſt mittelmaͤſſig / als dann iſt das Miß niſch vnnd Noꝛdgoͤwiſch 
uber der Tonaw / vnd das dꝛitt iſt gar ſchwach vnnd mürb. Diß metall entpfaht 
auch bald roſt / beſunder (o es von naſſen dingẽ beruͤrt wirt / aller meiſt aber von 


S 


menſchen blůt. Doch wirt jm folicher flecken bald genommẽ durch móre waſſer/ 


vii wirt darfür verwart / wañ man darauff ſtreicht mynig / gyps / vnd zerlaſſen 
bech vnd hartz. T : 
Von der metall en mirtur. Cap. xiij. 
d natur vermiſchet etwan diſe dꝛei metall vnder einander / gold / ſyl 
ber vnd kupffer. Etwan finde man bei einander diſe vier metallen 
B s J| ylber/Fupffer/sin vnd bißmůt. Item wañ das fünfft theil golds zũ 
, We, ſylber kompt / nennt man die (elbig mivtur electrũ / darumb das ein 
farb hat wie der gel augſtein / den man electrũ nennt. Es iſt darnach 
ein ander mixtur die man ʒů den groſſenn büchſen bꝛaucht / do man zů zwentzig 
pfundenn kupffers ein pfundt sin thůt. Item aber ein andere temperie⸗ 
rung / do man zů ſechzehen pfundenn thůt ein halb pfundt bißmůt daß das 
sin 


der Coſmography. ri 
ʒin tone / vñ darauß macht man die geſchlagen blatten vnd teller. Aber ein ande 
mixtur / do man zů zweien ſtuckẽ pleies thůt ein ſtuck zinß / domit die alten haben 
die oꝛgel pfeiffen geſterckt. Weiter habẽ auch die goldſchmid vñ die müntzmeiſter 
jre mixtur vn geſatz (o ſie mogen thůn zum ſylber vnd gold/ aber etlich miß bꝛau⸗ Mint] soi 
chen dz alſo grob / dz die oberkeit gezwungen wirt ettlich geſchlagen gulden vnd gone 
ande müntz zů verbieten / dañ ſie haben nit an ſylber vnd gold das fie babe (oltets; 


Wo man voꝛ zeiten vnd ietz zu vnſer zeiten berg 
; werck hat auffgericht. Cap. íi 


Km 


15: Ls vil die bergwerg antrifft / haben die alt fleiſsiglich erme fen alle 
gelegenheit des gantzen Europe / vnd vil gefundem dz fie de land Di 
| fpaniendenhöchften pꝛeiß geben haben der merallen halben / vnd 05 
ander lob nach Hiſpaniẽ dem lad CThꝛacie / das dꝛitt Bꝛitannien oder 
Schottlad / das vierdt Galle / wie fid) Gallia voꝛ zeitẽ bif e 
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Ertz in Ita/ 
ha, 


Queck ylber. 


rij Das erſt buͤch 


gezogen hat / vnnd in jm begriffen Lothꝛingen / die Eyfel / den Hundßruck/ete. 
do man biß auff den heütigen tag vil metallen grebt / vnnd das fünfft dem Gꝛie⸗ 
chenlãd. Aber Plinius / der fein Italiã auch gern hoch auffgemutzt hett / ſchꝛeibt⸗ 
das es in Gold / ſylber / kupffer onn eyſen / dieweil man diſen metallen nach ges 
ſůcht hat / allen andern metalliſchẽ laͤndern hat moͤgen verglichen werden. Aber 
zů vnſern zeiten erfindt ſich das widerſpil. Dan vor ʒwentzig jaren hat bapſt Cle 
mens ettlich von Schwatz laſſen beruͤffen / die fid) etwas auff die bergwerck ver: 
ſtanden haben / vnd jnen befolhen auff zethůn ettliche grüben vnd deng / vñ zů⸗ 
ſchmeltzen was fie funden in klufftẽ vnd gengen. "Dno als fe ſollichs mit groſſem 
fleiß haben vnderſtanden / haben ſie gefunden / das die geng in den Italiſchẽ ber 
gen nit on metallen ſeind / aber es wirt nit vil da zůeriagen ſein / der koſten würd 
nit geringer ſein dann die nutzung / vnnd deßhalben kein gewin do zůerwarten. 
Es wirt zů vnſern zeiten ſylber gegraben in Hiſpania bey Pampalon / in Franck 
reich in Noꝛmandy / in Schottland bey dem waſſer Tueda / inn Teütſchland an 
manchem oꝛt / beſunder in der Eyfel / im Leberthal / in Wallis / in Saxen beim 
Cellerfeld / in Meyſen / in Behem / in Baiern / bey Schwatz / in Vngern vnd in 
Schwedien. Item man grebt nit ferꝛ võ Baſel ſylber im Schwartzwald zů Der: 
naw / wie man dann auch voꝛ ettlichen jaren bei Fryburg vil ſylbergrů ben auff⸗ 
gethan hat. Das queckſylber grebt man inn Behem ʒů Schoͤnbach vnd dem fluß 


Eger gelegen vñ zů Beraun / kupffer aber überflüſſig findt man am Hartzberg⸗ 


wo man gold 
And, 


vnd Vngeriſch gebirg / ſo die alten Melibocum vnd Carpatum genennt haben. 
Gůt zin gibts in Meyſſen Aldeberg vti Iberßdoꝛff / in Behẽ Schlackefeld. Plei 
bꝛingt der Ramel berg bei Goßlar vnd das Ceberthal bei Schletzſtatt. Bißmůt 
findt man im Schneeberg in Meyſſen. Eyſen grebt ma an vil oͤꝛtern. Gold findt 
man zů vnſern zeiten ʒů Gꝛanfurt in Engelland / item in der Noꝛmandy / vnnd 
in Teütſch land zů Cotbacc in Weſtphalen vnnd bei den Heſſen. Das waſſer 
Edera hat goldſand / des gleichen findt man zů Goldernach in Francken / vnnd 
zů Steinheid nit fer: von Nürnberg. Item bey Behem zů Goldeberg vnd Riſe 
grund ſeind flüßlin die do gold tragen. Item zů Schlotten vnnd zů Aldeberg in 
Siebenbürgen bei den Vngeriſchen bergen findt man gedigen gold / vnder wel⸗ 
chem zů zeiten werden gefunden knollen ſo gros als ein haſelnuß. In Baiern zů 
Gaſteinen vnd Rauriſtum findt man zweierlei gold / vnd doſelbſt fuͤrt auch das 
waſſer Liſara goldſand. Inn Vngeriſchen bergen grebt man auch treff lich gůt 
kupffer / das haben die Fucker an ſich gezogen / vnd gebend jarlich darumb zwen⸗ 
tzig tauſent Vngeriſche ducaten. An eim andern oꝛt deſſelbigẽ gebirgs / nemlich 
zů Golnitz / Roſethal vnd Smolnitz hat man dꝛei ertz oder kupffergrůben / vnd 


H 


ndt man auch kupffer waſſer ober vicrill, 


Don der ſeltzamme rüſtung vnnd inſtrumenten fo die 
Bergwercker in grůben bꝛauchen / item von den geiſten vnd berg⸗ 
menlin die darin ghan. Cap. v. g 
N O die bergwercker in die tieffe ghan / do hat man haͤſpel mit denẽ ha 
ki N 


K ſplen zen gſellen herauff wz do vnden abgeſchlagen vnd gegrabẽ / 
7 | vnd ſeind als bald andere do die fuͤren mit truggen hinweg ws her⸗ 
auff gezogen iſt / vnd was lauter grund ift ſchůtten fie zůſam̃en vnd 
f ſetzen do mit ein berg an den andern. Sie haben zë vnſern zeitenn 
gar wunderbarlichen werckzeüg / der ein groſſen vnderſcheid hat von dem werck⸗ 
zeüg der alten. ZU Cottẽberg in Behem ſeind etlich grůbẽ / die ſeind bei zoo. ſchꝛitt 
tieff, Vnd deren ſeind ein theil on waſſer / vnd do darff man nit viler = 
i ten. Aber 


, 4 
L Ge ën 
e. 


der Coſmography. ij 


ten. Aber ettliche anderen feind fo waſſerig / das auch Thales Mileſtus darauß 


pꝛobiꝛẽ mo 


chte ſeine 
opinion 

nẽlich das 
Fi dz ertrich 
| in dẽ waſ⸗ 
ſeꝛ ſchwim 
me. Do 
müß man 
ein groß 
ei vnnd ein 
A ewige arz 
beit babe 
dz waſſer 


Ü 


May 


UN 


Ce 
NOT TE 


rss 


Ee Ae N. 


SAN 
A 


ZAHN 


17 
x 


m 
d 


zů falt sit 
erſchoͤpf⸗ 
fen. Vnd 
0 dis iſt ein 
einige vꝛ⸗ 

ſach dar⸗ 

jui man 

ſo vil vnd 
o ſeltza⸗ 
me inſtru 
mẽt vnd 


ANN WN E TFA wergzeüg 
—ů hatt er⸗ 


den leüten keinen ſchaden thůn / ſunder lau ffen hin vnd wider / gleich als werẽ ſte 
gar geſchefftig ett thůn doch nichts. Sie laſſen fib ſehen als grůbẽ ſie in den gen 


ſo ſteths 


Bergmenin 
in den gie 


gen / vñ ſchoͤpffrẽ die bergmateri in die trogge / treibẽ den haſpel vmbher vnd ve⸗ 


vieren 


"n 3 x e „% É 
rij Das eft buch 
dierẽ die arbeiter / vñ am aller meiſtẽ thůn fic dz in den grůbẽ do vil ſilber verbo 
gen ligt. Sie werffen etwan ſchollẽ võ erdtrich nach den arbeitern / verletzen aber 
ſie gar ſelten dan allein wañ man jren ſpottet / verlacht od jnen flůchet. Die berg 
wercker ſehen ſolich bergmenlin nit ongern in den klüfften / dañ es iſt ein zeichen 
das ſylber am ſelbigẽ oꝛt ift. Etlich ſeind gar ſchedlich / wie dañ zů (ant Anne berg 
in der grůben Roſen kron genant / voꝛ ettlichen jaren (id) begeben hat / do 8 bá 
geiſt (o onruͤwig ift geweſen / das er in geſtalt eines pfeꝛdts mit eim hübſchen hals 
vnd grimmigen augen geſehen ward / vnd mit (einem gifftigen athem ʒwoͤlff ars 
beiter vmb das leben bꝛacht / vnd des halben auch man die gruͤbe / gar reich von 
ſylber hat muͤſſen verlaſſen. Des gleichen iſt einer geſehen woꝛdẽ im Schneeberg 
in ſant Joͤꝛgen gruͤben / in geſtalt als hett er ein ſchwartze kutten an / der nam ein 
arbeiter vnd zog jn hoch hinauff in der grůben / nit on verletzũg ſeines leibs. Die 
Roͤmer hetten voꝛ zeiten / do ſie noch in jrem gewalt waren / in ſoliche grůbe ver⸗ 
ſchickt verdampt leüt / die das leben hetten verwirckt. Nun diſe ding alle / (o das 
bergwerck beruͤren / hab ich genommen auß dem bůch des hocherfarnen vñ hoch 
gelerten manns Geoꝛgij Agricole / der zů diſer zeit noch lebt vis ſein weſen bat zů 
Kennitz nit fert von dem bergwerck der lender Meiſen vnd behem. 


Von der erſten theilung des gantzen erderichs in 
Europam / Africam vnd Aſtam. Cap. get. 
Oꝛ langen zeiten haben die alten vnd erfarnen männer das gantz erde 
rich inn dꝛei ſtück außgetheilt. Das ein theil haben fie genempt Euro⸗ 
pam / das ander Africã / vnd das dꝛitt Aſiam. Vnder welchen Europa 
das kleineſt iſt / vnd Aſta das groͤſt. India wirt zůgeſchꝛiben Aſie. Enns 
ropa vnd Aſta die zwei theil haben jten namen entpfangen von zweien 
Europa. weybern / wie die alten ſchꝛeiben. Dann Europa ſoll ein tochter fein geweſen des 
künigs Agenoꝛ / die Jupiter dem vatter entfůͤrt von Phenicia vnd bꝛacht ſie inn 
ab, die inſel Cretam. Aber Aſta ift ein künigin geweſen des ſelbigẽ lands vñ ein rode 
ter Oceani vnd Thetis. Doch ſpꝛechen die andern / der nam̃ kom̃ von Aſio der ein 
Africa. Dän iſt geweſen Manei Lydi. Africa hat den nãmen überkom̃en wie ettliche woͤl⸗ 
len / von Afro der ein ſun iſt geweſen Abrahe von Cetura / vnd hat beſtritten das 
land Libyã / vnd das feld wider feine fyend behalten. Aber die anderen meinen 
es werd alſo geheiſſen / das es on alle kelte iſt / dann Africa ift ein Gꝛiechiſch woꝛt 
vnd heißt on kelte / das laß ich nun faren. Es iſt nit vil an dem nam̃en gelegen / 
ſo man weißt was darbei verſtanden wirt. Nun nem für dich die tafel ſo dir voꝛ 
augen geſtelt wirt hie vnden im anfang der landtafeln / vnd hab acht auff Eu⸗ 
ropam / darin wir ligen / das wirt abgeſündt von Africa durch das mittellaͤndig 
moͤꝛe/ des gleichen ſcheidet er etlicher maß das ſelbig moͤꝛe von Aſta / dañ es wen⸗ 
det fid) hierumb gegen mittnacht / do man es nempt Pontum Euxinum/ vnnd 
an ſeinem end entpfaht es ein groß waſſer das heißt Tanais / vnd ſcheidet Eu⸗ 
ropam von Afia. Hie ſihſtu ſelbſt / wann das moͤꝛe Pontus weiter hinauff gieng 
Europa. biß in das mitnaͤchtig moͤꝛe / ſo were Europa eygentlich ein inſel. Du ſihſt auch 
das Europa vnder den dꝛeien theilen das kleineſt iſt / aber nitt das geringeſt / 
dañ E von ſeiner natürlichen temperierung treff lich fruchtbar / vnd hat ein 
mitlen him̃el in früchten vnd weinwachß / vnd inn menge der boͤumen. Es mag 
keinem land nach geſetzt / ſunder den beſten laͤn dern verglichen werdenn. Es ift 
er bauwen vnd geziert mit wunder hübſchen ſterten / ſchloͤſſern / maͤrckten vnnd 
doͤꝛffern / auch in ver der voͤlcker gath es weit voz den ländern Africa vnd A⸗ 
(ia. In wie vil es aber laͤnd in jm ſelbſt getheilt wirt / wil ich dir hie vndẽ p oen 
; idi | Weyter 
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Weiter wie Africa von den andern zweien theilen des erdtrichs geſcheiden wirt / 

magſt du leichtlich in dem general oder erſten figuren erkennen. Dann das moͤꝛe 

gath gerings weys darumb biß in Oꝛient / do macht das rot moͤꝛe in Egyptẽ ein 
vnderſcheid zwiſchen Aſiam vnd Africam. 


e P à 4 Ba er 
Don ger gröffe des erderichs. Cap. mg, 
Ch weiß nit ob du mir glauben werdeſt in diſen dinge fo ich ſchꝛeiben 
werd von der groͤſſe des erdtrichs / wañ du nit ein beſundern bericht 
haſt auß der adelichẽ kunſt der mathematic. Doch ift mir gnůg / das 
«oO bei den glertẽ in diſen dingẽ kein zweifel iſt. Das erdtrich iſt ein groſ⸗ 
NS ) fer runder kugel / wie du dann augenſcheinlich ſihſt / dz Gott die him 
mel vnnd die element vnder die himmel alle in rotunder weiß vnd foꝛm beſchaf⸗ 
fen hat / wiewol vnderſchidlichen. Dann die himmel vnd die dꝛey obern element 
feind innwendig hol / vnnd ſteckt ein himmel inn dem andern / vnd ein element 
wirt verfaßt in das ander / aber das erdtrich iſt inwendig nit hol / vnd ſteckt kein 
ander rotundũ coꝛpus darin / ſunder iſt ein rotunde kugel allenthalben mit erd⸗ 
trich außgefült / dann fo vil etliche ſpeluncken vnnd heimliche geng darinn hin | 
vnnd bor gefunden werdenn / die doch nichts zůachten ſeind gegen der gantzen Das endırich 
erden. Vnnd des gleichen die hoͤle fo ſie in die mitte der erden gemeynlich geſetzt i ein ſaue lu 
wirt / iſt De auch nit ein ſolliche groſſe huͤlen / das fie gegen dem gantzenn erdtrich S^ 
etwas anſehens hab. Gleich wie die groſſen vnd hohen bergen / vnnd auch die 
bilen ſo das moͤꝛe inn das erdtrich gefreſſen hatt an den geſtaden oder anderſt⸗ 
wo / dem erdtrich feine roͤnde nit nemmen / noch auch etwas geſchetzt werden geo 
= gen dem gantzen erdtrich, Dann ob 
ſchon etlich berg ſich gegen dem him⸗ 
mel erheben ein meil / zwo oder dꝛey⸗ 
vnnd das moͤre ſo vil meylen tieff inn 
das erdtrich ghat / iſt er doch ein klein 
ding gegen dem gantzen erdtrich / das 
inn ſeinem circk gerings vmbhaͤr bes 


greifft funff tauſent vnd vierhundt 
eütſcher meilen. Darauß man nun Vnbkreir der 
findet das die dicke des erdt⸗ erdirichn 


vnnd zwey eylfftheil einer meylenn. 
Theyl diſe zal weiter in zw ber 
haſt du wie weit hinab biß 3 dem 
centrum oder zů dem mittel puncten j 
der erden / nemlich acht hũdert nenn 
i vnd fünfftzig teütſcher meylen. Wilt Kong 
du dañ wiſſen wie vil zeit einem darauff ghan wirt / der das erdtrich circkel weyß 

vmbghan woͤlte / wann es müglich were voꝛ den waͤſſern / bergen vnnd wuͤſtenn⸗ 
vnnd gieng alle tag vier Teütſcher meilen / ſo theil S400. mit 4. vnd findeſt 1350; 
tag / die machen dꝛei jar vnd 260. tag. So vil zeit were jm not. Aber die weil von 
Occident gegen Oꝛient das erdtrich nit vil über das halb theil / vñ von mitnacht 
gegen mittag nit das dꝛittheil von waͤſſern entbloͤßt iſt / iſt es nit müglich das eis 
ner mit truckẽ fuͤſſen es mög vmbghan. Der grundt dar auß man findt die groͤſſe 
der erden / ſtath inn diſem, Das erdtrich ift gerad geſetzt in mittel des Ven 

vn 


: N 
rot Das erſt buͤch 
i g vnd ſo ich zů nacht ein beſtimpten ſter⸗ 
nen hie zů Baſel find ſton inn der mit⸗ 
naͤchtigen liny/ erhebt über dz erdtrich 
30. grad / vnnd verruck mich von Baſel 
gegen mittnach 60. meilen fer: / vnnd 
hab acht an dem ſelbigenn oꝛt auff den 
voꝛbeſtimpten ſternen (oer die mitnaͤch 
tige lyni erreicht / werd ich jnen finden 
erhebt über das erdtrich 34. grad / dar⸗ 
| auß ich vermerck dz ein grad im him̃el / 
NSS : Auff erden macht fünffzehen gemeiner 
Teütſcher meylen. Nun theilt man den eirckel oder vmbkreiß des him̃els in dꝛei⸗ 
hundert vnd ſechtzig grad / welche durch fünffzehen multiplicirt / bꝛingẽ die vos 
dꝛige zal des vmbkreiß der erden. 


Was die circkel vnd linien bedeüten inn den land 
tafeln beſunder in dem general / vnd zům erſten von dem 
n mittags circkel. Cap. ` gutt, 
zen cícb wie man den himmel pflegt zůtheilen inn35o grad / nach ſei⸗ 
nen circklen creützweiß übereinander geſchrenckt / deren ein theil 
chan von einem polus zů dem andern / vnnd die andern von occi⸗ 
dent gegen oꝛient / alſo helt man gleiche theilung inn beſchꝛeibung 


fib an keinem oꝛt zů dem him̃el mer dat an dem an 
deren. Bei dẽ zweien polus ſolt du verſthan an dem 
himmel zwen puncten gegen einander geſetzt / an 
denen ſich der himmel alle vier vnnd zwentzig ſtun⸗ 
den ein mal herumb dꝛeght. Nun laß dir eben ſein 
als gieng ein mechtige lange ſtang von einem polo 
zum anderen / magſt du wol ermeſſenn das ſie ghan 
wirt mittenn durch das erdtrich / vnnd wirt durch 
/ (Iren eingang in das erdtrich vnnd auch außgang / 
S8Woen polos im erdtrich machen gleich wie im him⸗ 
» mel / einen gegen mitnacht vnnd den andern gegen 
- EN mittag. ¶ Durch diſe zwen polos zeücht man nun 
; » US vil circkel wie du ſichſt in dem haͤrzůgeſetzten figür⸗ 
lin vnd in dem general / die heiſſen mittags circkel / dann die laͤnder vnnd ſtett ſo 
do ligen vnder einem mittags eirckel die haben miteinander vnnd zů einer ſtund 


mittag. Exempel. Nem für dich das general / vnnd hab acht auff die mittags 


linien oder circkel / vnd gang einer ſolichen linien nach auß Europa in Africam 


mamitast iiber moͤꝛe/es (i gleich die darbei get chꝛiben ſtath zo. oder die verzeichnet ift mitt 


bat, 


40. ſo werden alle ſtett ein mittag haben die vnder einem circkel gelegen (cnt, Zi _ 
ift (o vil geredt / Inn dem puncten fo es hie zů Baſel mittag iſt / ift es auch inn 
allen fetten fo under dem Baßler meridian gelegenn ſeind mittag / ob ſie ſchon 
kauſent meilen von hinnen gegen mittag oder gegen mitnacht gelegen ſeind. Al⸗ 
ſo haben mit vns Baßlern gegen mitnacht gleichen mittag die von Straßburg⸗ 
Keyſerslautern / Cobolentz / Münſter inn Weſtphalen / Gꝛoͤningen inn Frieß⸗ 
land / etc. vnd gegen mittag / die do wonen in Bemont / inn Sardinia/ in no 
i 


des erdtrichs. Dann das ligt gantz in mitte des himmels / vnd neigt 
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dia / oder in dem kleinen Africa. Widerumb wann zwo ſtett ligen vnd zweien mit 
taͤgigen circklen / ſo haben ſie nit gleichen mittag / ſunder eine hat fruͤer die ander 
ſpaͤter mitrag / nach dem die circkel nach oder weit von einander ſton. Exempel / 
im für dich die andere tafel / die des Ptolemeus general wirt gene t / ſo findeſt 
f . p 

du Ge:maniã / das iſt Teütſch land in Europa zwiſchen dem zo. vñ 40. meridian 
circkel gelegen / aber Syriam / darin dz heilig land ligt / findſt du in Aſia nit ferꝛ 
von dem roten moͤꝛe / ʒwiſchẽ dem bo. vnd yo. meridian. Nun diſe ʒwey laͤnd ligẽ 
nit vnder einẽ mittags circkel / ſunder ſeind dꝛey circkel darzwiſchen / vnd deßhal 
ben wirt es vil fruͤer mittag zů Jeruſalem im heiligen land weder in Teütſchlãd / 
nemlich dꝛey ſtund/ als wan es st Jeruſalem mittag iſt / iſt es bey vns am Rhein 
ſtrom vmb . ſtund vor mittag. Alſo mag ich dirauch ein exempel geben von den 
finſternuſſend Sonnen od des Mons / item von dem neüwẽ vnd volmon. Dan 
fo wir hie zůlãd vmb die mitnacht ein finſternuß oU volmon haben / ſo wirt ſie zů 
Jeruſalem geſehen vmb die dꝛitte ſtund nach mitnacht. Deñ in dem augenblick 
2 es bey vno mitnacht iſt / iſt es in Syria oder Paleſtina vm̃ die dꝛitte ſtũd nach 
mitnacht. Nun merck hie. Es ſtat in den erſten zweyen general tafeln ye ein mit⸗ 
tags circkel vonn dem andern 10. grad weit. Nun machen iß. grad ein ſtund / oo. 
grad 4. ſtund / vnd alo für vnd für, "Dno dieweil das Teütſch land von Jeruſa⸗ 
lem ongeferlich 40. grad weit gelegen iſt / magſt du leichtlich mercken das beider 
mittag über dꝛitthalb ſtund von einander ſtreben. Will ich weiter ein rechnung 
machen von dem Teütſchen land biß in das land Indiã / vnd nemlich bif an den 
circkel an welchem verzeichnet ſeind o, grad / ſo find ich das diſe zwo landſchaff⸗ 
ten 6. ſtund weit von einãder ſeind / das iſt / wann es am Rheinſtrom mittag iſt / 
ſo iſt es in India zů Callekut obẽt vnd vmb die zeit dz die Soñ vnder gath / dañ 
diſe laͤnder ligen o. grad voneinander / in denen man 6. mal. iß. findet. Fareſt du 
weiter hinauß gegen oꝛient biß zům 200. meridian circkel / wirſt du findẽ das der 
ſelbigen Indianer meridian circkel von dem Rheinſtrom u. ſtund weit ſtot. Vñ 
hie magſtu nun vil ſeltzamer ding betrachten / als wann der tag bei vns an gath / 
gath er inn India auß / wann es bey vns mittag iſt / ſo iſt es bey jnen mitnacht / 
wann der Sontag bey vno anfaht am moꝛgẽ / ſo iſt er in India ſchon vergangẽ / 
wann wir bey tag wachen / ſo ſchlaffen ſie die ſelbige zeit bey nacht / wañ die Sonn 
bey vns moꝛgen auff ghat / ſo gath fie bey jnen vnder / vnd fo fie bey vns vnder⸗ 
gath / wirt es bey jnen tag vnd gath die Soñ auff / dañ vnſer wn, morgen, 

Du ſolt auch hie mercken dz die erſt general tafel anzeigt ein gantze kugel od ro 
runde ſphere / die in d mittẽ von einand vñ vff ein ebne nið getruckt ift. Vnd deß 
halben die swen eüſerſtẽ circkel / der in Oꝛient / bei de verzeichnet ſtot 260. Vñ der 
in occidẽt bei dem verzeichnet iſt io. ſeind ein circkel / dañ wañ ich auß 9 figuren 
machen wolt ein kugel / muͤſte ich dz papyr mit der figurẽ an den eüſſern theilen 
krüm̃en / biß das die zwen gemelten circkel an einand kaͤmẽ. Vñ alſo wait ich wolt 
wandlẽ auß Europain die inſel Zipãgri si der rechtẽ hand im general gelegẽ nit 
vil über den 23. meridiã circkel / iſt nit vo noͤten dz ich auß Europa durch Aſiã vii 
Indiã ziehe / darnach über moͤre ſchiffe biß ʒů genempter inſeln / ſonder ich hab 
ein neherẽ weg zů a Europa gegẽ occidẽt. Dañ ich kom̃ zů dem euſſerſten 
circkel in occident / fo bin ich ſchon am eüſſerſtẽ circkel in oꝛient / vñ hab darnach 
noch 24. grad bif in Fipangri. Ds iff nun gůt zůmerckẽ wañ du jm nach denckeſt / 


wie es ein geſtalt gewint mit H figurẽ fo du die kuglig macheſt wie geſagt ift. Vñ 


dy ſoltu auch bey allen mappẽ verſtan / wañ fic anderſt vniuerſales ſeind / dz iſt / 
wañ ſie ein gantzen circkel od den gantzen vmbkreiß des erdtricht * 
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Von den eirckeln die man parallelen nempt. Cap. fir. 
Vm andern ſeind in ð erſten general tafeln linien / die werden creützweiß 
gezogen über die mittags circkeln vo occident in oꝛiẽt / vnd dz ſeind auch 
circkel wie du ſpüren magſt / ſo du die figur rondweiß zůſam̃en fuͤgeſt. Vñ 
diſe circkel heißt man parallelen / das ſeind circkel die allenthalben gleich 
weit von einãder ſton / vñ ſich nit zůſam̃en ziehen wie die mittags circkel. 
nder denẽ ſeind dꝛei namhafftig parallelẽ / die ein groß anſehẽs habẽ in D welt 
ð namẽ ſeind Equinoctial / circkel des mittel ſum̃ers / circkel des mitel winters. 
Der equítioctial theylt dz ertrich od die welt in zwey gleiche theil / vñ heißt daꝛũb 
equinoctial oder vergleicher / das tag 
vñ nacht gleiche lẽge habẽ / ſo die Son 
vnder jm iſt / wie dañ dz zwei mal im 
jar geſchicht. Ds and heißt circkel des 
mittel ſom̃ers / oð des krebs / vnd das 
darũb / das die Soñ naͤher zů vns nit 
kommẽ mag / ſonder wañ ſie diſen cir⸗ 
ckel erreicht / ſo haben wir den lengſtẽ 
tag vnd das mittel des ſommers. Der 
dꝛit circkel gegen mittag heißt winter 
circkel / oð des ſteinbocks circkel / dañ 
ſo die Soñ diſen circkel erreicht / iſt es 
bey vns mittẽ im winter / vñ iſt d tag 
am kürtzeſtẽ. Es werdẽ ſunſt noch zwẽ 
nãhafftiger circkel beſchꝛiben / der ein 
heißt arcticus / der and antarcticus⸗ 
! die laß dich ind mappẽ nit hindn / dañ 
fie tragen kein beſundere heimlichkeit vff jnẽ / ſie werden darũb beſchꝛiben / dz in 
jnen vm̃her faren die swen poli des zodiaci durch dẽ empſigẽ lauff pꝛimi mobilis / 
wie man dz lernet in ð materlichẽ ſphere / vnd das iſt dẽ gemeinen man zů ſchwer 
hie zůbegreiffen. Aber diſer dꝛeiẽ circklen / Equtnoctial / ſum̃er vfi winter circkel 
ſoltu groß acht habẽ. Deßhalbẽ ſoltu hie vm mg dz die Soñ alwegen begriffen 
wirt zwiſchen dem ſum̃er vnd winter circkel / vnnd nimmer weiter hinauß gegen 
mittag / od zů uns gegen mitnacht kompt / ſund wañ De diſen einen erreicht / kert 
fie wid vmb vnd bewegt ſich auff die ander ſeiten. Auß diſem volget nun / das die 
leüt ſo do wonen vnd dem Equinoctial oder darbey / alwegen ſom̃er vnd nü̃er 
winter haben / vnd ift doſelbſt ein heiß [áo / vnd wonen do eytel moꝛen / vnd wait 
ſchon die Son am weiteſtẽ von jnẽ iſt / wie dañ im hohẽ ſum̃er vnd im hohen win⸗ 
ter beſchicht / ſo die Soñ in den zweiẽ eüſſerſtẽ circklẽ iſt / iſt ſie noch naͤher bei jnen 
weder bey one im hohẽ ſom̃er. Jům andern magſtu hie auch erkennen / das das 
ſpꝛichwoꝛt war iſt / Wañ es bey uns ſom̃er iſt / iſt es über moͤꝛe im andern lãd win 
ter / vnd widerumb / wañ hie zůland winter iſt / iſt es über möze ſom̃er. Vnd das 
wirt beſtaͤtiget in dẽ eüſſern theil Africe / dz dan ſich hinauß ſtreckt über den win⸗ 
ter circkel / vnd iſt ð ſelbig winter circkel bey (nz ð ſom̃er zirckel / vnd vnſer ſom̃er 
circkel iſt ir winter circkel. Dan Gott hat durch fein hohe fi übertreffliche weiß⸗ 
heit die him̃el vnd Soñ alſo geoꝛdnet / das ſie in einem jeden jar auff beide ſeiten 
durch tre bewegung ſoltẽ bequeme einfluß vñ noturfftige voꝛſehung de erdtrich 
zů füge Sunſt wo das nit waͤre / vñ die Soñ allein auff einer ſeitẽ jrẽ lauff bert 
E wur) 
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circkel kompt zů dẽ andern / vñ in jrer bewegung nüficr ſtill ſtath / fund alle tag 
ein neüwen circkel vñ parallel vmb das erdtrich beſchꝛeibt. Auß diſen parallelen 
nimpt man die lenge vnd kürtze / vnd die vergleichung vnd onuergleichung der 
tagen. Dan wo zwo ſtett ligen vnd einẽ parallel / ſo ſeind alle tag vñ naͤcht durch 
das gantz jar gleich an den ſelbigẽ oͤꝛtern. Exẽpel / Wie die ſtatt Meng am Rhein 
ſtrom gelegen / den lengſtẽ ſom̃er tag hat is. ſtüd / vnd den kürtzeſtẽ winter tag 8; 
ſtund / alle ift es auch mit allẽ ſtetten die vnd dem Mentziſchẽ Cer big ei Im 
ij ia 


Së 
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diam gelegen ſeind. Nun aber der Mentziſch parallel iſt der fünfftzigeſt von dem 
war breiteder equinoctial / wie du jn verzeichnet findeſt in der general tafel si der linckẽ hand 
lender i. wann man anderſt von grad zů grad ein parallel ſetzen will. Vnd ſolich sal heißt 

man in der Coſmography / der länder vñ der ſtett bꝛeite⸗ vnd wirt ſolich zal inn 

jrer rechnung angefangen bey dem equinoctial / vñ außgeſtreckt gegen beidẽ po⸗ 

los. Man nẽpt ſie auch des polus hoͤhe / dann als weit ein land oder ſtatt von dem 

equinoctial ligt / alſo hoch erhebt ſich im ſelbigẽ land der mitnaͤchtig polus oder 

des himmels angel über das erdtrich / vnd alfo vil ernidt ſich auch der mittaͤgig 

polus vnder das erdtrich. 


S . 
Von den groͤſten taglengen aller land⸗ 
ſchafften. Cap. vx. 

As du inn einer ſum̃ bei einander habeſt die veraͤnderung der groͤſten 
rag lenge nach den parallelẽ / hab ich alhie veroꝛdnet ein figur / darin 
u ſehen maͤgſt wie die taglenge auffſteigt oder zu nimpt nach der zal 
vnd erweiterung der parallelen. Vnd hie ſolt du mercken das die leüt 
ſo do wonen vnder dem equinoctial circkel / der dann der erſt parallel 
iſt / alwegen durch das gantz jar hand 12, ſtunden tag / vnd u. ſtunden nacht. Vñ 
Ein halb lar widerumb die do wonen vnder dem mitnaͤchtigenn polus oder darbey / hand zů 
tag. ſommer zeiten ein halb jar tag / alſo das jnen die Sonn in einem halbe jar nit vn⸗ 
der gath / vnd widerumb zů winterzeiten ſehen ſie die Sonn nit in einem halben 
jar. Nun wie der euſſer circkel in dem general fid) in occident krümpt von dem e⸗ 
quinoctial circkel an bif zů dem polus / alſo ſteigt auch auff die tagleng / zům er⸗ 
ſten gantz gemechlich biß 85 dẽ 50. parallel / do der lengſt tag hat 16. ſtũd / darnach 
wie ſich der circkel ſchnell krümpt / alſo nimpt auch der tag eilends zů. Das zůmer 
cken ſchaw an die herzů geſetzt figur. Vnder ls parallelen werde etlich ſunder⸗ 
lichen angezogen vnd von Ptolemeo in diſem bůch benamſet / als dann ſeind die 
do ghan über die inſel Meroen do der tag iz. ſtund lang iſt / über die ſtatt Sienẽ⸗ 
do der lengſt tag iz. ſtund vnd ein halbe hat / über Alexandꝛiam / do der lengſt tag 
hat 24. ſtñd/ über Rodis / do der lẽgſt tag hat ig. ſtũd vnd ein halbe / über Rom⸗ 
do der légft tag hat iz. ſtund / über Byzantiũ / ſo man darnach Conſtãtinopel hat 
genempt / do der lengſt tag hat iʒ . ſtund vnd iz. minuten / über Pontũ das moͤꝛe⸗ 
do der lengſt tag hat iz. ſtund vfi ein halbe / über das waſſer Boꝛiſthenem / do der 
lengſt tag hat 16. ſtund / über die berg Ripheos / do der lengſt tag hat 16. vnnd ein 
halbe ſtund. Solche parallelen mit jren namen findeſtu verzeichnet in der andn 
general tafel zů der lincken hand. Nun zwiſchen den parallelen fo vo equinoctial 
gegen dem polum gezelt werden / haben die alten climata geſetzt / vnd die mit den 
parallelen geendet / alſo das zwen parallelen ingeſchloſſen haben gerings vmb dz 
erdtrich ein clima / vnd die haben ein ongleiche bꝛeite / nach dem der tag ſich in ei 
nem clima lãgſamer vnd im andern zeitlicher endert. Es iſt aber kein clima bꝛei⸗ 
ter dann nach endꝛung einer halben ſtũd. Alte ghat das erſt clima von dem equi⸗ 
noctial / do der lengſt tag ia. ſtund hat / biß zům parallel do der lengſt tag u. ſtũd 
hat vnd ein halbe ſtund / oder 45. minutẽ / vnd do ſich endet dz erſt clima do gath 
das ander an / vñ endet ſich am parallel do der lẽgſt tag batis. fti vnd 15, minus 
ten / vnnd alſo biß zům fiebenden clima. Nun will ich dir für augen ſtellen mit ei 

ner figuren die parallelen vnnd die ſiebend climaten / wie ſie zwi⸗ 

ſchen zweien vnnd zweien parallelen 
begriffen ſeind. 


Der 
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Der groͤſt tag Polus hoͤhe 
Stund Mi. Gꝛad Mi; 
E => — — e rt 35 
Das erſt Clima ghat durch Meroen i 
33 i —ĩ 30 39 
Das ander Clima durch Sienen s 
13 27 30 


gerent IEEE 
Das dritt clima durch Alexandꝛiam. 


Das vierdt elima durch Rhodys. 


nt A SEELEN —v“ͤͤ1 0 
| Das fünfft clima gach durch Rom Bee 
15 BE EE EEN 
Das 6. clíma gath durch Boriſthenem 
H 4 —ñxꝛéV4,«ĩð—L H 
Das /. clima gath durch die X ypbéberg ; 
16 is — 50 30 
ei is ſtund vnd ein halbe 
54 17 ſtund 
LES | 17 ſtund vnd ein halbe 
58 18 ſtund 
f Ei is ſtund 
Wo des lands Je zo ſtund 
bꝛeite oder par‘ 64. do iſt der groͤſt 21 ſtund 
rallel hat grad 165 / tag lang 22 ſtund 
à 66 23 ſtund 
ss, 24 ſtund 
68 eines monats 
| 70 zweier monat 
Kurtzer begriff vnnd inhalt des erſten buͤchs 
e Ptolemei. Cap. met. SE 
N Jeweil diß bůch fürderlich vnd dem tittel d Ptolemaiſchẽ Coſmogra⸗ 


by auß gath / iſt nit vnbillich dz ich auch in meinẽ erſtẽ bůch meldũg 
thuͤ/ vñ dem vngelertẽ leren anzeigung geb / wz Ptolemeus in dem er 

ſten bůch (einer Coſmography handlet. Demnach ſoltu hie merckẽ / dz 
er (cin erf bůch theilt in 24. Capitel Im erſtẽ zeigt er an de vndſcheid ſo do iſt zwi wa Gei? 
ſchẽ Geographi vn Coꝛography. Dan die Geography / beſchꝛeibt die haupt ſtück p. 
der gantzẽ erden nach aller gelegenheit vñ pꝛoportiõ 08 gleichfoͤꝛmiger maß. Abe: 2 
die Choꝛography beſchꝛeibt alle hauptſtück in fundheie/ vñ hat kein vff ſehẽs vff 
den gantzẽ vmbkreiß der erden / od auch vff diß od jhenes lad. Dʒ wol zůuerſton — 

gibt er ein ſolich exẽpel. So ein maler ein bild machẽ will / boſſ iert er zů erſtẽ die 
fürnẽſtẽ glid / vñ bꝛingt fte herfür mit liniẽ vñ ſtrichẽ nach bequemer pꝛopoꝛtion 

od gleichmaͤſſigkeit / als dañ ſeind dz haupt / die arm / bꝛuſt / bauch / die ſchenckel 

vnd fuͤß. Darnach nimpt er fürſich in ſunðheit die kleinẽ glid den großen einge⸗ 
et in dẽ haupt ſeind die augẽ / oꝛẽ / naß / mũd etc Alſo thut die Geogra 

phy. Sie hat acht vff die groͤſſere ding in diſer welt / als vff die groſſe vñ namhaff 

| D ig tige ſtett 


mi Das erſt buch 


wusCcoregra tige ſtett/ pff die fůͤrnẽſke flieſſende 
ES graphy bebüftiert fi auch mit den 


waͤſſer / vñ vff die lãdſchafftẽ· Aber die Coꝛo⸗ 
kleinẽ dingẽ / als mit doͤꝛffern / ſchloͤſſern / poꝛ 


ten / flüſſen / waͤldẽ / ſeẽ/ etc. Im andn capitel zeigt er an ws vo noͤtẽ iſt zů der Geo 
graphy. Man kan ſpꝛicht er / die welt nit beſchꝛeibẽ / man hab ſte dañ durchgangẽ 

vnd beſichtiget / vñ wo einer vil lãdſchafftẽ geſehẽ hat / vñ die nit in ein bequeme 

figur geſtelt / aber in geſchꝛifft gefaßt / vñ aller dinge (o v(f ð erdẽ gefunden wer 
den / lenge vñ bꝛeite v erzeichnet / ſolich geſchꝛifft iſt ciné jede geſchicktẽ man gnůg 

ſam darauß ein tafel zůbeſchꝛeibẽ. Aber ein lad woͤllẽ beſchꝛeibẽ / dz voꝛhin nit bes 

ſichtiget iſt / iſt ein vergebne arbeit. Ein lãd künſtlich zůbeſchꝛeibẽ erfoꝛdert zwey 

: ding /nẽlich dz man acht habe vff eines jedẽ oꝛts lcge vti bꝛeite. Die lenge wirt ges 
p Imge der rechnet von occidẽt ghen oꝛiẽt / vñ die bꝛeite / gegẽ mitnacht o8 mittag. Zwo ſtett 


erdtrichs zu 
en. 


* 


werden. In den tafeln der lendn werden des 


habẽ ein lẽge / die gerad ein mittag habẽ / vñ eine gegẽ mitnacht / die anð gegẽ mit 
tag gelegẽ iſt / als Baſel vñ Straßburg / Coſtẽtz vn Stůckgart. Solch lege mag 
JJ epe UNT EAS 


durch eine gerechten copafs 


fen obſeruiert werdẽ / wo má 
võ einer ſtatt zů der andn (co 
hen mag. Doch wirt hie vil 
artlicher durch den him̃el/ 
durch ſoñ vti mon vñ jre fin 
ſternuſſen die lege geſůcht / 
vñ iſt dz ſundlich von noͤten 
wo die lãdſchafft birgig vnd 
onebẽ iſt / oð ein groß diſtãtz 
oder ein bꝛeit moͤꝛe zwiſechen 
zweiẽ oͤꝛtern gelegen iſt. wo 
ſtett haben ein bꝛeite wañ ſie 
vnder einẽ parallel ligẽ / eine 
gegẽ oꝛient / vñ die ande gegẽ 
occident / als Baſel vn Mün 
chen / Mentz vfi Bamberg/ 
Coͤln vii Pꝛes la. Solche bzes 
te zweier lender oder ſtett ei⸗ 


genlich zůerfarẽ / mag nit be 


ſchehen on erkundigung des 


polus hoͤhe. Wie aber des po 
lus hoͤhe taͤglichen durch deꝛ 


Soſien ſchein erfunden wiet 
in einer jeden ſtatt / iſt nit võ 
€ H " 
nóten bie zůerzelen. Es mag 
on vil calculieren vnd obfer 
uieren nit zůwegenn bracht 


polus hoͤhe mit cifern anzeigt in den 


Briieder leitern die zů beiden ſeiten vff od abſteigẽ. Darũb wañ du wiſſen wilt welche zwo 
fett gäfnde. dꝛey oder vier ſtett ein bꝛeite habẽ / ſo zeüh ein faden überzwerch durch die tafel / 
der zů beidẽ ſeitẽ ein cifer zal erreich / vñ ws dan ſtett oder fleckẽ vnð dem fallẽ bas 
ben alle ein bꝛeite / oð ein polus hohe. Die lege wirt auch alfo geſůcht / wañ 9 fadẽ 
obẽ herab zogẽ wirt über zwo einerlei cifer. Bañ vs ſtett er anrůrt / habẽ alle ein lẽ 
ge/ein mittag / gleich neüw vn volmõ /etc. Sit vnſern zeitẽ do ma nit ſo fletſſig iſt 
in diſeꝛ adelichẽ Faft durch des him̃els bewegũg nach zůſůchẽ / behilfft mã ſich zu 


land 


t : Du 
der Coſmography. rü 
land vnd zů moͤꝛe mit dẽ edlẽ inſtrumẽt / dz wir cõpaſſẽ nennẽ / vñ hat ein beweg 
lich zünglin dꝛ mit einem magnet beſtrichẽ iſt / vndaruõ ſich ſtets gegẽ mitnacht 
richtet / vñ des halbẽ die mittags lini on kleine faͤler anzeigt. Wã mã aber die mit 
tags lini hat / hat mã auch die moꝛgẽ vñ abent lini / dañ diſe zwo linie fallẽ creütz Nugbarkiie 
weiß über einand. Dẽnach mag auch ð cõpaß in dꝛei weg gebraucht werdẽ / nelich dé Cõpaſſen. 
dz mã durch jn ſůcht gelegẽheit einer onbekatẽ ſtatt / lad od inſel od auch dz er zeig 
dẽ mẽſchẽ die gegébeit einer bekantẽ ſtatt / inſel oO lãdſchafft / vn zům dꝛittẽ daß 
mã durch jn erfar diſtatz od interuall zweier od Dreier ſtett / die nit gerad in einer 
mittags linien ligen. Das mã aber den cõpaſſen in ſoͤlicher gſtalt bꝛauchẽ koͤñ / iſt 
võ noͤtẽ dz er eingefaßt ſei in ein circkel / vñ ein beweg liche lini hab drauffg ehefft⸗ 
vñ d circkel in bequeme grad auß getheylt ſey . Diſe weiß gfalt mir am beſtẽ wie ich 
Dr hie här zů ein inſtrumẽt bab entworf⸗ 
, fen / vñ ich es auch alfo gebraucht hab. 
Wañ du nũ ein folic) inſtrument haſt Imfrument 
a gericht / vñ wilt wandlẽ si einer ftat. Van, 
die dir vnbekant iſt / ſo frag etwan ein 
menſchẽ der eigentlich Fön anzeige die 
gegenheit der ſtatt zů 8 du wandlen be 
geꝛſt / vñ als bald ſtell dein inſtrument 
vif dẽ ſelbigen weg / zů erſtẽ lüg daß os 
zünglin im cõpaſſẽ recht ſtand vffder 
mittags lini / darnach richt den zeiger 
vff dẽ inſtrumẽt gegen d ſtat do du hin 
wilt / vnd hab acht wo er hin weiſe / võ 
mittnacht gehn occident oder oriẽt vi 
lůg eigẽtlich wie vil grad er abſchneid 
in dem ſelbigen quadrãt oder vierteil/ 
- vnd behalt es. Darnach far dein ſtraß. 
Vnd wo es dar zů kaͤm / dz du vff dẽ weitẽ feld ober in einem wald ir: würdeſt / vñ 
hetteſt niemand ð dir koͤnd anzeigũg gebẽ wo hinauß du dich richtẽ ſolteſt / ſo nim 
dein inſtrument vñ ſtell es wie es voꝛhin geſtandẽ ift do mã dir die gelegenheit der 
ſtatt anzeiget / ſo würt dir ð zeiger behülflich ſein vñ gleich als mit einẽ finger teüt 
té vffdie ſtatt do du hin wilt. Wã aber die ſtatt do ich hin wãdlen will / gar fet ge⸗ 
lege were vo dẽ oꝛt do ich außgang / als ich wolt võ Baſel gehn München sieben 
můß ich dz viatoriũ oder den weg zeiger ſtellẽ vff ein naͤhere ſtatt / die doch in Si 
bigen weg gelegẽ iſt / als vff Schaff hauſen od Coſtentz / deꝛẽ gelegenheit hie zů Ba 
ſel wol bekant iſt / vnd darnach vo Coſtentz vff Rafenſpurg / Meſ̃ingen op Aug 
ſpurg zilen / vnd vo dãnẽ gehn Münchẽ. Diſer pꝛactic muͤſſen fic behelffen die er 
faren ſchiff leüt vff dẽ moͤꝛe. Ja die ertzknappẽ die im ertrich ſteckẽ / geng vti kluff 
ten etwã weit in berg hinein faren / koͤnnẽ on de cõpaſſẽ nichts ſchaffen. Sie beiffé 
es / nach den ſtundẽ Foren, Du ſolt hie auch meꝛckẽ / wã du ein gůte landtafel haſt / 
vñ wilt reyſen võ einer ſtatt zii einer andn / magſt du liedlich auß ſolicher tafel fin 
de gelegẽheit deiner fürgenõmẽ ſtatt / vñ das mit ſolicher weiß / Kyß vff ein papyr 
lein ein halbẽ circkel oti vmbſchneid jn / vii mach die theilũg darin wie du vorhin 
gethõ haſt / vñ vor augẽ ſichſt / darnach Leg fein cẽtrũ vff die ſtatt darauß du gahn » 
wilt / vnd richt die mittags lini nach ð land tafel mittags lini / vñ zeüch ein faden 
auß dẽ cẽtro zů der ſtatt do du hin reyſẽ wilt / vñ hab acht in welchs vierteil ð fadẽ 
falt in dem vffgelegtẽ halbẽ circkel / vñ lůg wie vil grad er abſe . f cbo 
e ) ^ dij allen 


eg mm es 


Linea merid. 


Centrum 


à 2 o 
Das erſt b EE 
allé bſcheidt / wie du ſtellẽ ſolt dein 
2 viatoꝛiũ / nach dẽ bu richteſt dei⸗ 
nẽ weg. Nem ein exepel/ Ich will 
* wandlen von Bafel gehn Nuͤrẽ⸗ 
NN berg / vñ nim̃ für mich die landta 
feldes Bayern vnnd Schwaben 
VM lands / hie vnden vnd den neüwen 
tafle begriffen / vnd find obe vff 
der rechtẽ had vip dem Rhein die 
De Baſel verzeichnet / vnd Nuͤrn 
"HAS erg vnden in ð mitte vff dem waſ 
fer Pegnitz / vñ (o ich den halbẽ circkel mit ſeinẽ centro vff die ſtat Baſel leg / nach 
gelegenheit des meridians / vñ zeüch ein fadẽ võ Baſel gehn Nuͤrnberg / falt mir 
der faden in die quart zwiſchẽ mittnacht vnd orient / vnd ſchneid ab 19. grad von 
den z. graden diſer quart / vñ diſer linien můß ich nach ziehen v Nuͤrnberg zů⸗ 
dañ ſo vil berg vnd thal / waſſer vnd ſümpff mich etwan dꝛingen ab zů weichen võ 
dem ſchnůr ſchlechten weg / das ich boͤſern weg zii vermeiden / der krüm̃e mich zů 
zeiten gebrauchen můß. Von dem ſei nun gnuͤg geſagt. 
0 ; > le e 
Zuͤ erkundigen dꝛeier vnderſchidlichen oͤrtern 
f interuall / wie ferꝛ ſie von einander ligen. Cap. xxij. = 
Vm duitten hab ich do formen geſagt dz mã durch den Compaſſen zweler 
dd dꝛeier ſtett interuall vñ weite gar ſubtil mag zů wegẽ bꝛingẽ / wie ich 
letzũd ſagen will / vñ merck ebẽ. Wañ dꝛei Gert ſeind / die nit in einer lint 
lige mache ſie ein tryangel/ wie dz wol zů verſtohn iſt. Auff diß funda 
ed An H inet ſetz ich ein ſoliche lere. So man hat ein tryaugel / vnd iſt eine feiner li⸗ 
fenden. nien bekãt nach jrer lenge / moͤgen auß der ſelbẽ erkantẽ linien auch bekant werde 
die anon 3wo linie die mit diſer linie beſchlieſſen den tryangel. Nim̃ des ein exẽpel 
by diſer figur hie haͤrzů gſetzt. Wã ich weiß wie vil ſchůch lag ift die lini a b / ſo weiß 
4 ich auch daran wie lang die zwo linie ſeind ac/ vñ 
b c/befüber fo der tryangel vff erdẽ geſchlagẽ wirt 
vff dry ſtet. Das will ich nũ dir anzeigen wie es zů 
gaht. Ich ſtãd in einer ſtatt / vñ (cbe vo eem zwo 
ande ſtett vñ beger zů wiſſen wie fer: fie vo mir ges 
: lege ſeind / vñ wie fev: fie wo einander lige. Als ich 
ſtand imc vnd ſehe gegen dem a vnd gegen dem b7 
vñ woͤlt gern wiſſen wie ferꝛ es were võ c zů a/ vñ 
, võ c zů b/ vnd item von a zů b. Dem můß ich alſo 
b thůn. Ich nẽ das voꝛdꝛig inſtrument viatoriũ ge⸗ 
nempt für mich / vñ obſeruier beide ſtett (o ich vo ferze ſehe / oð obſeruier jre dele 
genheit / ſo ich ſie nit geſehẽ mag / vñ hab gůt acht vff dẽ zeiger / in welche quart er 
fall / vnd wie vil gradẽ er abſchneidt. Wañ dz beſchehẽ iſt / hab ich zwo linie võ eio 
nem tryangel / vñ briſt mir noch die dꝛitte. Diſe zwo liniẽ můß ich abtragevo dem 
gemelten inſtrument / vñ ryſſen off ein chartẽ oder halbẽ bogẽ papyꝛ / mit ſolicher 
weiß. Zũ erſtẽ ryß ich ein ſchlechte lini mittẽ durch den halben bogẽ papyr / die mir 
anzeig dẽ mittag oð mitnacht / es gilt hie gleich / vñ mach mittẽ in die lini ein pun 
cten / dẽ heiß ich c. Jũ obern theil / diſer lini ſchꝛeib ich mittag / vñ zům andn theil 
mitnacht. Darnach hefft ich in de punctẽ c dẽ voꝛgemeltẽ halben circkel / vñ richt 
jn gegen mittag oU mitnacht / nach dẽ ich gefundẽ hab der voꝛdrigẽ zweier ſtett ge 
legenheit / 
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legeheit⸗ vnd wie ich im viatorio gfunden hab die zwo linien / ſo ryß Be vff den 
halbẽ bogen papyr vnd behalt ſie biß ich ein reiß volbꝛing / vnd den tryãgel volẽ⸗ 
de. Dã ich můß võ meiner ſtatt wãdlen zů der voꝛdꝛigẽ ſtettẽ eine / es gilt hie glych 
vnd des wegs acht habẽ / in wie vil ſtũden ich si fůß oder zů vof võ der erſtẽ Garg 
kom̃ i der an dn / vñ meinẽ fůßgang oder ritt zů meilẽ wende, Wan das bſchehen 
iſt/ nim ich ein eyſen circkel / vñ [pati jn ein wenig vo ein and / ſo vil / dz ongeferlich 
der klein finger dar zwiſchẽ moͤg / vnd mach ſo vil pũcten mit dẽ auß geſpannen 
circkel als ich meilen gfundẽ hab zwiſchẽ den zweien ſtetten / in der lini die auff dẽ 
pap yr meiner reiß deinet / vnd wo ſich die leſte meil endet / zům ſelbigẽ pũctẽ mach 
ich dẽ bůchſtabe a. Nach diſem allé wañ ich in die ander ſtatt komen bin / muß ich 
mein viatoriũ widerũb bꝛauchẽ / vñ es richten auff die dꝛitte ſtatt / oder ire gelegẽ 
heit mag ich die ſtatt nit ſehẽ / vñ acht haben in welche quart vñ grad die regel im 
Lë, viatoꝛio falle. So das geſchehen iſt / 
mif ich ein kleine mittags lini ziehe 
durch De pũctẽ a / die vo der voꝛdꝛigen 
mittags lini durch c gezogẽ allenthal 
ben gleich weit ſtand / vñ darnach dẽ 
halben papyrẽ circkel mit ſeinem cen 
tro hefftẽ / in dẽ punctẽ a / vfi die jetz 
A A funden lini tragẽ auff das papyr/ſo 
il ab ich dẽ tryangel vnd die weite der 
Dina voꝛdꝛigen dꝛeien ſtettẽ / wie fie gegen 
einand gelegẽ ſeind. Dañ will ich wiſſẽ 
wie ferꝛ es iſt / von a zů b / od vo b st c⸗ 
ſo mach ich auch pũctẽ in die zwo linẽ 
ab vñ be / wie ich gmacht hab in die li 
ni ca / vñ (o vil punctẽ ich find von ei 
né bůchſtabẽ sit dẽ andn / (o vil meilẽ 
ſind võ einer ſtatt zů der anderẽ. Des 
woͤllẽ wir nun ein exempel gebẽ / Ich 
bin hie ʒů Baſel / vñ will wiſſẽ wie Ten 
es iſt vo Baſel gehn Dã im obern El 
ſaß / vñ von Baſel gehn Offẽburg in 
der Moꝛtnaw / vñ itẽ von Don gehn 
Offenburg. Nũ wañ es ſchoͤn iſt mag 
mã hie zů Baſel Dañ od ſein hindern 
berg ſehẽ / aber Offenburg mag man 
nit geſehẽ / aber fein gegẽheit. On als 

ſo zũ erſtẽ richt ich mein viatoriũ v 
Vañ vnd find die regel in ð quart vo 
mitnacht gegẽ Occident / im 22. grad. 
: tid Aber Offẽburg find ich in der quart 
von mitnacht gegen Oꝛient im vierdten grad. Diſe zwo liniẽ trag ich nun ab / vñ 
reyß ſie auff ein papyr mit der mittags liniẽ / vnd werden ſie alſo ſtohn wie die fi 
gur hie haͤrzů gemacht auß weißt. Weiter (o ich von Baſel gehn Dann perſonlich 
far / find ich fünff meilen diſtantz (o zwiſchen diſen sweic ſtettẽ ſind / die zeichẽ ich 
mit ein eyſnen circkel / groß od klein / es ift nit vil dran gelegẽ / ſo ferꝛ dz die ſpacia 
gleich ſind. Weiter ſo ich zů Dann bin / laß ich mir zeigen die gelegenheit der ſtatt 
Offenbutg ſo vil es müglich iſt / vñ richt dohin dz MM: falt der zeyger in 


Pau 
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v die quart 
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die quart zwiſchẽ mitnacht vri Oꝛient vff dẽ A grad. So ich diß hab / mach ich ein 
mittags lini vff Dañ / die gleich fer: ſtãd vo der Baßler mittags liniẽ / vñ ſchlage 
dz papyꝛlein mit dem halbẽ circkel auff Dañ / vñ zeüch ein linie von Dañ nach ge 
meltẽ 14. graden bif sü der liniẽ die võ Baſel gehn Offenburg gaht / vnd meß bey 
de linien vo Baſel gehn Offenburg / vñ von Dañ gehn Offenburg / nach dẽ meilẽ 
vo Baſel gehn Dat gerechnet / vnd find zwiſchẽ Baſel vñ Offenburg u. meil vfi 
z wiſchẽ Dã vii Dffeburg u. meilẽ. Sichſtu hie wie ich durch hilff des copafft find 
wie fer: Offenburg vo Dañ vii vo Baſel gelegẽ iſt / vnd darff dãnocht nit diſen 
od jhenẽ weg wãdlẽ. In gleicher wyß magſtu durch dz gemelt inſtrumẽt meſſẽ ein 
iede wyte die do fürſich nimpt 10s. 200. od zoo. etc. ſchůch. Nim si einẽ exẽpel / Du 
wilt meſſe eins waſſers 08 fees bꝛeite / oð ſunſt ein weite vff eim ebnen felt / oð wilt 
ſchieſſen ein büchfen sid eim vnbekantẽ ʒil / vñ weiſt nit wie ferꝛ es dohin iſt / ſolich 
bꝛeite od wyte ſoltu alſo erkundigẽ. X yf vff ein tafel od vff ein papyr ein groſſen 
circkel / des halber diameter hab ein gůte (pati o8 ſchů / vñ theil den circkel in (o vil 
vndſcheid als dz voꝛdꝛig viatoriũ hat. Ein creütz lini ſol anzeigẽ die mittags lini 
vñ die ande wirt anzeigẽ de Oꝛiẽt vñ Occidẽt. On wañ ſolichs beſchehen iſt / ſo far 
wyter für mit ſolicher wyß. Stell dz viatoꝛiũ nach des cõpaſſen gelegẽheit / glych 
als woͤlteſtu darin lůgen welch zeit es am tag were / vñ richt die regel vff dz oꝛt des 
ferꝛe od wyte võ dir die du gern wiſſen woͤlteſt / vñ hab acht in welche quartierũg 
vñ grad die regel falt / od wie vil püicté fie abweicht vo H mittags oder mitnacht li 
ni / vñ ſolche lini trag eigentlich in den circkel fo du für hin vff papyr od and tafel 
gmacht haſt. Ich ſpꝛich eigẽtlich / dañ du mëtt ſie ziehẽ auß dẽ cẽtro in die quartie 
rũg vnd abtrettung vo mittag oder mitnacht wie du fie gfundẽ haſt im viatorio. 
So dz beſchehẽ iſt / laß dein inſtrumẽt nach des magnet; gelegẽheit ſton / vñ wẽd 
die regel zur rechten oder zur lincken hand vff ein zeichen darzů du mit deine fuͤſ⸗ 
(en kommen magſt / vnd das etlich ſchꝛitt fer: von deinẽ erſten ſtand gelegen iſt / 
vnd hab acht vff welche quartierung vñ vff welchen puncten oder graden die re 
gel falt / vñ ſolich lini trag auch vff das für gemelt papyr oder tafel nach gelegen 
heit des mittags / oꝛients etc. Vnd folic lini woͤllẽ wir heiſſen die ande vnd über⸗ 
zwerch lin. Nach difem allẽ můſtu meſſen mit deinen Pëllen diß and vermerckt 
zl / von erſtẽ ſtand biß zum anderen / vnd als vil ſchüch oder ſchꝛitt du findeſt / in 
ſo vil theil můſtu vnderſcheiden die ande überzwerch lini vff dz papyr 08 tafel ge 
tragẽ. Sindeſtu so. ſchꝛit / ſoltu ſolich lini mit de circkel theilẽ in so, glyche theil / an 
fahẽ võ cẽtro vñ farẽ bis sim vm̃kreiß des circkels. Od mags des papyrß groͤſſe er 
lidẽ / ſo magftu diſe theilũg ſtreckẽ über dẽ circkel ring hinauß / fo ferꝛ dz die püctẽ 
der theilüg gleich wyt võ ein and ſtãdẽ. Man můß swen ſtaͤnd habẽ in diſer arbeit 
dañ es mag ſunſt gar küm̃erlich ein lege vff der ebne gemeſſe werde on mittel ð bó 
he. Wañ nun die gemeltẽ zwo linie mit dẽ cõpaſſen erfũdẽ feind vfi vff dz papyꝛ ge 
Der nagel tragẽ/můß ma die dꝛitte fůchen / welche mit de zweiẽ ein tryãgel mache. Dan alles 
fading waß mã mißt / mißt man tryãgels wyß. De ſoltu aber alfo thůn, Stell dich vff de 
5 anón ſtãd vñ nim̃ dein viatoriũ / richt es nach dẽ magnetẽ vñ kere die regel gegen 
de oꝛt des wyte du wilt wiſſe / vñ hab acht vff die quartierũg vñ grad durch welche 
die regel gaht / vñ trag ſolche lini auch of dein papyꝛ od tafel / (o wirt ſie dir gebe 
mit den andn ʒweiẽ liniẽ ein tryangel. Dan diſe dꝛit lini faht an in dẽ pũctẽ / dodie 
theilũg in d and lini vßgaht / vñ ſtreckt ſich gegẽ dẽ oꝛt / des weite du begerſt zůwiſ 
ſen. Dañ do fic ſtoßt an die erſt lini / die du vo erſtẽ ſtõd gezogẽ haſt gegẽ dẽ oꝛt des 
weite du ſůchſt / da wirt ſolich oꝛt vff dẽ papyr fein leger ſtat habẽ / vnnd du findeſt 
jetz vff dẽ papyr wie weit es iſt vom erſtẽ ſtand bif ʒů dem oꝛt dz du vo ferꝛẽ geſehẽ 
haſt vñ ſeine weite begerſt zů wiſſẽ / ſo du die theilũgẽ in der zwerch linie SNCH 
| yſſig 


o 


der Coſmography. kxvij 

fleiſſigſt seleft vff der dꝛittẽ Liniers (o offt du fie darin findeſt / welches du mit dem 
ʒirckel gering finden magſt. Vnd gleich wie in der anderen zwerch linien die pun⸗ 
cten der theilungẽ anzeige ſchꝛitt / alſo werde in diſer linie die außtheiltẽ puncten 
auch ſchꝛitt anzeigẽ. Dz du des aber ein ebẽbild habeſt / hab ich dir hie her verzei⸗ 
* : chnet ein figur / 

À die dẽ gantzẽ han 
AA del vß truckt. Bei 


es |t 1] A D H 
; ſtatio prima vers 


ſtãd de erfteftad/ 
bei ſtatio fechda/ 
den andern ſtãd / 
by linea ſecunda / 
die zwerch lini / by 
linea meridiana 
die mittags linea. 
Will dir aber diſe 
wyß zůſchweꝛ fin/ 
will ich ſie dir et⸗ 
was geringer / als 
ich mein fürgebẽ⸗ 
vnd erſtlich můſt 
du dir ein inſtru⸗ 
ment machẽ nach 
aller foꝛm wie ich 
statio ſecunda es hie verzeichnet 
5 — hab / vñ dem ſolt 
elfo thůn / Nimb ein große vnd ebne tafel / vñ reiß in jre mitte ein lini / deren Ge 
ter verzeichnet werde mit ab / vnd theil ſie in 24. gleicher theil / vñ ſchꝛeib auch zů 
diſer außtheylũg die zal / võ dem a biß zům b. Darnach mach zwo beweglicher res 
gel / vñ tbeil fie als weit fie reiche mit der theilũg die do hat die lini a b. Eine vers 
zeichne mit dem bůchſtaben ad / die etws lenger (cin (oll wed die lini ab / darũb fie 
auch ein weitere vßtheilung hat / die ande vñ kürtzer zeichne mit be vñ dero thei 
lũg iſt jrer kürtze halb mind dañ die theilũg a b. Du ſolt auch diſe theilũg ð zweiẽ 
regeln weiter in 4. minutẽ vndſcheidẽ. Nach diſem mach in die regeln a d vnd be 
loͤchlin die ſtracks gegẽ einand in vffgerichtẽ kleinẽ taͤfelin ſthan / eins in das cen 
truma / vñ eins in dz centrũ b / vñ darnach am end d viri / oder richt ſunſt etwas 
ſpitzes vff die regel bey c vñ d. Mach auch vfi dz centrũ b ein circkel / quartier jn 
vñ theil ein jede quart in oo, grad. Des gleichẽ mach vff dz centrũ a ein halben cie 
ckel / vnd diuidier jn in zweimal o. grad. Weiter můſtu habẽ ein gůtẽ viereckech⸗ 
tigen cõpaſſen / des circkel diuidiert fei in zwoͤlff gleiche theil / den du bꝛauchẽ moͤ 
geſt in alle winckel der welt / in welches cẽtro dz sünglin ſein gewonliche bewegũg 
hab. Die gemeine erm ſeind nit faſt gůt / es ſchein dañ die Soñ / dañ jr eirckel 
iſt nit durch auß getheilt / vñ iff auch nit vff dz centri gericht. Itẽ ein regel más 
dicker fein dã die and / bſund die lẽger / dz ma fie vndſchneidẽ Eon vom vßern theil 
biß ʒů ð mitte / vñ die vnde od kleiner regel jr bewegũg vnð ð dickerẽ hab. Dañ es 
muͤſſen diſe 2. regeln für ori für über einand ghan opt ſampt ð lini a b ein tryãgel 
mache, Wañ nun dz inſtrumẽt ift zůgericht ſoltu durch es vff ð ebne ein lẽge ſůchẽ 
mit ſolcher weiß. Du begerſt zůwiſſe wie fer: vo dir ein thurn / ſchloß 08 and ding 
ligt / od wie bꝛeit ein flieſſed waſſer iſt / darüber du nit kom̃en kãſt / ſo thů jm je 


Brauch dei 
inſtrumenet 
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Leg dz inſtrumẽt vff ein ſtein oð holtz vñ kere es vmbher big du durch die loͤchlin 
ſo über die regel ba gan / ſichſt dz oꝛt do hin du zeyleſt / vñ des weite vo dir du b⸗ 
gerſt zůwiſſen / Darnach laß dz inſtrumẽt alſo ſton / vñ ker dich zůr rechte od li 
cken / vñ ſůch ein zeichẽ dz võ dir 30.08 40. ſehꝛitt weit ſtoth / mehꝛ oð mind / 36 de 
du komlichen ghan magſt / vñ geg? diſem zeichẽ richt die regel be fo ſtracks als du 
magſt / alſo dz du durch die loͤcher bo dz gemelt vn fürgenom̃en zeichẽ ſeheſt / vnd 
als dañ hab acht in welche quart vñ vf welchẽ grad diſe regel fall / dañ du můſt 
in der andn ſtation dz inſtrumẽt gerad nach diſer gelegẽheit ſtellẽ / vñ darũb voz 
vnd ehe du dz inſtrumẽt verꝛuckeſt / von feiner erſtẽ ſtatt / ſolt du darauff ſetzẽ ein 
compas des mittags lini oO (cité gerad ſetzen an die lint a b vnd acht habe welche 
ſtund od ander puncté ʒwiſchẽ den verzeichneten ſtundẽ des cõpaſſen zünglin an 
zeig / oð ſcheint die Son fo lůg vff welche ſtũd der ſchattẽ vo fadẽ fall / vñ behalt 
diſen punctẽ vff dz fleiſſigſt / dan man můß dz inſtrumẽt gleich im andn ſtãd viz 
am vermercktẽ zeichẽ widerũb alſo ſtellẽ. So nũ diſe erſt ſtatiõ vßgericht iſt / ſoltu 
dich verꝛuckẽ / vnd zelẽ wie vil ſchꝛit ſeiẽt / biß zům verꝛucktẽ zeichẽ do die and re 
tion gehaltẽ werdẽ ſoll / vñ doſelbſt dz inſtrument in all maß vff etwz hoch ſtellen 
ſampt dẽ cõpaſſen wie es voꝛhin gſtãdẽ iſt / vñ darnach de cõpaſſen hinweg thin) 
dañ du darffſt ſein nit meh: fo dz inſtrumẽt ſtoth. Du ſolt auch die regel b c ſtellẽ 
wie ſie in der erſtẽ ſtation iſt geſtãden / vñ darnach die regel d a richten vff das oꝛt 
des weite du begerſt zůwiſſen / ſo wirt ſie dir abſchneidẽ in der regel bee ertlich bes 
ſtimpte punctẽ /ð hab gůt acht. Des gleichen hab acht wie vil punctẽ werden ab⸗ 
geſchnittẽ in der regel da durch die regel be. ſo haſtu ein triangel von dꝛiẽ linien ⸗ 
vñ haſt darmit auch jre vßtheylůg. So diß beſchehẽ ift / applicier die regel detri 
) mit 
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mit ſolcher weiß. Setz ʒũ erſten die abgeſchnitten puncten der regel be / darnach 
ſetz die sal der ſchꝛitt fo du von der erſten ſtation sti der andn verzeichnet haft, Zu 
dꝛittẽ ſetz die zal der liniẽ a b welche alwegen iſt 24. Nun hãdel nach ð regel detri 
vnd multiplicier die dꝛitt zal mit der andern / vnd ws darauß erwachßt diuidier 
durch die erſt zal / ſo findeſtu wie vil ſchꝛitt ſeind vo erſtẽ ſtand bif sim vermein⸗ 
ten oꝛt / des weite du anfenglichẽ haſt begert zůwiſſen. Des gleichen wañ du wilt 
wiſſen wie weit es iſt von der andern ſtation biß an dein vermerckt oꝛt / ſo ſetz die 
zal der abgeſchnitnẽ punctẽ in ð regel d a an das dꝛitt oꝛt / vñ handel mit der regel 
detꝛi wie voꝛhin. Exempel / Ich hab hie zů Baſel die bꝛeite des Rheins fo er bei dẽ vie breit da 
münſter od thůmkirchen hat / von der auſſern mauren ð pfaltz bif zům zwaͤnger 2 zu Bar 
meürlin der kleinen ſtatt Baſel alſo gemeſſen. Anfenglich bab ich vermerckt die 
ober poꝛt ð kleinẽ ſtatt Baſel / die zũ Rhein furt / vnd hab die erſt ſtation gehaltẽ 
in dem lincken winckel der maurẽ am Rhein / ich hab doſelbſt mein inſtrumẽt vff 
die maur gelegt vnd über die lini ba durch die loͤchlin geſehen an die gemelte poꝛt 
der kleinen ſtatt / ich hab auch gleich die lint bo gericht off den andern winckel fo 
sit ð rechten am Rhein vff der pfaltz ſtoth / vnd hab gefunden das ſollich regel ab 
geſchnitten hat in der innern quart des circkels zů der rechtẽ hand sꝛ. grad. Weiz 
ter hab ich den cõpaſſen geſetzt an die lini ba / vñ iſt der ſchattẽ gefallen grad zwi⸗ 
ſchen ʒ. vnd 6. dañ d him̃el wz heiter / were er aber nit heiter geweſen / hett ich mich 
beholffen mit dem zünglin / des gebelin fiel zwiſchẽ s. vnd 10. Alſo giẽg ich wo dan 
nen vnd zelt mit fuͤſſen dʒ ſpactũ vo ð erſtẽ ftatio bif sum vermercktẽ zeichẽ nem 
lich sf andern winckel / vñ fand 164. ſchůch o9 fuͤß / vnd fest das inſtrumẽt in dis 
fer anon ſtation off die maur / ſetzt den cõpaſſen off dz inſtrumẽt vn ker os inſtru 
ment vm̃her / biß der Soñen ſchattẽ wie vorhin fiel zwiſchẽ 5. vñ 6. dz thet ich abe: 
von ſtũd an / es moͤcht ſunſt ein irthũb bꝛingẽ wo fid) zwiſchẽ den zweiẽ ſtationẽ et 
was zeit (olt verlauffen. Ich hab auch die regel be wie vormals geſetzt off den 82, 
grad des circkels vñ hab die ober regel da gericht über de Rhein biß ich durch jre 
loͤchlin geſehen hab die ober poꝛt in ð kleinen ſtatt / vñ hab geſehen wie die regel b 
c iſt abgeſchnitten worden im fünfften punctẽ vnd dꝛittẽ minut / aber die regel d 
a iſt von der andn regel überfaren woꝛdẽ im 24. punctẽ on einige minutẽ. Vñ die 
weil ich über gantze punctẽ hab 5, minutẽ gehapt in ð regel be / hab ich beid regeln 
puncten verwãdlet in minutẽ / vnd hab die dꝛey zalen ab in oꝛdnungẽ geſtelt 23. 
146. 96. Die 23. ſeind minuten der regeln be / die 46. ſeind füf zwiſchẽ den zweien 
ſtationen / vnd die dꝛitt ʒal ſeind minuten zwiſchẽ der ded vñ der poꝛten 
über Rhein in der lini ab erwachſen. Nun hãdel ich nach der regel detri / fi find 
im quocient ee ſchůch / vnd alfo bꝛeit ift der Rhein vo der pfaltz maur biß zům 
kleinen meůrlin über Rhein. Doch erꝛeicht der Rhein nümmer die pfaltz maur⸗ 
dann fie ſtoth hoch an der halden / darumb ghat den og. ſchůhen etwas ab. 


Ein ander form, wie man die lenge auff einer 

ebne meſſen ſoll. Cap. ue . 

Je voꝛhin geſagt iſt / man můß auff det ebne zwo ſtation habẽ / will 

man etwas meſſen / aber ein bóbe st meſſen darff nit mehꝛ dañ eines 

ſtandts / hat man anders weite dz man zům vffgerichten ding kom 

men mag / vꝛſach iſt / wañ ich voꝛ eim hohen thurn ſtãd / mag ich ein 

freiẽ triangel mit meine geſicht machẽ / ein lini gath von meinẽ augẽ 

ſchnůr ſchlecht vff die hohe des thurns / die má hypotenufã neñt / die and ſtreckt 
fich vo meine gſicht vndẽ an dẽ thurn / die heißt mũ baſim / die dꝛitte iſt die lini die 
ſich am thurn in die hoͤhe zeücht / diſe 5 liniẽ machẽ ein vffgrichtẽ triagel / vñ wart 

ic 
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ich ein lini gemeſſen hab / mag ich gering die andern zwo finden. Wañ ich aber vff 
der ebne ſtand vnd ſihe etwas ferꝛ von mir auff der ebne / do iſt zwiſchen meinem 

aug vnd dem geſehen ding nit mer dañ ein lini / nun můß ich aber noch zwo habẽ 

die mit diſer linien ein triãgel machen / das kan ich nit zůwegen bꝛingen ich gang 

dann neben auß zů der lincken od zůr rechtẽ / ſo gibt mir der gang die and lim / vñ 

wañ ich am end diſes gangs oð diſer ander liniẽ das voꝛd ding widumb ſehe / hab 

ich dꝛey linien / die erſt vnd die dꝛitt ſpitzẽ ſich vnd kom̃en zůſam̃en an dem ding / 

von dem ich gern wiſſen woͤlt wie weit es von mir waͤr / vñ alſo můß ich ein gedich 

ten triãgel vff die ebne legẽ / wañ ich will meſſen wie ferꝛ etwz von mir ift. Die erſt 

lini wirt der cathecus ſein / die andere der baſis / die dꝛit hypotenuſa / welch hypo 
tenuſa iſt alwegen ein diameter im quadꝛat / dz auß dem catheco vñ baſi gemacht 
wirt / wie dañ auch ein jeder triangel mit eim rechtẽ angel iſt ein halb quadꝛat / be 

ſchloſſen mit dẽ diameter. Nun ein lẽge zůmeſſen / magſtn bꝛauchẽ ein meßleiter 

die man ſcalam altimetrã neñt / vff ein ſolch weiß. Leg die meßleiter nid vnd lůg 

Linien para iiber de cathecũ oð durch feine loͤchlin si dem ding des weite du begerſt zůwiſſen⸗ 
m vnd zeichne diſe liny mit dem compaſſen wo hin fie fich ſtrecke / vñ mach auch ein 

‚ zeichen an das oꝛt deines ſtãds. Darnach gang von deinẽ ſtand bei (cite hinauß⸗ 
zwentzig oder dꝛeiſſig ſchꝛitt ferꝛ / doch dz dein gang mit verzeichnetẽ catheco ein 

rechten angel mach / vnd leg die meßleiter widerum̃ mit hilff des compaſſen / wie 

ſie voꝛ gelegen iſt / nãlich das diſer and cathecus dem voꝛdꝛigen catheco zů gleich 
ſtand / das iſt vmb vnd vmb gleich weit von im ſtãd / vnd als dañ lůg durch den 
beweglichen diameter oder durch feine loͤchlin ( dañ er iſt hie hypotenuſa) zů dem 

für obſeruirten ding / vnd hab acht wie vil grad oder puncten er ergreifft inn der 

der vndern außtheilung / die man nennt grad des rechten ſchattens / vnnd mit 

ſolchen graden vnd den gezelten ſchꝛitten mach ein pꝛopoꝛtz oder vergleichung ge 

gen den zwoͤlffen / ſo wirſtu finde wie vil ſchꝛitt ſeind vom erſtẽ ſtand zů dem ding 

des weite du ſůcheſt. Don ergreifft der diameter ſechs puncten / die dz halb theil 

ſeind von zwoͤlffen / ſo můſtu die gezelteu ſchꝛitt dupliren / vnd wirt dir kommen 

die weite die du ſůcheſt. Schneit aber der diameter acht puncten ab / woͤlche zwey 

dꝛittheil ſeind von zwoͤlffen / ſo můſt deinen gezelten ſchꝛittẽ noch halber (o vil sit 
legen / vnd wirſt die weite findẽ. Item koͤpt die hypotenuſa gerad auff den zwoͤlff 

ten puncten / (o wirt der cathecus ebenn gleich fein dem bafi / dann der zwoͤlfft 

punct in der meßleitern cht ein jetlich ſpactum ſeiner hoͤhe / vnd alſo gath 

es auch der ebne zů. Wilt du aber haben die lenge ber hypotenuſe / alß / du wilt 
beſchieſſen ein ſchloß auff der höhe gelegen / vnd ift das geſchütz hie vnden auff 

der ebne / woͤlteſt gern wiſſen wie weit der ft ein (ert muͤſt von der büchſen durch 

wiehypotend den lufft biß zům ſchloß oder thurn / ſo thů jm alſo. Sůch zům erſten die lenge 
gege des baſis / vnd darnach auch die höhe des carheci/ wie vil ſchꝛitt ein jede lini hat 
zë: (welches ich bie vnden anzeigen will) vnd multiplicier die ſchꝛitt des baſis mit jr 
ſelb / des gleichen multiplicier die ſchꝛitt des catheci mit jr ſelb / vnnd addier die 

zwo ſummen zůſammen / vnd auß der gantzen ſum̃ ziehe die woꝛtzel der gefierten 

oder quadꝛaten zal / ſo baku die lenge der hypotenuſen. Die etwas in Arithme⸗ 

tica ſtudiert haben / verſtond was ich hie ſchꝛeib. Nun will ich dir ein figur für 
augen ſtellen / wie man die meßleiter bꝛauchen ſoll Das exem⸗ 

pel iſt voꝛhin gemeldet woꝛden. 


Wann 


In difer figur zeigen an die linien he ennd à d 
eins flieffenden waſſert breite- vnd iſt b das zi 
chen über dem waſſer auff der andern feiten 
dat man mitt dem inftrument obſeruirt. Der 
pundi a ift die erſt flation do der catbecus an 
faht vnd über das waſſer gbat. Pie feiten c vnd 
d feind derfeiten a nach gericht vnd gleich ge 
ſtelt· wie das im werct mitt dem compas zume 
gen bracht würt. 
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Wañ aber in deiner handlũg dz baſis ſpaciũ groͤſſer were dañ 8 c athecus / des 
lengẽ du ſůcheſt / vñ die hypotenuſa od der diameter fiel in die ſeite des vmbkerts 
ſchattens / in welche der baſis alwege groͤſſer iſt wed der cathecus / wie im rechten 
ſchattẽ ð bafis alwegẽ kleiner ift dañ cathecus / aber zwiſchẽ dẽ rechtẽ vn vm̃kertẽ 
ſchattẽ / ſeind fie gleich läg / (o můſtu die pũctẽ des vmbkertẽ ſchattẽs verwãdlẽ in 
unctẽ des rechtẽ ſchattẽs / vñ acht habẽ in wz propoꝛtiõ off wie offt die pũcten ſo 
über o. kõmẽ / übertreffẽ die zwoͤlffe / dañ in ſollicher pꝛopoꝛtiõ wirt dein gemeſſẽ 
ſpaciũ od bafis übertreffẽ de cathecũ. Nun es werdẽ die pũctẽ des vmbkertẽ ſchat 
tẽs verwãdlet in pũctẽ des rechtẽ ſchattẽs / wañ v4 4 diuidiert werdẽ durch die pir 
ctẽ des vmbkerten ſchattẽs. Nim ein exẽpel. Es falt ð diameter in deiner hãdlũg 
grad vff dẽ s. pũctẽ des vmbkertẽ ſchattẽs / darũb můſtu mitt s. diuidiern 144. fo 
wirft im quociẽt findẽ is. in welchẽ iz. ein mal viros 
halb theil gefundẽ wirt / vñ alſo wirt dz baſis ſpaciũ 
4 groͤſſer fein dã ð cathecus zů halbẽ theil / dz iſt / hat ð 
baſis o. ſchꝛit / ſo wirt 9 cathecus habẽ oo. ſchꝛit. Im 
latin heißt man es ſeſquialterã propoꝛtionem / mag 
8 ſchwerlich verdeütſcht werde, Wiltu aber diſe arbeit 
iehẽ / mit dẽ diuidierẽ / ſo thů eins vñ mach ein meß 
leiter / die allein puncten habe des rechtẽ ſchattens / 
2 nemlich mit ſolcher weiß. Ziehe den baſim oder des 
| rechten ſchattẽs lini (o weit du magſt über die 12. hin 
auß vñ verzeichne darin die zwoͤlff theylung (o offt du magſt / vois MÉ 24. von 
24: 
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24. biß 36. vnd alſo weit ſchꝛeib die zal darʒů etc. Darnach leg ein regel an einẽ oꝛt 
auff das centrum darauß der diameter gath / vnd am andern oꝛt auff den iz. pun 
cten /i4.ig.etc. vnd mach domit puncten in die liny des vm̃kerten fi chattens / vnd 


ſchꝛeib auch darzů die zal iz. 4. iß. etc. Nemb diſe figur zů einem exempel. 


= 
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Wañ das inſtrument groß iſt / mag man alle punctẽ vnderſchidlich verzeichnen 
ſampt der zal in der vffſtigẽden linien des vmbkertẽ ſchattẽs. Es moͤcht ſich auch 
begeben das du in deiner handlũg durch die meßleiter nit wol moͤchteſt nebẽ vß 
kom̃en nach des baſis rechtẽ angel / ſunder die baſis lini můſt deinem gang nach 
machen ein engen oder ein weiten angel / do ſie anruͤrt den cathecũ / ſo wirt vo nó 
ten ſein dz du macheſt ein beweglichen baſim / vnd ein beweglichẽ diametrũ / vnd 
den diametrũ gleich außteileſt wie den baſim / doch dz ſich feine außtheilũg weiter 
hinauß ſtreck / dañ wo ſich die i. im baſt endẽ / do hat der diameter 1ỹ. vñ noch ein 
wenig mehꝛ / das doch kein irthumb bꝛinget. Die weil aber der baſis offt lẽger iſt 
dan ð cathecus / magſtu den baſim wol zwei mal lenger machẽ / dz iſt / zq. puncten 
lang / ſo d cathecus nit mer dan . hat / gleich wie dẽ diametro auch etlich theilun 

gen zů ſollẽ gethan werdẽ / vnd beidẽ linien 

loͤchli auffgeſetzt / vñ wirt dz inſtrumẽt faſt 

gleich dem erſtẽ / dañ dz die pꝛopoꝛtz des bas 

fie vti catheci hie gericht iſt vff die 12. zal in 

gſtalt ð meßleitern. Ich gib dir alhie die fi⸗ 
gur zů einẽ exempel. Vñ meines bedũckens 
mag nichts geringers angebẽ werdẽ / etwas 
auff der ebne zůmeſſen. Dañ auß dẽ gemeſ⸗ 
ſen baſi hat man den cathecum vnd hypote 
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nuſam. Wañ v. im baſt vñ iy im diametro ʒůſam̃en kommen /haſt du ein rechten 

angel. Wann aber im diametro weniger puncten dann . gefallen / ſo ift der ans 

gel des bafis vnd catbeci eng / doch das der Diameter ſey in der linien des vmb⸗ 

kerten ſchattẽs. Aber der angel wirt weit / wañ die lini des baſis falt vnder die li⸗ 

ni des quadꝛirten baſis. Wañ du nun etwz meſſen wilt mit diſem inſtrument / ſo 

lůg dz du die andere ſtation halteſt an einẽ oꝛt / do der diameter ein zal abſchneit⸗ 

die gegen den ir ein vergleichung habe / als dann ſeind 2. 3. 4. 6. 8. 10. Dañ 

do mit iſt gůt handlẽ. Nimpt er ſechs / ſo ift es gwiß das das ſpacium zwiſchẽ den 
zweien enen dad fo groß iſt / als das ſpacium (o du meſſen wilt / gleich wie 6. 

das halb theil iſt gegẽ 12. Begreifft aber der diameter s. ſo wirt das gemeſſen ſpa⸗ 

cium eines dꝛittheils kleiner ſein dann das ſpacium fo zůmeſſen iſt / wie dañ 8. vm̃ 

ein dꝛittheil minder iſt weder u. vnd darumb můß ein dꝛitteil dem gemeſſen (pae 

cio zůgelegt werdẽ / will man haben den cathecum der zůmeſſen it, Salt aber der 
diameter gerad vff außgang der zwoͤlfften sal / fo wirt das gemeſſen ſpaciũ vnd 

das zůmeſſen iſt gleich groß. Falt aber der diameter in den iz. puncten / fo wirt dz 
gemeſſen (pactum groͤſſer fein vmb z. weder das fo zůmeſſen iſt / nun iſtz. ein vier 
theil von 2. Item felt der Diameter in den 16. puneten / wirt das gemeſſen ſpa⸗ 
cium ENG 3 das fo zůmeſſen iſt in eim dꝛittentheil. Begreifft er dañ is. pun⸗ 
cten / ſo wirt dz gemeſſen (pactum gröffer fein weder das / das gemeſſen fol werde 
vmb das halb theil. Biſe ding werden gar huͤbſch durch die regel detrigefunden. 
Dann ich ſpꝛich / acht puneren machen im gemeſſen (pacto zo. ſchꝛitt / wie vil ma⸗ 


chen nun zwoͤlff puneten: hãdleſt du nach der regel detri (o findeſt du 45. ſchꝛitt. 


Dann wie achte zwei dꝛittheil ſeind gegẽ zwoͤlffen / alfo fein dꝛeiſſig zwei dꝛittheil 
gegen acht vnd viertzig. | e | 


Vas Beolemeus im dritten vnd vierdten capitel 

ſiines erſten büchs handlet. Cap. weile ^ 0 
| ——— Bü 23 W dritte capittel des erſten bücbe/ 
` leert Prolemeus wie mann auß den 
MA bimlifchen graden finden mag / wie 
N A vil roßlaͤuff oder auch meilen vmb 
ii das erdrrich ghan / vnnd wie vil met 
“Allen auff ein grad ghan / das hab ich 
nun hie foꝛnen im ſechzehenden capitel außge 
richt / darumb nit von noͤten iſt hie etwas wei 
ter daruon zůſchꝛeiben. Im fünfften capitel 
ch Alere Ptolemeus / ſo einer ẽin land beſchꝛeiben 
will / iſt von noͤten das er ein gůt vnd gerecht 
a fundament leg / ettliche nãhafftige ſtett darin 
4 (ets nach rechter kunſt / die lenge der fett (fic 
auß den finſternuſſenn der Sonnen oder des 
mono / vnnd die bꝛeite durch bequeme inſtru 
Nment / dardurch man zůwegẽ bꝛingt in einem 
IJ jeden flecken des polus hoͤhe. Der bꝛeite halb 
hat es gar kein not / man mag ſollichs alle tag 
ſo die Soñen ſcheint in einem jeden flecken zů⸗ 
wegen bꝛingen. Aber die lenge zwiſchen zweis 
en ſtetten kan man nitt alſo gering durch den 
Ahim̃el finden / vnnd iſt das kein andere vꝛſach 
: | dann das 


— u 
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dañ das berbiffiel der lenge nach nimmer fill ſtoth / ſunſt hett es kein not . Wañ 
nun etlich ſtett inn einer landtafel nach rechter kunſt eingeſetzt (ino / moͤgen die 
andern vmbligendẽ ſtett gar gering darin geſchꝛiben werden. Als do ich das El⸗ 
faf vnd Bꝛißgoͤw beſchꝛiben hab / hab ich darin geſetzt zë einem fundament Ba 
ſel / Straßburg / Offenburg / Fryburg / Bꝛyſach / Colmar vnnd Dañ / vnd dar⸗ 
nach acht gehabt auff die fleckẽ (o vmb ein jede ſtatt ligen / oder fo zwiſchen zweie 
ſtetten auff der ſtraſſen gefunden werden. Wie aber die lenge der ſtett durch die 
finſternuſſen olg anden werben hie foꝛnen ʒům theil angezeigt woꝛdẽ / do 
wir von den meridianen oder mittags circkeln geſchꝛiben haben. Dann do haben 
wir geſagt das die finſternüſſen zů andern vnd andern ſtunden geſehen werden/ 
in den Occidentiſchen vnd Oꝛientiſchen laͤndern. Hie merck nun gar eben. Wars 
ei zeg ich eingereci;cenmeridian ſetzen will / vnd nimb für mich swo ſtett / wir ve Ale 
zial ſetzen es ſey Baſel im obern Elſaß oder im Sunggoͤw / vnd Gꝛoͤningẽ im Frieß⸗ 
land můß ich warten auff ein finſternuß des Mons / dann die ift gewiſſer dañ 
der Sonnen finſternuß / vnd můß ein beſtellen der zů Gꝛoͤningen obſeruter die 
eclipſim wie ich hie zů Baſel acht darauff hab. Do můß an beiden oꝛten das hoꝛo 
logium gar iuſt vnd gerecht die ſelbig nacht ster ſein / das es auch nit vmb ein 
minat faͤle . Vnd fo das verſehen iſt / wartẽ wir beide zůnacht der finſternuß / vis 
haben eigentlich acht vff den puncten oder augenblick wann der mon ſein ſchein 
gat verleürt / vnd zeichẽ an die ſtund vnd minut ſo das beſchicht / oder habe acht 
auff den puncten ſo der Mon auß den finſternuſſen gath / vnd wider anfaht hey 
ter zůwerden. Iſt es dann ſach das ſolichs beſchicht zů einer ſtund vnd in einem 
augenblick / ſeind wir des gewüß das die gemelte zwo ſtett ein lenge haben / vnnd 
vnder einem meridian ligen. Rompt aber die finſternuß zů Gꝛoͤningen zwo mi⸗ 
nuten früer dann zů Baſel / ſo iſt Gꝛoͤningen vier meylen weiter gegen Oꝛient ge 
legen dann Baſel / vnd faͤlen diſe ſtett an der lengen vier meylen / die mach zwo 
minuten an der zeit. Aompt aber die eclipſis zů Gꝛoͤningen frůer vmb vier mis 
nuten / ſo übertrifft die ſelbig lenge der Baßler lenge acht teütſcher meilen. Baß 
hie zůland machen faſt zwo teütſch meilen der lenge nach ein minut an der zeit. 
le Vnd do haͤr kompt es dz die laß zedel auff Nürnberg oder Wien gemacht / ſeind 
ur ëch, ʒů Baſel nit gerecht / man nemme dañ von der zeit des Volmons / oder des Neü 
wen ettlich minuten. Die zeit des Volmõs vnd des mittels feiner finſternuſſen⸗ 
ift ein zeit / aber nit alſo iff es mit dem Neüwen vnd der Sonnen finſternuſſen⸗ 
das laß ich nun hie růwen. Es hat ſunſt auch noch ein großen faͤler / mit de Vol⸗ 
moñ vnd dem Neüwmoñ / mit der Sonnen vnd des Mons finſternuſſen. Dañ 
die ʒalen fo man in die laßzedeln ſetzt / faͤlen alle gar nahe vmb ein ſtund / vnd ift 
wol ein wunder das fo vil gelerter Aſtronomi ſeind / vnd keiner den groben ir» 

thum mercken vnd coꝛrigieren will. 


Was Ptolemeus im v. vi. vnd etlichen andern 
nachgenden capiteln ſchꝛeibt. Cap. ven, qudd 
N dem fünften capitel leret Dtolemeue/0ae man die tafeln über die 
länder für vnnd für verendern můß / gleich wie fid) die künigreich vnd 
fürſtenthummen verenderen / vnnd nitt alwegen onuerwandlent inn 
einem land fonda das iſt die fürnemſte vꝛſach / darumb man zů den 
Ptolemaiſchẽ tafeln jetzũd neüw tafeln macht / dañ von feiner zeit an 
der dañ ongefaͤrlich anderthalb hũdert jar nach Chꝛiſtus geburt gelebt 
hat / biß zů vnſern zeitẽ (cin? gar vil vnd groß verenderũg auff ertrich as 
Pet 
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Das moͤgen wir wol in vnſerm Teütſch land ſpüren / in dem zů ſeiner zeit nitt vil 
Gert / ſchloͤſſer noch andere wonungen ſeind geweſenn / ich will geſchweigen fo vil 
Fürſtenthummen / Hertzogthummen / Landgraffſchafften vnnd Marggraff⸗ 
ſchafften. Man hat dozůmal nit gewüßt zůſagen von dem Elſaß / von dem Fran 
ckenland / Heſſenland / Thüringer land / Saxen land vnnd andere der gleichen 
vil laͤnder / die darnach erſt ſeind erwachſen durch ynwonũg beſtimpter voͤlcker. 
Poland ift zů ſeiner seit faſt ein einiger wald geweſen / aber ſetzund iſt es ein groß 
RAiinigreich. Item Conſtantinopel vnd die gantz Tůrckey ift zë ſeinen seiten vn 
der den Roͤmern geweſen / aber jetzund koͤnnẽ die Römer kaum ſich des Türcken 
erweren. Demnach iſt wol vonn noͤten das man zů vnſern zeiten andere tafeln 
mach über die laͤnder weder die alten voꝛ vns haben gemacht / dann das erdtrich 
hat jetzũt gar ein andere geſtalt / vnd iſt auch anderſt außgetheilt dañ vo: zeiten. 
Item im ſechßtẽ capitel zeygt an Ptolemeus / das vo zeitenn die gelerten leüt 
in groſſer achtung ſeind geweſen / vnd haben ſich die künigreich gar trefflich weit 
außgeſtreckt / deßhalben man dozůmal mit groſſen fůgen hat moͤgen beſchꝛeiben 
diß oder jhenes land. Es ſeind auch vil gelerter männer vor Ptolemeum gewe⸗ 
ſen / die vnderſtandenn haben die weldt zůbeſchꝛeiben / vnder welchen Marinus Marini ei 
über die andern gelobt wirt / aber doch hat er etwan auch geirret / vnnd nemlich 8 Kä e? 
zů zeitenn die lenge für die breite genommen / vnnd widerumb die bꝛeyte für die 
lenge. Er hat auch nitt anzeigt vitio vnderweiſung geben / wie man die gantze 
weldt beſchꝛeiben vnnd figurieren (olt auff der ebne. Darzů hat er etwan die len⸗ 
ge vnnd etwan die bꝛeite der ſtett groͤſſer gemacht dann fie ſollen fein. Diſe dꝛey 
ding vnderſtath Ptolemeus zů coꝛrigieren vnnd rechtfertigen in Marino. 
Im 7. capitel verwirfft Ptolemeus des gemelten Marini meinung / do er ge⸗ 
ſchůüben hat / das das erdtrich von dem equinoctial zů beyden ſeyten / vnnd ges 
gen beyden polus moͤg nitt weiter yngewonet werden dann auff 87. grad / vnnd 
vnderſtath das zů pꝛobieren durch ettliche himliſchen ʒeichen vnd fert zů waſſer 
vnd land geſchehen. Die himliſchen zeichen darauff Marinus dꝛingt / ſeind et⸗ 
lich ſternen / als dann iſt der groß vnd klein baͤr / die der beuͤriſch mañ nempt den 
groſſen vnd kleinen wagen / Oꝛion / Pleiades / Canobus etre. ¶Im achten ca⸗ 
eee Ptolemeus Marinum ip. uh meinung / do er vnderſtath zů 
probieren etliche ſchiffungen vnnd fůßgeng / wie das erdtrich gegen mittag ſich 
nit weiter ſtrecke dann bif zů dem Steinbock det. das iſt vier vnnd zwentzig 
grad von dem equinoctial / das laß ich hie faren. Wir wiſſen zů vnſern zeiten baß 
dann Marinus vnd Ptolemeus wie ferꝛ ſich das erdtrich gegen mittag ſtreckt 


das man jetz ſtaͤts vmbfart / do man auß Hiſpania inn Oꝛient ſchiffet / wie ich hie 


vnden anzeigen will mitt einem beſundern capitel. Im neündten capitel ver 
wisfft Ptolemeus die voꝛdꝛig meynung Maxini / do er anzeücht ettlich ſchiffun⸗ 
gen / vnd dardurch vermeint zůbeſtaͤtigen fein fürnemen. Im zehenden capi⸗ 
tel beſchꝛeibt Ptolemeus fein eigne meinũg / was er halt von der bꝛeite der erkan⸗ 
ten weldt. Darnach im u. capitel coꝛrigiert Ptolemeus die tafeln Marini der 
lenge halb. Dann fo Marinus geſchꝛiben hat / das von den Canarien inſeln / al 
ler nechſt hinder Hiſpania gelegen / ghen Oꝛient bif zů den voͤlckern Sere ſeind 
225. grad / hat Ptolemeus nitt mer dann 180. grad gefunden. Im u. capitel 
examiniert er jn ſtuckweiß die voꝛdꝛige lenge / vnnd zeigt an das Marinus vonn 
den Canarien inſeln biß zů dem waſſer Eufrates nitt übel gerechnet hatt / aber 
darnach weiter bif inn Indiam hat er die interuall nitt wol troffen / wie er dar⸗ 
nach im iz. vnnd 14. capitel durch cttlicbe ſchiffungen pꝛobiert / die do gangenn 
ſeind bif zum fůrgebirg Cory vnnd der ſtatt Curura ete. Im a ese 
: € ij vnd 
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vnd ſechzehenden capitel bewert Ptolemeus das Marinus nitt allein gefaͤlt hat 
in beſchꝛeibung der gantzen jrꝛdiſchen kugel / ſunder auch inn vilen beſunderen 
ſtetten vnnd oͤꝛtern / denen er nitt jre rechte lege vnd bꝛeite geben hat / ſunder als 
fo grob mit etlichen ſtetten vmb gangen / das er etwan zwo ſtett in ein mittags li 
ni geſetzt hat / die doch in einem parallel ligen / vnd herwiderũb. Er hat auch et⸗ 
liche laͤnder nitt nach rechter gelegenheit an einander geſetzt / ſunder etwan ein 
land dem andern zůrucken geſetzt / das doch neben jhm auff der ſeiten ligt. Im 
17, capitel zeigt Ptolemeus an / das Marinus inn ſeiner Coſmography nitt si 
ſtimpt mit den hiſtoꝛien die zů ſeinen zeiten beſchꝛiben ſeind / von den ſchiffungẽ 
die man gethan hat inn dem Indianiſchen moͤꝛe / bif zů der hauptſtatt Seram⸗ 
vnnd von dannen biß inn das onbekant land. Im is. capitel beweißt Ptoleme⸗ 
us / das Marinus kein rechte vnderweiſung geben hat / wie man ein kugel zůrich 
ten ſoll oder die entwerffen auff einer ebne / darein man bꝛingen koͤndt ſtett vnd 
berg etc. Im 19. capitel bezeügt Ptolemeus das er nit ein kleine arbeit hab ge 
habt inn der Geographia Marini / biß er alle jrthummen coꝛrigiert hatt / vnd 
darzů geſchꝛiben die lenge vnnd bꝛeite. Er zeigt auch an / wie er einer jeden landt⸗ 
ſchafften geben hab jr gebürlichen anfang vnnd außgãg gerings vmb nach den 


vier winden der weldt. 
Was Piolemeus im xx. vnd etlichen nach genden 
capiteln tractiert. Cap. xx vj. 


M ʒwentzigſten capitel ſtrafft Ptolemeus Marinum / darumb das 
er nit geſchickliche beſchꝛiben hat die kugel der erdẽ auff der ebne. Er 
leret auch wie man die vnder weldt / darin wir wonen / inn zwen weg 
ee mal in einer rotunde kugel / vnd die darff nit vi 
ler kũſt. Doch mif ein ſolche kugel gar groß ſein / inn des euß ere weis 
te alle ding beſchꝛiben wurde. Darzů möchte man nitt in jr eins mals anſchauwen 
die gantz weldt in jr entwoꝛffen / ſunder man muͤſt ein land nach dem anderen be 
ſehen / nach dem man die kugel anderſt vnnd anderſt vmbher treibt. Aber ſo die 
Harz weldt geſchicktlich auff ein ebne figuriert wirt / mag man ſie mit einẽ anblick 
eins mals anſchauwen / vnnd man darff nitt ein theil nach dem andern haͤrumb 
werffen. Ein ſolche rüſtung wol zůſam̃en pꝛopoꝛtioniert / hat Marinus nit koͤn⸗ 
nen fürſchꝛeiben / ſunder in den parallelen mercklichen gefaͤlt. Im 21. capitel 
thůt Ptolemeus meldung von einer rüſtung / darin man nit onbequẽlich faſſen 
mag die weldt / nemlich wañ man für die meridian ſchlechte linien / vnnd für die 
parallelen krumb circkel linien / auß einem centro geriſſen / maͤchte. Im 22. capi⸗ 
tel leert Prolemens / wie man ein ynfaſſung zůrichten ſol / daryn man die weldt 
ſo weit ſie bekant iſt begreiffen mag. Vnd die weil zů den zeiten Ptolemei nit mer 
dañ die halb weldt bekant vñ erfarẽ iſt geweſen / leert er wie man ein halbe kugel 
auff der ebne beſchꝛeiben ſol. Soliche halbe kugel hab ich beſchꝛibẽ nach 8 vniuer 
ſal tafel / in welcher anzeigt wirt die halb weldt / ſo weit Be bekannt iſt geweſen zů 
den zeiten Prolemei. Im 23. capitel ſetzt Ptolemeus zwentzig namhafftiger pa⸗ 
rallelen / nach denen die groͤſte taglenge inn einer jeden reuier im jar genommen 
Pardlden werden. Vnd hie ſoltu mercken / das die gemelten parallelen alſo ſeind geoꝛdnet⸗ 
arzeiger der das De auffſteigen vonn viertel ſtunden oder halb ſtunden / wie du ſehenn magſt 
USE" inn der figuren haͤrzů geſetzt. Sie habenn auch nitt alle beſundere nammen⸗ 
dann allein die / die gezogen werden über namhafftige ſtett / waͤſſer / berg / oder 
waichme. andere oͤꝛter. Zwiſchenn die parallelen ſetzen ettliche Climata / vnnd wl 
ö Gë elima 


der Coſmography. fréi 
clima ein ſollich breit ſpacium gerings vmb das erdtrich / das der tag vo anfang 
des clima biß zů ſeinem außgang ſich verwandlet auff ein halbe ſtund. Deßhal⸗ 
ben ift clima ein ander ding dañ parallel / wie wol fie beide ghan vmb dz erdtrich T 
von Occident ghen Oꝛient. Dan parallel ift ein bloſſer eirckel / aber elima iſt ein ma heal 
bꝛeite reuier vmb das erdtrich / wie du bey der figuren haͤrzů geſetzt ſehen magſt. 
acd pg Es hat ein jetlich cliz 
ma dꝛey parallelen / do 
es an gath / außgath / 
vnnd im mittel / vnnd 
werdenn die climata je 
weiter vonn dem equi⸗ 
noctial je enger / nach 
dem die taglẽge gegeit 
mittnacht je weiter je 
mere ſich vf ſtreckt. Do 
das eꝛſt clima an gath⸗ 
hatt der ſelbig parallel 
den lengſten tag ʒwoͤlff 
ſtund vnnd fünff vnd 
viertzig minuten. Aber 
der mittel parallel hat 
den lengſten tag dꝛeize 
hen ſtund / vnnd gaeth 
durch Meroẽ / daruon Meroeein me 
er auch den rame hatt. . ben 
Der parallel bey dm 
; dz erſt clima vfi gath / 
) e 005 Git Dog onber anfaht / 
hat den lengſten tad dꝛeizehen ſtũd vnd iz. minutẽ. Do das ander clima auß gath 
vnnd das dꝛitt anfaht / hat der lengſt tag dꝛeizehen ſtund vnd 4. minuten / vnd 
der parallel darzwiſchen hat dꝛeizehen ſtund vnd zo. minuten vii heißt der Sye 
niſch parallel. Do das dꝛitt clima auß gath / hatt der ſelbig parallel den lengſten 
tag vierzehen ſtund vnd is. minuten / vnd der mittel parallel / Alexandꝛintſch ge 
nempt / vierzehen ſtund vnd nit mer. Do das vierdt clima auß gach / hat der (el 
big parallel den lengſten tag vierzehen ſtund vnd 4z. minuten vñ der mittel pa 
rallel / Rodyſer von Rodys genempt . tg. ſtund vnd zo minutẽ. Do das fünfft cli 
ma auß gath / hat der ſelbig parallel / Byzãtiſch oder Conſtãtinopoliſch genant⸗ 
den lengſtẽ tag iz. ſtund vnd i. minuten / vnd der mittel Roͤmer genant /i. ſtũd. 
Dann alſo lang iſt s Rom der lengſt ſummer tag / vnnd in allen flecken die vn⸗ 
der dem ſelbigen parallel ligen. Do das ſechßt elima auß gath / hat der felbig paz 
rallel den lengſten tag 15; ſtund vnd 45. minuten / vñ der ſelbig parallel gath über 
die Eydtgnoſchafft do ſich dann das ſiebend clima anfaht / vñ endet ſich an dem 
parallel do der lengſt ſummertag hat is. ſtund vnd minuten. Vnder diſem pas 
rallel ligen Coͤnn / Aartpurg / Erdfurt / Leipßig / ete . Weiter gegen mitnacht 
zů/ haben die alten kein climata / aber parallelen geſetzt / dann der tag nimpt ge 
gen dem polus gar trefflich ſeer zů an der ſum̃er lenge⸗ gleich wie zů winter zei⸗ 
ten die nacht je weiter gegen dem polus / je mer an der lenge zů nimpt. Von diſen 
parallelen hab ich auch hie foꝛnen etwas geſchꝛiben im n j 
Xd 
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Befchreibung 
einer kugel 


of der enc. 


Vas Ptolemeus im xx. vnd letſten capitel 
feines erſten bůchs beſchꝛeibt. Cap. ven, 


S ſchꝛeibt Ptolemeus im letſten capitel zwẽ weg oder weiß / wie man den 
vmbkreiß oder kugel der erdẽ entwerfen fol v(f einer ebne. Die erſt weiß 
wirt genommen auß einer kugel die man ſtaͤts vmbhaͤr treibt / vnd ſchei⸗ 
nen die mittags circkel gleich als weren ſie ſchlecht linien. Die ander aber 
wirt abgezogẽ von einer kugel oder ſpheer die ſtill ſtath. Die erſt beſchꝛei 
bung wirt alſo in faſſung geſtelt. Mach neben einander ʒwen quadꝛangel mitt 
gleichen ſeitẽ / vñ verzeichne fie mit diſen bůchſtabẽ a e /b d/f e. Darnach ſtreck 
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die lini fe über ehinanß / ſchier halber fo lang als do iſtfe / vnnd theil die línf f e 


an einẽ beſundern oꝛt in o7. gleich gradus vñ 20. minutẽ / dz iſt ein dꝛittheil eines 


grads / vnd fo dz geſchehen iſt / nim mit einẽ eiſen circkel von ð lini f e 34. grad⸗ 
vñ trag ſie mit dem geſpañen circkel über e in die geſtreckt lini / vñ wo hin ð eirckel 
reichet / do mach den punctẽ g / der den mitnaͤchtigẽ polũ anzeigt / vñ ein cẽtrum 
iſt für parallelen / equinoctial / vnd der durch Rodys vnd durch die inſel Thylen 
ghat. Der parallel durch Rodys / ſtath 79. grad weit von dem centro g / vnd der 
durch Thylen z. grad / der equinoctial uz. grad / vnnd der am gegen theil durch 
Meroen / izi. grad. Die meridiã ſchꝛeib alſo dꝛein. Nim von dem regulamẽt mit 
einem circkel 40. grad / vnnd ſetz den circkel alfo geſpannen auff den parallel der 
durch Rodys gath / vñ theil die ſelbige weite in . gleicher theil / vñ zeüch darnach 
ſchlecht linien von dem parallel der durch Thylen gath bif zů dem equinoctial⸗ 
vnd diſer meridian linien mach zů beiden fetten 9. ſo ſtath je ein meridian io. grad 
weyt von dem anndern / vnd begreifft die gantz faſſung der circkeln vnd linien⸗ 
die halbe kugel des erdtrichs. Vnd domit du nit verfareſt inn deiner handlung 
hab ich dir für augen woͤllen ſtellen ein figur diſer beſchꝛeibung Das regula⸗ 

ment 


L 
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ment ʒů der rechten diſer figuren / dient zů einſchꝛeibung der ſtett / berg / voͤlck⸗ 
er / waͤſſer fo vil die bꝛeite antrifft etc. Dann ein jetliche ſtatt im Prolemeo hat 
zwo zal / die erſt dient zů der lenge / nno die rechnet man nach der sal die zů dem 
equinoctial iſt geſchꝛiben. Die andere zeigt an die bꝛeyte / vnd die wirt gerechnet 
von dem equinoctial gegen mitnacht / vnd das nach dem regulament / das man 
hefftet inn das centrum g vnd , latb es vmbhaͤr lauffenn auff der figu⸗ 


ren. Weyter leret Ptolemeus in diſem capitel wie man ein ſpheer oder 
kugel auff die ebne beſchꝛeibenn ſoll / nach dem geſicht einer ſtilſtande ku 
gel / vnnd das mit ſolcher weyß. Mach zwey quadꝛat nebenn einander 
mitt gleichen ſeiten / vnnd vn⸗ derſcheid ſie mit einer linien / die ſoll ver 
zeychnet ſein mitt den bůchſta⸗ ben e f. Diſe liny theyl anderſtwo inn 

" 90, gleycher grad vnnd ſtreck ſie über 


das e hinauß etwas lenger dann ſie an 
jr ſelbs iſt / nemlich oi grad vnnd yo. mi⸗ 
nuten bvnnd mach do hin den puncten 
/ der centrum wirt ſein aller parallelen 
welche mit ſolcher weiß ſollen eingeſchꝛi⸗ 


= 
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ben werden. Zele vom f über ſich is. grad vnd 25. minuten / vnd ſchꝛeib doſelbſt 
hin auß dem centro l den equinoctial circkel. Weiter von dem equinoctial cir⸗ 
ckel zele obſich 23. grad vnnd so. minuten / vnd ſchꝛeib doſelbſt hin auß dem cẽtro 
des Kreps circkel oder parallelen. So das geſchehen iſt / zele vonn dem equino⸗ 
ctíal ez. grad / vnnd mach doſelbſt hin auß dem centro l den parallelen der durch 
Thylen gath. Nach den parallelen ſchꝛeib die meridian circkel inn diſe figur mit 
ſolicher weiß. Wilt du das fie fünff grad von einanð ſtanden / ſo thů jm alfo. Faß 
mit einem circkel zwen grad vno fünffzehen minuten / vnnd trag die ſelbige weis 
te inn den parallelen der durch Thylen ghat / vnnd truck ſie achtzehen mal auff 
ein jede ſeyten auff dem ſelbigen / das iſt / mach zů der rechten hand achzehẽ pun⸗ 
cten im parallel / vnd zů der linden auch fo vil. Weyter faf mit dem circkel vier 
grad vnd 5s. minuten / vnd mach im parallel der durch Syenen ghat / auff iet⸗ 
licher ſeiten is. puncten. Des gleichen fal du thůn im parallel Ze do heißt die 
; iij ſitus 
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Callilut eis 
Alt land. 
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ſitus per Meroen / das iſt / der fo fer: von dem equinoctial gegen mittag (atb, 
als Meroe von dem equinoctial gegen mitnacht ligt. Vnd ſo du in diſen dꝛeyen 
parallelen alle puncten gemacht haſt / ſolt du in ein krũme linten mit dem circkel 
ziehen die dꝛey puncten / die am nechſten bei der linien fe ſtond in den dꝛeien pa⸗ 
rallelen / vnd das zů beiden ſeiten der liny f e. Darnach ſolt du zů gleicher weiß 
thůn mit den andern dꝛeyen puncten in den dꝛeien parallele gelegẽ / vnd fie auch 
in ein krũme lini ziehen / vnd alſo für vnd für biß zů den letſten pũcten. Vnd da⸗ 
mit du in der handlung gewiß ſeyeſt / haſt du hie foꝛnen ein figur / die dir weitern 
bericht geben wirt. Vnd alſo haſt du inn einer kurtzen ſumm mit etlichẽ meinen 
zůgelegten woꝛten / was Ptolemeus inn feinem erſten büch vonn capitel zů cas 


pitel handlet. ds 
Don des mözes ſchiffungen. 


| i Cap. wwviif, 
An hat ſich auch ve langen seiterm vil gebꝛaucht des moͤꝛes / vnnd 
weit darauff hin vnd her gefaren / findt man doch nit das man ſol 
che große vnd weite reyſen darauff gethan hab / wie jetzundt zů vn 
fern zeiten / do auch ſchier nichts onerfaren in dem weiten méie ift 
überbliben. Es iſt Ptolemeus ein weit erfarner mati geweſen / wie 
er auch ein groß theil der weldt beſchꝛiben hat / 
aber es iſt jm vil verboꝛgen geweſenn / das erſt 
in dꝛeiſſig oder viertzig jaren bey meinen zeiten 
iſt erfunden. Die ſpitz ſo du in der general tafel 
P | inn Africa ſiheſt über den winter circkel dban/ 
E Ait erſt ʒů vnſern zeiten erfunden vnd bekannt 
ES Kwoꝛden / vnnd ob ſchon voꝛ Chꝛiſt geburt einer 
oder zwen gefunden ſeind / die auch vmb Afri⸗ 
ca gefaren ſeind / wie ich am ſelbigen oꝛt anzey⸗ 
gen will / iſt es doch nichts gegẽ den ſchiffungen 
— die ſetzundt geſchehen. Def gleiche die großen 
inſeln America / Parias / Cuba/ lk wë Zipangri / Franciſca / vnd andere 
vil mer ſeind voꝛ vnſern zeiten den alten onbekannt geweſen / wie dann auch das 
euſſer theyl des lands Indie. Es iſt auch bey vnſern zeiten das land Callikut in 
ein groß geſchꝛei komm̃en / das doch ein alt bekannt land ift geweſenn / nemlich 
den vmbſeßern / dañ es ʒzwiſchen Arabiam vnd der inſeln Tapꝛobanam gelegen 
iſt / wie du ſehen magſt in der erſten general tafel / aber die neüw vnd vorhin on» 
erhoͤꝛt ſchiffung hat es vno bekant gemacht / das doch die onerfarnen menſchen 
für ein neüwe inſel halten. Vnnd alſo ſolt du mercken das voꝛ viertzig jaren die 
e SÉ ſchiffungen Europe ſeind geſchehen inn dem Mittellendigen moͤꝛe / von 
Hiſpania (das ein end iſt in Europa gegen Occident)biß zům Meyligenn land / 
oder von Bꝛaband vnd Engelland in Hiſpaniam. Des gleichen vonn Venedig 
biß in Africam vnd Egypten / do das waſſer Nilus laufft inn das Mittellendig 
moͤꝛe. Es ſeind die Egypter auch gefaren durch das Rot moͤꝛe biß ghen Calli⸗ 
Eur vnnd zů den andern Oꝛientiſchen oͤꝛtern / dannen haͤr fie gebꝛacht haͤben ge⸗ 
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Schiffung „8 würtʒ vnnd ſpecerey für das gantz Europam. Aber jetzundt hat man ein andere 
H [panien in ſtraß gefunden ghen Callikut in Oꝛient. Dann man ſitzt inn Hiſpania zë ſchiff⸗ 


Orient. 


vnd fart vmb das gantz Africam vmbhaͤr bif inn Oꝛient. Züm erſten ghat die 
ſchiffung fer: gegen mittag / biß zit end des Africaniſchen erdtrichs / darnach 
wende ſich das ſchiff dem erdtrich nach gegen mitnacht / biß man kompt zů dem 

t bo Roten 


der Coſmography. E 
Roten moͤꝛe / vnd von dem Roten moͤꝛe biß ghen Callikut vñ zů andern länder 
vnd inſeln / darin man gewerb fuͤrt vñ kauffmans haͤndel treibt. Man fart auch 
hinder Hiſpanien hinauß gegen den neüwen inſeln Americam / Spagnolã / Ju⸗ 
catanam vnd der gleichen / welches mechtig groß reiſen oder fert ſeind / vnd ſich 
ſtrecken über tauſent meilen in das weit moͤꝛe hinein / wie ich hie vnden weiter an 
zeigen will. Aber von Europa gegen dem mitnaͤchtigen polus / kan man nit her 
umb zů land oder zů ſchiff kommen / dann das genübel vnnd die kelte iſt doſelbſt 
zů groß / das ſie der menſch nit erleiden mag / wie dann auch iſt gegen dem mittaͤ⸗ 
gigen polus / als des Hiſpaniſchen künigs Emanuelis ſchiff leüt das erfaren ha 
ben / die gar nahe verdoꝛben waren / do (ie fid) zů ferꝛ lieſſen gegen dem mittag / 
vnd wagten ſich gegen dem ſelbigen polus. Von diſer ſchiffung wirſt du hernach 
vil hoͤꝛen / wann wir zů beſchꝛeibung der neüwen inſeln kommen. 


Von der erſten einwonung des erdtrichs. Cap. It, 


(ECH Je weit vnd bꝛeit ſich die wonung menſchlichs geſchlechts vor bert 
W ſündtfluß auff erdenn hab außgeſtreckt / vnnd was ſie für gebeüw 
CN 


auffgericht / ſtett vnd laͤnder bewonet / iſt vnß nitt wiſſen / dann es 
iſt alles zů grundt gangen inn dem fündefluß was De haben gebau⸗ 
Y wen vnd zůgerüſt. Es ift aber wol zůgedencken / dz fie groß treff lich 
gebeüw haben gemacht / angeſehẽ das jr alter ſich geſtreckt hat auff die acht vnd 
neün hundert jar / vnd vil groſſer vnd ſtarcker Riſen vnder jnen geweſen ſeind ol 
Die heilig geſchꝛifft Geneſis am vierdten / fünfftẽ vnd ſechſtten / thůt meldung 
von jrem wandel vnnd weſen. Es ſchꝛeibt auch der alt Heydniſch hiſtoꝛien be⸗ 
ſchꝛeiber Beroſus / der zů den zeiten des großen Alexanders zů Babylonien ge⸗ 
lebt hat / von dem weſen das voꝛ dem ſündtfluß die menſchenn auff erden gefürt 
haben / vnd ſpꝛicht alſo. Voꝛ dem erſchꝛocklichen ſündtfluß / in dem die gãtz weldt 
ver darb / haben fic vil jaren verlauffen. In den zeiten was bei dem wald Kibas E 
num ein groſſe mechtige ſtatt Enos genant / darin woneten die Hoͤlden vnd Ri⸗ Cain hat E. 
ſen / vnnd herꝛſcheten oder tyranniſierten über die gantz weldt / von vndergang 2 gebaunod 
bif ʒů auffgang der Sonnen. Dañ ſie verlieſſen ſich auff jrẽ großen ſtarckẽ leib zan 
vnd mit neüw erfundenen wafen vndertruckten ſie jederman. Sie qiengen nach 
den leibs lüſten / vñ erfundẽ gezelt / ſeitenſpil vnd allen Loft Sie fraßen die leüt⸗ 
verderbten die entpfangnen kinder / triben vnkeüſcheyt mit jren muͤtern / toͤch⸗ 
tern / ſchweſtern / knaben vnd thieren / vnd was kein laſter das ſie nit begiengen 
mit verachtung der geiſtlichkeit vnd der i teg? nach dẽ die weie — jrer 
DEE ertrinckung widerumb trockẽ ward 
> er ER, von dem waſſer / ſeind nit mer dann 
N A acht menſchen geweſen in Armenia 
e v.. Saga / võ denen gepflantzt iff woꝛ⸗ 
N S den das gantz mẽſchlieh geſchlecht 
auff erden. Vnd das gieng alſo zůũ. 
Als das ſchiff im gewaͤſſer fich ge⸗ Diéanb vl 
E] fest hatte / auff den güpffel des 
bergs Goꝛdies / gelegen inn Arme⸗ 
I nia / vnd dz erdtrich wid ertrocknet 
zj w / iſt Noa mit (ciné geſind võ dem 
berg haͤrab geſtigenn auff die ebne 
des felds / dz dan vol tobter coͤꝛper 
lag / vnnd darumb auch biß auff 
E den 
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QUE Das erſt buͤch : 
den heütigen tag d Ina methe adam / genent wirt / das ift / todte menſchen / 
vnd ſeind do die eeleüt zůſammen kommen vnd haben alwegen ein zwilling ge: 
boꝛen / ein kneblin vnnd ein meitlin / vnnd do diſe auff kamen vnnd auch eeleüt 
wurden / haben ſie auch zwey auff ein geburt bꝛacht. Dann Gott vnd die natur 
hat nie die creatur inn noͤten laſſen ſtecken / was anderſt antrifft erhaltung der 
weldt. Do nun in ſolicher geſtalt in kurtzer zeit das menſchlich geſchlecht ſich faſt 
ſeer gemeret hatt / vnd das land Armenia voller leüt was / wurdẽ ſie gezwungen ? 
fich eins theils von dannen zů machen / vnnd neüwe wonungen zů ſůchen. Vnd 
Kane je vatter (alſo nempt Beroſus den Noe) vermant jre fürweſer / das fie 
ůgten vmb neüwe wonungen / maͤchten policien vnd wo geoꝛdnet gemeine vn⸗ 
der den menſchen / vnd richten auff ſtett vnd flecken. Er beſtimpt jnen die dꝛey 
theyl der weldt / Aſiam / Africam vnnd Europam / wie er fie voꝛ dem ſündtfluß 
geſehen hatt / vnnd gab einem jetlichen fürſten ein land zů dem er ſich fuͤgen ſolt 
Nimbredder mit ſeinem volck. Den Nimrod ſatzt er zit einem künig in Babylonia / welcher 
n ting. quch kam inn das feld Sennaar / vnnd gab do an ein ſtatt / vnnd richtet auff 
a ein treff lich großen thurn biß über die hoͤhe 
der berg / zů einem zeichen das das Babylo⸗ 
niſch volck iſt das erſt in der weldt. Aber inn 
Egypten ſchickt er den Cham / inn Lybiam 
vnd Cyrenen ſandt er Tritonem / vnnd inn 
das ander theil Africe Japhetũ / der ſampt 
dem Africa auch hett ein groß theil in Eu⸗ 
ropa. Gegẽ Oꝛient in Aſtam (bít er Gan⸗ 
gen / von dem auch ein waſſer den namẽ bat 
| ale Europam veroꝛdnet 
er Cuiſconem / der herſchet von dem waſſer 
Tanais biß zům Rhein. Zůletſt iſt auch Ja 
nus ſelbſt auß gangen von Armenia / das er 
allenthalben inn der weldt oꝛdnung maͤch⸗ 
te vñ beüw anrichte. Diß ſeind die woꝛt Be⸗ 
rvroſi / die er on zweifel gefundẽ hat in gſchꝛiff 
ten die ſeine voꝛfaren hinder jnen verlaſſen 
haben. Es ift wol zůgedenckẽ / das Noe vnd 
ſeine dꝛey Tun die beyde weldt geſehen habẽ/ 
die voꝛ dẽ ſündtfluß vnd die nach dem finde 
fluß / haben jren nachkommenden geſagt / wie es ein geſtalt auff erdẽ hat gehapt 
voꝛ dem ſündtfluß / vnnd iſt alſo etwas nach jrem todt bliben auff erdenn vnder 
den menſchen von der erſten weldt (o voꝛ dem ſündtfluß ift geweſen. Vnnd das 
du wol verſtandeſt die voꝛgeſetztẽ woꝛt Beroſi / ſolt du mercken dz Armenia vnd 
Babylonia ligen inn Aſia / wie du ſehen magſt in der tafeln Aſie / aber Egypten 
vnnd Cyrene ſeind inn Africa gelegẽ. Du magſt wol ſelbs hie verſtan / das nach 
den woꝛten Beroſt wir Teütſchen kommen von Tuiſcon / daruon ich 
etwas weiter ſchꝛeiben werd / ſo ich in diſem bůch exo 
: reich das Teütſch land. 


Von dem 


der Coſmograhy. im 
Von dem irdiſchen Paradis. Cap. kx. 


Nd die weil ich mir fürgenoſ̃en hab in diſem bůch zů beſchꝛeiben das 
gantz erdtrich nach feiner gelegenheit vnnd bewonten landſchafften / 
vnd das paradys auch ein beſtimpten platz des erdtrichs begreifft / iſt 
es nit auß dem weg / das ich hie im anfang meines ſchꝛeibens anzeig / 
vo doch diſer luſtgarten auff erden feinen läger hab gehabt / zit den 
, ; zeiten do vnſer erſten altern Adam 

Sen 


vñ Eua vo Gott er ſchaffen feind/ 
vnnd auch ob ſolicher garten noch 
vorhanden (cy oder nitt. Auff das 
ſolt du nun hie zům erſten wiſſen 
das bey den gelerten gar mancher 
ley meynungen ſeind von dem Pa 
radys / vnnd gar nahe ein jetlicher 
daruon ein beſunder gedicht hin⸗ 
r der jm verlaſſen. Ettlich fpze chen 

4 7 } cs = s e aler, krebß 

A circkel vnd auch des ſteinbocks cir⸗ 
m del, Die andern ſetzẽ es under den 
) equinoctial inn ein wol temperiert 
land. Die dꝛitten habe gedichtet / es lig auff einem hohen berg / der all ongeſtume 
der wolcken überſteig / vnnd werden Henoch vnd Elias lebendig mit leyb vnnd 
ſele darin behalten. Die vierdten halten / es hab voꝛ dem ſündtfluß ettlich frucht 
bar laͤnder in Oꝛient M Re nemlich Syriam / Damaſcum / Arabiam / 
Egyptum etc. vnd ſey ſein begriff nit klein oder eng / ſunder groß vnd weyt ge⸗ 
weſen / vnd ift geſtanden bif si dem ſündtfluß / verwart durch hut der Engeln / 
wie die geſchꝛifft ſagt. Vnnd als aber die gantz welt durch den ſündtfluß vertilckt 
ward / iſt auch diſer edel garten zůgrundt dongen, Dann wo er noch voꝛhan⸗ 
den were / hett es nit moͤgen ſein / er were etwan nach dem ſündfluß von den men⸗ 
ſchen erfunden / nach dem doch alle winckel der erden erfunden vnnd beſchꝛiben 
ſeind. Er hat in jm begriffen das beſſer theil des erdtrichs / vnd Gott hat auch ed 
ler baͤum darin gepflantzt dañ auff dem andern erdtrich / von welchẽ der menſch 
gar ein zarte vnd geſunde narung zů auffenthaltung feines lebens hett gehabt. 
Vnd beſunder was ein baum darin / der hieß der baum des lebẽs / vñ des frucht 
were gleich als ein heilſame artzney dem menſchen geweſen / die jhn in einer ewi⸗ 
gen jugent hett erhalten / das er nit alt were woꝛdẽ / noch des alters muͤhſ eligkeit 
entpfunden hett / ſunder krefftigeglider behalten / big er zůletſt von dem zeitli⸗ 
chen vnd leiplichen leben on mittel des todts genommẽ were / vnd in dz geiſtlich 
vnd ewig leben mit leib vnd fele geſetzt. Es hett der menſch in diſem garten auch 
arbeyt gehabt / die were aber geweſen on alle ſchwecherung des leibs / on ſchweiß 
vnd muͤde. Das erdtrich hett von jm ſelbs bꝛacht nitt allein notturfftige / ſunder 
auch luſtige ding / vnnd were der menſch vnder dem gewechß gangen vnnd hett 
alle ding geordnet nach feinen gefallenn / vnnd were fein arbeyt nur ein kurtz⸗ 
weyl geweſen / vnnd ein verwunderung der gůtthaten Gottes / ſo er durch die 
geſchoͤpfften dem menſchen hett bewiſen. Das erdtrich hett noch kein flůch / dar⸗ 
umb were kein onkraut noch onfruchtbars do geweſen. Es haben die Juden 
auch ein beſundere fantaſey von diſem garten / vnd ich find ſeltzam lien 

e dey jnen 


dyi. 


zm Das erſt buͤcß 


m bey jnen daruon geſchꝛiben. Sie wollen er ſey noch voꝛhandẽ / vnd ſeyend vil per 
Der luden a 
bel dom Pará ` 


ſonen darinn mit leib vnnd ſeel / vnnd beſunder ſchꝛeiben ſie ein fabel vonn dem 
groſſen vnd gerechten rabi Jehoſuaclſte halten es aber für ein warheit ) wie Gott 
der herꝛ zů jm geſchickt den engel des todts do er ſterben ſolt / vnd ließ jn fragen 
was er vor ſeinẽ end von Gott begerte. Do begert er man ſolt jm zeigen ſein fort: 
in Gan Eden / das iſt / im Paradys. Er ward der bitt gewaͤrt / vnd von dem en⸗ 
gel des tods gefuͤrt biß zů der mauer des Paradys / do ſolt er oben hinein guckẽ/ 
aber doꝛfft nit daryn ghan. Was geſchah: Do er alſo nahe darzů kam / entran er 
dem engel vnd wütſcht eylends hinein / durchgieng es vnd beſahe alle gemach/ 
per fieben wonungen darin / deren ein jede in der lenge hatt hundt tauſent mey 

en / vnd in der bꝛeyte ar taufent, Inn der erſten waren die Heyden fo von 
jrem irꝛthumb ſich bekert hatten zů dem geſatz Gottes. In der andern wone⸗ 
ten die Bůßfertigen. In der deitten / Abꝛaham / Iſahaẽ / Jacob vnd alle kin⸗ 
der Iſrael die auß Egypten gangen waren vnd in der wuͤſten geſtoꝛben. In der 
vierdten was niemãd / aber in der fünfften waren Meſſias / ein fun Dauid vnd 
Elias. In der ſechßten / waren die jhenen (o in kummer vnnd angſt geſtoꝛben / 
vnd in der ſtebenden alle die / die durch kranckheit oð marter von hinnen geſchey 
den waren. Solich narꝛheit ſchꝛeiben die arbeiſeligen Juden / vnd die einfeltigen 
halten vil darauff / ob ſchõ nit ein bůchſtab auß der geſchꝛifft darbey gf Hyie mag 
aber einer mir für werffen dz woꝛt Chꝛiſti / ſo er ſpꝛach / heüt wirſt du bey mir ſein 
in dem Paradys / vnd darauß pꝛobierẽ / das noch auff erden dz Paradys iſt.· Ant 
woꝛt. Es erklaͤrt fib ſelbs diſer ſpꝛuch auß ð bitt des ſchaͤchers / do er ſpꝛach / berz 
gedenck mein ſo du komſt in dein Reich. Antwoꝛt jm Chꝛiſtus / heüt wirft du ſein 
bey mir im Paradys / das iſt / in meinem Reich / Das reich Chꝛiſti iſt aber niet in 
diſer weldt / wie er voꝛ Pilato ſpꝛach. | 


Don verenderung der ſtett vnd Länder, 
| Cap, elt 


Er weyß mann Salomon fpriche Eccleſtaſt. am erſtenn / das die ges 
N if chlecht der menſchenn haͤrkommen vnnd widerumb verghan / aber 
P» das erdtrich ſtath alwegen. Als woͤlt er ſpꝛechen. Was Gott macht 
> das hatt ein beſtandt / aber was durch die menſchen wirt auffgericht / 

das zergath mit den menſchen. Es ſeind voꝛ zeiten geweſen groß nam 
hafftige ſtett inn der weldt / vnd wañ du ſte jetzundt ſůchẽ woͤlteſt / moͤchteſt du 
auch nit finden jr zerfallen mauren / ja du moͤchteſt nitt bald findenn ein men⸗ 
ſchen der dir koͤnde zeigen die hoffſtatt auff der ſie gelegen ſeind / vnd wañ du an 
das ſelbig oꝛt kaͤmeſt / moͤchteſt du kaum in dein hertz fallen das leüt do hetten ge 
wonet / alſo gar zergath der menſchen bꝛacht hie auff erden. Das bezeügt Troia 
in Gꝛiechen land / Alexia in Burgund / Tyrus in Paleſtina / Coꝛinthus in Pe⸗ 
loponneſo / Babylon inn Sennaar / Athene in Attica / vnnd andere mere treff⸗ 
liche ſtett / die voꝛ vil hundert jaren in grundt geſchleifft ſeind. Vnd doch wie 
Strabo ſchꝛeibt / iſt der menſch darzis geneygt / das er gern gath an die end vnd 
oꝛt / do voꝛ zeiten ſollich groß vnnd eerlich ſtett ſeind gelegen / zůbeſchauwen jre 
fůßſtapffen vnd verfallen mauren / gleich wie man gern heimſůcht die graͤber / 
darin verdeckt ſeind die bein der namhafftigen vnnd hochberuͤmpten maͤnner. 
Das aber ettlich (fett fo gar zůgrund ſeind gericht / das nachmals eun geigend 

en zeichen 


der Coſmo graphp. klo 
ben zeichen mer geſehen werdenn / iſt kein andere vꝛſach / dann das die alten faſt 
mit holtz haben gebauwen / vnd nit mit ſteinen wie zů vnſeren zeiten / vnnd da⸗ 
rumb fo das feuwer in ein ſtart kommen iſt / iſt ſie darnider gelegen vnnd nichts 
über bliben / man hab ſie dann wider auffgericht. Es ſeind auch voi zeiten gewe⸗ 
D etliche laͤnder / die mercklich ſeer in jrem gewalt haben zůgenommen / vnd jre 
ünigreich weit außgebꝛeytet / die doch jetzundt zů vnſern zeiten gantz vnnd gar 
erlaͤgen / oder gar onachtbar worden ſeind. Des magſt du zů einem exempel ne⸗ 
men Babyloniam / Perſiam / das Jüdiſch land / ja Italiam vnd Macedoniam/ 
vnd andere vil laͤnder / die zů vnſeren zeitẽ auch anderen laͤndern vnderwoꝛffen 
ſeind. Vnnd dargegen wo vo: zeiten kein gewalt vnd herꝛſchafft ift geweſen / do 
wirt zů vnſern zeiten groß macht vnd bꝛacht gefunden. Vnd alſo gath es inn der 
welt auff vnd ab / das es je war iſt. Es iſt nichts ewig vnder dem Mon / vñ nichts 
beſtendig vnder der Sonnen. Es verendn ſich die künigreich vnd fürſtenthum 
men / es gath ein ſtatt ab vnd die andere auff / es werden die voͤlcker verruckt von 
einem land in das ander / do zerfalt das land / do verdirbt die gegenheit / do über 
falt das fürſtenthumb ein groß onglück / vnd der verenderung ſeind ſo vil in der 
welt / das niemand ſie erzelen mag / vnd das noch erſchꝛoͤcklicher iſt / wir verfallẽ 
mit der verfallendẽ weldt vnd verderben mit jrem verderben. Darbey wir erken 
nen ſollen / das wir vnſer hertz nit ſchlahen ſollen auff die weldt / noch jrẽ anhan⸗ 
gen / ſunder ſůchen die ſtatt vnd wonung Chꝛiſti / die auff einen ſtarckẽ felſen dée 
grundt iſt / do wir in ewigkeit nit verfaren moͤgen. Gemelte zergengnuß der laͤn⸗ 
der vnd ſtett / geſchicht etwan durch die fyend / etwan durch feüwer oder andere 
onglück / etwan auch verfallen ſie von dem erdbidem oder ander heimliche vnnd 
verboꝛgnen ſachen / wie wir dann in den hiſtoꝛien finden / das in den erdbidmun 
gen vil menſchen vmb jr leben kommen ſeind. Es ſeind auch durch den erdbiden 
ettliche inſeln zů dem erdtrich gewachſen / vnd dargegen etlich inſeln von dẽ eros 
rich abgeriſſen / wie dann kundbar ift von Sicilia / Euboea vnd etlich mere / das 
ich an ſeinen oͤꝛtern nit verſchweigen will, Es iff auch etwan geſchehen / dz große 
vii weite felder verwãdlet ſeind in groß waſſer fee, Ein exẽpel haſt du in ð Bibel 
bey dem Todten moͤꝛe. Es ſeind auch in ettlichen laͤndern abgangen ettliche na⸗ 
teürliche ding / vnd WA auffgangen etliche ding / deren man voꝛ zeiten do 
ſelbſt mangel hat gehabt. Nimb ein exempel bey dem Balſam / der voꝛ zeiten zů 
Jericho allein in der weldt gewachſen iſt / aber nach der zerſtoͤrũg Jeruſalem nice 
mere do hat woͤllen wachſen / wie Joſephus ſchꝛeibt. Soliche vereñderung kompt 
auß neüwer gelegenheyt vnd zůſaͤmmen fügung der himliſchẽ coͤꝛper. Ja do haͤr 
kompt es / das jetzundt in einem land wein wachßt do er vor zeitẽ nit hat woͤllen 
wachſen / oder an einem oꝛt gefalt jetzund ſylber vnnd ertzt / do man es voꝛ zeiten 
nit hett moͤgen finden. Dann die himliſchen einflüß / die dem erdtrich zů diſem 
oder jhenem crafft geben / verenderen ſich nach dem die himmel durch jhre ſtaͤte 
bewegung anderſt vnd anderſt ſich ʒůſammen fügen, Verenderung 
der voͤlcker von einem land in das ander geſchicht 
| gemeynlich vmb sweyer vie 
ſach willen, 
Es mag 


x ) 2 S > a, 
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Ej He mag etwan ein land die menge ſeines volcks nit erneren / vnd dann iſt von 
en wenden Höre das ein theyl darauß ziehe vnnd ein ander land eynnem / wie voꝛ zeiten die 
aud. Gothen / Cimbren vnnd Longobarden gethan haben. Es iſt auch etwan ein bo 
den beſſer dann der ander / das hat offt die leüt bewegt / dz ſie jr ongeſchlacht er⸗ 
rrich haben verlaſſen vnd ein anders eingenommen. Alſo findẽ wir das die alten 
Coſmographi ſetzen die Heluetier zům vꝛſpꝛung der Thonaw / vnnd nennen jre 
wonung heremum Heluetioꝛum / die doch zit vnſer zeiten alle wonẽ im Sch wey⸗ 
tzer gebirg. Es ſeind auch durch die krieg offt land vnd leüt verruckt woꝛdẽ / vnd 
in andere erdtrich gefuͤrt. mae ion 
pies 


Wie die groſſen Kepſerthummen inn der welt ſeind 


erſtanden vnd wider zergangen. Cap. xxxij. 


ki"? Q6. ^V EI 
x ES 


Ch hab in dem voꝛdꝛigen capitel angezeigt / wie die menſchliche ding 
Falſo gar vnbeſtendig vnd wandelbarlich ſeind / nit anderſt dann der 

menſch ſelbs. Dañ wie der menſch zům erſten nüt iſt / darnach wirt er 
empfangen vnd gar klein auff erdtrich geboꝛen / vñ demnach wechßt 
er vnd nimpt zů biß er ein rechte perſon erlangt / darnach wirt er alt 
vnnd nimpt von tag zů tag ab / biß er si letſt gar zůboden falt / alſo gath es auff 
erdtrich zů mit den groſſen künigreichen oder keyſerthum̃en. Sie haben offt ein 
liederlichen anfang / aber nem̃en mit glück alſo lang zů / biß ſie kommen e T Mt 

ch 


der Coſmography. yloij 

hoͤchſt vnd erꝛeichen den oͤberſten grad. Sie werden mit wafen/mit geſatzungen 
vnd mit raͤth ee werden dannocht alt vnd fallen zůletſt gar darni⸗ 
der. Es hat das keyſerthumb zů Aſſyria gar ein alte gedechtnuß / vnd ift groß vñ ba kant: 
langwerig geweſen / iſt aber dannocht zergangen. Dann man findt / das die ſelbi . 
ge künige haben tauſent vnd dꝛeihundert jar weit vnd bꝛeit regniert. Darnach Kale 
verruckt (id) die monarchy oder diß gewaltig Reich in das lano Mediam / vnnd 

blib do dꝛeihundert vnd fünffisig jar. Aber es zergiẽg aud) vit kam aller gewalt 

vnder die von perfia. Die Perſen mochten den groſſen gewalt auch nit vil hun⸗ 

dert jar behaupten / ſunder das glückrad kert ſich bey jnen auch haͤrumb / vnnd 
kam der groß Alexander von Macedonia auß Gꝛiechen lãd / vnd bꝛacht vnder Der gro Alk 
fic das gantz Aſtam mit allen künigreichen / pꝛouintzen vnd landſchafften. Er zander. 
hett ſollich groß glück / das jm nie kein angriff mißried/wiewoler von Fünige/ 
fürſten vnd mechtigen ſtettẽ gro ſſen widerſtand hett / wie ich haͤrnach in den ſel⸗ 
bigen landſchafften anzeigen will. Aber als ſchnell der gewalt bei jm sii nam / al 

ſo ſchnell fiel er wider darnider. Daf do er zwoͤlff jar im gengen Aſia bif in In⸗ 

diam regniert hatt / ward jm ʒů Babylonia vergeben / vnd erſtůnden nach ibm 
ſteben kůnige / die vnder ſich theilten die eroberten länder, Zů der ſelbigen zeit 
fiengen an die zwo ſtett Carthago inn Africa vnd Rom in Italia auch gewaltig c 
werden / vnd bꝛachten vnder fi) vil andere künigreich. Doch mocht Rom nit (e vnd Roni: 
hen vnd leiden / das Carthago jr gleich würd / vil minder das ſie hoher inn dem 
gewalt auff ſtige vnd in zeitlicher gloꝛi jr fürgieng / darumb dempt ſie vñ tilckt 

gar auß Carthaginem mit dꝛeien großen vnd herten kriegen / wie ich an ſeinem 

oꝛt ſagen will / domit ſte allein allen gewalt zů jr bꝛaͤcht / vnd es hat jr auch gelun 
gen. Dañ fie iſt alſo ferr kommen / das fie vnder fic bꝛacht hat Europam / Afri⸗ 
cam / vnd ein groß tbeil von Aſta biß ghen Perſtam / Mediam / Hircaniam etc. 
vie ich weiter ſagen will wañ ich zů der landſchafft Italiam komme. Aber ſie hat 
zůletſt auch entpfunden / das ſie menſchlicher wanderbarlichkeit ift vnderwoꝛf⸗ 
fen geweſen. Dann wie ſie andere voͤlcker hat überwunde / alſo ift fie auch zůletſt 

von den Gothen überwunden / beraubt vnd verbꝛennt worden, Diß ſeind nun 

die vier groͤſten monarchyen oder keyſerthummen geweſen / die je auff erdtrich 
kommen ſeind / das Reich von Aſſyria / das Reich von Media / das Reich vonn 
Perſia / vnd das Roͤmiſch reich. Aber es iff nie Zich mechtig worden / das es 

die gantz weldt vnder ſich hett moͤgen bꝛingen. u findeſt nit das die Römer vn 
der jnen gehabt haben das eüſſer Moꝛland in Africa / Indiam in Oꝛient / vnnd 
vil inſeln / ja diſe laͤnder ſeind dozůmal noch nit recht oder auch gar nit bekãt ge⸗ 


LÀ 


weſen den Römern. Zů vnſern zeiten haben wir von dem Roͤmiſchen reich kaum 
ein ſchatten / alſo hat es ſich geſchmelert / vnd ift zůbeſoꝛgen es werd ein mal gar 
darnider fallen. Dann wir ſehen wie naͤben jm andere mechtige keyſerthummen 
erſton bei den Soldaniſchen / bey den Tartarn vnd bey den Türcken, Wie aber 
das Roͤmiſch reich vnder dem keyſer Conſtantino ghen Conſtantinopel kom̃en 
ſey/ vnd darnach durch den groſſen künig Carolũ in das Ceiit(cb lad gebꝛacht⸗ 
vnd alſo der Roͤmiſch adler ein zweyſpaltigen kopff überkommen / will ich bove 
nach ſagen wann ich zům Teütſchen land t omme. Vnd hie mit | 
| will ich beſchloſſen haben das erſt bůch 
der Coſmography. 


End des erſten bůchs der Cofmographys - 


r[otij Das ander buͤcß 
Das ander buch der Gebt Dt, — 
ſchꝛeibung fo man ſunſt Coſmographiam nanpt⸗ 


durch Sebaſtianum Münſter auß Prolemeo vnd ars 
dern weldt vnd geſchichtſchꝛeibern gezo⸗ 
: gen vnd verteütſcht. 


€ a P ! E 
Erklaͤrung der zwei erſten general fl, 
die inhalten die gantze weldt. 

Twas fruchtbarlichen zůlernen inn den lande⸗ 
ſchafften; Europe / Africe vnnd Aſie / iſt von no 
ten das du voꝛ allen dingen inn kopff faſſeſt ge: 
legenheit der gantzen weldt / der erden vnd des 
moͤꝛes / wie ſie inn einander ſtecken / vnnd wie 
das erdtrich auß dem moͤꝛe ſich erhebt. Vnnd 
bársit dienen die zwo erſten tafeln / vnder wel⸗ 
chen die erſte außtruckt foꝛm vnnd geſtalt des 
gantzen erdtrichs vnnd moͤꝛes / wie es si vnſern 
zeiten gar erfaren vnnd erfunden iſt / zů waſſer 
vnnd zů land / mitt bergen / inſeln / flieſſenden 
waͤſſern / meridianen vnd mittags circkeln vnd 
| parallelen. Sie ſeind beide general tafeln / aber 
die voꝛder begreifft die gantz kugel / vñ die andere die halb kugel / wie Ptolemens 
zů feinen zeiten die weldt beſchꝛiben hat / vnd die dannocht nit gar / dann gegen 
mittag hinauß ift Ptolemeus mit feiner beſchꝛeibũg nit kommen zů end des lãds 
Africe / wie die and general tafel anzeigt / die eigentliche Ptolemei iſt. Nun merck 
hie mitt kurtzen woꝛten / Die gantz welt wirt getheilt inn dꝛey ongleicher theil / 
Europam / Aſiam vnnd Africam. Europam ſichſt du fein inn dem andern gene 
ral / vnderſcheiden von Africa durch das mare mediterraneum / das iſt / dz Mit 
tellendig moͤꝛ / vnnd vonn Aſta durch das waſſer Tanais / ſo vonn mitnacht yn⸗ 
her falt inn das mäer genannt Pontus Euxinus. Diß Europa wirt nun vom 
Ptolemeo in zehen beſundere tafeln außgetheilt vnnd beſchꝛiben / wie haͤrnach 
angezeigt wirt. Was aber lands über dem mare mediterraneum ligt gegẽ mite 
tag hinauß / das wirt alles zůgeſchꝛiben Africe / vnnd ſtreckt ſich gegen Oꝛient 
binauf biß zë dem großenn fluß Nilus / oder wie die andern ſpꝛechen biß zům 
mare rubꝛum / das iſt / das Rot moͤꝛe. Im erſten general iſt die lege des erdtrichs 
verzeichnet bei dem circkel des ſteinbocks / vnd die bꝛeite zů der lincken hand am 
end der tafeln. Die lenge faht an hinder Hiſpaniam vnnd Mauritaniam / vnnd 
ghat biß in Oꝛient / vnd do ſie in Oꝛient auß gath / ghat ſie wider an in Occidẽt / 
wie dir das anzeigt die zůgeſchꝛiben zifer. Die bꝛeite faht an bei dem equinocti⸗ 
al / vnd ghat gegen mittag vnd gegen mitnacht. Nimb darnach für dich das an⸗ 
der general / das nitt mer dann die halbe weldt beſchꝛeibt / fo findeſt du die lenge 
verzeichnet oben vnnd vnden / vnd die bꝛeite zů der rechten hand. Doſelbſt fin⸗ 
deſt du auch verzeichnet die ſieben climata / aber die parallele ſeind zů der lincken 
hand mitt jren zalen vnnd namen verzeichnet. Heb nun diß ander general 
gegen dem erſten / ſo wirſt du ſehen wie vil lands weiter erfundenn iſt / weder zů 
Ptolemei 


Don Europa: xlix 
pPtolemei zeiten bekant iſt geweſen · Du magſt auch auß dem erſten general erken 
nen / wie die Spanier faren muͤſſen / wañ fie zů den neüwen inſeln ſchiffen wölle/ 
oder fo ſie in Africam ſchweyffen vnd in Oꝛient ghen Callikut jre ſegel wenden. 
Hie ſihſt du nun wie das erdtrich gar nahe ein groſſe inſel iſt / vnd ſchwebt in eyte 
lem waſſer. Du ſihſt auch wie das gantz Europa alſo ein klein ſtück ift gegen dem Darerdtrich 
gantzen erdtrich / vnd faͤlet vmb ein kleines es were ein groſſe inſel / allenthalben steier 
mit waſſer des moꝛes vmbgoſſen. Allein bei dem waſſer Tanais / hãgt es an dem u 
groſſen lãd Aſia / ſunſt endet es fid geringe vmb an dem moͤꝛe. Dieländer fo hin 
den auß ghan / gegen mitnacht über den z. parallel / ſeind Ptolemeo nit bekant 
geweſen / aber zů vnſern seiten ſeind fie bekantlich worden / vnd von denen woͤl⸗ 
len wir hie vnden an jrem oꝛt / ettlich beſunder tafeln beſchreiben / vnd mit denen 
auß trucken gelegenheit ſolcher länder, ö 


Don dem land Europa das zü vnſern zelten die dt, 


ſtenheyt vnder jm begreifft / vnd etwas von der Türckey. 


— — 
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tzerland ligen / vnd mit ewigem dickem ſchnee gleiſſen / die menſchen ſolten jre na 
T D dung 


Mare fart, 


©, 
Í Das ander buͤcg 
rung geſůcht / vnd do ein ſuß vatterlãd gemacht habẽ: Seind nun die hohẽ ſchne 
berg / alſo fruchtbar / das ein groß landſchafft ſich darauß erneren mag / iſt gůt 
zůerachten wie fruchtpar die andern laͤnder ſeind in Europa / die klein ſchneberg 
haben. Wiltu darnach beſehen die manchfaltigen inſeln die inn Europa gelegen 
ſeind / ſo wirft du finden das De vnſer Europam zieren / gleich wie die edel geſtein 
ein guldine kron / beſunder die inſeln / die gegen mittag hinauß ligen. Es haben 
voꝛ zeiten die zwo mechtige ſtett Rom in Italia vnd Carthago in Africa nit ver⸗ 


gebens ſolich ſchwer krieg widereinander gefuͤrt der Inſeln halb Sicilien vnnd 
Sardinta. Ich will jetzundt geſchweigen Nigropont / Peloponneſum / Cãdiam 
vnd andere inſeln / von denen ich hie vnden ſagen will an jren oͤꝛteren. 
Don der auficbeilumg des groſſen 
d N À ` Wm Decidentangefangen/vnd des ein end geſetzt in Oꝛient an das 
) Y waſſer Tanaim / dz in die Meotiſchen pfützen falt / aber gegen mito 
tag zů endet es ſich in dem mittellendigen moͤꝛe / vnd gegẽ mitnacht 
Y zů ghat es fo weit als man land finder. Darnach habẽ (ie es in vil bee 
am / das iſt / Teütſchland / Italiam / Sarmatiam das iſt / Polãd / Littaw / Vn 
gern vnd Walachy) Gꝛeciam / dz iſt / Gꝛiechenland. Es hat Ptolemeus auch auß 
etlichen inſeln beſundere tafeln gemacht / wie du hie vnden ſehen wirſt. 
` 72 S " . à t , 
Wie man fiß in der tafeln Europe uͤben (oll. 
lich nutz ding iſt / ſo der menſch weißt wo hinauß ein jetlich land gele 
gen iſt / ob es gegẽ Oceident oder Oꝛient / oder mittag hinauß ſein laͤ⸗ 
ger hab. Hie wirſt du (eben das einer zů Baſel oder zů Mentz inn ein 
ſchiff ſitzen mag / vnd faren biß si fant Jacob in Hiſpanien. Frageſt du / wo muß 


lands Europe. 

Je sim offtern mal geſagt iſt / die alten haben vot zeiten Europam 
ſundere landſchafften getheilt / nemlich in die inſeln Albionem vnd Hiberniam / 
Hiſpaniam Galliam / das lan g haͤrnach Franckreich ward genempt / Germani⸗ 

Je wirt dir not ſein das du offt vñ vil anſchauweſt die tafel Europe 

vnd der länder gelegenheit wol in dein kopff faſſeſt / dañ es ein treff⸗ 
er dañ hinauß faren / ant nimb für dich die tafel Europe / wie ich ſie her 
zů geſetzt hab / ſo fib 


dz er den Rhein hinab farẽ kan biß in dz moͤꝛe / darnach 


fart er zwüſchen Flandern vnd Engelland der Noꝛmandy zů / vnd darnach für 


baß in Hiſpaniam. Item noch mehꝛ. Wilt du von S. Jacob farẽ biß ghen Rom 
in Italiam Jo můſt du von S. Jacob neben Poꝛtugal außhin faren / vnnd dar⸗ 
nach dz ſchiff auß dem groſſen möze Oceano bey Gꝛanat in das Mittellẽdige mó 
re wenden / ſo kom̃eſt du nebẽ den inſeln haͤr biß ghen Rom. Auß diſer fart magſt 
du nun ſelbs wol mercken / wie man zů andern oͤꝛtern vñ ſtetten ſchiffen mag / als 
fo einer von Venedig biß ghen Conſtantinopel über waſſer Foren woͤlt / der můß 
das Adꝛiatiſch moͤꝛe / das man jetzũdt dz Venedigſch moͤꝛe nempt / hinab faren/ 
vnd darnach bey Pelopõneſum oder Moꝛeam mit dem ſchiff vmbher farẽ gegen 
mitnacht / ſo kompt er ghen Conſtantinopel an die ſtatt. Dann fie ligt am moͤꝛe⸗ 
wie du in der tafel Europe ſihſt. Aber wir im Teütſchenn land haben ein naͤhern 
weg do hin zůfaren. Dañ es mag einer zů Vlm oder Regẽſpurg auff die Tonaw 
ſitzen / vnd das waſſer hinab faren biß in das moͤꝛe / vnd darnach durch das moͤꝛe 
biß ghen Conſtantinopel. Wilt du aber auß dem Teütſchen lãd in ein ander ai 
land zůfůß ʒiehen / ſo ſihſt du auch in diſer tafel wo du hinauß müft. Exẽpel / Du 
můſt geſchaͤfft halb von Mentz in Siciliam wandlen / vnnd weiſt doch CG wo : 
82 3 , tnáuf 


Don Engelland. li 
hinauß ligt / ſo tbi eins vnd beſihe die tafel Europam / die wirt dir anzeigung ge 
ben das Sicilia gegen mittag hinauß gelegen iſt / vnd du můſt durch Italiã zie⸗ 
hen biß in Calabꝛiam / do fareſt du über ein eng moͤꝛe bif in die gemeldt inſel. Als 
fo ſihſtu auch das du auß dem Teütſchen land zů fant Jacob zůfůß nit kommen 
magſt / du zieheſt dann durch Galliam oder Franckreich. = 
Don sehen cafeln darin TScolemeus das 
gantz Europam getheylt hat. | 
Vropa das erſt vnnd fürnemſt / aber dz kleineſt theil des erdtrichs / wirt 
von Ptolemeo zerleit in zehen theil / nemlich in Albionem / Difpaniam/ 
Galliam / Germaniam / Rhetiã vnd Vindeliciam / Italiã / Sardiniam 
vnd Siciliam / Sarmatiam / Daciam / vnd Myſtam̃ / vñ sis letſt in Gꝛe⸗ 
ciam · Nun diſe länder wöllen wir nacheinander für vro nem̃en / vnnd fie 
beſichtigen nach alter vii neüwer beſchꝛeibũg / wir woͤllẽ auch darzů thůn ettliche 
andern tafeln / beſunder im Teütſch land vnd in den mitnaͤchtigen laͤndern. 


Von den Biitanniſhen inſeln 
Albione / das ift Engell and vnd Ebert 


nia/was für ſtett vnd regiment voꝛ zei⸗ 
ten darin geweſen. 


Ugelland vnd Hibernia oder Irland / haben voꝛzeiten geheiſſen die 
Bꝛitanniſchen inſeln / vnd alſo nempt fie auch Ptolemeus / vnd En⸗ 

gelland hat in ſunderheyt geheiſſen Albion oder Albania / das iſt zů 
teütſch / Wyosland / vnd ift jm der nam geben woꝛden deßhalb / das ge 

Y gen Oꝛient am moͤꝛe vil weiſſer vnd kreidner berg oder felfen gelegen 
ſeind / do bát man auch in vnſer Telitſch land bꝛingt die kreiden fein, Darnach 
iſt fie Bꝛitannia genempt woꝛden / von einem hertzogen der hat Bꝛutus / wie et⸗ 
lich ſagen geheiſſen / der ſoll von der Troianer geſchlecht kommen ſein / vnnd zů 
der ee gehabt des künigs von Gꝛiechenland tochter / vnd n groſſem gůt⸗ Ga 
v vnd ſyl⸗ 


wie eĩner flatt 
lenge gefun- 
den wirt. 


Caledonier 
wald, 


lij Das ander buͤch 

vnd ſylber zům erſten in Aquitaniam über moͤꝛe haͤr koſ̃en / vnd darnach in En 
gelland gezogen. Aber Beda / der ein Engellender iſt geweſen ſpꝛicht / das ſie Bꝛi 
tannia iſt genempt woꝛden von den Bꝛitanniern auß Franckreich. Die inſel be⸗ 
greifft in jr si vnſern zeiten zwey künigreich / nemlich Engelland vnd Schott⸗ 
land / vnd werden durch ein klein waſſer von einand geſcheiden / wie ich haͤrnach 
anzeigen will. Hibernia iſt voꝛ zeiten genempt worden Juernia / vnd Juuernia / 
aber zů vnſern zeiten nempt man es dr oi vnd Irland / vnd iſt zů den zeiten 
Ptolemei wol bekant ep auch befchriben geweſen / aber es haben wenig voͤlcker / 
ſtett vnd vaͤſſer jre namen behalten bif zu vnſern seite. Ptolemeus ſetzt diſe zwo 
fürnemſte ſtett in Hibernia / Kheba vnd Juernis / von der auch das land Juer⸗ 
nia vnd Ibernia iſt genent woꝛden. Die erſt hat ia. grad vnd kein minuten in der 
lenge / aber in der bꝛeite so. grad vnd 45. minuten. Wilt du jren laͤger in der Pro 
lemaiſchen tafeln wiſſen / ſo füch die zal der lenge oben vnd vnden / vnd zeüch ein 
faden durch jren außgang / darnach ʒele die bꝛeite neben sü der lincken vnnd rech 
ten / vnd zeüch ein fadẽ creützweiß über den voꝛdꝛigẽ faden / ſo zeigt dir dz creütz 
das oꝛt do die ſtatt jr laͤger (oll Nee J rad in der lẽge / vnd 38. 
grad ig. minuten in der bꝛeite. Itẽ der lengſt tag ʒů Gët: at fer vnd o. 
minuten / aber ʒů Rheba hat der lengſt tag is. ſtund vnd zo. minuten. Der flieſſen 
den waͤſſer in Hibernia zeigt Ptolemeus re Zoom: Argitam/ 
Rauium / Libnium/Auſobam / Senum / Dur / Jernum / Dabꝛona / Birgum/ 


Modonum / Obocam / Bubindã / Vinderium / Logiam. Die namẽ der voͤlcker 
vnd ſtett findeſt du verzeichnet im taͤfelin vnder der inſeln Dibernía, Item die 
namen der kleinẽ inſeln vmb Hiberniam gelegen / ſeind zů den inſeln geſchꝛiben. 


f. » 


Albion oder Engeland. 


Ls vil nun alt Engelland antrifft / ſoltu wiſſen das es vor zeiten ein 
groſſen wald hat gehabt / wie du in der alten tafeln ſihſt / der hat Cale 
donia geheiſſen / vnd iſt nach jm die inſel auch von etlichen Caledonia 
genempt woꝛden / darnach Albania / vnd zůletſt Anglia oder Engel⸗ 
land vnd Schottlãd / Ptolemeus beſchꝛeibt treff lich vil flüß darin / 
vil voͤlcker / vil Gert / vil poꝛten des moͤꝛes / vnd vil kleiner inſeln darumb gelegẽ. 
Die namen der voͤlcker vnd viler ſtett werden beſtimpt in der tafeln / vnder woͤl⸗ 
chen wenig gefunden werden die zů vnſern zeiten jren namen nit verendert bae 
ben / als dann ſeind / Cantium / das ift Cantzelburg / Londinium / Eboꝛacum⸗ 
iſt yoꝛck / Datuernũ / iſt Douer / do man über dz moͤꝛe fart. Es ligt auch hinder 
Engelland 1 zů die inſel Thyle / die man meint es ſey Ißlãd / vnd 
iſt vnder dem künig von Dennmarck / wie ich hie vnden vil daruon zůſchꝛeiben 
hab. Es ligen auch doſelb die inſeln Oꝛcades / der werden zo. gezelt / vnd heißt die 
fürnemſte vnder jnen zů vnſern zeiten Hetland / daruon ich. an. feinem ort auch 
ſagen will. | : E LIEU e TW 
drem foibernia vnd von feiner gelegenheit. 
FIbernia oder Irland / ligt in dem freyen moͤꝛe zwiſchen Engelland 
vnd Hiſpanien / hat gegen auffgang der Sonnen Engelland / vnd 
gegen nidergang Hiſpanien. In einem tag ſchiffet man auß Irland 
in Engelland / vnd in dꝛeyen tagen in Hiſpaniam / wann ma gůten 
windt hat. Aber gegen mitnacht hinauß findt man kein land in der 


* 


nahe. Wo diſer inſeln der nam Hibernia haͤrkom̃en ſey/ weißt man nit eygetlich. 


Etlich 


Von Engelland. [iij 


Etlich ſpꝛechen ſie heiß ybernia von dem fürſten Hyberus genãt / der zům er⸗ 
; titen mit einem geſamletẽ volck auß Hiſpania in diſe inſel kom 
e men iſt. Die andern ſpꝛechen fle heiß Ibernia von dem waſſer 
AIberus genant / das in Hiſpania ein groffen namen hat vnd 
vol bekant iſt / vnd von dannen follen vil menſchen in diſe in⸗ 
ſel gezogen ſein / vnd jren diſen namen verlaſſen. Aber die dꝛit 
e. ten meinen ſie heiß Hybernia von dem winter haͤr / gleich als 
d». wolt man ſie nennen ein winter inſel / darumb das fie ferꝛ gegẽ 
ö mitnacht gelegen iſt / vnd ein kurtzen ſummer / aber ein lagen 
winter hat. Vnd demnach máft man die von Noꝛwegien vnnd Schwedien auch 
Hyberniern nennen / dann ſie haben ebẽ ſo langen oder auch lengern winter we⸗ 
der die auß Hybernia. Darumb die do ſpꝛechen die Hiberniſchen ſeind kommen vic gro ri 
von den koiſpaniern / reden nit übel / dañ die Hiberniern ſeind nitt fat ongleich ^ia. 
den Spaniern des leibs / der ſitten vnnd des lebens halb. Hybernia feiner groͤſſe 
halb wirt nit halb ſo groß geachtet alo Britãnia / das iſt / Engellad nd Schott 
land / dañ es hat der lenge nach nit über ſlebentzig Teütſcher meylẽ / vnd der bꝛey 
te nach / dꝛey vnd zwentzig meylen. Diſe inſel hat des himmels halb vnd der erdẽ 
kleinen vnderſcheid von Engelland/ außgenommen das Hibernia birgiger iſt 
vnd mer gewaͤſſer hat. Dañ man findt auch auff den hoͤchſten bergen weyer vnd 
ſeen. Das erdtrich iſt dT fruchtbar / aber die ynwoner ſeind gar liederlich 
das zůbauwen / Das land bꝛingt kein gifftig thier / darzů duldet es auch keins fo 
man es darein bringe, Die boͤſte thier die darin ſeind / ſeind woͤlff vnd füchß / die 
andern ſeind alle sam aber kleine: am leib weder anderſtwo. Das gantz Hibernia Vier laa. 
wirt zů vnſern zeiten in vier pꝛouintzẽ getheilt / das theil fo gegen mittag ghat / Schaffen in 
nempt man Momoniam / vnd das gegen mitnacht Hultoniam / das gegen auff⸗ Hibernia, 
gang der Sonnẽ Naginiam / vnd das gegen vndergãg Connaciam. Momonia 
wirt geſcheidẽ vo Laginia durch das waſſer Suerus / welches zů Vatfoꝛd macht 
ein poꝛt / vnd iſt das far am ſelbigẽ oꝛt auß Hibernia in Engelland am aller neh⸗ 
fen Aber von Connacia ſcheidet Momoniam das waſſer Sinneus / das in Hi⸗ 
ernia für das groͤſſeſt waſſer geſchetzt wirt / vnd ligt an jm geg? nidergang der 
Soñen die ſtatt Limiricum. Anno Cheꝛiſti vierhundert dꝛey vnd dꝛeiſſig hat 
der bapſt Celeſtinus den heyligen biſchoff Patrietum / der ſant Martins ſchwe 
(er Dan was / geſant in Hiberniam / denen zůuerkündigẽ Chꝛiſtum / vñ zů pꝛedi 
gen Chꝛiſtenlichen glauben. Es bꝛingt Hibernia vil pferdt / die gar ſenfft ghan / 
vnd fib darzů fleiſſen das ſie nit bert ghan / vnd dem reüter nit überleſtig ſeyẽd. 
Es iſt in Hibernia vf der maſſen vil viechs / dañ die weid iſt treff lich gůt darin / 
darzů iſt das erdtrich (eer fruchtbar vri geſchlacht auß dem miltẽ ynfluß des him 
mels / der do geſpürt wirt. Das volck das darin iſt / iſt grob / onhoͤflich vnd faſt 
ruch / vnd deßhalbẽ geſchickt zům krieg. Sie babe auch kein groͤſſere eer / dañ mit 
waffen vnd kriegen ficb kümmern. Das moͤꝛe ʒwiſchen Hiberniam vnd Engel⸗ 
land ift alwegẽ ongeſtům vnd wuͤtet der maßen / das man nit darüber fare kan / 
dañ sil etlichen tagen im ſummer. Der Rünig von Engelland iſt herꝛ über diſe 
inſel. Es ſeind auch zwiſchen Hibernia vnd Scotia vil inſeln / vnder welchen 
Mona vnd mittaͤgiſch/ i. meilẽ lang / etwan durch Jul. Agricolam vnder der 
Roͤmer gwalt bꝛacht. ultonie groͤſſers theils Hibernie iſt voꝛgeſtandẽ sii vn⸗ 
ſern zeitẽ Conatius Honel / beruͤmpt in kriegẽ / weleher vier tauſent reiſig / vnd 
zwoͤlff tauſent zu fůß wider Dauardum den Engellender gefuͤrt hat / darnach 
iſt er in freüntſchafft kommen mit den Engellendern / vnd hat fri mit jnen ges 
halten. Do er nun geſtoꝛben / der amptman Mibernie Thomas ete i 
; : i ꝛt 
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phoͤꝛt das ſein vatter von eim Engellender vmbkommen / im jar 1524. hat et ein 
vii tne one see Pars eng roß vnd fůß viertzig tauſent / aber 
M fach ift mit groſſer geferlichkeit vnnd ſchaden der Hibern durch mittel geſtil⸗ 
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Von dem künigreich En gell and / vnd feiner gele / 
iat genheit vnd fruchtbarkeit. 
| Ls geſagt iſt / Engelland vnd Schottland feind ein inſel / vnd wer⸗ 
den diſe zwey künigreich von einander geſcheidẽ durch ein gewaͤſſer⸗ 
nemlich gegen Occident durch ein ſchmalen arm des moͤꝛes / vnd ge⸗ 
gen Oꝛient durch das waſſer Tueſis / vnd darzwifchen ligt ein gebirg 
y das die Engellender Cheuiet nennen. Wo bar aber der nam Anglia 
komm / ſeind vil meynungen. Ettlich ſpꝛechen co ſei darumb / das diſe inſel ein an 
gel oder winckel (cy vnſer weldt. Die andern (agen ſie heiß Anglia von einer künt 
gin Angela genant vnnd auß Sachſen geboꝛen. Johannes Maioꝛ ſchꝛeibt inn 
, e? us den geſchichtenn der Schottlender / das vmb das jar 


Cheiſti vierhundert nelin vnnd viertzig die von Bꝛi⸗ 
ttcjõnnia woꝛden von den fyenden lberfallẽ / das Do: 
tigerus jr künig gezwungẽ ward außlendige hilff sit 
ſůchen / vnd nemlich ruͤfft er an die Sachſen / die ihm 
auch zit willen wurden. Dann es kam ihꝛ hertzog En⸗ 


Erꝭiſur her> giſtus genant / mitt einem groſſen hoͤꝛe der Sachſen/ 
150g $i Sech, vnd halff dem künig ſeine fyend vertreiben. Do hin⸗ 
fr derkam er den künig mit betriegerey / vñ bracht vmb 


groſſen adel in Bꝛitannia / vnd erobert zůletſt das kü 
nigreich. Vnd als das geſchehen was / wolt er nit das 
man fürthin das lannd Bꝛitanniam nempt / ſunder 
man ſolt es nach ſeinem nammen Engiſtlaͤd heiſſen / 
das doch in nachfolgender zeit ward Engelland mitt 

außtilckung einer ſylb genant. Ettliche ſchꝛeiben das 
QU anl us vier Engiſtus nach feinem geleiſtẽ dienſt begert von 
dem künig vmb ſeinen ſold ein fürſtenthumb / dañ das land gefiel jm wol / vnnd 
wolt nit darauß weiche, Vnd als jm das ward verſagt / begert er dz man jm doch 
f p weit lands gebe / als er mit einem riemen moͤcht vmbziehen / darauff er ein ges 
beu moͤcht ſetzen / des ward er gewaͤrt. Do nam er ein ochſen haut / vñ ʒerſchnit 
fic sit einem zügel / vnd gieng an das oꝛt / dz er voꝛhin außtretten hatt / vnd vmb 
eircklet doſelbſt ein groß ſpacium des erdtrichs / vñ ſetzt darauff ein caſtell oder 
ſchloß / vñ nẽpt das Coꝛigie / dz ift ein riem od zügel. Albertus Aranız beſchꝛeibt 
diſe hiſtoꝛiẽ etwas anders / vñ ſpꝛicht mit dem lerer Beda alſo. Nach dem die Bꝛi 
tones wurdẽ manchfaltiglichẽ genoͤtigt von den frembd haͤrkom̃endẽ voͤlckern / 
welche Picten vn Schotten waren genept / vnd jnẽ nit gnůgſam widerſtãd moch 
ten thůn / riefften fe die Römer an vmb Aae fie jetzũdt vndthenig warẽ. 
Aber do die Romer vil zůſchaffen hattẽ in Gallia wider die Hunẽ / mochtẽ fie den 
von Bꝛitãnia kein handreichung thůn. Als das die von Bꝛitãnia innen wurdẽ 
hetten fie ein ʒůflucht si den Sachſen / nemlich zů den Sachſen die man Anglos 
nempt / vnd beſtelten ſie vmb ein ſold. Diß was den Anglen in Sachſen ein eben 
re kamen bald mit jrem hertzogen / genant Voꝛtigerus vnd vertriben die 
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chotten vno Picten. Die Schotten woneten do zůmal inn Hibernia / aber die 
, f Picten 
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Picten kamen auß dem ferien land Scythia / wie man meynt / do haͤr die Schot 
ten vorhin auch kommen waren / vnd wolten Hiberniam an fallen vnnd ynne⸗ 
men. Do gaben die Schotten jnen den rath / fie ſolten ein theyl von Bꝛitannia 
ynnemmen / dañ das land hett nit vil ynwoner / vnnd blib deßhalben onerbau⸗ 
wen. Es hett groſſe vnnd weite felder die ſtůnden ler / vnnd wurden nit gebau⸗ 
wen. Diß iſt geſchehen anno nach Chꝛiſti geburt vierhundert neün vnd viertzig. 
Vnd als die Angelſachſen die fyend hetten vertriben / wurden ſie ſelbs des lands 
fyend / vnd ſtrebten nach dem gůten vnd fruchtbaren land mit allen liſten / biß 
das ſie zůletſt alſo mechtig im land wurden / das ſie den künig ertoͤdten mitt al⸗ 
len voͤgten vnnd regenten. Sie fiengen auch an das lannd sit verbergen mitt Britenniain 
feüwꝛ / das vil ynwoner fluhen in die waͤld vnnd auff die berg. Die andern fuͤren alla. 
über moͤꝛe in Galliam oder Franckreich / vnd namen yn mit gewalt ein land / das 
noch auff den heütigen tag von jnen Bꝛitannia wirt genempt. Vnd alſo behaup 
teten die Angelſachſen die inſel Bꝛitanniam / vnnd ward von ihnen darnach die 
inſel Bꝛitannia Anglia genant. Diſe Angel Sachſen ehe ſie Engelland ynna⸗ 
men / haben ſie gewonet im land das nach ihꝛem abſcheidt Angria vnd Engern 
ward genempt / wie dañ die fürſten von Sachſen noch auff den heütigen tag ſich 
ſchꝛeiben hertzogen von Engern vnd Weſtphalen. Polydoꝛus der zů vnſern zei⸗ 
ten Engelland beſchꝛiben hat / vnderſcheidet die gantz inſel in dꝛey theyl mitt ſol 
lichen woꝛten. Die Bꝛitanniſch inſel wirt getheilt in Angliam / Walliam / vnd 
Schottlãd. Wallia das auch Cambꝛia heißt / wirt in ettlich Länder getheilt / nem 
lich in Coꝛneual / Noꝛwal / Soütwal / vnd Weſtwal. Noꝛwalen ſeind die walen 
fo gegen mitnacht jre wonung haben. Aber Soütwalen ſeind die die do wonen 
gegen mittag / vnd Weſtwalen die jre wonung haben gegen der Sonnen nider⸗ 
gang. Anglia vnd Wallia ſeind vnder einem künig / vnnd Scotia vnder einem ginender En 
andern. Die kleidung vnd ſitten beyder künigreichen ſeind gleich / vñ ſtimmen gellender. 
auch faſt ʒůſammen in der fprach, Die ynwoner haben ſtützige koͤpff / vnd ſeind 
gaͤh zům rach. Im krieg feind ſie mañhafftig vnd ſtarck / vnd mögen wol leyden 
hunger vnd kelte / vnd nachtwacht. Die Schottlẽder ſeind nit gar ongeſtalt am 
leib / vnd haben der zierlichen kleider gar kein acht. Sie feind von natur neidig / 
vnd verachten alle andere leüt / vnd ziehen herfür jren adel / das auch die armen 
bett ler doͤꝛffen ſagen / ſie ſeyẽ von küniglichem ſtam̃en erboꝛn. Es iſt der bꝛauch 
bey jhnen das man mit ſteinen kocht vnnd feüwer machet / vnd deßhalben gibt 
man auch ſtein zů almůſen. Die ynwoner diſer inſeln ſpꝛechen / das der lufft vil 
temperierter ſey der bie vnd kelte halb dañ in Franckreich. Das erdtrich iſt tre ff 
lich fruchtbar an früchtẽ vnd baͤumẽ / zeücht auch über die maß vil viech klein 
vnd groß / vnd beſunder hat es vil ſchaff / dañ es ſeind kein woͤlff do. Voꝛ zeitẽ iſt 
kein wein darin gewachſen / aber jetzũdt findt man an ettlichẽ Aerer weinreben. 
Man findt auch darin gold / ſylber / eyſen / zin vnd bley / beſund in Schottland. 
Es kom̃en auch auß diſer inſel koſtlich fell vñ adeliche hund zům geiaͤgt für ano 
dere hund nützlich. Es hat groſſe vñ fiſchreiche waͤſſer / die taglich zwey mal wer 
den bewegt gé dem moöͤꝛe / das fie jetzũdt zů dem moͤꝛe / darnach wider hinder ſich 
Lauffen, Man findt darin (alis bꝛuñen vnd ſieden heiß quellen / item edel geſtein 
vnd perlin. Der lengſt tag zů ſum̃er zeiten hat an ettlichẽ oͤꝛtern achtzehẽ ſtund / 
vnd do ſelbſt iſt die gantz nacht heiter zůſehen. Die Engeliſche ſpꝛach ift ein ges 
miſchte ſpꝛach / von vilen ſpꝛachen / beſunder von Teürfch vnd Frantzoͤſiſe ch zů⸗ 
ſammen getragen. Aber voz zeiten iſt jr ſpꝛach gar Teütſch geweſen / wie ich das 
ſpüren mag auß Beda / der ein geboꝛner Engellender geweſen iſt / der ſchꝛeibt in 
eim büchlin des tittel iſt / von der zeit alfo, Die altẽ Engliſchen voͤlcker habẽ jre 
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monet gerechnet nach lau(f des mons / vnd nennen auch den mon mona vñ den 
monet monath. Den Chꝛiſtmonat heiſſen fic hagel monath ( verſtand heilig moz 
nat) den Apꝛillen Koſter monat ( verſtand offer monath) vnd das von einer gär 
tin deren die Teütſchen in der heydenſchafft im Apꝛillen opfferten / die Eoſtre 
hieß. Den Meyen nenten (ie Thꝛimelci / dan Be melckten dꝛey mal im tag dz viech 
im Meyen. Laß dich nit irꝛen das du im getrucktẽ exemplar diß nit findeſt / bafi 
ich hab es in eim alten getruckten Beda gefunden, 


Pon den Engeliſchen künigen. 


S ſchꝛeibt Raphael Volaterꝛanus von den Engeliſchen künigen al⸗ 
Io, Anno Chꝛiſti 156. iſt der erſt Chꝛiſtlich künig in Engellãd geweſen 
Lucius / aber ſeine nachkommenden ſeind zům offter mal wider von 
dem glauben gefallen. Nach jm haben regiert Carentius / Coel / Oeta 
uius / Codanus / ʒů welches zeiten Coꝛnubia hat ein beſundern hertzo 
= gen gehabt. Nach jm haben regiert Coſtantius / Voꝛ 
A igernus / ʒů welches zeiten die Sachſen fic inn diß 
— Alland geſchleifft haben / wie voꝛhin gemeldet iſt / vnnd 
SI ſeind von dem jar Chꝛiſti 46. zweyerley künig in En 
gelland erſtanden. Doch mißhellen hie die hiſtoꝛten / 
das laß ich hie růwen. Nach gemeltem Voꝛtigernum 
hat regiert Aurelius / Vther / Arturus / die Frantzo⸗ 
ſen nennẽ jn Artus / der hat groſſe krieg gefuͤrt wider 
die yngeſeßnẽ Sachſen / Noꝛwegien / Deñmarck / Ir⸗ 

land / Schottland etc. Vnd als vmb das jar Cbifti 
542, der Roͤmiſch hauptmann Lucius in Bꝛitãniam 
mit eim groſſen ʒeüg kam / ſchlůg ſie gemelter Artu⸗ 
rus alle zůtodt. Nach jm haben vil fürſten in Engel⸗ 
land regniert / nemlich Conſtantius / Aurelius / Ca⸗ 
E rentius/ Etelbertus / ð hatt (cin ſitz zů Cangelburg/ 
vnd ſchickt zů ſeinen zeiten der heilig Gꝛegoꝛius vers 
a 7 0 kinder des Euangelij in Engelland. Nach jm haben 
regiert Codnanus / Atelſtanus / Echeualdus / Sycobertus / Egbertus / Lotari 
us / Edꝛicus / Vadꝛedus / der lebt anno Chꝛiſti z10 Egbertus / Etelbertus / Eg 
fridus / Cudꝛedus / Vadꝛedus / zů welches zeiten die Sachſen haben erobert das 
reich Cantzelburg / vnd haben es auch ettlich jar inngehapt. Anno Chꝛiſti soo. 
hat Egbꝛutus der Weſtſachs zů den zeiten des groſſen keyſer Carlẽ / treff lich feer 
erweitert der Sachſen reich in Engelland / vñ hat vnder jm andere künig laſſen 
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regieren / aber . Edelnulphus / hat widerumb von handẽ geben was er yn 


genommen hatt. Nach diſem hatt regniert Alfredus / vnnd er hat vffgericht zů 
Ochſenfurt ein gemein ftubium Auff jn ift koſñen Eduardus fein fun / vnd der 
hat die Deñmarcker auß dem lãd geſchlagen / die der inſeln vil ſchadens zů fuͤgtẽ. 
Es ſeind auch nach jm vil künig kom̃en / biß auff den künig Cunton / der hat zů 
Londis regiert / vnd bꝛacht vnder fib das gantz Engelland / Schottland / Deñ 
marck vnd Noꝛwegien Año Chꝛiſti ioo. vnd macht ein fun künig zů Noꝛwegiẽ/ 
vnd ein andern zů Dennmarck. Aber in Engelland regniert Eduardus d dꝛitt / 
vii alo er on erbẽ ſtarb / ward fein óbem Wilhelm von der Noꝛmandey Hertzog 

1 Rupꝛechts 
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Rupꝛechts ſun künig in Engelland. Vnd als er ſtarb anno Chꝛiſti tauſent fünff 
vnd achtzig / regniert nach jm Wilhelm der jünger ſun / nach Wilhelmẽ regniert 
fein bꝛůder Herich der erſt diſes namẽs / der nam zů der ee des künigs võ Schott⸗ 
land tochter / mit namen Matildem. Zů jren zeiten hat gelebt der heilig biſchoff 
Anßhelm von Cantzelburg. Es bꝛacht diſer Henrich vnder ſich Schottlannd S.Anchelm bi 
vnd Walliam. Nach jm hat regniert Henricus der ander / der bat zu feine reich cho, 
gelegt Iberniam / die inſeln Oꝛcades / die Noꝛmandy / Aquitaniam vnd Vaſco 
niam. Aber er befleckt fein gloꝛy mit dem todtſchlag fo er begieg an dem heyligen S 
biſchoff Thoman von Cantzelburg. Nach jm hat regniert fein (utt Richard / der S Thomar bi 
zog anno Chꝛiſti tauſent ein hundert eins vnd achtzig mit künig Philippen von eg | 
Franckreich vnd mit andern fürſten zů dem heyligen land / vñ als er widerumb g. 
heim kam vnd geſtarb / regniert nach jm ſein ſun künig Johannes. Diſen Johan 
nem hat künig Ludwig von Srandreid) gar hart gekriegt / darumb er auch dem 
f zů Rom ein gelübd thet / vnd verhieß alle jar zůgebẽ ſtebentzig marc golds. 

nno Chꝛiſti tauſent zwey hundert vnd achte / hat nach jm regniert ſein ſun Hen 
rich der dꝛitt. Nach Henrichen hat regniert ſein ſun Eduardus der vierd / er be⸗ 
zwang Anno Chꝛiſti tauſent zweyhundert zwey vnd ſiebentzig die widerſpennige 
Schottlender / vnd erſchlůg bey ſechtzig tauſent feyend / aber auff der Engellen 
der ſeiten kamen vmb bey ſieben tauſent. Es wurden vnder jm alle Juden auß 
Engelland getriben. Nach jm hat regniert ſein fun Eduardus der fünfft / nach 
diſem Eduardus der ſechßt / woͤlcher künig Philippen vonn Franckreich Anno 
Chꝛiſti tauſent dꝛeyhunder vnd achte überwand auff dem moͤꝛe bey Flandern 
vnd verlur der K. von Franckreich bey dꝛeiſſig tauſent man. Darnach griff diſer 
Eduardus den Frãtzoſen an bey Calles / vñ fieng jn / vnd legt jm vff jaͤrliche tri 
but / aber der Frantzos hielt nit was er zůgeſagt hatt. Auff Eduardum kam De 
rich der vierdt ein hertzog von Herefoꝛd. Vnd nach jm regniert ſein ſun Henrich 
der fünfft / der fuͤrt vil vñ groß krieg wider die Noꝛmaͤnder. Er erobert die Goart 
Rothomagum oder Roan vnd plündert ſie / vnd halff jm darzů K. Carlen von 
Franckreich / welches tochter er zů der ee nam Anno tauſent vierhundt vier vnd 
zwentzig. Diſer K. Henrich ſtarb zů Parys / vnd regniert nach jm Henrich der 
ſechßt / vnd der verloꝛ widerumb die Noꝛmandy ſo ſein vatter überkommẽ hatt. 
Es ſtůnden auch auff ſeine vnderthanen wider jn / vnnd nach vil kriegen fi chlů⸗ 
gen ſie jn auß dem land. Auff jn iſt kommen Eduardus / der lãg geſtritten hatt 
mit dem voꝛdꝛigen Henrichen vmb das land. Vnnd als er an das todtbett kam / 
vertreüwt vnd befalch er ſeine swen (iin feinem bꝛůder Richardo / aber Richar⸗ 
dus für zů vnd ließ die zwen ſün toͤdten vnd wolt das reich beſitzẽ / do legt ſich wi 
der jn des voꝛdꝛigen vertribnen künigs ſun Henrich der ſtebend / überwand ihn 
vnd ward er künig Anno tauſent vierhundert vier vnd ſtebentzig. Nach jm hat 
Henrich der acht sir vnſern zeiten beſeſſen das reich / vnnd hat zům erſten s der 
ee gehabt künigs Ferdinandi von Difpanien tochter / darnach ſtieß er fie inn ein 
cloſter / vnnd nam eine von dem Engliſchen adel aber ließ jr bald haͤrnach das 8 
haupt abſchlagen / hůrerey halben wie man jr zů mißt. Er hat auch dem Roͤmi⸗ 

(chen ſtůl wideruuub entzogen das jar gelt / ſo fein voꝛfaren 
auß gelübd es Rhom geben 
gaben. 
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Franckreich gefuͤrt hat. 
Ei künig Henrich dem 6, vnd feine fun Henrichen dem ſiebendẽ / fole 
H& du alſo mercken des anſpꝛuchs halb ſo die Engellend an Frãckreich ha⸗ 
A ben. Als künig Dért der vatter geſtarb / der künig Carles võ Franck 
Yreich tochter vnd ſeines ſuns ſchweſter der auch Carlen hieß / zů der ee 
ꝙgett gehabt / hat R. Henrich der ſun nach feines vatters todt dz Fꝛanck 
reichiſch künigreich angeſpꝛochẽ für fein můterlich erb / ſchꝛib vnd nennet ſich of⸗ 
fenlich ein künig zů Franckreich op Engelland / fuͤrt auch dz Franckreichiſch wa⸗ 
pen in ſeinem ſigil / zeichẽ vnd auff der müntz. Die vꝛſach ſolcher anſpꝛach wz / das 
hie voꝛ in dem ſchwerẽ krieg als die Engellẽder gantz Frãckreich big oben Paryf 
erobert hatten vnd D krieg befridet / auch Catherina künigs Caroli tochter Hen 
rico demaͤltern von Engelland vermaͤhlet / doſelbſt im heyradt abgeredt vnd be 
ſchloſſen ward / ſo Carolus der do mals noch kein ſun hett / voꝛ Henrico mit todt 
ab gieng / als dan ſolte Franckreich der tochter nach / an Henricum od feine leib⸗ 
lichen erbẽ falle. Hierin ward nit außgenom̃en ob Carolo nachmals ein fun wür⸗ 
de / das jm Franckreich ſolte bleibẽ. Darũb wolt der jung künig Henrich Franck⸗ 
reich für fein můterlich erbgůt haben / vnd den jungen Carlen feiner můter biz 
der verſchupffen. Hierauß entſtůnd groffer jamer vnd onrůw im gantzẽ Reich / 
welches allenthalbẽ jetz durch die Burgundiſchẽ fürſten / die es auch gern geerbt 
hettẽ / bald durch die Engellender angefochten / auch darnebẽ durch vilerley em 
poͤꝛung der ynwonern betruͤbt ward / ſo ein theil diſer / der ander jhener parteyen 
sit ſtimmet. Es erhůben ſich vil krieg vnd auffrůr vnd auch veldſtreit / fürn ẽlich 
verluren die Frantzoſen ein ſchlacht gegẽ den Engellendern / darin jren ob 4000. 
todt bliben / vnd auß jnen vil fürſten / grauen vnd herꝛen gefangen wurden. Diß 
geſchach vmb dz jar Chꝛiſti 14 ꝛ8. Es hett dozůmal künig Carlẽ ſchier all fein lãd 
gegen den Engellendn vn Burgundern verloꝛen / big an Bituriger gegne / dan 
nen haͤr er ſpoͤttlich võ ettlichẽ genẽt ward der Biturigiſch künig. Doch kert ſich 
das glück vmb / vnd ſieget künig Carlẽ wider die Engellẽder an manchem oꝛt / be 
ſunder vo: Oꝛliens vnd dem ſtettlin Gergen / daruõ der künig ein hertz empfiẽg / 
vnd gewan widerũb Soiſſon vn vil befeſtigungẽ / die gegne biß zu (ant Dioniß. 
Es ward auch zů der ſelbigẽ zeit der fürſt vo Arange hertzog Philippe von Bur 
gund hauptmañ im Delphinat von dem Frantzoſen überwundẽ / vñ jm fein adel. 
mertheils erſchlagen. Darnach anno 144. ward ein anſtand zwiſchen beydẽ kü 
nigen gemacht von Franckreich vnd Engelland / darin ward beſchloſſen dz bey 
der künigen kriegßuolck ſolt dem jungẽ Ludouico dem Delphin befolhẽ / vñ auff 
keyſer Friderichs beger ghen Zürich wider die Eydgnoſſen / die Zürich belàgert 
hetten / geſchickt werden / wie dañ auch beſchach / vñ ich die ſelbige hiſtoꝛi hie vn 
den bey dem Schweytzerland weytlaͤuffig beſchꝛibẽ hab. Es ward auch EL difer 
zeit hertzog Carlen von Oꝛliens / ein enckel hertzog Ludwigs 8 hie vor zů Parys 
erſchlagen ward / von den Engellendern / bey denen er fünff vnd zwentzig jar ge 
fangen geweſen / auff bezalung vierhundert mal tauſent gulden ledig gelaſſenn. 
vnd künig Carlen hat den Engellendern das gantz hertzogthumb Noꝛmãdy wi 
der yngenommen. Des gleichen hat er das fürſtenthumb Aquitanjam erobert⸗ 
welches die Engellender bey hundert vnd viertzig jaren ingehept hattend. Das 
onſtett glück / das Carolo im anfang gantz widerwertig / ward jm mit der zeit ſo 
gar ergeben / das man jn nent den ſieghafftigen / dann er erobert alles das wider 
ſo verloꝛen was vnd mer darzů. 


Genealogy 


| Von Engeland. [e 
Genealogy der Rünig von Engelland / angefan / 


gen von A ünig Henrichen dem andern / der den ertzbiſchoffen 


Homam von Cantzelburg ließ vmbbꝛingen. 


Nee 
N 


IN, 


Si, T. 
Cé 


Henricus der and / Richardus / diſer . Henricus der 


der S. Thoman er⸗ peosem beyligé ` ſich verbundẽ dem dritt. 
; d PEE 


toͤdt | y LRoͤmiſchen ſtuͤl. 

3 . ^m ; 7 8 
Eduardus der 4, Eduardus den Eduardus der 6. Henricus der 
Er hat die Schot⸗ fünfft Er hat wider den vierd / hertzog 
ten gedempt Sräãtzoſen geſtieget zů Herefoꝛt 

N 9 té DS? u 793 
Henricus der Henricus der s Eduardus der /. Er hat lãg vmb dz 
fünfft. Er hat Diſen haben die ¶reich gekriegt / wie auch Richardus 
liberwunden die vnderthanen of ſein bꝛůder durch todtſchlag feiner 
Noꝛtmander de reich vertrib verwandtẽ nach dem Reich ſtrebt. 


) "5 4 » 
Hericus .ein bꝛũ — Denvicus s. Er hat ¶ Eduaꝛdus der acht / ein ſun Den 
Henrici des ſechſtẽ widrůfft ſeineꝛ voꝛfa ¶ rici des achten / iſt geſtoꝛben ſei⸗ 
hat wid erobert ſein ren künigẽ gelübd dẽ ¶ nes alters im jar / vnd im jar 
vaͤtterlich Reich Roͤmiſchẽ ſtůl gethã ¶ Chꝛiſti 153. am o. tag Juli: 

Do die toͤdtlich kranckheit Eduardi des achtẽ überhand genom̃en / hat er zů 
erben des künigreichs geſetzt Janam Gꝛeijã / ein tochter tochter von H ſchweſter 
Henrici des achte Maria / vñ hat ʒů der ee gehabt des hertzogẽ fun vo Noꝛthum⸗ 
bꝛiẽ / iſt vo dẽ küniglichẽ rath gon Londẽ beruͤfft woꝛdẽ vñ zů künigin erwoͤlt im 
jar Chꝛiſti 1553. Maria aber vo Catharina R. Ferdinãdi vß Hiſpaniẽ tochter ers 

oꝛẽ vñ ein tochter Hẽrici des s. vñ ſchweſter Eduardis. vermeint ein rechte ers 
bin zůſein / darũb Be dañ ein zeüg beſamlet / jr recht ort anſpꝛach zůeꝛhaltẽ. Joan 
nes hertzog võ Noꝛthũbꝛiẽ beſamlet auch ein zeüg / vñ fůrt jn wid Mariam / das 
volck lenet ſich vff Marie 5 die Jana abgeſetzt / vnd Maria vßgeruͤfft 
für künig den ig. Julij sii Condẽ im jar 155. vñ hat als gleich die religiõ wid vers 
wãdlet in altẽ ſtãd / vñ zů ð ee genõmen Philippũ R. Caroli des . ſun / vñ iſt alſo 
zů einẽ ſtꝛeit kom̃en / vñ H (leg by Maria gweſen. Iſt ð l. võ Noꝛthũbꝛiẽ ſampt fct 
ne ſünẽ auch Jana die K. jrs alter iy. jar / enthauptet den n. ebꝛuarn/ Año 1554; 
GER Engelland 


le Das ander buͤch 
Engell and wie es erkant ift worden. 


Ach dem die Roͤmer anfiengen gewaltig werden über alle laͤnder / hatt 

man lange zeit daruoꝛ nichts gewüßt von der gelegenbeyt des Engel⸗ 

lands / dann das man ſagt die ſtarcken Riſen haben darin gewonet. Je 

ber do Julius der erſt keyſer anfieng das auſſer theyl Gallie vnder die 

Roͤmer zůzʒwingen / hat er auch vnderſtanden mit waffen Engelland 

9 Y vonder fic zůbꝛingen. Vnd als jm glücket / ward die inſel geoͤffnet / vnd 

man fieng an mit jnen zůhantieren vnd gemeinſchafft haben. Voꝛ diſem m 

Julium iſt Engelland niemãd vnderwoꝛffen geweſen / ſunder hat für fich ſelbſt 

ẽin regiment gefuͤrt. Wer aber vnd welches volck ſie hab zum erſten yngenom̃en 

vnd beſeſſen / iſt nit offenbar. Wiewol etlich ſagen woͤllen / die ſtarcken Riſen bae 

ben fie yngewonet vor vnd ehe der alt Roͤmer Bꝛutus ein fun Syluij der Latinet 

künig vnd ein pane der Troianer / nach bem Troianiſchen krieg mit groſ⸗ 
ſen ſchiffen daryn kam. g 


Von Schottland. 


Je voꝛmals geſagt iſt / Schottland vnd Engelland feind vor zeiten 
nit einem namen Bꝛitannia vnd auch Albion genempt woꝛdẽ / an⸗ 
geſehen das die zwey lẽder ein inſel feind Aber nach dem die voͤlcker 
Picten vnd Schotten in das land fielen / vnd wolten die Bꝛitannt 
ern darauß tringen / wurden ſie durch hilff der Sachſen hinderſich 
getriben / vnd Dengen an zůbeſitzen das hinder theyl in Bꝛi⸗ 
tannia / das gegen mitnacht hinauß zeücht / vnd ward alſo dz 
ſelbig theil von jnen Schottland genempt. Diſe Schotten ka 
men auß Hibernia / wie auch vorhin gemeldet iſt / vñ gebꝛau 
chen ſich noch auff den heütigẽ tag der merer theyl der Hiber 
niſchen ſpꝛachen . Dno als ſie in nachuolgender zeit in ein groß 
d vol erwůchſen / iſt Schottland ein beſunder künigreich wos 
den / vnd wirt durch zwey kleine waſſer geſcheydẽ von Engel⸗ 
! lad. Eins heißt Tueda vti lau(ft gegen Oꝛient / das ander Su 
luwa vnd laufft gegen Occident. Es ſpꝛechen auch etliche / das die Schottlender 
ſeyen Schotten genempt woꝛden / das iſt dunckel oder finſter / das fie voꝛ zeiten 
im bꝛauch haben gehabt ihꝛen leib mit ſchwartzer farb zůmalen / vnd ſeltzame fi⸗ 
guren daryn zůbilden / beſunder auff die arm vnnd an die bꝛuſt / do mitt fie ihre 
fyend im krieg erſchꝛeckten. 


Von offer fruchebarkept des Engellands 


vnd Schottlands. 


Ngelland ligt nit fer: von Flandern / dann es ift ein ſchmal moͤꝛe dar⸗ 
zwiſchen / das bey Calles ongeferlich dꝛeyſſig tauſent ſchꝛitt bꝛeit iſt⸗ 
vnd mag ein ſchiff mit gůtem windt in zweyen ſtunden hinüber far 
ren / fo ift es doch vil fruchtbarer weder Flandern. Es bꝛingt zum 
erſten allerlee ertzt. Gold finde man bey Gꝛanfurd. Sylber / queckſyl 
ber/eyſen/bley/kupffer grebt man mitt groſſer menge inn Schottland. Man 
finde auch edel geſtein darin / vnd beſunder wirt do gefundẽ der ſtein Saz 

| er do 


der do bꝛent im waſſer / vnd wirt außgeloͤſchet im AL Das erdtrich im Schottlãd 
iſt faſt ſchwefelich vn ſchlymig oder feißt / darũb bꝛaucht man es sii dem feiiwer/ 
beſunder dieweil wenig holtz do gefunden wirt. Inn beyden laͤnderen wechßt 
ſo vil frucht als jnen not iſt. Doch wechßt an manchem oꝛt kein weytzen / vnd do 
ſelbſt machen die ynwoner bꝛot auß habern / dz ſie nun wol bereiten koͤnnen / vnd 
das beſchicht ſunderlichen in Wallia vnnd inn Schottland vnder dem bauwers 


nnd wañ es zeit iſt das ſie haͤrab fallen / vñ 
s Ve bofienindas waſſer / werden lebendig voͤ⸗ 
VbuVbVdÄWKiKeldaꝛauß / die man baũgenß nempt. Man 
— —— ͤ findt jr gewaͤchß oder ʒucht auch in der in⸗ 
ſel Pomonia nit ferꝛ von Schottlãd gegen mttnacht im moͤꝛe gelegen. Es fchzei 

ben die alten Coſmographen / als nemlich Cavo Gꝛammaticus auch 

von diſen baͤumgenſen / das du nit gedenckeſt es ſey 
ein tant von den neüwen erdichtet. bs 


8 Von ſitten 


If Das ander buͤch 
Von ſitten vnd gebꝛeüchen der Engell ender⸗ 


: vnd Schottlender. 
N Engelland ſeind dꝛei ſpꝛachen. Eine iſt die gemein vñ fürnemſte 
ſpꝛach / deren ſich die Engellender vnd auch die hoͤflichen Schottlen 
der gebꝛauchen. Die ander iſt thiberniſch / vñ die bꝛaucht dz gemein 
bewꝛiſch volck in Schottland. Die dꝛitt iſt in Wallia / vnd die iſt Bri 
tanniſch. Es iſt zwiſchen Engelland vnd Schottland alwegen vnei 
nigkeit geweſen / vnd man verſicht ſich auch keiner concoꝛdien / es werden dañ di 
fe zwey länder durch ein künigliche ee vereinbart. Die weyber in Engellãd ſeind 
weiß vnd hüpſcher geſtalt. Das gemeyn volck iſt grob vnd onerfaren / aber die 
edlen ſeind etwas eerbütiger vnd freüntlicher gegen den frembden. Sie pflegen 
die frembden geſt zů m mit emplóftembauptvno einem gebognem Enic/ 


* 


Marco Antonio Vero / durch anbꝛingung jres künigs / der Lucius hieß / zům 


Chꝛiſten glauben kom̃en / vnd ſchickt der bapſt Eleutherius legaten vnd verkün 
der des woꝛts Gottes hinein. Als aber vnder dem keyſer Diocletiano die Chꝛiſtẽ 
allenthalben wurden sit der marter gezogen / ſeind auch in Engelland vil vmb 
Chꝛiſtus willen geſtoꝛben. Vnd do ſie haͤrnach durch die Angelſachſen auß dem 
land wurdẽ vertrungẽ / vnd ein ander volck ſich in die inſel ſetzt / ward der Chꝛiſt⸗ 
lich glaub darin gar auß getilgt / biß zit den zeiten des heyligen Bapſt Gꝛegoꝛij⸗ 
der (abe zů Rom etlich Engellend /die gefielẽ jm alſo wol jres leibs geſtalt halb 
das er ſpꝛach / Wañ diſe leüt Chꝛiſtum erkanten / weren fie wol für Engel anzůſe 
ben, Vnd alſo verſchůff er / das jnen das Euangelium ward verkündt. 


Von evi (fen Stetten Biſthummen vnd Hohen 


ſchůlen die in Engelland vnd Schottland ſeind. 


Ls voꝛ geſagt iſt / es ſcheiden diſe zwey waͤſſer Tueda vnd Suluaius 

chottland vñ Engelland. Darnach iſt ein groß waſſer in Engel⸗ 

land / heißt Sabꝛina oder Habern / vnd entſpꝛingt in Wallia / vnnd 

durch vil krümme falt es bey Bꝛiſtow in dz moͤꝛe. Sunſt ſeind noch 

zwei nãhafftige waͤſſer dariñ / eins heißt Humbria / vnd laufft ghen Eboꝛac ws 
vn 


Von Engelland. ^ rij 
vnd kompt auch daryn Trenta vnd Dunus. Das ander heißt Tamaſis / daran 
die hauptſtatt Londes gelegen iſt / die voꝛ zeiten Trinouantum geheiſſen batt/ 
jetz sf vnſern zeiten ift ein groß gewerb do mitt kauffmanſchaͤtzen / vnnd mögen 
auch die groſſen ſchiff durch das waſſer Tameſis darzů kommen. Tauſent (dite 
daruon gegen Occident iſt das cloſter Veſt / do der künig ſeinen pallaſt hat vnd 
begrebnuß / vnnd ligt auch am waſſer Tameſis. Es halten ſich do die künig ger 
meynlich zů Gꝛeuenwich / dꝛey tauſent ſchꝛitt bꝛeyt vonn Londes gegen Oꝛient 
am gemelten waſſer gelegen. Die ander fürnemſte ſtatt iſt Eboꝛacum / die man 
auff jr ſpꝛach Joꝛck ober Voꝛck nempt. Diſe ſtatt hat ein groſſen begriff / aber ift 
nit darnach reich vnd mit volck beſetzt. Die dꝛitt groſſe ſtatt heißt Noꝛwick / vnd 
iſt ein biſthumb do. Es ſeind zwo ſchůlen inn Engelland / eine zu Oxvonium 
oder Ochſenfurt / die ander zů Cantabꝛia. Zwey Ertzbiſthumb / das ein zů 
Eboꝛac / vnnd das ander zů Cantuaria oder Cantzelburg. In Schotland iſt 
Edinburg die hauptſtatt / nit fer: von dem moͤꝛe gelegen / vnñd ift doſelbſt ein 
namhafftige poꝛt / Netha genempt / do die Schotlender vil gewerb treibẽ / vnd 
ligt ein viertel meil von Edinburg. Die ander namhaffte ſtatt heißt Berwick / 


vnd ligt am waſſer / das Schottland von Engelland ſcheidt. Es ſeind auch dꝛey 


Ertzbiſthumb vnd hoch ſchůlen in Schottland / mit namen / Zu ſant Endꝛes⸗ 

ů Glaſqu vnd zů Aberdonia oder Aberdein / do auch ein gůte poꝛt iſt / vnnd die 
kauf leüt vil gewerb do treiben. Es iſt ſunſt ein andere gewerb ſtatt am moͤꝛe 
die heißt Důnde / vnnd ein andere zů ſant Johann / vnnd Montros do ein Bi⸗ 
ſthumb iſt. Die ſtatt ʒů ſant Johans / heißt mit eim andern namen von Perth / 
vnd iſt vnder fo vil flecken des Schotlands vmb mauret. Bey Aberdein iſt ein 
groß ruch gebirg / zů dem die reüter nit kommen moͤgen / vnnd vnden am gebirg 
iſt ein groſſer wald / do vo: zeiten geſtanden iſt (wie man meint) der wald Calido 
nia. Zů vnſern zeiten ſeind inn diſem wald treff lich vil hirtzen vnnd Damthier. 
e a das voꝛ zeiten der küniglich ſitz / ſo jets zů Edinburg iſt / zů Aberdein 
iſt geweſen. ; 


Beſchꝛeibung der küniglichen (tatc Edinburg⸗ 


durch Alexandꝛum Aleſtum doctoꝛem der hei⸗ 
ligen geſchꝛifft. #3, 


N der landtſchafft Laudoniagegen mittag ligt Edinburg / ein Itali 

ſche meil fer: vonn dem arm des moͤꝛes / darein do falt das waſſer Foꝛ⸗ 

tha ſo vonn Occident do hin fleüßt. Es hat diſe ſtatt zwen berg gegen 
Oꝛient / einer / nemlich der mittaͤgiger heißt Arthmus ſeſſel / vnnd der 

ander ſo gegen mitnacht iſt gericht / wirt genant Ebersberg. Der bo⸗ 

den vmb dife ſtatt iſt gantz fruchtbar / hatt luſtige mattenn oder wiſenn / waͤld / 
weyer / flüßlin / vnd mer dann hundert ſchloͤſſer vmb die ſtatt auff ein meil wegs 
weit. Gegen mitnacht auff ein Italiſche meil ferꝛ / wie geſagt iſt / iſt ein arm des 
moͤꝛes / an dem do ligt der flecken Letha / vnd der hat in (einer mitte ein gewalti⸗ 
ge poꝛt / inn der man offt hundert geladne ſchiff fib; Es iſt der ſelbig arm des 
moͤꝛes ſieben meylen bꝛeyt / vnnd hatt auff der andern ſeiten gegenn mittnacht 
auch ein flecken vnnd neüwe port Es ligt die ſtatt Edinburg an eim berg gleich 
wie Pꝛag / vnnd hat inn der lenge ein Welſche meyl / vnd in der bꝛeyte ein halbe. 
Die lenge wirt gerechnet von Oceident gegen Drient, Gegen Oceident der ſtatt 
: richt 
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richt ſich auff ein berg vnd ein hoher felß / vnnd ligt im felſen ein ſchloß / vnder 

welchem iſt ein tieff thal geringe vmb den berg / auß genommen gegen der ſtatt / 

vnd darumb mag das ſchloß an keim oꝛt erſtigen vnd gewunnẽ werden dañ auß 

der ſtatt. Es moͤgen do auch kein leitern etwas ſchaffen alſo geh vnnd hert iſt der 
felſen. Es niſten darin die gyren / vnd ſo ſie die jungen vnd kecken geſellen woͤllen 
außnem̃en / laſſen fic ſich in koͤꝛben vom ſchloß hinab. Diß ſchloß heißt Caftrum 

‚Negtmberg. puellarum / das iſt Magten ſchloß / vnd beſchleüßt die ſtatt von Occident. Bey 

e Oꝛient aber der ſtatt iſt ein mechtig reich cloſter / zům heyligen Creütz genannt⸗ 
vnnd daran ſtoßt des künigs pallaſt vnd ettlich luſtgaͤrten / die ſtrecken fid» biß 

zů einem groſſen weyer / der ligt vnden am Arthmus ſeſſel. In diſem berg findet 

man edel geſtein / die glantzen bey heyterem tag / vnd ſunderlich Diemanten. In 

diſer ſtatt ſeind zwo groſſer ſtraßen vom Magtenberg bif sitim heyligẽ Creütz⸗ 

vnd die ſeind mit quaderſteinen beſetzt / fürnemlich die küniglich ſtraß. Es iſt 

auch bey Occident der ſtatt ein voꝛſtatt / die iſt einer halben meilen lang / vnnd 

Ae ` heißt ſant Cuthberts weg. Es ſeind in der ſtatt vil kirchen vnd cloͤſter / nemlich 
" zůn Barfůſſern / ʒůn Pꝛedigern / zů vnſer frauwen im feld / der heyligen Dꝛifal 
tigkeit ſtifft /ſant Thomans ſpital etc. Die ſtatt iſt nit von gebachen ſunder von 
natürlichen vnnd quader ſteinen gebauwen / das auch alle heüſer moͤgen groſſen 
pallaͤſten verglichen werden. Mitten in der ſtatt iſt ein A batbauf vnnd ſant Meo. 

gidius ſtifft. Es haben die biſchoff / hertzogen / grafen / freyherꝛen vnnd andere 
landherꝛen des gantzen Reichs jre pallaͤſt in diſer ſtatt / die ſie bewonen wann ſie 

zům Reichs tag beruͤfft werden. Des künigs pallaſt ligt ob dem cloſter / iſt faſt 

weit vnd zierlich erbauwen / vnd gath von jm biß zů dem andern ſchloß / Magt⸗ 
berg genannt / ein lange ſtraß / die des künigs ſtraß genant wirt / vnd die iſt faſt 
weit bei dem Magtberg / vñ eng bei dem cloſter / hat ʒů beydẽ ſeytẽ herꝛliche bett 

ſer / die faſt mit gehauwen ſteinen vffgefuͤrt feind, Item ein andere lange ſtraß⸗ 

der 


a 


Don Schottland. — dro 


der thumherꝛen weg genañt / aber enger dann die voꝛdꝛige / wirt von des künigs 
ſtraſſen vnderſchlagen mitt einer mauren / poꝛten vnnd thürnen / vnd wirt für 
ein voꝛſtatt geſchetzt. Sunſt hatt diſe ſtatt trefflich vil neben vnnd überzwerch 
gaſſen / die von des künigs gaſſen gegen mittag vnnd gegen mitnacht ghon / die 
alle mit groſſen vnd hohen haͤuſern geziert ſeind / vnd ſunderlich heißt eine die 
kůw gaſſ / dar in wonen die Rhatßherꝛn / vnnd haben die fürſten des Reichs ihꝛe 
herꝛliche pallaͤſt dar in. i 


Genealogy der künigen auß Schottland / von 


vier hundert jaren haͤr gezogen. 


` a $ 
Macolmut Camo- Macolmus 
tm fein haufıfram ` P Alexander ` [36 7 € 
Margarcıa ali En Guilhelmns Alexander Alexander = Margareta lünigin zi Nor 
d. ru wegien 
has Dauid — Henri Margret ir Daruargilla- ir man Iohasınes Balcolue 
man Alanut 
Dad ` & Marieridirman Cumyngue lohannet Oumyngut 


8 9 10 
Yabella-irmanRo Dauid  Robertugrá Robertus 
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Vmb das jar Chꝛiſti eylff hundert / hat in Schottlaud regniert Edgarus / vñ 
auff jn iſt kom̃en atio eylff hundert vii fieben fein bꝛůð Alexander / ein gotſeliger 
vnd gerechter mañ / vnd als er kein erben verließ hatt nach jm regiert fein bet? 
Dauid. Er hat ʒwen groſſen krieg gefuͤrt wider künig Steffbn von Engelland / 
der grenitze halb beyder künigreichen. Er hat auch vil koſtlicher beüw verfuͤrt⸗ 
vnd vil cloͤſter beyderley geſchlechter geſtifft / nit on bz Zo nachtheil der künig 
lichen ſchatzkamern / ſunderlich die weil die Schotten dẽ künig kein oder gar klei 

ne ſteüwer / zoͤll vñ andere ongelt gebẽ. Es het diſer Dauid ein fun mit namẽ Hen 
rich / der doch voꝛ dem vatter ſtarb / vnd ließ vil kinder hinder jm. Macol⸗ 
mus ward künig nach ſeinem alt vatter / hielt ſich früntlich zů den Engellen⸗ 
dern / darumb ward er verhaßt von ſeinen vnderthanen. 6 Guilielmus iſt 
kom̃en an das reich nach feinem bꝛůder año eylff hundert fünff vnd ſechtzig. Er 
hatt ſich etwas verpflicht dem künig võ Engellãd der herſchafften halb ſo in den 
grenitzen beyder künigreichen lagen / vñ als er nachmals vom Engliſchen künig 
gefangen ward / gab er jm vmb fein ledigung vil ſchloͤſſer. Es kam auch zů ſeinem 
zeiten Richard künig vo Engelland auß dem heyli gen land / vñ ward gefangen 


in Oſtereich / darumb er ein mercklich groß gelt geben můſt / vnd ſchanckt ihm sit d o 


feiner erledigung Fünig Wilhelm zwey tauſent marck / vnnd wir finden nit das 
groͤſſer einigkeit zwiſchen diſen zweien reichen (ey geweſen dañ do zů mal. Dañ es 
ſeind nachmals alwegen zwytracht / gezenck / haſß / auffſatz vnd herte krieg enge: 
fallen / die weder mit bündtnuſſen noch mit eelicher vermaͤhlung habẽ moͤgẽ hin 
wegk genom̃en werden / ſunderlich nach dem der Frãtzoß ſich zum Schottlender 
geſchlagen hat. Es iſt künig Wilhelm año 1214. kranck woꝛden vnd geſtoꝛben. 
Alexvander künig Wilhelms ſun ein fridſam mañ / iſt nach feinem vatter kü 
nig woꝛden / vnd año 119 geſtoꝛben. 8 Alexander künig Wilhelms pes 
un iſt 
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ſun iſt geſalbt woꝛden von dem ertzbiſchoff zů ſant Andꝛes / vnd hatt zů der ee ge⸗ 
nommen Margaretam künig Henrichen von Engelland tochter. Nach dem 
er aber von einem roſß zůtodt fiel / vnnd kein erben hinder jhm ließ / iſt nach jhm 
ſtatthalter des reichs woꝛden Wilhelmus Vallaceus ein kriegbar man / der vil 
ſchlachten in Engelland gethan hatt / vnd künig Edwarden etwan in die flucht 
getriben. Vnnd als jhm die ſeinen ſolche eer nitt gónten vnd verlieſſen jhn / har 
künig Edward groſſe krieg gefuͤrt wider die Schotten. Do erwoͤlten die Schot⸗ 
ten ʒů eim ſtatthalter des reichs / Johannam Cumyngum / der Dauidis tochter 
mañ oder enckel was / dann er hatt Marioꝛiam zů der ee / oder was jv ſun / vnnd 
vnder ſeinem regiment fiel künig Edward in Schottland / vnd bꝛachts gar vn⸗ 
der ſich. Es ward auch Cumyngus bald darnach von Roberto Bꝛuſeo in der kir⸗ 
chen bey dem altar erſchlagen / vnd zog Bꝛuſeus an fid das reich mitt hilff ettli⸗ 
cher fründen. Do das die Engellender vñ Schotten ſahen / beſund des Cumyngi 
verwanten / haben fie Bꝛuſeum in die flucht getriben / ſeine bꝛuͤder gefangen vnd 
getoͤdt / vnd ſein haußfraw in Engelland 9 vñ in gefengnuß gewoꝛffen. Do 


wolt künig Edward in Schottland / vnd im künigreich etwas rechts babc/ vnd 


hat auch ſolichs vonn Johan Baleolo / der vonn der eltern ſchweſter Edwardi 
kommen was / erfoꝛdert. Aber Bꝛuſeus ſterckt fic widerümb / vnd legt ſich mitt 
gewalt wider Edwardum. Es fielen auch die Schotten in die landſchafft Noꝛ⸗ 
thumbꝛiam / verhergten vnd verbꝛennten es / ſchlůgen jung vnd alt / mann vis 
frauwen zůtodt / vnnd plünderten die kirchen. Diſe ding haben ſich alle ver⸗ 
lauffen vnder künig Edwardo dem andern / der ein groſſe ſchlacht mitt den 
Schotten hatt gethan / vnnd vil tauſent von ſeinem zeig verloꝛ / doch was der 


Emirfid Schotten ſieg nitt on verluſt viler männer, Anno Chꝛiſti tauſent dꝛeyhundert 


rchver- 
mahlung ge 


macht, 


zwey vnnd zwentzig famler Fünig Edward hundert tauſent kriegß männer zů⸗ 
ſammen / vnd ſchickt ſie in Schottland. Vnd als die Schotten voꝛ eim ſolchen 
groſſen zeüg fluhend / kam künig Edward mit (etm volck zů be hunger / vñ 
ward gezwungen wider hinder ſich zů ziehen. Año Chꝛiſti tauſent dꝛeyhundert 
ſechs vnd zwentzig / ſchickt künig Edward vñ Iſabella fein můter ein bottſchafft 
in Schottland / vnd ließ fein ſchweſter antragen künig Roberts ſun / vñ verzieg 
ſich auch domit der gerechtikeit ſo er vermeint zů haben in Schottland. Es ver⸗ 
willigt fic Robertus Bꝛuſeus / vñ nam feinem fun Dauid / der fünff jaͤrig was 
Johannã die ſchweſter künig Edwards. Vñ als Robertus über dꝛey jar darnach 
geſtarb / der ſich alſo dapfferlich in kriegẽ hatt gehalten / zwo ſchlachten wider die 
Engellender gehalten vnd geſieget / ſie auch auß Schottland getribenn / ward 
dem Reich an ſtatt des onerwachſen jungen künigs für geſetzt Thomas Nanul⸗ 
phus / ein weidlicher mañ / aber es ward jhm vergeben von einem münch der ſich 
der artznei an nam. 9 Als WA? Dauid Schottland angefangen hatt zů regie 
ren / hat ſein ſchwager Edward künig zů Engelland belaͤgert die Gart Calles. 
Do bat Philippus Valeſtus der künig vonn Franckreich Fünig Dauiden / das 
er feine ſchwager in Engelland fiel / do mit er vor Calles auff bꝛechen máft. Rü⸗ 
nig Dauid folget dem rath feiner jünglingẽ vnd ward dem Frantzoſen sii willen. 


kisig som Aber die Engellender sober jm entgegẽ / fiengen jn vnd plünderten Schottlãd. 
Schontend Als der Frantzoß ſolchs erſah / ſchickt er gelt in Schottland vnd ließ ein neüwen 
Fa n zeüg verſamlen. Aber des künigs ſtatthalter nam das gelt / vñ gab den knechten 


nichts. Es fielen nichts deſter minder die Schotten in Engelland vnd beſche⸗ 
digten es / aber nitt on jr blůt. Rünig Edward der fein ſchwager in feiner gefeng 
nuſſen hat / do er vernam das die feinen vnn den Schotten geſchediget waren / 
zog er ab von Franckreich vnd fiel mit eim groſſen ʒeüg in Schottland / erwürgt i 
was er 


Von Schottland. — end 


was er ankam / verbrennt Edinburg vnd die vmbligende landſchafft / vnnd zů 

letſt kert er widerumb doch nit on ſchaden in Engelland. Rünig Dauid den der 

ſchertz gerawen hatt / gab feinem ſchwager bürgen / macht (ih in Schottland / 

do mit er mit den ſeinen zů rhat würd / wie er ledig moͤcht werden. Do ſich aber 

das volck dem künig nit wolt verwilligenn / iſt er wider vmbkert inn Engelland 

vnnd bat die bürgen ledig gemacht. Anno Chꝛiſti tauſent dꝛeyhundert ſechs König von 
vnd fünfftzig iſt Johannes der künig von Franckreich gefangen worden von kü⸗ Francreich 
nig Edwarden / vnd ſeind alſo zwen gefangner künig zůſammen inn Engelland wir gen 
kommen. Von der Schotten künig wurden gefoꝛdert zwey mal hundert tauſent? 
noblen / die er sit silets ſolt erlegen wolt er ledig werden. Aber die Frantzoſen wol⸗ 
ten den Engellender geben ein gůt theyl von ihꝛem Reich / do mit fie jren künig 

ledig maͤchten. Die künigin von Schottland zog ihꝛem gemahel nach in Engel 

land vnd ſtarb auch daꝛin. Es iff auch ib: bꝛůder der künig von Engelland ges 

ſtoꝛben / ein weidlicher kriegßmañ. Als aber künig Dauid kein erben hett / vn⸗ 

der ſtůnd er zů überꝛeden die Schottlender / das fic den künig vonn Engelland 
an nemen zů einem künig. Aber es was vergebens / ſie wolten vil mehꝛ das er 

ein andere gemahel nem / daruö fie ein erben möchten entpfahen. Ono als ſolchs 
geſchah / vnd diſe andere fraw onfruchtbar was / ſtieß fie der künig von ihm nice 

on ergeꝛnuß. Entlichen ift künig Dauid Año Chꝛiſti tauſent dꝛeyhundert vnd 
ficbentsia geſtoꝛben s Edinburg / vnd ward erwoͤlt zům reich fein enckel Robeꝛ⸗ 

tus Steuartus / welches nachkom̃ende haben regniert bis auff den heütigen tag. 

Zů ſeiner zeit iſt gebꝛochen woꝛdenn der anſtand (o in erledigung künigs Dauid 

auff vierzehen jar lang was gemacht / dar auß si beiden ſeiten vil übels vnd (cba 

dens iſt erwachſen. Es iſt Robertus der ander geſtoꝛben Anno Chꝛiſti tauſent 

dꝛey hundert vnnd neüntzig. 
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Nach dem Robertus der ander geſtoꝛben was / hat er vil ſün verlaſſen / nemlich 
Johãnem / der ſeinen namen in Robertum den dꝛitten verendert / Robertũ ber: 
zogen in Albania / Alexandꝛũ grafen in Bůchania / vnd auß der andern frauw⸗ 
en Galterum grafen zů Atholia vnnd Dauiden. Es hat künig Johannes Ro⸗ 
bert ein einigen ſun mit namen Jacob / den ſchickt er in Frãckreich / aber er ward 
von den Engellendern im moͤꝛe gefangẽ / das beſchwert den vatter alſo übel das 
er voꝛ kum̃er ſtarb. Do ward des reichs regierung befolhen dem hertzogen von 
Albanien / des iungen gefangen künigs vatter bꝛuͤder. Auno Chriſti tauſent 
vierhundert vier vnnd zwentzig nam künig Jacob zů einem gemahel Joannam 
hertzogin von Clarentz / aber jr zůbꝛacht gůt was nit gnůgſam / daß der künig do 
mitt möcht erledigt werden / ſunder für das übꝛig gelt můſt er geben bürgen / nẽ⸗ 
lich der landherꝛen erben. Anno Chꝛiſti tauſent vierhundert ſechs vnd dꝛeyſ⸗ 
ſig hatt Jacob der erſt / künig in Schottland ſein tochter Margareten zů etm ges 
mahel geben künig Ludwigen dem eylfften / dem Frantzoſen. Bey zeyten diſes 
künigs ſchickt der künig vonn Engelland zů den eee die 

einer: H zwey 


Künig Jacob 


wirt erte. 
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zwey künigreiche alſo nach bey einander gelegen zůſammen hielten vnd ein ewi⸗ 
9 friden maͤchten / auch einer dem andern in ſeiner not zů hilff kaͤme. Do ließ 
ünig Jacob ein Reichßtag halten / vnnd in dem ward beſchloſſen das ſie nit ſol⸗ 
ten bꝛechen den eydtbund / fo fie vonn alter haͤr mitt den Frantzoſen hatten. 
Anno Chꝛiſti tauſent vierhundert ſieben vnd viertzig iſt diſer künig Jacob ver 
reterliche mitt vielen wunden zů todt geſchlagen / durch anrichtung ſeines vat⸗ 
ters bꝛůð grauẽ zů Atholia / der gern zům reich kom̃en were. Es hett diſer Jacob 
in ſeiner gefengnuß vil künſten gelert / es was ein freyer ringer vñ ſpꝛinger / ein 
ſchneller lauffer / ein kunſtreicher ſinger / ein ſiñricher harpffẽ ſchlager / vñ ein ge 
waltiger ſteinſtoſſer. Die hauptſaͤcher ſeines todts / ſeind vo des Reichs fürſtẽ ge 
fangen woꝛden vri grauſamlichen getoͤdt. Dañ den grauẽ võ Atholia vñ ſeine an 


henger / haben ſie zů Edinburg zům toot verurtheylt / ſie entbloͤßten den granẽ 


vnd fůrten ihn durch die ſtatt / zugen ihn mitt ſeylern in die hoͤhe vñ lieſſen ihn 
darnach ab haͤr fallen auff die erde / ſie ſetzten ihm auff ſein haupt ein eißne vnd 
gluͤende kron / vñ darnach am anderen tag bunden ſie jn eim roß an ſchwantz / vñ 
ſchleifften jn ſampt ſeinen geſellen von einer gaſſen in die andere. Am dꝛitten tag 
legten ſie ihn auff ein tafel / vñ zogen ihm alſo lebendig die daͤrm herauß vnd ver 
bꝛeñten fie / darnach namen ſie ihm das hertz auch herauß vñ warffen es ins feü⸗ 
wer / vñ zů letſt ſchlůgen ſie jm ab ſein haupt vnd viertheilten das coꝛpus. Aber 
Robertum Gꝛamum der fürnemliche hett ſeine hend an dẽ künig gelegt / den ſetz 
ten fe auff ein wagen / vnd ſein rechte hand mit der er den künig bert geſchlagen⸗ 
bundẽ fie an galgẽ der an wagen gehefft was / fůrten ihn alſo vmbher vñ pfetzten 
fein leib mitt gluͤwenden zangen / vñ 56 letſt viertheiltẽ ſie ihn. Den anderen ihꝛẽ 
mittgeſellen / theten ſie andere poͤnen an. 13; er der ander des namens iſt 
nach feinem vatter zum Reich kom̃en / vñ hat geben dꝛey ſoͤn / Jacoben den dꝛit⸗ 
ten / welcher auch künig wardt / Alexandꝛum hertzogen in Albania vñ graff Zoe 
hãnem. Als diſer künig Jacob belaͤge ret das ſchloß Roxburg / das die Engel⸗ 
lender ein gůte weyl in Schottland hatten inngehabt / ſpꝛang auß einer goles 
büchſen ein hoͤltzener zapffen vñ ſchlůg den künig zů todt / aber die Schottẽ lieſ⸗ 
ſen nit nach bif De das ſchloß gewuñen. Es was der künig neün vñ zwentzig jar 
alt do er vmb kam / vñ ward zům heyligen Creütz im cloſter begraben. 14. An 
no Chꝛiſti tauſent vierhundert neün vnd ſechtzig nam Füntg Jacob der dꝛitt zů 
eim gemahel fraw Margreten des künigs EES en tochter / die ihm zů⸗ 
bꝛacht jres vatters gerechtigkeit ſo er hatt in diſen inſeln Oꝛcades genañt. Aber 
künig Jacob der vierd nam zů der ee fraw Margretẽ künig Henrichen des ſiebẽ 
den võ Engelland tochter vñ ſchweher künig Henrichen des achten. 13. Jacob 
der vierd ein ſchwager künig henrichen des achten vo Engellãd / iſt ein auffrich 
tiger mañ geweſen / vñ der lang ſolt gelept haben / dañ er was from̃ vit gerecht / er 
regiert ein gůte zeit fridſamlichen / biß zum jar Chꝛiſti tauſent funff hundert vñ 
vierzehen. Er ward in den voꝛdꝛigen ſaren vom Frantzoſen vil gehetzt wider kü⸗ 
nig Henrichen den Engellender ſeinen ſchwager / aber man mocht jn nit do hin 
bꝛingen das er ein krieg wolte anfahẽ / biß zů letſt die bi e vñ münich jn do 
hin triben. Er gab ihnen alwegen zů antwurt / er koͤnt kein krieg anfahen wider 
ſeynen ſchwager / die weil er jm nichts zů leidt thet. Do antwurtẽ die Srantzofen/ 
es were ein alter auffgerichter bund zwiſchen Schottland vnd Franckreich nun 
were Frãckreich vom Engellender ſchier gar übermeiſtert / darumb were Schot 
land ſchuldig dem land Sranckreich hilff zů thůn. Es warff der from̃ künig jnen 
für das geſatz Gottes / das allen bündnuſſen (oll für ghan / aber die Frantzoſen 

EE verantwur⸗ 


Don Schottland. Im ` 


verantwurten diſe ynred alſo / das dem Bapſt vnnd der kirchen zůſtůnd das qe 
ſatz gottes auß zůlegen. Alſo ward der fromm künig überredt / das er ließ verſam 
len ein Reichßtag / auff welchen er auch berůfft die pfaffen vnnd theologen / fol⸗ 
get ihꝛem toꝛechtigen rath / fieng ein krieg an wider feinen ſchwager vnnd kam 
darinn vmb ſein leben. 16. Gomes der fünfft was eins jaro alt do ſein vatter 
vmb kam /ward Anno ids. gekrönt zů Schonen / do man dann pflegt zů kroͤnen 
die Schottlendiſche künig. Dar zwiſchen ward auß Franckrich beruͤfft Johan⸗ 
nes des geſtorben künigs vatters bꝛůder ſun / das er des jungen künigs fürmün 
der vnnd ſtatthalter im Reich were. Vnnd als er in das Reich kam / fieng er an 
ein krieg ſampt dem drantzoſen wider die Engellender / vnd ließ die fürſten tod⸗ 
ten / die im krieg vonn künig Jacoben gewichen waren / wie er vermeynt / vnnd 
do mit legt er ein haſß auff ſich / můſt (id) auch beſoꝛgen (eines lebens / darumb 
wich er auß dem land in Franckreich. Do aber künig Jacob auffgewůchs / nam er 
zů der ee des Einige vonn Franckreich Sránci(ci erſtgeboꝛne tochter Magdale⸗ 
nam / vnd als ſie im erſten jar geſtarb / nã er ein ander fürſtlich weib auß Franck⸗ 
reich das noch lebt / vnnd iſt nitt mere dann ein einige tochter vonn jnen erboꝛen 
voꝛhanden / vonn deren wegen jetzunt zwiſchen den Schotten vnnd Engellen⸗ 
dern auch ſtaͤte krieg ſeind. Ir vatter künig Jacob der fünfft / iſt ſchier vmb kom 
mẽ wie ſein vatter künig Jacob der vierdt. Es hetten ſich zů beiden ſeiten verwil 
ligt künig Jacob der fünfft auß Schottland / vnd künig Henrich der achteſt vß 
Engelland / ein früntlich geſpꝛech sübalten si Eboꝛac / in welchem fürgenom̃en 
was / dz fraw Margret des künigs zů Engelland tochter würt vermaͤhelt künig 
Jacoben / der do sümal ein wittling was / aber die biſchoffen in Schottland be 
ſoꝛgten es würd ihr künig auß dem geſpꝛaͤch künigs Henrichen der religion halb 
etwas verendert / darumb verſchůffen fie durch den künig von Franckreich / das 
er künig Jacobẽ hetzt zum krieg wider den künig von Engelland. Aber es ſchlůg 
jm nitt wol auß. Dann er hett kein glück auff ſeiner ſeiten / das kümmert ihn alſo 
ſeer / das er fi nider legt im ſchloß Falckenland / vnnd ſtarb voꝛ leyd / do ward 
ſtatthalter vnnd fürmünder der einigen verlaſſen tochter geſetzt / ſein verwand⸗ 
ter / der graue von Vꝛania vnd herꝛ zů kdammulton / der fürt jetz ʒů zeiten krieg 
wider den künig vonn Engelland vonn wegen der tochter (ot acob 

der ihm verlaſſen hat / vnd fie nice. geben will dem Engellender / nemlich künig 
Henrichs s. ſun / wie voꝛmals abgeredt iſt woꝛden. In welchem krieg vil geſtrit⸗ 


ten woꝛden im jar 1542. 1543. 1544. zů waſſer vnnd land / vnd auch die ſtatt Edin⸗ 


burg inn Schotten verwuͤſtet / die Inſel Vecte vonn Frantzoſen ingenommen 
das ſie die grentzen Schottens voꝛ denn Engellender bewaren moͤchten / welche 
dann ingenommen hetten Bononien / doch zů letſt nach groſſem erlit⸗ 
ten koſten zů beiden ſeiten / iſt ſie durch vertragung Franck⸗ 
reich wider zůgeſtelt worden, 


E ij - Difpanie 


ünig Jacob hin⸗ 
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Hiſpanie beſchꝛeibung mit 


feinen künigreichen / landſchafften vnd (itte 


item von ſitten / gebꝛeüchen der alten vnd 
neüwen Spaniern. 
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Iſpania / wie du hie vnden ſihſt inn feiner ta⸗ 
u / wirt gerings vmb mitt dem moͤꝛe vmb⸗ 
geben / aufgenommen an dem oꝛt do es ſtoßt 
an Franckreich / do wirt es geſcheidenn vonn 
Franckreich durch groſſe vnnd hohe berge / die 
man vonn altem bár Pyreneos bat genempt/ 
vnnd als ertlich ſagen / verden fe darumb Dy» 
renei / das iſt / fewrig genempt / das die hirten 
voꝛ zeyten hetten feüwer gewoꝛffenn / auff diſe 
berg / daruonn alle wonungen vnnd waͤld / die 
in den bergen waren / angiengen vnd verbꝛon 
nen. Vnnd als das fewr vil tag in den bergen 
a e : mit macht bꝛann / fiengen an herab zů trieffen 
ſylberin bechlin. Aber do die ynwoner nitt wüſten waͤs ſylber was / kamen die 
kauffleüt von Phoenicia / vnnd überkamen groß gët vnd ſylber durch ſchlechte 
kauffmanſchatz ſo ſie dargegen gaben. Das land iſt voꝛ zeiten in dꝛey pꝛouintzen 
getheilt woꝛden / eins hat Betica geheiſſen / das man jetz Gꝛanat nempt / das an⸗ 
der Nuſttania / ſo jetzunt Poꝛtugal genampt wirt / vnd das dꝛitt Tarꝛacon das 
jetz in ihm begreifft Cataloniam / Caſtiliam / Nauarꝛ vnnd Galliciam. Vnnd 
wie Joſephus vnd der alt Beroſus ſagen / Tubal der Noe ſuns ſun oder enckel 
ift geweſen / iſt der erſt künig in Betica oder Granat geweſen / vnnd hat auch do 
felbs ein ſtatt gemacht vnd ſie nach ihm Tubal genampt. Diſer Cubalbat ſich ge 
fliſſen / wie auch alle alten / viech im land zůzeihen / die dann dem menſchen not 
ſeind zů der narung vnd kleidung. Vnnd do her meint man ſey das land Cari 
a | con ge⸗ 
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con genempt woꝛden / gleich als were es der erſten ſpꝛachenn nach Rap Rn ges 
nempt / das iſt / beſitzung der rinder. Nach ihm hat im land regiert Iberus / võ 
dem ein flieſſend waſſer ift Iberus genempt woꝛden / vñ auch ein land ſchafft Cel 
tiberia. Der ſechſt künig hatt Betus geheiſſen / von dem das land Betica ſein na 
men hatt entpfangen. Vnd der zehend künig iſt Hiſpanus oder wie die andern 
ſpꝛechen Hiſpalus genempt woꝛden / von dem das land darnach iſt ldiſpania ges 
heiſſen gaben, Item der zwoͤlfft ift geheiſſen Heſperus / von dem Hiſpania auch 
Heſperia voꝛ zeiten ward genant/vnó der ſtebenzehend Luſus / von dem Luſita 
nia vnder die Römer kam / ward es in zwo pꝛouintzẽ oder landtſchafftẽ getbeilt/ 
mit namen in Beticam vnd Sarꝛaconenſem / vnd das weret biß zů den zeiten At 
tile / do kam aber ein ander regiment inß land / biß zů letſt das es in fünff Rünig 


reich ward getheylt / mit namen Gallicien / Nauaͤrt / Caſtilien / oder Legion / Ca 
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talonien / das man auch nempt Arꝛagonien / Poꝛtugal vnd Gianat. Gallicien iſt 
zeitlich abgeſtoꝛben. Zů vnſern zeiten ſeind diſe künigreich faſt alle an ein herꝛ⸗ 
ſchafft vnd regiment kommen / allein Poꝛtugal außgenommen / das noch ein bes 
ſundern künig hatt. N 


> = ! N € 
Von ettlichen ſtetten vnd laͤndern 
in Hiſpania. 
Artagenia ein edel / mechtig / hübſch 
n luſtig ſtatt in Gꝛanat / iſt anfenck⸗ 
liche gebauwen op die neüwe Cartha 
go genempt woꝛden von dem hertzo⸗ 
Dae tDasdꝛubal / der ein fürſt was über 
die ſtatt Carthago in Africa über moͤꝛe gele⸗ 
€ E 4 15 fieng P 1 zů de c ge 
SNE AE waltfeiner ſtatt / ſo die Römer im erſten krie 
— bei nacht A vndertruckt hatten. Diſe geg 
hatt den Römern zinß geben auff dꝛitthalb 
auſent gulden ein tag vñ alle tag / wie Stra⸗ 
bo daruon ſchreibt. Ss 
££ wg Pallantia / 
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Pallantia / Numantia / Ceſar auguſta / die man ſunſt Saragoſſam nempt / 
ſeind namhafftige ſtett in Caſtilia. Aber in Gꝛanat ſeind oif die fürnemſtẽ fett 
Iſpalis die man jetzunt Sibiliam nempt / vñ Coꝛduba. In Nuſitania oder Por 
tugal iſt vor zeiten die ſtatt Emerentia groß geacht er má jetzunt Mes 
ridiam nempft. 

Tarıagona oder Tarꝛaco in Catalonia am moͤꝛe gelegen / wirt zů den jetzigen 
zeiten nitt minder geachtet dañ die neüwe Carthago / vnd iſt ein hauptſtatt vn⸗ 
der vilen ſtetten darumb gelegen. 

isbona oder Vlixbona iſt die hauptſtatt in Poꝛtugal / vnd Gꝛanat in Gꝛa⸗ 
nata / Pampalon in Mauarꝛ / vnd Barſelon in Arꝛagonia. Aber Legion oder 
Lxon iſt die oͤberſte ſtatt in Caſtilia. 

Algarben ift ein theil von dem ertrich Poꝛtugal / vnnd wirt ſunſt genempt ʒů 
ſant Vincentz haupt / vnd iſt am end des erdtrichs. | 

Gades ein ffattin der inſeln Gadira bey Gꝛanat / iſt vot zeiten gebauwen wor 
den võ den Tyrien / wie Be dañ auch die ftart Vticam in Africa gebauwẽ haben. 
Das fie ſeind vor zeitẽ mechtig auff dem moͤꝛe geweſen / vñ ligt jr ſtatt Tirus nitt 
weit von Jeruſalem am möze / vie ich in Aſta anzeigen wird. 

Sagũtum ein ſchoͤne ſtatt / do fie fid) vor zeitẽ früntlich hielt zů den Roͤmern / 
ward fie von Danibal dem oͤberſten hauptman der ſtatt Carthago erſtrittẽ. Es 
ſchꝛeibt daruõ der Roͤmer Silius / das fie Hãnibal lang belaͤgert hab / vnd als 
die burger ſahen das fe dem fyend die ſtatt in die harꝛ nit mochten auff halten / 
trůgen ſie mitten in die ſtatt zůſam̃en all jr gůt / ſchaͤtz vnd reichthumb vñ züntẽ 
es an do mit ſie nit in des fyends hand kaͤmen / vnd der feyend nichts dan ein lere 
ſtatt find / wie auch geſchach. Weiter ſeind in Hiſpania vil fett / wie auch in ane 
dern / lendern / deren namen mit der zeit verenderet ſeind woꝛden / Als / 


Valeri Concha Pompelon uon Pompeio Pampilona 

Hilpalis Sibilia Gadira Gades vnd Calitz 
Oliofipon Lisbona 

Orxfaraugufta | Saragoffa Flauum Brigantium Compoftella 

Pallantia Palentia Iber fluuius N Eber ⸗ 

Ana fluuius I cuadiana Idubeda berg Iubalda 

Betis fluuius ` jet$QGuaddqueiw Tagus fluuius jetz Tae 

Calpe berg ibraltar Algarben finis terre Finfter Bern 

llurgis Mora ^  Numantía e Soria 

Iliberis Granata Ilerda Lerida 

Segortia Segouia, Deruofa Tortofa 

Brauum Burgus Cantabri Bixtaia 2 

Pax lulia Pacenfis,Pace, Iulia regis Baena A 


Hiſpania bat ſieben Ertzbiſchoffliche ſtett / nemlich Tarꝛacon in Arꝛagonien⸗ 
Saragoſſa / Tolet / Compoſtell / Brachar in Poꝛtugal / Lisbona vnd Granat: 
die andern (agen von neünẽ / vnd vnder denẽ ſeind vil Biſchoffliche ſtett / als 
Barſalon / Girona / Jlerd / Dertos / Valentz / Maioꝛic / Oſtien / Calagiera / Se⸗ 
guntum / Burgis / Pãlentz / Salamãc/ Coꝛduba / Lyon / Carthago / Colimbꝛia⸗ 
Luca / Aſtoꝛica / Almaria / Sibilia /etc. ES 


Von Edpang, [rif 
Von pnfluß des móxs bey Grauat vnd 


von Herculis ſeülen. 


{ S ſtoſſen Gꝛanat vnd Mauritania gar nahe zůſam̃en / wie du in den 

| zweyerrtafeln Hiſpanien hie vnden (chen magſt. Dañ das möze ift do 
alſo eng / das es kaum ſiebẽ hundert ſchꝛitt bꝛeyt iſt / vñ ligen do zwen 

berg gegẽ ein ander / Abila in Mauritania / der (o hoch iſt das er [hier 

an him̃el reicht / vñ Calpe in Hiſpania / vnd diſe berg neñen ettlich 

Hercuiis ſeülen / dan ettlich von den alten meynen es ſey voꝛzeyten ein berg 
geweſen / der durch Herculis ſtercke ſey durchbꝛochẽ / vñ võ einãder getheilt / vñ 

i | das móx Oceanus báryn iñ das erdtrich gelaſſen. Etliche 


zwo deinen ſeülen geweſen / die acht elenbogen hoch ſeind ge 
weſen / geſetzt in Herculis tempel / d in der inſel Bades wz / 
vñ darã was verzeichnet der koſten der auff deß ſelbigen 
tempels bauw gangen was / vñ darumb haben voꝛ zeiten 
die ſchiffleüt Herculi do ſelbſt geopffert wañ ſie mit glück 
do hin kom̃en ſeind. Dañ das ost ift zů den alten zeyten 


andere leüt ferꝛer in das méie doͤꝛffen ſchiffen / oder fido 
daryn wogen. Es iſt vor zeiten der bꝛauch geweſen bey 
den hohen vnd namhafftigen maͤñern / das fie altaͤr oder 
ſeülen haben auffgericht an das end jrer reyß / wie dañ 
der groß Alexander in Aſta an manchẽ oꝛt hatt posten vnd altaren geſetzt / vnd 
als mitt der zeyt ſoliche verfielen / haben dañnocht die ſelbige ftert noch den 
namen behalten. Alſo if es ergangen mitt dem groſſen Coloß zů Rodis / vnd 
mitt den ſeülen Herculis deren gedechtnuß bif auff den heürigen tag in Di» 
SEE fpania weret / vnd kan doch niemand ey⸗ 
— A gentlich wiſſen / ob es gemacht ſeülen oder 
N SQ 2 véi - 2. 
E Te IE 1 a . Mani weed Ger 
pue] 2itiibal fein opffer vnd gelübt bꝛacht hatt 
> ER SC SSC in diſen tempel / do er wolt ffeygen über 


Kg, das gebirg Alpes vnd die Römer angreyf⸗ 


| " N fen. Merck auch hie das Gades ſunſt Ery⸗ 
S 
RT fel/ aber hatt ſoliche feyßte weyd / das von 


threa wirt genempt / vnd iſt ein kleine in 
i» 37. 


MOX AS SA der milch kein molcken abghat / ja ſie muͤſ⸗ 

: al GÉIE d Hl fen vil waſſer under die milch ſchütten / wañ 
= » EL \ fie kaͤß machen / alfo gar feyßt ift fie. Es 
G ſterben auch die thier am dꝛeyſſigſten tag / 


mp) weñ man jnen nit etwas blůts außhaͤr lath. 
Daß graß fo die ſchaff effen iſt wol dür: / aber es bꝛingt ein onglaͤubliche feiß⸗ 
Got in der milch vnnd im fleiſch, SR | 


andere ſpꝛechen das die inſeln Bades ſeyen Herculis ſeülen Hi 
geweſen / aber die dꝛitten ſpꝛechen / das Herculis ſeülen ſeien ſeila. 


geweſen das end der weldt / vñ hatt weder Hercules noch 


Eu Von 
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Gallicis, 


Von fruchebarkeit des gantzen landts Hiſpanien. 
E wol Hiſpanien nit wenig oͤꝛter hat do es wuͤſt vnd onerbauwen 
igt ( dañ es an manchẽ oct ſteinig iſt / od mit wildnüſſen überzogen 
od ſunſt ongeſchlacht) ift es doch vil fruchtbarer weð Africa / da es 
„hat nit ſoliche groſſe hitz. Mã find überflüſſig darin ws zů mẽſchli⸗ 
\ cher auffenthaltũg not iſt / an früchtẽ / wein / baͤũ früchtẽ / oͤl / viech⸗ 
leynwat / eyſſen vts ertz / honig / wachß / fiſchreich bad) vñ andere ding. Do ſeüdt 
mañ nit das ſaltz / ſund man grebt es auß dẽ erdtrich. Es hat nitt (o vil wind als 
Frãckreich / ſo wirt ð lufft auch nit mit ſchedlichẽ pfützẽ vñ neblẽ verõreint. Gold / 
ſylber vti eyſen hat mañ an keinẽ oꝛt (o vil bewert vti gůt gefunden als in Hiſpa⸗ 
nia. Dañ mañ grebt nit alleyn dz gold auß dẽ er grůbẽ / ſund die baͤch wai ſie võ 
dem regẽ wachſen / bꝛingẽ vn floͤtzẽ haͤr für guldin ſand / vñ beſund os waſſer Ta / 
gus. Mã hat voꝛzeitẽ in Hiſpania ſtück golds gefundẽ fo groß als ein halb pfůd/ 
vii ſolich paꝛtickel babe nit bedoͤꝛfft ð purgierũg. Darumb habe etlich geſagt / das 
vnd jrem erdtreich die hoͤl nit ſey / ſundð Pluto das iſt gott ð reichthũb. Am viech 
hat Hiſpania auch kein mãgel / ſund es ift überflüſſig darin / nit allein der same/ 
ſund auch ð wildẽ thierẽ / vñ beſund hat es voꝛzeitẽ fo ſchnelle pferdt gehabt / das 
mã meinet (ic verẽ võ Dë wind empfangẽ. Der ſchedlichẽ thierẽ hat es nit vil on al 
lein ð küngelin / die dz erdtreich durch grabẽ / vñ de gewechs die wurtzlẽ ab beiffc/ 
vñ andn ſchadẽ thun / wie du weiter hie vndẽ hoͤꝛẽ wirſt / ſo jch die Balearẽ inſeln 
beſchꝛeibẽ wird. Die waͤſſer ſo durch Hiſpaniã Aieffen Lauf ſittigklich / vñ thůnd 
dẽ feld kein ſchadẽ mit ſtrengẽ lauff / ſie ſeind auch (cer fiſchreich / dã dz moͤꝛe ſchickt 
durch ſie vil fiſch inß land. Gallicia wirt E gelobt deß ertzes halb ſo mã 
darin findt / dañ bley vñ minij wirt do überflüſſig gefundẽ. Es geſchicht auch et⸗ 
wañ / das mati mit oc pflůg im ſelbigẽ lãd gůt ſchollẽ golds haͤrfür grabt. Die ges 
mein ſprach in Hiſpania hat ein kleinẽ vnderſcheid vo der Roͤmer ſprach / vñ wie 
wol fie vor zeitẽ ein beſund ſpꝛach habẽ gehabt / es ſey Teütſch od andere ſpꝛach ge 


weſen / ift fie doch verenderet woꝛdẽ mit der zeit durch die Koͤmer / do ſie herꝛen 
darüber woꝛden ſeind. 


foifeania vnd Pranckreich / warin fie ſich ver 
gleichen vnd nit vergleichen / item von den ſit⸗ 

5 ten vnd gebꝛeüchen der Spanier. 

Iſpania bꝛingt vil wein / koꝛn vñ fleiſch / aber Fꝛanckreich übertrifft 
es in ð mẽge / vñ Hiſpania übertrifft Frãckreich in D gůte. Frãckreich 
wirt mitt vil regẽ begoſſen / vnd Hiſpania mit vil flieſſendẽ waͤſſern. 
Dã die Spanier machẽ vil grůbẽ / vñ ziehe flüß vs de groſſẽ waſſern 
wo hin ſie wollẽ. Dar zů wirt Hiſpania nit ſo faſt als Gallia od Frãck 


reich mitt wind vnd kelte angefochten / deß halben in Hiſpania diſe nachge⸗ 


ſchꝛibne ding überflüſſiger wachſen dan in Gallia / nemlich oͤl / honig / ſaffra / 
minij / zucker / weid / rotferbig kraut coccum darauß mann ſcharlach ferbt / 


ſpartkraut / darauß man die ſchiffſeüler macht / weyrach kraut oder roßmarin/ 


limonen / dactilẽ / pomerãtzen / citronẽ/ cappares / vnd der glychẽ. Der Spanier 
complevion iſt warm vñ trucken / vnd jre farb bꝛaunlechtig / aber der Frantzoſen 
complevion iſt kalt / feücht / vñ weißlechtig. Die Frantzoͤſtſchẽ weiber ſeind in vñ 
zů der geburt fruchtbarer weder die Spanierin. Die Frantzoſen ſeind pue uy 

eyb/ 
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leyb / aber die Spanier ſeind vil herter. In kriegen ſeind die Spanier vil klůger 
vnnd rhatſchlegiger weder die Frantzoſen / vñ dar gegen die Frantzoſen ſtercker 
dann die Spanier. Der Spanier pferd ſeind alwegen groß geachtet woꝛden jrer 
ſchnelle vnd behendigkeit halben / vnnd das fie zů den ſpilen / als zů ſtechen vnd 
thurniren ſo trefflich geſchickt ſeind / aber der Frantzoſen kuͤriſſer ghan jnen weit 
für. Die Frantzoſen plappen ein ding gleich haͤrfür / aber die Spanier koͤnnen 
hinder dem berg halten. Die Frantzoſen ſeind froͤlich vnd leichtſinnig / vnnd ge⸗ 
neigt zů wolleben / aber die Spanier ſeind dargegen ſchwermuͤtig vnd ernſthaff⸗ 
tig / vnnd onluſtig zů den wirtſchafften. Die Frantzoſen empfahen die geſt gar 
früntlich / vnnd bieten es jnen wol / aber die Spanier ſeind onwürs gegen den 
fremdlingen / das auch die bilger deswügen werden jre narung zit ſůchen vonn 
hauß s hauß. Vꝛſach iſt / das die Spanier nitt gewont haben über land zů wand 
len / vnd tauret ſie das gelt vmb ſpeiß auß zůgeben / vnd haben nit gewont dienſt 
bar zů ſein. Die Spanier haben ein ruhe ſpꝛach / aber der Frantzoſen ſpꝛach iſt 
früntlicher. Der Spanier ſpꝛach iſt der Latiniſchen naͤher dann der Galliern / 
vnnd in der Hiſpaniſche ſpꝛachen ſeind die vonn Caſtilien die aller hoͤfflichſten. 
Hiſpania begreifft ein groͤſſer feldt dañ Franckreich / iſt aber nit alſo voll volcks. 
Hiſpania iſt reicher am gold / aber es ſeind nitt ſo vil gewerb darin als in Gallia. 
In Franckreich ift kein ost ongebauwen / aber in Hiſpania werden vil ode vnnd 
ongebauwen oͤꝛter gefunden. In Franckreich ift groſſer geiäge vnnd vogel weyd⸗ 
werck dann in Hiſpania. Die kauffleüt bꝛingen auß Hiſpania in Galliam ſey⸗ 
den / wolle / vnnd andere koſtliche i ee zucker / reyß/oͤl/ allun / edelge⸗ 
ſtein / gewürtz (auß India bꝛacht) vnnd der gleichen / vnnd fuͤren dargegen in Hi 
ſpaniam koꝛn/leyn wat / faden / bucher vnnd ander klein narꝛenwerck / alß met: 


ſer/ſpiegel / nadel /ete. In Difpania ſeind vil gewaltiger Fürſten / Hertzogen / Le 
Marggrauen vnnd Sreyherꝛen / aber inn Gallia ſeind vil Edelleüt / doch wenig in Dun 


Furſten / vnnd deßhalben iſt der künig herꝛ über alle ding. In Hiſpania wer⸗ 
den gefunden zwentzig Hertzogen / deren ein ietlicher alle jar auff zů heben hatt 
fünfftzig oder ſechtzig tanſent Ducaten / vnnd item zwentzig Marggrauen / die 
auch järlich alſo vil ynnem̃en / darzů ſechtzig Gꝛauen / deren ein jeder alle jar yn⸗ 
nimpt zehen oder ſechtzehen / vnnd ettlich zwentzig tauſent ettliche fünfftzig rau⸗ 
fent Ducaten. Dar zů ſeind in Hiſpania Vitzgrauen / Freyherꝛen / Voͤgt / Vi⸗ 
cere / Regenten / Marſchaͤlck / vnnd Alkalden / item Ritter / Hohmeiſter / Alkan 
taren / Calatrauen / Monteſen / Ritter Chꝛiſti vnnd andere der gleychen ampt⸗ 
leüt / vnnd iſt deren keiner der nitt jaͤrlichen ynnemme fünfftzig tauſent Duca⸗ 
ten. Deß gleichen was geiſtlicher pꝛelaturen antrifft haben die Biſchoͤff vnnd 
aͤbt in Hiſpania mer auff zůheben weder in Gallia / man ſchreibt von der Cole 
taniſchen B fie jaͤrlichen an zinſen vnnd zehenden auff hebt zwey mal 
hundert tauſent Ducaten / daruonn nimpt der Ertzbiſchoff achtzig tauſent. An 
attt der perlamenten die in Franckreich ſeind / haben die Spanier inn gantzen 
iſpania vier kamergerichten / eins in Caſtilia / das ander in Gꝛanat / das dꝛitt 
inn Gallicia / vnd das vierdt in Nauarꝛen. Der Juriſten / Aduocaten / vnd pro 
curatoꝛen werden mer inn Franckreich dann in Hiſpania gefunden. Es werden 
auch in Hiſpania gar vil ketzermeiſter gefundenn die wider die Marꝛanen / Sar 
racenen / vnnd ketzer gantz ruch pꝛocedieren / vnnd groſſes gewalts ſich anne⸗ 
men. Sie haben ſunſt auch ein ſeltzam recht inn Hiſpania / das fie heiſſen Däer: 
mandad / do vil burger ja ſtett zů ſammen ſchweren / vnnd ſich alſo verbinden 
vnnd zůſamen halten / als bald mã im land ſtürmpt / ſeind vil tauſſent gewaffne 
ter mann auff / vnd ſtellen nach den übelthaͤtern über die man ane auch 
einer 


Fre 


ee 
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keiner der do ſchuldig iſt entrinnen mag. Vnnd ſo der übelthaͤter ergriffen wirt / 
Die Spanier bindt man jn lebendig an ein ſtock / vnd ſcheüßt jn mit pfeylen si toot, Die Spa 
halb gelert. nier haben ſinnreiche koͤpff / aber werden in jrem ſtudieren nüm̃er recht gelert. 
Dañ ſo ſie halber gelernet haben / achten ſie ſich für gar gelert / vnd erzeygen mit 

jrem geſchwetz vnnd bꝛacht mer kunſt dann hinder jn iſt. Es wirt ſelten einer 

bey inenn gefunden / der die Latiniſch ſpꝛach recht kan / ſunder De vermiſchen fie 

mit ihrer vnd der Marranen ſpꝛachen. Vnd das iſt die vrſach / das alſo wenig buͤ 

cher in Hiſpania beſchꝛiben werden. Es haben die Spaniſchen weyber auch den 
bꝛauch / das ſie mitt einen guldenẽ oder ſylberin traͤtlin das vndertheil der oꝛen 

durch loͤcheren / vnnd ein edel geſtein daran hencken. Sie ſchlahen auch vmb jren 

| — bauch ein hoͤltzen reiff / vnd werffen kleider darüber / 

do mit fie bꝛaͤchtlicher ynher tretten. Vnd fo die gnad 
frawen auß den heüſern ghan / muͤſſen die knecht jnen 
voꝛghan / vnnd die maͤgt nach tretten. Das wirt ſun⸗ 


5 ſo ſie einen gruͤſſen oder heiſſen wilkum̃ ſein 
üſſen Be im fein handt. Etlich jar bár haben Be durch 


Die Spanier 43 Sal | E e de 
gi biegen E ger im krieg leiden / dar zů ſeind fie im ſcharmützel gar 


flürſichtig / auff alle weg ſchnell vnd gering / ſie moͤgen 


Eichel brot. 


| Don Hiſpania. lxxvij 
gebar das kind / vñ vo ſtundan keret ſie widerumb si der arbeit / das fie jres Lang 
nit würt beraubt Aber als 8 herꝛ deß ackers ſahe / dz fie ſchwerlich jte arbeit vol⸗ 
bꝛacht / vñ wüßt doch nit was ren angelegen was / fragt er was jr bꝛeſt / vñ nach 
dem er die ſach erfůr / gab er jr jren lon vñ ließ fie hinghan. Do nam ſie jr kind vñ 
wůſch es mit bꝛunen waſſer / vnd wicklet es in tuͤchlyn / vñ trůg es friſch vnd gez 
ſund heim. Es iſt auch der alten Spanier bꝛauch geweſeu / daß fie auff dem erdt⸗ 
reich haben geſchlaffen. In Cantabꝛia haben die můter in kriegs noͤten jre eigne 
kinder erwirgt / do mit (ie nit kaͤmend indie haͤnden jrer fyend. Man ließt auch 
das einkind ſeine eygne aͤltern vii (eine bꝛuder in der gefengnuß hab vmb bꝛacht 
auß geheyß feines vatters / der jm auch dz ſchwerdt ſolichs sii thůn dar both. Es 
eind die alten Hiſpanier alwegen ſtritbat leüt geweſen / vnnd haben lieber krieg 
Ea müſſig gang gehabt. Vnd wan der außlendig feyend nit voꝛhanden iſt gewe 
ſen / haben ſie do heim feyndtſchafft aufferweckt. Sie haben reyſig geül vñ waf⸗ 
fen jrem eignen blůt voꝛgeſetzt. Die weyber verſahend die heüſer vnd das feld 
aber die manner kũmmerten (id) mit waffen vnd Yanberey, 


en disces 2 424 0 í : 
Was krieg vox zeiten des glaubens halb 
i xi in Hiſpania ſeien geweſen. e N 

2 N s nun die Gothen vil ſchadẽ hetten gethan in vnſern lendern / ſeind 
de zů lerſt kommen in Hiſpaniam / vnnd haben do erobert ein künig⸗ 
reich / vnd ſeind darnach durch den heyligen Leandꝛum biſchoff si 
Hiſpali bekert woꝛden von dem Arꝛianiſchen irthum zů dem Chꝛiſtli 
P qen glauben / nemlich Anno Chꝛiſti ſechßhundert. Darnach vmb 
das jar Chꝛiſti ſiebenhundert vnd zwentzig iſt der Saracener künig mit namen 
Muca / mit einem mechtigen hoͤꝛe von Africa in Hiſpaniam kommen / vnd hatt 
alle abel der Gothen vmbꝛacht / vnd mitt feüwr / hunger vnd ſchwert vnderſich 
bꝛacht Hiſpaniam. Aber die Chꝛiſten ſo überbliben waren / machten jnen wider⸗ 
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Dar nach haben die Chꝛiſten iemerdar krieg gehabt in Hiſpania mit den Sara⸗ 
cenern / biß si den zeiten künigs Ramirus des andern / der er ſchlůg Anno Chꝛi⸗ 

Legion haupt ftt 1100. achtzig tauſent onglaͤubiger. Zů den ſelbigen zeiten was die ſtatt Legi⸗ 
fat der or: on hauptſtatt des künigs der onglaͤubigẽ. Aber es ward jm mit der zeit das land 
oft. eng gnůg. Dañ Anno Chꝛiſti tauſent zweyhundert vnd ſechzehen do der Sara» 
ceniſch künig Hilminolinus mitt einem groſſen hoͤꝛe verwůſtet Hiſpaniam biß 

ghen Auinion / haben ſich zůſammen geſchlagen vier Chꝛiſtenlicher künig mit na 

men der von Caſtell / der von Aragonia / der von Poꝛtugal / vnd von Nauarꝛ/ 

vnd haben den ſieg wider jn behalten / das er vmb alles landt kam / außgenom⸗ 

men Gꝛanat. Man findt auch daß Anno Chꝛiſti 1147. der heylig Bernhar⸗ 

dus bey dem keyſer Conrad vnd anderen künigen zů wegen bꝛacht ein moͤꝛe fart 

ghen Jeruſalem. Vnnd als zů Coͤln am Rhein ein groß hoͤꝛ fido verſamlet hatt⸗ 

vnnd mitt ſchiffen füren ghen Hiſpaniam / haben ſie voꝛhin woͤllen heimſůchen 

den heyligen (ant Jacob zu Compoftell ehe fie weyter für fuͤrend. Do batt fic 

Kinig von der künig von Gallicien das ſie jm hilff thetten wider die ſtatt Lisbonam ſo die 
Gelicien. Saracener inn hatten vnnd theten den Chꝛiſten darauß vil zů leid. Das theten 
Pe / vnd belaͤgerten die ſtatt am moͤꝛe / aber der künig von Gallicien vmbgab fie 

auff dem land / vnd engſtiget ſie alſo lang / biß fie erſtritten ward, Do namen die 

Chꝛiſten die ſtatt yn / vnd haben Be auch behalten biß auff den heütigen tag. 

"Dono iſer ſtatt ſchiffet man ietzund bif in Indiam / vnd bꝛingt daͤrauß würtz 

vnd ſpecerey vnd ander kauffmanſchatz / das doch bei den alten ein wunder⸗ 

barlich ding were geweſen / die ſolichs nie haben verſtanden. Anno Chꝛiſti tau⸗ 

ſent zweihundert dꝛey vnnd dꝛeyſſig hatt der Chꝛiſtlich künig Alphonſus der 
acht / zwey hundert tauſent Saracener erſchlagen. Darnach Anno Chꝛiſti tau⸗ 

Ee vierhundert vnd achtzig Ferdinandus ein künig Difpanic/2lriagonic/vno 

auarꝛe / des Ce keyſer Carlens anherꝛ / ward entzündt mitt einem Chaifkli 

chen eyfer / vnd bekriegt den künig von Gꝛanat Meles genannt / zů waſſer vnd 

zů land ſechs jar lang vnd nam jm vil ſtert / biß sá letſt Anno Chꝛiſti tauſent vier 

hundert zwey vnd neüntzig do hatt er jn alſo genoͤtigt / das er ſich můſt erge⸗ 

ben vnd do mitt hatt der Saracenen oder Mauren gewalt in Hiſpania ein end 
genommen / vnnd iſt jetzund das gantz Difpania vnder dem Chꝛiſten glauben. 

Acht hundert jar haben die Saracenen Gꝛanat beſeſſen / biß man ſie dar auß hat 

moͤgen bꝛingen. Im ſelbigen jar do der Saraceniſch künig vertribẽ ward / ſeind 

dir laden au auch die Juden auß Hiſpania vertriben woꝛden / nemlich hundert tauſent vnd 
Hifpani, vier vnd zwentzig tauſent / vnnd das iſt nach Juͤdiſcher rechnung geweſen fünff 
tauſent zwey hundert acht vnd dꝛeyſſig jar von anfang der weldt / dannen ſi ze⸗ 

len gleich als wir zelen von der geburt Chꝛiſti. Es ſeind alwegen gelert Juden in 
Hiſpania geweſen / die vil bůcher geſchiibẽ haben / als das erſcheint in ben dreyen 

Kimhi / Aben Ezra / Rabi Abꝛaham ber beſchꝛiben hatt das bůch Zeror bam 

mor. Alſo ſeind Anno Chꝛiſti tauſent vierhundert zwey vnnd neüntzig auß 
Ee hundert vnnd vier vnd zwentzig tauſent Juden / vnd hatt 

der künig verbotten daß ſie weder goldt noch edelgeſtein auß dem Reich ſolten 
tragen / ſunder moͤchten daß geben vmb war / tuͤcher / wein vnd der gleichen / die 
ſie mit jnen mochten hin weg fuͤren. Es můſt auch ein jetlicher Jud der über das 
eng moͤꝛ fůr / geben dem künig zwen ducaten. Vnd wo einer ſich ñit auß dem land 
maͤcht innerthalb der fürgeſchꝛiben zeyt / der ſolt dem künig verfallenn (cin 
ann leyb vnnd gét, Dem nach ſeind zwo galeen Juden gefunden / die mitt 
zů beſtimpter seyt fid) hinweg haben gemacht / vnñd die ſeind alle N 
woꝛden 


Von Bifpatias [rri 
woꝛden / vnd zů der dienſtbarkeit gezwungen. He Chaiffi1zog.iftin Poꝛtugal 
ʒů Liſibon ein große onrůw erwachſen vnder den burgern der Juden halb / die 
lich kurtzlich daruoꝛ hetten laſſen tauffen. Dañ die hielten noch Moſes ceremo⸗ 
nien / vnd waren Chꝛiſten mit dem mundt / aber heimlich waren ſie noch Juden. 
Als die Chꝛiſten ſolichs merckten / habẽ fie die Juden voꝛ dem künig verklagt vñ 
angeben als falſche Chꝛiſten / do ließ der künig ſechzehẽ fahen / vnd bald haͤrnach 

wider ledig ghan. Do die Chꝛiſten ſolichs vernamen / haben ſie ein auffrůr ge 
macht / vnnd haben bey ſechßhundert getaͤuffter Juden vnnd andere Juden zii 
todt geſchlagen vnd verbꝛent. Es für auch jr auf ir auf der ſtatt auff 05lano/ 
vnnd do würden jr auch vil erwuͤrgt / das die ſumm der ertoͤdten vnd getaufften 
Juden kam auff tauſent neünhundert vnd dꝛeyſſig. Als der künig ſolichs ver⸗ 
nam ward er erzuͤrnt / vnnd ließ die hauptſaͤcher fahen / ließ etlich verbꝛennen⸗ 


ettlich enthaupten / ettlich hencken vnd vilen nam er jr gůt vnd vertrib ſie auß 


dem landt 
Don künigen die in Hifpania geweſan ſeind von 
alten zeiten haͤr / vnd wie ſie nach einander koſñen 
ö ſeind biß auff vnſere zeit. 5 : 
Oꝛ vnd ehe die Roͤmer zům hoͤchſten gewalt kommen ſeind haben die 
Carthaginenſer Hiſpaniam vnder jrem gewalt gehabt biß zum ans 
dern Africaniſchen krieg / do haben ſie die Romer darauf geſchlagen 
vnd es beſeſſen. Sie haben es getheilt in Beticam vnd Tarꝛaconen⸗ 
Nſem vnd haben eylff gericht daryn geſetzt. Das iſt alſo bliben biß au 
Attilam / do ward es nach vnnd nach getheilt under den vilenn künigen in fün 
reich / nemlich Legion vnd Caſtell / Aragoniam / Nauarꝛ / Poꝛtugall vnd Bette 
cam. Beticam oder Gꝛanat haben die Saracenen oder Mauren ſchier biß zů 


vnſern zeiten ingehabt / aber die künig zů Caftell ſeind zeitlich zům Chꝛiſtẽ glau⸗ 


ben kom̃en. Als nun die Gothen auß Italia vertriben wurden / vii vnder Alari⸗ 

co vñ Ataulpho groſſen ſchaden gethan hetten / flůhen ſie in Difpaniam/bertens 

ein künig der hieß P. 

1 Singericus oder Segericus, 

2 Vallias oder Vualia. | 52 9 7 EE IST 

3 Theodericus / die andern neñen jn X oberíca Er ward künig Año Chrifti vier 
hundert zwey vnd neüntzig. 

4 CToꝛiſmundus vnd ſeine bꝛuͤder Theodericus vnd Henricus. 

e Alaricus künig Henrichs fun. ar hat ſeinẽ künigliche ſttz zů Toloß / ward 
aber vonn Clodoueo der Francier künig in Hiſpaniam triben. 

6 Tendius Alarici ſun / ward erſchlagen. | | 

Tendeſilius / die andern neñen jn Theodegoſilum. Er ward erſchlagen feines 
buͤberey halb fo er mit eerlichen weybern begieng, 

e Agla. Er kam vmb in einem krieg. 

o Atanagildus ward erſchlagen bey Tolet. | A | 

10 Leuogildus mit ſeinem bꝛůder Luida. Der was ein Arꝛianer vnd bꝛacht die 
Gart Hiſpalim zum reich Caſtell. Er verfolgt feinen fan Hermogildum / vnd 

erſchluͤg jn das er ein rechter Chꝛiſt was Anno Chꝛiſti 572. | £z 
11 Recharedus auch des voꝛdrigen fun ein from̃er Cbriff, Er verdampt in eim 

Concilio ſo er zů Tolet hielt die Arꝛianiſchen leer. 
12 Luiba vnd Victericus. 
13 Gundamirus. Diſer dempt die Gaſconier. 


i4 Siſebgtus 


S 
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14 Siſebatus / ein from̃er vnd gotsfoͤꝛchtiger Chꝛiſt / zů welches zeiten Iſidoꝛus 
biſchoff was zů Hiſpali. Diſer beherſchet das gantz Hiſpaniam. 

15 Recharedus der ander des namens. 

16 Suitilla. Diſer was Siſebarti oͤberſter hauptmann. 

17 Siſenandus. Etliche ſetzen voꝛ jm Richimirum. 


1s Suitilla der ander des namens. 


? 


Fifpeniavon ` 
den Saracené. ` 
yngenommẽ̃. 


19 Tulga. 

20 Vindus. Die andern nennen jn Videſuindum. 

21 Recen ſuindus ein frommer künig. 

22 Bamba. Diſer hatt die Mauren fo auß Africa kamen vñ wolten bauficren in 

 Difpanis gar übel geſchlagen. Sein nachfar gab jm ein tranck dar von er ſein 
gedechtnuß verloꝛ / darumb er in ein cloſter gieng. 

23 Heringius vnd ſein tochter mann Egica. 

24 Vitiza. Diſer ließ Recenſuindi ſun der Theobertus hieß die augẽ außſtechen 
in ſeiner kindheit dem das reich zůgehoͤrt. Aber der blind nam nicht deſter min 
der ein haußfrauwen vnd gebar Rodericum / der auch nachmals künig ward 
vnd rechet ſeinen vatter an Vitiza vnd ſeinen kindern. | 

25 Rodericus. In diſem iſt der Gothen küniglich geſchlecht gar abgangen / vnd 

das in ſolicher geſtalt. Er hat über moͤꝛe in dẽ land Tingitana ein grauen / das 

iſt / ein landuogt der hieß Julianus / die andern ſchꝛeibẽ / er hab jn hinüber in 
legaten weyß geſchickt / vnd die weil ſchwecht er jm ſein tochter. Das kümmert 
den vatter ſo übel / daß er es on gerochen nitt wolt laſſen hinghan. Er bꝛacht 
zů wegen bey dem Saraceniſchen künig Miramolino ein groſſen zeüg der on⸗ 
glaͤubigen / deren hauptmannn hieß Musa die ſchifften Anno Cheiſti che 
hundert vnnd vierzehen über das enge moͤꝛe vnd fielen in Pifpaniam vnd na 
men das gar yn in ʒweiẽ jarẽ / erſchlůgẽ künig Rodericũ vn ſunſt vil Chꝛiſten. 
Man ſchꝛeibt das in den zweyen jarẽ vmbkom̃en ſeind zů beyden ſeyten ſieben 
mal hundert tauſent mañ. Es verloren die Chꝛiſten das land gar/ angenoſñen 
dz ſich etlich rottetẽ in die gegẽheit Aſturia dz ein birgig en beſchloſſen lao ift/ 
vnnd deßhalben vonn den Saracenen nit mocht eroberet werden. Als nun 
die onglaͤubigen das gantz land gar nahe vnder ſich bꝛacht hatten / richten ſie 
auff vil küniglicher ſitz / ein zů Coꝛduba / den fie das Abenalibetiſch reich nan⸗ 
ten / ein ʒů Hiſpali / vnnd ein in der neüwen Carthago / haben alte Hiſpaniam 
yngehabt bey fünff hundert jaren / biß zů dem jar Chꝛiſti tauſent zweyhũdert 
vnnd ſechzehen. Do hatt ſie künig Ferdinandus der dꝛitt gewaltigklichen dar 
auß geſchlagen / wie dz hie vnden angezeigt wirt / außgenom̃en daß fie zu Mas 
laca vnnd inn Gꝛanat die vnder das reich Coꝛdube gehoͤꝛten / noch ein auffent 
halt hetten bi si dem jar Chꝛiſti tauſent vierhundert vnd achtzig. Wie es 
aber den Chꝛiſten die in Aſturiam geflohen waren vnnd ſich do enthielten⸗ 
nach vnd nach ergangen (cy / will jd) nun beſchꝛeiben / vnnd jre kunig mitt be⸗ 
ſunderer zal verzeichnen. 


Anfang des reichs Caſtilien. 


Pelagius . Diſer iſt des voꝛgemelten Roderici vatter bꝛůder geweſen. Dann 

do Vitiza ſeinem bꝛůder Theodeberto die augen auß ſtach floch er in Canta⸗ 
bꝛiam vnd lag do verboꝛgen lange zeit / bitz der künig angieng mitt den Sara⸗ 
cenen / vñ als die Chꝛiſten land vnd leüt verloꝛen / zog er mit den übꝛigen Chris 
ſten in das gemelt birgig land Aſturiam / vnd Galliciam / vnd ward jr BEER 


EN - 


Don Siſpania. Iren! 
Er überkam auch die ſtatt Legion vn regniert don 
bey ꝛ0. jaren. Vnd in nachkom̃enð zeit ward diſer kü⸗ 
niglich Ga genañt Neü Caſtell / wie dañ die gewon⸗ 
heit iſt bey den Spaniern die künigliche ſitz zů neñen 
I | 2 die Caſtell. Es was ſunſt auch ein and Caſtell bey Cox 
dé KI keit duba vñ Hiſpali / das hieß das alt Caſtell. Alſo ward 
ie SATIS Pelagius vn ſein nachkom̃en geneñt künig von Aſtu⸗ 
e ia vn künig vo Legion / vñ künig vo Caſtell / vnnd 
V)ꝓieng jnen der Gothen nam ab. 
Sa - 2 Faſilla Pelagij fun, Diſen zerꝛeiß ein baͤr auff dem 
geiaͤgt. . 
3 Alfonſus des voꝛdrigẽ tochter man, Er reütet auß Alfonfus Cá; 
die Arzianifch leer die wid jngewurtzlet hett. Er nã tholicus: 


= — auch vil ſtett jn vnd trieb die Saracenen darauß⸗ 
Sein vatter Petrus was hertzog zů Cantabꝛia / der auch von der Gothen kü⸗ 
nig geſchlecht was. 


4 Froilla die andern neñen jn Sriolam / Alfunſi ſun / der ſchlůg die Saracenẽ ſo 
die Chꝛiſten in Gallicien beleidigt / vñ bꝛacht jr vmb bey fünfftzig tauſent. Es 
ſchlůg jn ſein bꝛůder zůtod vnd watd künig nach jm. 

s Aurelius ſeins bꝛůders todtſchleger. 

6 Silo Alfonſi tochterman. Etlich ſetzen voꝛjm Veremundum. 

MMuregatus Alfonſt oneelicher (utr. Er kam durch hilff der Saracenen sum. 
reich / darumb ſchickt er jaͤrlich jnen etlich junckfꝛawẽ für ein tribut. Schlůg 
feinen fꝛom̃en aͤltern nit nach. E 

8 Deremanous Alfunfifuns ſun. Difer was Diacõ do er künig ward / übergab 
aber das reich vnd ward ein münch. 

o Alfonſus der ander / Alfonſi des erſten ſuns Da was geſchwiſter kind mitt 
Veremundo. Er was ein from̃er mañ / lebt keüſch in der ee / beruͤrt (cin hauß⸗ 
frawen nie. Vnd als die Saracenen fein land vnderſtůnden zů wer derben mit 
feüwr vñ mit dem ſchwert / zug er gewaltiglichen wider fie vn ſchlůg jrẽ vil tau 
ſent zů todt / vñ bꝛacht ein ſoliche groſſe beüt daruon / das er darauß bauwet 
zwo Biſchoffliche kirchẽ / namlich Auriceñ vnd Oueteñ . Er lebt zů den zeiten 
des groſſen keyſer Carlens. ö 

10 Ramirus Veremundi ſun. Diſer hat die Noꝛtmeñer geſchlagen die mit groſ⸗ 
ſen ſchiffen kamen vnd fielen in Galliciam. 

n Oꝛdonius Ramiri ſun / ließ fünff fin hinder jm. 

12 Alfonſus der dꝛitt ward künig Año Chꝛiſti 883, Er hat groß thaten volbꝛacht 
wider die onglaͤubigen / nam jnen zwo ſtett in Poꝛtugallia / mit namen Colim 
bꝛilam vn Viſeum. Er ließ vier bꝛuͤdern die auge außſtechen / die zů ſam̃en het 
ten geſchwoꝛen wid jn. Mañ ſchꝛeibt auch võ jm das er ſant Jacobs Münſter 

zů Compoſtell gebauwen hab / vñ angericht das Ertzbiſthum Duerenfe, 

13 Garſias Alfunſi ſun. Er hat auch krieg gefuͤrt wider die ongleübigen vñ jrẽ 
künig Aiolam gefangen. 

14 Oꝛdonius Garſie bꝛůder. Diſer hat die kirchẽ zů Regio gar zierlich gebauwen 
vñ hoch gehabt. Er hatt onglückliche wid die Saracenẽ kriegt / dã er verloꝛ et⸗ 

lich gotsfoͤꝛchtig biſchoffẽ. Er hat in ð herſchafft Caſtell vier gꝛauẽ die widꝛig⸗ 
tẽ ſich mit jm zů kriegẽ / deßhalbẽ beſchickt er ſie vñ ſagt jhnẽ ein frey . n 

: S ielt 
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hielt es aber jnẽ nitt / ſun ließ De tödtẽ / dz bewegt die Caſtellaner alſo ſeer dz 
fie de künig vo Legiõ widerſpeñig wurde vn wurffẽ auff ein beſund herꝛſchafft 
vnd richter / daruon auch nachmals künig erſtanden ſeind. | 

iz Stoila U and Oꝛdoni bꝛůð. Er hãdlet tyrãniſch wid feine edlen / ward zů letſt 
auß ſetzig vnd ließ vier kinder hinder jm. 

Alfonſus der vierdt. Er übergab das reich feinem bꝛůð Ramiro vñ ward ein 
münch. Darnach geraw es jn vñ ſtrebt wið nach dẽ reich / do ließ jm Ramirus 
die augen auß ſtechen. 

i7 Sanctius Ramiri brůð. Der vs (o feißt dz er ſich ſelbs nit getragẽ mocht. Er 
verfacbt vil ding die jm die feißte nemẽ / halff aber alles nüt. Nun wz H Sara⸗ 
cenẽ künig zg Coꝛduba mit namẽ Abdemarus gelert / vñ hett vil erfarẽ aͤrtzt 
darumb machet er ein fridẽ mit jm / fuͤget (ib ʒů jm dz jm geholfen wurde / do 
ward jm ein kraut gegebẽ dz macht jn gantz mager dz er auch onlang haͤrnach 
ſtarb / nit on argwo empfangen giffts. In ſeinẽ abweſen fiel Odonius ein ſun 

des vierdtẽ Alfonſt in dz reich op wolt es beſeſſẽ habẽ / aber Sanctius erobert 
es wid mit hilff d Saracenẽ. Er freyet auch de grauẽ vo Caſtell / dz er dẽ künig 
reich Legion nit mere ſolt vnderwoꝛffen ſein. Starb año 928. 

18 Ramirus Sanctij ſun. Vnð Ditze regiment bꝛachen die Saracener den ange⸗ 
Hoffen friden / vñ thetẽ dẽ Chꝛiſtẽ vil zůleyd / do verachteten die Gallicier des 
künigs jugent vnd wurffen auff Gei künig Veremundũ Oꝛdonij ſun vñ rieff 
ten jn auß zů Compoſtell für ein künig. Do erhůb ſich ein groſſer krieg ʒwiſchẽ 
diſem Veremundum vnd Almanzoꝛẽ ð Saracenen künig / vñ ward Veremũ 
dus in die flucht geſchlagen das er ſich in Auſtria můſt laͤgern. Do nam Alman 
zor en die ſtett Cegiõ un Compoſtell / vñ zerbꝛach ſie. Aber es theten ſich zůſam 
men Veremundus vn Garſias der graue von Caſtell / vnd theten den Sara⸗ 

cenen groſſen ſchaden. eu... 

19 Alfonſus ð fünfft Veremandi fun. Difer gab fein ſchweſter Tyreſtam dẽ Sa⸗ 
raceniſchẽ künig si Tolet / mit namen Abdale zů einer haußfrauwẽ. Aber die 

froſ̃e tochter wolt ſich des onglaͤubigẽ menſchẽ nichts annemẽ / fund gieng in 

g i AR ergab fid) Gott. Alfonſus ward vor ð Saraceniſchẽ ſtatt Viſeũ 
erſchoſſen. 

20 Veremundus der dꝛitt / Alfonſt ſun / ſtarb bald on kind. 

21 Ferdinandus ð erſt Veremundi ſchweſter mañ / ein fun Sanctij des grauẽ vo 
Caſtell. Der bꝛacht zůſam̃ẽn atio Chꝛiſti 1017. die zwei künigreich / Legion vñ 
Caſtell / wie wol Caſtell bi auff jn ein graffſchafft ws geweſen. Er ward auch 
künig s Nauarꝛ / nach dẽ d ſelbig künig fein bꝛůd erſchlagẽ ward. Weiter Ober 
kam er Columbꝛicã vñ noch mehꝛ lands in Poꝛtugal. Die andn ſagẽ etwas an⸗ 
derſt vo diſer hiſtoꝛi / jch las es far; Võ Nauarꝛ ſoltu alſo merckẽ. Nach dẽ die 
Sarracenẽ dẽ Chꝛiſtẽ vil ʒů leids thetẽ in Hiſpania / wz ein dapffer man mit na 
men Enecus in ð graueſchafft Bigoꝛice / die in Pyrenẽ bergẽ ligt /ð ſtritt offt 

mit dẽ Saracenẽ / vñ als er zum dickern mal geſieget / machtẽ jn die voͤlcker vo 
Vonhip ¶ Lauarꝛ zů künig / vñ nach jm regniert Garſtas / nach Garſia Sanctius / nach 
mach Nau. Sanctio Garſtas / nach Garſta Sanctius ð groͤſſer der auch graue zů Caſtell 
was. Nach jm (eir fan Ferdinandus vo de jetz geſagt iſt / ð (o vil künigreich zig. 
ſam̃en bꝛacht hat vri durch Rodericũ Cidũ feine treüwen vñ verruͤmptẽ haupt 
mañ die edel ſtatt Valentiã Año Chꝛiſti 1030, erobert vnd die onglaͤubigẽ dar⸗ 

auß geſchlagen. 

22 Sanctius vn Alfonſus 9 ſechßt des namens / Ferdinandi ſun. Es vertrib Sa 

ctius 
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ctius feinen bꝛůð / der fluh ghen Colersum onglaͤubigen künig. Do aber ſein 
bꝛůder geſtarb / ward er võ dem volck zů dem reich berufft / do wolt in der Sa⸗ 
raceniſch künig nit võ jm laſſe / biß er jm verhieß dʒ er jn ſein lebẽ lãg zů fründt 
halten wolte / dz er doch nit hielt / ſund als bald er künig ward / gewan er Toler 
vñ vertrib den künig. Er verließ ein eigne tochter mit namẽ Viriacã die nam 
zů der ee graff Raimundus vo Barſalon / vnd gebaren einen ſun / nemlich Al 
fonſum den ſiebenden / der künig ward auff fein groß vatter. 
Alf AN iM SSanerius künig zů Caſtell. Alfonſus der acht Sanctij ſun. 
23 93 Ferdinandus kůͤnig zů Cegiõ. Alfonſus der neündt. 
der ſiebend 5 Sab, 
Beatriv / ward künig Ludwigen von Franckreich vermehelet. 
Diſer Alfonſus der ſiebend hat in gewalt übertroffen alle künig voꝛ jm / darũb 
er auch geneñt ward keyſer in Hiſpania. Er hat yngenom̃en Coꝛdubam / Alme 
riam vnnd Baionam. S 
24 Sanctiũs der dꝛite des namẽs / künig zů Caſtell nam ʒů der ee Blancham des 
künigs Garſie von Nauart tochter vnd gebar Alfonſum den achten. 
25 Alfonſus der acht nam künig Richards von Engelland tochter zů der ee / vnd 
gebar vil kinder mit jr. | 
Henricus der erſt des namens künig zů Caſtell. 
| Blancha / künigs Ludwigen von Franckreich des heyligen můter. 
Alfonſus Berengaria /kůnigs Alfonſt s Legion gemahel. 
der acht / Hieraca oder Viraca des künigs gemahel. 
Elionora des künigs zů Arꝛagonia gemahel. 
Es hat diſer Alfonſus die Saracenen gar hart gekriegt / vnd jr bey hundt tau 
ſent erſchlagen / er ſtarb anno Chꝛiſti 1160, SS 
26 Alfonſus der neündt künig Serdinandi von Vegion ſun / regniert nach Alfon 
ſum dem achten / vnnd gebar Ferdinandum den dꝛitten diſes namens. 
27 Henrich ein ſun Alfonſt des achten / regniert nit gar 2. jar / ſtarb in der iugent. 
28 Ferdinandus der dꝛitt / Alfonſi des neündten ſun / wirt künig zů Legion vnd 
Caſtell. Diſer hatt gros glück gehabt in feinem kriegen wider die onglaͤubigẽ 
dann er hatt das gantz Hiſpania vnder ſich bꝛacht / außgenomen Beticam 08 
Gꝛanat / daryn er die Saracenen treyb gleich als in ein winckel / vnd macht ſie 
jm zinßbar. Zi feinen zeiten nemlich Anno Chꝛiſti 1252, hatt künig Ja⸗ 
cob von Arꝛagonia / doch mitt wu difes Serdinandi/erfteieren die inſeln Bas 
lleares vnnd ſie dem Chꝛiſten glauben vnderwoꝛffen. ö 
28 Alfonſus der zehend derdinandi des dꝛittẽ Dun, Difer nam des künigs vo Deñ 
, marck tochter zů der ee / vñ ale man ſie jm heim fuͤrt / het 
fie fo ein groſſen bauch als were fie ſchwãger / darũb wolt 
N er jr nit. Die weil es aber ein hübſch menſch was / nam fie 
N fein bꝛůd ere der was Abt zů Valliſolet vnd Bi⸗ 
ſchoff zů Hiſpali / ließ aber die Aptey vnd das Biſthum 
JR faren. Es iſt diſer Alfonſus gar ein gelerter mati gewefe/ 
vnd hatt etlich bucher geſchꝛiben / beſund / ein hiſtoꝛi vo 
der welt / vñ den lauff der er vñ planeten / welches 
auch von jm Canones vñ Tabule Alfonſine geneñt wer⸗ 
den. Doch ſchꝛeiben etlich / er habs nitt ſelbs gemacht ſunder ein ander in ſeinem 
amẽ . Es wardt jm auch das keyſerthumb anbottẽ / aber er wolt es nit annemen. 
Die andern ſchꝛeiben er fet kom̃en es anzůnem̃en / aber die weil die „ 
nit einhellig waren mocht es jm nitt werden, Dañ es gefiel nit jedermañ das key⸗ 
fer Fridereich der ander entſetzt ward. 


Tolet gewol⸗ 
nen. 


Alfonſus 
Aſtronomut⸗ 


$ 4 Alfon⸗ 
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d Ferdinandus der vierd 
Sanctius der we 
| Joannes hilippus 
Alfonſus der zehend ? Jacobus — 
Petrus 
Berengarius 


3o Sanctius der vierd hatt regirt nach feinem vatter. Er hatt glücklich geſtrittẽ 
wider bie Saracenen / vñ hat erobert die ſtatt Tariffam die voꝛ zeyten Carteia 
hat geheiſſen. Er hatt auch auff dem moͤꝛe überwunden künig Mahumeth vo 
Feß auß Africa. Er ws ein ruch menſch. Do (cin varter auß Teütſchlãd kam vñ 
jm am keyſerthũb gefaͤlt hat / wolt er jm nit weichẽ im reich. Er hoͤꝛt auch auff 
ein mal das man ſeins bꝛůders ſun in eim aufflauff den titel eins künigs gab ⸗ 
do ließ er vier tauſent menſchen toͤdten. 

31 Ferdinandus der vierd des namens künig zů Caſtell vis Legiõ hat geboꝛẽ mit 

Conſtantia des kunigs von Poꝛtugal tochter Alfonſum den eylfften / vñ Elio 
notam / die künig Alfonſus vonn Aragonia s der ee nam. 

32 Alfonſus der eylfft des namens / künig zů Caſtell. 


pPetrum 
e Alfonſum 
Hat gebosen ¶ Telium 
Sanctium Johannes der erſt 
Henricum den andern tens kü erg Flauate: 


33 Petrus regniert nach feine vatter / iſt ein boͤß menſch geweſen / ließ vil dapffer 
maͤñer onuerſchuldter ſachẽ toͤdtẽ / vñ als er wid ſeinẽ bꝛůð Hẽrichẽ tobẽ wolt/ 
fluh ð ſelbig sü künig in Aragoniã / begert vñ erlagt hilff võ jm / begert Tolet 
vii ergreiff Petrũ ſein bꝛuͤð / ließ jn toͤdtẽ vñ ward er künig Ano Chꝛiſti zg. 

34 Henricus der ander des namens / Alfonſi des erſten ſun. 

35 Johannes der erſt / nam zů der ee Elionorã des künigs Petri von Arꝛagonia 
tochter. Er hat zwen groß krieg gefuͤrt / ein wider die Portugalleſer / die nach 
abgang jres künigs ein oneelichẽ ſun zum künig annamẽ / do aber diſer Johã⸗ 
nes von wegen ſeiner haußfrauwen vermeint künig zů werde, Den andern wi 
der die Engellender / die jn auß Caſtell op Legiõ vertreiben wolten. Dañ des 
künigs fun vonn Engelland der künigs Petri von Aragonia tochter zů der ee 
hett / vermeinet recht ʒů han an Caſtellam vnd Legion, Doch ward diſer krieg 
zů letſt gericht durch ein ee. Nun will jch ſetzen die gantze genealogy vñ geburt 
lini ſo von diſem künig Johanne erwachſen iſt. 


3 Elisabeth 
D Iohánes künig, 


4 
Henrich d. zu. Oz caſtell. DHenricusl.43 Elizabeth ein mechfel 


1 Caftellonnd Caſtell eder dar gelihen tochter 
Johäner Idee Legion Maria t. 28 Aragonia 
j^ Cafl el, « 


Y e Alfonſuu b. zu Arago- Iohänes fein gema Cuarlen lot Phil t. i Hip. 
Feds miemndsiche e hel Margret Ma-( Ferdinandus goot e? = 
nig zů Arago- lohãnes f. nach ſeinẽ bruder Ferdinãdus t ximil, tochter. Jfabella oder Elfgbet küniginin 

nie Miriatüniginzucafill) ` nig 28 Kg ad 3 er, 
7 A 8 , rtug di H C ert zog zu er- onord f. in Franc reich. 
nd xi 2 reich ir gemahel ( Catharina t. 54 Portugal, 
Catharina tungin Maria tinigin zů Vngern. 
in Engelland,, 
36 Henricus 
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36 Henricus der dꝛitt des namens iſt Año Chꝛiſti iz 0. nach feine Johã 
küni g woꝛdẽ. Aber ſein boo eier MEA kanig MOL E Ei 
nig Martinus zů Aragonia on erbẽ abgieng. Dañ fein můter was künigs Des 

tri zů Aragonia gemahel geweſen. Es gab auch diſer künig Henrich ſein toch⸗ 
ter Mariã feineo bꝛuͤds jun Alfonſo zů d ee / die regiert dz künigreich Aragoniã 
25. jar lang / die weil r gemahel in Italia mit dem reich Sicilia zů ſchaffen hat. 
8 der and. Biſer ward künig in Caſtell nach feine vatter vri SE mit 
einem gemahel Maria die künig Ferdinãdi tochter was / Henricũ de vierdtẽ. 
Er legt ſich wid (eine ſchwager od vatters bꝛůd des reichs halb zů Aragonia / 
ſchůff aber nichts. Ex ward auch beredt vo Vincentio dẽ pꝛediger münch das 
er die Judẽ alle auß dẽ lãd trib mit verluſt jrer gister, Do namẽ vil Juden den 
tauff án mit falſſ chẽ hertzẽ / do mit fie nit vmb das jr kement / aber hieltẽ beim, 
lich jr Jüdiſch geſatz / vñ iſt alfo mit d zeit ein böß volck darauß erwachſen / dz 
man zů vnſern zeiten Marꝛanen nennt. 

38 Henricus ð vierd des namẽs ward künig nach ſeinẽ vatrer Año Chꝛiſti 1454. 
Er nã den Saracenẽ etlich ſtett yn / vnd erobert auch mit dẽ ſchwert dz künig⸗ 
reich Nauarꝛ do Carle | võ Aragonia ſun ſtarb. Er überkã kein 
kind / dañ er hat ð dingen halb kein mañliche krafft / wie wol er beredt ward er 

het ein tochter erkempfft / vs aber nteſein / die oꝛdnet er auch jm zë erbẽ ſeiner 
reich / aber die Sürfte des reichs woltẽ e nithabẽ/ ſund namẽ an ſein ſchweſter 

Eliſabeth vnd gaben jr zů der ee jren vettern Ferdinandum den ſechßſten des 

: Aae e FUA Johannis von Aragonia ſun / der erbt das reich Caſtell vnd 

ragonia. ZEN ) Greg BEER 

39 Ferdinandus ð ſechſt / ein mechtiger vñ Chꝛiſtlicher fürſt / ð año Chꝛiſti 474. 
die Saracenẽ gar auß Hiſpania geſchlagẽ hat / beſund auß Gꝛanat / dz fie ſiebẽ 

hundert jaren haͤttẽ yngehabt. Er vertrib auch die Marꝛanẽ vñ was onrefoꝛ⸗ 

miert münch inMifpania waren. Wie er darnach auch künig woꝛdẽ iſt sit Na⸗ 
pels vñ Sicilia / will jch hie vndẽ bei diſen laͤndern erzelen. Er het ein einigen 
ſun / dẽ ward fraw Margarita vo Oſterꝛeich vermehlet / ſtarb aber on erben 
voꝛ dẽ vatter. Do nã Ferdinãdus gleich ale an kinds ſtatt an Philippũ de Ertz 
hertzogẽ võ Oſterꝛeich vit gab jm ſein tochter / võ bent erboꝛẽ ſeind Carolus vñ 
Ferdinã dus fo jetz voꝛhãden ſeind. Diß gantz ee Ra / 
phaele Volaterꝛano vñ Michaele Ritio / darũb wo etwas darin were das nitt 
gantz zůtreffe in ð zal mit dem voꝛdꝛigẽ capitel / (o gedeck wie es ein geſtalt hat 
mit den hiſtoꝛien vnd jren ſchꝛeibern. ER ge 


Don den künigreichen Nauarꝛ vnd Aragonia wi 
5 fie angefangen / vnd wie fie regiert ſeind worden . 
) bif auff vnſere zeit. 
As kunigreich Nauar: fo vnder den Gaſcontern vnd Cantabꝛen ligt 
W bat ein anfang genom̃en vmb das jar Chriſti 961. Dañ ʒů der ſelbi⸗ 


wonern vil zů leidt thaͤten / darumb er auch vmb ſeiner gůchat willen zů eim 
kung auffgewoꝛffen vnd angenommen ward. ER 
ı Enecus der erſt künig s Nauar: i 

| ST € ij 2 Gar / 


d C 
mm ` Das ander buͤek 
2 Garſias fein ſun. SE 
3 Sanctius des zůnamen was Abarca. 
4 Garſtas Tremulentus. : 
Sanctius der groͤſſer. Diſer nã ʒů der ee Elulriam des grauen zů Caſtell toch⸗ 
ter vnnd ward auch durch fie kůnig zů Caſtell. , E: 
j Ferdinandum / der ward künig 3$ Caſtell. 
Hatt geboꝛen Halen enge Nauarꝛ Wende 
; Ramirum oneelich / ward künig zů Aragonia. ! 
Es ward Ramirus Año Chꝛiſti 1016, künig zů Aragonia / von dẽ die Aragoner 
künig nach jm kommen ſeind n ec? 


, $ | 
Li 2 Petrus ! E^ ` 
Ramirus SandinsS Alfonfus | ez, $. 
+ , Ila Sé? ` Mag C 
Rami —— Viriaca Vacobut ang SACH 
ue zů Barfalon 
ir gemahel 


Sanctius Ramiri (oti wardt voꝛ einer ſtatt die er belegeret erſchoſſen. Petrus 
regiert nach feine vatter vñ erweyteret dz Reych mit etlichẽ gewuñen Berg E 
vin ſein bꝛůd Alfonſus ſtarbẽ on erbẽ / do namẽ die vndthonen Ramirum d ein 
münich waz auß dem cloſter vñ machtẽ jn Eünig, Er überkã ein einige tochter⸗ 
die gab er dẽ grauẽ vo Barſalõ 8 Raimundus hieß / vñ d ward auch künig nach 
ſeinem hip vñ bꝛacht die ffatt Barſalõ zum reich. Año Chꝛiſti 1250, ward 
Jacob künig / vñ ð erobert die inſeln Baleares / überkã auch die ſtatt Valentz 
zů ſeinem reich. Auff jn ift kom̃en in dz reich Aragonie Petrus fein ſun / dem der 
Bapſt Nicolaus übergab dz künigreich Naples. Als aber die Frãtzoſen jn nitt 
woltẽ in dz reich laſſen kom̃en / ward er auff dem moͤꝛe erſchoſſen. Do regniert 
nach jm ſein ſun Jacob in Aragonia vñ Sicilia / doch gab er Siciliam ſeinem 
bꝛůder Sribcríco vnd zug er in Aragoniã / ſtarb vii ließ ein ſun mit namẽ Mar 
tinum / der verließ auch ein einige tochter hinð jm / die nã der künig zů Caſtell / 
vnd ward nach abgang diſes Martini ein groſſer zanck vmb das reich Arago⸗ 
nie / je doch behielt es Ferdinandus der fünfft diſes namens / ein bꝛůder künig 
Henrichen von Caſtell / Anno Chriffi 1407. i ^ 


L 
1 Alfonfuslünig gd ` Ferdinandus oneelich- : 
ferdinandus fü Aragonia ] Aragonia vnd di- linig gi Sicilia lobannet- det gemabel Bee ar- 
cilia greib kor Maximiliani tochter 
H ^ 7 g 6 
Iohannes tünig zu ( Ferdinandus Ninig zu Aragonia Johanna N Carolus fol 
Aragonianach ) vnnd Caſtell Philippus 
feinem brüder ; Catharina Bü, zu, Ferdinaandia nig 
Carolus Jong zu Nauarr Engaland, 


Es ſeind die hiſtoꝛiẽ / ſo mir zů ſehẽ woꝛdẽ / ſo dunckel im abſterben ð künig vo 
Nauarꝛ / daß jch nit ein fatte beſcheidt darauß faſſen mag. Wie künig Alfonſi 
oneelicher fun Ferdinandus künig worden ſey in Sicilia / will ich beſchꝛeibẽ hie 
vnden bey der inſeln Sicilia. Du (olt auch hie merckẽ / dʒ Aragonia mit eim an 
dern namen heißt Catalonia / dz nach etlicher meynung W wd wt Wei 
otholonia 
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Gothalonia / als were es ein zůſammen geſetzt wort von Gothen vnd Alanen. 


Don dem künigreich Euſitania oder Poꝛeu / 


gall vnd ſeinen künigen. 


As künigreich Poꝛtugall hat ein anfang genom̃en vmb das jar Chris 

ſti io. mit ſolicher weiß. Es kam graff Henrich von Lothꝛingen in 
Hiſpanien / vnd begieng groſſe thatẽ / vnd fůrt groſſe krieg wider die 
Saracenen oder onglaͤubigen / des halben Alfonſus der ſechßt künig 

sii Caſtell bewegt ward vnd gab jm fein tochter mit namẽ Tyreſſam⸗ 

die doch oneelich was / zů der ee / gab im auch ein theil des lands Gallicien ſo vn⸗ 
der das künigreich Luſttanie gehoͤꝛt. Die zwei gebaren ein ſun nañten jn Alfon⸗ 
um / vñ der ward der erſt künig Luſtranie. Er dꝛang dẽ onglaͤubigẽ ab die ſtatt 
Dlivponam fe mã jetz is bonam neñt / vnd überwand in einem ſtreit fünff kü⸗ 

) | nig / des halben er auch vñ alle ſeine nachkoſmien fuͤrẽ in jrem 
waͤpen / fünff ſchiltlyn. Aber gegen feiner muͤtter hielt et fid) 
ongebürlich . Dañ als ſie nach abgang jres mans si der an⸗ 
dern ee griff / leget Be ber ſun in ein gefengnuß / vnd mocht 

n niemand erbitte / auch der Bapſt nit / das er fie ledig ließ. 
Als nun die můtter rach ſchꝛey über den ſun / kam die ſtraff 
Gottes / das er gefangen wardt von den onglaͤubigen. 


* 2 ee e 
Alfonſus. Sanctius. Alfonſus. Sanctius. Alfonſus. Dionyſius. 
Rinig Dionyfius iſt ein Enckel geweſen des künigs vo Caſtell / nemlich Alfonſt 
des zehenden / der ſein tochter gab künig Alfonſo von Poꝛtugall. Diſer Diony⸗ 
ſtus erlangt von ſeinem groß vatter ein ewige freyheit von allem tribut. Dañ biß 
auff jn ſeind die künig von Poꝛtugall zinßbar vñ vnderwoꝛffen geweſen den fg 
nigen von Caſtell. ri p ez 

, , , 10 Edd ` Leonetaley fer Friderichs gemahel 
Alfonfus, | Petrus. Ferdinandut, ` Iohannes. ) Ferdinandut 


Iohannes Petrus 
Petrus Dr i 
Henricus : Jobannes 


Es was Johãnes der zehend auch oneelich / vnd ein Ritter bꝛůder in eim cloſter 
woꝛden / ward aber (einer manheit halb zum reich beruͤfft / vnd gewan den Sara 
cenen ab ein groſſe ſtatt die man Sibenſtatt neñt. Er gebar auch ſiben ſun / vn⸗ 
der welchen Ferdinandus was ein geiſtlicher mañ / vnd wirt von den Poꝛtugalle 
ſeren für heylig gehalten. Er wardt von den onglaͤubigen gefangen / vnd hat bei 
jnen mit groſſer gedult den mülſtein gezogen. Aber Henricus hat die neüwen in⸗ 
ſelen erſtlich erfunden von denen ich hie vnden ſagen will. Eduardus der Él ep 
ſun ward künig nach feinem vatter / vnnd erſtritt dꝛey ſtett in Africa / nemlich 
eliam / Tigem / vnd Alcazar / vñ incoꝛpoꝛiert fie feinem reich. Er hett zwo ſchwe 
ſtern / Joannam vnd Elionoram. Joannam nam der künig von Caſtell / vnnd 
Elionoꝛam keyſer Friderich der dꝛitt / von der künig Maximilianus geboꝛen ift 

F dij Eduardu⸗ 


Ierpamg Sas ander buͤch 


kid , 8 
d 15 lobannes fiel z todt von einem pferd. 
Eduardus, ) Alfonſun (Jſabella, ein gemahel keyfei Carlen des fünften 
Leonora k. ) 14 « m mer 
Maximiliani ( Emanuel ¶ Johannes fein haufifram Catharina beyfer Carlen des funſſten 
mier fedi 


A üntg Emanuel der 14. hat die ander haußfraw ge⸗ 
hapt Leonoram / die nach ſeinem tod genom̃en hat kü 
nig Franciſcus von Franckreich. Mitt der erſten bang 
frawen hatt er überkoſñen Iſabellam keyſer Carlens 
Igemahel / vñ ein andere tochter die hertzog Carlen von 

Sophoy zů der ee genommen hatt. Re 

Kuünig Eduardi bꝛůder / namlich Henricus d'art 
ein großmuͤtiger mañ / hatt sum erſten vnderſtanden 
B ſchiffen auff dem moͤꝛe zů onbekanten lendern / iſt 
kom̃en zů der inſeln Mederam / die gar nahe gantz oͤd 
ift gelegen / hat doch ein koͤſtlichen vnd fruchtbare bo⸗ 
den zů allen früchten / vnd beſunder wechßt darin der 
beſt zucker den mã in diſen aͤuſſern lendern findẽ mag / 
darnach iſt er gefaren zů den Canarien inſeln / vñ von 
dañen gegen mittag v mb Africa geſchiffet / vñ vil ſel⸗ 
t tzam ding gefunden. Etlich jar haͤrnach nemlich Año 
Chꝛiſti 1500. hat künig Emanuel ein groſſe ſchiffung 
ůgericht vnd die außgeſchickt gegen Occident / Mittag vnd Oꝛient / vñ wũder⸗ 

arliche ding erfaren . Er hatt gefunden ein ſchiffung der neüwen vñ onbekan 
ten weldt / ſo man die neüwe inſeln neñt / er hat auch ein weg gefunden / durch wel 
chen man von Poꝛtugal ſchifft biß in Indiam / vnd herauß zů waſſer bꝛingt alles 
ley gewürtz vnd ſpecerey / wie er das ſelbſt de Bapſt Leoni in einer epiſtel anzeigt 
vnd rumpt. Aber es hat ſich erfundẽ / das diſe ſchiffung den Teütſchen / Frantzo⸗ 
ſen / Engellendern / Denmaͤrckern / etc. groſſen ſchaden thůt. Demnach ſchꝛeibt 
Paulus Jouius ein gelert mann / in Italia / das der Poꝛtugalleſer ſchiffung nit 
allein andern landſchafftẽ verſchlecht᷑ die ſtraß in Indiã / ſunder fie macht auch 
daß das gewürtz zů ong kompt mit einem groſſen gewin der Poꝛtu galleſer vnnd 
vnſern mercklichen ſchaden. Dañ was gůt iſt behalten ſie / vnd das nichts fol vers 
kauffen fie vns auff dz teüwreſt. Sie wendẽ für wie ſie mit ſrer ſchiffũg die Chꝛiſt⸗ 
lich religion vnderſton hinyn zů bꝛingen / vñ ſůchen vnd diſem ſcheyn jren groſ⸗ 
fen nutz. Sie ſpꝛechen wie fie (o einen groſſen koſten auff dem moͤꝛe erliden / vnnd 
darumb ſe leben fie alfo vil auff das gewürtz. Aber Damianus ein Poꝛtugalleſe: 
vnderſtat die ſeinen zů verſpꝛechen / beſchuldiget die fürkaͤuffer die alle gewürtz 

an ſich kauffen vnd andere vnderkaͤuffer der maſſe en ſtrecken / das ſie der 
gemein mañ durch das gantz Europa muß entgelten. Diſe 
ſchedliche fürkaͤuffer ſolt man zum land her auß trei⸗ 
ben vnd im gantzen Europa nit tolen. 
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Don den sideien infeln Zait vnd 


Minoꝛica die ein beſunder künigreich machen. 
Iſe zwo infeln ſeind voꝛ zeiten Gimneſie vnd Baliares genempt wor 
den / eine die groß Balearis / vnd die ander die kleine. Vñ ſeind Ger 
fruchtbar alwegen geweſen. Man zeücht vil viechß darin / vnd be⸗ 
ſunder findt man do groſſe vnd vil maul eſel. Es ſeind mere dã dꝛeyſ⸗ 
ö fig tauſent menſchẽ / die dar in wonen. Sie wonen in den holẽ vnd gc 
bognen felſen / vñ haben voꝛ zeitẽ kein bꝛauch gehapt der guldenen vnd ſylberin 
müntz. Die weyber haben fie auß der maſſen lieb / alfo das De ein wyb vo den raͤu 
bern loͤſen mit dꝛeyen oU vier mänern. "Ono alg ſie vor zeytẽ hetten dene von Car 
thago in einer reiß gedienet / kaufftẽ ſie mit jrem folo weyber vnd wein / vñ bꝛach 
ten ſie mit jnen heym. Sie haben in kriegen ſchlencken bꝛaucht / vñ haben auch fo 
bert gewoꝛffen / das einer het moͤgen wenen ð ſtein were auß einer büchſen gangẽ. 
Sie ſeind auch alſo gewiß geweſen in jrẽ wurff / das fie ſeltẽ des fürgeſetztẽ zwecks 
gefelt haben. Dañ ſie ſeind vo kind auff gewenet von jren muͤtern / die gaben jnẽ 
nit leie fic ein bꝛot mit ſchlenckern haͤrab gewarffen / das ſie auff ein pfal 
geſteckt hatten. In diſen sweyen inſeln wirt kein ſchaͤdlich thier gefundẽ / wie wol 
viel kuniglyn darin ſeind vnd groſſe ſchad en 
Kaes: 
S . 


thun /aber fie ſeind nit darin erſchaffen fum 


AT 


eam der do auff ein zeit einer ein par darin bꝛacht / 
babe fie fib alfo ſeer gemeret / dz ſie das gantz 
l erdꝛich vñ haͤuſer vndergrůbẽ / dʒ die ynwo⸗ 
ner gezwungen wurdẽ rath zůſůchen bey den 
Roͤmern / wie ſie jnẽ widerſtand moͤchtẽ thůn. 
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Diß hatt mir angezeigt ein gelerter mann / mit namen Antonius Lullus / gebo⸗ 


ſchaͤtzen / plagen vnd zit der dienſtbarkeit bꝛauchen oder vmb 
gelt verkauffen. Deß halben auch am feyertag in der kirchen 
d Sein gemeinalmüfen auff gehebt wirt / die armen gefangen do 
= mit zů erloͤſen. Diſe inſel ligt ſtracks gegen dem oꝛt do das waſ⸗ 
fer Iber in das moͤꝛe falt / vñ man mag ſaͤnfft in vier oder fünff ſtunden darauf 
in Hiſpaniam farẽ / vnd gehn Alger in Mauritaniam in zweien oder dꝛien tage; 
Die ander inſel Menorca geneñt / hatt kein namhafftigc ſtatt / aber vil doͤꝛffer - 
vnd iſt am moͤꝛe mit hohen bergen vmbfangẽ / die mit groſſen dicken waͤlden be⸗ 
deckt werden. Wie zů vnſern zeiten keyſer Carlen Anno Chꝛiſti 1541. von diſen 
inſeln geſchiffet iſt in Africam wider die küniglich ſtatt Argieram / ſo mã in ge⸗ 
meiner ſpꝛach nempt Alger / will ich hie vnden anzeigen / do ich neü Africam be⸗ 
ſchꝛeiben wird. Im jar 1550. hatt Dragut Rays / den man auch neñt Doꝛguten 
ein fürnemmer moͤꝛe rauber / von niderem ſtammen geboꝛen ein türck / do er aber 
alle andere für traff / iſt er vonn Aenobarbo vnder welches dienſt er was / der 
Othomãniſchen ſchiffung fürgeſetzt woꝛdẽ. Er hat die inſel Meningẽ vñ Aphꝛo⸗ 
diſtum ingenummen / als er nach Mauritanien vnd Africam ſtellet / hat er 47. 
ſchiff zůſammen bꝛacht die Chꝛiſten zů ſchedigen / vnnd bat ſich ap den Baleni⸗ 
ſchen inſeln gethon / vñ die groß Moe diſern inſeln Polentiam überfallen. Aber 
die inwoner haben ſich der Türcken erwert / ſeind jren vil vmbkum̃en 
auch jnen nachgeuolget biß zů den ſchiffen vnd jnen 
ein groſſen raub abgeloffen. | 


Gallie 
E 


Gallie oder Franckreichs beſchtei 
bung nach aller feiner gelegenheit außcheilung⸗ 
100 Aileen een oet ort à E 
Mitnacht. 
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Allia die dꝛitt Europe ladſchafft / ſo man jetzũd 
nempt Franckreich / hatt den namé enpfangen 
von dem Hertzogen Galate / d ein ſun was des 
Egyptiſchen Derculio, Diſer Hercules iſt kõ⸗ 
men in das land Frãckreich voꝛ der zerſtoͤrung 
CTroie / vñ hat in Celtica / dz iſt in Burgũd/ge⸗ 
bauwen ein ſtatt mit namẽ Alexiã/die lang bes 
nach ð erſt keyſer Julius zerbꝛach / vñ bo ſelbſt 
geboꝛen Galatẽ / dẽ er auch dz künigreich übers 
gab nach dem er erwachſen was. Vnd als er vil 
vmbligender oͤꝛter vnderſich bꝛacht / vnd groß 
manhafftige tharẽ het volbꝛacht wurden feine 

a vnderthanen nach jm Galatẽ genempt / vñ dz 
land Galatia. Aber die Roͤmer zuckten nachmal auß dem woꝛt Galatia ein ſylb⸗ 
vñ nemptẽ es Galliam wie es noch im Latin heißt. Es ſeind doch etliche die ſpꝛe⸗ 
chen das der nam Gallia ſei kom̃en von Gala / das heißt milch in der Gꝛiechiſchẽ 
ſpꝛachen / vnnd darumb das die Gallier oder Frantzoſen weiſer oder ſcheinbarer 
ſeind wed die Spanier. Vnd nach de Gallia ſich gemehꝛet het / ward es getheilt in 
zwei theil / eins ward Ciſalpina genempt / namlichẽ das über dem gebirg / als die 
Lombardy. Das anð Trãſalpina ws hie ihenet dem gebirg ligt. Itẽ eins ward 
genañt Gallia togata / oder tonſa / das iſt / das geſe choꝛen Gallia / das and Gallia Ge: 
comata / das iſt / das ongeſchoꝛen Gallia / dã die leüt in dem geſchoꝛ allia ſchoꝛẽ mas, 
ab jre har / vñ die andern lieſſen es wachſen. Das ongeſchoꝛen Gallia ward weite: 
getheilt in dꝛey landſchafften nemlich Belgicam / Celticam vnd Aquitaniã. On 
wie 


e» e 
rdi Das ander buͤch 
wie Srel ſchꝛeibt / voꝛ alten zeitẽ hat in Celtica regniert Lugdus / võ dẽ ward 
die ſtatt Kugdun vñ dz gantz Gallia Lugdunẽſis genempt / wie dañ auch Celti⸗ 
ca o einem künig Celta dẽ namẽ hat empfange / vñ darũb die Gꝛiechẽ vor altẽ zei 
ten die voͤlcker in Gallia gemeinlichẽ Celtae habẽ genempt. Es ward auch zů de 


Gd Nar- ſelbigen zeitẽ võ d ſtatt Narbõ die ſelbige gegẽheit Gallia Narbonẽſis genempt/ 


benefi 


Gallis Bel; 
icd. 


Marcomirus 


lůnig der 
Franet 


das ſetzunt Langendockẽ heißt · Diſe namẽ habẽ ſich voꝛ langen zeiten alle veren 
dert / dañ Gallia Celtica ward zum erſtẽ verendert in Galliam Pu gdunẽſem vñ 
Narbonẽſem / jetzũd aber ſeind es Delphinat / Sophoy / Pꝛouintz / Langendock 
en / vñ Burgund. Aquitania hat feinen namen behaltẽ biß zů vnſern zeitẽ / vnd 
ſtreckt fid) bi zům waſſer Ligeris. Aber Belgica vo dẽ künig Beligio der darin 
regniert / alſo genant / iſt gangẽ biß an den Rhein / wie es die altẽ beſchꝛibẽ habẽ / 
vñ hat vnd jm gehapt die ladtſchafften (o mã jetz nempt Elſaß /VLothꝛingẽ / We⸗ 
ſtereich / Bꝛabant / Flandern / Gellern / Noꝛmandy / Bꝛitãnia / vnd Franckreich 
vmb Paryß. Mañ hat vo: zeitẽ die länder von ein and geſchelden durch berg vii 
waſſer / vñ alſo giẽg Gallia biß an Rhein / aber zů vnſern zeitẽ machẽ die ſpꝛachẽ 
vñ herſchafftẽ vndſcheid zwiſchẽ dẽ lẽdern / vñ darũb wirt dz Elſaß / Weſtreich⸗ 
Bꝛaband / Holand / Gellern ep andere Teütſchẽ lendern / nit Franckreich / ſund 
dem Teütſchẽ land zůgeſchꝛiben. t 


Wo der nam Pranckreich haͤrkommen iſt / die weil 
bey den alten diß land alwegen Gallia iſt geneñt woꝛden. 
An findt claͤrlich in den hiſtoꝛien / das Francia od Frãckreich diſen 
Wb rame etlich hundert jar nach Chꝛiſtus geburt hat überkom̃en / vñ 
| das võ den Teütſchen Franckẽ / die die rechtẽ vn vrſpꝛünglichẽ Frã⸗ 
cken ſeind / wie wol die Frantzoſen ſich des beſchemẽ vñ ſpꝛechẽ neyn 
dar zu. Nach jrer meinung wirt Gallia Franckreich genempt von 
Franco ð ein fon od nachkom̃ender Hectoris fol H o ſein / welcher dañ nach 8 
zerſtoͤꝛung der namhafftigen ſtatt Troia kam in Galliam vñ regniert darin / vi 
ward auch Gallia võ jm Francia genẽpt. Sie redẽ in dem ware / das Franckreich 
võ Franco hat den namẽ entpfangẽ / es hat ſich aber gar ein lange zeit verlauffen 
vo Franco bif zů ð zeit daß allia ward Franckreich genempt. Dañ Francus hat 
n in ST regniert / ſunder iſt ein Hertzog oder künig geweſen der Teüt⸗ 
chen Francken. 
Demnach ſoltu hie mercken / das die Hiſtoꝛien alſo gen, Nach dem die ſtatt 
lium oder Troia zerbꝛochen ward / kamen Pꝛiami enckeln über das moͤꝛe Helle 
pontum / vñ ſetzẽ ſich an dz Meotiſch moͤꝛe / vñ wurffen vnder jnẽ ein künig auff. 


Aber do ſte vil mit kriegen wurdẽ angefochtẽ / võ de Gothẽ / die nit ferꝛ vo jnẽ wo 


en. 


neten / vnd mochten jnen nit gnůgſam widerſtand thůn / ward jr künig Marco 
mirus si rath mit feinen landherꝛẽ / daß fie dz felbig land / mit name Seythiam⸗/ 
verlaſſen wolten / vñ ein neüw land ſůchen / darin ſie růw habẽ moͤchtẽ. Vñ als er 
nach Deydnifcher weiß bet ein opfer gethã / ward er vermant durch ein heimlich 
ynſpꝛechẽ / dz er mit (einem volck ziehen (olt an dz moͤꝛe do der Rhein in das moͤꝛe 
falt / do würd er riw habẽ. Vñ dz er ð ſachẽ noch gewiſſer wer / ward er auch durch 
ein zauberin oder hex Alruna genañt / dar zů ermanet. Dañ diſe sauberin bꝛacht 
mit jrer zauberey zůwegen / das bey nacht dem künig Marcomiro ein Abtgott er 
ſchyn mit dꝛyen koͤpffen / ein kopff ws eins adlerß kopff / der and ein krottẽ kopff⸗ 
der dꝛit ein loͤwẽ kopff . Der adler ſpꝛach / O Marcomire dein geſchlecht wirt Po. 

vnder⸗ 


Von Gall ia. roi 

vndertrucken / vnd wirt den loͤwen vndertretten vnd die krott toͤdten. Er meint 
f das ferne nachkom̃ende würden herſchẽ übe: 

die Frãtzoſen / über die Roͤmer / vñ über die 
Teütſchẽ. Dañ die krott bedeütet die Frãtzo 
ſen / d loͤw die Teütſchẽ / vñ der adler die Ro 
mer. Demnach im jar vierhundert dꝛey vnd 
dꝛeyſſig vor Chꝛiſti geburt ſeind diſe Scythe 
Marcomirus vñ ſein volck kom̃ẽ in Teütſch 
land / vnd haben ſich nider gelan vnd geſetzt 
an dz oꝛt da jetzund Gellern vñ Holand iſt. 
Do habẽ ſie die Sachſe Neomagos genẽpt⸗ 
dz iff ein teütſch woꝛt vn heißt neümag / nei 
, frundt od neüwe nachbaurẽ. Sie ſeind auch 
ec a3 võ einer künigin die Cambꝛa heißt Sicãbꝛi 
genempt woꝛden / vnd diſer nam iſt jnẽ lange zeit blibẽ / vñ iftos ſelbig land auch 
võ jnen lang vor Chꝛiſti geburt Sicãbꝛia genẽpt woꝛden. Ir erſter künig den ſie 
do ſelbſt gehabt habẽ iſt geweſen Anthenoꝛ / des jetz gemeltẽ Marcomiriſi un. Der 
and hat geheiſſen Pꝛiamus / der (deret Francus / ð feiner SIN klůgheit vñ 
mañlicher that halbẽ die er in dẽ kriegẽ erzeigt het / gar liebgehabt ward vo feine 
volck / vñ des halbẽ auch fürt hin fid) Francken võ jm npẽten. Diſer Francus hat 
über die Sicãbeꝛn regniert zwey vnd viertzig jar vor Chꝛiſti geburt. Der fiebend 
künig nach jm hieß Ratherius / vnnd der bauwet ein ſtatt in Batauia / das iſt in 
Holand / vnd nempt ſte nach jm Roterdam / do er auch begraben ligt / vnnd das 
beſchahe vmb das ſiebentzigſt jar nach Chꝛiſti geburt / do Nero keyſer was. Dar 
nach vmb das jar 320. nach Chꝛiſti geburt / regniert über die Sicabern of Frã⸗ 
cken Clodomirus / der hatt ein bꝛůder mit namen Genebaldus / der ward der erſt 
geſetzt hertzog in de Teütſchẽ Frãcken lãd. Nun merck weiter / dz die jetz gemelten 
Sicambꝛiſchen oder Franckiſchẽ künig / die weil ſie im Niderland geſeſſen feind/ 
gar vil krieg gefuͤrt haben wið die woͤlcker die in Gallia woneten / vii wit die X ^ 
mer die das land Galliam vnd jrer gehorſame hetten / vnd behieltẽ in jrem ſtreit 
zů offtermal den Deg / lagen auch etwan vnð. Es habẽ fid) auch vil Teütſchen si 
inen geſchlagen / alſo das ſie mit ð Teütſchẽ hilff in kurttzen jaren erobertẽ beyde 
ſeiten des Rheins / daran De noch kein beggen hatten / fund griffẽ weiter vmb 
ſich / vñ überkamẽ die ſtatt Trier vñ andere mere ſtett biß zů dem waſſer Sequa⸗ 
na / das durch Paryß laufft / vñ ſchlůgen die Römer darauß. ů den ſelbigen zei⸗ 
tẽ das was vmb das iar Chꝛiſti 420, erwoͤlten fie zů einem künig Pharamundũ⸗/ 
ð regniert u. jar / vñ erobert ein groß theil vo Celtica vñ Belgica / vñ vertrib dar 
auß vil Romer die darin herſchetẽ. Er ws ð fünff vit ʒweintzigſt künig D Frãcken 
oder Sicambern / vñ wie auch die Frãtzoſen ſelbſt bekẽnen / iſt er jr erſt künig de 
eſen / nach dem die Römer das regiment in Gallia verloꝛen 

o E das fie gar nah hundt jar vor Chꝛiſt geburt darin bett über, 
kom̃en. Diſer Pharamundus befalh das Hertzogthumb in 
JSranckẽ an dem Maͤyn gelegẽ ſeinem brůd Marcomiro zů re 
A gieren. Nach jm regiert fein fan Clodius / der feirt auch nitt⸗ 
under überkam noch vil mehr lands in Gallia, Dann durch 
die langwirige krieg vnd vil infaͤl der frembden voͤlcker / wur 

den die krefftẽ der jnwoner Gallie gar ſeer geſchwecht / das fie 
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durchſich ſelbſt nit mochtẽ widſtand thůn / dar zů was auch ð Roͤmtr hilff klein / 
vnnd 


Die Franche 
kommen vonn 
Franco, 


Roterdam. 


Der ef Pra 
tzoſen tünig, 
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tcitij Das ander buch 
vnd deß halben namen die feyend ſtaͤt überhãd. Si zugen zum dickern mal über 
Rhein / vnd wolten jnen wonungen ſůchẽ vnd machen in Gallia / vnd wie wol ſie 
offt hinder ſich triben wuꝛden / ſtůnden ſie doch nitt ab vnd lieſſen nitt nach / (urs 
der wurden je lenger je mañlicher / vñ eroberten zum erſten die namhafftige ſtatt 
Cameracum oder Camerich / darnach Toꝛnach nit ferꝛ daruon in Flandern gele 
gen. Diſer künig bꝛacht auch Trier vnd das gantz land darũb gelegẽ vnder ſich⸗ 
Fenpean vñ erſchlůg den Hertzogen vonn der Moſel Rabinum genañt / vñ au ein für⸗ 
der uoſel. ſoꝛg das volck nitt von jm abfiel / vnderſchickt er jr zwolff tauſent der beſten des 
felbigen lands mitt weib vnd kind in Francken land / vnd nam haͤrauß an jr ſtatt 
zwolff tauſent Srancken / vnd die haben ſich nach vnnd nach mitt ein ander vers 
heyret vnd kinder gemacht vnnd gleiche ſitten angenom̃en. Vnd als nach diſem 
der künig ſein ſun Meroueus künig ward / kam dz gantz Gallia biß an dẽ Rhein 
in der Francken gewalt. Sie namen den Roͤmern auß jren henden Coͤln / Mentz / 
Speir vnd Straßburg mit dem gantzen Gallia. Wie aber vnd durch was vꝛſach 
die Francken auß Sicambꝛia / das jetz Gellern vnd Holand iſt / in das Francken 
land am Maͤyn kom̃en ſeind / wirſtu haͤrnach hoͤꝛen / wañ jch das Teütſchland be 
ſchꝛeiben wird. Hie ſichſtu nun vie die Teütſchen Francken haben überkommen 
Galliam vnder dem künig Pharamundo vñ ſeine nachkom̃en / vnd iſt auch dar⸗ 
nach von jnen Franckreich genempt woꝛden bif auff den heütigen tag. Es haben 
auch diſe Teütſchen Franckenn das künigreich in Gallia ingehabt gar nach ſechß 
hundert jar / biß auff den Hugonem Capetum / der ettlich jar nach dem groſſen 
un Procl, keyſer Carlen kom̃en iff. Der fünfft künig in Frãckreich nach dem es Franckreich 
reich af Chii fft genempt woꝛden / iſt geweſen Clodoueus / der nam zů einer haußfrauwen des 
ſinglub lo- kiinigs vonn Burgund tochter / die was ein Chꝛiſtenin / vñ bꝛacht den künig jrẽ 
mai — mañ auch zum glauben / das er vnd viel von ſeinem volck fid) tauffen ließen / vñ 
das geſchach año nach Chꝛiſti geburt 499. von ſant Remigio / dar zů er auch er⸗ 
foꝛderet warde durch den ſteg den jm Gott verlihe wider die Teütſchen. Diſer 
Clodoueus hatt das erſt münſter si Straßburg gebauwen von holtzwerck / aber 
darnach ward es vonn ſteinen gebauwen vnd zů einer biſchofflichen kirch auffge 
richt. Es haben die Alemanier gar ein hertẽ krieg wider diſen künig gefuͤrt / vnd 
geſchach ein grauſame ſchlacht nitt weit von dem flecken Tolbiach in der Coͤlner 
riuier / darin die Alemanier erſtlich oblagen. Do gelobt Clodoueus ein Chꝛiſt zů 
werden / wie er auch durch ſeine haußfrauwen darzů vermant was / vnd erobert 
wider die Teütſchen den ſieg. Do gieng zů grund alle herlichkeit vñ freiheit / rům 
vnd krafft der Teütſchen. Dañ es verfolgt Clodoueus alle Teütſchen zů beiden 
ſeiten des Rheins biß über die Tonaw / durchſtreifft jr land vnd bꝛacht ſie vnder 
das joch H dienſtbarkeit. Er bꝛacht auch vnd die Teütſchen die leybeigenſchafft / 
vnnd endert das wappen der künigen vonn Franckreich / die bißhaͤr hattẽ gefuͤrt 
dꝛey ſchwartzer krotten in ainem gelben feld / aber fürhin fůrt er vnd ſeine nach⸗ 
kommen dꝛey guldene gilgen in einem himmel farben feloc, Hie N 

mitt hatt Clodoueus ſein reich zů beydẽ ſeiten des : 
Rheins trefflichen (ere gemehꝛet, 


Von 


Ee 
Don Gallia; rev 
Von den cheilun gen die in Pranckreich geſchehen 
ſieind / nach dem es ward Franckreich genempt. 
Ach dem die Francken alfo ſtrebten nach dẽ land Gallia / wie jch im vot 
dꝛigẽ capitel geſagt hab / iſt in Burgũd ein beſund künigreich erſtan⸗ 
den / vñ dz mitt ſolicher weis / wie Albertus krantz daruo ſchꝛeibet. Es 
babe ſich die Wandalẽ zůſam̃en geſchlagẽ vit an dẽ Rhein geſetzt / vñ do 
¶bürg gebauwẽ / võ welchẽ bürgẽ auch fie Burgund ſeind genetit worde, 
Aber fo ſie kein genůgẽ hettẽ an diſen wonũgẽ / ſeind fie mit dꝛeihundt tauſet ſtꝛeit 
baren mañen über Rhein gefarẽ / mit ſampt vile Schwabẽ vñ Alanẽ / die ſich si 
jnẽ ſchlůgẽ / auff dz ſte in Gallia als in einẽ trefflichẽ fruchtbarẽ vñ wol erbauwẽ 
ind jnẽ neüwe wonũgen maͤchtẽ / vñ babe ſich nid gelaſſen bey de voͤlckern die da 
zůmal heiſſen Edui Lingones / vñ Veſuntij / vñ habẽ do auffgericht dz künig⸗ 
reich Burgũd / dz haͤrnach über vil jar ward si eint Hertzogthůb genidt / vñ dar Piigund, 
nach getheilt in Gꝛaffſchafft vn Hertzogthům / wie es noch iſt. Das aber die Bu: 
güder vo dẽ Wadalẽ komẽ ſeind / bezeügt Plinius / do er ſpꝛicht. Es ſeind fünffer 
lei Teütſchẽ / etlich heiſſen Wandali / zů ben? die Burgund gehoͤrẽ. D künig vo 
Burgũd ift voꝛ zeitẽ gehoꝛſam vii vndthenig geweſen dz gantz lad Sophoy / das 
Delphinat / die Gꝛaffſchafft vo Valẽtia / vnd wz hie jhenet dẽ Roddan gelegẽ ift. 
Año Chꝛiſti 314. do die R. in Frãckreich vil kind ůberkamẽ / ward Frckreich in vil 
künigreich gecheilt / vñ dz wert biß mà salt ois. jar / do kamẽ fie widerũb zůſam̃en. 
Eins hieß Auſtraſta / das anð Neuſtria / dz dꝛitt Sueſſion reich / dz mã auff Frã 
tzoͤſiſch Soeſon nempt. Es ſaß auch ein beſund künig zů Aureliã od Oꝛliẽtz. Doch S 
bliben die zwẽ namẽ Auſtraſia vñ Neuſtria am aller lengſtẽ. Auſtraſia ſtrecker Aufedi: 
ſich big an Khein / vñ hett der ſelbig künig fein (its zë etz viri etwan zů Ach / od 
wie die andern ſagẽ / zů Coͤln. Dan Auſtraſia si der zeit begriff vnd jm Lothꝛin⸗ 
gen / Bꝛabant / vñ ws ʒwiſchẽ dem Rhein vñ der Mas gelegẽ iſt võ Coͤln biß ghẽ 
Straßburg vnd biß in das Elſaß. Vnd ward U Auſtraſia genañt / 
von Auſtraſto eine regierer / den Juſtinianus ð keyſer zů feine zeitẽ daryn ſetzte. 
Die andn aber ſagẽ / es ſey Auſtraſtus ein künig darin geweſẽ / voꝛ vñ ehe die Frã⸗ 
cken Belgam vnder ſich bꝛachten. Die dꝛitten ſpꝛechẽ / Auſtraſta ſey alſo genempt 
woꝛden / dz es gegen Auſtriam dz iſt gegen Oſterland od auffgang ð ſoñen zůge⸗ 
gen iſt / ſo man ſie achte od anſehen will gegen denen die in dem iñern Franckreich 
08 Occident gelegen ſeind. Aber Neuſtria begreifft vnd jm alle lãdſchafften / die 
zwiſchen dẽ zweiẽ waſſern 8 Maſen vn Lingerim gelegẽ ſeind / Sein küniglicher 
ſitz iſt zů Parys geweſẽ. Darũb irꝛẽ die / die do meine Neuſtria (ey Weſtreich gewe Nofria, 
ſen. Es kan auch nit wol geſein / dz die Noꝛmãdy voꝛ zeiten Neuſtria ſey gewefen/ 
wie wol fie ein theil iſt geweſen. In diſer zeit do Auſtraſta noch im wefe wʒ / regiert 
Dagobertus der neündt künig in Srãckreich / ð nun zum erſtẽ erbt dz künigreich 
Auſtraſiam / vñ darnach auch überkam Burgund vñ garnah das gantz Franck⸗ 
reich. Die weil er aber Auſtriam oder Auſtraſtam regiert / hatt er ſich vil im EL, — — 
ſaß gehalten / vñ bauwet dz ſchloß Eiſenburg zů Ruͤfach. Er richt auff vil Bes Dagoberta 
nedictiner cloͤſter / vñ begabt fie herꝛlich / vñ in ſunðheit das Cloſter sit Wyſſen⸗ M 
burg / acht meil vnd Straßburg gelegen / ano Chꝛiſti ſechßhundt dꝛy vñ zwẽtzig. . 
Vnd eins zů Surburg swo meil ob Weiſſenburg gegen Hagenaw gelegẽ / dz jetz 
ein ſtifft ift. Item eins ů Haſelach hind Straßburg gegẽ dẽ gebirg etc. Er macht 
auch die kirch zů Straßburg zů einẽ biſthumb / vñ begabt ſie reichlich / võ dẽ jch 
hie vndẽ etwz mer ſchꝛeibẽ will. Nun in diſer theilung des gantzẽ e eid 
erſtanden 


revi Das ander buͤch 


Das Künig. erſtanden das künigreich Arelatenſe oder Arle / das zii feiner zeit vnd jim begrif⸗ 


reich Arle. 


Britannia in 
Franckreich. 


Normandy. 


fen hat Sophoy / Burgund / Heluetiam oder Schweitzerland / Delphinat / die 
herꝛſchafften der hertzogen von Zäringen vnd der Gꝛauen von Habſpurg / von 
dem haͤrnach weiter geſagt wirt. Armoꝛica das jetz Bꝛitannia iſt / ward año Chꝛi 
ſti 387. durch den künig Maximinum von Britannia / das jetz Engelland iſt / 
erſtritten / vnd darnach bi auff den heütigen tag genempt das klein oder neüw 
Britannia. Es ſetzent ſich auch vil tauſent Engellender darin / vnnd erſchlůgen 
alle ynwoner die noch onglaͤubig waren / aber die ſich darin ſetzten / waren Chꝛiſt⸗ 
glaͤubig. Die andern ſchreiben das diß geſchehen ſey anno 449. Don do die Bꝛi⸗ 
tannier oder Engellender (eer genoͤtiget wurde von den Sachſen / die ſich in En 
gelland yntrungen / vnd erſchlůgen oder veriagten die ynwoner / wie ich hie foꝛ⸗ 
nen in beſchꝛeibung des Engellands geſagt hab / do fluhen die Engellender über 
moͤꝛe vnd namen yn das land ſo über moͤꝛe gegen Engelland gelegen / vnd nemp⸗ 
ten es nach jnen Bꝛitanniam. Sie ſterckten ſich auch alſo faſt darin / das ſie / die 
voꝛhin jr eigen land nit mochten behaupten vnd behalten / diß new erobert land 
nit allein beſchiꝛmpten / ſunder ſie wurden auch dem gantzen Franckreich überlaͤ⸗ 
ſtig vnd auff ſetzig. Sie waren allwegen wiederſpennig den künigen von Franck⸗ 
reich / darumb ſie hernach gezwungen vnd gedempt woꝛden / do die Noꝛtmannen 
auch ein land am moͤꝛe ynnamen / vñ die künig vo Franckreich (nen si letſt durch 
ein verpflichte bündtnuß zů lieſſen dz fie herꝛſchen mochten über die Bꝛitãniern. 
Doch ware ſie jnen als übel gehoꝛſam⸗ als ſie voꝛhin auch den künigen waren ge⸗ 
weſen. Noꝛmandy iſt alſo genañt woꝛden von den Noꝛmannen die mit macht 
voꝛ zeiten kom̃en auß Denmarck / Swedien vnd Noꝛtwegien / vnd thetten den 
künigen von Frãckreich vil zů leid / biß s letſt fe ſich ſetzen in das landt / dz nach 
jnẽ Noꝛmandy ward genempt. Diſe Noꝛtmaͤnner verbꝛenten zů Numagen auff 
der Wal ein wunder hübſchẽ Pallaſt / den keyſer Carlen do ſelbſt hatt gebauwen. 
Darnach verbꝛenten vnd verwůſten fie Lütich / Maſtrich / Coͤln / Bonn / vnnd 
andere ſtett. Item den keyſerlichen pallaſt zů Ach bꝛenten ſie im grundt . e 
darnach Trier. Ir künig hieß Gotfridus / vnd ließ ſich tauffen nach diſen boͤſen 
thatten / vnd ward jm übergeben Frießland / aber mit vnderſcheidt / das er auff 
hoͤꝛte zů wůten / das er doch nit hielt / dañ er fieng an auff ein neüwes die ſtett in 
Gallia zii beſchedigen. Diſe ding haben ſich verlauffen vmb das jar Chꝛiſti 880. 
do Carolus Gꝛoſſus / das iſt / der grob / regniert in Gallia / der den Noꝛtmanden 
vil widerſtand thet / aber vermocht ſie nit auß dem land zůtreiben / ſunder můſt 
mit jnen componieren oder überkommen / vnd ein land yngeben / das 
jnen auch den nammen behalten hatt / vnd noch zů vnſer 
zeit die Noꝛmandy heißt / dar voꝛ aber 
Neuſtria gebeiffei, 


chwirdig Her: vnd 

Ap 2 77 : € d 
diurchleüchtig fürſt ber: Johann / des heyligen Boͤmi / 
ſchen Reichs Chůrfürſt / ertzbiſchoff s Tꝛier vnnd graue zů Eyſenburg / auff 
mein anfoꝛderung gantz genediglichẽ zů diſem werck Anno Chꝛiſti tauſent fünff⸗ 
hundert acht vnnd viertzig laſſen contrafehten ſeines fürſtenthumbs fürnem⸗ 
Ge vnd vꝛalte ſtatt Trier / vnd domit allen kunſtliebhabern angezeigt / was ade⸗ 
lichen gemuͤts er tregt gegen der loblichen kunſt der Coſmographei. Hett ich bey 
etlichen andern biſchoffen / die auch land vnd ſtett vnder jnen habẽ / durch mein 
fleiſſigs anſůchen / ein ſoliche gůtwilligkeit op fürſtlich gemit gefundẽ / ich woͤlt 

oif werck der Coſmographei noch herꝛlicher außgeſtri⸗ 
chen vnd zůgericht haben. 
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Von etlichen ſtetten vnd voͤlckern in 
Franckreich gelegen. 8 
— D 
Von der ſtatt Trier. 

An findt kein aͤltere ſtatt in Gallia dann Trier /wiewol fit offt zer⸗ 
bꝛochen iſt nach jrem anfang. Diſe (ott nach anzeigung der hiſto⸗ 
rien / iſt gebauwen worden von dem fürſten Trebeta / wie man datt 
anno Chꝛiſti tauſent zwey hundert an einem ſtein gefundẽ hat. Di 
ſer Trebeta ward vertriben auß dem künigreich Babylonia vonn 
ſeiner ſtieffmůter die hieß Semiramis / die nach abgang jres mans Nini regiert 
im ſelbigen reich. Vnnd als difer Trebeta kam mit feinem ſchiff über moͤꝛe biß an 
den Rhein / fůr er den Rhein hinuff vnd kam durch die Moſel zů einẽ hübſchen 
vnd luſtigen thal / vnnd fieng an zů bauwen ein ſtatt / vnnd nempt fie nach ihm 
w Trebeꝛis / das ift Trier. Vnd das ift geſchehen si den zeiten Abꝛahe / das ift mer 
dann zwey tauſent jar vor Chꝛiſti geburt / vñ wie Eneas Syluius ſchꝛeibt / iſt dis 
fe ſtatt tauſent vnd dꝛey hundt jar älter weder Rom. Sant Matern / der fant Pe 
ters junger iſt geweſen / hat ſie in dem Chꝛiſten glauben vnderwiſen. Dann es iſt 
der Chꝛiſtlich glaub gar zeitlich in Fꝛanckreich weder inn Teütſch land gepꝛedigt 
woꝛden. Es werden noch zů vnſeren zeiten vil antiquitates in geſchꝛifften / ge⸗ 
maͤlten vnnd gehauwen ſteinen inn diſer ſtatt gefunden / darzů gedencken jr vil 
dapffer vnd geleꝛte maͤnner in ihꝛen geſchꝛifften / beſunder Auſonius vnnd Sal⸗ 
uianus ein biſchoff zů Marſilia / der im ſechßten bůch von dem gerechte vꝛtheyl 
vnd voꝛſehung Gottes vil ſchꝛeibt von der herꝛlichkeit vfi reichthũb diſer ſtatt / 
deren ſich doch die ynwoner zů ſeiner zeit mißbꝛaucht habẽ vñ Gott ondanckbar 
geweſen vmb ſeine gůtthaͤt / wie er das weitlaͤuffig mit ſolichen woꝛten dar thůt. 
Ich hab geſehen / ſpꝛicht er / die von Trier auch etliche groſſe maͤnner / die durch 
die zů fallende arbeitſeligkeiten böfer worden ſeind. Es ift ein kleglich ding zů ere 
zelen was ich geſehen hab. Es haben die alten vnd die ſo man für erſam vnd gůt 
Chꝛiſten hat gehalten / ſich gebꝛaucht des fraß vnd geilkeit / auch sti ber zeit / do 
jetz voꝛhanden was der ſtatt verderbnuß. Sie ſeind gelegẽ in den wirtſchafften / 
vnd haben vergeffen jrer eꝛe / jres alteꝛs / jrer geiſtlichkeit vnd jres namens. Die 
oberſten inn der ſtatt fülten ſich / wurdenn leichtfertig vom wein / ſchꝛeyen als 
weren (ie nit bey ſinnen / tobten wie die taubẽ leüt. Ja do fie ſchon verderbt waze/ 
vnderlieſſen fie ſollich laſter nit / das doch zů erbarmen ift. Vier mal iſt diſe ſtatt 
Trier verhergt woꝛden / vnd je mer onglücks über ſie gangen iſt / je mer habẽ die 
laſter in jr überhãd genõmen / das einer moͤcht ſpꝛechen / es weꝛẽ ihꝛe poͤn nichts 
anders geweſen dann ein můter der laſter. Es ſeind 55 der felbige zeit die haͤupter 
in diſer ſtatt vom wein alſo taubig woꝛdẽ / das ſie auch darbey ſeind bliben ſitzen / 
do der feyend jetz in die ſtatt was gefallen. Ich hab geſehen das doch zů weinen 
iſt / das die alten vnd die kinder mit gleicher leichtfertigkeit vñ narꝛheit behafft 
ſeind geweſen. Es haben jung vnd alt ſich begebẽ auff füllerey / ſauffen / ſpilen / 
vnd andere leichtfertigkeyt / vnd die jetz gaꝛ in ihꝛem leben krafftloß waren woꝛ⸗ 
den / mochten kaum ghan / ſeind die aller ſteꝛckſtẽ geweſen / zů ſauffen / tantzen / 

vnd ſpꝛingen . Es iſt auch nit daꝛbey bliben / ſie haben geebꝛecht vnnd angefan⸗ 

gen Chꝛiſtum zů verleügnen. Darumb kein wunder iſt / das fie ein mercklichen 

ſchaden erlitten haben / vnnd alle ding bey jhnen zerfallen / die voꝛhin ihꝛen ge⸗ 

muͤtern gefallen waren. Weiter ſchꝛeibt vnd beklagt fich der heylig biſchoff / wie 

die ynwoner nach fo vil erlittem ſchaden woltẽ auffrichten leichtfertig ſpil heü⸗ 
ſer vnd 
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Petz mit ihꝛer gelegenheit vnd 


Der fürnemſten beuwen / vnd auch die beläge- 
4 rung von Reiſer Carolo dem V. beſche 
n im jar 1552, 
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Der ſtatt Metz eirck/mauren | und poꝛten / vnd fürnemſte Ge) 
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Don Gall ia. E 
ſer / gouckelheüſer vnd tantzheüſer / die man theatra vnd circos nent / ſo fie doch 
kein gantzen platz in der ſtatt hattẽ / darauff nit blůt was vergoſſen oder todten 
beyn / oder auch eſchen von der verbꝛanten ſtatt woꝛden gefunden. Welches ich 
alles an zeüch / das man ſehe wo haͤr es kompt / das die ſtatt Trier noch auff den 
heütigen tag übel erbauwen iſt / nach fo vil zerſtoꝛung fo fie hat erlitten / die vor 
alten zeiten der fürnemſten Betten eine ift geweſen inn Gallia. Doch r 5u^ 
geſchꝛibẽ hat der hochgelert vii verꝛuͤmpt Simõ Richwin doctoꝛ in der artzney⸗ 
dañ ſie iſt an eim fruchtbarn oꝛt gelegen⸗ do man zů überfluß habẽ mag wz mẽſch 
liche noturfft bedarff. Vnd iſt ein hoͤꝛezug durch das ſtifft vnd ſtatt Trier durch 
Marggraff Albꝛecht von Bꝛandenburg beſchehen im jar 1552. 

| HO. 124 
Etz iſt auch ein treff liche alte ſtatt / die man ſunſt nempt / die Mit 
telmůter ſtatt. Dan jre voͤlcker ſeind lange zeit Mediomatrices ge 
nempt woꝛden / vnd das jres legere halben / dañ diſe ſtatt iſt gleich 
wie ein mittelmůter gelegen vnder diſen dꝛeyen ſtetten Tüll / Vir 

6 důn vnd Trier. Trier ligt von jr gegen mitnacht/ Tüll gegen mit 
tag / vnd Virdůn gegen der Sonnen vndergang. Metz ift alfo genempt worden 
von Metio dem edlen Roͤmer / der ſie erweitert vnd mit maurẽ vmbfangẽ hat⸗ 
nach dem ſie Julius der erſt keyſer erſtritten hett. Sie ligt gar an eim fruchtbarẽ 
boden / hat gůte felder / aͤcker / weingarten / vñ fürflieffende waͤſſer / beſunder die 
Hoſel vnd Seln. Sieiſt Ceíit(db vnd welſch vñ dieweil ſie nit die minſt vnder 
anderen diſer landſchafft / hab ei? abconterfetung hie zů gethã. Nach dem Ge 
von Henrico ii Rünig auß Franckreich im jar 1552. jngenommen / vnd darauff 
heffrig durch Carolumv. Roͤmiſchen keyſer belagert. 
« edel ſtatt Mafsilia inn der Pꝛouintz gelegen / iſt gebauwẽ woꝛden 
N 3 den iyd des Roͤmiſchen Rünigs Carquing / das ift fünffhuns 
J dert jar ongefaͤrlich vo: Chꝛiſt geburt / von den Oxiecbifcberin voͤlck⸗ 
ern die man Phocenſes dozůmal hat genempt. Dann do fie ſich auff 
ihꝛem magern grund oder land nit mochten erneren / wurdenn fic ge 
zwungen auß zůfaren vnd vmb ein ander land zůlůgen . Doch ſchꝛeiben ettlich⸗ 
das die vonn Media haben die Phocenſes mitt gewalt auß ihꝛem land getriben. 
: Demnach kamen fie sim evften ghen X om^ 
vnnd machten mitt den X ómern ein frünt⸗ 
liche kundtſchafft / darnach fůren ſie wey⸗ 
ter biß ſie kamenn an das oꝛt do der Rodan 
Cl ſich inn das moͤꝛe geüßt / vnd do funden fie 
ein ſtarck vnd felſechtig geſtad an dem mée 
vnnd ein gůt geſchlacht lannd darbey. De 
waren fie gar fro / vnnd kerten widerumb 
heim vnd ſagten das jren lands leüten was 
ſie gefunden hetten. Do zog vil volcks mitt 
inen an das gemelt oꝛt / vnnd fiengen an die 
F- ſtatt Maſſiliam sübauwen, Sie vnderwi⸗ 
3 ſen auch jre nachbauren in Gallia / die noch 
gar einfaltig waren / wie ſie ſolten ſittlich vnnd burgerlich leben / wie ſie das feld 
ſolten bauwen / die weinreben beſchneiden / die oͤlbaͤum pflantzen / vnnd die ment 
nunge 


se = : 9 f». 
di Gas ander buͤch 
nungen mit mauren vmbfahẽ. Diſe Phocenſes gebꝛauchten fids auch ein zeitlãg 
der Gꝛiechiſchen ſpꝛachen zu Maſſilia / aber haͤrnach enderten ſie die ſpꝛach vnd 
auch die Gꝛiechiſchẽ ſitten. Es ſchꝛeibt Strabo / das die ſelb gegenheit vil artiger 
iſt zůbꝛingen wein vnd Al weder koꝛn. Dann fie ift etwas zů ruch zům koꝛn. 


Beſchꝛeibung der herꝛlichen / mechti gen / vnd weit 


verruͤmpten ſtatt Parys. 


Dr Ir finden nit ſunderlichen etwas von den alten geſchꝛiben von der 
mechtigen ſtatt Parys / das dann ein anzeigung iſt / das jr herꝛlich 
keit in der fie ʒů vnſern zeiten iſt / nit bey den alten geweſen ift, Es 
thůn wol die alten Coſmographen meldung von den voͤlckern Pari 
ſer genent / die ſich voꝛ zeiten in der gegenheyt diſer ſtatt gehaltẽ ha⸗ 

ben / aber das jre ſtatt Parys hab geheiſſen / findt man nit. Es will Boetius Se 
uerinus das Julius der erſt keyſer hab diſe ſtatt gebauwen / vñ nach jm Juliam 
genent. Man ſicht wol an diſer ſtatt cõtrafethũg / wie ſie nach vñ nach zůgenom⸗ 
men hat vnnd erweytert iſt woꝛden / biß sületft dꝛey oder vier ſtett darauß woꝛdẽ 
ſeind vnd alle in ein rinckmaur gefaßt / außgenommen das das waſſer Sequana 
dardurch laufft / vnnd die zwo ſtett vnderſcheidet vnnd für die dꝛitt platz macht 
mit einer inſeln / darin ein beſunder ſtatt gebauwen / innhaltend die Li choff lich 
kirch vnd küniglichen pallaſt ſampt andern herꝛlichen heüſern. Vnd wiewol di 
fe ſtett von einander geſündert ſeind durch das gemelt durchflieſſen waſſer / wer⸗ 
den ſie doch wider zůſammen gehefft / durch wunderbarliche bꝛucken / deren ettli 
che ſo kunſtreich gemacht ſeind auff das waſſer / vnnd zů beyden ſeiten mit gleich 
foͤꝛmigen heüſern beſetzt / das die frembden / ſo darüber ghan / nit wiſſen das ſie 
auff einer bꝛucken / ſunder auff einer uge gaſſen ghan. Die ftatt ſo auff der rech⸗ 
ten hand ligt / wirt zům groͤſſern theil yngewont von den gelertẽ vnd ſtudenten 
fo do hin kommen zů ſtudieren. Es woͤllen ettliche / das der erſt vꝛhab diſer ſtatt 
ſey geweſen in der inſeln / darnach ſeind die ʒwo nebẽ ſtett darzů gewachſen ſampt 
ettlichen groſſen voꝛſtetten. Fünff hundert gaffen werden gezelt in diſer ftatt/ 
die für vnnd für voll leüt ſeind / dann es iſt ein onzaͤlich volck in diſer ſtatt / vnd 

iſt doch kein mangel do an eſſender ſpeiß / dañ der boden vmb die ſtatt 
| iſt gantz fruchtbar an wein vnd Eom vnd anderen no⸗ 
turfftigen dingen / deren der menſch 
gelebenn můß. 
Die (fate 
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| Die ſtact Parps / etlicher maß figuriert und contrafetet nach ietziger gelegenheit. 
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Narbong. 


N Siſt die ſtatt Narbona faſt alt vnnd iſt zů den zeiten Strabonis ein 
, (3) gros gewerb vnnd hantierung do e ring vnd iſt auch die gegenheit 
V vmb diſe ſtatt vonn jr genennt worden Narboner Ballia/ oder Nar⸗ 
VK? Loner pꝛouintz / wie man dann noch zů vnſern zeitenn die ſelbige land⸗ 
SL) (Haffenenne Pꝛouintz / deren Langendocken eim tbeiliff, Es iſt das 
i erdtrich in diſem lannd alfo geſchlacht vnnd frucht⸗ 
bar / das es ſich von jm ſelbs on gros arbeyt vil vnd 
mancherley edle frücht bringt. Do wachſen fo vil 
feygen vnnd moͤꝛe treübel / daß ſchier alle laͤnder Eu⸗ 
rope daruon diſe ſchleck früchten empfangen. Es 
wachßt auch in diſem land Roſamarin mitt ſolichem 
überflüß / das er das gantz lannd überzeücht wie hie zů 
lannd weckholter. Auch werden die keſten groͤſſer 
ann diſem oꝛt dann anderſwo / des gleichen die citro⸗ 
nen / pomerantzen vnnd granatoͤpffel kommen hie 
vil überflüſſiger weder inn andern oͤꝛtern. Der wein 
wechßt auch trefflich gůt inn diſem landt / das mann 
jn zů Baſel für Cůrßwein trinckt. i 


S Amiens. 


Mbianis vnnd inn gemeiner ſpꝛach Amiens / iſt alſo genempt woꝛden von 
rer keyſer Gꝛatiano / darumb das ſie mitt waͤſſern wirt vmbgebenn. Aber 
N vorhin ward ſie genempt Sammonobꝛia / vnnd iſt gebauwen voꝛden vonn 
Antonino dem milten / vnd ſeinem ſun Aurelio. Sie ligt in der Picardey. 


Guliens. 


wë Ze Vrelia die ſtatt (o man Oꝛliens nempt / iſt gebauwen vnnd genempe 
) 2 worden vonn Aurelio / vnnd geſetzt auff das waſſer Ligeris / Anno 
Cbꝛiſti zwei hundert ſechs vnnd fiebengig. Attila der Donen kü⸗ 
nig hett jhm fürgenommen diſe ſtatt zů belagern / nach dem er erſtrit 
v ten vnnd werderbt hatt die ſtatt Remis / verhoffend er würd groſſe 
reichthumb darin finde, Alſo fr er tiber das waſſer Sequana/ laͤgert ſich für die 
ſtatt vnnd ſtürmpt ſie mit groſſem ernſt vnd mit aller krefften. Mann ſchꝛeibt 
vonn diſer ſtatt / daß fie zů hab gehoͤꝛt den Cenomãnern oder den Ruͤnmaͤnnern / 
vnnd hat andere ſtett weit e inn reichthumb vnnd ſlercke. Als ſie nun 
der feyend ſchwerlich belaͤgert / bolwercken darfür auffricht vnnd onn vnderlaß 
ſtürmet / mocht er nichts geſchaffen. Dann die ynwoner wüßten wol daß ſie kein 
gnad findenn würden bey dem tyrannen / wann fie jm ſchon die ſtatt auffgeben / 
möchten auch nit mit einicherley gaben fein grimmig gemét miltern. Deß hetten 
ſie treffliche evempel / wie er gehãdlet hett mit den vmbligenden ſtetten. Darumb 
namen fie jnen für / entweders mit allem vermoͤgen ſiegen / wider den grauſam̃en 
fyend vnd jn mud machen in ſeiner belaͤgerung / oder ritterlichen ſterben / do mit 
ſie mit dem leyplichen todt die ſeelen erꝛetten von dem ewigen toot, 


Pictones 


Von Galla. ei 
Pittones oder Puttirs. 


S iſt Pietauia ein alte ſtatt / die Ptolemeus nent Auguſtoꝛitum / iſt voꝛ 

zeiten der Pictonum vnd der gantzen graueſchafft hauptſtatt geweſen. 

Es iſt ein hohe ſchůl do / die weit vnd bꝛeit (cer verꝛuͤmpt iſt / vnd wirt die 

fürnẽſt geachtet nach der hohen ſchůlẽ zů Parys. Es werden do am für⸗ 

derlichſten geleſen die keyſerliche vnd baͤpſtliche rechten. Es laufft vmb 
die ſtatt ein waſſer mit namen Clanus / welches sit letſt in die Wien falt. Man 
findt vil antiquitaten vnd alte verfallẽ beüw in diſer ſtatt / ſunderlich iſt do ein 
theatrum vnd ein waſſergang / inwẽdig vnd auſſerhalb der ſtatt / den man zum 
Schloß heißt / vnd ettlich nennen jn in Frantzoͤſiſcher ſpꝛach Leduc / das iſt / du 
ctus aquarum / waſſer gang. | 


Bituris oder Burges in Aquitania. 


Ulus der keyſer nennt diſe ſtatt Auaricũ vnd ift der Bituriger haupt 
"Set ſtatt / iſt in jrem circk ff ſeer groß / das fie ſich auch den groͤſten ſtetten 
N in Sranckreich vergleichet / wenig außgenommen. Sie ligt an eim fum 
Apfigen oꝛt / allenthalben mit ſümpffen vnd waͤſſern vmbgeben. Ettlich 

\ meynen ſie hab den namen Bituris von zweien thürnẽ ſo voꝛ alten scite 
võ zweien bꝛudn boren gebauwẽ ſeind / deren noch einer in weſen ſtoth / 

der iſt groß vñ rond / vnd moͤcht wol eim ſtarckẽ ſchloß verglichen werden / dañ 
er moͤcht nit liederlich mit büchſen vmb geſchoſſen werden. Der boden auſſer⸗ 
halb der ſtatt iſt faſt fruchtbar / vñ wachßt do alles was ſunſt in Gallia wachßt. 
Es iſt auch ein groß gewerb der kauff leüten in diſer ſtatt / vnd hat ein herꝛliche 
hohe ſchůl / die voꝛ vil jaren auffgericht iſt woꝛden von einem hertzogẽ / der über 
die Bituriger hat geherꝛſchet. | | 


Toloſa. 


Or zeiten iſt die ſtatt Toloß gar in groſſer achtung geweſen / vnd hatt 

ein herꝛlichen tempel gehapt / inn dem iſt gelegen ein edler ſchatz / den 

niemand on gefaͤrlichkeit (eite lebens hat doͤꝛffen angreiffen. Da hat 

fich befunden in Cepione vnd andern Roͤmiſchen hertzogen / daruon 

ein ſpꝛichwoꝛt iſt erſtanden wann eim etwas koſtlichs zům ſchadẽ hatt 
gedient / hatt man es genennt Tolofifch gold. Es haben fich die Gothen in diſer 
ſtatt lang zeit gehalten / biß fie von den Frantzoͤſtſchen künigen in Hiſpaniã ſeind 
getriben worden, Dann künig Dietrich vnnd fein fun Thoꝛiſmund / hetten jren 
ſitz do gemacht / vnd gefiel jnẽ die ſtatt für andere ſtett / jrer lte vnd reichthũb 
halb / vnd das ſie jnen gar gelegen was / jr reich darauß zů erweitern. 


Sueſſon⸗ f | : 


D Je ſtatt Sueſſon oder Soeſon iſt etwan ein ſitz geweſen der künigen des ſel 
bigen lands / vnd iſt (ant Medard vnder dem künig Clotario do ſelbſt 258 
ſchoff gewefen; 8 NEXU. 

/ Sequant 
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Scquani. 


"f Edui vnd Sequani ſeind voꝛ zeitẽ voͤlcker geweſen / die man jetzundt 
| Burgunder nempt / vnnd ligt bey jhnen die ſtatt Diuion / die wir zů 
5 Teütſch Difionnennen/die Maximilianus der Reyfer vor kurtzen 
jaren bekriegt hatt. Es ſeind die voͤlcker Lingones auch nit fert von 

jnen gelegen / vnder woͤlchen voꝛ zeiten die onüberwintliche ſtatt Ale 


dia was gelegen / die Julius der keyſer mit groſſer můh zerbꝛach. 


Tungern. 
i M Niderland ligt Tungern nit weit von Maſtrich / iſt ein alte vnd 
auch namhafftige ſtatt etwan geweſen / als ſant Seruatius Biſchoff 
Ep do was. Aber do die Hunen inn das land kamen / vnnd die ſtatt mitt 
vil andern ſtetten zerbꝛachen / ward das biſthumb ghen Maſtrich ge 
: legt. Darnach Anno Chꝛiſti ſiebenhundert vnd sehen ward das fel 
Laich big biſtũb transferiert ghen Leodiũ oder Lütich vnder dem heyligen Huperto. 


Pꝛemonſtraten. 


Ey der ſtatt Laudanum oder bey Laon in Picardey iſt ein flecken der 
heißt Pꝛemonſtratum / vnd do hat ſich Anno Chꝛiſti tauſent ein hun⸗ 
dert vnd zwentzig erhebt der Pꝛemonſtraten oꝛden / vnder dem nam⸗ 
hafftigen mann Nobertus genannt. Diſe münch tragen gantz weyß 


wie die müller. 
Arle. 


thewer do. Es iſt voꝛ zeiten dohin ge⸗ 
legt woꝛden ein Ertzbi vtr ta 
d A; feind auch dꝛey Concilia do gehalten 
WE — woꝛdenn / das erſt / zů den zeiten des 
N A keyſers Conftantini vnnd des bapfte 
Kun! re e IR 8 Das ander auch vnder 

B 5 m CE tas diſem bapft Anno Chꝛiſti o:y bur» 
W^ 22 AE dert ſechs vnnd zwentzig. Vnnd das 
Nee dꝛitt Anno vier hundert eins vnnd 
ſechtzig. Diſe Gart Arle hangt zům 
theyl an einem berg / wirt beſchloſſen 
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miſchen 
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miſchen reich. Darnon will ich etwas weiter ſchꝛeiben hie vnden im Sweytzer⸗ 
land / do bin es fid) geſtreckt hat zů den ſelbigen zeiten, 


Auenion. 4 
Il iſt ein alte ſtatt vnd ligt an dem Ro⸗ 
dan / vnd iſt etwan der baͤpſt wonung ge 
weſen. Dan Johannes der 22. bapſt / hat 
Den baͤpſtlichen hoff do hin gezogen / vñ 
3 Alz: be iftdoblibenmer dann ſechtzig jar. Vnd 
wie Michael Ritius daruon ſchꝛeibt / iſt fie geweſen 
Sg N einer künigin von Neapels die hieß Johanna / die 
— E KK was dem bapſt von wegen jres reichs ein groſſe Dt — 
gelts ſchuldig / gab jm in kauffs weiß Sitz ſtatt dargegen. Das fell geſchehen feos 
vmb das jar Chꝛiſti tauſent dꝛeyhundert vnd ſechtzig vnder dem bapſt Clemente 
dem E Do ſelbſt haben die baͤpſt auß foschreerlicher keyſeren etliche jar 
lang hoff gehaltẽ / iſt noch ein fluchthauß der baͤpſten fo ſie mit den keyſern ſpaͤn 
nig / oder zů Rom nit ſicher werend. E 


Vugdun oder (cort. 

S ſchꝛeibt Strabo von diſer ſtatt / das fie 55 feiner zeit die andere her 
liche vnnd volckreich ſtatt geweſenn vnder allen ſtetten des gantzen 
Gallie / allein Narbon außgenommen. Vnnd zů vnſern zeiten iſt fie 
auch der fürnemſten ſtetten eine ſo in Franckreich gefunden werden / 
Iroͤſſe / reichthumb vnnd gewerb halb. Ir begriff iſt alſo groß / das 
er zwen berg vnd vil weinreben vmbfahet. Es kommen do hin vil frembder vnd 
außlendigerleüt derẽ ein theil ſich do ſetzẽ / kauffmanns haͤndel zit treibẽ. Dañ es 
ift gar ein gelegen ot do zů werben / zweyer waͤſſer halb die do zůſammen kom 
men / vnd das diſe ſtatt ſchier mitten in Europa ligt. Der zweyer waͤſſer nãmen 
ſeind Rhodan vnd Arar. Der Rhodan kompt auß Walliſſer land vnd von den 
hohen Schweytzer bergen. Aber Arar den man jetz Sagonam nent / kompt auß 
der Sequanier lannd / vereinbart ſich bey fen dem Rhodan / vnd lauffen dar 
nach mit einander dem möͤꝛe si / dienen den kauff leüten trefflich wol / ihꝛe war 
auß vnnd yn zůfuͤren. Soliche gelegenheyt haben die Roͤmer angeſehen / vnd ha 
ben deßhalben diſe ſtatt vereeret / vnnd darinn ſylbern vnnd guldenen pfennig 
laſſen ſchlahen. Man hat auch in diſe ſtatt bꝛacht ein ſolichen hauffen zollgelt / 
vnnd ander ongelt auß dem gantzen Gallia / das man meint es ſolt das Keyſer⸗ 
thumb allein auß dem gelt erhalten ſein woꝛden. Deßhalben auch zů Leon den 
Roͤmiſchen fürſten ward ein herꝛliche wonung auff gericht / do hin ſie vil kamen 
vnd zierten fren (it mit groſſen vñ koſtlichen beüwẽ. Vnd als nun diſe fort mit 
fo vil hübſchen vnnd koſtlichen gebeüwen zůgericht was / do das Roͤmiſch reich 
noch in ſeiner hohen herꝛlichkeyt ſtůnd / iſt der onfal auch über fie kommen / wie 
dann alle ding in der welt kein ewigen beſtand haben / vnnd E von dem feüwer 

aller bꝛacht zů nichten woꝛden. Daruon der hochuerſtend ig Seneca in einer epi 
ſteln / an einen burger von Leon mit nammen Niberalem gethan / alſo ſchꝛeibt. 
Es hat des feüwers bꝛunſt in id ien alſo übel gehandlet / das inn einer nacht 
diſe herzliche vnd mechtige ſtatt zg nichtẽ iſt woꝛdẽ. Weiter ſchꝛeiben die alten 
das zů jren zeiten diſe ſtatt ſey Agent einer inſeln beſchloſſen von dem Rho⸗ 
dan vnnd der Arar / wie man dañ noch ſieht in der inſeln vil alts gebeüwt 10 die 
$15 : J ange 
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lange vnd weite gaſſen / die ſich zeücht dem waſſer Arar nach / vnd auch die rinck⸗ 
mauer vnd det bühel zwiſchen den zweyen waͤſſern begriffen / vnnd der berg am 
Arar gelegen. Deßhalben meynten ettlich das nach dem feüwꝛ bꝛunſt die ſtatt ſey 
verruckt woꝛden / vnd vmb beſſers luffts willen ſey ſie auff den berg geſetzt / wie 
man dann noch vil verfallens gebeüws findt auff dem berg / ſo man vnder ſich 
grebt / oder wie die andern meinen / iſt die ſtatt ſo groß geweſen / das ſie dozůmal 
mir jrer rinckmauren begriffen hat die inſel vnd beyde berg. Man heißt hie die 
inſel den platz fo die zwey waſſer begreiffen / vnd zů rucken beſchloſſen wirt mitt 
ruhen vnd hohen bergen. Nun in diſe inſel haben die Roͤmer vnder dem keyſer 
Auguſto veroꝛdnet ein beſatzung Roͤmiſches volcks / vnd haben domit ſo vil als 
von neüwem auff die ſtatt wider erbauwẽ / wie Plutarchus daruon ſchꝛeibt mitt 
ſolichen worten. An dem oꝛt iſt Eugdun / ein herꝛliche Gart des lands Gallie / wel 
che haͤrnach über vil jaren auffgericht iſt woꝛden von Planco Munatio. Es hat 
diſe ſtatt ettliche gelerte biſchoff gehapt / die gar fleiſſig obgelegen ſeind der heyli 
gen geſchꝛifft / deren bucher erſt zů vnſeren zeiten an tag kommen ſeind / vnd ſun 
derlich werden hoch gepreiſet Ireneus vii Eucherius / die zů jren zeiten / den hoͤh 
ſten ſitz / ſo dozůmal waͤs sh Lügdun / haben gehapt. ute gain 


All obtoges/das ſeind die Sophoper/ ewan ein 


graueſchafft / aber jetzundt ein hertzogthumb. 


Llobꝛoges die voͤlcker ſeind alſo genempt worden vonn einem künig 
der hieß Allobꝛox / vnd iſt Vienna oder Wien am Rhodan jr haupt ; 
Wei geweſen / wie fie dann jetzundt die hauptſtatt iſt im Delphinat. 
Doch verſtath man jetzundt gemeynlich bey den Allobꝛogen die So⸗ 
V phoyer / ſo ferꝛer herauff ligen gegen Genff zů. Nun merck hie. Die 
alten gedencken eins volcks Sabbatij genannt / deren wonung geweſenn iſt bey 
anfang des Alpgebirgs / fünff Teütſch meylen von Genua herauß / die habenn 
gegen mitnacht außhaͤr geniſtet / vnd die landtſchafft der alten Allobꝛoger jnen 
nach benennet Subaudiam / das iſt / Sophoy/ iſt alſo mit der zeit jre herꝛſchafft 

ů einer groſſen graueſchafft erwachſen / weliche grauen ſollen ihꝛ abkommen ha 
E Fey (er Otten dem andern. Sie ſeind ein lange zeit grauen geweſen vnd 
haben ſich jres gewalts nit überhebt / noch auch ihꝛen tittel biß lang haͤrnach ver 
endert / jre herꝛſchafft hat ſich gar weit außgeſtreckt / dann ſie habenn beherꝛſchet 
der Allobꝛoger landtſchafft von Genff bif ſchier ghen Lyon zwiſchen dem Ro⸗ 
dan vnd Alpgebirg ſampt der hauptſtatt Camerin. Item Carentafier tal vnd 
das gantz hertzogthumb Bemont biß anß moͤꝛe ſampt den ſtettẽ Turin vn Niſ⸗ 
fa. Item das Augſtal vnd Vnderwallis / auch Fuſſeneir thal / Dauotterlano/ 
vnd die Wade zů beyden ſeiten des Genffer (eee / darzů Vchtland mertheils biß 
ſchier ghen Sríburg vnd an die Můrter vnd Neüwenburger (ee, Diß geſchlecht 
hatt ſich etwan jrer menge halb getheylt. Dann ein theyl hatt geherꝛſchet vmb 
den Genffer ſee / Vnderwallis / Augſtthal vnd fürter hinein / vnnd die wurden 
genent die Reichen. Die anderen herꝛſcheten in Vchtlãd vmb den Neüwenbur 
ger vnd Murter ſee. Zůletſt hat ſich diß geſchlecht widerumb gemindert vñ ſeind 
alle obuerzeichnete land widerumb vnder ein beher:ſchung kommen / vnnd bare 
auß ſeind hertzogen woꝛden. 

Man lißt das Anno Chꝛiſti tauſent ſieben vnnd ſiebentzig als keyſer ee 


er vierd 


Von Gall ia. ei 
der vierd durch Sophoyerland über das gebirg in Italiam zog / wolten ihn die 
Landßherꝛen / beſunder graff Amedeus nit laſſen durch ziehen / er geb jnen dañ 
zůuoꝛ vom reich zů eigen die verwaltung vnd beuoͤgtung über fünff die nehſt ge 
legen biſthumben / welches (als man meynt) ſeind geweſen Sitten / Loſann / 
Augſt / Genff / Gꝛanoble / do mit ward jnẽ auch ein feder vom Adler. Nun jr vꝛ⸗ 
ſpꝛung wie gemeldt iſt / kompt haͤr von den Reyſern / (o vot zeiten vnd den Sach 
ſiſchen hertzogen geweſen fi re von keyſer Otten dem andern / vñ hat 
ſich jr geſchlecht alſo haͤrab gest if an graue Aimon / der hett ein ſun mit na⸗ 
men Amedeum / den macht keyſer Kꝛiderich der dꝛitt / hertzogen in Sophoy. Vnd 
nach dem jm ſein haußfraw geſtarb / übergab er dz hertzogthũb ſeinem Dn Lud 
wigen / vnd thet er ſich in ein cloſter. Vnd als er ein geiſtlich vnd erbar lebẽ darin 
fuͤrt / ward das Concilium zů Baſel zů rath / vnd erwoͤlten jn zům Bapſt. Vnd 
do das in der kirchen zů weiterem ʒweitracht reichẽ wolt / ſtůnd er gůtwillig ab/ 
vnd ward auß dem bapſt ein Cardinal gemacht. Aber hertzog Ludwig gebar mit 
feiner haußfrauwen / die des künigs von Cypern tochter was / ſieben ſün / vnder 
woͤlchem Philippus regiert nach feinem vatter / vñ nam zů der ee künig Carlens 
von Franckreich tochter. Die andern ſetzẽ noch ein perſon zwiſchen hertzog Lud⸗ 
wigen vnd hertzog Philippen / nemlich hertzog Amedeũ / des ſun (oll Philippus 
fein geweſen / vnd foll zů der ee haben gehabt des hertzogẽ von Burbons tochter 
genant Margarita / die jm auch ein groß heyrat gůt zůgebꝛacht hatt. Er über⸗ 
kam zwen Din / nemlich Philibertũ vnd Carolum / vnd ein tochter Ludouicam 
die kůnig Frãciſci můter ward. Philibertus nam zů der ee keyſer Maximilianus 
tochter Margaritam / vnd ſtarb bald haͤrnach / darumb fiel dz regiment an her 
tzog Carlen der noch voꝛhandenn iſt / der nam künig Emanuels von Poꝛtugall 
tochter s der ee / Reyſer Carlens haußfrauwen ſehweſter / vnd gebar mit jr Ca 
rolum / der iſt jung in Difpanta geſtoꝛben / vñ Philibertum / der hat auß verwil⸗ 
ligung ſeines vatters under feine gwalt empfangen das fürſtenthũb Behmũd⸗ 
außgenommen was der künig von Franckreich daruon genommen hat. Aber die 
gemelt hertzogs Philippen tochter iſt vermaͤhlet worden inn Franckreich graue 
Carlen von Engelome / vnd hat geboꝛen hertzog Franciſcum / der nachmals kü⸗ 
nig worden iſt in Franckreich / vnd noch zů vnſern zeitẽ ſein ſun dem künigreich 

voꝛ ſtath / vnd ſeiner großmůter halb anſpꝛach hat an Sophoy 
: der lehen halb (o an die weyber 
fallenn. 


J Geburt 


Dos ander Wé 


2 Geburt (pri der herzogen von Gerfov. 
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Maria her- Ludwig fein gemabelonnd verwandte Carlotta der nios 


tjogln ju. tochter zů Cypern. 
Molad ` , vs "oai 
Tm loto. Carolus Johannes Carolut ges 
Amen Amedeus der der erft nant Amedeus 
4 erſt Hert; ` * 
ubi Si Bá x 3 Ppilibertus der erf: 
zů Baſel Ludwig fein EE SE Philibertus der ander: Keyſer Maximi; 
gemahel An lianut tochter mann 
na von y NAme deut- fein 
pern. gemahel V iolan Carolut inn Hiſpanien 
g ta 'inig Carles geftorben 
tochter. võ Pré  Philippus fein ge^. Carolus der 
Jeck ` mahel Margarita / ander " 
Borbonis Philibertus 


Philippus graue zů Gent 

Ludouica l'inig Francifci von Franck. 
reich muter. 

Philiberta-gemahel Iuliani medices 


Die (tate 


Von Gallia. quij 


In Sophoier fatio, bey auſßgang 
des Coſanners oder Geuffer fees gelegen / on 


traf hetet nach jetziger gelegenheit. 
J fij Beyde ſtett 


D Das ander buͤch : x: | E VF Von Gallia. 
Beppe (tet Genff⸗ groß vnd klein / mit gue hꝛucken zů ſammen gehenckt. 
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Erklaͤrung etlicher Hatiniſchen estem. 


Bolwerck am fechten baum. 


Ci Feneua maíor. Cros Genff. Propugnaculum pinus 
Minor Geneua.. Klein Genf. ; 1 Ptochotrophium Der armen ſpital. 
Lacus Lemannus. Temanner oder Genferfen  . Ge Summum templum . Peters ihumfhfft. 
Inſula in medio pontis &c, Infelmitten im Roddan neben der brucken- darin ein wacht thurn ſtath. TU Noſocomion ad peftem, Das ſiechenhaus in der peflilentj, 
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(qoi Das ander buͤch 
Genff. 


Je ſtatt Genff ligt in Saphoier land / vnd ift ein treff liche alte ſtatt 
deren auch Julius der erſt keyſer gedenckt inn ſeinem erſten bůch von 
dem Gallier krieg / vnnd ſchꝛeibt das do ein bꝛuck gangen ſey über den 
Roddan / die iſt in der Heluetier gewalt geweſen zů den ſelbigẽ zeiten. 


e dem hertzogẽ das land vmb Genff gar ynzůnemẽ / doch bat ſie der 


Wie die 


; Don Gata ® 
Wie die welſchen namen der laͤnder / waͤſſer vnnd 
voͤlcker / etwas veraͤnderung genommen haben. 
Arys die hauptſtatt in Franckreich / hat voꝛ zeiten Lutetia geheiſſen: 
Rhedon vnd Renes iſt die hauptſtatt in Britãnia / vñ iſt ein biſthũb 


LCarnutum vnd auff Welſch Chartres / ein biſchoff liche ſtatt / (do. 
nit ferꝛ von Parys gelegen. 


C Trecas ein biſchoff liche ſtatt / die die Walen Troiam nennen vff der 
Cathalanum / von den Welſchen Schalon genempt. (Schampani. 
S Welſch Langres / ein biſchoff liche ſtatt in Burgund. 
Blaͤs / oder Blaͤſis / auff dem waſſer Ligeris gelegen / der künig von Franckreich 
S hoff vnd küniglicher fig; AR. Nd 
Boꝛbon ein hertzogthumb in Auernia / Oueringenn. 
Lemouices / Vimoſin / Lemoſiner. Nemauſum / Nimes / Nymis. 
Rothomagus / Roan in der Noꝛmandy hauptſtatt. ; 

Mons Peſſulanus / Montpolier / in der Pꝛouintz. ö 
Auguſtodunum / Hedunum in Burgund. iEn ern 
Sedunum / Sitten in Wallis. Agathapolis / Agatha / Agde / Aaden. 


Octodurus / Sant Mauritz. Vienna / Wien. 
Eburones / die voͤlcker auff der Mas bey Lütich wonend. 
Niuedunum / Niuernia. Arelatum / Arle. 
Neuidunum / Newis. Agque / Seytie/ Aix / Aex. 
Garumna / das waſſer Garon. Dinia / Digne / Dinnien. 
Santones / Tantonge. 

Cadurcenſes / Cahoꝛs. 

Auguſtonemetum / Neuers. 


€ 


Biducenſes / die voͤlcker in der Noꝛmandy. | 
Cemmeni montes / die berg Cebena / vnd Gebenna⸗ 
Moꝛini / die voͤlcker zů Calles. 

Ligeris / das waſſer Le — 
Atrebates / Arꝛas / Artois. 8 
Viſontium / Biſantz / Beſanſon. 
NLugdunum Zeen / vnd Nyon. 5 

Menapij / die Gelleriſchen oder Cleuiſchen⸗ 
Valentia / Valence / Valanſon. 

Arau ſioꝛum Colonia / Aurenge / Oꝛenge. 
Pictones / Pocierſer. 

Bituriges / Budeaulx / Burdeauſer. | 
Carduci / Quercin. Y 
Sequana / Seine. 
Sennones / Sens. 

Turones/ Tours. 

Neuſtrij / Noꝛdmander. 

Ambiani / Amienſer. 

Neruij / Hennegoͤwer. | 
Mediomarrices/Megerland, 
Arduenna / Ardenner wald. 

Geſſoꝛiacum Bolonge. 


Taruanna / Terouenne. i 
: Von den 


quij — Oas ander 68 
Don den landſchafften vnd waͤſſern des künig 


reichs Gallie / wie fie sis vnſern zeiten genempt werden. 


cr LAM 


— = à r h Ss S NN) 
S ſchꝛeibt der hocherfaren man Strabo / vnd erfindt fid) auch alfo7 


V übergoſſen / vnder welchen der Rodan /Vigeris / Moſel / Mas vnnd 
S. Sequana die fürnemſten ſeind. Diſe vnd die anderen die etwas gerin 
ZZ ger ſeind / entſpringen zum theyl auß den Schweytzer Alpen / die ans 
deren kummen auß den bergen Pyrenen / die Hiſpaniam von Sranckreich (cci 

den / die dꝛitten nemmen vꝛſpꝛung auß dem gebirg Cemmeno / das ſich ſtreckt biß 

ghen Lugdun. Ein theil waͤſſer flieffen gegen mitnacht in das Engeliſch moͤꝛe 

die andern keren jren fluß gegen mittag / vnnd entledigen fid in das Mittellen 

dig moͤꝛe / dardurch das land (cer gefürdert wirt / das es gering von einem moͤꝛe 

in das ander kauffmanſchaͤtz vnd andere laͤſt fuͤren mag. lie merck das die Mas 

vnnd die Arar / die man jetzundt Sagonam nempt / an einem berg entſpꝛingen/ 

vnd laufft eins gegẽ mittag / das ander gegen mitnacht. Deßhalbẽ ward vo: zei⸗ 

ten ein großer landherꝛ bewegt / vnnd wolt den berg laſſen durch graben / vnd di 

ſe zwey waͤſſer zůſammen fuͤgen / domit man von einem mó zů dem andern mit 

(iin kommen möcht / Aber ward im rath erfunden / das vil übels darauß er⸗ 

wachſen moͤchte / darumb ward es vnderlaſſen. Solich werck hat auch der groß 

Reyfer Carlen vnderſtanden mitt der Altmül vnd Regentz bey Nuͤrnberg zů⸗ 

Landifchdff- volbꝛingen / wie ich im Teütſchenn land anzeigen will. Der landſchafften halb 
n due. die zů vnſern zeiten in Gallia ſeind / groß vnd klein / find ich diſe Aquitantam⸗ 
Gaſconiam / Bꝛitanniam / Turoniam / Noꝛmandy / Picardy / Franciam⸗ Li⸗ 

moſin / Auerniam / Burgund / Lothꝛingen / Pꝛouintz / Delphinat / Hertzog⸗ 

thumb vonn Bar / Hertzogthumb vonn Boꝛbonia / Schampani / Langendo⸗ 

cken / Hertzogthum vonn Berꝛy / Hertzogthumb von Sophoy / etc. Diſe laͤnder 

alle gebꝛauchen fib der Frantzoſen zungen / außgenommen Bꝛitannia / die hatt 

ein beſundere ſpꝛach / iſt doch vil vnderſcheid in diſer ſpꝛache / beſunder werden 

die Sophoyer vñ Lothꝛinger für die groͤbſte geachtet. Gemelte länder ſeind alle 

dem künig vonn Franckreich vnderwoꝛffen / außgenommen Lothꝛingen / So⸗ 
phoy / vnd ein theil von Burgund / die gcbóen zům Roͤmiſchen reich. Deñ vnd 

dem keyſer Conrado dem andern / der auff den Heyligen keyſer Henrichen kam⸗ 

iſt das künigreich von Burgund / ſo dꝛeyſſig vnd hũdert jaren vnder dem Fran⸗ 

pelen vs geweſen / kom̃en under das Roͤmiſch reich / vnd iff ein Pꝛouintz darauß 
woꝛden / wiewol ein groß theyl ſich daruon geſchlagen hatt zů der Frantzoͤſiſchen 
herꝛſchafft. 


Don Gallia. qi 
herꝛſchafft. Nun voꝛ diſer zeit iſt dem künig von Burgund gehoꝛſam geweſen dz 
gantz Sophoyer land / vnd was hie jhenet dem Rhodan gelegen iſt / als das Del 
phinat vnd graueſchafft von Valentz / die dann auch jetzundt zům keyſerthumb 
gehoͤꝛen, Das Delphinat iſt ein herꝛſchafft in Franckreich / die dem erſtgeboꝛnen 
ſun des künigs auß verwilligung deskünigs zit gehoͤꝛt / vnd iſt der nechſt grad zů 
dem künigreich. Dann als bald der künig ab gath / kompt der Delphin an ſein 
n vnd wirt Eínig Diß Delphinat ward Anno 1349. von dem Delphin Huni⸗ 

erto / oder wie die andern jn neñen / Imberto / verkaufft dem R. vo Frãckreich⸗ 
mit verwilligung des keyſers Carlen des vierdten / dañ es gehoͤꝛt zů dem Keyſer 


thumb / ſo ferꝛ das der erſt geboꝛen fun des Frãtzoſen künigs das empfahe als ein 


lehen von dem Roͤmiſchen reich. Voꝛ diſer zeit haben die Frantzoſen das delphi⸗ 
nat nit gehabt. Von diſem findeſt du etwas weiters hie vnden. — 
Anno Chꝛiſti izos. ward die namhafftig ſtatt Lugdun oder Leon vonn dem 

Ertzbiſchoff der darinn was übergeben vmb ein ʒimliche vergleichnuß der zinß 


wat Delphi 


nat iff. 


vnd gült. Merck auch hie / das Burgund vor ettlich jaren ift in zwo landſchafftẽ 2 o ber 
getheilt woꝛden. Das theyl (o an die Schampani ſtoßt / iſt den Frantzoſen bliben / N 
aber das theil fo fid ghen Biſantz zů ſtreckt / iſt bey dem Roͤmiſchen reich bliben. 97 


Vnd wiewol das erſt theil nach abgang hertzog Carlens von Burgund ſolt ge⸗ 
fallen fein an Mavimilianum hertzogen von Oeſtereich vnd feine nachkommen 
den / iſt es doch jm jetz lange zeit von den künigen von Franckreich voꝛgehalten / 
vnd vil Chꝛiſten blůt darüber vergoſſen woꝛden / wie du hernach hoͤꝛen wirft, 
Lothꝛingen / das vorhin Auſtraſia was genant / hat den namen überkommen 
von Lothario des groſſen keyſer Carlen enckel / vñ iff vnder dem groſſen Ottho 
ne dem erſten yngeleybt woꝛden dem Roͤmiſchen reich. Dañ von dem groſſen key 
ſer Carlen an / biß inn das fünfft glid haben ſeine nachkommenden regiert das 
Teütſch land vnnd auch Franckreich / alſo das ein einiger künig etwan land hett 
bey den Teütſchen / vnd bey den Frantzoſen / vnd warẽ beyde Eünigreich/ Franck 
reich vnd Teütſch land / ſo vil als vnder einer herꝛſchafft vnnd einem regiment / 
das iſt / vndern bꝛudern oder bꝛuͤders kindern / biß inn das fünfft geſchlecht / do 
en keyſer Carlens ſtammen / vnnd wurffen die Frantzoſen ein beſundern 
ünig auff / aber die Teütſchen behielten das keyſerthumb / das vorhin gemeyn 
was geweſen den Frantzoſen vnd den Teütſchen / vnd ward Otto der erſt hertzog 
von Sachſen Roͤmiſcher Keyſer / der bꝛacht Lothꝛingen vino Burgund zům 
Roͤmiſchen reich. Darnon wird ich hie vnden an ſeinem ox etwas weyter (agen. 
jetzundt ſtan vns vor noch ettliche namen zů erklaren / von den will ich mit kur⸗ 
tzen woꝛten etwas ſagen. Von Lothario iſt kommen der namm Nothꝛingen. Wa 
rumb Bꝛitannia alſo heißt / hab ich hie foꝛnen in Engelland gemeldet. Von der 
Noꝛmandey aber haft du hie foren im ſiebenzehenden capitel gehoͤꝛt. 
Aquitania iſt ein Latiniſch woꝛt / vnd wirt das land alfo genant der krümme 
halb jo das waſſer Ligeris hat. Francia oder Franckreich kompt von den voͤlck⸗ 
ern Francken genant / wie vorhin gemeldet iſt. Alſo Picardia vo den voͤlckern Pi 
carden / vnd Turonia von der ſtatt Turon. Pꝛouintz darin Marfilia oder Maſ⸗ 
ſilia ligt / kompt von den Römern. Flandern ift alfo genempt woꝛden vonn einer 
frauwen Flandꝛa genant / die ein gemahel was Luderici des erſten regenten inn 
Flandern Anno Chꝛiſti fieben hundert zwey vnnd achtzig ehe es zů einer graue 
ſehafft gemacht ward. Guaſconia / oð Vaſconia / wirt durch das waſſer Datum 


naoder Girunda geſcheiden von Aquitania / vnnd hat zů den zeiten des groſſen 


Aeyfer Carlen geheiſſen das Reich von Vaſconia. N 
Von 
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Hh Das ander buͤch 
Von fruchtbarkeit der landſchafften 


in Franckreich. 

Ranckreich iff lange zeit ein wol erbauwen lãd geweſen / nit allein in 
den ſtetten vnd flecken / ſunder auch in aͤckern / gaͤrten vnd matten od 
wiſen. Dañ wie Strabo geſchꝛibẽ hat zů den zeiten Chꝛiſti vnſers her 
ren / iſt kein winckel nit in Gallia der nit erbauwen iſt / außgenom̃en 
die lachen vnd waͤld die man nit bauwen kan. Vnd beſunder iſt es in 

der Pꝛouintz vnnd inn Langendocken gegen dem Mittellendige moͤꝛe auß der 
maßen fruchtbar / do auch Cypꝛeſſen vnd Roſmarin wachſen on meſchliche ſoꝛg. 
— auff dem feld / wie hie zůlannd der Rectholder. 
| Item Pomerantzen / Gꝛanat oͤpffel vnnd Ci⸗ 
¶ tronẽ findt man an keinem ost alſo überflüflig 
l wie in der Pꝛouintz. Was gůts vnnd koſtlichs 
weins wachßt auff den manichfaͤltigenn waͤſ⸗ 
ſern / die das gantz Galliam begieſſenn / ift nice 
| von noͤten das ich es hie erscl, Man weißt hie 
zů lannd faſt wol wie der Burgundiſch wein 
ſchmeckt. Wie moͤcht Aquitania fo vil treff lich 
ſtett erhalten / als dann ſeind Rugdun / Burde 
galis / Lemouica / Tholoſa / Carcaſſona / etc. 
ich laß die andern hie faren / wann es nit ein aͤr⸗ 
tig land were an wein reben / fruchtbaren baͤn⸗ 
men / bꝛunnen / flieſſenden waͤſſern / matten / weyden / waͤlden / viech vnd andern 
dingen / deren menſchlich leben dan ift Wie fruchtbar das land vmb Pa 
rys iſt / magſt du darauß mercken / das künig Ludwig der eylfft auff ein zeit be⸗ 
gert zůwiſſen / wie vil ſtreitbarer mañ auß Parys in das feld moͤchten gefůͤrt wer 
den / do wurden gefunden ſiebentzig tauſent gewaffneter mann. Nun magſt du 
wol erachten / wo ein groß volck iſt / do můß ein fruchtbar lannd ſein / das ein ſo⸗ 
lich volck erneret. Von der Noꝛmandey find ich auch / das ſie ein hauptſtatt hat⸗ 
vnd ſunſt (eco ſtett / vnd vier vnd neüntzig keiner ſtett / vnd ſchloͤſſer / maͤrckt 
vnd doͤꝛffer on zal. Sie iſt reich an fiſchen vnd viech / vnd hat überfluß am koꝛn⸗ 


vnd des obs hatt ſte ſo vil / das man gemeinlich tranck darauß macht / vnd vil an 


derſt hin fuͤrt. Ich hab auch hie foꝛnen im eylfften capitel etwas geſchꝛiben von 
fruchtbarkeit E lands Gallie. f 
Von ſitten vnd gewonheiten der 
alten Frantzoſen. : 
Dr zeiten haben die menſchen in Gallia glaubt / das die ſelen nitt zer⸗ 
A Gärt werden / ſunder fie kommen inn dem toot in ein andern coͤꝛper⸗ 
vnd deßhalben entſetzten fic ſich deſter minder ab dem todt / vnd wag⸗ 
ten ſich kecklich in den geferlichkeiten. Die reyſigen wann fic kamen in 
ge ferlichkeit / ſo opfferten fie für jr heyl ein menſchlich opffer. Mer⸗ 
eurius iſt jr fürnemſter gott geweſen / dem fte groß eer erbottẽ haben / vñ ſpꝛachẽ 
er hett erfunden alle kunſt / er were ein geleyter oder fuͤrer inn den wegen / vnnd 
were dem menſchen gar behülff lich zů der reichthumb. Wann ſie aber inn ſtreyt 
ghan wolten / gelobten ſie dem gott Marti alles das ſie erobern moͤchten / damit 
ſie den ſieg überkaͤmen / vnd deßhalben ſahe man inn vilen ſtetten große zůſa m⸗ 
| men ge⸗ 
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men geſchütt hauffen / die von kriegß rauberey erwachſen waren. Vnd wann ei⸗ 
ner auß ſollichem raub etwas betrüglichen entwendet / ward er bert darumb ges 
ſtrafft. d kinder lieſſen ſie nit für jr angſicht kommen / biß fie si einem ge⸗ 
ſtanden alter kamen / vnd jetz ſich der waffen gebꝛauchen mochten. Denn ſie ach⸗ 
teten es für ein ongeſchaffen ding / wann der ſun inn ſeiner kindheit ſolt bey dem 
vatter geſtanden ſein. Die maͤnner hetten gewalt zů toͤdten jre weyber vnnd kin 
der. Vnd wañ ein fraw überzeügt ward der hexerey / ſo verbꝛanten fie jres mans 
nechſten freünd. In der begrebnuß hetten ſie den bꝛauch / das ſie verbꝛanten mit 
dem todten alles das / das jm in dem leben lieb was geweſen / auch die thier. Sie 
lieſſen das har lang wachſen / vnnd zogen gerad coͤꝛper / vnd fliſſen ſich den leyb 
weiß vnd ſcheinbarlich zuhalten. Ein lang ſchwert henckten De auff die rechten 
ſeyten / vnd gebꝛauchten fid der bogen / vñ waren gantz gewiß in jrem ſchieſſen. 
Sie ſchlieffen auff dem erdtrich / vnd aßen im geſtreüw. Ir ſpeiß was gemeinlich 
milch vnd ſchweynen fleiſch / friſch vnd geſaltzen. Sie hetten grobe vernunfft / 
vnd angeboꝛne einfeltigkeit / vnd in kriegen hetten Be mer ſterck dann klůgheyt. 
Sie kümmerten fich auch mer mit kriegen / dann mit feld arbeit. Ire weyber wa 
ren treff lich fruchtbar. Wann Be auß den kriegen heim Eerten/bendten fie jren 
pferden an die helß jrer fyend koͤpff / vñ heffteten fic doheim an die thürpfoſtẽ 
zů einem ſpectackel vnd ſunderlicher eer. Wañ es aber mañhafftig vnd treff lich 
leüt waren / ſo baͤiſſeten ſie jre köͤpff in Ceder hartz / vnnd zeigten fe den außlendi 
gen / aber ſie lieſſen fie nit mit (o vil golds loͤſen. Wañ fie ein menſchen hetten der 
ai der weiſſagung veroꝛdnet was / ſchlůgen ſie jn auff den rucken / vnd merckten 
auß der geſtalt ſeiner ongedult vnd onwirſigkeyt das warſagen. Es waren auch 
die Frantzoſen voꝛ zeitenn auß ſtaͤter arbeyt vnd andern geſchaͤfften alle mager 
vnd dür: an dem leyb / vnd ʒugẽ kein groſſe baͤuch / ſunder fie waren den ſchmaltz 
baͤuchen fyend / vnnd ſtrafften auch offentlichen die jüngling / die groͤſſer baͤuch 
hetten dañ der gürtel begreiffen mocht. Aber nach dem fie gemeinſchafft mit den 
Römern überkamen / haben ſie vil diſer ſitten geendert / vnd fundlich wirt jnen 


zůgemeſſen 
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zůgemeſſen / der fraß / wie dañ vos zeiten die laſter eins jedẽ volcks vermerckt⸗ 36 
ſammen ſeind geſetzt woꝛden / alſo lautend zů latin. Inuidia Iudzorum, perfidía Per 
larum, aſtutia Aegyptiorum, fallacia Graecorum, ſæuitia Saracenorum, leuitas Chaldæorum, ua- 
rietas Afrorum, gula Gallorum, uana gloria Longobardorum, crudelítas Hunorum, immunditia 
Sueuorum, ferocitas Francorum, ſtultitia Saxo num, duritia Pictauorum, libido Scotorum, uíolen 
tía Hiſpanorum, ira Britannorum, rapacitas Normandorum. Dargegẽ hat man auch zu den 
ſelbigẽ zeitẽ eines jedẽ volcks tugent / darin es andere voͤlcker übertroffen ver 
merckt / vñ ift ein ſolicher ſpꝛuch darauß erwachſen / Hebræorum prudentia Perſarum 


ſtabilitas, Aegyptiorum ſolertia, Graecorum ſapientia, Romanorum grauitas, Chaldæorum ſagaci- 


tas, Aſſyriorum ingenium, Gallorum firmitas,Scötorum fidelitas, Hiſpanorum argutia, Britanno- 
rum hoſpitalitas, Normandorum communio. Ich hab oif e ding nitt woͤllenn verteüt⸗ 
ſchen / dann es nimpts nit jederman slim beſten an / ob ſchon jetz zů vnſern zeiten 
diſe tittel gar nah in allen voͤlckern ſich verendert habẽ. Der Frantzoſen fraß hat 
ſich verendert in ein ſchleckerhafftigkeit / der Gꝛiechen betrüglichkeyt in ein ein⸗ 
faltigkeit / der Schwaben onſauberkeit / in ein hoͤfflichkeit / der Spanier gefchei 
digkeit in ein liſtigkeit / der Römer dapfferkeit in leichtfertigkeit etc. Es iſt gar 
ein mechtig ding vmb Gallia geweſen / die ynwoner haben groß vnd vil krieg ge 
fůrt / voꝛ vnd cbe fie durch Juliũ den erſten keyſer vnder den Roͤmiſchen gewalt 
bezwungen ſeind. Man findt nit ſo vil mer von jren herꝛlichen thaten nach dem 
ſte under der Roͤmiſchen beherꝛſchung kommen / auch allzeit für ſich ſelbs als hie 
voꝛ / ſunder in der Roͤmer dienſt kriegt habend / deßhalbenn bey den Roͤmiſchen 
geſchichtſchꝛeibern nun hinfür gemeinlich aller ſieg vnd rhůmwirdige thatẽ den 
Rs mern als der oberkeit / vnd nit den Galliern als vnderthanem vnnd helffern 
zů geſchꝛiben wirt. 3 


e LÀ 
Don dem Perlament vnnd hoher ſchuͤlen 28 Parps. 
e S ſchꝛeibt Robertus Gaguinus / das das Perlamẽt zů Parys ein fo» 
lichen anfang hab gehabt. Es kamen voꝛ zeiten auß allen ſtetten des 
gantzen lands Frãckreich die erfarnen maͤñer zůſammen in ein rath/ 
beſunder die darzů erwoͤlt waren vnd lands braͤuch vnd gericht wüß 
— ten / vnnd nach examinierung der ſachen / ſpꝛachen fie das recht des 
ren fo sii jnen appelliert hetten. Vnd do fie ein zeit lang kein beſtimpte ſtatt het⸗ 
ten / iſt entlichen Parys darzů erwoͤlt woꝛden / vnd etlich beſtimpte richter verz 
ordnet / nemlich achtzig / die ſich ſtets do hal⸗ 
ten ſolten / vnnd ſolten ihꝛe beſoldung haben 
auß des Rünigs kamer. Dno Gite wurden ge 
theylt inn vier raͤth oder hoͤff / (o man ſunſt 
kamern nempt. Inn der erſten kamern ſitzen 
vier regenten oder fürweſer / vnnd dꝛeiſſig 
rhats maͤnner / die verhoͤꝛen die ſachen vnnd 
haͤndel vnnd gezaͤnck / vnd auff das machen 
arm Gi De auff ſchleg / vnnd sil nach außweiſung der 
* f rechten. Doch was klein vnd gering handel 
ſeind / richten ſie ſelbs auß. In der andern ka 
mern ſitzen achtzehen raͤth / wie auch inn der 
5 — dritten / vnd hat ein jetliche vier pꝛeſidentẽ / 
vnd diſe raͤth ſeind eins theyls leyen / vñ eins theils gelertẽ · Sie examinierẽ mit 
fleiß / vnd was ſie für ein vꝛtheil erkennen das ſpꝛicht einer auß von den vier pꝛe⸗ 
ſidenten der erſten kamern / vnnd das am erſten tag / den er den pu hatt 
, eſtimpt 


2 E 22225524.) 
Don Gallia. eg 
beſtimpt. Vnd big vitbeil hieſſen fie Areſtũ / das iſt/ſteiff / vnd darff keiner dar⸗ 
uon appellieren / vnd welcher die ſach verleürt / der můß geben ſechtzig Turoner 
pfundt den rächen. Wo aber einer vermeint das ſein ſach nit recht were verſtan⸗ 
den oder gnůgſamlich examiniert / vnd das jm st kurtz were beſchehen / der mag 
fein ſach wider für gericht bꝛingen / vnd die baß laffen examinieren. Doch nimpt 
man ein ſolche fach nit an / er leg jnen doch das voꝛdꝛig gelt zwifach. In der vierd 
ten kamern ſeind die raͤth / die man heißt magiſtratos palatij / das ift pallaſt mei 
ſter / vnd die verhoͤꝛẽ allein die hendel die in des Rünigs dienſt ſeind / oder ſunſt 
mit pꝛiuilegien gefreiet ſeind / das ſie nit moͤgen für die andere raͤth gezogen wer⸗ 
den. In diſer kamer ſitzen nit mer dann ſechs richter / vnd man mag von jnẽ ʒům 
„ appellieren. Vnd wann ſichs zů tregt / das etwan ein ſchwaͤre fach für 
ompt / ſo kommen die raͤth von allen kamern zůſammen / auch in den dingen die 
der Rünig etwan für ſich nimpt in dem gantzen land / vnd erkennen darüber ein 
vꝛtheil / was zůthůn iſt. Dann alle ſatzungen werden durch fie gemacht / vnd die 
groſſen ſachen werden durch fie entricht. Es hat diß Perlament auch etlich mit 
richter / beſunder wañ die Pares Francie / das iſt / die gleichẽ fürſten von Franck⸗ 
reich zů gegen ſeind / vnd die grauen die fid) bey dem Rünig halten / vñ diſe mit 
ſampt den gleichen fürſten / erkennen vñ richten in des Rünigs vnd andere der 
gleichen hohẽ ſachen od hendeln. Der gleichen fürſten ſeind zwoͤlff erwoͤlten auß 
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allem adel mit namẽ der biſchoff von R dun / der bi⸗ 
ſchoff von onge. die man auch hertzogen nempt / der bif. choff von Beluaco / 
der biſchoff von Nouton / der biſchoff vonn Cathalun / die man gꝛauen nempt. 


Darnach ſeind de: weltlichen auch ſechs / mit namen der hertzog von Burgund / 


der t. von Noꝛmandey / vnnd der hertzog von Aquitania / item der gꝛaue von 
Flandern / der graue von Tholos / vnd der gꝛaue von Campania. Diſe zwölf für 
ſten hat erſtlich der groß Reyſer Carlen geſetzt / vnd hat fie Paꝛes / das iſt gleich 
genempt / das fie vnder einander mit gleicher wirdigkeit ſton ſollen bey dem Rü 
nig. Sie ſeind auch ſunſt keinẽ gericht vnderwoꝛffen dañ dem Perlement. Doch 
sit vnſern zeiten wirt diſer swólfF fürſten wenig mer geachtet / auch ſeind ib: ett⸗ 
lich abgangen / beſunder vonn den weltlichen / als der Hertzog von Burgund / 


Areſtum Raf 


drtheil, 


Paret. 


der graue von Flandern / ere. In ſumma der Rünig thůt was er will. Es hat 


auch zit den ſelbigenn zeiten der groß Reyſer Carlen die hohe ſchůl zů Parys ges 
ſtifftet / durch anbꝛingung vier gelerter maͤnner / deren namen ſeind Claudius / 
Alcuinus / Johannes vnnd Rabanus / die waren jünger geweſen des lerers Be⸗ 
ij de / vnd 
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de / vnd kamen auß Schottland in Franckreich. E ; 
Von dem regiment vnd regieren des lands Gall ie. 

¶ Ang voꝛ Chꝛiſti geburt / ehe die Römer Galliã vnder jren gewalt bꝛach⸗ 
O ten / har Franckreich vil ſchlechter künig vnd hertzogen gehabt / als dañ 
geweſen feind Lugdus / Allobꝛox / Belgius / Tzebeta / vnd andere mer⸗ 
von denen die landſchafften jren nammen entpfangẽ haben / wie ich hie 


N fun Clodio / vnnd aller meift vnder Meꝛoueo feinem en⸗ 

ckel/ haben die Sicambern oder Sꝛancken gaꝛ nah dz gãtz 
Galliam erobert / daꝛumb auch fie verlieſſen ihꝛe wonun 
gen / die ſie ongeferlichen hattẽ gehabt acht hundert vnd 
ſiebentzig jar in Gellern / Holand / Weſtphalen vtt Frieß 
land / vnd zogen hinyn in Galliam / vnd wurden herꝛen 
| dariiber, Sie lernten vnd gebrauchten fid) auch der Gal⸗ 
lier ſpꝛach vnd ſitten / gleich wie die andern Sꝛancken die auff den Meyn zugen / 


auch annamen die Teütſche ſpꝛach vnnd jre ſitten. Es hat Pharamundus nach 


dem er einhelligklich erwoͤlt ward sitim künig in Franckreich / feinen ſitz vnd wos 
nung verꝛuckt auß Francken land in Sꝛãckreich / vnd auch ein geſatz gebẽ / dz man 
legem Salicam nent / das des künigreichs erb nit fallen (oll auff die kunckel / das 
iſt / das die weiber nit ſollen erben ſein des reichs. Sunſt hetten ſie noch ein ge⸗ 
ſatz das fie Ripuariam hieſſen / welches bey jnen in ſolchen eeren gehalten vnd al 
fo geachtet ward / das auch keinem der alten künig vo: Carles des groſſen zeiten 
gezimmet etwas darwider fürzůnemmen . Diſe ſatzung ſeind nachmals in Latin 
verfaſſet / darin noch vil alter Teütſcher woͤꝛter under dem Latin yngemiſcht be 
funden werden / zů gůter anzeigung / das die erſten Sꝛancier Teütſcher ſpꝛachen 
ſeind geweſen. Zům erſten ein ſatzung vom moꝛd / laut im Latin alſo. Quod dici⸗ 
tur er moꝛdet. Item ſtraffgelt oder ſchirmgelt / nennẽ fie Weergeltam. Ein helm 
oder eyſenhůt / Helmum. Beinharniſch nennen De Beinbergas / tegumenta cru 
rium. Ein friden zwiſchen den fyenden nennen fie Sredum Ein grauen / grauio 
nem. Manen zům rechten / manire. Scheüer / ſcüria / pꝛo hoꝛreo. Ein ſchell / kel 
la etc. Deß gleichen hat die Srantzoͤſiſch ſpꝛach noch heütigs tags vil Teütſcher 
woͤꝛter / die fie achten Welſch zů ſein / vnd wiſſen nit dz fie Teütſch ſeind. Nach 
Meroueo regniert in Gallia Childebertus / nach jm Clodoueus ð erſt Chꝛiſtẽ kü 
nig / nam jm Nothaꝛius der erſt des namens / nach jm Childericus / nach jm Lo 
tharius der and / item der groß Dagobertus / Clodoueus / Lotharius der dꝛitt⸗ 
Theo doꝛicus / Clodoueus / Childebertus / Dagobertus. In diſem Dagoberto ift 
der ſtam̃ von Meroueo abgãgen / vñ was Childericus der letſt künig. Diſer Chil 
dericus vñ etlich ſeiner voꝛfaren / vß groſſer farleſſigkeyt vnnd leybs luſt / dem 
ſie nach giengẽ / namen fic ſich des reichs gar nichts an fie hettẽ allein den SC 
: es 
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deß reichs / vnd wan fremd legatẽ vñ vbodſchafften kamen / ſaſſen fie auff dem 
künigklichen ſtůl vnd verhoͤꝛten ſie / aber gaben jn kein ander antwoꝛt dan wie 
ſie vnderwiſen waren. Alles was von auſſen oder jm künigreich was auß ʒůrich⸗ 

ten / das verſahe der hoffmeiſter / den man hieß Maiorem domus / das iſt / der 

groͤſſer des hauſes. Vnd den erwoͤlt man zů dem ampt auß den edleſten vñ für⸗ Dergros hof 
nemſten fo an dem hoff erfunden wurden. Vnd diß ampt trůg Pipinus zů den mj, 
zeiten Childerici des künigs / der nun ein dapffer vnd außrichtiger man was/ 
vnd haͤrkommen von altem künigklichem ſamen / vnd auch ein herꝛ was über 
Bꝛaband. Vnd als er ſahe die groß ongeſchicklichkeit vnd onaͤrtigkeit der küni 
ge / fragt er mit verwilligung des volcks den bapſt / welcher billicher künig we 
re / der / ſo allein den namen hett / vnd ſeinen vnderthanẽ weder mit rhat noch 
mit that nutz were / oder der das gantz reich regiert vñ jn weſen behielt. Do ant⸗ 
wit jm Zacharias der bapſt. Es were billicher daß der kũnig waͤre / an dem das 
reich hienge / vñ von dem es guberniert würd. Als diſen beſcheidt võ dem bapſt 
das volck vernommen hett / beſchoꝛen fie Childericum fren künig / vnd ſtieſſen 
jn in ein cloſter / vñ erwoͤlten Pipinum zů einem künig. Diſer Pipinus iſt kom⸗ 
men vo des künigs Lotharij des erſten tochter / die zů der ee het ein edlen Fran⸗ 
cken / mit namen Ansbertum / Ansbertus gebar Arnoldum / Arnoldus gebar 
Arnolphum. Die Frantzoſen enderen etwas diſe namen. Arnolphus ehe er bi⸗ 
ſchoff zů Metz ward / gebar er Anchiſum / Anchiſus gebar Pipinũ / ð ein Groſ⸗ 
fer deß hauß ward geſetzt. Nach jm kam fein fun Martellus jn das erlich ampt/ 
vnd volbꝛacht groſſe thaten in den kriegen / beſunder wider die Saracenen in 
Hiſpania vnd aud jn Franckreich vmb Narbon. Vnd als er ſtarb / theilt er vn 
der ſeine kinder des reichs regiment. Den Carolomannum macht er ein regen⸗ 
ten über Auſtraſtam / Schwaben vn Alemanniam / aber Pipinum ſetz er über 
Galliam. Nit lang darnoch entſchlůg ſich Carolomannus der welt / vnd gieng 
in ein cloſter / vnd kam alſo das gantz regiment an Pipinũ. Diſer Pipinus / wie 
vor geſagt iſt / do er ſahe der künig tragkeit vnd faul leben / erlangt er von dem? We | 
bapſt mit gunſt des volcks das er künig ward / Anno nach Cbiffi geburt 749, " 
Er verließ nach jm zent ſün / Carolomannum vnd Carolum den groſſen. Ca/ 
rolomãnus ſtarb bald / darumb kam das gantz reich an den einigen Carolum/ 
der darnach auch keyſer ward. Es blib diſer Carolus vñ ſeine nachkommen die 
von ſeiner lini waren / biß zů dem jar >. 988. künig in Franckreich. Do er⸗ wie lang die 
ſtůnd ein geboꝛner Frantzos / mit namen Hugo Capetus / der sod) mitt gewalt isis d = 
das reich an fib. Etlich ſagen er ſey ein graue von Parys geweſen / etlich ander 1787 

ſchꝛeibẽ / ſein vatter ſey ein apt in eim cloffer geweſen / aber nit edel / ein verweg⸗ id, — ' 

ner kriegß mañ vnd kuͤner held / auff dem jederman ein foꝛcht vnd auff ſehens 

het ſeiner tyranney halb. Vnd als feinem gewalt niemand mocht widerſton/ 

macht er ſich felbs zů einem künig in Frãckreich. Paulus Emilius will das diſer 

Hugo Capetus hab sii einer můter gehabt des groſſen keyſer Otten ſchweſter 

die Auida hat geheiſſen / vnd ſein vatter hab geheiſſen Hugo / vnd ſol ſein gewe 

ſen Magiſter equitum / das iſt / ein oberer über den reyſigen zeüg / oder ein mar 

ſchalck deß reichs / vnd ein graue von Parys / ja auch den tittel eines hertzogen 

von Franckreich überkummen hab. Er fieng des letſten künigs Lotharij bꝛů⸗ 

der / hertzog Carlen von Lothꝛingen / da er als der nehſt erb das künigriech em 

pfahen wolt / der noch alleyn vo des groſſen künig Carlens geblůt vorhanden 

was / vnd hielt jn in einer gnaͤdigen gefencknuß biß in ſein todt. Die ſihſt du 

nũ daß bif zů diſem Hugonem die Teütſchen Francken nach den Roͤmeren vil 

hundert jar haben das riech Galliam ingehabt vnd regiert. Aber nach dem jetz 

a ij gemelten 
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gemeltẽ Capetũ ſeind die künig von Sranckreich alfo nacheinãder kum̃en. Hu⸗ 
go / RKobertus der großthaͤtig / Henricus / diſer fieng an zů regieren Anno Chꝛi 
ſti iozi. Philippus der erſt / Ludwig der grob / Ludwig der junger / Philippus 
den man ſunſt nempt Auguſtum / dan er hat das reich gemert / vnd fieng an zů 
regieren Anno Chꝛiſti tanſent ein hundert eins vnd achtzig. Ludwig / Lud⸗ 

wig der heilig / deß brůder Carlen nam jn Siciliam. Philippus der ſchoͤn / Lud 
wig / Philippus der lãg / Carolus der hübſch fein brůð / Philippus Dalefiue/ 
Johannes / Carlen der fünfft vnd der erſt Delphin / Carlen der ſechſt / Carlen 
der ſiebend / Ludwig der eylfft / Carlen der achteſt / diſer fieng an ʒů regierẽ An 
no Chꝛiſti tauſent vier hundert drey vñ achtzig. Ludwig oer swol(ft ein hertzog 
von Orliens / Franciſcus / der ietz sit vnſern zeiten hat regiert / vnd ſolich groß 
krieg gefürt hat wider Carolum den künig in Hiſpania vnd Roͤmiſchen keyſer. 


Eenealogy der künigen von Pranckreich 


in ein kurtze ſum̃ verfaßt. 


BR 
A 7 Ze 
7 


% 


Erſt künig der | 

Sransofen Swen oder dꝛey namen in einer ʒeyl mitt 
Tiberius key 1 Francus zwo oder dꝛey zalen / bedeütẽ das ſie bꝛů⸗ 
ſer 2 Clogius der ſeind geweſen / vnd ghat der voꝛ / der 
3 Herimerus ein erben gelaſſen hat / wie das die zal an 
Nero keyſer 4 Marcomirus zeigt / onangeſehen das er der jünger iſt / 
e Clodomirus vnd nach ſeinem bꝛůder an das reich kõ⸗ 

e Anthenor men. | 


Commodus 7 Ratherus 
keyſer s Richumerus 
9 Odemarus 
10 Marcomirus 
f u Clodomirus 
Decius key 1 Far abertus 
ſer 1 Sunno 
14 Childericus 5 2 
15 Bartherus 
16 Clodius Ru, 
| Diocletianus 


Von Gall ia. (rrolj 
Diocletianus 17 Waltherus | | 
keyſer 18 Dagobertus Sg ) 4 
19 Clodius fein bꝛůder Genebaldus hertzog in Fꝛancken land 
20 Clodomirus : 


Conſtantinus 21 Richimerus Dagobertus hertzog 
der gros 22 Theodomirus Claodius hertzog 
23 Clodius Marcomirus hertzog E 
Julianus 24 Marcomirus 1 Pharamundus hertzog vnnd künig de 
apoſtata Nach ifem Marco- ſtoꝛben Anno 430, a 


miro lommen für 2 Clodius geſtoꝛben 448. 
Bn 3 Meroueus 458. 
Dagobertus 4 Childericus 484. á 
Genebaldus 5 Clodius oder Clodoueus der erſt Chꝛiſt⸗ 


Sunno lich künig 514. 

Diocles 7 Rocharius s Childebertus 
Meroueus 9 Chilpericus s Aribertus 
Leontius 10 Cotharius oder Clotarius geſtoꝛbẽ 631; 
Heribertus u Dagobertus der groß 646, 

Pꝛiamus 12 Clodoueus geſtoꝛben 662. 


Sigibertus 14 Theodericus 13 Lotharius S866, 
Anſelbertus 15 Childericus Syd. SST 
Anſigiſes 17 Childebertus 16 Clodoueus 697, 
Sant Arnolff is Dagobertus 19 Lotharius 71 
Antiſiges. Diſer 20 Theodoricus geſtoꝛben >41. SC 
fürſt nam zů ð ee 21 Childericus der letſt diſes geſchlechts ků 
Beggam des her nig geſtoꝛben 770. 
tzogen von Bꝛaband tochter / vnd ward des heyligen reichs 
erbmarſchalck / vnd ward von jm geboꝛen 
Pepinus 
Carolus Martellus 
22 Pepinus künig in Franckreich geſtoꝛben Anno 765, 
23 Carolus der groß Rünig in Franckreich vnd keyſer si. 
24 Ludouicus Pius künig vnd keyſer 840. : 
25 Carolus der kal / Rünig vnd keyſer 875; 
26 Nudwig der ſtamler kunig vnd keyſer 880. 
27 Ludwig künig 28 Carlen künig 
30 Carlen der einfeltig 926. 


31 Ludwig 957 29 Eude ein graue von Angiers. x 
33 Lotharius 986. 31 Raoul vo Burgũd. Diſe zwẽ ſeind 
udouicus 987. nit von ð liny des groſſen Carlẽs. 


à s 3 

Nach abgang des geſchlechts vnd der liny des groſſen keyſer Carlens / haben die 
grauen von Parys an ſich gezogen das reich / nemlich mit ſolcher weyß. Nach 
dem Ludwig der vier vnd dꝛeiſſigſt fruw abgieng / was noch feines vatters Los 
tharij bꝛůder / mit namen Carlen / hertzog si Lothꝛingen / fürhanden / der fole 
nach rechter liny künig worden ſein inn Franckreich / aber Capetus bꝛaucht lift/ 
fieng jn vn warff jn in gefencknus / ʒog alſo das reich an fic. Ra 

A il. Genealogy 
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Genealogy künigs Capeti vnd ſeiner nachkom 
4 men biß auff vnſere zeit. Per 3 
AN Raue Robert von Angiers vnd Paryß hat geboꝛen Robertum her 
A tjoden zů Aquitania. Auff ihn iſt kommen Hugo graue zů Parys / 
| N welcher nach jm verlaſſen hat kunig Capẽtũ / der ſtarb Anns Chaifki 
6s, Sein fun Robertus ſtarb anno 1030. Vnnd diſes (an tenrich 
Wa ſtarb iss. Auff jn iſt kom̃en k. Philip. op geſtoꝛbẽ oo. Dgrnach re 
giert ſein ſun Lud wig der grob vnd ſtarb ano u, Auf jn kam ſein ſun Ludwig 
der jünger vnd ſtarb uzo. Er verließ im eich Philippum Auguſtum / welcher 
ſtarb 122. vnd kam an diſes ſtatt ſein (un Ludwig der acht vnd ſtarb 126. Diſer 
verließ Ludwigen den heyligen vnd Carolum / der atio Chꝛiſti 26s. künig ward 
zů Neapels. Auff Rünig Ludwigen kam fein ſun Philip der dꝛitt / welcher ſtaꝛb 
anno ge, Die übꝛigẽ vnd nachfolgende künig zeigt an die haͤrzů geſetzt geburt 
figur. Von R. Capeto bif auff K. Henrichen fo jetz dem reich fürſtat werden ge 
zelt fünff vnd zwentzig küniglichen perſonen. | 


Roberus lohannes Ludwig 


SEN Se? Henrich , 
mrt SC E dg pro ditm 

„„ 5i „„ 

ROO. 2 $0] 4c „Ludwig Philip Ludwig 9 26 Carlen & 
Hugo ) Henrich / Philip Ludwig der iger Adee Tudwig € Philip graue zů 
Oapets \Ro- künig (lénig deer gro dam der he- Münig ` € Falle 
Tang ` ber] ` ; / lig 

künig Mr A us Philippus u 
(one go í TER Alfanfus , Pom | Philip * 

Inge (Rudolph Lem 

Oito graue zu Wermandois 1319 
Robertus hertgog 
in Burgund, 


Die weybliche perſonen fo in andere geſchlecht durch die ee kom̃en ſeind/ hab ich 
hie nit woͤllen verzeichnen / dann fic moͤgen nit nach dem geſatz / Salica genant / 
empfaͤhig fein des reichs Frãckreich / darzů berten De die oꝛdnũg von den Franck⸗ 
reichiſchen künigen hie etwas verdunckelt / beſundeꝛ wann (bz gemahel auch dar 
zů weren verzeichnet woꝛden. Item in diſer figur magſt du klaͤrlich ſehen wie die 
künig nach einander Eommen ſeind vnnd wie ſie auch gewachſen 
ſiind in die wo Burgund / Bꝛaband 
| vnnd Lorbiíngen, 
g | Philippue 
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& Ie 2 
„„ e, \Zudmigder Caren der acht, er zuck: hm gu das 
Cale» ` "Carlem ) oi frerdiin von Britannia, - 


P zu Burges ; 
T EY E SS | 
Ca c Caen _ Carlenher- Ludwig den  Claudia-gimahel 
e e der weiß iei Or zwoͤlſfſt tunig Franciſti 
2 ; t ient : 
16 Se. 0 : 2 S ^^ Francifeus. Del 
Y Philip, VA. Lob. "v [zudwig bertgog gi 14 N phiniflibm zů Le 
ker ng. Orlen  ..d Franciſcut vot J on vergeben. 
N a ` Mohan. Carlen\ Engolefme ht. = 
14. Tia graue Jg. „ 
Philipder lang gr En zu En- Henrich lang 
: ' gokf- golef- ( Margarita von 
d». 1$ me me Engolefme 
Ludwig Johan == 
g &, Hutiin línig. lohan per- Philip. her Carlen her Maria fend: 
NT BU ILAE RUM tzog zů Bur hel k. Maxis. 
, Y v SX Ta a: 
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: Burgund C 172 E e 
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Ludwig hert Ludwig bertgog Nenatus durch, Li 
zu : e dg iig pe ſein gemahel Jolanda Renatus „ Antonius 
Sicilien hertzog zu Lien berrgog zu bertzeg 
Korhringen | belt graue Lola ` zi Lech 
; Frideriché gen ringen 
von wĩ⸗ 


denberg 


ae, Burgund. 


Je Burgunder vnd Nuithoner ober Nuͤchtlẽder feind anfencklicht 
? Teütſche voͤlcker geweſen / vnd vmb das jar Chꝛiſti vier hundert vnd 
ſechs haben fie ſich auff gemacht vnnd über Rhein gezogen inn Gal⸗ 
liam / waren ihꝛen ſampt den Wenden / Alanen vnd Schwaben / bey 8 
dꝛey mal hũdert tauſent / cheiltẽ ſich über Rhein. Die Wendẽ / Schwa 
ben vnd Alanen verlieſſen die Burgunder vnd Nuithoner / vnd zogen fie ferꝛer 
in Galliam hinyn / nemlich in Aquitaniam. Aber die Burgunder zogen an das 
voller Roddan / vnd in der Hedner land / vnd ward ihn die gelegenheit von den 
Roͤmern si bewonen gelaſſen / vnd ward der Hedner vnd Sequaner lãdſchafft 
fürter Burgund genent. Sie haben auch vnder jnẽ ein kunig erwoͤlt wie SEN 
, | p PN d diii. v» voͤlcker 
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voͤlcker / der hieß Gundicarus / den doch der Roͤmiſch hauptman Aetius nit ge 
tůlden woͤlte / biß jn die not vmb vnd vmb zwang / das er jn můſt bleiben laſſen 


Geburt (itp der erſten künigen von Burgund. 


‚Cloildis-künig Clodenei Chriftlich 
Hilpericus D. — eemiib, 
Mig. von feinem T y 
, pur emb / Throna.infzellendweriage,.. N 
2 ) / "n 
banden gend ven Ach e  Cumdebaldes f. Norma ( Stee Hi | 
nl king ee übernim. wë Burgund N Cogifl ` Vuë gd Berga 
f Gumdebaldm & 
fang: feinee |, o 
brüders tode ( Oothmarus k- 
ſchleger nig 34 Burgund 


Es haben künig Gundebaldi vier fiin ein blůtig regiment gefuͤrt nach ihꝛes 
vatters todt / dañ Gundwald ließ feine bꝛůder Dilperid) od Hilffrich den kopff 
abſchlahen / vnd verſenckt fein weib mit angehencktem ſtein in ein waſſer / vnnd 
den andern bꝛůder der in ein thurn geflohen was / nemlich Gothmar⸗ ließ er ver 
bꝛennen / domit er das regiment allein behielt. Dz cher künig Clodoneo gar wee ⸗ 
der Clotildem des enthaupteten Hilffrichs tochter zii der ee hatt. Ks flohe der 
jung bꝛůder Gotgiſel zům künig von Sranckreich feinem ſchwager / vnd erlan de 
hilff bey ihm wider feinen bꝛůder Gundwald / aber blib nit lang inn erlan gtem 
theil ſeines vaͤtterlichen erbs / dann fein bꝛůder belagert jhn inn der ſtatt Wien / 
vnd ließ jm ſampt dem biſchoff der ſtatt abſchlahen ſein haupt. Do ward künig 
Clodoueus noch mer ergrimpt / zog in Burgund / vertrib künig Gundwald vit 
übergab alles land feinem fan Sigmunden. Es můſt auch diſer künig Sigmũd 
hinfür dem Rünig von Franckreich etwas verpflicht vnderthenig vnnd gewer 
tig ſein / wie du mercken magſt hie vnden bey dem lannd Wallis. Rünig Sig 
mund hett kinder vonn ſeiner erſten frauwenn / nach welcher todt er ein andere 
fraw nam / die ward ſo verhetzt wider jre ſtieff kinder / das ſie heimlich einen ließ 
toͤdten / darauf groß jamer erſtůnd. Dann es zog der Rünig vonn §ranckreich 
Clodomirus in Burgund / fieng Rünig Sigmunden vnd fein gemahel / ließ jn 
mit weib vnd kind inn ein tiefen bꝛunnen ſtůrtzen vnnd verderben. Diſer Sig⸗ 
mund ſoll das cloſter zů ſant Moꝛitzen in Wallis geſtifft haben. Es ward nach 
jm fein fon oder bꝛůder Gothmar kunig / der rüſtet fic) mit allen krefften wider 
der Francier künig. Vnd als fie beyder theyls im velo zůſammen kamen / vnd ku 
nig Clodomirus ſich zů weit von ſeinem hauffen gelaſſen hatt / ward er durch die 
Burgunder ergriffen vnnd getoͤdt / als das ſeine bꝛuͤder veinamen / waren fie ey 
lends auff mit beſter macht vnd vertriben künig Gothmarum auß Burgũd in 
Hiſpaniam / vnd von dañen in die Barbarey. Hie mit kam das künigreich Bur 
gund an das reich der Francken / vnd begriff in jm Lyon / Wien / Arle / Genff⸗ 
VYuerdon / Wallis Eſchental / Ougſtal / erſtreckt fido an der Sona gegen Loth⸗ 
ringen vnnd Mimpelgart / vnd do dannen über den Jurten vnnd Neüwenbur 
ger ſee biß auff Solothurn. Vnd als nach feinem abgang bey dꝛey bübert ſieben 
vnd ſechtzig jaren dem Frantzoͤſiſchen reich was yngeleibt geweſen / ward es wide 
rumb zů einem künigreich ongefärlich vm̃ dz jar Chꝛiſti acht hundt achtzig ſiebe⸗ 

auffgericht 


nach difen linigen ifi 
| Burgund an Frandt- 
rie gegen 


Von Gall ia. cxxxi 
auffgericht / vnd hieß der erſt künig des anderen reichs Rudolff. Es foL künig 
Notharius der ander / Burgund wider beraubt haben der küniglichẽ kronen. 
Dañ lãg hie voꝛ hat Nothaꝛius der erſt die leder vnd feine eeliche ſun getheylt / 
nemlich Sigiberto gab er Auſtꝛaſtã mit dem Rheinſtrom / Bodenſee / Schwaz - 
ben vnd Alemanniam / aber Guntramen gab er Oꝛliens vnd Burgund. Diſer 
Guntramus erlitt groſſen ſchaden von den Langenbaͤrten. Vnd als er on er⸗ 
ben abgieng / übergab er Burgund feines brio Sigbertẽ ſun / der hieß Hilff⸗ 
bert / vnd diſer verließ Anno Criſti Goo. ʒwen ſün Theodebertum vnd Theo⸗ 
doꝛtcum / die machten ein ander auß vmb das künigꝛeich. Do nam es zůhanden 
künig Lotharius der ander / vnd fest über das auſſer vri jnner Buꝛgund ʒwen 
grauen / als oͤberſte pfaltzuoͤgt. Von diſen zweyen bꝛůdern folle die graue von 
Habßpurg haͤrkommen wie etlich meynen. 


Burgund zũ anderen mal ein Cini greich worden. 


^ Tino Chꝛiſti acht hundert acht vnd achtzig bat Rudolfus ein ſun 

Conradi (die andern ſchꝛeibẽ Richard) die Heluetiſche landſchafft 

f fampt Walliffer land yngenommen vnnd als bald durch etlich bi 

ſchoff⸗ > vñ edlẽ des volcks ʒů (ant Moritzen im cloſter fid) 

laſſen bekroͤnen vnd ein künig zů Burgund nennen. Als ſolichs 

keyſer Arnolfen fürkam / vnderſtůnd er jn ʒů überfallen / aber Růdolfus ent; 
wich jm in den hohen felſen / das im der keyſer die weyl er lebt nit mocht zůkom 
men vnd verletzen / vnd blib Rudolfus alſo mit gewalt künig / vñ ward jm ver 
maͤhlet Bertha des mechtigen hertzogen von Schwaben Burckhardi tochter. 
Bald darnach ward er auch künig jn Italia / durch anrůffung etlicher Italiſch 
en fürſten / die durch Berengarium vndertruckt woꝛden. 1 


Burcthard biſchoff 
E ke lünig zu Bur Rudolff tünig xi Burgund ſtarb an 
Conrad graue vnd re- Rudolf kung xi Bur- gund ſtarb anno 994. no 1032. . 
gierer in Burgund gund vnnd Italien ſtarb 
anno 919 Adelheid luni Italie- 
SeingemahelBertha — [| darnach Ottonisdes erflen gemahel, 
Rudolf hertzog zu Burgund. 


Bertha ein verlaßne witfraw künig Rudolffs hat Anno Chꝛiſti neün hundert 
zwey vnd dꝛeyſſig mit erlaubung jrer dꝛeyer Dipen die ſtatt Paͤterlingen an das 
ſelbig cloſter vergabet. Es hat auch diſe künig Bertha ſant Vꝛſen tempel zů 
Solothurn / hie voꝛ durch Berthꝛadã des groſſen keyſer Carlen můter geſtiff⸗ 
tet / weyter begabet. Ir tochter Adelheid ward sum erſten vermaͤhlet Lothario 
dem künig in Italia / darnach dem groſſen keyſer Ottoni. 
Anno Chꝛiſti o5, ift keyſer Ott in Burgund gezogen vnnd hat den ſelbigen 
künig / nemlich Conradum in des Roͤmiſchen reichs gewalt bꝛacht. 8 
Anno Chꝛiſti iozꝛ. als künig Rudolff von Burgund ſterbẽ wolt / überſchickt 
er keyſer Conradten ſein kron / ſcepter vnd künigliche gezierd / vnd übergab jm 
hie mit das reich. Als aber Otto ein graue von Campanien des abgeſtoꝛben Ru 
dolffi ſchweſter ſun ſich vnderzoch der regierung Burgundie / zog gegen jm An 
no 1033. keyſer Conrad / bezwang jn das er můſt gnad begeren. Er sod bis ghen 
Genf vñ ließ ſich do von dem ertzbiſchoff von Meyland sum Burgundiſchen 
kunig bekroͤnẽ. Es ſtarb diſer k. Conrad Anno Chꝛiſti tauſent neün vnd dꝛeyſ⸗ 
fig vnd ließ feinem fun Henrico dem dꝛitten das Burgundiſch künigreich / das 
Ane dt N i doch 
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doch zů den ſelbigen zeiten zů einet Pꝛouintzen iſt woꝛden / vnnd beſunder das 
auſſer Burgund / hat grauen zů herꝛen vñ regenten gehapt / die wurden in jꝛem 
tittel zůgenent Rectores Burgundie / als dan geweſen ſeind Vdo oder Otto 
Reinold / Wilhelm / woͤlches můter was ein ſchweſter hertzog Bertholdi vonn 
Zaͤringen des dꝛitten. Nach Wilhelmen regiert ſein nach verwandter Reinol⸗ 
dus ein iung můtwilliger herꝛ / der keyſer Henrichen nit erkennen wolt für ein 
herꝛen / darumb der keyſer Anno Chꝛiſti tauſent ein hundert vñ dꝛeyzehen Rei⸗ 
noldum in die acht thet vnd verlihe Burgund hertzog Conradten von Zäringe 
dem iungen brůder Bertholden des dꝛittẽ. Auff das zog hertzog Conrad in das 
land vnd gewan es mit gewaffneter hand. Vnd als er ſtarb folget jm in dem re⸗ 
giment ſein ſun Bertholdus der vierdt. Doch kam Reinoldus wider / vnd ero⸗ 
bert etwas vom land / beſunder bey Biſantz an den waͤſſerẽ Dubis vnd Sona. 
Aber Conradus vnd nach im Bertholdus behielten was innerhalb dem Laͤber 
berg vmb den Genffer fee gelegen iſt / als Genff /Loſan / Vchtlãd / Wiffliſpur 
ger goͤw / vñ ein theil des Ergoͤws. Es verſoͤnt doch keiſer Friderich Barbaroſ⸗ 
ſa die zwen fürſten Reinoldum vnd Bertholdum auff ſoliche weiß / das Reinol 
dus ſolt vmb Biſantz regieren vnd diſen tittel haben / graue zů Burgund / vnd 
dar gegen ſolt Bertholdus haben Allobꝛoger land / ietz Sophoier landſchafft / 
Genffer vnd Loſanner gebiet / vnnd das klein Burgundia / Vchtland vnd ein 
theil Ergoͤws / vnd ſolt den tittel haben / hertzog zů Zäringen vnd ein Regierer 
Burgundte. Beeler Friderich nam graue Reinoldi tochter Beatricem zů der 
ee. Nach Reinoldum erbet Otto die graueſchafft Burgund / vnnd ward ge⸗ 
nent pfaltzgraue zů Burgund. Nach hertzog Bertholden des letſten todt An⸗ 
no Chꝛiſti tauſent zwey hundert vnd achtzehen fiel ſein land in klein Burgund 
an die Landgrauen AA yburg vnd Saphoy, 

Zu diſem künigreich Burgund hat auch voꝛ zeiten gehört die künigliche ſtatt 
Arle / vnd daruon ein tittel vñ namen gehapt / oder haben die kinder der küni⸗ 
gen das gantz reich Burgund getheylt vñ hat einer fein fits si Arle gehept / wie 
wir dañ leſen / daß zů zeiten keyſer Ottonis des erſten zů Arle ein künig dewez 
ſen iſt mit namẽ Boſo / oder er iſt von küniglichem geſchlecht abkommen / vnd 
iſt jm die Prouintz sit theil woꝛdẽ / hat ein kuniglichẽ bꝛacht darin gefuͤrt / von 
dem ich ein ſoliche hiſtoꝛi hab gefunden. Es hat ſich begeben zů feiner zeit am 
Chꝛiſt abend / das künig Boſo emboth dem biſchoff zů Arle / er ſolt das nacht 
ampt nit halten bif er zů gegen waͤre. Als aber der biſchoff ſampt feinen clerick⸗ 
en lang hett gewartet über die gewonliche ſtund vnd der künig nit kam / fůr er 
mit dem ampt für. Vnd als der kunig zů ſpat in die kirchen kam / fieng er ein 
hader an mit dem biſchoff warumb er ſein nit gewartet hett / gab im do mit ein 
ſtreych an hals mitten vnder dem volck vnd den geyſtlichen. Do erhůb ſich in 
der kirchen ein groſſer rumoꝛ vnder dem volck. Vñ als in nachgender zeit der bi 
ſchoff zum keyſer kam vnnd jm klagt die ſchmach ſo jm der künig vor dem volck 
gethan hat / ward der keyſer zů zorn bewegt vñ ſchwůr bey ſeinem bart / er woͤlt 
diſe ſmach rechen mit dem todt / vnd auff das ſamlet er ein groſſen zeüg / zog in 
Galliam vnd belaͤgert die ſtatt Arle / erobert fe / Geng den künig vnd fein hoff 
leüt / vñ gebot man ſolt dem künig den kopff abſchlagẽ / aber der biſchoff ſampt 
anderen biſchoffen / aͤpten vri fürſten erlangten mit jrer fürbit / das dis ſtreng 
vꝛtheil des blůts ward hingenom̃en. Do ſprach der keyſer. Es simpr ſich nit daß 
ein recht vꝛtheil des keyſers nit volſtreckt werde / ja es fol kein wort aus des für 
ſten mund vergebens ghan. Als nun vil red vnd wider red ſich verlieffent di⸗ 
fco vꝛtheyls halb / ward zů left erkent / das der kůnig beſchoꝛen _ vnnd 

eraupt 
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beraubt küniglichs tittels vñ in ein cloſter geſtoſſen. Als diß geſchah / do hat der 
Reyfer das Arelatiſch künigreich ewigliche zůgeeygnet dem Roͤmiſchẽ reich. Er 
fand auch zů Arle ein jungẽ münch mit nam̃en Gilbertum / der nach mals bapſt 
ward / vnd Sylueſter der dꝛitt genent / der was über die maß in freeen künſtẽ ger 
lert vnd wol beredt / den nam er zů jm / das er ſeinen ſun Otthonem den andern 
vnderꝛichtet / vnd nach jm diſes Ottonis ſun / der Ott der dꝛitt wz / welcher auch 
jn macht ʒům ertzbiſchoff Remeñ / vnd zůletſt biſchoff zů Rom oder bapſt. 
Anno Chꝛiſti eilff hundert neün vnd ſechtzig / ſol hertzog Berthold von Säin 
gen das reich Arle ſo vnder Nyon ligt / Reyſer Friderichen Barbaroſſen überge⸗ 
ben haben / vnd dargegen empfangen die beherꝛſchung vnd kaſt vogtheyen über 
die dꝛei biſthumb / Sitten /Loſannen vnd Genf. Item bey zeiten Rünig Rů⸗ 
dolphs von Habßſpurg / nemlich Anno Chꝛiſti tauſent zwey hundert neün vnd 
ſtebentzig / ſtarb on erben der künig von Arelat / vnd fiel das ſelb künigreich wis 
der an das Roͤmiſch reich. Als aber R. Růdolph in diſen landen mitt ſchweren 
haͤndlen beladen was / mocht er kein zeüg hinein verfertigen. Deßhalb der künig 
von Franckreich ſolich künigreich yngenom̃en vnnd nachmals an ſich zogen hat. 
Darnach vmb das jar Chꝛiſti tauſent dꝛey hundt ſieben vnd viertzig / ſol Keyfer 
Carlen der vierd dz ſelbig reich (ſo jetz Delphinat zům theyl heißt) verkaufft ba 
ben dem K. von Franckreich / nit on nachtheil des Roͤmiſchen reichs. Aber die an 
dern ſchꝛeiben / er habs jm übergeben als ein leben vom Roͤmiſchẽ reich / wie dañ 
von anfang das reich Arelatenſe von dem Burgundiſchen reich erwachſen / vn⸗ 
der dem Roͤmiſchen reich ift geweſen. f 


Sochꝛingen vnd Bꝛaband. 
As weiter die mindere herꝛſchafften an trifft in Franckreich / ſolt du 
a alfo mercken. Es ſeind voz zeiten diſe zwey hertzogthummen Loth⸗ 
eigen vnd Bꝛaband vereinigt geweſen vnder dem hertzogẽ Auſtra 
ſie/biß nach den zeyten des groſſen Keyſer Carlen / do ſeind fie von 
einander kommen / vnd gefiel Lothꝛingen Lothario / vnd Bꝛabãd 
feinem bꝛůder Carlen / vñ dz vmb dz jar Chꝛiſti ſechs hundert neün vn fünfftzig. 
Aber nach dem diſe hertzogen vnd der gantz ſtam̃ des groſſen Carlens abgiẽgen / 
das nemlich geſchehẽ iſt Anno Cbiifti 105, do ſtarb hertzog Ott hertzog Carlens 
ſun / den Rünig Capetus gefangen hett / on erben / vnnd hatt Reyſer Otto der 
erſt ſeinem tochterman geben beyde hertzogthummen. Die andern ſchꝛeiben den 
heylig Reyſer Henrich bab Nothringen geben hertzog Gotfriden . Doch ift zum 
offter mal der yngeſetzt ſtamm abgangen / alſo das Henricus der dꝛitt keyſer ein 
ander geſchlecht daryn geſetzt. Deß gleichen Henricus der fünfft keiſer über gab 
oif hertzogthumb den herꝛen von Noͤuen / Anno Chꝛiſti tauſent ein hundert vn 
ſechs. Der erſt der hieß Gotfridus mit dem bart. Bald haͤrnach wurden die zwey 
hertzogthummen von einander getheilt / vnd blib Nothꝛingen ein gůte zeit inn 
des Gotfriden liny / aber ſtarb zůletſt auß / vnnd ward Renatus ein graue von 
Wademont oder Widemont zům hertzogthumb beruͤfft / des erbẽ es noch inha⸗ 
ben / wie ich das hie vnden in der geburt lini weiter anzeigẽ will · Sie haben auch 
darzů den tittel des künigreichs von Jeruſalem überkommen durch den hertzo⸗ 
gen Gotfrid / der Anno Chꝛiſti tauſent neun vnnd neüntzig Jeruſalem erobert Lobringak 
vnd künig do ward. Des gleichen hat Renatus jnen zůbꝛacht den tittel vo Sici⸗ Zombien. 
lien / aber ſie habẽ in beiden reichen wenig zuſchaffen. Es blib Bꝛabãd auch ein Selen; 
gite zeit in Gotfrids geſchlecht biß auff hertzog Johannẽ den dꝛitten / der ſtarb 
N Anno 


pelphinat. 


hel Philippum v 


verlaſſen Caꝛolum vn 


fürſtent 
mbertum / vnnd er ſeinen einigen fun verloꝛe / wolt er auß gro gm 
ein cloſter ghen / vnd das Delphinat vmb ein gering gelt übergeben dem bapſt. 
Aber der adel des Delphinats wolt ſich daꝛzů nitt verwilligen / fund ſich vil mer 
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wie ſie am erſten ſeind von einander geſcheiden geweſen / alſo ſeind fie darnach wi 
der vnder ein herꝛſchafft kommen / vnd durch abgang des letſten hertzogen Car 
lens wider von einander geſündert / dann der A nig vonn Franckreich bat eine 
vnd die "e zů jm gezuckt / vnd Reyſer Maximilianus die andere. Das hertzog 
thumb iſt bliben bey dem künigreich / vnnd die graueſchafft bey dem hauß von 
Oeſtereich / ſeind doch beyde lehen von der kron Franckreich. Die andern ſpꝛechẽ / 
das die graueſchafft ſey ein lehen von dem Reyſerthumb / aber exempt / vñ wirt 
genennt das ober Burgund / ligt faſt in bergen / aber das hertzogthumb ligt au 
der ebne . Die namhafftige ſtett der graneſchafft ſeind Biſantz / Salin / Doll/ vit 
do iſt ein Perlamẽt über die gantz graueſchafft. Es ſtoßt diſe graueſchafft an die 
Eydtgnoſchafft / an das hertzogthumb Nothꝛingẽ vnd an die graueſchafft Mim 
pelgart, Gegen Oceident / reicht fie an das waſſer Arar/ſo jetz Sona heißt. 


Von den hertzogen vnd grauen der laͤnder Bꝛa / 
| band vnd Lothringen, | 
Ber wie die zwo herꝛſchafften Nothꝛingen vnd Bꝛaband in einander 
5): N verwicklet ſeind geweſen / haben (id zů vnſern zeiten etliche vnder⸗ 
ſtanden zůerklaͤren mit ſolicher weyß. Do Reyſer Carlen vnnd ſein 


) Iranckreich / Teütſchland / Italiam. Das Keyſerthumb iſt bald 
auß ihꝛem geſchlecht kommen / aber das künigreich von Francken haben ſie noch 
ein weil behalten / biß ſich Hugo Capetus yntrang / do iff etwas vorhanden ges 
weſen von des groſſen Reyſer Carlen ſamen / vnd die felbigen ſeind voꝛgeſtãden 
dem land Lothꝛingen vnd Bꝛaband / aber nit lang Der letſt mit namen Carlen 
verließ ein tochter / die nam Lãbertus ein graue von Bergen / vnd ward Marg 
graue des Roͤmiſchen reichs vnnd graue inn Bꝛaband. Nach ihm ward graue 
inn Bꝛaband ſein ſun Henrich der aͤlter. Auff Henrichen kam fein (un Lamber 
tus / nach Lambertum ſein ſun Henrich der ander. Nach ihm ſein ſun Henrich 
der dꝛitt. Nach ihm Gotfridus mitt dem bart ſein ſun / der auch hertzog ward 


in Lothꝛingen. Nach Gotfridum kam Gotfridus der ander ſein ſun / der was 


hertzog inn Lothꝛingen vnd Bꝛaband. Nach jm ſein ſun Gotfridus der dꝛitt⸗ 
vnd nach diſem Henricus der erſt ſein ſun / hertzog beyder landſchafften. Nach 
ihm Henricus der ander ſein ſun. Nach jm Henricus der dꝛitt ſein ſun / der ſtarb 
Anno Chꝛiſti tauſent zwey hundert vnd ſechtzig / diſer fi chꝛib ſich hertzogen von 
Bꝛaband / aber ſeine voꝛfaren biß auff jn hetten ſich geſchꝛiben grauen vnd bere 
tzogen ʒů Agen, Nach jm fein fun Johannes der erſt / Hertzog beyder laͤnder. 
Nach jm (cin ſun Johannes der ander / Hertzog in NLothꝛingen vnnd Bꝛaband / 
vnnd er iſt geſtoꝛbenn Anno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert fünff vnnd Dote: 


Er verließ kein ſun aber toͤchter / deren eine mitt nammen Johannam nam der 


graue von Holand / vñ nach ſeinem tod nam ſie Wentzeslaus des Rünigs von 


nachkommen vorhanden ſeind geweſen / habenn fie geherꝛſchet über 


Behem bꝛůder / vnd do der ſelbig auch geſtarb / regiert ſie ein weil in den lendn / 


dann fie hatt kein fun. Vnnd als ſie ab gieng / hett Philippus Audax / das iſt der 


keck des Rünigs ſun von Franckreich die ander ſchweſter/ die hieß Margareth ⸗· 


vnd ward Hertzog zů Burgund / Hertzog zů Bꝛaband vnd graue zů Flandern. 
Er verließ swen fürn, | SM. 


Philippus 
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: "pis Philippus Hertzog in Bꝛabãd nach feines bos 

Anthonius hers\ ders todt. Iſt geſtoꝛben on erben. 
tzog zů Bꝛaband 2 Johannes hertzog in Bꝛaband. Er hat auffge 
richt die hohe ſchůl si Loͤuen Anno 1427. 

Philippus 

Audax der Johannes her Philippus der gůtig hertzog Carlen hertzog 
Ein, og zů Burgũd zů Burgund vnd Bꝛabãd / vnd graue. Er 
vnnd Graue in Gꝛaue inn Holannd / See⸗ het ein einige to 
Flandern land / etc. chter / die nam 
Maximilianus 
Genealogy der hertzogen von Pothꝛin gen. 
Je offt die liny der hertzogen vo Nothꝛingen abgangen ſey / magſtu 
N merce auß der nachgeſchꝛibnẽ genealogy. Der erſt geſetzt hertzog 
| y in Nothꝛingen / hat geheiſſen Carlen. Der ander Ott / ʒů welches zei 
ten Lothꝛingen iſt geſcheiden woꝛden von dem Elſaß / vnd das El 
d(ſaß gemacht zů einer Landgraueſchafft. Diſer Ott iſt geſtoꝛbẽ vmb 
das jar Chꝛiſti tauſent vñ zwey. Nach jm ward hertzog ſein nechſter blůt freünd 
graue Gotfrid von Ardena. Nach ihm ſein ſun Gotfrid / der ſtarb Anno Chꝛi⸗ 
Lob (Ei 10. Auff jn kam fein fun Gotfrid mit dem hoger / der ward erſchlagen Anz 
„ no Chꝛiſti tauſent ſechs vnd ſiebentzig. Do gab keyſer Henrich der vierd das her⸗ 
tzogthumb ſeinem ſun Conrado / aber es kam widerumb an des Gotfriden ge⸗ 
ſchlecht / nemlich an ſeiner ſchweſter ſun der hieß auch Gotfrid / vnnd ward kü⸗ 
nig zů Jeruſalẽ. Nach jm ward künig vnd Hertzog (cin bꝛůder Balduinus. Auff 
Balduĩnum ward hertzog der dꝛitt beider Euſtachius. Ettlich ſpꝛechen das 
nach Balduinum ſey in das hertzogthũb geſtoſſen woꝛdẽ Henrich von Limpurg 
Año Chꝛiſti nos. vnd der (cy der ſiebẽd hertzog geweſen. Darnach gab keyſer Hen 
rich der fünfft dz hertzogthũb einem grauen võ Loͤuen der hieß Wilhelm. Nach 
jm kam fein fun Theodericus / nach jm fein fun Theobaldus / nach jm kam Sride 
rich / vnder woͤlchem Bꝛaband ward abgeſcheiden vo Lothꝛingẽ. Auff H. Fride 
richen kam einer der hieß Mattheus / der verließ nach jhm ein ſun der hieß Si⸗ 
mon / vnnd ein andern e Simons bꝛůder der hieß Friderich / der ſtarb Anno 
Chꝛiſti 1239. Auff ihn kam fein Mattheus / vnnd auff ihn fein fun Friderich / 
nach Friderichen ſein ſun Theobaldus / der ſtarb vmb dz jar Chꝛiſti tauſent dꝛey 
hundert vnnd eylff / vnd regiert nach jm ſein ſun Friderich / nach diſem ſein ſun 
Růdolph / der ſtarb Anno Chꝛiſti iz 46. Nach jm regiert fein fun Johannes / vñ 
nam zů der ee Sophiam graue Eberhards tochter von Wirtenberg / vnd ſtarb 
Anno 138. vnd ward si Nanſen begraben. Nach jm tratt inn das regiment ſein 
Dan Carlen der verließ ein einige tochter / die nam Renatus künig von Sicilien / 
hertzog Ludwigs von Andegauis ſun / vnd ward durch ſie hertzog in Lothꝛingẽ. 
Er was vertriben auß dem künigreich Sicilien / aber behielt den tittel daruon. 
Diſer ließ ein ſun mit nãmen Johannem / vnd ein tochter die hieß Jolanda / die 
nam graue Friderich von Widemont. Nach Renatum regiert ſein ſun Johan⸗ 
nes / vnd nach ihm fein (an Nicolaus der ſtarb on kind / Anno tauſent vier hun⸗ 
dert vnnd ſechtzig. Do ward graue Friderich von Widemont hertzog / vnnd 
nach ihm ſein ſun Renatus / dem hertzog Carlen von Burgund alſo vil zů leid 
thet / vnd von dem hertzogthumb vertrib. Aber do er mitt hilff der Eydtgnoſ⸗ 
ſen diſen hertzogen erſchlůg Anno Chꝛiſti tauſent vier hundert ſieben vnnd ſie⸗ 
bentzig / überk am er wider das lannd vnnd ſtarb Anno Chꝛiſtt iz os. Au f ihn iſt 
ommen 
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kum̃en ſein ſun Anthonius / der Ano Chꝛiſti 1525. die auffrüriſchẽ bauren im El⸗ 
ſaß erſchlůg. Do mit du aber klaͤrlich ſeheſt wie die nehſten hertzogen võ Burgũd 
vnd item von Lothringen vn von Oeſtereich den vaͤttern oder muͤtern nach ent 
ſpꝛoſſen ſeind von den künigen auß Franckreich / will ich dir voꝛ augen ſetzen ein 
figur / in der du gering merckẽ wirſt / wie die genante geſchlechter alle auß kü nig 
Hanſen dem andern des namens erboren ſeind. 5 | 


lohannesgraff Carlengraff Frantiſeut Henriens 
s Angolefme 28 Asgolefme — lünig Jung 
(Ludmigbengog) ` | 
Carlenlánig zů Orlens Carlen hertjog Ludmig li- 
zu Orliens ni 
Carlen künig "N Carlentünig Zelt línig ` Carlo e 


‚Iohäneshertgog Philip her- Cerlen hertzog Maria Maximilianus 


Johanner der Philippur her q Burgund. 150g zu Burgund gemahel 
ander des na- N 150g zu. Bur- lohannes SSC 

ment Fünig in] gund. Anthoniut her / one erben algangen 
Franckreich $ eg in Brabande philippur "E 


S Renatus,difer e" Iohannesher- — Nicolas hertjog g 
Ludwighir- Ludwig bert$og ift durch der tʒog in Lok Lothringen. 
tzog zu Ande zů Andegauit vñ bertfogen vo \ringem — l Renata 
gauis oder erwoͤlter künig ` Lothrin. eini- Kë os ge Francifeus 3 Carolus 
Danieu auff in Naples. ge tochter her YolädaFri Renati E Anthonius N geſtorben regent 
welſch ö tjog wordẽ in |derich von herr zog Bai bert$og zu ) Anna Doro 
; Lothringen. I ri lemõt ir Lothring )Löthring Nicolaus _ de 
: mann wirt lohannes Y graf zu Jem 


durch fiehertzog. Cardinal C widemont *& Antonius 
Claudius her von Giefi, C Elifabeth, 


Renatus der erſt was hertzog zů Andegauen vnd künig zů Sicilien vnd vonn 
wegen ſeiner haußfrauwen Eliſabet die ein tochter was Caroli des andern / her⸗ 
tzogen zů Lothringẽ / ward er hertzog sü Lothringen. Vnnd nach dem ſein ſun 
vnd fure ſun on erben abgiengen / fiel das hertzogthum Lothringen an yolan⸗ 
dam vnd an jren gemahel graff Friderichen von Widemont. Sie verlieſſen Re⸗ 
natum den anderen des namens / vnd 9 gebar mit Philippa hertzog Adolfs tod 
ter von Geldern vil kind / vnder welchen Anthonius nam zů der ee Renatum her 
tzog Gilbert von Borbon tochter / vnd gebar mit jr vil kinder. Franciſcus nam 
zů der ee Chꝛiſtinam künig Chꝛiſtern von Deñmarck tochter. Anna iſt vermehlet 
woꝛden Renato dem fürſten von Oꝛenche. Aber Nicolaus der biſchoff zů Metz 
(olt woꝛdẽ ſein / als er ſahe dz fein geſchlecht ab wolt ghan an menlichẽ ge(cblecbt/ 
dan es war niemands vorhanden weder Carlen ſeins abgeſtoꝛben bꝛůders Franci 
ſci kind / griff er zů der ee / nam ʒů einem gemahel des grauen von Egmond tod) 

ter. Ono jm jar 1557. iſt diſer Carolus hertzog in Lothꝛingen / ſo Hhen⸗ 
ricus II. künig in Franckreich zogen iſt durch das Hertzog⸗ 
thumb Lothꝛingen / in Franckreich koͤmnen. 
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Je wol diß land vor zei 
ten haͤr sum Teütſchen lannd gehoͤꝛt 
hatt / hab ich es doch vnder Galliam 
oder Franckreich geſetzt / darumb das 
fein gelegenheit in der gegne des lãds 
Franckreichs ligt / vnnd zum guͤthen 
theil ſich auff der Frantzoͤſiſchen ſpꝛa⸗ 
chen gebꝛaucht / beſunder an den an⸗ 
ſtoͤſſen / vnd auch an der erſten vnder 
den kunigen vonn Franckreich gewe⸗ 
ſen iſt. Seine auſſere theil ſeind auch 
vmb die zeit Chꝛiſti bewonet geweſen/ 
nemlich võ Moꝛinis vñ Neruijs / die 
- ut mann jetz nennt die vndern Slandern 
ſtrecken ſich biß ghen Calles. Diſer voͤlcker vñ jrer ſtett gedenckt Antonius Pius 
in ſeinem itinerario vnnd ſunderlichen zeücht er an die ſtatt Taruanna / das iſt 
Terwanen item die ſtatt Virouiacum ſo jetzund Weruick heißt vnd vnder d em 
biſthumb Toꝛnach iſt. Er gedenckt auch der ſtatt Toꝛnach vnnd der ſtatt Caſt ell 
die auff einem berg ligt vnnd noch jren namen hatt. Aber der rechten Fla n⸗ 
dern lannd vnnd feiner Goart wie es zů vnſern zeytenn erbauwen iſt / gedenck t 
| weder 


Don Gall ia. cur 


weder er noch andern alten ſeribenten. Ja ſie haben võ dem namen Flandern nit Flandern to 

gewißt zůſagen / biß lang haͤrnach ano 445. zů den zeitẽ Clodionis des künigs vo er dernan 

Franckreich / der het ein enckel mit namẽ Flãdebertus / võ dem fol Flãdern / wie et 

lich meinen den namen überkoſñen habe, Es iff ein gemein red in den hiſtoꝛien / 

das vmb das jar Chꝛiſti 620, Clotarius hab in Flãdern geſchickt ein laduogt mitt 

namen Nudericũ / die andern neñen jhn Lydericũ / vñ hab jn gemacht zum foꝛe⸗ 

ſtier oder wald vogt / dan das lãd was noch onerbauwen / vñ mit vil waͤlden über 

zogen. Die andern ſchꝛeiben etwas ands darus / namlich auff ein ſolche meinũg / 

Ano Chꝛiſti 621, vnder dem keyſer Heraclio / (ag ein reicher man mit namen Lu⸗ 

dericus in dem rwhen vnd wilden land Flandern / vñ als künig Lotharius oder 

Clotarius von Srãckreich in die ſelbige wildnus kam zů iagen / ward jm von den 

Noꝛtmeñern entfuͤrt ſein tochter / die er bei jhm hat. Aber Ludericus merckt dz / 

vnd lieff ſie den fienden ab vnd nam fic zů der ee / wußt aber nit dz ſie des künigs 

tochter was / vnd überkam mit jh et. fur. Das laſſen wir nun in ſeinẽ wert ftbo. 

Es ſchꝛeibẽ etliche / dʒ Dagobertus Clotarij ſun als er künig in Frãckreich ward ⸗ 

hab vnderſtanden die Fladern zů der erkantnuß Chꝛiſti bꝛingen / vñ (ci auch auß 

ſeinem geheiß an dem oꝛt da jets Bꝛug die ſtatt ſtoth auffgericht woꝛden ein tem⸗ 

pel in der eere Chꝛiſti / vnd ſeine leere dem e e volck Dech dem 

heiligen biſchoff Eligio / der do hin auß Frackreich Fam vñ ſtarb año Chꝛiſti 665, Bligur predi 

Darnach pꝛediget jhnẽ ð heilig Amãdus biſchoff zu Thũgern acht jar / vñ ward der den Chris 

for? das gantz land / beſunder die leüt ſo am moͤꝛe wonten zum Chꝛiſten glaubẽ be N laben. 
ert. Es hett Flandern zů diſen zeitẽ noch wenig vñ gar kleine ſtett / wie dañ auch 

Julius der erſt keyſer von jnen ſchꝛeibt auff diſe meinung. Moꝛini die euſſerſten morini Ae 

voͤlcker des lãds Gallie / ſeind zum aller letſten kom̃en in der Römer gewalt. Sie vict. 

haben gar übel lang ſich gewidꝛiget / ehe ſie ſich ergeben haben / haben jre hoffnũg 

geſetzt in die waͤld vñ ſümpffige lachen / biß zů letſt Julius die weld ab gehüw / die 

Acker verwuͤſtet vnd die gebauwten flecken verbꝛent / vnd e do hin bꝛacht / dz fie 

feiner gnaden begeren můſten. Er zeücht ſunderlich zwo ſtett an / Iciũ vn Geſo⸗ 

riacum / die man jetzund ſchetzt für Calles vñ Bolonge. Sunſt wirt keiner ſtatt 

mere gedacht / ſunder allein doͤꝛffer. Aber die ſo nach Chꝛiſti geburt geſchꝛiben ha⸗ 

ben / gedenckẽ auch etlicher andern ſtett / nemlich Taruañe ep Toꝛnach. Es ſeind 

die Moꝛini zeitlich zům glauben Chꝛiſti bekert woꝛdẽ vñ alß ſie widerumb abfie 

lẽ / hat ſie der heylig Odomarus widerumb mit groſſer arbeit Chꝛiſto gewũnen / 

vnd wirt auch biß auff den heütigen tag ein namhafftige ſtatt võ jm geneñt ſant f 

Odmar / die voꝛ jm Sithiu geheiſſen hat darin sit vnſern zeiten die welſche ſpꝛach ne 

überhand genommen / aber voꝛ etlichen jaren faſt teütſch geredt hat. 


Von ſtetten des lands landern. 
Vvnſern zeiten werden vil namhafftige vñ groſſe ſtett in Flandern aber 
wenig recht alt darunder gefundenn / ſunder fie ſeind faſt alle innerhalb 
500, jaren erbauwen vnd nach vnd nach zë der herꝛligkeit kom̃en in der 
ſte jetzund ſeind. Toꝛnacum die fie Toꝛnay vnnd Doꝛnyc nennen / iſt ein g. Gerge, 
alte ſtatt / dere auch Antonius gedenckt / vnnd ſie hatt ſich voꝛ vil ſaren 
abgeſundert von Flandern / vnd jren ſchutz bei den künigen von Franckreich gez 
ſůcht / des halben fie auch auff ein zeit võ dem grauen vo Flãdern / mit namẽ Fer⸗ 
dinando überfallen ward un yngenom̃en. Des gleichẽ hat sii vnſern seite gethan 
keyſer Mavimiliã mit ſampt künig Henrichẽ võ Engellãd / vñ alf fe diſer künig 
Henrich bey handen het / verkaufft er fie den Frantzoſen, E iſt kom̃en o 
ii rolus 


seh 
Das ander buͤch 
A rolus der fünfft Roͤmiſcher keiſer vfi bat ſie dẽ Fran⸗ 
tzoſen wid genom̃en vn der landſchafft Flandern yn⸗ 
nl geleibt. Es ift ein biſchofflliche ſtatt vn ligt auff der 
NN Scheld gegen vndergang der ſonnen / iſt aber mit ð 
zeit über die Scheld gewachſen gegen auffgang / do 
ale die Engellender auch ein mechtig ſchloß gebauwen 
ae U habe/durch welches die ſtatt leichtlich gemeiſtert we: 
ket den mag. Es haben die kauffleüt vil vñ mancherley 
gewerb in diſer ſtatt / ſie ligt auch auff einem gůten bodenn der vil weyſſen tregt. 


Gend. 


¶ Je ſtatt Gandauum ſo man Gend neñt / iſt faſt gros vnd wol bewart⸗ 
f zx NW ligt an dem oꝛt do das waſſer foy (a zů teütſch Leye in die Scheld falt. 
EEs gath auch ein waſſer von Gend auff Dam̃ vnd von dannen ghen 
Biug / das Liuia oder die Niene heißt / iſt aber mer ein langer gꝛaben 
daa ein fleiſſend waſſer / gemacht beiden ſtetten zů einer groſſen nutz 
Höre cin. barkeit. Deß gleichen hat diſe fort Gend ein groſſen nutz von dem waſſer Moͤꝛe 
\ genañt / welches erſtot vß dem 
moͤß des lãds võ Was vñ auß 
dẽ wuͤtendẽ moͤre des Seelãds. 
Dann was ſümpffig vnd moͤ⸗ 
ſicht iſt / das heiſſen die Flandn 
moͤꝛe. Es hat diſe ſtat reich bur 
ger / die zům gůtten theil leben 
võ ʒins vfi gülr, Sie hatt auch 
faſt vil handwercks leüt / vnd 
] beſund weber / die allerleyhand 
77 m koſtlich tuͤcher mache, Sie ligt 


in dem obern Flandn / wie auch 
ot Ge Bꝛug / Schlüß / Aldẽburg / Ar 
denburg die 4. aͤmpter etc. Sie hat vil andere ſtett vri fleckẽ vndeꝛ jr / die fo vil als 
mit burger mit jr ſeind / nẽlich Coꝛtryc/ Harlebec / Labec / die 4. mpter ere. DE’ 
fielege miteinanð erfoꝛdt gelt /ſie reiſen miteinanð / vñ ratſchlagẽ miteinãd. 728 
findt dz vmb dz jar Cheſti 661, ð heilig Amãdus biſchoff zu Tũgern pꝛedigt hab 
den voͤlckern vmb Gend bé Chꝛiſtẽ glaubẽ / vñ 05 toͤꝛicht vn vehiſch volck abgezo⸗ 
gen von jrem groben irꝛthum. Iſt aber noch kein ſtatt am ſelbigen oꝛt geſtanden. 
Als Año Chꝛiſti 91. Philippus Elſaſſer graff zu Fladern on leibs erben geſtoꝛ⸗ 
ben was jm heiligen land in belegerũg ð ſtatt Ptolemais / het er ein ſchweſter mit 
namen Margaritã / die het ʒů d ee den grauen von Dénegów / die vnderſtůnd als 
der nehſt erb ynzůnemẽ dʒ lad Flandern. Ono die weil der künig von Franckreich 
auch eine hett vonn diſem geſchlecht / vermeint er erb do zů ſein / kam entlichen 
sli einer taͤdigung / vnd warden fraw Margretẽ zůgeſpꝛochen Gend / Bꝛug / Dy⸗ 
pꝛe / Coꝛtryc / Aldernard / Alſt / das land von Was / Gerardsberg / vnd was vnd 
das keyſerthůmb gehoͤꝛt / ſampt den inſeln des moͤꝛs. Aber dem künig ſolt heim fal 
len Atrecht / Ariẽ / ſant Otmar / Peron / vñ dz gantz Artois etc. Do diſer vertrag 
gemacht was / woltẽ die von Gend fraw Margaritam vñ jrẽ gemahel graff Bal⸗ 
dum um nit annemen / ſie beſtaͤtigtẽ dan ne furhin jre bꝛeüch / pꝛeuilegiẽ 8 jn ge 
1 en bate 
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Von Gall ia. EI 
ben hatt graue Philip / vnd theten was ſie begerten / namlich / das ſie nit verbun⸗ 
den weren dem grauen zů dienen dañ im krieg / vnnd das nit weiter dan biß ghen 
Antoꝛff . Item das ſte jre ſtatt vnd heüſer möchten verwarẽ nach jrem gefallen. 
Item das ſie nit ſchuldig weren veyter zůkom̃en auß geheiß des grauen / dan biß 
zum vndern hoff des ſchloß zů Gendt. Item das der biſchoff zů dꝛey jaren nit me 
re dan ein mal / vnd das durch ſich ſelbs den ſyno dum hielt. Item das kein bur⸗ 
ger vonn Gendt auſſerthalb ð ſtatt vmb geiſtlicher ſachẽ willen gefangen wurd / 
noch weiter citiert wurd dan biß zů (ant Johans kirchen zů Gendt. Item das fie 
gewalt hatten zů ſetzen vfi entſetzen die pꝛieſter in jren aͤmptern. Diſe vn ð gleiche 
mere artickel můſt der Graue denen vonn Gendt zůlaſſen / wolt er anderſt ver⸗ 
hüten das kein weytere empoͤrung im land erſtůnd. Doch beſchach oif alles on ſi⸗ 
gill vnd gezeügen vnd was auch kein zeit dar zů beſtimpt. 


Bug. 


St ein neüwe ſtart nitt 
wol von natur bewarer / 
hatt auch kein mercklich 
fürflieſſend waſſer / dan 
A das ein grabẽ ʒweier mei⸗ 
len lang gemacht iſt vonn Schluß 
biß ghen Doug dar durch vor zei⸗ 
Es ten ale der Antwerpiſch handel zů 
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Bꝛug wz / die guͤter zů Schluß auß 
AR N LAN d ^u geladen mit kle nern ſchifflin ghen 
Ha ON Së nm Bꝛug gefůret worden, Welchs / als 
al GE E Iden kauffleüten nit wol gelegẽ / vñ 
der ſtatt Bꝛug gegen jrem herꝛen / künig Maximilian etwas bewegt ward / iſt der 
handel nit on mercklichen ſchadẽ gehn Anton gelegt / dohin jetzund die kauffleüt 
auß Teütſchland / von Schleßwic / liſpania / Schottland Franckreich / Engel 
land / Italia vnd andern laͤndern kommen. Doch iſt Bꝛug nit gar beraubt jres 
handels / dan (o vil die wullen antrifft iſt jr nichts genommen gegen jetz gemelten 
landſchafften. Es ward Año domini 1488. die ſtatt Dong darumb bewegt vis 
fiengen auch künig Maximilian / das er ſich des lands verzyhẽ ſolt vnd das über 
geben feinem fun Philippo / dem ſie rhaͤt ſetzen wolten. Diſen onwillen machten 
die amptleüt im land / die das volck hert hielten mit ſatzungen / daruon doch kü⸗ 
nig Maximiliano nichts ward / ſunder fie wurde reich daruon Als keiſer Seiderich 
das vernam / macht er ſich auff mit ſampt dem reich / vñ macht ſeinen ſun ledig. 
Eo hat diſe ſtatt Bꝛug auch vil andere ſtett vñ Hecht die jr vndwoꝛffen ſeind⸗ 
oder die mit jr mitburger vnd ſtatgnoſſen ſeind / nemlich die vonn Dammen / die 
Honcaner / die Schüſer / die Newpoꝛtner / die Duynkirchner / die Greuelinger⸗ 
die Mardychter / die Fuͤrnen vnd die freyhen Francken. Bey diſen Francken ver⸗ 

f ſtand ein gegne bey der ſtatt Brug / die von jr erlangten freyheit iſt ge⸗ 

neñt woꝛden Francka terra / das iſt Francken erdtrich / vnd 
begreifft vnder im 35, beſundere wonungen. 


L ij Von 


Der gewerb 
wirt deneven 
Brug genom 
men. 


Franconates 
Frey leit. 


cxlij Das ander buͤch 
Von der ſtact Gppꝛa. 


As gantz land Flandern gegen oꝛient vñ occident wirt getheilt in vier 
N bhaupr glider / das erſt vnd fürnempſt ift Gendt / das ander Bꝛug das 
Port Hypꝛa / vñ das vierd das Francken erdtrich. Hypꝛa iſt ein ſtatt 
ie von natur vnd menſchen hand faſt wol verwart iſt / vnd wirt auch 
groß gewerb darin von den kauffleüten getriben / vnd beſunder was 
Grolg eher die wůllen vnd gůten tůcher antrifft / wie dann in gantz Flandern ein groſſe han⸗ 
CS in tierung iſt von wollen / die von Spaniern⸗ Engellendern vnnd Schotlendern 
Lem. dohin gebꝛacht wirt / vnd darnach die tuͤcher dar auß gemacht / durch die außlen⸗ 
digen in alle welt der Chꝛiſtenheit verfuͤrt werden. verts aM 


Don der groͤſſe vnd fruchcbarkeit 


des lands Flandern. 


ein land getrei gemacht / vnnd mag ſoliche lenge inn dꝛeyen tagen 

ß von eim fuͤßgenger überſchꝛitten werden. Aber die bꝛeite wirt genom⸗ 

men vonn dem waſſer Kifa oder Leye / vnnd mag in eim tag ergangen 

werden. Was aber über die Leye gegen Franckreich ligt / wirt genempt das Fran 

tzoͤſiſch Flandern / vnnd begreifft inn jm vil herlicher ſtett / beſund Doꝛnic / Dua 

roſſlen cum oder SDuay vnnd Inſulam welche ſtatt die Teütſchen Riſſel nennen / vnnd 

grolese- die Frantzoſen Lille. Es wirt auch das Hennegoͤv vnd Artois vnnd beſunder 
werb tat. Atrebates zů Teütſch Atrecht der ſpꝛachen halb zum Welſchen land vnd nit zům 
Teütſchen Flandern gerechnet. | | | 

Der fiuchtbarkeit halb folt bu merckẽ das Flandern geſchickter ift si der weid 

dan zum ackerbaw / vñ des halben iſt von noͤten das man koꝛn darin fär / wie dañ 

die anſtoſſende lend vñ ſtett / nemlich / die Vermãder / Atrechter / Ambianer/ die 

von Camerach vñ andere mere frucht mit hauffen darin bꝛingẽ. Ja auß Jůtlãd⸗ 

auß Hiſpania vn Engellãd furt man koꝛn herzů. Sie machen vil kaͤß en butter 

des gleichen bei jnen ein groſſer heringfang / vnd diſe ding ſchicken fie in fee vnd 

weite lender. Sie machen oͤl auß lyn vnd ruͤben (ame, Es bꝛingẽ jnen auch zii die 

Armorici kauffleüt ongekocht ſaltz / das koͤnnẽ fie reinigẽ vñ kunſtlichẽ bereiten. 

Sie haben vil herꝛlicher poꝛten am moͤꝛe beſund ʒů Shlüß / zů Oſtend/ ʒů New⸗ 

pott / vñ zů Dückerck 08 Duynkiꝛch. Es wechßt kein wein im lãd/ aber má bꝛingt 

vil vnd mancherley darin / beſunder auß Franckreich vnd auß Teütſchland / wirt 

auch 


i € d ` : DT 
Von Galfig. Olm 
auch gantz teüwꝛ darin verkaufft / das thůt die weite für vnd groſſe zoͤll. Bier ift 
r gemein tranck. Es wechßt auch vil bolts in Flandern / ja ettlich woͤllẽ es ſey vor 
zeiten Carbqnaria ſylua / das ift der kolen wald darin geſtanden / nemlich do jetz 
die ſtatt Toꝛnacum ligt. Die andern ſpꝛechen / er ſey im Hennegoͤw geſtanden / dz petala 
laß ich nun hie faren. Am moͤꝛe aber iſt mangel an holtz / darumb bꝛauchen fie da wall. 
sum feüwꝛ waſen / graben auch ſchwartze vnnd leymechtige ſchollen / die Be darin 
bꝛennen / die geben gar ein ſtarcken geſchmack / ſie bꝛauchen auch ſtrow vnnd kot 
an der Sonnen woͤl gedoͤꝛt. i; } Ber: 


Don geferlichkeit fo die Plandern warten feind 
vonn dem möte, En 
Ann der wind Come / den die ſchiff leüt verteütſchen Noꝛdweſt / (et 
ien ſchwang nimpt / hãdlet er gar ongeſchaffenlich an den moͤꝛſtet⸗ 
$ ten / dann er bewegt vnd erſchüttet die baͤum / die thüꝛn / kirchẽ vnd 
„die groſſen heüſer / wirfft ſie auch gar zů boden. Er bewegt auch mit 
ſeiner ongeſtuͤme das moͤꝛe mit ſolchen grauſamen wellen / das zům 
offtern mal das moͤꝛe ſeinen ſchwang nimpt etwan ferꝛ in das erdtrich hinyn / zer 
bꝛicht vnd zertrent alle menſchliche gegen were / als dann ſeind dammen / zeün/ 
graͤben vnd der gleichen ding / als dann nemlich geſchehen iſt Anno tauſent dꝛey 
hundert vier vnnd ſiebentzig im October do ſeind ertruncken diſe flecken / Auen⸗ 
kerck / hama / Iſendyck/ new Rollar / Oſtmans kerck/ Weſtend / Varna / vnnd 
Waterflet. Darnach zů vnſern zeitẽ Anno 1530.1m Nouember oder Wintermo⸗ 
nat / do erſtůnd auff dem moͤꝛe ein groſſe vngeſtume / die ſchlůg alfo grauſamlich 
auff dz land / das gar nahe alle ſtett am moͤꝛe mercklichen ſchaden daruon namẽ⸗ 
beſunder Calles / Gꝛeuelinge / Mardych / Dünkerck / Newpoꝛt / Shlüß / die vier 
ampter / Antoꝛff / vnd gar nahe das gantz Seeland. Bey Newpoꝛten ſeind etlich 
ſchiff am poꝛt augenblicklich zů grund gangen / der damm an zweyẽ oꝛten zerbꝛo⸗ 
chen vnd das moͤꝛe mit gwalt inn das Francken frey land gelaſſen / ein poꝛt vnnd 
bꝛugk der ſtatt zerbꝛochen / des gleichen ein groß theil inn der inſel Cadſant bey 
Schlüß ertruncken. Es wundert jederman dus die inſel Bietfliet / do das moͤꝛe 
ſunderlich onſinnig iſt / vnd do ſo vil lands ertruncken iſt / nit auch von dem das 
moͤꝛe übergoſſen vnd ertrenckt wirt. | 


Gencalo to oder geburt fio der herzen vnd 


grauen des lands Flandern. 
1 Nudericus oder Lydericus von Harlebeck. | 
2 Engleranus Luderichs ſun / den die Teuͤtſchen Ingram nennen. 
3 Odoacer oder Audacher ein ſun Englerani. i 
1 Nudericum von Harlebeck hat ð groß keyſer Carlen año Chꝛiſti 791. in Flan⸗ 
dern geſetzt / das er das wildig land ſeüberte vo aller moͤꝛderey fo in dẽ onerbau 
wen land für gieng. Sein heꝛſchafft ſoll ſich geſtreckt haben von der gegne do 
jetz Bꝛugk ligt biß für Calles ghen Bolonge. Es kan der Ludericus nit ſein 
von dem hie foꝛnen etwas geſchꝛiben iſt. Die andern ſchꝛeiben von jm / das er 
nach abgang feines vatters Eſtoꝛedi / in ſein reichthumb geſeſſen ſey / vñ von 
dem groſſen künig Carlen sitim landuogt gemacht über das geſtad des Flande 
riſchen moͤꝛs vnd zům huͤter des Flanderiſchen walds. i 
2 Engleranus Ruderichs fun ward ano Chꝛiſti sos. als fein een geſtaꝛb p» 
AS iij ier 
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ſtier in Slanbern Er ſtarb anno Chꝛiſti sus nach dem er das land in růw vnd. fri 
den regiert hatt / vnd alle tyranney außgereütet. 

3 Odoacer von Harlebec ward herꝛ über den foꝛſt nach abgãg feines vatters / 
vnd (Farb anno Chꝛiſti 37. 
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A Balduinus der yſene / von feinem ſtarcken vnd mañlichen gemuͤt vnd groſ⸗ 
fen thaten halb alſo genannt. Er entfuͤrt dem keyſer Carlen dem kalen fein toch⸗ 
ter Judith / die voꝛhin hatt gehabt der künig von Engellãd / des halb er ein zeit 
lang des keyſers gnad nit mocht erlangen. Doch ward zůletſt der ʒoꝛn inn gnad 

ver wandlet / vnd macht der keyſer ſeinen tochterman grauen zů Flandern / vnd 
gab jm das gantz land Flandern zů einer ee ſteüwꝛ. Diſer Balduinus bauwet ein 
burg zů Brugk wider die Noꝛtmenner vnd ſtarb anno acht hundert neün vnnd 
ſiebentzig. Er macht auch Flandern eee deit) der kron von Srandreich/ 
wie wol Franckreich vnnd Teütſchland dozůmal vnder einem regiment waren. 
Vnnd als Flandern in nachgenden zeiten mit hübſchen ſtetten erbauwẽ ward/ 
vnnd treff lich zů nam inn reichthummen / Franckreich aber von dem Roͤmiſchẽ 
reich abgeſündert ward / vnd Slandern bey dem Teütſchen land blib / ſůchtẽ die 
künig vonn Franckreich all weg vnnd ſteg / wie fie es wider zů jren henden bꝛaͤch⸗ 
ten / haben deßhalben auch vil krieg angefangen / haben doch nitt vil domit ges 
wunnen. Was ʒwiſchen der Scheld vri dem waſſer Somona ligt / hat jetz lange 

zeit gehoͤꝛt vnd Franckreich / was aber über der Scheld ligt / als die graueſchafft 
Alſt / das land von Was / die vier aͤmpter vñ die Seelendiſch inſeln / gehoͤꝛt zům 
Roͤmiſchen reich / von dem ſie der graue zů lehẽ hatt / vñ des halben des Reichs 

amptman iſt. ái d ; 

Balduinus ð kal / ð ander graue in Flandn hat zů der ce gebapt des künigs 
tochter von Engelland / ſtarb anno neün hundert achtzehẽ zu Gendt begraben. 
| Zů ſeinen 
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$9 feinen seiten ſeind herauß gefallenn die Noꝛdmenner auß den mitnaͤchtigen 
laͤndern / haben groſſen ſchaden gethon in Flandern / beſunder bey der Schelde / 
aber es wurden jr do erſchlagen von den landtleüten bey acht tauſent in dem ko⸗ 
len wald / mocht doch wenig helffen / dann fie wurdẽ daruon mer ergrimmet / ver 
hergten vnd verbꝛenten vil (fett vnd doͤꝛffer / ſunderlich Toꝛnach / Aldenburg / 
Rodenburg / Bolonge / Caßlet / Hypꝛe / Duacum / Taruannam / Antwerp etc; 
Sie triben ſollich groß tyranney / das jnen niemands mocht widerſton. Domit 
man aber friden von jnen hett / gab keyſer Carlen jrem künig zů der ee Gillam / 
künigs Lotharij tochter / vnnd Frießlannd zů einer moꝛgen gab. Darnach gab 
ihnen keyſer Carlen der grob anno acht hundert acht vnd achtzig das land Neu 
ſtriam / welches darnach ward von jnen genannt Noꝛmandy / vnnd ift Roan 
die hauptſtatt darinn. 

6 Gꝛaue Arnolt iſt gar ein klůger mann geweſen. Er hatt diſe ſtett Dypie/ 
Fuͤrnen / Bergen / Bꝛoburg / Dixmude vnd andꝛe mere faſt (eve gebeſſert / hatt 
auch angericht zů Bꝛug / Coꝛtric vnd Caſſel groſſe jarmerckt / en kauffs gewerb. 
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Balduinus der vierd graue in Flandern hat sis der ee gehapt Mathildẽ des 
hertzogen võ Sachſen tochter. Vñ als er geſtarb / nam fraw Mathild graue Got 
friden / vnd gebar mit jm Gotfridũ vnd Gotelonem hertzogen zů Lothringen. 

Arnolfus der fünfft graue zů Flandern / nam zů der ee ofnlom ein rechte 
Berẽgarij künigs in Italia. Welche nach jres mañs tod vermehlet ward Rober⸗ 
to Capeto künig in Franckreich anno 988, S | 

ꝙBalduinus mit dem hübſchen bart der ſechßt graue inn Flandern / nam zů 
der ee Oginam des fürſten von Nützelburg tochter. Es ſoll diſer Balduinus gez 
baͤuwen haben anno ioo. die ſtatt Ryſſel / iſt geſtoꝛben anno 1035. Er iſt gar ein 
weidlicher mann geweſen / vnd deßhalb keyſer Henrichen dem heiligẽ faſt anmuͤ 
tig vnd lieb geweſen / dz er jm auch auß gnaden gab Walckeren vnd andere See⸗ 
lendiſche inſeln / darauß ein groſſer vnd lãgwiriger sanct erwachſen ift zwiſchen 
Flandern vnd Holand / der gar nahe hat 40. jar gewert. Dann die Holẽder wol 
ten / diſe inſeln were jrẽ / die jnen geben hatt vo: ettlich jaren keyſer Ludwig / des 
groſſen keyſer Carles enckel. Es ſeind diſer Seelendiſchen inſeln fünff / vnd heiſ⸗ 
fen Scalden / Sůtbeüern / Walachren / Noꝛtbeüwerland vnd Boꝛßlen. 

10 Balduinus der milt / der ſtebend graue in Flandern / nam zů der ee Adelam 
Roberti des künigs von Franckreich tochter. Er macht auß die angefangne ſtatt 
Ryſſel anno tauſent hundert vier vnd fünfftzig. Er ließ ſie vmb mauren vnd be 
feſtiget ſie mit einem ſchloß. Er was darin geboꝛen / darumb was ſie jm lieb für 
ander ſtett. Starb anno 1067. E 

11 Balduinusvon Bergen oder Hennegoͤw der acht graue in Flãdern / nam 
zů der ee Richildim des grauen Raginerij võ Hennegoͤw tochter. Er ſtarb anno 
100. Sein ſchweſter Mathildis nam zů der ee hertzog Wilhelmen von Noꝛman 
dy / der künig was von Engelland. 

Philippus 
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12 Robertus Srieß der neündt graue inn Slandern, Diſem hatt ſein vatter zů 
der ee geben Gertruden die witwen võ Holand / vñ gab jhm für ſein erb die fünff 
Seelendiſche inſeln / die graueſchafft Alſt / das land der vier aͤmptern ſampt eine: 
ſum̃ gelts. Er můſt jm auch ein eid thůn / ſich do mit laſſen benuͤgen / vñ feine bá 
der weiter onbeküm̃ert laſſen. Dann er was ein kecker vnd fraͤuel mañ / eergeitig⸗ 
vnd zii kriegen geboꝛen / aber Balduinus wz dargegen ſenfftmuͤtig vnd ſtill. Als 
nun Robertus hochzeit hett gehalten in Holand / zug er in Frießland / vnd nam 
etwz võ dẽ ſelbigen land yn / daruon er auch der Frieß ward genant. Aber (ein bꝛů 
der Balduinus ſtarb bald hernach / vñ befalch jhm ſeine kinder als dem nechſten 
fründt vnd fürmünder / vermacht auch im Teſtamẽt Flandern Arnolfo / vñ Bal 
duino das Dénegóvw. Das wolt Richildis nach jres gemahels todt nitt laſſen gůt 
ſein / wolt jhꝛen ſchwager Robertum nitt zů vogt oder fürmünder habenn über 
jre kinder / da durch Robertus verurſacht ward jr ab zůſagen. Es feyret Richil⸗ 
dis auch nit / ſie fiel jhꝛem ſchwager inn das land Alſt / in die vier aͤmpter vnd inn 
die inſeln Seeland / ſchedigt ſie übel / darab die Flandern ein groß mißfallens het 
ten / theilten ſich inn zwo partheien. Die vonn Gendt / Bꝛugk / Hypern / Coꝛ⸗ 
tric / Caſſel / Fuͤrnen / Bergen etc. hiengen an graue Roberten / vñ die andern ⸗ 

nemlich die vonn Atrecht / Duay / Toꝛnach / (ant Otmar / Bolonge etc. ſeind 
bliben bei der graͤuin Richild vnnd ihꝛẽ fun Arnolfo. Doch nam Robertus über 
hand / vertrib Richildem vnnd jhꝛen ſun / vnnd die henckten ann fio den kün ig 
vonn Frauckreich / nemlich Philippum / aber Robertus fiel inn ſie ongewarne⸗ 
ter ſachen / ſchlůg ſie in die flucht / vnnd Peng Richildem fein geſchwige. Aber er 
ward vonn feinen feinden auch gefangen / vnd wolt er ledig werden můͤſt er Ri⸗ 
childim die zů Caſſel gefangen lag an fein ſtatt geben / das er gern ther. Nach di⸗ 
(cm geſchlecht vonn beiden parthyen noch ein angriff vnd kam vmb graue Ar⸗ 
nolff / vnd Richildis ſampt jhꝛem ſun wurden getriben in das penne 
ſchꝛeibt 
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ſchꝛeibt das in diſem krieg bey 22. tauſent menſchẽ vmbkom̃en ſeien / vn behielt 
Robertus Slanðn mit gewalt. Vnd nach dẽ ſein erſte fraw geſtarb / nã er hertzog 
Bernhards vo Saxen tochter zů der ee. Aber das toꝛecht weib Richildis / domit 
fie jrem einige fun ſo noch voꝛhanden was überkaͤm fein vaͤtterlich land / verfüge 
fie ſich zum bat ell vonKiürich vñ mit verwilligung keyſer Henrichs übergab fie 
jm ein ewigkeit zů lehẽ das Hẽnegoͤw / dz er dar über lehẽ her: were / vñ erobert vo 
jm ein groſſe ſum̃ gelts / do mit ſie ein neüwẽ krieg anfieng / aber alles jr fürnemẽ 
gieng hinder ſich. Es fuͤrt auch Robertus hinach ein langwirigen krieg mit dal 
duino / der ein erb was des lands Flandern / vnd für ongůt hett das er feines vaͤt⸗ 
terlichen fürſtenthumbs ſolt beraubt ſein. Doch ward zů letſt die fach sum friden 
geſtelt vnd für Robertus zum heiligen land. Vnd als er wider kam ſtarb er anno 
1093. Sein tochter Adela ward vermaͤhelt Canuto dem künig von Dennmarck / 
vnd do er ſeine vnderthanen die Dennmarcker vermant zů geben zaͤhenden von 
jren gůtern den pꝛiſtern / wardt er von jhnen erſchlagen. Do fluh Adela heimlich 
mit jhꝛem fan Carlen auß dem land in Flandern zů jrem vatter / vñ ließ hinder jr 
in Dennmarck so toͤchteren. Sie ward darnach ver mehlet hertzogen Roberto 
in Apulia. Aber die ein tochter Gertrud ward cftlicben zů der ee geben dem gra⸗ 
uen von Loͤuen / vnd darnach Landgrauen Diererichen von Elſaß. 

iz Robertus ein ſun des voꝛdꝛigen Roberti wirt herꝛ iñ Flandern. Er nam ʒů 
der ee Clementiam ein tochter des fürſten von Burgund / vñ zug mit andern für 
ſten / grauen vnd rittern in das heilig land zů kriegen wider die onglaͤubigen / do 
haͤr er auch der Jeroſolymitaner genannt ward. Vnnd als er enno eylff hundert 
widerkam / ward er mit groſſen froͤuden von den ſeinen empfangen. Darnach an 
no un, kam er vmb inn Engelliſchen krieg. ) 

14 Balduinus genañt mit dem zůnamẽ Axt / võ wegen feiner groſſen fErenge/ 
oð dz er nach ð altẽ bꝛauch pflegt ein axt zů tragẽ in (eine hende. Er reütet auß mit 
groſſem ernſt alle rauberey vnd moͤꝛderey ſo im land warẽ auffgeſtanden / die weil 
fein vatter in dz heilig lab gezogẽ wz / domit die frẽbde kauffleüt ein ſicherẽ zůgãg 
hetten. Vnd als er in nachgenden zeiten dem künig in Franckreich zů zog wid den 
künig von Engelland / ward er toͤdtlich verwundt im haupt vnd ſtarb año 115, 
macht zů erben ſeinen vettern Caro lum des künigs fun von Dennmarck. 

15 Carolus ein weidlicher fürſt / ab dem ſich die boͤſen entſetzten / vnnd den die 
from̃en lieb hatten. Als atio Chꝛiſti eylff hundt ſechs vfi zwentzig / ein groſſer hun 
ger in Flandern erſtůnd / was ſein erbaͤrmd ſo groß gegẽ den armen dz er auff ein 
tag zů Hypern ſieben tauſent vnd acht hundt bꝛot on gelt vnd kleider den armen 
außtheilet. Er verboth das man in der tewrung kein bier machẽ ſolt / gebot auch 
das man alle hund inn Flandern zů todt ſchlagen (olt, Im ſelbigen jar erſtůnd zů 
Bꝛug wider jhn ein aufflauff ertlicher böfer leüt / die erſchlůgen jn im tempel / do 
er in feinem gebett auff Së ertrich lag. Aber die mörder wurden faſt alle ergriffen 
vnd mit grauſamer marter getödt. Nach ſeinẽ todt erſtůnd ein neüwer zanck vm̃ 
die graueſchafft Flandern / aber künig Ludwig vonn Franckreich behauptet die 
ſach / vnd warff auff sum grauen Wilhelmen von der Noꝛmandy. b 

16 Wilhelm vonn der Noꝛmandy geboꝛenn / feiner geoßmüter halb vonn 
der grauen zů Flandern liny / ward durch fürderung des künigs vonn Franck⸗ 
reich graue inn Flandern / wie wol etlich voꝛhanden waren die naͤher waren vnd 
mehꝛ reichs dar zů hetten / als Arnolfus graue Carles vonn Dennmarck ſchwe⸗ 
ſter ſun / vnnd Dieterich Elſaſſer. Als nun diſer Wilhelm vonn ſeines vatters 
bꝛůder künig Henrichen vonn Engelland vertriben warde auß der Noꝛman⸗ 
dey / vnnd mitt onwillen angenommen ward vonn den Flemmingen / beſoꝛ⸗ 
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get er ſich feiner herꝛſchafft / darũb vertrib er auß dẽ lad Arnolfum den Defimar 
cker. Darnach als er jm nach ſiñet wie er die Noꝛmãdy wid erobern moͤcht / legt er 
ein vngehoͤꝛte ſchatzung auff das land Flãdern / er nã gelt vñ ſchetzt oberkeitẽ dar 
in / vñ waren jm alle ding feil vm̃ dz gelt. Do aber die Flãdern (abe ſein ouerſetlich 
en geyt / beradtſchlagtẽ ſie wie jm zůthůn were / wurdẽ der ſachẽ eins vii ſchickten 
in dz / Elſaß nach lãdtgraue Dieterichẽ / namẽ dẽ an ʒũ herꝛẽ vn lieſſen Wilhelmẽ 
faren. Das verdꝛoß Wilhelmen gar übel / darũb verſamlet er ein hoͤꝛe vñ verfol⸗ 
get Dietrichẽ / belegert jn auch in ð ſtatt Ryſſel / aber do er nichts ſchaffẽ mocht/ 
kert er auff Alſt vn fie an jre ynwoner zůbeſchedigẽ / do mit er ladgrauen Die⸗ 
terichen auff dz feld bꝛechte. Landgraue Dieterich blib nit lãg auß / kam zů den 
burgern ghen Alſt / ſie sp beſchützẽ / vnd do graue Wilhelm auff jn ylet bif zů der 
poꝛt / ward er geſchoſſen mit einem armbꝛuſt / das er ſtarb anno 1128, 

17 Dieterich des ladtgrauen auß dẽ Ri ſun / vnd ein enckel graue Roberts 
des Frieſen wirt graue in Flandn / vnd na zů ð ee die verlaßne witwẽ graue Carles 
ſeines voꝛfaren. Darnach vermaͤhlet er jm Sibyllã ein tochter Fulconis võ An⸗ 
giers / ð künig zů Jeruſalem was. Zů (cine zeitẽ nẽlich año iizʒ. überfiel das moͤ⸗ 
re vñ ertrenckt ein groß theil des ertrichs in Flãdern / Holãd vri Frießlãd / vñ ver 
doꝛben do mit vil tauſent menſchẽ vñ viechs. Año 1138, befalch graue Dieterich 
feiner haußfrauwẽ Sibylle dʒ land Flandn / vnd sog er mit einem groſſen zeüg in 
Oꝛient / ſeinem ſchweher hilff zůthuͤn vider die Egyptiſchẽ Saracenẽ. Año Cher 
fft 47, zog er zũ anðn mal in dz heylig land mit keyſer Conraden / vitam wid 
año 15. vñ gab ſein tochter Margaritam graue Balduwin von Dennegów zů 
der ee / vñ ward da mit hinweg gethan ð onfrid fo zwiſchẽ Flãdern vn Dennegöw 
was. Año 157. iſt graue Dieterich ſampt Sibylla ſeiner haußfrauwẽ sti dꝛitten 
mal gezogen gehn Jeruſalem / künig Balduwin sit Jeruſalẽ hilff si thůn wider 
die onglaͤubigen. Do hat ſich frauw Sibylla ð welt entſchlagẽ vñ iſt in ein cloſter 
gangen. Aber graue Dieterich iſt wid herauß gezogen / vñ atio 1168. zů Gꝛeuelin⸗ 
gen geſtoꝛben. Er hat vier züg in das heylig land gethan / hat das helfen gewin⸗ 
nen / meeren vnd erhalten. FIR i CA 

18. Philippus ð Elſaſſer iſt nach feine vatter graue in Flãðn woꝛdẽ. Sein ſchwe 
fer Margarita iſt vermaͤhlet woꝛdẽ Balduino des grauẽ vo Dénegów fun, Aber 
ſein bꝛůd Mattheus nã ʒů ð ee auß anreitzũg künig Herichs vo Engellad Maria 
ein aͤptiſſin v8 graͤuin zů Bolõge / vñ ward durch fie graff zů Bolõge / gebar auch 
mit jr zwo tochter Idã un Mathildẽ / aber ward gezwũgẽ mit dẽ bon fie wid in dz 
cloſter zůrhůn. Ida nã nach einand dꝛey meñer / graue Gerardẽ vo Gellern bere 
tzog Bertolfen vo Zaͤringẽ vñ graue Reginaldũ vo Caſtris. Mathildis na graue 
Henrichẽ vo Loͤuen. Vnd als jr vatter Matheus erſchoſſen ward voꝛ einer ſtatt ` 
vñ on erben abgieng / vñ des gleichẽ graue Philippẽ haußfraw onfruchtbar ws/ 
was noch ein buo vorhãden / nemlich Petrus / ð was erwoͤlter biſchoff zů Came 
rach / den nã er auß ð kirchen / vñ gab jhm zů ð ee ein graͤuin võ Niefers / mit wel⸗ 
cher er ein tochter Sibyllam genañt gebar / vñ bald darnach ward jm vergeben. 
Do macht graue Philip anno Chꝛiſti 77. ſein ſchweſter Margaritam die dem 
grauen von Dennegswvermähler was / erbe des lands / vñ zug er zů feinem vet 
tern zů dem künig gehn Jeruſalem / vnd blib ein weil bei jm. Vnd als er herwid 
kam / bꝛacht er ein neüw wapen in ſeinẽ ſchilt / nemlich ein ſchwartzen loͤwen. Dañ 
als die nidlendiſche fürſten / die grauen võ Flanðn Ant / Holãd / Leburg / Kür 
tzelburg / vñ etlich mere zu den zeiten graue Philipſen des Elſaſſers ſich rüſteten 
zů faren in das heylig land / vñ zů ſtreiten wider die onglaͤubigẽ / habẽ ſie alle kn 

£u j wapei 


cli Das ander buͤch 


tich / das ſie nit së rechter zeit von jhnen hett empfangen die lehen / nemlich Flan 
dern von dem keyſer / vnd das Henegoͤw von dem biſchoff. Anno 1245. erhůb fid 
ein neüw gezenck im lannd welcher vnder den ſünen der graͤuin Margreten ſolt 
nach jrem abgang fürſton dem land. Es waren ʒweyerlei kinder do / nemlich von 
Bochardo vnd von Dampeter. Dampeters dꝛey fün ſchmechten jhꝛe zwen bet 
deren vatter Bochardus was geweſen / gleich als wert ſie nit eelich geboꝛen. Aber 
Johannes Bochaͤrdus ſun / verließ ſich auff den grauen von Holand / des ſchwe 
ſter er zů der ee hat / ſagt feiner můter ab / das ſie nach jr über Flandern veroꝛdnet 
hett den eltern (un nemlich Wilhelm den (ic von Dampeter hatt. Aber es legten 
ſich groſſe meuner in die fach vnd machten ein ſolche rachtung / das nach abgang 
fraw Margreten Wilhelm Dampeter ſolt Flandern beſitzen / aber Johannes 
Auiens Bochards ſun ſolt haben das Henegoͤw / vnnd (olt ein jeder von ſeinem 
land feinen bꝛuͤdern nach des lands bꝛauch voꝛſehung thůn. Es wolt aber dem 
Johanni Auiens fein můter zů lang leben / die beyder laͤnder regiment inn batt/ 
darumb ſtraußt er ſich wider ſie / nam yn das Henegoͤw / huldet auch dem biſchoff 
von Lütich / darnach griff er an ettliche flaͤcken in Flandern / ſunderlich das land 
von Was / die vier aͤmpter vnd die graueſchafft Alſt / wendet für das die Flande⸗ 
riſche herꝛſchafft vnd was des keyſerthumbs lehen ſeind / den künig von Franck 
rich nichts angangen. Als fraw Margret erkent jhꝛes feinds ſtercke / macht ſie 
ein rachtung mitt jhm / kaufft mit ſechtzig tauſent gulden von jhm friden. Aber 
Wilhelm Dampeter / dem Flandern zů geſpꝛochen was / zog zum heiligen land 
ward mit vilen andern Chꝛiſtlichen fürſten gefangen / vnd mitt groſſem gelt wi⸗ 
der ledig gemacht / vnnd do er heim kam / ward ein fürſtlich ſtechen im Henne⸗ 
gé angericht / dar zů er auch kam / ward aber jaͤmerlich ertoͤdt vnd von den pfe: 
den zertretten / welches durch die zwen bꝛůder Johannem vnd Balduinum von 
Auiens zůgericht fein ſol / die jhm auffſetzig waren / wie etlich daruon ſchꝛeiben. 
Bald darnach erſtůnd zwiſchen der miter vnd jhꝛen ſünen ein neüwer krieg / in 
dem die můter vnderlag vnd wurden jre zwen andere fiin Guido vnd Johannes 
gefangen / vnnd in Holand behalten. Es ward dem gꝛauen vonn Holand ans 
botten ein groſſe ſumm geldts vmb der zweyer beider ledigung / aber man mocht 
nichts geſchaffen. Bald darnach zog graue Wilhelm vonn Holannd in Frieß⸗ 
land / das zů bekriegen / aber er ward do erſchlagen / vñ do er nach anderem land 
o er das ſein. Do Johannes Auiens veram graue Wilhelms toot/ 

üm̃ert er ſich alfo hart darum̃b / das er bald haͤrnach feinen geiſt auch auff gab. 
Do wurden Guido vnd Johannes Dampeter ledig vonn jhꝛer gefengnuß / wie 
wol nitt on groß gelt. Es ward auch ein ee gemacht zwifchen Florentium ein fun 
graue Wilhelmen / der auch erwoͤlter Roͤmiſcher künig was geweſen / vnd Bea⸗ 
tricem graue Gnidons tochter / welcher zůr eeſtewꝛ ward vermacht Seeland 
vnnd ward Slorentins der erſt Seelendiſcher graue genañt / die er auch beſeſſen 
hatt mitt allen zů gehoͤꝛenden inſeln. 

23 Guido Gꝛaue sf Flandern / hat nach einander zwo haußfrauwẽ gehapt / die 
erſte hieß Mathildis / vnd überkam mit P neün kinder. Die andere hieß "Jfabels 
la / vnd was ein tochter des grauen von Nützelburg / die gebar jhm fede kinder. 
Er ward Anno Chꝛiſti 1278. fürſt in Flandern / do ſein můter Margaretha ge: 
ſtarb. Er wardt gefangen von dem künig von Franckreich / vnd ſtarb auch año 
Chꝛiſti 1304 in der gefengnuß. d 

24. Robertus Betunienſis ward nach feine vatter graue in Flandern / vñ nam 
zů ð ee des hertzogen von Burgũd tochter. Er ſtarb ano 1322. Beatrix fein ſchwe⸗ 
(er / die nam den grauen von Holand wie geſagt iſt. Aber Johannam p M 
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ſchweſker nam ber graff vonn Gülch/ vnd Johannes ſein bꝛůder het ein toch⸗ 
ter mit namen Margareta / die nã auch ein graff von Gülch. Mathildis graff 
Roberti tochter ward vermehlet dem hertzog von Cothꝛingen. 

35 Ludwig graff Roberti enckel iff graff worden in Flandern nach ſeinem groß⸗ 
vatter. Dañ es ſtarb jm (cii vatter vot dem groß vatter. Er nam zů der ee kü⸗ 
nigs Philippen von Franckreich des langen tochter. = 

16 Lodouicus Malanus graff zů Flandern / Niuern vnd Raſtell / vnd nach ſei⸗ 
ner můtter todt her: über Burgund / Artois vnd Salin. Er n zů der ee Mar 

garitam hertzog Hanſen von Bꝛaband tochter / vnd ward durch ſie hertzog zů 
Braband / Lemburg / Lothꝛingen etc. Er ift Malanus geneñt worden von ei 
nem beſundern oꝛt. f 

27 Margarita ein einige tochter Malani vnd ein erb der lender vnd ſtett / Flan⸗ 
dern / Artois / Salin / Niefers / Raſtell / Burgũd/ dech el / Antorff etc. Sie 
iſt vermehlet woꝛden Philippo des künigs fun von Srãckreich / der auch durch 

fic hertzog wardt zů Burgund vii graff zů Flandern. Ze gab auch künig Car⸗ 
len ſeines bꝛůders Philippen ſchweſter viermal hundert tauſent kronen. Vñ 
als diß weib geſtarb / ließ hinder jr vil kinder vnder welchen Catharin ward 
vermehelet hertzog Lupolden vonn Oſtereich / vnnd Maria hertzog Amedeo 
vonn Sophoy / welche auch gebar Ludwigen hertzogen sii Sophoy vnd Ma⸗ 
riam die der vitzgraff võ Meylãd nam. Aber frauw Margret nam dẽ graffen 
vonn Holand vnnd Henego w. Antonius ward ber: zů Bꝛaband / Lothringen 
vnd Lemburg. Vnd Philippus fein bꝛůder ward ben zů Neifers vñ Raſtell. 
Hertzogen Vgellani tochter nam zů der ee Johannes graff zů Cleue. 

28 Johãnes hertzog zů Burgũd vnd graff zů Flandern nam af der ee des graffen 
von Holand vnd Henegoͤw tochter / vñ ſtarb Anno 1419. Er verließ ein ſun 
vnd vil tochter. Maria nam zwen mẽner/was aber by beidẽ ontfruchtbar. Eo 
giengen Iſabella vnd Catarina auch ab on kinder. | 

19 Philippus der milt / hertzog zů Burgũd vñ graff si Flandern / nam zů der ee 
LU ira des künigs Johannis von Poꝛtugall tochter. Vnd nach dem ſeins 

ꝛůds fun geſtarb / iſt er Año Chꝛiſti 430. auch hertzog ʒů Bꝛaband woꝛdẽ. Er 
gebar dꝛey ſün / aber Cen zm vnd Antonius giengẽ ab on leiblich erbẽ. Sein 
ſchweſter Maria des hertzogen von Cleuen gemahel gebar vil kind / vnder wel 
chen Margret ward vermehlet hertzog Wilhelm von Baiern / vnd Catarina 
hertzog Arnolden von Gellern / item Maria hertzog Ludwigen von Oꝛlientz 
vnd gebar künig Ludwigen den zwoͤlfften. Des gleichen die andere ſe chweſter 
Agnes ſo der hertzog von Boꝛbon het / gebar vil kinder vnder welchen Jacob 
ward graff zů Belloioco / Agnes hertzogin ʒů Calabꝛien etc. 1:5 
zo Carlen der mechtig hertzog von Burgũd / Braband / Flandern / Holand / See 
land etc. hat dꝛey haußfrauwẽ nach einander gehabt. Die erſt war künigs Cars 
len von Franckreich des ſtebenden tochter / vnd die bꝛacht jm kein kind. Die an 
dere was hertzog Carlen von Boꝛbon tochter mit namẽ liſa / vnd die bꝛacht 
jm ein tochter. Die dꝛitt was des künigs von Engelland fc chweſter. Es kam di⸗ 
ſer Carlen vmb Anno 1476. wie hie vnden weitlaͤuffig beſchꝛiben wirt. 

31 Maria ein einige tochter hertzog Carles von Burgund vnd ein erb aller ſeineꝛ 
lender. Diſe nam Mavimilianus ertzhertzog zů Oſtereich anno 1478. aber fie 
ſtarb bald hernach Anno Chꝛiſti 1481. , | 

32 Philippus ertzhertzog zů Dffeteicb/bertsog sf Burgund vii Bꝛabãd/graff zů 

landn / Holãd etc. nam zů der ee Johãnam ein tochter künigs AME vo 
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Aragonia / derẽ můter was fraw Elßbet künigin af Caſtell vnd Negton Es ift 
diſer Philippus geſtoꝛben anno 1506. Sein ſchweſter Margret iff zum erſtẽ ver 


mehlet woꝛdẽ künig Carlen von Franckreich dem achten / darnach nam ſie Jo⸗ 
hannes des künigs von Caſtell vnd Aragonia fun, Zum dꝛirtẽ ift fie vermehlet 


woꝛden Philiberto dem hertzogẽ von Sophoy / vñ als jr der ſelbig auch ſtarb / 


bat fie vil iar im wirwe (fao gelept / vnd geregiert die länder Braband / Slandn 


33 etc. Carolus Eünig in loiſpanien vñ keyſer in Teütſchlãd / graff zů Flandn eto. 


hat zů der ee genõmen Iſabellã künig Emanuels von Portugal tochter. Vnd 


s ſeine ſchweſter Leonoꝛũ hat der ſelbig künig Emanuel gen omen / die hernach 
iſt vermehlet worden künig dranciſco von Frãckreich. Iſabellam hat genõmen 


nig Johannes von Portugal / ein un tünig Emanuels. 


R e y des Roͤmiſchẽ künigs Wentzeslai / der auch künig zů Behẽ was / ward 


künig Chꝛiſternus von Deñmarck. Vnd als er auß ſeinẽ reich vertribẽ ward⸗ 
iſt die künigen kõmen gehn Gendt vñ do geſtorben. Aber Catarinam nam kü⸗ 


e jb land iſt anfencklicht ein herliche graffſchafft geweſen vnd darnach 
E eim hertzogthumb erhoͤcht. Aeyfer Deinvtcb der ſibẽd diſes namẽs 
lift ein graff von Lützelburg geweſen / vnd lang haͤrnach zů den zeiten 


auß der graffſchafft 
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abgeloͤßt / vñ den Marggrauẽ võ Berges auß Bꝛabãd darin geſetzt. Vnd als er 
bald ſtarb / iſt dohin geſetzt woꝛdẽ von keyſerlicher Maieſtat ð Erbdꝛuckſeß auß 
dem Dénegów, Dẽ hat ð Frãtzoß ongewarnet überfallẽ in (eine gubernamẽt / vñ 
dz laud faſt biß auff Diedẽhofen yngenom̃en / verherget vñ verderbt año Chꝛi⸗ 
ſti 1542. vfi 1545. Es ift ein loͤblicher vit namhafftiger Adel im lãd / ſie habẽ auch 
ſchoͤne freyheitẽ. Etlich grauen muͤſſen e lehẽ do empfahẽ / ale Manderſcheid / 
Arenburg / Salm / Rifferſcheit / Rineck / Rrichingẽ vñ Iſenburg ſampt andere 
herꝛẽ vñ vo Adel ein groſſe mẽge. Es ift ʒů Lützelburg ind ſtatt ein hoher rath⸗ 
ein preſidẽt in raͤthẽ. Ein ritterſchafft kopt gemeinlich all jar viermal in die ſtatt 
ʒůſam̃ẽ. Dz lãd hat vil weld vñ kleine bechlin / geſundẽ lufft vn gůt getrew volck. 
Sein beſte narũg iſt viech / vñ dz iſt faft gůt. Diſen bericht võ dem land Lützel⸗ 
burg hat mir zů geſtelt der erenfeſt juncker Hans Chꝛiſtoffel Hoͤcklyn von Stei 
neck / ʒů Bertringẽ bey Nützelburg. Diſe landſchafft hat etwas erlitten durch 
kriegs bung Henrici ll. künigs auß Franckreich jm jar 1552. 


Eimburg. 


As hertzogthumb vonn Limburg nit weit vonn 
Ach gelegen / iſt etwan ein graueſchafft geweſen/ 
beſunder vmb das jar Chꝛiſti 1172. do die gra⸗ 
uen von Dénegów vnd die grauen von Namur / 


ä gen / vnd kam sum groͤſſern theil an die grauẽ von Gellern. 
Darnach anno Chꝛiſti 1293. do der graff von Gellern gefangen ward von dem 
hertzogen auß Bꝛaband / můſt er den Bꝛabendern vil geben vonn dem hertzog⸗ 
thumb Limburg / wolt er anderſt ledig werden. Diß Hertzogthumb hat den na 
men von der hauptſtatt Limburg / die nitt fer: vo Ach vnd Nütich gelegen iſt / 
wie du ſehen magſt in der tafel Bꝛabaud. 
— 
Holand. 

n Shat die graueſchafft Holand ein anfang 
genommen / als man meint vnder Carolo 
dem Kalen vñ ward der erſt graue dar ein 
geſetzt año Chꝛiſti 865. herz Dietrich von 
dem ſtammen der künig von Franckreich / 
vnd iſt das land bliben bey ſeinen nachkommen bif si 
dẽ jar Chꝛiſti iz 45. do gab der letſt graff deß geſchlechts 
mit namen Wilhelm ſein tochter dẽ keyſer Ludwig võ 
Baiern. Darnach übergab keyſer Ludwig diß land fef 
: nem (un Wilhelmẽ / ono 9 het nit mere dã ein tochter 
die nã ð graue oder hertzog vo Gellern. Vnd als die ſelbig ſtarb / ſtrebtẽ vil nach 
diſem land / mit namẽ der von Gellern / die von Batern vn d hertzog von Bur⸗ 
gund. Zů letſt nach abſterbẽ Jacobe/ erobert H von Burgũd dz land wie voꝛhin 
gemelt iſt. Dan Wilhelm ð letſt graue hat zů ð ee hertzog Philipſen vo Burgũd 
tochter. Die genealogy diſer grauẽ wil jch hie vndẽ im Teütſchẽ lad weit laͤuffige: 
beſchꝛeibẽ. Es hat jetz zů vnſern zeiten diß lãd vil herlicher ſtett / vnd welchẽ Am 
ſterdã die andern alle übertrifft d kauffmãs hendel halb fo do Aa H 
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Erklerung. A. Altekirch. B. Newkirch. C. Statthauß. D. ſant Claren. 
E. Die ramen. F. ſant Margreth. G. Mind bꝛuͤder. D. Vnſer frawen cap⸗ 
pel, R. Lepꝛoſen. L. (ant Magdalen. M. (ant Barbar. N. Pauliner. 


oterdam. 
In andere ſtatt in Dolant mit namẽ Roter dam iſt zů vnſern zeitẽ durch 
den hochgelerten Eraſmſi von Roter dam zů eim groffen name erwach⸗ 
ſen / ob ſchon die ſtatt an jr ſelbs gegẽ andern Holaͤndiſchẽ ſtetten kleiner 
achtung iſt. In jr iſt geboꝛẽ vnd erzogẽ der jetz gemelt herlich vnd treff⸗ 
lich man / ein ſunderlich gezierd vñ kleinot Teütſcher natiõ / am meiſten 


Latiniſche ſpꝛach zů vnſern ʒeitẽ / vñ weit übertroffẽ alle geleꝛte meñer 9 Bon oc 
eiligen 


aber des Holaͤndiſchen volcks / der mit ſeinẽ ſchꝛeibẽ trefflich fere gefürdt hat die 


` 
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an lige Hieronymũ koſm̃en ſeind / des 
— geben mir kũdtſchafft alle recht ge 
8 Y leꝛte meñer / ſo zů vnſeꝛn seite lebe/ 
nit mindern nutz hat er gſchafft in 
vßlegũg ð heiligẽ gſchꝛifft vñ ver⸗ 
dolmetſchũg des nüwẽ teſtaments 
aus griechiſcher in latiniſche ſpꝛa⸗ 
chẽ / vñ alſo mãchen ongelertẽ zů ð 
lere bꝛacht / ja auch vil gelerte men 


ji 
h 
7 


^ 
` 
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VV 
Je graueſchafft Loͤuen / die vor zeitẽ vnd jr hat gehabt Bꝛüxel / vñ 
etlich mere ſtett / iſt nach erlich jaren kom̃en vnd die grauẽ von Ar⸗ 
den. Darnach ward ſie yngeleibt dem hertzogthũb vo Bꝛabãd / bey 
dem ſte noch iſt / oder vil mehꝛ iſt Bꝛabãd j yngeleibt woꝛdẽ / vñ die 
grauen habẽ an ſich genom̃en den titel Bꝛabãds wie hie foꝛnen bey 
Lothꝛingen angezeigt iſt. Von den hertzogthum̃en Gülch / Cleue / Bergẽ / vnd 
Gelleren will ich haͤrnach ſagen / wañ ich in das Teütſchland tuii. e 


| Britannia. i c 
Ritannia/wie hie foꝛnen iſt gemelt / iſt ein zeit lang gewe en vn dekünig 
von Franckreich / darnach ward es vnderwoꝛffen de hertzogẽ von Noꝛmã⸗ 

dm dy / ʒuͤ 


18 éd 
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dy / zů letſt hat es ein eygnẽ hertzogẽ lange zeit gehabt. Der letſt hieß Sräcifens/ 
vnd als er ſein einige tochter Maximiliano het verſpꝛochen / vnd Mavimilia⸗ 
nus dohin durch Frãckreich ziehen wolt / do fürkam jn der künig von Franck⸗ 
reich Carlen der acht / vnd entzuckt jm die tochter. Aber er bert kein kind mit 
(re, Vnnd do er anno Chꝛſti 1490. ſtarb / ſtelt er fie zů feinem nachkommen Rus 
douico dem hertzogen von Oꝛliens / der vorhin fein ſchweſter hat gehabt. 


Von ettlichen geſchichten die ſich in , 
| Gallia verlauffen haben. 

Allia nach dẽ es die Francken yngenom̃en haben / hat vil vñ groß vn 
glück allmal erlittẽ / võ den Bꝛitañiern / Noꝛtmãden / Gothen / Hu 
nen vnd Wãdlen / wie dañ auch Teütſch land s 1 durch die 
dꝛey letſten voͤlcker hoch beſchedigt iſt worde, Wo ſie aber haͤr kom̃en 
ſeind / will ich in beſchꝛeibũg Teütſcher natiõ anzeigẽ. Wer die Bꝛitã 
niern or Nloꝛtmañer ſeind geweſen / hab ich hie foꝛnẽ zům theil gemeldet. Anno 
Chꝛiſti 453. kam Attila D Hunẽ künig mit einẽ ſolichen groſſen hoͤꝛe / des gleiche 
nie in Europam koſm̃en iſt / dz er nun von mancherleyen grim̃igen voͤlckern si 

ſam̃en hatt geleſen / man ſchꝛeibt vo fünff mal hundert tauſent gewaffneter ma 
nen / die er bey einand hat gehabt. Er zog auß Pañonia / das jetzunt Unger löd 
heißt / vñ kam in Galliam. Er zerdꝛach vñ verwuͤſtet was er an kam / beſunder 
Metz / Trier / Tungris / vñ andere Pen caſtel / ſchloͤſſer vnd doͤꝛffer / 
pi: er hinyn kã vff das feld bey Tholos gelegen / man nent es das Catalauniſch 
feld. Die anderẽ ſpꝛechen / es ſei in Vaſconia geſchehẽ. Do kamẽ die Roͤmer / die 
Galliã zům groͤſſeren theil noch in hetten / dem lãd vol zů hilff / vñ verſamle⸗ 
ten auch ein groſſ volck. Ir hauptmã was Aetins / ð in kriegs hendlẽ gar wol ge 
über was. Es kamẽ jm auch zůhilff Theodoꝛicus d Wiſigothon künig / die Bur 
gund / die Francken mit jrẽ künig Meroueo / die kürtzlich über Rhein in Franck 
reich kom̃en warẽ / die Sachſen / die Paryſer vñ jedmã wer hilff thůn mocht wis 
der diſe teüffliſchẽ menſchẽ / ob joch auch fyend warẽ / kamẽ do zůſam̃en vfi vers 
einbarten fid) wid die Dunen. Dañ es ware die Hunen mechtig ſtarck leüt / vnd 
f \ D hetten vil lend beſtrittẽ. 
Es mocht jnen niemand 
Ki widerſtand thůn / darũb 
N was vo noͤten / das man 
ſich wol fürſehe wider ſie. 
Do man nun zů beidẽ ſy⸗ 
SÉ tẽ fid) wol gerüſt het zum 
ſtreit / ſeind die zwei hoͤꝛe 
gegẽ ein anð getrettẽ / vñ 
iſt ein ſolcher grauſam̃er 
ſtreit vñ ſchlacht zwiſchẽ 
, : jn erwachſen / deß gleiche 
nie erhöͤꝛt iſt woꝛdẽ. Man §ſchꝛeibt daruõ / das mittẽ auff dẽ feld blůt bech gefloſ⸗ 
fen ſeind. Doch ift ð Hunẽ hoͤꝛe ap letſt in die flucht getribẽ. Do Attila ſahe dz er 
vndlag / flohe er in ſein wagẽburg / vñ ſtelt gerings vmb für die waͤgẽ / die ſchilt 
träger vii ſchützen / die den fyendẽ widſtand thettẽ / biß er ſich wid in die oꝛdnũg 
rüſtet. Er GE auch ſtro /ſaͤttel / vnd and plundwerck zůſam̃en über ein hauffen 
tragẽ / dz mãbald anzündẽ moͤcht/ doꝛin er fic ſelbs verbꝛeñen möcht⸗ 4: dis 
5 : : send 
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feyend je überhand nemẽ wolten / do mit er nit lebendig jnen in jr hend kaͤme / od 
ſo er vmb kaͤme / das er nit beraubt wurde ð begrebnuß. In diſer ſchlacht kamen 
vmb auff beidẽ ſeiten 165, tauſent menſchẽ. Es Fa vmb künig Dietrich vo Bern 
vnd andere mere treffliche maͤnner. Am anderẽ tag wolt Thoꝛiſmũd künig Die⸗ 
trichs fun ſeinẽ vatter rechẽ an oc Attila ð Dong kůnig / aber Aetius foͤꝛchtet alß 
wol die Gothen als die Hunẽ / darum̃ rieth er Thoꝛiſmũdo / er ſolt heim ziehẽ vñ 
ſein vaͤtterlich reich ynnemẽ. Do dz geſchahe / zog Attila auff Remis vi ſtürmt 
die ſtart vñ gewan fie auch / vñ erſchlůg wz darin was. Darnach kam er ghẽ Cre 
cas / do lieff jm ð heylig biſchoff Lupus entgegt vnd fragt jn alſo / Wer biſt du? 
Antwoꝛt er jm. Ich bin die geiſel Gottes. Do fiel jm d biſchoff Ane en zo. 
Nin zañ / vñ furt jn durch die ſtatt hinauß on allẽ ſchadẽ. Nach Heer, 
dem zog Attila in Teütſchlad vñ verderbt land vnd ſtett biß 
das er vernam / wie Aetius vnnd die Gothen ein new hoͤꝛe 
wid jn ſamletẽ / do zog er heim in Vngern / vñ nã mere kriegs 
vol zů jm / vñ zoch ylends vff Welſchlad durch Styrmarck 
vñ Rerntẽ / do ward er gewarnet durch kůdtſchaffter / wie an 
dem gebirg ein trefflich gros hoͤꝛe ſein wartet. Do keret er vii 
vñ zoch durch Winden vnd zerbꝛach die ett am Venedigi⸗ 
ſchen moͤꝛe / vnd belegert die ſtatt Aquileiam oder Aglar dꝛey 
B Jar / von dem jch hie vnden in Italia weiter ſchꝛeibẽ will. Viſe 
hiſtoꝛi eh du auch mit etlichen andern woꝛten wie hie vnden im Vngerland 
geſchꝛibẽ. Año Chꝛiſti ſiebenhundt fielen die Wandalen af Wenden in Franck⸗ Der wandel 
reich vñ zer bꝛachẽ die kirchẽ / ſchleifften die cloͤſter kriegtẽ die ſtett / verwůſteten kg. 
die heüſer / verhergten die ſchloͤſſer / ſchlůgẽ onzeliche vil menſchẽ zů todt / vñ in 
fufria fie verderptẽ alle ding mit fewr vri mit dem ſchwert. Sie hettẽ auff ein zeit 
ein künig ð hieß Corchus / ð zerbꝛach Mens am Rhein / vñ rieth jm fein müttet/ 
wolt ein groffen namẽ lber kom̃en vn groß geachtet werden auff erden / ſolt er die 
groſſen ftett zerbꝛechẽ. Darnach zer bꝛach er Metz. Er vnderſtůnd auch Trier si 
erſtreitẽ / aber er vermocht es nit. Año Chꝛiſti 731, Abidiramus d Saracenẽ kü⸗ Saracenen 
nig den man auch Mucam neñt / ð Hiſpaniã zehen jar ingehabt hette / kam über trig. 
das gebirg in Aquitaniam vti Vaſconid / vñ erobert die ſtett Burdegalam / vnd 
auß groſſem haß Chꝛiſtliches namens erſchlůg er zů todt weib vit mañ / jung vñ 
alt darnach zog er fürbaß wid die Pictauos vnd erſchůg vil menſchẽ vii verwuͤſt 
das land mit fewr. Do kam jm entgegẽ bey der ſtatt Turon Carolus Martellus 
des groſſen keyſer Carles großuatter / vfi überwãd die Saracenẽ mit jrẽ künig⸗ 
vit geſchah do ein greülich groſſe ſchlacht. Ich find dz am diſẽ oꝛt vin kom̃en ſeind 
dꝛey mal hundert vñ at 2 ſiebentzig tauſent menſchẽ. Dan die onglaͤubigen 
kamen mit jren weibern. Aber vo de glaͤubigẽ Fame vfi nit mer dañ andhalb tau 
fent. Nit lang hernach kamẽ die Saracenẽ wider auß Hiſpania s ſchiff vnd fü 
ren dẽ Rodan hinauff op namẽ yn die ſtatt Auinton. Aber Carolus Martellus 
ſaumpt ſich nit / erobert widerũb die ſtatt / vñ ſchlůg die Saracenen zů todt. Wañ 
diſer from̃ vri edel Carlen ſich nit fo gewaltigliche het gelegt wider die Saracene/ 
91 5 voꝛ langeſt das gantz Eüropã erobert / vñ mit dẽ Mahumetiſchẽ glau 
ben befleckt. Diſer Martellus was an des künigs hoff oͤbꝛeſter hertzog / dẽ mã da 
zů mal nẽpt den Gꝛoͤſſern des hauſes / vnd richt alle groſſen ſachẽ auß / ſo de Reich 
angelegen waren. Von dem hab ich hie foꝛnẽ geſagt / wie ſeine nachkom̃en Anno 
Chꝛiſti ſibenhundt vnd fünfftzig haben das Fünigreich erobert. Año Chꝛiſti tau⸗ 
ſent ein hundert vnd achtzig was ein groſſe menge der Judẽ in Franckreich / von 
: ig denen 
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denen gieng auß ein geſchrey / dz fie alle jar ein Chꝛiſtẽ kind heimlich zůwegẽ bꝛaͤch 
ten vnd fuͤrten es vnd das erdtrich an ein verboꝛgẽ oꝛt vnd marterten es do vnd 
ſchlůgen es am Rarfreytag an ein creütz. Do künig Philippus das vernam ließ 
er die Juden fahen vnd peinigen · Dar nach ano Chꝛiſti tauſent einhundert zwei 
vnd achtzig vertrib er alle Juden auß ſeinem reich außgenom̃en die / die fib zuin 
, E ee Chꝛiſten glauben bekerten. Aber darnach do er 


K^ aA MÀ kriegs halbe gelts notturfftig was / ließ er ſie wi 
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'empel ber? 
werden auſſ⸗ 
Self, 


dz fie reich waren) hab mere auß liebe des gůte dã 
haͤrtigli⸗ 


fein oꝛdẽ ſolichs nit verſchuldt hab / dz er alſo gepeinigt ſolt werdẽ. Vñ ob er ſchõ 
veriàͤhen hab / were dz auß des Bapſts nótigüg geſchehẽ. Er wißte wol daß das 


vergifften alle bꝛũnen durch dz gantz Frãckreich / damit die 
[cit ſturben oder auch auſſetzig wurdẽ / die darauß trůcken. 
Alſo griffen ſie die ſach an / vñ machtẽ Confect von blůt vñ 
mẽſchẽ harn / dar zů brauchtẽ fie etliche gifftige kreüter / vñ 
" rbetëee in ein tůchlyn / vñ verſencktẽ es mit einem ſtein inn 
die bꝛũnen / do mit es bald 35 dẽ grundt fiel, Das ward kü⸗ 

nig Philip⸗ 


Mn dt 
nig Philips innen in der prouintz zů Narbon / vñ ließ alle lepꝛoſen / die an diſer 
ſachen ſchuldig waren / do ſelbſt verbꝛeñen. Des gleichẽ thet er durch das qan Fils 


nigreich mit dẽ Juden vii Nepꝛoſen / die in diſer ſachẽ überzeügt wurdẽ . Es wur⸗ 


den auch di 


^ 


cken mochten / das fiebem todt nit entriñen moͤchtẽ / erwoͤltẽ 


ſſte zwen auß jnẽ / die die andern toͤdtẽ / do mit ſie võ den Chꝛi 
jſten hendẽ nit gepeiniget wurdẽ. Vñ do der letſt vn d jüngſt 
— diſe fach volſtreckt hettẽ / vñ bif auff ſie zeen alle todt warẽ / 
] batð aͤlteſt dẽ jüngern / dz er jn toͤdtet / das thet er. Darnach 
nam er alles gold das er bey jnen fand / vñ macht jm mit sec 
zerten lylachen ein ſeyl / vñ ließ fid) damit hinab. Aber er wz 
dem ſeyl zů ſchwer / dan es zerbꝛach ehe er hinab kam / vñ auß 
dem hohen fal den er in den grabẽ thet / zerbꝛach jm ein ſchẽ⸗ 
ckel / do ward er gefangẽ vñ mit dem todt geſtrafft . Anno 
2, Chꝛiſti 1290. hat der künig von Franckreich große krieg ge 
uͤrt wider die von Flãdern / alſo das 3 manche mal vil tau⸗ 
" u (erit menfebéer(cblagé wurdẽ. Er verthet auch fo vil gelts / dz 
er von armůt wegen ein ontreglich ſchatzung legt auff die vnderthanẽ / geyſtlichẽ 
vñ weltlichẽ. Evfoꝛdert dẽ dꝛeyſigſten vii fünffʒigſtẽ pfennig aller gister die ſie be 
ſaſſen. Er ſchwecht auch die müntz an jrem gewicht Doc bat er ſeinẽ ſun in ſeinẽ 
todt beth / dz er fid) bütet voꝛ ſolchẽ beſchwaͤrungẽ des gemeinẽ volcks / andeꝛſt er 
maͤcht fid) onwert wie dañ jm geſchehẽ was. Año Chꝛiſti 1428. ward künig Carlen 
gar nach auß Franckreich vertribẽ / durch künig Henrichẽ vo Engelland ep den 
hertzogen von Burgund / welche hiſtoꝛiẽ du verzeichnet findeſt hie Gë in be⸗ 
ſchꝛeibũg ð künigẽ si Engellãd. Año Chꝛiſti 1460. iſt erſtandẽ ð mechtig vñ groß 
rieger hertzog Carlen vo Burgũd. Der legt ſich wid R. Lud wigẽ den eilfften vñ 
hett jn ſchier auß dem land vertribẽ. Dañ zů Montheri nit ferꝛ võ Paryß behielt 
er den ſieg wider jn. Aber der künig was ſchuldig an der ſachen. / das auch alle für 
ſten des Reichs vnd ſein eygen bꝛůder Carlen ſich wider den künig ſetzten. Dann 
er noͤtigt das volck mit onuerhoͤrten ſchatzungen vñ frondienſt / er veracht allen 
Adel / vñ wolr den fürſtẽ kein gewalt goͤnnẽ / darzů wolt er ſie nit laſſen jagẽ. Año 


(ce (ado halbẽ zů Vitriac viertzig Juden gefang vñ als fie wol geden fide zue, 


Chꝛiſti 1468. als der biſchoff vo Lütich in zwitrach ſtůnd mit d pe kam her / Die Rai Dé 


od Carlen vo Burgund wider die ſtatt / vnd vmblegert (ie, Es 
Lud hilff zů thůn ð ſtatt / wie er dan ein bündtnuß mit ð ſtatt gemacht hatt / 
aber er kert ſich vmb vis ſchlůg ſich zum Hertzogẽ vñ half jm die ſtatt kriege Do 

riefft die ſtatt dẽ biſchoff an / dẽ fie vorhin veracht hat / dz er dẽ hertzogẽ verfüner/ _ 
aber es wz vmb ſunſt. Do die ind ſtatt dz mercktẽ / bꝛachẽ fie hinauß vti überfielen 

den hertzogẽ / vñ wuͤteten wider jre feyend / aber ſie wurdẽ bald gezwungẽ / das fie . 
der ſtatt zů lieffen. Vñ als fie nit gnůgſam wiðſtand mochtẽ thůn entrunnen die 
fürnemſten auß ð ſtatt / vñ lieſſen hinder jnen jre weiber vñ kind / vnd das ander 
grob einfeltig volck. Do warẽ etlich die verꝛietẽ die ſtatt / aber es ward jnẽ jr arbeit 
wol belont / dã der hertzog ließ ſie all enthaupten. Vnnd nach dem die feyendt die 
ſtatt hetten yngenom̃en / haben ſie jederman darin erwürgt / fraw vti man / jung 
vñ alt / ja ſie erſtachen die pfaffen vñ münch in dẽ kirchen / vnder dẽ heyligen aͤmp 
ptern / ſie bunden die weiber am ruckẽ zůſam̃en opt wurffen fie in die Maß / die vor 
der ſtatt hin fleüßt. Zů letſt verbꝛentẽ fie die ſtatt / vfi zerbꝛachẽ die maurẽ . Aber 
es ward dẽ hertzogẽ über etlich jar haͤrnach auch ſein lõ. Mã ſchetzt es auff viertzig 
tauſent mã / die in ð ſtatt vmbkamẽ / vñ zwoͤlff tauſent weiber die ertrẽckt Ke 
) mv on 


am auch künig rich derbes⸗ 


Chtrafehtung 
hertgog Care 
let. 


eri. Das ander buch 
Von dem Burgunder krieg. 


| Año Chꝛiſti tauſent vier hundt vier vnd 
ſtebẽtzig erhůb ſich ein groſſer krieg zwiſchẽ 
hertzog Carlen vñ dẽ Schweitzern. Es hett 
diſer hertzog im Elſaß ein hauptmã od ein 
amptmañ / der hieß Peter Hagenbach / der 
verſahe jm dz Bꝛißgoͤw vñ auch Sungoͤw / 
ſo hertzog Sigmũd von Oeſtereich verſetzt 
hett o0 verpfendt hertzog Carlen / vñ als di 
ſer Peter vil můtwilles trib mit dẽ weybern 
ſeiner vndthanen / auch zů Dañ etlich auß 
demrath onuerſchuld ließ koͤpffen / ward er 
gefãgẽ / berechtiget vii zũ todt verurtheilt / 
| vnd darzů wurdẽ die Eydgnoſſen auch be ⸗ 
RR 3 rufft / dẽ eꝛ vil ſchmacheit hat bewife, Diſe hi 
ſtoꝛi findeſt du weitlaͤuffig hie vndẽ im Elſaß beſchꝛibẽ. Do nũ hertzog Sigmũd 
ſein läd wis loft wolt / vñ d hertzog võ Burgũd dz auß dẽ hendẽ nit gebe wolt/nã 


fen zwey ſchloͤſſer / vñ alle Ceütſchẽ die er darin fand / dere bey fünff hundt warẽ⸗ 
esse ließ er henckẽ an die baͤum / etwã ſechß od acht an ein aſt. 
- Die Eydgnoſſẽ mit ſampt dẽ Süggoͤwern / Bꝛißgoͤweꝛn 
vnd Schwartzwaͤldern machtẽ ſich on allẽ verzug auff 
vii kamẽ mit macht wid hertzog Carlẽ / vñ erobertẽ wide: 
umb jre ſchloͤſſer. Do erhůb ſich ein groſſer ſtreyt / doch 
wurdẽ nit vil erſchlagẽ / dã die Burgund fluhẽ bald wid 
jrers herꝛen willẽ. Do werloꝛ ð hertzog alles fein geſchütz⸗ 
dꝛey hundt tõnen büchſen puluers / vñ ein groß gůt von 
ſeyden / damaſten vñ ſam̃eten gewẽdern / mit ſampt an⸗ 
derm koſtlichẽ geſchmeid vñ ſchaͤtz võ ſylber vñ gold vñ 
edlen ſteinẽ das er naher hatt gefuͤrt. Man Jfand in dẽ laͤ⸗ 


ger 3000, ſeck mit habern / 2000, hoͤꝛwaͤgẽ/ zwẽ wegẽ mit ſtrickẽ vñ ſeylern / do mit 


er die gefangẽ henckẽ wolt / 2000. tonnẽ hering / vil tonnẽ mit gereüchtẽ vñ gedoͤꝛ 
ten fiſchẽ / vil tonnẽ mit geſaltznẽ fleyſch / huͤnern vn gẽſen / treflich vil ſtockfiſch⸗ 
dꝛey waͤgẽ vol armbꝛuſtẽ / ein wage vol ſeñẽ für die armbꝛuſt⸗ vil waͤgẽ vol Engli 


ſcher pfeyl / sooo. kolbẽ die vol eyſẽ ſtachelẽ warẽ / vil guldinin vñ ſylberin becher. 


Item dz gantz credentz mit ſylberin gießfaß becken / ſein groß ep klein figelfeines 


bꝛuůders 


4 2. % 
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ben ders Anthon / der ein lediger was / das die Baßler habẽ. Item feygen/mä 
delkern / moͤꝛetreübel / vii ſpecerey on zal ori maß vier vñ zwentzig baner vnd 
faͤnlin / vil gezaͤlt vii ein groſſen hauffen effend ſpeiß. Des gelts ward auch fo vil 
im laͤger gefundẽ dz man es mit huͤten auß theilen můſt. Es ward das verloren 
gůt geſchetzt auff die dꝛeiſſig mal hundert tauſent kroneñ. Nach diſem erlãgten 
ſieg / zugen die ydgnoſſen für Granſe das die Burgũder iñ hetten mit ſampt 
dem ſchloß / vii funden do ein ellendẽ anblick / jr buo noch alfo friſch an oc bát 
men hangen / die namẽ fie haͤrab / vñ machtẽ ein groſſe grůb zů den zonas 
am ſee / vñ legten ſie alle darein Anno i47/. am andern tag des Mertzen. Bald 
darnach wolt ſich der hertzog widerũb rechen an den Schweytzern / vnd laͤgert 
ſich für das ſtetlin Moꝛten. Die Schweytzer bliben nit lang auß / es kam auch vie anden 
hertzog Renatus von Lothꝛingen / den Schweytzeren beyſtand zü thůn / dem lacht ser 
hertzog Carlen hett Nanſen abgetrungen / aber Renatus hat es ſchõ wider era een 
bert / vnnd alſo erhůb ſich do noch ein ſchlacht / vnd lag der hertzog von Bur⸗ 
gund aber ein mal vnder. Es hetten fib die Schweytzer mit ſampt den Baß⸗ 
lern / Straßburgern / Sunggoͤwern vnd dem hertzogen von Lothꝛingen de: 
ſterckt auff viertzig tauſent wolgerüſter mañ Sp. füß vnd zů roß / vnd mit oner⸗ 
ſchꝛocknem hertzen fielen ſie dem hertzogen in ſein laͤger / vnd ſchlůg jn darauß 
in die flucht. Es bꝛachten die Eidgnoſſen zům andern mal auß ſeinem hoͤꝛe nit 
ein kleine beüt. Ich find dz in diſer ſchlacht vmbkom̃en ſeind auff der Burgun 
der ſeyten / ſiebenzehen tauſent mañ / aber die Schweitzer verloꝛẽ nit über 5o, 
man. Die andern ſchꝛeiben dz dem hertzogen vo Burgund in der ſchlacht ſeind 
vmbkom̃en nit mere dañ zooo. mañ / aber ð reiſig zeüg deß hertzogen von Oeſte 
reich vñ auch des hertzogen võ Lothꝛingẽ hab nach geylt dẽ hertzogen võ Bur⸗ 
gũd bif gehn Petterlingen / vñ die flüchtigen on ondloß geſchedigt. Es iſt bey 
Y Moꝛtẽ am ſee ein groß hauß gebawen / dz ligt 
voll todter beyn / in welchẽ man noch auff dẽ 
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ertrenckt / vñ die ſich in waͤld verſchlůgẽ / wurden von den ynwonern des lands 
ertoͤdt. Der hertzog vo Lothꝛingẽ ließ auch nit nach zů verfolgẽ ſeine fyend biß 
in die tieffe nacht / die jn zů left daruõ abwent. Do wurden gefangẽ Balduinus 
vnd Anthonius hertzog Carles natürlich bꝛuͤð / das iſt baſtarde. Aber ð onſelig 
Carlen / alß er flihẽ wolt/ fiel ſein pferd / oð wie die andern ſagẽ er ward mit einẽ 
ſpieß ab dẽ pferd geſtochen / vñ mit dreien wunden zů toot geſchlagen. Eine bet 
er am haupt / die and an dẽ hüfftẽ / vnd die dꝛitten an dẽ hindern. Man wüſt lad 
nit das er vmkõmen was / dar zů wüſt man auch nit von wẽ er ertoͤdt was. Aber 
do mã jn vnd dẽ todtẽ fand / trůg man jn ghen Nanſen / vnd was ſein angeſicht 
von d kelte alſo vffgelauffen / das má jn kaum erkeñen mocht. Man ʒwyftet lãg 
zeit darnach / ob er vmkõmen waͤre od nit. Dañ etlich ſagtẽ er wäre lebendig hin 
weg gefuͤrt / vñ dẽ künig võ Franckreich überãtwoꝛt / die andern ſagten er were 
in d flucht entrũnen / vñ het ein willige walfart an ſich genom̃en / vñ würd nach 
einer beſtimptẽ zeit wið kom̃en. Die kaufleüt tribẽ vil weſens mit jm / ſte kaufftẽ 
vñ verkaufftẽ vil ding / die mã bzalẽ ſolt in ſeiner widerkũfft. Es trůg ſich auch 
ʒů nach wenig jaren / dʒ ʒů Speier zů Bꝛůchſel ein má gefundẽ ward / ð dẽ her⸗ 
tzog Carlẽ gleich ſahe. Do fielẽ die leüt auff jn vti ſpꝛachẽ / er wer hertzog Carlẽ⸗ 
vnd lagen (o hert auff diſer red / das er kaũ gnůgſamlich verleugnẽ mocht. Dir 
ſe hiſtoꝛiẽ hab ich etwas weitlaͤuffig woͤllẽ beſchꝛeibẽ / dan vil (ager daruõ / vnd 
ſeind doch wenig die dẽ rechtẽ grũd daruõ wiſſen. So bald diſer hertzog Carlen 
vmbkã / erhůb ſich ein new auffrůr zwiſchẽ dẽ künig von Franckreich vnd künig 
Mavimilianũ / ð hertzog Carles einige vñ eeliche tochter zů der ee nam. Dann 
künig Ludwig nã jn ſein gewalt die Picardy / vñ vnd ſtůnd auch jm zů zůeignẽ 
Artois mit ſampt de gantzẽ Burgũd / vnd na ſunſt vil ſtett yn / deren Maxim 
lianus ein theil hernach wid erobert / nach dẽ er hochzeit hat gehalten mit her⸗ 
tzog Carles tochter / die jm zů Gend ward behaltẽ. Es gefiel Burgũd mertheils 
an die kr Frãckreich / aber die andere niderlẽdiſche gegne / wie wol die võ künig 
Lud wigẽ auch angefochtẽ wurdẽ / fielẽ ſie doch an Maris Mavimiliani gema 
hel vfi fürter an dz bouf Oeſtereich. Es behielt auch Maximil mit gewalt ein 
theil des hoch Burgũds / wie wol Ludwig vnderſtůnd dz gar ynzůnemen / vñ 
ſchon in auſerẽ Burgund auch im Heñegoͤw vil ſtett vñ befeſtigungẽ yngenom 
men hat vmb das jar 1477. Bald hernach nã der Frantzoß die ſtat Doll yn / dar 
durch Mavimilianus bewegt mit ſtarcker macht in Burgũd zoch vñ geſiget wi 
der künig Ludwigẽ / vñ wurdẽ sf beidẽ (citt etlich tauſent erſchlagẽ. Anno 1485. 
war Margaretha Maximiliani tochter noch alſo jung in der wiegẽ ligẽd de jun 
gen Carlen vo Frãckreich vermehlet. Ab diſem fridẽ vn heirad hat künig Aud 
wig in ſeinem todtbeth ein folc gefallẽ gehapt / das er die bottẽ fo auß Flãdren 
gm ware ſchãckt zoooo. gold kronẽ vñ etlich koſtlich filber geſchirꝛ. Als aber 
ünig Ludwig ſtarb vii (cin fun Carlẽ noch mit voͤgtẽ dz reich verwaltet / lůgt 
Maximilianus feiner ſchãtz / nã etlich platz in Burgũd vñ d graueſchafft Ar⸗ 
tois yn. Vñ wiewol zwiſchẽ kũnig Carlẽ vñ Maximiliãs tochter ein heyradt wʒ 
gemacht / ſo was doch noch ein verboꝛgne vꝛſach darhinder / nẽlich het jeð theil 
gern dz hertzogthũb Bꝛitãniẽ gehapt. Dã als der ſelbig hertzog alt was vñ nůr 
ein toͤchterlin überig het. verhoffet jed theil durch ð ſelbigẽ vermehelũg hind dʒ 
fürſtenthũb zů kom̃en. Do nun Carolus künig zů Franckreich mercket dieſe pꝛa 
ctic/fiend er auch an onwillẽ zů haben an ſeinẽ onzeitigẽ gemahel / die noch ein 
kind was vnd tracht jemerdar nach dẽ hertzogthũb Bꝛitãnien. Vnd als mitler 
zeit Maria Maximiliant gemahel vff dẽ geiaͤgt ʒůtodt fiel vni E, Maximilian 
| ledig 
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ledig ward / het er ein weg vnd zugang zu werben nach dem frewlin von Bꝛitan 
nien / do Carolus dz beſoꝛgt / zog er ano Chꝛiſti 1499. wið den alten Bꝛitãniſchẽ 
fürſtẽ mit ſtarcker macht / behielt den ſieg / daruõ d hertzog bald vor kum̃er ſtarb. 
Es fieng auch R. Carlẽ an yn ʒů nemẽ Bꝛitanniã. Rünig Maximilian ließ ano 
SR 1491, ein tag zů Nürenberg beſchꝛeibẽ / auff welchẽ Aña hertzog Sräcifci 
vo Bꝛitãnia tochter als ein erb des ſelbigẽ lads durch gnůgſame botſchafft Mar 
imiliano vermaͤhlet ward. Aber do ſolichs R. Carlẽ vermerckt / richt er fein büe 
vñ ſpaͤch vff die hertzogin / Peng fie vff vnð wegẽ / eignet fe jm 55 vñ verf chupfft 
Margarita Maxvimiliani tochter. Domit behielt Carolus Bꝛitãniã vn os fraw 
lin domit / aber überka kein erbe vo jr. Maximilianus het diſe ſchmach gern ge 
rochẽ / aber er het kein hilff / doꝛũb můſt er zůfridẽ fein. Darnach ano 1404. nã R. 
Carlẽ jm für zů kriegẽ wid die Türckẽ vñ Gꝛiechenlãd zůerobern / vñ die weil jm 
füglich was Sicilia / zog er ghen Rom mit groſſer macht vñ nã yn das R. Nea⸗ 
ples vii beſetzt es. Vñ als er widumb heim ʒihẽ wolt / ward er võ dẽ Venediger ni 
der gelegt vñ beraubt. Die in ð beſatzũg Neaples warẽ / vertribẽ A, Alfonfü big 
in Siciliã. Bald haͤrnach kã Alfõſus übeꝛ moͤꝛe vñ ließ etlich felin mache vff Eid 
gnoſſiſch vñ teütſch manier / ſo 9 R. hinð jm in ð beſatzũg hat gelaſſe / vñ zeigt die 
ſelbige fenlin de ynwoner ð ſtatt mit vndrichtũg wie er dẽ Frãtzoͤſiſchẽ sig in St 
cilia überwundẽ vn inẽ diſe fenlin abgewunnẽ hette / vñ hie mit ward im ſtatt od 
ſchloß Neaples widumb übergebẽ. Es woꝛdẽ darnach vil ſcharmützel gehalten 
aber die auff des Frantzoſen ſeiten ware lage alwegẽ vnð / vñ begertẽ wið heim zů 
zeihẽ. Vnd als ein frid ws gemacht / vñ die Eydgnoſſen auff die ſchiff warteten⸗ 
gehn Genuã zů farẽ ward jnẽ ein bꝛuñ darauß ſie gemeinlichẽ trinckẽ můſten ver 
gifft / daruõ ſie faſt krãck wurde vit ſturbẽ / vri vo 1500, nit mere dã 148. kamen. 
Ano Chꝛiſti 1513. vndſtůnd Maximilianus wid zů erobern ws jm d K. vo Frack 
reich in Burgũd hat genom̃en / vñ beſtelt darzů die Schweitzer vm̃ gelt / vñ thet 
jnẽ ein ʒůſatz vo grauẽ vñ edlẽ / die dan mit mechtiger had zugen in Burgũd / vñ 
vmblegertẽ die fürnemſte vñ reichſte ſtatt zům erſtem / nemlich Diuion / die wir e Sé 
heiſſen Diſton. Vnd nach dẽ ſie die mauren hettẽ zerſchoſſen / vermeintẽ die ſo in güd belnig 
ð ſtatt waren / ſte woltẽ mit gelt fridẽ kauffen vo den keyſeriſchẽ / aber die keyſeri 
(ben woltẽ dz nit thůn / ſund verhofften bald nach eroberũg ð ſtatt dz gãtz Bur 
gund dẽ keyſer wid zů gewinne, Aber ws geſchahe! Do etliche beſunde perſonen 
vernamẽ / dz die ſo in ð ſtatt belegert warẽ des fridẽs begerten / namẽ fie gelt vnd 
machtẽ fridẽ mit jnẽ on rath vñ verwilligũg 9 oͤberſtẽ hauptleüt / die im höze was 
ren. Do wurdẽ die keyſeriſchẽ gezwũgen ab zůziehẽ vit wid in Teütſchlãd si kerẽ. 
21501544. zog key. Carlẽ mit hoͤchſter macht vti mit hilff des reichs wid dẽ R. vo 
Frãckreich über die Tſchãpaniẽ hinein dẽ nechſtẽ auff Dart zů. Der $rát3ofi bat 
bey jm vff die 20000, Eydgnoſſe. Der K. võ Engellãd bekriegt dẽ Frãtzoſẽ auch 
ernſtlich / des wegẽ er genotigt ward fid) mit dẽ Säle: zůbefridẽ. Nach richtũg di 
(co frieds fůrt ð Frãtzoß die Eydgnoſſen wid den R. von Engellãd hinab in die 
Picardy/aber der Engellenð vs hinderſich gewichẽ vñ hat dz land weit vñ bꝛeit 
verherget. Als nun der künig der Eydgnoſſen nit mere bedoꝛfft vñ fie vrlaubet 
vnd die erhungerten knecht widerũb durch das verhergt land herauff můſtẽ ʒie 
hen / erſiechten ſie mertheils / vñ ſturben der ſelbigen Eydgnoſſen vnder wegen 
vnd do heimen etlich tauſent. Im jar 1547. iſt Fran e iſcus künig auß Franckreich 
geſtoꝛben / vñ auff in gefolget ſein ſun Hẽricus u delphin / darnach durch by 
ſtad etlicher teütſchẽ geʒogẽ durch Lothꝛingẽ / nach bif an den Rhein im joꝛ 1552; 
do er auch Metz / vfi Dawil / Ibiſch in NLützelburg ingenoſen vii and BS mer. 
i ö a = Italie 


dom ` E ander nd — 
Italie beſchꝛeibung nach aller 


feiner gelegenheit / in voͤlckern / ſtetten / bergen / 
waͤſſern / verenderungen. Item von etlichen geſchich⸗ 
ten die ſich darin verlauffen haben. 
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BEN 216 du alle ding oꝛdenlichen vnd wol verſtandeſt / was ich von Italia 


d o W febiciben werd / ſo nim für dich die landtafeln Italie die under andn 
E rafeln begriffen wirt / vnd das gantz Italiam in jr verfaßt / aber die 
Se, herzů geſetzt figur zeigt nur an die Lombardy vñ das voꝛd Italiam 
: mit ſeinẽ fürnẽſten ſtettẽ die in ð general tafel Italie jr enge halb nit 
alle habẽ nach jrer gelegẽheit verzeichnet moͤgen werdẽ / vñ hab gůt acht wie Ita 
lia gelegẽ iſt / abgeſündert von allen andern lendern / vnd felet nit mehe dann an 
einẽ oꝛt / ſo were es ein inſel / dan es hat das Venedigſch moͤꝛe auff ð rechtẽ ſeitẽ 
vnd das groß mittellẽdig moͤꝛe auff ð lincken ſeitẽ. Das auff ð lincken ſeitẽ / hat 
man von alten zeitẽ haͤr genempt das Tyrꝛeniſch moͤꝛe / verſtand das fo vmb die 
egẽheit Rom iſt / aber bei Genua neñt man es das Liguſtiſch moͤꝛe / võ dẽ land 
iguria. Das vff ð rechtẽ ſeitẽ / nempt man das Adꝛiatiſch moͤꝛe / jetzund von 8 
Gart Venedig das Venedigſch moͤꝛe. Hie ſiheſt du / das kein wund iſt / dz Italia 
alſo ein fruchtbar vñ edel lad iſt / deß gleiche vnd der foren kaum gefundẽ wirt 
dan fo du es über zwerch meſſen wilt / wirſt du finde das von einẽ moͤꝛe zů Dë an⸗ 
dern an o6 bꝛeiteſtẽ oꝛt nit über fünff vñ ʒzwẽtzig teütſch meilẽ ſeind / jch geſchwei 
ge dz es allẽthalbẽ mit flieſſedẽ waͤſſern übergoſſẽ wirt vn vnd einẽ warmẽ bifricl 
gelegen iſt. Sein anfang iſt bey den hohe ſchnee bergẽ / die hind der Nombardy 
gegen Franckreich vnd gegẽ Teütſch land gelegen ſeind / von denẽ auch vil Biet: 
e waͤſſer vnnd groſſe fee, wachſen / die du in der gemelten tafeln vor auge ſe⸗ 
en magſt / vnd ſtreckt ſich alfo für vnd für biß an die inſel Siciliam / die vor zei 
ten gehangẽ ift an Italia / als die alten geſchꝛibẽ haben / vnnd dir das hie vnden 
in beſchꝛeibung Sicilie weiter anzeigt wirt. Es hat Italia angefangen zůhaͤr⸗ 
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ſchen über andere lẽder vor zwei tauſent jarẽ / vñ iſt zů letſt (o hoch kom̃en / das es 
meiſter iſt woꝛden über die gantz welt / wie ich dir hie vnden weiter erklerẽ will / ſo 
ich anzeigen würd / was regiment darin geweſen iſt. Du magſt auch auß anſcha⸗ 
wung der tafel Italie erkenen / das es nit vergebens zů ſolcher groſſer herlichkeit 
Formen iſt / ange ſehen das ſein leger iſt von natur alſo wol bewart / dz man an kei⸗ 
nem oꝛt darin koſñen mag on groß muͤh vnd arbeit. Die moͤꝛe gohn darũb / gleich 
als groß mechtig gráben vmb ein groſſe ſtatt / vñ auff dem rucken hat es für ein 
on zerbꝛechliche maur / das groß vñ hoch ſchnee birg. Was groſſer arbeit Hanni⸗ 
bal von Carthago erlitten hat biß er über diſe maur kom̃en iſt ſampt ſeinẽ hoͤꝛe/ 

findeſtu in den hiſtoꝛien die der Carthaginenſer krieg beſchꝛeiben | 


Wie Italia zuͤm erſten iſt befeffen worden 


vnd wo jm der nam haͤrkompt. 
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Es ſchꝛeiben 


Von Italia. dri 
S ſchꝛeiben die alten einhellig / das Janus / den mã auch Ogygam nẽpt⸗ 
kom̃en ſei zů der zeit in Italiam / do die welt noch guldin ep die menſchen 
from̃ waren. Er leret die menſchen / wie man wein vnnd frucht pflantzen 
ſolt / vnd daruon opffern (ole vnd meſſigliche eſſen. Dan wie Fabius Pi⸗ 
c cor ſchꝛeibt / diſer Janus iſt ein pꝛieſter vnd geyſtlich mati geweſen. Er 

was gelert vñ ein Philoſo phus vn Theologus / das iſt in natürlicher vnd goͤtli⸗ 

cher weiß erfaren. Ja er iſt geweſen ein vatter der goͤtter vnnd der menſchen / ein 
anfenglichs haupt vnd regierer des gantzen erſten menſchlichen geſchlechts / an 

dem geſtanden iff zů ſeiner zeit der groſſen vnd weiten welt hůt. Diſer Janus ift 

nach dem ſündtfluß kom̃en auß Aramea / das darnach Armenia ift genẽmpt wor 
den / in Italiam / vnd hat darin gebauwen ein ſtatt / die er nach jm "janua népt/ 
die jetz Genua wirt genempt / vnd ward auch nach jm das gantz land Janicula ge raicus, 
heiſſen. Sein haußfraw hieß Veſta. Vnd das du eygentlich wiſſeſt wer diſer Ja⸗ 

nus (cy geweſen / ſolt du wiſſen das Janus kompt von einem Hebꝛeiſchẽ woꝛt vo 

das heißt wein / vñ wirt diſer alſo Janus geheiſſen / das er zům erſten den wein er 
funden hat / vnnd das menſchlich geſchlecht im ſündtfluß auffenthalten / das iſt 
nun geweſen der Patriarch Noe / von dem die Heiden vernoftien haben auß der Lmuoder 
red jrer voꝛfarẽ / das er ein Philoſophus vnd enn Theologus (ci geweſen / wie jetz Nos. 
gemelt iſt. Sie haben jn beſchꝛiben mit zweien angeſichtern / dan er hat geſehen 

bin? ſich indie welt die vor dem ſündtfluß / vnd in die welt die nach dem ſündt⸗ 

fluß iſt geweſen. Von jm iſt das land Italia zum erſten Janicula genempt wor⸗ 

den. Darnach als Heſperus in Janiculam kom̃en iſt / den (ein bꝛůder Atlas ver⸗ 
trib / ward es nach jm( wie auch Hiſpania) tdeſperia geneñt. Wie wol Macrobius 
meynt es ſey alfo genempt worden vo dem fern Heſperus / dem es vnderwoꝛffen 

ift Es iſt auch etwã Cameſena von Cameſe / vñ Saturnia von Saturno genẽpt 
worden. Item von den Egyptiſchen Dfiride/deß zůnam̃ auch Jupiter was / vnd 

ſunſt Dionyfins hieß / ward es von etlichen Taurina genempt , Dann es behielt 
darin den ſieg wider die ſtarcken riſen. Dar zů findt mann bey den altẽ / das ſie es 

auch offt Onotria neñen / vnd das ift ein Gꝛiechiſch wort dañ es kompt von oͤnon Geet 
das heißt wein. Sie haben es aber Oenotriam genempt / wie etlich ſpꝛechen / das 

es ſo koſtlich wein do bꝛingt. Aber mich will beduncken es heiß Oenotria von Ja⸗ 
nicula. wie jetz gemelt iſt. Endtlichen iſt es Italia genempt woꝛden von einem fii 
künig der hieß Italus / der leret ſeine vnderthanen acker bauwen / vnd ſchꝛib jn 
uc für / nach denẽ ſie ſolten leben. Die zwey moͤꝛe aber fo Italiam infaffen/ 

aben jre namen do haͤr überkom̃en / das Adꝛiatiſch vonn der ſtatt Adꝛia / die voꝛ 

zeiten Atr ia iſt genempt woꝛden / vñ ligt nit ferꝛ von dem oꝛt / do der Padus inn 

das moͤꝛe rint. Aber Tyrꝛhenũ / kompt von einem mañ der hieß Tyrthenus / dei 
mocht mit feinem bꝛůder Lydo in Lydia nit wol im regiment ʒůſtim̃en / beſun⸗ 

der die weyl das ſelbig erdtrich nit fruchtbar gnůg was für ſie beyd / darũb wurf⸗ 

fen ſie daß lof welcher dem andern weichen ſolt / vñ fiel das loß auff Cyribenü/ 

der zoch inn Italiam vnd ſetzt ſich daryn / vnd ward nach jhm das 
volck / das land vnd moͤꝛe Tyrꝛhenum genañt / vnd diß iſt 
bald nach der Troianiſchen zerſtoͤꝛung geſchehen. 
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Von den voͤlckern vnd kleineren landſchaffcen Suv 


lie / als dan ſeind Pombardy / Liguria / Apulia /etc. 
Ro ſſer fruchtbarkeit halb iſt Italia vor langen zeiten haͤr gar wol 
erbauwen woꝛden / vñ mit vilen voͤlckern beſetzt / die nach nc befunt ` 
Si dere namen jrer wonũgen haben verlaſſen / wie wol etlich mit ð zeit 
durch verenderũg der voͤlcker oder zůkunfft ander voͤlcker auch ver 
2 ruckt ſeind woꝛden / wie du hoͤren wirft, Diß ſeind aber die fürnem⸗ 
ſten land 08 theil in Italia / Hiſtria / Gallia togata / Liguria / Tuſcia / Vmbꝛia⸗ 
Latium / Campania / Apulia / Calabꝛia / vñ Gꝛecta. Strabo 9575 taliã getheilt 
in acht landſchafften / nemlich in Venetiã / Liguriam / Picenũ / Lucaniam/ Tu 
ſciam / Romam / Campaniam / vnd Apuliam. Aber Antonius hat eo getheylt in 
ſechßzehen prouintzen / namlich Campaniam / Tuſciam / mitt ſampt Vmbꝛia/ 
darin Rom ligt / Nurſiam darin Reate ligt / Slaminiã die Raueñ begreifft / Die 
cenum / Liguriam / Venetiam mit ſampt dan Aquitania ligt / item die 
berg Alpes Cottien vnnd Appeninũ / die Benuam beſchlieſſen / Samnium dar 
inn Beneuentum ligt / Apuliam vnnd Calabꝛiam darin Tarentum ligt / Bꝛu⸗ 
tium mitt ſampt Nucania / darin Regium ligt. Item das erſt vnnd ander Re⸗ 
tiam/ Siciliam / Sardiniam / vnnd Corficam. Bes bapſts rodel theilt es auch 
auff ein andern weg auß / nẽlich in die Tarnifiner of Venediger marck / Iſtriam 
die Joroiulium begreifft / Lombardiam / Liguriam / Romandiolam / oder Gal⸗ 
liam über dem gebirg / das hertzogthumb Spolet oder Vmbꝛiã / Aprutium od er 
Samnium / Campaniam oder Latium / Terꝛam laboꝛis das auch Cãpania iſt / 
Calabꝛiam / oder Lucaniam Apuliam / das land Hidꝛuntis fo auch dis Salen⸗ 
tiner ſeind. Darnach als die Longobarben haben Italiã yngenom̃en / haben fie 
vier hertzogthumb darin gemacht / nemlich Foꝛumiuliũ / Hetruriam / Beneuen 
tum vnnd Spolet / iſt auch nitt darbey bliben / iſt für vnd für fein theilung were 
endert woꝛden nach dem andere vñ andere regiment darin erwachſen ſeind. Nun 
vnder den groͤſſern lendern werden auch vil kleine lender begriffen / als/ Inſu⸗ 
bꝛia / Cenomannia / Echꝛuria / Emilia / Flaminia / Lucania / vnnd anderẽ mer. 
iris. iſtria wirt zů teütſch Heſterych vnd Ernland genañt / vnd begreifft vnder jm 
Sep Julij / ʒů teütſch Frigaůl oder Virgaůl. In jm ligen die zwo ſtett Aquileia 
vnd Trieſt. Gallia togata oder tonſa / das iſt / das beſchoꝛen Gallia / vnd hat vo: 
zeiten vil voͤlcker vn lender und jm gehabt / nẽlich Emiliã / Flaminiã / Inſubꝛiã⸗ 
Rhomandiols vnd ein gros theil von der Venediger land. Flaminia wirt ſunſt Romandiola ge 
neñt / vnd ligen darin Bononia vnd Ferꝛaria. Die andern ſpꝛechẽ / das Placentz 
vnd Bononia in Emilia ligen / vnd Rauenna in re A begreift in 
ir Meyland vnd das darumb ligt / das land haͤrnach von den Longobardẽ oder 
Cangebaͤrten ift Lombardy genempt woꝛden. Der Venediger land hatt etwan 
Higula. Carnia vnd Cenománia geheiſſen / aber jetz heißt es die marck von Teruis. Ligu 
ria iſt die landſchafft darin Genua ligt. In Tuſcia ligen Piſa / Luca vnd Senis. 
Vmbꝛia begreifft EN Perus vnd Spolet / vñ wirt jetz geheiſſen das hertzog 
thumb von Spolet. Catiũ hatt voꝛz eiten geheiſſen Rom vnd das land vm̃ Rom 
gelegen / vñ do haͤr kompt das Latin ober latiniſch ſpꝛach. Ethꝛuria iſt die land⸗ 
ſchafft die zwifchen Liguriã vnnd der Cyber gelegen iſt. Cãpania iſt die lands 
Apilia. ſchafft darin Capua vn die künigliche ſtatt Neapolis gelegẽ iſt. Apulia begreifft 
cala. vnder jr diſe nãhafftige Ve Bꝛendiſtum / Tarentum vnd Sipontum. Cala⸗ 
bꝛia das man auch nent Terꝛã laboꝛis / das iſt / das müb(am erdtrich/hat in jm di 
ſe ſtett / Regium / Hydꝛuntũ / vnd vil andere mere. Diſe landſchafft hat in jm vos 
g zeiten 


Von Gall ia. den 
zeiten geheiſſen das groß Gꝛecia / wie dan noch auff den heütigẽ tag / die Welſch 
ſpꝛach darin vermiſcht iſt mit der Gꝛiechiſchẽ ſpꝛachẽ / dan es habẽ die alten Gꝛie 
chen darin gewont / vnd auch etlich ſtett do gebauwẽ. Lucania ligt zwiſchẽ Cala Lucania. 
biam vnd Apuliã. Item die fo zů Anco wonent vnd darumb / habẽ etwa Piceni 
geheiſſen / aber jetz het man die ſelbige landſchafft die Marck vo Ancon. Hind 
Campaniam bey 9 ſtatt Salernũ / wonend die Picentint. Die aber vmb die fort 
Ariminum wonẽ / heißt mann Senones. Es ſchꝛeibt einer mit namen Elianns 
alſo von den voͤlckern er Es haben Italiam vil menſchẽ jngewont / vnd iſt 
kaum ein erdtrich das baß mit leüten beſetzt iſt geweſen dan Italia / vñ das von 
wegen ſeiner groſſen fruchtbarkeit halben / gelegenheiten der moͤꝛe vnd geſchick 
lichkeiten halb 8 poꝛten des möꝛs. Es hat auch die ſenffmuͤtikeit d inwonenden 
menſchen übertroffen aller and nationen jnwoner / vñ ſeind voꝛ zeiten darin ge⸗ 
zelt woꝛden tauſent hunde vnd ſechs vnd ſechtzig ſtett. Aber zů vnſern zeitẽ ligen 
vil ſtett Ap vnd ein groß theil ð erden onerbauwen. Es ift Italia woꝛdẽ ein raub 
der eüßeren voͤlckern / die ſie Barbaros das iſt toll vnd onburgerlich neñen. Die 
vil hertzogen ſo innerhalb vierthalb hundert jaren darin erſtanden ſeind haben 
jre kein nutz bꝛacht / fie ift durch Be nit behůtet woꝛden / ja vil mer durch emſige 
zwytrechtikeit vnd innerliche krieg er vnd in jm ſelbs zertrent. Zů vnſern 
zeiten wirt es regiert in vierley weiß. Zů Neapels vnd Meyland vnnd etlichen 
fůrſtenthum̃en wirt gefunden ein monarchy / das iſt / jr policey ſtot an einer per 
ſon / aber zů Venedig ift ein Ariſtocraty / dan die edleſtẽ regteren do mitt ſampt 
den fürſten / vnd zů Florentz / Senis vnd Luca iſt ein Democraty / do zům regt 
ment on onderſcheydt auß dem gemeinen volck die verſtendiger werden genom⸗ 
men / on angeſehen groſſen adel / hohes geſchlechts vnd adel. Es regieren auch 
etlich darin mit tyranney ſpꝛicht gemelter Aelius / die dem heiligen vatter für⸗ 
halten ſant Peters erb. 


Von den bergen / waͤſſern vil fen die in Italia fem. 


I calia wirt ein berg gefunden / der faht an in Liguria bey den 
hohen ſchneebergen / vnnd ghat durch das gantz Italiam. Dann 
zum erſten ſtreckt er fic bif gen Ancon / vnd darnach weiter bif in 
EMA ` Apuliam / vnd theilt Italiam in zwei theil / eins ligt gegẽ dem Tyr⸗ 
r beniſchen möͤꝛe / vnd das andere gegen dem Adꝛiatiſchen moͤꝛe. In 
Apulta ſtreckt er ſich etwann ferꝛ in das moͤꝛe hinein / vnnd heißt am ſelbigen ert 
Garganus/auff dem (ant Michel ſol erſchinẽ ſein. Aber der groß berg heißt mit 
feinem gemeinen namen Appenninus/ vnd entſpꝛingen von jm zů beiden ſeiten Appenninae 
trefflich vil brũnen vnd flieſſende waͤſſer / vnd welchen diſe werden für die groͤſtẽ debes. 
vnd fürnemſten geſchetzt. Padus / Truentum / Arnus / Tyberis / Liris / vnnd 
Vulturnus. Diſen mag Atheſis oder die Etſch auch wol zů geſchꝛiben werden. 
Padus kompt von ſeinem vrſpꝛung auß dẽ ſchnee gebirg / vñ lauft in das Adꝛig Ger pal. 
tiſch moͤꝛe doch ſchoͤpfft er vor ein groß waſſer von den zůflieſſenden baͤchen . Die 
Tyber "T durch Rom / vnd darnach kompt ſie in das moͤꝛe. Doch fallen vil DTobe, 
andere waſſer darin / die fiere machen. Sie ſcheid auch Tuſciam vo Umbꝛia. 
Vnd wirt alſo geneñt von Tiberio /ð ein künig iff geweſen ð Albaner / wie etlich 
re ertranck in diſem waſſer. Die anðn ſagen andſt. Arnus laufft durch Amer; 
uſciam vnd durch Florentiner marckt. In diſem waſſer leidt ð ſtreitbar Han⸗ 
nibal gros not / bif er mitt feinem hoͤꝛe darüber kam / do er die Römer kriegen 
welt, Truentus laufft nit weit von Ancon in das moͤꝛe. Vulturnus in Campa 
nia kompt zů der ſtatt Capua / die voꝛ alten zeiten gar mechtig Keen dar⸗ 
5 tj nach 
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Lim rr, nach flet er in das möͤꝛe. Item Liris das vos zeiten Ceruleus vi heüt Garilia 
nus heißt / laufft bey Caieta in das moͤꝛe. Es hat auch Italia vil (een vnd beſun⸗ 
der in der Nombardy / die auß den ſchneebergen erſtõ / gleich wie auch hie jhenet 
deß gebirgs in dem Schweytzerlannd / doch der fürnempft vnder jnen ift lacus 
Garde / den man voꝛ zeitẽ Benacum hatt geneñt / aber jerund heißt er der Gard 
ſee / vnd ligt nit weit von Bern oder Veron. Der Cůmer fee (o binber Meyland 
ligt / iſt auch nit geringer vnnd kleiner / wie wol es nit alſo fruchtbar do febbſt iſt 
alß vmb den Gard ſee. | Ä 


Von dem groſſen vnd namhaffeigen waſſer Pado⸗ 
| fo in Italia ʒwiſchen Liguria vnd Lombardia dem - 

Cte tiia gef? laufft. : 
Adus auff welſch Do/fo von dẽ Gꝛiechẽ Eridanus vnd vo de Liguri 
ern Bödingus / das iſt on boden od grũdtloß wirt genañt / wie er bá 
an etlichẽ oͤꝛtern kaũ mag ergründt werdẽ / iff gar ein beruͤmpt waſ⸗ 
ſer in aller welt / dan er zeücht an ſich alles waſſer fo die berg Alpes ü⸗ 
beer dem hochgebirg vn d Apẽninus in Liguria außgieſſen / fuͤrt mit 
jm alſo zo. nãhafftiger PM dz Adꝛiatiſch o8 Venedigſch moͤꝛ. Die do riñẽ vß 
dẽ berg Apẽnino heiſſen Tanarus / Trebia / Tarũ/ Nitia / ete. Die auß den Alp 
gebirg kom̃en / heiſſen Stura / Moꝛgus / Dieria / Teſin / Laber / Olbiũ / Min⸗ 
cius / Etſch /etc. vñ die machẽ eylff gewaltiger ſeen / vnd welchẽ die fürnemſten 
ſeind lacus Benacus / dz iſt Gardſee / d ift bei iq. teütſchẽ meilẽ lãg vñ eine breit / 
vñ dẽ macht dz waſſer Mincius. Aber das waſſer Ticinus / dz iſt ð Teſin / macht 
Lacum Verbanũ / ʒů teütſch dẽ Lang ſee/ð iff bet iꝛ. meilẽ lang vnnd ein wenig 
ſchmaͤler dañ H voꝛdꝛig fee Cacum Larium/zů teütſch dẽ Cůmer ſee / macht das 
waſſer Addua / dz die Italiener neñen Ada / ð iſt bei neün meilẽ lang vñ ſchier ei» 
ner bꝛeit. Lacum Sc!uinũ macht dz waſſer Ollius / vnd ð iſt ongeferlich zweier 
meilẽ lang vii ein bꝛeit. An diſen waͤſſer ligẽ vil herlicher vri nãhafftiger ſtett / als 
Turin / Paphi/ Cům/ Crema / Cremone/Alexandꝛia / Veron oder Bern / Mo⸗ 
doetia oder Montſchen / Bergomum/ etc. 


Von den ſtetten Italie. | 
DOꝛ zeitẽ die weil Italia ſtůnd in feiner herlichkeit vñ groſſen gewalt 
ſeind darin auffgangẽ groß vnd namhafftige ſtett / ð gleiche kaum in 
Europa haben moͤgẽ gefundẽ werdẽ / wie dan von jnen ein ſpꝛichwoꝛt 
angefangẽ iſt. Venedig die reicheſt / Meyland die graͤſte/ Genua die 


ber wachen 
ſtrich wor. 


hochfertigſte / Florentz die hůbſchte / Bononia die fruchtbarſte / Ra⸗ 
uenna die aͤlteſte / Neapolis die edleſte / vñ Rom ein haupt der Chꝛiſtlichẽ from⸗ 
keit. Vnd die weil etlich ſtett habẽ jren altẽ namẽ verendert / will jch derẽ ein theil 
hie erzelen vñ anzeigẽ wie vor alten zeiten vnd wie jetzunt (ie genempt werden/ 
vnd wo fie gelegen ſeind. 21 ö 
Papia oder Paphi hat voꝛ zeiten Ticinum geheiſſen / vnd do ward der künig 
von Franckreich vor wenig jaren gefangen, Sie iſt voꝛ zeitẽ alſo mechtig gewe⸗ 
ſen / das ſte in der groͤſſe / hübſche / vnd wirdigkeit nit minder geacht ward dann 
Meyland. Aber jetzund ift Meyland über Re kommen. | 
: 3Etbruria vnd Tuſcia / zů vnſern zeiten Toſconia. 
Hydꝛus vnd Hydꝛuntum / jetʒzundt Otronto. | 
Verona / auff teütſch Bern / ettlich nennen es Dietrichs Bern / dann der kü⸗ 
nig Dietrich hat es zum erſtẽ gewõnen / vñ andere ſtett darauß kriegt. Võ diſem 
eon" Dietrich 
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Vietrich (adt man vil / das doch inn den warhafftigen hiſtoꝛien kein grund hat. 
Foꝛũ Julij / zů teütſch Friaůl oO Friůl/ ein lẽdlin das in Hiſtria oð hiſtereich 
ligt / iſt vor zeitẽ ein namhafftige ſtatt geweſen / die aber gar zů grund gangẽ iff. 

Padua vnnd voꝛ zeiten Patauium / ligt in der Venediger land / vnnd in der 
marck vonn Teruiß. | 
Tergeſtũ zů Teütſch Trieſt / gelegẽ in Hiſtria / do 8 gůt wein Reinfal wechßt. 

Gage vnnd voꝛ seiten Foꝛum Coꝛnelium / ligt in Flaminia. 

lexãdꝛia swifcbe Meylãd vñ Genua gelegẽ / iſt gebauwẽ vo bapſt Alexãdꝛo/ 
wid keiſer Friderichẽ den erſten / do mit er die Lombardy nit bebalten möcht; 
Neapolis ein alte ſtatt / hat vot sit? Parthenope geheiffe/ wie Titus Riuins 

Venetia oð Venedig / ein mechtige ſtatt zů lad vñ waſſer (ſchꝛeibt. 
iſt etwan nur ein land geweſen / das vnder jhm vil ſtett hatt / wie du hernach hoͤ⸗ 
ren wirſt / ſo jch jren vrſpꝛung beſchꝛeiben wird. | [nei 
Acquileia / iſt voꝛ zeiten ein groſſe herliche ſtatt geweſen in Hiſtria / aber zů vn 

ſern zeiten bat fie vil volcks / vnnd wirt Alger genempt. 

Genua oð Janua vnd Genoua / iſt voꝛ etlich jarẽ ein mechtige ſtatt auff dem 
möre geweſen / dan fiebat gehabt land vñ leüt vñ inſeln big in das Gꝛiechẽland. 
Die ſtatt Pera gegen Conſtantinopel gelegẽ / iſt jr o: etlichẽ jaren vnderthaͤnig 
geweſen / def gleichen die inſel Chius / die ſtatt Capha inn Taurica Cherſoneſo. 
Item die ſtatt Famaguſcha in Cypern / vnnd die inſel Mitilene ſeind vnder den 
Benueſern geweſen. Aber ſie haben voꝛ kurtzen jaren allen gewalt auff dem moͤꝛe 
verlosen, Wie diſe ſtatt kom̃en iſt zů jhꝛem groſſen gewalt / wirt hie vnden nach 
Meyland weitlaͤuffiger angezeigt. 

Floꝛentz ein edel vfi hübſche ſtatt in Ethꝛuria / hat neüntzig jar ot Cbrift ges 
burt jhꝛen anfang genom̃en. Aber Totila ð Gothen künig zer bꝛach fie do er Ita⸗ 
lien verwuͤſtet / vñ ward darnach widerumb durch den groſſen Carlen gebauwẽ 
vnd in ein rinckmaur gefaßt. SS 

Bꝛixia / vnd in gemeiner ſpꝛach Pꝛeß/ligt nit weit von dem Gardſee. Die an⸗ 
dern nennen ſie Bꝛexa. j^ 

Sipontus in Apulia / ein biſchoffliche ſtatt / heißt zů vnſern seiten Manfre⸗ 
donia. Doch nemen die andern Manfredniam für Apeneſte. 

* at D d 4 4 e B2 E 1 
De ? 
Von Tom der hauptſtatt 
ge. Italie, die vor zeiten beherfchee 

an: | hat die gantze welt. he 
Ach gemeiner haltung hat Rom den namẽ vii fein grundtfeſt entpfan 
en von Romulo/ð die mauren / graͤben / thürn ef andere weerliche 

\ | 23 gebew gerings vmb fie gemacht hatt. Aber ettlich andn ie? das 
63 M der nam nit von Romulo kom̃en ſei / ſunð vonn einẽ weib / das alfo ge⸗ 
x heiſſen hatt / vnd iſt eins künigs tochter geweſen / d lang oe Romulo 
in Italia gelebt vñ regiert hat. Aber dz ſchꝛeibt op bekẽt jederman / dz Rom ſein 
anfengliche herlichkeit / maurẽ vti ande weerliche gebew von Romulo genoſien 
hab / vnnd nach jm je lẽger je mer gebeſſert vnnd geſterckt woꝛdẽ / alſo dz letſt zů 
einem ſolichẽ bꝛacht kom̃en iſt / das fie 6oo.onnb 34. thürn hatt gehabt in jrer 
rinckmaurẽ / op 37. poꝛtẽ. Der ſarg oð begriff ð ſtatt / hat in jrẽ circkel 20000, 
ſchꝛitt / dz macht ongeferlich 5. teütſcher meylẽ. Es iſt mer ein land dã ein ſtatt ge 
weſen. R. Tarquinius hat die altẽ liederlichẽ maurẽ angfangẽ mit quad ſteinen 

Do | Yi dj zuͤbeſſern / 
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zů beſſern / verboꝛgen graͤben vnd heimliche dolen zit machen durch welche aller 
wuͤſt mitt waſſer inn die Tyber gefuͤrt ward. Er legt auch waſſer deüchel vnnd 
beſetzt die gaſſen mitt ſteinen / vnd ließ zůrichten ſpꝛachheuſer Er ließ ein tref⸗ 
fluch groß ſpilhauß bauwen / das hett inn der lenge dꝛey ſtadien vnnd ein halbe / 
aber in der bꝛeyte hat es vier iuchart / vñ mochten darin geſitzen anderhalb hun 
dert tauſent menſchen. Aber zů vnſern zeiten iſt (ic faſt gedemutiget vnd geni⸗ 
dert / dan ich find das fic s diſer zeit nit mer dan zwentzig poꝛten hat / vnnd dꝛey 
hundert vnd fünff vnd ſechtzig thürn in der rinckmaur. Das laß ich nun hie an 
ſton / vnd kom̃ widerumb zů dem Romulum op zů feinem bꝛůder Remum / von 
denen der Roͤmiſch gewalt vnd bꝛacht vfi herꝛligkeit erwachſen ift. Doch ſolt du 
fürhin mercken das die Roͤmer oder die Albaner (wie fie dan geheiſſen haben ehe 
Rom auff kam) habẽ vor alten zeitẽ haͤr allerley ceremoniẽ oder geyſtliche bꝛaͤch⸗ 
ten( wie wir es heiſſen) in Italia gehapt vnd beſunder bauweten fic der goͤttin 
Veſta / die für ein goͤttin der junctfrawſchafft gehalten ward / ein tempel darin 
Beldaifchen man ein ewige feüwer hielt. Dan Veſta vnd in Hebꝛeiſch gv heißt feuwer / 
mmen Fa. welchs fewer ſolten im tempel junckfrauwen) dar 35 veroꝛdnet) im weſen behal⸗ 
ten / zů einer gezeügnuß der junckfrawſchafft. Man wyſet oder richtet auch die 
da hin / das fie meinten wan das feüwer außgelöfcher würd / ſolt ein voꝛbort fein 
viler zůkünfftiger übel. Diſe junckfrauwen 
wurde alfo eerlich gehalt / das man jhn auch 
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^t fer bekom̃en were. Wã diſe junckfrauwẽ dꝛeyſ⸗ 
ig jar im tempel warẽ geweſen / mochten ſie wi 
er auß dem cloſter kom̃en vnd sit der ee greif 


ee In den andern zehen jaren volbtach⸗ 
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Don Italia. ern 
trag. Sie hat eo zůwegẽ bꝛacht vnd ift jb: bit gewert worden/fo vil hatt der teüfel 
koͤnnen zůwegen bꝛingen. Aber dargegen ift Vꝛbinia ein andere verfelte junck⸗ 
fraw verꝛaten woꝛden / mitt růten geſchlagen vnd durch die ſtatt gefuͤrt woꝛden / 
vnd zů letſt lebendig begraben / Ano nach der gebauwen Nom zwei hundert zwei 
vnd achtzig. Ehe Rom ward gebauwẽ / hetten die Albaneſer die bey der Tyber wo 
neten / ein künig ð hieß Pꝛocas. Diſer verließ hinder jhm zwen Din / mitt namen 
Numitoꝛẽ vnd Amuliũ. Amulius ward gewarnet von den abgoͤttern / das er ſich 
fürſehe / das er nitt ertoͤdt wurde von bé ſtam̃en feines bꝛůders. Darum̃ fůr er zů 
vnd vertrib feinen bꝛůd auß dẽ reich vii ſchlůg feinen fun zůtodt / der hieß Ege⸗ : 
ſtus /oder wie die andern ſchꝛeiben Sergeſtus. Aber Rheã Syluiã feines bꝛůders Phe Sla, 
tochter macht er zů einer nomen oder Veſtaliſchen junckfrauwẽ / do mitt ſie kein 
kind überkam. Es was do zůmal gar ein eerlich ding gehalten wo einer fein to cb 
ter ð goͤttin Veſta widmet. Nun geſchach es im vierdtẽ jar / als diſe Rhea kom̃en 
was in ein wald der dem abgot Marti was gewidmet / darin ſie ſich weſchen wolt / 
das fie verfelt ward / vnd das hat zůgericht Amulius / wie ettlich ſpꝛechen / do mit 
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Chen Dañ die woͤlffin gieng vo den kinden vñ verließ 
ſie den hirten. Do namen ſie die hirten vnd bꝛach⸗ 
à tẽ ſie jhꝛẽ meiſter / der aufferzog ſie. Es ſeind doch 


, \ etlich die ſpꝛechen das des hirten (raw bab Woͤlf⸗ 
fin geheiſſen / vnd die hab diſe kinder geſeigt vnd 
erzogen / vnd neñt eins Remũ / vñ das ander Ro Som vnd 
e ' mulũ. Dem ſei wie jhm woͤll / man find in den al Remálm, 
ten pfeñigen / die voꝛ zwei tauſent jaren geſchlagen ſeind / das zwei kindlin under 
einer woͤlffin ligen vnd die ſaugen. Als nun diſe zwei kinder auffgewůchſen / ha⸗ 
ben ſie ein gewalt an ſich bꝛacht vonn den hirten vnnd moͤꝛdern / vnnd ſchlůgen 
Amuliũ zůtodt / aber Numitorẽ jhꝛen altuatter hulffen ſie in das reich ſetzẽ. Hie 
hatt ſich nun alſo liederlich angefangenn das Roͤmiſch reich / das darnach in zů⸗ 
künfftiger zeit alſo feer zůgenom̃en hat in gewalt on herꝛſchafft / das feines gleich 
en auff erdtreich noch nit iſt geweſen. Do aber Remus vnd Romulus nach ſrẽ alt 
vatter an dz reich kamen / wurden ſie zů rath / das fic ein ſtatt bauwetẽ an dz oꝛt⸗ 
do fic in jrer kindheit vo d woͤlffin waren geſeigt woꝛdẽ. Dã vor vñ ehe Rom ward 

e gebauven 
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gebauwen / oder wie die andern ſpꝛechen / erweyteret vnd in die maur geſetzt / was 
des künigs hoff in der ſtatt Alba / die an dem berg Albano nitt fer: von Rom ges 
legen was. "Ono als die ʒwen bꝛuͤder über dem werd oneins vñ zweitraͤchtig wur 
den / iſt man auff beiden ſeiten zu den wafen kom̃en / vnnd ward Remus sii toot 
geſchlagen mitt vilen auhengern / vnnd behielt Romulus das regiment allein / 
vñ was jhm das volck onderthaͤnig. Er bauwet oder er ernideret die ſtatt Rom 
vnd macht vil ſatzungen / nach denen die Römer ſolten laͤben / wie du hernach bó. 
ren wirſt. Diß iſt geſchehen ſieben hundert vnd dꝛeyſſig jar voꝛ Chꝛiſti geburt / 
nemlich do Romulus künig sp Rom iſt woꝛden. Aber Rom hat jren erſten an⸗ 
fang genom̃en anno acht hundert zwei vnnd ſechtzig jar vos Chꝛiſti geburt. Was 
weyter nach Romulum für ein regiment daryn kommen ſey / will ich haͤrnach an 
zeygen. . 


Wie die tatc Bom ift erweitert worden. 


Ch find geſchꝛiben das die ſtatt Rom zum erſten viereckechtig gewe 

ſen vnd hat nit mere dan zwen berg in jhꝛen begriffen / nemlich Pa⸗ 

V latinum vnd Capitolinum. Darnach hat Romulus noch zwen berg 
daryn gezogen / Quirinum vnd Celium. Romulus hatt gewonet 

auff dem Palatino vnd nahe gelegen Celio, Aber Tacius der Sa, 

biner kunig hat beſeſſen das Capitolium vnd den Quirinen felſen. Doch ſchꝛei⸗ 
ben etlich anderſt daruon. Doch ſtimmen ſie in dem zůſammen / das ʒwiſchen den 
Sabinern vnd Roͤmern ein groſſer krieg iſt geweſen / biß zů letſt auß beiden voͤl⸗ 
ckern vnd ſtetten ein ſtatt woꝛden iſt / vñ haben mit ð zeit die nachfolgende künig 


Tullus / Tarquinius der elter / vnd ettliche andere die ſtatt mere vnd mere erwei 


Palatinut 


beg. 


teret. Vnd zů letſt als man die künig auß der ſtatt getriben hat / hat ſie erſt noch 
mer zů genommen / vnd ſeind die mauren weiter hinauß geruckt woꝛden. Im 
berg Palatino iſt Rom zum erſten gebauwen woꝛden / vnd haben dar auff jre wo 
nung gehapt die künig / darnach die Conſules oder Burgermeiſter / vnd zů letſt 
vil von den keyſern. Es hatt auch Caligula ein bꝛugk laſſen machen vom Pala 
tio zum Capitolio/wie man das noch ſpüren mag. Es ſeind vil herꝛlicher beiiw 
auffgericht worden auff dem Palatiner berg / deren alt gemauer hin vnnd wider 
noch gefunden werden. Auff diſem berg iſt geſtanden der Victoꝛie / das ift deß 
ſiegs tempel / vnd des gleichen Apollinis tempel / bey dem auch geſtanden iſt Au⸗ 
guſti des andern keyſers hauß / Romulus behauſung / item Tiberij hauß / vnnd 


funſt vil andere gebeuw. Es ſeind s letſt als die ſtatt Rom auff das hoͤhſt er⸗ 


Sieben berg in 
der flat Ro, 


veiteret iſt woꝛden / in jren begriff verfaßt worden fieben berg / nemlich / Capito⸗ 
lium / Tarpeius / Auẽtinus / Palatinus / Celius / Exquilinus / Viminalis vnd 
Quirinalis / vnd zum achteſten iſt auch Janiculum daryn kommen. Vund die 
weil man auff der ebene zwiſchen diſen bergen vil gebeüw vnd gewelb hat auffge 
richt / iſt ea dar zů kommen das vil berg der maſſen zerzogen ſeind woꝛden / vnnd 
die taͤler erhoͤht / das man etlicher bergen hoͤhe nit mer ſpüren mag. Der berg Pa⸗ 
latinus foll alo geneñt worden fein von eim Natiniſchen eet Pallãtes / dz heißt 
vmbhaͤr faren vnd ſchweiffen / das die voͤlcker Aboꝛigines genañt / vmbhaͤr ger 
ſchweifft ſeind vnd zů jm kommen. Die andere ſagen er ſey alſo genannt woꝛden 
von Pallanta künigs Latini haußfrauwen. Zů vnſern zeiten ſtath nichts auff 
diſem berg dan ein bauwfellige kirch. Capitolium hatt diſen namen empfangen 
von einem menſchen haupt das man darauff gefunden hatt als man ein funda⸗ 
ment grůb voꝛ des Jupiters tempel / aber voꝛhin hatt Tarpeius vo Carpeio der 


Ve ſtaliſchen 


al E. 1. d xcd 
Don Icalia. drruf 
"Deftalifcben junckfrauwen / vnnd Saturnus berg geheiſſen. Vnnd wie Cicero 
ſchꝛeibt / iſt diſer berg sát zeiten Carquinij mit mauren vmbfangen geweſen⸗ 
ſeind vil thürnen darauff geſtanden vnd Jupiters Feretrij herꝛlicher tempel / ab 
welchem Marcus Manlius auß gefchzei vnd pflüttern der genſen gewarnet / die 
Gallier gewaltiglichen getriben hat. Die gezierd diſes bergs vnd ſchloſſes haben 
übertroffen alle wunderbarliche ding der Egyptiern / darumb er auch der Goͤt⸗ ; 
ter behauſung iſt genant woꝛden. Des 1 tempel hat vil wunder ſchoͤner uiti reg: 
gezierd gehapt / vnd ſunderlich vnde: vilen koſtlichen ſeülen ift eine guldin gewe pr 
ſen/ zehen ſchůh lang / die der fürſt Claudius do hin geben hat. Es ift auch do ge⸗ 
ſtanden Jupiters bild / Victorie der goͤttin des ſiegs ſeül / ſechs trinckgeſchirꝛ vo 
Pompeis in die ſtatt Rom gebꝛacht. Do ſeind gefundẽ woꝛdẽ vnder dem erdtrich 
in einem ſteinen (arg die Sibylliſchen bücher / die bundbꝛieff zwiſchen Rom vnd 
Carthago auffgericht. Es ſeind auch ettlich deüchel darin gelegen durch welche 
das waſſer iſt gefuͤrt woꝛden zů andern tempel vnd ſtetten. Do hin ſeind gangen 
die neüw gewoͤlten burgenmeiſtern / vnnd haben dem Jupiter jr opffer gethan 
dem alle anfeng wuꝛden zůgeſchꝛiben. Es was im tempel ein beſunder heylig oꝛt⸗ 
do hin dem gemeynen mann nit ward vergoͤnt zů ghan / vnd do wurden behalten 
zwo guldine kronẽ / ſo etwan die auß Pamphylia op Carthagine do hin geſchickt 
hatten vmb erlangtẽ ſieg. Weyter hat Juno ein kaͤpelin gehapt zů der linckẽ des 
tempels / vnnd Minerua zů der rechten / es hat auch Concoꝛdia auff diſem berg 
ein tempel gehapt / wie auch Sides / darzů ſeind viler goͤtter vnd aller künigẽ vnd 
ander groſſen maͤnner bildnuſſen auff diſem berg geweſen / beſund deren die den 
gemeynẽ nutz treff lich gemeret habẽ. Jetzũdt zů vnſern zeitẽ iſt kein gebeüw auff 
diſem berg / dañ allein ein Barfůſſer cloſter / dz heißt Ara celi. Es hat auch bap 
Bonifacius der neündt do laſſen auffrichten von gebachen ſteinen ein hauß für 
des gerichts amptleüt. Difer berg iſt anfencklichen / wie geſagt iſt / geheiſſen woz 
den Tarpeius von einer Veſtaliſchen junckfrauwẽ / die do getoͤdt vnd begraben 
iſt woꝛden. Es ift Tarpeius eigentlich ein geher felß auff diſem berg / do zů vnſe⸗ Tarpeiu 
ren zeiten die übeltheter werden getöͤdt / wie fie auch voꝛ zeiten wurden über den ben 
felſen hinab geſtürtzt. Die inſel ſo die Tyber macht / iſt zů den zeitẽ Tarquinij vñ 
Cucretie erwachſen / von eim groſſen koꝛnacker der am Cyber lag vfi Tarquinij 
was / vnd nach der begangnen auffruͤr verbotten ward vom Roͤmiſchẽ Rhat ab⸗ 
zůſchneiden / vnd heim zůfuͤren / ſunder man mft si der zeit der ern das koꝛn 
ſampt dem ſtro in die Tyber werffen / die do zů mal gantz klein was. Vnd als ſich 
der leym vnnd grundt in das ftro ſatzt / iſt daruon nach vnd nach die inſel erſtan 
den. Darnach iſt ſie auch weiter mit menſchen henden beueſtiget woꝛden / wie Li⸗ 
niue ſchreibt / das man auch tempel für die goͤtter darin gebauwen hat. Ire leno 
ge hat gar nahe zwen roßlaͤuff vnd breite fünfftzig ſchritt. Sie iſt ger 4 
widmet woꝛdenn dem got Eſculapio / des bildnuß do * 
hin auß Epidauro gebracht 
ward. s 
O Der ſtatt 


6 6). 


. aS LE Von Italia. dr 
Der Gott Bom boden vnd eirck/ ſampt der jaurat vnd posten / wie fie geſtanden iſt voꝛ 
| zeiten do fie noch in per herꝛlichkeit was. . 
€ ů ů ů — m = : = — ollen gehalten werden (ant 
! E denz Peters vnd Pauls hoͤupter. 
bee Es iſt auch auff diſem berg 
< y er ein ` tere tob 
ſpilhauß / das doch halbe: zer 
N ME | ee vnd wirt jetz Co 
e loffeum genant. 
E Janiculũ ein ander berg 
über ð Tyber gelegen / ſoll dẽ 
namen wie Solinus ſchꝛeibt 
v0 Jano empfangen haben / 
¶ der do fein wonung gemacht 
hat. Exquilinus der berg Beg Exquili 
| ift ʒwifach / ghat an bei Tra⸗ w. 3 
ani platz vnd ſtreckt ſich biß 


duwims. Der berg Auẽtinus fol vo 

" den vöglen alfo genant won 
den ſein / wie etlich meynen/ 
aber die andern ſagen er hab 
den namen von eim Albani⸗ 
ſchen künig der do ſol begra⸗ 
ben ſein. Die dꝛitten fpzechen } 
er heiß Auentinus von adue 
nire zů kom̃en / das die leüt 
do hin kom̃en ſeind deß tem⸗ 
pels halb ſo Diana do hat ge 
hapt. Es iſt auch auff diſem | 
berg ein altar geſetzt worden [^ 
Herculi / des gleichen Juno 
ni / Diane / Minerue vn Lu 


E c X porta Aurelis 


KS 


RS Ki 


cine. Zů vnſeren zeiten ſeind Le 2e SR TS e — EP A ugs ne, . Diocletianas baͤder. Es 
an ſtatt der abgoͤttiſchẽ rem: Lé 3 Campus Ma S 23 3 ` es ` eeind diſe bader ein wunder 

? ea. "2 ` ee RN E e 35 me eA) 
peln do hin kommen cloͤſter P e \ BT AKN S Au zl »übfcb gebeüw geweſen. Sie 
fant Sabine / Bonifacij vfi Pn. 85-1 CR u = betten ein weiten begriff / vñ 
Ale xij. Es wirt auch ein gůt r „ e baren mitt hübſchẽ gengen⸗ 
theil diſes bergs mit wein re⸗ | E s Ports Patt 3-3 urgebeüw / gewoͤlben vn ca 


r-3 S arr 
Ch nern zuͤgericht / vnd waren 


vis lm, 3 E 
— nit groſſen vnd hübſchen ge 


OM A ts erbten marmer fteinen vn⸗ 


derſtützt. Collis hoꝛtulorum 

iſt der garten berg / vnd dem 

etwan ſeind geweſenn gantz 
fruchtbar gaͤrtẽ. Es iſt auch 
: Md diſem berg geſtandẽ ein 

ſpilhauß Floꝛe. Diſe Floꝛa Floradiehir 

ift geweſenn ein verꝛuͤmpte ZC" 
hůr / vñ hat mit jrer hůrerei 8 
ein treflich groß gůt zůwegẽ 
bꝛacht. Vnd ehe ſie ſtarb hat 
M fies erben gemacht das R 
miſch volck / verließ ihm ein 
treff lich groß gelt / das ſolt 
ö mũ an legẽ / vn vo ſeinẽ zinß 

, ern ; „ ene die | 
r "5 geburt tag haltẽ ein offelich . 
E poe Boe d R pyil. Aber angeſehen Wi diß 
, SE ein onerbar ding wz / do mit 
: : jm ein hübſcheꝛ ſchein geben 
— würd /haben die Roͤmer auß 


ben vñ etlichen verfallen ge 
beüwen bedeckt. i 5 
BergCelim ` Der berg Celius foll alfo T 

genant worden fein von (Ce: E 
lio der Thuſcier Hertzogen | 
der Romulo zů hilff kam wi 
der der Latiner Rünig, Es 
hat Veſpaſianus auff diſen _ 
berg zů eeren des fürſtẽ Clau 
dij ein tempel gebauwẽ / vnd 
ſeind auch ſunſt vil pallaͤſt / 
altar vnnd tempel / wie auff 
andere berg der ſtatt Rom/ 
gebauwen worden. Auff dem 
mittẽ grad diſes bergs ſeind 
zwen waſſer geng mitt koſt⸗ 
lichem werck gemacht woꝛ⸗ 
den / vnd zů der Chꝛiſten zei⸗ 
ten iſt der berg beſetzt woꝛdẽ 
mit vilen kirchen / cloͤſtern⸗ 
ſpitalen etc. Bey ſeinem auß 
gang iſt gebauwẽ S. Johãs 
Lateran / in welcher kirchen 


dere Das ander buͤch 


diſer hůrn ein dóctin gemacht vnd ſie fürgeſetzt den gaͤrtẽ vnd wachſendẽ dingẽ 
gleich als fie gewalt het den baͤumẽ vnd andern wachſendẽ dingen krafft zůgebẽ. 


Auſzlegung der Boͤmiſchen posten namen. 
Je poꝛt Collina genant / iſt von den buͤheln an denen fie gelegen iſt alfo de^ 
: nent woꝛden / do man die eebꝛüchige Veſtaliſchen junckfrauwen lebendig 
begraben hat. Es was an dem oꝛt ein gemach / do ſtig man tieff hinab / do 
was ein bereit beth / ein bꝛinnende ampel / waſſer vnd bꝛot vnd auch oͤl. Vnnd (o 


Bs: man ein verfelte ju nckfraw toͤdten wolt 
"e sefelin | an diſem oꝛt / legt man fie inm ein todten 

eftalifchen | boꝛ / deckt ſie zů vnd bano fie mitt züglen / 
nclframen. N 


WR Ns apes, d das man jr geſchꝛey nit hoͤꝛen mocht / fuͤ⸗ 
N e ! ret ſie durch die offne gaſſen in groſſeꝛ ſtil 
% .; ile vnd mit groſſem kummer. Es was ein 
A ; E ellender anblick zü ſehen / vñ hett die ſtatr 
= m kein SR gern tag im iar. So man 
SEH — 3 5 aber mir diſer lebendigen lychẽ sum grab 
—À | E UE kam / band man ſie auff / vnd cm = os 
berſt prieſter ein heimlich gebet hůb auff ſeine hend zů got / nam die übelthaͤterin 
har auß mit veꝛdecktem haupt / ſtelt fie zů einer leytern / die můſt fie hinab fteige/ 
vnd als bald die prieſter ſich von ir abwendtẽ / wurdẽ die leitern vff her gezogen / 
vnd das ellend weib mit grund vom hencker überſchüt vnd vergraben. 


Von den andern poꝛten. 


Tem die poꝛt Slumentana iſt vom Cyber fluß alfo genant woꝛden. Jetz 
A heißt ſie / des volcks pot. 
€ porta Collatina / heißt auch Pintiana. 
Poꝛta Collina vnd ſunſt Quirinalis / dann fie fuͤrt zům berg Quirina⸗ 
On lis / iſt jetzundt poꝛta Salaꝛia. 
= Porta Viminalis iſt alſo vom weyden wald genent woꝛden. Jetz heißt 
fie Sant Agneſen poꝛt. E 
Poꝛta Querqueculana / die jetz beſchloſſen ober zůgemaurt iſt / iſt al(o vo einem 
eich baum fo bey jr geſtanden / genant woꝛden. : 


Poꝛta vquilina/ift (ant Laurentzen post. 


Poꝛta Neuia/wirt zů vnſern zeiten die groß poꝛt genant. 

Poꝛta celi/etwgn das berg thoꝛ vnd das Eſel thoꝛ / aber jetzundt Sant Johans 
poꝛt genant. 

Poꝛta Gabina / iſt jetz beſchloſſen / etwan Babinfa wie man meynt geheiſſen. 

Poꝛta Patina /alſo genant / das ſie in der Latiner land fuͤrt. 

Poꝛta Capena/iſt (ant Sebaſtians post. 

Poꝛta Trigemmina / iſt (ant Pauls post. 

Poꝛta Naualis über die Cyber heißt jetzundt die bach pott, 

Poꝛta Aurelia über der Tyber / iſt (ant Pancratzen pott, 


Zu Bom ein groſſer ſchacz gefunden. 
Nno Chꝛiſti 1544. im Hoꝛnung nit weit vonn der Tyber als man inn einer 
Icapellenn 38 (ant Peter ein fundament grub / hat man gefundenn ein ſarg 
von 


Don Icalia. clerxt 
von marmolſtein / der was neündthalb ſchůch lang / fünff bꝛeit vnnd ſechs hoch 
vnd was darin begraben Maria / keyſer Honoꝛij gemahel / welche inn jrer junck⸗ 
frawſchafft von hinnen iſt gefaren / mit ſchnellem toot übereylet / ehe fie der key 
ſer ʒů jm nam. Es was jr leib im ſarg gar verzert on ettlich zen / har vñ zwey ſchin 
bein. Man hat auch ein rock vnd ein mantel gefunden / die warẽ mit fo vil golds 
geweben / das man ſechs vnd dꝛeiſſig pfundt darauß geſchmeltzt hat. Es was dar 
zů im ſarg ein klein ſylberin laͤdlin anderhalb ſchůch lang vnd zwoͤlff zwerch fin⸗ 
ger bꝛeit / in woͤlchem von geſchmeid vnd cryſtal vnd auß dem edlen ſtein Achate 
gemacht lagen. Item viertzig guldiner ring mit mancherleien edel ſteinẽ geziert. 
Weiter was darin ein Smaragd in gold yngefaßt / vnd in dem was ein haupt ge 
graben / welches als man meint hat Honorius antlit angezeygt. Man hat den 
ſtein geſchetzt auff fünff hundert ducaten. Sunſt ſeind allerley kleinoter vnnd 
weibliche gezierd do gefunden woꝛdẽ / vnd beſunder ein Agnus dei / vmb welches 
geſchꝛiben was / Maria vnſer aller fi choͤneſte/ vnd ein guldin blech / daryn waren 
geſchꝛiben diſe nammen mitt Gꝛiechiſchen bůchſtaben / Michael / Gabꝛiel / Ra⸗ 
phael / Vꝛiel. Item ein treübel von Smaragden vnd anderen koſtlichen ſteinen 
zůſammen SC Ein harband von gold gemacht / was zwoͤlff finger lang / in 
dem ſtůnd geſchꝛiben / Vnſerẽ herꝛen Honorio / vnd auff der andern ſeiten / Vn⸗ 
ſere fraw Maria / vnd ſunſt allerley hübſche ding von gold vnnd edel ſteinen ge⸗ 
macht / als ſchneckẽ / ſchalẽ / kugeln vñ der gleichen / vnd wiewol vil edler 7 7 
von langer zeit haͤr jr ſchoͤne verloꝛen hetten / waren doch etlich wunder hübſch. 
Diſe ding alleſammen hat Stilico ſeiner tochter zůr eeſteüwꝛ geben. : 


Die ſtatt Lom figuriert nach 


form vnd geſtalt / wie fie zuͤ vnſeren zeiten in 


gantzen vnd in verfallen beüwen in der 


rinckmauren ſtoth. 
D e bei [ 
Eclicher oͤꝛter vnd gebeüwen aufßlegung. 
vnd erklaͤrung. a 
A Adriani grot erch ietxunt Engelburg. 1 Sixt brugle X Cadpitoliume 
B Det g. pal. Gë L rele MË ue brucken. 
C, Sant Peters kirch. b M Sant Iohans Lateran. 
D Antonini feül-onnd dar bey-Mariarotunda, N maffergeng. 
E Adriani feül. O Titi vnnd Veſpaſiani bogen. 
FO Septimi bogen. P  SantSufanna, 
G Tempeldes fridens, Es ſolt darbey Bon der gros Q Sant Maria de populo, 
Coloffus-aber die enge bat et verhindert. R Sant Lorentz. $ Sant.Sebaftian, 
H^ Diocleriani báder, T Sant Vitalis. V Ochfentopff. 


p Der ſtact 


1 


mt co Das ander Lë . | Von Icalia. clxxxij 
Der flacc Bom inn aller welde bekant gece gras ſetziger gelegenheyt. 
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clxxxiij Das ander buͤch 
Von den Sibpyllen vnd iren buͤchern. 


Di langen zeiten / als der tyrañ Tarquinius zů Rom regiert / kam ein 
Na ußlendige fraw / die wolt neün bücher verkauffen / die voll waren Si 
bylliſcher weiſſagungen. Vnd als fie ſolche bücher zů rette: ſchetzt / ließ 
Car quinius ſie ongekaufft von jm faren. Do gieng das weib vnd ver 
A bꝛent dꝛei daruon / vnd onlang darnach kam ſie wider mit den übrigen 
buͤchern / vnd both ſie eben (o theüwꝛ als fie voꝛhin het gethan. Do meint man fie: 
were nit witzig / des halben ſie auch verſpottet ward / das ſie vonn wenigern ſo vil 
foꝛdert als jnen allen. Alſo gieng das weib hinweg / vñ das halb theyl der übꝛigen 
bůcher verbꝛant ſie / vnd bꝛacht die dꝛey übꝛigen widerumb / vnnd both fie aber 
nach dem voꝛdꝛigen gelt. Es fieng an Tarquinius ſich zů verwundern was das 
weib do mit gemeynt / ließ ſeine weiſſager beruͤffen / hielt ihnen die ſach für vnd 
fragt fie wie er ſich halten ſolt. Do verſtůnden die weiſſager das es ein fach von 
Gott were / vnd das der Rünig ein groß glück außgeſchlagen hett / vnd ein groſ⸗ 
fer verluft ſich in dem verlauffen / das er nit alle buͤcher kaufft hett / rieten jhm er 
ſolt die übꝛigen bucher alle kauffen / vnd darumb gebe was das weyb foꝛdert / do 
mit er die übꝛigen weiſſagungen bey ihm behielt. Vnd als das weib jm die buͤcher 
gab / befalch ſie ihm / er ſolt ſie mit hoͤchſten fleiß behalten / vnd von ſtunden an 
verſchwand das weib von der menſchen angeſicht. Aber Tarquinius gab die bie 
cher etlichen menſchen zůbehalten. Vnd nach dem die künig auß der ſtatt vertri 
ben waren / nam die ſtatt die Sibylliſche weiſſagungen / vnd ließ fie verwarẽ v(F 
das aller fleiſsigſt / als ein ding das von Gott kommen was / vñ ſeind die buͤcher 
alſo bliben biß zům Marſicher krieg / gelegt im Capitolio in Jupiters tempel / in 
ein ſteinen ſarg. Vnd als der tempel verbꝛant ſampt anderen dingen die darinn 
wurden behalten / ſeind diſe bůcher auch zůgrund gangen. Aber die weiſſagũgen 
fo wir jetzundt von den Sibyllen haben / ſeind zůſammen getragen worden von 
vilen ſtetten / ettliche von Italia / ettliche auß Aſta / dohin der Roͤmiſch Senat 
bottſchafft thet abzůſchꝛeiben ſoliche weiſſagungen / etliche auß andern laͤndern 
vnd ſtetten / ſeind auch von ettlichen ongelerten maͤnnern abgeſchꝛiben woꝛden / 
vnd etwas darzů gethan / das die Sibyllen nit geſetzt haben. Es fi chꝛeibt Varꝛo / 
das zehen Sibyllen ſeyen geweſen / die erſt iſt geweſen in Perſia / die ander in £i 
bya / die dꝛitt in Delphi / die vierdt in Campania / die fünfft inn Erythrea / die 


ſechßt in Samia / die ſtebend in Cuma / die acht in Helleſponto / die neündt inn 


De Sibyllen 
meifsgungé. 


Phiygia / die zehend zů Tyburtin. Nun diſe Sibylienallefampt verkünden ei⸗ 
nen Gort / beſunder die von Erithꝛea / die etwas herꝛlicher vnd edler iſt dan die 
andern. Die auß Perſta hat alſo geweiſſagt. Es wirt der Merz geboꝛn auff die 
erden / vnd der junckfraͤwlich ſchoß wirt ſein der Heidniſchen voͤlcker heyl / vnd 
ſeine js in geſundtheit der menſchẽ. Die auß Lybia hat alſo von Chꝛiſto geſun⸗ 
gen. Nement war es wirt der tag kommen / das der her: wirt erleüchten die dicke 
finſternuſſen / vnd es wirt auffgelöͤßt werden das land der ſynagogen / es werden 
auff hoͤꝛen der menſchen lefftzgen / vnnd ſie werden ſehen den künig der lebendi⸗ 
gen / den wirt halten in jrem ſchoß ein junckfraw / die fraw der Heiden / vñ er wiꝛt 
regieren in bar mhertzigkeit. Die von Delphi / ſo voꝛ dem Troianiſchen krieg ge⸗ 
weiſſagt hat / ſol ein ſolch zeügnuß Chꝛiſto dem herzen geben haben. Es wirt de^ 
boꝛen ein pꝛophet von einer junckfrauwen / on beiſchlaffen ſeiner můter. Aber 


Sibilla von Cum / die zů den zeiten Tarquinij geweiſſagt hat / hat foliche woꝛt 


von zůkünfftigen dinge geredt. Es wirt geboꝛẽ ein groſſe lini von dem der auff 
richtig iſt in der weldt / jetzundt kompt die junckfraw / ja es kommen die herꝛliche 
j Saturniſchen 


2 
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von jr das fie geſagt hab , Es wirt Chꝛiſtus geboꝛen in Bethlebem / vnd er wirt 
| verkündt 


diri Goor bá 


verkundt in Nazareth. O wie ſaͤlig iſt die můter welcher bꝛüſt jn werden ſeigen. 


Von der ſtatt vnd land Venedig. 


Enedig iſt etwan ein land namen vnd nit ein ſtatt namẽ geweſen / dan 
die ſtatt iſt nit fo gar alt / wie du hoͤꝛẽ wirſt. Es hat fi begebẽ vmb die 
zeit do man zalt nach Chriſti geburt zoo. jar / oder etwas darnach das 
auß Scythia kom̃ẽ iſt ein grim̃ig vñ wůtẽd volck / dz mã die Hunẽ hat 
ghenept / durch welches hernach alle laͤnd in Europa groſſen vii merck 
lichẽ ſchadẽ genom̃en habẽ. Die fiengẽ an in Thꝛacia zů wůtẽ/ vñ kamẽ alſo durch 
Meſiã vit Jllyricũ in Italiã. Als aber die Venediger dz vernamẽ / die do ʒůmal 
noch auff dem land hiẽ auß bey Adria woneten / flohẽ fie auff dz moͤꝛe auff die klei 
nen inſeln / derẽ nun vil darin vfi nahe bey einand lage / vñ enthieltẽ ſich doſelbſt 
wie ſie mochtẽ. Bald darnach fiengẽ fie an zů baupẽ auff diſe inſeln / vñ beſunder 
Alo ah auff eine die ſie Kino alto nẽpten / das ift zu teütſch ein tieff bach / dan dz moͤꝛe ws 
doſelbſt etwas tieffer wed in den andern inſeln / od diſe inſel gieng bóber liber das 
waſſer dann die andere. Alſo ward der erſt grund diſer ſtatt geſetzt auff die in⸗ 
ſel Riuo alto / Año Chꝛiſti 420. oð wie die andern ſpꝛechẽ 456. Die erſtẽ anfenger 
eind geweſen die vo Padua / vñ bald darnach fieng die ſtatt an zů zunemẽ in ge» 
beta gewalt/ hereſchafft/ rechthumb land vñ leüt / zů waſſer vñ zů land / das 
fie auch groß inſeln / ſtett vnd künigreich in ferꝛen laͤndern vnder ſich bꝛacht / wie 

wol der Turck zů vnſern zeiten jnen vil genommen hatt. 


Von den herczogen vnd oberkeit der Venedigem. 


CN d Nno Cbiftt 700. habẽ ſte den erſtẽ hertzogẽ geſetzt / aber daruoꝛ ward 


Der erſt her⸗ 
1408 i4 Vene 


dei gemein regiert durch vil Tribunos oder Funfftmeiſter vñ Cẽtgra 
uen / die wurdẽ nun etwã in jhꝛen aͤmptern zweytrechtig / vñ kamẽ die 
Kogobardé vñ mißgoͤntẽ jnẽ jre freiheit / dz ſie niemãd ſoltẽ vnd woꝛf 
N fen ſein vñ vermeintẽ jr weſen zů gar vernichtẽ. Do wurden die Vene 
—— iger ʒů rath vnd wurffen ein hertzogen auff / vnd dem 
fle einhellig were / vñ jen widerſaͤchern widerſtãd thůn 
möchten. Aber mit der zeit ſeind ſie wild mit jrẽ hertzogẽ 
vmbgãgen / iſt es anderſt war / was má vo jnen ſchꝛeibt. 
Vrſum dẽ dꝛittẽ hertzogẽ toͤdtẽ ſie in eint aufflauff. Sei 
nem ſun Adeodato ſtachen ſie beyde augen auß / nach dẽ 
er ein weil hat regiert. Den zehenden hertzogen mit na 
men Obelier / henckten ſie an galgen / vnd zerzarten ſei⸗ 
nen leib zů kleinen ſtücken. Ven dꝛeizeheſten toͤdten ſie 
in der kirchen. Den vierzeheſten verbꝛantẽ ſie in feinem 
pallaſt / vnd das geſchach Anno Chꝛiſti ys. Den fünff 
tzehenden ſtieſſen fic in ein cloſter. Den acht vnd zwen⸗ 
tzigſten ſchickten ſie in das ellend. Den fünff vnd vier⸗ 
FZgigſten Reinhard genempt / verſteinigten fie, Den fice 
ben vnd viertzigſtẽ wurffen ſie in ein harte gefencknuß. 
Dem fünff onn fünfftzigſten ſchlůgen fie fein haupt ab. Man ſchꝛeibt auch dar⸗ 
neben / das fie zů diſen toͤden kleine vrſach haben gehabt / zum offtermal durch 
auffrůr ſolichs begangen / wie dan SÉ zeiten durch die nachgeſetzten 1 jn 
’ voꝛfarn 
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Von Icalia. elxxxvij 
voꝛfarn onuerdienter todt gerochen iſt woꝛden. Das laß ich nun hie růwen / vnd 
laß es die verantwoꝛtẽ die ſolichs von jnen ſchꝛeiben. Der nach gemelt Caſpar Cõ 
tarenus / gedenckt diſer hãdlung nit mit einem woͤꝛtlin. Aber Raphael Volater / 
zeücht etliche an. Von herꝛlichkeit vfi gewalt des hertzogẽ von Venedig ſchꝛeibt 
Caſpar Contarenus einer von jrem Senat alſo. Woͤlcher zům hertzogen erwoͤlt 
wirt / der ſtot für ſein lebẽlag dem regiment / vñ wirt nichts on jn gehandlet von 
dem Senat / noch er handlet etwas on den Senat. Rompt er auff ein zunfft / ſo 
hat er nit mer gewalts darin / dañ der ſelbigẽ züfft oberſter meiſter. Es ift jm der 
gewalt der maſſen beſchnitten / dz er nit weiter handlẽ darff / dan fo vil jm durch 
geſaͤtz voꝛgeſchꝛiben iſt. Seiner gezierd halb wirt er gehalten als ein künig . Dann 
er tregt an ein küniglich gewand von purpur oder gold gemacht. Vnd auff dem 
haupt tregt er ein küniglich leine haub / die vmbfaßt ein purpurhůt vmbgebun⸗ 
den mit eim guldinen krantz. Im Senat ſitzt er gleich als auff eim küniglichen 
ſtůl / vnd alle burger / auch raths herꝛen / ſo fie vor jm redẽ / enbloͤſſen jre hoͤupter 
vnd ſton voꝛ jm als voꝛ einẽ fürſten. Alle brief fo von dem Senat geſchꝛiben wer 
den vnd hinweg geſchickt / werdẽ verſiglet vnd außgeſchickt vnder feinem name, 
Deß gleichen wañ ein gefats auß gatb / wirt es vnder ſeinẽ namen publiciert. Die 
guldin vnd ſylbere müntz wirt auch geſchlagen mit ſeiner bildnuß vnd namẽ. In 
ſum̃a in allen dingen wirt er der gemeyn bar als ein künig / außgenom̃en 
das jm der zaum im gewalt nit gehenget wirt. Nach jm ſeind ſechs herꝛen erwoͤlt 
von ſechs zünfften / von jetlicher zunfft einer / bati die ganze ſtatt wirt in ſechs 
zünfft getheilt / vnd die feind feine rathgeber / vnd er handlet nichts on ſie / vnnd 


waͤrt jr ampt nit lenger dañ acht monat. Do mitt er aber ein groſſen bꝛacht fuͤren P 
moͤg / gibt man jm alle jar auß dem gemeynẽ ſeckel vierdthalb tauſent gulden / vñ 


die darff er nit wenden in ſein eygen nutz / ſunder můß ein herꝛlichẽ bꝛacht do mit 
fuͤren / wie eim fürſten gezimpt / andſt feine erbẽ muͤſſen nach ſeinẽ todt das enge 
noſen gelt theüwer gnůg bezalen. Er mig vil trabantẽ die vmb jn lauffen ſo er 
auß gath erhalten / vñ vier mal im jar auß alter gewonheit zůrichten ein koſtlich 
mal für o. oder o. burger vnd raths herꝛẽ. An vnſers herꝛẽ auffarts tag gath er 
mit ſampt dem biſchoff vñ etlich beſtimpten burgern in ein hübſch vnd koſtlich 
ſchiff / vnd fark auff das weit moͤꝛe / vnd nach bꝛauch feiner voꝛfarn / wirfft er ein 
guldin ring in dz moͤꝛe / vñ bekent mit woꝛten dz er do mit jm vermaͤhlet dz moͤꝛe 
zů einer ewigẽ herꝛſchafft. Es bꝛaucht auch darzů der biſchoff etlich Ceremoniẽ / 


vnd ſo jr gebꝛẽcht ein end hat faren fiewiderumb heim. So man ein hertzogẽ woͤ g 
len will / mag kein menſch wiſſen wo die wal hin fallẽ wird / dañ fle beſchicht durch dea lenz . 


das loß / darumb darff ſich kein eergeitiger darauff ſpitzen oder durch gaben dar 
nach ſtreben. Als bald aber ein neüwer hertzog gewoͤlt wirt / ſchlecht man neüwe 
müntz mit dem namen vnd bildnuß des hertzogẽ / vnd wirt der hertzog mit groſ⸗ 
ſem bꝛacht von den ſchiff leüten über fant Marxen maͤrckt getragẽ / vñ er wirfft 
on vnderlaß neüwe müntz vnder feinem namen geſchlagen vnder das volck/ biß 
er getragen wirt ʒů einem beſtimptẽ oꝛt / do jm der fürſtlich hůt wirt auffgeſetzt. 
So vil von dem hertzogthumb. 


e 4 ^ á AR) 
Die ſtatt Venedig / die zů vnſeren 
delten alfo mechtig iſt zů land vnd zů waſſer, zů den zei, 

ten der Hunen angefangen zů bauwen im Adꝛiatiſchen moͤꝛe in Kir 

uo alto /contraf hetet auff das iar Chꝛiſti 1549. 
u Contraf he⸗ 
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Die flatt Venedig bat zs fanden nl ox cif i hat fo vil eanalen od, 
Bop alt he gellen hat. Et ſeind darin vier hundert e ey e Sieg 


befundere gezelt. Item fchiff fo man zů allen hantierungenbrauchen mag fidt man do 


bey acht taufent. Im mercthaufs Arfenal genamnt- das mit einer ma ni 

feind fles vier hundert meifler vnndgefellen-die on vnderlafg ge? ee uai 
ennd machen. In der inſeln Murano macht man die hübfchen Venediger vnd cryſtalli⸗ 
ner gláfer-die man haͤtauſz vnd in alle lender bringt. Su 
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Es Legtáifjt omb ſie die Bag Venedig acht welfchermeylen. V nnd wiewol fie gar im móre 
Ber Af fie dech befelirmptvon dem nsa ir durch eia natürlich Wi ^. fichemb die 
fatt vmbhar geücht, gleich als ein onbewegliche mater. das dem móre den ſturm nimpt-da: et 
die flatt nit überfallenmag. Anfünff örtern bates breite cken dardurch man faren mag be 
funder bey den gweyen Caflellen- zd Latin Duo propugnacula genant- vmd bey der 
bifchofflichen eg Chio a. die ar. meylen von Venedig ghen Ferrar zu l gt. Es ligen 25,injeln 
vmb die Det. vnd werden faft alle von geiftlichen Jegen bewonet. : 
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exe Das ander buͤch | 
Don herꝛſchafft / gwalt vnd reichchumb der SDeicoigeam. 


Eiter was groß gelt jaͤrlichen vffgehebt wirt in diſer ſtatt / von sol 
len / ſteüwꝛ vnd ongelt / mag nit außgeſpꝛochen werden. Das weiß 
ich wol / das der gmeine ſo ſchwere tribut auffgelegt wirt / des glei⸗ 
chen auff dem land / dz anno Chꝛiſti i50, die ſtatt Teruis diſer bes 
ſchwerden halb ſich begab hertzog Lüpolden von Oeſtereich. Def 
gleich thet die ſtatt Tergeſtum oder Trieſt. Der groß R. Carlen gab den Vene⸗ 
digern vil freiheiten vnnd pꝛiuilegien / aber als er darnach mitt Nlicephoꝛo dem 
Conſtantinopoliſchen keyſer kriegt / thetẽ ſie heimlich hilff dem keyſer Nicepho⸗ 
ro / das ward keyſer Carlen innen / vnd befalch feinem fun Pipino / den er künig 
über Italiam macht / er Ge es nit ongerochen lan. Dem nach Geng Pipinus an 
fic auff dem land hart zůkriegen / vnd do fie alle fluhen ghen Riualto in dz moͤꝛe⸗ 
ließ er ein lange bꝛucken vonſchiffen in das moͤꝛe machen / vnnd wolt ſie gar ver⸗ 
derbt haben / wo durch ongewitter die bꝛuck nit were zerbꝛochen. Anno Chꝛiſti 
So oder vmb diſe zeit / haben die kauff leüt von Alexandꝛia bꝛacht den leib fant 
Marxen / vnd jn ghen Venedig bꝛacht vnd jhm ein herꝛlich münſter gebauwen. 
AnnoChꝛiſti oꝛ. habẽ die Venediger überkom̃en die inſel Cretam oder Cars 
diam / die zů dem keyſerthũb von Cõſtantinopel hat gehöꝛt. Vnd dem keyſer Ot 
to dem dꝛitten / haben die Venediger auch vil ſtett on inſeln überkom̃en / als Pa 
rentz / Polam / Arban / Coꝛictam / Coꝛciram / die man jetz Curſulam oder Coꝛfun 
nempt / Pharos die jetz Leſinia heißt / vñ andere vil mere / in woͤlchen die moͤꝛ rau 
ber ſich enthielten. Als der Türck aber anfieng die Venediger in jrem lan d zů bes 
ſchedigen / vnd nam jnen in Albania die ſtatt Dirꝛache / vnnd in Sclauonia die 
ſtatt Croye / haben fie vnderſtanden den Türcken zů freünd halten / vnd ſchenck⸗ 
ten jm dꝛeizehen hauptſtett / die ſie in Gꝛiechenland von dem keyſerthumb Con⸗ 
ſtantinopel hatten erobert / mit ſampt der mechtigen ſtatt Cosdꝛa in der Albany 
gelegen. Ich find auch das die Venediger anno Chꝛiſti 1400. dem Vitzgrauẽ von 
Meyland namen die ſtatt Vincentz. Darnach anno 1406, haben ſie dem Roͤmi⸗ 
ſchen reich entzogen die zwo ſtett Paduam vnd Bern. Anno Chꝛiſti 1473. habẽ 
die Venediger an ſich zogen das künigreich von Cypern / vnnd das geſchach mit 
ſolcher weiß. Als ber mañlich ſam der künigen von Cypern ab ſtarb / ſolt hertzog 
Ludwig von Sophoy vnnd ſein haußfraw ein künigin von Cypern recht erben 
ſeind geweſen des künigreichs von Cypern. Aber die Venediger habẽ fie auß der 
ſelben inſel geſtoſſen mit hilff des Soldãs / vnd haben Jacoben baſtart von Cy⸗ 
pern daryn geſetzt zům künig / vnd vermaͤhelten jm eins edelmans tochter von 
enedig zů der ee / domit fic jn mit der zeit mochten entſetzen nach jrem gefall&/ 
vnd Cypern an ſich bꝛingen / wie dann auch geſchach. Dañ wie etlich ſehꝛeiben / 
als bald die fraw mit einem kind gieng / do vergaben ſie dem ſelbigen künig / vnd 
lieſſen auß lauten er were an dem bauchwee geſtoꝛben / vnnd hett ſein haußfraw 
mit ſampt dem kind in můter leib der herꝛſchafft Venedig befolhen. Do nun die 
fraw des kinds genaß / namen die Venediger das kind vnnd toͤdten es. Aber ſein 
můter namen fte ghen Venedig / vnnd zogen alſo das künigreich von Cypeꝛn an 
ſich / das ſie noch auff den heütigen tag beſitzen. Aber die andn die von diſer ſach 
auch ſchreiben / vnd denen ich vil mer dañ den voꝛdꝛigen glauben will / ſpꝛechen 
das künig Jacob geſtoꝛben ſey / vnd vo: ſeinem todt den herꝛen von Venedig be 
folben bab fein haußfraw vnd das ongeboꝛen kindt. Daruon wird ich 
hie vnden etwas weiter ſchꝛeiben / ſo ich die inſel Cypern 
vnder die hend nemmen werd. 


Forum 


Don Icalia. og 
Poꝛum Julij oder Priaul vnd Aqutleia. 


amptmann hin / den man focum» 
tenent / das ift / Statthalter neñt⸗ 
vnnd für jn werden alle ſchwere vis 
wichtig hendel bꝛacht / wie wol inn 
den minderen ſtetten / ein jeder ber? 
(die auch Venediger burgrecht has 
ben) volkommen gewalt hatt über 
ſeine vnderthanen. 

: Aquileia ein hauptſtatt bey den une 
C we. 7D | Carmen fo jetz zů Friaul gerechnet 
ms Zu wirt/nit ferꝛ võ dem Venedigſchen 
méie gelegen / iſt woꝛ zeiten gar ein 
herliche ſtatt geweſen / aber jetzund ift fic minder dann ein doꝛff. Mann findt 
nichts mer do von jrer herlichkeit / dan ein alten vnnd baufelligen tempel / wel⸗ 
ches thumherꝛen boͤſes luffts vnd der ſümpff halbe fid durch das jar wenig do 
halten. Es iſt der patriarch von Aquileia herꝛ darüber. Diſe ſtatt iſt voꝛ zeiten 
der Roͤmer beſatzung geweſen / vnd man ſchifft do hin auß dem Venediger moͤꝛe 
durch das waſſer Natiſon. Man findt von der ſtatt Forumiulium alfo geſchꝛi⸗ 
ben. Es hat voꝛ zeiten Cacanus der Auaren künig belegert diſe ſtatt Friaul mit 
aller macht / wie wol er kleine hoffnung het ſie zů gewiñen / dã ſie was treflich wol 
verwart. Dan nach dem Aquileia zů grund war gangen / nam diſe ſtatt zů vnnd 
ward als ein ſchloß vnd ſchutzſtatt des gantzen lands / ſie lag auch am waſſer Na⸗ 
tiſon. Als fie aber Cacanus belaͤgeret / regniert darin Tomilda ein haußfraw Gt 
ſulphi / den Cacanus in einer ſchlacht vmbꝛacht hat / vñ vermeyndt darnach die 
ſtatt auch zů gewinnen. Aber fie was jm zů ſtarck. Doch das er mitt feinem gewalt 
nit mocht zů wegen bꝛingen / erobert er durch des weibs Tomilde leichtfertigkeit 
vnd buͤberei. Dañ als Tomilda hett den künig Cacanum geſehen vmb die ſtatt 
rennen gefiel er jr wol / daß ſie mit lieb gegen jm entzünd ward / vnd ſchickt heym 


lichen sit jm / wan er fie ʒů der ee nemmen woͤlt / wolt ſie jm die ſtatt übergeben. Ca 


canus der gern ſieghafft were geweſen / nam des weibs anmůtung ann / verhieß 
jre zů thůn nach jrem willen / vnd kam alle in die ſtart. Vnnd das er ſeiner vers 
heiſſung gnůg thet / lag er ein nacht bey Tomilda als bey feiner haußfrauwen⸗ 
darnach übergab er ſie zwoͤlff ſtarcken kerlen / die durch jren můtwillẽ dem weyb 
jr geilheit nement. Als das beſchehen was vnd das weib ſeer geſchwecht vnd gend 
tigt was / ließ Cacanus durch ſie ein ſpiß ſchlagen / dar bey alle weiber moͤchtẽ ſehẽ 
das ſie die geilheit nit fürſetzen ſolten der vernũfft vnd des leibs luſts der erbar⸗ 
keit / ja wißten das ontreüw vnnd verꝛeterei auch bey den verwoꝛffen wirt / de⸗ 
nen mann do mit dienen vnd wol gefallen will. Nach diſem iſt die ſtatt plündert 
worden vnd alles hinwegk gefuͤrt / ſo die Herulen / Gothen vnnd Longobarden 
durch jr ſtreiffen anderhalb hundert jar auß dem Meylandiſchen zů ſammen ge⸗ 
tragen hatten. Cacanus trib das vold auß der ſtatt / zündt fic an vnnd apes 
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fie biß auff den bodẽ / do mit er ſich rechẽ moͤcht an den Rongobarden. Das ift ger 
ſchehẽ ongeferlich zwei hundert jar nach dẽ die Hunen hetten zerbꝛochẽ Aquileiã. 
Es zog wol Giſulphus hertzog zů Friaul mit eine groſſẽ hoͤꝛe gemeltẽ Cacano als 
er in dz land fallẽ wolt entgegen / aber Cacanus der Auarẽ das iſt der Baiern kü⸗ 
nig gefieger wider jn vnd alle Longobarden die auff feiner ſeiten warẽ / nam das 
gantz land yn. 


Der Tor Mepland anfang vnd wie fie 
| zů genomnen hatt. 
Er Rsmifch hiſtoꝛien ſchꝛeiber Liuius will / dz Meyland anfenglich 
en ſey gebauwen woꝛden von dẽ Galliern. Dan Belloneſus ein ſchwe⸗ 
9 Wifter fun Ambigati der Celten künig nã zů jm zů den zeiten Tarquinij 
à € des Roͤmiſchen künigs ein groffe sal der menſchen / zů ſůchen ein and 
land das er mit jnen möcht bewonen. Vnd alſo kã er auß Gallia in 
das lad Inſubꝛiã( jetz Lõbardy ) vnd bauwet do ein ſtatt die er Mediolanũ neñt. 
Ettlich andere ſchꝛeiben / das die Gallier mitt de hertzogen Baerino ſeien in Ita⸗ 
líam kom̃en vnd haben gebauwen Meyland. Die dꝛittẽ ſpꝛechen / es ſey Mey⸗ 
land lang voꝛhin ehe die Gallier in daß land kamen / gebauwen geweſen vnd hab 
Olanum geheiſſen / iſt aber von den erſten Galliern zerbꝛochen woꝛden / vnd dar 
nach von den Galliern ſo haͤrnach kom̃en ſeind wie der auffgericht / vnd deßhal⸗ 
ben ſchꝛeibt Juſtinus daß ſie gebauwen ſey von den Galliern. Es ſchꝛeibt Stra⸗ 
bo das Meyland vor feinen zeiten ſey geweſen ein onbeſchloſſen doꝛff / aber 35 fei 
nen zeiten iſt geweſen ein herliche ſtatt vñ ein haupt ð voͤlckern Inſuber genant. 
Wo aber der nam̃ Mediolanũ haͤrkõme / weißt mati eigentlich nit / ſpꝛicht Me⸗ 
rula. Es iſt wol ein alte ſag / mañ hab an dem oꝛt auß dem erdtrich gegraben ein 
ſauw / die was halber mitt wůllen bedeckt / vnd daruon ſei kom̃en der nam̃ Mes 
diolanum / das iſt halber wůllen. Es iſt vmb die ſtatt gar ein edel erdtrich / daß 
überflüſſig alle ding bꝛingt / deßhalben die ſtatt allwegen gar volckreich vñ mech 
tig iſt geweſen / vnndein haupt deß lands / vnd als offt ſie iſt zerbꝛochen woꝛden / 
fo offt ift fie wider auffgericht vnd erbauwen. Wie hett fie ſunſt von jren groſſen 
erlitten onfellen wider mögen auffſtõ / wañ fie von dem edlen boden nit ein groß 
ynkom̃ens hett? Voꝛ zeiten do ſie noch růwet vnd dem ſchutz vnd ſchirm des Ro 
miſchen volcks vnd keyſern / hat fie trefflich (cec zůgenom̃en an volck vnd reich⸗ 
thumb / mer von fruchtbarkeit der erden dañ von nutzbarkeit des moͤꝛs / vñ ha⸗ 
ben ſich auch dohin gethan die Roͤmiſche keyſern / des gůten luffts halb / ð frucht 
beren aͤckern halb / der ynwonern ſitten vnd reichthumb balb / eee 
ſie krieg haben gehabt wider die Teütſchen vñ Galliern. Es hat der keyſer Tra⸗ 
tanus do hin auffgericht ein koſtlichen pallaſt / wie es noch am ſelbigẽ oꝛt ʒũ Pal 
laſt heißt. Des gleichen hatt keyſer Maximilianus hercules in diſer ſtatt ein 
mechtigen tempel zů eeren dem abgott Herculi gebauwen / welcher in nachgen⸗ 
den zeiten iſt gewidmet woꝛden dem heyligen marterer ſant Loꝛentzen. Es hat 
diſe ſtatt auch gelerte leüt erzogen / vnd ſunderlich hat ð hoch verꝛuͤmpt poet Der. 
ie do geſtudiert. Es iſt noch ein platz in diſer ſtatt der hieß Viridarium / vñ 
ompt ð nam̃ von den grůͤnẽ waͤlden ſo darin gepflantzt haben die fürſten vñ die 
geweltigen ð ſtatt / do fie fido erluſtiget haben mit iagen vñ vogel fahẽ. Es ſeind 
noch woꝛhandẽ ſechtzehẽ gleich foꝛmierter ſeülen Heidniſchers wercks / die keyſer 
Mavimilianus hat laſſen machen zů vnderſtützen Herculis tempel. Zů den sei 
ten des keyſers Gratiani hat Meyland faſt ſeer zůgenom̃en in — a 
riden 
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friden. Dañ die ynwoner hetten by fünff hundert jaren lang gůt friden gehapt / 
vnd diß fridſam leben erſtreckt ſich biß zů den zeiten des heiligen Ambꝛoſij. oo 
ward gantz Italia mit Arꝛianiſcher leer befleckt / vnd erſtůnden zů Meyland wi Arrianifche 
derwertige partheyen / vnnd zwen biſchoffen die auch wider einander waren. Es letzer. 
ward der from̃ biſchoff Ambꝛoſius auß der ffatt getriben / vnnd Auxentius fein 
widerfächer ſteget wider jn / vnnd in diſem zweytracht verdarb die Gart, Vnd als 


denen entlichen kom̃en ſeind die Meylendiſchen Vitzgrauẽ. Der erſt hat geheiſ⸗ Yirggrauen, 


iu gefallen beſtetigt. Vnd als ſchon künig Růdolff geſtarb / vnd ein ander 
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Cb hab vorhin angezeigt wie die gegenheit vmb Meyland vorlangenm Lögobarden 
zeiten Gallia togata / vnd ſunderlichen Inſubꝛia geheiſſen hat⸗ biß die fz Teüfch 
Zongobarden daryn kommen ſeind / das mit ſolcher weyß geſchehen ift "dm. 
Nach Chꝛiſti gebur Anno 525, als die Longobarden hinder Sachſen 
ſich faſt gemert hetten / vnd mochten ſich nit disons in e inſel 

ugen 
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Rugen die fie yngenommen hatten ernerẽ / ſeind fie mit gewaffneter hãd daꝛauß 
gezogen / jnen zůſůchen ein beſſer vñ fruchtbarer land / vnd ſeind zům erſtẽ kom⸗ 
men in Pannoniam oder Vngerland. Die andern ſagẽ ſie haben zum erſten ynge 
nom̃en Baierland. Vnd do fie es 42. jar hatten beſeſſen / zogen ſie widerumb dar⸗ 
auß / vnd kamen mit hoͤꝛes krafft inj Italiã/ ob fie fileicht etwas darin moͤchtẽ eꝛo 
bern / doch übergabẽ ſie die weil nit gar das Vngerland / ſunder befalhen es den 
Hunen / damit ſie widerumb in das ſelbig land kom̃en moͤchten wann es jnen inn 
Italia nit glücken wöle.Alfe ſeind He do hin gezogen mitt jrem künig / der Alboi⸗ 
nus hieß. Es wz do zůmal ein treüwer ritter in Italia mit namen Narſetes / den 
verklagtẽ die Italianer bey dem Reyſer zů Cõſtãtinopel / auff das ſchickt d Rey 
fer ein andern hauptman wider Narſeten der hieß Longinus / vnd die Neyſerin 
emboth dem ritter Narſeti / er ſolt fid auß Italia heim machen / vnd die kunckel 
ſpinnen. Solich ſchmach bewegt Narſetem / das er ſein kriegßuolck verſamlet wi 
der Longinum vnd berůfft Alboinũ der Longobarden Rünig, Vnd wie wol der 
krieg verſůnet ward / zoch doch Alboinus für ſich vfi bꝛacht mit jm ein groß volck 
mit weib vnd kinden. Vnd als er ſahe die landſe chafft vmb Venedig / ſpꝛach er zů 
den feinen, Sehen jb: ſtarcken maͤnner / das ift das hübſch lannd das wir fůchen. 
Vnd demnach fiengen ſie an darumb zůſtreiten / vnd überkamẽ Foꝛumiulium⸗ 
oder Friul / Tauriſtum / Vincentz / Bern / Meylãd vnd andere vil mer ſtett. Es 
kam jm taglich mer hilff auß Germaniẽ / vñ kam ein ſolch groſſe foꝛcht in dz Ita 
liſch volck / dz vil ſtett jm die ſchlüſſel engegen bꝛachten. Diſer krieg waͤret biß in 
das vierd jar / vnd bꝛachten die Longobarden gar nahe das gantz Galliam toga 
tam vnder ſich / vnd ward auch nach jnen genannt Longobardia / das wir kurtz 
Nombardy nennen. Diſer R. Alboinus / der eylfft inn der zal / als er ein mal froͤ 
lich was vnd ſeinem luſt mit eſſen vnd trincken nach hengt / ließ er jm haͤrzů bꝛin 
gẽ ein ſchal oder kopff / daryn er gefaßt hat die hirn 
ſchal Comundi des Rünigs Gepidarũ / die andern 
nennẽ jn Eurimundum / den er in Vngern hat er⸗ 
toͤdt / vnd ſein tochter zů der ce genommen. Es was 
ren diſe Gepide etlich überblibenn Dännen die mit 
dem Rünig Attila in Italia gezogen waren / vnnd 
die waren der Longobarden nachbauren. Vnd als 
Alboinus groſſen ſieg inn Italia erobert hett / vil 
fett yngenommen vnd die beſetzt / iſt er ghen Die 
trichs Bern zů ſeiner haußfrauwen Roſimundam 
gezogen. Vnd wie er do pancketẽ gehalten / ſich mit 
sl BS : wein überladen hat / hieß er jm die bivnfcbal ſeines 
chwaͤhers haͤʒů beingen / tranck fe vol weins auß / darnach ſchickt er ſeinẽ wein⸗ 
ſehencken mit diſer ſeheützlichen ſehalẽ feiner frau wen Roſtmunde / vnd mit lau 

ter ſtim̃ ſpꝛach er ʒů jr. Sauff mit deinem vatter, Diß ſchmach woꝛt gieng jr gar 

tieff in das hertz / vnd beſund do fie jres vatters todt erinnert ward / daꝛũb trách 

tet fie jm nach / wie fie ſich an jrem mañ rechen möcht. Nun was ein jüngling am 

hoff der hieß Helmechildes / den hatt fie onzimlich lieb / vñ bꝛacht durch jn ʒůwe 

gen das der künig im ſchlaff ward ertoͤdt. Sie vermeint auch mit jm das kuͤnig⸗ 

reich ʒzůbehaltẽ. Aber do die Longobardẽ diſen nit habẽ wolten / ſunder jr nach⸗ 
ſtelten / flohe ſie mit dem jüngling ghen Raueñ / vñ entfuͤrt ein groß gůt võ gold. 
Besrehuder Nun was SÉ Rauch ein Exarchus / das iſt / des keyſers ſtatthalter mitt nam̃en 
2 fiat. Longinus ſo wider Narſetem herauß geſchickt wz / der empfieng ſie gar eerlich⸗ 
vnd das jrer hůbſehe halb / oder wie die andern meinen jres graffen gůts Be 
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darumb hett er fie auch gern zů der ee genommen. Do das weib ſolichs merckr/ge 
dacht ſie wie fie des jünglings abkommen moͤcht / vnd den Exarchum überkom⸗ 
men zů einem mann. Vnd alſo für ſie zů / do der jüngling auff ein zeit auß dem 
bad kam / both fie jm dar ein gifftig trãck. Der jüngling beſoꝛgt fido nichts böfes/ 
gedacht auch nichts args auff fie / darumb dꝛauck er / vñ von ſtund an empfand 
er von innen des giffts vnd fein toͤdtliche würckung / ehe er es gar außgetruncken 
hat / aber er nam ſich des nichts an / vnd both jren auch darauß zů trincken vnnd 
ſpꝛach. Du biſt auch onmechtig vnd krafftloß im bad woꝛdẽ / darũb dꝛinck es vol⸗ 
leſt vß. Do ſpꝛach ſie / nein es dürſt mich jetzůd nit. Do ſetzt er noch herter an ſie⸗ 
vnd wolt ſie auch zwingẽ zů trinckẽ wo ſie dz nit willig thůn wolt. Zů letſt do fie (az 
he das er auch das meſſer in ſie ſtoſſen wolt / nam fie dz trinckgeſchir: onto tranck 
onerſchꝛocken das übꝛig auß / vnd bald darnach ſturben fie beide si einer zeit von 
dem toͤdtlichen gifft. Nach diſen dingen machten die Longobarden ein anderen Künig in der 
künig der hieß Clephes / vnd fiengen an zů můtwillen in Italia mit raubẽ / bꝛen⸗ Lombardey: 
nen / toͤdten vnd landſchleiffen / vnd chetẽ ſolchen groſſen ſchaden / des gleichen 
; Na kaum je entpfunden hett. Sie ſchonetẽ weder weiber noch kind. Es ward 
der Exarchus oder keyſers vogt gezwungen fic vmb den friden sü bitten / vnnd 
das fie ſich lieſſen benuͤgen mit den ſtetten die fie erobert hatten / vnd die andern 
onbekümmert lieſſen. Aber es halff fo vil als es mocht. Ir tyranney weret biß zit 
dem groſſen keyſer Carlen / das iſt 204. jar lang / der griff ſie an mitt gwalt vnnd 
dempt fie. Vnd das geſchahe Anno Chꝛiſti ys. jar. Er fieng jren letſten künig 
Deſidertum / vnd verſchickt jn ghen Lugdun / vnd ſetzt andere außledige hertzo⸗ 
gen über ſie / die ſich alſo Pa mitt jnen hielten / das ſie jres volcks regiment 
nit mer begerten. Diſe Longobarden haben zům erſten Winili Se aber die Lombar- 
darnach do fie lang baͤrt zugen / wurden ſie vonn den Walen Longobarden ges do gin ef? 
nempt / die wir vnſer ſpꝛachen nach lang baͤrt nenne, Man findt auch das ſie jren moi, 
weybern das har von dem kopff haͤrab an das kün gebunden haben / vnd ihnen 
waffen in die hend geben / do mit ſie jren feyenden deſter erſchꝛoͤcklicher weren an 
zůſehen / vnd auch mit ſolchem betrug die sal der krieger meretẽ. Du findeſt auch 
etwas von den Nongobaꝛden hie vnden by dem künigreich Dennmarck / darauß 
fie cin vꝛſpꝛung genommen haben. J 
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Die ſtatt Meyland zuͤm offtern mal zerſtoͤꝛt. 
Nno Chꝛiſti 40. kurtz voꝛ dem als die Nongobardẽ in Italiã kamẽ⸗ 
ſeind die Gothẽ daryn kom̃en vnd haben Meylãd gewünnen / vñ die 
ſtatt vmbkert. Es wurden auch dozůmal mer dañ zooo. Meylẽder ers 
| ſchlagen. Als nach dem groſſen keyſer Carle vil regierer in Italia ent⸗ 
ſtůnden / wie du hernach hoͤꝛen wirſt / vnder welchen ettliche die Be⸗ 
rengarij hieſſen / die zůletſt auch das Nombardiſch reich under ſich bꝛachten / zog 
der groß keyſer Ott mit gwalt in Italiam / vnd erledigt die Lombardy von dem 
Berengario / vñ überkam fie und eignet ſie dem Roͤmiſchẽ reich. Aber Berenga⸗ 
rium fret er mit jm gefangen biß ghen Bamberg / do er auch geſtoꝛben iſt. Jeh 
find auch das zů den zeiten keyſer Henrichs des vierdten hertzogen von "Baier Meylandein 
ſeind Marggrauẽ geweſen in ð Lombardey / vnnd beſunder hat hertzog Welff Jit de ga. 
folich herꝛſchafft darin befeffen. Darnoch do Meyland in reichthũb vnd gewalt Wb ihr 
zů nam / zog ſie ſich ab von dem Roͤmiſchẽ reich / aber Fridericus ð erſt / den man 
Barbaroſſam nempt / ð bꝛacht ſte widerumb mit gewalt zům reich. Vnd als fein 
haußfraw die keyſerin darnach begert zůſehen die ſtatt / vnnd ſich gar keiner 
ſehmach oder wuͤterey beſoꝛgt / dann fie meynt diſe ſtatt were dem reich jetzundt 
; à gantz 


gantz vnderthenig / hetten die gemeynen büffel noch ein grollẽ wider den keyſer / 
vnnd durch jre hoffart vnnd ſtoltzes gemůt vergaſſen ſie der ile ſo der keyſer 
mer dañ ein mal mit fieg wider fie gewendet hat / vnd namen die keyſerin vnd fan 
ten ſie vmbgekert auff einem maul eſel / vnd gaben jr den ſchwantz für ein zaum 
in die hand / vñ fůrtẽ ſie alſo zů einẽ geſpoͤtt sd einer andn poꝛtẽ hinauß. Als aber 
dz der keyſer innẽ ward / that es jm gar zoin vnd dz nit vnbillich / daꝛumb er auch 
pM pr A bewege ward / vnnd die ſtatt auff 
ein neüws belagert vnnd erobert. 
Nun die ſich jm ergaben / nã er an 
mit gnad / ſo ferꝛ wolten De bey le⸗ 
den bleiben / můͤſtẽ fic dem maul⸗ 
eſel auß dem hindðn mit den zenen 
ein feigen beiſſen. Wo ſte aber das 
nit chůn woltẽ / würd es jnen den 
bopff koſten. Do wurdẽ vil gefun 
den / die woltẽ ehe ſterben dann di 
ſſe ſchmach über fic nemen / aber 
ie noch lenger begertẽ zů leben / 
— CH Ee, diechere wie man jnẽ gebottẽ hat. 
Anno Chꝛiſti oe ward die fort Meylãd vn gemeltẽ Keyſer Friderichẽ dem 
erſten zerbꝛochen / aber darnach in dꝛey jarẽ durch bili der von Parma vñ pla» 
centz wider gebauwen vnd auffgericht. Anno Chꝛiſti 1238. hat Fridericus der an⸗ 
der Keyſer des namens widerũb erſtritten die widerſpennig ſtart Meyland / vñ 
vil darin ertoͤdt. Er fuͤrt auch hinweg die oͤberſtẽ der ſtatt mit des hertzogen von 
Venedig ſun / vñ ſunſt mit vilen andern auß der Combardy/ vnd bꝛacht ſie mit 
jm in Apuliam / vnnd do ließ er des hertzogen ſun hencken an einen thurn der am 
geſtaden des moͤꝛes ſtůnd. Aber die anderen ließ er mit mãcherlei penen ertodtẽ 
vnd alſo überkam er widerumb die herꝛſchafft in Lombardy. et Age 


Zwo parchepen zuͤ Meyland erftanden. ` 

f, Uno Cbifti 1310, vnder Reyſer toenrichen dem ſtebenden waren 3 
KREMS Meyland ʒwo partheien / wie dann Be auch waren durch das ganntz 
Su, Italiam. Ein parthey hieß man die Guelphẽ / die ander Gibelliner/ 

N nnd die waren anfenglichen erſtandenn anno Chꝛiſti 1240. vnder 
dem Keyſer Sꝛiderich. Die Guelphen hieltẽ ce mit dem bapſt / vñ die 
Gibelliner mit dem Keyſer. Sie waren fo hefftig wider einander / dz ein partbet 
die andere vertrib/wo fie bey einander in einer ſtatt waren. Anfang vnnd vꝛſach 
jres vꝛſpꝛungs hat ſich alſo erhebt. Nach dem gemelter keyſer Friderich in Italia 

zog / vñ dem bapſt nach feinem gefallen nit thet / verbãnet jn der bapſt. Do 3098 
keyſer vmbher von einer ſtatt zů der andern / vnd hett acht welche jm dere oð 
ongünſtig weren. Die jm geneigt waren nant er Gibelliner / das er jnẽ doꝛfft ver 
trauwen als eim gůtigen gibel / der dʒ hauß hebt dz es nit fall, Aber die jm zů wid 
waren / nant er woͤlff / vnnd namen alſo die zwo ſeetẽ in Italia überhand / das fie 
noch auff den heütigen tag voꝛhanden ſeind / vnd nit vñ gůts einander goͤnnen. 
Es erſtůnden diſer partheien halb vil krieg zwiſchen den burgern / freündẽ vnd 
bꝛudern / vnd vil Gert fielen ab von dem Bapſt. Nun diſe zwo ſect waren auch zů 
Meyland. Der einen hiengen an die Vitzgrauen / vñ der andern die Turtianer / 
vnd das waren zwey groß vnd namhafftige geſchlecht in der ſtatt vnnd durch fie 
ward die ſtatt in zwo ſectẽ geſpaltẽ. Doch namen die vicecomites oder A 

| überhand 
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überhand / vnd behielten das regiment in der ſtatt lange zeit. Sie wurden auch 

nachmals hertzogen zů Meyland gemacht / vnd das nemlich durch künig Wen⸗ 

tzel / der nam gelt vnd macht den herꝛen zů Meyland / der ein amptman vñ pflaͤ⸗ 

ger was des heyligen reichs in Lamparten / zů hertzog / vnd alſo ward des reichs 

beſſer theil in Welſchland entwendt vnd dem reich entzogen. Johannes Galea⸗ 
tius ward der erſt hertzog vnd ſtarb anno 1402, 


Genealogy der hertzo gen ji Mepland. 
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; Marcus 
Johannes bifchoff zu Meyland E Caleatius 
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Mattheus Ileatiut ria mabel Franci- / Philippus 
Stephanus Galeatius | Valentina ` fu Sfortia. Oclauianus 
( Barnabas C V iolanta 


Der letſt namhafftig vitzgraue hat Theobaldus geheiſſen / der gebar Matthe 
um / Mattheus gebar Galeatium vnd Stephanum. Galeatius gebar Actium 
Galeacium / vnd do blib die liny ſton. Man lißt von diſem Actio / do er auff ein tenen 
zeit zů feld lag im laͤger / vnd hett den helm ab feinem haupt gethan / vnd wolt jn der bang 
über ein weil wider auff ſetzen / hat ſich ein ſchlang daryn gelegt / vnd do er jn vff 
das haupt hatt geſetzt / kroch die ſchlang auß dem helm über ſein antlit on allen 
. Sn e ſchaden / vnnd do haͤr kompt es / das die hertzogen von Mey / 
SESS lano ein ſchlang im wapen fuͤren. Weiter Stephan gebar 
Galeacium / vnnd Galeacius Johannem Galeacium. Diſer 
Johannes gebar Philippum mariam / Johannem mariam⸗/ 
vnnd ein tochter Valentinam / die nam künig Ludwig vonn 
Franckreich zů der ee / derẽ halb haͤrnach fo groß krieg erſtan 
den ſeind in Meyland / wie ich bald anzeigen will. Philippus 
6 maria ließ hinder jm ein oneeliche tochter mitt namen Blan⸗ 
. Com die nam si der ee Franciſcus Sfoꝛtia. Diſer Franciſcus Sfortia wo 
hatt ein vatter mit namen Attendulus / der was geboꝛn von einem onachtbarn ber. 
geſchlecht / vnd was zům erſten im kriegß laͤger ein kuchen knecht / darnach ward 
er ein weidlicher kriegßman / vnd ſeiner mannlichen thaten halb ward er genant 
Sfoꝛtia / das ift ſtarck. Weiter ward auß einem fůßknecht ein gewaltiger reü⸗ 
ter / vnd zůletſt ein oberſter feldhauptmann. Er ſtelt auch feinen fan an / das er 
alſo geuͤbt ward / das er in kriegßhendlen übertraff den vatter / vnnd alfo groß 
thaten volbꝛacht / dz Philippus maria (cin einige tochter ( doch oneelich geboꝛẽ⸗ 
dañ ſein eefraw / des grauẽ von Sophoy tochter ws onfruchtbar ) im zůr ee gab. 
Diſer Philippus maria ſtarb anno Chꝛiſti 1447. Weiter gebar Franciſcus Sfoꝛ 
tia Ludouicum / Galeacium/Philippum etc. vnd ſtarb anno Chꝛiſti 1404: Do 
ward Galeacius hertzog gemacht / aber er lebt alſo üppig / dz jn ſein vnderthanẽ 
erſchlůgenn / vnnd namen an ſeinen bꝛůder Ludouicum Sfoꝛtiam / den macht 
Maximilianus hertzogen zů Meyland / das doch im vatter Reyſer Friderich 
nit thůn wolt / dann er ſpꝛach es were Meyland ein kamer des Roͤmiſchẽ reichs. 
Es hat Galeacius ein tochter mit namẽ Blanca maria / die nam künig Maximi 
lianus zë der ee Anno Chꝛiſti 1494. aber ehe fie hochzeit hielten / kam jr vatter 
vmb wie gemelt iſt / vnd ward Ludwig von Mavimiliano in das hertzogthumb 
geſetzt. Nun merck weiter / als anno Chꝛiſti 1447. Philippus maria geſtarb⸗ 
| A ij ſtrebten 


H 
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Hp 


Om DODas ander buͤc 


Meylád vom 
Frantzoſen 
ogenomme, 


WR 


Der hertgog 
gefangen, 


ſtrebten vier herꝛẽ nach dem hertzogthũb. 
Keyſer Sꝛiderich ſpꝛach es were ihm zn ge⸗ 
fallen. Aber Alfonſus kũnig inn Apulia / 
der ein erb wz geſetzt vom Philippo / wolt 
es als ein erb haben. Dargegen ſtůnd her⸗ 
tzog Carlen von Oꝛliens / der wandt für⸗ 
das er ſeiner můterhalb von der vitzgrauẽ 
geſchlecht were. Aber Franciſcus Sfoꝛtig 
ſpꝛach/ er hett des letſt abgeſtoꝛbnẽ hertzo⸗ 
gen tochter zů der ee / darumb wolt er ſein 
recht auch nit übergebẽ. Vnd in diſen din; 
gen wolten die Meylender gantz frey vnd 
vnder niemands herꝛſchafft ſein / des hal⸗ 
ben namen ſie kein herꝛen an. Aber do die 
Venediger vnd der hertzog von Sophoy 
jnen ettlich ſtett namen / legten fie (id) wid 
| : die Venediger / vnd machten Franciſcum 
Mist YA. Sfoꝛtia oͤberſten hauptmann / der ſtrit al⸗ 

, ) (o mannlichen / das er bald darnach wider 
der Meylender obriſter meynung angenommen ward zů einem hertzogen / vnd 


nach jm ſein ſun Ludwig. Do aber diſer Ludwig ward hertzog gemacht / meint 


noch der künig von Franckreich / dieweil das hertzogthumb were erbloß worden 
an maͤnnlichem ſamen / vnd er waͤre feiner großmůter halb do haͤr erboꝛẽ / gehoͤꝛt 
m das hertzogthumb billicher zů dan dem jetzgemelten außlendigẽ Audwigen, 
Vnd mit diſen woꝛten bꝛacht er die burger zů Meyland auff ſein ſeiten / das auch 
hertzog Ludwig inn der ſtatt nit ſicher was / darumb flobe er von dannen / vnnd 
bꝛacht mit jm ſylber vnd gold / vnd floͤcht das über das gebirg zů Eeyfer Maximt 
lian. Vnnd bald darnach nam künig Ludwig Meyland yn vnnd das gantz land 
naͤher dann in ſechs wochen / vnd beſetzt es mit Frantzoſen. Aber die Meylender 
wurden der Frantzoſen bald mud / vnd ſchickten widerumb nach rem hertzogen 


vnd namen den an / vnnd criben die Frantzoſen mit hilff der Eydtgnoſſen vnd 
Vandtoknecht hinauß. Doch mochten ſie das ſchloß zů Meyland / vnd dz ſchloß 
zů Nawerꝛen nit gewinnẽ. Do das künig . er ano Chꝛiſti 1500, 


mit macht gben Meyland / vñ ſtritt mit hertzog Ludwigen / der nun auff feiner 
ſeiten ettlich tauſent Schweitzer hatt. Es geſchahen vil ſcharmützel an eim vnd 
am andern oꝛt / aber kein groſſe ſchlacht / vnd ward der künig inne wie 8 hertzog 
zů Nawerꝛen in der ſtatt wäre mit groſſem volck / aber mangel hett er an ð ſpeyß⸗ 
darumb legt er ſich wider die ſtatt / vnd Peng an ſie zůſtürmen. Do waren etlich 
in der ſtatt die lieſſen ſich mit gelt beſtechẽ / die wolte nit mannlichen widerſtraͤ⸗ 
ben / do wurden die Italiener auch maßleidig / vnd tratten hinder ſich / vnd alſo 
můſt die ſtatt zůletſt fich ergeben / vñ ließ der Frantzoß die Schweitzer vñ landtß 
knecht fo darin waren frey abziehen. Domit aber der hertzog nitt in der fyend 
hend kaͤme / legten ſie jm an ein Schweytzer kleid / vnd gaben jm ein hellebarten 


in die hend / vnd vermiſchletẽ jn vnder ſich / das er alſo onbekant daruon kaͤme / 


aber es faͤlet jm. Dann die Frantzoſen ſteltẽ ſich zů der rechte vnd zů der lincken 


ſeiten mit jren waffen / vñ můſtẽ die Schweytzer vnd die Landteßknecht mitten 


durch ſte ghan / vnd do ward der bertsog erkent von den Frãtzoſen / die andern 
ſpꝛechen erte von den feinen verꝛaten woꝛden / vnd den feyenden in die hend ges 


ben / do ward er gefangẽ vnd in das ſchloß gefuͤrt / das die Frantzoſen iñ berten/ 


| vnd als 


mahel fünfftzehen 


Von Italia. erc 
vnnd als bald ergab ſich auch die ſtatt. Bald darnach ward der hertzog in Franck⸗ 
reich zů dem künig geſchickt. Vnnd alfo verloꝛ Meyland zum andern mal ſeinen 
hertzogen. Doch mag dz wol für ein ſtraff gottes erkent werde; Dan diſer hertzog 
Ludwig / als er ſich ſeer foͤꝛchtet vor dem künig von Franckreich ſchickt er zů den 
Türckiſchen keyſer / vñ ließ jhm ſagẽ wie ð künig von Franckreich / vnd die Vene⸗ 
diger hetten ein bündtnuß gemacht / das ſie woltẽ Italiam ynnemẽ / vnd darauß 
den Türcken kriegen / deßhalb ſolt er koſñen in Italiam / das er wol moͤcht cbüss 
durch Apuliã / dan künig Sriderich von Aragonia vürd jm do ſelbſt nit widſtand 
koͤnnen thůn / ſitten mal jn ð Frantzos auß Apulia treiben wolt mit hoͤꝛes krafft. 
Auff diß ſchꝛeiben fielen acht tauſent Türcken in Italiam vnnd verhergten das 
land / raubten / bꝛenten / vnd fiengen vil Chꝛiſten menſchen zů der dienſtbarkeit / 

die doch bald haͤrnach alle erwürgtẽ. Sie zů / ſolich (abe doͤꝛffen die Chꝛiſten men⸗ 
ſchen zů richten. Doch iſt jm mit gleicher maß gemeſſen woꝛden. 
Der voꝛdꝛige genealogp / die hertzo gen von Mey / 
| g land antreffen / weiter erklaͤrung. 
(Toy Je geſagt iſt es warẽ ʒů Meyland nach keyſer Henrichen dem ficberi 


den zwo partheien / Gibelliner vnd Welffen genafit/oer einen hien 
)Y y gen an anno Chꝛiſti 1250. die vom geſchlecht der Vitzgrauẽ waren / 
e vnd nam alſo mit der zeit überhand der Vitzgraue Mattheus / das 
t er vertrib die Turrianer ein and mechtig geſchlecht. Nach jm nam 
das regiment s Meylannd Galeatius / nach Galeatio ſein fon Actius / dem die 
ſchlang auß dem helm ſchluff. Vñ do er on kind abgieng / nam fid) ſeines vatters 
beider / mit namen Johannes biſchoff zů Meyland vfi Luchinus des regimente 
an /fůrten vil krieg wider die vmbligẽde ſtett Parmam / Laudam / Cremonam⸗ 
Bergomum / Genuam / Sauonam / vnd bꝛachten fie vnder ſich. Do der biſchoff 
vnnd Nuchinus geſtorben / iſt Barnabas an jr (tat getretten / hat mit ſampt ſei⸗ 
nen bꝛůͤdern vilkrieg wider dẽ bapſt gefuͤrt beſunder wider die ſtatt Bononiam / 
biß ʒů lerſt ſich mit m můſten von jhm ledig machen. Er überkam mit ſeinem ge 
ind / vier ſün macht er herꝛẽ über die ſtett / Tremon / Parmã⸗ 
Bergomum vnd Nauden. Seine zehen toͤchter nam der hertzog von Oeſtereich / 
hertzog vonn Baiern / künig vonn Cypern / Johannes Galeattus ſeins bꝛůders 
ſun / künig von Sicilia. Er gab auch ein jeder tochter hundert tauſent gulden zů Së 
der ec ſteür. Johannes Galeatius zwang die freyſtatt Paphy vnder ſich / bauwet : en y ie 
ein ſchloß darin vnnd beherſchet fic. Er ward der erſt hertzog zů Meyland. Sein (— 
ſchweſter Violenta nam des künigs (un von Engelland / vnd bꝛacht jm zů fünff 
mal hundert tauſent gulden / aber er ſtarb bald nach gehaltenem hochzeit. Der 
Hertzog Johãnes Galeatius bꝛacht vmb Barnabam / der ſein ſchweſter vñ auch 
ſeins vatters bꝛůder was. Dan er was mechtig vñ het das halb theil an Meylãd / 
vnnd als er es gern gant hett gehabt / fieng er feinen vettern vnd ließ jhn in der 
gefengnuß fterben Er toͤdt auch ettlich von Barnabe ſuͤnen / vnd die andern ver 
trib er / vnd dar zů (ell geholffen haben Catharina (ein haußfraw / die jrem mañ 
ſagt wie jhꝛ vatter Barnabas jm auffſetzig ware. Als er nun das regimẽt allein be 
ſaß / herſchet er gar nahe über das gantz Italiam. Er nam yn Bononiam / Bern / 
Senam / Peruſium /Nucã / Vercell / vnd andere vil ſtett SES neün vñ zwen 
tzig. Er bekriegt auch ʒwolff jar lang die Floꝛentiner · Starb ano 1403. vnd re⸗ 
giert nach jm Johannes Maria / der handelet tyranniſch/ ließ taͤglich die burger 
mit allerleien perse toͤdten. Vnnd als jn ſein můter gue er fie at 
DU icj5 [te 
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Nach big ließ ſie auch in der gefencknüß ſterbẽ. Aber wie er regiert alſo het er gunſt von den 
leben ein biſer ſeinen / darumb ward er erſtochen in der kirchen vnder der meß. Es fielen auch 
todt. von im vil ſtett feiner tyranneihalb / vnnd namen andere regierer an. Nach jm 

beſaß das regiment Philippus Maria fein brůder / vñ ð nam etlich Gert wid yn⸗ 

gab dem bapſt wider Bononiam / Sorum Niuij vnnd Forum Coꝛnelij. Er bracht 

auch vnder ſich Genuam / die er doch wider verlor, Er het im anfang feine regi⸗ 
ments groß glück / des er ſich auch übernam / vnd enſetzt ſich ab im das gantz Ita 

lia. Do keiſer Sigmund ghenn Rom zog vnnd ghen Meyland kam / kam diſer 
EE Maria auß veruchtung nit zů jm. Aber ſo vil glücks er an der erſten 

et / ſo vil onfals het er zů letſten / nit allein der kriegẽ halb ſunder auch leiblicher 
kranckheit halb. Es ſchꝛeibt Eneas Syluius vil von im. Sein ſchweſter Valenti 

A bene na nam zů der ee hertzog Ludwigen vo Oꝛlientz / vñ bracht jm zů die ſtart Aſtam⸗ 
Mir uach vnnd die zwei velíeffen ein ſun mit namen Carolum / der auch nach ſeiner můter 

Meyland, wolt erb ſein des hertzogthũbs Meyland/ nach dem Philippus Maria geſtarb⸗ 
dan es wasſunſt kein eelich kind mer vorhandẽ. Deß halben auch die Meylender 
zerziffen des letſten hertzogen Pilippi Marie teſtament / vnnd ordneten zwoͤlff 
maͤnner / die das regiment fuͤren ſolten. Es wolt keiſer Friderich auch von wegen 

des reichs ein intereſſe zů Meyland haben. Vnd in diſen dingen allen was Alfon 

us künig së Sicilia vo gemeltem Pilippo Maria erb des hertzogthũbs geſetzt. 

Vnd die weil er ein oneeliche tochter hinder jm ließ mit namen Blancã / die Fran 

ciſcus Sfoꝛtia zů der ee hat / wolt diſer Franciſcus auch am hertzogthumb nit der 

letſt ſein / wie er es auch zů letſt für die andern all behauptet. Es wereten die Mey 
lender in alle macht das kein hals herꝛ mer über fie kaͤme / lieſſen auch deßhalb vil 

edlen jung vnd alt onſchuldiglich toͤdtẽ / die auff jetz gemeltes Franciſci ſeiten wa 
ren / aber es wolt nichts helffen. Es vs Franciſcus Sfoꝛtia der Meylender haupt 
mann geweſen wider die Venediger / vnnd het auch über die feyend geſieget / des 
überhůb er ſich vnd gedacht wie er hertzog moͤcht werdẽ über die Meylender / für 

die er lange zeit geſtritten hatt. Als ſie aber ſein nitt wolten / ſunder waren fro dz 

fie ein mal ledig vnd frei waren woꝛdẽ / belegert gemelter Franciſcus die Meylen⸗ 
der / vnd trang ſie har mit hunger / vnd do ſie von tag zů tag der Venediger hilff 
warteten / vnd aber alles vergebens was / haben fic zů letſt muͤſſen annemen Ditert 
$rancifcum Sfoꝛtia. Volgt ſein genealog r. is | 

Maximilianus iiS e 
3 on erben abgangen 
N . WOlfaniue (Franciſus ox opnd din. 
Franciſcus. Philippus | Bonna / die nã Sigiſmundus kü⸗ 
. €ifottia / Octauianus er nig zů poland. 


Ludwig 


Galeatius ) ranieifens Sfoꝛtia der letſt / ger 
725 Blanchamaria ( fencklich in Franckreich gefuͤrt. 
Nach Franciſcum Sfoꝛtia ward Galeatius hertzog der was ein onnütz vnnd 
gantz feyndſelig menſch / ergeben aller bůberei / darumb er auch vo den (einen er: 
ſchlagen ward / vnnd ward ſein futs Johannes der noch ein kind was hertzog de^ 
macht anno tauſent vierhundert acht vnd ſiebentzig / vnnd regiert für jhn ſeines 
vatters bꝛů der Ludwig / vñ der erhielt die reichtũb vñ herꝛlichkeyt der Meylen⸗ 
der. Er ward auch vogt des kinds Franciſci nach abgang Johãnis / vnd Blan⸗ 
chamariam gab er künig Maximilians zů der ec, Was weiter gehandlet iſt / hab 

jch hie femen verzeichnet. Gen 
Wo bós 


*. 
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Nranckroch biP här vermeine hat cin anfpıad 


zů haben an das hertzogthumb Meyland. 


"Oaleatiut, Actis Oalear ut on erben al gangen 


Johanner Maria der ander hertzog on erben 


Meyland. | ſeinem vatter 


Mattheut vltg graue algargen | 
ceder gn / SES (€ Blanca oneelich geboren Blanca Maria 
d EH ; $ die nam Francifcus Sor : : E 
NX Stephen, -Caleatint, Iohannes Galeatius 2 Phil ppue Maria der dritt ( tia-onnd nam Myland Lodouicus Sfortia ward Maximilianus € ` 
der erſt bertjog von e" hertgog- hatt kem eli he mit gewalt. I vom fair hertzog ge. Dion erben al gangen 
tanig wentzeslao X kind r gelafjen nacht 54 Meyland nach Francifcus 
„gemacht, - \Yalenıina.DifenamLud , d A feines brüders fun dem er 
{migherigog gu Ort eg Philiepus graue zi Ver- ſol vergeben haben 
S : ; hie: Frantz oſen fa] !#-on er ben geſtorben. 
Joll in der ee beredũg q 5 
4 L Midi: E er i Carolut hertjog $i Or- Ludwig hertgeg zu Orli- ‚Claudia die nam Franci, 
2 g wen brüder on männlich | ic z der hat nach feiner | ens bat auch krieg in Mey Jeusherigogzu V cles ietg 
— erben ab giengen- alt dan muter kréie todt Mey-. lädgefurt- vit alt er künig.. - :fünig in Franctreich. 
2 folten Valentine eeliche lin land gekriegt mard hat er Meylandge- i 
eum der vnnd nachlommen er Seen: ennd Ludwigen 
ed ben fein det bertgogibübs | * Sfortiam gefangen E: cm 
e Moyland ond der bapft fol Lohannet graue zi Enge Carolus E $a Engelo- Frantiſcui bart" Praneifens Delphin. 
SS da beſtan ge haben, lome. me. Sein hauſzfram Ludo- 150g zu V ales. \ Henrich her. geg 
K f wica hertgogs Philiberti zu darnach kunig. zi Orliens. —— | 
£e Sophoꝝ ſchweſter. Carolu: hertgog 
CI p Engelome, 
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Don kriegen die ſich Meylands halb nach 


Franciſcum Sfoꝛtia erhebt haben. 

Nno Chꝛiſti 1506, broch der künig oo Franckreich die bündtnuß / fo 
er kürtzlich daruoꝛ mit dẽ Roͤmiſchen künig hat gemacht / vñ dar auff 
| | Meyland sü einẽ leben von Maximiliano empfangẽ. Darnach anno 
IA Cbifti 151. als er mit dẽ künig Mavimiliano die Venediger krieg⸗ 

Ni ee ſſchickt er heimlich gelt vnnd hilff dem hertzogen von Gellern wider 
den künig. Do das R. Maximilianus merckt / nam er jm widerumb Meyland / 
vnd gab es hertzogen Ludwigs Sfoꝛtia ſun / der auch Maximilianus vonn der 
Mo: hieß / vnd er ward auch eerlichen von den Meylendn empfangen / vnd enge 
ſetzt von Dé Eydtgnoſſen / von dẽ Biſchoff von Wallis / võ des bapſts vñ keyſers 
botſchafften ano 1512, vmb die Weynachten. Aber fein vatter ws ſchon geſtoꝛbẽ 
bey dẽ R. von Franckreich in der gefengnüß. Año Chꝛiſti 1513, pꝛacticiert ð Stats 
tzoß ſtarck mit den Eydtgnoſſen / dz ſie jhm hilff thaͤtẽ zů eroberung ð Gott Mey⸗ 
land / aber fie mochten in keyn weg ab dẽ keyſer vnd neiw yngeſetztẽ hertzo gẽ wei⸗ 
chen / darũb es auch sii einer groſſen ſchlacht dã vm̃ S. Medardus tag voꝛd ſtatt 
Nawerꝛen vñ behieltẽ die Schweitzer dẽ ſieg / aber nit on ſchadẽ. Sie namẽ dẽ Frã 
tzoſen / der Landßknecht auff ſeiner ſeitẽ hat / mãch groſſe büchß / vñ erſchlůgẽ bey 
6060; Frãtzoſen vn Lãdßknecht. Ano Chꝛiſti 1514, vñ 1515. als d bapſt vñ ð her 
tzog von Meyland vnd ð keyſer in vil weg begert hettẽ 0 Eydtgnoſſen bilff vnd 
vereinigung wid den R. von Sranckreich / vnd jhnẽ dargegẽ verheiſſen alle jar zi 
geben ein genañt ſum̃ gelts / vnd alle ding beſchloſſen / verbꝛiefft vñ verſiglet wa⸗ 
ren / vnd der K. von Frãckreich gar kein platz mocht habẽ bey den Eydtgnoſſen⸗ 
hat fic der künig geſterckt / vnnd ift gezogẽ über das gebirg auff Meylad zů/vñ 
nach dem das die Eydtgnoſſen iñen wurde / habe fie zů zweiẽ malẽ ein ge volck 
hinyn geſchickt / vnd ano Chꝛiſti 1515, an des heyligẽ creütz abent im Nerbſtmo⸗ 
nat als die fon vnder wolt gahn / habẽ ſie den Fratzoſen angriffen vn in die flucht 
geſchlagen / vnd jm die groſſen büchſen abgewoñen / vñ vil volcks erſchlagẽ. Aber 
am morgen rüſtet ſich der Frantzoß mit 5000, hacken büchſen vnd vil ſchlangen 
vnd anderem geſchütz mit vier friſchẽ hauffen zů roß vnd zů fůß / vnd griff an die 
Eydtgnoſſen die můd vnd hellig waren / dan He warẽ die gãtz nacht in d oꝛdnung 
geſtanden / vnd waren etlich faͤnlin in der nacht von jnen abgezogen / deßhalben 
litten ſie im anfang groſſe not / kamen vmb von jnen ſieben tanſent / vnd die übꝛi⸗ 
gen zugen hinder ſich mit gewerter hand in die ſtatt Meyland. Alſo behielt der kü 
nig ein blůtigen Deg / dã es kamẽ auff ſeiner ſeiten vm̃ bey ꝛ00 . Es thet den Eydt 
gnoſſen gaͤr wee / das voꝛ der ſchlacht von jhnẽ abgezogen waren die Berner / Sry 
burger / Solothurner vnd Walliſſer / bey 1200, die ſpꝛachen wie der künig hett 
ein friden gemacht mit der Eydtgnoſchafft / den wolten ſie halten. Es waren die 
Eydtgnoſſen fünfftzig tauſent ſtarck in Meyland vnnd Behmund / vnd wie jch 
daruon geſchꝛiben find / hetten ſie den künig wol hinder ſich getriben / das er nitt 
über den Montenyß kom̃en were / De mit ernſt jm entgegen kom̃en were. Nach 
diſer ſchlacht ſchickt ð keiſer bottſchafft an die Eydtgnoſſen / vis begert dz ſie kein 
ver einigung ſolten machen mit dem K. von Franckreich / anðſt es wurd jhnẽ nitt 
wol anſton / ſitten mol ſie mit dem keyſer in vereinigung kommen waren / aber fie 
ermaſſen vnd klagten dar gegen / das der keyſer jnen nit gehalten hat was er zů ge 
ſagt / dan er hatt jhnen nit gebẽ das verſpꝛochẽ gelt / dar zů waren fie xx. wochẽ in 
Meyland gelegẽ / vñ hett jnẽ dẽ verheißnẽ reiſigẽ zeüg nit ʒů geſchickt / dar zë hett 


er dẽ K. von Frãckreich die feine laſſen zů lauffen mit groſſer mẽge / die Eydtgnoſ⸗ 


ſen zů 
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ſen zů ſchlagen / vnd in ſum̃a er hett jr wenig acht vnd ein klein geneigten ville ge 
gen jn / deßhalbẽ fie bewegt wurdẽ ein racbtüg zůmachẽ mit dem R. von Franck⸗ 


reich. Welches dañ beſchach zů Genff bald nach aller heyligẽ tag / vñ verwilligt 


ſich der künig zůgebẽ zehen mal hundt tauſent kronẽ / aber die Eydtgnoſſen ſoltẽ 
ſtill ſton vn fridẽ haltẽ. Es behieltẽ auch die Eydtgnoſſen jn voꝛ dẽ ſtůl si Rom⸗ 
den Keyſer vñ dz heilig Reich / vnd den künig von Hiſpaniẽ. Aber der künig bez 
hielt jm voꝛ den H. von Sophoy / vnd den H. von Lothꝛingẽ. Anno ıs2ı, hat ſich 
ein wunderbarlicher fal 26 getragen. Es ws ʒů Meylãd über dem ſchloß thoꝛ ein 
thurn / foͤſt ʒůr woͤhꝛ vn luſtig anʒůſehẽ / dañ es waren foꝛnen daran der patronẽ 
bildnuß auff marmelſtein auffs hübſcheſt gehauwẽ mit dem wapen der hertzogẽ 
Sfoꝛtien / ſo den thurn erbauwet hattẽ. Im felbige thurn waren vil thonnẽ büch 
H puluer / darin ſchlůg dz waͤtter / zündt an ds puluer / zerſpꝛẽgt die maurn / vñ 
eret den thurn vom grũd vm̃ / dar zů die ziñen vnd ande gebeüw fo daran reich⸗ 
ten / das die ſtein hin vnd wider ſpꝛungẽ vñ erſchlůgẽ swen voͤgt des ſchloſſes / vñ 
von 200. perſonen kamen kaum zwoͤlff onbeſchedigt daruõ. Es erſtůnd in ð ſtatt 
ein ſolcher groſſer erdbidẽ / das vil beſoꝛgten die ſtatt würd gar vnder ghan. Als 
aber der erdbidem nach ließ / vnd man ſahe dz das wetter in das ſchloß geſchlagẽ 


hat / lieff onzelich vil volcks hinauß ſolichs zů beſichtigẽ / vñ funden den groſſen 


platz voꝛ dem ſchloß gantz voller ſtein ligen / die das wetter hin vnd her gefuͤrt vn 


gewoꝛffen hatt. Es hetten die Frantzoſen dozumal Meyland ynn / darũb waren 
ſie in groſſen engfte wie fie dz offen ſchloß verwartẽ. Sie gebotẽ den rathsherꝛen 
vnd amptleüten im ſchloß die nacht zů wachen / biß 100. küriſſer vnd 100. leichter 
pferd von Nawerꝛẽ erfoꝛdt in die beſetzũg kaͤmen. Als dz bapſt Leo vernam vnd 
des keyſers amptleüt / machten ſie ſich auff mit kriegß rüſtung / vñ on groſſe not 
eroberten ſie die ſtatt Meyland. Aber dz ſchloß mochte ſie nit gewinne, Als bapſt 
Leo hoͤꝛt das die ſeinẽ den Frãtzoſen hetten Meylãd ab gelauffen / ward er ſo fro⸗ 
das jn ein feber an ſtieß op ſtarb auch daran am vierdten tag. Es berte die Fran⸗ 
tzoſen noch in die beſten ſchloͤſſer vnd ſtett des hertzogthumbs Meyland. Vnd 
des bapſts bó:e legt ſich wid Alexandꝛiã / fielen die in der ſtatt herauß zům ſchar 
mützel / vnd do ſie die fyẽd widerũb sit ruck tribẽ / kamẽ fic ſampt jnen in die ſtatt. 
Do flohẽ die Frantzoſen die im zůſatz warn sü andn thoꝛ hinauß che ſie jre fyẽd be 
1 darnach macht ſich Frãciſcus Sfoꝛtia vertribner hertzog / der ſich 
sit Triẽd enthaltẽ hett / vñ kam ghẽ Meylãd bey nacht vti ward mit freüdẽ wider 
angenõmen. Do ſtercktẽ ſich die Frantzoſen ſeer d meinũg die ſtatt Meyland wid 
zů erobern / aber dz gegen theil ſampt dem hertzogẽ von Meylãd zogẽ jn entgegẽ 
vnd griffen einander an etwan ein meyl wegs ferꝛ von Meylãd zů Bicocha / vnd 
wurden die Frantzoſen in die flucht geſchlagen / vñ kamen vmb bey 3005 Schwei 
ger ſampt iy. hauptmaͤnner. Bald darnach zog des keyſers boͤꝛe auff Genuã fo 8 
Frãtzos auch iñ hett / vñ legertẽ ſich darfür. Ir hauptmañ Ferdinãdus Daualus 
ſchickt ein dꝛometer mit bꝛiefen in die ſtatt / ſchlůg dem oͤberſtẽ ein ſolche handlũg 
für / dz fie iũerthalb eines tags alle Frãtzoſen ſo ind beſetzũg waren / ſolten laſſen 
ziehen / vñ ſich des keyſers hauptman vndergebẽ / dar zů all jr ſchiffung / ſo offt es 
des keyſers ſachen erfoꝛderten / in rüſtũg better, Wo fie ſolichs woltẽthůn / woͤlt 
er ſie hinfür bey jrem regiment vñ gewonheit bleibe laſſen / wo nit / ſolten fie alles 
des gewertig ſein / dz man gegen den fyenden zů thůn pflegt. Es waren vil darin 
die rietẽ man ſolt ſolich fürſchleg annemẽ. Vñ man hett fie auch angenom̃en / wo 
nit dz kriegßuolck fa neüwlich in die beſetzũg do hin kõmẽ waͤr / vñ ſich gewidꝛigt 
hett / welcher halb die ſtatt voꝛ foꝛcht nit frey war. Dieweil aber die handlũg ſich 
verlẽgert fielen vnd des die fůßknecht yn / vnd on wiſſen jres hauptmans vg 
G „ gen fie 


Schlacht d 


Bicocha. 
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gen ſie an ſtürmen / wurffen auff jre fenlin / lieffen mit hauffen zů vnd erſtigẽ die 
mauer. Es ließ Ferdinandus der hauptmann fein rathſchlag an ſton / vnnd lieff 
auch zů / fielen alfo an allen osten in die ſtatt. Aber die fo in der beſetzung waren⸗ 
gaben allenthalben die flucht. Do ward die gantz ſtatt geplündert vnnd ſo mech⸗ 
tig groß gůt oaritien gefundẽ / dz die fyend nit mer better wünſchẽ moͤgẽ. Darũb 
auch die amptleüt gebotten dz man kein burger mer fahen ſolt. Am andn tag fůr 
ten ſie alles kriegsuolck zůr ſtatt hinauß / domit des verwuͤſtens ein end würde. 
Es was ihnen leid das ein ſoliche ſtatt ſolt geplündert werden / darin ſo überauß 
groß gůt gefunden ward / das man des Reyfers hoͤꝛe vil monat lang hett moͤgen 
verſolden. Bald darnach ergab ſich Cremon auch / des gleichen thet das ſchloß zů 
Meyland. Als nun der Srantzos alles land in Italia verlosen bett / rüſtet er fid) 
auff ein neüwes / ſamlet ein groſſen zeüg / bereitet jm groſſen zeüg von geſchütz⸗ 
puluer / waͤgẽ vnd pferd. Er überkam auch ein groſſe (um gelte als vor nie keiner 
in Franckreich hat zůſam̃en bꝛacht. Dañ er verſetzt die zoͤll den kauff leütẽ zů Le⸗ 
on / legt zaͤhend auff die geiſtlichẽ vñ ſchatzung einer jeden landſchafft allenthal⸗ 
ben im reich. Er bꝛacht auch ein qus zůſam̃en von zoooo. zů fůß / 2000.56 roß⸗ 
vnd ao. reiſiger büchſen ſchützẽ / kam mit groſſem gewalt in die Lõbardey / bes 
Hunger z lagert sim erſten Cremon / vnd als er nichts voꝛ jr ſchaffen mocht zog er ab vnd 
Mo^. lagert für Meyland / belaͤgert ſie an zweiẽ oꝛten dz man kein pꝛofand in die ſtatt 
bꝛingen mocht / verbꝛent auſſerhalb der ſtatt alle muͤlen / darũb innerhalb 4. tag 

fo groſſer hunger an maͤl in Meyland erſtůnd / das mer dan hunðt tauſent men 

ſchen ein gantze wochen kein boer zůeſſen hatten big man handmülen si richtet. 

Es lagen die Frantzoſen ein meil voꝛ der ſtatt / vñ do ſie nichts ſchaffen mochten 

vnd auch beſoꝛgẽ můſtẽ es würd jnen der weg vfi pꝛofand vo jrẽ fyend abgelauf⸗ 
fen / ʒogẽ fie wid hinder ſich für Arona / iſt ein (cer feſte fott zii end des Verbaneꝛ 

fee gelegen / beſchloßẽ das ſchloß zo. tag an einander / alſo dz ooo. eiſne kugel inß 
ſchloß verſchoſſen woꝛden. Es was aber vergebens / dañ die gegẽ woͤꝛ ws zů emſig 

vnd zů goe" mitler zeit ſterckt ſich des keyſers bó: in Italia / vnd ſchlůgẽ 

ſich zůſam̃en der bapſt / der H. von Meyland / die Venediget / der hertzog vo V: 

bin / Floꝛentz / Luca / Senis etc. machten bem Frantzoſen zů eng in Italia / dz er 

zů letſt mit groſſem verluſt wider in Sꝛanckreich můſt. Es bꝛann der Rünig mit 
begirden nach dem hertzogthũb Meyland / beſtelt vff ein neüws oe, Schwey⸗ 

Ber zů fůß vnd 6000, Teütſcher knecht / vnd 10000, Srantzoſen vnd Welſchẽ / hat 

auch nebem jm 2000, küriſſer / vnd 2000, ſchützen zf roß / eilet ſchnell in Italiã⸗ 
wolt jm nit laſſen rathen / er wolt ſelbs hauptman ſein. Vnd do er alſo wegfertig 

war / ſchickt zů jm fein můter / vnd begert vorhin mit jm zůreden / aber er wolt jr 

keins geſpꝛaͤchs geſtattẽ wie er vormals jr alwegen gehoꝛſam ws geweſen. Er zog 

über den Montanys / verhoffend er wurd dz hertzogthumb in der eyl erobern 

ehe ſich ſein gegentheil gerüſten moͤchte. Es kam ein ſolcher groſſer ſchꝛecken in 

die Meylẽder / dz ſie auß der ſtatt flohen / dañ der D Sfoꝛtia was zů Paphy mitt 
ſampt anderẽ keyſerlichen hoͤꝛe / vnd lieſſen on alle gegenwoͤꝛe die ſtatt ynnemen. 

Do die hauptleüt zů Paphy dz vernamen / gedachten ſie wol dz der künig ſie zům 
nehſten anſůchen würd / daꝛũb verſahen fie ſich auff das aller beſt fo jn müglich 

was. Diß geſchahe anno 1524. Als der künig dz ſchloß zů Meyland hett belaͤgert⸗ 

ruckt er den nehſtẽ vff Paphy / vñ ließ die ſeinẽ dz land ger ings vmb ynnemẽ / vñ 
behielt fich die weil ð hertzog zů Cremõ. Es ſtůndẽ jm vñ dem Best ab der bapft/ 

die Venediger / die Floꝛẽtiner / welche alle voꝛhin wid dẽ kunig warẽ geweſen. Als 

aber ð künig die ſtatt Paphy belaͤgert hatt z. monat / ſterckt dieweil Joͤꝛg vo Fron 

ſperg des keyſ. hoͤꝛe mit teütſchẽ knechtẽ vn mit ſpaniern / thatẽ mãchẽ fi pee 

tzel mit 


Genua wirt 


geplündert. 


| Von Italia. Di 
tzel mit des künigs volck / vnd glücket jnẽ wol / dz fie zůletſt auch fico verwilligten 
ein ſchlacht zülifern dem Frantzoſen He oꝛdnetẽ 2. ſpitzẽ reüter vnd 4. ſpitzen fůß⸗ 

volck. In ð erſtẽ warẽ 2000. Teütſcher vñ 2000. Spanier. In der andern ware lan 
ter Spanier / in der z. vnd q. teütſchen. Der künig hett all fein volck zwiſchen des 
Rey, laͤger vnd der ſtatt Paphy Er hatt auch dz hoͤꝛelaͤger befeſtiget foꝛnen vnd 
hinden / vnd sie lincken ſeiten mit einer ſchütte vnnd tieffen graͤben / zůr rechten 
ſeiten hett er die maure am Thiergartẽ für Paphy / vermeint er were des oꝛts wol 
verwaret / ſunderlich dieweil er im Palatz des Chiergartens / ſo man Mirabellũ 
nennt / do voꝛ zeiten die l). von Meyland pflegten zůwonen wann fie auff dem 
geiaͤgt waren / etlich hauffen reyſigen vnd fůßuolcks veroꝛdnet hatt. Es ließ des 
Rey. hauptman o. ſchꝛitt lang die maurẽ in ſolcher ſtille abbꝛechẽ / dz auch die fy 
end kein gerůmpel hoͤꝛeten. Do ð hauptman in Thiergaꝛten kum / griffen die fuß 
knecht im erſtẽ [pits dʒ Mirabellũ oder luſthauß an / vnd dz and hoͤꝛe eyletſzů des 
künigs hoͤꝛe laͤger. Do ſchlůg man als bald lermen im Frantzoͤſiſchẽ laͤger . Der ku 
nig wolt den ſeinẽ helffen im Thiergarten vñ begab ſich auß dem laͤger / das nun 
ein eben (pil für die keyſeriſchẽ was. Do griff ð erſt hauff Spanier an vnd dꝛeng⸗ 
ten die Frantzoſen mit halbẽ hacken fo hart / dz fie bino ſich weichẽ můſtẽ / biß das 
die Schweytzer vnd reyſigen zůr ſeiten haͤryn bꝛachen vn die Spanier ab triben. 
Aber die Teütſchẽ ware vff dem (i$ hind jn / machtẽ ein yngebogẽ (pits / thaten 
den Schweytzern groſſen ſchadẽ vnd ſchlůgẽ ſie zů ruck. Do begab ſich der künig 
ſelber in die ſchlacht / vñ hett vil küriſſer gerings vmb ſich / vñ als er vnderſtůnd 
die feinen von der flucht auff zůhalten / ward jm dz pferdt ſchwerlich beſchedigt / 
das er ab fiel vnd ward von s. keyſeriſchen knechten gefangẽ. Die an dn ſchꝛeiben 
das des Reyſ. reiſigẽ (o hart ſeyẽ auff den künig getrungẽ / dz fie jm (cim pferd er⸗ 
ſtochen vñ jn gefangen habẽ. Ebẽ stie ſelbigen zeit erlegt ð hauptman Daualus 
mit dẽ voꝛderſten hauffen die Fꝛantzoͤſiſchẽ reiſigen / ſo im ſchloß Mirabello lage 
Auch vs Anthonius de Ceua auß ð ſtatt Paphy kom̃en mit ſeinẽ Teütſchẽ knech 
ten / vnd ſchlůg die Frãtzoſen hindẽ zů /biß dz ſich allẽthalbẽ die flucht erhůb / vñ 
niemãd vo fo groſſem hoͤꝛe doꝛfft wid ſton. Es kamen in ð ſchlacht bey sooo. men⸗ 
ſchen auff des Frantzoſen theyl vmb / die erſchlagẽ vnd zům theil in der flucht im 
affer Teſin ertranckẽ / vñ bey 20,9 fürnemſten Frãtzoͤſiſchen herzen, Auff des key 
fere ſeyten hat man kaum / oo. gemanglet. Das gantz keyſers hoͤꝛe / in ſunderheyt 
die toiſpanier / habẽ (o groſſe außbeüt überkom̃en vg dem plündn des hoͤꝛelaͤgers 
vnd von den gefangnẽ / dz nie kein mal in Italia kriegßleüt reicher woꝛdẽ ſeind⸗ 
über dz das fie (o groß lob vnd eer erlãgt habẽ / vñ dz hertzogthũb wider erobert; 


Diſe ſchlacht ift beſchehen anno Chꝛiſti 152. im Hoꝛnung auff ſant Mathys tag; ` 


Do der künig gefangen was / ver wart man jn im Schloß Pißleon / vnnd Nano 
ius oberſter hauptman des Reyfers wolt ſolichen fieg dem Keyſer inn d 
anzeigen / vnnd do mit ſollichs deſter ſchneller geſchehe / vermanet er den 


ünig 


das er feiner můter ſchꝛib / vnnd begert ein frey ſicher geleit für die botſchafft ſo 


$m Keyfer geſand ward / durch Franckreich hin vnnd wider zů reyſen. Dann 
wo ſie das thet / wurd es jm hoch nützlich ſein / das er deſter ehe ledig wurd. Des 
künigs můter thets gern / ſchꝛib darzů mit der ſelben poft dem Reyſer / bat vnd 
ermant jn / das er woͤlt yngedenck fein menſchlichs glücks vino ſtands Es 
möcht ſich mit der zeit begeben / das es ſeyner Maieſtat vergolten würde / wo ſie 


fich jetzundt gnaͤdig erzeigt. Nach diſem allem foꝛdert Nanoius auß befelch des 


Aeyfers von Sfoꝛtia swol(f mal hũdert tauſent gulden / das er jm das hertzog⸗ 
thumb si ſtellete mitt vollẽ tittel. Als diß anfordern dem hertzogen ontraͤglich 
fein wolt / gab er antwoꝛt / er woͤlt ſein botſchafft auffs ſchierſt 58 Keyſer ſchick⸗ 
a p. i ä en / zů 


Vertrag gwi- 
ſchen dem key 
ſer ond Fran 
igofens . 
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en / ʒů erkundigẽ wie es mit Meyland ſolt gehaltẽ werden. Es fuͤgt ſich Carolus 
CLanoius ghen Pißleon zům künig vnd gab jm gůten troſt / (o er zů Rey. M. kaͤ⸗ 
me / dz er bald ledig würd. Es bat auch der künig Vanoiũ / dz man jn in Hiſpaniã 
vnd nit ghen Neapels füren wolt. Dz beſchahe auch. Dañ man fůrt jn mit 17. ga 
leen über moͤꝛe in Hiſpaniam. Bald haͤrnach ſchickt des künigs můter jr tochter 
fraw Margaritã / die hertzog Carle von Alencon hett gehapt / nebẽ andn legatẽ 
in Hiſpanien. Dan ſolichs hatt ð künig begert de Key. zʒů gefalle Dañ H key. hatt 
im ſiñ dz er ſein fisse cm Helionoꝛã / die er vorhin hertzogẽ Carlen von Boꝛbon 
verſpꝛoche hatt / dem künig zů vermaͤhlẽ / vñ dargegẽ des künigs ſchweſter de vo 
Boꝛbon / do mit er widerũb in ſein fürſtẽthũb von dẽ er des Rey. halb vertriben 
was / yngeſetzt würd. Do man nun handlen wolt des künigs halb / wie er ledig in 
fein reich wid kaͤme / begert ð Reyſ. võ jm dz er ſich verzeihẽ ſolt aller her: ſchafft 
in Welſchẽ land / dar zů abtꝛettẽ vo anſpꝛuch oc Niderlad / vnd von allen andern 
des fürſtenthũbs Burgund. Do zeigte die legatẽ an / ſie batte befelch / dz Ge dem 
reich nüt ſolten durch vertraͤg entziehẽ laſſen / wz auſſerhalb des Welſchen lands 
gelegen iſt. Alſo zogẽ ſie ongeſchafft von einand. Do ward der künig ſo traurig dz 
er in ein ſchwere kranckheit fiel / vñ fileicht vo kum̃er geſtoꝛbẽ waͤre / wo jn K. 02. 
nit getroͤſt hett vñ gůt zůuerſicht gebẽ hatt ſeiner entledigũg. Es beſoꝛgtẽ ſich in 
diſen dingẽ die Welſchen fürſtẽ / es wurd ð Beet nach diſem ſieg nach gantzẽ Ita 
lia ſtrebẽ / dañ er wurd ein groß ſum̃ geltz auß Franckreich vmb des künigs erledi 
gung überkom̃en. Vnd dieweil er dz Rünigreich Neapels innen hett / darzů ein 
ſieghafftigs hoͤꝛe in Lõbardy ligẽ / koͤnt er leichtlich die ande fett vñ herꝛſchafftẽ 
in Italia vnd feine gewalt zwingẽ. Diſe foꝛcht bewegt bapſt Clementẽ opt die Des 
nediger / darũb rhatſchlagtẽ fe vnder einand / wie fie ein weg finden moͤchten das 
künig vnd Rey. nit eins wurden / gedachtẽ / wañ Franckreich mit jnẽ in der bünd 
nuß were / ſo muͤſt ſich R. M. foͤꝛchten / ſo er ſehe dz fo vil fürſtẽ fid) zůſaſ̃en ſchlů 
gen. Sie verhofften auch Sfoꝛtia der hertzog würds mit jnen han / auff dz er ſein 
herꝛſchafft von beſchwerung des Keyſeriſchẽ kriegs volcks erledigte. Diſer ding 
ward ð Reyſ. verſtendig / vñ do mit des künigs můter nit mit dem bapſt vñ Wel 
ſchen fürſten ſich vereinigt / vñ auch ð künig auß begird frey zů werde de Key. zů 
geſagt hett / er wolt võ Burgundia abtrettẽ / vnd wañ er wid ins reich kaͤme / die 
gantz landſchafft do hin vermoͤgẽ dz fie ſollichs bewilligte. Diſe hoffnũg od zůſag 
bewegt K. M. auß rath ettlicher ſeiner raͤth / dz er mit de künig ein veꝛtrag macht 
der geſtalt / dz der Frantzos Welſch lad gantz ſolt raumen / das das Perlamẽt zë 
Parys von allen anſpꝛüchẽ sis Flanðn abtrette / dz er jm auch Burgũdiam wide⸗ 
rumb zů ſtelte / vñ wañ R. M. in Italiã zů kroͤnung ziehen wurd / ſolt jm der kü⸗ 
nig s. tauſent sii fůß / Goo küriſſer / vnd soo. ſchützẽ auff fein eigẽ koſten ein halb 
jar lang erhalten. Vnd das ſolicher vertrag ſtaͤth vnd onuerꝛucklich gehaltẽ wüꝛ 
de / ſolt er fein zwen ältere ſün zů bürgen ſetzen / biß das er nach feiner erledigung 


ferꝛer ein eyd ſchwuͤre zůhalten was er zůgeſagt hatt. Auff das auch der bund des 


ſter beſtendiger were / ſolt der künig des A yf ſehweſter Helionoꝛam die ein wit⸗ 
fraw war ʒůr ee nemen / vnd wañ er für mit jr überkaͤme / verhieß jm R. M. den 
felbigen Burgund wid zůgeben. Nach de folcher frío ward gemacht / doꝛfft fich 
K. M. deſt weniger in Welſch lãd beſoꝛgẽ. In diſen dinge ward der hertzog Sfoꝛ⸗ 
cia verargwenigt / darumb die hauptleüt jm auch nach ſteltẽ / vit namen jm das 
gantz land / aber er ward gezwungen zů a inn das ſchloß zů Meyland / do er 
auch lang ward vmblegert. Vnd do die keyſeriſchen inn der ſtatt Meyland nach 
jrer vilfeltigen erlittenn ſchaden ein groß ſchatzung gelts foꝛderten / kam es do 

bin das ein auff lauff in der ſtatt ward / vnnd zů einer ſchlacht die ſach erwůchß. 
f In ſumma 


Von Icalia. cevij 
In ſumma die keyſeriſche wurden meyſter in diſer ſtatt / machten darin lange zeit 
nach allem jrẽ willen. Es ſamletẽ der bapſt / die Venediger vnd ande welſchẽ her⸗ 
ren ein gros volck / woltẽ dem gefangẽ vn vm̃legertẽ hertzogẽ zůhilff kom̃en / des 
gleichen der gefangen ſtatt Meyland / aber fie vermochtẽ es nit. Alſd erſtůnd ein 
neüwer krieg in Italia zwiſchẽ den Reyſeriſchẽ vnd den Italiſchẽ berie. Vnd als 
fib der hertzog hungers halb mit den ſeinẽ nit lenger im ſchloß mocht enthalten 


ergab er (ic des Reyſers hauptleütẽ biß er für Rey. M. ʒů verantwoꝛtung auff 
gelegter ontreüw kommen moͤcht. Es hett dz kriegß volck die Meylendiſche land 
ſchafft vnd die ſtatt Meyland gar verderbt / darumb ward beſchloſſen fie ſolten 


jnẽ anderßwo wonũg ſůchẽ / do ſie jr fürnemẽ auß güſſen. Do namẽ fie des bapſts 
(Gert für ſich / dem fie auff ſetzig ware dz er von d alten fründſchafft wz abtrünnig 
woꝛdẽ. Sie ʒogẽ den nechſtẽ vff Floꝛentz 0 hoffnũg Be würden groß gůt überkom⸗ 
men in dð ſelbigẽ ſtatt / aber H von Boꝛbon zog eilends für vnd eilet auff Rom zů. 
Vnd als ſie die ſtatt Rom mit gwalt erſtigẽ / ward ð von Boꝛbon mit eim halben 
hacken erſchoſſen. Die kriegs knecht plünderten die ſtatt vnd zwungen den bapſt 


in der Engelburg dz er (id) ergebẽ můſt vñ hieltẽ in gefencklich · Sie tribẽ vil můt 


Rom von den 
keyſeriſchĩ y 


willens mit weibern vñ cloſterfrauwẽ. Sie legtẽ pfaffen kleid vñ meßgwand an x? 


vnd rittẽ zům ſpott in ð ſtatt haͤrũb. Dieweil diſe ding zů Rom für giengẽ ſchickt 
der Frantzos ein neüwen zeüg in Italiã / den fürſten in Italia hilff zů thůn / nam 
yn Genuam / Alexandꝛiam / darnach Paphy / die auch übel mit bꝛand geſchedigt 


ward. Fürbaß ruckt er in Italiã vnd belaͤgert etlich monat lang Neapels. Es fiel 


Sfoꝛtia hertzog zů Meyland auch auff feine ſeitẽ vñ kriegt wider die keiſeriſche⸗ 
nam mit ſeinẽ zeüg etlich flecken yn im hertzogthũb Meyland, Do ward der herz 
tzog von Bꝛunſwick mit vile Teütſchen knechten in Italiam geſchickt den Reyſe 
riſchẽ hilff zů thůn / aber er mocht wenig auß richten · Dañ es kam ein groſſer ſter 
bet vnder die Keyſeriſche / der nam vil knecht hinweg / vnd die andern woltẽ des 
nit wartẽ / zugen vß Italia. Gleicher onfal kam vnd die künigſchẽ / des halben ſie 
ʒů Neapels nichts ſchaffen mochten / vnd verlurẽd auch widerũb in Niguria die 
(Goart Genuam. Diſer krieg in Italia weret alſo lang bs man ap beyden ſeytẽ mid 
ward vnd ein geneigten willen hett abzůſton vri alle ſpeñ guͤtiglichen vertragen: 
Es ſchickt der KR. ſein můter Ludouicã ſampt etlichen rhaͤten in dz Niderland⸗ 
dz ſie mit fraw Margreten des Reyſers vatter ſchweſter ein vertrag maͤchten an 
beider land anftöffen. Ds ward leichtlich / die weil beide part sfi fribé geneigt ware 


vñ auch de Rünig des Keyſers ſchweſter ein witwe vertrauwt wz / vñ dẽ Keyſer 


zwentzig mal hundt tauſent guldẽ für die erledigũg ſeiner ſünen bezalt. In diſen 


dingẽ kam der Keyſer in Italiã zů empfahen die Keyſerlich kron vnd ein friden 


darin zůmachẽ / beſund do er ſahe wie d Türck haͤrauß in Vngern vñ Oeſtereich 


fiel. Es feiret ð hertzog von Meylãd auch nit / er thet ſein onſchuld ver dem Rey 


ſer dar / ward alſo widerũb in ſein vaͤtterlich vñ erbarlich fürſtenthũb yngeſetzt. 
doch můſt er dem Rey. zůſagen neün mal hundt tauſent gulden zůgebẽ / vnd im 
erſtẽ jar nemlich año Chꝛiſti zo. welches ws das zehẽd jar des kriegs ſolt er legen 
vier mal hundt tauſent gulden / dz übrig auff gleiche tag zeit in zehen jaren beza⸗ 
len. Es behielt jm der Reyſer auch voꝛ zwey oꝛt in der Combardey zů pfand für 
ſolichs gelt / nemlich dëm op das ſchloß sii Meyland. Alſo blib Sanciſcus Sfot 
tia hertzog ʒů Meylãd in ruͤwiger poſſeſſton (cim leben lang / außgenommen das 
anno ißzu der vonn Miß ein krieg erweckt / ward aber mit hilff der Eydtgnoſſen 


zerlegt vñ entlich zum vertrag gebꝛacht / vnd das ſtarck ſchloß Miß in grund ab 


Dir herthog 
von Mey land 


vom keyſer oi 
gefchest, 8 


gebzochen: Anno Chꝛiſti 44. am Oſter montag den 14. Apꝛilis habe gemeyner 


Eydtgnoſſen knecht von oꝛten auff 34 werſamlet in des Rünigs von Song: 


reich 


S LAS Ee See TEN. 

kcviñ Das ander buͤch 

reich dienſt / mit einer dapfferẽ hilff ð Frãtzoſen zů roß vri etlicher anderẽ Frãtzo⸗ 
ſiſchen fůßknechtẽ / im Pemont vo: Cariona / de keyſeriſchẽ hauptman Markys 
de la Quaſta in eine feldtſtreit überwundẽ / vñ jm ongeferlich in die ioo. mañ erz 
ſchlagen. Die übꝛigẽ von lãdßknechtẽ wurden gefangẽ durch die Eydtgnoſchafft 
haͤrauß heim geſchickt / die gefangnẽ Welſchẽ aber wurdẽ den Frantzoſen zů ran⸗ 
tzen gelaſſen. Vñ im jar 1546. vff den letſtẽ tag Martij iſt er geſtoꝛbẽ / vnd auff jn 
veroꝛdnet ghen Meyland Ferdinãdus Gonzaga / darnach im 1554. ift Meyland 
übergeben woꝛdẽ von K. Carlen den 5. ſeinem fun Philippo / der an ſtatt Dona. 
zagen veroꝛdnet hat Ferdinandũ Toletanum hertzogen Albe auß Hiſpanien. 


Von der (tatc Genua vnd ihꝛem Hertzogchumb. 


S iſt die ſtatt Genua anfencklichẽ geweſen vnd der Roͤmer gewalt bif sá 
dem jar ar Goo. do hat ſie Rotaris der Longobardẽ künig überfallẽ 
vnd geplündt. Aber ward nachmals vo dem groſſen Carlen wid erobert / 
vnd dem keyſerthũb vnderwoꝛffen / der ſetzt ein grauen do hin zů einẽ veo 
gierer / dz waͤret hundt jar lang. Vnd nach dem die Saracenẽ in die inſel 
— CREME e Coꝛſicam fielen vnd fie ynnamẽ / iſt gra 
RO AC „ 


ue Ademarus mit den Genueſern in die 
inſel geſchifft / vñ habe fie vo den onglaͤu 
Z bigẽ erꝛettet / vñ die inſel vnd jrẽ gewalt 
V behalten. Vnd domit ſie mitt der zeit sit 
groͤſſerẽ gewalt kamẽ / habẽ fie zů lad vit 
waſſer vil groſſer krieg gefuͤrt. Año Chat 
ſti 1258. ſeind bein groſſem zwytracht ge 
ſtanden mit den Venedigern / der ſtettẽ 
halb Tyrus vnnd Ptolemais / die fie 
a bꝛauchtẽ zů hantierungẽ. Vñ nach dem 
EM fie groͤßlich geſchediget wurden von den 
Venedigern / namẽ fie zůhilff de keyſer 
von Cõſtãtinopel / Michel Paleologũ⸗ 
pvñ plündten die ſtatt Gazã / die der Ve 
nediger wz / vnd fiengen der Venediger 
I bertzogen / darnach fůren fie biß zů der 
NN ftatt vñ zů de waſſer Tanais / vñ mach⸗ 
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Se 


iR tenjnenvilfterevninfelnvndwirffig/ 
m peſund die ſtatt Capba/die voꝛ zeitẽ Theodoſta iſt genãt woꝛdẽ / aber fie mochte fie 

— —— nit über dꝛeiſſig jar behaltẽ. Año Chꝛiſti 1257. wurffen fie auff 
n ein hertzogen / in gleicher weiß wie die Venediger ein hertzogen 
habẽ / vnd den ſchicktẽ ſie in Cypern vnd namen die gantz inſel 
yn/fiengen den künig vnd künigin / vnd fůrtẽ fic ghen Genu⸗ 
am /aber lieſſenn Be bald ledig / doch das fie jnen jaͤrlich tribut 
gaͤben / behielten jnen auch für die ſtatt Famaguſcha. Vnd als 
gemelter hertzog wider die Venediger ein ſchweren krieg fůrt⸗ 
vnd aber vnder lag / entſetztẽ jn die Genueſer vnd legten jn ge 
fangen / vnnd machten ein andern hertzogen der griff die Ve 
nediger mannlich an / vnnd thet jnen groſſen f chaden / aber er 
kam 36 letſt im krieg vmb. Do machten fie ein andern hertzo⸗ 
gen / der zog dem keyſer von Conſtantinopel zů / vnd hielt ſich 
bey ihm alſo ritterlich / das jm der keyſer ſchenckt die ee m: 


Von Icalia. ty 
tylene / welche die Genueſer auch behalten habẽ biß zë dem jar Chꝛiſti tauſent vier 
bundert vier vnd fünfftzig. Nach diſem hertzogen habẽ ſie noch ein hertzogen ge⸗ 
macht / der auch der letſt was atio Chꝛiſti 1281. vnd nach im habẽ ſie sii eim ſchutz 
herzen angenommen den künig vonn Franckreich / nemlich künig Carlen den ſie⸗ 
benden / der ſetzt ein ſtatthalter do hin. Vnd als ſie der Frantzoſen můd wurden / 
haben ſie ſich an hertzogen von Meyland gehenckt / vnd jn für ein ſchutzherꝛen ge 
habt biß zům jar Chꝛiſti 1435. do haben ſie ſich geſchlagt von hertzog pbilippen/ 
vnd widerumb ein hertzogen gemacht / do entſtůnden in der ſtatt vil partheien / 
vnd wolten ein theil dẽ Meylendern anhangẽ / die andern dem künig von Franck 
reich / vnd als das reich alfo zertrẽt was in jm ſelbſt / můſt ce zerghan. Zů vnſern 
zeiten erkennen fic gleich wie Meyland den keyſer sis einem obern herꝛen / wie wol 
ſie darneben frey wollen ſein / vnd haben ein regimẽt das vaſt gleich iſt der Vene⸗ 
diger regiment. Dann fie ſetzen auch ein hertzogẽ / doch laſſen ſie jn nit bleibẽ ſein 
leben lang. Die burger küm̃ern ſich mit groſſen kauffmans hendeln vnd ſchiffun 
gen des moͤꝛes / alſo das ſie in diſen dingen alle ſtett in Italia übertreffen /außge⸗ 
wofrien Venedig. Die ſtart iſt gros / hübſch/ reich op hat ein güte poit des moͤꝛs. 
Das land darin diſe ſtatt ligt heißt Liguria / iſt ein rwch vi ſteinicht feld / bꝛingt 
nichts D vs má mit groſſer arbeit auß Dë erdtrich zeücht. Es iſt voꝛ zeiten faſt Diff 
erdtrich mit welden überzogen geweſen / vñ hat wenig Inwoner gehabt / die habẽ 
(ib faſt mit moͤꝛden ernert / vñ mocht jnen niemands in den wälden ʒů kommen⸗ 
biß zů letſt einer kam der Fuluius hieß / der zündet die waͤld allenthalben an / vnd 


bꝛacht ſie zům ſeyl. noit 
Churin. 


Hab land pehmund nit fer: von 
vrſpꝛung des waſſers Padi / do 
ligt die beruͤmpte ſtatt ſo bey de 
SE N alten Auguſta Caurinomm/ 
SES RE vnno sd vnſern zeitenn Tauri 
aw] y num nno Thurin genennt wirt / aller 
N EN weldt wol bekant der kriegen halb ſo zwi 


ſchen dem Frantzoſen vnnd dem Keyſer 
ein zeit lang gewert habẽ / vnd entlichen 
anno Chꝛiſti 1544. auff den Oſtermoͤn 
tag bey ð ſtatt Carniol zů einer groſſen 
ſchlacht erwachſen / in welcher die Mey⸗ 
Nas Nlendiſchen fo auff des Reyſers ſeyten ges 
weſen / ſollen ſein bey ettlich tauſent( wie 


die gemein ſag iſt) verloꝛen / vnd die übꝛigen gar nahe alle gefangen vñ geſchetzt / 


vnd werloß heim geſchickt. Es ſchꝛeibt Celius Secundus ein geboꝛner Thuriner 
von ſeinem heimet alſo. Nach dem die Gothen die ſtatt Thurin haben zerbꝛochẽ⸗ 
ift fie darnach wider gebauwen / aber kleiner dã vorhin, Sie ift gantz viereckicht⸗ 
vnd gar mit hübſchen heüſern geziert / vnd laufft ein arm von dem waſſer Duria 
mitten dar durch. Sie iſt gar wol befeſtiget mittgraͤben / mauren / thürnen vnd 
mit eim hübſchẽ ſchloß. Die grauen vnd hertzogen von Sophoi haben diſe ſtatt 
ein lange zeit ingehapt⸗ biß zů vnſern zeiten Franciſcus künig võ Franckreich ſie 
yngenõmen hatt / vnnd der maſſen befeſtiget / das ſie jrer ſtercke halb keiner ſtar⸗ 

S cken Ita⸗ 


cer DQODas ander buͤcßh 

cken Italiſchen ſtatt etwas beuoꝛ gibt. Sie ligt auff eim eben feldt vnd laufft nit 
über tanſent ſchꝛitt von jr gegen orient das waſſer Padus / aber gegẽ occident vñ 
mitnacht hatt ſie die hohen alpen berg. Zwiſchẽ der ſtatt vnd Pado ligen vil luſti⸗ 
ger gaͤrten / aber über dem Pado ſeind reb berg / die bꝛingen außbündigen gůten 
wein. Es iſt ein ertzbiſthumb in diſer ſtatt vnd auch ein hohe ſchůl / die ſunderlich 
vnder den hertzogẽ von Sophoi in groſſer achtung iſt geweſen. Es hatt auch der 
künig auß Franckreich Henricus Il. im Augſten die ſtarcke ſtatt Vlpian yngenom 
men im jar 1555. vnd darnach ſein winter leger gehan in Monferꝛat. 


Alexandria. 


N dem waſſer Tauro / dz auß Liguria kompt vñ nit fet: hind Paphy 
in Padum felt / ligen etlich namhafftige ſtett / beſund Alba / Aſt / vnd 
neüw Alexandꝛia. Diß Alevandꝛia hart ein ſolichẽ anfang genofien. 
Als keyſer Fridereich der erſt Meylãd zerbꝛochen (die doch bald wider 
ward gebauwẽ) wart ettlich Ligures hie jhenet dem berg Appẽnino⸗ 
die verlieſſen fte aͤcker vnd zugen zů einem doꝛff Robereto genannt / fiengẽ do an 
zů bauwen ein fort die nanten fie Ceſareã. Vnd als der bapſt Alexander der dꝛitt 
des keyſers fyend was / vnd ſich mit hilff der Venediger vnd Meyländer wider jn 
ſetzt / ja auch das gemeyn volck im land dem bapſt treuͤwẽ beyſtand thet / wolt der 
bapſt das man furter hin / zů ewiger gedechtnuß diſer ſachẽ / die gemelt ſtatt nach 
jm Alexandꝛiam nañte / wie dan auch geſchah. | 


E An 


EN 


be 


x E 


(= 
) h 4 sc s 
d H a t z E 7 e 
E à A 2 a 1 ^P". 
^ * \ ) : 
€ me | E 3 3 HS - 
du: 1 de À 2 N , 
C ER A 2 ; Wide Sé i 1o» 


Die ſtatt 


Don Italia. ceri 
ers "je Gert Paphy ligt am waſſer Ticino o8 Teſſin / daruõ fie auch vo: zei 
ten CTicinum hat geheiſſen. Es hat diſe gegenheit bey den altẽ Tranſ⸗ 
Vpadana vnd Subalpina geheiſſen / vnd nachmals vonn den Longo⸗ 
bardẽ Lombardia / welche / jren küniglichen ſitz haben gehabt zů Pas 
phy / ehe ſie von den groſſen Carlen vurden gedẽpt. Es hatt diſe ſtatt 
vil erlitten der zweiung vnd oneinigkeit halb / ſo zwiſchen den Guelffen vnd Gi⸗ 
belliner geweſen vnd noch ift. Johannes Galeatius erſter hertzog zů Meyland/ 
dem diſe ſtatt zů theil ward / vnd der fie vnderſich zwang / die voꝛhin ein Freyſtatt 
was / hat ein ſchloß darzů gebauwen / vnnd den groſſen Thiergarten / der hat alſo 
ein groſſen platz / das er 20. Welſch meilen begreifft / vnd iſt mit einer mauren 
vmbfangen / gemacht zů eim hoffgeiaͤgt. Jetz neñt man jn Barcum / vn werden 
allerlei wilden thierẽ darin erhalten. Was alter gebeuͤw do ſeind geweſen / ſeind 
faſt alle durch die krieg zů grund gangen auß genommen die hohe ſchůl / die zeigt 
noch an / wie es fo ein herlich weſen in diſer ſtatt voꝛ zeitenn ift geweſen. Sie hatt 
fih vil jaren haͤr geſpert dem keiſer vnderthaͤnig zů ſein / vñ das hat fie ʒů jrer ver 
derbnuß bꝛacht. Was dem menſchen not iſt zů auffenthaltung feiner natur / wirt 
überflüſſig do gefunden / vnd ſunderlich hat fie koſtlichen vnd ſtarcken wein. Sie 
gehoͤrt zů vnſern zeiten vnder das hertzogthumb Meyland. 


Modoecia oder Montſchen. 


H waſſer amber ligt die ſtatt Montſchen / die voꝛ zeiten künig Die 
trich vnd darnach Theodelinda ein künigin der Longobardẽ mit jren 
aben gar wol geziert haben. Es habẽ auch voꝛ vierhundert jaren die 
eyſer in diſer ſtatt zum erſten die kroͤnung mit der eiſnen kronen em⸗ 
pfangen / die darnach ghen Meyland kommen ift, 


Ariminum. 
Iſe ſtatt ligt in Slaminia 


( ECH am moͤꝛe onferꝛ von dem 
namhafftenn waͤſſerlin 
Rubicon das jetz Piſitel⸗ 
la heyßt / ſie iſt nit ſunder 
lich gros / hatt ein ʒimliche poꝛtenn 
dees moͤꝛs / hatt auch gůte weyd nnb 
des halbenn gůt vnnd vil kaͤß. Das 
„feld vmb die ſtatt iſt nitt ſunderlich 
gur zů der frucht tragung / zů wein 


— 
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| Piſa. 


In mechtige ſtatt in Italia / die auch zwey oder dꝛey mal vmb das jar 
I Thꝛiſti 1020, die Saracenen geſchlagen hatt auß der inſeln Sardi⸗ 
nia / vnd fie beherꝛſchet. Es habẽ auch die burger diſer ſtatt año Chꝛi 
ſti 1108, angefallen die inſeln Maioꝛicam vno Minoꝛicam / vnd die 
E yngenõmen / vnd jhꝛe Mahumetiſchen künig zů todt geſchlagen / die 
künigin aber mit einem kind gefangen / vnd das kindlin im Chꝛiſtẽ glauben auff 
erzogen vnd vnderwiſen / vnd das zů letſt zum künig gemacht in gemelter inſeln 

Der Pies Matoꝛica. Es ſeind die Piſaner gewaltig geweſen biß ʒů ð seit Better Rudolffen⸗ 
erh, der hat ſie faſt ſeer gedempt. Anno Chꝛiſti tauſent dꝛeyhundert neun vnd ſechtzig 
kaufft Petrus Gambacurta diſe ſtatt von keyſer Carlen vmb ʒwoͤlff tauſent gul⸗ 

den. Darnach kam fie wider in ein andere hand / vnd ward zů letſt verkanfft Jos 

hanni Galeatio dem vitzgrauen. Von diſem ward ſie verkaufft dẽ Floꝛentinern. 

Vnd als die Piſaner des übel zů friden waren / machten fie wider die FHloꝛentiner 

ein aufflauff / tribenn fie zů der ſtatt hinauß machten ſie wider frey. Es beſtund 

aber nit lang / dann die Floꝛentiner bꝛachten fie wider vnder ſich vnd behielten fie 

biß zum jar Chꝛiſti tauſent vierhundert fünff vnnd neüntzig. Jetz iſt ſie mitt der 

ſtatt Floꝛentz kommen vnder das joch des fürſten Coſme Medices der ein gewalt 

haber in der ſtatt hatt. Diſer dienſtbarkeit halb ſeind vil burger auß der ſtatt ge⸗ 


Piſa ein groſſe 
fan. 


| f aber gar ſchlechten wein. Die burger began ficb faſt mit Lait 
nit faſt ein get under lufft do / beſunder für die frembben, 


Raven. ` 
S hatt die gegenheit vmb diſer ſtatt vor alten zeiten geheiſſen Gallia coo 
gata / iſt darnach getheilt woꝛden inn Emiliam vnnd Flaminiam / vnnd 
heißt sti vnſern zeitenn Romandiola / darinn auch die ſtatt Rauenn ligt. 
Diß iſt gar ein alte ſtatt / die künig Dieterich mitt hübſchen gebenwenn 
B hatt geziert. Vnnd do haben die Evarchi jen fits gehabt / die Vicartj 
vnnd Statthalter oder Gewalthaber ER geweſen des keyſers nach dem er ſein 
fig versucht hett ghen Conſtantinopel. Diß regiment hat angefangen vnder dem 
keyſer Juſtino anno Chꝛiſti ſechs hundert vnnd zwentzig vnnd hatt gewaͤrt hun 
. T dert vier 


Von Italia. Sr 
dert vier vnd ſechtzig jar. Diſer ſtathalter hat vnder jm gehabt die ſtett Raueñ⸗ 
Ceſenam / Foꝛumlinium / Foꝛum Coꝛnelij / Bononiam/Mutinam/ etc. Vnd die 
gab haͤrnach Pipinus dem bapſt / vnd das hatt befeſtiget Carolus der gros vnd 
ſein ſun keyſer Ludwig / vnnd ſie wolten das man das laͤndlin nente Romandio⸗ 
lam von dem namen der ſtatt Rom / der es vnderwoꝛffen fole fein, Doch ward die 
ES Raueñ mit der zeit dem bapſt entwendt / vñ kam under die Venediger. Aber 

. bat fie wider erobert. Sie ligt jetzunt ongefaͤrlich ein halbe teütſche 
von dem moͤꝛ in einem ſümpffigen boden / der doch groß gůt von korn jaͤrli⸗ 
TIER Ä chen tregt. Die zwiblen wachßen auch do vil gtóffer dã 
anderßwo vnd iñ groſſer menge / item es iſt auch gůte 
weid do / darumb das viech / keß / milch / fleiſch / butter⸗ 
vnd der glichen dingen überflüſſig do gefunden werde; 
Die burger haben vil zwitracht vnder inen ſelbs / vnd 
ſeind der ertzbiſchoff / thůmbherꝛen vnnd münch faſt 
reich / dañ fie haben faſt alle gůter an ſich gesoge. Das 
jch aber hie foꝛnẽ angezogen hab wie Pipinus vñ keyſeꝛ 
Carlen (o vil herlicher ſtett dem bapſt haben zů geſtelt 
woͤllen die andern ſolichs nit zů laſſen / ſunder ſpꝛechẽ 
es ſey jm nit mere geben woꝛden dan das patrimonium 
Petri das in Tuſcia ligt / vñ nit das gantz Tuſcia / Ro⸗ 
mandiola / das hertzogthumb von Spolet / die marck 
vonn Ancon / Bononia / Peruſium / Ferꝛaria / Trina⸗ 
cria / Calabꝛia / Apulia / Aprutium / Terꝛa laboꝛis vnd 
andere mer ſtett vñ laͤnder / ſo jm on mittel vnderwoꝛf⸗ 
fen ſeind / oder ein lehen herꝛ darüber iſt / ja er hat nach vñ nach zů groſſem nach⸗ 
theil des keyſerthumbs fie an ſich gezogen / beſunder als zwiſchen jm vnd dem key 
fer vnd andern künigen ſciſmata vnd zetreñungen oder zweiſpalt geweſen ſeind. 
Es iſt gar gůt fiſchen wañ das waſſer trůb iſt. Er hat die eyſer gebannet vnd die 
vnderthanen von feiner gehoꝛſam geledigt / vñ darzwiſchen (cin dingle gemacht⸗ 
das ein keiſer jetzunt ſchier nichts in Italia in dẽ beſſern theil feines keyſerthũbs 
hat. Es ſchreibt doch Eneas Silutus / das eigentlich patrimonium Petri ſey die 
landtſchafft / fo die junckfraw Mathildis ein tochter des hertzogen Bonifach vo 
Luca / die von dẽ geblůt der Behemiſchen hertzogen was / dẽ bapſt zů Rom über⸗ 
geben hatt vmb das jar Chꝛiſti tauſent vñ achtzig / woͤlches land ligt zwiſchen Se 
nis vnd Ceperan / von dem hie vnden bey Senis auch etwan geſagt wirt. 


An ſchꝛeibt diſe ſtact zů dem landlin Emilie vnd fe ift vnderworf⸗ 
fen dem bapſt. Doch haben jre burger dem bapſt Martino dem 
P vieroren nice wollen vnderthenig ſein. Do ſchickt der bapſt ein 


3 


ap 
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, gen, Ono als der bapſt zum andern mal ein 


d > 


: "EL : , B. 
cexiuij -— ander buch 
ena. 
VN Ach anzeigung aller hiſtoꝛi⸗ 
KU en iſt Senis ein alte ſtatt 
F vnnd ein beſatzung der Ass 
IR me ſo die Latiner Colonia 
nennen / iſt aber mit der zeit 
zů groſſem gewalt erwachſen / hat land 


Mantua. 


S Sie Mantua ein alte ſtart / vnd bey 
denn gelerten des halb gar ſeer ver⸗ 
ruͤmpt / daß der ſiñreich poet Vergi⸗ 
lius do geboꝛen iſt vnd geſchꝛibẽ hatt. 
Es iſt ein weyte vnnd wol verwarte 
ſtatt / gantz luſtig / vñ wirt ein groſſer abel dariñ 
gefunden. Sie hat herliche pallaͤſt vnd ein gůten 
ze vnd geſchlachten boden. Diſe ſtatt iſt auch under 

den keyſern geweſen / haben ſie aber von handen geben vnd ein fürſtenthũm dar⸗ 
auß gemacht / wie ſie mit andern ſtetten in Italig auch gethan haben. Sie haben 
ein gering gelt genom̃en / vñ alle mechtige ſtett über dem gebirg von handẽ laſſen 
farẽ. Año Chꝛiſti 1220. was ein herꝛ über diſe ſtatt der hieß Soꝛdellus. Darnach 
atio Chꝛiſti 1328. was betz über fie Aloiſius. Año Chꝛiſti 1420. erbt die herſchafft 
diſer ſtatt ein herz der hieß Ludwig / der nam zii der ee des marggrauẽ von Bꝛan⸗ 
denburg tochter / vnd die was verwandt keyſer Sigmunden. Vnnd als gemelter 
herꝛ Ludwig diſen keyſer auff ein zeit sit gaſt hat macht er jn zum Marggrauen. 
Jetz zů vnſern zeiten beſitzen das regiment die vom geſchlecht Gonzaga / vnd der 
ſetzig keyſer hat auß den Marggrauen Hertzogen gemacht. Es hat auch der jetzig 
hertzog von Mantua zů der ee genom̃en ein einige tochter des marggrauen vonn 
Monferꝛat vnd als jr vatter geſtoꝛben was / iſt gemelter hertzog auch marggraue 
woꝛdẽ zů Monferꝛat / woͤlche ein vil groͤſſer herſchafft iſt dan Mantua. Es ſeind 
Parma vnd auch Mirandula von Julio dem III. bapſt belagert woꝛden / aber 
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des Henrici Il. künig in Franckreich hülff fic erhalten im fos 1551, 


m — HD E 


Floꝛentz 


Don Italia. mg 
Mlozentz vnd Pirentz 


„A8 iſt Slozent ein vralte ſtatt / doch von Rom erwachſen. Sie ligt in He⸗ 
truria vnd laufft durch ſte das waſſer Arnus. Iſt geringe vmb mit bůhe⸗ 


noch vil groͤſſer wen man nit der kriegen halb die groſſen vnd berlicbé vor 
ſtette hett abgebꝛochẽ / deren etlich (o gros als die ffatt ſelbs geweſen ſeind. 
Es ſeind faſt bolwercke an jre ſtatt kom̃en. Es hatt jr gar wee gethã dz parteieſch 
weſen der Gibelliner vnd Welffen. Dann woͤlche parthei bag hatt gemoͤcht / hatt 
die andere von ſtatt vnd von land getriben / wie wol die Welffen zum offtern mal 
meiſter woꝛden ſeind über die Gibelliner. | MM T EDS 
Anno Chꝛiſti tauſent dꝛeyhundt vii zwolff do keyſer Déric der ſechſt ghen Rom 
zoch / namẽ die Floꝛẽtiner an zum herꝛẽ kůnig Robertũ võ Neapels fünff jar lãg⸗ 
do mit fie den Gibellinern od Keyſeriſchẽ moͤchtẽ gnůgſamlichẽ widſton / ein ſol⸗ 
chen onwillẽ hettẽ (ie geſchoͤpfft wid die Teütſchẽ keyſern. Diſe ſtatt iſt faſt hüpſch 
wol erbauwẽ vñ begreifft ein groſſe weite / vnd beſunder ano Chꝛiſti tauſent dꝛey 
hundert vnd zehẽ iſt ſie feet erweitert woꝛdẽ vñ der maſſen mit volck beſetzt / daß 
auch año Chꝛiſti tauſent vnd vierhundert bey dꝛeyſſig tauſent menſchẽ darin ann 
der peſtilentz ſtarben / dar bei wol abʒůnemen wie volckreich ſie iſt. Vmb die ſelbt 
ge zeit was ein mechtiger mann in diſer ſtatt / der hieß Coſmus Medices / er was 
reich / gelert vnd weiß / vnd als er ſtarb Año Chꝛiſti tauſent vierhundert vier vnd 
ſechtzig / verließ er ein ſun mitt namẽ Petrum / der was gewaltig inn der ſtatt wie 


auch fein vatter was geweſen. Nach jm kam fein fun Laurentius Medices an das Laurentin 
regiment / ð was eins groſſen namens vñ auch groſſer thaten / bꝛacht vil land vñ Medico. 
leüt mit ſampt feine bꝛůder Juliano vnder die herꝛſchafft Floꝛentz. Das vertroß 
etliche biſchoff vnd cardinaͤl vnd andere gewaltige / darũb ſchwůren fie zůſam̃en⸗ 
vnd kamen afro Chꝛiſti tauſent vierhundert acht vnd ſiebẽtzig ghen Floꝛẽtz / gien⸗ 
N gen vnder einer geiſtlichẽ geſtalt ʒů der kirchen / vnd do man 
SA o ICH das ſacramẽt auff hůb / erſtachen fie Julianum / vnd feinen ` 
N Ya FAME beider Laurentiũ verwůndten fie ein wenig / dan er entran 
d IR nẽ in die ſacriſtey. Vñ nach dẽ die auffrůreꝛ vermeintẽ / die ge 
Ye mein ſolte des fio ſein / dz fie zů 0 freybeitPofiten werẽ / wurd 
7 ſie all gefangen vnd am ſelbigen tag außhin gehenckt. Etlich 
wurdẽ am andern tag / etliche über achttag gefangen vnd ge 
henckt. Do ward weder pfaffen noch biſchoffen verſchont / ſie 
můſten alle hangen wer in der fach verdacht was. Das ver⸗ 
dꝛoß den bapſt gar übel / darumb verbandt er gemelten Lau 
rentium / vnd erweckt auff den künig von Sicilia / den her⸗ 
tzogen vonn Calabꝛia / vnd den hertzogen von Vrbin / vnnd 
i cchickt fie mit eim groſſen ʒeüg wider Florẽtz / vnd namẽ auch 
vil flecken yn / ſo der Slotentítier waren. Do Laurentius das ſahe / macht er ſich 
heymlich auff mit wiſſen feiner burger vnd ſchiffet iñ Siciliam zum künig / bat jn 
vmb gnad vnd verhieß jm jaͤrlichen ein (umm gelts / vnd erlangt do mit entſchüt 
tung ſeiner ſtatt. Das baͤyß denn bapſt heymlich / aber kont nichts weyter wi⸗ 
der Laurentiũ thůn / darumb macht er auch ein friden mit jm, Laurentius ſtarb 
| | Anno 


Meronymut 
Saxaranola 
prophet, 


\ " 0 4 

ecxvi Das ander buͤch 
Año tauſent vierhundert zwey vti neüntzig vii ließ hinder jm dꝛey ſün / Petrum⸗ 
Julianum / vnd Johannem der auch Cardinal ward. Aber Petrus nam an dz re 
giment / doch behielt er es nit lang / dan er wolt groſſe ſachen on wiſſen des rhats 
handlen / darumb ward jm der gewalt genommen vnd regiert der rhat / der auch 
mit etlichen perſonen ward gemeret. Die weil aber vil von dem gemeynen volck 
wurden in rhat genom̃en vnd die edelen do hinden gelaſſen / wolt es auch nit zum 
fridẽ dienẽ / vn wurdẽ die burger vnd einanð ʒweytrechtig / vn fielẽ etlich Gett vñ 
Bebé von jnẽ an jre altẽ herꝛen. Vber dz vnderſtůnd H vertribẽ Petrus Medices 
mit gewalt vnd auch mit verꝛeterey die ſtatt wider yn zů nemẽ / ſchůff aber nichts. 
Es ſtund auch auff ein pꝛediger münch mit namen Hieronymus / der gab fid ba: 
als were er ein pꝛophet / vnd bꝛacht vil neüwes vnd onerhoͤꝛts haͤrfür / nã ſich nite 
allein der geiſtlichẽ ſachen an fund auch des weltlichen regimẽts / alſo das nichts 
groſſes on jn gehãdlet ward in ð ſtatt / wie wol vilẽ ſein vermeſſenheit mißfiel. Es 
kam dohin / das die burger nit allein vnder jnen ſunder auch jhꝛen heuſern zwey⸗ 
trechtig wurden / vñ der minc gieng mit gewaffneter hand s der kirchen / kaͤrt 
ſich weder an bapſt noch an die oberkeit ſeins oꝛdẽs / ſunder für feinem fürnemen 
nach. Die andern ſagen vonn jm das er in ſeinem fürnẽmen ein gůten eiffer hab 
gehabt vnd dem bapſt mitt ſeinen pfaffen in ſchilt geredt / das mochten ſie nit lei⸗ 
den / darumb mëtt diſer Dicronymuse als ein ketzer verbꝛẽnen. Er was alſo fong 
hafftig in ſeinem fürnemmen vnd alſo ernſthafftig in dem leren / das er ſich auch 
darbotth feine lere mit dem feüwer zů beweren. Deßhalben auff dem marckt ein 
gros feüwer ange zündt ward / vnnd als er darin ghan wolt mit dem ſacrament / 
wardt jm das geweret / dan man beſoꝛgt etwas anders. Bald darnach wardt er ge 
fangen mit zweien andern můncheẽ / die jm beiſtůndẽ / vnd auß geheiß des bapſts 
wurden ſie auff dem marckt verbꝛent. Nach diſem allem vnderſtůnd Petrus Me 
dices mit hilff des bapſts die herſchafft zů Floꝛentz erobern / nam etlich flecken mit 
gewalt yn / tyranniſiert in die eroberten vnnd trib vil můtwillens mit jnen / biß 
der künig von Sranckreich / der in Italia was jm troͤuwet / das er můſt abſtõ. Do 
wurdẽ die Florentiner zů rhat / año tauſent fünff hundert vnd zwei / vñ erwoͤlten 
ein haupt in ð ſtatt / ð gewalt het in aller foꝛm wie der hertzog zů Venedig. Das be 
(tio aber auch nit lãg. Danach dẽ Carolus zũ keyſer gekroͤnt / vñ das Medices ge 
ſchlecht von der ſtatt Floꝛentz veriagt wz / vnderſtũd bapſt Clemens der auch von 
der Medices geſchlecht was / ſeine verwanten fründ wider in die ſtatt zů bꝛingen⸗ 
bꝛacht auch vom keyſer zů wegen ein hoͤꝛe / darüber zů hauptman geſetz was Phili 
bertus der fürſt von Auranche der belegert die ſtatt schen monat lang / thet auch 
ein ſchlacht mit denen (o den Florentiner zů hilff kom̃en waren vñ hielt den ſieg⸗ 
doch kam er vmb von eim büchßen ſchutz. Vnnd als die Florentiner ſahen das fie 
ſich die lenge nit mochten enthalten / ergabẽ fie (ib dem keyſer. Alſo kam Alexan⸗ 
der Medices der des keyſers oneeliche tochter zů der ee nam / in die ffatt vnd ber 
herſchet fie. Als er aber ſich ongebuͤrlich hielt bülerei halb / ward er vonn zweien 
geſellen in einer kamern mitt vil wunden zerhacket. Do wolten die Floꝛentiner 
wider zů jrer freiheit kom̃en ſein / aber mochten es nit zůwegen bꝛingen / dan dat: 
mas Medices ward sf herzog gemacht vnd über die fett geſet. Es js Floꝛentz 
von vil jarẽ haͤr ein Freyſtatt geweſen / die auch andere ſtett vnder ſich bꝛacht / vñ 
keine neben jr wolt fürkom̃en laſſen / beſunder die ſtatt Piſam / darumb ſie dem ge 
rechten vrtheil gottes nit entrunen bien ſie dan anderen gethan bat / alſo ift jr 
beſchehen. Dar zů hatt auch vil gethan das glück ettlicher beſundern | pone 
ie (tate 
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ert Das ander buͤch 


zů vil reichthuſ̃ sit geſtoſſen hat. Man findt alle ding überflüſſig in diſer ſtatt⸗ 
was zů der menſchlichen narung dient / vnnd beſunder wachßt koſtlicher wein 
do / den man Trebulanum vnnd auff Welſch Trebiano nent / der ſie auch dem 
Maluaſier vergleicht. Die burger treiben kauffmaũß haͤndel. 


Pa dua. 


Atauium vnd in gemeiner (prac) Padua / hatt vo: alten zeiten Ante⸗ 
b noxa geheiſſen von Antenore jrem anfenger / des grab vnd grab ge⸗ 
ſchrifft noch si Padua gezeigt wirt. Es iff diſe ſtatt vor Chꝛiſti dez 
burt zů den glückſeligen zeiten jres ſtands der Römer inwonung ges 
weſen / doch nit in geſtalt einer beſitzung mit neuwem volck / ſunder 

Kr — der Paͤduanern ward 
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IN wölung eins Roͤmiſch⸗ 
en rhats gegebẽ. Man 
meynt auch das kein 
PLNS N ftatt in Italia in hüb 

ſche/ offner gemeyner 
gebew diſer ſtatt gleich 
„ der . 
ünig hat ſie zerſtoͤꝛt. 

\ ; Vnd als fie von Nar⸗ 
D SE A e, ſete vnd dene von Ras 
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Don Italia. equ 
Perꝛaria oder Ferner. Im. 
——— ls iſt nit gar 8 alten ſtett eine wie 
! | ACH andere vil in Italia ſeind / dann es 
˙Kdoel ſie vmmauret haben ein Exar⸗ 
wduuos das iſt des keyſers vonn Con 
ſtantinopel in Italia ſtatthalter. 
Sie iſt anfenglich geweſen vnder den biſchof⸗ 
fen vo Xaueri Iſt darnach kommẽ an ein edel 
geſchlecht der Eſtenſer / vñ hat jr herꝛ diſes ge 
ſchlechts geheiſſen Actius. Vff jn iſt kõmẽ año 
e Chꝛiſti 1225. Ecelinus vnd alſo nach vñ nach 
Abiß zum jar Chꝛiſti 1394. do was kein eelicher 
A fun mere difes geſchlechts vor handen / ſunder 
ward ein oneelicher an das fürſtenthůmb er: 
J foꝛdert / darauß vil krieg vnd onrůw erwůch⸗ 
¶¶ſen. Es haben die fürſten diſer ſtatt mitt der 
zeit vmb ſich griffen vnd vil lands vñ leüt an 
GET ſich bꝛacht vnd fo mechtig woꝛdẽ / das auch kü⸗ 
nigs tocbter jnen vermehlet ſeind. Jetz ʒů vnſern zeitẽ beſitzt das regimẽt hertzog 
Hercules Eſtenſis / der alle fürſten in Italia übertrifft in ſylber / gelt vnnd reich 
tumb · Er ift der dritt hertzog / hab ich anðs recht vernom̃en / aber voꝛ hin ſeind es 
Marggrauen geweſen. Die ſtatt ligt am waſſer Dabo / iſt wunder hüpſch / volck⸗ 
reich vnd geʒiert mit ſchoͤnen pallaͤſten. Sie hatt weite vnd lange gaſſen / vñ ſeind 
alle ding luſkig darin. Sie wirt vmbgeben mit ſümpfen / vnd darumb wechßt nit 
vil wein vn Eom dꝛum̃ / aber groß kauffmãß hendel treibt ma darin. Des jetzigen 
hertzogen vatter hat über dem waſſer gegẽ der ſtatt über / gar ein herlichẽ pallaſt 
mit hüpſchen gaͤrten gebauwen / des gleichen kaum a gefundẽ wirt. Man 
neñt es auff welſch Beſueder / das iſt / ein hüpſch außſehen. on 


Bononia. 


N 


S iſt ein weidli 
che vnnd groſſe 
ſtatt / deren glei 
chen nitt vil in 

EN Italia gefundẽ 
werdẽ / es ſeind auch we 
ni die fic überſtigenn. 
Do: zeitẽ hat fie gehoͤꝛt 
vnd dz Exarchat / biß 
ſie Pipinus vñ nach jm 
: d groß Carlen dẽ bapſt 
übergeben babe, Doch 

e SEE YT ' : iſt ſie nachmals dẽ bapſt 
offt abgerent woꝛden vonn den vitzgrauen / do ſie das regiment beſaßen zů Mey⸗ 
land. Diſe ſtart ligt vff der ebne / wiewol fie ſich an einem oꝛt in die hoͤhe zeücht / iſt 
durch auß wol erbauwẽ außgenõmẽ das oꝛt do man gehn Ferꝛer außhin gaht / do 
iſt ein groſſer platz / aber auſſerhalb wirt ſie mit bergẽ vmgebẽ. Ms findt alle ding 
eng V überflüſſig 
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überflüſſig do / was si menſchlicher narig gehoͤꝛt . Sie iſt überauß volckreich/ hat 
a Ce Ste iode sva doch erfam vn fründtlich ſeind gege den außlen⸗ 
digen. Sie iſt nitt on burgerlich zwytracht. Es iſt ein mechtig geſchlecht de ge⸗ 
weſen das hat geheiſſen die Bentiuoli / die habẽ offt tyrãniſch do regiert bif det 
bapſt den burgern zů hilff kam vnd ſie jm vnderthaͤnig macht. Do haben ſie auff 
der gemein erwoͤlt 40. raté herꝛẽ / bey welchẽ groſſer gewalt geſtandẽ iſt in regie⸗ 
rung ð ſtatt. Aber die baͤpſt habẽ jnẽ nach vñ nach den gewalt beſchnittẽ/ vñ iſt ʒů 
letſt dohin kom̃en / das ð bapſt dohin ſetzt ein außlendigẽ má zũ vogt / gibt 8 n 
auch ein Cardinal sum legaté, Es ift ein herꝛliche vniuerfitet oder hohe ſchůl do⸗ 
vnd werden vil gelerter leüt do erzogen. 


Eug, 
S lige diſe ſtatt in 
Hetruria / (te ift 
reich / hüpſch vnnd 
SE gantz frey. Doch 
— EX hatt fie ſich dem je 


ſtzigen key fer früntlicher wei 
, J befolhen . Sie hatt cin Beine 
| landtſchafft / die doch wunder 

e fruchtbar iſt. Die burger küm 
meren ſich faſt alle mitt kauff 
mans gewerb / vnd ſunderlich 
| ift ein groſſe begangenſchafft 
— edo mit ſeiden. Ir ſtatt iſt wol 
—  erbauwermit herꝛlichen beii 


®, dem hertzogẽ Bꝛenno gezogen feind gebauwen / welche dann auch ſol⸗ 
len Meyland / Bꝛixẽ vfi Bergomñ auffgericht babé , Aber die andern ſchꝛeiben⸗ 


Don Italia. cexxiij 
das ſie nach Troianiſcher zerſtoͤꝛung (ei gebauwen woꝛden. Sie hat ein heilſamen 
him̃el vnd ein fruchtbar erdtrich / darumb die zerung wolfeyler do iſt dan in vil 
andern ſtetten Italie. In ſumma / ſo vil menſchliche narung antrifft / mag kein 
n in Italia difer verglichen werden. Der Gardſee ſo nit fer: von jr ligt / gibt jr 

arpffen vnnd andere edlen fiſch gnůg. Es wachßt do trefflich gůter roter wein 
den man Veltliner vnd Retiſch wein nennt / der iſt alſo dick das er von feißte an 
henden hangt / vnd moͤcht ſchier geeſſen werden. Ire burger ſeind faſt reich vnd 
von groſſen geſchlechtern. Es iſt diſe ſtatt etwan frey geweſen vnd dem Reich vn 
derwoꝛffen / aber die Venediger haben fic año Chzifki14o5,auch vnder ſich bracht; 
In was herꝛlichkeit voz zeiten diſe ftatt (et geweſen / zeigt noch an das Theatrum 
vnd wunder barlich gebeüw eins Spilhauß / ſo vor zeiten do on außſpꝛechlichẽ ko⸗ 
ſten auffgericht / vñ noch zů vnſern zeiten das gemeüwer / pfeiler / gewelb / boͤgẽ 
vnd der gleichen antiquiteten voꝛhanden / kuntſchafft geben des wonderwercks. 
Die ſtatt iſt nit durchauß mit wonungen beſetzt / wie man dann zů vnſern zeiten 
gern gros weite plaͤtz hat in den ſtetten die ſunderliche für andere ſtett wol wider 
den feind verwaret ſein ſollen. E ; 

Es ſchꝛeibt Toꝛellus Sarayna geboꝛen zů Veron alſo von ſeiner ffate, Man 
findest Veron mer dan in keiner ſtatt Italie / außgenom̃en Rom / alt verfallen 
beüw vnd anzeigungen eins groſſen br P voꝛ zeiten zů Veron iſt geweſen. 
Es haben in diſer ſtatt die Roͤmiſche fürſten gebauwẽ ein Theatrum vnd ein Am 
phiteatrum / das ſeind Spil heüſer. Das Amphiteatrum ſo in circkel weiß auff ge 


fuͤrt was / hat gebauwẽ Octauius / vñ was ſein auſſer mauer von marmel ſteinen 


auffgefuͤrt vnd auß getheilt in dꝛei linien oder oꝛdnung / die waren mit wunder⸗ 
barlichen gewelben vnd bogen vnderſcheiden / ein oꝛdnung ſtůnd vnden / die an 
dere in der mitt vnd die dꝛitt in der hoͤhe / vnd het jede 72. bogen / die waren mit 
hüpſchen bilden geziert. Vber vnd auff diſen bogen waren geoꝛdnet 72. fenſter 
ſo gros als die bogen / vnnd die gaben liecht den groſſen ſaͤlen die gerings vmb im 
Amphiteatro gemacht waren / vnd dar durch ein frei vnd luſtig geſicht von ine 
haͤrauß in die vmbligendẽ landſchafft gieng. Durch achtzehen poꝛten gieng man 
in den innern hoff / der was zweihundert vier vnnd dꝛeiſſig ſchů lang vnd halber 
ſo bꝛeit. Es waren die ſtafflen inwẽdig alſo über einander geoꝛdnet / das dꝛei vnd 
zwentzig tauſent vnd gar nahe zwei hundert menſchen weite gnůg hetten 
30 ſitzen / vnd nam ein jetlicher menſch für fic) anderhalb ſchů 
bꝛeit / on das ſpacium ſo die poꝛten verſchlůgen. 
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Weiter ſchꝛeibt gemelter Toꝛellus von Veron alſo. Wie gros Verona ſei ge⸗ 
weſen / mag man darauß nemmen / daß ſie hat gehapt ein Theatrum / ein Amphi 
theatrum / vnnd ein kriegs rüſtung platz / der alſo gros ift gewefen das er auch 
niet vil minder ward geacht dann der Martis platz zů Rom. Man hatt darauff 
geůbt die coͤrper sh roß / mit ſchieſſen vnnd werffen / ſtaͤchen vnd faͤchten / wie wol 
die fechtſchůl im Amphiteatro iſt gehalten woꝛdẽ vnd andere offenlichen ſpil im 
Theatro. Das Theatrum iſt nun faſt zerfallen / auch hat mann auß geheiß kü⸗ 
nigs Berengarij vil daruon gebꝛochen. Dan es ſchreibt diſer künig alte daruon. 
Die weyl es ſich in kurtz verꝛuckten zeiten hat begeben / das in der ſtatt Veron ein 
theil von dem Spilhauß fo vnder dem ſchloß ligt von graffer aͤlte abher gefallen 
tft vnnd zerſchlagen hat alle heüſer vnder jm gelegen / auch bey viertzig menſchen 
vmb bꝛacht / gebieten wir allen denen die vnder dem ſchloß wonen / das ſie abbꝛech 
en vonn dem Theatro was gemeyn daran iſt oder was beſundern perſonen zů ge⸗ 
eigenet iſt / vnd daruon geferlichkeit zů erwarten iſt / das ſol hinwegk gethon wer 
den biß man zům ſatten vnd feſten gemeür komme. Datum im Meyen anno 
Chꝛiſti 895. Dar auß mann verſthat wo haͤr es kompt das zů vnſern zeitenn das 
Theatrum hin vnnd haͤr faſt geſchliſſen vnnd zerbꝛochen iſt / aber doch ein anzei⸗ 


gung gibt eins mercklichen vnnd überauß koſtlichenn gebews / fo die Roͤmiſchen 


fürſten an dem oꝛt auffgefuͤrt haben / vnd ein ſunderlichen luſt do gehabt zů kurtz 
weilen mit ſolichen offenlichen ſpectacklen. Do dis Theatrum voꝛ zeitenn noch 
in ſeiner volkommenheit ſtůnd / iſt die Etſch auſſerhalb der ſtatt an ſeiner mau⸗ 
ren hin gefloſſen. Aber do die mauer iſt nider gewoꝛffen / hatt mann das waſſer 
durch die ſtatt gefuͤrt. Mann meint auß etlichen vermůttungen / es hab keyſer 
Auguſtus das Theatrum gebauwen / darzů er ein groſſe fürdernuß hatt gehapt 
der weiſſen vnd roten marmel ſteinen halb / daruon es gemacht iſt / vnd nitt von 
ziegel ſteinen. Dann zů den ſelbigen zeiten haben die groſſe ſtett jre Spilheüſer 
gemacht / ein jede nach jrem vermoͤgenn. Nun findt mann aber inn der Vero⸗ 
ner vmbligender landſchafften ein überfluß koſtlicher vñ wol geferbter marmel 
ſteinen / zů den herꝛlichen beüwen gantz dienſtlich. Es iſt diß Theatrum vonn 
mitnacht gegen mittag dꝛey hundert vnnd ſechtzig ſchůh lang geweſen / vnd über 
zwerch dꝛey hundert vnnd viertzig ſchů. Es thůt ein Veroner ſchů meiner ſpan⸗ 
nen zwo minder zwen zwerch finger. 

Weiter iſt vonn der ſtatt Veron ^ wiſſen / das ſie dꝛey mal vonn den außlendi 
gen voͤlckern / beſunder vonn den Teütſchen iſt geplündert vnnd verbꝛent woꝛ⸗ 
den / vnnd aber von den keyſern wider auffgericht. Es hatt ſie auch Attila ans 
no Chꝛiſti vier hundert ſieben vnnd zwentzig zerbꝛochen. K. Alboin bat vor zeitẽ 
darin ſeinẽ küniglichen Do gehapt / darnach ift fie vnd deren Pongobardẽ künigẽ 
geweſen / vñ nach dem vnd dẽ Bapſt. Ab er ʒů den zeitẽ des groſſen keyſers Otto⸗ 
nis iſt ſie ſampt andn ſtettẽ dem Roͤmiſchẽ reich vndthaͤnig woꝛdẽ. Vnder keyſer 
Friderichẽ hat ſie ſampt der ſtatt Meylãd geſtrebt nach ð freiheyt vñ die auch ero 
bert vñ behalten alſo lang bif die eergeitigkeit in jr übberhãd nam vnd partheien 
vnder der gemein erwůchſen vnd entlichen auß dem regimẽt ein tyrannei ward / 
vnd die ſtatt widerũb vnder dẽ Bapſt kam. Do ward geſetzt zům gubernatoꝛ ein 
Scaliger / das vas ein geſchlecht genannt von den Leitern / vnnd auff den ſeind 
anno Chꝛiſti 1277. kommen ſeine bꝛuͤder vnd nachkommenden biß zům jar Chat 
ſti 1396. Do hat Galeatius Vitzgraue zů Meyland diſe ſtatt vnd jr regiment an 

| ſich gezogen 
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fib gezogen / aber behielt es nit über achtzehen jar / do ward aber ein anders. Ent 


lichen haben die Venediger año Chꝛiſti 140g. diſe ſtatt vnder ſich bꝛacht vñ mit 
friden regiert / biß zũ jar Chꝛiſti 1509. do kam fic ſiebẽ jar lang vnd keyſer go axi 
milian / ward darnach den Venediger widern überantwoꝛt. 


Vrbin. 


ch iſt diß ein alte ſtatt / dan 
24 = $8) es gedenckt jr Plinius / des 

E - fi gleichen Tacitus / vnd ift zů 
S Ku den zeitenn Conradi des lets 
P. ſten hertzogen vonn Schwa 
ben koſ̃en under die grauẽ võ Feretra⸗ 
Ades nachkommen mit der zeit vmb ſich 
griffen haben / vnnd vnder ſich bꝛacht 
die ſtatt Eugubium. Es was auch eineꝛ 
vnder jnen mitt namen Odon / der trib 
vil můtwillens mit erbaren weibern in 
der ſtatt / darumb er auch von den vnd 


A A 
E N 
re 


* — emm ai E 
thonen erſchlagen ward vñ mit hacken auff den marckt geſchleifft. Es kam nach 
jm ſein ſun Guido an das regiment / ð was ein from̃ mati / vnd ward der erſt bere 
dod zů Vrbin. Er hert kein ſun / nam aber an (uno ſtatt ein jungen grauẽ mit na 


men Fridericum Vbaldiner geſchlechts / dẽ macht bapſt Sixtus zum hertzogen / 
vmb das jar Chꝛiſti 1476. Es waren die Vbaldiner voꝛ zeitẽ burger zů Florẽtz / 
vñ die weil fie ſich henckten an keyſer Friderichen de erſten / kamen ſie in ein feyndt 
ſchafft mitt der ſtatt / ůbten ſich in kriegen vnnd ritterſchafft vnnd kamen dar⸗ 
durch hoch an gewalt vnd erer, D 14 Lë 
| Anchona. 


dëi am Adꝛiatiſchen moͤre in der marck / vnd hat ein edel poꝛt oder ſchif⸗ 
ende / der gleichen man kaum in Italia findt. Es haben die kauffleüt 
ein groß gewerb darin wein vnd koꝛn vnd andere notturfftige ding zum 
überfluß. Es ſtot in der ſchifflende ein trefflicher alter thurn / daͤrauff 
Hat man von vil jaren haͤrbei der nacht fackeln bꝛennen / den ſchiffleüten 
do mit zů zünden. Die ſtatt ift vnder dem bapſt vnd der hatt ein legaten do. Man 
ſicht an den beüwen / das es faſt ein alte ſtatt iſt. soniibp 


Von der Pacmer landſchafft die (atium haft, 

Js lendlin Catiũ wirt begriffen zwiſchen den waͤſſern Tyber vnd Li⸗ 

DE rim / iſt sum erſten yngewont von de Siculis / darnach habẽ die Abo⸗ 
rigines diſe vertribẽ vñ dz land beſeſſen. Sie überkamen mit der zeit 
Nein künig der hieß Latinus / daruon jr land Latium / vñ jre ynwoner 


atiner / vñ jre ſpꝛach Natin woꝛden geneñt. Diſe ſpꝛach hatt ſich mit Lainifch 


ð zeit durch jre ſm̃reiche vis gelerte meñer alſo auß geſpꝛeit / dz ſie nit b Brech, 

lig blibẽ / ſund in das gantz Europũ vñ ein gůr theil ſich in Africa hat gésogé. Dar 

E auch vil ð Römer gewalt hat gétbá/ale ſie beherſchet babe Gallis/Difpahis/ 
ꝛitãniã/klein Africa / etc. Als aber Rom auffgangẽ iſt / habẽ die Latiner jrẽ na⸗ 

me faſt verloꝛn vñ ſeind vo Romulo Roͤmeꝛ genãt woꝛdẽ / wie die Latiniſch ſprach 


auch die Roͤmiſch ſpꝛach ift genãt woe Nun diß lao Catiũ hat faſt vil ſtett / vnd 


welchen 
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welchen Rom die hauptſtatt iſt. Am moͤꝛe ligen Oſtia / Auſtria do Conradinus 
der letſt hertzog getoͤdt iſt woꝛden / Terꝛacina / Foꝛmie / Caleta / Fundi / vnd Si⸗ 
nuſa bey außgang des waſſers Liris / ſo man jetz Gariliannm nent. Auſſerhalb 
des moͤꝛs geſtaden ligen Laurentium / Alba / die dꝛey hundert jar vor Rom ge⸗ 
bauwen iſt / Pꝛeneſte / Tybur / Sueſſa / Aquinum. 

Von dem land Campania vnd feinen ſtecten. 
m. ^ LE Campania ligt ager Laboꝛinus / das jetz heißt Tera laboꝛis / ein 
trefflich fruchtbar gegenheit/ wie wol das gantz Capania ein frucht 
baren bodẽ hatt / ein heilſamẽ lufft vnd ein hüpſch anſehen. In Cam 
pania ligt die edel vnd alt ſtatt NMeaples / ſo voralren zeiten Parthe⸗ 
nope hatt geheiſſen. Sie hat vil erlitten vonn den Wandalen vnnd 
darnach von den Taracenen / die ſie auff dꝛeyſſig jar inn gehabt haben / vnd item 
von dẽ erbidẽ 0 vmb das jar Chꝛiſti 1448. geſchehen / in dẽ etlich tauſent menſcht 
Cap. vmbkom̃en vnd geſchedigt ſeind. Es ligt auch Capua in Campania ein alte ſtatt 
die voꝛ dem Carthaginenſer krieg von den Roͤmern fiel zů dem Hãnibal. Als ſich 
aber das glück vmb kert vnd die Roͤmer geſiegeten / toͤdten ſie den gantzen rhat in 
Capua / wenig außgenom̃en / die voꝛhin fic ſelbs mit gifft vmbꝛachten / als fie far 
hen wo die ſach hinauß wolt. Lang hernach ward diſe ſtatt Genſerico der Gothen 
künig mit dem ſchwert vnd fewr auß gemacht. Vnd als ſie wider auff gericht vnd 
erbauwen ward / iſt ſie darnach von den Longobarden zum andermal zerbꝛochen 
worden, Von wem ſie darnach wider erbauwen ſei / weißt man nitt. N. 


Calabꝛia. 


Ach Campaniam kompt Calabꝛia / daß ſtreckt ſich biß zů dem Sicili⸗ 
chen engen méie / vnd iſt wol ein halbe inſel / wie du in der tafel Italie 
(eben magſt. Es ligen darin vil ſtett / aber die fürnemſten ſeind Rhegi 
um / do fid) der berg Appenninus endet / Tarentum vnd Bꝛunduſium. 
Vnd do ghat an Apulia über dem berg Appennino . Es übertrifft Ca⸗ 
labꝛia in feiner fruchtbarkeit alle andere landſchafftẽ Italie. Dan es bꝛingt koꝛn⸗ 
wein /oͤl/ baumwullen / ſchaffwullen / gůtte pferd erc. Der zucker iſt zum erſtenn 
ein marck der auß dem roꝛ gezogen wirt / vnd den ſüdet man etwan lang vnd vers 
ſchumpt jn biß ſich das gůt an boden ſetzt / vnd die feces mit dem ſchaum darnon 

geſündert wirt. 12 eee Es 
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S mag nitt wol auß geſpꝛochen werden wie fruchtbar Italia iſt / vnd 
woas groſſer nutzung die natur durch das klein erdtrich ann dem oꝛt 
NDR: beige; Sum erſten hatt der lufft do ein bequeme temperierung / dar 
uon mancherlei thier / baͤum / vñ kreürter überflüſſig ʒů des menſchẽ 
nutz erfunden werden. Es hat darnach diß erdtrich wunderbarlich 
posten an dem maͤꝛe / do man nit allein vil ſeltzame hantierung treibt / fund auch 
den zůfallenden feyenden groſſen widerſtãd thůn mag. Es hat weiter ein groſſen 
langẽ berg den man Apenninũ neñt / der fib durch das gantz land von der Köniz 
bardy biß in Calabꝛiam zeücht / vnd auff beiden ſeiten thaͤler vnd bühel vonn jm 
auß ſchüßt / die ein onglaͤubig fruchtbarkeit in (bn? verfaſſen / alſo das mã kein 
theil an bergen oder auff der ebene findt / das nitt fruchtbar ſey. Ich geſchweig 
bie daß das gantz Italia mitt mancherleien waͤſſern vnnd flüſſen wirt begoſſen⸗ 
vil groſſer fiſchreicher fee / vnnd vil vꝛſpꝛüng oder quellen kalter vnnd heyſſer 
bꝛunnen hatt / ſchwanger iſt mitt mancherleien ertz vnnd metall / hühſch grun 
luſtig vnnd fruchtbar weldt hac / koͤſtliche vnd ſtarcken wein bꝛingt / dar zů viech 
hatt mit zarter vnnd kleiner wůllen gekleidt / vnnd das jch es kurtz mach / was es 
hat des nun vil iſt / das hatt es trefflich gůt / darumb auch etlich ſpꝛechen / das es 
aller länder ein mater ſey / vnnd das nitt allein feiner fruchtbarkeit halb / ſunder 
auch darumb / das es durch gottes fürſichtigkeit erwoͤlt iſt woꝛden / das durch es 
zertrente reich zů ſammen vnder ein joch kaͤmen / vnnd die groben fitten mand» 
erleien / ſeltzamer vnd wilder voͤlcker wurden geſenfftert vnnd darzů die onheili⸗ 


D ^ 
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Italia ein mau 


ter aller len- 


der; 


enmenfcbenmöchtendurch die Latiniſchen zungen zů einem heiligen geſpꝛech 


ommen. Es iſt on zweifel nitt on gottes fürſebung geſchehen / das eben zů der 
zeit do Gott den menſchen auff erden heimſůcht / aller voͤlcker herꝛſchafft vnnd 


P 


; dii | € Von 


u Sean 
Mon dem berg Veſuuio. GEN 
, 8 D Ey Neaples etwã auff ein teütſche mei 


ligt ein freier berg / abgeſundert vonn 
Nallen bergen / den man Veſuuiũ neñt / 


den henden zertreiben mag. E 
E e 4 Pä à m x P 
Von ecclichen voͤgeln die man in Italia findt 
vnnd beſunder vonn dem adler. SÉ 
An findt auch inn Italia den tyranniſchen vnd grimmigen vogel 
den adler. Der iſt alſo auff rauberei geneigt / das er nit allein ſeine 
notturfft inn der ſpeiß ſůchet / ſunder auch will haben ein überfluß. 
Err felt an haſen / hinnen / kraͤnch vnnd gaͤnß. Er hat gar ſcharpff 
vñ helle augen / das er auch hoch do oben im lufft ſicht was auff der 
— erden iſt. Vnder allen voglen wirt er allein gefun⸗ 
den / der do ſtracks über ſich vnnd vnder ſich fliegen 
mag / vnnd darff nit neben auß ſich wenden. Er iſt 
‚| ttcíi fo er zů eſſen hat gegen andern vogeln / theilt 
jhnen treüwlich mit / vnd wan er nit gnůg hat vnd 
das eſſen verzert iſt / greifft er die geſt an vnd frißt 
Aſie. Alle voͤgel erſchꝛeckẽ ab jhm (o ſie jhn ſehen / bats 
er iſt ein wůterich über fie. Er iſt ſeinen jungen al 
as ſo trew / das er ſie auff dem rucken tregt / vnnd fet» 
. —... :˙;c nen leib ʒwiſchen De vnd dem ſchützen der do vnder 
ftatb fie zů ſchieſſen. Wã er ein hirtzẽ fellen will macht er fich vorhin voll ſtaub vñ 
ſitzt dem hirtzen zwiſchen die hoͤꝛner / vnnd ſchlecht jhm den ſtaub mit den flügeln 
inn die augen / treibt das alſo lang biß der hirtz für ſich laufft vnd über ein felſen 
abſtürtz. Dañ iſt dem adler gelungen. Er hat auch ein emſigen ſtreit mit dẽ dꝛa⸗ 
chen / die jhm ſeine eyer freſſen wo fie dar zů kõen moͤgen. Aber der dꝛach hat gůt 
ſorg ſo jhn der adler ergreifft auff dem baum / dann er fleißt ſich dem adler zů bin 
den die flügel mit feinem ſchwantz / fallen alſo offt beyde zů todt. dens 
on dem 


Don Italia. a cart 
Von dem Gyren. | 


Itt allein in Italia ſunder auch in Heſperia / Egypten vnd andere lin 
der mer haben diſen vogel. Er iſt gar auffſetzig der menſchen todten coͤꝛ 

pern / vnd hat groß acht auff des menſchen todt. Er kan etlich tag ve 
; M vnnd ehe der menſch ſtirbt erkennen ſeinen zůkünfftigen toot Er hat 
trefflich ſcharpff augen / alſo das er von ferꝛem mag erkennen ein aß. 
Munn ſchꝛeibt auch vonn jm das er in kriegßlaͤuffen ſieben tag voꝛhin das oꝛt do 
die ſchlacht ſol geſchehen vermerckt / vnnd halt ſich zů dem theil das vnderli genn 
wirt. Darumb haben voꝛzeiten die künig gehabt jr auff mercker / augures vnnd 
anſchawer der voͤgel / die habe fleiſſiglichen gelůgt auff die augen der geren / auff 
welche ſeyten ſie ſich kereten vnnd verkündeten welche parthet wurd vnderligen. 
Wann diſer vogel alt wirt / wechßt jm das obertheil an dem ſchnabel über das vn 
derthell / alſo das er den ſchnabel nit mere mag auffthůn / vnd dann má er vor 
hunger ſterben / wan er vetzt nitt ſein ſchnabel an die ſtein als der adler thůt / vnd 
kan ſein ongemach nit vertreiben / darumb můß er ſterben. CS 


Von den ſitten vnd bzeiichen der Italiener. 
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Neapolis zeücht ſich die ſpꝛach auff Hiſpaniſch / in Calabꝛia iſt die Roͤmiſch ſpꝛach 
vil grober weder anderſtwo. Der ſittẽ halb ſolt du wiſſen das Romulus vo: alten 
zeiten vil oꝛdnung vnd ſatzungen feinen vnderthanen für geſchꝛiben hatt emma 
nemlich das ein eeliche fraw ſolt das gelt vnnd alle ding mitt jrem mann gemeyn 
haben. Sie ſolt auch des glaubens halb einhellig fein mit jrem ma / was bei bes 

: * 1j igtcyt 
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ligkeit der götter antreff / vnnd darzů wie der mann ein here im hauß iſt / alſo ſolt 
fie die fraw fein, Vñ wan der mañ on kinder ſtürb / ſolt die fraw jn erben. Vnnd 
wan fie eins eebꝛuchs überzeügt würd / moͤcht der mah mit der fründſchafft ſie tod 
ten wie er woͤlt. Deß gleichen moͤcht er auch mit jr handelen wann ſie do heim wein 


b weiber fol het getruncken. Vnd do haͤr( als man meint) iſt kom̃en / das die männer fo Be heim 


len waſſer trin 


eke u. 


warmondr- 


sei 


in jhꝛ hauß giengẽ / kußten jre weiber vnzöchter / vnd namen do mit acht ob fievo 
jnen wein ſmeckten. Sie waren des weins halb darum̃ ſo ſtreng / das ſie meintẽ die 
| > drunckenheit geb gros vrſach vnnd were ein an⸗ 
Y fang der leiblichen verfellung. Diſer Romulus 
verhengt auch den aͤltern gewalt über jre kind 
alſo das vatter vnnd mürer moͤchten fie zwingen 
wie ſie wolten. Sie moͤchten ſie ſchlahen / fahen 
Iz der baͤürſchen arbeit thůn / verkauffen vnnd 
auch toͤdtẽ. Aber Numa Pompilius der haͤrnach 


haͤr vnder künigen / rhaͤten vnd keyſeren geweſen iſt. 

S haben gemeinlich die groſſen künigreich ind weldt ʒũ erſten klein vnd 
onachtbar anfeng gehabt / vnd wan ſie an das hoͤchſt kom̃en ſeind / haben 

fie widerumb fo faſt abgenommen ale fie zum erſten zů genommen 

dar bey deꝛ menſch je mercken ja greiffen ſolt / das nichts beſtendig iſt auff 

erden. Alſo iſt es zum erſten ergangen mitt der monarchei oder oͤberſtem 

reich vnnd keyſerthumb zů Babylonia / das ein anfang hat vnder dem Nimrod / 
vnnd darnach vnder (einem (an Belo vnnd enckeln Nino trefflich (cer Bin 
iſe mo⸗ 
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Difemonarcheiftünd 1234 Darnach war es in zwei theil zertrent / in Babylo⸗ 
niam vnd Mediam / zů dem auch Perſia hat gehoͤꝛt. Die zertrẽnung ſtůnd 304. 
jar. Darnach vnder Cyro vnnd Dario ward widerumb ein groß reich darauß⸗ 
vnd das weret 191. jar lang / do kam der gros Alexander vñ zertrent diſe monar 
hei gar. Bald darnach fiengen die Roͤmer an zů mere jr reich / wie du hoͤrẽ wirft 
vnd bꝛachtẽ die monarchei oder einige hoͤchſt regiment ð weldt an ſich. Aber etlich 
andere reden anderſt darʒů / vñ ſpꝛechen nemlich / das der monarcheien ober Aber 
ſten regiment ſeind vier geweſen. Die erſt iſt in Aſſyria geſtanden 1300, jar. Dar 
nach kam fic sit den Mediern / vñ was do ſelbſt auch etlich jar. Die dꝛitt erhůb ſich 
in Perſia vnder dem künig Cyro, Oder vil mer / die andere kam zů den künigẽ võ 
Media vnd Perſia / vnd die dꝛitt in Gꝛiechen land. Darnach die vierd hat vnder 
dem mechtigen keyſer Auguſto / oder vil mer vnder ſeinem voꝛfaren Julio ein an 
fang genom̃en / vnd als fie etlich hundert jar lang in Italia geſtanden was / ward 
ſte durch den keyſer Conftantinum in Gꝛiechen land gezogen / vñ verꝛuckt / wie jch 
hie vnden weiter ſagen will. Jetzund kum jch wider zum Romulum / vnd wie wol 
voꝛ jhm künig ſeind geweſen / die man die Natiniſchen künig hatt gebeiffen/wöls 
len wir De doch hie laſſen faren / vnd vom Romuls ein anfang nem̃en / der dañ 8 
erſt Ro miſch künig iſt geweſen / vnd mit ſampt ſeinem bꝛůder Remo hat Rom ge 
bauwen / oder wie die andern ſagen gebeſſert vnd erweitert / im jar voꝛ Chꝛiſti ge⸗ 
burt 730. Sein vnd feiner nachkom̃en ünigreich weret 250. jar / biß ʒů dem 
jar vo: Chꝛiſti geburt iz. Darnach machten die Römer Confi ules/ das iſt zwen 
rhaͤt oder oberſten burgermeiſter / vnd das waͤret ein lãge zeit / biß zů dem jar voz 

Chꝛiſt geburt 48. do fiengen die keyſer an zů regierẽ. Der 
a 1 (,, künig waren ſieben / vnder welchen Romulus ws der erſt / 
n VMuma pompilius Sand / Tullius Hoſtilius ð dritt / etc. 
Der ſiebend vnd letſt was Lucius Tarquinius / der ward 
von den Roͤmern vertriben ſeiner hoff art vnnd tyranney 
halb / dar ʒů thet ſein (ati ein fach das die gantz ſtatt bewegt 
ward wider ihn vnnd fein geſchlecht / dann er noͤtiget Lu⸗ 


kl i 


E jbre freündẽ ficb ſelbs zů toot ffacb / do mit nit ande frau⸗ 
wen die ihre ee bꝛechẽ / ſich mit jhr möchte beſchoͤnẽ vn ſpꝛe⸗ 
chen / Lucretia hat es auch gethã. Nun nach dẽ die K. ver 
E ' X ij triben 


Der ef RÄ 
mifch fong, 


Lucretia wirt 


cretiã ein edle burgerin wid jhren willẽ / darum̃ auch fie voꝛ Zeie, 
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triben waren / machten die Romer zwen Conſules oder ſtettmeiſter vnd ein Sc; 
nat oder Rhat / vnd regierten alſo vierhundt vnd ſechtzig jar / vñ namen faſt ſeer 
überhand im gewalt. Aber do fie widerumb künig vnnd ie überkamen / nam 
jr gewalt wider ab. Die Conſules hatten küniglichen vnd oͤberſten gewalt. Sie 
waren hertzogen vnd oͤberſten hauptmaͤñer in dem béie / vnd vo jrem ampt wur⸗ 
den auch die jar gezelt. Die erſten zwen Conſulee oder Gett meiſter hieſſen Luci⸗ 
us Junius / vnd ucius Collatinus. Zů diſen zeiten wurden auch andere aͤmpt⸗ 
maͤner geſetzt / als Tribuni / dz ſeind zunfftmeiſter / vnd vnder weylen wan es not 
laue. thet / machten fic ein Dictatoꝛ / an dem der hoͤchſt vnnd oͤberſt gewalt ſtůnd / aber 
es waͤret nit lenger dañ ſechs monat. Diſe aͤmpter vñ diß regiment waͤret bey den 
R mern wie geſagt iſt / biß auff das acht vnd viertzigſt jar vor Chꝛiſti geburt / vñ 
namen dar zwiſchen die Roͤmer trefflich (eer zů im gewalt / vnd bꝛachten vil làng 
vnnd künigreich vnderſich / nit allein in Europa / ſunder auch in Africa vnd inn 
Aſia. Sie dempten die mechtige ſtatt Carthaginem in Africa / do Beim gewalt 
wolt Rom gleich werden / oder auch über fie ſteigen / von dem hie vnden weiter ge 
ſagt wirt. Vmb das acht vnd fünfftzigſt jar voꝛ Chꝛiſt gebutt ward Julius zg 
Rom Dictatoꝛ oð oberſter meiſter gemacht / an dem aller gewalt ſtůnd / der ward 
auß geſant das gantz Teütſch lannd zë bezwingen. Dem nach kam er auff den 
Rhein vnd nam yn die ſtett die darin ligen. Er macht auch ſchloͤſſer vnd andere 


foͤſten an dem Rhein / vñ darzů zwo bꝛucken / eine 


vmb die gegenheit do ietz Coͤln ligt / welcher inwo 


Confuler 


Sa 


ner do zůmal Vbij wurden genannt. Die ander 
bꝛuck macht er bey denn Menapien / das ſeind je⸗ 
: del tzunt die Gellerſchenn / do mit er die Teütſchenn 
— E über dem Rhein gekriegen moͤchte / aber er ge^ 
wann jhnen nit vil ab. Vnnd do er zehen jar was 

er aber, = außgewefen / zoch er widerumb mit groſſem ges 

walt ghen Rom / nam an ſich allen gewalt zů Rom / auch wider der Roͤmer wil» 
len / wie wol er mit jhꝛem nutz regiert on beleidigung der vnderthanen. Diſen ge⸗ 

walt mißgoͤnten jhm etlich Römer / darumb ſchwůren fie heimlich zůſam̃en vnd 

Der loſer toͤdten jÿhn. Er iſt der erſt keyſer geweſen vonn dem alle keyſer den namen keyſer 
din ` haben empfangen. Er ward keyſer genennt nit ſeines ampts oder gewalts halb / 
ſunder auß einer zůfelligen vrſach. Dann ſo ſein můter geſtoꝛben was / ward er 

von můter leyb wat außhaͤr geſchnitten zů latin Ceſus / vñ bo bár kompt dz 

woꝛt Ceſar / das wir zů Teütſch keyſer neñen / die andern ziehen andere vrſachen 

an / die jch hie laß faren. Er wolt fid nit ein künig nennen / dann er wußt wol das 

die Roͤmer dem namen fyend waren voꝛ alten zeiten haͤr / aber ein ewiger Dicta⸗ 

toꝛ oder oberſter meiſter wolt er geheiſſen ſein / daruon dan haͤrnach dz wort Im⸗ 
peratoꝛ / das tft ein gebieter / den keyſeren ift ʒů gelegt woꝛden fü den küniglichen 

namen. Nun das keyſerthumb ſtůnd in Italia biß zů dem groſſen Conſtantinũ⸗ 

das iſt biß an das jar do man nach Chꝛiſtt geburt zelt dꝛey hundert vnd dꝛeyſſig⸗ 

do ward es ghen Bizantz in Gꝛiechen land tranferiert oder verꝛuckt / welche ſtatt 

auch von Conſtantino / darnach Conſtãtinopel ward geneñt. Vnd do blib dz key 
ſerthumb mere Son vierhundt jar / ehe der adler in swen koͤpff geſpalten ward /dz 

dann anno Chꝛiſti ſiebenhundert vnd ſechs vnd ſiebentzig geſchahe / do der gros 

Carlen hie auſſen A eyfer ward / vñ die länder in Gꝛiechen auch jhꝛen Reyſer het 

ten. Doch voꝛ diſem Keyſer Carlen / do die Reyſer zů Conſtantinopel -— 

: | aben 


„ lees 
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haben ſie nit deſterminder das keyſerthumb hie auſſen auch re 
giert / durch ficb oder durch ein verwandten freund / den fie 
keyſer machten / vnd das waͤret biß an Valentinianũ den drit 
Een. Es habẽ die Roͤmer den adler zů einem zeichẽ geben irem 
kriegß volck vnder dem burgermeiſter Caio Mario / vnd das 
darumb / das Be keck weren ire fyend anzůgreiffen / gleich vie 
der adler onerſchrockenlich an felt die hirtzen vnd drache, Er 
EN ſetzt fic dem hirtzen auff die hoͤꝛner / vnd ſchlecht im ftaüb in 
Kd ie augen / vnd wirfft ihn domit über ein felſen hinab. Dem 
Drachẽ iſt er darumb alfo auffſetzig / das der drach im wo er mag ſeine eyer frißt. 
Es ſtürbt diſer vogel nit von alter oder kranckheit / ſonder von hunger / dann es 
verwechßt im das obertheil am ſchnabel das er nit eſſen kan. Das du aber wiſſeſt 
wie vil vnd welche in Italia ihr weſen haben gehabt / will ich ſie dir hie vor augen 
ſetzen mit ihren namen vnd ordnuug wie ſie nach einander regiert haben. 


Namen vnd zal der kepſeren (o nach dem erſten 


Reyfer Julium in Italia regniert haben. 


. der erſt keyſer / iſt zum erſten dee 

: Julius weſen zů Rom Dee von 

der hoͤhſt gewalt ſtůnd / darnach ward er oͤberſter 

feld hauptmann vi ein überwinder viler voͤlcker⸗ 

vñ zů letſt keyſer oder gebieter. Er ward dictator 

ihm Heümonat / darumb auch der ſelb monat von 
im ward Julius genant / der vorhin Quintilis het Ai, 
geheißen · Es trib in ſein eergeitigkeit dohin das er 
ihm gar zů eignet das hoͤchſt ampt vnd ein ewiger 
Dictator ſein wolt / das doch voꝛ jm keyneꝛ über ein 
halb iar macht fein · Es ergab jm auch ð Roͤmiſch 
rhat den fürnamenn Imperator / das iſt / ein gebie⸗ 
ter / vnnd über das wolt er auch haben diſen namen 
parer patrie / das ift ein vatter des vatterlands. Er 
ieß ihm fein bildnuß machen vnd ſetzt es vnder der 
kunigen bilder / item er ließ ihm auch ein guldinen 
ſeſſel machen den er braucht ihm Senat vnnd ließ 
ihm goͤttliche eer anthůn / do durch er ein groſſen 
ßjhaß vnnd auffſatz überkam. In ſumma / ſeine eergei 
tigkeit ward alo gros / das er auch alle ſeine wort vnd red für geſatz wolt haben⸗ 
vnnd thet keinem menſchenn der zů ihm kam eer an / darumb auch etliche zů (am 

men ſchwůren vnd ertödten ihn mit drey vnd zwentzig wunden / nach 
dem er ſechs vñ fünfftzig iar alt was worden. Er het ein tochter 
aber kein ſun / darumb macht er zum erben C. Octauiũ 
ſeiner ſchweſter ſun. Sein geburt lini 
wirſt du haͤr nach ſehen. 


Imperator 


X iij A Octauianus 


cexxxvi Das ander buch 


2 , geboꝛen vonn Oetauio elm 
a G ccauianus rhats herꝛenn / bewarb ſich 
vmb ein groſſen anhang / do mitt er rechen moͤcht den 

code Juli ſeines vettern. Vnnd als er darnach groſſe 
krieg hett gefuͤrt / kam er zum keyſerthumb das ſein 
b IN ſverter angehept hatt. Er ward ſo hoch verzuͤmpt⸗ 
3 in Pe) [das alle voͤlcker zů jhm legaten vnnd gaben ſchickten 


| außgenommendie Teütſchen / die wolten jhn nit ver^ 


ES | eng ann die ſtatr X om ʒů ʒieren mitt herlichkeyt des 
E keyſerthümbs / ließ vil offenlicher vnnd koſtlicher 
beüw machen / vñ beſunder abgoͤttiſch tempel vnd an 
dere heylige heüſer / er refoꝛmiert dz jar die pfaffen / vñ 
EUM tbett hinwegk alle mißbꝛeüch vñ etlich onnütze geſatz. 
: Er ward dem Roͤmiſchen volck gantz lieb / vnd mit je⸗ 

5 dermans verwilligung ward er ein vatter des Vatter 
lande genant. Er ward auch Auguſtus genennt / do er nach den geſtilleten bur» 
gerlichen kriegen het ein oꝛdnung gemacht in den pꝛouintzen / vnnd das keyſer⸗ 
thumb gegrundfeſter. Vnnd nach dem als mann jhm Senat hett daruonn ges 
handlet ob er Romulus (olt genennt werden als der ander auffrichter der ſtatt 
Rom/ hats jn für heiliger vnnd eerlicher angeſehen das er Auguſtus / das iſt ein 

Anu. merer/ würd genent dann Romulus / angeſehen das die heüſer fo gott geeygnet 
ſeind auch Augu ſta werden genent / gleich als wurd dar durch gemeert des gots 
Jupiters gewalt. Es hat diſer Auguſtus gelebt ſechs vnnd ſiebentzig / vti regieꝛt 

heben vnnd viertzig iar. Von im iſt der Augſt monat genent worden Auguftus/ 

vnnd das vonn diſer vrſach wegen / das er in diſem monat iſt kommen in rhat / 

het gehalten triumph vnnd het die burgerliche krieg außgemacht / vnd alle ding 


zů friden bracht. ei S 
(v ` iberius / iſt ein ſun geweſen Tibe 
2 Claudius ri SE vñ (ein abd Liuia 
als ſie geboren het Tiberium vnnd wider ſchwanger vor⸗ 
den / hat ſie zů deꝛ ee genommen Auguſtum / vnnd bald 
haͤrnach / nemlich am drittenn monat geboren in (einem 
hauß Druſum Neronem / der nachmals i hm Teütſchen 
land vmbkam. Aber Tiberium nam keyſer Au guſtus an 
für ein ſun vnd an eins ſunß ſtatt. Diſer Tiber ius hat be 
zwungen Windiſch land das man Illyricum neñt / er hat 
auch vonn wegen Teütſches lannds triumphiert / vnnd als Auguſtus geſtarb / 
ward im võdem Senat das keyſerthumb zů geſtelt / nach dem er vorhin betruͤg 
Liberia ein lichen hett gearbeit. Er iſt 56. jar geweſen do er keyſer ward. Er was gar ein 
börmenfch. dückiſcher mañ / kont (cin bos qemüt ein zeit lang meiſterlich verbergen. Aber zů 
letſt ließ er den ſchalck ſehen. Er was alfo ein voller zapff / dz im ſein nam̃ verkert 
ward / vnd für Claudius Tiberius Nero genent ward Caldius Biberius Nero / 
das ift ein hitziger wein ſauffer . Er was in ſeinẽ alter ein wůͤſter onkeüſcher (auch 
wider die natur) menſch / er was ein grimmiger wuͤterich gegen feinen kinden / 
enckeln vnd freünden / vnnd ein tyrann wider die Roͤmer / dan es gieng kein tag 
hin in dẽ er nit etlich ließ martern zů lerſt iſt er in der Campania geſtorben als er 
78. iar alt was worden vnd dem keyſerthumm für geſtanden 23. jar / nit on argwõ 
— empfangen 


eeren / ſunder ſchlůgen jhm zë todt etlich legion auß 
erwoͤlter maͤnner / das jhm ein groſſer kum̃er was, Er 
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empfangen giffts. Es frewet ſich jederman feines todts / das auch etlich ſchꝛeien / 
werſfent Tyberium in die Tiber / vnnd die anderen baten die goͤtter das jm kein 
Go gebe würd auch vnder den geſtoꝛbnen böfen menſchen. Sein erſte haußfraw 
hieß Agrippina / mit der er gebar Dꝛuſum aber er muſt fie von jm ſcheiden auch 
do fie ſchwanger von ihm worden was / vñ Juliam Auguſti tochter nemmẽ / die er 
doch nachmals toͤdtet von wegen eines vermeinten eebꝛuchs. 
| — 4 € og Caligula ein ſun Germanict / geboꝛen vnd er 

zogen im feldhoͤꝛe / was dem kriegßuolck gar 
lieb / vnd kam an ſtatt Tiberij / dem er ſolt vergeben haben. Di 
fer kont in (einer iugent fein wilde / dückiſche vnd laſterliche na 
tur alſo verbergen / das er ſich ſtelt als hett er gar vergeſſen / dz 
man ſein můter hatt in das ellẽd geſchickt / in dẽ ſie auch ſtarb⸗ 
| vnd das ſeine zwen bꝛuͤder Dꝛuſus vnnd Nero übel gehaltenn 
waren / ja er erzeugt ſich dienſtbar gegen iederman / aber heimlich was er ein bib "ec rix 
vnd begieng vil eebꝛüch. Entlichen eher er fid) herfür vnd ließ ſehen wer er was / pm 
ward auch (o üb ermůtig das er fich ließ anbetten / vnd wolt das man jm opfferte. 
Er fieng an zů wuͤten in alle (eine nechſt verwanten. Er ließ feinem bꝛůdeꝛ Tibe 
rio vergeben / er ſchwecht vnnd beſchlieff ſeine dꝛey ſchweſtern / ließ vil vom rath 
toͤdten / ließ auch etwan die ſcheüwꝛen beſchlieſſen domit er hunger in dz lad bꝛaͤch 
te. Er begert offt das ein groſſe ſchlacht beſcheh / ein groſſer hunger kaͤme oder ein 
groſſe peſtilentz / ein few: bꝛunſt / oder das fied) das ertrich auff thet / domit dz die 
zeit ſeines regiments mit eim treffllichen geſchicht verzeüchnet würd. Er was ei⸗ 
ner onſetlichen onreinigkeit gegen beiden geſchlechten. Vnd nach dem er gar on⸗ 
treglich was / hat man zům offtern mal diß grimmig thier vndſtanden si er wür 
gen / vnnd ift auch zů letſt geraten. Dann als er das neün vnd zwentzigſt jar ſei⸗ 
nes alters erreicht / ward er mit dꝛeyſſig wundẽ zůtodt geſchlagen / nach dem er 
dꝛey jar vnd zehen monat hatt regniert. 


Geburc liny der erſten keyſern⸗ die doch in dem wuͤ⸗ 
: terich Nerone iſt zergangen. Die groͤſſere geſchꝛifft zeigt 
an die blůt liny / die kleyne die geſipſchafft. 


$ ctauia 
Claudius$ 


Britännicus 


1 A e 
lulius key Iulia Er Caius Caligula lulia Dri - 
fer. Corne tochter Druſus e Germani NINeto ſilla 
lia gemahel Antonia q cus Agrippi-Druſus 6 
Odäuie Ina ein endel Nulia Agrip. Nero keys 
ZiuiaDrufl- tochter [ Augufü Pina Domiti- feu. 
Le ladieander ; ! ut ir man 

far am Augufi ] Tiberius fein Druſus Tiberius 

ö gemabel Iulia Agrippina 

Auguſti tochter. fein fram 


lulia Adia E. lutía Agrippina ein tochter Germani 
M. Ain Oëaderl Auguftus Iul iana Agrippína iſt z Cóln geborn.do har 
ir man ir man Seribonia die Agrippa C Caíus auch Cölnden zůnamen 
erſt fran ir man / Lucius Agrippina hat empfangen. 
do t Agrippa | 
Octauia der  Märcellue Marcellus 
erſt man Antoniut der pni ZE 
Antonia Drufus Auguſti Bel? fun ir man 


Et» Rofe 


'Nero ein 


glefguer. ` 


Nero ein 


ertzbüb. 


8 — i S A 
cexxxvu Das ander buͤch 
Reyſer Auguſtus hatt jhm zůgeſchꝛiben den zůnamen feiner můter bꝛůder / 
wolt nach jm Ceſar / das iſt / Reyſer / dann nach ſeines vatters zůnamen genant 
werden. Sein haußfraw inia Druſilla bꝛacht zů jhm zwen ſun / die fle geboꝛen 
hett vonn jhꝛem voꝛdꝛigen mañ / der Tiberius Nero hieß Tiberius der er ſtieff 
ſun / vnnd der dꝛitt keyſer / nam zů der ee Agrippinam ein tochter Marci Agrip⸗ 
pe / vnnd gebar mitt jhꝛ Dꝛuſum / aber er můſt fie vonn mg thůn mitt onwil⸗ 
len / vnnd zů der ee nemen . ſtieff ſchweſter / keyſer Auguſti tochter 
die er doch nitt mocht lieb haben / ſunder wich vonn jhꝛ auß der ſtatt biß Augu⸗ 
ſtus geſtarb / do ließ er fie toͤdten keiner andern vrſach halben dann das er ein 
argwon hett ſie were ein eebꝛecherin. Claudius der fünfft keyſer vnder vilenn 
weybern / nam er die letſte Juliam Agrippmam feines bꝛůders tochter / vnd Ne 
ronem jhꝛen ſun fo ſie võ dem Domitio entpfangen hatt / zog er in ſein geſchlecht / 
vnd gab jhm ſeine tochter Oetauiam zů der ee / Aber Bꝛitanicum ſeinen ſchwa⸗ 
ger ließ Nero mitt gifft toͤdten. AEN 
SECH 2. Ciberine ein bꝛůder Dermanici vnd vat 
; Claudius ters bꝛůder Caligule / iſt keyſer woꝛdenn 
nach dem Caligula was ertóbt, Vnd wie wol er ſich verbarg do 
die au Ve wid feinen vettern erſtůnd / vñ fich beſoꝛgt es würd 
über jhn auch ghon / fandt man ihn doch vnnd fuͤrt jn auff den 
pallaſt vnd macht jn zt keyſer. Als aber in diſen dingen der Se 
Së nat trachtet wie die ſtatt wider zů jrer freyheit kom̃en moͤcht / 
aber das gemein volck ein gemeinen regierer habẽ wolt / ward diſer Claudius von 
den kriegßleüten si keyſet erwoͤlt / do er 50. jar alt was. Er hielt ſich an der er⸗ 
ſten wol / vn hett jedermañ ein wolgef allen ab ihm / wie wol etliche jhm heimlich 
nachſtelten. Er was ſunſt von natur grimmig vnd blůtgirig⸗ hett ein luſt zů ſe⸗ 
hen pein vnnd marter der menſchen / was auch gern bei denẽ die mitt dem ſchwert 
fechten / dar zů hett er ſich gar ergeben der füllerey vñ den weibern / ward zů letſt 
mit dift getoͤdt nach dem er 14. jar hat geregiert. | 
ein ſun Domitij vnd Agrippine / vnd on 
H Nero eee dem er auch Claudius em 
LWNiſt genennt woꝛdẽ / iſt nach Claudio keyſer woꝛden durch heim⸗ 
uche werbung feiner můter / die er doch nachmalß ließ toͤdten. 
Er hielt fic inn den erſten fünff jaren alfo wol / das er alle ſei⸗ 
ne voꝛfaren übertraff in miltigkeyt vnnd fründtlichkeit. Er 
t: tbet hinwegk die boͤſen ſittenn vnnd alle überflüffigen vnnd 
Gad 6851 onnützen koͤſtenn / macht gůte geſatz / aber vergaß bald feiner 
wyrde / legt ſich "i die ſengerey / das er auch inn den leichtfertigen fpilen mit 
annderen ſengern ſang / vnd kempfft mitt anderen kempffern. Er ließ ſich mer⸗ 
cken vo tag zů tag was in jhm lag / leichtfertigkeit / mücwill/ geilheit / geitigkeit 
vnd ein grimmig gemuͤt. Zů nacht verbutzt er fid) vfi lieff vm̃haͤr durch die koch⸗ 


a, el 


haͤuſer / vnd wer et bekã den ſchlůg er oder verwundet jhn / vnnd warff mans 


chen in die ſpꝛach heüſer / vnd gab ſich ʒům offtern mal inn geferlichkeit feines les 
bens. Er hieng der füllerey alſo an / das er von mittag biß zů mitnacht zů diſch 
ſaß vnder den üppigen weyberen. Er ſchwecht eefrauwen vnd junge knaben. Er 
beſchlieff feine eigene můter Agrippam · Er vergab Bꝛitannico/ vnnd ſůcht vil 
renck wie er ſein můter auch vmbbꝛecht / aber ſie entran jhm alwegenn / biß er zů 
letſt etliche ſchergen ſchickt die ſie toͤdten. "Dno als Agrippina die arbeitſelige mů 
ter ſahe das ein centgraue über ſie das meſſer zuckt / both fiejbm jhꝛenn bauch dar 

vnnd 
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vnnd ſpꝛach. Diſer bauch fol durchſtochen werden / der ein ſolch ſchantlichen 
menſchen bꝛacht hatt. Alſo ward fie mit vilen wunden getoͤdt. Vnnd wie etlich 
ſchꝛeiben do ſolichs beſchehen war / hat der wuͤterich Nero on alle erbaͤrmd ſeiner 
miter todten leib geſehen. Er ließ ſunſt auch vil von feinen freünden toͤdten / dar 
ʒů feine leermeiſtern / Senecam vnnd Burꝛum / auch ettliche vonn den raͤthen⸗ 


die er vermeint gar hinweg sl nemen. Ja er hatt auch dem volck vnd der ſtatt nit 


verſchonet. Er ʒündt die ſtatt an / vnnd wendt kein andere vrſach für / dañ das 
die haͤuſer nit hü ſch weren vnnd krumm gaſſen hett. Es waͤret diſe bꝛunſt ſechs 
tag vnnd ſieben naͤcht lang / vnd der tyrann ſtůnd auff einem thurn / vnd het ein 
luſt ſolichs ʒůſehen. Als aber Gallia vnd Hiſpania fielen von den Roͤmern / vnd 
Nero vernam das das feldhoͤꝛe bet Galbam sd keyſer erwoͤlt/ ward er taub vnnd 
onſtinnig / vnd SES den gantzen rath zů Rom mit gifft vmb zůbꝛingen in 
offenlichen wirtſchaff ten / die ſtatt allenthalben an zůzünden / vnd grifmigerhier 
laſſen lauffen vnder das volck / aber der verzweiflet ſchalck mocht ſolichs nit alles 
in das werd bꝛingen / dann er ward von jederman verlaſſen / vnnd feine freündt 
beſchloſſen jhꝛe heüſer / vnnd er mocht kein menſchen finden der jhm nach ſeinem 
willen die gurgel wolt abſtechen. Vnnd als er zů der Tiber lieff vnnd wolt ſich 
ſelbs ertrencken / ward er darab von einem verhindert. Entlichen ward er vonn 
dem Senat erkennt als ein offentlicher fyend / vnd Ween jhn ſůchen zůtoͤdten⸗ 
do ſtieß er jhm ſelbs ein meſſer in die gurgel als er 32. jar alt was woꝛden vnnd 
iz. jar vñ acht monat hett regiert. Er hat gehabt dꝛey ee gemahel / nemlich Octa⸗ 
niam ein tochter Claudi die er von jhm ſtieß darumb das fie onfruchtbar was/ 
vnd ließ fie darnach toͤdten / vnd nach jr nam er Pompeam Sabinam / die voꝛhin 
het gehapt Rufum Criſpinum / vnd jhꝛen fan Criſpinum ließ er auch toͤdten Die 
dꝛitt hatt geheiſſen Statilia Meſſalina / vnnd jhꝛen mann lief er toͤdten do mit 
ſie jhm werden moͤcht. f B o m breng 
eg Bon Ser ius Galba der ſtebend keyſer ward in ſeiner ju 
M d D gent in den freyen künſten vnd in den rech 
ten aufferzogen / ift dem burgermeiſterthuſm̃ ſechs mo nat für 
geſtandẽ / vnd ʒwey jar in Africa landuogt geweſen / vnd acht 
lar regent in Difpania Tarꝛaconẽſi. Vnd als das gefchzei kam 
* das Nero todt wz / ward er vom felbbó: keyſer erwoͤlt do er jetz 
— fieben vnd dꝛeiſſig jar alt was. Vnd als ein anderer nach dem 
keyſerthumb ſtrebt / nemlich Otto ſein nachfar / ward Galba von ihm erſtochen 
nach dem er ſieben monat das keyſerthumb hatt beſeſſen. 
M ' O (CÓ eet Wis vnnd edlem geſchlecht gebost/bat 
Tac: 2S bey dem keyſer Nero trefflich ſeer in gewalt zů 
genommen / iſt auch einer vonn ſeinen heimlichen rhaͤten ge⸗ 
weſen. Er ward landuogt in Nuſitania / vnnd regiert das wol; 
Vnnd nach dem der ubermůt bey (bm überhand nam/lůgt er 
voꝛ allen dingen das er mitt gůtthaͤtenn das kriegß volck zů 
De MbFfründen hielt / vñ überkam bey Letz ein ſolichen gunſt / das fie 
offentlichen vom jhm ſagten er were wirdig des keyſerthumbs / wurffenn jbrs 
auch auff zum Ecyfer, Aber bald darnach als das Teütſch kriegßuolck wider dir 
fen Ottonem bett zůſammen geſchwoꝛen vnnd wolten Titellium haben / ſtach 
Otto ſich ſelbs zů todt do er acht vnnd dꝛeiſſig jar alt was vnd fünff vnnd neün⸗ 
Big tag hett regniert. Er was von kind auff all wegen ein veybiſcher vnd onbaͤr 
tiger mann geweſen. 


a Aulus 


Nero idi 
fich felbs; 


wett Das ander bis 
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Schädlicher 
todt V itellij, 


Tofephu: ein - NS 
gelerter Ind, ` 


Veſpaſtenui 
Fa 


Bopmg - Aulus Vitellius hatt ſich nach ſeiner jugẽt mit allen 
Eo 29. YA laſtern befleckt / do er ʒů hoff ift geweſenn bey 
den keyſern Caiũ / Claudium vñ Neronẽ. Dañ er hatt ſich dem 
bauch gantz ergeben / vñ ward auch zů Coͤln am Rhein in einer 


vollen weiß erwoͤlt vom felobóse zum keyſerthumb. Darnach 
dog er mit groſſem bꝛacht ghen Rom / hielt ſich gantz ongebür⸗ 
lich in görlichen vnd menſchlichen ſatzungen / ließ toͤdren feine 
mitgeſellen die vom Roͤmiſchen abel waren / tyrannifiert in das gemein volck vñ 
in adel / vñ ſpꝛach er erluſtigt feine augẽ wañ einer in fc einer gegẽwertigkeit getodt 
ward. Der onreinigkeit vnd der füllerey hett er (id) gantz vnd gar ergeben / vnnd 
gebꝛaucht ſich der aller beſten ſpeiſen / die man auff das teüwreſt vnd von ferien 
anden beſtellen vnd überkom̃en mocht. Daruſñ man auch vo jm geſchꝛiben hat / 


ſolt er lenger gelebt haben / ſo hett er des Roͤmiſchen reichs gůt vñ hab über diſch 


üpplichen verzert . Deß halben haben ſie jn als sed iei vom keiſerthum̃ entſetzt / 
nach dem er acht monat hat regiert / vnd nam an Veſpaſtanum / vnd dz thet das 
feldhoͤꝛe fo in Vngern vn Syria lag. Do das Vitellius vernam / fliß er ſich zů be⸗ 
halten der andern gunſt / gab jnen on trauwꝛen gelt vti gůt / vnd ſchmeichlet inen 
mit ſpoͤtlicher weiß. Aber alle die es zů Rom mit Veſpaſtano hettẽ/ theten Vitel⸗ 
lio vnd ſeinen anhengern ſo vil trangs an / dz er ſich in ein heimlich oꝛt verbarg ⸗ 
halff aber jn nit / dañ er ward herfür gezogen vnd wurden jm (eire hend auff den 
rucken gebunden / ein ſtrang an halß gewoꝛffen / mitt eim ee kleid halber 
nacket an marckt gezogen / vnd iſt aller welt zů ſpot woꝛden on alles mitleiden/ja 
ettlich warff en kot an jn / vnnd die andern ſchulten jn ein bꝛenner vnnd ein blat 
ten ſchlecker. In ſum̃a er ward 36 letſt geſchleifft an das oꝛt do man die übeltheter 
abthet / ward do mit vile wunden erſtochen / vñ mit haken in die Tiber gezogen. 
Das iſt geſchehen im 57. jar ſeines alters 
510 Fi auius Veſpaſtanus auß einem alten Roͤmiſchẽ ge⸗ 
Keen, ` s ſchlecht geboꝛẽ / iſt año Chꝛiſti 73. sü keyſer⸗ 

g tbufri geʒogẽ / nach dem er ʒů vil amptern wz gebꝛaucht worde, 

Zum letſt ehe er keyſer ward / hat er mit dꝛeiẽ legion ein groſſen 
krieg wider die Juden gefuͤrt vnd het bei jm feinem aͤltern fun 
Citi, Es wz do fi mal Joſephus 8 Judẽ oberſter hauptmañ/ 


em 
— 


— vnd der ward gefangen / vñ darnach durch Titum wider ledig 
gemacht. Er ſchꝛib ſtebẽ bůcher vo d Juden gefengknuß / vnd überantwurt fie dẽ 
keyſern Veſpaſiano vn Tito durch welche ſolich bucher wurdẽ in offentliche libe⸗ 
rei gelegt. Es ward auch zů Rom diſem Judẽ Joſepho zů eerẽ auffgericht ein ſeül 
von wegẽ Teimer hohẽ verſtendigkeit Als nun Veſpaſſanus ws von dẽ kriegßnolck 
im Jüdiſchẽ lad erwoͤlt sü keyſer / welches kriegßuolck wolt nit minder fein dañ die 
Ee foin Difpanialage ep Galbã erwoͤltẽ / oð auch die zů Rõ Ottonẽ / vñ die 
im Teütſchẽ land Vitelliũ erwoͤlten / zog Veſpaſtanus gehn Rom / vnðſtůnd dr 
ſtatt wid ʒů belfren/vii dẽ kriegßuolck jren můtwillẽ zůnemẽ / die auffruͤriſche len 
der vnd ftert sis dem̃en / die onzucht des volcks zů ſtraffen / in ſum̃a er het vil gůts 
fürnemens vor jm / vñ wañ er nit alfo begirig nach dem gelt were geweſen /hett er 
wol den alten erbarẽ Roͤmiſchen fürſten möge verglichen werden. Doch entſchul⸗ 
dige jn etliche dz jn die not darʒů tribẽ hab / dã der Roͤmiſch ſchatz gar erſchoͤpfft⸗ 
vnd was den ſtetten hin vnd wider groß onfal zů geſtanden von feüwer vnd dem 
erdbidem / denen wolt Veſpaſtanus alle helffen wo er es hatt erlebt. Er ſtarb am 
bauchlauff als er alt was worden 69. jar / im zehendẽ jar fi R 

vs n Citus 
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ena Veſpaſiani ſun iſt ein weidlicher vnd ver 
N s Titus ſtendiger krieg an geweſen in Teütſch 
land vnd auch inn Engelland. nnd nach dem ſein vatter 
zum keyſerthumb erwoͤlt ward / vnnd vom heiligen lannd 
ghen Rom zog / blib Titus im heilig land zů dẽmen die Ju 
den / bekriegt fie gar hart mit fewr / hunger vnnd mit dem 
ſchwert / vnnd jm andern jar nach dem ſein vatter was key 
ſer woꝛdenn / am achten tag des Herbſt monats erobert er 
Jeruſalem. Darnach zog er ghen Rom vnnd regiert mitt 
feinem vatter loblich vnnd eerlich das keyſerthumb. Vnnd ob er ſchon daruo: 
mit groſſen laſtern behafft was / darumb auch von etlichen ward Nero genañt / 
hat er ſich doch inn entpfahung des keyſerthumbs gantz vmbkert / vnnd ſich ge⸗ 
fallen nach zit folgen den aller beſten fürſten inn miltigkeit / freigebigkeit / eer er⸗ 
ietung / verachtung des gelts / vnnd inn uͤbung aller tugent / alſo das er vonn 
Le tugent reiches lebẽs halb ward geneñt ein luſt menſchlichs geſchlechts. Mã 
at offt vñ vil von jm diſe woꝛt gehoͤꝛt. Man ſol nit traurig ghon von eines für⸗ 
en antlit. Es begab ſich doch auff ein zeit / das jhm im nachtmal zů fiel / das er 
den ſelbigen tag Beim menſchen etwas gůts het gethan / darumb ſpꝛach er / Mein 
liebe freünd / wir habẽ den heütigẽ tag onnützlich verzert / wolt do mit anzeigen / 
das ein fürſt mag kein len ſchatz haben dann treüwe freünd / denen man taͤg⸗ 
liche ſoll behülflich ſein. Er iſt geſtoꝛben am kaltẽ wee nach dem er alt was woꝛden 
$2, jar vnd regniert hatt zwey jar vnd gar Ki dꝛey monat. ee e 
) TTi efpafiani fun / hatt fico mere au 
d Domitianus P Wisin mis Neronis dañ auff (c 
nes vatters leben geſchlagen. Anfengklichenn was er im key⸗ 
ſerthumb halb vnnd halb den tugenden vnd laſtern ergeben / 


mit groſſem koſten offentliche ſpil zů gericht befund de fünff 
jaͤrigen vnd auch den Capitoliniſchen kampff / er ließ herꝛliche 
gemeine beüw inn der ſtatt machenn / er richtet auff die ver⸗ 
ji bꝛenten libereien / er verboth das mann den knaben nitt mere 
ſolt auß werffen / er hielt gůt recht / tbaͤr hinweg die ſchmach bůchlin / vnnd hielte 
fido an der erſten alſo auffrichtig / dz mã kein argwõ des geyts bei jm vermercket. 
Aber bald darnach kert er ſich gar vmb / vnd ward gantz ein grim̃ig menſch. Er 
ließ vil edel herren auß dem Senat toͤdten / vnnd erdacht neüwe marter oder pe 
nen /er ſchlůg fein gemůt auff rauben / lag tag vnnd nacht im lůder mit üppigen 
weybern. Vnd nach dem er gegen menglichem ſeiner tyꝛanney halb inn verach⸗ 
tung kam / vnd verhaſſet ward / haben etlich heimliche freünd ſampt feiner hauß 
frawen züfaftien gethan / vnd jhn vmbꝛacht als er 45. jat alt worden vnd fong 
tzehen jar regiert hatt. ET ER SM 
i Co cceiuus Ne rua geboꝛn auß eim edlẽ geſchlecht / iſt nach Domitianũ 
R geachtet worden für gůt an das keyſerthumb / dañ er ws eins 
ſenfften gemuͤts vnd von groſſem ſtam̃en geboꝛen / aber trůg auff jhm ein gůt al⸗ 
ter / namlich ſechs vnd ſechtzig jar / erzeigt ſich faſt wol die zwey jar die veil er reg⸗ 
niert / ſtarb anno acht vnd ſechtzig feines alters. i 
u $) (pie Traianus geboꝛen in Hiſpania/ein 42. jaͤriger man / nam zů 
m p Coͤln in Teütſch land an das keyſerthumb. Er fliß ſich alwegen 
e das er 


aber hinden nach uͤbertraffen die laſter die tugenden. Er hatt 


Titu: em EZ. 


mer Fürft. 


Beni mui 
Hi worden; 


cexlij ODas ander Vë 


das er ſenfftmutig was gegen dem volck / vnnd inn groſſer achtung bey dem Se; 
nat / vnd jedermañ bn werd vnnd lieb hett / allein den feyenden was er erſchꝛock⸗ 
lich. Er ward Dacicus genañt / darum̃ das er der Dacier künig überwundẽ hatt. 
Er hatt vil geferlichkeit erlitten auff dem moͤꝛe / dann er hatt alſo ein adelich ge; 
můt / das er gern das moͤꝛe vmb vnd vmb geſehen vnd erfoꝛſchet hett. Deß halben 
begab es ſich ein mal / do er ſahe etlich ſchiff die in Indiam faren wolten / das er 

ſpꝛach. Woͤlte gott das ich jünger / vñ des leibs halb vermüglicher were / jch wolt 
| auch ſchiffen big inn die aͤuſſerſten lender Indie. Er ift geſtoꝛben in Cilicia in der 
Tráanopoli. ſtatt Selinunte / die vonn jm darnach wardt genempt Tratauopolis / als er 64, 
jar alt was woꝛden / vnnd bett (chier ʒwentzig jar regniert. 5 N 

| o 1 Adꝛianus Traiani ſchweſter ſun / bürtig auß 
15 uus der ſtatt Adꝛia / vnnd deren auch das Vene⸗ 
digſch moͤꝛe hatt voꝛ zeiten geheiſſen das Adꝛiatiſch moͤꝛe / iſt ein 
ſinnreicher mann geweſen / vnnd inn Gꝛiechiſcher ſpꝛachen gar 
wol erfaren. All (citi hertz vnnd gemét zt jagen geſtanden. Er 
phatt auch ein groſſen luſt gehapt zů retten inn frembde laͤnder / 
— darumb er auch wolt alles gegenwertig ſehenn was er in den bu 

chern fand geſchꝛiben vonn diſem vnnd jhenem land. Er hat zů Rom vil verfal⸗ 

len ding wider auffgericht / was gegen jedermann freüntlich vnd burgerlich / het 

auch lieber friden dann krieg. Er macht fründtſchafft mitt künigen anderer len⸗ 
dern / vnnd wann ſie zů jhm kamen empfteng er fie alfo fründtlich / dz die anderen 
fo nice kommen mochten ein verdruß hetten jhꝛes abweſens. Es was zů ſeinen zei 

ten jm Jüdiſchen land ein auffrůr / darumb das den Juden verbotten was / das 

lige ver: fie nit mer ſolten die jhꝛen beſchneiden. Diſer keyſer was einer ſolichen ſcharpffen 
maj. vernũfft / das er zii feiner zeiten ſchꝛib / angab etwas zůthůn / hoͤꝛte vnd redr mit 
ſeinen freünden. Nach dem er aber bey nahe die gantz welt hatt durch wandlet 

mit bloſſem haupt inn regen vnnd kelte / fiel er zů letſt in ein ſchwere kranckheit⸗ 

das er in der groſſen marter von einem diener begert / er ſolt jhn zůtodt ſtechen⸗ 

oder das der artzet jhm gifft gebe do mitt er ab dem leiden koͤme. Er ſtarb entli⸗ 

chen inn der ſtatt Baias. RR E b HR 

773 a í der milt wardt von Elio Adꝛiano 
M Antoninus angenommen / dann er was vonn 
natur milt / eins fründtlichen angeſichts / einer hübſchen 
geſtalt vnd geraden perſonen / maͤſſig in eſſen vri erind’en/ 
freygebig vnd einer ſcharpffin vernunfft. Vnnd do er inn 
das alter kam / vnd der gerad Leib fib krümmen wolt / ließ 
er jhm vonn linden holtz ſchindelen machen / do mit er den 
rucken knoͤblet / das der nitt krumm ſunder auffrecht gien⸗ 
A de. Er hielt ſich alſo inn feinem leben vnnd wandel/ das 
er ein reichlichen bꝛauch hett / der doch nit zů ſchelten was / vnnd darzů was er al 

fo haͤbig / das man jhm ſolchs auch nitt mocht verargen. Er regiert ſeine vnder⸗ 

thanen mit ſolicher beſcheidenheit / das alle ſeine lender vnder ibm ſeliglichen leb 

Mifiggiger. ten. Den mü(fig gengern entzog er Teen ſolt / vnnd ſpꝛach / das nichts ſchedlichers 
were inn einer gemein dann muͤſſiggenger / die vil daruonn verbꝛauchten vnnd 

nichts darzů theten. Er iſt geſtoꝛben ab einen Alpiniſchen oder Schw eytzer kaͤß⸗ 

vonn dem er zů vil geitiglich defen hatt / vnnd daruon das kalt wee überkom̃en⸗ 
nach dem er ʒwentzig jar regniert hatt vnnd 7o. jar alt was. ae 


Eer 


17 Marcus 


| Von Se, ` eri 
,  —. Midi Antoninus Verus vnd Lucius Co 

5 Marcus dus Antoninus haben mit glei⸗ 
chem gevalt dz keyſerthũb regiert / dz big haͤr von Augu⸗ 
ſtus zeiten an gar nahe zwey hundert jar lang nie geſehen 
was / ſunder alwegen einer allein Dë regiment vo: geſtan⸗ 
den. Es ws Marcus Antoninus gantz ein tugenthaffti⸗ 
AVVer vnd from̃er mann /eins klůgen gemuͤts / vnnd in der 
pbD,philoſophy vnd natürlichen künſten wol vnderꝛicht. Er 

hat groſſen luſt gehapt zů jagẽ / ringen / ſpꝛingen / Echt 
lauffen / voglen vnd andern ſpilen vnd leibs ůbungen. Als nun der milt Antoni 
nus geſtoꝛben was / iſt diſer Marcus vo Senat gezwungen woꝛden zum regimẽt⸗ 


aber er wolt dz nit allein auff (ido nemẽ / ſunder nam ein mithelffer nemlich ſeinen 


bꝛůder / der doch den laſtern vnnd leibs lüften alſo ergeben was / dz er billicher ein 
ſauw dann ein keyſer hat moͤgen genennt werden. Do ſie aber das ampt angena⸗ 
men / haben ſie ſich im regiment alſo gehalten / das man e An 
tonin i Df nit ſunder lich mere hatt begert. Sie betté gůte ſoꝛg über die ſtatt / vñ 
wendtẽ alle ſchaͤden ſo die Tyber mit jhꝛem überflieſſen bet gethan Daß es waren 


vil heüſer verfallen / vil viechs verdoꝛben / vñ groſſer hunger yngefallen. Do nun 


diſe zwen bꝛuͤder vil krieg hetten wider die fyend gefuͤrt / vnd mit einander wider 
die Marcomanner zogent / traff einen vnderwegen dz gůt dz er ſtarb / vnd der an 
der nemlich Marcus Antoninus behielt das regiment / vnd macht ſeinen ſun Cõ 
modum zum keyſer / er ſtarb auch onlang hernach als er dem regiment für was ge 


fanden is. vnnd 61. jar alt was woꝛden. Es iſt nit zůſagen was groſſen kum⸗ 


mer die ſtatt hett / nach dem ſie Gë ht ex verlos — im gie 

js ! deß from̃en keyſers Marci ſun / begien vonn ju⸗ 
: € Co mmodus gent auff mit allen A eere er was Aw boli 
griſñig / hůͤriſch vnd ein buͤbiſcher leichtfertiger menſch. Vnnd do er etwas aͤlter 
ward / fiel er mit verhengtẽ zaũ in alle boßheit. Er veracht den Senat als ein ver 
woꝛffen dienſtknecht / vnd verkaufft ere / vogteien vñ andere hohe aͤmpter durch 
feine knecht vñ diener der onreinikeit. Er het bey 300; kebßweyber die er zf jhm 
von eerlichen vnd auch huͤriſchen weibern het gezogen / vnnd vnder denen hett er 
fin freüd / was auch alfo onuerſchampt / das er offt in offenlichen (piles in wei⸗ 
ber kleider ſaß / tranck / kempfft mit den faͤchtern vnd bꝛacht vm̃ mit eigner hand 
etlich 1 thieren / wie wol er ſunſt nit faſt freed was. Er kam auch 38 letſt in 
die onſiñikeit / das er hieß die ſtatt anzünden als were fie ein bauw feld / vñ geboth 


das volck im amphitheatro oder offentlichen (pil bauf zů ertoͤdten / aber geriedt 


jm nit / ſunder es vereideten ſich vil wider jhn / vnd ward jm gifft zů trincken ges 
ben vnnd als es nit gnůg kꝛefftig was jhn zů toͤdten / ward er erwürgt im 32; jar 
feines lebens / vnd im iz. ſeiner regierung. i 33 Ee, "es 
zwé: Elius Pertinax ein ſechtzig jaͤriger mañ oder darüber / ward nach dẽ 
Commodũ si keyſer erwoͤlt. Aber er weret ſich faſt / dañ er wüßt 


Bab iche 
beier, 


wol das der keyſerlich pens inn ein veracbtung kom̃en was darzů wandt er 


für fein alter / vnd wolt auch nit das fein namen würd zů ge(cotiber den keyſerli⸗ 
chen guͤtern / dann er ſpꝛach ſie weren nit der keyſern / ſunder eins gemeynen Roͤ⸗ 
miſchen nutzes. Nun ws am keyſerlichen hoff ein amptmañ / mit namẽ Netus /d 
het verſchafft das diſer Pertinax ward zů keyſer erwoͤlt / vñ do er vom keyſer zum 
offtern mal ward geſtrafft / ließ er beruͤffen ettlich kriegß maͤñer / vnd radtſchlag 
mit jnen bei dem wein / den keyſer zů erſtechẽ / wie auch geſchah im ſechßtẽ monat 
feiner regierung. Alſo kam der fromm alt man vmb ſein leben / der ein eyſerliche 


perſon 


cexlinj Das ander buͤch 
perſon hett / ein hübſch antlit / vnnd der zimlich beredt was vnnd ein angeboꝛnen 


enfftmuͤtigkeit hett. g . S 
ſe ff gkeit he E Julianus bürtig von Meylãd / als er vernam 
| | rm - pertinaci todt/ vonn des wegen ein 
auffrůr inn der ſtatt erſtandenn / fliß er fic folic) auffrür 
zů ſtillen / vnd gefeller ficb ʒů den kriegßleüten / die das key 
ſerthumb feil hetten / vnnd kaufft vonn jhuen das keyſer⸗ 
thumb / vnd ward auch mitt gewaffneter hand inn keyſer⸗ 
/ lichen boff gefuͤrt. Vnnd do fiengen an die kriegßleüt gar 
boͤß zů werden / vnnd iſt iñ fie gewurtzlet das ſchantlich la⸗ 
ſter die gelt ſucht / vnd ward des keyſers maieſtat gar ver⸗ 
mite Kaachtet / dañ es wolt niemant mer vnderſthã zů rechen der 
Dailofe- from̃en keyſern onbilliche toͤdt / vnd was niemant der do verhinderet oder weret 
tbüb em kauff das man das . nitt alſo kaufft vnnd verkauffet. Als nun Julianus 
er hett erobert das keyſerthumb / gab er ſich bald auff leibs lüften vnnd off die fül 
lerey achtet nitt des regiments / lebt in aller leichtfertigkeit / vnnd betrog ſchant 
lich die ſo jn zum regiment hetten erwölt. Dan er hielt nitt was er verheiſſen ber 
dar zů verſchont er nitt dem offenlichen ſchatz / darumb wardt er verhaßt vonn 
dem kriegß volck vnd von dem Senat / vñ ward jhm vom rhat das keyſerthumb 
genommen / vnd an (cin ſtatt erwoͤlt Seuerus. Es ſchickt auch der Senat etliche 
diener zů dem entſetzten Julianum vnnd lieſſen jhn toͤdten nach dem er ʒzwen mo 
nat hett regiert / vino ſechs vnnd fůnfftzig jar alt was woꝛden / ein alt freſſiger A 


hochfertiger vnnd ſpilſüchtiger menſch. 

s Ain Te tt bürtig auß der ſtatt Lepti in Africa gelo 
: euerus gen / kam ghen Rom zů ſtudieren / vnnd 
als er von ampt zů ampt kam / wardt er zum keyſerthumb er⸗ 
woͤlt / wie auch zů der ſelbigen zeit Peſcenninus von den Syris 
ſchen legionen ward zum Keyſer erwoͤlt / deß halben zwifchenn 
jhren beiden ein krieg erſtůnd / vnd kamen zů einer ſchlacht nit 
ferꝛ vonn Cilicia an dem oꝛt do etwan Darius ward überwun⸗ 
J den vonn dem groſſen Alexander / vnnd lag Peſcenninus vn⸗ 
der / vñ kam er vñ ſein gantz geſchlecht vmb. Mit ſolicher zenckiſcher weiß behielt 
Seuerus das kexſerthumb / das er wol hat möge heiſſen Seuerus vnd Pertinax. 
Er iſt 58 letſt geſtoꝛben zů Eboꝛaco iri Engellãd als er achtzehẽ jar hatt regniert 
vnd alt was woꝛdẽ neün vnd achtzig jar. Er was ein gewaltiger kriegßmañ / was 
freygebig / gelert / vnd ſunderlich inn der mathematic / was auch darneben zů vil 
Surmım ius ſtreng vnd onbarmhertzig / das auch der Roͤmiſch rath vonn jm ein ſolich vrtheil 
Teams gab/ Er (olt entweders nit geboꝛen ſein / oder nit geſtoꝛben ſein / dañ er was gar 

zů vil ruwch vnd auch zů vil nütz dem gemeinen nutz. d 
a 1 Marcus Aurelius Anthonius Baſſianns key⸗ 
^ | ſers Seueri ſun was in ſeiner kindheit 
gara fiticeid) vnd gar früntlich / aber do er auffgewůchs 
ert er ſich gar vmb / vnd ward ein boͤß tückiſch mẽſch/al⸗ 
ſo das etlich die jn iñ der iugent hatten gekant / meinten er 
wer nitt Marcus Aurelius. Aber (cin bꝛůder Geta was 
ein from̃ / züchtig vnd ſenfftmůtig mañ/ nam zů handen 
Dese cetlicbebungen vnd was gants früntlich gegen allen er^ 
keete baren menſchen. Es vnderſtůnd jr můter die zwen bꝛuͤ⸗ 
er wé der zů vereinigen / aber fie mocht nichts ſchaffenn / alſo nam der zveyer beber 
t OM (mm ^ be überband 


EI 


Don Italia. cro 


haß überhand. Sie vnderſtůnden auch einander mit gifft zů vergebẽ / mochten 


aber es nit zů wegen bꝛingen / ſolich gůt ſoꝛg hetten ſie beide in eſſen vnd trincken. 
Entlich bꝛach Antonius in ſeines bꝛůders kamer / des ſich der bꝛůder nitt fürſe⸗ 
hen hatt / vnd bꝛacht jn vmb auff ſeiner můtter bꝛuſt. Nach diſer ſchandtlichen 
thaten gab diſer Antonius dem kriegs vold vil gelts vnd groß gůt vñ korn / dar 
durch fie verleckert wurden vnnd erwoͤlten jn zům keyſer. Als bald er aber zum 
keyſerthumb kam / macht er fib ghen Rom vnnd wütet in ſeines bꝛůders hauß⸗ 
gnoſſen vnd in alle wol habende vnd reichen do er etwas wißte zů rauben. Er ließ 
auch téiten ein groſſen Juriſten mit namẽ Papinianum / keiner ander vrſachen 
halben / dañ das er jn nit entſchul digen wolt des todſchlags halb an ſeinem brů⸗ 


der begangen. Vnd als er merckt das mati jm SÉ auffſetzig ward / macht er ſich zů 


der Tonaw vnd geſellet ſich zů den Teütſchen vnd gieng ʒům offter mal gekleidet 


wie die Teütſchen / gleich wie er auch thet bey den Macedoniern / do er jre kleider 


antrůg / vñ vergleicht ſich dem groſſen Alexandꝛo. Zů letſt do er vil tyrannei hett 


gerribẽ iñ Egypten vir auch bey den Parthiern / ward er in Meſopotamia durch 
Martialem ein Centgrafen erſtochẽ / als er ſeine hoſen abgezogen hat vñ ſein not 
turfft wolt thůn. Aber Martialis mocht des keyſers leibhůtern nit entriñen (ur 
der ward in der flucht mit pfeilen erſchoſſen. Es ward diſer Baſſianus alt woꝛden 
43. jar vnd bert ſechs jar regiert als er vmbkam. | 8 
e G dm 6 Macrinus geboꝛen vonn niderem gefcblecbt/mitbó(en Füns 
Nä P ſten vnderwyſen / kam zů einer vogtei / vnd darnach zum key 
ſerthumb / doch nam jn H Senat gern an / verhoffend er würd ſenffmuͤtiger dann 
Baſſtanus / dem jedermañ fyendt was. Aber Macrinus von der Antonier ge 
ſchlecht / wüßt wol das der Antoniner namen dem kriegs volck gar anmutig was 
darumb er auch ſeinen ſun ließ nennen Antoninum / vnd reitzt die kriegs meñer 
wider die Parthen / do mit er durch den erlangten ſieg abwuͤſch den boͤſen namen 
ſo er trůg / aber es halff jn diſer lift gar nichts / dann er kam vmb in eim ſcharmü⸗ 
tzel wie auch ſein fun Antoninus / dann die Legionen fielen von jm zů Heliogaba 
lum / der ein ſun was Antonini Baffiani, | 
24 Antoninus Varius Heliogabalus oneelich auß ð 


Ein weib la 
that gefetäko 


; 


cexlvt Das ander buch 


derſtůnd ſich nitt allein vergleichen ſunder auch zů übertreffen Caligulam vnnd 


Htliogaba· Neronem in allen onreinen üppigen laſtern. Er bauwet die ſtatt Oꝛeſtam / vnd 


lu: ein ertz- : 
bub. $ 


opffert menſchliche opffer . Vnd als er ſeins ſchandtlichen lebens halb von jeder 


mann gehaſſet ward / ſeind doch ſunderlich wider jn ergrimpt die kriegßmenner / 


darumb das er hatt gebotten ſeinen vettern Alexandꝛum vmb zůbꝛingen / denn 


er on lang daruoꝛ hatt angenoſ̃en an kinds Gart vnd ʒů Bech er gemacht. In (um 
ma / do er (ico nit wolt vergleichen mit Alexandꝛo / haben jn die kriegs leüt ertödt 
auff einem heimlichen gemach do hin er geflohen wz. Sie wolten fein todten leib 
in das ſpꝛochhauß gewoꝛffen haben / aber do das loch zů eng was / haben ſie jn wie 
ein todten hund der Cyber zů geſchleifft vnd darin gewoꝛffen / do mit er kein be: 
grebnuß überkem. Es ift auch mit jhm ſein můter Symiamira getoͤdt worden 


vnd do zů mal erkent woꝛden / dz kein weib mere in zůkünfftigen zeiten ſolt ghan 


beſeſſen. e 


warüb Seue 
rut genant, 


in Roͤmiſchen rhat . ¶ Er hatt das keyſerthumb vier jar lang / aleman meint⸗ 


Heliogabali můter ſchweſter fun/ 

o Alex ander zt Julia Mammea Sy 

miamire ſchweſter / ward inn der jugent wol angewiſen 
zů ſtudieren vnnd auch ſich zů ůben inn kriegiſchen benz 
dlen / vnnd ſeines ſinnreichen kopffs halb ward jm ge⸗ 
ben der namen Antoninus. Aber do er anfieng der krie⸗ 
ger můtwillen onerſchꝛocklichen ſtraffen / gaben ſie jm 
den namen Seuerus / das iſt ruwch. Dann als er vom 
| Senat empfangen hett den keyſerlichen titel / hatt er vn⸗ 
derſtanden den Senat vnnd die gantze ritterſchafft zů refoꝛmieren vnnd zů reis 


nigen vonn dem ongezieffer. Er wolt an feinem hoff keinen mann haben der 


Cſatz der 
natur. 


ein bóg geſchꝛey hatt / wolt auch nitt geſtatten das man verhauffe den gewalt 
vnnd die hohen aͤmpter . Er ſchickt vilen fetten die vonn dem erbidem verfal⸗ 
len waren gelt auß dem geſamleten vngelt do mit fe wider auff gericht wurden / 
vnd ließ auch der armen leütẽ kinder auffer ziehen auß dem gemeinen ſeckel / vnd 
geſtattet nitt das einer dem andern ſchaden ʒů fuͤgt / ſunder inn allen hendlen 
ſchꝛeibt er den leüten für das geſatz der natur. Was du dir nit wilt geſchehen / das 
thů eim andern auch nit. Vnnd wie wol er gar ſtreng vnd hert gegen den kriegs 
leiten was / ſtrafft er doch kein begangen fino herter dann den diebſtal. Er nene 


die dieb fyend des gemeinen nütz. Vnd do er ein krieg wider die Teütſchen wolt 
fuͤren / vnd mit ſeinem zeüg in Galliam kam / ward er erſtochen von dem kriegß 


Hereulet d 


Achilles. 


volck / beſunder von dem hauptmann Maximino/als er néiin vnd zwentzig jar 
alt woꝛden vnd dꝛeyzehen jar regniert hatt / dañ er wolt jhnen zů ſtreng fein vnd 
nit allen můtwillen geſtatten. : 
j | t bürtig auß Thracia was in der 
72 Maximinus jugend ein hirt / vnd do er ſere 
groß vnd ſtarck von leib ward / kam er sum keyſer Seue⸗ 
rum / ward zum erſten ein kriegs mann / darnach ward er 
des keyſers trabant vñ leibshuͤter / von wegẽ feiner anſich 
tigen perſonẽ. Er wz wol grob vo ſittẽ / ruwch/⸗ ei ag? 
lang võ leib vñ freſſig / vñ feines groſſen leibs halbẽ ward 
er von etlichen genañt Hercules vñ von den ander Achil 
ö les. Als nun Alexander erſtochen ward / haben die kriegß 
leüt erwoͤlt mit verwilligung des Senats zů Rom diſen Maximinũ. Er regiert 
zum erſten ſein kriegs volck nit mit bezwang / fund mit gaben vnd uͤbt ſie mit ge: 
ei | wünn 
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win. Dar nach fieng ean zů tyranniſieren / vnd beſunder was er den edlen auff 
ſetzig / domit er feinen onadelichẽ vꝛſprũg decket. Er hielt ſich alſo ongebürlich dz 
man von jm ſagt / das kein grimmiger thier auff erdtrich wäre kom̃en dan er. Er 
ſchlůg etlich an dz cꝛeütz / etlich warff er für die grimmige thier/ etlich ließ er ſchla 
hen mit bengeln / on allen vnderſcheidt der wirdikeit / wolt alſo ſein nider geburt 
hoch machen mit gewalt vnd grimmikeit⸗ vnd das keyſerthumb behalten mit ty 
rannei . Er ließ auch alle die jhenẽ toͤdten / die do wißten das er von beüwriſchem 
ge chlecht kommen was / domit er in minderer verachtung were. Aber er hetzt do⸗ 
mit jedermã wider ſi ch vnd ſunderlich zů leſt als er belegert Aquileiã vnd etlich 
hauptleüt hett laſſen toͤdten / ergꝛimten wider jn die kriegß meer vnd ſchlůgẽ jn 
vis ſein ſun im laͤger ʒů todt. Er was do zůmal etwas über ſechzig jar alt / vnd der 
(on zwẽtzig jar / vnd hettẽ drey jar mit einan der regiert. An fein ſtat wordẽ erwoͤlt 
Maximus vnd Gordianus. 


cius Gelius Balbinus ſeind bey 
keyſer Maximini leben beſtimpt worden zũ keyſerthũb / 


kam / vnd ward gantz eerlichen empfangen. Vnd als Bal 
binus darab ein Zeck hett / ſeind zwiſchẽ ihnen heimli⸗ 
che zẽck erwachſen. Aber 

ihnẽ beiden ein mißfallen / darũb das d den ſie eꝛwoͤlt hat 
ten was erſchlagen / vñ über das der Senat ihnẽ diſe zwen 
heſtimpt hart / die si ſtatt vñ land regierẽ / vfi geſatz machen ſolten op kriegß rü⸗ 
ſtung anrichten · Es wolt den kriegßleüten gar nit gefallen / das der Senat allen 
gewalt an ſich ziehen wolt, Darũb ſůchtẽ fie vrſach wie fie beide keyſer vmb brech 
ten / vnnd funden ſie auch / als ſie vernamen ihre oneinikeit. Dañ do Maximus 
wider die Parthen vnd Baldinus wider die Teütſchen sicher wolten / haben die 
kriegßleüt in einem ſpil ein auffrůr gemacht wider Maximum im pallaſt vnnd 
beide Reyferen durch die ſtatt sit dem höre do gezogen vnnd do getoͤdt / als fie ein 
jar hetten regiert. 


28 G ordianus ward geliebet von den kriegßleütẽ 


vatters der auch Gordianus hatt geheiſſen / vnd in krieg 
redlich vmbkomen was von wegen des Roͤmiſchẽ volcks 
vnd Senats. Do nun diſer ander Gordianus allein reg⸗ 
niert / iſt der friden vnd einigkeit zwiſchẽ dẽ volck vñ den 
kriegßleüten befeſtiget wordẽ / vnd alle burgerliche krieg 
hinweg genoftien, Als aber Gordianus zog wider die Per 

fier mit denen die Roͤmer ein krieg hatten / nam er ein eege 
mahel / domit ſein Keyſerlich ampt nit veraͤchtlich würde / vñ als eꝛ durch dz lad 
Moͤſtam zug / erſchlůg er alle fyend oder trib ſie in die flucht / die jm engegẽ kamẽ. 
Vñ alſo sug er fürbaß bif er in Syriã kam 35 ð ſtatt Antiochia / velche die Per⸗ 
ſter in hatten / vñſieget wider (eine fyendt. Es was do zů mal in ſeinem hoͤre einer 
der hieß Philippus / der waß dem keyſer Gordiano auffſetzig vnd bracht bey dem 
kriegs volck zůwegẽ das fie jn zum Reyſer erwoͤltẽ / hett kein andere vrſach dañ dz 
Gordianus gar iung were / vnd moͤcht ein ſollich groß hoͤre nit regieren. Vnd alſo 
ward das keyſerlich regiment Philippo befolhen / dz er ſampt Gordiano ſolt regie 
re. Aber Philippus ward von der wal alſo ſtoltz / das er Gordianum iw En 15 
ij er noch 


eyſe: Maximini feldthoͤre het ab 


võ wegẽ ſeines vatters oder groß 


ee, 27 Maximus (der auch Pupienus hieß) vnd De⸗ 


darumb auch Maximus mit ciné groſſen hoͤre ghen Rom 


Gordianus cl 
iüger dapffer 
man. 


í "egg \ ; 2. 
cexloiij Das ander buͤch 
ſer noch sm hauptman haben fole / ſunder do er ſahe daß das volck vnd der Ge, 
nat ein hertz sá jm herren, /verſchůff er das Gordianus getoͤdt war dals er ietzunt 
zwentzig jar alt was vnd ſechß jar regniert hatt. Si 88 oe: 
| 20 Marcus Julius Philippus bürtig auß Arabia ge; 

doren auß einem niderẽ gſchlecht / geuͤbt 
in kriegs hendlen / kam ghen Rom vñ dienet do beidẽ Rey 
ſeren / biß er zů letſt zog mit Gordiano wider die Perſier / 
do ward er zům erſten mal auff geworffen zů einem haupt⸗ 
man / darnach ſtrebt er wie er zum keyſerthũ kaͤm / braucht 
alle liſt wie er Gordianum dannen ſtieß vnd er an ſein ſtatt 
We kame. In ſũa / er ließ jn heimlich tödten vnd ſchꝛeib dem 
figlenphi | Senat wie Gordianus durch ein kranckheit geſtorben / er 
lippi. aber vom feldthoͤre zů Reyſer erwoͤlet were. Es ward der Senat betrogẽ / glaubt 
feine fchreiben vñ gaben jm den titel Auguſti / das (ft ein mereꝛ deß reichs. Er hat 
gar berlido mit offentlichẽ ſpilen begangẽ das tauſent jar der ſtatt Rom / dʒ in fein 
regiment fiel / vnd ließ allerlei wilde thier herzů bringen / die zů toͤdtẽ vnnd sim 
ſpectackel bꝛauchen. Er richtet zů diſen triumph von wegen des ſtege wider die 
de erlangt / bracht ghẽ Rom helffantẽ / elend / tyger thier/lowẽ⸗ leopardẽ/ 
ienẽ / camelopardẽ / wilde eſel vfi pferd / vnd ſunſt onzaͤlige vil ſeltzame tbieren/ 
mit denẽ er ð ſtatt jarzeit wolt begon vnnd triũphieren / er gab ſie auch nach dem 
triũph zů den welt ſpilen (o mã in den Circkheüſern begieng. Dar bracht er auch 
tauſent par faͤchtmeiſter / die jr gauckelſpil triben in dẽ Circkhauß / vñ ſunſt vil an 
dere butzen ſpil ließ er haltẽ in Pompeius theatro oder ſpilhauß / die wareren drey 
tag vnd dry naͤcht / vñ lůgt das volck zů onſchlaffen. Es waren ſo vil facklen vnd 
vnd kertzen angezündt / das ſich die nacht dem tag verglich. Die weil aber dz volck 
den herzlichen ſpilen zů läge / gieng ein feüwer an von den facklen vnnd verbran 
Pompeius theatrum vnd ein ander theatrũ nahe darby das we hundert ſeülen 
ſtůnd. Diſer Reyſer ließ auch ſunſt vil (pil halten wie wol er ein Chꝛiſt was. Dann 
Philippus er iſt der erſt vnder den KReyſern / der den namẽ Chꝛiſti weriaͤhen hat. Aber man 
ein Chrift, ſagt darbei / das er ein boͤſer vri trüglich man fei geweſen vti hab verdeck fein laſter 
vnd der geſtalt des namẽs Chriſti. Er ward zů left erſchlagen von dẽ kriegß vold 

3i Dietrich Bern / als er fünff jar vorgeſtandẽ was dẽ keyſerthumb. 
| 30 Decius bürtig auß Vngerland vnd geboren von 
: herꝛlichẽ eltern / ließ ficb in (einer kindheit 
\ (eben / das etwas groſſes auß jm werden wolt / dann es 
wuchſen in jm die tugenden mit dem alter / alſo das er 
do durch erlangt groſſe wirdigkeiten / die er doch nit zů we 
gen bracht mit eergeitigkeit oder mit ſchenckẽ. Er ward zũ 
uerſten erwelt zũ keyſerthůmb von dẽ kriegern die in Win 
i diſch land lagẽ / darnach beſtetigt in der Senat zů Nom. 
à i Es ʒwang ihn auch der Senat das er můſt feinen ſun der 
auch Decius hieß zů einem mit Keyſer oder regierer nemen. Er lebt fünffzig jar 
lang / vnnd regnieret zwey jar mit feinem ſun. Es kümmert ſich der Senat nit 
wenig vmb ſeinen todt / vnd ließ auch vnder ſeinem namen bauwen die Decianer 
baͤder bey dem berg Auentino . Er was gar ein weidlicher füꝛſt in allen dingen / 
auß genommen das er den Chriſten gantz auff ſetzig geweſen iſt / vnnd ihren vil 
laſſen marteren. Nh iden | : 


—— 


3 Gallus 
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(Al Hoſtilius ift keyſer geſetzt vo de: Regio die übꝛig blib im Scyti 
3¹ Ga (us f DM es d? die überblibẽ kriegßleüt zů diſem Cal 
lo als zů einem behalter des übrigen Roͤmiſchẽ hoͤres. Er macht mit den Scythen 
gar ein onerliche bündtnuß / vnd bracht do mit das Roͤmiſch reich si erſtẽ vnder 
die dienſtbarkeit 9 Scythen. Vñ als on lang darnach Emilianus ward zũ keyſeꝛ 
erwoͤlt von dẽ kriegß volck / ward Gallus erzürnt / vnd wolt die krieger in tod ge 
ben / aber es felet jm / vñ ward er ſampt (ciné ſun ertoͤdt / do er 47. jar alt was vnd 
* jar regniert hat. Emilianus aber regiert nit über y qe oui a viri 
32558 ; vnd ſein ſun Galienus feind Fey; 
( Dalerianus fer worden von dẽ Romiſchen bó 
re das im Schwabẽ land vmb Augſpurg vnnd im Baier⸗ 
lo lag. Es hielt (ico der vatter bif in ſein todt gar wol. Er 
ward gefãgen võ der Perſiern künig vñ in ſchnoͤder dienſt 
barkeit von jm gehalten Dann ſo lang Sapor der Perſter Dertofer — 
künig lebt / můſt Valerianus ð keyſer vor jm nid fallen vri en fl ihe 
: fein fuß ſchemel ſein wañ er auff ein pferd ſteigẽ wolt. Als 
ö rn aber der fun Galienus vernã ſeins vatters gefengnuß ws 
er fro dz er frei worden wz / gab ſich auff leibs luft vnnd was in feinen ampt gantz 
verſeümlich. Do erwoͤleten die kriegß leüt zum keyſerthumb Macrianũ vnd fein 
ſun / aber als ſie in orient vmbkamen / nam Valens das keyſerthumb an / der in 
Achaia landuogt was. Dis kümmert Galienum wenig / ſunder er het ſein kurtz⸗ 
weil mit wein / weibern / vnnd gauckleren / koͤchen vti hůren wirten. Es behielt jn 
das glück lenger dañ billich was. Er lebt im keyſerthůmb mit Valeriano ſeinem 
vatter fünffzehen jar. Dann er regniert mit dem vatter ſyben jar / vnd nach des 
vatters gefengnuß regniert er allein acht jar / vñ wurden vnder feinem regiment 
zum keyſerthumb hin vñ wider von den kriegß leüten dreiſſig keyſer erwoͤlt / vnd 
alle ertoͤdt von jren widerſ⸗ n die auch a zum ee o be 
= His pd Flauius ift nach diſen allen keyſer wor 
" V laudius den / bürtig auß Dalmatia / ein auffri 
chtiger man eins dapfferen lebens / ein gerad perſon vnd 
von gůtem adel geboren / der alſo maͤßig was in eſſen vnd 
trincken / dz ſich jder mañ darab verwondert. Er hielt ſich 
alſo im regiment / das der Senat vnnd die oberſten (cine 
e nach kommen zum keyſerthum erweleten. Er hat wider 
erobert das land Daciam / demmet die auß lendigen / fun 
a Fuge derlich die Scythẽ vnd Gothen die in das Roͤmiſch reich 
fielen Nach diſem fiel er in ein kranckheit / vnnd als ez zwei jar hatt regniert⸗ 
ſtarb er. 


34 7 von niderem geſchlecht in Pannonia 

is er Aurelianus geborẽ / was in ſeiner iugẽt zů alle din 

iagen gar gefliſſen / ließ kein tag hingõ in dem er ſich nit uͤbt mit 

ſſchieſſen vnd werffen. Do er aber auff gewůchß / ward er gerad 
Von peꝛſon / hett ſtarcke glider / vnd was etwas zů vil fraͤſſig⸗ 

geneigter zům wein oan zů dẽ weibern / uͤbt ſich mit dẽ ſchwert 

T > was gar ſtreng vnd züchtig / er legt nider die Carmatéale fie 

fib herfür theten / vñtreib hinderſich die Gothẽ / ward alfo nach Claudiũ keyſer. Marcominer 

Vnd als die Marcomañer den Roͤmern ein ſoliche foꝛcht ynſchlůgen / das fie ſich Find die vnd 


auch jrer ſtatt beſoꝛgten vnd vil auff růr zů Rom aufferſtůnden / kã Aurelianus Bähemmenk, 
ghen Rom dz er ſie ſtillet⸗ mißbraucht fi ein gewalt / dann er etlich edlen vnd etlich 


7 p iij vom 


d > 
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vom rhat cóbren des halben er jetzunt nitt geliebet ſunder gefoͤꝛchtet ward. Nr 
oꝛdnet alle ding in der ſtatt vnnd zog in Oꝛient⸗ fieget do wider die fyend vnnd 
kam wider haͤrauß vnnd hielt zů Rom ein triumph / vnd als er darnach wider⸗ 
umb inn Oꝛient reyſen wolt / erſtach jn fein Notaꝛius zwifchen Heracleam vnd 
Conſtantinopel / dann er was zů vil ruwch / tückiſch / blůtgirig / vnd mitt dem 
man ſich in der not behelffen můſt. Er iſt dem keyſerthumb gar nahe ſechs jar 
irgeſtanden. pe 
D er pt. 35 Annius Tacitus ein herꝛlicher man vnnd H dem 
3 gemeinen nutz gar komlich was / iſt vom 
Senat R. gemacht nach Auꝛelianũ. Es ſtůnd do zů mal 
das Roͤmiſch reich ſechs gantzeꝛ monat on ein keyſer. Dan” 
do dz veldthoͤꝛe keinen vnder jnen hatt ð ſich dem Aurelia . 
no hett moͤgen vergleichẽ / libergaben fie die wal dẽ Senat / 
aber der rhat gab es dem veldthoͤꝛe heim / dañ ð rhat wißt 
wol dz die kriegßleüt nit für gůt hettẽ wan ſie ein keyſer er⸗ 
e woͤlten. Als nun Tacitus 02:56 erwoͤlt ward / perit er ſich 
ein gůte weil / beklagt fid) dz eꝛ gar alt we ep des leibs halb onue:müglich. Do er 
es aber můſt annemẽ / lebt er gaz meſſig / dz er auch veꝛmüglicher was dañ in d ju⸗ 
gent / dañ er mocht noch in dẽ gꝛoſſen alter die alleꝛ kleinſten bücbftaben geſehen 
zů leſen . Er ließ kein nacht hinghon / in ð er nitt etwas ſchꝛeib ode: laß. Er hatt 
nichts mercklichs gethan ð kuꝛtzẽ zeit halb die er lebt / dañ er ſtaꝛb gleich im ſechß⸗ 
ſten monat (eine: regierung. Er hett ein bꝛůdeꝛ mitt namẽ Annium Floꝛianũ der 
were gern keyſer woꝛdẽ / vñ vndſtůnd auch dz keyſerthũb an ſich erblichẽ zit ziehen 
on bewilligung vti gewalt des Senate / aber er mocht es über zwen monat nit be⸗ 
halten / dañ er ward zů Tarfo von den kriegßmãñern erſchlagen. 
, : 6 20 bus bürtig auß Pannonia / wz in der jugent ten 
5 59 lich reich vñ tugenthafft / begieng auch übe: 
der Tonaw manliche thaten. Er hielt ſich ritterlich in Afri⸗ 
ca wider die Maꝛmaꝛidas / des gleichen wider die wideꝛſpenni⸗ 
ge Caꝛthaginem / des halben er auch ein gꝛoß anſehens hatt 
bey den kriegßleüten / vnd ward von jnen zum keyſer erwoͤlet. 
Vnd do er in vilen ſtetten vil glücks bes gehabt / vnd zů letſt 
in Winden landt ein zeig wider die Perfier anrichtet / ward er aꝛgliſtiglichen von 
den ſeinen vmbꝛacht / keiner ander vꝛſachen halben / dann das er kein má(fig gene 
ger leiden mocht vndeꝛ dem kriegß volck / ſundeꝛ ſpꝛach / das keiner vergebens 
dꝛot eſſen ſolt / vnd wüꝛd bald daꝛzů kom̃en / das man keiner krieger mere doͤꝛffen 
wüꝛd / ſittẽmal er den Roͤmern jetz gar nahe die gantze welt vnderwoꝛffenn hett / 
vnd ein friden allenthalben gemacht. Er kam vmb fein leben im ſechßten jar ſei⸗ 
nes keyſerthumbs. 


Aëtkre 
wingefroffi, 


büꝛtig von Naꝛbon vnd zů Rom und, 
Ze Carus wiſen in geſchꝛifften / ift hübſchlich vn⸗ 
der dem kriegß volck võ grad zů gꝛad auff geſtygen biß zů 
dem keyſerthumb. Er hatt den Peꝛſieꝛ krieg fo fein vorfaz 
Pꝛobus angericht hatt / zum werck bꝛacht / vnd wo er nitt 
võ dẽ wetter were erſchlagẽ woꝛden / hett er die Perfier auß 
gemacht. Nach ſeinẽ todt iſt dz hoch regimẽt gebẽ woꝛden 
feinem fun Numeꝛiano. Aber ſein ſchweher mit namẽ Ars 
rius Aper / were gern keyſer woꝛden / darũb ſchlůg er ſeinẽ 
tochtermañ zů todt / der ſich des nit veꝛſehen hatt. Nun wie er de Numertano het 
: gethan 


Tel 
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gethan alſo geſchach jm auch von Diocletiano / den das felotbó:e hett zů Reyſer 
erwoͤlet / daun er rechet ! lumerianum vnd erſtach Aprum. Es hett auch Tidfne 
rianus ein bꝛuͤder Carinum / der vnderſtůnd Diocletianũ anzůgreiffen / aber es 
felet jm dann er ward von Diocletiano in Dalmatia erſtochen. Er was ein ſol⸗ 
cher üppiger vñ onuerſchempter menſch / vnd dem kein bůberey zů viel was / das 
jn wolt ſein eigner vatter hinweg gethã haben / vnd jm genom̃en den keyſerlichen 
namen. 
| »* Diocletianus bürtisauß Dalmatia vnnd vonn 
> g nideren aͤltern geboꝛen / ift nach 
Carinum zum key ſerthumb vom Senat genommen woꝛ⸗ 
den. "Ono als së der felbigen zeit allenthalben vil empoͤ⸗ 
rungen in D welt erſtůnden vnd vil tyrañen fic auffrich⸗ 
ten in Gallia / Engelland / Egypten vnd Italia / mocht 
Diocletianus wol ermeſſen das jm not werẽ ein mithelffer 
. der jm die burde jm keyſerthumb hülff tragen / darumb 
o | erwölerer Maximianum therculeum / mit dem er on allen alm 
and das keyſerthumb guberniert. Es wilfaret Mavimianus Diocletiano als doe 
ein ſun ſeinẽ vatter / vñ ſetzt ſich nie wider jn. Vnd nach dẽ Diocletianus in oꝛient 
vil ſieg hett erobert / hatt der Senat zů Rom ein herꝛlichen triũph gehalten / vnd 
jm groſſe titel geben von den voͤlckern die er überwunden hatt. Aber er ließ ſich 
domit nit vernůͤgen er ſchꝛeib jm auch goͤttliche ere SÉ / er wolt das man jn anbet 
tet vnd jhm die fuͤß küſſet. Er triumphiert auch auff eim gulden wagen / der mit 
koſtlichen ſteinen ws geziert / fůrt alfo in feinen triumph ein groͤſſern bꝛacht dañ 
keyn keyſer voꝛ jhm hett gethan. Vnnd nach dem er alt was woꝛden / wolt er ſich 
des ampts entſchlahen vnd für fid ſelbs leben / wie er auch thet / dann er ſetzt ſich 
in die ſtatt Nicomedia / vnd Mavimianus legt von jhm zu Meyland den keyſer⸗ 
lichen gewalt. Sie hetten mit einand regniert zwentzig jar. Es thet ſich darnach 
Diocletianus ghen Salon vnd beküm̃ert fid) zehen jar lang mit bauwer arbeit / 
zů der er ein luſt hatt. Er was gantz liſtig / geſchyd vri einer ſcharpffen vernũfft / Dioden 
aber wider die Chꝛiſtẽ was er ein teüffel vñ groſſer tyrañ / dañ er ließ jren vil tau⸗ n pire. 
ſent toͤdtẽ. Aber Maximianus ws ein ruwch / onfrüntlich / toll vñ onkenſch mẽſch /o. 
der auch das keyſerthumb ongern übergab. Er hett ein ſun mit namẽ Maxen⸗ 
tium / den machten haͤrnach die fürnemſten am hoff zum keyſer / vnd der vatter 
thet ſich zů jhm / der hoffnũg er wurde wider zů der herlichkeit kom̃en aber es felee 
ihm Do gieng er zů Conſtantinum / der fein tochter Fauſtam hat / vnd vermeint 
jhn mit liſten vom keyſerthumb zů treiben / dz merckt nun die tochter vñ zeigt es 
jhꝛem mañ an / der jhr lieb er was dañ der vatter. Wie der tochtemañ dz vernam⸗ 
belegert er die ſtatt Marſilia vñ fieng ihn lebendig / vnd gab jhm die wal mit was 
todt er ſterben wolt. Do erhengt er ſich ſelbs mit einem ſtrick / der keins beſſeren 
todts wirdig was. Er hett vil blůts vergoſſen / vnnd was ein grim̃iger wuͤterich 
gew Cbi(ten menſchen. Busen big : 
(te ward keyſer in Gallia / Hiſpania / Ita⸗ 
ES 3 Conſtantius lia vnnd s nach dem Diocletia⸗ 
N nus abſtůnd / vñ Galerius ward keyſer in Windiſchlãd / iie 
chen land / in Aſia vnd oꝛient. Nun hett Conſtantius ein weib 
das was von niderem geſchlecht / was aber ein fromme vñ hei 
lige fraw / mitt der er gebar Conſtantinũ / d auch keyſer war d. ane 
Dar zů hat er Theodoꝛam ein ſtieff tochter Maximiani / die e Wen 
EE ER p ig gebar 
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gebar Conftantit ein vatter Juliani/vi Conſtantiã die keyſer Lucintius zů der 

ee nam / vnd zů letſt ward er kranck vñ ſtarb im dꝛetzehendẽ jar ſeines regiments. 

Er ſoll den Chꝛiſten gar günſtig ſein geweſen. Galerius dẽ Diocletianus an ſuns 

ſtact angenomen hat vn keyſer gemacht / auch jm fein tochter Oslerig geben bat, 

was ein weidlicher kriegß mañ / vnd bat groß glück in oꝛtet. Aber die kriegß maͤn⸗ 

ner fo am hoff warẽ / machten Maxentiũ sum keyſer der doch nitt regiert als ein 
keyſer ſunder als ein tyrañ. Es nam auch Galerius an zů eim gehülffen vnd mit 
regterer Nicinium / aber er lebt nit lang. Dañ do er gantz onflerig vs mit allerley 
onkeüſcheit / vñ über die maß wið die Chꝛiſten i tet / fiel er in ein krãckheit die jm 
hinweg nã die geburt glið. Es wuchs jm ein wer am heimliche oꝛt dz fraß alfo 

Cdi do» vmb ſich / das er nit allein vm die felbige glider kam / ſund wůchſen jm auch würm 
dertos im ſchaden / das alle artzet nichts mochten ſchaffen. Der geſtanck ward auch ſo 
groß / das weder artzet noch ander leüt zů jm mochten komen. Alſo ſtarb er wie 

er wol verſchuldt hat / nach dem er allein zwei jar regniert hat vnd 16. jar mitt 


andern keyſers gnoſſen. 
` eboꝛen von Conſtantio vnnd 
nen Conſtantinus bene ziftin lola von 
feinem vatter zum keyſer erkent. Aber die ritterſchafft zii 
Rom im pallaſt machten Maxentium sum keyſer / web 
cher mitt tyr annei gleich anfieng regieren / vnnd ließ vil 
herꝛlicher máfiet toͤdtẽ / nam jr gůt / erdocht neüwe zoͤll⸗ 
verfelt die unckfrauwen vnd noͤtigt vil erſame vnd from 
me frawen / in ſum̃a er mocht weder mit buͤberei noch mit 
gelt erſettiget werden. In mitler zeit berůͤfft der Senat 
Conſtantinum / das er Maxentium dannen ſtieß. Conſtantinus der jetz durch 
Ain later fal fein můter zum Chꝛiſten glauben was kommen / kam in Italiam wolt den tyran 
nen Maxentium angreiffen. Aber er flohe in die ſtatt / vnd ließ mit ſchiffen bey 
der Milůier bꝛugken zů richtẽ ein trůgliche bꝛugk / auff das Conſtantinus ſampt 
feinem kriegß volck ſolt in das waſſer fallen vii ertrincken. Aber das widſpil ge⸗ 
ſchach. Dann er zog mit groſſer onſĩigkeit voꝛ ſeinem hoͤꝛe zů der ſtatt außbin/ 
vnd vergaß der bꝛugken die er zum trug hett gemacht / kam mit ſeinem pferd vnd 
ſunſt mit wenigen kriegßleüten darauff / falt mit dem rof in das waſſer vnd eco 
tranck. Alſo kam er vmb ſein leben nach dem er ſechs jar hatt regniert. Man kont 
feinen leib n waſſer nit finden. Nach ſeinem todt hat Conſtantinus verfolgt Li 
ciniũ / der auch auffgewoꝛffen was zů eine keyſer / fieng jn in Gꝛiechen land vnd 
Licinius toͤdt jhn. Vnd domit ward ð blůtig hund ein ſiebentzig jaͤriger böfer menſch mit 
Zei, billicher ſtraff hinweg genom̃ẽ / d jetz ſechszehẽ jar hat regniert. Es ws auch ſunſt 
ein ander keyſer in Oꝛient mit namẽ Maximianus / oð wie jhn die andern hießen 
Maximinus / ein wuͤterich wider die Chꝛiſten den bꝛacht Licinius vmb / als er 
wider jhn den auffgerichten bund hatt gebꝛochen / vñ jetz ſieben jar lang auch key 
fer was geweſen. Nun Conſtantinus macht zum keyſer feinen fun Conſtantinum 
vnd feiner ſchweſter fun Licinium / der Licinij (ati was / doch regiert er ſelbs die 
gantze weldt vnd geſieget in allen kriegen mit groſſem glück. Vnnd nach diſem 
allem nam er jhm für zů bauwen ein ſtatt vnd fie nennen nach ſeinem namen⸗ 
vnnd gefiel jm ſunderlich Byzantz in Thꝛacia / do ließ er mit einem weiten be⸗ 
b griff graͤben machen / vnd ein neüwe ſtatt auffrichten / die er auch nach jm Con⸗ 
Confdinopet ſtantinopel nennet / oꝛdnet dohin den keyſerlichen ſitz am fünff vñ zwentzigſten 
jar ſeins vegiments / welches ongeferlich ws das dꝛeihundt ſechs vñ dꝛeiſſigeſt jar 
| von 


Von Italia. edi 
ME Es was Byzantz voy 
di» 7: hinein vralte ſtakt/ die 

= Ge petrrinao vnnd Galie⸗ 

NS nue fchier gar zerbꝛo⸗ 

ZEN chen hatten / aber Con⸗ 
ſtantinus richtet ſie wi 
der auff / zieret vnd fice 
ff cket ſie/ vnd ließ von al 
ler weldt do hin rüſtũg 

ÜA vnd zeüg fuͤren / vnnd 
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5. betrachten / hoͤꝛen die botſchafften vnd klag die von den pꝛouintzen kamen. 


Lansing Conſtans vnnd Conſtantinus 
4 Conſtancius dꝛey bꝛuͤder vti fin a groſſen 
Conftantini / haben vom vatter inn teſtament wey das 
keyſerthumb empfangen vnd vnder ſich getheilt. Core 
antino gefielen Gallia / Hiſpania / Bꝛitannia / Hiber⸗ 
nia / vnd was länder ůͤber dem Alpengebirg waren. Aber 
Conſtans hett vnder jm Italiam / Africam/ Illyricum⸗ 
oder Winden / Dalmatiam / Macedoniam vnd Achaiam. 
Vnd Conſtantio gefiel für ſein theil Thꝛacia vii was von 
dem Pꝛopontiſchen moͤꝛe in Aſta vnder das Roͤmiſch reich gehoͤꝛet. ES wolt ſich 
aber Conffantiue nit laſſen vernůgen mit ſeinem theil / ſunder fieng ein krieg an 
wider Conſtantem ſeinẽ bꝛůder / in dem er doch vndlag vnd ward erſtochen bey 
Aquileiam / do er fünff vñ ʒwentzig jar alt was / vnd ſchier dꝛey jar hatt regniert 
in Gallia, Alſo ward Conſtans zů feinem theil auch keyſer in Gallia / wie wol er 
durch pꝛacticierung Magnentij vmb kam nach dem er iz. jar hett regiert / vnd 
kam Magnentius an (cin ſtatt. Es was diſer Magnentius geboꝛen von nideren genen 
vnd onachtbaren aͤltern / er ſtudiert vnd laß vil / was gantz wol beredt vnd eins ee 
bocbfertigen gemiüto/ kont fein kleinmůtigkeit verdecken mit einer fraͤuelen ge, flot: 
ſtalt. Als aber Conſtãtius vernã feines bꝛůðs todt / kã er auß oꝛiẽt vñ griff Mag⸗ 
nentiũ an / vnd geſieget wid jn. Es was diſe ſchlacht fo groß / das = 54. s 
2 ri 
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vnd ward in Chꝛiſtlichem glauben vnderꝛicht / aber er fiel 
widerumb daruon / vii ſchꝛeib ein bůch wider die Chꝛiſtẽ / 
das doch Cyrillus biſchoff zů Alexãdꝛia mit gelerten wor 
z. ten verworffen hatt. Er ward zum erſten fürgeſetzt dem 
bie reife. c(ãũãd Gallie/ vñ ſchlůg bei Straßburg mit wenig kriegern 
verden bey ein groſſen hauffen der feyend zů todt. Vnd do er ſich alſo 
ga zurg wol hielt / vnd zũ offtermal die fyend fo in Galliã fielẽ hinder fich über den Nhein 
qe gu. trib/iſt er mit einhelligem gemůt des kriegß volcks keyſer erkent woꝛden. Es fiel 
auch zů ſeiner zeit ein not zů mit den Perſiern / die bey 60. jar lang den Roͤmern 
widerſpeñig warn geweſen / vñ ſie offt ſchwerlichen geſchlagẽ hatten / do vermeint 
Julianus ein cec an jhm sf erlangen / vnd zů erobern den Partiſchen tittel / dar⸗ 
umb zog er mitt einer groſſen rüſtung ghen Conſtantinopel / vñ do für er über dz 
. Bofphoru, TA Boſphoꝛus genañt / kam von Chalcedon ghen Nicomediam / die do zůmal 
sin ſchmal ms von dem erdbidẽ verfallen was / vnd von dannen ghen Antiochiam / do er über 
e eee winter blib. Vnd als ð glentz herzů kam (fer ghẽ Hieropolim vnd in Meſopota⸗ 
vjeinz. miam gereiſet / fůr über das waſſer vnd rüſt ſich wider die Perſier zũ (freyt, Vnd 
do er ein toͤdtliche wund empfieng / ſchoͤpfft er fein báo vol blůt / warff dz in lufft/ 
vnſern Gott do mit zů ſchmaͤhẽ / vñ ſpꝛach / du Galileer du haſt überwunden /alſo 
ps er zů neñen Chꝛiſtũ / vnd die Chꝛiſtglaͤubigẽ neñt er gottloſen Balileifchen 
inder / ſo doch er ein Gottloſer ſchandtlicher vfi trüglicher menſch ws. Als er nũ 
verblůtet hett vn vmb die mitnacht gantz ſchwach ws woꝛden / begert er ein kaltẽ 
trunck waſſer / dar ab er auch ſtarb. Er hatt ſieben jar mit den andern regniert / 
vnd allein andhalb jar. Vnd wie wol er die Chꝛiſten hefftig (eere hat verfolget / 
hat er doch ſie nit Loffen toͤdten. Er wolt den Chꝛiſten nit geſtatten zů ſtudierẽ / do 
mit ſie jren glauben nit kunſtlich moͤchten verfechten. e N e u 

= ; oder Jouinianus iff vo dem krieg 
43 Juuta nus volck keyſer erwoͤlt woꝛdẽ / nach dem 
Julianus in oꝛient vmbkom̃en was / onangeſehẽ dz Julia⸗ 
nus ein gebott hett laſſen auß ghon / das mã kein Chꝛiſten 
menſchen ſolt leidẽ im hoͤꝛe / vñ Jouinianus ehe wolt er die 
ritterſchafft verlaſſen dañ dem keyſer gehoꝛſamen. Do er 
nun erwoͤlt ward zů keyſer / hat er das Roͤmiſch béie wider 
hinderſich über dz waſſer Tigrim gefertiget / vir einen fti 
e den gemacht dꝛeiſſig jar lang / aber nit on nachtheil des Roͤ 
miſchen reichs / vnd můſt manchen edlen man zum bürgen geben. Darnach hat 
er die pꝛieſter vnd biſchoffen ſo vertriben waren vs Conſtantio vn Juliano wider 
HN... 0 | 7 iren 


Don Icalia. ech 
56 jren aͤmptern vnnd dienſten laſſen kommen / vnd ſundelich den groſſen Atha 
naſium. Vnnd als er kam zwiſchen Bithyniam vnd der Galatern land / ward 
er zů nacht todt gefunden / im 7. monat feiner regierung / do er 33, jar alt 
was worden, E uri f n 
i DX MI ward in Bithynia in der ſtatt Ni⸗ 
e, 22 Valentinianus cea erwoͤlt zum keyſerthumb / vnd 
fer bꝛůder Valens jhm zů einem regierer veroꝛdnet. Diſer 
alens tbet ſich ghẽ Conſtãtinopel / vnd fuͤret krieg in oꝛient / 
SC E überwand vñ toͤdt Pꝛocopium / ward si letſt ein Arꝛtaner / vñ 
vueerden rechten Chaiften vil zů leid. Aber Valentinianus 
Kë dempt die Saven in Teütſchland die ſich empoͤꝛẽ wolten / vnd 
erkent ſein ſun Gꝛatianum für keyſer. Bald darnach traff jhn der ſchlag / ſtarb 
on vernunfft im jar feines alters fünff vnd fünfftzig / do er eilff jar hat regniert. SÉ 
Er was gegẽ Sott gerecht / aber Valens nach dem er in ſeiner ketzerey verharꝛet 
vnd vil krieg fuͤret wider die Gothen / ward er zů letſt in einer veldtſchlacht über⸗ 
wunden / vnd in der flucht verwundet das er vom pferd fiel / vñ in ein ellend hüß 
lin gelegt ward bey der ſtatt Adꝛianopolim / vnd die weil vil ſtrow im hauß was 
ward das angezündt vnd Valens verbꝛent / nach dem er 5o, jar alt was woꝛden 
vnd 16, jar regniert hatt / Anno Chꝛiſti 376 EP | Dach 
E Gꝛacianus keyſer Valentiniani ke von 


dem vatter mitt den keyſerlichen zei 


cen gekroͤnt / dann er was ein frommer fürſt gegen Gott / 
Be süchtig vnd ſchamhafftig / freygebig vnd freüntlich gegen 
dem nechſten / vnnd macht feinen bꝛũder Valentinianum 
mitregierer des keyſerthumbs. Diſer Gꝛatianus wz noch 
ANE Gap jung / do ein groß volck der fyendt in Italiam fiel / 
! £259 gegen denen er fib (o ritterlich hielt / dz er bey Straßburg Sisfurp 
Beta dꝛeiſſig tauſent Teütſcher zů code ſchlůg. Darnach ſchickt vo⸗ zeiten in 
er Cbeobofiumben veldthauptmañ in Thꝛaciam wið die Gothen / vñ als er (id. della gelegt 
wol hielt wid die fyendt / nam er jn an zů einẽ mitregierer / ſetzt jn in Thꝛaciã / vñ 
gab jm dz oꝛientiſch keyſerthũb. Vnd nach dem Gꝛatianus 15. jar lang regniert 
hat / vñ 29. jar alt was woꝛden / kam er vmb durch argliſtigkeit Mavimi. Do 
eylet der jung Valentinianus in oꝛiẽt zů Theodoſſũ / ward auch früntlich vo jhm 
empfangen / vñ ermant jhn dz er ſich d Arrianiſchen ſect nichts annem. Es richt 
auch Theodoſius ein groſſen hoͤꝛʒeüg wid den tyrañen Maximum / fieng jhn bey 
Aquilegia vñ ertodt ihn. Es zog auch nachmals Valẽtinianus vf Italia in Gal 
liam / vnd do er zů Wien am Rodan on ſoꝛg lebt / ward er bey nacht in ſeiner ka⸗ 
mern erwürgt durch auffſatz Arbogaſti / der ein fürweſer was ð voͤlcker 2llatien, 
nach dem er achtzehen jar hatt regniert. E 


FREE Theodoſius der keyſer iſt de R. Traiano gleich Theadofuss 


weſen. Doch hatt Theodoſtus mere gehaſſet die trunckenheit 


ten / Arcadium ſetzt er in oꝛient / vñ kdonoꝛium in occident / aber er hielt ſich in 


* 
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nen altẽ tagen zů Meyland / ſtarb im ſechtzigſtẽ jar feines alters / als er 17. jar dẽ 
keyſerthũb was für geſtandẽ. Es ward (cin leib ghẽ Conſtantinopel gefůrt vñ do 
begraben / vñ d heilig Ambꝛoſtus thet nach ſeinẽ todt voꝛ dem gemeinen Golf ein 
pꝛedig zů bꝛeiſen ſein froms leben das er im Ga 8 gefuͤrt hatt. en 
| due: ward Keyferinosienenady abſcheid feines 
RSEN 47 v lrcadius vatters Theodoſij / vnnd des ET 
noꝛius in occident. Sie waren beyde jung als ſie an das keyſer 
chumb kamen / vnd erſtůnden allenthalben vil tyrannen vnd 
bsſe hauptmenner / nemlich Alaricus in oꝛient / Gildo in Afri⸗ 
coca / vnd nach jm Maſcezel / Stilico in Oceident / vnd durch fie 
wurden die Gothen bewegt / das fic beraubten Rom / vnd gar 
nahe dz gantz Italiam / vñ in diſen dingen allen wz Honoꝛius ein heiloſer vnd on 
ſoigſamer menſch / ob er ſchon Conſtantinũ ſeinẽ marſchalck mit einẽ hoͤꝛe ſchicket 
wider Wallem der Gothen künig zů erꝛetten Galliam / der doch bey Arle von den 
Gothen erſchlagen ward. Es ſtarb Arcadius als er 15. jar hatt regniert / vnd ließ 
hinder jm Theodoſtũ der auch ſeins vatters reich s handen nam vnd regiert es⸗ 
doch regiert vil mere Eudoxia ſein můter ein gar eergeitig vnd hochfertig weib. 
lub her len Vnd als fie bey leben Arcadij ð heilig matt Johãnes Chꝛiſoſtomus ſtraffet / veto. 
fefionu. ſchůff fie bey jrem man dz ð heilig biſchoff in dz ellend můſt . Sie verſchickt jn in 
die wůſte des lands Armenien / daruon das volck nit ein wenig ſich küm̃eret / das 
ein ſolicher mañ on vꝛſach ſolte geſtrafft werdẽ. Aber die rach Gottes blib nit auß. 
Dañ als der heilig mañ geſtarb / verlieffen ſich nitt über dꝛey monat / die keyſerin 
ſtarb auch in kinds noͤten. Es nam Honoꝛius zů einẽ gehilffen vñ der mit jhm re 
giert Conſtantium / dem er auch ſein ſchweſter zů ð ee gab / vnnd der griff die ſach 
dapffer an / er thet die tyrannen ab dem weg / vñ dem̃et die ynfaͤl der außlendigẽ / 
die Galliam / Bꝛitanniam vnd Difpaniam beleidigten. Doch ſtarb Conffantiuo . 
bald / nemlich im ſiebenden monat als er zum keyſerthumb ward beftimpr, Dn» 
lang darnach ſtarb Honoꝛius auch / nach dem er zi, jar hatt regiert / vnnd ließ 


kein kind hinder jm 4 b depend , 
i aua bat das keyſerthum angen 
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Ne ident / vnd was Theodoſius Arcadij vnd Eudo xie ſun⸗ 
vnd macht fein vertern Valentinianũ auch keyſer . Er vs 
ein Chꝛiſtlicher mañ vnd hat vil im keyſerthumb erlitten / 
aber zů letſt ſtarb er am kalten wee nach dem er 48. jar bat: 
regiert. Er regiert 21. jar mit ſeines vatters bꝛůder Dos 
noꝛio vñ 27. jar mit Valentiniano ſeinem tochtermann. 
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ch zog) 
nach dem er dꝛeyſſig jar hatt regniert . Er hielt ſich faſt ʒů Rauenn⸗ bnd deſ⸗ 
ſert auch die ftatt nit ein wenig in der Ringmauren vnd in andern offentlichen 
beüwen / darumb ſie auch ein haupt ward vnder vierzehen ſtetten. Es was du⸗ 
fer Valentinianus der letſt keyſer in Occident / bif etlich jar darnach der groß 
Carlen keyſer ward. Es hatt des keyſerthumbs zertrennung gewaͤret von bom 


ſſen * 
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dem groſſen Conſtantino an bif zů den zeiten diſes Valẽtiniani bey hundert vñ de ke 
zwentzig jar / biß si dem jar Chriſti vier hundert vnd ſechß vnd fünffistg / do der ſer in oecd. 
eyſer zů Cõſtantinopel zů hoff ſaß / vñ ein keyſer des auff gangs der ſonnẽ ward 
genent. Es gieng dozůmal gar onoꝛdẽlich zů im Roͤmiſchẽ keyſerthũb / beſunder 
nach Valentiniani todt. Dan es wurden vil ss keyſer erwoͤlt / ettliche wurden er⸗ 
woͤlt von den keyſern zů Conſtantinopel / ettliche erwöled Senat zů Rom / vnd 
etliche das kriegß volck fo der keyſer von Conſtantinopel hett gelegt in Italiam. 
d' der oberſt velot hauptman hatt zů zeiten mit feiner ſtimmen einen angezeigt 

er keyſer werdẽ ſolt / auch haben ettliche ſich durch ſich ſelbß yngetrungen in das 
keyſerthumb / aber es mocht keiner das regiment lang behalten. Dan es wurden 
ettliche erſtochen / etliche vertriben / vnd etliche legten frei willig von ihnen das 
angenom̃en keyſerthumb / do fie ſahen wie der Roͤmer ſachen vnd weſen zů grũd 
giengen. Ire namen ſeind geweſen Maiorianus / Seuerianus / Anthemius / Da 
ꝛeſtes der ein veldt hauptman was⸗ vnd macht ſeinen ſun Auguſtulum keyſer in 
1 mocht wol Auguſtulus heiſſen / das ift / keyſerlin / zeigt an den lieder 
ſichen namen / wie das herꝛlich Roͤmiſchreich ſo gar klein worden was. Vnnd do 
die außlendige voͤlcker ſahen das Italia fo gar in keiner achtung mere was bey dẽ 
Conſtantinopoliſchen keyſeren / haben ſie vil practiken angericht / ihre freyheit 
geſůcht / vnd fid) wider dz Roͤmiſch reich geſetzt. Do ſeind haͤrzů gefallen die krie 
giſchen voͤlcker die Wandelen / die Gothen / die Francken / die Longobarden vnd 
Herulen / ſampt anderen vilen voͤlckern / die vnder inen eigne künig haben ge⸗ 
macht / vnd mit waffen geſtraͤbt wider das occidẽtiſch keyſerthũb / vnd das auch 
groͤßlich beſchedigt / daruon ich jm nachfolgenden capitel weiter ſagen will. 


3 LR 4 e 
Wie das Keiſerchuͤmb angefallen worden 
` , von den tyrannen. 
Ach keyſer Valentinianum iſt es gar wild zů gangen in Italia / biß si 
dem groſſen keyſer Carlen. Es wurden vil geſetzt zů keyſer / jetzunt vom 
keyſer von Conſtantinopel / jetzunt von den Roͤmern / darnach von des 
keyſers hoͤre ſo er in Bau hett. Etwan macht der oͤberſt hauptman im 
7ho hoͤre ein keyſer / ettliche wurffen auch ſich ſelbs auff / aber es was kein⸗ 
glück darbey / vnnd hett auch kein beſtandt. Sie wurden entweder bald erſchlas 
gen oder vertriben / oder legten ſelbs von ihnen das keyſerthũb / do fie ſahen da⸗ 
es zů grunnd ghan wolt . Deren namen ſeind geweſen Maioranus / Seueria⸗ 
nus / Anthemius / Oreſtes des keyſers haupt man / vnnd der macht ſein ſun Au 
guſtulum zů keyſer in Italia. Er was woll Auguſtulus genant / das iſt ein keyſer⸗ 
in / ein kleiner oder gar kleiner merer des reichs. Do nun die außlendigen ſahen 
das Italia verlaffen ward vom keyſer zů Conſtantinopel / dann er hatt fo vil dar 
in zůſchaffen / das er des Roͤmiſchen reichs nit kont warten / do machten ſich bá 
zů die Hunen / darnach die Gothen / zům dꝛitten die Longobarden / vnnd ſtraͤb⸗ 
ten mit groſſem gewalt nach Italiam. Alſo kam sü erſten der Dunes künig Odoa 
cer anno Chꝛiſti 476. vnnd vertrib Auguſtulum / der nit mer dann ein jar vnnd 
" wen monat das Roͤmiſch reich hat ingehapt / vnd ward künig in Italia. O Ita⸗ 
lia / wo iſt jetzunt dein groſſe macht vnd ſtercke! Du haſt vor zeitenn durch dein 
i Sch macht vnd ſtercke vnder dich bracht land vnd leüt / ja die gantze welt. Du 
haft künigẽ vnd fürſten jre länder yngenom̃en / vnd iſt dein nam allein aller welt 
kerſchꝛocklich geweſen / vnd laſſeſt dich jetzunt einen außlendigẽ / frembdẽ vñ ſchle⸗ 
chten menſchẽ anfallen vnd nëmen, Es fieng etwan dein reich an Mere dem al 
ö F ; er mech⸗ 


Die Longo- 
barden fällen 


in Italiam. 
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ler mechtigſtẽ Auguſto / aber ietzũt iſt es under Auguſtulo gar zerfallẽ vnd zergan 
gen. Als nun Odo aeer hett mit gewalt das gantz Italiã yngenommen / ſchickt der 
keyſer von Conſtantinopel haͤrauß mit eim groſſen zeüg den künig Dietrich / der 
von den Gothen was / vnd übergab jbm Italiã / das er künig darin ſolt ſein. Aber 
es gieng jhm vil arbeit darauff / biß er Odoacrum den Huniſchen künig erſchlůg / 
vno Ytaliam vnder ſich bracht. Es ward sf letſt ein Arꝛianiſcher ketzer / vnd chet 
den frommen Chriſten vil zů leydt. Nach jm beſaſſen das reich Theodatus Diti, 
gis / Ildouadus / die alle Bothi waren. Darnach machten fie Totilã zů einẽ künig. 
In diſen ʒeiten kamen auch die Longobarden in Italiam / ab deren zůkunfft das 
gantz Ro miſch reich erzittert. Do ſchickt der keyſer von Conſtantinopel ein Lega 
ten haͤrauß mit namen Longinum / der hielt ſich zů Ranenn / vnnd bewart 
die ſtett die dem Bech er zů gehoͤrten. Es was do zumal kein hoͤre in Italia / ſunder 
ein jetlich ſtatt můſt ſich ſelbſt verſehen mit oberkeyt. Do ward auch angefangen 
ein neüw regiment nach dem Italia jetzũt 160. jar von den frembden Fünigen vi 
voͤlckern vil durchaͤchtũg vnd manigfaltige knitſchung bett erlitten. Dann Lon 
ginus richt auff sé Raueñ das Exarchat / das waß nun der oberſt vnd hoͤchſt ge⸗ 
walt in Italia / vnd was der Exarchus des keyſers von Conſtantinopel ſtatthal⸗ 
ter/ð in des keyſers namen Italiam folc gubernierẽ / fo vil er dañ noch dar in hat. 
Dar ʒů verordiniert er das ein jetliche ſtatt für ſich ſelbs ſolt haben ein obern / den 
man ein hertzogẽ nennẽ ſolt. Das geſchach atio Chriſti yo. Diſer gewalt Exarchs 
tus ſtůnd 5. jar / vnd waren die weil A, Exarchen oder fürweſe er / bif zů dem jar 
Chriſti 75s. Do mochten die von Rauẽ vnd die von Venedig nit lẽger dem keyſer 
von Conſtantinopel geſtatten feinen fraͤuel / das er alfo gar Italia ließ zů ſchei⸗ 
tern ghan / darumb vermanten fie den bapſt / deß gleichen andere voͤlcker in Ita⸗ 
lia / das ſie den keyſer von Orient faren lieſſen / vnd machten jhnen ein beſunderen 
Ro miſchen keyſer. Do ward Neo der keyſer von Conſtantinopel zornig vnnd 
ſchickt ein andern Exarchum haͤrauß mit namen Eurithium / vnd befalch jhm 
das er den Roͤmern vnd dẽ bapſt zůſetzt oder nach ſtelt wo er moͤcht / aber die Kon 
gobarden zů freünd hielt / das geſchach nun. Zů der ſelbigen zeit ward Carolus / 
den man den groſſen nennt / künig in Franckreich / vnnd zum theil in Teütſchlãd / 
der ward von dem bapſt in Italiam beruͤfft / das er der Roͤmiſchen kiꝛchen zů hilff 
kaͤme wider die Longobardenn / die ietz on allen widerſtand ſtraͤufften das gantz 
Italiam. Rünig Carlen macht ſicht auff mit groſſer macht / vnnd ſtritt mit den 
Congobarden / vnd überwand ſie / vnd fieng ihren ünig / vnd erzelt allen auffru 
in Italia. Do für der bapſt zů vnd macht den groſſen Fünig Carlen zů keyſer mit 
: der fürnemſten in Italia anno Chriſti soi. vnnd do ward das Roͤmiſch reich 
wider erneüwert vnnd auffgericht / das jetzunt zzo. jar darnider gelegen was / vnd 
bey den Griechẽ geweſen. Diſer Carlen het vnder jbm Galliam / das Teütſch lãd⸗ 
vnnd Italiam / darumb mocht ihn niemand vertringen wie ſeinen voꝛfaren ge⸗ 
ſcheheñ was in Italia. Er gab dem bapſt ein groß theil inn Italia / das er dan 
noch hatt / wie wol ettlich wöllen ſagen der groß Conſtantinus hab das gethan / 
das man doch auß keiner hiſtorien kan anzeigen. Dan die keyſer von Conſtan / 
tinopel haben für vnd für Rom inn ihrem gewalt gehabt mit ſampt andern ſtet⸗ 
ten / biß das die hunen / Gothen vnd Longobarden ihm entzugen / vnd ʒů letſt 
das gantz Italia zů dem neüwen keyſerthumb durch den groſſen Carlen ward ge⸗ 
bracht. Nun weiter diſer groß keyſer Carlen vnd feine verwandte nachkom̃en har 
ben dz wider auffgericht Roͤmiſch reich vnd ihrẽ gewalt gehabt / biß zů dem jar 
Chriſti oos. do ſeind in Italia erſtanden die Berengari⸗ vnd haben an ſich woͤl⸗ 


len ziehen keyſerlichẽ gewalt. Do dz Ludouicus der dritt vernam zogen M 
iam das 


wë Don Italia. = cclix 
lam das er den erſten ſun Berengarium vertrib. Vnd als er zů Bern was / ward 
Berengarius heimlich bey nacht inn die ſtatt gelaſſen / vnnd er fieng den keyſer 
Ludouicum / vnd ſtach ihm die augen auß / vnd erobert alſo das reich in Italia. 
Bald darnach zi der zeit als mann salt nach Chriſti geburt neün hundert vnnd 
dreizehen / do kein menlich famen mer vorhanden was von dẽ groſſen keyſer Car 
len / zanckten ſich vmb das Roͤmiſch reich die Italiaͤner⸗ die Frantzoſen vnnd die 
Ceütſchen. Der keyſer von Conſtantinopel fèyret auch nit in diſer ſachen / er ta⸗ 
ſte manchmal Italtam an mit kriegen / er ſchickt auch die Saracenen daryn das 
zů verderben / aber die Teütſchen behielten das keyſerthumb / wie ich das weyter 
anzeigen will (o ich zů dem Teütſchen land kommen wird. Als nun die Berenga⸗ 
ti hnen wolten zůeignẽ Italtam / kam der groß keyſer Otto der erſt / vnnd fieng 
den anderẽ Berengarium / vnd fůrt ihn mit ihm gehn Ba berg do er auch ſtarb⸗ 
vnd bracht Italiam wider vnder das Teütſch keyſerthumb. Dar nach hetten die 
keyſer Otto der ander vnd der dritt / item die Henrichen vnd F rider ichen vil on⸗ 
glide vnd onfals in Italia. Es ward auß Apulia vnd Neapolis ein erblich kü⸗ 
higreich. Die ſtett Meyland / Sloꝛentz / Genua / Venedig / vnd andere mere fielen 
von dem reich / etwan wurden fie mit jrem ſchadẽ wider zum reich bracht / bliben 
aber nit darbey / wie ich dann hie foꝛnen mit Meyland hab angezeigt. Die Vene⸗ 
diger griffen auch weiter vmb fib dann ihnen befolhen was / dar 35 fiengẽ an die 
onnützen verdoꝛben keyſer zů verſetzẽ etliche ſtett oder namẽ gelt vnd gaben jnen 
freiheiten vnd erledigten fie von gehorſamkeit des reichs / vnnd ift alfo jetzunt do 
hin kommen / das ein Roͤmiſcher künig oder keyſer gar wenig meh hat zů Rom 
vnnd in Italien on den eytel tittel. Wentzeslaus gab die ſtatt Genuam von dem 
Ad miſchen reich dem künig von Franckreich / vnnd diß was einer vnder vilen ar 
tickeln / darũb man jn abſetzt vo dem Reyſerthumb. Reyſer Ludwig võ Baiern 
nam von den Florentinern ſechs tauſent gulden vnd freyet fie, Reyſer Carlen der 
vierd nam gelt von dem Vitzgrauen 56 Meyland / der des reichs ampt man was 
in Lamparten / vnd macht jn zů einem hertzogen über Meyland / das des reichs 
beſter theil was im welſchen land. Alſo ward dem Roͤmiſchẽ Adler ein federn nach 
der andern außgezogen / das der kaum mer fliege kont. Wie er aber im Teütſchen 


land beropfft iſt worden / wirſtu an ſeinem ort von mir hoͤꝛen. 


Von ecclichen fürnemen geſchichten die fich in 
Italia haben verloffen. Bern 
E Dino vor Cbrift geburt drei hundert ſechs vnnd achtzig zogen die 
E? B: voͤlcker auß Dalila mitt eim bauptmann Brennus genannt ghen 
Rom / namen die ſtatt yn. Es fluhen die jungen Roͤmer mitt weib 
vnnd kind in das Capitolium / hatten der ſtatt kleinot / prouiand 
: Vvnnd was ſie mochten mit ihnen hinyn gefloͤchtet / ſchlůgen die ſtatt 
gar in die ſchantz / vnnd verbolwerckten das ſchloß. Die alten vnd krancken leut 
auch vil weiber bliben inn der ſtat / meinten es gült vmb fie gleich zůſterben / bey 
der jugent aber were allweg hoffnung Rom wider auff zůbringẽ. Die Gallier be 
legerten das Capitolium / aber die im Capitolio triben ihꝛe feyend ab dem bühel 
darauff das ſchloß lag. Es trůg ſich darnach zů / das ettlich Gallier bey nacht 
heimlich erſtigen den felſen des bergs Tarpei / das ſchloß ynzůnemen / alſo das 
ihꝛen die waͤchter nie innen wurden / auch die hund im ſchloß die nit meldeten / do 
vertriben ſie die genß mit irẽ geſchrei / darab die Roͤmer erwachtẽ vñ die Gallier 
abtribẽ, Aber es fiel die Romer groſſer hunger an / das fie ficb mit de fyend ai 
S | ; gen můſten 
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gen můſten / vnnd jhnen gaben tauſent pfund golds / nach dem die Gallier Rom. 
hatten iñgehabt ſiebẽ monat. Etlich jar darnach /nẽlich dꝛeyhundt jar vor Chꝛiſt 
geburt ws ein groſſer ſterbet zů Rom der wer et zwey jar lang / vñ tbet ſich die erd 

inj ſtatt auff wie ein helliſch loch vñ gieng darauß fewr/ rauch / vñ (o ein boͤſer 
deſchmack / das vil leüt daruon ſturben. Dr; 
ale die Roͤmer fragten jhꝛen Abgott was fie 
Nchůn ſolten / das fie dem ſchaden entrunnẽ / 
N ward jhnen von dem abgott geantwoꝛt / das 
loch wurdt nit zergon / biß man williglichen 
daryn ſpꝛüng. Do liefen fie auß ſchꝛeien / wo 
cher iñ das loch ſpꝛingen wolt / dem wolten 
e gebẽ was er hieſch. Do kam ein freier jüng 
0 ung mit namen Curtius / der wagt ſich vnd 
ſpꝛang daryn do mit er dem vatterland qo 
4 belffen moͤchte. Ettlich legen jhm zů / aber 
onbillich / er hab voꝛhin begert / das mann 
' lin lief ſchlaffen bey woͤlcher frauwen er woͤlt 
alle nacht das ſelbig jar / ſo wolt er gern inn das loch ſpꝛingen / das was jhm ʒůge⸗ 

laſſen / vnnd do das jar haͤrumb kam / legt er an feinen harneſch vnnd fag op 

ein roß / vnnd rant mit feiner glenen inn das loch. Sü handt gieng das loch zů 


vnd verſchwand das feüwr. dë dr 2n. 
| Don dem Carchaginenſer krieg. 
Der ef Cars Nno voꝛ Chꝛiſti geburt 270. hetten die Roͤmer ein granſaſñen vnd 
pe ſchweren krieg mit den Poͤnen / das ſeind voͤlcker von ber ſtatt Cartha 


* go. Dañ Carthago ſtrebt nach groſſem gewalt / des mochtẽ die Römer 


nit leiden / darũb kriegten ſie mit jhnen 12. jar lang zů waſſer vnd zů 

! land / biß ſie ʒů letſt jhꝛẽ gewalt vnd trucktẽ. Darnach über wenig jar 

als die von Carthago glück hettẽ / vnd in Hiſpania vil laͤnder vnd ſtett gewunnẽ / 
richten ſie zů ein mechtig hoͤꝛe / vnd befalhẽ dz einem jungẽ hauptmañ d hieß Han 
nibal / dz er ſich rechen ſolt an dẽ Roͤmern. Alſo kam er auß Hiſpania durch Gal⸗ 
liam / vñ überſteig das hoch ſchneegebirg zů winter zeitẽ mit groſſer arbeit / vnd 
verluſt ſeines hoͤꝛes / vñ kam in Italiã. Do fieng er an zů wuͤten wider die Römer 
mit feüwr vñ mit dẽ ſchwert / vñ wie wol die Roͤmer mit groſſer macht ſich wider 
jhn ſetztẽ / hettẽ fie doch kein glück / ſie lagẽ alwegẽ vnð / vñ in dꝛeiẽ ſchlachtẽ verlo⸗ 
ten fie vil tauſent ſtreitbarer mener / beſund in der dꝛittẽ ſchlacht kam vfi mer bá 
40000. Roͤmer / dz fie auch gar nach versweiflet hettẽ / es were vm̃ Rom geſchehẽ. 
cid oi n Do Hannibal nun (o manchmal den ſieg behielt / kert ſich zů letſt das glück vmb/ 
gd ilr vnd wendt ſich gantz von Hannibal zë den Roͤmern / das er auch in einer ſchlacht 
verlo? 56000, man / dargegen die Roͤmer nit mere verlosen dann acht tauſent. 
Diſer Hannibal wirt gar hoch gebꝛiſen ſeiner groſſen fürſichtigkeit vnd klůgheit 
halb / der vil jar lag in dem feld feiner feiend mit einẽ hoͤꝛe / das zůſam̃en was gele⸗ 
ſen von alleley menſchẽ / die nit gleiche geſatz / ſitten vñ ſpꝛachen hettẽ / ja fic hattẽ 
andere vnd andere kleider vñ waffen / noch regiert ſte Hannibal mit ſolcher weiß⸗ 
heit / das nie kein empoͤꝛung noch auffrur vnd jhnen erſtund / wie wol ſie manch 
mal groſſen mangel litten an dem folo vñ anderen dinge. Als nun Hannibal kein 
glück mere het in Italia / do ſchicktẽ die Römer den klugen hauptmañ Scipio mit 
einem bote über moͤꝛe in Africã / das er die võ Carthago angriff. Vnd D die CH 
chaginenſer 


Von Icalia. celxi 


thaginenſer jm nit gnůgſam widerſtand mochten thůn / beruͤfftẽ Be den Hanni⸗ 

bal vnd ermantẽ jn das erb bald heim kaͤme / vñ feinem vatterland zůhilff kaͤm. 

Dem nach ſchiffet er über moͤꝛ vñ thet ein ſchlacht mit dem Scipion / aber er lag 

vnder / vnd wurden mer dan 20000. Carthaginenſer erſchlagen vnd gar nahe ſo 

vil gefangen. Diſer ander krieg wärerı7 jar. Sülerft begerten die Carthaginẽſer Der ander 

den friden / vnd der ward jnen geben mit ettlichen fürwoꝛten vnd gedingten far Carihegiuen 

chen / nemlich das man jnen verbrennen (ole fünf hundert ſchiff / domit fie nit wi Ine 

derumb anfiengen 35 kriegen. Darnach über ettlich jar mochten die Römer nitt 

zů růwen ſein. Sie Dengen ongeurſachet ein krieg an wider die vonn Carthago / pe dir, 
vnd bꝛenten die ſtatt im grund auß / das laß ich nun hie an ſton / vnd (pat es biß 

ich komm zů der bel chꝛeibung des lands Africe. 


Von dem dꝛitten Timber krieg. 


VNno vo: Va Weck no. erhůb ficb ein ander krieg wider die 2.52 
del ) mer. Dann es kamẽ die voͤlcker die man Cimbꝛos neñt / dꝛey mal hun⸗ 
9 ;dert tanſent ſtarck / vnd wolten jnen das land ynnemen. Dife Cim⸗ 
A vern hatten jren ſitz gehapt in den mitnaͤchtigen laͤndeen an dem mo 
VM.re/ettlich meinẽ ſie weren kom̃en auß Holſatz oder auß Dennmarck/ 
dann auff ein zeit do das me ein groſſen überlauff nam / flohen De auß jrẽ lan d 
ſampt jrem künig Beleo vnd kamen an den Hartzwald. Vnd ale fie doſelbs ver 
triben wurden / ſetzten ſie ſich an die Tonaw/aber bliben nit lang do / ſunder zo⸗ 
gen durch das Schweytzer land in tiſpaniam / henckten allenthalben vil fremb 
der leüt an ſich / beſunder Tigurinos / das ſeind Jürcher / Teütſchen vnnd Am⸗ 
biones / das ſeind Welſchen auß Gallia / vnd nach dem fie groſſen (cbaber bate 
ten darin gethan / wurden (ic vonn den Celtiberis mit gewaltiger hand auß Doi» 
ſpania geſchlagen. Do zogen ſie durch Galliam vnd verhergten das gantz land / 
wo ſie hin kamen / vnd wurden zů bat zů sieben in Italiam. Do das die Roͤmer 
vernamen / wolten ſie nit warten big die fyend in das land kaͤmen / ſunder zogen 
jnen entgegen ei an den Rodan / vnd hetten ein ſchlacht mit jnen / die Pe doch 
verloꝛen / dañ es kamen vmb auff der Roͤmer ſeiten ob den achtzig tauſent mañ⸗ 
vnd entrunnen auß jrem gantzen hoͤꝛe kaum seben menſchẽ. Schwerern ſchaden 
haben die X ómer nie genommen in einer ſchlacht. Do die Cimbern ſolch gros 
glück hetten / namen ſie jnen für / an keinẽ oꝛt ſich nider zůlaſſen biß ſie Rom het⸗ 
ten zerbꝛochen. Die Romer ſchickten eilends über moͤꝛe vnd berufften den ſtren⸗ 
gen hauptmañ vñ raths herren Mariũ auß 
Libya / vñ oꝛdnetẽ jn mit ſampt dem haupt⸗ 
man Catulo wider die Cimbern. Dem nach 
erhůb ſich ein groſſe ſchlacht vnnd lagen die 
Cimbern vnder in Gallia Narbonenſi am 
Rodan by der ſtatt Aix / zů latin Aque Sex 
tie. Sie verloꝛẽ mer dan hundt tauſent mens 
ſchen / vñ nach der ſchlacht warẽ am ſelbigen 
oꝛt ſo vil gebeins das die von Maſſilia haͤr⸗ 
nach jre weingaͤrten mitt menſchen beinen 
verwarten vnd vmbzeünten / das man nitt 
darin lieff. Es ward auch das erdtrich über 
die maß fruchtbar von dem menſchen blůt 
e & vnd võ jrem fleiſch / dardurch das erdtrich 
ward gemiſtet vnd feißt gemacht / beſunder 
3 do der 
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do der regen darauff kam. Nach diſer ſchlacht begerten die Cimbern von den Rs 
mern das ſie jnen ein wonung yngeben. Vnd als das die Roͤmer wolten thůn / 
haben ſie mit jnen noch ein ſchlacht gethon auff der Etſch nit ferꝛ von Verong 
oder Bern. In diſer ſchlacht hetten die Roͤmer auff ihr ſeiten zwei vnnd fünfftzig 
tauſent zů fůß / vnd ſchlůgen wol hundert tauſent Cimbern zů todt / vnnd Deng: 
mer dann ſechtzig tauſent. Ettliche andern ſpꝛechen / das der Cimbern in diſer 
ſchlacht ſeyent vmbkommen hundert tauſent vnd viertzig tauſent. Es were mit 


Rom auß geweſen / zů diſer zeit / wan fie Marium nit hetten gehabt. Darumb 


ſpricht Plutarchus / dz er ð dritt ſey geweſen der Rom erbauwẽ oder wider bracht 
hab. Aber er můſt in diſem krieg auff erwecken alle Roͤmiſche krefft . Er ermanet 
alle die / die der Römer freünd vri gefellen waren. Er ſchoͤpfft gar nahe auß den 
Roͤmiſchen ſchatz / do mit er krieger gnůg überkommen moͤcht. Er beruͤfft auch 
wider zů land / auch wider der ſtatt recht / alle vertribne vnnd auß flüchtige / die 
moͤrder vnd andere henckermeſſige menſchen / do mit er ein groſſen hauffen leüt 
het den fyenden widerſtand zůthůn. Ich laß hie anſton / wie grauſam gehandlet 
worden iſt mit den weybern vñ kinder der Cimbern. Dan ſie machten nach über⸗ 
windung irer männer ein wagenburg vnnd theten den Roͤmern ein herten wider 
and / biß fie ʒů letſt ſich ſelbs vmbrachtenn nach dem ſte nitt ſtarck gnůg warend 
brem fyend widerſtand zůthůn. God * 
Die Gochen vnd Eupen ſchedigen Italiam. 
Nno nach Chriſti geburt vier hundert vnd zwoͤlff namen die Gothen 
Rom yn doch wereten ſich die Römer fo lang biß der hunger ſie trib in 
die not / das fie menſchen fleiſch gezwungen wurden zů ellen, In 
dreyen tagen varo fie von den fyenden beraubt vnd geplündert / die 
fürhin lange zeit het künigreich vnd laͤnder beraubt. daruon febzeibe 
der heilig Hieronymus alſo. Es iſt wol ein erbermliche ſach / das die ſtatt ie⸗ 
tzunt gefangen wirt / die vorhin die gãtz weldt gefangen hat. Der Gothen künig 
hieß Alaricus / vnnd auff in ward künig Ataulphus / der fiel auch in die ſtatt 
vnd beraubt ſie / vnd nam was ſein vorfar übergelon hat. Er wolt auch den na⸗ 
men Rom abgethon haben / vnd ſie fürthin Gothiam genent haben / aber ward 
daran verhindert. Anno Chriſti 454. do der Hunen künig Attila die ſtatt Aqui⸗ 
legtam oder Algar lange zeit het belagert / vnd ſie doch nit gewinnen mocht / vnd 
über das (cin bor vor der ſtatt zů armůt bracht het / vnd gar nahe verzweifflet 
M het fie zů gewinnen / begab es ficb ein mal do er 
= Ko die ſtatt vmbrent das er ſehe wo fie anzůlauffen 


bey er verſtůnd das die voͤgel erkanten was do 
3 zuͤkünfftig was über die ſtatt / nemlich das fic 
A zů grundt ghon würd / darumb vermant er ſein 
s volck dz ſie mannlich mit dem ſturm die ſtatt an 
E Amd cn griffen / vnnd verſchůff auch wan ein theil mio 

LUC | EN wurd / ſolten die andern an ir ftatt tretten / vnd 


j- mum 
ITE EIE alf. o wurden die mauren gebrochen / vnnd nam 
m = der fyend die ſtatt yn / beraubt ſie vnd ſchlůg 
T LB er man ʒů todt / iung vñ alt / außgenom̃end 


hübſche 


] 
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hüb ſchen weiber / die fie zů onzimlichen ſachen behielten / darnach zogẽ fie weiter 
vnd zerbꝛachen Paduam / Bern / Vincentz / Pꝛeß / Bergomum /etc. Vnd dozů⸗ 
mal ward die ſtatt Venedig angefangen zůbauwen / von foꝛcht wegen Attile. Al⸗ 

ſo hat Attila verherget die Lombardy / vnd laͤgert ſich darnach in der ſtatt Ra⸗ 

enn / do kam zů jm der bapſt Leo / vnd bath jn er ſolt Rom vnd Welſchland nit 

weiter ſchedigen / das ſagt jm Attila st, Vnd do fein kriegßuolck fido des verwun 
derten / ſpꝛach Attila sit jnen. Es ift ein dapffer mann mitt einem ſchwert ob mir 
geſtanden / der troͤuwet mir mich zůerſtechen / wo ich diſe bit nit zů hett gelaſſen. 

Darnach año Chꝛiſti 456. kam Genſericus der Wandalen kůnig auß Africa⸗ 

vnd bꝛacht mitt ihm dꝛey mal hundert tauſent menf. chen / geſamlet auß mancher 

leyen voͤlckern / vnd beraubt die ſtatt Rom in kirchen vnnd andern heüſern / es 

galt jm gleich / vnd was fie kunſtreicher meiſter vnd ande treff liche maͤnner fun 

den / ſchickten ſie in Africam. Darnach plündert er Capuã / Nolam vnd gar nahe 

das gantz Campaniam Anno Chꝛiſti 345. kamen die Gothẽ widerũb mit jrem kü 
nig Totila / vnd belagerten die ſtatt Rom ſo lang / biß der hunger Be dohin trib⸗ 

das ſie auch die hund fraſſen vnnd wurtzlen. Vnd als die Gothen zůletſt die ſtatt Rom zaſtn 
eroberten /lieffen fie allenthalben durch die ſtatt / vnd wer jnen entgegen kam / von den Go⸗ 
den ſchlůgen fte zůtodt / vnnd das weret alſo lang bif Pelagius ein diacon ihꝛem Ten 
künig entgegen kam mit dem Euangelion bůch / vnd bath jn vmb barmhertzig⸗ 

kit. Do geboth Totila das man ſolt auffhoͤꝛen zů toot ſchlagẽ / aber wer auff die 

beüt lauffen wolt / dem ſolt es erlaubt ſein. Er ließ die ſtatt mauer an manchem 

eit ſchleiffen / vnd 05 Capitolium zündt er an mit feüwꝛ / daruon auch manche an 

dere heüſer vnnd pallaͤſt verbꝛunnen / vnnd was noch für menſchen darinn wa⸗ 

ren / die fuͤret er hinauß / vnd theilt ſie in Campania von einer ſtatt in die ander. 
Aber die Senatoꝛes oder raths herzen nam er zů jm zů einem pfand / vñ alſo eroͤ⸗ 

ſet er die ſtatt Rom von allen menſchen / dz niemand mer darin blib / vnd ſtůnd 

die ſtatt alſo on menſchen 40 tag lang / dañ das fewer bꝛent darin iz. tag / vnd ver 

wuͤſtet die ſtatt gantz vnd gar. Darnach griff er an Spolet / vñ zerbrach auch ſei 
nemauren. Weiter legt er (id) wider Rauenn vnd kriegt ſie. Dar zwiſchen begiẽg 
Beliſarius ein namhafftiger Römer ein gewaltige ſach / vnd nam Rom widyn/ 

vnd in zs. tagen beſſert er die zerbꝛochnen mauren / macht tieff graͤben vmb die 
mauren / vnd richt auff hoͤltzin thürn vñ ander weerlich ſchützbeüw. Er beruͤfft 

auch haͤrzů alle vertribne burger / do mit er hilff hett / den fyenden widerſtãd zit 
thůn. Do Totila das vernam / kam er eylends wider ghen Rom vnd ſtürmpt die 

ſtatt / aber Beliſarius weret ſich alfo mañlichen / das er weichen můſt. Darnach 

do Beliſarius ghen Conſtantinopel zů dem keyſer ward berüfft / nam Totila die 

weil Rom wid yn / doch wutet er nit darin wie er vorhin hatt gethan / er zerbꝛach 

nichts mer. Daꝛnach nam er yn Ariminum / vnd zůletſt kam er in die Combar⸗ 

dy / do ward er erſchlagen vnd vil Gothen mit jm / etlich entflohen die andern 
vermiſchten fich vnder die Italiaͤner vnd bliben alſo bey ihnen. Anno Chꝛiſti : 
oo. was in Italia ein groſſer fündfluß/vndbefunder in Lombardy / daruon vil uf inm 
menſchen vnd viech vmbkamen. Die weg wurden auch zerbꝛochen / vñ die aͤcker alia. 
vnd ander felder geſchleifft vnd zerfloͤßt. Es ward auch zů Rom die Tyber treff 

lich gros / vnd bꝛacht mit jr vil ſchlangen vnd andere ongezifer / daruon ſich báz 

nach ein groſſer ſterbend erhůb. Anno Chꝛiſtt ſechs hundert fünff vnd zwentzig 

was sii Aquilegia das fünfft gemein Concilium / darin die ketzer verdampt wur 

den die do ſpꝛachen / das die junckfraw Maria allein ein menſchen vnd nit Gott da auth 
geboꝛen hett. Anno domini i. verbꝛan die ſtatt Sloꝛentz mit 2000, menſehen. 5 
Anno Chꝛiſti 1475. verlot ein gerber zů Triendt ein kindt zwey jar alt inn der 

? S d karwochen · 
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karwochen. Vnd als er es nit findẽ mocht/ hett er ein argwon vff dit Juden vnd 
beklagt (ib des voꝛ den gewaltigẽ der ſtatt. Die goͤnten jm nun / dz er bey den Ju 
den ſůchen ſolt. Aber do er es nit fand / haben die Juden darnach am ſontag dem 
biſchoff kund than / wie fie ein kind funden haben im waſſer Reüſch genant/ inn 
amuelis des Juden hauß / vñ begertẽ das man das kind hinweg trüg. Do wur 
den ettlich veroꝛdnet die das kind ſolten beſchauwen. Ono als fie zů jm kamẽ / ha 
ben ſie es naß in kleidern funden / gleich als hett es die bach zů des Judẽ hauß ge⸗ 
triben / aber an ſeinem leib funden fie manch geſtochen wunden. "Duo do die Ju⸗ 
den gefragt wurden wie das kind do hin kommen were / antwoꝛten fie/fie wüßten 
; x Ai es nit. Sie achtetẽ aber es were duꝛch den bach do 
bin gefloͤßt. Do nam man fie gefencklich an vnd 
e A ſtreckt ſie / do bekanten ſie alle ding wie es ergan⸗ 
gen was / wie ſie durch ein rathſchlag auß tretten 
hetten ein Juden / der jhnen auff die Oſtern ein 
Chꝛiſten kind beſtellen ſolt / vñ das thet der Jud 
Tobia / der lócflet zů jm mitt ſenfften woꝛten ein 
junges kind. Vnd do er es inn Samuelis hauß 
bꝛacht / haben jm die Juden ein zwehel vmb den 
halß geknüpfft / do mĩt es nit ſchꝛeien möcht / dar 
nach zwackten fie es mitt zangen vnd ſtachen es / 
vnd ſpanten es an ein creütz gleich wie Chꝛiſtus 
am creütz außgeſpañt was woꝛden / biß es ſtarb. 
Darnach haben fie es in die ſchůl vnd wider darauß getragen in Samuelis hauß 
vnd in bach gewoꝛffen / domit (o man das kind ſůchen würd vij nit findẽ möcht, 
der argwon auff jnen nit leg. 1 
Anno Chꝛiſti 1480. als die Venediger mit willen des keyſers vñ bapſts herren 
gebꝛochen die bündtnuß fo ſte hatten mit dem Türcken gemacht / kam der Türd 
ů ſchiff in Apuliam / do das moͤꝛe gar eng iſt / alſo o5 von Macedonia biß in Apu 
iam über fünff vnd fünfftzig tauſent ſchꝛitt nit ſeind / vnd darumb auch voꝛ zei 
ten der künig Pyrꝛus wolt ein bꝛuck darüber gemacht haben. Vnnd belagert der 
Türck die ſtatt Idꝛuntum vnd gewan fic auch. Do toͤdt er den biſchoff mitt allen 
Trend der pfaffen / vnd wer jm von dem volck entgegen kam erwürgt er. Die jungen geſel⸗ 
pe, m fürer er hinweg / vnd die weiber noͤtiget er vnd trib feine můtwillen mitt jnẽ. 
Do hett der bapſt gewelt das er das gůt / ſo er von den Chꝛiſten hatt wid den Tür 
cken auff gehebt / vnd es aber (einen freündẽ angehenckt / er hett es gewẽdt in ein 
gemeinen Chꝛiſtlichẽ nutz. Er ſchickt wol bꝛieff hin vnd haͤr zů den füꝛſten vñ ver 
E fie wider den Türcken / aber (ie ſchlieffen vnd wolten es nit mercken. Doch 
ert künig Matthis von Vngern groſſen fleiß an / vñ nam dem Türckẽ wiberfib 
Boſnam / dz er voꝛ wenig jaren dem reich von Vngern entzogẽ hatt. Aber künig 
Matthis ſtarb zů bald / darumb kam Boſna bald wider in des Türcken hand. 


4 e 4 4 . ` E 
Ein ſchwerer krieg in Italia wider die 
| Venediger erſtanden. 
M jar Chꝛiſti os. vnd iʒog. iſt ein groſſer vnd ſchwerer krieg auff ge 

8 ſtanden in der Venediger land. Es wolt künig Maximilianus ghen 
Rom geʒogẽ fein vñ die keyſerlich kron wie ð bꝛauch ift empfahẽ / des 
halben ſchickt er ſein bottſchafft zů den Venedigern zů erkundigẽ ob 
er ein ſichern zug moͤcht thůn durch jre 140, Do 0 künig vo ge E 
: olichs 
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plihs merckt / ſtupfft er die Venediger das ſie R. Mayimiliano den sug nitt zi 
lieſſen / domit er feine ſachẽ deſter baß in Italia moͤcht machen. Diß verdꝛoß N. 
Maximilianũ nit ein weni g/ darũb er dẽ Venedigern auch abſagt vñ zog mit ge 
walt wid fie. Do ſchlůgen ſich zůſam̃en die Venediger/ die Italiener vnd der K. 
von Franckreich / vñ ſtelten ſich wid künig Maximilianũ. Aber onlang darnach 
verfüner ſich 8 Frantzoß mit R. Maximiliano / vnd bapſt Julius hetts auch mit 
künig Mavimiliano/ vñ wurdẽ die Venediger an allé ozté angegriffen / můſten 
dën was jre feyend woltẽ. Sie můſtẽ dem bapſt wid geben Ariminũ / Fauentiã⸗ 
Rauennã vnd Ceruiã . Dem hertzogen von Serzer gabe ſie die halbe infel Rhodi⸗ 
gium / vnd dem K. von Difpania gabe fie in Apulia auch etliche ffett die fie hettẽ 
ingehapt. Aber Maximiliano dem Roͤmiſchen R. gabe fie Veron / Vincẽtz / vnd 
paduã. Der Frantz oß erobert Pꝛeß / Cremon / Crem vnd Bergomũ. Doch ere: 
beten die Venediger bald Paduã widerũb / on die fie nit mochten gelebe, Endt 

lichen ſchlůg ſich ð bapft zii den Venedigern / vñ wurdẽ vil ſcharmůtzel gehaltẽ⸗ 
bißee seiner großen ſcblacht bey Rauch kam / do leger d drantzoß aber nit on 
groſſen ſchadẽ / dan es kamen jm vmb bey 6700.36 fůß / vnd auff des bapſts ſeitẽ 
wurden erſchlagẽ soo. zů roß / vñ yooo. ʒů fůß. Nach diſer ſchlacht wurden die Ve 
nediger oneins mit de bapſt vñ vereinigtẽ ſich widerũb mit dem Srantsofen vnd 
was gar ein wund barlicher krieg der ſich ſtreckt biß zům jar Chꝛiſti 151. do nam 
er ein end. Er hat die Venediger gekoſtet bey fünf tauſent mal tauſent gulden, 


Ein waſſerguß im Schweitzer land. 
Nuno Chꝛiſti vis. ift zů Bellitz im Schweitzer gebiꝛg geſchehen ð groß 
waſſer bꝛuch freytag vor Pfingſten / vnd iſt alſo zů gangẽ. Es ligt im 

eh 3 thal ein fleck zwo meyl daruõ dz heißt Valeẽtz / vñ laufft ein waſſer da: 
durch iſt año Chꝛiſti iʒiz. vmb S. Michels tag verfallẽ võ eine berg / 
P der fiel auff ein andern / wie dañ in diſem lao ein berg hoch über dẽ an 
dern gath / es fiel auch ein theil des bergs in dz thal / daruõ fic) das gemelt waſſer 
ſchwelt / vnd ward ein groſſer ſee darauß / zwo meil lang vñ onſaͤglich tieff / daꝛab 
die gantz landſchafft erſchꝛack / vñ fie vndſtůndẽ mit hilff derẽ vo Vꝛy/ Schwytz 
vnd Vnderwaldẽ den (ec abzůgraben / aber es mocht nit geſein / der fee ſtůnd gar 
nahe zwey jar / vñ wůchs von tag zů tag biß vff freytag vor Pfingſten im ısıs.jar 
an einem morgen fru hůb er an üͤberſich zů quellen mit ſolchẽ groſſen gethoͤn / dz 
die leüt hoch auff die berg wichẽ. Als aber diß ficb lang verzogẽ / ſeind fie mit groſ⸗ 
(tt foꝛcht wider haͤrab ins thal gezogen. Aber nach lange getoͤß vier ſtund vor mit 
tag fieng 9 ſee an auß bꝛechen mit ſolcher ongeſtuͤme / dz er auch felſen fo groß als 
heüſer trib / vnd ein gantz doꝛff hinweg floͤtzt / vnd fein gegenheit alfo verderbt⸗ 
das keiner ſehen mocht wo es geſtanden was. Es lag auch onferꝛ daruon ein fleck 
zům Cloͤſterlin genant / vñ darbey ein wirtshauß zů dem ſchwartzen moͤꝛen ge⸗ 
nant / do der wirt ſolich geweſſer ſahe / richt er ſich mit weib vñ kind zů ð flucht⸗ 
macht aber nit entrinnen / ſunder ertranck ſelb dꝛeyzehend / kam allein die hauß⸗ 
magt daruon / die auff einem tach entrann. Es fůren auch viech vnd leüt dar⸗ 
von. Weiter was ein kauffman von Genua do / dem giengẽ zů grund zehẽ ballen 
ſeiden vnd ſpecerey / doch wurden die ſelben wider gefunden. Es waren do auch 
etliche burger von Bellitz außgangẽ ʒů fiſchen / aber do fie ſahen das das waſſer 
alo trüb ward / wandtẽ fie ſich zů der flucht / vñ do fie das waſſer übereylẽ wolt⸗ 

ſtigen ſie auff groß felben baͤum / halff ſie doch nit ſunder fůren mit den baͤumen f 
daruon vnd ertruncken. Diß waſſer zerriß die letzi zů Bellitz vnnd fluß big gehn 
Luckaris in den langen ſee / thet allenthalben groſſen ſchaden. g^ x 

, if om 


eelxvi Das ander buͤch 
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leten / jren hũger zu buͤßen / vñ do fie mittẽ vnd die feyend kamẽ / dann 
fie hatten vor jnen den gantzen Roͤmiſchẽ gewalt / vnd bin? ínen zog 
auff ſie ð hertzog von Oꝛwin mit des bapſts volck / die big auff o. tau 
V ſent geſchetzt wurden / Frantzoͤ ſiſch / Venedigſch vnd Italiaͤniſch / mit 
allen vmbligenden landſchafften / die alle fyend waren auß gen omen Senis / do 
ſchickt der H. von Boꝛbon des keyſ. volck oberſter hauptmañ feine trũmeter zwey 
mal in Rom von wegen R. M. erſtlich begerend dem volck paß zůgeben vnd pꝛo⸗ 
fand vmb ein zimliche bezalung / aber es ward jnẽ mit verachtlichen woꝛten abge 
ſchlagen. Zům andn begert gemelter hertzog die ſtatt Rom zůoͤffnen in R. . na 
men. Do ward geantwoꝛtet dem trom̃eter / er ſolt ſich bald hinweg machen / oder 
man wolt jn henckẽ. Do die keyſeriſchẽ dz vernamen / wurdẽ ſie bald zůrath / vnd 
fielen zů Rom in ein voꝛſtatt / vñ in des bapſts pallaſt (o darin iſt / vi erſchlůͤgen 
darin bey sooo. walẽ / aber v(f des keyſers ſeitẽ kamen vmb bey zoo faſt Spanier / 
vnder welchen der H. von Burbon auch erſchoſſen ward. Alſo ward die voꝛſtatt 
geplündt / vnd flohe ð bapſt Clemens mit den Cardinaͤlẽ vnd biſchoffen in dz Ca 
ſtell S. Angeli. Do erſchꝛacken die Roͤmer alſo übel / dz ſie nit wüßtẽ wo hin ſie in 
der eyl fliehen ſoltẽ / vnd eyltẽ jnen nach zwey faͤnlin Spanier vnd erſchlůgẽ jren 
manchen zůtodt. Do battẽ die Roͤmer durch Marggrauẽ Albꝛechten ð ein geboꝛ⸗ 
ner Teütſcher wz / des feet . kriegßuolck vmb ein frid vnd anſtãd / ſo woltẽ ſie thůn 
was ſie begerten vnd jn müglich were / aber er mocht nichts ſchaffen / ſunð mocht 
kaum mit dem lebẽ daruon komen / ward doch gefangẽ vri jm dz fein alles genom 
men. In ſolichẽ hitzigẽ gemůt fielẽ die knecht in ein ander quartier der ſtatt / vnd 
ſtürmptẽ für vnd für / vnd alles ws fie fundẽ ward verderbt / geplündert / gefan⸗ 
gen / vnd erſtochẽ. Es wurdẽ etlich cardinaͤl / biſchoff / pꝛelatẽ / münch en nuñen 
gefangen / geſchetzt / vil buͤcher / baͤpſtlich bullen / bꝛieff / regiſter vnd vs oco glei 
chen gefunden ward / alles verbꝛent vñ zer: iſſen / darã den kauff leütẽ un bande 
rern vil vnd groß gelegẽ oz, Es wurde auch die kirchẽ S. Peters / Paul / Loꝛẽtz⸗ 
etc. geplündert vnd beraubt an allen gesierden vnd kleinotern. Varzů wurden 
ob 200. perſonen erſchlagen in S. Peters Münſter vor dẽ altar / vnd alſo die gãtz 
ſtatt Rom durch auß 14. tag lãg von den Teütſchen vnd Spaniern geplündert / 
vnd groͤßlich geſchedigt. Es hat das kriegßuolck auch vil můtwillen begangen 
mit den nunnẽ vnd jungen meidlin / auch mit den edlẽ toͤchtern vñ matronẽ / die 
die Roͤmer alfo geſchent nachmals mit groſſem gelt babe muͤſſen loͤſen. Es ſeind 
auch die todten vnd erſchlagnen coͤꝛper / der bey 3000 geweſen ſeind / etlich ſagen 
von ioooo.fünff oder ſechs tag onbegraben gelegen. Etlich vo de kriegßuolck rit 
ten auff roſſen vnd eßlen täglich ind ſtatt vmb für dz caſtell S. Angeli / vñ einer 
vnd jn ʒů geſpoͤtt dẽ bapſt kleidet ſich mit dꝛei kronẽ / choꝛmãtel vnd der gleichen 
pomp wie der bapſt pflegt zůreiten mit vilen lãdts knechten die ſich cardinaͤliſch 
hetten angethon / etlich in biſchoff hůtẽ / durchzogen in jrer oꝛdnũg mit traban⸗ 
ten in aller weiß wie der bapſt gewon ges zůreiten in feiner pomp mit trummẽ vñ 
pfeiffen. Zůletſt do der bapſt lag im caſtell S. Angeli / hat er (icb ergeben auff die 
meinung / dz er überantwoꝛten woͤlt dem keyſer etlich Gert / vnd woͤlt allé knech⸗ 
ten richten jren alten außſtendigen ſold von wegen des keyſers / der ſich verlie 
auff 400. tauſent ducaten. Item fein eigen perſon in R. M. hand gefange ftelle/ 
vno auff diſe erbietung legt man ein faͤnlin Teütſcher vnnd ein faͤnlin Spanier 
in die Engelburg / do můſten alle gefangẽ geloben / wider R. M. nim̃er zů thůn⸗ 
| t ' Ein ſchatz 


ki 
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Ein ſchatz 28 Nom gefunden. 


ERS Nno Chꝛiſti tauſent fünff hundert dꝛey vnnd viertzig als man zů 
- LV Nom an (ant Peters Münſter etwas bauwen vnnd das fundament 
f A3 ſůchen wolt / ward das grab der zweyen ſchweſtern Marie vnd Ther 
nantie/ Stiliconis toͤchtern / ſo dem keyſer Honoꝛio vermaͤhelt wa⸗ 
ren / aber jung ſturbend ehe er fie beſchlieff / gar CR vnder dem erdt 


! 


rich gefunden / vnnd darin beyde junckfrauwen gar zierlich gekroͤnt / vnnd mit 


gold / berlin vnd edlem geſtein geſchmuckt alſo reichlich / das man achtet / ſie ſey⸗ 
end mit ſampt jren kleinotern vnd hochzeitlichen begabungen begrabẽ / vñ jnen 
auch jr eeſteüwꝛ zůgelegt. Das grab was ein ſarck von marmoꝛſtein / mitt einem 
groſſen marmoꝛ bedeckt / bey zehen ſchůh lang vnd ſechs ſchůh weyt. Es ware bey 
de junckfrwaͤliche coͤꝛper in guldine maͤntel verwicklet. Dz gebein ward noch gar 
ſcheinbarlich gefeben/wöldyes doch bald am lufft zů eſchen fiel. Das gold ſo auß 
dem ſtaub vnd auß den kleidern geſamlet vnd gereiniget ward / hielt am gewicht 
bey achtzig pfunden. Eine hett am hals hangen ein ſtuck golds verſetzt mit Sma 
ragden vnd vil anderen edel geſtein. Es waren jnen auch zůgeſetzt etliche durch 
grabne gef aß oder geſchirꝛ / gefoꝛmt wie ein krůg / mit vil loͤchern / darin achtet 
man geweſen ſeyen etwas koſtlichs geruchs vnd . er perlin wur⸗ 
den do gefunden dꝛey vnd fünfftzig / aber alſo erſtickt vnd erfaulet / das man ſie 
mit den fingern ʒertrib. Do fand man ob hundert guldiner ring mit mancherley 
edel geſteinẽ verſetzt. Ettlich guldine ſchnecken / etlich guldine inſtrument domit 
man das har ʒieret / ettliche ſylberin geſchirꝛ kunſtlicher arbeit. Item ettliche ge 
ſchirꝛ von cꝛiſtall gemacht / vnd ſunſt vil andere ding. Vnd ſolicher ſchatz ward 

| aller in den pallaſt st des bapſts handen geantwoꝛtet / nach dem 

er vnder dem erdtrich bey tauſent ein hundert 
; vnnd achtzehen jaren gele⸗ 
gen was. : A or FE 

ge S i Apulia vnd 
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men vnd vil krieg erlitten. 
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Vden zeiten des keyſers Otten des andern 
als Italia ʒerꝛiſſen vnnd ʒertheilt was / vnnd 
jederman etwas daruon haben wolt / warẽ vil 

rieg in Apulia vnnd Sicilta. Dann etwan 
bꝛacht der keyſer von Conſtantinopel diſe laͤn 
der vnder ſich / etwan die Roͤmiſche keyſer / vñ 
etwan die Saracenen. Zůletſt kamẽ die Noꝛt 
männer, Dañ es was ein man in der Noꝛman 


In / vnd kam von armůt wegen in Yraliam/ 
wolt faren in das heilig läd vnd wider die on⸗ 
glaͤubigen ſtreiten / aber es begiengẽ feine fiis 
in Italia ſolich groß thaten / das ſie auch her⸗ 
| 3 ren wurden geſetzt über ettliche länder / vnd 
beſunder eroberten fie sim erſten Apuliam. Vnd wiewolfie groß anſtoͤß hetten 
von den Gꝛiechen / jedoch eroberten fie mit der zeit Calabꝛiam vnd Siciliam. Së 
der ſelbigẽ zeit wʒ Apulia ein graueſchafft wie auch Sicilia. Seind aber mitt der 
zeit erwachſen sit zweiẽ künigreichẽ / doch erſtlich vmb das jar Chꝛiſti tauſent vñ 
— RN I fünfftzig feind fie ein künigreich geweſen / vnnd wie wol 
2| oer erſt künig Rogeꝛius ſich gern hett genent künig inn 
Italia / wolt jm doch das der bapſt nit geſtatten / ſun⸗ 
der ſolt content ſein mitt dem tittel / künig zů Sicilien. 
über ettlich jar hernach ( wie hie vnden angezeigt wirt) 
MN ward diß künigreich geſpalten / vnd wurden zwey dar⸗ 
auß / eins ward den Arꝛagoniern in Difpanta zů theyl/ 
And das ander den Frãtzoſen. Die Arꝛagonier erobertẽ 
die inſel Siciliã / vnd die Frantzoſen das land fo hie ant: 
L^. ec ligt. Vnd die weil des ſelbigen lands óberz 
— a ſte /aͤlteſte vnnd hauptſtatt Neapels iſt / ward nach jr 
auch das neüw auffgericht künigreich Neapels geneñt. Es ſeind mit der zeit vil 
hertzogthummen vnd graueſchafften darin auffgericht woꝛden / vnd ſein herꝛ⸗ 
ſehafft begreift gar nahe das halb Italiam. Dan was hinder Rom hinauß lige/ 
gehort zům künigreich Neapels. Die Venediger vn Meylenð haben das voꝛder 
theil in Italia / was gegen dem hochgebirg ligt / es ligen auch etliche fürſtliche⸗ 
vnd etliche Reichſtett darunder / die aber von den keyſern entwendt ſeind vom 
Reich. Der bapſt hat ſich auch ſelbſt nit vertheilt / er hat jm behalten das mittel 
vnd beſſer theil in Italia / vnd ſtoßt ſein herꝛſchafft allenthalben an das künig⸗ 
reich Neapels / woͤlches dann in jm begreifft Campaniam / Apuliam vnd Cala⸗ 
beiam / darin vil fürſtenthummen / graueſchafften vnd groſſe ſtett ſeind / beſun⸗ 
der das fürſtenthumb zů Tarent / hertzogthumb in Calabꝛia⸗ hertzogthumb zů 
Dyrꝛach / hertzogthumb zů Sueſſa / graueſchafftẽ zů Lauret / zů Nola / zů Bra 
uin / zů Pulcin / zů Caſert/ etc. Namhafftige ſtett / Neapels⸗ 
Caieta/ Aquila / Capuo / Luceria/ etc. 


v Neapels 


ra dey mit namen Tancredus / der gebar zwoͤlff 


Rogerius der 
erſt künig inn 
Sicilia. 


Neapels. 


om ` ` Das ander biiß 
Neapels die faupftatt diſes künigreichs. 


Caitel SErmo 


"äs d Aue 
Doch d EB 


g 


br 
Ji 
Z 2 s 


" 5 . 
D 


227 


III - 
; M ST N 


7 
Ne 


REN 
D 


See E e 
IN 


Vn wie das land sim künigreich erwachſen ſey / ſolt du merckenn das 

nach dem jar Chꝛiſti tauſent vnnd ettliche darüber Robertus geboꝛen 

von den voꝛdꝛigen Noꝛtmaͤnnern / ward hertzog gemacht vonn dem 

bapſt Nicolao dem andern über Calabꝛiam vnnd Apuliam / doch mit 

dem zůſatz / das er vnnd ſeine nachkommen ſolten der kirchen lehen⸗ 

Apulia. männer fein, Darnach anno Chꝛiſti tauſent ein hundert vnnd dꝛeyſſig 

macht der bapſt Anacletus den hertzogen vonn Apulia mit namen Rogerium / 

künig zů Sicilien vnd Neapolis / vnd das von des wegen das er was jm bey ge⸗ 

e wider ein andern bapſt / der mitt ihm inn einer zwytracht ward erwoͤlt. 

och was diſer bapſt nit oꝛdenlich yngeſetzt / darumb wurden auch ſeine haͤndel 

vernichtet / vnnd ward Rogerius für kein rechten künig gehalten. Vnnd als 

nach jm Innocentius der ander bapſt ward / richtet er an ein zug mit ſampt den 

Cardinaͤlen wider Rogerium des voꝛdꝛigen Roberti nachkommen. Aber Wil⸗ 

helmus diſes Rogerij ſun / fieng den bapſt mit ſeinen Cardinaͤlen / vnnd wolten 

fie ledig werden / můſt der bapſt Rogerium zům künig machẽ in beiden Sicilia / 

das iſt / zů Neapels vnd Sicilia. Neapolis wirt genannt Sicilia hie jhenet dem 

far / vnnd die inſel / Sicilia über dem far. Diſer künig was ſo mechtig vnd ſtreit⸗ 
bar / das er jm ʒzinßbar macht in Africa das künigreich Thunes / gegen Sicilia 

über gelegen. 


Don Italia. celxri 
über gelegen. Darumb ließ er auff ſein ſchwert diſen verß ſchꝛeiben⸗ 
Apulia / Calabꝛia / Sicilia / vnnd Africa ſeind mir vnderthenig. 
Nach jm iſt der ander künig woꝛden Wilhel mus ſein ſun. Auff di⸗ 

ſen kam fein ſun Wilhelmus / vnnd der ſtarb on erben. Do er woͤlten 
die oͤberſten inn der inſel Tancredum ein oneelichenn fan Rogeri⸗ 


N 


N 


a 

LAT Denricen dem ſechßten / der ein ſun was keyſer Friderichen des er⸗ 
ſten / vnnd ſchlůg jm diſe condition oder diß geding für / das er das 
reich Siciliam vnd auch Neapolis foꝛdern ſolt als ein zů gab ſeiner 
haußfrauwen / vnd onuerſeert ließ den jaͤrlichen zinß / den der bapft 
daruon hatt des lebens halb. Rünig Dérid) nam die condition an 
vnd nam zům erſten Siciliam yn / darnach! leapolis / vnd do fand 
er Tancredum / den auch ſein hoͤꝛe toͤdtet. Nun künig Henrich / der 
auch keyſer ward / gebar auß feiner voꝛbeſtimptenn hauß frauwenn 
Conſtantia / Fridericum den andern des nammens / der diſe künig⸗ 


regiert / fiel er inn ein kranckheit / vnnd ward von (einem fun Mans 
fredo erwürgt im beth / den er geboꝛen hatt auß einer dienſt magt / 
vnd gemacht zů einem hertzogen s Tarent. Nach jm kam inn das 
reich Conradus ſein eelicher ſun / vnd als er auß Teütſch lannd hin⸗ 
yn zog (dann keyſer Friderich der erſt vnd ſeine nachkommen waren 
hertzogen von Schwaben) nam er zům erſten Siciliam yn / darnach 
do er Neapels belaͤgert / verſchůff Mãfredus das jm vergebẽ ward⸗ 
inn einer cliſtier. Nun was noch einer voꝛhanden auß den hertzo⸗ 
gen von Schwaben / mitt nammen Conradinus / Henrichs feines bꝛůders ſun / 
den macht Conradus in feinem teſtament zů einem erben diſer künigreich / vnnd 
ermant ſeine vnderthanen das ſie jm treüw werent / dann er was eelich geboꝛen. 
Do Manfredus das vermerckt / ſchickt er ettlich botten in Teütſch land / die dem 
jüngling vergeben. Aber ſein můter hett gůt ſoꝛg für das kind / vnd ſtelt den 
botten ein ander kindt dar / für den Conradinum / dann (ie hert ein argwon / es 
würd nit recht zů ghan / wie dann auch geſchahe. Dann fie gaben dem kind etwas 
zů eſſen / das ſie meynten es were Conradinus / vnnd wichend hinwegk / vnnd 
bald haͤrnach ſtarb das ſelbig kindt. Do meynten ſie Conradinus were geſtoꝛ⸗ 
ben. Die andern ſchꝛeiben / das Manfredus hab ein geſchꝛey gemacht inn Ita 
lia / wie Conradinus geſtoꝛben were / vnnd auff das erobert er das künigreich in 
Sicilia / dann er wandt für / das er ſeines bꝛůders erb were. Nun was do zů⸗ 
mal Vꝛbanus der vierdt bapſt / der hatt ein groſſen onwillenn an diſem Man⸗ 
fredo / vnnd auch ſeinenn voꝛfarenn / darumb das ſie etwan tyranniſchlich ſol⸗ 
ten gehandlet haben wider die laͤnder der Roͤmiſchen kirchen / vnnd darumb bes 
ſtimpt er Carolum des künigs Ludwigs vonn Franckreichs bꝛůder / der zů Ans 
degauis in Franckreich graue was / vnd beruͤfft jn in Italiam / das er vnnd (eiie. 


, ne u fg smndvr 


nachkommen fürthin die künigreich inn beydenn Sicilien beſeßenn / vnnd das 


als ein leben erkennten / woͤlcher Manfredus nite thůn wolt. Als nun diſer 
Carolus vonn Franckreich vonn ſeiner frauwen ſteths getribenn ward / die dꝛey 
ſchweſtern hett die alle künigin waren / vnnd fie allein ein graͤuin was / do ließ er 
fih über reden das er ghen Rom kam / vnd do kroͤnet jn d bapſt in der kirchen zů 
Lateran / vnd macht jn künig zë Jeruſalem vnnd Sicilien / ſo fer: das " Man⸗ 

T redum 


aber der bapſt Celeſtinus der dꝛitt wolt das nit geſtattenn / ſunder 
nam künigs Rogerjj eeliche tochter auß dem cloſter inn dem ſie mitt 
elübden verhafftet was / vnd vermaͤhelt ſie dem Roͤmiſchẽ Rünig 


reich erbt vnd auch keyſer ward. Vnd do er dꝛey vnd dꝛeiſſig jar hatt 


Conradus ài 
leiſt hertzog 
in Schmabap, 


nig in Sici- 
la vad leru- 
ſalem. 
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fredum mit gewalt vertrib / vnd alle jar des lehens halb der Roͤmiſchen kirchen 
Lee viertzig tauſent gulden / die andern ſagen von ſechtzig tauſent) vnd dz er das 
eyſerthumb annem / wo die Teütſchen es jm wurden zů můten. Hie ſolt du mer 
cken das der tittel / künig zů Jeruſalem / iſt an Fridericum den anderen kommen 
durch ſein haußfraw / die ein tochter was des Rünigs von Jeruſalem / dann der 
ſelbig K. von Jeruſalem gab feiner tochter zů einer gab das recht (o er hatt oder 
jm gebürt an dem Rünigreich Jeruſalem. Vnd do haͤr kompt es das alle Rünig 
von Sicilien jnen zůſchꝛeiben den küniglichen tittel von Jeruſalem. 


Wie Conradus der letſt hertzog von Schwaben 


vmbkummen iſt. 
As ich wider an den Manfredum kum / ſolt du wiſſen do er das reich 
N bveſaß / vnd aber Conradinus der letſt hertzog von Schwaben rechte: 
erb was / vnnd der bapſt ſolichs reich des Fünigs bꝛůder von grand: 
reich übergab / kam der Frantzos Carlen inn Italiam / wie geſagt iſt / 
vnnd ſtritt bey der ſtatt Beneuentum mit Manfredo vnnd erſchlůg 
jn / darnach nam er das reich yn. Nun waren vil im land / die Conradinum den 
rechten erben begerten vnd beruͤfften jn in Italia / vnd als er hinein kam / gefiel 


das nit K. Carlen dem re Hun rüſtet er ſich mitt aller macht wider 


jn /mit jm së ſtreiten vmb das künigreich / behielt den ſieg vnnd fieng jn auch zu 


Bleer ve letſt. Vnd nach dem er jn hett acht tag bárumb gefuͤrt vnnd ein offentlich ſchaw 


hertjog: Con 


rad. 


pil vnnd geſpoͤtt auß jm gemacht / ließ er jm wider alle recht am achteſten tag zů 
apolis den kopff mit einer avt ab hauwẽ. Diß geſchahe Año tauſent zwey hun 

dert acht vnd ſechtzig / vnd zů der ſelbigen zeit iſt z ergangen dz hertzogthumb in 

Schwaben / wie ich das weiter anzeigen will ſo ich zů dem Teütſchen land Eon, 


Die Arꝛagonier erobern das reich Sicilie. 


Arnach anno Chꝛiſti tauſent zwey hundert eins vnnd achtzig / do Rü 
y WnigRudwig vonn §ranckreich kriegt wider das reich Thůnis inn A⸗ 
LEN frica /kam ihm Rünig Carlen von Sicilia ſein bꝛůder zůhilff / vnnd 
in ſeinem abweſen fiengen die vonn Sicilia ein auffrůr an wider die 
bFbrantzoſen / die in das land geſetzt waren / dann ſie mochten jre ſitten 
vnnd weiß nit erleidenn / darumb lieffen De an einem beſtimpten tag zůſam̃en 
vmb die veſper zeit / vnnd ſchlůgen die Frantzoſen alle zůtodt / vnnd ſchickten zů 
Rünig Peter von Arꝛagonia vnd namen jn zů einem künig an / dañ er hett Kir 
nig Manfredes tochter zů der ce, Demnach kam Rünig Peter bald / vnnd fieng 
Rünig Carlens ſun / der auch Carle hieß / vnd hett jn vier jar in der gefencknuß. 
Das geſchahe anno Chꝛiſti tauſent zwey hundert ſieben vnnd neüntzig. In mit⸗ 
ler zeit ſtarb Rünig Carlen der aͤlter / vnnd blib der K. von Arꝛagonia Rünig 
in Sicilia / vnd zit letſt ward ein vertrag gemacht / das Carlen Rünig Carlens 
ſun / ſolt bleiben Rünig zů Neapolis / aber das künigreich vonn Sicilia ſolt der 
Arꝛagonier ſein. Nach jm regiert in Neapolis ſein ſun Robertus / vnd nach ihm 
ſeine nachkommen / biß zůletſt kam ſein geſchlecht auff ein weib / die hieß Johan⸗ 
na / vnd die regiert ein vnd zwentzig jar / aber hett die weil vil anfechtungen / dañ 
vil Rünig kamẽ vnd woltẽ ſich yntringẽ. Diß alles macht ſie durch jr onſtãthaff 
tigkeit. Dann zům erſten erwoͤlt ſie Alphonſum den R. zů Arꝛagonia zů einem 
ſun / darnach fiel Be von jm vnnd erwoͤlet hertzog Ludwigen von Andegapis zf 
einem 
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einem (on vnd erbẽ / vnd auff das ſtarb ſte. Do erhůb fid) vmb Neapolis ein neü 
wer krieg. Etliche ſchickten nach dem Frantzoſen / die anderẽ begerten Alphõſum 
von Sicilia zu einem Rünig. Alſo kamẽ (ie beyde ghen Neapolis Renatus vnd 
Alphonſus. Renatus was des gemeltẽ hertzog Ludwigs bꝛůder / der kurtzlich ge⸗ 
ſtoꝛben was / doch erobert zůletſt Alphõſus nach groſſer muh vnd arbeit das kü 
nigreich Neapolis zů dem künigreich Sicilien. 5 


Di ſtreben nach dem fimt 
ipie " 
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Aber vil auß den oͤberſten des lands ſchickten nach hertzog Hanſen 
uvon Nothꝛingen / der ein ſun was des voꝛgemeltẽ Renati / das er kaͤm 

vnd die reich yn neme. Er ſaumpt ſich nit / ſunder kam mit groſſer macht in Apu 

liam / vnd ſchwůren jm auch vil ſtett / aber ale Ferdinãdus fich wider jn legt / lag 

er vnder vnd ward Ferdinandus beſtaͤtiget im reich. Der bapſt feiret in diſen ſa⸗ 

chen auch nit / dañ er hett gern ihm ſelbs diſe zwey Sicilien zů gezogẽ als ein erb⸗ 

loß lehen / aber der ſterckeſt behielt land vnd leüt. Do nun diſer Ferdinãdus vnd 

ſein ſun Alphonſus diſe Rünigreich beſaßen / vnd harte ſchatzũg auff das volck 

legten / vnd dar zů vil groſſer männer vmb die liederliche ſachen enthaupteten 

ward Rünig Carlen von Franckreich beruͤfft vñ ermant / das er das künigreich 
eapolis jm foꝛdert / angeſehen das er kom̃en were von den hertzogen Andega⸗ 

uis / vñ darumb gůt recht darzů hett. Dẽnach año Chꝛiſti 1494. zoch Rünig Car ö 

len mit groſſer macht in Italiã zů waſſer vnd Län / vnd trib vil můtwillen vnd ty Tyramci ^^ 

rannei darin / dañ er (dpont weder weib noch man / jũg oder alt / er erwürgt alles Fare 

was er an kam. Do Alphonſus hoͤꝛt R. Carles mechtige zůkunfft / verließ er das 

reich vnd übergab es ſeinem ſun Ferdinando / vnd flohe er in Siciliã / do er auch 

bald darnach ſtarb. Aber ſein ſun Ferdinandus můſt auch weichẽ auß dem künig 

reich Neapolis / dañ R. Carle nam es mit gewalt yn. Doch als bald diſer Carlen 

wider darauß zoch / vñ in Frãckreich kam / wandtẽ ſich die von Neapolis widerũb 

zů R. Ferdinando / vnd hett der K. von Frãckreich nichts mere in Neapolis dar 

umb er doch fein land vnd leüt / geiſtlich vnd weltlich vff dz hoͤchſt geſchaͤtzt hett. 

Daf er hett mer dañ 40. tauſent zů fü / vnnd etwan 14. tauſent zů roß / darauff 

jm ein onglaͤublicher koſten gieng. Vnd als hernach Rünig Serdinandus ſtarb / 

namen die von Neapolis ſeines vatters bꝛůder mit nammen Friderich zů einem 

künig. Aber er behielt das reich nit über fünff jar / dann er ward vertriben durch 

Rünig Ludwigen von §ranckreich / der bꝛacht diß reich mitt gewalt vnder ſich. 

5 Doch 
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Doch gieng diſer Friderich williglichen in Franckreich zů dem künig / vnd ward 
auch freüntlich von ihm empfangen / vnd mit einem fürſtenthũb begabt. Nach 
dem alle diſe ding ſich verlauffen haben / iſt noch kein frid geweſen in dem arbeit 
ſeligen Neapolis. Dañ ehe künig $riderich vertriben ward / machten der künig 
von Stanctrcicb vnnd Ferdinandus Fünig von Hiſpania / ein bündtnuß zůſam⸗ 
men / das ſie mit einander wolten vertreiben künig Friderichen / vñ darnach das 
land alfo theilen / das Campania vnd Calabꝛia ſolten gefallen Ferdinando / aber 
Neapolis vnd ander ſtett ſolten ſein des Frantzoſen. Vnd als das geſchehẽ was/ 
wurden die geſetzten landherꝛen oder fürwaͤſer zwitraͤchtig / vnd kam anno Chꝛi 
ſti tauſent fünff hundert vnd dꝛey zů einer groſſen ſchlacht / alſo das etwan dꝛey 
tauſent Frantzoſen vmb kamen / vnd fielen die hauptſtett Neapolis / Capua vnd 
andere mer von dem Frantzoſen zů den Spaniern. Vnd hat diſer zanck lang her 
nach gewert zwiſchen dem künig von Sranckreich vnd dem künig von Hiſpanig. 
Alpin ſumma find ich / das die Noꝛtmaͤnner haben das reich! Leapolis inn ge: 
habt dꝛey hundert fünff vnd dꝛeyſſtg jar. Darnach haben es beſeſſen die hertzo⸗ 
gen von Schwaben ſechs vnd ſiebentzig jar. Vnd nach den Schwabẽ haben es 
inngehabt die Frantzoſen 178. jar. Zi letſt die von Aragonta 61. jar. Darnach 
haben fich die Frantzoſen vnd Spanier ſtets darumb geraufft. 


Genealogy oder geburt fini der künigen von Nea 
pels / gezogen auß Michaele Ritio Neapolitaner. 
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2 Vuilhelm Conradus 
` V uilbelm e 6 8 
Robertus bertxog `. Rogeriusder_). Conflan'ia ir man Fridericus der C Manfredus ` Conflantia gema 
in Apulia erfttänig . Henricu: beyfer ander leger oneelich beltünig Peters 
4 der ſechſt von Aragonia, 
a. Tancredus cneelich Henricus Conrad nut 


Nach dem die hertzogẽ von Schwabẽ auß dem künigreich Neapels ſeind ver 
triben / habẽ es die Frãtzoſen iñgehabt nach der oꝛdnũg wie hie verzeichnet wirt 
Carolus Martellus ; " 
Blanca. ir gemabelIacob. - ^ Friderich lánig in Sicilia, 
tünig zu Aragonia vnd 
Sicilia 


Ludwig der heilig 
D 2 4 
‚Carlen des ës at `. Carlen fein gema / Phili Ludwig ae gi Neapels fein 
von Frandreich hel Maria nic ” den Sieg o 
brüder gin von V ngern $ D r ; 
` YRobertu. Carolus Johanna, Irerffer mann Andreas vonn Vngern« 
der ander Ludwig det hertzogen Philippi von 
Tarent fun 
Ludwig fünig e 
zu Vngern rats laut 
Carolobertur künig $4 _ 4 e 7 
Vngern Andreastü- — Coren in Vn te Johanna ein onſteth 
nig zů Neapelt gern erfchla weib- har keine linder 
N gen geboren von Marggrd 
tie Jaco 


Hie ſolt 


Don Italia. celxxv 

Hie ſoltu alſo mercken. Carlen der erſt was künig in Neapels vnnd Sicilia / 
aber ſein ſun Carlen der ander hat Siciliam nit ingehabt. Er ward gefangẽ von 
dem künig Sicilie / vnd gefenglich gehalten in Arragonia / vnd do er ſchon ledig 
ward gelaſſen / můſt er zů gyſel geben (cine fin Carolum Martellum vnnd Loy 
fium oder Ludouicũ der ein barfůſſer münch ward vnd biſchoff 3 Tholoß. Als 
diſer Carlen geſtarb anno 1308 ‚ward künig fein ſun Robertus / der ſtarb anno 
343. Als aber fein fun Carlen geg im geſtoͤrbenn was / fiel das künigreich auff Jo 
hannã die elter tochter Caroli / die hett ʒů der ee Andꝛeam des künigs brů der von 
Vngern / vnd die weil fie nit vil liebe sp im hett / ließ Be in erſtoͤcken oder mit eim 
ſeyden ſtrick erwürgen / vnd nam ein andern mañ / nemlich jres vatters bꝛůders 
ſun Ludouicum. Nun hett jr erſter mann Andꝛeas ein ſun / oder ein verwanten 
der was hertzog zů Dyrꝛach / vnd hieß Carlen / der wolt ſein vatter rechen / vnnd 
darumb belegert er anno Chꝛiſti iz si. die ſtatt Neapels vnd erobert ſie / Geng die 
künigin vnd ließ fie auch erſtöͤckẽ. Bald darnach ward er in Vngern beruͤfft vnd 


von etlichen gekroͤnt zů einem kunig / aber es ward jm darüber der kopff zerſpal 


ten / wie du diſe hiſtoꝛy findeſt hie vnden in Vngerland / im cap. der geburt Dote 
bey dem 22, künig nemlich Nudouicum beſchꝛiben. Diſer Carlen ließ hinder ihm 
ein ſun vnd ein tochter. Der (un hieß Ladislaus / vñ der ward zů künig gekrönt 
die weil er noch ein kind was / vnnd als er in der jugent ſtarb / verlies er dz reich 
feiner ſchweſter / die hieß Johanna. Diſe hett ein man der farb zeitlich / do nam 
fici andern der hieß Jacob / vnd was ein graue von der March, Nun wolt fie 
nit das er ſich ein künig ließ ſchelten / ſunder Tele ſich laſſenn vernuͤgen das er ein 
fürſt were zů Tarent / ſie wolt meiſter vnd künigin fein. Aber es blib nitt darbey. 
Die fürnemſten des reichs hielten vnd gruͤßten jn als ein künig / das kond vnd 
mocht das hochfertig weib nit leiden / verſchůff mitt jren anhengern / das ð gůt 
man ward in ein gefencknuß gelegt. Vnnd als der bapſt bey der künigin erwaꝛb 


das er wider erledigt waꝛd / flohe er inn Fꝛanckreich vñ ward ein münch / vñ ſtaꝛb 


auch in der geyſtlichkeyt. Es gefiel dem bapſt auch nit diſes weibs handlung / da: 
umb entſetzt er fie vnd betrëfft auß Franckreich Ludouicum von Andegauis / des 
voꝛfaꝛn auch künig in Neapels waren geweſen / wolt jn künig machẽ. Do das die 
künigin ſahe / ſchickt fe zů Alphonſum der R. in Sicilia was / vnd nam jn an / an 
ſuns ſtatt. Bald darnach fiel ſie wider von jm / vnd adoptiert zů einem ſun vnd 
erben den jetzgemelten Ludouicum Andegauen. Do kamen ſte beyde / das künig 
reich einzůnemmen / vnd erwůchſen vil krieg. In diſem alle ſtarb die Rünigin / 
es ſtarb auch jetzgemelter Rudouicus. Do wolt der bapſt das künigreich einge⸗ 
nommen haben / aber die i des reichs ſchickten in Fꝛanckreich nach Renatũ 
gemelts Ludwigen bꝛůder. Es waꝛen auch vil im reich die ſchickten in Siciliam 
nach Alphonſum. Es ſaumt ſich Alphonſus nit lãg / er kam mit eim groſſen zeüg 
vnnd belaͤgert die verꝛůͤmpt ſtatt Caietam / ward aber daꝛbey auff dem moͤꝛe mit 
zweien bꝛuͤdern gefangen / vnd ghen Meyland zů hertzog Philippe gefuͤrt / doch 
bald wider ledig gelaſſen. Renatus lag zů Diſton gefangẽ / ſchickt aber fein hauß 
fraw vnd kind in Italiam / die nam das regiment yn in vil ſtetten. Es kam auch 
ünig Alphonſus widerumb vñ legt ſich für Caietam / vnd do er ſie gewan / bez 
laͤgert er Neapels / vnd gewan ſie durch verꝛaͤterey anno Chꝛſti 1442. Darnach 
nam er das gantz künigreich yn / vnd můſt Renatus ongeſchafft wider heim zie 
hen. Alſo fahen wir hie an ein andere genealogy vonn Al⸗ 
phonſo vnd ſeinen nachkommen. 8 
Alphonſus 


Künigin io: 
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' 2 : Alphonſut Fridericus 
Alphonfis kinig gu Sicilien vxnd Ferdinandus hertzeg zu Ca- 


5 * "os D ' : 
Neapels ſtarb anno 1459. labrien oneelich Fridericut. Auff ihn iſt zum fünigreich lómm Fer 


Keyfer Pride 
rich halt 
hochzeit zů 
Ne apels. 


Herzog von 
Lothringen 
wirt kun. 


^u 


dinandiu att in Hifpawia, 


Es hett Alphonſus der erſt kein eelichen ſun / darumb beſtimpt er ʒům erben 
fein vettern den künig së Nauarꝛ. Darnach ward er wendig vnd macht zů erben 
ſein oneelichen ſun Ferdinandum / der was hertzog zů Calabꝛien / welchẽ auch ec 
lich macht der bapſt. Es hett diſeꝛ Alphõſus ein ſchweſter / die hett der künig von 
oꝛtugal zů der ee / vnnd gebar mit jr ein tochter mit namen Elionoꝛã / die nam 
eyſer Friderich Maximilianus vatter zů der ee / vñ hielt auch hochzeit zů Nea⸗ 
polis bey jetzgemeltem künig Alphonſum. Als nun diſer Alphonſus hett zů Nea 
pels regniert is. jar /ſtarb er Anno Chꝛiſti 1458. vnd nam fein ſun Ferdinandus 
das reich yn / ward aber vil angefochten von Johanne hertzog zů Lothꝛingẽ ge; 
mete Renati ſun / die von den Franckreichiſchen künigen kommen waren. Dan 
nach abgang künigs Alphonſi ſchicktẽ die Neapleſſer zum theil zů hertzog Rena⸗ 
ti ſun in Lothꝛingen / vnd beruͤfften jn zům reich / auff dz kam er mit eim groſſen 
zeüg / vnnd nam vil ſtett yn / ward auch gekroͤnt von eim Cardinal / aber Serbis 
nandus zog jm entgegen / vnd thet zwo groſſer ſchlachtẽ mit jm / vertrib jn vnd 
blib er kůnig im landt. Nach ſeinem abſterben ward künig ſein ſun Alphonſus / 
der hat vil glückhafftiger krieg gefuͤrt bey zeiten ſeines vatters / darumb er auch 


vmb das jar tauſent vier hundert acht vnnd achtzig do ſein vatter Bet /ewwölt 


Groffer erd- 
lidem, 


ward zů künig. Das verdꝛoß Ludouicam Sfoꝛtiam / vnnd ſetzt künig Carles 
von Franckreich den achten des names wider yn / der kam mit macht in Italiam. 
Do das künig Alphonſus hoͤꝛt / wüßt er ſich ettlicher thaten ſchuldig / darumb 
übergab er das reich feinem fun Ferdinando / vnnd flohe er inn Siciliam / ſtarb 
auch bald darauff / nach dem er kaũ ein jar regniert hat. Es verteib künig Carlẽ 
Ferdinandum vnd regiert er ein weil zů Neapels / vnd die weil er geſchefftẽ halb 
in Franckreich zog / kam künig Serdinãdus vnd ward zů Neapels yngelaſſen vit 
angenommen. Er nam zů der ee des künigs von Caſtel ſchweſter / die jm auch et⸗ 
was verwandt was / ſtarb aber bald on kinder / do ward Fridericus ſeins vatters 
bꝛůder künig zů Neapels / der ward vertriben / wie hie foꝛnen fein hiſtoꝛy befchti 
ben iſt. Zů den zeiten des erſtẽ Alfonſt / iſt ein grauſamer erdbidem geſchehen im 
künigreich Neapels / des gleichen nie im ſelbigen land iſt erhoꝛt oder geſehen wor 
den / von woͤlchem vil flaͤcken gar verfielen / vnd einer mit namen Arꝛianum ver 
fiel alſo das jn auch das erdtrich gar in ſich verſchluckt. Es waren wenig ſtett inn 
diſem künigreich / die nit mercklichen ſchaden empfiengen von diſem erdbidem. 
Es ſchꝛeibt Eneas Syluius zů den zeiten do es fich verloffen hatt / dz bey dꝛeiſ⸗ 
fid tauſent menſchẽ vmbkommen ſeind in diſem erdbidem in dem kü⸗ 
nigreich Neapels. Es nam die ſtatt Neapels auch gar 
groſſen ſchaden / beſunder in den kirchen 
vnnd groſſen heüſern. 
2 Beſchꝛei⸗ 
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Beſchꝛeibung der inſeln Gamm 
me durch doctor Sigiſmundum Arquer⸗geboren 


vonn Sardinia Sebaſtiano Munſtero ſampt etlichen 
: kurtzen hiſtoꝛien zůgeſtelt. 


Don gele genheit vnd groͤſſe der inſeln Sardine 
Add inta wire in gemepner ſprachen 


Sardegnia genennt / vnd wirt gar fleiſſig beſchꝛiben 
von Ptolemeo vnd auch Plinio / wie lang vnnd bꝛeit 
ſte iſt. Ir hauptſtatt heißt zů vnſer zeit Calaris / vnd 
man mag inn zweyen tagen von ihꝛſchiffen bif in A⸗ 
fricam. Sie iſt alfo lang das einer in ſechs tagẽ zů füß 
jre lenge mag überſchꝛeiten / vnd in zweien tagẽ jr bꝛei 
te. Die nammen der ſtett haben ſich zů vnſern zeiten 
gar verendert gegen den alten ſtetten / die Prolemens 
vnd Plinius bꝛauchen. 5 


Dean fruchebarkeit vnd opfer, 


Ee | keit der inſeln Sardinie. 
Kauffman- N dem oꝛt do Sardinia fid gegen Corficam zeücht / hat fie gar luſtig 
ſchata in Sar ( vnd auch fruchtbare berg. Aber gegen Africam hatt ſte ein ebnen bo⸗ 
em ) den vnd ein groſſen Eom wachs/wiewol fie allenthalbẽ fruchtbar ift/ 
5 vnd faſt vil viechs zeücht / des halbẽ auch das fleiſch vñ keß wolfeil do 


ſeind / vnd die kauff leüt groſſe hantierung do haben mit den heüten / 

die fie ſampt den koſtlichen kaͤſen fůͤren in Italiam vu Hiſpaniam. Die ynwoner 
haben vil zamer vnd wilder pferd / vñ ob ſie ſchõ nit ſo groß ſeind wie der andern 
lender pferd / mogen ſie doch jnen verglich werdẽ in der ſtercke / ſchöͤne vii behen 
digkeit. Es wechßt ein ſolich überfluß vo koꝛn in diſer inſeln / dz die kauffleüt jar 
lich ein groſſe mẽge hinweg in Italiã vti Hiſpaniam fuͤrẽ. Wañ das gemein volck 
in Sardinia etwz witziger were dañ es iſt / es möcht ein ſolichẽ überfluß aller din⸗ 
gẽ vß dẽ erdtrich ziehẽ / dʒ Sardinia in fruchtbarkeit übertreffen wurd Siciliã. 
Der wein wirt auch gůt in Saꝛdinia / vñ wachßt des vil darin / weiß vñ rot. Kein 

oͤl wachßt darin / aber darã ſeind die ynwoner ſchuldig/ dz fie die oͤlbaͤum nit pfl 
tzen. Es wachſen hin vñ haͤr in den waͤldẽ wild oͤlbaͤum / iſt kein zweifel die amen 
wuͤchſen auch wan man fie pflãtzte / wie dan etliche angefangẽ haben zů pflãtzen⸗ 
vnd des kein ſchaden haben. Was die wilden thier antrifft ſolt du wiſſen dz das 
land gar vil hirtzen / wild ſchweinẽ / damthieren vnd ſunſt ein ander thier haben 
filie, das fie Muffel thier nennẽ / darnon die ynwoner faft gelebẽ / beſund die fo in den 
bergen wonẽ. Das muffel thier iſt faſt eim hirtzẽ gleich mit haut vn har / aber die 
hoͤꝛner ſeind viri die oꝛẽ gekrümpt gleich wie an eim widder. Es iff fo groß als ein, 
mittelmaͤſſiger hirtz / ißt graß / haltet ſich in dẽ rauhẽ berge / hat ein ſchnellẽ lauff 
vñ iſt gůt ʒů eſſen · Es iſt kein wolff in Saꝛdinia noch kein and ſchedlich CS 


` 
1 


Don Icalia. eclerig 
3 Ren 8 der das aller vierfůſſig ſchaͤdli⸗ 
N cheſt thier iſt der RE ift 
(o groß wie in Italia vñ bꝛingt 
viti ein ſtarckẽ widder / ein geiß 
vnd ein jung kalb. Es habẽ die 
alten vil geſchꝛibẽ / dz kein giff⸗ 
tig thier / kein ſchlãg oder ſunſt 
A gifft in diſer inſel ſey / aber ein 
Gs f; giffeiger lufft vnnd ein gifftig 
27 " kraut / vnd welcher daruon ißt 
MA 71 41474 der ftcrb mit lachẽdem mund/ 
eg JA aber ich weiß nichts daruon zů 
H ſagẽ. Dʒ weiß ich wol / dz ſchlan 
- gen vnd ſcoꝛpionẽ darin feind/ 
aber ſeind nit faſt ſchaͤdlich. Es ſeind vil fiſchreicher waſſer in Sardinia / vnd bé Stiech 
ſund vm b Oꝛiſtangen bat es vil fiſchꝛeicher ſeen. Es hat auch vil gůts f uſſes wafz end ach 
ſers / beſunder wo es birgig iſt / als vmb die ffatt Calaris / die an einem berg ligt. Pri vafa 
Item man findt vil heiß waſſer darin vnd gůt heilſame baͤd / die doch si vnſern 
dien in ein abgang koſm̃en ſeind vnd nit geachtet werden. Das etlich ſagẽ / es (cy 
ein bꝛuñ in Sardinia der verꝛat die dieb fo ſie jr hend darauf weſchẽ / oder die au⸗⸗ 
gen domit netzen / vnd fo ſie ſchuldig ſeind erblindẽ ſie / ſeind fie aber vnſchuldig / 
ſtberkom̃en ſie ein klar geſicht / darud weiß ich nichts ʒůſagẽ / ich hab auch nichts 
daruon gehoͤꝛt reden. Es ſeind reich ſylber grůbẽ in Sardinia / beſunder bey der Mas. 
kirchen ſtatt / zů latin Eccleſiarum ciuitas / vnd ob man jetzũt wenig ſylber dar⸗ 
auß grebr / iſt doch das der bergwercker ſchuld / die wol groͤſſern nutz moͤchten cro 
bern wo fie fleiſſiger diſem metall nach ſtelleten. Plinius hat auch geſchꝛiben das 
man alun inn Sardinia findt / doch zů vnſern zeiten findt man keins mer darin. 
Aber (als grůben finde man gantz reichlich darin / vnd das nit allein an einẽ oꝛt / 
ſunder an vilen oͤꝛtern / beſund bey ð ſtatt Calarim / do man vil gruůbẽ hatt darin 
nan zů winter zeiten das moͤꝛe waſſer laßt lauffen vnd doſelbſt verſigẽ / oder ſich 
ſetzen / ſo kocht es die Sonn / das man im Hewmonat vñ im Augſt groß hauffen 
Go do findt / vnnd es nit gar erſchoͤpffen mag. So vil den lufft antrifft / ſolt du 
wiſſen das Sardinia gůten vnd gefunden lufft hatt / außgenommen ettliche Are 
ter / ſo auff der ebne ligen / vnd ſunderlich bey der ſtatt Oꝛiſtangen / do iſt ein (im. 
figer boden / vnd wirt der lufft etwas von den auffſteigenden dẽpffen vergifft / 
das die frembden vnd außlendigen jn nit wol moͤgen erleiden. 


Von der herꝛſchafft die von den alten zeiten har 

SS in Sardinia iſt geweſen. : 

c iſt Sardinia gar von alten zeiten haͤr bewont geweſen / wie das Plutaꝛ 
chus in Romulus leben anzeigt / vnd werden ſonderlich benamſet die Tu 
ſcier / die Poͤnẽ / die Gꝛiechẽ / vñ nach jnẽ ſeind darin kom̃en die Spanier 
vnder dem hauptman Noꝛaco / welche auch gebauwẽ haben die ſtatt No 
ram / welche doch zů vnſern zeitẽ nit mer voꝛhanden iſt / man woͤl dañ für 
ſie nemen den ſchlechtẽ flecken Nurũ jets genant. Man findt noch gar alt gebeüw 
in bergen vnd in andern rauhẽ oͤꝛtern / derẽ gemeür ſich in ð hoͤhe zů f pitzt gleich 
wie die thürn. Sie ſeind vo groſſen ſteinẽ gemacht / vñ haben enge thoͤꝛlin / vñ in 
der dicke ð maurẽ ghon ſtapfflẽ über ſich in die höhe/habe ein form gleich wie bol 
wercken oder paſteien (o man jetz pflegt vmb die DEE will = 
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am vom ren darauf getriben / vnd haben gebauwẽ die ſtatt Calarim. Ettlich jar hernach 
Griechen ge- a a ; 


erften dem vold fürgeſchꝛibẽ. Itẽ die richter fo zů Arboꝛea waren geſetzt / haben 
xy auch nach jnen F geſatz / die auch noch gar nahe in der gantzẽ inſeln gehal 
ten werden vnd dem 


tta. 


Ardinia iſt zimlich volckreich / vnd hatt auch nit wenig ſtett / vnder welche. 
Calaris vnd auff jr ſpꝛach Cagler / iſt die fürnemſte vnd mechtigſte / gelegẽ 

an eim berg vnd sim theil darauff / auff der ſeiten gegen Africam. Sie hatt 

ein hüpſch poꝛten des moͤꝛs / darbey ſtets allerley ſehiff gefunden werden / die in 
oꝛient vnd occident mit kauffmans guͤtern faren. Die ſtatt hat dꝛey voꝛſtett / wie 
jr contraf hetung hie vnden anzeigt / vnd wirt vmbfangẽ mitt ſtarcken mauren. 
Es halt ſich faſt do der Vicere oder ſtatthalter des künigs ſampt den graue vnd 
freyherꝛen / auch anderen reichẽ herꝛẽ / vnd hat die ſtatt jr regimẽt für ſich ſelbs⸗ 
vnd tregt auch ð künig jnẽ nicht in jre ſach / ſunder De erwoͤlen alle jar fünff Con 
ſegles o9 burgermeiſter / die der ſtatt nutz fürden. Sie haben gewalt in ettlichen 
ſachen geſatz den burgern für zůſchꝛeiben / die boßhafftigẽ zů ſtraffen auch am le 
ben. Es hatt die ſtatt vil pꝛiuilegiẽ vnd freiheitẽ empfangẽ von den Aragoniſchẽ 
künigẽ jrer treüw halb / ſo fie gemeltẽ künigẽ hatt bewiſen. Man macht bey diſer 

ſtatt vil moͤꝛ ſaltz / vnd wachßt auch faſt gůt wein do / weiß vnd ror Ex 

! , alaris 


Cagler. 


Don Dn, ` vlnr 


|. alatis die haupeſtatt in Sardina. 
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Je hauptſtatt Calaris/hie contrafehtet (o vil müglich ift geweſenn⸗ 
wirt auß getheilt in vier ſtett / iſt aber die mittel ſtatt die recht Cala⸗ 
Mris / vnnd was darumb ligt ſeind faſt voꝛſtett. Villa noua ligt gegen 
ien / Gliapola gegen mittag / vñ Stampax gegẽ decidẽt. Wie aber 
ens jede namhafftig oit heißt / will ich jetz durch bůchſtabẽ erkleren. 


d Sie f ` KA 


Oriflangen, 


` Safaris. 


cclxxxij Das ander buch 


In Calari. 


A ſant Bꝛancatij thurn / auß marmelſtein gemacht. B das rüſt ES € ong 
Bꝛancatij poꝛten. D ſant Bꝛancatij bꝛuñ. E (ant Éucia/nonnenclofte, & 
des künigs Pallaſt. biſchoff lich kirch. K dz rath hauß. Nder marckt. M 
die Juden gaß. N zům heiligen creütz / der kinder ſchůl / do etwan DS Sy 
nagog geweſen. O C2 zwei bollwerck / wie auch zwey ſton bey dem S vnd 5, In 
Villa noua iſt ſant Johans kirch / pfarkirch vnd ein pꝛediger clofter. In Gia: 
pola ſeind dꝛei kirchen vnd der galgen. In Stampa ift ein pfarꝛkirch vnd (ant 
Claren cloſter. Auſſerhalb den voꝛſtetteñ hatt es vil cloͤſter / die ſeind mit ziffern 
verzeichnet. 1 iſt ein cloſter zům gůten lufft genennt. 2 (ant Marien poꝛt. 3. Je 
ſus / ein Barfůſſer clofter. 4 ſant Auguſtin clofter, 5 ein ander Barfüffer clo⸗ 
fer, 6 Paliſada / das moͤꝛ mit pfaͤlen vmbfangen. : 
Oꝛiſtangen ein andere ſtatt / auff der ebne nit ferꝛ von dem moͤꝛe gelegen / hatt 
ein poꝛt des moͤꝛes gegen occident / iſt aber ein ongeſund lufft do / der ſümpff vnd 
lachen halb fo darumb ligen / deßhalben fie nit volckreich iſt. Die ſeen vnd ümpff 
ſeind gantz fiſchreich / vnd fleüßt auch neben diſer ſtatt hin das groͤſt waſſer ſo in 
Sardinia iſt. Es hat die gegenheit vmb diſe ſtatt etwan Arboꝛea geheiſſen / aber 
jetz iſt es die marck von Oꝛiſtangen / vnd hatt marggrauen gehabt. Do aber einer 
widerſpennig ward dem künig / iſt er feiner herꝛſchafft beraubt woꝛden / vnd das 
land on mittel dem künig vnderwoꝛffen. | 
| Curtis oder zům thurn ein andere ſtatt vnd ein beſatzung der Römer / wie Pli 
nius ſchꝛeibt / die Drolemeus nennt Turꝛim Biſſonis / was vo: zeitẽ gelegẽ gegen 
mitnacht am geſtaden des moͤꝛes / wie dañ noch am ſelbigen oꝛt verfallen gebew 
ſtath / das man portum Turꝛis nennt. Do ſte aber zerbꝛochen ift worden / iſt die 
ſtatt Saſſaris auffgangen / die u. welſch meilen von jr ligt / vnd hat ein luſtigen 
vnd fruchtbarẽ boden / der vil frucht vnd obf bꝛingt. Doch ift ſie nit faſt Gard: 
darũb fie auch vor kurtzen jaren ward durch die Frantzoſen vnd künig Franciſco 
geplündert / wie wol die Sardinier den Frantzoſen den raub widerumb abliefen. 
Algher ein andere ſtatt in Sardinia / die doch neüw iſt / klein vnd volckreich / 
ſtarck vnd mit hübſchen heüſern geziert / vnd ſeind die ynwoner faſt alle Tarꝛaco 
nenſer auß Difpania, Die ande ſtett ſo in Sardinia ligen / über hupff ich big mal 
von kürtze wegen. 


Von der Sardiniſchen ſpꝛachen. 


S haben die Sardinier voꝛ zeitenn ein ſundere ſpꝛach gehabt / aber nach 
dem fo vil vnd allerley voͤlcker darin kommen / nemlich die Latiner / Piſa 
ner / Genueſer / Spanier vnd Africaner / iſt jr ſpꝛach faſt verendt woꝛdẽ / 
wiewol noch vil woͤꝛter blibẽ ſeind von der erſten ſpꝛachen / die man ſunſt 

in andern ſpꝛachen nit findt. Vnd das iſt auch die vꝛſach / dʒ in Sardinia 
in dem kleinen land die ynwoner ſo ongleich reden / vñ etwan kaum einanð moͤgẽ 
verſtan. Jetz zů vnſer zeit ſeind zwo fürnemẽ ſpꝛachen darin / einer gebꝛauchẽ ſich 
die ſtettiſchẽ / der andn das land volck fo auſſerhalb den ſtetten wonet. Die in den 
ſtetten wonen / gebꝛauchen ſich der e UE ſpꝛachen / beſund die man in Ca 
talonia redt. Dañ nach dem die Catalonter haben angefangẽ ʒů herſchen in Sar 
dinia / habẽ ſie jr ſpꝛach auch hynein bꝛacht. Aber die lad leũt gebꝛauchẽ ſich noch 
jrer alten ſpꝛachẽ / wie wol Be in vilen wöͤꝛtern zů ſtimpt der Hiſpaniſchẽ Le 
3 on 
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Von oberkeit / geſatzen/gebreüchen / ſitten 
vnd religion der Sardinier. 

N Sardinia iſt die hoͤchſt oberkeit der Vicere oder ſtatthalter des kü 
¶nigs vnd der hat gar nahe allen gewalt des künigs / vnnd wirt keiner 
à darzů genommen / er (ey dañ ein Spanier Er hat auch ein beyfitser/ 
deer iſt ein doctoꝛ in den rechten / vnd wirt Regent genant. Der künig 
RO) beſtimpt vnnd ſetzt eig ſolichen regentẽ. Es hat det Dicere auch ſunſt 
vil andere raͤth / mit denẽ er ein Perlament beſetzt / dz man Tribunal / das ift/ 
des oberſt gericht oder des künigs kamer neñt. Etwan hat diſer gewalt nit über 
dꝛey jar gewert / aber jetzunt hangt es alles an des künigs wolgefallen. Es hat 
auch die landtſchafft Lugudoꝛis ein beſundern gubernatoꝛẽ / wie auch die land 
ſchafft Calaris den ihꝛen hatt / vnnd die nimpt man vonn dem land oder vonn 
den Spaniern / es gilt gleich. Vnnd wan der Vicere in eins gubernatoꝛs gebiet 
kompt / hat der gubernatoꝛ kein gewalt / aber ſo ð ſtatthalter anderſtwo iſt / hat 
er allen gewalt / doch mag man von jm appellierẽ. Es ſeind auch ſunſt wil ande⸗ 
re vnd andere oberkeiten im land / die ich hie laß faren. So vil die geiſtliche per: 
ſonen antrifft / ſolt du wiſſen das dꝛy ertzbiſthũmẽ in Sardinia ſeind / eins zů 
Calaris / dz ander zit Arboꝛea / vñ das dꝛit zů Saſſaris / vnd welchen auch an⸗ 
dere biſchoffen ſeind. Sie habẽ auch ein gemeinen inquiſitoꝛem oder ketzer mei⸗ 
ee gar ruwch handlet mit denen fo etwan im glauben verargwonet ſeind. 
er ſitten ouo natur oder compleviõ halb 0 Sardiniern / ſchꝛeibt gemelter do 
ctoꝛ Sigmund / dz die ynwoner ſtarck von natur ſeind / vñ die wol arbeit moͤgẽ 
leiden / wenig außgenommen / die ſich auff wolluſt des leibs geben vñ dem jagẽ 
nach hengen. Vil bekümmern ſich mit dem viech / vnd laſſen ſich vernuͤgen mit 
waſſer vnd grober ſpeiß / bekleiden ſich mit grobẽ tůch. Sie habẽ kein krieg vnd 
gar wenig kriegiſche waffen / ja ſie habẽ in der gantzẽ inſeln kein meſſer ſchmit / 
der jnẽ mach degen / ſchwerter / ſpieß vnd der gleichen andere waffen / aber man 
bꝛingt auß Italia vnd Hiſpania ſolich ding hinyn. Sie bꝛauchẽ faſt armbꝛuſter 
in ihꝛem jagen. Sie ſeind gůte reüter / werden von der ſonnen gebreñt / dz ſie vil 
ſchwertzer ſeind dan die Italiaͤner / lebẽ nach dẽ geſatz der natur / wañ fie gelerte 
außleger vnd pꝛediger der geſchꝛifft hetten / wurdẽ fie gar ein rechtgeſchaffen le⸗ 
ben fuͤren. Wañ dz einfeltig bawꝛs volck etwã eins heiligen feſt herꝛlichẽ wil be⸗ 
gon / hoͤꝛen fic am moꝛgẽ in des ſelbigẽ heiligen kirchẽ ein meß / vñ darnach ſpꝛin 
gen ſie den gantzen tag vnd nacht in dem ſelbigen tempel / ſingẽ leichtfertige lie⸗ 
der / fraw vti man tantzen mit einander / metzgen (civ vnd wider / eſſen fleiſch⸗ 
vnd begon den heiligen alſo mit groſſen freüdẽ. Ettlich ziehen auch über jar ein 
thier zů eeren eins heiligen / dz fie darnach an ſeinem tag mit fꝛeüdẽ eſſen. Vnd 
wann eins bouf vatters defino zů wenig iſt / dz ſie dz gemetzget thier nit gar an 
eim tag eſſen möge / lade fie andere leüt dar zů / die ihnẽ helffẽ auffreibẽ / do mit 
nichts über blib. Das bawers volck / vñ beſunder die weiber ghon gantz ſchlecht 
vnd einfeltig gekleidt / aber in den ſtettẽ bꝛauchen fie allẽ überfluß vnd hoffart. 


Von der inſeln Corſica. 


S nennen die Gꝛiechẽ die inſel Cyrnũ / vnd fie ligt ein teůtſche meil fer: 
von Sardinia / alſo das man in einer ſtund faren mag von einer inſeln 
zů der anderñ. Es hat diſe inſel inwendig vil hoher / ruwher ep felßaͤch⸗ 
tiger beꝛg / des halbe fie oufruchtbar iſt vñ nit durch auß wol bewonet / 
vñ wie dz erdtrich iſt / alſo ſeind auch die leüt darin. Dañ es ſeind die yn⸗ 

aa it woner 


Eurfimeh. 


A8 S e 

eler Das ander buͤch 
woner gar onburgerlich / grob / wild / grimmig / dem diebſtal vñ moͤꝛderei erge 
ben. Sie zeigẽ an mit jren augẽ jres hertzes on 
geſchlachte art. Es ſeind faſt arm leüt / ſie ach 
tẽ keiner lere / habẽ kein artzt noch iuri ſtẽ. Die 
Genueſer ſeind jr oberherꝛen ep geben jnẽ all 
jar ein gemeinẽ gubernatoꝛẽ vñ regierer. Sie 
gelebẽ vo fleiſch ð zamẽ vñ auch ð wildẽ chte, 
Es wachßt gar ein adelicher wein darin / ſun⸗ 
ðlich ande oꝛt / dz ſich gegẽ Liguriã keꝛt. Mar 
ſamlet vil honig op hartz darin / wie wol dʒ ho 
nig nit gůt iſt / bringt auch vil gůter frücht 
D vñ obß / beſunð an dẽ oꝛt / dz auff Ethꝛuriam 
"en, ſicht / dañ es iſt do ein groß ebẽ feld. An den an 
dern oͤꝛtern mag má nit wol dꝛein kom̃ẽ/ alſo 
ruhe berg hatt diſe inſel. Plinius ſchꝛeibt dʒ 
voꝛ zeitẽ 3z. ſtett ſeind darin geweſen / aber jetz hatt fie nit mere dañ ein ſtart mit 


Sie haupt name Baſteiã / die ligt am moͤꝛe / iſt nitt groß / vnd wẽdt fich gegẽ d inſeln Capꝛa 
fia. riã. Es hard oberſt gubernatoꝛ fein wonũg darin vñ die Genueſer habẽ jre be⸗ 


Mute amber, 


ſatzung ſtets do ligẽ. Man laßt keinẽ jnwoner waffen tragẽ. In d gegẽheit vmb 
Baſteiã iſt dʒ lãd volckꝛeich / heißt Campo Coꝛo / das iſt / feld vo gold / dann es 
wachßt koſtlicher gůter wein do / keſtẽ vñ waͤiſſen. An dẽ oꝛt do Corſica ſtoßt an 
Sardiniã/ ligt ein ſtarck ſchloß⸗ Bonifacio genãt / do iſt ein gůt poꝛt / vñ habẽ 
die Genueſer ein zůſatz do wid die moͤꝛe rauber / die offt in dz land fallen vñ hin 
weg fürẽ ws fic ergreiffẽ / vñ iſt nichts ſicher für jnẽ bey nacht / dã die in beſchloß 
nen ſtetten od ſchloͤſſer wonẽ / derẽ doch wenig ſeind. Ein halbe tagreiß fer: von 
dẽ ſchloß Bonifacio / habẽ die Genueſer ein ſtetlin gebawẽ / dz mã nec Poꝛto vo 
chio / dz iſt / dz alt poꝛt / vñ ligẽ ſtets reüter vñ kriegßknecht die dz läd verhüren 
wid die moͤꝛe rauber. An. 553. Hat der fürſt von Salernitã vri Dragut Rays dz 
poꝛt Bonifacij ingenõmẽ in namẽ des k. auß Frãckreichs Henrici ll. auß ſoͤlichẽ 
vrſachẽ habẽ die Genueſer ein ſchiffung zů gericht dz poꝛt Bonifacij widumb zů 
eroberẽ. Die ſtatt Aleria fo voꝛ zeitẽ in Coꝛſica eins groſſen namẽs ift geweſen / 
ligt jetz gar darnid / vñ iſt dz ertzbiſtũ vo dañen verruckt in die ſtatt Baſteiam. 


Von der inſeln Capꝛaria. 


di Apꝛaria ein andere inſel zo. welſcher meilẽ von Coꝛſica gelegen / iſt klein 
vnd gantz birgig / vnderthan den Genueſern. Es vonẽ wenig wild leüt 
darin / die bauwen den wein / der faſt gůt do wirt / beſunder der rot. Es 
muͤſſen die ynwoner ſich enthalten in eim hohen ſchloß / dz zwiſchen den 
felſen ligt / von foꝛcht wegen der moͤꝛe rauber. Voꝛ ſieben oder acht jarẽ 
ſeind die ynwoner auff ein zeit alle gefangẽ worden vo den moͤre raubern. Aber 
als inen bey der inſel Coꝛſica entgegen kam ein galee voll Chꝛiſten leüten / ſeind 
die gefangen alle erꝛet woꝛden vnd die moͤre rauber gefangen an jre ſtatt. 


Von der inſeln Ilug. 


Lua ein inſel / die mã ſunſt Elwam heißt / ligt nit fert von Italia / 
ift gantz fruchtbar. Sie bꝛingt ſtahel vnd yſen. Etlich ſpꝛech en má 
finde auch gole vnd ſylber darin. Sie hat kleine ſtettlin / dañ ficift 
dꝛei mal groͤſſer dann Capꝛaria / vnnd ift jetzund vnder keyſer Car 
len dem fünfften. Die Gꝛiechen haben fie geheiſſen Aethalam. etc. 

: Beſchꝛeibung 
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| Iſe inſel iſt alfo genant worden 


vo einẽ hauptmañ Siculo / der erſtlich in Italia 
im lad atio wonet / vñ vnd im ein ſtꝛeitbar volck 
hat / mit dẽ er fid) auch vff macht / ſchiffet in diſe 
inſel vnd nã ſie mit gewalt yn. Etlich ſpꝛechẽ er ſei 
Neptuni fügewefe, Vñ alſo iſt vs im diſe inſel Si 
cilie genãt woꝛden / die voꝛhin Trinacria vñ Tri 
quetra ws genant / vñ dz võ wegen dꝛeier (pits od 
eckaͤchtiger berg / die võ jr ſich in dz moͤꝛe auß ftro 
cken. Ein eck oð voꝛbirg heißt Peloꝛus / vñ wendt 
ſich gegen Italiã / ſtot vo der ſtatt Meſſana bey 
\ — dꝛitthalb teütſcher meilẽ. Es ſtot zů vnſern zeitẽ 
ein newer thurn daruff 8 zeigt dẽ ſchiffleüten (o von ferꝛẽ kom̃endẽ weg / dz fie 
nit faren in den grauſaſ̃en felſen Scyllã / daruõ dz moͤꝛe an diſem oꝛt alſo unge 
x ſtuͤmlichẽ wůtet / dz es nim̃er růw hat. Diſer felß ligt nit im moͤꝛe ſund hackt am 
e land Italia vñ ghat in das moͤꝛe / vñ ligt ein fleckẽ dar bey der 
heißt võ jm Scyglũ / aber der gemelt thurn ligt dar gegen ü⸗ 
ber bey dꝛey tauſent ſchrit / dã alſo bꝛeit iſt dz moͤꝛe an dẽ oꝛt / 
das auch ein ochß darüber ſchwim̃en moͤcht / wie dañ Diodo⸗ 
rus daruo fabuliert / dz Hercules auff eim ſchwim̃endẽ ochſẽ 
darüber gefaren ſey. Es ſchꝛeiben die altẽ dz diſe inſel anfeng 
lich ẽ ſei gehangen an dẽ land Italia / welches am ſelbẽ oꝛt Do 
N otria hatt geheiſſen / vnd iſt kein moͤꝛe darzwiſchen geweſen 

ein zeit lang / biß auff ein mal do kam ein groſſer erdbidem vii ſchied Italiã von 

Sicilia. Aber die andern ſpꝛechẽ / dz ſey nit durch ein erdbidẽ geſchehen / ſund dz 

moͤꝛe hab an dẽoꝛt ein ſolichẽ ſtarcken vn vngeſtuͤmẽ ſchwanck alwegen gehabt / 

biß es zů letſt ein durchbꝛuch hat gemacht. Diß wuͤtẽd méie wire. geheißẽ Galofa 

rus / vñ iſt für vñ für ongeſtuͤm / vñ lauffen ſeine wellẽ gegẽeinanð / dz mã auch 

von ferꝛen ſein wuͤtẽ hoͤꝛt. Zu nacht zündt maͤ fackeln an / domit die ſchiffleüt nit 

veꝛfarẽ vii felẽ des geſtadẽ. Der and eck diſer inſel heißt Pachynus / aber jetzunt 

rachynufro heißt man es Caput Paſſarũ vñ wirt getheilt in zwei hoͤꝛner / eins wẽdet ſich ge 
woworiun. gẽ auff gãg ð ſoñen / vñ dz and kert ſich gegẽ mittag. Der dꝛit eck heißt Nilybeũ / 
ſicht gegẽ Africã / wirt zů vnſern zeitẽ genãt Caput Boei. Auff diſẽ gebirg mag 

má bey heitrẽ himmel in Africam ſehen / wie man auch vo: zeitẽ im Carthaginẽ 

ſer krieg ſahe die ſchiff võ Carthagine auß faren / do Rom vñ Carthago vmb dz 

hoͤchſt regiment ſtritten. Dañ es ligt diß oꝛt nit über vieꝛ oder fünff vñ zwẽtzig 

Teütſch meilen vo der ſtatt Carthago. Bey diſem moͤꝛe gebirg findet mã wũder 

barlich ſtein grůbẽ / võ woͤlchẽ auch voꝛ zeiten die mauren zů Carthago ſeind ge 

macht woe. Es hat diſe inſel auch etwan Sicania geheiſſen von den voͤlckern 
Sicanijs / doch behielt ſie nit lag diſen namẽ. Zon do ð berg Etna ſtarck feüwr 

auß ſpeihet / daß dz land darumb gar verwuͤſtet ward / zogẽ die Sicanier daruß 

vñ machtẽ (id) in ein ander land. Es wirt die inſel in dry thaͤler getheilt / vñ be⸗ 

greifft ein jedes thal ein móse gebirg. Eins 05 Pelorũ faßt / iſt voll waͤld. satt 

prey cheler ð hat auch waͤld / hat aber auch vil fruchtbar aͤcker vn vil viech / vfi begreifft dz 
in Sicilia. móte gebirg Pachynũ. Da dꝛit thal Mazare genãt / dz in jm begreifft Lilybeũ / 
ijt ongeſchlacht zu fruchtbarẽ baͤumẽ / aber zů Eom vis groß viech iſt es ein auß 

erwoͤlt lad. Der vmbkreiß 8 gantzẽ inſeln wiꝛt geſchetzt auff ſechzehend hundert 

vñ ſechzehen welſch meilen / die machen bey andert halb hundert er 
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Don Italia. legt 


Es gebꝛauchen fid) noch vil in Sicilia der Gꝛiechiſchen ſpꝛachen. Wie fruchtbar 
diſe inſel (ey / will ich anzeige bey den ſtettẽ / derẽ ich hie vndẽ meldung wirt thůn. 


Panoꝛmus oder Palermo hauptſtatt. 


Es wechßt vmb diſe ſtatt gar ein groß gët ` __ 
võ zucker. Sein gewechß iſt nit ferꝛ von dem oct Ce 
moͤꝛ. Man mif den boden gar wol miſten / 
vnd im Mertzẽ ſtoßt man in den grundt et⸗ 

lich knoͤpffaͤchtige ſtück von dem zucker tor/ 
begeüßt es vil durch den ſummer / vñ bꝛicht 

jm ſtets bletter vnnd andere onnutz gewechs 

ab wo es zů vil geil will werde, Darnach vmb 

S. Andꝛes tag bꝛicht man die roꝛ ab vñ laßt 

¶ die wurtzlen fton für das zůkünfftig jar. Die 

to: ſchneidt man in kleine ſtücklin vnd ſeüdt 

oc ſafft daruõ in eim keſſel / vñ ſeicht jn durch 

ein lumpẽ. Weiter ſeüdt man diſen ſafft sm 
andern mal / ja auch zům dꝛitten mal / vnnd 
ruͤret jn on vnderlaß biß das onſauber alles 
daruon kompt. Ich hab hie her laffen figu⸗ 
rieren die rechte foꝛm vnd geſtalt des zucker 
roꝛs/ groß vnd klein / vnd darbey ſiheſt du / 

wie diſes rot auff vil weg dem gemeinen roꝛ 
gleichfoͤꝛmig iſt / aufgenommen das es von 
innen nit ler iſt / ſunder ein füß marck bart 

den truckt man darauß / vnd ſeüdt jn wie geo 


EINEN EEE 


Wa beife Cifala/ 


js mcm meldt iſt. Nit weit von Panoꝛmo ligt ein bo 

do iſt ein quell heiſſes waſſer / dz den kranckẽ faſt heilſam d 

Ba: Spracuſa ein künigliche ſtate. 
Du alten zeiten iſt die fFart Syracuſa faſt groß vñ hübſch geweſen / vn 
| D Vgeben mit dꝛeien maurẽ / maͤchtig an gewalt / das ſie auch mit gleichen 
A krefften mit den Carthaginenſern geſtritten hatt. Der tyrann Diony 

J ſus hat etwan zů fůß darauß gefuͤrt zwẽtzig vn hundt tauſent mann⸗ 
vñ ooo. zů rof Diſe ſtatt iſt etwã getheilt geweſen in 4. ſtett / hat zwo 

f gůt 


omg, 


Das ander büch 


i — üt posten des mj 
— — res gehabt / die ha⸗ 
. v Ra ben ein inſel gema⸗ 


j: el cetvnno ein ſtatt 
EN A a T ^S EM. darin/die zů vnſe⸗ 
eden zeiten noch in 
bßbherrlichem weſenn 
it vnd ligt darbey 
iin ſchloß Marker 
S genant / darin die 
| tyrãnen vo zeiten 
re ſchaͤtz geſamlet 
habenn. Es hatt 
"voz zeiten inn diſer 
ſtatt regniert der 
groß tyrann Dio⸗ 
N A nyfius/ ð ſeine bꝛů 
der vnd alle die jhe 
ne ließ toͤdten / vff 
die er ein argwon 
hett das ſie nach ſei 
en dn — ; nem reich Pr 
ber zůletſt / do jm jederman v ſetzig ward / ließ er das refcl faren / vnnd flul 
E NEE AUI er in Gꝛiechen land zů der ſtatt Coꝛinthum / do 
gieng er mit zer: iſſen kleidern inden kochs vnd hůren heüſern vnd ward entli⸗ 
chen der jungen kinder leermeiſter. Dieweil er im regiment was vnnd von jeder⸗ 
man gehaſſet ward / lert er feine toͤchter bart ſchaͤren / dann er doꝛfft fich nit ver⸗ 
treüwen den bartſchaͤrern. Vnd do die tochter groß wurdẽ / bꝛant er jm ſelbs den 
bart ab mit glůenden kolen. Es was bey jm ein groſſer ſchmeichler mit nammen 
Damocles / der ſchalt den künig Dionyſtum ſelig ſeiner groſſen reichthummen 
halb. Do ſpꝛach zu jm Dionyſtus. Begereſt du Damocles alſo fälig zůͤſein: Da⸗ 
mocles ſpꝛach ja. Do etse jn Dionyſius in ein guldinen ſtůl / vnd ließ jm für tra⸗ 
gen die aller beſte ſpeiß / ſtelt hübſch jungenn für den tifch die ihm dienen fol 
ten vnd henckt ein wol balliert ſchwert über jn an ein roßhar. Es erſchꝛack Da⸗ 
mocles / er (abe ſtets das E an / vnnd achtet weder der diener noch der ap 
ten ſpeiß / ſunder bat den künig das er jn ließ ghan / er were f dlíg gnůg. Das laß 
ich nun faren. Es ift ʒů anfang des Meyen ein groſſe jarmeß in diſer ſtatt / vnd 
kommen treff lich vil kauff let do hin. | 5 SS 
Anno Chaifki tauſent ſiebentzig ward diſe ſtatt Syracuſa durch einen erbidem 
alſo erſchüttet / das vil gebeüw daruon verfielen / vnnd ſunder lich fiel die Fisch 
vnder der meß darnider / vnnd erſchlůg gar nahe alle menſchen fo darin waren. 
Voꝛ vnd ehe Sicilia den Roͤmern ward vnderwoꝛffen / hert die ſtatt Syracuſa 
küniglichen gewalt vnd herſchafft über das gantz Siciltam. Aber nach dem die 
Romer herꝛen darüber wurden / iſt noch das richthauß sh Syra⸗ 
Fuſa bliben / vnd haben die richter an dem ot 
ck, recht geſpꝛochen. | 
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Don Italia Tes cclprxix 
Cacina. Es | 
RR Coleaneus vnnd Diodoꝛus Sicu⸗ 

y luo nemen dife ſtatt Catanam vñ 
F ligt auff der ebne nit ferꝛ yon dem 
bꝛiñenden berg Etna. Es iſt ʒů vn 
x4 fern zeitẽ ein hohe ſchůl do / die mit 
vil gelerten maͤnnern geziert iſt. Vnd an dem 
Di e N ort do jetz S. Agatha tépel ſtath / iſt vor zeiten 
A geſtanden ein herꝛlich bad / das von jhm ſelbs 
n KE ede arm waſſer hat gehabt / iſt mit Marmelſtei⸗ 

Akt nen ſeülen auffgefuͤrt geweſen. Das erdtrich 
vmb diſe ſtart iſt gantz fruchtbar / vnd ſunder 
ich übertrifft der wein ſo do wechßt allen an⸗ 
nic inſeln. Das vicc wirt auch vo gůter weid ſo feißt / 
das es erſticken mußt / wo man jm nit zů zeiten das blůt bey den oꝛen herauß ließ. 


| Agrigencum. | 

If! iſt ein alte vnd reiche ſtatt / ward voꝛ zeitẽ zerſtoͤꝛt von den Cartha 
N sinenſern / aber nachmals wider auffgericht von den burgern ð ſtatt 
N 
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oder lands Lucania. Do ſte in jrem alten weſen geſtanden iſt / hatt fie 
vil herꝛlicher Heidnifcher tempel gehapt / ſunderlich einẽ Eſculaphj / 
darin Apolliuts bild auff das koͤſtlicheſt geſtanden iſt. Der ander was 
palladis / vnd der dꝛitt Jouis. Vber diſe ſtatt hat vor zeiten regie:t Phalaris ein 
vernünfftig mann / der auch bey den feinen vnnd in kriegßhendlen eins groſſen 
namens iſt geweſen. Zů feiner zeit was ein ſinnreicher meiſter zů Athen der hieß 
perillus / vnnd der kund wunderbarlich ding mit ſchmiden zůwegenn bꝛingen⸗ 
darumb ihm auch vil gaben hin vnnd wider von den herꝛen geſchenckt woꝛden⸗ 
beſunderlich von difem fürſten Phalare. Nun hett er gegoſſen auß e: vnd zůge 
richt ein groſſen ochſen / der was etwas groͤſſer dann ein natürlicher ochß / den 

> ; ſchenckt er auch diſem fürften/ 
Pr ſagt jm aber nit war zů man ihn 
bꝛauchen ſolt. Er was aber alſo 
foꝛmiert / ſo man ein menſchenn 
darin ſtieß / der dẽ todt verſchul 
det hatt / vnd ein fewꝛ darunder 
macht / vnd der arm menſch im 
ochſen ſchꝛey / lautet es vo auſſen 
gleich als bꝛuͤllet der ochß. Als 


2 


wider in Siciliam geſchickt. 


«c Das ander buͤch 

pus — Meſſana. 

ës iſt Meſſana auch der alten ſtett eine in Sich; 
lia / ſtoßt an Italiam / aufgenommen das das 


ſchmal wuͤtend moͤꝛe darzwiſchen iſt. Es bat dis - 
fe ſtatt von natur ein treff lich gůt port des moͤꝛes / 


da wirt gerings vmb beſchloſſen mit bergẽ vñ mit dem 
un moͤꝛe bat gůt weiſſen gewechß / aber fein beſte ern 

^v ſtath in maulberbaͤumẽ blettern / daruon die feiden 
GN viiam werde eꝛnert. Dañ man macht in diſer ſtatt die 
2 


beſt ſeiden P in Europa gefundẽ wirt. Diſe Bunfkift 
in Siciliã koſm̃en zů den zeiten keyſer Conꝛads. Dañ 
N als zů den ſelbigẽ seite künig Rogerius ſchiffet von 
— — Sicilia in Gꝛiechenlãd / vnder andern vilen leüten 
die er fieng / bꝛacht er mit jm herauß in Siciliam ettliche meiſter die ſeiden tuche 
weben konten / vnd ſetzt ſie in die (ott Palermo / vnd durch ſie kam die kunſt ſei⸗ 
den zů webẽ in dz gants Sicilia vnd auch Italiã. Es iſt voꝛ zeiten gar ein kleiner 
gebꝛauch geweſen der ſeiden gewaͤnder / aber es hat die hoffart zů vnſern zeitẽ gar 
überhand genom̃en / dʒ ſich jetzundt nit allein die edlẽ vñ die veichẽ burger gebꝛau 
chen der ſeiden vnd ſam̃eten kleiderẽ / ſunð die arme dienſtknecht vnd diẽſtmaͤgt / 
ja die hund vn pferd mëllen auch ſeidẽ hut on ſchlappẽ / koͤller / halßbãd vn decke 
tragen. Es ſchꝛeiben auch etliche / dz vor vilẽ jaren zwen münch habẽ auß India / 
auß dem land dz Serica heißt / vñ auß der ſtatt Serindg genant / bꝛacht zům key 
ſer Juſtinianũ ghen Conſtantinopel ſeiden ſamẽ / vnd als man den vnd ein miſt 
legt / ſeind würm dar auß woꝛden / die hatt man erhalten mit Maulbern blettern 
vnd haben ſeidẽ geſpuñen. Darnach hat ſich diſe hantierũg weiter außgeſpꝛeit in 
Siciliam vnd Italiam / wie gemelt iſt. Bey diſer ſtatt Meſſana findt man adern 
die goldreich vnd ſylberꝛeich ſeind. Man grebt auch do koſtlichen roten vnnd go 
blümten marmelſtein / des gleichen findt man do in bergen treff lich vil allun. 
| Von dem berg Emma. 
It dem berg Etna 8 jetz Mörgebel 
heißt iſt es ein wunderbarlich ding / 
der fo lãge zeit gebꝛẽt hatt / fewꝛauß 
ògeſpeihen / ſand / aͤſchen vnd fewꝛige 
N 6 ſtein außgewoꝛffen. Zů den zeitẽ als 
zů Rom Marcus Emilius vnnd Lucius Oꝛeſtes 


N 
vn Se 


hundert vier vnnd fünfftzig / am andern tag nach 
te eig dem Agatha zů Catina gemartert was / bꝛann er 
auch vngeſtuͤmlichen. Er hat auch bꝛuñen anno Chꝛiſti us; vnd erſchüttet das 
erdtrich / dz S Agatha kirch sii Catina nid fiel vñ ſchlůg all pfaffen zë todt. Wei 
ter ano Chꝛiſti i329. riß der berg vff mit vier ſpaͤltẽ / vñ ſchlůg dʒ few: in all macht 
darauß. Sein few: ſcheint bei nacht grauſam vti nit gar heiter wie and fewꝛ / aber 
bey tag bꝛennt es dunckel wie anzünter ſchwefel / welcher matery der berg voliff. 
Es ſchꝛeibẽ die alten vil daruon / vnd beſunder Strabo / der auch auff dem Go 
| geweſen⸗ 


| Don Italia. éd 
geweſen iſt / vnd alle ding eigẽtlich beſichtiget vor fünfftzehen hundert jarẽ. Nun 
ſpꝛechẽ ſie / dz er vff der hoͤhe vil verenderũg vñ Bee ren 
ſtoßt er auß feweige baͤch / etwan feweig flahien.od ein důcklen rauch. Vñ ift doch 
ein ſeltzã ding mit diſer hitz / dz ſie durch die keltin nit mag geringert werdẽ / noch 
auch die keltin durch die bits gemiltert. Dañ dz ober theil des bergs iſt gantz voll 


eſchen vii zů winters seité ligt es vol ſchnees. Der oͤbꝛeſt platz vff dem berg iſt gãtz 


eben / vnd begreifft vri ſich mer dan zo, ſtadia / dz macht ein halbe teütſche meil 

vnd in der mitte iſt ein bühel võ auffgehauffter Ache auß vue etwã un 
rauch auff ſteigt. Sunacht. ſicht man dz few: au f dem gipffel des bergs / aber bey 
tag fibt man herauß ſteigen ein dũcklẽ rauch. Doch sis vnſer zeitẽ dieweil ð berg 
nichts mer hat zů verʒerẽ / dẽpfft num̃en d rauch darauß. Alſo hat man gemeint 
von vilen jaren haͤr⸗ bif jetzůt auff dz 1537. jar / do iſt im Meyen das fewꝛ mit ſol 
cher vngeſtuͤſ̃̃e herauß geſchlagen / das lad vnd leüt vnd viech ſo darũb woned/ 
groſſen mercklichẽ ſchaden daruon genõmen. Dieweil das fewꝛ von vilen jarẽ her 
fid enthalten hat / ſeind vnden am berg gewachſen waͤld vnd allerley fruchtbare 
baͤnm / vnd ſeind die zů Catana in gůter růw geſeſſen / aber do dz fewꝛjetzund ein 
neüwen außbꝛuch genom̃en hat / vñ Vulcanus ſein ſchmitte zůgericht / ſeind alle 
ding vmb den berg berüb mercklich ſere geſchediget woꝛden. Es bett ſich der berg 
zů gethon von etlichen jarẽ haͤr / vnd hett die hitz kein außgang mere / darumb do 
die flam̃ mit gewalt her für bꝛach / hatt fie alle ding auff vnd vmb den berg zerb:o 
chen ein neüwẽ auff bꝛuch gemacht / vnd ftein herauß geſtoſſen / felſen herab dee 
woꝛffen / die waͤld vnd baͤum angezündt / zwey doͤꝛffer vnden daran gelegen ver⸗ 
derbt / vñ in ſum̃a groſſen ſchadẽ gethan. Es was vil tag nach einander ein grau 
ſam krachen auff dem berg / gleich als tonnert es on vnderlaß / vnd flug die aͤſchẽ 
weit vñ bꝛeit in den lüfftẽ gleich als were der him̃el mit ſchwartzem rauch überzo⸗ 
gen. Es trib das fewꝛ die ſchwartz aͤſchen fo weit / dz auch ein gůt theil des lands 
Calabꝛie in Italia daruon bedeckt ward. Vꝛſach zůwiſſen diſes wunderbarlichen 
fewis / ſagen die natürlichen meiſter / das die inſel im erdtrich gantz vol huͤlen iſt⸗ 
vnd in ſolchen hůͤlen iſt ſchwebel / alun / fewꝛ / waſſer vnnd der gleichen / wie man 
dañ wol weißt das Sicilia an manchẽ oꝛt hatt heiß quelle, Wañ nun der lufft in 
die huͤlen kompt vnd treibt dz fewꝛ / můß es ein außgang haben mit rauch oder 
flammẽ / wie man dz nun ſpürt an manchẽ oꝛt. Vnd wañ die not ſo groß wirt inn 
den fewꝛigẽ hůͤlẽ / ſo ſtoßt das fewꝛ auch ſtein vnnd fand mit jhm herauß wie ge⸗ 
ſagt iſt. Es hat ein gefangne vnnd gezwungne hitz gar groſſe ſtercke hinder jhr⸗ 
wie man das ſicht in dem büchſen ſchieſſen. Es ligt auch ein inſel bey Siellia / die 
hat etwan Hiera An lee jetzunt neñt man fie Vulcano / dañ die ward vot 
zeiten dem abgott Vulcano gewidmet / die hat auch ein ſpitzen bühel / ð bꝛent bei 
nacht vnd dẽpfft bey tag. Man hat auch ſo vil acht darauff gehabt / das man ge⸗ 
merckt hat / dz die flam̃ durch den wind wirt vfferweckt / jetzunt in Vulcano dar⸗ 
nach in Etna / vñ wañ ð wind erligt / ſo erligt auch die flam̃. Diſe inſel Vulcano 
ifl dat ruweh / ſteinig vñ fewꝛig. Wañ ð lufft võ mitag her gath / ſo gath eindipf 
figer nebel om die inſel. Wañ aber ð mitnaͤchtig wind ghat / ſo erhept ſich vf dem 
loch od kaͤmin ein heller flam̃ / vñ wirt domit gehoͤꝛt ein groß kraehẽ vnd bꝛechẽ. 
Vñ (o vil vnfruchtbarer diſe inſel Vuleana iſt / ſo vil fruchtbarer ift die inſel Li 
pari / die nit ferꝛ vo Vulcano ligt. Dan ſie bꝛingt gꝛoß nutzũg in früchtẽ / alũ/ vñ 
heilſame waꝛme waſſer. Sie hat etwan Eolia geheiſſen / vñ ligt ein ſtatt darin die 
heißt Lipparus / vñ hat gůt weid vii heilſame bad, Aber jr groͤſte nutzũg ſtoth in 


— 


dẽ alun. Nit weit vo diſer inſel iſt ein and inſel die heißt Ethalia / vnd finde man 


ſtein daruß má eiſen kocht / Du ſolt hie auch merckẽ / dz über Sicilia hinauf gegẽ 


Africam 


sett 


Eipärt infe : 
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ccxeij Das ander buͤch 
Africam ligt noch ein namhafftige inſel / mit namen Malta / die Ptolemens e 
litam nent / vnd wirt jetzund yngewont von S. Johans rittern / die vor kurtzen 
jaren ſeind vertribẽ woꝛden von dem Türckẽ auß Rodyß. Aber Tripolis über moͤ 
re in Africa gelegen / iſt d künig von Hiſpanien vn ift ein ſtarck ſchloß / dʒ ſoll we 
re thůn mit ſampt der inſeln Malta wider den gr, Die inſel Maltã findeſtu 
verzeichnet in der tafeln Sardinie vnd Siciliẽ. Die Sarꝛacenẽ haben fie ve sei; 
ten ingewont. Ander vil mere kleiner inſeln ligen vmb Siciliã / deren ein theil be 
wont werden vñ ein theil od ligen / als Aenaria ſo Ee heißt nit ferꝛ von Ca⸗ 
icta, Item Coſyra / Aegluſa / Strongile / Didyma/ rieuſa/ etc. die doch zů vn⸗ 
fern seite faſt ander namẽ habẽ. Es werdẽ jren ein theil vo den menſchẽ bewonet / 
ſunderlich auß denen man etwas nutzung ziehen mag / die andern ſo gar onge⸗ 
ſchlacht ſeind / bleiben Ap ligen / vnd dz fo lang biß fie ð himmel zů feiner zeit qne 
diglicher anblicken wirt. Dañ es ghat vff dem moͤꝛe in den inſeln zů gleich wie vff 
dem bewontẽ erdtrich. Wo zů einer zeit ein geſchlacht erdtrich iſt / do ſich die leise 
vnd viech erneren moͤgen / wirt ſolicher boden zů einer andern zeit geendt vnd in 
ein onertig erdtrich verwandlet / wie auch widſins zům offtern mal geſchehẽ iſt / 
das auß einẽ ongeſchlachtẽ erdtrich ein fruchtbar boden woꝛden iſt. Vꝛſach diſer 
verendꝛung wirt faſt genom̃en auß dem ſtaͤten vmblauff des him̃els / der zů an⸗ 
dern vnd andern zeiten andere vnd andere vereinigungen der himliſchen coͤꝛper 
gibt. Dañ võ anfang der welt / ſeind die himmel nie in zweiẽ vnderſcheidnẽ zeiten 
in gleicher zůſammen fuͤgung geſtanden / darumb kein wunder iſt das die jaren 
ongleich ſeind / ja das es auch in jm ſtaͤte verenderung hatt. 


Don regierung der inſeln Sicilie vor vnnd che 


es zům künigreich erhept / vnd nach dem es von 
künigen regiert woꝛden. 


Je voꝛhin gemelt iſt / die Syꝛacuſaner burger habẽ anfenglichẽ das 
K reginẽc in jrer hand gehabt über diſe inſel / biß hernach die Roͤmer 
] die inſel under fid) bꝛachtẽ vnd läge zeit in jrer herꝛſchafft behieltẽ 
vnd nit ein kleine nutzũg von jr yn namen. Dañ offe inſel iſt vß der 
maſſen fruchtbar in früchtẽ / honig vñ ſaffer / ja fie übertrifft gar na 
he Italiam in diſen dingẽ / darumb auch ein ſpꝛichwoꝛt iſt / dz Sicilia der Romer 
feit vnd ſpeißgaden iſt. Dañ was den Siciliern übꝛig ift füren De ghẽ Rom vit 
verkauffen es do. Es iſt diſe inſel Sicilia vnd der Roͤmer gewalt gewäfen biß zů 
den zeiten Caroli Magni / vnd als dozůmal das keyſerthumb getheilt ward inn 
zwey keyſerliche reich / gefiel Steilia / Calabꝛia vn Apulia vnder das keyſerthũb 
zů Conſtantinopel / vñ ſeind auch bey jm bliben biß ʒů den zeitẽ des keyſers Nice 
phoꝛis / nemlich anno Chꝛiſti neün hundert vnd vierzehen / do fielẽ die Sarace⸗ 
nen in Apuliam vñ ſchedigten nit ein wenig die vmbligẽde lẽder. Darnach vmb 
das jar Cbiifti ioo. ſeind ſie wið darauf getribẽ durch den tewꝛen mann CTancre⸗ 
dum / ð mit vilen ſünen vri mit etlich tauſent kriegßmaͤnner kam auß 8 Noꝛman 
dy in Italiã/ der meinung ghen Jeruſalem süsieben vnd das heilig lãd sü retten 
von den onglaͤubigen. Der trib die Saracenẽ mitt gwaltiger hand auß Apulia / 
Calabꝛia vnd Siellia / vñ beherꝛſchet er diſe lender vn verließ auch fic feine ſünẽ/ 
die woꝛdẽ grauen von Sicilia 43. jar lang. Es kam vff Tancredum ſein ſun Ro 
bertus der regiert Apuliam vnd fein bꝛůd Rogerius regiert Siciliam. Es ward 
Robertus von dem bapſt hertzog vnd lehenmañgemacht in difen laͤnðn. Er ero 
bert Neapolim vñ ſtarb auch año 1086. Volgt hernach die genealogy Ce 
ogerius 


» ^e 
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Rogerimp ` Vae der F Wilhelm Vuilbela 
graue el . der ander der dritt | 
MESA dus 2 2 S 
m 1 Con radu: 
Robertu: Rogerius Rogeriut ©» N. Henri — Conzadinw 
berxog Y herttog kung J conſtamia. in Friderieus 


gemahel key der ander 


Bocnumdus bertxog / fer Henrich ease P uafielut Conflantia bini gin 


^ | dá Tarent & der ſechſzt N oneclich in Aragonia 
Auff hertzog Roberten kam an das regiment Rogerius / vnd als diſer Roge⸗ 
rius geſtarb / kam an fein ſtatt fein bꝛůder Wilhelm / vnd der zog ghen Conſtan⸗ 
tinopel zů werben vmb des ſelbigen keyſers tochter / aber ſeines brüders fun Ro⸗ 
gerius fiel in ſeinem abweſen an das Fünigreich Sicilie / vnd fag Wilhelm feines 
vatters beber zwiſchen zweien ſtuͤlen . Es ward jm des keyſers tochter abgeſchla 
en dnd verloꝛ darzů doheimen das reich. Das kümmert jn (o faſt das er vor leid 
arb on erben. Rogerius aber blib im regiment/ vnd begegnet jm allerlei wie ich 
ie fornen in beſchꝛeibung Neapolis anzeigt hab / ſtarb ʒů Palermo vñ regniert 
nach jm ſein ſun Wilhelm der ander zwoͤlff jar lang vnd ſtarb auch. Do kam an 
das regiment Wilhelm der dꝛitt ſein fun vnd regiert 2. jar lang / ſtarb on erben. 
Do was niemand mer auß diſem geſchlecht voꝛhanden / dann Caticrebus ein on⸗ 
eelicher man von dem E Roberti / vnd ein geiſtliche cloſter fraw mit na⸗ 
men Conſtantia / künig Rogerij tochter. Vnd als Tancredus zum erſten erwoͤlt 
ward / gefiel es dem bapſt nit / ſunder nam Conſtantiam auß dem cloſter vnd ver 
maͤhelt (ie Henrico keyſer Friderichen ſun / vnnd gab jnen alle gerechtigkeyt des 
reichs. Do verfolget R. Henrich Tancredum / fieng jn ʒů Neapels vnd ließ ihn 
toͤdten. Er gebar ein fun mit feinem gemahel / nemlich keyſer Friderichen den an 
dern / der küͤnig in beyden reichen ward / vnd der gebar Conradum / vnd Conra 
dus Conradinum. Wiewol die andern ſchꝛeiben es hab Cõradus ein andern bois 
der gehabt mit namen Henrich der hab geboꝛen Conradinum. Es hett auch K. 
Seiderich ein oneelichen fun mit namen Manfredũ / vñ diſer Manfredus pꝛacti 
ciert heimlich das fein bꝛůder Conradus vmb kam / vnd zog er das reich an ſich 
in der geſtalt eins vogts oder fürmünd feines bꝛůders kinder / das findeſt du hie 
Garen bey Neapolis weitlaͤuffiger beſchꝛiben. Vnd do er ſich nitt mit dem bapſt 
hielt ſeines gefallens / entſetzt ihn der bapſt vnd ſchickt jn in Franckreich / vnnd 
übergab Sitz zwey künigreich hertzog Carlẽ des künigs bꝛůder / der auch eilents 
kam vnd nam diſe zwey künigreich yn / vnd beſetzt es. Doch hielten ſich die Fran⸗ 
tzoſen der maſſen in Sicilia / das fie über ſiebentzehen jar darin nit blibẽ / wie ich 
das bey Neapolis auch anzeigt hab / aber das künigreich Neapolis behielten ſie 
lang. Do die Frantzoſen nun kein platz mer in Sicilia hetten / erwoͤlten die Sici⸗ 
lier ʒů künig Petrum / der künig in Aragonia was / vnd des gemelten R. Mans 
ftbi tochter zë der ee hatt / vnnd von dem woͤllen wir nun ein ander geburt liny 
ſetzen / wie ein künig an den anderẽ kommen iſt biß auff Carolum den fünfften⸗ 
ſo jetz Rö miſcher Reyſer ift oti Rünig in Hiſpania / der von fein : 
voꝛfaren ererbt hat Siciliam / vnd auch zů vn⸗ 
ſern zeiten künig darinn iſt. d 
: bb petrus 
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2 5 823 
Jacob i Ludouicus 
1 Elionora Se 
Petrus AA ünigdsü2lragonía 3 
vnd darnach inn Sicilia an⸗ Fridericus Petrus 
no 1281. 
SC : Fridericus Marla 
Diſe künig haben Siciliam ingehapt / die weil die Frantzoſen / Robertus / Jo 
hanna / Carolus / Ladislaus vnd Johanna Neapels haben beſeſſen / vnd feind 
diſe zwey künigreich vnder zweier herſchafft geweſen. Do Jacob 2. künig was ʒů 
Aragonia vnd Sicilia / macht bapſt Clemens der fünfft Fridericum (einen bio 
künig zů Sardinia doch mit der condition / das er auß der ſelbigen inſeln treiben 
ſolt die Saracenen. Es hetten die Genueſer vnnd Piſaner voꝛhin vil zancks ge⸗ 
hapt vmb die herꝛſ hafft diſer inſeln. Rünig Jacob übergab Siciliam ſeinẽ bꝛů⸗ 
der Friderico / vnd zog er in Aragoniam / vnd alfo regniertẽ künigs Friderichen 
nachkommen biß auff Mariam / do ſtarb diſe liny auch auß / das weder in Sici⸗ 
lia noch in Aragonia ein künig war. Auff das wolten ſich vil yndꝛingen / aber kü 
nig Henꝛichs von Caſtell bꝛůder mit namen Ferdinandus / des můter ein tochter 
was künig Petri von Aragonia / erobert beide reich / Aragoniam vnd Siciliam / 
anno Chꝛiſti tauſent vierhundert vnd fieben, 


4 5 
Alfonſus Ferdinandus 


a ; 3 

Aar e I | lef i 
suut tiu eg oneelich Fridericus letſter künig 
Ferdinãdus kü⸗ Sicilia € zů Sicilia 
nig zů Arago⸗ | | ^" | 
nia vnd Sicilia | | 
IU Caꝛolus Romiſcheꝛ 
2: : if fit) Reyſer/ Rünig zů 
ohannes Ferdinandus Johanna \Caftilien / Arago⸗ 
ünig zů As künig zů Ara Philippus / nia / Nauarꝛ / Sich 
ragonia vñ gonia / erbt von Oeſte Jlia / Neapels 
Nauar auch durch ſei reich jre ge Hs 

ne haußfraw mabel, / Feꝛdinandus Roͤmi 


inſeln 


: Don Italia. | ccxev 


inſelen eine! Doch zeigt die geſchꝛifft an / das zů den zeiten des alten geſatzes gar 
kleine künigreichen im land Chanaan geweſen ſeind / vnd bey vns in Germania 
mancher graue iſt der geweltiger an leüten vnd an gůt iſt dann der ſelbigen küni 
gen einer. Es ſagt die geſchꝛifft im bůch der geſchoͤpfft am 14. cap. das Abꝛaham 
mit dꝛey hundert vnd achtzehen kriegßmaͤnnern nach geeylet ſey fünff künigen 
vnd die angriffen / gel lagen vnd jre oꝛdnungen zertrent. Das muͤſſen freilich 
nit faſt mechtig künig geweſen ſein / die von eim kleinẽ volck erlegt ſeind / wie wol 
wir darneben wiſſen / das Gott mit dem frommen Abꝛaham geweſen iſt / der gar 
gering ein groß volck mit eim kleinẽ hauffen ſchlagẽ mag. Ein ſolich künigreich 
iſt Sicilia big har auch geweſen / wiewol es nie allein vo einem beſundern künig 
iſt beſeſſen geweſen / ſunder angehenckt dem künigreich von Neapels / oder dem 
künigreich von Aragonia / wie die voꝛdꝛigen geburt linien gnůgſamlichẽ anzei⸗ 
gen, Inn der geſtalt hett man Sardiniam auch wol zů einem künigreich mögen 
machen / aber die nutzung diſer inſeln iſt nit (o groß als der inſeln Sicilie, 


Das dꝛitt hůch der weldt be⸗ 
ſchꝛeibung durch Sebaſtianum Münſter auf 


den erfarnen Coſmographen vnd geſchicht ſchꝛeibern 
gezogen vnd verteütſcht. 
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Beſchreibung Teütſcher nation. 
NR e Iß bar ſeind vil geweſen vnder den Heiden 
p" dd auch vnder den Chꝛiſtẽ / die vnderſtan 
den vnd ſich bemuhet haben zů beſchꝛeiben 
das Teütſch lãd / aber iſt noch keiner (fo vil 
ich weiß) geweſen / der die ſtett / oder länder) 
oder auch voͤlcker Teütſcher natió recht vg 
eigentlichẽ hab angezeigt. Doch hat ein jet⸗ 
licher gethan ſo vil jm müglich iſt geweſen. 
Die altẽ vnd außlendigẽ habẽ es faſt beſchꝛi 
ben von hoͤꝛen ſagen / ſeind aber nit perſon⸗ 
lich darein Eoftien ſunder als vil fie an dem 
Rheinſtrom oder Tonaw / do ſich die Roͤ⸗ 
mer haben gehalten / haben möge erfaren / 


trifft an die eer vnſers vatterlands vnd vnſer voꝛfaren / ſo vor tauſent jaren das 
land yngewont haben / vnd durch manch mittel perſon vns geboꝛen / vnd durch 
vil herte arbeit das ruwch vñ einoͤdig erdtrich geſchlacht vñ fruchtbar gemacht / 
das De wild vnd wuͤſt zům erſten gefunden vnd yngenommen haben. Sie haben 
vns fürgefochten vnnd vnſerhalb übel zeit gehabt / biß fie das onerbauwen erdt 
rich zůgericht haben / vnd zů menſchlicher wonũg geſchickt gemacht / wie du haͤr 
nach weiter hoͤꝛen wirft, Demnach werd ich von vnſerm Teütſchen land zuͤſchꝛei 
n haben / nemlich von ſeinem namen / von ſeiner gelegenheit / vonn ſeinen laͤn⸗ 
dern / ſtetten vnd wonungen / võ (einer fruchtbarkeit / von (einen voͤlckern / von 
den alten Teütſchen ſitten / von jren thaten / von jrer wirdigkeit vnd von dem re 
giment das voꝛ dem keyſerthumb darin iſt geweſen. | edi 


Von den Gochen / Wan deln vnd hunen. 


Von den Leiden (ano —— cerco 


Ch nimb darum zum erſten für mich in beſchꝛeibung Teütſcher nati 

on diſe voͤlcker / Gothen / unen / vnnd Wandeln / das voꝛ zeiten die 

4 hoch Teütſchẽ gar vil mit jnen zůſchaffen babe gehabt / vñ auch groͤß 
ilch von jnen beſchedigt woꝛdẽ / wie das alle hiſtoꝛien an zeigen. Dar 

CNN Al zů wirt es von dem groͤſſern vñ beſſern tbeil der hiſtoꝛiẽ beſchꝛeibern 

gehalten / das fie jres vꝛſpꝛungs halb auch Teütſchen ſeind geweſenn / oder zum 

minſten nachbauren der Teütſchen / vnd beſunder diſe voͤlcker Wandeln / Ala⸗ 

nen / Schweden / Gothen / Longobarden / loꝛtmannen / die ſollen jres vatter⸗ 

lands halb von den Teütſchen ein vꝛſpꝛung genom̃en haben. Dann ſie ſeind kom 

men auß der inſel Scandia oder Scandinauia / die haͤrnach Gothia ift genennt 

worden, Die andern ſagen / das auß jetzgenanter inſeln kom̃en ſeind die Gothen / 

Gepide / Rugi / Wandali / Heruli / Turcilingi / Hunen / Winult / die man ſunſt 

Longobarden nempt / vnd wenden die vꝛſach für / das die menſchen gegen mit⸗ 

nacht der kelte halb lang leben / vnd ſich deßhalb ſo faſt merẽ / das ſie nit alle moͤ⸗ 

gen bey einander bleiben der narung halb / ſunder gezwungen werden andere wo 

nungen zůſůchen / do fie weitern platz haben. Ettlich andern ſchꝛeiben / dz die Go 

then vnd Geten ſeyend ein volck / vnd haben lang vor Chꝛiſt geburt im land (26 

ſia / das man auch klein Scythiam nennt / vnnd ift nit weit von Conſtantinopel 

gelegen / ein künigreich gehabt / vnnd etwan ein ſchwerenn krieg gefuͤrt wider 

Cyrum den künig vonn Perſia. Das iſt ein mal gwiß / das die Gothen voꝛ alten 

zeiten gewont haben in dem kleinẽ Scythia / das iſt bey bem Meotiſchen more ⸗ 

vnd darnach in Myſia / Thꝛacia / Pannonia vnnd Dacia, Wann fie aber da hin vie Gerbe 

ſeind kommen / findt man nit eigentliche. Sie ſeind treff lich ſtreitbar vnd krie⸗ fand leo. 

iſche leüt geweſen / denen auch vil keyſer nichts haben moͤgen abgewinnen. Es 

bend fie Julius der erſt keyſer nit überſtreiten / nach Caius Tyberius / oder auch 

Domitianus / der ʒwoͤlfft keyſer / der hinder Vngern an d Tonaw von jnen über 

wunden ward / vnd wurden jm vil ſtett von den Gothen yngenommẽ. Darn ach 

vmb das jar voꝛ Chꝛiſt geburt zwey hundert vnnd fünfftzig vnder dem keyſer 

philippo / zogen ſie über die Tonaw / vnnd namen yn die ſtatt Moͤſta / genannt 

Martianopolis / die der keyſer Traianus nach dem nammen ſeiner ſchweſter her 

gebauwen vnd genent. Bald darnach under dem keyſer Galieno fürenfie bey 

Conſtantinopel über moͤꝛe mit dꝛey hundert tauſent mañ / vnd verwuͤſteten das 

land Bithyniam / vnd die namhafftige ſtatt Nicomediam darin gelegen / vñ an 

dere vil ſtett des kleinen Aſia / vnd ſunderlich die wider auffgericht Troiam vnd 

Epheſum darin ein ſolicher koſtlicher tempel voꝛ zeiten von den Amazonern ge 

bauwen ward / ʒů eeren der abgoͤttin Diane / vnd dozůmal noch in weſen ſtůnd / 

das er vnder den eben wunderbarlichſten werckẽ der welt ward gezelt / den plün 

derten ſie mit ſampt der ſtatt / vnd zündten jn darnach an mit feüweꝛ / vnnd als 

fie vil ſchadens gethan hatten / fůren ſie wider herüber mit groſſem gůt das fie ge 

raubt hatten in den groſſen ſtetten / vñ fiengen an das Gꝛiechenland Achaiam / 

CThꝛaciam vnd Macedoniam mit gleicher onſinnigkeit zů verderben. Aber es 

kam der keyſer Claudius über fie in Myſia / vnd erſchlůg vnd fieng auß jnen gar 

nahe dꝛey hundert tauſent / do Fo ſie ein weil ſtill. Darnach als fie vonn 

dem grimmigen volck den Hunen vil litten / vnd mochten nit voꝛ jnen bleiben 

theten fie bottſchafft zů dem keyſer ghen Conſtantinopel / vnnd begerten er (olt 

ihnen ein laͤndlin yngeben inn Thꝛacia oder Moͤſta / darin fie wonung möchten 

machen / ſo wolten ſie jm auch vnderthaͤnig ſein vnd den Chꝛiſten glauben an ne 

men. Do was der keyſer fro / vnd gab jnen bey der Tonaw in Moͤſia ein land yn/ 

das ſie jm gleich als ein maur weren wider die fyend / vnd ſetzt 1 5 ſte u 
dij ber 


WO ` TER .o = 
to — Das dꝛice buͤch 
Aber ſie mochten nit lang duldẽ der amptleüt meiſterſchafft / ſunder ſchlůgen fe - 
zů todt anno Chꝛiſti dꝛey hundert zwey vnd achtzig. Vnd do der keiſer Valẽs fid) 
an ihnen wolt rechen / haben fic jn gefangẽ vnd lebẽdig verbꝛent. Hie ſolt du mer; 


cken / nach dem die Dunen herauß bꝛachen / haben Be vil Gothen vnder jren ges 
walt bracht / die wurden darnach Oſtrogoten genennt / aber die anderen / die für 
ſich ſelbs waren hieß man Wiſigothen. 


Anno Chꝛiſti vierhundert vnd ſieben zogen die Wiſigothen in Pannontã oder 
Vngern / vñ machten jnẽ wider ein künig mit namen Alaricum / vnd fiengen an 
ʒů rauben vnd ſchedigen alle laͤnder die darumb lagen / vnd beſunder das Baier 
land / Windiſch land vnd Italiam. Li 

Anno Cbiifti vier hundert vnd zwoͤlffe namẽ De Rom yn. Nach Alarico ward 
Athaulphus künig / vnd der zog durch Franckreich in Hiſpaniam. Auff ihn kam 
Valiaſigericus anno Chꝛiſti vierhundert vnd fünfftzig. Darnach Thodoꝛedus / 
Thuriſmundus / Theodoꝛicus / Henricus / Alaxicus / Gꝛiſaloꝛicus / Theodoꝛi⸗ 
cus / Almaricus / Trundus / der ward erſtochen anno Chꝛiſti fünff hundert acht 
vnd ſtebentzig. Bald darnach ward Totilas der Gothen künig in Italia erſchla⸗ 
gen / do noch vil Gothen bliben warẽ / vnd Italiã under fid) bꝛacht hatten. Aber 
in Hiſpania / do ſich die jetz erzelten künig gehalten haben / regierten noch ettlich 

andere Gothen künig / biß fic zům Chꝛiſten glauben kamen. | 

Ir lerſter künig hieß Rodericus / der ward nach dem jar Chꝛiſti ſiebẽ hundert 

mit allem adel der Gothen von den Sarꝛacenern erſchlagen. Vnd alſo was noch 
uͤbꝛiger Gothen in Italia vnd Hiſpania ſeind bliben / die ſeind vnder die Spa⸗ 

1 ; nier vnd Italiaͤner darnach gerechnet oder gezelt 
woꝛden. Ich find auch von den Gothen geſchꝛibẽ / 
das ſie ein geſatz haben gehabt / das keiner zům kü⸗ 
nig ſolt erwoͤlt werden / er wer dañ gantz feißt vnd 
dick von leib. Vñ do mocht kein magerer oder dün 
ner hoffnung haben zům reich. Aber die Sarꝛace⸗ 
ner hetten dargegen die gewonheit / das ſie allein 
die langen vnd geraden maͤnner zů künig machtẽ / 
vnd ward den kleinẽ oder zwerchlin kein hoffnũg 
zům reich gelaſſen. Die aber võ Carthagine erwoͤl⸗ 
ten je künig nit nach dem adel oder nach Leibe ſchoͤ 
1.3 I ne / ſunder ſahenn allein an ob einer tugenthafftig 
T WJöꝛw vnd mannhafftig were oder nit. Do halff kein fein 
——— groſſer abel oder altes geſchlecht. | 


Von den Hunen. 
An findt nit das voꝛ den tyrãniſchen Türckẽ ein grimmiger volck 
ie vff erdẽ kom̃en (ey weder die Duné Vnd wie col die Gochẽ auch 
| vil můtwillẽs getriben babé/ift doch jr wůterey nit zů vergleichen 
f der Hunen boßheit / die gar keinẽ land / volck / vñ alter überſehẽ vñ 
VJ geſchonet haben. Von jrẽ vꝛſpꝛung ſpꝛechẽ etlich gar ſpoͤttlich / das 
Der Hımen fie der böß geiſt gemacht hab / mit boͤſen zauberiſchẽ weibern / wie wol ich acht dz 
erfprung. fie ſolichs zůſchꝛeiben bewegt hat / diſer teüfeliſcher leüt on mẽſchlich lebẽ / wãdel⸗ 
vnd thaten ſo ſie begangen habẽ / Nun jre lecherliche hiſtoꝛy laut alſo. Nach dem 
vnder den Gothen von alten zeiten etlich hexẽ vnd zauberiſchẽ weiber gefunden 
wurden / habẽ ſie ſoliche weiber ferꝛ von jnẽ geſtoſſen in die wůſten we Sal 
«n/ jo ey 


Von Sem Teütſchen land. cereit 
ſen / ſo bey dem Meotiſchen mó: gelegen iſt. Vnd als die onreine geifkererfaben/ 
die in der wuͤſten als wild men ſchen jr laͤben fůrten / die man Faunen vñ Ficarien 
nent / dz ſeind nit recht menſchen noch recht teüfel / haben ſie die weyber onkeüſch 
lichen begert / vnd iſt das teůfeliſch volck die Hunen von jnen er boꝛen vnnd er⸗ 
ſtanden. Sie haben ſich zum erſten mit tagen ernert / aber darnach do ſie ſich mere 
ten haben ſie angefangen auch andere voͤlcker ʒů überfallen vnd berauben. Nun 
trůg es ſich zů auff ein zeit als etlich Huniſch jäger über de Meotiſchẽ moͤꝛe auff 
dem geiaͤgt waren / ſahe ſie ein hinde die gieng in daß maß bey dem ſelbigẽ moͤꝛe⸗ 
vnd ſtůnd etwan ſtill / etwan gieng ſie fůr / gleich als wolt ſie die jaͤger damit reis 
ten daß fie jr nach giengen vn den weg von jv lernetẽ. Die jaͤgern namen H ſachen 
acht vnd folgten jr nach bif fie über das maß kamen / das Be vermeintẽ alſo tieff 
zů (ín das kein menſch darüber kommen moͤcht. Vnd als bald ſie das land Scy⸗ 
thiam ſahen / verſchwand die hind voꝛ jren augen. Do ſtůnden ſie vnd verwun⸗ 
derten ſich des lands / die vorhin meintẽ es were ſunſt kein erdtrich weder jre wild 
nuß vnd waß darumb lag. Demnach kerten ſie widerumb heim vnd ſagten jrem 
volck was jnen begegnet were / vnd manetẽ ſie / dz fie auff ſolten fein vñ in ein an⸗ 
der land ʒiehen / durch den weg ſo jnen die hind hett angezeigt. Vñ mit diſer weiß 
kamen die Hunen haͤrauß in Scythiam / vnd fiengen an zů tyranniſteren wider 
ander voͤlcker. Albertus Krantz der auch d Hunen gedenckt / ſchꝛeibt das fie auß 
Schweden oder Gothland kommen ſeind / vñ geboꝛen von Huno der ein (un iſt 
geweſen Tuiſconis / von dem die Teütſchen jren namen empfangen haben / wie 
du haͤrnach hoͤꝛen wirft. Diſe Hunen haben gleich angefangen zu wuͤtẽ mit jren 
kindern am erſten tag. Dañ ſie beſchnitten jnen das kün oder wie die ander ſagen 
die wangen / do mit ſie onbertig vnd ongeſtalt bliben jr leben lang. Sie truckten 
den kindern die naſen nider / domit ſie im alter kein hindernuß were dẽ eiſen bát. 
dum erſten haben fie angefangen zů vertreibẽ die Gothẽ vf Scythia. Varnach 
vmb das jar Chꝛiſti vierhundert vñ fünfftzig ſeind 
fie mit jrem künig Artila haͤrauß kom̃en vn Unger 
land yn genommen. Vnd do hatt ſich Attila treff⸗ Ale bildnus. 
lich fer geſterckt von feinen vnnd andern voͤlckern/ 
als dañ gewefen ſeind die Marco manni vnd Qua 
di / das iſt / die Behemen vnd Maͤrhern / vnd ande⸗ 
re mere voͤlcker die (icto zů den Hunen geſchlagen ha 
ben / vnnd iſt der künig Attila trefflich ſtarck wore 
den / alſo das er in feine hoͤꝛe hat gehabt ob den fünff 
hundert tauſent ſtreytbar mann. Er zerbꝛach vil 
ſtett am Rhein / als Baſel / Straßburg vnnd ande⸗ 
re mer. Deßgleichen eher er in Italia vnnd Ballia/ 

wie jch in beſchꝛeibung der ſelbigen laͤnder gemelt hab. Vñ wañ er gefragt ward 
warumb er alſo grimmiglich vitet wider die menſchen / antwort er / er were die 
geiſel Gottes. Als nun die Hunen ongeferlich zwei hundert jar lang hatten Vn⸗ 
gerland inge habt / vnd das mit aller reichthum̃en die fie in Italia / Gallia vnnd 
Teütſchland geraubt hatten / erfült / kam der groß keyſer Carlen / vnd 
kriegt wider De garn ach acht gantzer jaren / biß er ſte alle er⸗ 
toͤdt / vnd jr gros geſamlet gůt erobert. Dar 
von werd jch hie vnden bey Vn⸗ 
gerland vil ſchꝛeiben. 
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ce o ai huͤch 
Von den Wandeln. 


Je wol etlich meynen / das die Wandali ſeien kommen auß dem 
| mitnácdtíge land / ſagen doch die andern einhelligliche das die 
Behemen / Polecken / vnd andere voͤlcker vmb die ſelbigen gegen⸗ 
heit ſeßhafftig / ſeien voꝛ zeiten Wandali geheiſſen worden. Sie 

dſpꝛechen auch das der namm haͤrkom̃en ſey / von dem waſſer Wan⸗ 
dalo / das Siten namen hatt von einer künigin / die ſich jren abgoͤttern sü einem 
opffer ergab / vnnd in diſem waſſer ertrenckt / do mit De den ſieg wider jhꝛe fyend 
behielt. Diß waſſer wirt jetzundt die Wivel geheiſſen. Dem ſey nun allem wie im 
woͤll / das ift gewiß / das die Wandeln haben fic auff gemacht vmb das jar Cb: 
fti vier hundert / vnd haben sii jnen genommen vil Schwaben vnd Teütſchen / 
alſo das jr hauff kam auff die dꝛey mal hundert tauſent menſchen / vnnd füren 
über Rhein in Galliam / vnd theten darin groſſen ſchaden mit bꝛennen vnd ran 
ben. Darnach ſtreufften De durch Hiſpaniã vnd füren zů letſt vmb das jar Chꝛi 
ſti vier hundert eins vnd dꝛeyſſig über moͤꝛe in Africam / vnd bꝛachten das mit 
wuͤterei vnderſich / vnd hetten es in jrem gewalt ſechs vnnd neüntzig jar / die an⸗ 
deren ſagen von vier vnd ſiebentzig jaren. Darn ach wurden fie erſchlagen. Gens 
ſericus ift jr künig geweſen. Sie waren auch fo ſtarck in Africa / das ſie Cart hagi⸗ 
nem eroberten / vnd mochten nit darauß vertriben werden man machte dan mit 
jnen fründtſchafft. Daruon werd jch auch etwas ſchꝛeiben ſo ich zum land Mau 
ritania kommen würd. 


Von den Jüginern oder Heiden. 


Ls man ʒzalt von Chꝛiſt geburt tauſent vierhundert vnd ſieben⸗ 

zehen / hat mann zum erſten in Teurſchland geſehen die Züg iner / 

ein ongeſchaffen / ſchwartz / wuͤſt vnn donſtetig volck / das ſunder⸗ 
lich gern ſtilt / doch alier meiſt die weiber / die alſo jren mannen zů 

cragen. Sie haben vnder jnen ein grauen vñ etlich ritter / die ghan 
wol gekleidt vnnd werden auch 
von jnen geert. Sie tragen bey 
nen etlich bꝛieff vnnd ſigil / de 
ben von keyſer Sigmund vnnd 
anderen für ſten domit ſie ein ge 
leit vnd freyen zůg haben durch 
die laͤnder vnnd ſtett. Sie geben 
auch für daß jhnen zů bůß auff⸗ 
gelegt ſey al (o vmbhaͤr zů sieben 
in bilger weiß / vnnd das ſie zum 
erſten auß klein Egypten kom⸗ 
men ſeien. Aber es ſeind fabeln. 


E 


— Mann hatt es wol erfaren / das 


oif ellend erboꝛen iſt in feinem vmb ſchweiffenden ziehen / es hat kein vat 
terland / zeücht alſo muß ig im landt vmbhaͤr / erneret ſich mitt ſtelen / lebt wie 
die hund / iſt kein religion bey jnen / ob ſie ſchon jre kinder vnd den Chꝛiſten laſ⸗ 
ſen tauffen / leben on ſoꝛg / ziehen von einem land in das ander / kommen über et⸗ 
lich jar haͤrwider. Doch theilen ffe ſich in vil ſcharen vn verwechßlen jvc züg in 
die länder Sie nemen auch an man vnd weib in allen laͤnderen / die ſich zů jnen 
begeren zůſchlahen. Es iit ein ſeltʒzam vnd Soff volck / kan vil ſpꝛachen vnd iſt 

dem 


Don dem Teiickßen land. cci 


dem bauwers vold gar beſchwerlich. Dann ſo die armen doꝛff leüt im feld ſeind / 
durch fischen fie jre heüſer vnd nemen was jnen gefalt. Ire alte weiber beghan 
ſie mit war ſagen / vnd die weil fie den fragenden antwurt geben / wie vil kinder / 
maͤnner oder weiber fie werden haben / greiffen fie mit wunderbarlicher behendi 
keit ihnen zum ſeckel oder zů der deſchen vnnd leren ſie / das es die perſon / derenn 
ſolichs begegnet / nit innen wirt. Es iſt mir Munſtero voꝛ ſechs vnd zwentzig ja 
en zů Heidelberg begegnet / das jd mit jnen zů Eberbach in ein geſpꝛech kam⸗/ 
vnd von jren oͤberſten zůwe gen bꝛacht zů leſen ein bꝛieff des fie ſich beruͤmpten / 
vnd das was ein Vide mus / ſo fie von keyſer Sigmunden zů Lindow hetten cc» 
langt / inn dem ſtund / wie ihꝛe voꝛfaren weren in klein Egypten etlich jar lang 
vom Chꝛiſtlichem glauben abgefallen. Vnnd als ſie ſich widerumb bekereten / 
ward ihnen zů bůß auff geſetzt / das fie oder etlich von den ihren alfo vil jar ſolten 
imellend vmbhaͤr ziehen vnd bif wircken / ſo lang ſie im onglauben waren gele⸗ 
gen. Aber nach auß weiſung ſolichs bꝛieffs iſt die zeit jres vmbhaͤr ziches vor vil 
ſaren auß geweſen / vnnd darüber das ſchweiffen ſie noch im lannd vmhaͤr / vnnd 
erneren ſich mit ſtelen / ligen / triegen vnd woꝛſagen. Vnnd als ich ihnen ſolichs 
fürwarff / gaben fie mir zů ant wurt / es were ihnen der weg verſchlagẽ das ſie nitt 
koͤnten in ihꝛ vatterland kommẽ / ob ſchon die zeit der bůß voꝛlangem vmbhaͤr 
were. Vnd do ich weitet ſie rechtfertiget / es ſtuͤnd im bꝛeiff dz fie ſoltẽ bůß wirckẽ 
das theten De nit / dan (ic hetten mit weybern zů ſchaffen vnnd nem̃en den leüten 
das ihꝛ etc. antwurten (ie hetten ſunſt nichts 58 ſchaffen. 


Vie das Teueſch land von alten zeiten haͤr 


genent ift woꝛden· 
Je Teütſchen haben ihꝛen namen das fic Teütſchen heiſſen empfan 
Ce gen / wie die hiſtoꝛien gemeinlichen fagen von Tuiſco / den Noe mit 
$ CH feiner hauß frauwen Araza oder Arezia nachdem ſündtfluß geboꝛen 
Wo SAP hatt / vnnd hierauß in Europam geſchickt. Ono auff diſe meinung 


ſtimpt auch der alt Beroſus mit ſampt Coꝛnelio Tacito / dz Tuiſco 
ein vatter vnd anfenger (cy geweſen aller Teütſchen vund Sarmaten. Er hatt 
jnen bei dem Rhein geſetz geben / nach denen fie oꝛdenlichen ſolten leben. Es mei 
nen auch etliche / das er ſein wonung hab gehabt am Rhein gegen Coͤln über / vñ 
hab der ſelbig fleck nach jm den namen Teütſch behalten. Aber wer will etwas ge 
vif ſchꝛeiben von den alten dingen / ſo vor vierthalb tauſent jar geſchehẽ ſeind. 
Man kan hie kein grund haben / ſunder es feind eitel won. Weiter ſolt du merckẽ 
das diſer nam̃ Teütſch vis Teütſchland vnd vnß Teütſchen vñ in vnſer ſpꝛach 
von CTuiſco / od wo haͤr er ie kom̃en iſt / on verendert iſt bliben / aber bey den auß⸗ 
lendigen ift er voꝛ langen zeiten abgangẽ / dʒ fie zů ſeltzamẽ zeitẽ Teütſch land in 
den hiſtoꝛien Teuton iam neßen / vnd das kompt von einẽ andern maii ober her 
gogẽ. Dan anfenglichẽ ſeind die laͤnder op auch voͤlcker genẽt vii geendert woꝛdẽ 
in jren namen jrer hertzogen / als Teutonia vo Teutane / Frãcia vo Franco / etc. 
Dẽnach ſchꝛeibẽ die Funde Gen. is. ein ſolichẽ ſpꝛuch vñ ziehẽ jn auß der geſchrifft. 
COR Lem Cant Can v D r cia DO 73 
Das iſt alle kinder Noe ſeind zerſpꝛeit woꝛdẽ auff das gantz ertrich / vnd ift eins 
ede namen dẽ erdtrich së gelegt woꝛden dar in er kom̃en iſt. Alſo hat von Tuiſco 
nedaß Teütſch land feinen namen empfangen oder vonn Teutane. Darumb Alemannia 
will jch nun mit niemand zancken. Darnach über vil jar iſt Teütſchland Alemã teütfchland. _ 
nia genent woꝛden / wie dann die außlendigen noch nennen. Wo aber der namm 
haͤr kom̃en (cy / weißt man auch nit eigentlich. Etlich ſpꝛechen er kom̃e von Pe 
| ; io 


o ` ` Gäng Sit buch 


cule Alemanno / der über die Teürfchenn regiert hatt nach anzeigung Beroſſ / 

vnnd demnach were es ein faſt alter namm. Die andern f; pꝛechen das uiſcons 
fun bab Mannus geheiſſen / vnd ſeind die Teütſchen nach jm Alemãnier genẽt 
woꝛdẽ / vnd alfo were der namm nochaͤlter. Diſer Mannus fol gelebt han zu den 
zeiten Abꝛahe / vñ nach e Iſteuon / Hermion etc. dem Teütſe dx lab 
voꝛgeſtan den. Die dꝛitten ſpꝛechen das Alemannia der namm komm vo einem 
fee der heißt Lemannus. Wo aber der gelegẽ ſey / ſtimmen ſie nit gleich zů / doch 
meynen vil es ſey der Genffer ſee in Sophoy / gleich als ſolt ein land ſein namen 
empfahen von einem frembden land. Die vierdten meynen Alemannia ſey ein 

Bllemantia al tet (cb woꝛt / vnd ſey fo vil als Alle mann / vnd ſeyen die Teütſchen jrer groſſen 
le mann. ftkercken vnd ſtarckes gemuͤts halb / Alle man genẽt worden. Man finde diſen na 
men nit bey denn alten ſcribenten / die voꝛ Chꝛiſti geburt oder zwey hundert jar 

dar nach ongeferlich geſchꝛiben habenn. Aber zwey hundert jar nach Chꝛiſt ge 

butt iff er auff die ban kommen / vnnd wirt gemein lich für das Schwaben land 
genom̃en / das zů denn alten zeiten / das ift vo: zwoͤlff hundert jar / iſt mit diſenn 

dꝛeyen waͤſſern begriffen woꝛden / n emlich mitt dem Rhein / der Tonaw vnnd 
eccar / denn die alten Nierum haben geheiſſen. Aber die andern ſpꝛechen das 

der Maͤin / der zů Mens in Rhein falt / hab vo: zeiten die Aleman nier geſcheidẽ 

vonn den Francken oder vndern Teütſchen. Dann es ſchꝛeibt der trefflich ge⸗ 

ſchicht ſchꝛeiber Ammianus Marcel linus von dem keyſer Juliano alſo. Do er 

der Aleman ier kůnig ſtraffen wolt / die ſich dem Roͤmiſchen teich nit wolten vn; 
derwerffen / wolt er ſein hoͤꝛ zů Mentz mit ſchiffen über dem Rhein fürenn / aber 

do er das nit geſchicktlichen mocht zg wegen bꝛingen / macht er oben an der ſtatt 
= ein bꝛuck uber des he in / vnnd sod) hinüber / 
e \ 7 vnd fiel den Almaniern in das land / etc. Wei 
N NUN ue ter ſolt du wiſſen / do die Römer habenn ange⸗ 
Y fangen zů herſchen über fo vil laͤnder / hat das 
Teüt ſchland aber einandern namen über kom 
men / dann es von jnen Germania ift genennt 
woꝛden / wie es auch noch gemeinlich heißt / bey 
den gelerten in der Lat iniſchen ſpꝛachen. Mas 
aber vꝛſach diſes namens ſey / weiß man eigent 
lich nit. Ettlich ſpꝛechen Man hab die ert | 
en Bermanos geheiſſenn darumb / das ſie alle 
f vnder einander gleich waren wie bꝛuͤder (dann 

Germanus ʒů Lat in hießt ein rechten vnd waren bꝛůder) in ſitten vnd gebreü⸗ 

chen. Aber Strabo der zů Chꝛiſtus zeitenn hat geſchꝛibenn / hat ein andere mei 

nung darauff / ne mlich / das De darumb Germanioder bꝛuͤder ſeind genent woꝛ⸗ 

den / das fle gleich foͤꝛmig ſeind geweſen am geraden leyb vnnd feiner geſtalt / vñ 

dar zů in ſittenn / denn Galliern / die haͤrnach Franckenn oder Fran tzoſen wur⸗ 

den genent. Ob das zů feinen zeiten ſey geweſen / we iß ich nit / das weiß ich wol / 

das zů vn (ceni zeiten die Frantzoſen vnd die Teütſchen in keinen dingen zůſam⸗ 

men ſtimmen oder einander "pe GE ſeind. Etlich andere meinen / Berma 

nia ſey ein Teüt ſch woꝛt gleich wie Alman / vnd ſei als vil als gar mañ / od gantz 
Hann / vnd dar auff ʒeücht ſich wol das Jeruſalemiſch thargum / das Gen. am x 
Cora ger. German iã ſchꝛeibt xn Gar mania vnd nit German ia. Der gleichen veren⸗ 
derung haben wir ſunſt auch noch mere in Teüt chen vnnd Latiniſchen / do ſich 
ein vocal in den andern verwandlet hatt / als Rhenus Rhein / Albus lElb / Tfi» 

cer 4 feccar / Alſatia Elſaß / Sueuia Schwabenn / Baioar ia ö 

8 ius 
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Don dem Teiefßen land. Gol 
bius Tonaw/ Moguntia Meng / vñ vil der gleichẽ. Es ſeind auch etliche die ach⸗ 
ten Germania kom̃ von germino / das heißt wachſen oder ſpꝛoſſen / dañ Teisefch 

land hat alwegen fo vil leüt geben / das ſie jr lãd nit alle hat möge behalten. Die 
Juden ſpꝛechen Askenaz / der Japhet enckel iſt geweſenn / ſey zům erſten inn das 
Cei ch lad kom̃en / vñ darumb werde es vo jm AsEenaz geheiſſen wie ſie dañ das 
pflaͤgen zůneñen in jrem geſchꝛifften / aber pꝛobieren das nit / noch zeigen an von 
wannen He das haben. Joſephus der auch ein Jud / ja ein hochgelerter Jud iſt ge 
weſen / vnd hat geſchꝛiben viertzig oder fünfftzig jar nach dem leide Chꝛiſti / do er 
auß legt dz zehend Capitel Geneſis / ſagt er nit das Askenaz Teütſch land hab yn 
genommẽ / ſunder ſpꝛicht das die Gꝛiechẽ bey den Askenaſern verſthon die Abe 
inern. Nun aber ſeind die Rhegini voͤlcker in Italia vnd nit in d ermania oder 
CTeütſch land / das laß ich nun hie faren; 5 


Von den oͤꝛtern vnd gelegenheit der 
Lenk Teütſchen nation. : 

Ach dem die altẽ beſchꝛibẽ haben das Teütſch land / habẽ fie feine ose 
geſetzt / gegen Occident den Rhein / gegẽ mittag die Thonaw gegen 
Oꝛient die Wixel / gegen mitnacht das moͤꝛe. Sehe si zwiſchẽ diſen 
vier waͤſſern iſt voꝛ zeiten das recht war Teütſchland gelege geweſen. 
Vergiß es nit. Dañ wo wir werden reden von dem alten Teütſchen 
lano / werde wir alwegẽ darbey verſton / das jetzgeoꝛtert Teütſch land / dz die RS 
mer ſo vil jar geſtürmt haben an allen oꝛtẽ / auff dem Rheinſtrom / auff der Co; 
naw vnd im NHiderland am moͤꝛ / ja auch ſtett wider fie gebauwen habe von Co; 
ſtentz an bif ghen Coͤln / vnd mit reiſigen vnnd andern kriegern beſetzt / grauen / 
hertzogẽ vn hauptleüt darin veroꝛdnet / die nim̃er feirẽ ſolten gegẽ den Teütſchẽ/ 
alfo watz ift jnẽ geweſen an dem Teütſchẽ land. Vnd do haͤr kompt es / das die ein 
ſeiten des Rheins ſo wol mit alten ſtetten erbauwen iſt weder die ander / von Co⸗ 
Go an bif zům moͤꝛe. Dañ auff der ſelbigen feiten findeſt du Coſtẽtz / Reyſer⸗ 
fl / zurzach / Baſel an ſtatt Augſt / Briſach dz dozůmal den Rhein vf ð ander 
ſeitẽ hatt gehapt Straßburg / Seltz /Nemetes/ das ift Speir / Vãgiones / dz ift 
Woꝛms / Mẽtz / Bingen / Bopart / Cobolentz / Andernach / Boñ vñ Coͤln. Sihe 
difer Gert aller wirt gedacht bey den geſchicht ſchꝛeibern voꝛ dꝛeyzehẽ / vierzehen 
vnd fünffʒehẽ hũdert jarẽ / doch einer mere dan der andere; Dan ſie võ Roͤmern 
beſetzt ſeind worden wider die Teütſchẽ. Des gleichẽ hat es ein geſtalt gehabt vff 
der Tonaw von jrem vꝛſpꝛung an biß in Vngern hinab / dañ die Roͤmer habẽ jr 
zůſatz vnd rittergrauẽ gehapt zů Pfulwen doꝛff / Guntzperg / Augſpurg / Regen 
ſpurg / Paſſaw etc. Aber auff der anderẽ ſeitẽ des Rheins / oder Tonaw findeſt du 
nit ſolich namhafftige vnd alte ſtett / dañ die Römer doꝛfften ſich nit ſo lang ſau 
men über dem Rhein oder Tonaw / das fie doſelbſt herren möge ſchloͤſſer oð ftere 
auff richten / darauß die Teütſchen zů kriegen. Die mañhafftigen Teütſchẽ na⸗ 
men in diſen ſachẽ jrer ſchãtz wol acht / vñ ſchlieffen nitt darbey / wie du haͤrnach 
vernemẽ würſt. Fragſtu aber hie ob die ſtett vo Baſel an biß ghẽ Coͤln / teütſch od 
welſch zů mal ſeiẽ geweſen / antwurt ich mit Strabone vn mit dem keyſer Julio 
das fie faſt teütſch ſeind geweſen. Dann do ſich die Teütſchen faſt gemert haben 
in jrem land / vnd ein oner bauwen erdtrich beſaßen / vñ darneben vernamẽ das 
der boden über Rhein ſo treff lich gůt iſt geweſen / ſeind vil vñ ee geſchlechter 
mit gewalt hinüber gezogen / vñ haben die Gallier darauf vertribẽ / vñ ſeind an 
jre ſtatt geſeſſen. Alſo ſehꝛeibt Strabo 05 die Criboc hi ole d e ick 
Aë ; riboces, 
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Tiher Triboces vnd Ptolemeus Tribonos/verlaſſen haben in Teütſchland jr vatter⸗ 
Zeie liche wonung / vnd ſeind über Rhein gefaren vnd haben das nider Elſaß yn ge⸗ 
nommen / do Straßburg vnd der Kocherſperg jetzundt ligen. Des gleichẽ iſt be 
ſchehen mit den Vangionern / das ſeind die / die vmb Worms wonen / vnnd mit 
den Nemetern / das ſeind die / die vmb Sp eir wonen. Auff vifi e meinung redt 
auch der keyſer Julius in feinem bůch das er Commẽtaria neñt / das die Belgen 
der / das ſeind die Bꝛabaͤnder vnnd Holaͤnder / zům merer theil kommen ſeind 
von den Each Dann do ſie vermerckten wie das lãd über Rhein fruchtba 
rer was weder jr land / ſeind fie mit hauffen über Rhein gefaren vnd die Gallier 
bi die CH. auß getriben vnd ſeind in jr neſt geſeſſen. Alſo finden wir von den voͤlckern die do 
ner. simal Obi hieſſen / do fie nit eins konten bleiben mit den Schwabẽ / die fid) vor 
langen zeiten hinab ſtreckten in Sachſen land biß an die Elb/ſe eind ſie vonn den 
Schwaben gewichen vnd über Rhein gefaren vnd yngenommen die landſchafft 
fo vmb Coͤln ligt. Des halben auch die Coͤlner bey den alten werde Vbij genent / 
daa die wie die Gellerſchen Menapij. Wir finden auch von den Catten / das ſeind voꝛ 
Hafen langen zeiten die Deffen geheiſſen / do fie fib treff lich gemert hatten / vnnd nit 
gnůg narung in jrem land haben mochten / vnnd des halben einander auffſetzig 
waren / vnd vil zancks wider einander hettẽ / hat ſich ein groß geſchlecht auffge⸗ 
macht mit weib vñ kind / vñ ſeind über Rhein vñ den Rhein hinab gezogẽ bis in 
die inſel Batauiam / die man jetzũdt nempt Holand / vñ do jre wonũg gemacht. 
Alſo ſeind voꝛ langen zeiten die Marcomaͤnner vnnd Quaden auß Behem oder 
auß der ſelbigen gegenheyt über die Ton aw in Crabaten gezogen / vnnd do ihꝛe 
wonung gemacht. Wie die Burgunder von dem Rhein auß der Marggraue⸗ 
ſchafft oder auß dem ſelbigen land hinder die Sunggoͤwer vnd die obern Schwa 
ben über die Tonaw inn das Turgoͤw / Algoͤw / vnnd Lechgoͤw kommen feind/ 
nach dem der Roͤmer gwalt anfieng abſteigen / will ich an ſeinem oꝛt anzeigen. 
Des gleichen wie die Frantzoſen vonn den alten Teütſchen Francken erwachſen 
ſeind / wirt an feinem oꝛt auch nitt verſchwigen bleibẽ / wie wol ich das zům theil 
Té lend ſchon in dem andern bůch bey dem land Gallia entdeckt hab. Es hat Teütſch 
richness. Iand voꝛ tauſent vnd zwey tauſent jaren treff lich vil leüt geben / alſo das ihnen jr 
vatterland offt zů eng iſt woꝛden / des halben fie gezwungen wurden / mit hauf⸗ 
fen in andere länder zůziehen / do fie ſich baß erneren moͤchten / vnd beſunder has 
ben die mitnaͤchtigen laͤnðn fo vil ſcharẽ der menſchẽ in alle laͤnder außgeſchickt / 
das ein wunder moͤcht nemen wo das volck alles haͤrkommẽ were / das iſt ſunder⸗ 
lich wol ſchein in den Longobarden / Cimbern / oꝛtmaͤnnern / Gothẽ/ etc. Auß 
diſem magſt du nun wol mercken wie es zůgangen iſt / das die alten namẽ der län 
der am Rhein vnd Thonaw alſo gar in ein verenderung kommen ſeind. Dañ der 
ignes mann weiß nichts mer zůſagen von diſen nammen / Heluetia / Rhetia / 
indelicia / Noꝛicum/ Pannonia / die an der CTonaw hinab ligen / ſunder an jv 
(on ſeind kommen Schweitzer land / Boden ſee / Lintzgoͤw / Algoͤw / Lechgoͤw/ 
aier land / Oeſtereich / Vngerland. Alſo am Rheinſtrom ſeind diſe namen Se 
quani / Tribochi / Nemetes/ Vangiones /etc. verendert / vñ neüwe namẽ durch 
neüwe voͤlcker erwachſen / Sunggoͤw / dañ ſie noch etwas zeücht auff Sequaniã⸗ 
Elſaß / Lothꝛingen / Weſtreich / Hunesruck / Eyfel / Bꝛaband / Gellern vñ Ho 
land. Man theilt vor zeiten die laͤnder von einander durch berg vnd waͤſſer / aber 
Gude ſcheiden die ſpꝛachen / regiment vnd herꝛſchafftẽ ein land von dem andn. 
war die e nd dem nach neñen wir zů vnſern seiten Teütſch lad / alles das fic Teütſcher 
we ſpꝛachen gebꝛaucht / es ligt gleich über oder hie jhenet dem Rhein oder der To⸗ 
nam . Vnd ſtreckt ſich alfo ietzundt Teütſch land in Occident biß an die Maß i^ 
au 


Don dem Teütſchen land. Gen 


auch etwas darüber im Niderland / do es an Flandern reicht. Aber gegen mittag 


fpeic es ſich bif an die hohen ſchnee berg / vnd in Oꝛient ſtoßt es an Vngern vnd 
poland. Aber gegen mitnacht / bleibt es am moͤꝛe wie voꝛ langen zeiten. 


Von den alten völckern Teütſcher nacton. 


S ift Teütſch land voꝛ alten zeiten nit alſo geſcheiden vnd sertbeilt gewe 


ſen in mancherley hertzogthummen / fürſtenthummen / grauenſchafftẽ⸗ : 


biſthummen / vnd abteiẽ / wie ʒů vnſern zeiten. Sie haben auch kein ſun⸗ 


derliche ſtett / ſchloͤſſer vnd andere werlichẽ flecken gehabt ſunder haben 


gqewont in pagis / das ſeind goͤw oder zerſtroͤwt doͤꝛffer / als dann ift das 
Noꝛtgoͤw / Hegoͤw / Rreichgoͤw/ Meingoͤw/ Sabergów / Bꝛißgoͤw / A legów/ 
Algoͤw / Rheingoͤw / vnd der gleichen vil hundert. Wo ein menge des volcks bat 
ein gegenheit ingehabt / mitt höfen vnnd offnen wonungen / haben De es ein goͤw 
genant. Vnd ob (don Ptolemeus vil ſtett erʒeltim Teütſchen land / ſeind doch 
das nit vmbmauret vnd weerliche ſtett isst a Linn ettlich fürneme doͤꝛffer. 
alſo find man von den aͤlteſten voͤlckern / die im Teütſchen läd jren namen behal 
ten haben / als nemlich die Schwaben / das ſie haben inngehapt hundert pagos 
oder gé / darauß De alle jar vermochtenn vil tauſent mann zum krieg bꝛingen / 
vnd doch der ackerbaw auch verſehen was. Md Lues . 

— Weiter find ich vier alter vnd dapffer maͤnner die von 
den Teütſchen geſchꝛiben haben / mit namen Beroſus der 
drey hundert jar ongefaͤrlich voꝛ Chꝛiſt geburt hat geſchꝛi 
ben. Strabo der zů den zeitenn Chꝛiſti hat gelebt / Come 
lius Tacitus der vnder Hadꝛiano / das iſt zwentzig vnnd 


vnd ptolemeus der auch zů der ſelbigen zeit oder ein we⸗ 
leo ni darnach / wie dañ auch Plinius gelebt hat. Den Ber 
b ! WWbbuch ſo under feinem namen außgangen iſt / mitt andern 
41 Set BAL Ad nie gleich 36 ſtimpt. Darzů weiß ich nit zůreden. Aber das 
Ne weiß ich wol / ſo vil antrifft die Hebꝛaiſchen woͤꝛter / deren 
vil ſeind / find ich kein impoſtur oð trug darin / ja fie swinge mich dẽ bůch glaubẽ 
zůgeben / beſund die weil zů der ſelbigẽ zeit do Beroſus bey vns durch ein münch 
haͤrfür kom̃en iſt / niemãd under den Chꝛiſtẽ geweſen iſt / der in d Hebꝛaiſchẽ ſpꝛa 
chen ein bericht hab gehabt. Wer wolt den ongelerten münchen geſagt habẽ / was 
Eſtha / Maͤia / Arecia vnd Ruha were geweſen die der frembden ſpꝛachen gar on 
wiſſend ſeind gewefen? Doch will ich nit darwider fechtẽ / das nit vnder das gůt 
etwas letzes vermiſcht ſey woꝛden durch ein fraͤuelen menſchen. Nun ich find in 
Beroſo von den alten Teütſchen alſo geſchꝛibenn. Tuiſco vonn dem Teütſch 


hundert jar ongeferlich nach Chꝛiſti geburt geſchꝛibẽ hat⸗ 


Die Schmabt x 
altevölcker. 


wat auff Bero 


roſum wollen etlich verwerffen / darumb das er / oder das fm gibalen. 


land den namen hat entpfangen / hat diſe kinder gehabt / Mannum / Ingenon / 


Iſteuon / Hermion / Marſum / Gambꝛiuium / Sueuum / Wan dalũ / Dunum/ 
vnd Teütanem. Von Marſo ſeind kommen die Thietmarſen vnnd Wilſermar⸗ 
ſen / die si vnſern zeiten wonen bey der Elb do ſie in das moͤre laufft. Von Wan 
dalo ſeind kommen die Sarmaten / das iſt / die Reüſſen / Polecken vnd Behem/ 


Winden vnd Rrabaten / die ſich dann alle einer ſpꝛachen gebrauchte Von Sue 


no ſeind kommen die Schwaben. Von Gambtinio finden wir keine verlaßne 
voͤlcker. Ettlich ſpꝛechen auch das der gemelt Suenus künig ſey geweſen im 
Teütſchen land s der zeit do Balens der eylfft künig zů Babylon bat regntert. 
Do mag nun niemand kein ſatt vꝛtheil fellen / dann die zeit iff zů lang. ; 


on 


em Das itt buͤch 


Von Strabone werden diſe voͤlcker geſetzt / die zů den zeitẽ Chꝛiſti im Teütſchen 
land ſeind geweſen / Bꝛucteri / Suen / Coldni / Marcomanni / Nui / dumi/ Bu 
tones / Mu gilones / Sibini / Senones / Sicambꝛi / Catti/ Gambꝛiui „Cattua⸗ 
rij / Chaubi / Cimbꝛi / Cau lei / Campſiani / Biſurges / Cheruſci o ſct / Ampſa⸗ 
ni / Cheniſci / Landi / Subattij / eumunduri. Boi. Coꝛnelius der hundert jar 
haͤrnach kommen iſt / vnnd mit groſſem fleiß Teütſch land beſchꝛiben hat / ſo vil 
einem außlendigen Romer hat moͤgen zůwiſſen werdenn / gedenckt diſer voͤlcker 
die zů feiner zeit in Teütſch land geweſen ſeind⸗ Catt / Vſipetes / Ceucteri⸗ Ban 
cteri/grifi/Cherufei/Cimbri/Rongobardi/zMarcomani/nadi/ vnd andere 
vil mere. Plinius ſpꝛicht / das die Teütſchen werden in fünff geſchlecht getheylt. 
Das erſt nennt er Wandeln / vnder woͤlchen begriffen werden die Burgundio⸗ 
nes / Varꝛini / Carini / vnd Guttones. Das ander Ingeuones / vnnd die haben 
vnder ihnen gehabt die Sicambꝛos vnd Teutonos. Das dꝛitt Iſteuones / die vn 
der ihnen haben gehabt die Cimbꝛos. Das vierdt Hermiones / zů woͤlchẽ gehort 


haben die Schwaben / Hermanduri / Catti vnd Cheruſci. Das fünfft Peucinos 


Teuiſch nam 
find von den 
Römern ge 


radbrecht. 


vnd Baſternas. Hie ſolt du mercken das die gemelten namen ſeind faft Teütſche 
namen geweſen / aber die Roͤmer die ſie nit verſtanden haben / haben De der maf; 
fen geradbꝛecht vnnd auff die Latiniſche art gezogen / dz man nit wol mag mer: 
cken / was es für namen ſeind geweſen. Als Iſteuones laßt ſich anſehen gleich als 
ſolten eo fein die eüſſerſten woner des Teütſchen lands / vnd Ingeuones die In 
ner woner / Burgundiones / die burg woner / Hermiones / die hartzwoner. Nun 
lůg zů was voͤlcker vnnd geſchlechter in Teütſchẽ land voꝛ zeiten ſeind gefunden 


woꝛden / ehe ſie ein namhafftige ſtatt haben gebauwẽ vnd zůgericht. Vnd iſt wol 


Die Schwabé 
die rechten 
Teütfchen. 


ein wunder das diſe namen alſo gar zergangen ſeind / vnd ſo wenig noch vnd den 
Teütſchen geſpürt werdenn / darumb auch ſo vil gelerte maͤnner ſich alhie nit ein 
wenig bemuͤhen / do fie vnderſtond anzůzeigen wo vnd an woͤlchem oꝛt ein jetlich 
volck ſich gehalten hab / vnnd wie es jetzundt den namen verendert hatt. Aber fie 
ſeind der ſachen nit eins / dann einer lendet auff Prolemeum / der ander vff Cov 
nelium / vnd der dꝛitt glaubt Straboni / vnnd ſo die ſelbigen erſten beſchꝛeiber 
nit gar einhellig ſeind in beſchꝛeibung diſer voͤlcker / magſt du wol erachten / das 
jre nachuolger auch nit in allen dingen zůſammen ſtimmen werden. Weren aber 
diſe ſcribentẽ geboꝛne Teütſchẽ geweſen / ſo hett es hie gar kein not / es were auch 
kein ʒweifel erſtanden in den namen. Nun aber fo De von auſſen inn das Teütſch 
land gucket haben / vnd das angeſchꝛiben ſo man jnen voꝛgeſagt hat / vnnd dar⸗ 
zů einer wol zwey hundert jar nach dem andern geſchꝛiben hat / magſt du wol bey 
dir ſelbs ermeſſen / was groſſes mangels do ſey geweſen. Vnnd wiewol Ptoleme⸗ 
us vnnd Coꝛnelius ſchier sit einer zeit geſchꝛiben haben / haben ſie doch nit einer 
zeit namen dar geben. Dann Ptolemeus hat das ſchꝛeiben / ſo lang voz jm durch 
audere maͤnner von dem Teütſchen land anzeichnet iſt woꝛden. Aber Coꝛneli⸗ 
us hat geſchꝛiben / wie es zů ſeiner zeit in Germania ein geſtalt hat gehabt. Das 
iff ein mal gewiß / das die Sueui oder Schwaben / ſeind vos zwey tauſent jar bát 
die namhafftigſten vnd fürnemſten voͤlcker geweſen in Teütſch land / deren auch 
alle Heidniſche ſeribenten gedencken / die meldung thůnd von der Teütſchẽ na⸗ 
tion. Ja die Schwaben ſeind vo: zeiten die rechte Alemannier geweſen. Zů den 
zeitẽ des heiligen Hieronymi / dz iſt / vor zwoͤlff hundert jarẽ ſeind dꝛey nam̃haff⸗ 
tige voͤlcker geweſen in dem Teütſchẽ land / nelich die Sachſen / die Francken vnd 
die Alemanter / das ſeind die Schwaben. Die Francken ſeind vnden am Rhein 
vnd am Maͤyn geſeſſen / vnd die Sachſen hinder der Elb / vnd über dem Mayn 
die Alemannier / vnd demnach haben die Francken jre wonung gehabt zwiſchen 

den Sachſen 


Don dem Teütſchen land eee 
den Sachſen vnnd den Alemaniern. Die Alemanier begreiffen vnder ihnen die 
Schwaben / die Cheruſcos vnd Cattos. Aber vnd die Francken waren vermiſcht 
die Chauci vnnd Chamanni. Die Teütſchen haben do zůmal gar keine glerten 
man gehabt / darumb iſt auch nichts von jnen beſchribẽ worden. Die Roͤmer ha⸗ 
ben vil gelerter menner gehabt / auch hie auſſen auff dem Rhein ſtrom / aber ſie 
haben nit auff den rechten grund moͤgen kommen des weſens ſo die Teütſchen in 
ihrem land gefuͤrt habẽ. Vrſach / es iſt do zůmal vnder dem himmel kein verbo 
gener land geweſen weder Teütſch land / das minder bekant iſl geweſen. Dañ die 
Teufen haben ſich gantz vnnd gar der außlendiſchen leüten entſchlagen / kein 
gemeinſchafft mit ihnen gehabt / ja kein hantierung getriben / ſunder fie ſeind in 
ihrem land bliben / vnd haben von ihres lands früchten gelebt / vnd wo man ſie 
hat woͤllen heim ſůchen / vnd mit gewaffneter hand angreiffen / habẽ fie fico mati 
lichen zů der wer geſtelte Vnd wann der feyẽd gewalt zů groß was / das ſie ihnen 
nichts mechten angewinnen / haben fic ficb in die waͤlt vnd ſumpff / deren das lãd 
dazůmal voll was / der maſſen verſchlagen / das jhꝛe feyend nit bald fic haben moͤ 
gen finden. Daruon jch weiter haͤrnach (agen will / wie fie beſtrirten feind worden 
vonn den außlendigen / vnd freilich noch ſpaͤter erſtritten weren woꝛden / wo diſe 
zwey waͤſſer der Maͤyn vnd der Neccar den feienden nitt ein groſſer behülff were 
geweſſen. Nun der voꝛgenanten voͤlcker halb ſolt du mercken / das man beylaͤuf⸗ 
ſig mag erkennen wo etlich in Teütſchen landen gewont haben. | 


Dergleihung der alten vnd neüwen namen 
LUWMù,,Teütſcher nation. , 
Quadi / diſe voͤlcker ſeind geweſen die Schleſter. | Ä 
Marcomãni / die maͤrcker in Maͤrhern / od wie die andn meinen die Behmen. 
Cimbꝛi / die Dañmaͤrcker oder die Holſatzer. ee : 
Cbauci/MeStieglenbet, . o 0: - 
Juictert/oteXOeftpbalet. |. 9o sus ooo 
Sicambꝛi / die Gellern / Cleuiſchen / vnd was dargegen über dem Rhein in Weſt 
phalen gelegen iſ t. 
Soꝛabi / die Wenden an der Elb / oder die Thüringer. 
Thenteri vnd Fiſcini / die Maͤrcker vmb Baden, dod ene, 
Cheruſct / die Rreichgoͤwer hinder Heidelberg / oder Otenwelder. Ptolemeus 
nimpt ſie für die Meißner. | SE h 
Catti / die Hundßrucker / oder vil mer die Heſſen vnd die von Catzenellenbogen. 
" bum die Hundßrucker ſeind do zů mal nit in dem Teütſchen land begriffen 
woꝛden. ; DS 
Boij / die Baiern / die man ſunſt auch Baioarios vnd Anaresnent, — 
auriſci / will mich beduncken es ſeyen die Steirmaͤrcker. Dann taurus heißt 
auff Gueichiſch vnd Latiniſch ein ſtier. Nun find ich das man diſe voͤlcker hin 
der die Baiern hat geſettt. Ria? | 
Harelungi / ſeind die Bußgower. i | TT 
Sclaui vnd Sclanini/feind die Behmen / Wenden vnd Lußnitzer. Sie haben 
auch etwan Wilzi geheiſſen. 
Wini / ſeind die auß Ppomern. dig etfi 
Winuli/feind die von Pꝛeüſſen / do bár auch die Longobarden feind kommen. 
ease ES 
K agri / die Holſatzer. Noutci/ 


cecvuf ^0 0 Gg dritt buͤch 


Noꝛici / die Noꝛtgower oder Baier. | 


£ A * 


Sueui / die Schwaben / vnnd bat fid vos seiten jre wonung geſtreckt bif an die 


geſchehen 


Vb / die voͤlcker vmb Cm. SS 
Menapij / die Gellerſchen oder Cleuiſchen. 
Helnetij / die neu mm 1 


Rheti / die Bodenſeer / 


Die Thonaw. 


Der Rhein. 


| lgoͤwer vnd X beingówet, 
Dindelici/dieRehgöwer oder Augſpurger. 
Rauraci / die Baßler. 

Nemetes / die Speirer. 
Vangiones / die Woꝛmſer. rien 
Tribotes vnd Tribochi / die Elſaſſer vnd Straßburger. 
Tiguri / die Jüricher. pid 

Martiana ſylua / Schwartzwald. 

Hercinia ſylua / der Hartzwald. 
Sequani / Sungoͤber. 
Nuithones / die Oechtlender. 


4 " 


Tectoſages / die Wirtemberger / oder die von Teck. | 


Don den flieſſenden waͤſſern Teütſches landß. 
sz dem gantzen Europa iſt kein land darin man ſo vil vnnd fo groß 
25 waͤſſer findt als in Germania oder Teütſch land. Vnder denẽ iſt das 
erſt vnd dz groͤſt die Tonaw / die im Schwabe land od im Schwartz 
ald im doꝛff Doneſchingen entſpꝛingt / vnd laufft gegen Oꝛient in 
& NLIS Pontiſch moͤꝛe / vnd ſchoͤpfft in fich ſechtzig andere groſſe vnnd 
ſchiffreiche waͤſſer / ehe ſie in das moͤꝛe laufft · Die alten nennẽ den berg darauß ſie 
entſpꝛingt Abnobam / wiewol mer dann auff ein halbe meyl kein berg bey jrẽ vv 
ſpꝛung iſt / ſunder fie quelt mitt einem groſſen fluß auß einẽ bühel / der über swe 
oder dꝛey cloffter hoch nit iſt / wie ich das eygentliche vnnd wol beſehen hab / vnd 
ein beſunder tafel darüber gemacht. Es iſt bey den alten gelerten maͤnnern ein 
groß begird geweſen den vꝛſpꝛũg diſes waſſers zůſehen / darumb auch ettlich von 
Rom haͤrauß zogen / domitt fe geſehen möchten feinen vꝛſpꝛünglichen brunnen. 
Wir leſen auch von Tiberio / do er ein mal kommen was zů dem Boden ſee / nam 
er fürfich ein tagreiß zu beſichtigen den anfang der Tonaw. SS Y 
Das ander groß waſſer iff der Rhein / vnnd der entſpꝛingt hinder Chur im 
hoͤchſten Schweitzer gebirg / Strabo nennt den ſelbigen berg Adulam / vnd hat 
der Rhein doſelbſt sen vꝛſpꝛüng / vnnd werden auch beyde der Rhein qenant/ 
lauffen zů ſammen ein Teütſch meyl ob Chůr / Einer heißt der voꝛder / vñ der an 
der der hinder Rhein. Von vꝛſpꝛung des voꝛdern Rheins iff es ongeferlich dꝛei 
ſtund fůßgangs biß an vꝛſpꝛung des Rhodans rechter diſtantz vnnd nit weiter⸗ 
wo es voꝛ den oberſten berg ſpitzen der richte nach zů wandlen moͤglich were. Do 
entzwiſchen in gerader lini ligt der berg Gotthart / voꝛ seícc Summe Alpes / das 
ift das hoͤchſt Alp gebirg genannt / darin efic(ptinge Ticinus / via? gegen mil 
tag in Italiam. An der gegen ſeiten die Rüß / laufft durch Dry in Nucerner ſee 
vnnd darauß gegen mitternacht inn Rhein. Aber der obgenant Rhodan ou 
anfangs 


Don dem Teücſchen land. cceix 

anfangs gegen vndergãg vnd der voꝛder Rhein von feinem vꝛſpꝛung biß ghen 
Chur gegen au ffgang. Vnd alſo geben diſe flüß alle vier bey jrem vꝛſpꝛung auß 
ſlieſſende / ein creütz / deßhalb nit onbillich die hoͤhe des gebirgs do ſelbſt / Sum⸗ 
me alpes genant werden. Der Rhein laufft anfangs bif ghen Chur / demnach 
wendt er ſich gegen mitnacht / vnd macht zwen groſſe ſeen / der erſt heißt der Bꝛi⸗ 
gantzer oder Co ſtentzer oder Boden ſee. Etlich meinen das er voꝛ zeiten Leman⸗ boden fe. 
nus hab geheiſſen aber mögen das nit gnůgſamlich probieren, Diſer (ec geüßt wi 
der auß jm bey der ſtatt Coſtentz den Rhein vnnd nit ferꝛ von der ſtatt theilt ſich 
der Rhein in ein andern ſee / den die alten haben genennt lacum Venetum / aber 
ſetzundt nent man jn den Vnder (ce oder den Celler fee / vnd do krümpt fid) der cler fee 
Rhein gegen vndergang / vnd behalt auch den lauff biß ghen Baſel / do kert er 
ſich gegen mitnacht / etc. Das orit waſſer iſt der Necker / vnd des vꝛſpꝛung iſt nit Der Nle. 
über dꝛey oder vier ſtund fůß gangs von dem anfang der Tonaw, Er wirt auch 
zimlich groß ehe er in den Rhein kompt / durch andere vil waͤſſer / die allẽthalben 
von dem Schwartzwald darin rinnen / vnder welchen die fürnemſtenn ſeind die 
Entzg / die von Pfoꝛtzen herab kompt / der Cochar vnd die Jayt / die von; Elban 
gen durch Schwaben vnd durch den Otenwald flieſſen / vnd bey Wimpffen inn 
Necker fallẽ. Das vierd ſchiffreich waſſer iſt der Maͤin / der binder Bamberg in Der Min, 
Voitland eneſpꝛingt / vñ darnach mit groſſen krümmen durch das Franckenlad 
dem Rhein zů laufft. Das fünfft iſt Amaſus die Emß / die durch ꝛießlãd laufft / 
vnd ſcheidt die Weſtphalen von den Sachſen. Das ſechſt Viſurgis / die Weſer / 

die auß Heſſen läd durch Bꝛaunſchweiger land dem moͤꝛe zů laufft. Das ſiebend 
iſt Albis die Elb / vnd die kompt auß Behmer land vnnd laufft durch Meyßen 
vnd Sachſen dem moͤꝛ zů. Das acht Sueuus / die Spꝛe. Das neündt Viadus / 
die Oder. Das zehend Viſtula die Wixel. Vnd über dem Rhein Obꝛinca / das iſt 
die Moſel. On diſe ſchiffꝛeiche waͤſſer / ſeind ſunſt onzelich ande waſſeꝛ im Teütſch 
land / die jren beywonern nit zů kleinẽ nutz dienẽ / als die Nahe bey Creütznach / 
die Brei ch vfi Ill zů Straßburg / die Murg in der Marggraueſchafft / die Rin 
tzig zů Offenburg / die Ar / die Limmat vnd Rüſch im Schweitzer [ad / der Lech 
bey Augſpurg / der voꝛ zeiten die Baiern hat geſcheidẽ von den Alemãniern / die 
Vndelici heiſſen. Die Iſer bey München vnd Landßhůt / der In von Inſpꝛuck 
gegen Paſſaw / item Aniſus der Ens / der vor zeiten die Hunen hat geſcheidẽ von ; 
den Baiern. Gang ich über die Tonaw inn das Noꝛtgoͤw zů dem Fichtelberg / fo Fichulberg, 
find ich ein gantzen eg die darauß flieſſen vnnd do fein vꝛſpꝛung nes 
men / als nemlich die Nab / die Sal / der Eger vnd die Pegnitz. 


D 4 e 86 , H 
Wie die Noͤmer vor zeiten fo hart vnd lang wi 
der das Teütſch land geſtritten haben. 

It was groſſer muͤh vnd arbeit / ja are vnnd verluſt die Römer 
dos zeiten haben geſtrittẽ wider das Teütſch land / iſt niemand on 
J Betten der echter geleſen hat die alten hiſtoꝛien. Es ift jnen gering 
„ geweſen under jren gewalt zůbꝛingen Hiſpaniam / Galliam / Beie 
V tanniam / Gꝛeciam/ Aſtam / Egypten / Macedoniam vnnd ander 
vil laͤnder / aber Teütſch land wolt (id) nit alſo liederlich ergeben / beſunder das 
Ceütſch land das der Rhein vonn oceident / vnnd die Tonaw gegen mittag als 
ſtarck rinckmauren beſchleüßt. Es hat manch tauſent mann muͤſſen darüber zů 


grund ghan zů beiden ſeiten / wie du bó:n wirft, Dann die Teütſchen in 
cc ichen 


GG 
Be di [3 


Römifch pro 
nint zen. ur 


lichen gewaltigenn wider; 
ſtand den Roͤmern vnnd 
N allen ihꝛen fyendenn / das 
nder ihꝛen nachbaurenn 
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ein ſolichs ſpꝛichwoꝛt auß 
„ pep gieng. Will einer übel feet 
enn / ſo reib er ſich an die 

d E a Sekt ier will ei⸗ 
u rr ſtreich loͤſen / ſo fahe er 

i 2 N an ein zanck mit eh Teüt 
PIE A E g $48 feben. Es haben die grau⸗ 
— Maus EA SN —— ſamme vnnd ſtaͤthe über, 
fal der Teütſchen gegen ihꝛen nachbauren den Roͤmern ſo vil zůſchaffen geben / 
das ſie an eroberung Germanien offtermals verzweiff let / allein vnderſtůnden 
ihre pꝛouintzen gegen den Teütſchen vo: überfal zůbeſchirmen / deßhalb fie bei⸗ 
de ſtuß Rhein vnnd Tonaw auff ihꝛer ſeiten mitt vil treff lichen ſtetten vnnd be⸗ 
feſtigungen verwaretend / als dann ſeind am Rhein / Bingen /B opparten / In⸗ 
gelheim / Metz / Woꝛmß / Speier / Rhein Fabern / Seltz / Straßburg / Augſt ob 
Baſel / Reyſerſtůl / Coſtentz / Arbon / vnnd an der Tonaw / Augſpurg / Zeie 
ſpurg / Paſſaw/ etc. Durch diſe ſtett haben die Römer verhutet / das die Teüt⸗ 
ſchen mit den jren / noch fie hin wider mit den Teütſchen kein gemeinſchafft doꝛff 
ten ee vñ namhafftig held Julius der erſt keyſer / legt ſich zum er⸗ 
ſten wider die CTeütſchen / vnnd nam ihnen die (fett (o an dem Rhein gelegen wa⸗ 
ren / die voꝛ zeiten vnder den Galliern waren geweſen / aber durch die Teütſchen 
erobert vnnd den Galliern abgetrungen / als dann fürhin gemeldet iſt / wie die 
Teütſchen mitt groſſen ſcharen über Rhein gefaren / die beſten laͤnder yngenom 
men vnd beſeſſen haben. Do nun die Roͤmer begertẽ des Rheinſtroms / vnd den 
mit gewalt jnen zůzʒiehen wolten / haben ſich die Tgütſchen nit geſaumpt / ſunder 
inen fraͤuenlich widerſtand gethan. Doch mochten De den Rheinſtrom von Ba 
ſel an biß ghen Mentz nit behalten / ſunder die Roͤmer bꝛachten jn zeitlich vnder 
ihzen gewalt / vnnd beſetzten alle ſtett vnnd werhafftige flecken mit hauptleüten 
vnnd kriegern. Die machten pꝛouintzen darauß vnd vogteien / vnnd gaben den 
eroberten Teütſchen laͤndern herꝛlichen tittel / vnd ſetzten graue vnd hertzogen 
daryn. Die erſt vnd groͤſt pꝛouintz begreifft in jr Heluetiam / Sequanos vnd 


— 


. Rauracos/ das ift / Schweytzerland gegen Burgund / das Sunggoͤw biß ghen 


Dat Hole bei 
Baſel wolbe⸗ 
tan, 


Ober Germa 
nid, 


Biſantz vn Baßler landtſchafft biß ghen Colmar. Der hauptmañ difer pꝛouintz 
hielt ſich zů Biſantz / vnnd hett vnder jm ander hauptleüt / vnder welchen einer 
fich hielt / bey Baſel im Hole / der wartet das die Teütſchen nitt über Rhein kaͤ⸗ 
men vnnd den Roͤmern in das land fielen. Nach diſer pꝛouintz kam Tractus 
Argentoratenſis / das iſt der Straßburger ſtrich / vnnd fieng an ob Schletſtatt 
vnd gieng biß vnder Straßburg / woͤlche landtſchafft wir jetzzůmal das vnder 
Elſaß nennen. Ir voꝛweſer hieß der Straßburger graue / vnnd was dem hertzo 
gen zů Mentz vnderwoꝛffen. Do gieng an das erſt Germania vnd begriff vn⸗ 
der jm dz Straßburger land / Speirer land / Woꝛmßerland vnd Mentzerland. 
Die andern nennen es das ober Germaniam / vnd ſtreckt fid) big in Lothringen 
Ptolemeus ſtreckt es biß an die Moſel / die er Obꝛincam nennt. Sein oberſter 
voꝛweſer oder hauptmañ (afi 5f Mentz / vnd hett vnder jm eilff voͤgt / die hatten 
jre ſitz / einer zů Saletion / das ift Seltz / einer zů abern / einer zů Vico Julio/ 
ich acht es ſey Weiſſenburg oder Landaw / einer zů Speier / einer zů Alta xm 
vn 


Apollinaris. Darnach legt ſich difer Julius mit feine 
land bey Vbijs vnnd Mena 
fm —— " — 


ap ZS e ec 

Don dem Teütſchen land. [o 
vnder Speier / das jetzt heißt Altrip / einer zů Woꝛms / einer zů Mentz / einer sit 
Bingen / einer zů Bodobꝛiga / jetzundt Boppart / einer zů Confluentz oder Cobo ^ 
lentz / vnd einer zů Antonaco/jegunde Andernach. Die ander oder under Ger⸗ Vale Ga. 
mania / iſt geweſen von Coͤln hinab biß an das moͤꝛe / vnnd bat ſich gegen vnder⸗ mania. 
gang geſtreckt biß zë der Mas / vnd war en jre fürnemſte ſtett / Agrippina bio 
rum / das ift Con / vnnd Tungri / do nachmals ein biſthumb auffgericht ward / 
aber jetzunt zů Lütich ift. Des gleichen hetten die Römer au der Tonaw auch 
jreprouintzen / nemlich in Rhetia / Zoꝛico vnd Pannonia. Sie vnderſchieden 
Rhetiam in zwo pꝛouintzen / die erſt Rhetia begreifft in ir den Boden ſee / vñ wa⸗ 
ren diß die für nemſten ſtett darin / Bꝛegentz / Arben / vñ was den Rhein hinauff 
big ghen Chur zů gelegen iſt / vñ auch das Ainzgöw vñ Algoͤw biß an den Lech. 
Das ander Rhetia iſt gangen von dem Lech biß an den Vn / vñ hat in jm begrif⸗ 
fen Auguſtam Vindelicam / das iſt Augſpurg / do ſich gehalten hatt der ſchatzbe 
halter der ſelbigen i ſeind zwo ander pꝛouintzen kom̃en / die ha⸗ 
ben geheiſſen pꝛouintzie Noꝛicoꝛum / die haben ſich geſtreckt über Oeſtereich biß 
r laß ich hie anſton / vnd komm widerumb auff vnſern Rhein 


ſtrom. Do Julius der erſt keyſer lag in Sequania bey Biſantz / kam gegen hm 


gezogen Ariduiſtus der hohen Teütſchen künig / mitt einem groſſen hoͤꝛe das er Aronifu .. 
über Rhein gefuͤrt hatt / aber er ward von dem keyſer inn die flucht geſchlagen / re nae 
vnd kamen wenig mit ihꝛem leben daruõ / die über den Rhein ſchwummen / oden 
ſunſt mit kleinen ſchiff lin darüber kamen / vnnd dem feyend entrunnen. Diſe 
ſchlůcht (ol geſchehen fein ein meil wegs fer: vonn a Wer dem oꝛt das jetz heißt 
riegßuolck auff dẽ Rhein / 

vnd ſchwam offt mit jnen darüber / vnd ſtritt wider die Teütſchen. Im Nider⸗ 

pijs/das iſt bey Coͤln / vnnd im Gellerland / macht 

- Jer zwo bꝛucken vonn bolts über den Rhein / do mitt G 

N er mit gewalt moͤcht an die Schwaben ſetzen / die do Pon Vlio 


7 


E h ʒzůmal herꝛſcheten biß an die Elb / vnnd ben über⸗ tum 


rheiniſchẽ vil trangs an theten. Aber wañ er ſie er⸗ 


griff / entrunnen ſie jm vnd verlieffen ſich vnd ver⸗ 
boꝛgen ſich in dem koartzwald oder in den lachen / 
vnd hůͤlen / das er jnẽ nichts oder gar wenig mocht 
abgewiñen. Aber was über dem Rhein gegẽ Franck 
reich / vnnd über der Tonaw gegen dem Alpgebirg 
g ligt / bꝛacht er vnd ſein nachkommen Auguſtus als 
Ss les vnder der Roͤmer gewalt. Zům aller erſten über 
kamen ſie das ober theil an dem Bode ſee / darnach das Sunggoͤw vmb Biſantz⸗ 
darnach den Straßburger ſtrich vñ das ober Germaniam / mit der reuier vmb 
Metz vnd Trier / darnach das ander Germaniam / vnd darzwiſchen bꝛachten fe ` 
auch vnder ihren gewalt beyde Rhetiam vnd Noꝛicum vnd Pannoniam / dz iſt miediers. a 
das Algoͤw/ Lechgoͤw/ Baierland / Oeſtereich / Steiermarck biß inn Vngern / ver di nbn 
aber von dem rechten Teütſchen land / ʒwiſchen dem Rhein vnd der Tonaw bez Een 
griffen /hetten fie nichts. Sie ſtrebten aber lange zeit mitt allem vermögen dar⸗ 
nach / vnd hettẽ es gerings vmb an den waͤſſern vmblaͤgert mit kri⸗ 
gern vnd hauptleüten / vnder welchen der keyſer Ju⸗ 
ius der erſt was der ſie anfieng zu 
a riege ) 


| de j Wie 


ern ` are 
Wie die anderen Keyſer nach Julium haben ge 


ſtrebt nach dem Teütſchen land. 


Zei a Ach Julium kam der keyſer Auguſtus /d fest auch bert an die Teũt⸗ 
Zacken | ſchen. Dañ dꝛeizehen jar vor Chrifti geburt ſchickt er feine zwen ſtieff 


ſun Tiberium vnnd Dꝛuſum haͤrauß von Rom an die Tonaw / die 

bꝛachten das land über dem Lech / domals Vindelicia vnd Aberig 
genant zum Roͤmiſchẽ reich / erſchlůgen die herꝛſchafft vñ den adel / 
vnd beſatzten die laͤnder mit den Roͤmern vnnd Walchen. Es beſetzt Auguſtus 

die zwey waſſer den Rhein vnnd die Tonaw mit geſtifft kriegßuolck / das hett be⸗ 

ſundere freyheit mit weyb vnd kindern / doꝛfften keinem dann eim krieger ſeim le 

ben lang ſolich guter leihen / war alfo jemer ein Roͤmiſche beſetzung an der onbe, 

ren / wie dann noch die alten burgſtell überal mitt ſampt alten feinen vnnd Ro⸗ 

miſch ſchꝛifften darauff ſolichs bezeügen. Die Teütſchen wurden domals über 

den Rhein vnd Tonaw von den Roͤmern getriben / doch thetẽ die Teütſchen wie 

jio der Türck thůt / darũb můſten die Romer all zeit an der Tonaw vñ an dem 

Rhein jr an zal geſtiffts kriegß vold haben. Die swen bꝛuͤder Cyberius vnd Dꝛu 

fue haben in eine ſum̃er wie Strabo ſchꝛeibt / die länder vmb Regeſpurg bezwun 

gen / vnd nach Roͤmiſchem bꝛauch neüw ſtett an vefte oit gebauwẽ / nẽlich vnder 

dem Lech an der Tonaw Anguſtam Tiberij( jetz Regenſpurg im land Rhetia ſe⸗ 

cunda / wie oben am Lech Auguſta gebauwen inn Rhetia pꝛima / oder im obern 

dieß / vnd Auguſta Dauf genant / das Ptoleineus Dꝛuſomagum nennt. Difer 

Dꝛuſus dempt vil Teütſcher voͤlcker. Er überwand vil / vnd fieng vil tauſent / 

die er in Galliam verſchiert / nemlich die Vſipetes / c arcominos / Cheruſcos /e 
lich Schwaben vnd Sicambern. Er oͤffnet auch den Hartzwald vnd macht ein 
weg dardurch. Aber als bald diſer Dꝛuſus vmb kam / fielen die eroberten Teüt⸗ 
. e võ den Roͤme:n. Nach Dꝛuſus todt ſchickt Auguſtus Tiberium vnd 
arum wider die Teütſchen mit einem groſſen zeüg / vnnd wiewol ſte dem Teüt 
ſchen lang groſſen ſchaden theten / mochtenn ſie es doch nit den Roͤmern vnder⸗ 
werffen. Es erſchlůgen die Teütſchen dem Varo bey der Elb dꝛey legiones / das 
macht gar nahe zoo, wolgebutzter mann. Johannes Auentinus ſchꝛeibt das 
zwen alt ſtein zů Regenſpurg anzeigen was eigentlich ſey Legio quarta Italica / 
nemlich 6ooo. außgeklaubt kriegß volck zů fig vñ oo. ʒů roß. Diſer onfal bꝛacht 
Vdpdions dem keyſer si Rom gar ein groffen kummer. Baꝛnach Veſpaſtanus vnd dem key 
be Claudio / vnd auch do er ſelbs Ecy (cc ward / hatt er offt vnd vil die Teütſchen 
riegt / aber jm nit vnderthaͤnig gemacht. Vnd als haͤrnach Domitianus keyſer 
ward /hett er gern groſſe eer an den Teütſchẽ eriagt / das man vo jm hett geſagt⸗ 
Domitianus bat die ſtarcken Telitſchen überwundẽ / vñ des halbẽ wolt er genene 
| fein Germanicus / aber gewan ihnen nitt vil an⸗ 
dann das er die Cattos bey dem Rhein dempt. 
Der Reyſer Tꝛaianus kriegt fie am Rhein vnd 
an der Tonaw / er macht auch ein ſteine bꝛuck ii 
ber die Tonaw / vnnd das zů Regenſpuꝛg / wie 
etlich ſagẽ / aber er ſchůff auch nit vil. Darnach 
griff Antoninus Pius die Teütſchen gar ernſt⸗ 
lich an / vnd überwand die Marcomannos vnnd 
andere voͤlcker mer / aber hett darumb noch mt 
das Teütſch land. Nach jm legt ſich der keyſer An 
toninus Commodus wider das Teütſch lannd⸗ 
f vnd gieng 


Doniiim, 


Von dem Teütſchen land. cj 
vnd gieng ihm auch glücklich / doch erabert er es nit gantz. Vnd wo er es ließ / do 
iengs an ſein nach ommen der Pertinax / vñ erlãgt vil ſiegs vo den Teütſchen. 
Nach jm kriegt der keyſer Maximinus die Teütſchen / vñ bꝛacht auch dz gꝛoͤſſer Maximinns 
theil Teütſcher nation vnder das Roͤmiſch reich. Er fůr mit groſſer macht über Pg E 
Rhein zů der ern zeit / vnd verderbt dz koꝛn / vnd verbꝛent die heüſer / die nun zů a has 
geöffern theil von zůſam̃en gefuͤgten hoͤltzern waren gemacht on ſtein vnd on ge 
bachen ſtein. Er fuͤrt jnen hinweg dz viech / vnd do er kein menſchen fand / ruckt 
er weit hinein / vñ ſahe wie fie ſich in die wald vnd in die ſümpffigen oͤꝛter verſchla 
gen hetten / domit (ic ongewarneter ſachen / ſo es zeit wer / den fyend überfielen. 
Es mochten die Roͤmer jnen im holtz mit den armbꝛuſten nitt vil abgewinnen 
darzů waren etlich lachen vnd moͤß gar tieff / vnd welcher dz nit wüßt / kam bald 
in groß gefaͤrlichkeit. Wie dann auch auff ein seit geſchah. Dan do ſich zwiſchen 
den Roͤmern vnd den Teütſchen ein groſſer ſtreit erhůb in eine moß / vnd die Roͤ 
mer fip nit leichtlich doꝛfften wagen in den ſumpff / darin die Teütſchen alle ge. 
flohen waren / iſt ð keyſer Maximinus zům erſten daryn geritten / vnd wagt ſich Ein fehlachl 
fraͤuelich / das fein pferd offt bif in ſattel hinund ſanck. Do wurden feine krieger in my 
gehertzigt vnd wogten ſich auch hinyn / vnd wurden vff beyden ſeiten vil men⸗ 
(den erſchlagen / alſo dz der ſump voll menſchen coͤꝛper lag / vnd das ſumpffig 
waſſer gantz rot von blůt was. Es bliben ð Teütſchẽ in der ſchlacht nit vil übꝛig. 
Diſen ſtreit vnd groſſe that ließ ð keyſer nit allein ſchꝛeiben dem Roͤmiſchen Se⸗ 
nat vnd volck / ſunder er ließ jn auch mit groſſen bildern malen / vnd entwerffen 
an ſeinẽ hoff. Aber noch was dz gantz Teütſch lao nit gewuñen / darumb beftrise 
ſie auch der keyſer Aurelianus. Nach jm griff fie an D keyſer Valerius probus 
vnd der hat fie ſchier dem Roͤmiſchen reich gar vnderwoꝛffen · Dann er kam biß 
zům Necker / vnd hat vnd ſich bꝛacht das gantz under Teütſchland. Er bauwet 
auch am Necker wider die Schwabẽ vil ſchloͤſſer vnd andere woͤrliche beüw / wie 
man dañ noch zum theil vff einer ſeiten des Feckers alt verfallen heidiſch werck 
vnd gemeür findt / beſunder gegen Heidelberg über vff dem hohẽ berg / den man 
jetz aller Heiligen berg neñt / do findt man wunderbarlich alt heidniſch gemaur 
telöcher vnd gefengnuß. Des gleichẽ bey Hirßhoꝛn / bey Moſpach vñ bey Wim 
pffen. Als nun diſer Pꝛobus fo weit koſ̃en was in das Teütſch land / ſchꝛib er ſoli Die aner 
chen bꝛieff ghen Rom. Ich dãck den goͤttern o verse ichnete vaͤtter / das dz gantz erg We 
Teütſch land erobert iſt. Ich hab gehabt ligen vil künig voꝛ meinen / ja vor eüß 
gem fuͤſſen · Vnd do Cõſtantinus hernach kam / ſchlůg er auch vil tauſent Teüt 
ſchen zůtodt / dañ ſie warẽ widerſpeñig vnd ſtreifftẽ durch dz land Galliam. Diſe 
ſchlachten vnd krieg haben die Römer alle beſchꝛiben / vnd darũb iſt wol zůerach 
ten / das fie jrem volck alwegen groͤſſern ſieg vri mer eer zůgelegt haben / dañ den 
Ceütſchen · wañ ſchon die Teütſchen ficb eerlicher vñ mañlicher gehalten haben. 
Herten die Ken éi dozůmal auch gelert leüt gehabt / die jre mannliche thaten 
vnd ſteghafftige krieg hetten angeſchꝛiben / würd man hübſchen ſchimpff ſehen⸗ 
vnd wunderbarliche ding von jnen leſen. Nun aber haben wir nichts / dann was 
jre feyend von jnen geſ⸗ cheiben haben. Dach dem R. Conſtantinũ kam der keyſ ere 
Julianus / der wolt auch zů ritter werden an den Teütſchẽ / vnd erſchlůg jrẽ vil Aaen hat, 
bey Straßburg. Er lag ein gůte weil auff dem Rhein / vnd macht zů Mentz ob ð gie Teitfche 
ſtatt ein bꝛuck darüber / domit er ſein zeüg moͤcht bald hinüber bꝛingen / vnd wo 
er von den Teütſchen übermañt wurd / bald wider herüber fliehẽ koͤnt. Zů den ſel 
bigen zeiten hetten die Alemanier / das ſeind die Schwaben / ein künig der hieß 
Vadomarius / wie Ammianus Marcellinus anzeigt / der in des keyſers Julia⸗ 
ni laͤger wz · Der ſelb Ammianus ſpꝛicht auch / dz der keyſer mit ſeinem zeug über 
a ec dj den Rhein 
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den Rhein zeg / vnd kam biß zë der gegenheit die Cappellatz o Palas hieß / vnd 
fand do ein ſtein / die der Römer vnd Burgund oͤꝛter von einander fchiede, Ich 
acht das bey dem Necker geweſen ſey. Dañ ob dẽ Necker den Rhein hinauff ſeind 
voꝛ zeiten die Burgũder geſeſſen / ehe ſie über Rhein zogẽ vnd in der Sequanier 
maͤrckt ſich ſetzten. Was aber die gegenheit Capellatz oder Palas für ein land⸗ 
Biet do simal fcy geweſen / iſt nit offenbar. Ich acht es ſey die Bergſtraß gewe 
ſen. Ettlich meinẽ das von diſem Palas die Pfaltz am Rhein jren nammen hab 
empfangen / daruon ich hie vnden weiter ſagen will / ſo ich zů der Pfaltz komm. 
Nach Julianũ kam Valentinianus vnd überwãd die Sachſen. Darnach anno 
Chꝛiſtizsꝛ. kam der keyſer Gꝛatianus in das Teutſch land / vñ ſchlůg bey Straß 
burg mer dañ zoooo. Teütſcher männer zůtodt / alſo ongern wolten ſich die freyẽ 
Teütſchen den Roͤmern ergeben. Von diſer ſchlacht ſchꝛeibt auch S. Jerony⸗ 
mus. Alſo haben die Teütſchen ymer mit den Roͤmern zůſchaffen gehabt / vnnd 
gu ſchaden von ihn erlitten / aber die Roͤmer ſeind nie ongeſchedigt von jnẽ 
kommen. Es wer ſunſt nit ſo vil zeit darauff gangen. Es haben ſich gar nahe ver 
lauffen 210. jar / biß die Römer gantz Teütſch land haben erobert. Sie hattẽ vor 
hin gar nahe die gantz welt vnderſich bꝛacht / vnnd das in kurtzer zeit vnnd mitt 
kleinem verluſt / aber auff das Teütſch land iſt jnen vil arbeit / lange zeit vnnd 
groſſer (had gangen. Die keyſer wolten des hoch berůmpt ſein / wo e ein groſſe 
that wider die Teütſchen herren gethan / ja man findt das auch die / die nit vil eer 
yngelegt hatten in jrem ſtreit wider die Teütſchen / wolten dannocht Germani⸗ 
ci / das iſt der Teütſchen ſieger geneñt ſein. Es was doʒzů mal vnder den Roͤmi⸗ 
ſchen fürſten kein eerlicher nam, dañ ſo einer durch ein that den tittel Germani 
eus bett erreicht. Wem wolt es hie nit zoꝛn thůn das auff der Teütſchẽ (cité fo gar 
niemand geweſen iſt / der etwas hett von jren thaten anzeichnet! Wir mëtten hie 
glauben vnſern voꝛfaren / die on zweyfel flatiert haben vnd vil geſchꝛibẽ zůgefal⸗ 
len der keyſer vnd des Roͤmiſchen volcks / haben allenthalbẽ geſehen auff jr eer / 
haben allen jrẽ (ied vnd thaten mit wunderbarlichẽ lob erhebt / habẽ aber darne⸗ 
ben verſchwigẽ was den Roͤmern von den Teütſchen begegnet iſt / wie offt ſie nid 
gelegen ſeind / vnd was ſchadẽ ſie empfangẽ haben. Vnd das geſchicht noch auff 
den heütigen tag / wo zwei voͤlcker wider einãder ſeind / vñ von beydẽ partheiẽ ein 
ſach beſchꝛibẽ wirt / begibt es ſich / dz einer die ſach gering vñ klein macht für ſein 
arthei / vñ dargegen der and ſolichẽ handel gar ruwh vii ſchwer macht / vnd al 
vmbſtend haͤrfür ʒeücht die ſolichẽ hãdel grauſam moͤgẽ machẽ. Vñ do kompt 
es haͤr / das in den hiſtoꝛiẽ (o groſſer mißhell iſt. Dañ es hat ein jetlicher gefehziben 
nach dem er diſem oder jhenem volck oder partheien günſtig vnd geneigt iſt deve 
fen, Doch haben die Römer (der Teütſchen feyend ) nit gar verſchwigen / wie die 
Teütſchẽ kerlen gehandlet habẽ mit jnen. Julius ð erſt keyſer lag zwey mal vnder 
do er die Teütſchen kriegt. Er ward auch ein mal in einer flucht am ſchenckel ver 
wundt. Dꝛuſus iſt im Teütſchẽ krieg vnd Mens bey Bingẽ vmbkommen. Vnd 
als etlich ſpꝛechẽ / iſt er von einẽ pferd gefallen vnd hat ein ſchenckel zerbzochen/ 
darnon er auch über dꝛeiſſig tag geſtoꝛbẽ iſt . Die andern ſpꝛechen das er von den 
Galliern bey Bingen erſchlagẽ / vnd darnach ghen Mentz zf der begrebnuß ge 
fuͤrt ſey woꝛden. Aber Suetonius ſchꝛeibt / das ſein leib durch Tiberium ghen 
Rom ſey gefůrt woꝛden / vnnd iſt ihm auch zů Mentz ein ewige gedaͤchtnuß auff 
gericht woꝛden. Der keyſer Auguſtus empfieng von den Teütſchẽ zwen groſ⸗ 
fer ſehaden / vnd der groͤſt widerfůr ihm von den Schwaben / die erſchlůgen jm 
vnd dem hertzogen oder hauptmann Varo Quintilio dꝛey legiones / wie voꝛhin 
in diſem capitel auch angezeigt iſt. Der ſchad was auff der Romer ſeiten P : ap 
` x 66 [t 


Von dem Teücſchen land. «t 
das ſte nach dem krieg ſo fe voꝛ zeiten von den Carthaginenſern erlitten herten⸗ 
kein groͤſſern yngenommen habẽ. Es ſchꝛeibt Suetontus / das diſe niderlag dem 
keyſer Auguſto alfo wee thet / das er zů Rom mit dem kopff wider die wand lie 
wie ein tobig meſch / vnd ſpꝛach auß groſſem onmůt / O Quintile Vare / ſtell mir 
wider zů die legiones. Es ſchꝛeibt doch der Paterculus / das die Roͤmer noch ein 
groͤſſern ſchaden haben erlitten von den Parthier vnd dem heꝛtzogen Craſſo. Et 
lich wöllen dz die jetzgemelt niderlag der dꝛeyen legion ſey bey Augſpurg beſche⸗ 
hen / aber ſo man die hiſtoꝛien mit fleiß anſicht / findt man auß den vmbſtenden / 
das ſie bey der Elb in Meyßen oð Sachſen geſchehẽ iſt. Item Tiberius hat inn 
dꝛeyen jaren fünff legiones bey den Teütſchen verloꝛen. Antonius der milt hat 
den Teütſchen wee gethan / iſt jm aber auch wee dargegen geſchehen / dann er leꝛt 
den Roͤmiſchen ſchatz ſchier gar auß wider die Ceütſchẽ. Iſt mir auch on gezweif⸗ 
let / die andern keyſer fo nach den jetzgemelten kommen ſeind / haben nit alfo dez 
ring die Teütſchen gedempt / ſie haben auch leüt daran můſſen Ieper, Darumb 

auch von jnen ſelbs dis e erwůchs/ woͤlcher will onglücklich kriegen⸗ 
der fahe etwas mit den Teütſchen an. Mach mit den Teütſchẽ ein Prett ët: chafft / 
vnd bát dich voꝛ jrer nachbaurſchafft. 


HS . A ER "ee , 
Wie die Teücſchen ein leben gefuͤrt haben vor 
vnd etlich jar nach Chꝛiſt geburt. 

Ann die Teütſchen wolten voꝛ zeiten ein ſtreit anheben / ſungen ſte 
WW votbin dem Herculi ein lobgeſang mit lauter vnnd onerſe chꝛockner 
N \ b ſtim̃. Dann fie ſpꝛachen / das der Hercules were etwan bey jnen im 
land geweſen. Sie hetten ein graß geſicht / gel har / gerade leyber/ 
W;ovnnd waren vonn natur gaͤh im erſten antritt oder angriff / waren 
aber niet beharꝛig noch můtig o8 willig inn ð aꝛbeyt. Sie mochten nit durſt noch 
bis leiden wie die Gallier / aber kelten mochten fie faſt wol erzeügen. Sie hetten 
voꝛ zeiten kein gold noch ſylber im gebꝛauch / vnnd wann jnen oder ihꝛen fürſten 
etwan ſylber geſchir: ward geſchenckt / wurden fie von jnẽ nitt anderſt geacht dañ 
yrdene gefeß. Nach dem fie aber habẽ angefangen zů hantieren / kauffen vnd ver 
kauffen / do ift bey jnen gold vnd ſylber wert worden vnd in bꝛauch kom̃en. Man 
hat lange zeit gemeint / jr erdtrich bꝛing gar kein metall / gold / ſylber oder eyfen/ 
darumb auch die Teütſchen vor langen zeitẽ haben nit vil ſchwerter gebꝛaucht / 
ſunder lang ſtangen daran ſie machten ein kurtz eyſen. Des gleichen die reüter 
brauchten ein ſchilt vnd ein ſpeer / aber die zů füß ſtritten / behalffen ſich faſt mit 
bogen. Sie giengen bloß in ſtreit / oder legten ein kurtze gyppen an jren leib. Sie 
pflegten gar keins geſchmucks oder gezierd / dann das fie jre ſchilt mitt hübſchen 
farben vnderſchieden. Wenig waren im gantzen hauffen die ſich mit pantzer vnd 
eyfenhüre verwarten. Vnd fo einer jm den ſchilt im krieg ließ nemen / ward es jm 
zů einer groſſen ſchand gemeſſen. Man ließ ein ſolichen nit mer zů dem abgoͤtti⸗ 
ſchen dienſt / oder auch zů der gemein kommẽ / wann etws eerlichs vnd redlichs 
ward gehandlet. Darumb wurden auch vil gefunden / die ſich ſelbs erhenckten / 
damit fie diſer ſchmach überhaben weren. Die edleſten fo under jnen waren / wur 
den sp künigen erwoͤlt / aber es ward jnen nit gantzer freyer vnnd voller gewalt 
verhengt. Sie machten nit ein jetlichen über ein bóze zům hauptman / ſund woͤl 
cher aller e gefunden ward / vnnd meer bereit zůthůn weder sit 
heiſſen / den ſetzten fie einem böse vor, Wañ ſie in krieg zugen / namen fie mit jnen 
etliche abgöttiſche bilder / durch woͤlcher anſchauwung fie gereitzt wurde mann 
lich zůſtreiten. Sie ſetzten vff jre nechſten freünd alle kriegß haͤndel / in woͤlcher 
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angeſicht fie jnen fürnamen entweders eerlichen überwinden / oder mitt lob GL 
len. Darumb kamen ihꝛe kinder / weiber vnd aͤltern zům ſtreit / das fie gezeügen 
weren des ſtretts . Sie bꝛachten auch die empfangen wundẽ sü jren můͤtern vnd 
haußfrauwen / als eerliche zeichen der mannlichen ſtandhafftigkeit. Die weiber 
giengen ihꝛen mañen nach zum ſtreit / vnd bꝛachten jnen liferung / vnd verman 
ten ſie kecklichen zůfechten. Man ͤfindt auch das auff ein zeit ein gantz hoͤꝛe were 
flüchtig woꝛden / wo die weiber mit jrer vermanung vnd entbloͤßten bꝛüſten jnen 
nit entgegen weren kommen / vnd ſie mannhafftiger gemacht hetten. Sie opffer 
ten zů etlichen beſtimpten tagen dem gott Mercurio mẽſchliche opffer / vfi dem 
gott Marti opfferten fie andere thier. Wañ fie etwas woltẽ anfahen betté ſie acht 
auff den neüwen oder auff den volmon. Sie zeltẽ in jren geſchefftẽ die naͤcht vnd 
nit die tag. Wann fic zům rath giengen / namen ſie jre waffen mit jnen. So einer 
flüchtig oder ein verꝛaͤter ward ergriffen / henckten fie ihn an ein baum / aber was 
onnütz leüt waren / onſtreitbar oder ſunſt bꝛeſthafftig am leib / die ſtieſſenn fie 
in ein ſumpff oder in ein moͤſecht grund / vnd verdeckten De als die nit vnder den 
andern leuten lebenn ſolten. Ir oberkeit doꝛfft nichts offentlich oder heymlich 
ongewaffnet thůn. Es ward ſchmelich vnnd gleich für ein laſter geacht wann 
einer im krieg bey leben blib / vnnd ſein hauptmann gefallen was / es were dann 
ſach das er den platz hett behalten. Der fürſt ſtritt vmb den Reg / aber ſeine tra 
banten vnd vnderthanen fochten für ihn. Sie ſtrebten ongeurſacht nach krie⸗ 
gen / vnd was jnen nit wol wañ ſie ruͤpig vnd on krieg waren. Es ward einer für 
ein liderlichen mann geachtet / wañ er etwas mit arbeit überkam / das er wol mit 
blůt hett moͤgen erobern. Wann ſie gar kein krieg hatten / ſo gaden ſich die ſtercke 
ſten auff eſſen vnd auff ſchlaffen / vnnd lieſſen die weiber vnd die alten das hauß 
vnd die aͤcker verſehen. Ir kleid was ein zwilch gippe / die heffteten ſie zů mit e 
nem doꝛn wañ ſie ſunſt nichts hetten. Man mocht doch die reichen erkennen bey 
jrem kleid / dañ ſie trůgen nit weite ſunder enge kleider / die gemeſſen waren nach 
groͤſſe vnnd kleine der glidern. Die weiber waren gekleidet gleich wie die mann 


Es hett kein mann mer dann ein weib / beſundeꝛ in der landſchafft die fib ſtreckt 


gegen mitnacht vnd gegen auffgang der Sonnen. Die weiber waren keüſch vnd 


ſchamhafftig / vnnd gafften oder ginten nit vmb ſich nach andern maͤnnern / es 


Eebruch. 


ward auch ſelten in ſolchem groſſen volck eebꝛuch gefunden. Wann aber ein fraw 
des überzeügt ward / ſo ſchnitt man jr das har ab / vnd entbloͤßt fie vor jren frün 
den / vnnd crib ſie jr mann mit růten auß feinem hauß / vnnd fchlüg Be biß ſie vß 


dem doꝛff kam. Do was kein gnad mer wann eins eebꝛichig was woꝛden / es halff 


weder jugent noch hübſche / ja kein reichthumb. Die jungen geſellen gaben fib 
ſpat zů der ee / des gleichen eilt man auch nit mit den toͤchtern / domit die geburt 


vnnd die frucht deſter krefftiger vñ ſtercker würd. Wañ einer ein todtſchlag hett 
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begangen / fo was das ein ſtraff / das er můſt geben ein beſtimpte zal des viechs. 
Sie fliſſen ſich über die maß (cer zii der gaſterey vnd wirtſchafft / vnnd ward für 
oneerlich gehalten / wo man einen auß einem hauß ſtieß / oder von dem tiſch ver⸗ 
trib. Sie ſuffen tag vnd nacht / vnnd ward auch nit für oneerlich geacht ſo einer 
truncken ward. Sie hůben vil zancks an nach der zech / aber ſchmechten einan⸗ 
der nit / ſunder entrichten den sanct mit ſtreichen. Wann fietractierten vñ hand 
len wolten vonn dem krieg oder von dem friden / ſo thetenn ſie das inn den wirt⸗ 
ſchafften / gleich als were ſunſt kein andere zeit / inn der der menſch fein hertz eins 
faltiglicher entblößt vnnd ernſtlicher bewegt wirt zů groſſen ſachen. Ir tranck 
was bier / doch welche bey den waͤſſern woneten / die gebꝛauchten ſich des zů ge 


fuͤrten weins. Sie habẽ gar ſehlechte ſpeiß genoſſen / als holtzoͤpffel / ruwch Ts 
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dañ fie mochten 
fid) nit mit einan 
P | der betragẽ / dar⸗ 
umb ſaß einer hie der ander doꝛt / nach dem er ein hilff haben mocht vonn einem 
bꝛunnen / acker oder wald. Vnd alfo machten ſie lange doͤꝛffer / vnd nam ein jeder 
für ſich weite gnůg / do mit das fewꝛ kein groſſen ſchadenn thůn moͤchte / wie wol 
ſie auch nit fo kunſtreich waren / das ſie heüſer nahe zůſammen hetten mögen fir 
ren. Ire heüſer waren allein zůr not / vnnd zů keinem luft gemacht / darũder faf 
ſen ſie alfo nackecht bey dem feüwer oder übel kleidt / vñ üderkamen bey dem gro 
ben leben ſolich groß vnd ſtarck coͤꝛper / das fic alle andere laͤnd ab jnen verwun⸗ 
derten. Der keyſer Julius ſchꝛeibt auch inn ſeinen Commentarien / das der Teüt 
ſchen leben vnnd wandel etwan allein geſtanden ſey in jagen vnd kriegen / jr na⸗ 
rung was milch / kaß vnd fleiſch. Sie gebꝛauchten ficb aller freyheiten / dan von 
kind auff zog man kein menſchen zůr zucht oder anderen hantierũgen / man ließ 
ein ſetlichs machen was es wolt. Es was niemand mit (o: oder foꝛcht beladen 
vnd das gab jnen ſolich groſſe krafft / das fie fo groß vnd ſtarck wurden. Dañ wo 
ein jung menſch in 7 7 75 ſoꝛg vnd foꝛcht ſtath / werdẽ feine krefft geſchwechert⸗ 
vnd mag nit ſo wol am leib triehen vnd zůnem̃en als wann er frey were. Sie küm 
merten ſich nit vil mit feld arbeit / auch ward jnen das nit geſtattet von jrer ober 
keit / do mit ſie nit zů vil liebe zů ackerbaw uberkemẽt / vnd würd vnderlaſſen der 
fleiß zů dem krieg. Des gleich en ließ man kein hoͤflichen bauw auff richten / oder 
liebe ʒů dem gelt ynwurtzlen / darauß dann zertrennung vnd partheyen erwach 
ler ſie můſten alle gleich arm vnnd reich ſein / her: vnd knecht / vnnd das 
behielt fie ſo lang bey einander / ehe fe den Roͤmern mochten vnderwoꝛffen wer⸗ 
den, Aber als bald fie liebe zů dem gelt überkamen / was es mit jnen geſchehen / 
wie dann Herodianus von jnen ſchꝛeibt / das ſie vnder dem key⸗ 
fer Ale xandꝛo gelt namen / vnnd machten ein 
friden mit jrem feyend. Wes, 
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Oꝛnelius Tacitus do er ven dem Teütſchen erdtrich ſchꝛeibt / gibt er ihm 

nit vil lobs / dann er ſpꝛicht es ſey ongeſtalt / wuͤſt / ruwch / onaͤrtig / vñ li⸗ 

ge vnd einem ruwhen himmel. Es ift zům groͤſſern cheil mit wälden vnd 

) wildnuſſen überzogen / hat vil ongeſchaffner ſümpff / manglet der frucht 
baren baͤumen / aber iſt reich an viech. Das erdtrich ift ongeſchlacht sii al 

len nutzbaren dingenn / hat weder gold noch ſylber / vnnd darumb wirt es vonn 
jeder man veracht. Des gleichen ſchꝛeibt Seneca im bůch de gubernatoꝛe mun⸗ 
di. Teütſch land ſpꝛicht er / iſt voller vmbſchweiffender leüt / do iſt ein ewiger win 
ter / ein finſterer himmel / ein onfruchtbar erdtrich / kein hauß ſunder alleyn 
hütten mitt plettern vnnd halmenn gedeckt / die ynwoner tantzen auff den ge⸗ 
froꝛnen ſeen vmbhaͤr / vnnd leben allein vom gewild / wo ſie die nacht oder müs 
de begreifft / do ift jr hauß / ein übelkleid nackend volck. Sihe zů ein ſolich land 
haben beſeſſenn vnſere groß vaͤtter vnnd voꝛfaren / vnnd diß haben die Römer 
geſchꝛiben vonn vnſerem edlen vnnd fruchtbarſten lannd / noch dem ſie doch fo 
lange zeit vnnd mit ſolichem groſſen koſten gefochten haben. Iſt aber kein wun⸗ 
der / dann jr keiner hett es recht geſehen. Es iſt wol war / das das Teütſch land 
dozůmal onerbauwenn ift geweſen an ſtetten vnnd flecken / ongepflantzt an 
wein reben vnd fruchtbaren baͤumen / onerſůcht an gold / ſylber / eyſen / vnnd 
andere metall / das es aber darumb ongeſchlacht vnnd onertig ſey geweſenn⸗ 
vnnd ein onmilten / ruwhen vnd ongnaͤdigen himmel hab gehabt / wirt nit dar 
auß volgen. Sie lieſſen die erden mit fleiß onerbauwet ligen ſpꝛicht Julius⸗ do 
mit fie ſtaͤts sm krieg bereit weren. Ich glaub hett man dozůmal dz feld wie ſetz 
gebauwẽ / man hett eden fo vil frucht vñ koſtlichẽ wein daꝛauß bꝛacht wie jetzüdt. 


Des gleichen / hett man den metallẽ nach grabẽ / man hett De als wol er eng 
gefunden. 


Pon dem Teiiefhen land.  erig 


gefunden. Es ſey dann / das das erdtrich dürch verꝛuckung der himmel ʒů einen 


zeit etwas vermoͤg / das es zů einer andern zeit nit vermag / oð das Gott der ber 
do mit woͤll anzeigen die bloͤdigkeit vnd onbeſtendigkeit menſchlicher ding / das 
nichts auff erdtrich fo ſcheinbar vnnd hubſch iſt / das nit etwan zergang vnd sii 
nichts werd / vnnd widerumb nichts (o veracht / ongeſchlacht vnd onfruchtbar⸗ 
das nit durch Gott zů einer anderen zeit begabt werd mit überfluß der gůter. Al⸗ 
ſo krefftig ift das woꝛt Gottes / das jm gehoꝛchen alle element. So er auß geüßt 
feinen ſegen / vnd auff thůt feine banb/bringt das erdtrich fein frucht / vnd wer⸗ 
den alle ding erfült mit den guͤtern Gottes. Vnnd wideꝛumb (o er den flůch gibt 
vnd ſein hand zů thůt / wirt das erdtrich onfruchtbar / vnd verderben alle ding. 
Wie wir dann auch finden / das in Aſia vnd Africa vil laͤnder jetzundt wuͤſt vnd 
onerbauwen ligen / do doch vo: zeiten ein koſtlich gůter bodẽ iſt geweſen. Schaw 


TN Sa | |bylon/dicalle künigreich übertroffen hatt / die 
T SA iſt nach der weiſſagung Iſaie wuͤſt women / vnd 
SZT verkert inn ein wonung der dꝛachen / ſchlangen⸗ 
2] A (yrenen vnd andere wilde thier. Man ſaͤgt auch 
a SH 7 das Egypten lannd nit mer (ey das es etwan ge⸗ 
dweſen iſt / dann zům groͤſſern theil ligt es Ap / das 
man auch nit wol dardurch wandern mag. Dar⸗ 
a | gegen erfindt es fid) GC mëi oꝛt / wo et⸗ 
1 wan voꝛ zeiten ein groſſer ongeſchlachter ſump 
ER Ae SI lift gewefen/i nachmals ein fruchtbar EE 
erſtanden. Alſo mag ich nun auch von dem Teütſchen land ſagen. Iſt es war wie 
die Roͤmer vnd auch Strabo daruon geſchꝛiben haben / das es fo ongeſchlacht / 
ruwch vnd onertig iſt geweſen / hat ſich darnach des himmels ynfluß vmbkert / 
vnnd iſt das land alſo geſchlacht vnd ſo fruchtbar woꝛden / das es auch keinẽ an⸗ 
dern land in noturfftigen dingen nach / ſunder für gath. Es haben wol etlich an 
der laͤnder ein geringern vnd ſenfftern winter vnd edlere frücht / aber haben dar 
gegen ein heiſſern ſum̃er / darauß dañ kompt das die frucht auch bald verdirbt / 
vnd vil giffriger vnd ſchedlicher thier doſelbſt gefunden werden / darumb mag 
nit bald geurtheilt werden / woͤlches land dem andern ſoll voꝛgeſetzt werdẽ. Das 
laß ich nun hie an ſton / vnd komm widerumb zů vnſerm Teütſchen land. Wie⸗ 
wol Coꝛnelius vnd Seneca vil geſchꝛiben haben von onfruchtbarkeyt des Teüt 
ſchen lands / das es ein onfruchbarn boden vnd onmilten himmel hab / vnd dar 
zů durch die zoꝛnigen goͤtter beraubt ſey woꝛdẽ des golds vnd ſylbers / hab doch 
vil viechs / aber klein vnd nit faſt gerad / ſehen wir doch jetz zů vnſer zeit das wi⸗ 
derſpil / das wir gemeinlichen ein günſtigen himmel habẽ / vnd ein geſchlachten 
boden. Die bühel bꝛingen vns was vns lieb iſt / wir haben hübſch vnnd luſtige 


waͤld / überfluß der frücht / weintraͤgige berg / groß vñ klein flieſſende waſſer die 


das erdtrich begieſſen / luſtige wolſchmeckende vnd geſund bꝛonnen / vil quellen 

heiſſes waſſers / vil ſaltzgrůben vnd bꝛonnen / mer ertzgrůben dan kein land vm 

vns gelegen / ich geſchweig hie wie zierlich das Teütſch land mit geet: 
I fen vnnd kleinen ſtetten / márd'ten/caftellen/oórfa — ^ 


fern vnnd oi EM erbau⸗ 
e 


Von alter 


Die Braffı drs 


wort Götter 


an die groß/ treff lich vnd namhafftig ſtatt Ba⸗ 


Teirfch land 
bat ficherwei 
tert. 


oft ` Das diiee bug 
| Pon alter vnd neüwer cheilung 


| Teütſcher nation. 
An findt nit das Teütſch land vor altenn zeiten inn vil pꝛouintzen 
oder landſchafften getheilt (ey woꝛden / anderſt / dann das man do 
zůmalc( wie jetzund) gehabt hat / ober vii vnder Germaniam. Aber 
von Sachſen / Thüringẽ / Meyſſen / Delen / Francke / Schleſien / 
y ow W rvnd andern laͤndern / hat man nichts gewüßt / wie wol ettliche be 
impre voͤlcker inn ſolichen Ländern gewont haben / wie ich hie foꝛnen angezeigt 
Ku nd als die Teütſchen haben angefangen über Rhein zůfaren / den Galli, 
ern jr land auff der andern ſeiten des Rheins yngenommen / des gleichen über 
die Thonaw jr Teütſch land erweitert / Noꝛicum / Vindeliciam / Rhetiam Del, 
uetiam vnnd das ober Pannoniam yngenommen / do hat Teütſch land ettliche 
theilungen vnnd pꝛouintzen überkommen / wiewol das noch auſſerhalb des wa⸗ 
ren Germanien beſchehen. Dann die alten haben diſe länder von dem Teütſchen 
land abgeſcheiden / vnd ift auch kein Teütſche ſpꝛach darin geweſen / biß ſie die 
Teürſchen haben yngenommen. Am Rheinſtrom hat man Welfch geredt / dʒiſt 
Galliſch / vnd auff der Tonaw Italiſch / wie man noch hinder Chur redt / biß die 
Teütſchen hinüber gezogen ſeind / vnd die ſpꝛach verendert haben. Bey Helue⸗ 
tía verſtand das Schweytzer land / bey Rhetia den Boden (ec vnd das Algoͤw / 
bey Vindelicia das Lechgoͤw / bey Noꝛicum das Baierland / vñ bey dem obern 
Pannonia Oeſtereich. Diſe zwo ſeiten haben die Römer jnen gar bald vnderthaͤ 
nig gemacht / vnd auch vil ſtett an Rhein vnd Tonaw gebauwen / aber vmb das 
recht vnd groß Teütſch land / haben fie lange zeit / wie hie foꝛnen geſagt iſt / muͤſ⸗ 
fen kriegen. Vnd do fie es ſchon erobert hatten / behielten ſie es nit lang / dann ih 
gewalt fieng an zerghan / vnd do fiengen an die Baiern ein beſundern künig ha⸗ 
ben / des gleichen die Sachſen fiengen an gewaltig verden. Item die Thüringer 


wolten nit die letſten ſein / vnnd wurffen auch ein künig auff. Do das die Schwa 


ben ſahen / fiengen fie auch für ſich ſelbs ein regiment an / vnd machtẽ ein hertzo⸗ 
gen / die vorhin künig hatten gehabt. Vnnd als fie mit den Thüringen / an die ſie 
ſtieſſen / nit mochten eins bleiben / wurden die Francken zwiſchen die Thüringen 
vnd Schwabẽ als ein feſte mauer geſetzt. Darnach do vnder dem groſſen keyſer 
Carlen / das vnder Teütſch land zům Chꝛiſten glauben ward bꝛacht / vnd dz key 
ſerthumb an die Teütſchen kam / ſeind mancherleyen Hertzogthummen / graue 
ſchafften / biſthummen / abteyen vnd andere herꝛſchafften auffgericht worden/ 
vnnd iſt das land inn manchfaltige theilungen kommen / wie wir dann jetzundt 
ſehen. Vber Rhein ſeind Holand / Bꝛaband / Gellern /Lothꝛingen / Weſtreich / 
Kheinſtrom / Elſaß vnnd Schweytzerlãd. Hie jhenet des Rheins ift Frießland / 
Weſtphalen / Bꝛunſwic / Sachſen / Heſſen⸗ Thüringen Meyßen / Schleſy⸗ 
Francken / Schwaben / Die inner vnd auſſer marck / Pomern / Pꝛeüſſen / Meckel 
burg / Maͤrhern vnd Noꝛtgoͤw. Vber der Tonaw iſt Oeſtereich / Steirmarck / 
Baierland vnnd Etſchland / Vnnd wann ich den Schwartzwald / Otenwald / 
Wyrtenberger / Hegow / Bꝛißgoͤw/Algoͤw / Wedderauw/ Huneßruck / Weſter⸗ 
VN vnd der gleichen vil andere kleine laͤnder auch zů den voꝛdꝛigen zelẽ wolt / 
mitgd die zal Teütſcher pꝛouintzen gar groß werden / dar⸗ 
uon die alten gar nichts gewüßt | 
haben. 
Wann vnd 


Pon dem Trüefehen land. epi 
Wann vnd wie das kepſerchumb an die 
Teütſchen kommen iſt. 


Heich dir anzeig / wie vnd wann die fürnemſten landſchafften vnd nam 
V hafftigſten ſtert inn dem Teütſchen land ſeind auffgangen / dunckt mich 
nutz vnd not ſein / das ich dir voꝛhin beſchꝛeib / wann vnnd inn woͤlcher 
ͤgeſtalt das keyſerthumb an die Teütſchen kommen iſt / vnd wie ein keyſet 
nach dem andern kommen iſt. Dann es wirt fido noch offt begeben / daß 
ich etliche geſchicht beſchꝛeiben werde / die fido under diſem oder dem keyſer ver 
lauffen haben / vnnd nitt all wegen darbey ſagen / wie vil jar nach Chꝛiſt geburt 
ſolicher keyſer gelebt hab. Du wirſt aber hie leichtlich mögen erkennen / ſo du der 
keyſer regiſter vnnd oꝛdnnng anſchauwen wirſt. Nun hab ich hie foꝛnen in be⸗ 
ſchꝛeibung des Landes Italie anzeigt / wie das keyſerthumb zům erſten zů Rom 
erſtanden iſt / vñ wie lang es do geſtanden iſt / Item wie es in dz Gꝛiechenlãd ver⸗ 
ruckt iſt woꝛden / vnd wie vil jar es do geſtanden iſt. Ich hab dar bey auch ana 
gezeigt die perſonen / die dem keyſerthumb voꝛ ſeind geſtanden / biß zů den zeiten 
des groſſen keyſer Carlen / do der Romiſch adler ʒwen koͤpff hat Uberkommen⸗ 
ban es bliben die keyſer darin sd Conſtantinopel für vñ be bí zů dem jar Chꝛi⸗ 
ſti tauſent vierhundert drei vnd fünfftzig / do nam der Cürd in fein gewalt das 
Conſtantinopoliſch keyſerthumb / vnd verloꝛ der Koͤmiſch adler einẽ kopff. Wie 
die ſelbige Conſtantinopoliſche künig nach einander kommen 
w ſeind / iſt nit von noͤten das ich das beſchꝛeib / dañ wit hie auſ⸗ 
ͤſen ſeind jm nit vnderwoꝛffen ege ee wir haben ein 
A befunderen keyſer gehabt / dem die Latiniſch kirch iſt vnd (ole 
n 3 geborfam fein. Ich hab voꝛhin auch geſagt / wie Italia wn 
Ee eben od seteijfen iff woꝛdẽ / nach dem die keyſer Teen ſitz in Gꝛie 
LG Dis Sys chen land hetten auffgericht / vnd wie fo manchfeltige voͤlcker 
i Italia fielen vnd das verderbten / vnnd beſunder die Go⸗ 
then / Hunen vnd Longobarden / vnd doch kein oder gar klei 
ner ſchutz vnd rettung der Roͤmiſchen kirchen von den Con⸗ 
ſtantinopolitaniſchen keyſern geſchah / daꝛumb wurden die oberſtẽ ia Italia mit 
ſampt dem bapſt der ſachen eins / vnd machten Carolum den künig von Franck 
reich keyſer über Italiam / über Franckreich vnnd alle andere laͤnder / die gegen Gebai 
der Sonnen vndergang gelegen waren / vnd wichen ab von dem Conſtantino⸗ rot Loi 
politaniſchen keyſer / Anno nach Chꝛiſt geburt acht hundert vnd eins. Dann bt: Uerde, 
fer künig Carlen hett ſich alſo redlich vnnd mannlich wider die Saracenen oder 
onglaͤubigen gehalten / darzů auch der Longobarden můtwillen fo fie in Italia 
triben / gedempt / das er wirdig geachtet ward der keyſerlichen kron / vnd froͤu⸗ 
wet ſich jederman von ſeiner kroͤnung. Es ward auch dozůmal hie auſſen inn 
der Occidentiſchen kirchenn kein mechtiger herz dann er. Er was künig über 
grauckꝛeich vnd auch zům theyl über Teütſch land / wie im nachuolgendẽ capis 
tel anzeigt wirt. Die Teütſchen ſpꝛechen et (ey ein geboꝛner Teütſcher gewe⸗ 
en / ſo ſpꝛechen die Frantzoſen er ſey ein geboꝛner Frantzos geweſen. Das iſt nun 
yde war. Dann er iſt kommen vonn den Sycambern / die ettlich hundert 
far im Niderland am Rhein gewonet haben / vnnd darnach vonn ihꝛem künig 
oder hertzogen Franco / Francken wurden genempt / vnd etlich hundert jar nach 
Chꝛiſti geburt (ich von dem land ſchieden / dann ein theyl nam yn das land bey 
dem Main / aber die andern bꝛacht en vnder fio das land Galliam mice En 
| | vnd alſe 


* SCH 


er Das dritt hä ` 
vnd alſo von diſen Niderlendiſchen Teütſchen Francken / ſeind beide n8 Fran⸗ 
cken genempt worden / eins in Oꝛient an den Maͤyn / das ander inn Occident in 
Gallia / vnd ſeind auch manch jar vnder einer herꝛſchafft geweſen / bif das das 
geblůt des groſſen keyſer Carlen auß ſtarb. Doch das man ein vnderſcheid hab 
zwiſchen den ʒweien Francken laͤndern / heißt man das Francken land in Occidẽt 
gemeinlich Franckreich / vnnd fein ynwoner Frantzoſen oder Francier / aber das 
Francken in Oꝛient nempt man on allen qas Francken. Von dem will ich etwas 
weiter hie vnden ſagen / wañ ich zů dem Teütſchen Francken land Fam. Aber das 
hab ich hie muͤſſen ein wenig melden der Frantzoſen halb / die do ſpꝛechen das der 
erſt Dectdentifch keyſer fey ein Frantzos geweſen / vnnd das keyſerthumb ſey vn⸗ 
der dem groſſen Carlen in Franckreich vnd nit inn Teütſch land gelegt worden, 
Aber wir Teutſchen ſagen das widerſpil. Dann der groß Carlen iſt ein geboꝛner 
Teütſcher geweſen / vnnd iſt ein herꝛ über das Teütſch land geweſen / er hat auch 
deie Teütſch ſpꝛach koͤnt / ſo hat er das Teütſch land zům groͤſſern theyl sm Chu 
epe ' ſten glauben bꝛacht. Er hat im Teürfchen land gewont / nemlich zů Ach /s5 In⸗ 
p Reg Gel vatterland do er auch gebozenift/wiegarmabeallehifkorien 


* 


agen. Er hat vil keyſerlicher reichs tag im Teütſchen land gehalten / nemlich si 
egenſpurg / zů Wormß vnd zů Ach / darumb iff auch vnder jm das keyſerthůb 
in Teütſch land vnd nit in Franckreich kommen. Aber die Italiaͤner vfi Frantzo⸗ 
pe das vns nit zů / ſunder ſpꝛechen das das keyſerthumb (fo vil der bapft 
aruon hat von handen gelaſſen) vnder dem groſſen keyſer Otten erſtlich in das 
Teütſch land kommen (ey. Das laß ich nun hie rů wen / vnd nimb für mich aller 
keyſer haͤrke mmen die nach dem groſſen keyſer Carlen an das keyſerthumb kom 
men ſeind / ja wirt von noͤten ſein etwas hinderſich zů ſchꝛeiten / vnd anzůzeigen 
wie der Francier künig von dem erſten Clodoueo biß auff den groſſen Carlen jre 
her: ſchafft geſtreckt haben über Rhein in das Teütſch land / vnd beide laͤnd Gal 
liam vnd Alemaniam zum groͤſſern theil vnder ein regierung bꝛacht. Dann das 
wirt ein groſſen verſtand geben in allen hiſtoꝛien vnd geſchichten / die ich hie vn⸗ 
den durch das Teütſch land anziehen wird / nach gelegenheit der lender vund 
ſtett. Vnd bars hab ich gar ein groſſen gehilff gehabt von herꝛen Nicolao sie 
fer / der rechten Licentiat / in hiſtoꝛien geůbt vnd erfaren geweſen. | 


Von den Chuiſten kunigen die vor dem groſſen 
ae Carlen regiert haben über die Srancier vnd über ein 
e groß theil der Teütſchen. 
uno Chꝛiſti soo, ongefaͤrlich erhůb ſich ein 
groſſer krieg zwiſchenn Clodoneo den ettlich 
Ludwig nennen( der Francier Rünig /) vnd 
swi(cben der Alemanier oder Teütſchen kü⸗ 
nig. Dann es reiſet mit ſeinem hoͤꝛe Clodoue⸗ 
us bif ghen Tulbiacũ / das im biſthumb Coͤln ligt / wider 
der Alemanier künig / vnd geſchach do ein groſſe mann⸗ 
ſchlacht. Es ſchlůgen die Alemanter den eꝛſten tag künig 
Clodoueum hinder ſich in die flucht / das er auch mit key 
ner menſchlichen hilff jm wüßt widerſtand zůthůn / des 
halb er ſich bekert zů Chꝛiſto / vnnd gelobt jm / das er mit 
ſeinem volck Chꝛiſtlichenn glaubenn wolt an nemmen / 
vnnd ſich taͤuffen laſſen / dann ſein haußfraw des künigs 
i a von Burgund 


Künig Clodo 
uetus wirt 


Chr Ben, 


Don dem Teütſchen land. reg 
von Burgund tochter / ein Chꝛiſten weyb / hatt vil malen hie vo: Clodoueum ere 
mant zů Chꝛiſtlichem glauben. Des volgenden tags ſamlet Clodoueus (fo vil er 
mocht) ſein volck wider zůſammen / griff die Alemanter vnd jren künig wider⸗ 
umb an / vnd gleicher weiß wie das glück auff den geſtrigen tag auff der Alema⸗ 
nier / alſo kam es auff diſen tag auff Clodouei vnd der Francier ſeitẽ. Die Alema 
nier wurden in die flucht geſchlagen / vil gefangen / des gleichen jr künig getoͤdt. 
Nach diſer ſchlacht hat Clodoueus yngenommen vnd vnder ſich bꝛacht die ganz 
tze landſchafft der Alemanier. Als nemlich von dem ynfluß des Neckers inn den 
Rhein bey toeydelberg / das land hinauff in Schwabẽ / Schwartzwald / Boden 
fee / Algoͤw/ Etſchland zum theil / das auſſer oder pꝛimam Rhetiam biß an Chur 
walen / vnd hie jhenet des Rheins der Heluetier land biß an die Reüß / des glei⸗ 
chen ein theil der Sequanier / auch die landſchafften Baßlers vñ Straßburgeꝛs 
biſthum̃s / vnd weiter den Rhein hinab durch das Waſgoͤw / vnd alſo iſt Helue⸗ 
tia das merer theil vnd die jetz gedachten landtſchafften von diſer zeit anno Chꝛi 
fi po, ongeferlich durch die leibs erben Clobouci beherꝛſchet vñ regiert woꝛden 

iß zů den zeiten Childerict des dꝛitten wie nachfolgt / woͤlcher durch anrichtũg 
Facharie des bapſts von den Frantzoſen abgeſetzt / vnd an (cir ſtatt erwoͤlt Pipi⸗ 
nus des groſſen Caroli vatter. Vnd ehe wir für vns nemen Pipinum vnd ſeinen 
ſun / wollen wir vorhin oꝛdẽlich erzelen die künig fo nad) Clodoueum biß auff fie 
in gemelten laͤndern regiert haben. 


Bie vol gen die Chuiſtlichen künig die in Gallia 

big auff den groſſen keyſer Carlen regiert haben. 
KClodoueus(ſunſt Ludouicus) der erſt Chꝛiſten künig vnder 
Aden Francts / hat regiert anno 500 
Childebertus Clodouei fun / ſtiffter (ant Germans bey pa 

rys / anno , SH 514. 
Clotaꝛius Childeberti beit d/ein tyꝛañiſch můtwillig mañ sso 
Aribertus Clotarij ſun / ein groſſer eebꝛecher 3564 
Chilpericus Ariberti bꝛůder / ertoͤdt fein fraw vnnd nam ein 


— andere / anno 573 
Clotarius der ander Chilperici ſun / überwand die Sachſen 5875 
Dagobertus Clotarij ſun / ſtiffter viler kirchen. 56 feinen zeiten wurden gebau⸗ 

wen die cloͤſter S. Gall vnd Weyſſenburg | 631 
Clodoueus der ander Dagoberti ſun / milt gegen den armen 645 
Clotarius der dꝛitt Clodouei ſun / regiert durch feinen hoffmeiſter Ebꝛoinum 

Anno 662 


Theodoꝛicus des voꝛdꝛen Clotarij bꝛůder / regiert auch durch ſeinen Potete 
Anno | 666 
Childericus der ander Theodoꝛici bꝛůder / ein tyranniſch mann 677 
Clodoueus der dꝛitt / Theodoꝛici ſun ch * 
Childebertus der ander / gemelts Clodouei bꝛuͤder. Sein hoffmeiſter Pipinus 
gebar von Alpiade ein ledigen ſun Carolum Martellumnm. 697 
Dagobertus der ander Childeberti ſun. Sein hoffmeiſtet was Carolus Martel⸗ 
lus Pipini lediger ſun. Diſer bꝛacht vmb in einer ſchlacht dꝛey hundert tauſent 
vnd fünff vnd achtzig tauſent Saracenen. Er bezwang auch die Schwaben 
Sachſen / vnd Baiern / regiert anno i We 
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Clotarius der vierdt Dagoberti brůder . 

Theodoꝛicus der ander Dagoberti (urs, Beſtetiget die ſtifftung der Abtey 
Muůꝛbach FE 

Childericus der dꝛitt / des nechſten Theodoꝛici ſun / der letſt vonn der liny Clo, 
douei 741 
Difer Childericus ward des künigreichs entſetzt durch bapſt Zachariam vnd 
in ein cloſter geſtoſſen / vnd an fein ſtatt veroꝛdnet Pipinns ein fun genannte 
Caroli Martelli. Alſo kam das künigreich an ein andereliny. : 

Pipinus künig der Francier / ward erwoͤlt durch zůthůn Jacharie des bapſts / 
Anno 750 
Diſer bꝛacht wider vnder ſich die Sachſen / zog zwey mal inn Italiam / über; 
wand Aſtulphum der Lombarder künig / woͤlcher kriegt hat die kirch vnd den 
bapft. 


Haͤrkommen vnd oꝛdnung affer keyſer die nach dem 
groſſen keyſer Carlen kommen ſeind biß auff keyſer Carlen den 
fünfften / vnnd was ſich zů eines jeden zeiten 
mercklichen verloffenn hat. 
Carolus magnus. 

1 der groß ein fun Dis 
Carolus pini des künigs i» 
Franckreich / iſt geboꝛen wie gar nach alle 
hiſtoꝛien ſchꝛeiber ſagenn zů Ingelheim 
bey Mentz / do er auch ein herrlichen pal 
laſt hat gebauwen / vnnd noch etwas zer⸗ 
bꝛochens gebeüws daruon voꝛhandẽ iſt / 
vnnd bey meinen zeitenn ettlich gegoſſen 
ſeülen / ſo voꝛ zeiten von jm dohin geoꝛd⸗ 
net / dannen genommen nio ghen Do 
delberg auff das ſchloß gefuͤrt / noch kunt 
ſchafft geben der wonung fo diſer Keyſer 
J Ingelheim hat gehabt. Als nun ihm 
ſſein vatter geſtarb ward er mitt einhelli⸗ 
ZN gem gemät der fürnemſten feines reichs 
an des vatters ſtatt geſetzt / angeſehẽ das 
er dem vatter nach ſchlůg in fromkeit vnd dapfferkeit. Er hatt sit eim zuchtmei⸗ 
fct gehabt Albinum Alcoinũ / durch welchen er auch zů Parys vnd Paphy auff 
richtet zwo hoher ſchůlen / nach dem er die Longobarden hart gedempt. Er hatt 
vil kirchen geziert / vnnd hat zů Ach do er begraben ligt ein herꝛlichen tempel ge 
bauwen. Er hat auch inn Weſtphalen Münſter geſtifft / vnd vil cloͤſter auffge⸗ 
richt in ſeinem gantzen reich / vnd mitt pꝛiuilegien vnd andern gnaden begabet / 
wie das wol ſchein iſt inn den cloͤſtern ſo im Schweitzerland vnnd im Almengoͤw 
gelegen ſeind / ſunderlich aber zů Remptẽ / zů Diſentis bey des Rheins vꝛſpꝛung 
zů Pfeuers / zů S. Gall / in der reichen Aw / zů Můrbach vnd in vilen anderen / 
welcher ſtifftung vnd ſtifftungs bꝛieff noch vorhanden ſeind / vnd mir ettlich zů 
ſehen vnd ʒůleſen woꝛden ſeind. Diſer groß künig Carlẽ hat kein groß gots hauß 
im Teütſchen land vnd auch in Franckreich onbegabt gelaſſen / wie das l 
| bꝛieff / 


Von dem Zeichen land. COE RD 


brieff / heiltum vnd gezierden der kirchen. Er hat groſſe vñ ſchwere krieg gefuͤrt 
underlich ein in Aquitania / den andern wider die Longobarden / vnd den dꝛit⸗ 
ten wider die Sachſen. Er hat auch ſunſt krieg gefuͤrt in Hiſpanien / in Baiern 
vnd Vngern wider die Hunen / als jch an einem ieden ort anzeigen will. Weiter 
ſchꝛeibt man vonn ihm / als bapſt Neo der dꝛitt vil erlit vonn denen die ihm auff⸗ 
ſetzig waren / kam Carolus ghen Rom ihm die handt zů bietẽ / vnd do er auff den 
heiligen Chꝛiſtag gieng in tempel des K gmachers darin zů betten / kam bapſt 
Leo vnd legt ihm auff ſein haupt ein kron vnd er kent ihn offentlich für ein Roͤ 
miſchen keyſer. Do ſchrey das gemein volck / Gott verleich dem Chriſtlichen Car⸗ 
len / dem langwyrigen keyſer / den gott gekroͤnt hat / dem groſſen vnnd fridſam 
men gebieter langs leben vnd den ſieg. Darnach iſt er geſalbet worden / vnnd iſt 
jm der vordrig zůnamm Patricius verwandlet worden itr oe keyſerlichen namẽ 
Anno dꝛei vnd dreiſſig ſeins reichs / vnnd im jar Chꝛiſti acht hundert vnd eins si 
woͤlcher zeit zů Conſtantinopel regniert die keyſerin Irene / nach ihrem ſun Con⸗ 
ſtantino / dem die augen waren auß geſtochen. Do aber diſe Irene hoͤꝛt was zů 
Rom furgangen was / ſchickt fie ein legation vnnd herzliche borfchaffe ʒum key⸗ 
fr Carlen / ein friden mit ihm zů machen vnnd zů befeſtigen. Des gleichen ſchickt 
auch zů ihr keyſer Carlen ein bottſchafft friden sii machen / vnd begert auch wet 
ter fic zů der ee zů nemen. Aber ſie was der maſſen mit geſchefften beladen das es 
nit ſein mocht. Als aber keyſer Carlen in das alter kam / theilt er das reich vnder 
feine kinder. Ludwigen macht er kunig in Aquitania vnnd Bernhardum ſeins 
ſuns Pipini fun macht er künig in Italia / vnd als er das nach folgend jar zů Ach 
fein winter lager hat / ward er kranck vom ſeiten ſtich vnd ſtarb anno Chꝛiſti sra, 


kung Carlen 


wirt gel rönt. 


nach dem er zi jar alt was worden vnnd ig. jar keyſer was geweſen / vnnd 46. jar 


hat regntert in Franckreich vnd anderen zů 2 8 en reichen. = 
p | ein futt Caroli magni vnd Hildegar 
x Eudouicus dis / genent der Milt / was ein ſenfft 
mutiger mann / den ieder man lieb het / darũb er auch nach 
ſeines vatters todt ward zů keyſer erkent von den Dies 
des reichs. Vnd do er etwas zů alt wolt werden feinen kin⸗ 
den / ſeind ſie ihm auffſetzig worden / vnnd ſunderlichen do 
er die andere hauß frauw mitt namen Juditham ein geyl 
weib zů der ee nam. Deß halben er auch ſeine ſün von ihm 
e thet / dann Lotharium ſchickt er in Italiam / Pipinum in 
Aquitantiam vnnd Lud wigen in Baier land. Das wolten die ſün nit für gůt ha⸗ 
ben / darumb fie auch zů ſammen theten / fiengen ihren vatter vnd behielten ihn 
gefencklichen zů Sueſſion in ſant Medards cloſteꝛ / vnnd tbeilten vnder ſich das 
reich / aber das keyſerthumb gaben fie Nothario dem aͤltern fun. Diß gefiel nun 
den füeſten in Frauckreich gar nit / dar umb namen fie den keyſer auß der gefeng⸗ 
nuß / ſetzt en jn wider in ſein reich / vnnd ſchickten nach Jnditham feiner frawen 
die in Italia was / vnnd gaben ihrem ſun Carlen das künigreich in Aquitania. 
Dan es was Pipinus ſchon geſtorben. Vnnd do Ludwig ſterben wolt befalh er 


das keyſe rthumb Lothario anno Chr i acht hundert vnnd viertzig nach dem 


er ſechs vund zwentzig jar hat eegniert vnd ward zů Metz in ſeiner můter Hilde 

gardis grab begrabẽ. Aber Carlen der künig was in Ag uitantia / iſt der/ der nach 

mals gena nt ward der Kal. , ; * e Ge bi» GNE 
bu ua iſt nach ſeinem vatter keyſer worden / het aber nit vil gin 

Cocharius Nabe Tb heran efgebürlido gegen inen 
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BON 


emp Das dritt buch 


ander. Zů letſt ward ein form der vereinigung für gefi chlagenn / nemlich das Car 
len al ben vnnd genennt werden künig in Franckreich / Ludwi gaber ſolt künig 


L ng die fürſten ſeins reichs / vnd mit ihrem wiſſen vnd willen theilet er under fie ſeine 
v5 Lobario reich / Nudwigẽ gab er Italiam / vnd ließ jn mit ihm regnieren darin / É'otbario 


genommen / eylet er wider ſie in Italiam. Vnd do er ghen Mantuam kam ſtieß 
ihn das kalt wee an / daran er auch ſtarb. Dan er hatt ein Juden mit namen Se⸗ 
dechiam zů einem artzet / dem er ſunderlichen vertrauwet / der gab ihm gifft in der 
artznei / darab er ſtarb anno Chꝛiſti acht hundert acht vnnd ſiebentzig nach dem 
er SCAS dꝛeyſſig iar bat regniert vnnd zwey jar dem keyſerthumb was für⸗ 
„ geſtanden. 
. aro a 17] , ? 
ibe dileyfee en (2 (rita der drit ein ſun Caroli des kalen / den man 
UA : NN 0 E udouicus nent den Stamler / ein einfeltig vnnd 
ſenfft muͤtig mann / ein liebhaber der gerechtikeit / des fridens 
vnd der religion / iſt zum keyſer geſalbet vnnd gekroͤnt worden 
anno Chꝛiſti acht hundert acht vnd ſiebentzig / vnnd geſtorben 
anno Chꝛiſti acht hundert vnnd achtzig nach dem er kaum zwei 
jar das keyſerthumb hat regiert. . 


7 Carolus 


Von dem Teütſchen land. cr 
ie ta der jünger / des ʒůnamen was / der Feyßt oder 
7 Carolus Dick /ein Cheiftlicher fürſk hart mu kurzer 
zeit on fi chwert ſchleg alle theylte reich des lannds Gallie ero⸗ 
bert / vnd zůſammen bꝛacht / vmb woͤlche ſeine voꝛfaren mitt 
ſolichem groſſem blůt vergieſſen hetten geſtrebt. Vnder jhm 
hatt Gallia groſſen ſchaden empfangen von den Noꝛtmaͤn⸗ 
— nern / die gros wüterei haben begangen in Flandern / Henne⸗ 
gów / Artois / Gellern / Braband ͤbvmb f'ütid) vnd vmb Trier, Vnnd als 
ſynen diſer keyſer Carlen nit gnůgſam widerſtand thůn mocht / macht er zů letſt 
auß den fyenden fründ vnnd ſchwaͤger / gab jhꝛem künig Gotfrido zů der ee Giſ⸗ 
lam ſeines vatters bꝛůder tochter / gab jhm auch das Frießland darzů / doch ſo 
bp das er ſich ließ tauffen. Als das beſchehen was / hielt Gotfridus nit lang 
friden / darumb der keyſer bezwungẽ ward ein neüwe rachtung mitt jhm zů mach 
en / vnd jhm noch ein land ynzůgeben / woͤlches nachmals vonn den ynwonern 
Noꝛmandei ift genañt woꝛden. Doch ſchreiben diß ettlich ʒů Carolo dem ein⸗ Normandy 
feltigen / der künig in Franckreich was / vnnd gab der Noꝛtmander hertzogenn mohärdı- 
Rolloni nach empfangnem tauff (nach woͤlchem er Robertus ward genañt) das ſer nan. 
land Neüſtriam. Llitt lang darnach / do diſer keyſer Carlen ein argwon hett 
gefaßt von ſeiner frommen haußfrauwen des eebꝛuchs halb / ſchied ſie ſich von 
jm vnd beſchloß ſich sp Andlow im Elſaß in ein cloſter / do ſie auch jhꝛ leben en⸗ 
det. Dife fach bekümmert vil menſchen der onſchuldigen frauwen halb / aber 
dem Reyſer reicher es zů groſſer arbeit vnd ſelikeit. Dann ſeine diener / vnd vn⸗ 


derthanen better ein verdꝛuß ab feiner liderlichkeit / das er die Noꝛtmaͤnner het 
alo ein gůt land laſſen ynnemen / vñ (cin fromme haußfrauwen het geſchmehet / 
darumb fie jhn auch als ein ontůglichen entſetzten vom keyſerthumb / vnd ſetzten 
an E ſtatt Arnolphum den keyſer. Do kam der entſetzt Carlen zů ſolicher doͤꝛff⸗ keyſer lonet 
tigkeit / das er auch an täglicher narung mangel het / vnd von den ſeinen gar ver zů groſſer ai- 
laſſen ward / vnd wo jhm keyſer Arnolff die hand nit hett botten vnd im etliche "^ 
ʒzinß in Teürſchland ʒů geſtelt / darũb er jhn auch gebetten hatt / were er hungers 
geſtoꝛben. Als er nun in groſſer armůt geſtarb / ward er in der Reichenaw bey Co 
ſtentz on alle eer in eim ongeachten grab anno Chꝛiſti achthundert acht vñ achtzig 
vnd im zehenden jar ſeines keyſerthumbs begraben. Etlich wöllen er ſei von den 
feinen erwürgt woꝛden. Es iſt ein exempel das fürſten vnd herzen wol zů hertzen 
ſolten faſſen / vnd alwegen gedencken / das die menſchlichen ding alſo onſtaͤt vnd 
wanderbarliche ſeind. | S ` , ^ ët 
ö a ein oneelicher ſun Carolomanni des künigs 
; Arnolfus von Baiern / wirt zum keyſer erwoͤlt / nach 
dem Carolus Craſſus kein nutz mer was. Er was fürhin gar 
ein weidlicher fürſt geweſen im Teütſchen Francken land / woͤl 
ches do zů mal ward genennt das Teütſch künigreich / vnd bez 
griff vnder jm Baierlannd / Schwaben lannd / Sachfen/ 
TCuhüringen / Lothringen vnnd Frießland. Es ſtreüßten ſich 
10 wider jhn die Maͤrhern / aber Reyſer Arnolff zog in jhr kü⸗ 
nigreich / ſchleifft jr land vnd dempt alle Windiſchen voͤlcker die an das Baier⸗ 
E ſtieſſen. Darnach hett er groſſe krieg auff der Mas mit den Noꝛtmaͤñern. 
hů letſt als er vnderſtůnd das onrůwig Italiam zů ſtillen / ward jhm ein ſched⸗ 
lich trincklin geben / daruö er der ſinnen beraubt ward / fiel in ein ſchwere kranck⸗ 
heit vnd ward ghen Regenſpurg gefuͤrt / do er auch ſtarb anno Chriffi 899. im 
zwoͤlfften jar ſeines reichs. Er hatt zwo haußfrauwen nach einander Die erſte 
b dd j hieß 


var : w^ e E 
cep pug ODaas dritt buͤch 
hieß Agnes vnd was des Reyſers in Gꝛiechenland tochter / mitt der er gebar Ay 
nolffum den boͤſen hertzogen von Baiern vnd Wernheꝛum gꝛauen zů Schyern⸗ 
Die andern hieß Luitgard mit der gebar er Ludouicum denn Roͤmiſchen küni d 
vnd hertzogen in Baiern. f 


? Eudouicus jung nach feinem vatter in die ſtatt gei, 
chein zum keyſerthũb erwoͤlt worden wider Lampertum/ Be⸗ 
rengaꝛium vnnd Nudouicũ ein fan Boſonis / woͤlche alle nach 
dem keyſerthumb ſtrebten. Zů (einen zeiten fielen die Vn⸗ 

à gern haͤrauß in Teütſchland vnd thet groſſen ſchaden / beſun⸗ 
deer bey Augſpurg / vnd mocht jnen künig Ludwig nitt auto, 
Nſam wideꝛſtand thůn / dañ es was der adel in Teütſcher nation 


der vierd / Reyſer Arnolffs ſun / iſt gar 


Onfridonder gantz onruͤwig vnd haͤdꝛig / vnd ſundeꝛlich geane Conꝛad des alten gꝛauen vonn 


um ade. F ancken ſun / der herꝛ in Heſſen vund in der Wedderaw was / vnd Albertus des 
heꝛtzogen von Sachfen ſchweſter ſun / die hetten ein toͤdtlich fyendſchafft wider 
ein ander. Dañ als Albertus hatt Conꝛadũ ertoͤdt / der Alberti bꝛuͤder (der auch 
Conrad hieß ) fürhin hat zë todt geſchlagen / erſtůnd zwiſchen diſen partheien ein 
ſolich rachgirikeit / daß kein künig fie macht zé friden bringen. Vnnd über das 
waꝛd graue Albꝛecht dem künig Ludwigen auch wideꝛſpeñig / vnd mocht jhm der 
künig nit zů kom̃en ſieben jar lang / biß zů letſt Hatto ein biſchoff von Mentz jhn 
mitt geſchiden vnd betrüglichen woꝛten auß dem ſchloß zů Bamberg bꝛacht / ver 
hieß (ban / jhn wider daꝛyn zů fuͤren / überantwoꝛt jen aber dem künig / der dann 
das vitbeil über jn ließ ghan / das man jm das haupt nam. Es erwůchß dem be 
ſchoff gar ein boͤs geſchꝛei auß diſer thaten. Der künig Ludwig regiert ʒwoͤlff ju 
lang vnd ſtarb ano Chꝛiſti on, Er hett zů einer haußfrauwẽ Mathildam / die 


ettlich Auitgarda neñen / heꝛtzog Nutolffs tochter vnd heꝛtzog Otten ſchweſter. 


Es gieng in jm auch ab des gꝛoſſen keyſer Carles lini / wie wol ſie in Carlen dẽ ein⸗ 
feltigen ſich noch weiter außhingeſtreckt hat. Diſe hiſtoꝛi findeſt du weytlänffige 
hie vnden bey der ſtatr Bamberg. e 
o à ertzog in Franckenland wirt nach 
; € onradu 6 abgang des groffen Keyſer Carles 
ſtammen in Teütſchland sum Neyſer erwoͤlt. Es fiel wol 
jedermañ in Francken / Sachſen vnd im gantse Teütſch⸗ 
en land auff hertzog Otten / hertzog in Sachſen / aber do 
er eins groſſen alters was vnd deßhalben gar onuermoͤg 
lich / ſchlůg er es ab vnd gab dar hertzog Conꝛadten vonn 
8 Francken / der ein gꝛoßmuͤtiger vnd mechtiger fürſt wz⸗ 
TUN vnd geſchickt zum keyſerthũb. Auff diſe anzeigung ward 
hertzog Conꝛad Neyſer gemacht vnd geſalbet. Sein vatter hieß auch Conꝛad vnd 
was geweſen graue in Francken / Heſſen vnd in de: Wedderaw. Es was der futs 
ein ſtrenger fürſt / ſtarck von leib / geuͤbt in kriegßhaͤndlen / vñ fein bꝛůder Eber⸗ 
hardus was graue in Franckenland. Zů der ſelbigen zeit was der bó Aꝛnolffus 
hertzog in Baiern / vnd Buꝛckhaꝛdus heꝛtzog in Schwaben / Henricus hertzog in 
Sachſen vnd Thüꝛingen. Do nun Reyſer Conꝛad het ſieben jar regniert ward 
er kranck / vnnd ale er ſahe das feines dings nitt mer was / ließ er die fürſtenn in 


Teütſchen land zůſamen beruͤffen / vnd gab jnen zů verſton das keyner zum Bee, 


ſerthumb füglich were pop hertzog Henrich von Sachſen hertzog Otten fon Er 
ſtarb anno Chꝛiſti 919. ) 
1 Henrich 


— 


Von dem Teütſchen land. OP 
Tr elt der vogleꝛ hertzog zů Sachſen iſt Roͤmiſcheꝛ 
2 enrich künig woꝛden auff ſeinen e Ae 
B. — Conwben, Alls aber difer Henrich in ongnaden was künigs 
Contaden ſeins voꝛfarn / vnnd künig Conꝛad in das todbeth 
Fam berůfft er ʒů ihm fein bz gꝛaue / Ebeꝛhaꝛden von Fran⸗ 
8 Cee en vnnd ſpooch ʒů jhm. Nim hin diſe kleinoter / die kron vnd 
"di A die guldin ſpangen mit dem keyſerlichen gewand / vñ auch das 
ſchwert ſo die alten künig gebꝛaucht habẽ / vnd gang ʒů hertzog 
henrichen vnd mach ein friden mitt jm. Der bilo kam des künigs befelch nach 
perſamlet die fürſten von Francken vnd Sachſen in der ſtatt Fritzlar / vñ erklart 
zuß dem teſtament künigs Conꝛads hertzog Henrichen zů R oͤmiſchem künig⸗ 
vnd übergab jhm die keyſerliche kleinoter. Es was auch sü gegen der ertzbiſchoff 
von Mentz vnd ſalbet den künig vnd ſetzt jhm die kron auff. Dann zů der zeit 
ůnd ſolich ampt 5i dem biſchoff von deng. Vnnd die weil graue Eberhard 
fand Hertzog Henrichen auff dem geiaͤgt vnd vogelfang / ward jm der zůnamen 
geben / der Vogler. Er wolt die keyſerliche kron nitt empfahen / aber als er kü 
nig ward / regiert er das reich in Ceütſchland mitt groſſer fürſichtigkeyt vnd ge⸗ 
walt. Er hatt groſſe krieg gefůrt wider die Vngern / Selauen / Winden / Dal 
matiern / Behemen / Obotriten oder Wandalen / etc. Vnder jhm iſt erſtanden 
der Turnier / in woͤlchem der edlen eebꝛüch / gors leſterung / todtſchleg vnd ande 
re laſter ſeind offentlichen vnnd mitt gꝛoſſer ſchmaͤlicher ſtraff gezüchtiger woꝛ⸗ 
den. Als diſer künig Henrich in ſein todtbert kam / veroꝛdnet er an ſein ſtatt (ei 
nen ſun Ottonem. Wider diſen künig Henricyen beümt fid auff künig Ru⸗ 
dolff von Burgund fiel außhaͤr in das Elſaß / das zů ſchaͤdigen. Das muͤhet kü⸗ 
nig Henrichen / darumb ſamlet er ein gꝛoſſen zeig wider künig Růdolffen zog in 
Burgund auff künig Růdolffen / do demůtiget ſich künig Růdolff vnd kam dem 
Ro miſchen künig entge gen /ü bergab jhm fid vnd alles was er hatt. Do antwoꝛ 


tet hm künig Henrich fründtlich en vnd ſpꝛach. Das reich vnd alles das du haſt 


behalt dir jm friden . Aber das beger jch von dir / das du mir gebeſt das heilig 
ſpeer / mitt dem der gros Conftantinus feine feyend überwunden hatt. Das 
cher künig Rudolff gern. Als aber künig Henrich alt was worden ſechtzig jar 
vnd ſiebentzehen jar hat regniert / waꝛd er kranck vnd ſtarb im jar Chꝛiſti neimbü 
dert fieben vnd dꝛeiſſig 8 AP ey 
! ES & (go. der gros vnd der erſt diſes namens / ein ſun kü⸗ 
— nig Henrichs iſt zum Roͤmiſchen reich angenõ⸗ 
SE: EN men woꝛden / vnd von Mildeberro biſchoffen zů Mens geſal⸗ 
bet. Er hatt die keyſerliche kron zů Rom empfangen ano Chꝛi⸗ 
GE ſti neün hundert ſieben vnd dꝛeiſſig / vnd ward geneñt der gꝛos 
= Otto ſeiner groſſen thaten halb. Er hatt gros vnd ſieghafft 
r irieg gefuͤrt wider die onglaͤubigen vnnd auch wider die Chꝛi⸗ 
| ſten fürſten. Was er je wider die außlendigẽ angefangen hat 
hat er glückliche volendet / hatt aber darneben vil auff ſatzs von den ſeinen erlit⸗ 
ten. Es legt ſich wider jhn hertzog Henrich von Baiern fein bꝛůder /Nutolffus 
hertzog in Schwaben fein ſun / Arnolffus hertzog im Noꝛtgoͤw / des ſchweſter her 
tzog Henrich von Baiern zů der ee hatt / Giſebertus hertzog in Lothꝛingen / der 
ſein ſchweſter Girbirgam hat / Friderich biſchoff zů Mentz / aber er dempte ſie al⸗ 
le vnd macht ſie jhm vnderthenig. Es waren aber ſunderlich dꝛey / die jhn vnder⸗ 
flünden vo reich 56 ſtoßen / mit hilff künig Ludwigen von Sranckreich ð künigs 
Carlen des einfeltigẽ fun wz / vnd waren nemlich fein bꝛůder l 
Een, ig ei 


Ge 


Thurniern; 


xinig Ru: 
do von 
Burgund. 


Eljafgtompı 
iA der kron 


Freidréch, 


car Oos trit Mä 


Feline ede ʒů CLothꝛingen / vnd S Eberhard vonn Francken. Es 


el künig Kudwig auß Franckreich inn das Elſaß das yn zů nemen das fein var, 


ter ſampt Lothꝛingen hatt verloꝛenn / aber Reyſer Ott trib (bn darauß / ero⸗ 


bert Bꝛiſach / nam Lothringen wider yn. Graue Sberhard ward bey Andernach 
erſtochen vonn denen die Reyſer Otten anhien gen. Giſelbertus aber ward inn 
Rhein mitt ſeinem roß geſpꝛengt vnd alſo ertren ft Do nam künig Ludwig von 
Sranckreich (ein verlaſſen haußfraw Öerbirge‘” mir verwilligüg kepſer Otten. 
Item hertzog Henrich keyſer Otten bꝛůder dewarb ſich vmb vnnd vmb bey den 
fürften vmbhilff / vnnd do er keine fand / demuͤtiget er ſich / kam barfůß vnd mit 
bloſſem haupt / vnd fiel dem Reyſer zů fügen vnnd begert gnad. Do gebot key⸗ 
ſer Ott das man jhn zů Ingelheim gefangẽ legt / biß jhm der zoꝛn vergieng. Ent⸗ 
lichen aber als Berthold hertzog in Baiern ſtarb / gab er jhm das hertzogthumb. 
zů Baiern / darumb das er hett zů der ee Juditham Arnolffi des hertzogenn zů 
Baiern tochter. Vnnd do graue Ott fürweſer inn Lothꝛingen ſampt Henrico 
Giſiberti (an zeitlich abgꝛengen / verlich keyſer Otto das hertzogthumb Lothꝛin 
gen hertzog Conradten von Schwaben / vnd gab jhm zů der ee ſein tochter Luit⸗ 
gardam. Aber feinen fun Lutolffum macht er hertzog in Alemannia / vnnd gab 
jhm zů der ce Hermanni des hertzogen von Schwaben tochter. Vnnd nach dem 


Reyſer Ott die ander haußfrauw nam / Adelheidam künigs Růdolffen võ Bur 


gund tochter / die voꝛhin hatt gehabt Lotharium den künig in Italia / verdꝛoß 
das fein tochtermann Conradum vnd Lutolffum fein ſun / darumb ſie auch dem 
vatter nachſtelten / aber doch zů letſt ſich mit jhm vertrůgen / vnnd rüſteten ſich 


wider die Vngern / die mitt groſſer macht auß haͤr fielen in das Baierland vnnd 


Schlacht der 
V ugern bey 


Zug [purg. 


freuelichen ſpꝛachen / Wan vnß der himmel nitt überfalt vnnd das erdtrich nite 
verſchlugt / mag vnß kein fyend mitt ſeiner menge überwinden. Mit ſolichen 
voꝛten machten (le ficb ſelbs keck / hielten bey dem waſſer Lech genannt / nitt fert 
vonn Augſpurg vnd wartetẽ der Chꝛiſten zeig. Es kam keyſer Ott ſampt den 
Sachſen / Francken / Behemen / Schwaben vnd Baiern jhnen entgegen vñ thet 
ein ſchlacht mit jhnen vnnd trib ſie in die flucht / vnnd ertrenckt vil in dem Lech. 
Es woꝛden auch dꝛey fürſten gefangen vnnd an galgen gehenckt. Es kam vmb 
in diſem krieg hertzog Conrad vonn Francken vnd ward ghen Woꝛms gefuͤrt ʒů 
begraben. Nach diſem krieg ech er Ott ghẽ Rom / ʒů demmen der baͤpſt über 
můt / empfieng auch keyſerlich kron / macht friden in Italia vnd zog wider haͤr⸗ 
auß inn Teütſchland. Vnd nach dem er das A ómifcb reich ſeer hett gemeret vnd 
erweiteret / ward er alters halb bloͤd vri überfiel jhn ein ſchnelle kranckheit / ſtarb 
ano Chꝛiſti 973. nach dem er 37, jar künig was geweſen vñ 23. jar keyſer / vñ 
ward zů Meidenburg begraben. , 7 GE 
e der ander des groſſen keyſer Ottens vñ 
l | G (o Adelheidis des ol SN Burgund 
tochter ſun / iſt zů Ach bey leben feines vatters Roͤmiſcher 
künig erkent woꝛden vnd ʒů Rom geſalbet vnd zum Fee: 
ſerthũb angenom̃en. Es legt ſich wider jhn hertzog Hen 
rich Hetzel vo nn Baiern feines vatters bꝛůder fun / aber 
ward bald vom keyſer gedẽpt. Er übergab Lothꝛingẽ des 
Fünigo vo Franckreich bꝛůder / der Carlen hieß vfi zwãg 
228 f jhn zů bleibẽ bey dem keyſerthũb. Das verdꝛoß de künig 
vonn Franckreich Lotharium /über fiel mitt eim groſſen hoͤꝛe den keyſer zů Ach⸗ 
aber der keyſer entran jm. Do wolt der keyſer diſe ſchmach rechen zog in Franck 


o 


reich big ghẽ Paryß / vñ zůndr die voꝛſtertẽ an / aber ward hinderſich tribẽ, Doch 


ward 


Don dem Teütſchen land. cecxxxi 


ward zů letſt ein friden gemacht vnd blib hertzog Carlen in der beſitzung / aber 
es ward dem hertzogthum̃ vil entzogen / das zum theil an das Coͤlniſch biſthum̃ 
vnd zum theil an das Lutichs biſthum kam. Darnach wurden neüwe hertzog⸗ 
damen vnud graueſchafften auffgericht / vnnd ward Antoꝛff genent ein maꝛg⸗ 
grau eſchafft des heiligen reichs. Diſer Otto wie auch ſein vatter hat faſt erhoͤcht 
die biſthummẽ vnd cloͤſter / hat ihnen geben (ert / maͤrckt / doͤꝛffer / ſchloͤſſer vnd 


Bifchoffen 


lehen herren. 


andere weltliche iurisdiction / hat den biſchoffen vnnd anderen pꝛelaten vnder⸗ 


worffen die hertzogen / marggrauen / grauen / freiherꝛen vnd anderen adel / vnnd 
hat [ie si lehen knecht gemacht ſolichen geiſtlichen pꝛelaten. Er vnderſtůnd ein 
krieg zů fuͤren wider die Griechen vnd Saracenen / die Calabriam vnd Apuliam 
inhetten. Dann diſe länder wolt er ziehen zum Roͤmiſchen reich als ein zů bracht 
gůt feiner haußfrauwen Theophanie / die ein Griechiſch weyb ws Aber der krieg 
ſchlůg ihm nit wol auß. Don fein boxe ward in die flucht getriben. Vnnd wan die 
Gꝛiechen ſich recht zů der ſachen hettẽ geſchickt / hetten fie kom vñ dz gantz land 
Italiam yn genommen. Es ward keyſer Ott von den ſeinen verlaſſen / kam an 
das moͤre zů eim ſchiff vnd entrañ. Vnd als er auff das moͤre kam / ward er von 
den moͤrꝛaͤuberen gefangen vnnd in Siciliã onerkant gefuͤrt vnnd do vmb ein 
gros gelt veꝛkaufft. Dann es hat in ein Sclaue erkent / darumb gab er vmb jn ein 
gros gelt / nam ſich aber nit an das er ihn kent. Vnd die weil er den moͤꝛ raͤubern 
das gelt dar zelt / was ein pferd do / auff das ſtig der keyſer mit groſſer geſchwin⸗ 
dikeit vnd entrann / kam alle ghen Rom / vnnd verſamlet widerumb fein bórc/ 
griff die Griechen vnnd Saracenen noch ein mal an / do ward er mit eim giffti 
gen pfeil geſchoſſen / ließ ſich ghen Rom fuͤren / vnd do ſtarb er nach wenigen ta⸗ 
gen / nach dem er dem keyſerthumb fürgeſtanden was zehen jar. Er ließ vil kin⸗ 
der hinder ihm / nemlich keyſer Otten den drittẽ / Hugen hertzogen zë Sachſen / 
Vtilhaiden die ein haußfrauw was Theodorici des erſten grauen in Holand / 
Mechtildim ein haußfrauw Ezelini pfaltzgrauen bey Rhein / Friderichen vnnd 
Vlrichen hertzogen zů Sachſen von woͤlchem kommen ſeind die grauen vnd für 
ſten von Sophoi. j E 
LT der dꝛit ein fun keyſer Otten des andern vnd 
m G (to Theophanie ð Griechiſche keyſerin / ward er 
woͤlt sum keyſer wider die Italiener die do vnderſtůnden das 
keyſerthumb wider an fich zit ziehen. Er zog bald noch der 
wal ghen Rom vnnd empfieng die keyſerliche kron vom bapſt 
Gregorio dem fünfften feinem vettern / der ein hertzog von 
Sachſen was vnnd Bruno hett vorhin geheiſſen. Es vertri⸗ 
ben in nachmals die Roͤmer vonn dem bapſthumb vnnd machten ein anderen / 
aber mochten ihn nit behalten / dañ es kam keyſer Ott mit gewaltiger hand / be⸗ 
lagert Rom / erobert ſie / ertödt den yngedꝛungen bapſt / vnd ſetzt Gregorium wi 
der in dz bapſthum̃. Aber den Creſcentium den burgeꝛmeiſter zů Rom / der di⸗ 
ſen lermann het angefangen / ließ er in ſeiner flucht fahen vnnd vmbgekaͤrt auff 
ein pferd ſetzen / vmb haͤr durch die ſtatt fuͤren vnnd ein glid nach dem anderen 
von ſeinem leyb abhauwen. Zů letſt ward er für die ſtatt gehenckt vnnd mit tau⸗ 
ſent wunden durchſtochen. Do wolt bapſt Gregorius dem keyſer vnd dem Teüt 
ſchen ein freündſchafft beweiſen vnnd ſich rechen an den Roͤmern / macht mit 
verwilligung keyſer Otten ein neüwe ordnung / wie die Teütſchen fürſten ſol⸗ 
ten ein keyſer eꝛwoͤlen / vnd ſolt auch die wal ewiglichen bey ihnen bleiben. Dar 
vonn jch hie vnden vil hab geſchꝛiben. Do mit keyſer Ott widerumb vonn Rom 
WEHR oo iii ſchied / 


Der beyfer 
wirt ver: 


laßt. 
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ſchied / mißfiel ſein abſcheid des ertoͤdtẽ burgermeiſters Cꝛeſcentij haußfrauwen / 
die ein wunder hůbſch weybs bild was / vnnd hett auch den AXeyfer zů jhꝛer lieb 
gezogen / der hoffnung ſie würd Aeyferin werden, Als fie aber ſahe das es vers 
gebens was / ließ fie zwen haͤndſchůch auff das aller koſtlichſt vnnd kunſtreicheſt 
machen / vnnd ließ gifft daryn naͤhen / ſchenckt fie dem Aeyfer in ſeinẽ abſcheidt. 
den bafr Vnnd do er fie bꝛaucht kam jhm das gifft in leib / fieng an auff dem weg kranck 
e ʒů werden vnd ſtarb in Italia im neüntzehenden jar ſeines keyſerthumbs / on er⸗ 
ben. Albertus Nrantz beſchꝛeibt diſe hiſtoꝛien etwas anders. Dann er ſpꝛicht 
alſo / Do keyſer Ott hat Cꝛeſcentiũ über wũden vñ laſſen toͤdtẽ / do für ſein hauß 
fraw zů / die wunder geſchyd vnnd wie was vnnd wol wüßte das ſie den let, 
ten jhꝛer hübſche halb gefiel / reitzt den R eyſer zů jhrer liebe / do mit ſie jres mañs 
Rachfeliteie todt rechen moͤcht / vnnd das fie nitt mit gewaltiger hand mocht zů wegen bꝛin⸗ 
ememeibt. gen / obtiniert fie mitt liſten vnnd trůglichheit. Dann fie ließ seen hendſchůch 
machen etc. Es hett diſer Reyfer Ott ein gemahel die was auß Arꝛagonia / ein 
geyl / onrein vnd doch onfruchtbar weyb / das gantz vnnd gar mannſichtig was. 
Sie fůrt mit jhꝛ heimlich in jhꝛem frauwen simmer ein jüngling mitt frauwenn 
kletdern bedeckt den bꝛaucht fie taͤglich zů jhꝛer geilheit / vnd meint jedermann es 
were jr kamer dienerin. Es kam aber sti letſt dem Reyſer für / do ließ er den jün⸗ 
ling für fico vnnd feine fürften bꝛingen / vnd ließ jhm die weybliche kleider abzie 
hen / do ſahe menglich das es ein jüngling vnd nit ein weybs bild was / ward auch 
feiner übelthar halben verbrennt, Als nun die Reyſerin vmb jen bůlen Eofrien 
was / vnnd noch für vnd für die mannſucht in jr ſtack / auch gnad vnd verzeihüg 
bey dein keyſer erlanget hett / fieng fie ein ander ſpil an. Es was in Italia bey der 
ſtatt Mutina ein graue / der was gar hübſch von leib vñ darneben ein from̃ matt 
der gefiel der keyſerin gar wol / das ſie jm hold ward vnnd vnderſtůnd jhn mite 
Dirkeyferin ſchmeichlerei zů bewegen s onzimlicher liebe. Aber do er jres willens nitt wolt 
blub, verklagt ſie jhn laͤſterlich bey dem Reyſer / gleich als hett er jhe der oneren zů do 
mütet . Do ließ jn der Reyſer in eim gaͤhen soi toͤdten. Aber der graue klagt ſei 
ner haußfrauwen alle handlũg / vnd ermanet ſie auff das hoͤhſt / das fie nach feir 
nem todt mit gluͤenden eyſen ſein onſchuldt beweiſen woͤlt. Vnnd als nachmals 
der Reyſer zů gerecht ſaß / kam des enthaupteten grauẽ haußfrauw für jhn / vnd 
bꝛacht mit jhꝛ jres mans haupt / ruͤfft an das gericht vnd beweiſet jres mañs on⸗ 
ſchuld. Do erſchꝛack der keyſer vnd ward auch iñen das fein gemahel mit eim an⸗ 
deren eebꝛüchig woꝛden were / darumb ließ er ſie fahen vnd in ein feüwer werffen 
vnd verbꝛennen. Aber des grauẽ verlaßne fraw begabet er herꝛlichen / gab jr vier 
ſchloͤſſer vnd andere gaben. d eoi | > ^ 
"m ; er heilig / hertzog zů Baiern vnd 
r 1 E enrichus graue zů Bamberg / genennt / der 
Lam / ward zum Romiſchenn künig erwoͤlt nach Bett 
Otten dem dꝛitten. Er was ein frommer vnnd gots⸗ 
foͤꝛchtiger mann / richtet vil biſthummen wider auff vnd 
begabet ſie reichlichen / die vonn den onglaͤubigen waren 
verwuͤſtet woꝛden. Er richt auch zů Bamberg ein 
neüw biſthumb auff vnnd gab ein gros gůt dar zů. Er 
WE , hett ein bꝛůder der was biſchoff zů Augſpurg / vnd ein 
ſchweſter mitt namen Giſelam / die nam der künig von Vngern zů der ee / vnnd 
ward durch fie Chꝛiſten / vnnd Stephan im tauff genennt. Als aber Reyſer Hen 
rich dem toot nahe was / ließ er ſeiner haußfranwen aͤltern vnnd VERS 

e freün 
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elaudus, 


Don dem Teütſchen lan d. ccexxxit 
freünd berufen / vñ ſpꝛach zů jnen / Diſe onbefleckte j unckfraw hab jch mir von 
iich zů einem gemahel genom̃en / vnd überantwoꝛt fie eüch widerumb rein vnd 
onbefleckt / vnd befilch ſie eüch / das jb: fie in eüwern ſchutz vnnd ſchirm nement. 
Sie hieß Rünigund vund was des Pfaltzgrauen bey Rhein nemlich Sifriden 
tochter , Es ſtarb diſer keyſer im zwey vnd fünfftzigſten jar ſeines alters / als er 
vier vnd zwentzig jar Roͤmiſcher künig was geweſen vnd eylff jar Fester. ` CS 

M hertzog Hermans vonn Francken 
Conradus ſun ward zum Roͤmiſchen reich er⸗ 
woͤlt anno Chꝛiſti tauſent fünff vnd ʒwentzig. Er iſt kom 
men im fünfften glid von hertzog Conradten des großen 
keyſer Otten tochtermann der Saliquus ward genannt 
von den Sicambern zeiten haͤr / vonn woͤlchen ettlich gez 
ſatz kommen ſeind / die man Salicas nent / vnd ſunderlich 
in Franckreich ward ein geſatz gemacht / das man Salicam 
neñt / das allein maͤñlich geſchlecht (oll si der küniglichen 
wir digkeit genoſſten werden / das von küniglichẽ ſtam̃en haͤr kompt. Die můter 
diſes Conraden hat geheiſſen Adelheid / nã nach tod jhꝛes gemahels hertzog Her⸗ 
mans den grauen von Hohenloch / vnd gebar von jhm swen (iin Sifriden vnnd 
Eberharden / ward entlichen begraben zů Oꝛient im cloſter / das fie geſtifft hat 
vnd nach mals ein pfaffen ſtifft woꝛden iſt. Es bezwãg difer keyſer Conrad gewal 
tiglichen die widerſpeñige ſtett in Italia / vnd ward sit letſt kranck in Doland bet 
Vtrech / ſtarb im ſiebenzehẽdẽ jar ſeines reichs / vñ im wierzehendẽ jar (eines key 
ſerthumbs / vnd wurdẽ ſeine yngeweid am ſelbigẽ oꝛt begraben / aber das coꝛpus 
ward ghen Speier gefuͤrt / vnd begraben im thům̃ſtifft / den er hatt laſſen bau⸗ 
wen. Sein haußfraw hieß Giſela / was des künigs Lotharij auß Frãckreich tocb 
ter / vnd hett vorhin gehapt zů d ee Bꝛunonem den jungẽ marggrauen vo Sach⸗ 
fen vnd b. Ernſten hertzogen s Schwaben. Sie ward sit Speier begraben aiio 
Chꝛiſti tauſent dꝛei vn viertzig im vierdten jar nach jhres gemahels code, Vnder 
diſem keyſer Conrad hat der künig von Burgund vn Arelat (cin künigliche kron 
übergeben dem keyſerthumb / vñ iſt do mitt an das Roͤmiſch reich kom̃en dz klein 
Burgund / das iſt Vchtland / Sophoi / die ſtett Genff / Biſantz / Doll / vnd Toꝛ⸗ 
nach / haben fid) auch nachmals in ſunderheit So des am Fett: thanh 5 
MIS 9 i der dꝛitt keyſer Conrads vñ Giſele ſun / 
f Henrichus iſt von den Churfürften e ber 
ano Chꝛiſti 1039. was ein früntlicher / froͤlicher / kurtzweili⸗ 
ger vnd freygebiger fürſt. Er hatt das onruwig Vngerland / 
vnd des gleichen das auffruͤriſch Italiam geſtillet. Dañ es hat 
JIcalia dꝛey baͤpſt auff gewoꝛffen. Er iſt geſtoꝛben anno Chꝛi⸗ 
^ ii tauſent ſechs vnd fünfftzig / do er neün vñ dꝛeiſſig jar alt wʒ 
woꝛden / im zehenden jar ſeines keyſerthumbs. Er hett ein haußfraw mit namen 
Agnes / die was ein tochter des hertzogen von Aquitania / vnd hielt mit jhꝛ hoch 
zeit zů Ingelheim. Vnd als ein groſſe menge der gauckler vnd ſpil leüten do hin 
kam / dem keyſer auff (cin hochzeit zů hoffieren / hatt ſte der keyſer alle onbegabt 
laſſen faren / vnd an jhꝛ ſtatt genom̃en die armen vnd doͤꝛfftigen / vnd denen ſein 
milte hand auff gethan. Er hett dꝛey tócbter / Juditham die künigin ward inn 
Vngern / Mathildim die graue Růdolph hertzog zů Schwaben nam / vñ Itham 
die Marggraue Lüpold võ Oeſtereich zů der ce nam. Er verließ auch swen fün/ 
Henrichen der nach jhm keyſer ward / vnd Conradum der hertzog in Baiern ws. 
e e : dd » we Henrichus 


Keyfer vñ key 
ſerin bleiben 
iunckfrauwẽ. 
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Burgund uns 
der dem Roͤ⸗ 
mifché reich 
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5 Leni der vierdt ein ſun des voꝛdꝛigen keiſers 

e : " Henricäus iſt künig woꝛdẽ do fein vatteꝛ noch Vw 
aber nach des varters todt iſt er vnder feiner můter zucht ein 
weil geweſen. Zů ſeiner zeit ſtarb auß das Schwaͤbiſch hertzog 
thumb / vnd gab die keyſerin das hertzogthumb graue Růdol 
fen von Rheinfelden / dañ ſein haußfraw Mathildis was tii; 
nig Henrichen ſchweſter. Bald darnach als ð keyſerin das re⸗ 
giment entzogen ward / vñ jhꝛ fun künig Henrich frey ward / 


SE 


gab er ſich auff jagen vnd pflegt zů treiben allen můtwillen / dañ es was jhm der 
muͤterlich zaum zů fru entzogen / deßhalben wurden jhm vil geheſſig / vnd er be; 
wegt auch viler leüten gemuͤter wider ſich. Er thet den Sachſen vil zů leid mit 
kriegen / jhꝛer widerſpennikeit halb. Es ward der Bapſt zů Rom auch wider 
jhn bewegt / vnnd freyet alle feine vnderthanen vom eydt fo ſie jhm als eim künig 
hatten gethan / darauß ein e zwiſpalt in der kirchen erſtůnd. Dann ettlich 


erwoͤlten zů Roͤmiſchen künig hertzog Růdolffen vonn Schwaben / der vorhin 
graue zů Rheinfelden was geweſenn / woͤlchem der Bapſt auch ein kron ſchickt / 
an der alſo geſchꝛiben ſtůnd. Der felß hats Petro geben / vnnd Petrus hat diſe 
Be s kron Růdolffen geben. Bald darnach zogen diſen zwen künig wider einander, 
en vnnd kamen in der ſchlacht zů beyden ſeiten vil vmb. Es ward der biſchoff von 
Meidenburg inn der flucht erſchlagen / vnnd der biſchoff von Woꝛmß ſampt an 
dern vilen ward gefangen. Im andern jar darnach kamen fie widerumb zů einer 
ſchlacht / vnnd S die Saͤchſen vnder. Bald darnach kamen ſie wider an ein 
ander / vnd ward künig Růdolffen ſein rechte hand abgehauwen / daruon er auch 
arb. Als er aber im todtbet lag / vnnd anſchauwt ſein abgehauwen hand / ſpꝛach 
er mitt groſſen ſeüfftzen zit den biſchoffen die bey jhm waren. Sehend 3i diß iſt 
: die hand die meinem herzen künig Henrichen geſchwoꝛen hat / nun verlaß jch jetz 
a E reich vnnd diß gegenwertig leben. Lůgen jhꝛ zů / die jhꝛ mich haben do hin 
bkꝛacht / das jd auff fein ftül bin geſtigen. Ich hab euch gefolget / aber jhꝛ haben 
mich nitt recht gefuͤrt. Es ward do zů mal das hertzogthumb Schwaben De: 
f tholden von Zaͤringen genom̃en / der künig Růdolffen tochter mann was / vnnd 
Friderich ward geben herzen Friderichen vonn Stauffen / der ward hertzog zů Schwaben 
von Ben, vnd was keyſer Henrichen tochtermañ. Nach diſem allem zog keyſer in Italiã⸗ 
vnd vertrib den Bapſt / ſetzt ein anderen mitt namen Clemens / der jhm auch die 
keyſerliche kron auff fest. Darnach hatt er gar vil erlitten / vnd als er zů letſt 
von feinem ſun ward beraubt der keyſerlichẽ wirde af Mentz e einem Reichß 

tag / wie ich am ſelbigen ost anzeigen will / ſtarb er zů fa üticb vor kum̃er. Alſo gieg 
diſer keyſer Henrich zů grundt / ein wolberedter fürſt / freygebig / einer ſcharpfẽ 
vernunfft / ein weidlicher kriegßmañ / der in zwo vnd ſechtzig ſchlachten manm 
lichen geſtritten hatt. 5 : 
, 1 der fünfft ein (an Henrici des vier 
2 Henricus ten vnnd Berthe Marggraͤuin auß 
Buer / ein kecker kriegßmann / hatt fein vatter ongoͤtt⸗ 
ich verfolgt / vnnd ward zů Mentz von den fürſten des 
reichs erwoͤlt zum keyſerthumb / dem ſie auch ſchwůren. 
Darnach zog er ghen Rom anno Chꝛiſti tauſent ein hun 
dert vnd eylff / vñ empfieng die keyſerlich Ero mit vil pti 
uilegien / die aber der bapſt bald haͤrnach widerꝛuͤfft / vn 
thet den Reyſer in bann / darauß vil onruw / zanck⸗ eent 

| tun 


Von dem Teütſchen land. eie. 
ng / bꝛand / todtſchleg / rauberet vnnd auffrůr inn Teütſch land erwůchſen / ſo oss 
séi als diſer keyſer lebt. Er lebt esee res reich / vnd viertzehen jar d Lë eh 
ſerthumb / er ſtarb ʒů letſt zů Vtrecht inn Holand. Er bett zů einer baußfzaur ` 
wen Mechtildem koenrici des künigs vonn Engelland tochter / überkam aber 
Airis E 20 (Cariae vñ auff Teütſch Luderus / gebo⸗ 
N Cothartus ren von gꝛaue Gelbhardẽ herꝛen 
zů Augſpuꝛg vnd Hedwigen Buiggraͤuin zů Nürnberg ⸗ 
iſt zum erſten hertzog woꝛden in Sachſen / nach dem Ma⸗ 
gnus der letſt hertzog in Sachſen im krieg gefangen waꝛd 
vñ in der gefengnuß geſtoꝛben / darnach ward er nach key 
fer Henrichen dem fünfften erwoͤlt sü Roͤmiſchen künig⸗ 
17/773 dann er was ein geſchyder / vernünfftiger vñ gottsfoͤꝛch⸗ 
Pre tiger man / er ws reich vnd auch ficdbafft/ vnd verfolget 
Reyſer Henrichs geſchlecht / von dem er auch was verfolget woꝛden. Des halben 
vil vnd ſtaͤte krieg erſtůnden. Dañ die hertzogen von Schwaben §riderich vnd 
Conrad / ſeind diſem künig lang widerſpeñig geweſen / am meiſtẽ aber Sriderich/ 
der nach dem keyſerthumb ſtrebet . Zů letſt verfünet fie der heilig Bernhard S:Bernhard 
abt zů Clareuall. Es ſtarb Stier Keyſer im dꝛeizehenden jar (circo reichs / vnd li 
im ſiebenden jar ſeines keyſerthumbs. Er hett ein einige tochter mit namen Ger⸗ 
truden / die nam zů ð ee Henrich hertzog zů Baiern / ein bꝛůder des Welffen vnd 
ein vatter des hochfertigen Henrichs Coͤwen / vnd ward durch ſein gemahel her⸗ 
tzog zů Sachſen. ; e | GIO 
! | 11 Y er dꝛitt ein ſun hertzog Friderichs 
ys € entavite von Schwaben vnd von Hohen⸗ 
ſtauffen / vñ Agneſen / die ein tochter wz keyſer Henrichs 
des vierdtẽ / ward erwoͤlt st Roͤmiſchen künig wider Hen 
richen hertzogen in Baiern vñ Sachſen / ð mit allen kreff 
/ ten ſtrebt noch dem keyſerthũb / bari er was keyſer Lotha 
rij tochtermañ / vnnd hetebey jm die keyſerliche zeichen 
nẽlich dz creütz / das ſpeer on die künigliche krõ. Vñ als er 
| o fico ſperꝛet diſe zeichen zů überantwoꝛten / ward er dar zů 
von dẽ andn fürſten gezwũgen / aber künig Conrad thet jhn in die acht / vnd be⸗ 
raubt jhn ſeiner fürſtenthum̃en. Er gab Sachſen land Marggraue Albꝛechten 
ſeinem vetrern / vnd Baiern gab er Lüpolden des Marggrauen von Heſtereich 
ſun. Es vnderſtůnd wol hertzog Henrich ſich auff zů richten wid den künig vnd 
fürſten / vnd wolt weie en in Baiern reiſen / aber er ward kranck vnd ſtarb. 
Do zog der künig in Sachſen / vñ gab hertzog Henrichs verlaßnen witwen / nem 
lich Gertruden keyſer Lotharij tochter / zů der ee Henrichen / marggraue Lüpol 
den ſun / daruon groß zanck vnd hader erſtůnd. Dan Welffo meint es gehoͤrt dz 
hertzogthumb Baiern jhm si Reyſer Conrad ſampt andern fürſtẽ hett ein moͤꝛ⸗ 
fart zum heiligen land ano Chꝛiſti 1147. Vnd als er wider kam / iſt er bald dar⸗ 
nach si Bamberg geſtoꝛben año Chꝛiſti 152. Er hett ein haußfraw mit namen 
Gertruden / des grauen von Sultz bach in home — A i 111 Sai 
„ideen der erſt mit dem zůnamen Barbaroſſa / das iſt/ mitt dem 
= ridericu 6 eet der ein K un hertzog Friderichs vonn Schwaben/ 
der ein bꝛůder was künigs Conraden / woͤlcher iſt ein ſtarcker vnd geſchyder fürſt 
geweſen / einer geraden perſonen / eins getrungen leybs / vnnd eins ſchoͤnen ant⸗ 
lits/ er hatt rott har vnd bart / was ein freüntlich vnd gantz ſenfftmuͤtig d 
r ha 
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Er hatt Bebon mal ſein bó: über das gebirg wider die widerſpennigen Italianer 
gefůrt / nach dem er zum Roͤmiſchen künig was erwoͤlt woꝛden. Er nam auch hin 
wegk der füꝛſten zwytracht durch ein folicb mittel. Hertzog Henrich vonn Sach⸗ 
e ſolt wider nemen das hertzogthumb Baiern / das fein vatter vri anber hatten 
eſeſſen / daruon jhn künig Conꝛad feine ongehoꝛſamen halb hatt geſtoſſen. Aber 
Marggꝛaue Henꝛichen von Oeſteꝛeich macht er zum hertzogen / vñ gab jhm ere: 
lands vom hertzogthumb Baiern. Vnd ſeinem vattern dem Welffen gab er zum 
Leben die marck in Tuſcia / das hertzogthumb si Spolet / das füꝛſtenthumb Sar 
dinie / vnd die herꝛſchafft Mathildis der géngt. Vnd auch Conꝛaden ſeinẽ bꝛů⸗ 
ge iu dercfie better doch zwo muͤtern) gab er die Pfaltz am Rhein. Im vierdten jar ſei⸗ 
bb nes künigreichs empfieng er zů Rom die Reyſerliche kron das die alten Römer 
gar übel an fie auch ein auffruͤr machten wider jhn / vnd kamen zů 
beiden ſeiten vil vmb. "Ono ale er Rom verließ / begegnet ihm vil wideꝛtrieß in 
Italia / biß er wider in Teütſch lanno kam. Do er aber haͤrauß kam / zwanger 
den künig vonn Poland tribut zů geben / vnd den hertzogen zů Behem macht er 
sü künig año Chꝛiſti tauſent ein hundert acht vnnd fünfftzig. Darnach belagert 
er die widerſpaͤñige ſtatt Meyland vnd bezwang ſie vnder das joch. Vnnd als (ie 
widerumb ſich ſperꝛet / kert er fie gar vmb / vnd ließ vil richten mitt der apt / die 
vꝛſaͤcher waren des abfals / ja vertilckt etlich gar / vñ macht jb: gůt zů bꝛeis. Des 
gleichen thet er mit andern ongehoꝛſammen ſtetten Italie. Do reitzt der Bapſt 
alle fürſten in Franckreich / Hiſpania vnd Engelland wider Keyſer Sriderichen, 
Bald darnach / erneüwerten die Meylender jre wideꝛſpennigkeit / triben des key 
ſers amptleüt zů der ſtatt hinauß / vnd erhenckten ettliche / Betteng kein andere vo 
ſach / dann das Bapſt vnnd A eyfet zwyſpaͤltig waren / vnd hett der Bapſt den 
Reyſer in bann gethan / darũb wolt die ſtatt dem ZXeyfer nice mer gehoꝛſam fein, 
Vnd do ſte der Reyſer wider ſtraffen wolt / Deng der hochfertig hertzog Henrich 
von Sachſen den man den Coͤwen neñt / ein neüwen lermen an / dañ er vertroͤſtet 
ſich auff feinen gewalt / vñ hieng dem Bapſt an / wich von des Reyſers hoͤꝛe / dzd 
"A cyfer nichts ſchaffen mocht mit feine fyenden. Do ward d Keyſer er ʒüꝛnt / ſtieß 
jhn von ſeinen hertzogthũmẽ im Noꝛtgoͤw Pfaltzgrauẽ Otten vo Witliſpach / vñ 
das hertzogthũb Sachſen ſampt der Chur gab er gꝛaue Bernhaꝛdẽ von Anhalt. 
Nach diſem allem ſtillet keyſer griderich dz onrůwig Italiam ettlicher maß / vñ 
rüſtet ſich zit einer möꝛefart in Syriam wider den Sultan Saladinum. Vnd do 
er in Armeniam kam vnd wolt fib in der groſſen hitz etwz erkuͤlen / vnd abwaͤſchẽ 
koe Pride den ſchweiß / gieng er inn ein dückiſch flieſſend waſſer / ward eylends vonn jbm 
eb enrnelt. verzuckt / vnd ertranck ano Chꝛiſti tauſent ein hundert vii neüntzig / als er ſieben 
vnd dꝛeiſſig jar hatt regniert. Do nam fein (un hertzog Friderich das hoͤꝛe / vnnd 
furt es in Syriam / do er auch ſtarb mitt vilen weidlichen maͤnnern die im hä 
waren, Es hett diſer keyſer Friderich zů einem gemahel Begtricem ein einige 
tochter graue Reginaldi von Biſantz / vnd überkam durch fie Burgund vnd die 
Pꝛouintz / die lange zeit dem Roͤmiſchen reich entzogen waren. Sie gebar jbm 
fünff fits. Der erſt geboꝛen ſun hieß Henrich / vnd ward Roͤmiſcher künig / nam 
zů der ee des künigs Rogerij von Sicilia tochter, Der ander hieß Friderich vnd 
ſtarb in Syria. Der dꝛitt hieß Ott / was graue zů Burgund vnnd Pfaltzgraue 
| zů Biſantz. Der vierd hieß Conrad / was hertzog in Schwaben/ 
vnd der fünfft Philippus / ward nach Beier Hen⸗ 
richen Roͤmiſcher künig. er 


Behr wirt ein 
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Von dem Teütſchen land. emma 
fi E der ſechſt ein fun keyſer Friderichs 

Cm Henrißus Su Ah wolbeꝛedter vnnd 
veꝛſtendiger fürſt / einer mittelmeſſigen perſon / eins (bó 
nen antlits vnnd eins dünnen leibs / aber eins onerſchꝛo⸗ 
cken gemuͤts / ſeer geneigt zum jagenn vnnd vogel fahenn / 
ward nach feinem vatter erwoͤlt zum Roͤmiſchenn reich / 
vnnd zog als bald in Italiam. Vnnd als Wilhelm Bes kü⸗ 
nig vonn Sicilien on erben geſtoꝛben was / vnnd nach ett⸗ 
licher meinung das reich Sicilien an die kirch gefallẽ was 


hos? wurffen die füꝛſten des reichs jbnen zů einem künig auff 
Tancredum einen heyloßen menſchen⸗ den kunig Rogerius het oneelich geboꝛn. 
Das veꝛdroß den bapſt / vnd ſchickt nach ail er Meiwichen/ vnd übeꝛgab ihm bei 
de reich / Neapels vnd Sicilien / doch behielt er ihm vor den jar ʒinß vnd ettliche 
ander dar in. Do mit er abeꝛ ein füg zum reich hett / ttitd er ihm an Conſtan⸗ 
tiam künigs Wilhelm vonn Sicilien tochter / deren diß künigreich erblich zů gez 
bier, Nun was fie ein cloſter fraw vñ ein alts weib. Aber der bapſt diſpenſiert mit 
ih: vnnd gab ihꝛ Fester Henꝛichen zů eim eegemahel. Do zog keyſer Henrich mitt 
groſſer macht in Apuliam / Calabꝛiam vnd Sicilien / vñ macht ſie ihm vndeꝛthe 
nig. Er ſchickt auch ein groſſen zeüg ghen Jeruſalem wider die Saꝛacenen. Ent 
lichen do er auff ein zeit mit feinem gemahel vnd mit ſeinem ſun Frideꝛichen kam 
in Siciliam / vnd wolt kurtzweilen mit jagen / tranck er in einem wald auff groſſe 
hit auß einem grimm kalten bꝛunnen⸗ darnon er kranck ward vñ ſtatb bald har 
hach / als er acht jar für was geſtand en dem keyſerthumb / vnd ein einigen eben / 
nemlich Frideꝛichen / den er feinem bꝛůder Philippo ſampt dem reich Sicilien be⸗ 
falch. Er ward begraben zů Palermo Anno Cheiffi tauſent ein hundert acht 


vnd neüntzig. Lë a * UNT. 
D: e 24 Philippus hertzog zů Schwaben⸗ ein ſun key⸗ 
t fer Friderichs des erſten / ein ſenfft⸗ 
muͤtiger vnnd wolberedter füꝛſt / ward zů Hagenaw vonn 
etlichen zům keyſerthumb erwoͤlet / aber der bapſt wolt die 
wal nit zů laſſen / onangeſehenn das er ein frommer Ditt 
was. Als nun Philippus (abe etlicher onwinſigkeit / ließ 
erdie fürſten Te ütſcher nation am Jo? vñ ward do sim 
Ròͤmiſchen künig erwoͤlet vonn den Schwaben / Sachſen⸗ 
Baiern / Behem vnd ſunſt vonn vilen füꝛſten. Abeꝛ bald 
pic darnach endeꝛten ſie ih demit / vnd erwoͤleten heꝛtzog Ot⸗ 
ten ein Don hertzog Henrichẽ des Loͤwes / der wz ein kuͤner vnd fraͤueler man / vnd 
der biſchoff von Coͤln ſetzt jn auff den po ͤñ legt jm auff die kron. 
Das muͤhet Philippum / darumb ve: wuͤſtet er dz Elſaß / darnach zog er in Thü⸗ 
ringen vnd macht es ihm vndeꝛthenig. Er zog auch mit ſeinẽ hoͤre wideꝛ die vonn 
Coͤln / vnd zwang ſie ihm ʒů huldigen. Er empft eng die kron zů Ach vnnd veꝛ⸗ 
(nt fib gegen dem bapſt durch ein hoch zeitliche ee / dan er veꝛhieß zů geben ſein 
tochteꝛ des bapſts bꝛůds (un. Hertzog Ott was auch wol zů friden / dz e e 
jm ſein tochter Beatꝛicem zů der ee gab / dañ es ward dar duch alle: kꝛieg hinge 
nommen / allein Sachſen land was jm noch wideꝛſpennig. Vnd als Philippus 
die Sachſen ſtillen wolt / vñ sog duꝛch Bambeꝛg / kam Ott Pfaltzgꝛaue vo Witlt 
ſpach ein laſterlich bófi menſch / nam fid) deg? dem künig freüntſchafft an / gieg zů 
m in ſein gemach / zuckt über ihn vnnd traff ein ader die dem künig — we 
t i : D wo 
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Es wolt der künig mit ſhm reden / aber todts not warff jhn zů bodẽ. Do was der 
zůgegen Henrich ertztruchſeß von Waldpurg / vnd der fieng an zů ſchꝛeien / vnd 
als er die thür wolt beſchlieſſen / ward jhm ein groſſe / aber nit tödtliche / wunden. 
Es hett künig Philip ein tochter / die hett er ſo vil als verſpꝛochen / diſem pfalz⸗ 
grauen Otten. Aber nach dem diſer Ott hett in Baierland ein on vrſach ertoͤdt / 
vnd was verꝛůͤfft als ein todtſ⸗ chleger / wolt künig Philip ſein tochter im nit mer 
zů der ee geben / das verdꝛoß Ottonem fo übel / das er auch am kůͤnig den andern 
todtſchlag begieng año Chꝛiſti tauſent zweyhundt vnd acht / vnd im 9. jar (ci 

nes keyſerthumbs. cec di bas 4 x FR 3 
er vierdt / oer erſtgeboꝛen ſun berto 

2 G «o Henrichen des Loͤwen ( ð hertzog in Er 
ern vnd Sachſen was)ein hochfertig vnd fraͤueler fürſt 
der jedermañ verachtet / vnnd dar umb auch nit lang im 
keyſerthũb bleiben mocht. Er bꝛacht vil ffett im Teürfch 
land vnder ſich / vñ verſamlet ein groſſen zeüg / mit dem 
er zog in Italiam / zů empfahen die keyſerliche kron. Vñ 
RN als er die kron empfieng / vnd darüber ſchmaͤlich zů om 
SE gehalten ward / iſt er mit feinem hoͤꝛe gefallen in ſant po 
ters erb / nemlich in Romandiolam wider ſeinſpflicht / vnd hatt vil todtſchleg da⸗ 
rin begangen. Darumb er auch in bati ward gethan / vnd entſetzt vom keyſer⸗ 
thumb / vnd die fürſten wurden von ſeinem eydt / den ſie jhm hatten gethan / ab⸗ 
ſoluiert. Vnd do ſich die fürften won jhm entzogen / durchaͤchtet Ott den Lands 
grauen vonn Thüringen als ein widerſpennigen / aber Friderich künig zů Sicis 
lien / der jetz zwentzig jar alt was / ward in Teütſchland beruͤfft das er empfieng 
das keyſerthumb . Do Otto das hoͤꝛt / ließ er den Landgrauen zů friden / fügt 
ſich zum Rhein / kam ghen Bꝛiſach / das er künig Friderichen den weg verſchlüg 
der ſetzunt ghen Baſel kommen was. Aber als die feinen ſich ongebürlich si 
Bꝛiſach hielten / noͤtigten der burger haußfrauwen vnnd toͤchter / darauf ein 
auffrůr erſtůnd / ift er auß der ſtatt getriben woꝛden / vnnd verloꝛ vil edelmaͤn⸗ 
ner. Do můſt er mit ſchanden fein fürgenommenweg verlaſſen / vnnd sod aU 
fo leidig in Sachſen Er kümmert ſich fo ſeer feines onfals halb / das jhn der 
durchlauff an ſtieß / arab er auch ſtarb / vnnd verließ die keyſerliche kleinoter 
Pfaltzgrauen Henrich / der fie überantwoꝛtet künig Friderichen / woͤlcher jetz 
ſchon geſalbet vnd gekroͤnt was zů Ach / im jar Chꝛiſti 1219, nach dem Otto vier 
jar hatt regniert. 
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heilig land gezogen was / wie er verfptocben hatt. Do ſeind in d Chꝛiſtenheyt vil 


vnd groß oneinikeit vnd zwitracht erſtanden. Es wolt der keyſer fico dem bapſt 
wider verſoͤnen / vnd richt si ein moͤꝛefart ghen Jeruſalem. Do nam jhm in ſei⸗ 
nem abweſen der bapſt Apuliam. Vnd als das der Keyſer innen ward / küm̃ert 
(hn diſer tru g/ fůꝛ wider haͤꝛauß / vii mitt gꝛoſſer macht nam er wideꝛ yn Apulia/ 


vnd trib des bapſts hoͤꝛe darauß. Do verbanet der bapſt den Aeyfer wideꝛum / 


vii ſunderlich darumb / dz er ein bündtnuß hett gemacht mit dem Soldã / ſchꝛeib 
auch dem Soldan / das er dem keyſer nit geben ſolt das Heilig land / wie er dann 
verſtanden hett das er thůn wolt. Weyter ſchꝛeib er auch den fürſten im Teütſch 
en land / daß fie keinen künig erwoͤltẽ von Reyſer Scibericben ſünen vnd feinem 
geſchlecht. Do Beeler Friderich ſahe das jhn deꝛ bapſt alſo gar verdutzen wolt / 
ward er auch zoꝛnig / zog in Italiam / vnnd kert vil ſtett vmb / dempt auch die 
Meylinder, Er nam yn Dieterichs Bern / vnd verwůſtet das land vmb Padua. 
Do ſeind zům erſten erſtanden die zwo partheyen Guelffen vnd Gibelliner. Die 
Gibelliner hingen am Keyſer / vnd die Guelffen am Bapſt. Es ſeind in nachgẽ⸗ 
den zeiten auß diſen parthyen vil übel erſtanden bí auff den heütigen tag. Als 
nun in diſem onruͤwigen leben das groͤſſer theyl in Italia dem Keyſer anhieng / 
vñ auch die Römer ſich si jhm ſchlůgẽ / l-ieß der Bapſt zů Rom ein gemeyn gebett 
vnd pꝛoceſſion halten / vnd ließ der Apoſteln haͤupter vm̃ bës tragen / thet ein pre 
dig in ſant Peters kirch / vnd zeichnet das volck mit eim creütz / fůrt es wider den 
Reyfer gleich als wider ein Heiden. Als Reyfer Friderich das vernam / fieng er 
anzu wůten wider die / die dem Bapſt anhiengen. Es ſtuꝛben vil baͤpſt in denen 
onſaligen zeiten / biß Innocentius ward erwoͤlt / der fürbin ein fründt was Ney 
fer Seiderichen, Aber do er auff den baͤpſtlichen ſtůl kam / ward er des Reyſers 
toͤdtlicher fyend. Er hielt zů Lugdun ein Concilium / in dem er den Keyſer inn 
bann thet / vnd beraubt jhn ſeiner keyſerlichẽ wyrde / abſoluiert auch die fürſten 
von dem eydt den ſie jhm hatten gethan / vnd vermant fie / das fie ein andern er⸗ 
woͤlten / zeigt vil vꝛſachen an / ſunderlichẽ / das er nit hielt was er geſchwoꝛẽ hett 
er hett kirchen guͤter an ſich gezogen / griff die geyſtlichen vnd die pꝛieſter an vis 
legt ſie gefangen / vnd ſunſt vil andere ongeſchickten ſachen hett er begangẽ. Aber 
der Reyſer purgiert vñ entſchuldiget fid) wol. Doch verſchůff der Bapſt das die 
fürſten erwölcen Henrichen Landgꝛauen zů Thüringen / vn darnach graue Wil 
helmen von Holand. Do verſamlet keyſer Friderich ein groß hoͤꝛe / vñ wolt Par⸗ 
mam gar abgetilckt haben / vnd auff dem platz darauff feine wagenburg ſtůnd/ 
wolt er ein andere ſtatt auffrichten / vnd die nennen Victoꝛiam / das iſt / Sieg. 
Aber do er wider die überwunden fyend gar tyrañiſch handlet / fiel das volck auß 
der ſtatt mit eim verzweyfelten gemůt in des keyſers wagẽburg oder angefangne 
neüwe ſtatt / vnd machten dem Reyſer do sf eng / das er fid) von dannen in Apu⸗ 
liam macht / vnd do mocht er nitt ſoꝛg gnůg haben / es ward jhm vergeben nach 
dem er zwey vnd dꝛeiſſig jar dem keyſerthumb fürgeſtanden was. Vnnd ob jhm 
die artzet etwas geholffen hatten / erwürgt jhn doch Manfredus fein ſun / den er 
auß einer ledigen frawen geboꝛen hart / darumb das er feinen eelichen fun Coma 
dum zů eim erben hatt gemacht. Er hett vil haußfrauwen / eine gebar jhm Hen⸗ 
richen hertzogen zů Schwaben vñ Roͤmiſchen künig / vnd ein an⸗ 
dere / die des künigs von Jeruſaſem tochter was / bꝛacht 
jhm Comadsen Roͤmiſchen künig, 
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gd Henrich 1 feines vatters in fi ët 0 
zum Roͤmiſchen künig erwoͤlt worden / vnnd nitt vil jar 
darnach / nam er zů der ee des hertzogen vonn Oeſtereich 
tochter. Vnnd als der vatter verbanner ward / überꝛedt 
der bapſt den ſun das er auch wider den vatter was. Dar⸗ 
umb ſchickt der vatter nach dem ſun inn Apuliam / war 
ihn inn ein gefengnuß / das er haͤrnach erbermlich ſtarb / 
nach dem er acht jar was künig geweſen. Er verließ zwen 

RT G5 ſün die zwilling waren / vnd die lebten zwoͤlff jar / do ver⸗ 

gab ihnen Manfredus / das De ihm das künigreich nit auß den henden ʒucketen. 
Es ſtrebt auch der bapſt nach dem künigreich / vnnd ſchickt ein große hoͤre wider 
Manfredum / aber Manfredus ſieget wider feinefyend. Weyter ſchickt der bapſt 
nach Carolum grauen zů Angiers inn Franckreich / der künig Ludwigs bruder 
was / vnd der kam mit eim groſſen zeig wider Manfredum / ſtritt wider ihn vnd 
überwand ihn ʒů letſt / nam alfo ſein reich in feinen gewalt. Es hett diſer künig 
Henrich ʒů einem eegemahel Margaritam geboren vom hauß Oeſtereich / die nit 
allein ihꝛen man / ſunder auch ihꝛe kinder vnd bruder über lebt vnd griff in jrem 
alter widerumb zů der ee / dañ ſie nam Ottocarum des künigs vonn Behem fun; 
der ſie aber nach mals wider vonn ihm ſtieß / darumb das ſie alt vnnd onfrucht⸗ 
bar was. 


ein ſun keyſer Friderichs des anderen / 

| ii € onradus es zů Sicilien / vnnd der muͤter 
halb künig zů Jeruſalem / hertzog zů Schwaben / ward bey le⸗ 
ben feines vatters beſtimpt zum Roͤmiſchen reich. Aber es 
ward wider ihn vnnd wider ſein vatter auß des bapſts anrey⸗ 
tzung erwoͤlt zum Roͤmiſchen künig Rand graue Henrich von 
Thüringen vnnd Heſſen / vnd Conrado ward auff allweg zů⸗ 
en geſetzt. Vnnd ale fein vatter ſtarb / eylet er in Italiam ynzů⸗ 

nem̃en das reich Sicilien / das ihm erblichen zůgehoͤrt. Vnd do er gar nahe zwey 
jar hat regniert / vergab ihm ſein bruder Manfredus. Dann es forcht Manfre⸗ 
dus daß das reich würd auff künigs Conraden ſeiten bleiben / vnd er moͤcht nüm 
mer mere dar zů kommen / ſunderlich die weil Conrad ein ſun hett / mitt namen 
Conradinum / vñ hett ihn zů erben gemacht aller ſeiner beſeßner künigreichen. 
Das bewegt ihn / das er ſeinen vatter vnnd darnach ſeinen brůder mitt gifft von 
der welt fertiget im jar Chꝛiſtt tauſent zwey hundert vier vnnd fünfftzig. Es 
hett do zumal der bapſt gern vnder (id) bracht das künigreich Sicilien / er mecht 
aber kein fůg dar zů habenn. Rünigs Conraden haußfraw hieß Eliſabet vnd 
was ein ſchweſter der hertzogen vonn Baiern Ludwigen vnnd Henrichen / nam 
darnach zů der ee graue Meinharden vonn Goꝛicia. Als aber Conradinus zů 
ſeinen tagen kam / ward er vonn den Gibellinern inn Italiam beruͤfft wider die 
Guelffen / das er ynnem vnnd beſeß ſeiner vettern reich / das der bapſt geben hat 
hertzog Carlen von Franckreich. Aber dar vor hett Manfredus diß reich vnder 
dem namen Conradini gar ernſtlichen regiert. Es wüßt diſer ſpitzfindig bam 
ckert wol / daß das wolck ihm nit gehorſam were geweſenn / wann er für ſich ſelbs 
hett regiert / darumb wendet er ein ſchyn für / gleich als vertret er Conradini des 
rechten erben perſon. Vnd als Conradinus in Italiam kam / ward er freüntlich 
von ettlichen ſtetten empfangen Er rüſt fico sum ſtreitt / vnnd zog wider AK 
arlen 
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Carlen der jn vertringen wolt vnd der Manfredum jetz ſchon überwunden hat / 
eif jn ann bey der ſtatt Beneuentum / ſchlůgen dꝛei ſtund ein ander biß zů letſt 
Carlen geſieget. Do floh Conradinus ſampt hertzog Friderich vonn Oeſtereich 
der ein ſun was marggrauen Hermans von Baden vñ hertzog in Oeſtereich / kaͤ 
men beide von der ſchlacht onbekant inn knechtlichen kleidern / wolten den nech⸗ 
ſten auff Oeſtereich zů / wurden aber über acht tag auß geſpecht vnnd verꝛaten: 
Es het Cõradinus lieb ſeines verꝛeters haußfraw die ein ſchoͤns weyb was / vnd 
do mit ſie jm zů willen moͤcht werden / ſchickt er den mañ hinwegk in einer eerlich⸗ 
en geſtalt. Als aber der man die ſache merckt / verꝛiet er Conradinum feinen wis 
derſecher Carolo / der jn auch fangen ließ / vnd ließ jn richten mit der at zů Ne⸗ 
apels ſampt dem hertzogen von Oeſtereich. Die andern ſpꝛechen / das einer mittt 
gelt ſey beſtochen worden vnd hab verꝛatten Conradinum · Ettlich andere ſagen 
andſt / als jch hie vnden bey den Schwaͤbiſchen hertzogẽ anzeigen will. Alſo ſeind 
die zwen edlen vnd jungen fürſten / Conradinus der letſt von den herꝛen võ Ho⸗ 
henſtauffen / vnd hertzog Friderich von Oeſtereich / der letſt von dem geſchlecht 
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wider erobert hett vnd darauß ziehen wolt / lagẽ etlich flüchtigen neben dem weg 
im roͤꝛechtigen ſumpff verboꝛgen / die theten ſich ongewarnter ſachen haͤrfür vñ 
ſtachen jn zů todt . Zap der kůnig ritt do für mitt wenig reütern / wolt ein fide 
ren weg ſůchen dardurch er bꝛingen moͤcht (cin hoͤꝛe / aber fein pferd fiel auff eim 
glattten eyß / do ward er überylet von denen⸗ ſo do verboꝛgen lagen / ehe jhm zů 
hilff mochten kommen ſeine reüter die bey jm waren. Als er vmb kam machten 
fi) die Frießlender auff wider die Holender / tribẽ fie auß dem land vñ ſchlůgen 
manchẽ ʒů todt. Es het künig Wilhelm 9. jar regnirt als er vmbkã / vñ das wz 
im jar Chꝛiſti tauſent zwei hundert fünff vnd fünfftzig. Dar nach über ſieben ep 
zwentzig jar kam fein ſun Sloꝛentius vnd nam hinwegk ſeins vatters bein /trüg 
fie in Seeland vnd begrůb fie zů Mittelburg in der ſtatt. 
31 Rich ardus Dei künigs vonn Engelland ſun 
Sé ward in zwytracht zum Roͤmiſch⸗ 
en reich erwoͤlt. Er hett dꝛey ſtimmen / aber die ander 
ren Chůrfürſten erwoͤlten Alfonſum den künig von Ca⸗ 
be hett künig Richard ein groſſe (umm gelts aufge 
en / vnnd deßhalben dz keyſerthumb wol halber kaufft. 
Vnnd als etlich fürſten jn nit wolten haben zum tünig, 
fiel er in jre laͤnder / vñ beſunder verherget er dem biſchoff 
von Trier ſein land vnd nam jm yn die ſtatt Depart, Da: 
nach dempt er auch andere ſtett / die nitt auff ſeiner ſeiten wolten ſein. Vnd do er 
wider in Engelland fůr / vnd wolt ſeinem bꝛůder künig Henrichen zů hilff kom 
men / ward er vo: einer ſtatt die er belaͤgert zů toot geſchoſſen / nach dem er fede 


jar hat regniert. 

| 3 Rud N (f graue von Habßpurg ward Anno Cbiftt 
1273. einhelliglichen von den fürſten zum 
e reich erwoͤlt / als dz Roͤmiſch reich on (ats ſtůnd 23. jar 
nach a gãg Friderici des anden / in woͤlcher zeit ſich vil onrůw 
Lg) trůg im Oberland am Rhein / inn Schwaben vnnd allent⸗ 
halben. Woͤlcher baß mocht der thet baß / woͤlcher ſtarcker 
was / hat das dE recht. Die fürſten vnnd herꝛen zogen an 
e ſich ſtett vnd flecken (o dem reich zů gehoͤꝛten. Es was graue 
Rudolff zů der zeit ſeiner wal eines gůten vnd dapfferen alters / vnd hett vnder 
keyſer Friderichen dem anderen ſolich groſſe ſachen wol vnd dapfferlichen außge | 

richt / daß der gantz abel (o an des keyſers hoff was gegen jm auff ſtůnd / wan er 
zum keyſer gieng. Er was auch oberſter hoffmeiſter geweſen bey dem künig zů 
Behem mitt namen Ottocar / woͤlcher auff alle weg ſich fliß die wal diſer fürſten 
zů hindern / dann er were ſelbs gern an das Roͤmiſch reich kommen / darumb er 
auch hett mitt gelt beſtochen den margrauen von Brandenburg. Als nun gra⸗ 
ue Rudolff ward erwoͤlt / lag er voꝛ der ſtatt Baſel mitt ſeinem böse, Dañ es wa⸗ 
ren zwo partheyen in der ſtatt die heiſſen Sternenfuͤrer vnd Pſittichfuͤrer. Es 
waren die von der geſelſchafft des Sternen auß der ſtatt getriben / vnnd die wolt 

graue Rudolff mitt gewalt wider hinyn ſetzen. Vnnd do er von fürſten erwoͤlt / 
vnnd jm die wal durch den Burggrauen vonn Nürnberg angezeigt vnnd ver / 
künd ward / wolt er es nit gern glauben / verwilligt fico auch ſchwerlichen dar zů. 
Do aber die botſchafft vonn den Chůrfürſten ghen Baſel kam / ritten ettlich von 
Baſel mitt dem botten zů graue Rudolffen friden zů machen. Auff das ge⸗ 
bot graue Rudolff allen den feinen mitt menglichen friden zů machen / auch al⸗ 
le gefangen ob fie gleich vmb das leben legen frey ledig zë laſſen Vnnd do "wo 
der 


o 
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der heyligen dꝛey Rünig tag ghen Baſel kamen / ward er empfangen von dem bi 
ſchoff / allen geiſtlichen / vnnd der gantzẽ ſtatt. Es ritten auch mitt jm widerumb 
in die ſtatt die edle vonn Baſel die do waren vonn der geſelſe chafft des Sternens. 
Nach diſem zeg er ghen Ach vnd ward do mitt gewonlichen ceremonien gekroͤnt. 
Er gab auch gleich zwo toͤchter hin wegk zů der ee zweien Churfürſten. Vnnd do 
er den eydt wolt nemen vonn den fürften / bliben ettlich auß / aber er zwang ſie 
daß ſie haͤr zů můſten. Dann er was ein ſolicher gewaltiger fürſt / das er mitt 
der hand vñ mit der vernunfft was er wolt mocht erlangen. Er hielt vil Reichß⸗ 
taͤg mit den fürſten / in woͤlchen der künig von Behem ward als ein ongehoꝛſam⸗ 
mer erkent. Dann diſſer künig hett in der zeit / do das keyſerthumb alſo lang on 
ein haupt ſtund / ʒů jhm gezogen die länder Oeſtereich / Styrmarck / Nernten 
vnd Krain / durch fein gemahel fraw Margreten / die er doch von jhm ſtieß vnd 
nichts deſter minder die länder behielt. Es ward auch auff den Reichßtagen et» 
kent / daß alle länder von Oeſtereich dem Roͤmiſchen reich were zůgefallen. Dar⸗ 
umb zog künig Rudolff mitt allen fürſten inn Oeſtereich / nam das land yn vnd 
vertrib den künig von Behem darauß / vnd zwang jhn zů empfahen das Leben, 
Es verwilliget ſich künig Ottocar dar zů / doch begert er / man woͤlt jhm die 
fründtſchafft beweiſen / das man jhn nit zwüng das lehen offentlichen ſunder vn 
der eim gezelt sis empfahen. Er was ein hochfertig mati / vnd ſchempt ſich für dẽ 
nider zů kneien / der etwan ſein diener was geweſen. Es verwilligt fido künig Ru 
dolff / das ſolichs vnder eim gezelt beſchehe. Nun was aber das gezelt auff ein 
betrug gemacht / das man es mitt eim zug mocht fellen gegen den vier oͤꝛtern der 
weldt. Do der künig nun mitt gebognen kneien von künig Růdolffen empfieng 
das faͤnlin / was einer zů gegen der zog am gezelt ein (cil / vnnd macht das gezeit 
nider zů fallen / das mẽglich (eben mocht wie Ottocar voꝛ künig Rudolffen kneü 
wet. Do ſolichs fein gemahel Rüngund vernam / die er genommen hett bey lez 
ben fraw Margreten von Oeſtereich / kam ſie jm entgegen vnnd handlet jhn gar 
übel gleich als hett er ſich gar veraͤchtlich gemacht. Pfuch / ſprach ſie / biſt du ein 
ſolicher mechtiger künig / vñ falſt vor dem nider / der etwan dein diener iſt gewe 
ſen / vnd betteſt jn an in gegenwertikeit aller weldt. Du ſolteſt vil mer dich mann 
lichen geweret / dann ein ſolich verꝛachtlich bündtnuß angenom̃en haben. Mitt 
ſolchen hitzigen woꝛten beredt ſie jhren mann / das er den angenommen friden 
bꝛach / bꝛieff vnnd ſigill zů rucken warff vnnd künig Růdolfen abſagt wider fei 
nen geſchwoꝛnen eydt den er gethan hat / vnnd wider allen edlen willen die jn von 
diſer meinung ʒiehen wolten. Er verſamlet ein gros hoͤꝛ vnnd fůrt das in Oe⸗ 
ſtereich / aber es kam jhm künig Rudolff mit gewaltiger handt entgegen / dann 
er hett bey jm fünffzehen tauſent Vngern / den hertzogẽ von Baiern / ſein ritter⸗ 
ſchafft auß dem Eregoͤw / Thurgoͤw / Elſaß vnnd Schwaben / den biſchoff von 
Baſel / Gürtelknopff genañt. Es ward künig Růdolffs rof under jhm erftocbe/ 
das er fid mit feinem ſchilt beſchirmt / biß er auff ein anð pferdt kam / vñ den fey 
end in die flucht ſchlůg / do was einer auß Steir marck im hoͤꝛe der verwundt kü⸗ 
nig Ottocarum ſchwerlichen / das er bald darnach ſturb im flecken Laha der inn 
Oeſtereich ligt / im jar Chꝛiſti tauſent zwei hundert neün vnnd ſiebentzig. Es 
verloꝛen die Behemen auß jhꝛem hoͤꝛe vierzehen tauſent mann / on die ſo gefan⸗ 
gen woꝛden. Es verꝛuckt auch künig Rudolff in Beben vnd fieng an das land 
zů verderben / aber es kam der biſchoff vonn Olmüntz vnnd macht ein rachtung 
zwiſchen künig Růdolffen vnd dem künigreich Behem auff ein ſoliche weiß o 
ſolt Wences laus der jung künig von Behem zů der ee nemen künig R bolffen 


tochter die Guta hieß / vnnd Etinig Rudolffs fun Rudolff genannt / Hertzog zë 
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Schwaben ſol zů eim gemahel nemen Agneſen künig Ottocars tochter / vnd ſolt 
do mitt aller onfriden hinwegk genoſ̃en ſein. Aber das hertzogthumb Oeſte⸗ 
reich das künig Ottocar vier vnd zwentzig jar onbillich hatt beſeſſen / ſolt zii ge, 
Oftereich ſtelt werden graue Albꝛechten künigs Audolffs fan. Vnd mitt ſolicher wey 

lep an die ſeind die grauen von Habßpurg hertzogẽ woꝛden zů Deſtereich. Nach diſem al⸗ 
Babfpuger, lem nam künigs Ottocars verlaßne witwe zů der ee ein Behmiſchẽ edel mari vnd 
bꝛacht zů jhm groſſe ſchaͤtz / die ſie dem reich hat entwent. Aber künig Wenceſ⸗ 
lans nach ſeiner mutter toot ließ feinen ſtieffuatter fabe vnd toͤdten / vii erobꝛigt 
widerumb die hin wegk genom̃en ſchaͤtz. Es wolt künig Rudolff nitt in Italiam 
ziehen zů empfahẽ die keyſerliche kron / ſunder er nam ein groß gelt von den Bo⸗ 
nuoniern / Florentiner / Genueſern vnd Nucenſern / vnd freihet fie zů eim groſſen 
nachtheil des Roͤmiſchen reichs. Des halben ward er als ein geitiger geſchol⸗ 
ten / aber in anderen ſachen iſt er als ein hochberuͤmpter fürſt gelobt woꝛdẽ. Bey 
feinen zeiten ano Chꝛriſti tauſent zwei hundert neün vnd ſiebentzig ſtarb on erben 
der künig von Arelat / vnd fiel das felbig künigreich wider an das Roͤmiſch reich. 
Als aber künig Rudolf in diſen landen mitt ſchwerenn haͤndlen beladen was / 
mocht er kein zeüg hinyn verfertigen. Des halb der künig von Franckreich ſo⸗ 
lich künigreich yngenom̃en vnd nachmals an ſich zogen hatt. Es iſt künig Ru 
dolff geſtoꝛben ano Chꝛiſti 1201, im 73. jar ſeines alters / vñ im is. jar ſeiner 
Se regierung. Sein geburt lini wirft du hie vnden in beſchꝛeibung des lands Oeſte⸗ 
Hohenberg reich finden. Sein ee gemahel mit namen Anna iſt ein graͤuin geweſen von Do; 
ben Ro henberg / ſtarb año Chꝛiſti 1280, vnd ligt hie zů Baſel im thůmbſtifft begraben 
wë ſampt zweien fünen. Einer hat geheiſſen Hartman / der ertranck im Rhein / vnd 

der ander Carlen / der ſtarb in ſeiner kindheit. Tia 
e. ein graue von Naſſaw / ein geꝛechter 
EN DN d Adolphus ſieghaffter vnd Side man/wol . 
: chen auch künig Rudolff bey feinem leben hochgeachtet / 
ob ſchon etlich jn übel beſchelten / iſt zum reich von etlichẽ 
Chůrfürſten erwoͤlt woꝛden / aber die anderen erwoͤleten 
hertzog Albꝛechten von Oeſtereich. Doch ward Adolffus 
zů Ach gekroͤnt. Vnd nach dem hertzog Albꝛecht ſein le⸗ 
/ hen bett empfangen von künig Adolffen / hat doch künig 
] Adolff hertzog Albꝛechten heimlich verfolgt / vnd belaͤ⸗ 
gert in die ſtatt Colmar / die hertzog Albꝛechten anhieng / vnd gewan ſie. Er dẽpt 
auch andere ſtett im Elſaß die mitt jm nitt dꝛan wolten ſein. Darnach fůr er mit 
ſeinem hoͤꝛe in Thüringen vnd Myſen / vnd lert ſie auch jhm gehoꝛſam ſein. Er 
wolt auch angriffen haben den künig von Franckreich võ wegen des künigreichs 
Arle / von dem jetz bey künig Rudolffen meldung beſchehen iſt. In ſumma es 
was vnder jhm gants Teütſchland voll krieg / das auch die fürſteñ vnderſtůn⸗ 
den jhn ʒů entſetzen vom küniglichem ſtůl. Dann wie ettlich ſchꝛeiben er achtet 
der fürſten gar nichts / vñ warff auff zů hohen aͤmptern / liederliche leise die jren 
nitt wirdig waren / er verfelt junckfrauwen / cloſterfrauwen / eefrauwen / witt⸗ 
frauwen / vnnd bꝛach bꝛieff vnd ſigill. Deßhalben kamen die fürſten zůſammen 
vnd erwoͤlten hertzog Albꝛechten von Oeſtereich / baten jhn das er daß reich an⸗ 
nem / ſie woͤlten jhm helffen wider feinen widerſaͤcher. Die andern ſchꝛeiben alſo 
von diſem künig. Anno Chꝛiſti tauſent zwey hundert fünff vnd neüntzig was 
groſſe fyendſchafft zwiſchen künig Adolffen vnd hertzog Albꝛechten von Geſte⸗ 
reich. Hertzog Albꝛecht verklagt den künig voꝛ den fürſten / wie er jhm ſelbs ein 
ſchand vnd dem reich ein ſchade were / bafi cc hett von de künig von ine 
hundert 
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hundert mal tauſent marck ſylbers genom̃en / diſes gelt ſolt er vnder die fürſten 
getheilt haben / woͤlches er aber in ſein eignen nutz gewendt vnd ein graueſchafft 
darumb kaufft hett. Vonn ſolicher klag wegen vnderſtůnd künig Adolff ſich 
ů rechen wider Albertum / vnnd jn ſeines hertzogthumbs zů enſetzen. Aber her⸗ 
tzog Albꝛecht widerſtůnd jm zů mechtig. Dann in diſen seiten hat künig Adolff 
landuoͤgt geſetzt im Elſaß / nemlich den grauen vonn Pfirt hie jhenet vnnd her: 
Herman von Geroltzeck über dem Rhein / woͤlche fid) onzimlich hielten mit jren 
nachbauren / thetẽ dem biſchoff von Straßburg vil ſchadens / des halben ſchwů⸗ 
ren etlich fürſten vnd herzen fo von Adolffi voͤgtẽ beleidiget waren / zůſam̃en wis 
der Adolffum. Aber künig Adolffen hiengen noch an hertzog Ott von Baiern / 
pfaltzgraue Rudolph vii etlich reichſtett / nemlich Franckfurt / Speier / Woꝛmß⸗ 
etc, Es rüſteten ſich diſe sen künig wider ein ander / vnnd kamen jre hoͤꝛe bey 
Speier zůſam̃en vnnd erhůb ſich zwiſchen jnen ein groſſe ſchlacht / die wert ſechs 
gantzer ſtund / vnd kamen vil vmb auff beydẽ ſeytẽ. Zů letſt kam künig Adolffen 
vnd ſeinem hoͤꝛe die ſonn vnder augen / blendet ſie / daß auch künig Adolff vonn 
feinem gaul ward geſtochen. Vnnd do man jm wider darauff gehalff / kam gegen 
ihm künig Albꝛecht / der gab jm zwo ſchedliche vnnd toͤdtliche wunden / eine bey 
dem aug vnd die andere am halß. Er hett nit gůte ſoꝛg / ließ ſich s weit vnd on 
oꝛdnuug vnder die fyend / das jn auch vmb das leben bꝛacht / nach dem er acht jar 
hatt regniert. Es wurden vil edlen gefangen / vnnd vil erſtickten von der gro(fe 
hitz des ſelbigen tags. Es ſchꝛeiben etliche / daß alle die ſo wider jn geſchwoꝛen hat 
ten / ſey keiner eins gůttẽ todts geſtoꝛben. Dañ es ward graue Albꝛecht von Hai⸗ 
gerloch erſchlagen / Otto von Ochſenſtein erſtickt / der biſchoff von Mentz ſtarb 
gehlingen in eim ſeſſel / der biſchoff von Straßburg ward vor Friburg von eim 
metzger erſtochen / vnd der graue von Leiningen ward ſeiner ſinn beraubt / aber 
künig Albꝛecht ward von ſeines bꝛůders ſun cen Ze í anie , 

ertzog zů Oeſtereich künig Rudo 
" Albercus fen (us / iſt zum andern mal erwoͤlt 
dwoꝛden nach dem künig Adolff ward erſchlagen / vnd das 
mit ſolicher weis. Als Teütſchland gar vol onrůw was / 

daß ſchier niemands ſicher wandlen kondt / verſamleten 
ſich alle fürſten zů Mentz(on den biſchoff von Trier vnd 
den pfaltzgrauen vom Rhein) ſchickten nach hertzog Al / 
bꝛechten / jn zů Roͤmiſchem künig zů machen vnd künig 
Ki — Adolffen zů entſetzẽ. Do kam hertzog Albꝛecht die Tonaw 
haͤr auff mit vil volcks von Rernten / Oeſtereich / Vngern vnd Behem wider kü 
nig Adolffen. Es zog jm engegen künig Adolff biß für Vlm. Do wandt ſich her⸗ 
teg Albꝛecht von des künigs zeüg / kam biß ghen Waldßhůt vnd ferꝛer bif ghen 
driburg / do begegneten vii empfiengẽ jn eerlichen der biſchoff vñ die ſtatt Straß 
burg / geleiteten jn alfo ghen Mentz. Aber künig Adolff eylet dem hertzogẽ nach 
vnd do er jn nitt erꝛeichẽ mocht / fiel er in das Elſaß / belaͤgert die ſtatt Rufach / 
bꝛandt vnd ſchedigt des biſchoffs land gar übel · Darnach zog er ghen Speier / 
wolt warten was die fürſten vonn ſeinet wegen thůn wolten. Do entſatzten die 
fürſten vnd beraubten künig Adolffen des reichs vnd erwoͤlten an fein ftat bero 
tzog Albꝛechten vnd ſchwůren jm. Das geſchah anno Chꝛiſti tauſent zwey hun⸗ 
dert acht vnd neüntzig an ſant Johans des taͤuffers abend. Als künig Adolff ſo 
liche vernam / macht er ſich auff / nam si jm die ſtett Speier / Woꝛmß / Franck⸗ 
furt vnnd Oppenheim ſampt allem ſeinem zeüg vnd zog ghen Altzheim zwo meil 
vnder Woꝛmß gegen hertzogen Albꝛechten / was zů vil durſtig rant in boe 
ec i perſon 
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perſon mitt wenigen die feyend an / vnnd ward von hertzog Albꝛechts zeüg em, 
geben vnd albo erſchlagẽ in jetz gemeltẽ jar/am andern tag des Hewmonats. Der 
hertzog befalh / man ſolt der leüten verſchonen vnd allein die roß erſtechen / cs 
halb ſchꝛeiben ettlich daß ob zwey oder dꝛei tauſent pferdt erſtochen / aber nit hun 
dert mañ erſchlagen woꝛdẽ · Diſe hiſtori findeſt du auch hie vndẽ bey de Woꝛmſſer 
goͤw. Nach diſem ſieg ward Eünig Albrecht zů Ach gekroͤnt anno tauſent zwey 
hundert acht vnd neüntzig. Er befalch das hertzogthumb Oeſtereich ſeinem ſun 

Rudolffen / vnd gab jhm zů eim ee. Phi lippen von Franck 
reich ſchweſter . Es fielen diſem künig Albꝛechten vil krieg zů Iuvnder woͤlchen 
er einen hett wider den biſchoff von Saltzpurg ettlicher ſaltzbꝛuñen halb. Din 
künig Albꝛecht hett fo vil ſaltz in feinen bꝛuñen / das er dem biſchoff fein ſaltz ver, 
ſchlůg. Vnd als der biſchoff dem künig nitt mocht zůkommen / ward dem kü⸗ 

Kihig dee, nig gifft geben. Aber ſeine aͤrtzt vnderſtůnden jm das wider zf nemen. Sie 

ee wier henckten jhn an die fü / vnd reitzten jhn zů ſtaͤtem onwillen / do mitt er das gifft 

geben. wider von jm bꝛech / vñ die rüſtung was der maſſen zůgericht / das bey dem groſ⸗ 
ſen erbꝛechen er nit erſtickt / ſund dz gifft jm haͤrauß lieff durch den mund / durch 
die augen vnd die naß / vñ was auch fo ſtreng / dz es jm ein aug verderbt / des hal⸗ 
ben er zum . mal der ein oͤugig künig ward geneñt. Er was ein mañlicher 
fürſt / der in zwoͤlff ſchlachten alwegen geſieget hatt. Er gebot den fürſten auff 
dem Rhein vnd andſtwo fo zoͤll hatten / das ſie jm die ſelbigen als eim Roͤmiſchen 
künig folgen lieſſen. Wider ſolichs ſatzten ſich die "e vnd andere. 

Anno Chriſti tauſent dꝛey hundert vnd eins / zog künig Albꝛecht auff die bi⸗ 
ſchoff von Coͤln / Meng, Trier vnnd jre helffer / zerſtoͤꝛt [fett vnd fü chloͤſſer / lag 
voꝛ Bingen von dem Bꝛachmonat an biß sena Michels tag. Anno Chꝛiſti 
tauſent dꝛey hundert vnd zwey / belagert er Tꝛier die ſtatt / darnach vmb Mag⸗ 
dalene ſamlet er ein hauffen im Oberland / Schwaben / vnd Elſaß / zog auff die 
voꝛgenante biſchoffen / bekrieget De ſiebenzehen wůchen / deßhalben miüften Be 
fid) mitt jhm vertragen. Die vor hatten die Biſchoff vnd andere fürſten den 
Pfaltzgrauen geſetzt zů einem richter im Roͤmiſchen reich wider künig Albꝛech⸗ 
ten vermeynten jhn des reich zů entſetzen / darumb das er feinen kinden vnd erb 
landen mer zů zoͤge dann dem reich. zů letſt aber do er ein groſſe hoͤꝛe verſam⸗ 
let hett / vnd wolt ziehen inn das Behemer land wider den hertzogen von ZAertv 
ten / der ſhm diß künigreich wolt zůziehen / ward er iaͤmerliche ertóbt vonn feines 
bꝛůders Růdolffen künig Ottocars tochtermanns ſun / der hertzog Hans hieß. 

Es was diſer hertzog Hans noch ein junger güdiger lap / darumb fest künig Als 
bꝛecht végt uber feine gůter / vnd het jhn bey jhm am hoff vfi hielt jhn eerlich. Do 
lagen dem jungen hertzogen in den oꝛen ettlich bó knaben / die hetzten jhn vnnd 
ſpꝛachen / er were ein hertzog on land / er ſolte ſein müterlich erb foꝛdern / ſunder⸗ 
lich die her:ſchafft Ryburg. Das thett er nun zum offtern mal / aber do es Dm 
ward abgeſchlagẽ / faßt er ſampt andern dꝛeyen edlen / den der künig ſein leyb vñ 
leben vertrawt ein boͤſen rhatſchlag / den künig ʒů toͤdten. Einer hieß Rudolff 
von Wart! der ander Walter vonn Eſchenbach / vnnd der dꝛitt Vlrich vonn 
Palm. Als nun der künig anno Chꝛiſti tauſent dꝛei hundert vnnd acht / vmb 
fant Jo ꝛgen tag ſeine kinder ſampt hertzog Hanſen bey einander über eim diſch 
hett gehabt / vnd gůter dingen mitt jhnen geweſen / hett jhnen krentzlin auffge⸗ 

ſettzt mochten die vier verꝛeter nitt eſſen⸗ ſunder ſte trachteten wie ſie jhꝛen böfen 
rhatſchlag inf werd bꝛechtẽ. Dani es wolt am ſelbigẽ tag der künig über ein waſ⸗ 
fer faren vnd auff Rheinfelden zů reiten / wie er auch thet. Er ließ all ſein die⸗ 
ner do hinden / vnd nam die gemelten vier allein mitt jm / den er — 

nd do 
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Vnd do er auff fein pferd geſtigen was /ſpꝛach Rudolph von Wart zů den ande⸗ 
ren dꝛeyen. Wie lang laſſen wir den onflot alle vmhaͤr reyten? Fiel do mit dem kü 
nig in ʒaum. Do ſpꝛang hertzog Hans bár senno ſtach zum erſten dem künig 
fin dolchen in halß / aber Vlrich ſpaltet jm das haupt / vund antlit vnd die an⸗ 
deren zwen durch ſtachen jn. Diß geſchach zwiſchen den zweien waͤſſern der Rüß 
vnd Aar aller nehſt bey Bꝛugk im Schweytzerland. Es ward auch bald darnach 
an das ſelbig oꝛt gebauwen ein nonnẽ cloſter (ant Claren oꝛdens / vñ ward genent 
Rünigßfelden. Aber die todtſchleger verlieffen ſich vnnd mochtẽ doch nit gar en 
trinnen. Dañ Vlrich von Palm kam nach ettlichen tagen ghen Baſel / vnnd lag 
do verboꝛgen in eim begginen hauß vnnd ſtarb auch do. Aber hertzog Lüpoldt 
vonn Oeſtereich nam jm yn ſein ſchloß / vnnd theylt es ſampt allen guͤtern vnder 
ſeine bꝛuͤder. Es wurden auch fünfftzi g manner enthauptet. Des gleichen 
wurden Walthers vonn Eſſenbach foͤſte zerbꝛoch en / vnnd er verlieff fico vnnd 
ward ein viech hyrt / blib alſo onerkant fünff vnnd dꝛeyſig jar biß er ſterbenn 
wolt / do offenbart er ſich. Aber Rudolph vonn Wart ſampt ſeinem knecht 
hett fich ein gůte weyl verboꝛgen / ward doch sii letſt ergriffen / vnnd fein knecht 
geradbꝛecht. Es wolt ſich Rudolph vil entſchuldigen / aber es mocht nichts 
helffen / man band jn eim pferd an ſchwantz vnnd ſchleyfft jn hinauß auffs feld 
vnnd ſtieß jm alle viere mitt eim rad entzwey. Hertzog Hans kam auch dar⸗ 
non / er lieff durch waͤld / berg vnnd thaͤler bif er in Italiam kam / füger fid) 
zum bapſt / der ſchickt jn ʒũ keyſer Henrichenn ghen Piſas / der nach künig Al⸗ 
bꝛechten künig vnnd keyſer ward / vnnd vonn dem ward er inn ein Auguſtiner 
cloſter geſtoſſen vnnd zu einer ewigen gefencknuß verdampt. Alf o ward allen 
diſen todtſchlegern vergolten nach dem ſie gehandlet hetten. Es regniert kü⸗ 
nig Albꝛecht zehen jar / vnnd was ein hoch verſtendiger / gefcheyder vnnd mil 
ter fürſt / ließ kein bewiſen gůtthat onuergolten / mocht die nitt vmb ſich leyden 
die zwo zungen im maul trůgen / er floh der üppigen leüten geſelſchafft / was ge⸗ 
dultig gegen ſeinen feyenden / vnnd langſam zum rach / vergaß bald der bewiſen 
ſchmach. Sein haußfraw hieß Elsbet / vnnd was graue Meinhards vonn Ti⸗ 
rol vnnd Goꝛck / vnnd auch hertzogens zů Kernten tochter / vnnd můter halb 
was ſte hertzogs Conradin ſchweſter / ein ſpitzfindig weyb / das zů Hall bey Ge⸗ 
münd in obern Oeſtereich gefunden hat ein (alt ader / vnd des ſelbigen gebꝛauch 
war gr oſſe nutzung. der f. à v due 
^ f ` er heien raue Henrichen vonn 

"n Henrichus Lützelburg vnnd Beatricis graͤuin 


aber groß in weißheit vnd gerechtigkeyt / vnnd der andere 
fürſten ſo zů ſeiner zeit waren übertroffen hat ſeiner herꝛ⸗ 
lichen thaten halb / vnd darumb auch die Chꝛiſtenheyt inn 
ſeinem todt nitt ein kleinen ſchaden genommen / als er inn 
Italiam ʒog vnd do vmb ſein leben kam. 

Nach Reyſer Sriderichen des andern todt biß zum jar 
Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert vnnd achte / do diſer graue 
Henrich ward erwoͤlt / ſeind die Roͤmiſchenn künig nitt in 
Italiam gezogen / ſunderlich Rudolphus / Adolphus / vnd Albertus / vnnd dar 
umb ſeind alle ſtett inn Italia vom reich abgefallen / wolten vil mere beſundere 
regenten vnnd tyrannen haben vnnd den gehoꝛſamen dann dem keyſer. Aber 
do diſer graue Henrich erwoͤlt ward vnnd zů Ach gekroͤnt / nam er jm für in Ita⸗ 
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liam ʒů ziehen / fůr den Rhein hinauff vnd kam ghen Speier hielt do ein groſſen 
Reichßtag. Vnnd als er ſahe der Reyſern begrebnuß bekümmert es jhn / das 
künig Adolff vnd kunig Albꝛecht begꝛaben waren an den oͤꝛtern do fie erſchlagen 
waren / vnd nitt zů Speier lagen bey andern keyſern Darumb gebot er / das 
man jr gebein auß grüb vnnd bꝛaͤcht fie ghen Speier Es was kunig Adolphus 
biß zů diſer zeit balſamiert in eim cloſter onuergraben gelegen die weyl er im bañ 
geweſen was als er erſchlagen ward. Nach diſem wolt künig Henrich ſeinem ſun 
verſehen mit eim eerlichẽ gemahel / ehe er in Italiam zog / do mit er jn in ein groſ⸗ 
ſe freündtſchafft bꝛaͤcht. Es hieß ſein ſun Johannes vnd er vermaͤhlet jm des 
künigs von Behem / nemlich Wenceslai tochter / die künigs Rudolffen encklin 
was vnnd hieß Elsbet. Vnnd do ſie eerlichen geleitet ward ghen Speier / vnd 
jres groſſen bauchs halb in ein argwon kam der verloꝛen reinikeit / ward der hoch 
zeitliche bꝛaut tag etwas lang auff geſchlagen. Vnnd do das die küniglich junck⸗ 
fraw merckt / wolt ſie jr onſchuldt erzeigen vñ den böfen argwon ab jr leinen / dar⸗ 
umb kam ſie in eim vnderhembt sum künig vnd redt mitt jhm alſo. Gnedigſter 
herꝛ / jch bin verdacht vor ewer maieſtat / aber jch erbiet mich / mein onſchuldt an 
zů ʒeigen / darumb laßt erbare weyber zů mir kommen die mich beſehen / ſunſt wil 
ſch von hiñen nitt weichen bif jch den falſchen argwon ab mir geleg. Es erſchꝛack 
der künig ab diſer red / vnd vermocht auch nit das die edel junckfraw von jm ſchei 
den wolt / vnd darumb entſchuldiget er ſich faſt von dem boͤſen gefaßten argwon. 
Er woͤlt oder woͤlt nit / muͤſt er ſchicken nach erſammen geſtanden weybern vnd 
hebammen / ʒů beſichtigen diſe tochter / aber fie ward onuerſeert gefunden. Dar⸗ 
umb auch die hochzeit ward gefürdert vnd herꝛliche gehalten. Vnnd nach dem 
alle ſachen die antraffen Teütſche nation / wurden außgericht / ſchickt künig Hen 
rich ein legation zum Bapſt sit empfahẽ die keyſerliche krone von jm. Der Bapſt 
kont es jm nit wol abſchlagen / er můſt ſich jm verwilligen / darumb auch der kü⸗ 
nig mitt vilen hertzogen / grauen / biſchoffen / vnnd freyherꝛen inn Italiam zog 
vnd ward eerlichen von den Meylendern empfangen. Vnd die weyl er ſich do 
hielt etwas zeit lang / was ein Turꝛianer do / mitt namen Guido / den muͤhet es / 
darumb henckt er an ſich ettlich vertriben leüt / vnd vermeynt (cin boͤß gemuͤt in 
das werck zů bringen. Nun was ein boͤß menſch den man feiner übelthat halb 
hett zum feüwer verurtheylt / vñ als man jn außfuͤrt / meynt Turꝛianus es wurd 
ein gros volck von den Teütſchen jhm nachfolgen / vnd bati wólt er die ſtatt tho: 
beſchlieſſen vnd den künig metzgen. Vnnd die weyl diſer Turꝛianer ſeinen rhat 
ſchlag ettlichen andern anzeigt / was ein jüngling dar bey / des man nitt achtet / 
der faßt in ſeine oꝛen ſolichen rhatſchlag vnnd zeigt es an dem vitzgrauen Mat⸗ 
theo. Es was der vitzgraue nitt onbehend / er beſtelt gewaffnet leüt vnd wartet 
mitt onerſchꝛocknem gemuͤt der auffrůr / zeigt es auch an künig Henrichen. Vnd 
als der aufflauff anfieng / fielen die Teütſchen herꝛen / die dem künig das geleit 
gaben / zum erſten in des künigs pallaſt / vnd ſchlůgen die auffruͤrer mitt gewalt 
dar auß / thetten die ſtatt poꝛten auff voꝛ der Hertzog Lüpold von Oeſtereich be⸗ 
ſchloſſen lag mit zwei hundert gewaffneter mannen / vnnd der kam eylends zum 
künig. Es kam auch der vitzgraue mitt den ſeinen haͤrfür / vnd erſchlůg alle wi⸗ 
derfächer die jm entgegen kamen. Do Turꝛianus ſahe das ſein rhatſchlag was 
außkommen / floh er eylends daruon. Do ward ſein hauß biß auff den boden ab 
gebꝛochen vnd alle fein hab ward ein gemeyn beüt / vnnd vil vonn den ſeinen er⸗ 
ſchlagen. Es fiengen auch an die Italiaͤner den künig zů foͤꝛchten / vnnd vil her 
licher ſtett ergaben ſich jhm. Er gewan Cremonam vnnd ließ die rinckmauer 
T ſchleiffen / 
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ſchleiffen / er lag drey viertel jars vor Pꝛeß / do auch graue Walram von Lützel 
burg vmbkam. Zů letſt als künig Henrich ghen Rom kam vnnd die keyſerliche 
kron empfangen hett / vnd auch vnderſtůnd alle zwytracht vnnd oneinikeyt in 
Italia hinwegk reme / kam er wider haͤrauß ghen Florentz vn d wolt do auff viz 
fr frauwen tag himmelfart nach feinem brauch empfahen das heilig facramer/ Soe E 
wie er auch thet / das jm nun ein Prediger münch dar reicht / den hatten dar së ET 
die Floꝛentiner veroꝛdnet / vnnd als bald der keyſer ſolichs empfieng ward er 
ſchwerliche kranck / vnnd wie man ſagt / hat der münch gifft vnder den negeln ge 
habt vnnd das dem keyſer mit der hoſtien in mund geſtoſſen / daruon der keyſer 
arb anno Chriſti tauſent dreyhundert vnnd dreyzehen / nach dem er fünff jar 
ei regniert. 


36 Merian erh: der drit / hertzog vnnd künig Al⸗ 
rlderichus brechts von Oeſtereich ſun ward 
nach künig Henrichen in eim zanck der Chůrfürſtenn er⸗ 
woͤlt vnnd ward gegen jm auch erwoͤlt hertzog Ludwig 
von Baiern des můter Mechtildis was hertzog Fride⸗ 
richs vatter ſchweſter / vnnd waren diſe swen erwoͤlten kü⸗ 
nig geſchwiſter kind / vnnd ward durch das gantz Teütſch 
land ʒertheilt / dann etlich ſtet vnd voͤlcker hiengen an kü⸗ 
nig Friderichen vnd die andere künig Ludwigen / darauß 
vil krieg vnd verwůſtung der laͤnder erſtunden. Hertzog 
udwig von Baiern ward erwoͤlt von den biſchoffen von 
Mentz / Trier / künig von Behem / marggraue von Brandenburg / vnnd do ger 
gen erwoͤlten hertzog Friderichen die Chuͤrfürſten Coͤln / Pfaltz vnnd Sachſen. 
Ludwig ward gekroͤnt zů Ach vnnd Friderich zů Bonn. Ludwig legt ſich ghen 
Franckfurt ap einer ſeyten / wan die burger waren auff ſeiner ſeyten / Friderich 
aber legt ſich bey dem Maͤin auff die ander ſeyten mochtenn des halb nitt zů ſam 
men kommen. In ſolchem kam hertzog Lupold vonn Oeſtereich mitt eim groſ⸗ 5 
ſen hoͤre ghen Speir / verbrent die landſchafften do ſelbſt / dan es huldeten Lud⸗ 
wigen die ſtett am Rhein biß ghen Straßburg vnnd Baſel / darnach im Ober⸗ 
land Bern vnd Solothurn / auch die laͤnder Dry / Schweytz vnd Vnderwal⸗ 
den / auch erliche grauen vnd herꝛen / vnd in Schwaben gemeinlich alle ſtett auß⸗ 
genommen Vlm. 5 | 
Hertzog Friderich hieng an zům theil Straßburg vnd in Oberlannd anfenck⸗ 
lich Zürich vnd der merer theil grauen. Er vnnd fein brůder Lüpolt hatten do 
mals auch ein groſſen theil diſes lands in den graueſchafften Habßburg / Obern 
Baden / Ryburg / Lentzburg. Im waren auch anhengig der bapſt / die künig 
von Frãckreich vnd Vngern / vil grauen in Schwabe Olm die ſtatt / der Pfaltz 
graue / auch ettlich andere ſtett. In diſem onruͤwigen leben namen beyde bruder 
Friderich vnd Nüpold haußfrauwen / vñ hielten ré hochzeit mit groſſem bracht 
zů Baſel in der ſtatt. Friderich nam des künig von Arꝛagonia tochter / vnd Le 
polt des grauen von Sophoy tochter. per | 
Anno Chriſti tauſent dreyhundert vnnd vierzehen kamenn die drey länder eren bnd 
Vꝛy / Schweitz / vnnd Vnderwalden vonn wegen künig Ludwigs / dem ſie als de Eyagnof- 
eim Roͤmiſchen künig geſchworen / in ein groſſen krieg gegen den hertzogen vonn f 
Oeſtereich / Nüpolden vnnd Friderichen „ In diſen zeiten ſchwůren d drey 
. | hg ee v aͤnder 
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Länder in ewigen bund së ſammen / deßhalben ſie den namen Eydtgnoſſen über⸗ 
umm woͤlchen ſich die anderen Eydtgnoſſen nach vnnd nach verbunden 
haben. 

Anno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert vnd ſtebenzehen / belaͤgert Fridericus zum 
andern mal die ſtatt Eßlingen / vnd zogen gegẽ jm Ludwig / die ſtatt zů entſchüt 
ten. Es beſchach auch ein ſchlacht / vñ wüßt man nit woͤlcher geſiegt het. Ea wur 
den vil edler erſchlagen vnd gefangen zů beyden ſeyten. 

Anno Chꝛiſti tauſent dꝛeyhundert vnd zwentzig / zog Ludouicus mit groſſem 
höͤꝛe den Rhein hinauff / do gegen sog Friderich vñ Neopoldus gegen jhm Ager; 
ten (id) vmb Straßburg. Der biſchoff socb zů hertzog Sriderichen / die ſtatt aber 
hielts mitt keinem. Vnd als Ludwig Friderichen / den ſtreit anbot / ſtůnden die 
ſo auff Friderichs ſeiten waren ab jren roſſen / vnd wolten zů fůß faͤchtẽ. Als aber 
Ludouicus fid) beſoꝛget / zog er hinderſich durch den Foꝛſt ghen Hagenaw zů, 
Vnd als jn Friderich nitt erꝛeichen mocht / zog er wider in Oeſtereich. 

Anno Chꝛiſti tauſent dꝛei hundert dꝛei vnnd swentsig / auff (ant Michels a; 
bend zog abermals Fridericus mitt einer groſſen zal glenen vnnd ſchützen / vnnd 
zů jhm Lüpoldus mit den feinen auß dem Oberland vnd Schwaben / gegen kü⸗ 
nig Ludwigen / bey woͤlchem was der künig vonn Behem / vnd der biſchoff von 
Trier mitt anderthalb tauſent glenen vnd dꝛeiſſig tauſent fůßgengern. Als nun 
einander naheten / mochten ſie nit zůſammen kommẽ voꝛ einem waſſer / do ſchoß 
Fridericus mitt den ſeinen über das waſſer des halb Ludouicus wich auff ein 
(bloß. Nachfolgendes tags ſpꝛachen die rhaͤt sum Friderico / er ſolt nit ſchlahen 
ſunder feines bꝛůders warten. Fridericus aber ein kun zoꝛnig mann fieng die 
ſchlacht an gegen künig Ludwigen / do wichen künig Qudwigs reyfigen hinder⸗ 
ſich / vnnd eylends kam fein fůßʒeüg vnnd vier hundert helm wol gerůwet / die 

Hergogmi. tranten künig Friderichs hoͤꝛe / vnd ward Fridericus mitt vilen edlen gefangen, 
derichgefne Auff ſolichs kam haͤrnach hertzog Lüpold / vnnd als er ſahe das er feinem bꝛüder 
gen. nit gehelffen mocht / ward er (o wuͤtig / das er ſich ſelber gern geroͤdt hett. Nach 
diſem kriegt er nachfolgender zeit vnnd jaren ſtreng auff Ludwigen / vnnd auff 

alle die ſo jm gehuldeten. Als aber er nichts geſchaffen mocht / warb er bey dem 

bapſt vnnd künig von Franckreich / das er feinen bꝛůder Fridericũ ledig maͤchte / 

mocht aber nüt verfahen. Nach diſen dingen kam einer zii hertzog Lůpolden er 

bot ſich durch hilff der ſchwartzen kunſt hertzog Friderichen zů entledigen / vnd 

nach dem er den teüfel beſchwůr vñ zů Friderichen ſchickt / 

c AE ſpꝛach der teüfel zů hertzog Friderichẽ er ſolt auff jn ſitzen. 
AS Do fieng hertzog Friderichen an zů grauſen / macht das 
creütz für ſich / alſo verſchwand der teüfel. Nach diſen 
dingen ſamlet abermals hertzog Lüpold ein groſſen zeüig 
im Oberland / Schwaben vnd Elſaß / zog auff des reichs 
ſtett in Elſaß vnnd laͤgert ſich zů letſt für Colmar. Do 
gegen ſamlet künig Ludwig auch ein groſſen zeüg inn 
Batern vnd ſunſt allenthalben im reich / vnd war bey jm 
der künig von Behem auch mitt ſeinem zeüg / des halben 
ER fie ʒů beiden ſeiten er ſtarck waren. Nach dem künig 
EN Ludwig nahe haͤrzů kam / der meinũg hertzog Lüpolden 
— voꝛ Colmar hindan zůſchlahen / begert der künig von Be 
hem vnd ehe mitt Do Lüpolden ſpꝛach zů halten /handlet ſo vil das er do mals ein 
friden macht / nẽlich alſo das künig Ludwig hertzog Friderichen auß der gefenck 
nuß ſolt laſſen / do gegen (olt H. Friderich ſchweren / des gleichen H. ge 
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rechen vnd vertroͤſten / hinfür künig Nudwigen an dem reich nit hindern. Hie 
pider ſolt künig Ludwig vmb fridens willen im reich / hertzog Lüpoldẽ ein ſum̃ 
gelts geben an den ſchweren koſten fo er in diſen kriegen erlitten het. Als aber K. 
Ludwig auch an gelt erſchoͤpfft / ward durch den künig von Behem vnd andere 
mittel erfunden / das R. Ludwig vmb ſoliche ſum̃ gelts diſe ſtett Zürich / Schaff Bed, 
hauſen / Kheinfelden vnd leüwenburg hertzog Lüpolden vnd feinen erben ver e M 
pfendt ſolten ſein / big die ſelbig ſum̃ gelts von J'uowigéober dem reich wider etz reich verfage 
legt wurde. Die von Zürich wolten in ſolichs nit verwilligẽ / zeigtẽ an das ſie von 
$riberíco vnd andern künigen vnd keyſern für ſollichs gefreyet weren / alſo kam 
an ſtatt deren von Zürich in diſe verpfendung Briſach am Rhein gelegenn. Bey 
diſen zeiten ſtarb Mattheus der herꝛ von Meylãd / des halb gab künig Ludwig 
auff anſůchen herꝛen Galeatzẽ Meyland 56 leben / darumb der künig vom bapft 
ghen Auinion beruͤfft ward / vnd als er nit erſchein / thett eꝛjn in bat wie ein on⸗ 
dxiffen mati vnd ketzer am glauben. Nach diſem allem nam hertzog Lüpold voft 
Deſteꝛeich ein neüwe anſpꝛach wideꝛ denn künig Ludwigen / verhofft ſeinen bꝛů⸗ 
der D, Frideꝛichen durch hilff des bapſts vñ künigs von Franckreich / des Pfaltz⸗ 
grauen vnnd ettlicheꝛ biſchoff an das reich si bꝛingen / darumb ſamlet eꝛ ein neü 
ven zeüg / zog in das Elſaß / ſchleifft S. Pilt das ſtaͤtrlin wider den grauen vonn 5: Piltoder 
werd landtgrauen im Elſas / zog ghen Speier / belaͤgert die ſtatt / ward blöd vn? Prova. 
kranck / fůꝛ ghen Stꝛaßburg auß rhat der aꝛtzet / kam zů letſt vo ſinnen / vnd ſtaꝛb 
aldo in deren von Oſchenſtein hoff año Chriſti 1327. verließ kein ſun / des halb fie 
len die land an hertzog Friderichen vnd Albrechtẽ den lamen vnd auch jꝛe bꝛuͤder. 
Nach abſterben hertzog Lüpolden ward der krieg gegen den dꝛeyen waldtſtetten 
Deg / Schweytz vnnd Vnderwaldenn (fo xiij. jaꝛ gewert) angeſtelt / das nach 
mals ettlich jar lang diſe partheien mit ein ander zů friden kamen. Rünig Lud 
wig achtet des bapſtsbann nit faſt vil / vnd auß begeren des herꝛen Galeatz vnnd 
de: Römern zog er mit einem gewaltigen zeüg ghen Meyland / ward do gekꝛoͤnt 
mit der anderen kronenn von dem cardinal Stephano de Columna / ſampt der 
künigin. Er zog auch ghen Rom / vnd do gebar jm fein haußfraw einen ſun / 
den nent er Ludouicum Romanum / ward nachmals marggraue zů Branden⸗ 
burg. Es macht künig Ludwig ein barfuͤſſeꝛ münch zů einem bapſt / vti ward 
vom ſelbigen gekꝛoͤnt anno Chꝛiſti iʒꝛs. nach dem er 14. jaꝛ künig was geweſen. 
Nach ettlicher zeit ergab ſich diſer bapſt mit feinen cardinaͤlen an bapſt Johan⸗ 
nem vnd fand gnad bey jm. Aber bapſt Johannes durchaͤchtet den keyſer für vñ 
für / verbot den pfaffen / münchen vnd geiſtlichen in Teütſchen landen fingen vñ 
leſen. Diß waͤret vil jar / des halb gros onrůw entſtůnd / dañ ettlich geiſtlichen 
dem bapſt gehorſam / wurden auß den ſtetrten vertriben / die vonn Straßburg 
ſprachen ʒů jren predigern / ji 
Sie ſolten fürbaß fingen 
Oder auß der ſtatt ſpꝛingen. 
Deßhalben ſie die ſtatt vierdthalb jar meyden můſten⸗ 
Der bapſt ſpꝛach zü den vertꝛibenen 
Recht aber nit weißlich 
"Dno sü denen die nit wichen ſpꝛach er | 
i Weißlich aber onrecht. EE E 
Reyfer Ludwig bezwang nitt deft weniger die geiſtlichen fürſten / vonn jm 
die lehen zë empfahen vnd jm 35 hulden / beleidiget aber die anderenn geiſtli⸗ 
chen nit faſt. Anne 
nno 
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Anno Chꝛiſti 1330. ſtarb hertzog Friderich von Oeſtereich / ſo voꝛmals vonn 


ettlichen zů Roͤmiſchen künig erwoͤlt was. 


ter als er ſiebenn jar alt was / aber 
nichts deſter weniger ward er in aller zucht auff gezogẽ / 
ward ein gantz fründtlicher fürſt / der auch jedermann (o 
jm entgegen kam freündtlich vnd lieblich anſpꝛach / vnd 
macht jhm do mitt in der weldt ein groſſen gunſt. Vnnd 
nach dem er im gezenck erwoͤlt ward zum Roͤmiſchen reich 
vnd geſieget wider ſein EE ließ er ſich wider des 
bapſts willen kroͤnen mitt der keyſerlichen kron. Do ver⸗ 
bañet jn der bapſt vnnd ſunderlich ettlicher barfüffer münch halben die er auff⸗ 
enthielt / die der bapſt für ketzer hett erkennt. Als nun diſer künig Ludwig die 
kron des Roͤmiſchen reichs erobert hett / ſamlet er ein groſſen zeüg / vnd dꝛang 
alſo mitt gewalt inn Italiam / vnnd empfieng zů Meyland die eyſen kron / vnd 
übergab den vitzgraũen zů Meyland die herꝛſchafft des Meylendiſchen lands. 
Er ſchickt auch vonn dannen ein legation ghen Auinion zum Bapſt / vnd be⸗ 
gruͤßt jhn vmb die keyſerliche kron. Vnnd das thett er zum andern mal. Der 
Bapſt ð nit wol an jhm was / ſchlůgß jhm ab / vnd hielt ſein botten ſchmaͤlichen 
ja er verbannet auch vmb feiner willen die vitzgrauen. Do zog künig Ludwig 


ghen Rom / vnd wardt freundlich von den Koͤmern empfangen / er ward auch 


ſampt feinem gemahel gekroͤnt von den rhatsherꝛen die ſtatthalter des Keyſers 
wurden genennt. Diſe ſtatthalter ſchickten nach dem Bapſt / das er ghen Rom 
kaͤme / vnnd den Roͤmiſchen Rünig kroͤnte / wo er aber das nitt thet / woͤlten ſie 
nach jhꝛen alten rechten ſolichs thůn. Do klagt der Bapſt Ludwig were der kroͤ⸗ 
nung nitt wirdig / er were ein ketzer. Do für keyſer Ludwig zů / vnd mitt rhat 
der Roͤmer macht er ein Barfuͤſſer münch / mitt namen Petrum Coꝛbaꝛienſem 
Rheatinum zů Bapſt / vnd nennt jhn Nicolaum den fünfften. Dann er was 
gar ein geſchickt vnd außrichtiger mann. Vnnd als bald er Bapſt ward / ſetzt 
er cardinaͤl vnd bif 5 enſetzt auch den Bapſt Johannem / ließ machen ein 
bild das ſein perſon anzeygt / vnd in gegenwertikeit aner cardinaͤlen vñ des key⸗ 
ſers ließ er es ſchmaͤlichen verbrennen. Dar gegen enſetzt Bapſt Johannes den 
Reyfer feiner eeren / vnd verdampt jhn als ein ertzketzer. Def gleichen thet jhm 
haͤrwider Reyfer Ludwig vnd appelliert für ein Concilium. Vnnd die weyler 
ſich des giffts in Italia beſoꝛgt vnd verꝛeterey / nam er jhm für wider außhaͤr in 
Teütſchland zit ziehen / dañ er wüßt wol das man mer Keyſer mitt gifft dañ mitt 
waffen auß Italia getriben hett. Darnach Anno Chꝛiſti tauſent dꝛei hundert 
vier vnd dꝛeiſſig ſtarb Bapſt Johannes der zwey vnd zwentzigſt / vnnd ward er⸗ 
woͤlt nach jhm zů Auinion Benedictus der zwoͤlfft. Diſer Bapſt bekant wol das 
ſein voꝛfar gegen künig Ludwigen sii vil ſtreng vnnd onbillich gehandlet / hett 
jhn gern auß de bann gethan / doꝛfft aber ſolichs nitt thůn on wiſſen des künigs 
von h ranckreich / des liedlin můſt er ſingẽ / darumb verbañet er auch keyſer Lud 
wigen vnd beraubt jn feiner keyſerlichen eeren auch des hertzogthumbs Baiern. 
Es ließ keyſer Ludwig beruͤffen alle fürſten vnnd die gelerteſten ſo im reich wa⸗ 
ren / vñ mit jrer verwilligung beſtetigt er die alten geſatz / vnd erkent do / dz fitt 
hin im reich alfo (olt gehaltẽ werde / woͤlcheꝛ in chůꝛ am meiſtẽ ſtim̃ẽ het / ð ſolt für 


den recht künig aridetiomen vnd gehalten werden / er möge auch vo ſtund an on 


des bapfto verwilligũg volſtreckẽ alle recht des keyſeꝛthũbs. Er (oL auch bald e 
| na 
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nach geſalbet werdẽ von dem bapſt / doch dz die fürſten zů vo: ſolichs dem bapft 
anzeigen vnd verbinde, Dno wan ſich der bapſt do ſperꝛen woͤlt / mag er von eim 
jeden biſchoff / keyſer vnd merer des reichs offentlichen erklaͤrt werden. Dañ die 
ſalbung vnd andere ceremonien (o zů diſer wal kom̃en ſeind / ſeind vo baͤpſten er⸗ 
funden / gebẽ deß Beet ers perſonẽ nichts dañ ein namẽ zů dem zeichen des (cb irm 
vnd vereinigũg der kirchẽ vnd des Roͤmiſchẽ reichs. Darnach (ol der Reyſer vote 
den fürſten vnd allen edlen zů ſeiner entſchuldigung ſich ſeines glaubens halb er 
leüteren / vnd mitt heitern woꝛten bekeñen fein Chꝛiſtlich gemit vnd die artickel 
des Chꝛiſtlichen glaubẽs. Diß GL beſchehẽ año Chꝛiſti 1339, Nach diſem wolt der 
bapſt den Beyfi er auß dem bañ thůn / aber die cardinaͤl vnd der Frantz oß wereten 
jm das / troͤbeten auch dem bapſt / wañ er das thůn würd / (olt er ſein nitt genieſ⸗ 
fer In diſen dingẽ allen trachtet der Keyſer wie er ſich rechẽ möcht / vnd es trůg 
ſich auch fein zů das jm alle gelegébeit zů fiel ſich ʒů rechẽ. Dan der künig vo En⸗ 
gelland Eduardus gab ſich dar / das er rechter erb were des künigreichs vo Frãck 
reich / darumb er auch mitt hilff keyſer Ludwigs sog in Franckreich / vñ verwiss 
ſtet darin auff 40. meilen weit das lãd / zerbꝛach auch vil fett, Do der Frãtzos 
ſolichs ſahe / ſchickt er zů der Keyſerin die fein ſchweſter tochter was / bat ſie / das 
ſiewolt friden vnd einikeit machẽ zwiſchẽ (bm vnd dem Reyſer / das auch beſcha⸗ 
he. Año Chꝛiſti 1342. ſtarb der bapſt Benedictus der zwoͤlfft / vñ ward erwoͤlt 
Clemens der ſechſt ein grim̃ hochfertig map / vnderſtůnd uber den Reyfer vnd 
alle weldt herr zů ſein / verbañet vñ durchaͤchtet den Keyſer herter dan feiner vos 
rigen keiner. Er entſatzt den Biſchoff von Mentz / darumb das er dem Reyſer 
anhengig was vnd macht ein andern der was ein graue von Naſſaw mit namen 

Gerlacum. Do aber in ſolichẽ laͤuffen der Reyfer begert ſich zů verſonẽ der kir⸗ 
chen / ſchꝛeibt der Bapſt dẽ Keyſer ein ſpoͤttlich / veraͤchtlich vn gãtz ruwhe foꝛm 
wie er moͤcht empfähig werdẽ der abſolution / nemlich auff ein ſoliche weiß. 
Er ſolt außtrucklichen bekennen alle ſeine irthumben vnd ketzereien / dar zů ſolt 
er übergeben das keyſerthumb / vnd ſolt das auch nitt wider an ſich ziehen dann 
auß gnaden dee bapſts. Auch ſolt er ſich / ſeine kinder vnnd all ſein hab ſetzẽ vnd 
geben in die hend vti gewalt des bapfte. Auff diſe anmůtũg verſamlet der Key⸗ 
ſer dit fürſten vnd hielt jnẽ für des bapſts meinũg. Do wurdẽ die fürſten ergrim̃t 
vnd verhieſſen dem Keyſer treüwẽ beyſtand / vnd fie woltẽ auch mitt eim beſun⸗ 
deren bottẽ den bapſt bittẽ / das er abſtuͤnd von feine fürnemẽ / das doch reicht zů 
zerſtoͤrung des keyſerthumbs. Der bapſt ließ ſich mitt bewegẽ der fürſten bitt / Ge bart 
ſunder ward alfo verbittert / dz er im jar Chꝛiſti 1346. Reyſer Nudwigẽ auff ein Presb 
neüwes am hohen donſtag vor Oſtern in ban thet / vnd erkeñt jhn für ein abtrin 
nigen ketzer / vnd entſetzt den Biſchoff von Mentz / darumb das er dem Keyſer 
geneigt was / vñ ſettzt ein andern an ſein ſtatt. Es was auch do zů mal dem Rey 
ſer auff ſetzig künig Johañ von Behem vnd ſein ſun Carlen / vnd erlangten daß 
das biſthumb sp Prag ward von dem ertzbiſthumb zů deng abſoluiert / vñ für 
fi (elbo ʒů eim ertzbiſthumb auffgericht / vnd das fürthin der biſchoff zů Dad. zët 
ſolt kroͤnen ein künig von Behem / das voꝛhin der Biſchoff vo Mentz het gethã. Pig 
Aber d neüw geſetzt biſchoff si Mentz ſetzt an ein reichßtag / do mit er des bapſts 
willen erfült / vnd hielt do den ſtenden des reichs für / daß das keyſerthumb va⸗ 
ciert vnd ledig were / deßhalben ein ander fürſt zů erwoͤlen were an des Romiſch 
reich. Auff dʒ ward erwoͤlt der Marggraue vo Maͤrhern mit namẽ Carlen / des 
künigs von Behem ſun / aber er hett gar wenig ſtim̃en. Vnd do der biſchoff võ 
Coͤln mitt gelt ward beſtochẽ vnd wolt jn kroͤnen / haben die von Ach vnd die key 
ſerin / die da zů mal in Holand was / ſolichs nit woͤllen laſſen beſchehen⸗ Gas 
er zů Bonn 


KH 


Keyfer Lud- 


-— ver 
g " 
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er zů Bonn gekroͤnt. Als aber keyſer Ludwig innen ward diſer neüwer wal/ zog 


er in Schwaben land / zů erfaren des adels gemuͤt / wie ſie gegen jm geſinnet we⸗ 


ren. Do fandt er ſie alle ſteiff vnnd auffrichtig / ließ auch als bald ein Keichßtag 
zů Speier auß ſchꝛeiben / vñ do ward kein fürſt oder auch ſtatt gefunden / der vñ 


die des Marggrauen Carles wal annemen vnd beſtetigẽ wolt / oder auch ſunder⸗ 
liche achten des bapſts pꝛoceß/ ſo er wider keyſer Eudwiger hat laſſen ghan. In 


diſen zeiten kriegt Edwardus der künig von Engelland den künig von Franck 
reich / vnd kam dem künig von Franckreich s hilff Carlen erwoͤlter Roͤmiſcher 
künig vnd fein vatter Johãnes künig zů Behem mit groſſem volck der Behmen 
vnd Teütſchen. Vnd do fid) der künig auß Engelland mit aller macht kert wider 
den künig vonn Franckreich / ward ð künig von Franckreich vñ Carlen ð neüw er 
woͤlt Roͤmiſch künig in die flucht geſchlagen / aber künig Johan von Behem / der 
hertzog von Lothꝛingen / H graue von Flandern / ð graue von Blaͤs / 8 graue võ 
Salm wurdẽ erſchlagen mit vilẽ rittern vii berten vri Teürſchẽ volck. Do ſchickt 
der künig võ Engelland künig Johan von Behem ghen Lützelburg / das er do 
eerlich begraben würd. Nach diſem alle verfisge fid keyſer Ludwig ghen Nürn⸗ 
berg / vnd als er auff ein tag frólid) vti gůter dingen über diſch was / empfand er 
oꝛblitzlingẽ etlich herter ſtich vmb fein hertz. Do fiel jm gleich zů ein argwon des 
genommen giffts / darumb ſtůnd er bald auff dz er dz gifft von jm bꝛecht. Dann 
er hat zum offtern mal gi (Tc genoſ̃en / vnd ward fein durch das erbꝛechẽ wider le 
dig. Alſo wolt er auff diß mal auch thůn / aber do er den vomitũ nit mocht zů ee 
gen bꝛingen / iſt er auff das geiaͤgt geritten / das er ſeinen leib mit arbeit vnd be⸗ 
wegungen uͤbet / erwoͤꝛmet vnd ſtercket. Vnnd als er ein baͤren fand / eylet er jhm 
manlichen vnnd mitt allen een nach / aber es mocht jhn nit gehelffen / dañ er 
ſtürtzt uber das pferd ab / vnd thet alſo ein herten fal / dz er auch aller ſeiner kref⸗ 
ften vnd ſiñen beraubt ward. Vnd do er zů jhm ſelbs wid kam / hůb er auff feine 
augen in him̃el / vnd bat got dz er jm wolt gnaͤdig ſein. Darnach ſtarb er bald / an 
no Chꝛiſti 1548. Die anderen ſchꝛeiben anno 1347. als er 33. jar regniert hat. 
Er hat zwo haußfrauwen gehabt / eine hatt geheiſſen Beatrix des hertzogen von 
Poland tochter / mit ð er swé fiin gebar / die andere Margarita graue Wilhelms 
von Holand tochter / mit dern er vil ere ec? e wei 

ünig zů Behem / do er vernam keyſer 
t 2i Carlen Ludwigen todt / fuͤgt er ſich perſonlich 
in die reichſtett / begert das mã jn für ein künig an nem ⸗ 
auff dz ward er zů Straßburg als ein künig empfang 
vnd kam mit jm ein legat / ð befelch oo bapſt hat zů abſol 
uierẽ alle die do keyſer Ludwigẽ angehãgen waren / doch 
dz fie ſchwerẽ ſolten dẽ bapſt treüw vri bolo sii fein / dzſie 
auch niemãd für ein Roͤmiſchẽ künig oð keyſer erkänen 


woltẽ / er were dañ voꝛ vñ ehe võ bé bapſt beſtetiget. Als 


ſolichs einẽ rath sis Sech fürgehaltẽ in gegẽwertigkeit des künigs / antwurt bett 

ß ein Ritter burgermeiſter un ſpꝛach. Herꝛ võ Bamberg 
(es wz der legat ein feros Bãberg jr folle wiſſen dz wir nit glaubẽ noch beken / 
nẽ/ dz vnſer herꝛ keyſer Ludwig vo Baiern hochloblicher gedechtuuß zů einiger 
zeit ein onchꝛiſten mañ oð ketzer geweſen ſei / vñ woͤlchẽ uns ð mer theil d Churfüt 
ſten zů einẽ keyſer geben / den ſelbigẽ nemẽ wir an / ob gleich wol ð bapſt jn nüſ̃er 
beſtetigte/ wollen jr uns auff ſolichs abſoluierẽ / fo moͤgẽ wir es leydẽ / wir werd 
diſer abfolutio halb nichts thůn / dz vne vo Roͤmiſchẽ reich möcht verwiſſen wer 
dẽ. By diſem ließ es ð pꝛobſt vo Bãberg bleibẽ / abſoluiert da rath vñ die ges, 

na 


E? 
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nach ſolichem ſchwůren die vonn Baſel künig Carolo. Vnnd darnach kamen zů 
ſammen die Chuͤrf ürſten Mentz / Bꝛandenburg / Pfaltzgraue vnd hertzog von 
Sachſen / erkanten die vergangne wal Caroli ontüchtig vnnd krafftloß ſein / ers 
woͤlten Edwardum Fünig zů Engelland zů eim Roͤmiſchen künig. Der ſelbig 
hatt durch fein ſchꝛeiben jnen gedanckt / vnnd des kriegß halb gegen dem künig 
vonn Franckreich diſe waal nitt woͤllen annemen. Nach ſolichem ward erwoͤlt 
griderich marggraue zů Meyſen / keyſer Ludwigs tochter mann / dem ſelbigen 
gab Carolus zehen tauſent marck ſylber / das er jm (olt weichen. Do erwoͤlten die 
gemelten Chůrfürſten graue Gunther von Schwartzenberg auß Thüringen zů 
eim Ne künig / woͤlcher ein ſtreitbar mann was / vnd het in vil kriegen 
geſteget. Aber es ward jm bald haͤrnach vergebẽ dz er ſtarb. Do gab künig Carlen 
selauß mirber (dwere ond verfünt jm bie fiieften 2o in Zecken vf empfitg 
su Rom die keyſerliche kron / mit eim ſolich geding / dz er nit Lenger blib zů Rom 
vnd in Italia. Dem nach blib er nit lang zů Rom. Er nam fich an als woͤlt er auff 
das geiaͤgt reiten vnd entrañ alſo auß der (fatt/ betrog die Romer / die vonn jm 
begerten zů erneüweren jre pꝛiuilegien . Vnd als er ghen Meyland kam / hat er 
dem vitzgrauen mit einer guldin bull si ewigẽ zeiten beſtetiget das Meylendiſch 
ſtathalters ampt / das der keyſer do hett / vñ verſagt niemand etwas wo man gelt 


, * 
fer ^ 


bꝛacht. Er hat außgereütet der geißler ſect ſo zů Falun. 


groſem aberglaͤubigen weſen hetten erfült. Sie 
zogen auß den ſtaͤtten vnnd doͤꝛffern mitt fanen/ 
pꝛoceſſion vnnd geſang / ſchlůgen fid) ſelbs mitt 
geknoͤpfften geißlen / vermeintẽ do mitt zů erlãg 
en verzeihung der ſünd. Sie ſeind erſtlich erſtan⸗ 
den in Italia vnd von dannen kom̃en in Teütſch 
land vnd Franckreich. Es zogẽ zwei hundert auß 
Schwaben land ghen Speier / vnd hetten vnder 
| inen ein haupt vnd zwen meiſter / denen fie gehoꝛ⸗ 
um waren. Zů Speier voꝛ dem thům ſtifft vmb 
d das ein nach mittag machten ſie ein ring / zogen ab 
jre kleider biß auff das hembd / das gemacht was 
wie ein nider kleidt / recht von den lenden bif an die fuß / fielen creützweiß nider⸗ 
geißleten ſich / ſungen vnnd ruͤfften den herzen an Sie batten für ſich ſelbs vnd 
für jregůtthaͤter vnd übelthaͤter. Es waren vnder jnen ettlich pꝛieſter vnd ge⸗ 
lerte maͤnner / edlen vnd onedlen / weiber vnd kinder. Vnd wan fie zů elen gela⸗ 
den worden kamẽ fie nit / vñ namẽ auch kein almůſen on erlaubnuß jrer meiſteꝛn. 
Sie geißleten ſich zwei mal bey tag op eineſt bey nacht. Ste redten nit mit den wet 
beten, Sie trůgen creütz hinden ep foꝛnẽ an den Eleiderh vri an dem hůt / kamen 
mit rotten in die ſtett / trawrig vnd klagende / hetten blawe todmaͤler an all jrem 
leyb vonn dem emßigen ſchlahen. Batten niemands vmb etwas / ſunder was 
man jnen willig vnnd ſelbſt darbot das namen ſie. Sie namen keine an in jre ge⸗ 
ſelſchafft / er verhieß dann die jetz gemelte ding zů halten / vnnd were fo reich 
das er taͤglich moͤcht außgeben acht pfennig / do mit ſie nitt betlen doͤꝛfften. Sie 
můſten auch geloben / daß ſie gebeicht hetten vnd reüw über jre ſund / vnd jeder⸗ 
mann verʒiegen / vnd geurlaubt von jren haüßfrauwen weren. Es kam ein pꝛe⸗ 
diger münch an fie vnd fraget warumb fie on befelch pꝛedigten / do wůrffen ſie jn 
mit ſteinen zů todt· Sie hetten vier vnd viertzig artickel / die fie pꝛedigten wider 
die Roͤmiſch kirch / die jch hie laß faren · Sie beredten der maſſen die leüt⸗ hid 


feiner zeyter bey nahe das gantz Teütſch land mit feta; 


Der geifsler 
fe gergbat. 


Prag erwei- 
tert, 


Zoll verfets, 
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man jnen mer glaubt dann den pꝛieſtern. Wann fie kamen leitet man mitt allen 
glocken vii empfieng fie eerlich. Aber ʒů letſt do man ſich nit mer ab jnen verwun 
dert / die glocken nit mer gegen jnen leütet / vnd ſie nümmer eerlich empfieng in 
den ſtetten / zergiengen fie als ein menſchẽ gedicht. Es verbot jnen auch der bapſt 
bey dẽ bañ / dz ſie ſich nit mer offentlich geißleten / aber in der geheimnuß ward es 
keinem verbotten. Nach gedachter handlung fůr Carolus allenthalben inn 
die ſtett / vnnd ward wie ein Roͤmiſcher künig empfangen. Hie vor hett Carolus 
mit vil neüwen zoͤllen die fürſten vn etliche ſtett am Rhein für jre dienſt begabt / 
vnd deßbalb die werbende leüt mercklich beſchwert. Wider ſolichs beſchluſſen 
die vonn Straßburg den Rhein / das niemands auff noch ab faren mocht / vnd 
ward nachmals in der ſach gehandlet. Anno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert fünff 
vnnd fünfftzig / als Reyſer Carlen ghen Rom zog vnnd ghen Piſa kam / ward 
inn der nacht ein aufflauff vonn den burgern / das Beier Carlen do mals von 
den ſeinen küm̃erlich erꝛett vnnd beſchirmt werden mocht. Die künigin entrañ 
auß der ſtatt mitt jren junckfrauwen in bloſſen hembdern. Es geſchah auch ein 
aufflauff zů Senis / aber die ſaͤcher wurden enthaͤupt. Es hat diſer keyſer Car 
len gemacht ein guldin bull / wie man die Keyſer woͤlen foll / vnd vil ordnungen 
vnnd ſatzungen im reich auffgericht. Er hat auch die ſtatt Pꝛag trefflich erwei⸗ 
tert vnd mitt bolwercken geſterckt / ein biſthumb vnd ein hohe ſchůl do auff ge⸗ 
richt. Er hatt ſich auff alleweg gefliſſen das künigreich zů Behem zů erweitern / 
meeren vnnd reich zů machen auß dem Roͤmiſchen reich mit kauffen / ſchencken / 
kriegen vnd anderen liſtigkeiten. Anno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert ſechs vnnd 
ſiebentzig macht er mitt verwilligung der Chůrfürſten feinen aͤltern fun Wen 
ceslaum zum Roͤmiſchen künig / verhieß jedem Chürfürften hundert tauſent 
gulden / deshalb er jnen verſetzt die zoͤll am Rhein / vnnd ſunders in Schwaben 
land ſechtzehen ſtett / on mittel an das reich gehoͤꝛten. Ward alſo Wences laus 
mitt gemeiner erkaufften wal erwoͤlt zů Pfingſten zů einem Roͤmiſchen künig / 
vnd er regiert mitt feinem vatter bitz in das vierdt jar. Do diſer Keyſer die ſtett 
alſo verſetzt vonn dem Roͤmiſchen reich / verbunden ſich vierzehen ſtett zů ſam⸗ 
menyettlich namen den hertzogen vo be an zů einem ſchirm herꝛen / doch 
voꝛbehalten jre freyheiten. Als nun diſer keyſer Carlen 33. jar regniert / ward er 
kranck vnnd ſtarb Anno Chꝛiſti 1378. ließ ein gros lob hinder jhm / alleyn ver⸗ 
derbt er ſein ſachen do mitt / das er mer acht hett auff ſein erb reich Behem dann 
auff das Roͤmiſch reich. Vnnd do er ſein ſun gern hett bꝛacht an das Koͤmiſch 
reich / beſtach er mitt groſſen verheiſſungen vti mit gaben die Chůrfürſten. Vnd 
do er ſolichs nice leiſten mocht / verſetzt er jnen die offentlichen zoͤll / vit bꝛacht dz 
Roͤmiſch reich in die doͤꝛfftikeit / darin es noch ſteckt. e S d 
2 5 ein graue von Swartzenberg ward mit 
RK 23 Guncherus künig Carlen vonn Behem in einer 


N Zowytracht erwoͤlt. Er was ein weidlicher vnd dapffer mann / 
geuͤbt in kriegen / deßhalben er offt vo den Chůrfürſten ward 
iermant das er das keyſerlich ampt annem / aber ſchlůg es jnen 
ab, biß im fünff vñ viertzigſten jar ſeines alters / nã er es mitt 
— ſolicher weyß an / wan die fürſten des reichs zů Franckfurt mit 
eim ſpꝛuch erkenten / daß das reich vaciert oder ledig were / vnd das groͤſſer theil 
der Chuͤrfürſten auff jn ſtimmeten / woͤlt er von liebe wegen gottes alle gefaͤrlich 
keit darin das keyſerthumb ſtaͤcke über fido nemmen / vnd vnderſton es sti bꝛin⸗ 
gen auß der tyrannei vnnd dienſtbarkeit. Er wolt hie nichts handlen durch Si⸗ 
monei vnnd ſchencke, Als nun die vier Chůrfürſten / nemlich der vonn Mentz⸗ 
der von 


furter habe diſen bꝛauch( darauß auch bey jnen ein recht woꝛdẽ iſt das fie kein Eis; Brauch zů 
nig laſſen in jhꝛe ſtatt kom̃en / der in zwytracht erwoͤlt wirt vñ ein widerfächer hat Frandfurt 


Albꝛechts vonn Baieren vnnd grauen zů Holannd toch⸗ 
ter was. Es was diſer Wenceslaus gar ein ongeſchaffen 
vnd ongeſchickter menſch von leyb vnd gemuͤt. Der leyb 
Se was krumm vnd das gemuͤt thum vnd gantz weibiſch. Als 
N jhn fein můter zů Nürnberg gebar / ſtarb ſie in der gebe⸗ 

tung. Nun do diſer tüppel auff gewoꝛffen ward sa Behmiſchen vnd Roͤmiſchen 
kuntg/ gab er ſich bald auff weybs luſt / dienet ſeinem bauch vnd p? das wor 
2 | oꝛgen. 
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ber lng ſoꝛgen . Vnd do er ein tyrañiſch regimẽt an fib nam / ward er von bé Nandherg 
wir geſang t gefangen / vñ vier monat lang in einer gefengnuß gehaltẽ biß er durch ſeinẽ bꝛůd 


Fuffen Fé 


marggraue Hanſen erledigt ward. Aber es was vergebens / er was nit beſſert. Vñ 
do er ſein tyrañei / füllerei vii ellend leben nit abſtelt / babe ſeine landleüt ſolichs 
beklagt ſeinẽ bꝛůder künig Sigmundẽ ve Vngern/ d ließ jhn in Oeſtereich inge⸗ 
fencknuß legé / aber er entrañ auß ð gefẽcknuß vn kam wid in Behẽ / hielt Be nach 
wie voꝛ. Es warnetẽ jhn auch die Chůrfürſtẽ ſtaͤts / vñ do es alles verloꝛẽ ee emt, 
ſetztẽ ſie jhn zů Bopart. Vnder jhm ſeind die Huſiter auffgeſtandẽ / vñ babe ange 
fangen zů pꝛedigen wider die menſchen lere / vnd dem gemeinen volck yngeſtoſſen 
die rein lere Chꝛiſti / wie ſie meinten / darauß vil ſpaltung kom̃en feind Es waren 
do zů mal vil Teütſcher ſtudenten zů Pꝛag / denen gefiel nitt der Huſſen lere / dar 
umb zogen ſie hinwegk / auff ein tag fünff tauſent / vnd richten auff zů Leiptzig 


die hohe ſchůl. Waß groſſer arbeitſelikeit / iamer vnd blůt vergieſſen kommen 


ſey nach diſer auffrůr / mag nitt mitt wenigen woꝛten geſchꝛiben werden. Wer 
luſt hatt ſolichs zů leſen / der leß Eneam Syluiũ vnd Albertum Krantz / do wirt 
er vil finden. Do aber auff ein zeit zů Pꝛag ein aufflauff in der ſtatt ward / vnd 
die rhats herꝛen durch die fenſter über das rhathauß geſtürtzt woꝛden / vnd ſunſt 
vil grim̃iger ſachen fürgiengen / ward künig Wentzel erzürnt vnd traff jhn das 
gůt / das er achtzehen tag ſchwerlich kranck ward vnd ſtarb im zwentzigſten jar ſei 
ner entſetzung / do man zalt nach Chꝛiſti geburt tauſent vierhundert vnd neünze 


hen. Er macht Lamparten( dem reich on mittel zůgehoͤꝛig) ʒů einem hertzogthůb 


anno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert neün vnd ſiebentzig. Darnach anno Chat 
tauſent dꝛey hundert fünff vnd neüntzig / hat Johañes Galeatz her: zů Meylad 
von Wentzeslao / gekaufft Meyland vmb hundert tauſent gulden. Anno Cbi 
ſti tauſent vier hundt / ward künig Wentzel abgeſetzt / lebt darnach noch bey sw 
tzig jarẽ. Er hat ʒwẽ gemahel gehabt / die erſt hieß Johaña / was hertzog Albꝛechts 
von Baiern tochter / vñ die and Sophia / hertzog Hanſen von Münchẽ tochter / 
vnd ein ſchweſter hertzog Ernſten. , ; 5 ^ 
i - i ein ſun marggraue Hanſen vo Maͤrhern 
N is Jodocus der ein bꝛůd ws keyſer Carlens des vierd⸗ 
ten vñ Marggraue zů Bꝛandẽburg / ein onnützer mẽſch / wirt 
von etlichẽ dar gebẽ / dz er vor künig Rupꝛechtẽ erwoͤlt ſey wor 
den / do er jetz gar alt wz / dañ ſein vatter was künig Wentzels 
bꝛůder. Er lebt kaum ſechs monat im keyſerlichẽ regimẽt / dar 
umb er auch nit gekroͤnt ward. u " 
2 ein hertzog von Baiern vnd Pfaltz 
A Nupꝛecht graue bey Rhein ward zum Roͤmi⸗ 
ſchen reich erwoͤlt nach hertzog Friderichen vonn Brun⸗ 
ſchwick vnd Lünenburg. Es was diſer Friderich ein 
ſtreitbar vnd verſtendiger fürſt / gantz tügentlich zum 
regiment / aber er vnd der biſchoff von Mentz hetten ein 
langwirige fyendſchafft wider ein ander. Darũb er auch 
D voꝛ ſeiner kroͤnung auß geheiß des biſchoffs von Mens 
Pn ward ertoͤdt / darauß in Teütſcher natiõ ein groß onrůw 
E biß die fürſtẽ sit Bopart verſamlet / erwoͤlten Růpꝛechten pfaltzgra⸗ 
uẽ bey Rhein / der ein weidlich kriegßmañ was vñ darnebẽ ein liebhaber ð gerech⸗ 
tike it / aber klein von perſon. Vnd als er ghen Ach zog zů empfahen die kron / ha 
ben ſich die burger gegen jhm zů woͤꝛ geſtelt vnd ſpꝛachen fie koͤnten fid) Se ge 
willig 


^ 
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willigen zů diſer wal / die weil fie nice abſoluiert weren von dem eyd den fie gethan 


hatten künig Wentzel. Do mit aber die wal nitt hinder fi) gieng / hat der biſchoff 


vo Coͤln Rupꝛechtẽ zů Coͤln geſalbet zů einẽ künig « Darnach ano Chꝛiſti tauſent 
vierhundert vnd zwey / rüſtet ſich künig Rupꝛecht zů reiſen in denen vnnd zů 
empfahen die keyſerliche kron / ward aber verhindert durch die Venedigern vnd 
Meylendern / daß er ſeinem fürnem̃en nit mocht ſtatt thůn. Es hettẽ jn erfoꝛdert 
die Floꝛentiner vnnd verhieſſen jm gros gelt / wider den Galeatzen hertzogen zů 
Meyland. Als aber Rupꝛecht des Galeatzẽ zeüg můſt weichen / kam er wider ghen 
Criendt / vnd zog der biſchoff von Coͤln vnd hertzog Lüpold von Oeſtereich mit 
groſſem ʒeüg von jhm. Des halb kam künig Rupꝛecht wider in Teütſchland. Er 
hett vil kind vnd verſetzt jhn Oppenheim Reyſers lautern / ſtett des reichs mitt 
vilen doͤꝛffern / ſtarb am Pfingſt abend ano Chꝛiſti tauſent vierhũdert vñ seben/ 
zů Oppenheim vnd ward zů Heidelberg begraben. iof n Loan 
. TIU eꝛ Carlens des vierdten 
, = Sigiſmundus fun vnnd künig Wenceslai 
bꝛuder / ward año Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert ſieben vnd 
achtzig / künig in Vngern / vñ enthauptet zwen vnd dꝛeiſ⸗ 
ſig edlen / die ſich wider jhn geſetzt hatten / des halb er zum 
vterdten mal vertriben ward un widerumb in das kůnig 
reich kam. Er ward zů Roͤmiſchem künig erwoͤlt anno 
N Chꝛiſti tauſent vierhundert vñ seben Vnder feiner regie 
| bung z ein gros zwyſpalt in der Roͤmiſchen kirchẽ / dañ 
es waren dꝛey baͤpſt derẽ ein jeder herꝛ wolt ſein / darũb auch ein Concilium zů Co 
ſtentz ward gehalten atio Chꝛiſti 1414. vñ das waͤrt vier jar / vñ ward do Johan 
nes Huß vn Jeronymus vo Prag verbꝛeñt. Es entrãnen auch heimlich auf dem 
Concilio bapſt Johãnes mit hilff hertzog Friderichs von Oeſtereich / des halb di 
ſer hertzog in die acht waꝛd gethan / vñ das dat Reich wid jn auff gemãt / des halb 


vil diener hertzog Friderichs jren dienſt vñ gehoꝛſam abſchꝛibẽ / namlich die gꝛauẽ 


von Nellenburg / Dengẽ / Montfoꝛt / Werdẽberg / Lupffen / Dockenburg. Es 
ſagten weyter diſem hertzogẽ ab vierhundt herꝛẽ op ſtett . Es zog auch künig Sig 
mund perſonlich vß võ Coſtentz vnd nam yn die ſtett Stein / Dieſenhofen / Win 
terthur vti Frauwenfeld. Die võ Schaff hauſen kamẽ auch widerũb an dz Reichs 
ſo voꝛmals von keyſer Ludwigen dem Baier verſetzt waren dem hauß von Oeſte 


Künig Ru- 
precht zeücht 
in Italiam. 


Cencilium gi 
Coſtentg. 


reich. Weyter mant auch künig Sigmund die 9 zů ziehen wider Eydgso[fen. 


hertzog Friderichen. Die ſelbigẽ zeigtẽ an dem künig / das fie ſolichs geren halb nit 
koͤnten thun / angeſehẽ daß fie mit hertzog Friderichẽ von Oeſtereich ein fünffäig 
järigen friden hetten. Auff ſolichs erkant dz gantz Conciliũ vnd der künig / dz die 
Eydtgnoſſen ſchuldig weren künig Sigmunden zů diene vnd helffen wider bero 
tzog Friderichen / ſo wider das Concilium gehandlet. Auff ſolichs zogen die Eydt 
gnoſſen in das Eregoͤw vnd namen yn Mellingen / Bꝛemgarten / Surſee/ Fofin 
gen / Lentzburg vnd Baden. Do hertzog Friderich ſolichs ſahe ergab er fid mit 
ſeinen landen vnnd leüten künig Sigmunden / vnnd ward durch jhn Bapſt Jo⸗ 
hannes dem Concilio überantwoꝛt. Anno Chꝛiſti tauſent vier hundert vnnd 
achtzehen / ward Hertzog Friderich widerumb verſuͤnet mitt ZA nig Sigmun⸗ 
den diſer geſtalt / daß Hertzog Friderichen werden vnnd volgen ſolten ſtett vnd 
ſchloͤſſer im obern Elſaß / im Sunggoͤw / Bꝛißgoͤw/auch an anderen oꝛten ſo jhm 
yngenommen waren in der acht / doch ſolt er bezalen vnnd außrichten alles ſo kin 
nig Sigmund auff die jetzige ſtett vnnd ſchloͤſſer entlehet Ge e in diſer oi 
d , ij tung ſo 
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tung (oL außgenom̃en ſein alles dz die Eydtgnoſſen in habẽ / des gleiche alles fo së 
dem reich gewuñen vñ empfangen iſt / auch alle freyheiten die künig Sigmund je 
mand gegeben hett. Anno Chꝛiſti tauſent vierhundert neünzehen / ſamlet künig 
Sigmund ein groſſen Reichßtag ghen Nürnberg / ſchickt zn andn mal ein groſ⸗ 
fen zeüg wider die Behem. Vnd als ſie kamẽ durch de wald / kam ein ſoliche foꝛcht 
vnder ſie / das ſie vmb kerten vnd wider auß dem land flohend. , 
concllum zů ¶ Anno Chꝛiſti tauſent vierhundt eins vñ dꝛeiſſig / fieng an der cardinal Julia⸗ 
emm nus durch zůthůn künig Sigmũds vñ bapſt Eugenij dz Concilii zů Baſel. Vñ 
als zů der ſelbigẽ zeit küunig Sigmũd mitt hilff hertzog Philippen võ Meylãd in 
Italiam zog die keyſerliche kron zů empfahen / überꝛedtẽ die Italiaͤner dẽ bapſt / 


ß die natur für andere leüt haͤrfür zeücht. Dañ von natur ſeind die gelerten hoͤ⸗ 


Von dem Teütſchen land. ceelxi 


von den landherꝛẽ in Vngern sum künig erwoͤlt woꝛden vnd gekroͤnt año Chꝛiſti 
1448. Bald darnach ward er auch vo dẽ Behemẽ zů künig angenomien Damen | 
analtebundenus zwiſe che den künigen von Behẽ vñ dẽ hertzogen vo Oeſtereich / Bündnufg 
wan guff einer ſeitẽ das maͤñlich geſchlecht abſtirbt / ſol von dem andern theil ein zë e 
fürſt an des ab geſtoꝛben ſtatt genomen werden. Weyter ward diſer fürſt mit ein⸗ fereich. 
helligem gemit von den Chůrfürſten erwoͤlt zum Roͤmiſchen künig / iſt aber di⸗ 
ſen dꝛeien reichen nit lang fürgeſtanden. Dan als er año Chꝛiſti 1439. ward be⸗ 
ruͤfft in Vngerland vnd im Augſtmonat ſich in groſſer hitz erkuͤlen wolt mit pfe⸗ 
denen / überkam er dar durch den bauch lauff vnd ſtarb bey der ſtatt Gꝛan / nach 
dem er gar nahe zwei jar hat regniert. Er verließ zwo tochter vnd ein ſchwangere 
haußfrawen / die nach feinem toot Ladis laum gebar. | | | 
4 rider! der dꝛitt diſes nam̃ens (oder der 

N Zoe ricus vierdt wan man zelẽ will hertzog 
Friderichen der gegen Reyſer Ludwigen von Baiern er 
woͤlt ward) ein ſun hertzog Ernſten vnd Cimburge der 
hertzogin von Maſſauw / ward zum Roͤmiſchen künig 
erwoͤ le ao Chꝛiſti 1440. nach künig Albꝛechts todt. 
Er fůr ghen Jeruſalem ehe er anfieng zů regiern in dem 
reich / vard auff den achtzehenden tag des Mertzen gc 
kroͤnt vom Bapſt Nicolao dem fünfften anno Cb:ifti 
1452. Es ward jbm auch dohin auß Hiſpania bꝛacht ſein 
geſpons Helionoꝛa / künigs Edwarden von Poꝛtugal 
tochter / jhm zů der ee geben vñ mit jhm gekroͤnt die fůrt 
er ghen Neapels vnd hielt mit jhꝛ bey künig Alfonſen 
ein keyſerliche hochzeit. Vñ als er wi heim kert in Oeſtereich / ſeind jm die Oeſte⸗ Keyferliche 
reicher gantz auff ſetzig worden / alſo lang bif er jnen gab den junge künig Ladiſ⸗ bochzei. 
laum. Etlich henckten ſich auch an hertzog Albꝛechtẽ der keyſer Friderichs bꝛůde: 
was / vnd die andern wolten den keyſer zů jhꝛem herꝛen habe, Diſer ſpaltung halb 
woꝛdẽ vil in Oeſtereich gekoͤpfft vn vil in das ellẽd getribẽ / vñ was das Gantz lad 
vol auffrůr vñ onſiñikeit / alſo lang big der hertzog / nẽlich Albꝛecht geſtarb. Do 
fiel das gantz Oeſtereich erblichen an keyſer Friderichen. Es wich jhm auch als 
demaͤltern der ertzhertzog Sigmund / vñ ließ oc keyſer das gantz regiment. Nach 
dem todt aber Ladislai / waren vil in Vngern / die begerten keyſer Friderichẽ ha 


ben zum künig / aber es ward von dẽ andern künig erwoͤlt Mathias Huniades⸗ vm ser 
der doch nite mocht gekrönt werde / alle die weyl die kron bey keyſer Friderichen 
was / biß (ie zů letſt geloͤßt ward mitt achtzig tauſent gulden. Es was Mat⸗ 
thias Huniades keyſer Friderichen auff ſetzig zweier vꝛſachen halben / eine / das 
er hm abgeſchlagen hatt zü geben fein tochter Rünigund / vnd die andere / das 
er die künigliche zeichẽ hett geben Vladislao des künigs fun von Poland vñ des 
felbigen gemahel / die künig Albꝛechts tochter was / woͤlchen zweiẽ dz künigreich 
von Behem was zii geſtelt. Es beklagt ſich Matthias / daß jm das reich Behem 
zů gehoͤrt / ſagt auch deßhalben dem AA eeler ab / vñ verwuͤſtet vil lands in Oeſte⸗ 
reich / biß man fid) mit jhm vertrůg. ů letſt aber als año Chꝛiſti tauſent vierhũ⸗ 
dert vñ neüntzig / künig Matthias geſtarb/ iſt Vladislaus künig zů Behẽ / woꝛ 
den künig in Vngern. Vñ in diſen arbeitſelikeiten allẽ die keyſer Friderich trag? 
më / ſtig jhm das alter auff den halß / darũb nam er feinen fun Maximilianum N 
3i einem reich gnoſſen. In dem dꝛitten jar ſeines reichs / nemlich Friderici ATVA vegierer, 
ho Chꝛiſti tauſent vierhůndert dꝛey vnd fünfftzig / ward C TE E gewun 
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nen von dem Türckiſchen keyſer Mahumet. Darnach über ettlich jar nemlich 
anno Chꝛiſti rauſent vierhundert acht vnnd ſiebentzig / ift ſein ſun Maximilia⸗ 

nus mitt eim groſſen hoͤꝛe gezogen in Burgund / vnd hatt zů der ee genommen 
hertzog Carles vonn Burgund einige tochter. Anno Cheiſti tauſent vier hun, 

dert ſechs vnnd achtzig / ward Maximilianus erwoͤlt sum Roͤmiſchen reich vnd 

am zehenden tag Apꝛilis zů Ach gekrönt. Darnach Anno Chꝛiſti tauſent vier⸗ 
hundert ſieben vnnd achtzig / ward er durch truͤglichkeit der Frantzoſen zů GÉIE: 

in Flandern gefangen. Aber A cyfer Friderich kam eylends mitt eim Stoffen zeüg 

von dem obern Teütſchland vnd erꝛettet jhn. Es hett Keyſer Friderich groſſen 

luſt mitt gaͤrten pflantzen / vnd hett auch ein groſſe erkantnuß der kreüter. Er 

legt groſſe koſten auff die bergwerck / zů ſůchen das ſylber / aber hett wenig ſoig 

wie er das ſylber moͤcht behalten. Er hielt ſich in eſſen vnnd trincken gar vnnd 

ſchier zů viel meſſig / vnd was der trunckenheit gantz fyend. Er ſagt offt zů ſei⸗ 

nem gemahel Leonoꝛe / das er lieber ein onfruchtbar vnd meſſige haußfrauwen 

woͤlt haben dann ein fruchtbare die ſtaͤts voll were. Es hett Leonoꝛa in jhꝛes 

Leonora vatters hoff kein wein getruncken / aber do ſie in Teütſchland kam vnd onfrucht 
trinch kein bar was / überꝛedten fie die aͤrtzet daß ſie anfieng wein zů trincken / den fie doch 
Sep der maſſen waͤſſert / das er nitt vil ſtercke behielt. Nach dem aber Reyſer Fri⸗ 
derich inn ſein alter kommen was vnnd ein alten ſchaden an dem ſchinbein hett / 
ſchlůg jhm mer onrat darzů / vnnd wůchß darbey ein ſchedlich geſchwer / das alſo 
überhand nam / das er mitt rhat der aͤrtzet das ſchinbein ließ abſegen. Nun was 
voꝛhanden ein hochzeitlich feſt Vnſer frauwen / deren abent / wolt der Reyfer fa 

ſten / vnnd entzog ſich mitt groſſer onbeſcheidenheit vonn leyblicher ſpeyß / aß 

acht melaunen vnnd tranck waſſer dar zů do durch er ſeine magen erkaͤltet vnnd 
verderbt / das jhn der bauch lauff an kam vnd auch daran ſtarb zë Lintz / Anno 
Chꝛiſti tauſent vierhundert dꝛey vnd neüntzig / nach dem er dꝛei vnd fünfftzig jar 


regniert hatt. e 
46 Maximilianus geboꝛen vorn Keyſer Seide 


richen vnnd Leonoꝛa künigin 
vonn Poꝛtugal / hatt vonn kind auff ein herrlichen ver 
ſtand gehabt / ward aber durch ein zuchtmeiſteꝛ verſaumpt 
das er vnder vil ſpꝛachen die er kundt / allein die Latiniſch 
ſpꝛach nitt leernet. Aber nichts deſter weniger hatt er 
dannocht die ſtudia gefürdert vnd gelerte maͤnner lieb ge⸗ 
habt / die auch haͤrfür gezogen / vnd ſich offt beklagt das 
er in der jugent were verſaumpt woꝛden. Vnnd als er das 
achtzehend jar erꝛeicht hett / ſchickt jhn fein vatter in Flan⸗ 
! | dern / das er do hochzeit hielt mitt Hertzog Carles vonn 
Kocher Burgund tochter. Vnnd do ſolichs beſchehen was / gebar er mitt jhr in nach 
Masmilas genden jaren dꝛey ſün / Philippum / Franciſcum / vnnd Geoꝛgium / vnd auch ein 
tochter die hieß Margarita. Darnach im ſechſten jar ſeiner ee / als ſein gema⸗ 
hel widerumb ſchwanger was woꝛden / fiel fic ſchwerliche von einem pferd. Vnd 
als ſie das nitt wolt oͤffnen / dann ſie beſoꝛgt es würd jhꝛen gemahel ſeer küm̃ern⸗ 
gran Mara fiel ſte in ein kranckheit darab ſie auch ſtarb / vnd verloꝛ der from herꝛ Maximi⸗ 
ſurbe. lianus in jhꝛem toot vil glück vnd heyl. Dañ es ſturben jhm auch zwen fün Sram 
ciſcus vnd Geoꝛgius / vnd den dꝛitten Philippum namen die von Flandern wi⸗ 
der feines vatters willen in jhꝛen ſchutz vnd ſchirm. Aber die tochter fraw Mar⸗ 
garita ward hinwegk in Franckreich gefůrt / vnnd künig Carlen dem achten Den 
| maͤhle 


Von dem Teiiefeßen land. ccclxu 
miblet. Anno Cheiſti 1486. ward Maximilianus erwoͤlt zum Roͤmiſchen kü 
nig. Dar nach ano Cheiſti 1488. ward er zů Bꝛugk von den (einen gefangẽ / vnd 
nein monat gefenglichen gehalten in eins Apoteckers hauß / vñ wurden auch vil 
edlen auß feinem hoff voꝛ ſeinen augen gekoͤpfft / darbey er ſich nitt ein wenig be 
ſoꝛgt ſeines lebens. Dañ dz gemeyn büffel volck ws halber taub vñ onſm̃ig. Sie be 
ſchloſſen die posten domit jnẽ jr here nit entriñen mócbt, Do ward k. Sriderich bes 
wegt vñ erweckt dz gantz Reich mitt jhm zů stehe / fůr hinab mitt 32, tauſent ges 
wafneter manen vn macht feine ſun ledig. Bald daꝛnach ſchickt k. Carlẽ vo Franck 
reich fraw Margarita die jhm vertrauwt wz vid in Flandern / vñ nã mitt gewalt 
Annã des hertzogẽ vo Bꝛitañien tochter / die künig Maximilian was vermaͤhlet, 
Ao Chꝛiſti 1494. ward k. Mavimilian vermaͤhlet Blancamaria hertzogin zů 
Meyland / vñ die hochzeit gehaltẽ zů Ißbrugk. Es hett auch do voꝛ h. Sigmund 
võ Oeſtereich auß anreytzũg off mer gezwãg k. Sriderichs sit erbe feiner länder ges 
macht k. Maximilian vñ die voꝛdꝛige handlung muͤſſen widruͤffen. Dañ er hat 
k. driderichs tochter h. Albꝛechtẽ vo Baiern on wiſſen vñ willẽ jres vatters zů der 
ee geben / vnd darzů verheiſſen die graueſchafft Tyroll mit anderẽ vmbligenden 
länderẽ / dz wolt k. Friderich nit gůt laſſe ſein / zwãg deßhalbẽ h. Sigmũdẽ vff einẽ 
geſetzten tag / dz er diſe gemaͤchnuß bꝛechẽ můſt / dã es ward keinẽ h. võ Oeſtereich 
zůgelaſſen ʒů verkauffen 08 zů verenderẽ etws im land an ein ande herꝛſchafft. Al 
ſo ward h. Sigmũd bewegt mit freündtlichkeit gegẽ ſeinẽ vettern Maximilian 
der von den ſeinẽ gar verlaſſen wz / vñ beſund von dẽ vatter / ð jm bei ſeinẽ leben 
nit ein hertzogthũb zii ſtellet / übergab jm alle ſeine herꝛſchafft / vñ behielt daruẽ 
ſo viel dz er ein zimliche narũg darbei habẽ mocht ʒũ jar Chꝛiſti 1497. do ſtarb et 
vñ verließ k. Mavimiliã fein gãtz erb. In dẽ jar do k. Maximilian Blancamariã 
die ander haußfraw nã / fiel d künig võ Frãckreich mit gewalt in Neapels / vñ Ea 
in ſein laͤgeꝛ ein ſchwere vñ gifftige krãckheit vorhin oneꝛhoͤꝛt / nẽlich die boͤſen blat 
tern / die ma auch darnach vo diſem volck moꝛbũ Gallicũ / dz iſt / die Frãtzoſen od 
Srantzoͤſiſch blattern hatt geneñt. Es ſchꝛeibẽ doch ettlich / daß año Chꝛiſti 61s. 
auch ein ſoliche gifftige rud (ei gefallẽ an die menſchẽ coͤꝛper. Anno 1502, ward 
frauw Margarita, Maximilianus tochter ver naͤhlet h. Philiberto von So⸗ 
phoy. Darnach año Chꝛiſti 1505. hatt k. Maximilian ein Reichßtag gehaltẽ si 
Coln / vnd den Baieriſchẽ krieg fo zwiſchen Philippen pfaltzgrauen vnd hertzog 
Albꝛechten von München erſtanden verſoͤnt. a 
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Anno Chꝛiſti tauſent fünff hundt vnd achte / hat künig Maximilian angefan 


gen den Venedigſchen krieg vnd den mitt glück vnd onglück gefůrt. Es hetten 
fib zů jhm verpflicht der künig von Franckreich vnd der Bapſt · Vnd die weil der 
bapſt foꝛcht / es würd Maximilianus ghen Rom kom̃en / ſchickt jhm entgegẽ ein 
bull biß ghen Triendt / in woͤlcher er jhn erkent ein erwoͤlten keyſer vnd gebieter. 
Vnd do er merckt das er ſich nehet zum todt / ließ er ein befelch hinder jhm / dz al⸗ 
leregenten vnd amptleüt in allen ſeinen laͤndern ſolten bleibẽ onuerxuckt in jren 
ämpteen alſo lang bif einer vo feinen encklẽ kame auß Difpaniain Teütſchland. 
Darnach ſtarb er im jar Chꝛiſti tauſent fünff hundt vnd neünzehen / am zwoͤlfftẽ 
tag des Jenners nach dem er alt was woꝛden neün vnd fünfftzig jar vñ neün mo⸗ 
nat. Bald nach feinem todt ward ein auffrůr in Oeſtereich / vñ der weret wet Jat, 
Es wur den vonn dem onrůwigen volck anð regenten geſetzt / biß der Hiſpaniſch 
künig Carlen ward sim Roͤmiſchen künig erwoͤlt. Er legt dẽ auffruͤriſchen volck 
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va künig in Hiſpanien vnd Sieilien, 

47 Caro lus ertzhertzog in Oeſtereich vnd her⸗ 
Bag zů Burgund / iſt año Chꝛiſti 1519, am acht vñ zwẽ⸗ 
tzigſten tag lyeümonats erwoͤlt woꝛden si Roͤmiſchẽ kü⸗ 
nig vñ iſt geweſen ð fünfft diſes names. Die wal iſt ihm 
verkündt woꝛdẽ in Hiſpaniã durch Hertzog Friderichen 
Pfaltzgrauẽ bey Rhein vnd hertzogen in Baiern. Anno 
Chꝛiſti 1520, iſt er auß Hiſpania kom̃en vnd zů Ach mit 
: : i herꝛlichkeit gekroͤnt am zwoͤlfften tag Octobꝛis. 
Darnach año Chꝛiſti 1521, hat er ein Reichßtag gehaltẽ zů Woꝛmß / vnd iſt vom 
bapſt Leone durch ein Legatẽ beſtetiget woꝛdẽ in dem keyſerlichẽ ampt. Ano Chi 
fi 1526, hat er hochzeit zů Hiſpali gehaltẽ am zehendẽ tag des Jeñers mitt Iſa⸗ 
ella des künigs von Poꝛtugall ſchweſter. Ano Chꝛiſti 1527. am vier vñ zwen 
tzigſtẽ tag des Hoꝛnũgs iſt derdinãdus Ertzhertzog in Oeſtereich zů Prag ſampt 
feine gemahel gekroͤnt woꝛdẽ vñ sü künig genom̃en. In diſem jar am ſechſten tag 
Maij/ iſt keyſer Carlens höꝛe vo den Teütſchen vn Spaniern verſamlet / gefalle 
in die ſtatt Rom / haben die geplündert / vil zů toot geſchlagẽ / vnd mocht ð bapft 
mitt feine cardinaͤlen kaum entriñen / woͤlche hiſtoꝛi hie foꝛnẽ zů end Italie oct: 
laͤuffiger beſchꝛiben iſt. Año Chꝛiſti 1527. im Wintermonat iſt Serdinandus 
erwoͤlt on zů Stůlweiſſenburg gekꝛõt zů künig in Vngern. Darnach im jar 1530, 
ift Solymañus der Türckiſch keyſer kom̃en in Vngern mitt groſſem volck / hatt 
das sum groͤſſern theil under (id) bꝛacht durch Johañis Waiuoden anfoꝛderũg. 
Ano Chꝛiſti 1530, am vier vñ zwentzigſten tag des Hoꝛnungs ward Caꝛolus der 
fünfft 5 Bononia vo Bapſt Clemente mitt keyſerlicher würde gekroͤnt. Im neh 
ſten jar darnach am fünfften tag des Jeñers / wirt Ferdinandus künig zů Om 
gern vri Behem / ward zu Coͤln erwoͤlt sum Romiſchẽ künig / vñ bald darnach si 
Ach gekꝛoͤnt. In diſem jar im Mertzen ward Leonoꝛa künig Carles vii Serdinã⸗ 
di ſchweſter / künig Franciſco in Franckreich vermaͤhlet vti zů ð künigin geſalbet. 
Año Chꝛiſti 1535, hatt keyſer Carlen erobert in ð Barbarei die ſtatt Tunes viros 
gantz künigreich / hat wider yngeſetzt künig Altzachenũ / de der moͤꝛrauber Bars 
baroſſa darauß vertribẽ hat. Es behielt jhm keyſer Carlen nichts von diſem gan 
ten künigreich dañ ein ſchloß Colletina genañt / vñ legt auff den yngeſetzten kü⸗ 
nig ein jaͤrliche tribut. Año Chꝛiſti tauſent fünff hundert eins vñ viertzig / hat 
keyſer Carlen woͤllen bekriegen die ſtatt Argieram in Mauritania / aber er mocht 
das nitt volbꝛingen groſſer ongeſtůme halb des moͤꝛs. Die hiſtoꝛi findeſt du weit 


laͤuffig hie vnden beſchꝛiben in Mauritania. 


Anno Chꝛiſti 1546. vfi 1547. erhůb ſich ein ſchwerer krieg in Teütſchẽ landen 


zwiſchen keyſer Carolo / vnd den Pꝛoteſtierenden die bey Ingelſtatt hartt wider 


einander mitt groſſer macht lagen / die weil aber hertzog Dans Friderich Chur⸗ 
fürſt vonn Sachſen wider hinderſich zog fein land zů beſchirmen / hatt keyſer Ca 
rolus oberhandt / thet ein treffen mitt diſem Fürſten in Meyſen an der Elb / nitt 


weit von Mulberg / do ward der Churfürſt / wie wol er ſich ritterlich weret / gefan 
gen. Es ward auch der Landtgraue von Heſſen / nach dem fůßfall von k. Carolo 
in gefencknuß gehalten. Año tauſent fünff hundert acht vñ viertzig hielt k. Ca 
tolus ein Reichßtag zů Augſpurg / do und anderẽ ein refoꝛmation in der religion 
ward für gefchlage vñ angenõmẽ/woͤlchel die weil fie ſich nit weiter dan off dz an 
geſetzt Concilium zů Trient erſtreckẽ ſolt) ward das INTERIM genañt / diſe 
refoꝛmation ward von den ſtetten vnd Sürften angenommen / vñ ge vo 
a 
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Magdenburg / die do etwas widerſpennig in ſolchen ſachẽ auß befelch Caroli V. 
von Mauritio hertzogen von Sachſen / vnd Alberto von Brãdenburg dem jun 
geren belegeret vff fünff gantze monat. Vff diſes er hůb ſich in Teütſchland ein 
heimlicher bundt ettlicher fürſten mit Henrico li. künig auß Franckreich / ð fiel 
im jar iz mit groſſem gewalt heꝛauß die obgenantenn fürſten ledig si machen⸗ 
vnd den Teütſchen jr libertet vnd freiheit zů behalten / der halben ſie ettlich ſtett 
zů jnen brach ten / kamẽ aber noch langem verzug in dem fid) der K. hinderhielt / 
wider ʒů der alte gehorſam̃e. Vñ dieweil 8 R. auß Frãckreich die ſtat Metz / als dẽ 
ſchlüſſel des landts hett eingenommen / ruckt Carolus V. mit groſſem gewalt daꝛ 
für vnd belegeret die ſelbige ein zeit lang / zerſchoß fie an vil orten mechtig / vnnd 
darnach zog er in das Niderlandt / vnd griff den künig an mit gwalt ong 1552; 
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Ey zeiten Ludouiei des dꝛitten / woͤlcher regiert anno neün hundert 
Ja vnd dꝛei / vnd voꝛ der ſelbigen zeit ſeind die mancherleien graden des 

a dels nit geweſen / außgenommen künig / fürſtẽ vnd freyherꝛen. Aber Grauen di- 

Mertzogen / marggrauen / pfaltzgrauen / grauen vñ ritter ſeind zů den per namen. 

Kſelbigen zeiten nur namen der aͤmpter geweſen / vnd nit erbliche herꝛ⸗ 
lichkeiten. Sie ſeind amptleüt geweſen der keyſern vnd künigen in den landẽ vnd 

vñ bezircken / über woͤlche (ie veroꝛdnet waꝛen. Die hertzogthummen / marggra⸗ 
beſchafften / landgꝛaueſchafften vnd graueſchafften / ſeind der künigen vnd key⸗ 

ſern vnd des Reichs landtſchafften geweſen. Ein hertzog ift gewefen der oberſt 
hauptmann über die kꝛiegßleüt in einem land / wie ſollichs vermerckt wirt in den 

alten bꝛreffen. In der ſtifftung des cloſters Lucern ſtoth alfo; A 

Ego Vuighardũs & frater meus Rupertus, dux militum Sueuiæ, regis Ludouíci&c. — 1 
Am 840, ongeforlich. Ein graue iſt des keyſers oder künigs richte: ct ge 
oꝛdnet über ſtett vnd aller meiſt über die landſchafftẽ. Alſo iſt das gantz Teütſch 
land voller grauen geweſen / vnder welchen ein theil landgrauen / ein theil marg⸗ 
Rauen / ettlich pfaltzgrauen / ettlich burggꝛauen vnd ettlich centgꝛauen ſeind ge 
weſen / vnd die hatt mand als zůerachtẽ genom̃en von den Baronibus / das ſeind 
freyherꝛẽ odeꝛ võ den andern dapffern maͤñern. Ond do bir kompt es / das in den 
alten brieffen fo vil landgraueſchafften gefundẽ werdẽ / als landgꝛaueſchafft Su 
ſenburg / ladgraueſchafft Sißgoͤw etc. In der Pfaltz bey Se: findt ee 
| | ! v no 


AEN 
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noch vnder dem landuolck voͤgt / die man Centgrauẽ neñt. Der Sachſen ſpiegell 
weiſet auß das die pfaltzgrauen diſer geſtalt ſeind erſtanden. Wañ die Roͤmer ein 
land haben bezwungen / lieſſen fie vnder weilen der felbigen Länder künig bleiben 
in jren laͤndern / aber verwandelten ihnen die namen / zů vrkundt das De bezwun 
gen waren / machtenn auß eim künig ein Pfaltzgrauen oder hertzogen / das ift ein 
bó:fá:er, Graue nach dem alten Sachſiſchen Teütſch / bedeüt ein richter. Nun 
ſeind mancherlei richter / ein theil heiſſen Gograuenn / das ſeind gehe richter / die 
ein verwürgte fach gleich am ſelbigen tag / daran fie geſchehẽ / gericht habẽt. Vnd 
ſolich Gograuẽ (ſpꝛicht das Sachſiſch landtꝛecht) habẽ an jrem ampt kein lehen / 
vnd iſt kein volgen daran / jre kinder volgen jn in dem ampt nit / dañ ſie ſeind ge 
boren in der gehen that. Ettliche heiſſen Dinggrauẽ / das ſeind Bauwermeiſter / 
etliche Marggrauen / das ſeind Marckrichter / aber Pfaltzgrauen ſollen richter 
ſein eins bezwungen reichs. Im andern bůch der Longobarden rechten / findt 
man allenthalben / das die grauen genommen werden für die richter / vnd werde 
auch do hoch ermant / das ſie den armen waͤiſen vnnd witwen behülflich ſeien inn 
jꝛen ſachen. Nach dem aber ein heꝛtzog oder graue abgeſtoꝛben oder ſunſt ontüch⸗ 
tig woꝛden / hat der künig oder keyſer einen andern nach feinem gefallen als (cin 
vnd des reichs amptman vnd fürweſer veroꝛdnet / vnd iſt des geſtorbnen ſun nit 
eins wegs Marggꝛaue ode Lãdtgraue woꝛdẽ / hatt auch den tittel nit getragen / 
man hab jn dan ſunderlich darzů erwoͤlt. Dañ diſe aͤmpter wie geſagt iſt / ſeind 
nit erblich geweſen / gleich wie auch zů vnſerẽ zeiten die Landtuoͤgt / Burguoͤgt / 
Stattuoͤgt / etc. die an der grauen aͤmpter geſetzt werden / jren nachkom̃en die aͤm 
pter nit veꝛlaſſen / man nem ſie dan ſunderlich darzů . Das aber diſem alſo ſey 
geweſen / wirt bewert auß dem bůch der landtꝛechten Germanie / (o voz zeitẽ von 
keyſern / künigen vnd füꝛſten gemacht tſt / darin allein gedacht wit der fürſten 
vnd ſemperfꝛeyen oder freiherꝛen / aber der gꝛauen nit andeꝛſt dan allein als der 
richten, Es hat noch des bapſts cantzelei im brauch / das ſie in jren bullen ep brie⸗ 
fen die freiherꝛen ſetzen in titteln für die grauen. Es iſt auch voꝛ zeiten dertittel 
des adels allein geben woꝛden den füꝛſten vnd groſſen herꝛen / wie auch der bapſt 
im bꝛauch hat / das er allein den hertzogẽ ſchꝛeibt / Dem edlen hertzogẽ von Sach⸗ 
EE ſen oder Batern,. Der ander adel vnder den fürſten 
EIS hat vor zeiten andeꝛe namen gehabt / nemlich Semper 
je fꝛeyen / mittel freyen vnd vnnderfreyen. Cemperfiy 
en ſeind die hoͤchſtenn freyen geweſenn / mittelfꝛeyenn 
die ritter meſſigen / die man dienſt maͤnner vnnd edel 
knecht hat geheiſſen. Vnderfreyen ſeind die freyen bur 
ger vnd freyen landſeſſen geweſen. Der fürſten ſün ha⸗ 
ben geheiſſen edel herꝛen / jre gemahel frauwẽ / jre toͤch⸗ 
ter junckfrauwẽ (o man jetzunt fꝛaͤwlin nét, Der freien 
herꝛen Din haben junckherꝛen geheiſſen. Aber nach den 
zeiten der keyſern Otten hat ſich alles verendert vnnd 
vmbkert. Die grauen ſeind erblich woꝛden vnd etwas 
geſtigen über die freyherꝛen / die edel knecht ſeind edel 
worden / die Marggrauen / Landgrauen vnd Pfaltz⸗ 
grauen / ja die biſchoff ſeind fürſten worden / es ſeind 
vil gefüꝛſtet grauẽ / gefürfter aͤbt / gefüꝛſtet aͤptiſſen ge 
macht voꝛden. Es ift auch do hin kommen / das gärber 
vnd brotbecken junckherꝛen werden / vnd kauffleüt grauen / grauen fürften/ der 
burger weiber gnad frauwen etc, Gelt vnd gunſt vermag alle ding. Nun die 
vor gedachten 


Don dem Teütſchen land. geg 
vorgedachten hertzogen vnd grauen haben wol ettliche flecken / doͤꝛffer vnnd gů⸗ 
ter / ſo ib: eygen geweſen / in diſen landen gehabt / woͤlche dan ihnen vergabet het⸗ 
ten die künig vnd keyſer / vnd die ſelbige werden genant bey den alten Allo dia /iſt 


als vil als ein eygen gůt / nit in lehen weyß empfangẽ. Alſo findt man in den alten 


ifftungen / das die hertzogen vnd grauen auß ihꝛen eignen gůtem oder Allodijs 
die elo ſter geſtifft haben / wañ die hertzogthummen vnd graneſchafftẽ waren nit 
der hergegen vnd grauen, fonber des Reichs kungen vnd keyſern. Onder Gen: 
tabo dem erſten fo eꝛwoͤlt ano Chriſti neünhundert vnd dreyzehen / ift der obge⸗ 
dacht bꝛauch geendert worden / vnd hertzog Henrich von Sachſen (o man nennt 
den Vogler / das hertzogthumb in Sachſen ʒů einem erblehen geben / auff das er 
deſter fleiſſiger were zů ſtreitten wider die Dbotrítoe vnd andere onglaͤubigen. 
Nachmals hat Otto der erſt vnd feine nachkommen die obgedachten ampter vñ 
digniteten zů erblehen verlihen / vnd zů seiten für eygen vergabt. Alſo ſeind des 
mehren theils die hertzogthůmmen vnd herꝛſchafften des Reichs / erblehen wor⸗ 
den / vnd etliche Së eygen von den keyſern überkom̃en. Es haben doch die künig 
vnd keyſer viel ſtett /thaͤler / gründ vnd doͤrffer ihnen vñ dem Reich vorbehalten 


Don dem adel / wo haͤr der kommen ift. 


S wirt vor den zeiten des groſſenn keyſer Carlen gar wenig des adels 
gedacht / das auch die alten inn ihren brieffen den hertzogẽ vnd grauẽ 


ſchlecheen títtel zů meſſen / außgenommen fo vil ihnen von ampts ge: 


gen gebuͤrt. Dann hertzogen / fürſten vnd grauen nam̃en ſeind alleyn 

nam̃en der aͤmptern vnd nit angeborne tittel des geſchlechts oder haͤr 
kommens. Der aller oberſt grad des adels ſo vonn anfang vnder denn 
menſchenn entſtanden / iſt küniglicher gwalt / ampt vnnd würde. Diſenn werden 
bey den Latineren genennt Reges / das ift / regierer / auff Hebraiſch Melech / 
das ift ein rhat geb / auff Teütſch Rünig / der wol koͤnnen vnnd wiſſen foll/ 
wie etlich diß wort auß legen / vnd das oͤberſt rhathauß vnder feinem volck ſein 
* als hinder eim velſen der gerechtigkeyt / ſchutz / troſt / rhat vnd 
lf von den vndertruckten fol geſůcht werden. Solich künig wurden voꝛ zeiten 
vnder dem volck eꝛkoren nach den tugendẽ vnd nit nach dem geſchlecht / deß halb 
ſieihꝛen abel vom ampt vnnd küniglicher würde / vnd nit vom geblůt Ae 
e ) o wirt 


König: 
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Alſo wirt kein adel auff erden befundenn⸗ der nitt anfenglichs auß gemeinem 
volck auch bauers leüten entſproſſen ſey . Exempel haſt du in Saul vnnd Das 
uid / Remo vnd Romulo / die alle hirten ſeind geweſen. Als aber mitt der zeit die 
gewaltig wurden / haben ſie auch ihꝛe kinder vnd angebornen blůts freünd zů er 
ben vnd nachfolgenden regenten erwoͤlt / vnd darbey gehandhabet / ift alfo mitt 

Keyfer, der zeit auß dem gemeynen ampt ein eigenthůmb worden vnnd ein küniglich ge⸗ 

ſchlecht vnnd erblich adel erwachſen. Die keyſerlich würde hat ſich erhept bey 

zeiten Julij vor Chriſti geburt / der fi) felbs mitt gewalt yndrang vnnd ein ber; 
ward über das gantz Roͤmiſch reich. Es hetten vormals die Römer künig go, 
habt die aber von ihnen vertriben wurden / vnnd der nam eins künigs bey ihnen 
verhaßt was / darumb ward diſem neüwen herꝛenn ein nüwer tittel / nemlich 

Imperator / das iſt / ein gebieter / geſchoͤpfft. Vnnd die weil er vom geſchlecht 

ʒůgenent was Ceſar / woltenn auch alle ſeine nachkommende Roͤmiſe che gebieter 

enennt werden Cefares oder Reyſer Vnnd von diſes Julij nachfolgendem 

Fer fer der das reich trefflich gemert hatt / vnd darumb auch Auguſtus zůgeneñt 

ward / wolten auch alle nachfolgende keyſer den tittel haben / das fie Auguſti / das 

iſt / merer des reichs geneñt wurden / ob gleich wol etlich es mer gemindert dañ ge 

meret haben. EES E N 

Fürflen Fürſten si Latin principes werben gemeinlich genent die fo dem gemeinenn 
volck fürgeſetzt ſeind als fürſtender / vñ ift ein gemeiner nam / do mitt beneñt wer 
den keyſer / künig / hertzogen / landgrauẽ / marggrauen vñ auch etliche prelaten / 

ob ſie ſchon nit vom adel erboren ſeind. e 

Churfürfien Churfürſten haben ein beſundern ſtand vnd würde⸗ zů denen ſtat ein Roͤmi⸗ 
ſchen keyſer zë erkieſen. Diſe würde iſt durch keyſer Otten den dritten yngeſetzt⸗ 
vnd werden die geyſtlichen Churfürſten geadlet durch das ampt / vñ nit alwegen 
durch die geburt / dañ man nimpt zů zeiten ſchlecht edel leüt darzů. 

Hergogn . Ddertzogen af Latin Duces / hatten bei den alten ihꝛen namen vnnd tittel von 
dem ampt. Dan ſie waren fuͤrer oder hanptleüt von den künigen geordnet über 
das volck / genant Duces exercitus Hoͤre fuͤrer / Duces Militum / fuͤrer der rit⸗ 
terſchafft / Duces prouinciarum / hauptleüt der landſchafften / die wurden nitt 
nach dem geſchlecht eꝛkoren / ſunder auß den geſchickteſten perſonen nach des kü 
nigs gefallen. i : ; # 

Sa Comites zů Teütſch Grauen / ſeind mitregierer geweſen der künigen vnd für 
ſten vñ ihr nachgeſetzten richter. Diſe haben ihrẽ tittel vnd namẽ nit gehept von 
eignen landen oder geſchlechten als bey vnſern zeiten / ſunder von dem ampt / wa 
ren nachgeordnete richter der keyſeren / künigen vnnd fürſten. Vnd wie ihre 
aͤmpter vnderſcheiden / alſo waren ihre tittel mit zůnamen von einander vnder⸗ 
ſcheiden / als Pfaltzgrauen waren richter des küniglichenn hoffs oder palaſte⸗ 
Margrauen waren marckrichter / Landgrauẽ Landrichter „Burgrauen burg 
voͤgt . Soliche aͤmpter wurden auch vor zeiten verſehen durch die fo nit ge⸗ 
boren von grauen / ſunder allein die edlen oder frey herꝛen waren. Deren ſeind 
doch vil mit der zeit graͤfft worden. Ettliche meynen / das woͤrtlin graue komm 
von den alten vnd grauwen maͤnnern / die einer gemeyn mit hoher weißheit für⸗ 
ſton ſollen. Die andern verſton bei dem grauen zů Latin Comitem ein mit 
geſellen vnd mitrhaten des Reyfers. Es haben auch ſolche grauen mit der zeit 
durch mancherlei kriegiſche verenderung / vnd beſunder nach abgang der alten 
Carolen künigen zů Franckreich vnd Germanien ſolliche graueſchafft in erblich 
beſitzung erholet. | i. 

Als nun bei keyſer Otten zeiten das keyſerthůmb auff die Teütſchen ale? 
war 


Auguſtus me- 
ver. 
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vard / hat der ſelbig keyſer angefangen die fürſtenthůmb erblich zů verleihen / 
vñ do mit er deſter mer hilff vs beyſtand hett / auch die pfaltzgrauẽ / landgrauen 
vnd grauen erblich yngeſetzt. Vnd do haben die grauen jren ſtand vnd tittel zwi 
chen den fürſten vnd freyen empfangen. Vnd do die freyen jren erſten vnd alten 
fttel / die edlen / behalten haben / als bald haben die grauen ein hoͤhern tittel woͤl! 
len haben / vnd genent werden / die wolgebornen . Die fürſten ſo im ſtand über Barone Frey 
die grauen waren / wolten auch ein hoͤhern tittel haben vñ genent werdẽ die hoch⸗ benen 
gebornen. Allein die freyen haben jren tittel behaltẽ / die edlen / woͤlchẽ tittel doch 
bey vnſern zeiten ein jeder edel knecht haben will. Bey den alten Roͤmern wurden 
die vernünfftigen hocherfarnen / erkanten / wolkoͤnnenden / mañlichen / vnd mit 
allerlei tugenden ſunderlich begabt perſonen genent / die edlen / als fürbündige 
leüt / worden in rhaͤten vnd regimenten haͤrfür zogen / vnd gebraucht / muͤſten 
aber nit darumb jre kinder edel vom ſtammen ſein / es were dan daß ſie in verſtãd 
vnd weißheit jren vettern nachfolgendẽ. Es iſt aber mit der zeit ein ſolicher miß Mifibreich 
brauch yngeriſſen / daß die geſchlechter vermeinen den adel erblich zů erhalten  Zeraih, 
obgleich etwan die nach kommẽden weder mit tugendẽ noch mit ritterlichen her⸗ 
ren dienſten den alten zů ſtimmend / achten nit diſes alten vnd adelichen ſpꝛüch⸗ 
lins / dꝛom̃ / weis / auch klůg vnd milt / gehoͤꝛt in des adels ſchilt. Bei vnſeren zei⸗ 
ten hat man den adel feil in der keyſeren hoͤfen vmb gelt / vnd gibt bꝛieff vnd ſigel 
darüber Ritterſchafft iſt ein gemeine wirde die do volget auff fürbuͤndige mañ⸗/ Riter. 
heit vnd ritterliche thaten / deßhalben auch künig fürſten / grauen / etc. (id) diſer 
wirde an zůnemmen nit beſchemen. Vnd die weil diſe wyrde ein bekroͤnung der 
mannheit iſt / wirt fie auch gar offt verlihen denen fo nit vom adel geborẽ ſeind. 
Die Truchſeſſen vnd Schencken kom̃en eꝛſtlich bát von dem ampt vnd dienſt ſo Truchfefe 
ſie an fürſten höͤfen haben gehabt mit jrem credentzen / fürtꝛagen / fürſchneiden 
vnd ynſchencken / vnd ſeind ſoliche aͤmpter garnach erblich worden vnd der tittel 
den nachkommenden bliben. Sie haben auch bey weilẽ von jren herꝛen Allodia / 
frey geſchẽckte guter empfangẽ darin De heüſer vti fchlöffer gebauwen / jren tittel 
denen angehenckt / ale Schencken von Erpach / Truchſeſſen von Walpurg. etc. 


Wie die Beichſtett vnd die Beichs chaͤler 


gefreyet worden. 


Cle herꝛſchafften im Reich vnd Fürſtenthumb / der gleichen die fürs 
nemen ſtett vnnd flecken ſeind der keyſeren vnnd des reichs geweſen / 
die zoͤll / ongelt / gefell in den ſelbigen ſeind yngezogen worden durch 
des keyſers amptleüt vnd dem keyſer oder künig zů geſtelt. Nach dem 
Ma ber des Reichs landſchafften den fürften vnd herꝛen zů lehen geben 
vnd ſunſt vergabt / haben die keyſer vnd künig die zoͤll / ongelt vñ gefell den felbt 
gen herꝛen vnd fürſten / auch zum groͤſſern tbeil zů geſtelt / vnd habẽ in diſem fal 
des Reichs vnd jren eygnen nutz nit ſo hoch bedacht als die künig in Frãckreich⸗ 
woͤlche gemeinlich in allen hertzogthummen vnd herꝛſchafften jnen ſelbs vorbe⸗ 
halten die gꝛoͤſſere nutzungen in zoͤllen / ongelten / ſteüren vnd gefellen. Vnd glee 
her weiß wie die künig vnd keyſer in Teütſchẽ landen haben hoch begabt die fir 
ſten vnd herꝛen / alſo haben ſie auch nach mals auß ſunderer gnad vñ miltigkeyr 
gefreyet die alte ſtett / des Reichs thaͤler vnd flecken / den ſelbigen vergónt eygen 
KC ) regierung / 
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regierung / des gleichen ein mercklichen theil der zoͤllen / ongelts vnd anderen ge⸗ 
fellen jnen zů geſtelt / in woͤlchen die Teütſchen künig vnd keyſer / an gnaden vnd 
miltigkeit / die künig anderer nationen weit übertreffen. Deßhalb haben fürſten 
vnd herzen ab den ſtetten / noch do gegen die Reichſtett vnd des Reichs thaͤler ab 
den füꝛſten vnd heren nichts 56$ beklagẽ. Wan alles fo beyde theil haben / kompt 
auß ſunder gnad vnnd miltikeit der keyſer vnd künigen / auß geſchloſſen fo nach 
malß die füꝛſten vii ettlich fett vilen gꝛauen / herzen / freyen vnd edel knechten 
jꝛe herꝛſchafften vnd doͤrffer abkaufft haben. 


Was ordnung in dem Keyſerchumb gemacht ſeind⸗ 
nach dem es an die Teütſchen iſt kommen. 
Je weil ich an das keyſerthůmb kommen bin / will jch es abrichten ehe 
N ſch für mich neme des Teütſchen lands Prouintzen. Darumb ſolt 
J du zum erſten mercken / das zů den zeiten des groſſen keyſer Carlens 
OM 2 vnnd lang darnoch die ſatzungen eins anderen Roͤmiſchen künigs 
faſt geſtanden iſt an dem nehſt voꝛgenden keyſer. Woͤlchen der be⸗ 
ſtimpt oder anzeigt / der ward darnach von den füꝛſten des Reichs eꝛwoͤlt vnnd 
geſetzt / vnd alſo verließ gemeinliche der vatter dem (un / gleich als in erbweiß / 
das keyſerthůmb. Doch wan der ſun etwañ gar kein nutz was / legten ficb die fürs 
fen dareyn . Diß hatt nun ſeinen gang biß zů dem jar Chꝛiſti neünhundeꝛt vnd 
dꝛey vnd neüntzig . Do Otto der ander ſtarb. De vnderſtůnden die Romer das 
keyſerthůmb widerumb an ſich zů ziehen / vnd nit lenger den außlendigen ge⸗ 
ſtatten das ſie es hetten· Sie wolten von der ſelbigen zeit an vnd dañethin ein 
von Rom oder ſunſt ein fürſten auß Italia zům keyſer woͤlen / wanten für jren 
alten brauch vnd recht / das von altem haͤr die Senatores zů Rom pflegten zů 
woͤlen ein künig / wie wol daß etwan verwandlet ward / dan die hoͤꝛ leüt die mit 
dem künig in der hoͤꝛfart waren / wañ ein künig abgieng / ſtarb oder erſchlagen 
ward / das was dem höre gar ſchlecht in ffembden landen / mochten on ein haupt 
nichts außrichten / darumb gaben die Roͤmer den hoͤꝛfarts leüten den gewalt / 
daß fie jnen mochten woͤlen ein künig vnd ein oberſten hauptmañ machen / dem 
ſie allen gewalt gaben. Alſo wolten die Roͤmer nach abgang 15 Otten deß 
andern einen auß Ger ſtatt oder land zům keyſeꝛ haben / aber die Teütſchen feyer 
ten nit / ſie fůren für in der wal / vnd ſetztenn Ottonem den dꝛitten / keyſer Dr 
ten des andern ſun / vnd gieng der Roͤmer anſchlag hinderſich. Vnd als bapſt 
Johañes zů den ſelbigen zeiten ſtarb / verſchůff keyſer Ott / das fein vetter Gre⸗ 
gorius der fünfft / bapſt ward / daß nun den Roͤmern übel gefiel darumb ſie jm 


auch zů ſetzten auff alle weg / das er gezwungen ward zů fliehen von Rom in das 
Teütſch land zů dem keyſer. Do machten die Roͤmer ein andern bapſt / der vor 
hin biſchoff Së gewefen zů placens / vnd nempt jn Johañem den neündten. 
Do über zog fie keyſer Ott mit groſſer macht / vnd erobeꝛt die ſtatt Rom / vnnd 
o den neüw geſetzten bapſt / vnd ließ jm die augen außſtechen / vnd das Dirt 

in in erwoͤlung eins keyſers kein hader oder entboͤrungen oder auch jꝛthumb ev 
fund / macht er mit ſampt dem bapſt Gregorio ein ordnung / daß fürtbin allein 


mt die Teütſchen füꝛſten ſolten gewalt haben zů erwoͤlen ein Roͤmiſchen künig / 


vnnd ſolicher erwoͤlter ſolt auß krafft der wal genempt werdenn keyſer vnnd 
Roͤmiſcher künig Vnnd wan er die Eent vonn dem bapſt hett empfangen 
ſolt er darnach genempt werden Imperator Auguſtus / das iſt / ein gebierter 
vnnd merer des Reichs, Vnnd ehẽ diſe oꝛdnung publiciert vnnd eoe dh 

eſchickt 
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beſchickt keyſer Ott die fürften vnnd herzen Teütſcher nation / vnnd hielt ihnen 
ür diſe ordnung / aber zeigt men vor hin an / wie iñ eines keyſers erwoͤlung fo vil 
weren die ſich ſelbs oder jre freündt pꝛomouierten / vnnd fürderten an das reich 
vnd moͤcht etwan große vnd gefaͤrliche zweyung darauß entſton / das zů fürkom 
men / ſehe es jn für gůt an / das man woͤlete auß den fürſten ettliche / die von aller 
wegen fürthin ein keyſer erwoͤleten / vnnd je minder oder weniger der ſelbigen we 
ren / je kleiner zanck moͤcht in der wal erwachſen. Er rieth auch das man ſolich für 
en kieſet auß des reichs amptleüten / dan die wüßten am aller meiſtẽ des Reichs 
gelegenheit. Do ſich nun die fürften vnd herzen verwilligtẽ s diſer ſachen / ward 
mit ſhꝛer aller willen geſetzt / das allein ſieben fü:ſten ſolten dannethin ein Roͤmi 
ſchen keyſer woͤlen / mit namen die dꝛey Cantzler des Roͤmiſchẽ reichs / der biſchoff Es Chor 
von Mentz / Cantzler Teürſcher nation / biſchoff võ Trier oͤbeꝛſter Cantzler der eng est 
länder die dz Roͤmiſch reich über Rhein in Gallia hat / biſchoff vo Coͤln Cãtzler in 
1 Pfaltzgraue bey dem Rhein des Reichs oͤberſter Truckſes / Der: ` 
tog vo Sachſen des reichs oͤberſter Marſchalck / Marggraue von Bradenburg 
des reichs Camerer / Künig vo Behem des reichs Schenck. Diſe fagung ward ge 
macht ano nach Chriſti geburt tauſent vnd ein jar / vñ der erſt keyſer gewoͤlt võ de 
Churfürſten / iſt geweſen der heilig keyſer Heinrich / ein ſtiffter des biſthůmbs si 
Bamberg. Der künig von Behem was do zůmal noch ein hertzog. Es wurden 
ſunſt auch vil ordnung zů der ſelbigen zeit vnd haͤrnach gemacht im Roͤmiſchenn 
teich / vnd mancherley amptleüt geſetzt. Dan nach den ſieben Churfürſten wur⸗ 
denn geordnet vier Hertzogenn / vier Marggrauenn / vier Landgrauenn / 
vier Burggrauenn / vier Grauen / vier Fꝛeyherꝛen / vier Ritter / vier Stett / 
vier Doͤrffer / vnd vier Bauren. Es iſt aber nit darbey bliben / man hat für vnd 
für hertzogthum̃en auffgericht / vñ neüwe grauen gemacht / vnd auß grauen her 
zogen gemacht. Doch ſeind mit der zeit vil graueſchafften vnd hertzogthummen 
abgeſtorben / als / das Hertzogthumb vonn Limburg / das hertzogtumb wonn 
Voitland/ ete. | 


Wie innerhalb drep hundert iaren auß allen (cen 
den vnd flecken des Reichs ettlich als die fürſten haͤrfür 
gezogen / nach jr en graden vnd herꝛlichkeiten zů 
ſunderlichen aͤmptern veroꝛdnet / auff 


vier vnd vier taxiert. 
! Brunſchwick Limpurg Freyherꝛ inn 
Die vier WMaiern Francken 
hertzogen Schwaben Die vier ¶Thuſis von Raro/herr 
f ( Vothꝛingen Freyherꝛen l der Graueſchafft To⸗ 
f (CThuͤringen ckenburg. = 
die vier Lãd Neffen | Weſterburg 
grauen Riechtenberg Aldenwalden 
ei Andlauw 
Ze Meyßen Die vier Meldingen 
Die vier Mrandenburg Ritter Strondeck 
Marggꝛauen Maͤrhern Fronberg 


Nider Bade n 
| Meydenburg 


ap 
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Meydenburg Aucgſpurg 
Die vier Nürnberg Die vier Ach 
Burggrauen Meneck Hauptſtett ) Metz 

Stromburg i Cübec 

Cleue (Bamberg 


Schwartzenburg in Die vier V 
Die vier Ore 4 Sachſen Doͤꝛffer Hagenaw 


uen Cilien etlich ſetzen Gretz b Schletzſtart 
- &opboy : . (€óln 
Flandern Die vier Regenſpurg 
Die vier Hoͤr ZCyrell Bauren oſtentz 
* grauen JAldenburg Salsburg 
Ferter e d Ingelheim 
Bappen heim Vie wyler Altoꝛff 
Die iij. haupt Gülch / des Reichs‘ Kiechtenaw 
marſchaͤlck Meyſen D Denckendoꝛff 
Zë: en ( (Meyland 
Fuld Die vier Laiter 
Die iiij.gefür⸗HKemptem babe patus 
fict clöfter aten Merendel 
f Murbach ; (Din 
Münſterberg Die vier jaͤ⸗) Vꝛach 
Vieꝛ bergdes. J ꝛidberg ger Schompurg 
Reichs Heidelberg Metſch bey Chur 
Nuͤꝛenberg e  ( Teuckfeß von Walpurg 
Aldenburg Vier erb aͤm⸗Schencken von Radach 
Vie: Buꝛgdes Meydenburg pter des her⸗ OMarſchalckẽ von Marck⸗ 
Reichs Motenburg seodtbübs/bo(f — | 
(Medelburg Schwaben\ Camerer von Remmat 


i: (Waldeck E 
Die vier) Die herꝛen von Fülchen 
knecht Aꝛnſperg 
yd Ong uscita VVV 

Ann vnnd wie diſe herꝛlichkeit verendert oder zum tbeil abgeſtor⸗ 
ben ſeind / will ich hie vnden melden bey einer jetlichen landſchafft 
do hin Be gehoͤrt. Nun merck weiter / als nach dem groſſen keyſer Car 
len das T eütſch land trefflich (cer zů nam in ſtetten / maͤrckte / ſchloͤſ 
ſern vnd doͤꝛffern / vnd auß den voꝛdrigen wuͤſten jetz ein Paradys 
ward / haben die keyſer vil biſchoff liche ſtett auffgericht / vnd die ſelbigen reich⸗ 

lichẽ begabt mit land vis leütẽ. Sie haben ihre biſchoff geiſtlich finnften vnd leben 
maͤnner des reichs gemacht. Darzů haben ſie auch ſunſt vil weltlicher fürſten ge⸗ 
macht / vnd das land vnder ſie zů lehen außgetheilt / wie auch fürhin geſagt / auß 
genommen die gꝛoſſe vnd manhafftige ſtett / die hat man on mittel bey dem reich 

9 elan / vnd keinem fiisffen oder herzen zum leben zůgeſtelt / vnder woͤlchẽ ettliche 
darnach duech die keyſer auch mit pꝛiuilegien ſeind gefreyet woꝛden / vnd wurden 

Frofiet. demnach nitt Reich ſtett ſunder Freyſtett genant / wie wol De nichts deſt weniger 
dudo Mi b re . die füꝛſten an ihꝛe laͤndeꝛ zů bauwen ai 

nd ĩſt mit der zeit do hin kũm̃en / das vil füꝛſtẽ ſtett ü en in reic 
- ehumb/hübfehe/flercke etliche Keichffetr, fürſtẽ ſtett überteff 
| Diß ſeind 


Von dem Zeiiefßen land. 
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Diß ſeind des repchs geiſtlichen fürſten/ 


Mentz Woꝛmß Bꝛemen Friſingen 

Trier Speier Biſantʒ Oſnabꝛuck 

Coͤln Straßburg Riga Münſter 
der biſchoff ¶ Saltzburg Chur Eyſtett Regenſpur 


von Bamberg Augſpurg Coſtentz Paſſaw 
Virtzpurg gren Hildeßheim Ges 
Cütich Bꝛi Ratzenburg 
, Dobemefte: C eiit 96 oꝛdens. 
Abt von Fuld Abt von Hirßfeld. 


or ſeind die reichſtett von alten zeiten har, 
Groningen in Frießland Odernheim 


och im Rieß Gamũünd in Schwaben Obern Ehenheim 

Antorff Goßlar in Sachſen Gg 
Zusfpurg Hagenaw Oppenheim 
Baſel Dall in Schwaben Pfullendoꝛff 
Bern Hall in Thüringen Kauenſpurg 
Bernheim Heltpꝛunn KRegenſpurg 
Biberach in Schwaben Hamburg Roteburg an der Tuber 
Biſantz Heidesfeld Roßheim 
Depart Dien Kost, 
Bůchotn Ingelheim Reutlingen 
Bopffingen auff büern Sant Gall 
Campen an der ſee Keiſerſperg Schaff hauſen 
Chur e Schletzſtatt 
Cin Kempten Solothurn 
Colmar Candaw Straßburg 
Coſtentz Liam Speier 
Deuenter Leükirch Schweinfurt 
Doꝛtmund in Weſtphalen Lübec Trier 
Dünckelſpühel Lucern Vberlingen 
Dürckheim ünenburg Yn 
Düern in Gülcher land Meidenburg Wangen 
Eeger am Behemer wald Memmingen Werd an der Conaw 
Erdfurt et Weſel am Rhein 
Eßlingen Men Weſel bey Cleue 
Handke am Maͤyn ca dae in Thürin⸗ Wetzflar in D de 
Standfure an der Oder Wyl in Schwa 


dridberg in der Wederaw Gülnbauſen fh Süggsw Weyſſenburg 


Stiburg im Bußgow 
Gelnhauſen ürnberg 
Gengen . 


Goͤtingen in Sachſen. ¶Woͤꝛling 


ee DE om 


Woꝛmß 


e Get 


| Jüri 
=) ſeind ettlich vnder dien Keichſtettẽ die für fich d herꝛſchẽ / aber 
doch thůn ſie was ſie dem reich ſchuldig ſeind / als nẽlich die in d Eydt⸗ 
gnoſchafft gelegẽ ſeind / es ſeind auch ettlich von den keyſern verſetzt⸗ 
oder ſunſt dem reich entzuckt. Dann vmb das jar Chꝛiſti 1230, verſetzt 


99 künig 
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künig Wilhelm von Holand dem grauen von Gellern die ſtatt Neümagen vmb 
ioo. marck lauters ſylbers. Darnach bat künig Rupꝛecht der Pfaltzgraue / Op 
penheim / Ingelheim vnnd Reyfers Lautern ſeinem fun Ludwigen Pfaltzgra⸗ 
uen vnd ſein erben verſchꝛiben anno Chꝛiſti 140. vmb hundert tauſent gulden, 
Aber die andern ſpꝛechen es ſey alſo zů gangen. Nach dem Carolus der vierdt an 
das keyſerthumb kam / hett er gern feinen fun Wentzeslaum pꝛomouiert / das er 
nach jm keyſer würd / daꝛumb verhieß er den Churfürſten groß gůt das ſie jn wö 
leten / vnd wie Eneas Syluius in Bohemtaſe chreibt / verhieß er einem jetlichen 
is ges Churfürſten hundert tauſent gulden / vnd gab jnẽ ʒů pfandt die groſſen zoͤll des 
vetaffi. reichs ſo an dem Rhein ligen. Dann er hett nit (o vil bar gelts / dz er fie alle moͤcht 
vernuͤgen. Dem Pfaltzgrauen wurden die voꝛgemelten ſtett für fein theil zů vn, 
derpfand. Diſer Carlen hat dem Roͤmiſchen reich gar wee gethan. Dañ was er im 
keyſerthumb von gůt mocht auff bꝛingen / dz fuͤrt er hinein in Behem / das er dz 
ſelb künigꝛeich / das erblich was / reich maͤchte. Vnd als nach jm fein Don Wetzeſ⸗ 
laus an das Roͤmiſch reich kam / vnnd dem 22, jar vor ſtůnd / ſchwecht er es erſt 
noch mer. Er nam gelt vonn den herꝛen zů Meyland / der des reichs amptmann 
was in Lamparten / vnd macht ihn zů einem hertzogen über Meyland / das des 
reichs beſt theyil was in Welſchem land. Er gab auch hinweg vil andere ſtett / 
die dem reich zůgehöꝛten / wie voꝛ jm auch gethan hat keyſer Ludwig der Baier / 
der die ſtett in Italia von gelts wegen frey macht von óc Roͤmiſchen reich. Doch 
ſagen etlich R Rudolff hab das gethan / das laß ich nun hie anſton / man weißt 
mer dañ gůt iſt / wie der Roͤmiſch adler beropfft iſt. Es ward auch künig Wetzel 
feines ſchaͤdlichen regiments halb das er im Roͤmiſchẽ reich fuͤrt / von den Chur⸗ 
fürſten entſetzt / die zůſam̃en kamẽ an dem Rhein gegẽ Bꝛůbach über in Trierer 
biſthumb / do ward ein richtſtůl erhebt anno Chꝛiſti 400. am 20, tag des monats 
Au guſti / vnd mit wiſſen vnd willen des bapſts / der Churfürſten / vnd ander für 
Kinig wägel ſten / grauen vnnd herzen ward Wentzeslaus beraubt keyſerlicher würde / ward 
vini en ez. auch offentlich außgeſchꝛiben inn das gantz Roͤmiſch reich / das ihn fürhin nie⸗ 
mand ſolt haben für ein künig oder keyſer. Die woꝛt ihꝛes auß ſchꝛeibens lauten 
alſo / Wir Johannes ertzbiſchoff zu Mentz / des heiligen Roͤmiſchẽ reichs duꝛch 
Teütſchland ertzcantzler / in namen vnd von wegen der voꝛgenanten herꝛen vnd 
mit Churfürſten des heiligen Roͤmiſchen reichs vnd auch vnſer ſelbs / vmb wil⸗ 
len vil groſſer gebꝛeſten vnd ſachen die vns bewegen / thůn ab vnd ſetzen ab mitt 
diſem vnſerm vꝛtheil den voꝛgenantẽ herꝛn Wentzes laum als ein onnützen / ver 
ſaumlichen vri onachtbaꝛn des heilige Roͤmiſchen reichs / von dẽ ſelbigen Roͤmi⸗ 
ſchen reich vnd von aller würde / eeren vnd herꝛlichkeit / darzů gehoͤꝛend / vnnd 
verkünden darumb allen fürſten vnd herzen / rittein vnd knechten / ſtetten / lan⸗ 
den vnd leüten des heiligen reichs / das ſie jm fürbaß jre eyde vñ huld / die ſie des 
voꝛgenanten Wentzeslaus perſonen als von des heiligẽ reichs wegen gethan bw. 
ben / zůmal vnd gentzliche ledig ſeind / vnd ermanen vnd ſůchen fie auch über die 
eyde domit ſie dem heiligen reich veꝛbunden ſeind / das ſie dem voꝛgenantẽ herꝛen 
Wentzes lao fürbaſſer als eim Roͤmiſchen künig nit gehoꝛſam noch wartend ſei⸗ 
end inn kein weiß noch in kein recht / dienſt / gült / gůt oder ander gefell wie man 
die nennen mag / als eim Roͤmiſchen künig geben / thůn oder volgẽ laſſen / ſunder 
das fie die behalten für den der von Gots gnaden ʒů eim nützlichen vnd bequem 
lichen Roͤmiſchen Fünig erkoꝛn wirt. Ich laß hie faren / wie er fürhin (o offt vnd 
mit groſſem fleiß erbeten / ermant / vnd erſůcht iſt woꝛden von den Churfürſten 
das er ſich KS onzimlichen lebens ab thet / ete. Vnd domit ich widerumb bofie 
auff die oꝛdnungen die im keyferthumb ſeind gemacht woꝛdẽ / ſolt du vie 17 
8 Feyſe 


Der Römifch 
adler beropfft 


Von dem Teücſchen land. ceclxxv 
toy (ic Ludwig ð Baier do er vff ein scit SÉ Srãckfurt ein Reichßtag hielt / macht 
er do ein ſatzung mit den andern fuͤrſten / das ein keyſer ſo er vonn dem groͤſſern 
oder beſſern theil der Churfürſtenn / erwoͤlt wirt / (oll auß krafft der wal gewalt 
haben zů regieren / vnnd mug nit den bapſt fragen ( wie vorhin geſchah) ob es jm 
(fall oder nitt. Dan das ift nit kommen auß goͤrlichem recht oder auch vf alter 
oꝛdnung der Gëtter / ſunder die baͤpſt haben fich felb dohin getrungen / vnd ſeind 
auch zům theil dohin gefůrt woꝛden durch etlicher ſchmeichler liebkoſen. Doch 
wann einer erwoͤlt wirt ſol man das dem Bapſt anſagen / dz der erwoͤlt ein Chꝛiſt 
lich vnd gerechter fürſt (ey / würdig des keyſerthumbs / vñ auff das foll er gebet⸗ 
ten werden vmb die kroͤnung. Vnd (o die dem erwoͤlten keyſer wirt abgeſchlagen 
on mercklich vñ offenbarlich vꝛſach / mag der er⸗ Kroͤumz der 
woͤlt keyſer die kroͤnung enpfahen von einem jet Io, 
Fr lichen Chꝛiſtenlichẽ biſchoff. Dañ diſe herꝛlichket 
=? 2 ten Rh ru der E Ze "ger vñ 
a auff gericht woꝛden. Welcher bapſt hat die keyſer 
| d 315 Conſtantinopel geweicht vnd m bine Woll 
cher bapſt hat die Chꝛiſtlichen keyſer die voꝛ dem groſſen k. Carlen in Italia ſeind 
geweſen / geweicht : Reiner. Wer hat die heidniſchẽ k. die voꝛ den k. Conſtantino 
find geweſen / geweicht! Niemand. Nun ſeind ſie je als wol ja auch mechtiger R. 
geweſen dañ die / die der bapſt hat gekroͤnt. Es hat auch keyſer Carlen der vierdt 
viloꝛdnungen im Roͤmiſchen reich gemacht / vnd bc under hat er geoꝛdnet / wan 
der keyſer in feiner maieſtat ſitzt / ſoll 8 ertzbiſchoff zů Tꝛier / Cantzler in Gallia / 3 = 
vorbeo keyſers angeficht ſitzen / vnnd der ertzbiſchoff von Meng / Cantzler des A? 
Teütſchen lands zů der rechten ſeiten / aber der ertzbiſchoff zů Coͤln / Cantzler in 
Italia / ſol ſitzen zů feiner lincken ſeiten. Der künig von Behem zů der gerechten 
des ertzbiſchoffs / vnd neben jm der Pfaltzgraue. Item der hertzog von Sachſen 
zů der lincken des ertzbiſchoffs / vnnd neben ihm der Marggraue von Bꝛanden 
burg. Vnd wañ man offentlich pꝛoceſſion thůt / ſollen fie auch diſe oꝛdnung hal⸗ 
ten. Dann der Biſchoff von Trier ghat dem keyſer voꝛ / vnd die andern zwen bi 
(hoff neben jm zů beiden ſeiten / aber der künig von Behem gath jm gleich nach: 
Vnd wann man die keyſerliche zeichen tregt / ſo ghat der hertzog von Sachſen 
mit dem ſchwert gleich voꝛ dem keyſer / das iſt / zwiſchen dem keyſer vnd dem bis 
ſchoff von Trier / vnd ʒů der rechtẽ ghat der Pfaltzgraue mitt dem guldẽ oͤpffel / 
der das gantz erdtrich bedeüt / das rotund ift wie ein kugel / über das der Reyſer 
ein herr iſt. Sit der lincken aber ghat der Marggrane mit dem fcepter; Es dunckt 
nich nun / ich hab gnůg geſchꝛiben von dem Roͤmiſchẽ reich / wie es an die Teüt 
ſchen kommen iſt / vnd was oꝛdnungẽ mit der zeit darin gemacht ſeind. j^ bab 
auch voꝛhin gemelt wie Lothꝛingẽ / Sophoy vnd dz künigreich von Arelat oder 
Ale bey den Teütſchẽ bliben iſt / dañ nach dem die maͤñliche liny vo dem groſſen 
Carlen ab ſtarb / wolten die Frantzoſen das keyſerthumb mit gewalt an ſich gezo 
gen haben / vnnd ſpꝛachen es were jetzundt fo vil jar vonn keyſer Carlens zeiten 
ůr bey jnen geweſen / vnnd wolten nit bedencken / das keyſer Carlen vnnd feine 
nachkommen hetten Teütſch land mit Franckreich ingehabt / vnd fürderlichen 
das keyſerthumb in dem Teütſchen land geregiert. Das ſahen nun an die Teüt⸗ 
chen fürſten / vnd erwoͤlten den ſtarcken vnnd mechtigen hertzogen von Sach —— 
ſen mit namen Otten den erſtenn / der behielt das Eeyfertbumb mit dem ſchwert Koyer oe y. 
bey den Teütſchen / vnd bꝛacht auch darzů vil laͤnder über dem Rhein gelegen 5 mu 
als Lothꝛingen des hauptſtatt Metz was / Biaband vnnd Burgund. Dar MOS 
dempt er inn Italia die Berengarios / die ſich mitt gewalt für Roͤmiſche Puig 
; 99 ij wolten 
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wolten yndꝛingen / vnd erobert wider zum Asmife chen reich Sicilien/ Calabꝛi⸗ 
en / Apulien vnd die Lombardy. Er fürt ſoliche groß vnd glückhafftige krieg wi 
der ſeine fyend / das er der groß keyſer Ott ward genent / vnd ſunderlich bey Aug 
urg hat er ein groſſe ſchlacht gewunnen wid die onglaͤubigen Vngern / die dem 
Teürfeben land vil zů leid theten. 


Bann vnd durch wen das Seed land zuͤm 
Chꝛiſten glauben kommen iſt. 

eich als wie voꝛ zeiten geweſenn ift zweyerley Teütſch lannd / eins 
über dem Rhein vnnd der Tonaw / vnnd das ander hie jhenet dem 
nhein vnd der Tonaw / das nun das war vnnd recht Teütſch land 
alwegen geweſen iſt / alſo iſt auch der Chꝛiſtlich glaub ongleich inn 
das Teütſch land kommen. Die über dem Rhein gewont haben / 
vnnd vnder der herꝛſchafft der Roͤmer vnd 


IR 


NT zn) > darnach Frantzoſen gel eſſen / haben den Chu 
2 "WE ſten glauben zeitlich empfangen / gleich wie 

IT ee die Frantzoſen auch lang voꝛ den Teütſchen 

SS e den weg des beilo erkant haben. Vnd do har 

TER, Ve kompt es / das fo vil biſthũb am Rhein auff⸗ 

| SE z2 N gericht ſeind woien/38 Dal, Së Straß⸗ 
Am Rbein^ : = burg / zů Speier / zů Woꝛmß / zů Mentz. Als 
ſt om Chri. NEN fo die auff der Tonaw woneten / vnd vnder 
og E den Roͤmern waren / habenn auch Chꝛiſtum 


N Eu | den herꝛẽ ehe erkeñt weder die Schwargwil 


8. Alban, fer geben. Als do der heilig Albanus zů Mentz Anno Chꝛiſti vier hundert fünff 
$. Kilian. vnd zwentzig Chꝛiſtum pꝛediget / ward er gemartert. Alſo ward der heilig Kilian 


Don dem Tcütſehen land. ceclxxvij 


ken vnd Schwaben durch den heiligen biſchoff Bonifacium sim Chꝛiſtlichen SDosfatur 


lauben bekerr woꝛden. Diſer Bonifacius ift ein geboꝛner Engellẽder gewefen/ 
vnd hat Wunefridus geheiſſen / ward aber zů Rom durch den Bapſt anderſt ge 
nent / nemlich Bonifacius / vnd inn Teütſch land geſchickt / vnnd do ſelbs ſechs 
vnd dꝛeiſſig jar gepꝛedigt. ¶ Er ſchꝛib auch dem bapſt Zacharie ein ſolichen ſant 
biff · Wiſſen das durch die gnad Gottes das Teütſch volck etwas auff die recht 
ban bꝛacht iſt / vnd wir haben bey jnen veroꝛdnet dꝛey biſchoff / ein haben wir ge⸗ 
etzt in das Caſtell Wirtzburg / den andern in die ſtatt Buraburg (ich weiß nitt 
wo diſe Buer ſtatt gelegẽ iſt / oder welche ſtatt er domit vermeint / doch ſeind ette 
lich die verſton dardurch die fort Erdfurt / aber als dann wurden auch dꝛey biz 

hummen nit mer dann zwey) den dꝛitten an das oꝛt das man Erphesfurt neñt. 
vig iſt Erdfurt / vnnd ift darnach dem biſthumb zů Mens ingelybet woꝛden. 
Diſer Bonifacius iſt nach der bekerung des Teütſchen lands Ertzbiſchoff woꝛ⸗ 
den ʒů Mentz / vnd durch fein fürbit macht der bapſt Jacharias zů Coͤln ein ertz 
biſthumb. Zůletſt fůr er den Rhein hinab in Frießland / vnnd pꝛediget doſelbſt 
Chꝛiſtum mit groſſer ſtandhafftigkeit / biß er zůlerſt doſelbſt ſtarb / oder wie die 
andern ſchꝛeiben / von den ſelbigen heiden ward gemartert. Difer Bonifacius 
ſollauch das cloſter Sulo geftifftet haben / do hin er auch nach feinem todt gefuͤrt 
vnd begraben ward. Wie den Frießlendern weiter gepꝛedigt iſt woꝛden Chꝛiſtus 
durch den heiligen Wilibꝛoꝛdum / will ich hie vnden bey Sꝛießland anzeigen, 

Anno Chꝛiſti ſieben hundert fünff vnd achtzig / ward das gantz Sachſen land 
vonn dem groſſen keyſer Carlen bezwungen / vnd dem Chꝛiſten glauben vnder⸗ 
woꝛffen / die voꝛhin A darnon gefallen waren. Anno Chꝛiſti neün hundert vnd 
zwentzig / waꝛd durch künig Henrichen den erſten erſtritten Bꝛandenburg / vnd 
dem Chꝛiſten glauben vnderwoꝛffenn. Anno Chꝛiſti tauſent ein hundert vier 
vnnd zwentzig / zog der biſchoff von Bamberg mit nammen Otto inn Pomern/ 
vnd bekert zům heiligen Chꝛiſten glaube diſe ſtett / Colberg / Stetin / Belgrad / 
Camin / vnnd vil andere ſtett. Der erſt Chꝛiſtlich hertzog hieß Werßlaus. 


Anno Chriſti o5o. iſt Adelbertus biſchoff von Pꝛag gezogen in Pꝛeüſſen / vnd pipa 
vnderſtůnd das ſelbig volck von feinen heidniſchenn irꝛthumb abzůʒiehen / aber der Chriftes 


er ward von jnen erſchlagen / vnd ſein leib ward zů kleinen ſtücken gehackt / vnd worden. 


den vóglen zů einer ſpeiß dar gewoꝛffen. Darnach hat man mãch mal mit Chꝛiſt⸗ 
licher lere vnd auch waffen ſie vnderſtanden zůbꝛingen zům glaubẽ. Aber fie hiel 
ten nit was fie verhieſſen wai fie übermannet wurdẽ / biß zů letſt / do ſie die Teüt 
ſchen herꝛen oder ritter beber vnð keyſer Friderichen dem anden mit dẽ ſchwert 
sim Chꝛiſten glauben bꝛachten. Anno Chꝛiſti uss. fieng an ein gotsfoöͤꝛchtiger 
mann mit nam̃en Meinradus zů 2 80 das Euangelium den menſchen in Li 

-- vorntaoder Nyfland / vnd richt auch ein biſthumb auff inn 
der ſtatt Riga. Er wonet ein gůte zeit do / biß er die ſpꝛach 
gelert / aber er het vil widſtands von den boͤſen / biß zůletſt 
vmb das jar Chꝛiſti ia oo. vil inn bilgers weiß hinyn zogen ⸗ 
vñ hulffen dz lãd mit gwalt zům glaubẽ bꝛingen. Sie kleide 
ten ſich mit einẽ beſundn geiſtlichen kleidt / daran fic ein zei 
chen lieſſen machen gleich als ein ſchwert / vnd wurden die 


wurden. Do aber die ſchwertbꝛuͤder jr fürnemẽ nit zum end 
da mochren bꝛingen durch fic ſelbs allein / babe fie fich geſchla 
gen zů den Teütſchen herꝛen von Pꝛeüſſen / die bꝛachten es 

E m gj íi bindurch 


Schwert bꝛuͤd geneñt / gleich wie etlich anðe geifkliche creis Schwere 
| seran die kleider machtẽ / vñ daruõ Creütz bꝛuͤder genennt de. 


id 
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hindurch / vnd namen auch das land yn. Anno Chꝛiſti 1350. vnd daruoꝛ haben 
die Teütſchen herꝛen auß Pꝛeüſſen manch mal vnderſtandẽ das volck in der Ries 
Ge E ʒům Chꝛiſten glauben zůbꝛingen / aber mochten lange seit nichts ſchaffenn. 
8 Ein mal erſchlůgen ſie acht tauſent onglaͤubiger vnd fiengẽ vil / die fie mit jnen 
in Pꝛeüſſen fůrten / do mit fie getaufft wurden vnd lerneten Chꝛiſtlich oꝛdnung / 
vnd darnach den jren moͤchtẽ ſagen / dz vnſer glaub nichts ſchwers auff jm trůg / 
ſunder in rechter miltigkeit ſtuͤnd. Dann es was der heilig glaub alfo bey jnen ge 
ſchmecht / gleich als begꝛiff er in jm ſchwere vnd herte ding / das fie ſich darab ent 
ſetzten / vnd jn in kein weg nit annemen. Aber der fund halff jn auch nichts. Es 
verlieffen fid) noch vil ſchwerer krieg biß zů dem jar Chꝛiſti i386. do ward der kü 
nig mit einem groſſen theil ſeines volcks getaufft. i e 
Aber hie auſſen auff dẽ Rhein im Elſaß / iſt zů den zeiten (ant Peters des Apo 
ſteln der Chꝛiſten glaub gepꝛedigt / vnd von etlichen angenommen woꝛden. Dañ 
der heilig Peter ſchickt über das gebirg auff den Rheinſtrom daternum / Eu⸗ 
charium vnd Valerium / das ſie den Teütſchen verkündeten Chꝛiſtum den her⸗ 
$ Nam, ren. Vnd als fe im Elſaß frucht ſchůffen / zerbꝛach (ant Matern durch hilff der 
glaͤubigen die er bekert hat ein treff lich oꝛt / das dozůmal Nouientum / aber je⸗ 
tzundt Eberſche Münſter heißt / nit weit von Schletzſtatt gelegen / do der keyſer 
Julius ein herꝛlichen abgöͤttiſchen tempel hat gebauwen / vnd feinen goͤttern do 
anck ſaget vmb den ſieg ſo er wider die Gallier erlãgt hatt. Darnach zog S. Ma 
tern ghen Straßburg / vnd wolt auch doſelbſt die abgoͤtterey auß reüten / aber 
er ward do auß der ſtatt vertriben. Bald darnach ward er vnder wegen kranck 
vnd ſtarb. Do ward er mit groſſer traurigkeit begrabẽ an das oꝛt dz man jetzũdt 
Ele nennt / aber nach wenig tagen ward er mit (ant Peters ſtecken wider auff ers 
weckt / daruon vil menſchen ſich bekertẽ sim Chꝛiſten glauben. Darnach bauwet 
er ein gotz hauß nit fer: von Molßheim / vnd nennt es Domum Petri / das man 
Dom Peter noch zů vnſern zeiten nennt im Teütſchen Domphieter. Bald darnach do der 
in Ele. Chriſten durchaͤchtnng erſtůnd / fielen die bekerten widerumb von dem glaus 
ben / biß über ettlich hundert jar / do verſchůffen die künig von Franckreich / das 
Elſaß vnnd andere über Rheiniſche länder zum Chꝛiſten glaubenn wider ge⸗ 
bracht wurden. Die hiſtoꝛi von (ant Matern / hab ich hie haͤr gezogẽ auß der hei 
ligen legend / vnd auß keinem bewerten ſcribenten. Dañ ich weiß wol das etlich 
für ein fabel halten. : à vi Fol nd 
Von landrechten die im keyſerthumb nach vnd 
2 cuti nach ſeind gemacht worden. N 
: x SCH Ach dem die Teütſchen nation 
B il € iſt kommen vnder die regierũg 


des Roͤmiſchenn reichs ſeind 
nes / vnnd von den Ottonen auff die Hen⸗ 


T 


i ‚ftelcher: Adelberg Meyer / der loblichen (fate Baſel burgermeiſker ein ſunder 
cher lieb haber der hiſtoꝛien vñ antiquiteten / in dem findt má gar ſeltzame land 


rechten / die vnſern voꝛfaren beſunder ber Schwaͤbiſchen nation ſeind voꝛgeſcheit 


ben worden / von denen will ich etliche anzeigen mit kurtzen worten. SL 
Gleich wie von anfang der beſchoͤpffung bif auff vnſere zeit fib verlauffen ha 
ben ſteben weldt / vnd wir ſeind jetzundt in d ſiebenden weldt / die beſtat alſo lang 


als Gott wil / der ſelben weys ſeind auch die ſieben hoͤꝛſchilt vffgelegt. Der künig Sieben Li 
hebt den erſten / der biſchoff / aͤbt vnd aͤptiſſen die do gefürſtet ſeind heben den an eli. 


dern. Die leyen fürſten den dꝛitten / die freyherꝛen den vierdtẽ / die mittel freyen 
den fünfften / die dienſtmann den e e den ſibenden hoͤꝛeſchilt hebt ein 
etlich mann der nit eigen iſt oder ein kind iſ mt. 
Sippe zal wirt genommen von dem menſchlichen leyb. Dann bey dem haupt 
wirt beſcheyden weyb vnd mann / die eelich zuͤſammen kommen ſeind / vnnd die 
kind von jnen beyden geboꝛen werdẽ / bezeichnet am nechſtẽ glid bey dem haupt / 
nemlich do die arm ſtoſſent an die ſchultern. Geſchwiſtrige kind die ander ſippe⸗ 
die ſton an dem andern glid von dem haupt haͤrab gezelt / das glid heißt der elen⸗ 
bog, Die dꝛitt fipp ſtot an dem dꝛitten glid do die hand an den arm ſtoßt / vnd die 
vierd an dem vierdten glid / do der mittel finger in die hãd ſtoſſet. Die fünfft (ipo 


ſtot am fünfftẽ glid / nemlich an dem andern glid des mittel fingers. Die ſechßte 
am dꝛitten glid des mittel fingers / vnnd die ſibend voꝛ dem nagel des mittel fin⸗ 
gers. Nun woͤlche kinder nach diſen ſieben glidern ſich vergleichen / die nemmen 


auch zů gleicher weiß das erb. chi ; "n 
Hat ein pfaff ein kirch oder ein pfrůnd / daruon er fido betragen mag / ſo chey⸗ 
len ſeine geſchwiſtrige nit mit jm das farende gůt. ; Mis 
Wer erb nimbt / der ſoll auch die ſchuld gelten die der todt mann gelten (olt, 
Diebſtal / ſpil vnd raub iſt niemand ſchuldig zů gelten für den andern. 8 
Es mogen nit zeügen kinder die vnder vierzehen jarẽ ſeind / noch weyber / dañ 
n ettlichen ſachen / bůben / thumb oder toꝛecht leüt / blinden / tauben / onſinni⸗ 
gen / ketzer / verbanten vnd meyneydig leüt. | 1256 
| Es mag ein kind feines vatters vnnd můter erb vers 
Yo würcken mit vierzehen dingenn / nemmlich fo der ſun bey 
ſeiner ſtieffmůter ligt / oder (o er feinen vatter faht vnnd 
Bebe üßt wider recht / oder fo der fun ſeinenn vatter an 
ſpꝛicht / vñ ſolich ding von dem vatter ruͤget / die dem vat 
ter an den leyb gangent / od (o ein (am (cime vatter ſchlecht 
an die wangen / oder mercklichen beſcholten hatt / oder 
auff jn klagt das den vatter in ſchaden bꝛingt an eerẽ oder 
am gůt/ oder der (un ein dieb oder boͤßwicht wurd / oder 
den vatter jrꝛet vnnd verhindert an feiner ſeelen heil am 
todtbett / oder fo der ſun ein ſpilman wirt wid des vatters 
willen / oder wolt nitt bürg werdenn für den vatter / oder 
woͤlt jn nit loͤſen võ gefengnuß / oder ſo der vatter von ſin 
nen kompt / vnnd der ſun verwart jn nitt / oder ſo der ſun 
dem vatter (eis gůt verthůt mit of, n. 
So ein mann ſtirbt on kind vnd verlaßt ein fraw / ſoll die fraw onbekümmert 
Bëen big zům dꝛeyſſigſten tag. Von dem erb ſoll man zům erſten dem geſind ren 
lon geben / vnnd (oll ſie nit außſtoſſen biß zum dꝛeiſſigſtẽ tag / biß De ſich anderſ⸗ 
wo verſehen mögen Darnach můß die fraw theilen mit den erben. Sie (oll auch 
reo manns rog vnd ſattel / harniſch vnd das beſt ſchwert geben feinen DE 
99 iij ober 
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ob er ein dienſtmañ was. Die fraw fol geben den erben ein bett / ein pfulwen / ein 
e em zwey lilachen / diſchlachen vnd ein badkappen / zwo zweheln vnd zwey 
becken. Das iff die gemein hinfart / do ſetzen die leüt mancher hand ding zů / das 
dar ʒů gehoͤꝛt. Wo aber die fraw der dingen nit hat / der fol ſie nit geben. 

Tolle. Wann zwen oder mere geboꝛen ſeind ʒů einer todtleib / ſol der alter das ſchweꝛe 
nemen voꝛhin / darnach theylen fie gleich / vnd der jünger der woͤlet. Es ſol auch 
der aͤlteſt bꝛůder ſeiner jünger bꝛuͤder vogt ſein biß ſie auff gewachſen / darnach 
ſoll er ihn gůte rechnung geben. Sich | : 

QOoündetman ein knaden vnder 14. jarẽ oder ein junckfraw vnder u. jarẽ / den 
ſol nichts ab ghan an lands rechten vnd lehen rechtẽ im erben. Kommen fie aber 
über diß ziel / ſo ſton jre nehſten freünd an jr erb. Weißt man das alter eigentlich 
nit / ſol man zeügen ſůchen am leib / der erſt iſt (o man kleine haͤrlin finde vnd der 
naſen / der ander (o man ſolchs finde vnder der üchſen / der dꝛitt ob dem gemechr/ 
do mit wirt bewert das der knab vierzehen jar alt iſt / oder darüber / aber die jũck 
fraw mag mit diſen zeichen nit überwunden werden. 

pid. Man ſoll allen raub vnd diebheyt zwyfeltig gelten / ſo fie mitt gericht benotet 

Baker. werden. Gebẽ fie aber wid onbenoͤtet / ſo ſol man einfeltig gelten. Straſſen raub 
begat man ſunderlich an dꝛeyer hand leütẽ / an pfaffen / an pfaffen geſind/an bil 
gern vnd an kauff leüten / die von land ʒů land faren. Man ſol diſe ſtraßrauber 
hencken an ein galgen der vffgericht werde an ein offentliche ſtraß. Hat man wid 
ein ſolchen rauber kein gezeügẽ / ſol man jm fürlegẽ dꝛey wal / die waſſer vꝛtheil / 
oder das heiß eyſen auff d hand zůtragen / oder in ein wallenden keſſel mit waſſer 
zůgreiffen vntz an die elenbogen. Gerichet er do mit / ſo iſt er der anderẽ vꝛtheilen 
ledig. Die jr recht mit diebſtal oder ſtraßraub verwürcken / ob man ſie deſſelben 
raubs oder diebſtals anderſt zeihet / die moͤgen mit jren eyden nit ledig werden / 
man ſol jn dꝛey chur für cheilen / das heiß eiſen zů tragẽ / oder die waſſer vꝛtheyl / 
oder in wallenden keſſel zůgreiffen / oder mit kampff ſich zůweren. 

Alle die weil fid) ein mann mit feinem ſchwert begürten mag vnnd auff ein roß 
mit einem ſchilt / vnd mit eim ſchafft geſitzen mag / vnd man ſetzt jm ein ſtock zů 
dem roß der einer tumen eln hoch iſt / vnd man ſol jm den ſtegreiff haben / vnnd 
ein meil wegs gereiten mag / der mag hauß halten vnd mit ſeinem gůt vmb ghan 
als ob er vierzehen jar alt were. ume €. 

Inn —— Wann der jüngling ʒů oierseben jarenn kompt / mag 

er wol ein eelich weib nemmen on feines vatters willen / 
alſo ein tochter die zů zwoͤlff jaren kommen iſt / mag ein 
eemann nemm en. 

Es mag niemand pfleger ſein / er ſey dann 25. jar alt. 
Den pfleger nennt man etwan fürmünder / etwan vogt / 
etwan behalter / etwan ſallate. Die alle ſollẽ getreüw leüt 
ſein. Es mag kein kind vnder vierz ehen jaren on ſein pfle 
ger etwas thůn das ſtaͤth ſeyhe. i 

Verſpilt ein kind ſeines vatters gůt / die weil es nit vß 
2 ke A I geſteürt iſt / vnd iſt vnder 25. jaren / man můß es dem vat 

DE [MT AU ter wider geben 

an Ein jetlicher jüngling foll pfleger haben vntz er 25. far 
alt wiꝛt. Die weil fol er nichts thůn on feinen pfleger mit feinem güt, 

Ein weib mag on jres mans vꝛlaub / jres gůto r e 
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| laub / jres gůts nichts hinweg geben / weder ey⸗ 
gen noch leibgeding / noch zinßgůt noch varend gůt. Dann er iſt jr vogt. 
Der keyſer mag inn allen landen nit geſein / vnnd mag alle ongericht nit ver⸗ 


e Qv 


Don dem Teütſchen land. celeri 
cap von fo leyhet er den fürſten vnd den grauen vnd anderen herzen welt 
lich gericht. ) | 

In CTeütſchen landen hat jetlichs land feinen Pfaltzgrauen. Sachſen hat ei⸗ 
an ht gen? e oe Sex vnd Franckreich einen. 

Der Roͤmiſch künig ſol mit recht diſer herꝛſchafft / Marggraueſchafft / Pfal 
graueſchafft / oder graueſchafft keine inn feiner e babes E = 
flfiebin leihen / thůt er das nit / das klagen die fürften vnd andere das ihnen ge 
bꝛeſt / dem Pfaltzgrauẽ am Rhein / wañ der iſt recht richter über den künig / vnd 
do von hat die Pfaltz vil eer. 

Als man den künig kieſet / ſoll er dem reich hulden / vnd ſoll in eyd nemmẽ vier 
ding / nemlich / das er das recht ſtercke / das onrecht bekrencke / dz reich alzeit me 
re / vnd nit aͤrmer mach. 

Andere vil rechten (o in Teütſcher nation gemacht ſeind / von erbẽ / von bürg 
ſchafften / von gezeügen / von moꝛgen gaben / von leybgeding / von heimſteür⸗ 
von todt leib / von rechtloſen leüten / von gewonheiten / von der acht / von oneelt 
chen kinden / von pflegern / von eigen leüten / von der notwere / etc. laß ich hie fa⸗ 
ren. Wer die leſen will der lůg das er das gemelt bůch überkom̃ /oder nem für ſich 
den Sachſen ſpiegel / in dem der Sachſen landrecht beſchꝛiben werdenn / die faſt 
zůſtimmen mit den landrechten fo der Schwäbifchen nation voꝛgeſchꝛibẽ ſeind 
von den zeiten an do Teütſchland zům Chꝛiſten glauben kommen iſt. Es ſeind 
die Teütſchen dozůmal gar onbertig vfi gar onburgerlich geweſen / das auch den 
Chꝛiſtlichen künigen von noͤten iſt geweſen / ihnen geſatz ʒůgeben von kleinẽ din 
gen / vnd fie zůleren gleich wie die kinder / do mit jr leben vnd wandel in ein gůte 

odnung kem / das magſt du in diſer geſaͤtzten mercken / do ihnen alſo vor geſchꝛi⸗ 
ben wirt. Es ſol auff der ſtraſſen der lere wagen weichen dem geladnẽ / dem reü 
tenden der fůßgenger / dem wagen der reütend. Vnnd auff einer bꝛucken foll der 
wagen ſtill halten biß der reüter für kompt. Item ſpꝛach better / ſeüwſtell / oͤfen 
vnd kaͤmin / da durch dem nachbaurn ſchadeñ mag beſchehẽ / ſoll man deſter weis 
ter hinder ſich rucken off der hoffſtatt des fie ſeind / do mit der nachbaur nit ver⸗ 
letz werd. Solich vnd andere mer lãdrechten hat der groß keyſer Carlen geben / 
aber keyſer Friderichen ſchꝛeibt man zt das leben recht. Doch ſeind alle ſatzun⸗ 
gen vnd rechten die wir haben im Roͤmiſchen reich faſt entſpꝛungẽ von dem key 
fee Conſtantino vnd feinen nachfolgern / waren aber nit wol vnderſcheiden vnd 
darzů onuerſtentlich vnd nit bꝛeüchlich. Darũb kam keyſer Theodoſtus der jün⸗ 
ger / der ließ eins jeden keyſers ſatzungen ſchꝛeiben / vnd nennt das bůch Theodo 
(amm codicem. Darnach kam Juſtinianus des erſten keyſers Juſtiniani ſun⸗ 
der erleüchtet alle ſatzungen / vnnd tilckt ab die ontüglichen vnd onnützen leges⸗ 
vnd kürtzet das zůlang daran was. | 


Von den gemeinen bꝛeüchen vnd ſitten 

1 jetziger Cerf. cher voͤlcker. N 
Ederman weißt faſt / was vnnd welche kleider vnnd ſpeiß im Teüt⸗ 
ſchen land jetz im bꝛauch ſeind / darumb nit von noͤten etwas dazuon 
zůſſchꝛeibẽ. Es haben die Teütſchẽ vil vnderſcheidt vñ manigfaltige 
grad oder ſtand vnd jnen. Den erſten (fot haben die geiſtlichen / den 
andern die edlen / vñ der hat vil grad. Dañ co ſeind fürſten / grauen 
freyherꝛen vnd andere edlen. In Dennmarck vnd Engelland hat man diſe grad 
nit oder gar wenig, Die fürſtẽ übertreffen die andern nit allein in der wirdigkeit 
ius T; Ee ss vnd ho⸗ 
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vnd hohem geſchlecht / ſunder auch inn dem gewalt / dann fie haben weyte laͤnder 
vnd herꝛſchafften. Aber die grauen / freyherꝛen vnd ander edlen / ſitzen hin vnnd 
haͤr hinder den landofürſten / beſunder die ſchlechten edel leüt. Hie ift gar ein ſel⸗ 
tzamer bꝛauch vnder den edlen. Dañ wañ die keyſer des keyſerthumbs halb not 
an gath / vnnd er vermant ſeine fürſten / grauen vnnd edlen / ſo ſpꝛechen ſie / das 
fie. gefreyet ſeind vnd niemãd dienen dan der jnen folo gibt / dar zů laſſen ſie auch 
re vnderthanen nit dienen / vnd ſagen doch das der keyſer jr oberherꝛ ſey. Diſe 

leüt meinen das jr adel nit ein wenig geſchwecht würd / wann ſie ſolten kauffman 
ſchatz treiben oder ein handwerck fuͤren / oder (o einer ein onedle haußfrauwenn 
neme / oder ſolt einer wonen wie ein ander burger in einer frembden ſtatt. Sie ha 
ben kein gemeinſchafft vnd beywonung mit den ſtettiſchen / ſunder haben (cbláf 
ſer vnd andere ſtarcke vnd wolgezierte wonungen vff den bergen / in den waͤlden 
oder auff dem feld / do fie mit jrem haußgeſind frey wonen. Die fürſtẽ vnd edlen 
hangen an gemeinliche dem jagen / vnd meinen es gebó: jnen allein zů auß lang⸗ 
werigem bꝛauch vnd gegebner freyheit / aber den andern verbieten ſie zů fahẽ hir 
tzen/reh / hinnen vnd baten bey verlierũg der augen / ja an ettlichen oͤꝛtern ift es 
verbotten bey kopff ab hauwen. Doch was ſchedlich thier ſeind / mag jedermann 
fahen. Es eſſen auch die edlen gar luſtparlich vnd kleiden fich koſtlich vnd zie⸗ 
ren ſich mit gold / ſylber vnd ſeyden / ſunderlichen die weyber / im hauß vii auſert 
halb dem hauß. Vnd wañ ſie auß ghan / volgt jnen nach ein hauffen geſinds / vñ 
ghan fo langſam vnd ſittlich vnd machen (o wolbedachte ſchꝛitt in jrem gang /dz 
das gemein volck ſie eins wegs an jren geberden erkeñt. So aber ein ferꝛer weg 
vorhanden iſt / ghan ſie nit zů fůß / dann ſie meinen es were jnen oneerlich vit ein 
vꝛkund der doͤꝛfftigkeit / aber raubẽ wañ ſie not an gath / ſchemen ficb jre ein theil 
wie die edlen tit /beſunder nach dem der thurnier in ein abgang kommen iſt. Wann jnen ein 
eb blen. ſchmach von jemand begegnet / tragen ſie es ſelten mit dem recht auß / ſunder ſie 
verſamlen jre reiſigenn geſpanen vnnd rechen (id) mitt dem ſchwerdt / feüwer 
vnnd raub / vnd zwingen alſo die jhenen die jhnen widertruß haben po 7 

er gni 


das man inen nit bald kan zů kommen. 


Von dem Teütſchen land. gelen 
der gnůgthuͤung. Der ander ſtodt iſt der burger die in den ſtetten wonen / deren 
ein theil dem keyſer / die andern den fürſten oder den geiſtlichen pꝛelaten vnder⸗ 
werfen ſeind. Die dem keyſer gehoꝛſam ſeind haben vil freyheiten / bꝛeich vnnd 
ſatzungen /d eren fie ſich in gemein gebꝛauchen. Alle jar machen ſte auß den bur 
gern ein fett od burger meiſter / an dem der hoͤchſt gewalt ſtot. In den malefttzen 
oder übelthatẽ vꝛt heilen ſie nach vernunfft vnd gewonheit / dz fie ſunſt auch pfle 


gen zů thůn in andern burgerlichen haͤndlen vnd zaͤnckẽ / doch mag man zů dem 


keyſer appellieren. Es ſeind gar nahe in allen Reichſtetten zweierley burger. Et⸗ 
lich ſeind junckern vnd von den groſſen geſchlechten geboꝛen / die anderen ſeind 
ſchlechte burger. Die ſchlechtenn burger treiben kauff⸗ 
5205 manſchatz / oder kümmeren ſich mit handwerckenn / aber 

: die anderen die man Patrictos nennt / vnd von den alten 
geſchlaͤchten haͤrkommen ſeind / betragen fid) mit jrẽ vaͤt⸗ 
terlichen erb / vnd von zinß vnd gülten. Vnd wann einer 
auß den gemeynen burgern zů groſſer reichthũb Eompr/ 
vnd will ſich zů jnen ſchlahen oder gemeinſchafft mit jnen 


ſtatt regiment aͤntrifft / wirt do vnder den burgern kein 
onderſcherdrgewac' land werdtbeide süden Zut 
genommen / beſunder die ynheimſchen. Die ſtett in Ceüt⸗ 
ſchem lãd ſeind gemeinlichen wol bewart von natur oder 
unſt / dañ fie ſeind faſt zů den tieffen waͤſſern geſetzt / oder 
die berg gegruntfeſt / vnd die auff der freyen ebne ligen / ſeind mit ſtarcken mau⸗ 
ren / mit graben / bolwercken / chürnen / ſchůtten / vnd andere gewer vmbfaßt⸗ 
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Der diitt ſtodt ift der men⸗ 
ſchen die auff dem feld ſitzenn inn 
den doͤꝛffern / hoͤffen / vnd wyler⸗ 
lin / vnd werden genennt bauw⸗ 
renn / darumb das fie das feld 
bauwen vnnd das zů der frucht 
bereitenn. Die fuͤrenn gar ein 
2 I ſchlecht vnnd nidertraͤchtig Lez 

NN ben. Es iſt ein jeder vonn dem 
hz LS (anderen abgeſcheyden / vnnd lebt 
|: für fich felbs mitt feinem gefind 


vnd viech. 


A 


machen / nemmen ſie jn nit in jr gemein. Doch was der 


zweierlei bas 


ger inn den 


groſſen eg, 


volk. 


Nemme der 
Teütfche [lett 


esr 2222 , 2 e : 

cecherrtig Das dritte buͤch 

vnd viech. Ire heüſer ſeind ſchlechte heüſer von kot vnd bolts gemacht / auff das 
erdtrich geſetzt vnd mit ſtrow gedeckt. Ire ſpeiß ift ſchwartz rocken bꝛot / haber 
bꝛey / oder gekocht erbſen vnd linſen. Waſſer vnd molcken ift faſt jr trance . Ein 
zwilch gippe / zwen buntſchůch vnnd ein filtzhůt iſt jr kleidung. Diſe leüt haben 
nimmer růw. Frůw vnnd ſpat hangen ſie der arbeit an. Sie tragẽ in die nechſten 
ſtett zů verkauffen was ſie nutzung überkommen auff dem feld vnnd von dem 
viech / vnd kauffen yn dargegen was fie bedoͤꝛffen. Dann ſie habẽ keine / oder gar 
wenig handwercks leüt bey jnen fien. Iren herꝛen muͤſſen fie offt durch das jar 
dienen / das feld bauwen / ſaͤyen / die frucht abſchneiden vnd in die ſcheweꝛ fuͤren / 
holtz hauwen vnd graͤben mache. Do iſt nichts das das arm vol nit thůn můß / 
vnd on verluſt nit auffſchieben daꝛff. Was folic) herr diẽſtbarkeit in dem armen 
volck gegen jren obern bꝛinge / iſt man inn kurtz verꝛuckten jaren wol innen wor 
den. Es iſt kein ſtaͤhel bogen fo gůt / wann man jn 58 hoch ſpannen will / ſo bꝛicht 
er. Alſo iſt es mit der vibe der oberkeit gegenn den vnderthanen / wo die zů groß 
iſt. Es wolt ſich der künig Roboam zů vil tyranniſch gegenn ſeinen vndertha⸗ 
nen halten / aber wie wol es jm auß ſchlůg weißt man wol. Doch weiß ich auch 
wol / das gott offt hirren vnnd regenten über ein volck ſetzt / nach dem ſich gegen 
jm verfchulder, : 


Von den Zeiicfeßen ſtetten wie die mit 


der zeit erwachſen. 


d ich vorhin gemelt hab / es ſeind vos zeitenn kein oder gar wenig 
ett inn dem rechten Teütſchen lannd geweſen / aber vil pagi / das 
ſeind weit außgeſpꝛeite doͤꝛffer oder gé / wie man noch auff dem 
Schwartʒ wald vnnd ap theil auff dem Oten wald finde / vnd die 
Y * — baben fich zůſammen gehalten / vnd ſeind lang haͤrnach in fetter: 
wachſen. Bey dem rechten Teütſchen land / verſtand alwegen das Teütſchland 
fo zwiſchen dem Rhein vnd der Tonaw gelegen iſt. Dann über diſen zweien woͤſ⸗ 
fern gegen Franckreich vnd gegen Italiam / ſeind vor alten zeiten har namhaffti 
ge ſtett geweſenn / als Mentz / Woꝛmß / Speier / Straßburg / Augſpurg / Bꝛe⸗ 
== gentz / Kegenſpurg / vnd andere vil / aber ficbabé 
N gemeinlich ande namẽ gehabt. Die am Rhein ha⸗ 
XD 
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heim / oder bach /oder burg / oder berg / oder thal. 
Die vꝛſach ift gůt zů erkundigen. Dann wo etwan 


\ 
a 


oder kdeülßbꝛunn / Dieffenbꝛunn / Maulbrunn/ 


Frauwenbꝛuñ⸗ 


Don dem DTeütſchen land. cetlxrxv 
grauwenbꝛunn / Padelboꝛn / Steinenbꝛunn / Bꝛunnhaupten / vnd vil der glei⸗ 
chen. Aber die ſich auff heim enden / ſeind faſt alfo genent worden von dem erſten 
nwoner / ʒů dem die andern geruckt ſeind / vnd jre wonung zů ſeinem heimet ge 
ſetzt als Pfoꝛtzheim vo dem man Phoꝛce wie ettlich meinẽ⸗ Winßheim von dem 
Francken Windegaſt / Ingelheim / võ dem erſten ynwoner Ingel. Alſo verſtand 
von Oppẽheim / Weinheim / Hildesheim / Rüdesheim / Foꝛcheim / Odernheim 
Altzheim / Bernheim / Ogerßheim / Saulheim / vnd vil der gleichen. Doch moͤ⸗ 
en jr vil anders wo haͤr des nam̃ens ein vꝛſach genom̃en haben / als Hochheimn⸗ ; 
Rencheim / Mülheim / Roſenheim/ etc. Woͤlche aber ficb auff burg enden / ſeind Su die fich 
um groͤſſern theil am erſten etlicher burg geweſen / vnd darnach in ſtett oder fleo adf bug en 
cken erwachſen / als Offenburg von Offone / Hanburg von Hañone / Augſpurg am. 
von Auguſto / alſo Wirtzburg / Friburg / Marckburg / Limpurg / Weſterburg⸗ 
Rotenburg / Saltzburg / Straßburg vnd vil andere der gleichen. Doch woͤllen 
etllich / das burg bey den alten heiß ein ſchloß oder auch ein ſtatt. Item die ſtett 
ſo an die baͤch gebauwen / haben zům offtermal von ſolichen baͤchen jren namen 
empfangenn / als onfpach/ Alperſpach / Eberbach / Gengenbach / Putzpach⸗ 
Schwapach / Bempach / Tanbach / Murbach / Amerbach / Luterbach / etc; 
nb wo etwan vil doͤꝛffer vnnd hoͤff ein gemein kirch haben gehapt / vnnd dar⸗ 
nach zůſammen ſein geruckt / vnd ein ſtatt / oder ein gemeyne wonung bey der kir 
chen haben gemacht / iſt der ſtatt namm nach der kirchen genennt woꝛdẽ / als Feld 
kirch / Leukirch / Oberkirch / Neüwkirch / Waldkirch / Rilchhofen / Rirchzarz 
ten / Rirchburg / Bartenkirch / etc. Alſo die an die berg ſeind gebauwen / haben 
auch jrẽ namẽ daruõ empfangẽ / als Nürnberg / Heidelberg / Reyſerſperg / Bam 
berg / Wynſperg / Sultzberg / vnd der gleichen on sal. m die Schwaben ha⸗ 
ben ſich vor langen zeiten haͤr gefliffen sim groͤſſern cheil ihꝛe ſtett s enden auff 
ingen / ale Thübingen / Eßlingen Ettlingen / Reütlingen / Vaingen / Vber⸗ 
lingen / Stůlingen / Villingen / Ehingen / Memmingẽ / Lagingen / Noͤꝛlingẽ⸗ 
Geppingen / Krotzingẽ / Seckingen / vñ ð gleichẽ treff lich vil / wie dañ die Fꝛan⸗ 
cken vil auff furt genent haben / als Franckfurt / Dietfurt / Haßfurt / Schwein 
furt / Ochſenfurt. Item treff lich vil flecken enden fico auff hauſen / hofen / vnd 
feld mit jren namẽ / als Schaf hauſen / Mülnhauſen / Burghauſen / Rünigsho 
fen / Pfaffenhofen / Geroldshofen / Rheinfelden / Rünigsfelden / Hochfeld 
Manß feld / Hirtzfeldẽ. "Dil enden ſich auff aw vn Ach / als Hagenaw / Landaw⸗ 
Dachaw / Rheinaw / Dottnaw / Schoͤnaw / Oppenaw / Eberbach / Erbach 
Baach / Schiltach / Doꝛlach / Vꝛach / Zurzach. Dil auff ſtatt vñ doꝛff/ als Neü 
e en elingenſtatt / Rarlenſtatt / Schletſtatt / Bů⸗ 
bendoꝛff / Schoꝛndoꝛff / Pfullendoꝛff / Marckdoꝛff. Item die ſchloͤſſer enden ſich 
faſt auff ſtein / eck / berg / als Falckenſtein / Hertẽſteiñ / Helffenſtein / Lonſtein⸗ 
Staleck / Waldeck / Rheineck / Geroltzeck / Lanſperg / Rünigſperg / Poxſperg. 
d laß die andern hie farẽ. Du ſolt auch hie mercken / dz die Dunévnó Vngern 
eind ein groſſe vꝛſach geweſen viler ſtett im Teütſchẽ land / die ſunſt vileicht nit 
erbauwen oder in die maur gefaßt weren worden, Dañ do fie vot zeiten vnder kü 
nig hHenrichen dem erſten / nemlich vmb das jar Chꝛiſti 940. alſo offt haͤrauß fie 
len / vnd verderbtẽ dz Teütſchland mit bꝛennen vnd mit rauben / hat ein jetlich 
landſchafft zůſammen gethan / vnd jre ein werhafftige ſtatt gebauwẽ / darin ſie 
das jte voꝛ den feyenden moͤchten behalten. Vnd als darnach Otto der erſt die 
ngern überwand vnd erſchlůg / hat er in Sachſen vil ſtett auff gericht / vnnd 
vil fürſten durch das Teütſch land geſetzt / die habẽ in jren laͤndern angefangen 
sübanwen ſtett / wie ich haͤrnach melden will; Pind. 
delneti 


deri Ras ier bi | 
Heluetia das iſt Schweitzer 
land oder Eydegnoſchafft / die eft pꝛouintz 


Teütſcher nation / ſo an beyden Welſchen laͤndern 
Italiam vnnd Galliam ſtoßt. 


FG 
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O ich biß bát vil geſchꝛiben hab vonn dem Teütſchen 
land in einer gemeyn / erfoꝛdert nun die oꝛdnung das 
ich für mich nemm auch die beſundere laͤnder Teüt⸗ 
ſcher nation / vnnd vonn einem jeden etwas ſchꝛeib 
nach ſeiner art / gelegenheit vnd weſen / vnd die weyl 
Teütſch land reicht von Occident biß an den Rhein 
oder wenig meylen darüber / vnnd der vꝛſpꝛung des 
Rheins im Schweytzer land gefunden wirt / will ich 
zům erſten für mich nemmen das Schweytzer land / 
vnnd das beſchꝛeibenn nach aller ſeiner gelegenheit. 
Demnach merck alſo. Diſe landſchafft haben voꝛ zei⸗ 
ten die Roͤmer Heluetiam genannt / vnnd die ynwo⸗ 
ner Heluetier. Es hebt an gegen mittag an dem hoch 
gebirg der Alpen / ſtoßt an den Rhein vnnd ghat al⸗ 
ſo haͤrab bif ghen Waldßhůt vnd Lauffenberg / von 
a dannen ghat es dem berg Jura nach big an Jenffer 
ſee / vnnd wider gegen dem hoch bird zů / iſt s oberſt do mals inn Gallier land 
gelegenn. Es ward si den ſelbigen zeiten getheilt in vier regionen oder land⸗ 

Züricher. ſchafften. Die ein haben inngehabt Tigurini / ſo diſer zeit Züricher vnd Thurss 
wer iñ haben / wiewol etlich meinen es ſeien die von Dry geweſen / vnd als diſe Ti 

gurini auß ihꝛem land gegen den Roͤmern zugen hundert jar vnnd mer voꝛ der 
geburt Chꝛiſti / wie auß Julio Ceſare vermerckt wirt / haben ſie der Römer dur 
germeiſter vnnd hauptmann Nucium Caffium erſchlagen / auch fein böze gelon 

gen vnd bezwungen. Die Heluetier ſeind do ele CN 

P vn e 
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vnd kriegs bung für ander Gallier beruͤmpt geweſen. : 

Voꝛ Chꝛiſt geburt ſechtzig jar ongefaͤrlich haben ſich die Heluetier verbunden 
nit jren nachbauren den Rauracern vnd anderen. Nach ſolichem ſeind ſie mit 
weib vnd kind auch aller hab auß jrem land gezogẽ / der meynũg beſſer vñ frucht 


Rauracer, 
Baſzler. 


barer land ſchafften ynzůnemen / vnnd die ſelbigen zůbeſitzen / vnnd feleicht das 


gantz Gallier land vnder ſich zůbꝛingen. Seind erſtlich gezogen gegenn Jenff 
vnd der Roͤmer pꝛouintzen / ſo jetzundt Sophoyer land vnd Delphinat genennt 

wirt. Als aber Julius Ceſar der Roͤmer hauptmann mit ſeinem hoͤꝛe vil graͤben 

auff warff / auch mauren vñ letzinẽ auffricht / namẽ die Heluetier den weg durch 

die Sequanier/ jetz zůmal graueſchafft Burgund / zugẽ biß in die leduos jetz dz 

hertzogthumb Burgund / vnnd nach vil ſcharmützlen vnnd handlungen bat sit 

letſt Julius Ceſar mit aller ſeiner hoͤꝛes krafft ein groſſe ſchlacht mit den Helue⸗ 

tiern gethan / weret von der ſiebenden fto des tags biß in die nacht / in welchem 

ſtreit auff beiden paꝛtheyen kein fyend dem andern den rucken kert / ſunder mañ 

lich wider einander fochten / zůletſt ſieget Julius vnd bezwang die Heluetier das 

ſie wider kerten in jr landſchafft / die ſelbigen bauweten vnd wider do woneten / 

domit die Germanier oder Teütſchen( ſo jhenet halb des Rheins) nit haͤrüber zu 
gent vnd der Heluetier land beſeſſend. E ) 

Voꝛ diſen zeiten haben die Heluetier ein beſunder vnnd eigen regiment under 
jnen gehabt / keinen anderen Communen oder herꝛẽ vnderwoꝛffen / wie auch der 
zeit vil andere voͤlcker in Gallier land. Als Julius Ceſar die Heluetier überwun⸗ 
den / hat er für vnnd für kriegt / biß er das gantz Gallier land vnder die beherꝛ⸗ 
(bud der Römer gebꝛacht. Es hat auch der keyſer Traianus vil wonung vnnd 
durch züg bey den eluetiern gehabt / wie das zů verſton geben alte geſchꝛifften 
hin vnd wider in die ſtein gehanwẽ / jm si eeren auffgericht / woͤlcher Reg zeichen 
noch bey vnſern tagen etlich in Heluetia geſehen werden / beſunder in Auentico / 


dziſt Wifelſpurg in der kirch maurẽ / vnd ein andere zů Badẽ im Ergoͤw in eine: 


ſeül/iſt funden in der graueſchafft Baden verſenckt in einem acker vnd außgra⸗ 
ben Año Chꝛiſti tauſent fünff hundert vier vñ dꝛeiſſig. Die inſcription laut alſo⸗ 


Imp. Cæſari Diui Neruæ F. Neruæ Traiano Aug. Germ. Pont. Max. &c. 


zë A 


itía/aucb Baßler vnd Straßburger biſthumb vñ der gleichẽ gegne am Rhein 
gebꝛaucht wirt. Es haben beyd theil treff liche vꝛſachen vnnd vermůtung / laß 
deßhalben einem jeden fein vꝛtheil. 


Wie vor der gun Chat eti Cimba: 


(ein volck Teütſcheꝛ nation ) Deb 
^ eam Böhmen. ics oos s iden 
Je ich hie foꝛnen bey den geſchichten fo inn Italia ſich e 


Ki d geſchꝛiben hab / bat fich hundert jar ongeferlich vo: Chꝛiſti geburt 


bey dem Teüſchen moͤꝛe hinder Sachſen ein groß volck erhebt / ſo 
man Cimbꝛos vfi Theutonos nennt / ſeind durch Teütſch land bif 
an Rhein / daꝛnach über den Rhein in der Gallier land am moͤꝛe jetz 
5 | Slandern 


: E" $- e 
ccelxxxviij Das dꝛict buͤch 
Slandern oder Bꝛaband gezogen. Vnd als jn die ſelbig lãdſchafft länger zůbewo 
nen nit fuͤglich was / ʒogẽ fe durch das Gallier land bif an den Roddã / begerten 
von den Römern landſchafften in woͤlchẽ ſie wonen moͤchtẽ. Solichs aber ward 
jnen abgeſchlagen. Darauff kereten die Cimbern in der Römer pꝛouintzen / vnd 
ale ſte nach groſſem erlangtem ſieg inn Italiam zugen / lieſſen fie deßhalb des ge, 
birgs vnd hie diſſent des Rheins jr kriegs rüſtũg / ſo fie nit mochtẽ über die berg 
bꝛingen / vnd die ſelbigen zů bewaren veroꝛdneten fie ſechs tauſent mann darzij. 
Als aber der recht hauff der Cimbern vo den Roͤmern erſchlagẽ ward an zweien 
Die cinbem orten /achtet Julius Ceſar das vo den ſechs tauſent voꝛbemeltẽ kommẽ ſeyen die 
e Atuatici/ſo jte wonũg gehabt bey dẽ Tigurinis / jetzmals in "Dry vñ Schweytz. 
Deß halben die hiſtoꝛici ſchꝛeiben / wie ettlich Cimber in Heluetijs ſich nider ge⸗ 
laſſen vnd überblibẽ ſeind. Ob aber lang haͤrnach auß Schwedẽ auch etlich kom⸗ 
men ſeind in der Heluetier land / mag nit krefftiglichen bewert werden. Ich find 
daruon bey ettlichen alfo geſchꝛiben. Zů den zeiten des künigs von Schwedt €i 
giberti vnd Chꝛiſtophels grauen in Frießland / hat ſich das volck in den mitnach 
tigen laͤndern alfo feer gemert / das ſie narũg halb gezwungen wurde andere Län, 
der zůſůchen / vñ demnach ſeind auß Schweden gezogen ſechs tauſent / vnd von 
den Frießlaͤndern zwoͤlff hũdert maͤñer on weib vnd kind / deren vil mer waren / 
vnd ſeind kom̃en an den Rhein / aber die Gallier weretẽ domit ſie nit über hein 
Hit oden  Eëment, Sie verachteten auch fie als liederlich onnütz leüt / dañ ſie lagẽ auff dem 
we E nei herd als hetten fie kein (ord / (aben De an als ein verlauffen volck das ongeſchickt 
baden dn were zů allen waffen. Die Schwedier bedachten in diſen dinge jre armut / vñ na⸗ 
; men acht jrer ſchantz / do mit jren weibern / kindern vnd aͤltern behülff lich moͤch 
ten ſein. Sie ſahen wol das ſich jre feyend wenig voꝛ jnen beſoꝛgten / vñ liederlich 
wacht hielt en / darumb überfielen fie ongewarneter ſachen jre laͤgeꝛ / ſchlůgen ein 
groſſe menge zůtodt / vnd bꝛachten ein gůte ber darnon. Daruon entſetzten fich 
die andere voͤlcker vñ ſchickten botſchafft zů jnen / lieſſen fie fragen was jr fürne⸗ 
men were. Do antwoꝛten ſie / ſie begerten nichts onbillichs / woͤltẽ auch niemand 
vertreiben auß jrem land. Aber es werẽ in jren laͤndern ettliche onbewonte ster 
deren begerten ſie / man ſolt jnen goͤñen die ſelbigen ynzůwonen / ſittenmal jnen 
kein nutz darauß gieng. Sie woͤlten ein ſtill vnd růwig leben fuͤren / vnd fich mit 
des erdtrichs arbeit etneren / niemãd überlaͤſtig vii beſchwerlich ſein / ander leü⸗ 
ten gůter weder rauben noch nieſſen. Do der ſelbigen laͤndern ynwoner diſe mey⸗ 
nung hoͤꝛten / habẽ fie jnẽ verwilliget vnd übergebẽ die begerten oͤꝛter / berg vnd 
thal / bꝛuñen vnd ſeen / wie dañ noch auff den heütigẽ tag das ier Schweytzer⸗ 
Schnehger land nichts dañ berg vñ thaͤler begreift / vñ vil gewaͤſſer hat / iſt aber ſeer durch 
El beg ul (fe gebeſſert vnd ein fruchtbar land gemacht / darin (o vil tauſent menſchen ſich 
ernerẽ. Es iſt kein land auff erdtrich alfo ongeſchlacht / das nit gůt wirt (o man 
jm rath thůt vii fein wol wartet. Das laß ich nun hie an ſton vñ Loi wider zů der 
voꝛdꝛigen zeit / do der keyſer Julius ſich bemůhet hat mit den Heluetiern. 
Von den zeitẽ Juli / fünfftzig jar voꝛ der geburt Chrifti biß zů den zeitẽ Theo 
bofij des jüngern nach der geburt Chaifkt vier hundert fünff vnd zwentzig jar 
haben die Romer vnd Roͤmiſche keyſer Heluetiam auch das gantz Gallier land 
regiert vnd beherꝛſchet / doch ſeind ſie mitler zeit vil angefochtẽ von den außlen⸗ 
digen nationen / als Gothẽ / Alanen / Donen vnd Alemanniern / 
von welchen wir finden das in Heluetiam kom⸗ : 
men ſeyend wie haͤrnach volgt. : = 
Von den 
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Seduni ſeind genant worden / vnd der Hel / 
i uetier nachbauren geweſen. | 
Ch hett nit ſunderlich vil zů ſchreiben gehabt von 
dem lãd Valeſia / zů Teütſch Wallis / wo der hochwirdig bert / her A⸗ Alan bi 
dꝛianus Biſchoff zů Sitten vii fürſt diſes lands mir nit gnaͤdliche ſein Gef zu si 
hand hett botten vii warhafftigẽ bericht gebẽ vileꝛ dingen halb dis land en, 
betreffend / durch dẽ fürnemen / verſtendigen vnd hoch erfarnen Landuogt Jo⸗ Jener kd 
hannem Kalbermatter mein Weit Wir lieben herꝛẽ / der vnð anderen vilen hoch bermarter 
wichtigẽ geſchefften fico nit wenig bemuͤhet / ſeinem landß furſtẽ vñ darnach mir lauduog. 
vnd allen liebhabern der Coſmography zů willfarẽ / ein loblich vñ alt herkom̃en 
lundſchafft Wallis zů bꝛeiſen vñ nach aller gelegẽheit zů beſchꝛeibẽ. Ich Sebaſt. 
Munſterus hab mich auch auß dẽ vilfaltigẽ zůſchꝛeibẽ fo mir auß Wallis getha / 
von den wũderbarlichen dingẽ / die darin gefundẽ werdẽ / nit laſſen benuͤgẽ / ſun⸗ 
der do jch mir fürgenom̃en hab den dꝛittẽ truck diſes bůchs ʒůʒurichtẽ / bin jch zig 
ruth woꝛdẽ / diß land ſelbs heim zůſůchẽ / vñ vo e a end zůbeſichtigen / 
ab deßhalbẽ im lãd gnaͤdig vn günſtig lieb herzen allet itbalbé gefundẽ die mich 
deich gehaltẽ vñ gantz fründtlich tractiert / ein freüd gehabt meine perſon bey 
nen in jrẽ land ʒůſehẽ / ſundlich ð hoch würdig her: / mein gnaͤdiger herr Adꝛiã vo 
liedmat / Biſchoff zů Sittẽ / vñ fürſt diſes lãdts. Vnd auch die wyſen vñ hoch⸗ 
verſtendigen meñer / meine lieb herꝛẽ / Johãnes vii Pol, Kalbermatter/ Johan 
wieſtener landtuogt zů (ant Moꝛitzen vnd andere vil mere / die mir groͤſſer ehꝛ be 
vit habẽ dañ jch vñm̃ fie verſchuldẽ mag / hab auch durch jr gũſt vil moͤgẽ ſehẽ vñ 
arfarẽ / dz mir ſunſt nit zůwiſſen were woꝛdẽ / wo ich ſolich patronẽ nit het gehabt. a 
Anfenglichẽ ift zůwiſſen dz diß lad ein groß vn faſt lãg thal iſt / gerings vmb be walt en le⸗ 
ſchloſſe mit grauſamẽ hohẽ bergẽ / vñ ſpitzigẽ felſen / die fid) zu merer theil ein gůt Ichloffen lad; 
Ceütſch meil hoch gegẽ dẽ him̃el auffrichtẽ / vnd jren vil zů ewige zeitẽ entweders 
mit gletſcheꝛn o9 ſchne bedeckt ſeind / iſt doch vndẽ im bodẽ trefflich gůt vn frucht 
bot lãd / wie jch hie vndẽ anzeige will. Seines gleichẽ in ſo hohẽ / vñ doch fꝛuchtba 
egebiꝛg wiꝛt kaũ vnd d (orien gefundẽ. Es iſt ii. tagreiſen od xiiij. teütſcher mei 
len lg / aber gar ſchmal vñ ſeind die berg an manche oꝛt alſo gaͤh / dz einẽ grauſet 
hinauff zů (cbe. Wo ma dꝛauß od dꝛin will / muͤß má ſteigẽ duꝛch vil gefeꝛlich gẽg 
vnd ſchlůpff / die ſte paͤß neñen die werdẽ zů winter zeitẽ alfo durch ongewitter beo 
ſgchloſſen / dz ma küſneꝛlich in dz lãd od darauß kom̃en mag / mã gang dañ gegẽ S. 
Moritzen zů / do ð Roddã auß dẽ land laufft / do ligt ein ſchloß / vñ ghã zwen paͤß 
dardurch auff ð Roddã bꝛuckẽ / einer gegẽ mitnacht auff die graueſchafft Eelẽ / gan rau 
äer võ Bern / vñ habẽ die ſelbige voͤlcker voꝛ zeitẽ Antuates geheißẽ / ð and dez Ge 
gen nidgang auff die lincken bad / auff das land Jables / võ altẽ Allobꝛogi genãt. 
Es gehoͤrt dz ſchloß S. Moꝛitzẽ dẽ obꝛẽ Vallis zů /ſetzẽt auch ein veroꝛdnetẽ vogt 
darin /d ift gleich als ein huͤter des gantzẽ lands. Dañ do thůt ſich das birg zůſa⸗ 
men / vñ ghat ein ſteine bꝛuck mit einẽ bogẽ über de Roddã / vñ wer zů winter zei 
ten in dis lad will / ð můß über diſe bruckẽ / vñ da garb die ſtraßẽ obſich in dz ober 
lid auff ð rechtẽ hãd des Roddãs. Man mag wol auff der linckẽ ſeitẽ des Roddãas 
such gegẽ de waſſer ghan / aber nit ferꝛ / dañ der Roddan treibt ſein fluß auff der 
ſelbigẽ ſeiten an ein hohẽ berg / dẽ niemãd überſteigẽ mag feiner gehe halb / darũb 
auch niemañ weitet in dz lad hin em kom̃en mag. Diß oꝛt bey ð bꝛuckẽ hat voꝛ zeitẽ 
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Ayaunti vnd vicus Veragroꝛũ geheiſſen / vñ ift voꝛ langẽ zeiten haͤr bewonet gewe 
ſen /es ligt ein büchfen ſchutz weit vom ſchloß / vnd ein faſt alte abtey mit Welſchen 
münchen darin / vñ wirt dz ſtaͤttlin jetzũdt genãt S. Moꝛitz / dañ 0 heilig man mit 
einer geſellſchafft iſt an diſem ost oii Chꝛiſtus willẽ ongeferlich zoo. jar nach Chꝛi⸗ 
us geburt gemartert woꝛdẽ / vñ onlãg darnach dz cloffer do gebauwẽ / ð alt nam̃ 
n abgangẽ / vñ S. Moꝛitz blibẽ. Der abt diſes cloſters mit namẽ Bartholo⸗ 
mtus. Soſtionis hat mir ein alten bꝛieff zeigt / d iff gebe si Agauno / dz iſt in diſem 
ot / anno 1014. von k. Růdolphen auß Burgũd / des künigreich ſich domals ſtreckt 
biß in Wallis / in dem geſchicht meldung wie zu feiner zeit das cloſter in ein abgãg 
kõen / land vii leüt jm entwẽt / vnd wie den R. bewegt hãd Hermegundis die kün 
gin / Bvertholdus vnd Růdolphus swé grauẽ / Hugo biſchoff zů Sitten / Henrich 
biſchoff zů Lauden / Hugo biſchoff zů Geff / Burckhard bif. choff zů Lugdũ / vnd 
ande mere / dz er dz cloſter wid auffgericht / die genom̃en gůter reſtituirt / vnd alle 
ding wid in weſen bꝛacht. Diſer bꝛieff ift gebe woꝛdẽ im 24. jar (einer regierung im 
fünigreich Burgũd. Item ein andn bꝛieff hat mir gezeigt gemelter abt / in dem ges 
ſchicht meldung wie dz cloſter Agaun gebauwẽ iſt in d eer (ant Moꝛitzẽ vnd ander 
narterer / võ k. Sigmundẽ loblicher gedechtnuß / d hat lãg zeit gelebt vor de groſ⸗ 
ſenk. Carlẽ / dañ s den zeit der Wandalẽ iſt Burgund vffgeſtigen ʒů küniglicher 
vürdẽ / hat aber nit lãg die kron behaltẽ / wie auch hernach beſchehẽ iſt zů de zeiten 
des voꝛgemeltẽ k. Růdolphen. Als der groß keyſer Carlen ot ein zeit ghen Agaun 
kam / wz abt doſelbſt Alteus / vnd ð ws der zo. von dem erſtẽ abt haͤr / er was auch bi 
ſchoff / aber ð bꝛieff ſagt nit wo / vñ zeigt dem keyſer dz gebein des heilige Moꝛitzẽ / 
vnd ö gantzẽ Thebeer legion / des gar vil ez / aber nachmals verzuckt iſt / vñ jetzũt 
wenig meꝛ do iſt / dañ man hat michs alles laſſen ſehẽ. Es werdẽ auch J. oder s ſtein 
do gefundẽ mit alter Roͤmiſcher geſchꝛifft / die heiter zeügẽ ſeind / dz die Roͤmer voz 
aͤlren zeitẽ do vn zů Octodurum ſo jetz Martinacht heißt / ſich vil gehalten haben. 


Von den namhafftigen ftecten des lands Wall is. 
⸗RL⸗Zeͤ8berg ſo gerings vmb diß land ghan / haben sit vnſern zeiten vil ande 
U re nam̃en weder fie bey den altẽ haben gehabt. Der berg auß dem H Rod 
an in obern Wallis vꝛſpꝛünglichẽ rint / hat etwan Juberus vnd Coa⸗ 
tius / vñ wie die andn ſagẽ Vꝛſellus geheiſſen / aber jetz heißt er Furca/ pie Ruck. 
Lz Patin Bicoꝛnus / ſtoßt an Gothard / oder iſt ein lãg gebirg mit dem 
Gothard / doch vil hoͤher dañ ð Gothard / vñ do gath man zů ſum̃er seiten hinübe: 
ghen Vey / vnd zů den Lepontiern. Zů winter zeiten aber mag es nit geſein groſſes 

pne halb / ja als ich darauff geweſen / am 4. tag des Augſt monats / můſt ich ü⸗ 

erz. oder A. ſchnee vñ y reiten / es war auch fo kalt als were es im winter geweſen. 

Vnd als ich des ſelbigẽ tags ghen Vꝛſellẽ kam / vñ in ſpacieren weiß ein gute halbe 
neil vff den Gothard ſteig / fand ich nit halb fo vil kelte darauff. Vff diſem berg / 

lich vff 9 Furckẽ / ſcheidẽ ſich Wallis vn Vꝛy. Gegẽ Occidẽt hinab ſteigt man in 
Wallis / vnd dargegen iiber ift ein ſittlich abſteigen in Vꝛy / dz 9 0 ſich ein date 

meyl ferꝛ. Vff 9 Furckẽ vti gar nahe ein gantze meyl ferꝛ / beſund gege Vꝛy/ wechßt 

lar nichts dañ mager gꝛaß / kein baum noch ſtaudẽ. Es nimpt do d Roddan ein lie prag det 
derlichẽ vꝛſpꝛũg / von ſchnee vit glettſcherẽ waſſer / wie hie vndẽ weiter geſagt wirt / Roddans, 
der meret ſich für vñ für durch die zůflieſſende waͤſſer / ſo allechalben vo den bergẽ 
v auß den thaͤlern zů jm dꝛingẽ / biß er auß oc lad kõpt / vnd in Noſañer fee falt 
dvo: zeitẽ lacus Lemãnus geheiſſen 6. meilẽ lang / vnd do er am weirften/3.gürer ,, inner te. 
Meile bꝛeit iſt. Zů Gẽff fleüßt ð Roddan wid auß dem ſee opt laufft auff Lugdun die Gin 
N. Onferꝛ võ ð Furck in ein and gebirg / heißt die Gꝛimßlẽ / ligt zwo oder dꝛey meyl Lau Leman 
don Haßle / mag auch nit überſtigen werden on groß muh vnd 5 berg ſo 7% 

ij gegen 
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gegẽ mirtag lige habẽ vil pág in die Lo bardy. Vber dz Gꝛieß vñ Nyſi kompt man 
zů dẽ Eſchẽchal / gehoͤꝛt zů hertzogthũb Meylãd. Von dem Bayger zenden ghat ein 
Mei gen: paß über dẽ Simpel berg / zů latin mos Sẽpꝛonij / auff Meylãd. Vom Viſper zen 
FUP. den koͤpt man über den Safer berg / vñ an eim ann oit über de Matter berg inet⸗ 
: lich Meylẽdiſch fleckẽ / item in dz Rremer thal dem graue vo Jalãd zůgehoͤꝛig. Aug 
Lofdibeg. Rarẽ zendẽ gegẽ mitnacht gath ein paß über ein ſoꝛglichen berg auff Bern zů ghen 
Kãdelſteg / heißt ð Loͤtſchẽ berg. An diſem berg verderbẽ vil menſchen / die võ dem 
ſchnee verfelt werdẽ / wie dañ auch auff anon ſoꝛglichẽ bergen. Es hat auch ein ſtar 
o. cker paß vo Leügk nebẽ dẽ Leügker bad vff Bern über den berg Gẽmi genant / võ 
dem ich hie vndẽ ſagẽ will / dañ ich bin jn vffgeſtigen. Võ Sittẽ ghan swen paͤß / ei⸗ 
ner von mitnacht vff die ladſchafft Sanẽ / heißt der Sanetſch / der and gegen mit? 
tag durch dz Vꝛẽſer thal 6. meilẽ lag über ein groſſen ſchneeberg heißt ð gros glet⸗ 
Valli pönina fer vnd Arolla / do kõpt man in dz thal Wapelina / fo vo alten Vallis Poͤnina iſt 
geneñt woꝛden / võ Hannibal der ein Poͤnus iſt geweſen/ vñ ſol do ein ſtraß in Ita 
liam gemacht habẽ / gehoͤꝛt ʒů ð lãdſchafft Ougſtal / zůgehoͤꝛig dẽ graue von Falad. 
Von Maꝛtinacht (o Octodurũ voꝛ zeiten geheiſſen ift ein paß AA ben genant / die 
theilt ſich in bergẽ. Eine gath zů ð lincken gegẽ dem kleinẽ S. Bernhards berg / nit 
weit oo Tarentaſta / ſo die Walliſſer Tarẽteſer net: 
nen in dz thal Centrones. Von Intꝛemõt gegen mit 
tag ghat ein ſtraß über den groſſen S. Bernhards 
berg / ð bey den alte mons Julij vri mos Jouis (ft ge 
i nant woꝛdẽ / furt ghẽ Ougſtal / dz vor zeitẽ Auguſta 
A pꝛetoꝛia ift genant worden, Man ͤwandlet auch über 
diſen S. Bernhards berg von Gallia in Italiã/ vñ 
ligc oben in aller hoͤhe vnd dẽ groſſen felſen ein ſpit⸗ 
* E. tal / do man je ðman wer für zeücht / herberg vfi na 
83 4 4 N rung vergebens gibt / wer do will. Es ſeind in diſem 
berg, za aA We fpital . regulierer oder geiſtlich menner / vñ iſt ge⸗ 
(Gutt woꝛdẽ von einem heiligen mati der hat Bernhard geheiſſen / iſt Thumherꝛ zů 
Dugftal geweſen. Do findt man off dꝛey meilen weit nichts dan felſen vnd ſchnee / 
wechßt weð holtz noch graß off diſem wie auch v(f ettlichen andn bergẽ / man můß 
alle noturfftige ding A. vnd s. meilẽ ferꝛ über ruck ð thieren herzů bꝛingen / beſun 
der von Martinacht gon vil ſaum roſs das thal hinauff ſo vil als ebẽs wegs 4. mei 
len weit biß man vndẽ an berg kompt / do hat man ein gůte weil zůſteigen biß man 
hinauff kompt. Die todtẽ (oan diſem oꝛt ſterbẽ / kan man in kein erdtrich begrabẽ⸗ 
fund man wirfft die coͤꝛper in die tieffen huͤlẽ vñ ſpeluncken H felſen / do geragen ſie 
voꝛ kelte vnd verzeren ſich mit der zeit. Man findt wunderbarlich groß felſen in di 
a land / darund auch die mẽſchẽ wonẽ moͤgẽ / wie dañ auch bey TA, ein klein 
alb meil bey einẽ doꝛff heißt Bꝛemis etlich münch haben ein gantz cloͤſterlin mitt 
kirdẽ / kuchẽ / zellẽ vñ ander gemachẽ in felſen gehauwẽ / dar ʒů nit ein ſtützen belts 
kom̃en iſt / ſund der felß iſt des gantzẽ cloſters dach / rigel waͤnd / thürgeſtell vñ alle 
gemach. Man můß hoch ſteigẽ biß man darʒů kõpt. Als ich darin wʒ / ſtůnd es gar 
od. Dañ do voꝛ jarẽ ð ſterbẽd vnder die münch kam / blib nit einer über in dẽ ſtein. 


Er Sant 19016. 

% S iſt S. Moꝛitz ein luſtigs fleckle vñ wol gelegen / hat ein geng ſtraß / dañ was 
vom Geffer ſee durchs lad Wallis / od über S. Bernhards berg wandlẽ will / 
můß alles durch diſen paß / darũb ift (o groß nidlag / hat auch gůt herbergen. 

Es iſt ſampt etlichẽ vmbligendẽ doͤꝛffern ein beſunde vogtey / der ladſchafft Wal⸗ 
lis zůgehoͤꝛig / die ſetzen von einẽ zendẽ ein lãduogt über das ander jar i^ e / T 
ját ſeinen 


Ein eloſter in 
tim felſen. 


Don dem Teichen land. rf 


hat feinen fits vnd wonũg vnden an der ſtatt im ſchloß an der eluſen / vnd iſt ein 
verhůter des gantzen lands das er an diſem oꝛt beſchlieſſen vnd mit wenig leüten 
‚menglichem voꝛ halten mag. 


e : 
Don den voͤlckern des lands Wall is. | 
Dy S ſeind die ynwoner difes lands vor Chꝛiſti geburt vii lang darnach Seduni end " 
vi Seduni vnd Seduſij genent woꝛden / ſeind ſtarck vfi kriegbaꝛ leüt ge⸗ eech nas 
| S ¶ weſen nit mind geachtet dañ die Heluetier jre nachbauren / haben mó ren. 
& en leiden groß arbeit / hitz vñ kelte / in ſum̃a dz volck iſt gemaͤß gewe⸗ 
en dem land. Dañ wie dz land rweh von bergen vñ felfen iſt / alſo wa⸗ 
t auch oie ynwoner dapffer / ernſthafft / onerſ⸗ chꝛockẽ / ſtaꝛckmuͤtig on grim̃ig wi 
der die tyrannen / vñ feyend fo ſich wid die billichkeyt ſatzten. Es gedenckẽ jrẽ vil 
von den alten / beſund der Julius Ceſar / Plinius / Pomp. Mela / vnd ande mer/ 
quf welchen ettlicb fie neñen Sedunos acres / das iſt die ſtrengen / ſcharpffen viz 
enftbaffeigen Sedunen / das fürwar nit ein geringe kundſ⸗ chafft iſt jrer groſſen 
dapfferkeit vnd mañheit. Wañ aber in nachuolgenden zeiten vnd durch was vꝛ⸗ E 
ſch diß land iſt Valeſta oder Wallis geneñt worden / iſt mir nit wiſſen. Es mag 5 
ſein dz der nam erwachſen ſey von dem Latiniſchẽ woꝛt Vallis / dʒ iſt ʒů Teütſch "lere 
thal / oð von dem ſchloß Valeria dz ʒů Sittẽ in der ſtatt gelegẽ / des thumſtiffts 
vnd auch der thůmherꝛen behauſung ift Jů vnſer zeiten ĩſt Wallis getheilt in dz 
ober vnd vnder Wallis. Das ober iſt Teütſch / vñ iſt eigentlich der Sedunier be⸗ 
geiff / ſtreckt ſich von der Furcken bif an die landmarckt vnd Sitten zům waſſer 
Ma genant begreifft ſiebẽ ʒendẽ / dz iſt / dioceſes oð centgericht / nemlich Sit⸗ 
ten / Syder / Leück / Raren / Viſp / Bꝛig vnd Gombs / do ein jeð zendẽ feine rich 
ir vnd amptleüt hat. In diſen zenden werden gefunden 30. pfarꝛkirchen. Vnder 8 
Walls iſt welſcher ſpꝛãch faht an bey dem gemelten waſſer Moꝛß / vnd gath hin⸗ V nder wallit 
ibbig auff S. Moꝛitzen bꝛuck / vnd ſeind ſeine ynwoner voꝛ zeitẽ Veragri geheiſ⸗ *" nl 17 
ſen aber zů vnſern zeiten ſeind fie vnderwoꝛffen den obern Walliſſern / vnd wer e 
en beherꝛſchet durch vogt vnd regiment der obern Walliſſern. Es hat diß Vn 
derwallis 6. paner / nẽlich Gundes / Ardon / Sallien / qartinacht / Intremont 
wi S. Moꝛitzen / vñ in denẽ werdẽ gefundẽ 24. pfarꝛkirchen. Es hat vil ſchloͤſſer 
gehabt vor vnd ehe es erſtrittẽ iſt von den obern Walliſſern / ſeind aber all durch 
ſezerſtoͤet / nemlich by is. laſſen auch kein anders bauwẽ / domit man der gemein 
t moͤge widerſton. Das volck iſt faſt früntlich vnd erſam gegen den froͤmbdẽ / 
je haben vnder jnen ein ſeltzam̃en bꝛauch vnd fo vil als 
| ein landrecht / dz heiſſen ſie die Matzen / welche ſo ſie 
eim für dz hauß tragen / wirt er ſo vil als pꝛoſcribirt / 
von hauß vnd hoff vñ von allem dem ſeinẽ vertribẽ / 
dan es laufft jederman zů / vñ zeren vo dem feine die 
weil erwas voꝛhanden iſt. Die Matz iſt ein ſeltzam ge 
wechs von wurtzeln der baͤumen oð reben / vnd dem 
ſetzt man auff ein geſchnitzt wůſt menſchẽ antlit / vñ 
^ : Se fibt wie ein faßnacht butz. Es iſt auch faſt gemein in 
S fi: e difem land / dz die men(dben/fiauwen vnd mat gef 


kroͤpff vnder dem küñ haben / vnd woͤllẽ ettlich dem 
el [^ waſſer die ſchuld geben / aber ich hab auch vil groſſer 
manner geſehen die frylich nit waſſer trincken / vnd 
deennocht groſſe kroͤpff haben. Doch mag es ſein das 
fie ſollich kroͤpff in der jugent überkommen habend. 
bb ij Von ober⸗ 
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N lichen ſach 
Bay ler er en / vnd hard 
g ideni di groß A 
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^ ge ipee e 
ů Octodurũ 
Sittẽ durch d 6s má zů v 
‚Si nſern ʒeitẽ nẽ 
ruckt / vnd ift zů (ef unde vo Burgu pt Martinacht / vñ 
540/ vn d s S felbige chi nd / ſtifft vñ ſey na / 
Chꝛiſti ʒ ift bei dꝛi zeit biſcho er des cloſters zů ch vilẽ jarẽ 
f ^ ꝛiſti 575, ward er jar ff aen Theo br 35 EK ghen 
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117 t - Wé $ ei / vnb no 
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te lag. dar et d graue võ ndgnoſſe fn Erie Säi 
vñ do waꝛd unach kam d: aue võ Soph n den Bern $/ vii fiel 
ſamer kri er vo den ladleii ben Ac ee ſtatt Si ern / vñ verde i 
bett vicies in Wallis zwi reüberwunde Ge ins lãd / vñ nã ttẽ / behielt (i rb 
nckt. E zwiſchẽ de e. Ano o na es yn bi i caber 
choff mitt s ward Sittẽ n landleütẽ 1418. eꝛhůb ſich iß ghẽ Vi 
f mit tod ab Sittẽ verbꝛeñ itt vñ dem bi abermal ei iſp⸗ 
ottẽ aller ſt gath / wirt ei ꝛeñt vñ vil (blé iſchoff o ein gra 
sae ha: ee genãt v fiebésenbe Be cim nett ndo lb icht a 
basde otté nn hauptmã in e hat ein ver vn capitel vn fleckẽ. Wañ SN 
"oa 7. zendẽ zů Wei antzẽ lã richter i ñ veꝛoꝛdnetẽ í 
vñ haltet j zů Weina xi ad / welch er in weltlichẽ netẽ rath 
lãd e NET 6. od chtẽ in gemeinẽ er Dusch de für ichẽ ſachẽ/ de d 
rz e ſchloͤ K 7 teitene ine läds rat T ſtẽ vñ emei n ober 
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m. - dz ee ein ES Mattheo E 535 ez o8 MAS 
Ee ehe egen Dënn Se 
gemert di afto Chꝛiſti iſen y. zendẽ sy oii Under at die l 
ſchoff võ 5 dẽ hoch wirdi 11533. iſt ſoliche "hie ere nderwaldẽ and 
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Wallien Sittẽ / auch bici fürſtẽ vn een 5/ Difp/ 25: ift 
ob obgenãtẽ pt gmeinẽ ca S /bern Ad erneüwert / gel RO vnd 
; yburg vii 3. öͤꝛteꝛn pittel / vñ allẽ ꝛiã võ Ri eütert vir 
 marsaphe, Apostel Aber mi Serge u ie matis jesigth 
2 EE 
er der herr vr. ẽ ein neü ifto er bü f'ucer mi e Schw | 
fig nai, dem idee ano eüwer bito iio gema n mitwochẽ ou 
vali, dem hertzogẽ a 475. Año Chꝛiſti auffgeꝛicht vn cht año 144 c voꝛ Thome 
wirt gemel uß Sophoy in ſei ꝛiſti 1836. al t vñ d alt gétsli 6. vñ daꝛnach sit 
les an di eldt / hat ſich ei y in ſein lad fiele l N K. au getzlich hin nach zů 
an die x. z endẽ ei ein theil ð lã elẽ / das ſelbi ß Frackrei 1 gechä am 
mit z. vo 3 ndẽ einer lãd lãdſchafft ſelbig yn o eich vñ die võ B 7. 
Eelen gtẽ võ obern ſchafft W : t3ablece zunemen / vie hi un 
/fo di Walli S allis er z CH wie fi wie bie vno 
fee vor 2 ie Berner yn 8/Difevog rgebẽ⸗ vñ w ie es neñen T en 
Die vo oſaña über genom̃en/hi teyẽ heiſſen⸗ Gerbe jetzůd ſchabal 
3tey ao gelegẽ. Die dei inüber gel . beherꝛſch 
zwo ligen neb ontey ligt zwi e dꝛitt ligt ei egen. Die a gegẽ H granefi et 
tzen / rec eben auß ge zwiſchen S. an n wenig vom nder Yfian a SE 
E eigenen oic eae Se 
ers zeiten kůw⸗ Se cher e feind vi e andere 
en kůw/ ſchaff⸗ a: haben d vil berẽ / hits 
geiffen/ auch | 
, hin tbüt, 
Die ſtatt 
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Von dem Teükſchen land. Got 


len. 
Beſchꝛiben vnd contrafhetet nach 


aller gelegenheit fo fie zuͤ vnſern zeiten hat / vnd mir Se 
baſtiano Munſtero auß Walliſſer land zůgeſchickt von eim eerwürdigen Capi⸗ 
tel vnd eim erſamen rath / durch fürdernuß des erenfeſten vnnd 
weiſen heren Johan Ralbe:matter / aller künſten 
ſunderlichen liebhabern. 
; bb idi Die ſtatt 
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ceepcvi Das dꝛict buͤcß Von dem Teiicfegen land. crei 
| mpe zweyen fehlörig choffliehen kirchen Valeria genannt. 
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Valeria. 


cecxeviij Das dritt buͤch 


Don der (tatc Sitten vnd andern fefe 
des lands Wallis. | 
On alter zeit haͤr hat die hauptſtatt in Wallis Sedunum geheiſſenn / 
AC WS vro au(f Teütſch Sittẽ / zů Welſch aber Siün / gebꝛaucht ſich 6 Teüt 
ſchen vnd auch der Welſchen oder Saffoyer ſpꝛachẽ. Es ift ſunſt kein 
5 vmbmaurte ſtatt in Wallis / aber vil hübſcher flecken / wiewol S. Mo 
ri für ein ſtaͤttlin moͤcht geſchetzt werde, Die Walliſſer achten dz gãtz 
thal von S. Moꝛitzen an biß an die Furcken für ein ſtatt / die zůr rechten vnd lin⸗ 
cken mit hohen bergen vnd felſen als mitt onüberwintlichen mauren beſchloſſen 
wirt / vnd z S. Moꝛitzen cin poꝛt od yngang hat. Des halben achten ſie von or; 
noten / das diſer oder jener flecken mit einer maurẽ vmbzeünt werd. Doz zeitẽ do 
diß land nit vnder einer herꝛſchafft was / oder von einer herꝛſchafft zů zweien ge⸗ 
theilt // was es vnder Brig vnderſcheiden mit einer land maurẽ / die gieng / vnd 
E noch ( wiewol ſie faft geſchliſſen iſt) von dem Roddan biß an das mittaͤgig ge 
irg / vñ heißt Am geſtein / hat mir doch niemand im land moͤgen ſagen / vmb ws 
vꝛſach willen die obre Walliſſer ſich dozůmal geſcheiden habe von den vnderen / 
oder zů welcher zeit diſe vnderſcheidung gemacht iſt. Dz ich aber wider auff Sit⸗ 
ten kom̃ / ſolt du wiſſen das es nach des lands art ein hübſche ſtatt iſt / vnd wirt je 
lenger je hübſcher mit heüſern ʒůgericht. Sie ligt an eim berg der auff der frey⸗ 
en ebne im tbal zwiſchen den hohen bergen ligt / vnd gatb ſittlich über ſich gegen 
Oꝛient / vñ oberhalb der ſtatt ſich ſpaltet in zwey hochfelſig berglin. Der fo zii der 
rechten hãd ligt vnd berůrt wirt von dem Roddan heißt Valeria / iſt vor zeiten 
ein wözlich ſchloß geweſen / aber jetzundt ſitzen darauff die Thůmherꝛen / haben 
auch ein thumkirchen darauff/ o doch der war vnd alt thumſtifft hie vnden inn 
der ſtatt ligt bey der Gundes poꝛt. Auff der lincken ſeiten ſteigt von der ſtatt ein 
pont ſchmaler berg überſich / der etwas höher wirt dann Valeria / iſt auch si 
eiden ſeiten fo geh vnd hoch / das er nit wol mag erſtigen werden / fundlih auff 


einer ſeiten die ſich gegen mitnacht wendet / vnnd inn anfang diſes grods hat der 


Mayerin. 


Türbilen,, 


Hog 


landfürſt ein luſtig vnd hübſch ſchloß / das feiner höhe halb über die — 
vnnd vil ſtaff len in felſen gehauwen ſeind biß man in das ſchloß kompt. Von di 
fem ſchloß ſteigt man in gemeltem felſigen grod eins gůten büchſenſchutzes fers - 


hinauff 55 einem andern vnd feſten ſchloß / dz man Türbilen neñt / hat vil hüb⸗ 


ſcher vnd luſtiger gemach / iſt auch gůter wein darin / vnd do halt ð biſchoff hoff 
wann es zů ſummer zeiten alſo gar heiß iſt / dann es iſt gůter lufft do oben von we 
gen ſeiner höhe, Das vnder ſchloß nennen die Walliſſer Maierin. Wie fruchtbar 
es vmb diſe ſtatt ſey / iſt nit zůſagen. Beſſer wein vnnd bꝛot findt man weit vnnd 
bꝛeit nit. Es hat do obf gaͤrten vnd luſtig mattẽ fürtreff lich gůt. Es tragẽ auch 
die yemen alſo hauffig yn / das man über jar honig waben auß den laͤden nimpt 
ſte haben nit koͤꝛb do als bey vns ) vnd den lieben geſten für ſetzt. Was koſtlicher 
kes fie zů Sitten vnd in gantzem Wallis haben / were vil daruon zůſchꝛeibẽ. Ich 
hab deß gleichen in keinem land ye geſehen / ſo weit als ich gewandlet bin. Wz gů 
ter fiſch fie auß dem Roddan fahẽ / magſtu daꝛauß merckẽ / dz man zo. pfündig f$ 
rinen vnderweilen darin faht. Sie machẽ vil dürꝛ fleiſch / das ſie gedigen fleiſch 
nennen / vnd beſund von den feißten ſchaffen o8 haͤmlen / reüchen es nit / ſunder 
nach dem ſaltz doͤꝛren ſie es im lufft / vnnd legen es darnach in ſtrow. Es hat die 
ſtatt Sitten innerhalb zoo. jaren gar vil erlitten vonn den fürſten von Sophoy 
vnd auch von den Bernern / iſt offt verbꝛennt vnd verherget woꝛdẽ / deßhalben 
fie zů vnſern zeiten nit (o herzlich vnd groß iſt / als fie vor zeiten ift up 

| ane 


Von dem Seiten land tdg 
Sant f9outyvot zeiten Agaunum. 
Je foꝛnen hab ich etwas geſchꝛiben von diſem flecken. Es ſtoth der yn 


woner narũg faſt in dem weinwachs / ð ʒimlich gůt do wirt / aber we⸗ 
nis koꝛn habe ſie / dañ dz thal iſt zů eng / die beꝛg s geh vñ gar ſteinig. 


gel am koꝛn wachs iſt. So bald man aber über die bꝛuck hinab kopt / 
thůn fid) die berg etwz vo einand / dz mã wol weite haben mag für die frucht. Es 
habẽ die ober Walliſſer dz cloſter S. Moꝛitzẽ ſampt dẽ vndn Wallis Año Chꝛiſtt 
1475.06 Saphoyer in einer trefflichẽ ſchlacht wid genom̃en / ſo vot scite die fürſtẽ 
vo Saphoi dem biſthum̃ hatten abgetrungẽ. Sie habe auch im erobertẽ land alle 
ſchloͤſſer ʒerbꝛochẽ / vñ befund ward Gundes 05 ſtarck ſchloß des heꝛtzogẽ im rauch 
ghẽ him̃el geſchickt / in dem d hertzog Loge zeit fein wonũg gehabt / vñ die Walliſ⸗ 
ſer darauß beſchediget hat. Es ligt diß ſchloß aller nehſt vnder der ſtatt Sitten. 


Marcinacht oder O etodurum. 


bers fuͤrt / hat ein fruchtbarn bodẽ / d geſchickt iſt zůr frucht / zů ge 
„ ſchlachten beümen / zům heüw vnd andn noturfftigen inge, Def 
halben der landßfürſt ſich vil do im ſchloß gehalten hat / vor vnnd 
ehe es auß bꝛent iſt worden von den auffruͤrern. Man findt noch an diſem oꝛt ett⸗ 
lich zeichen der Roͤmer wie ſie voꝛ vnd nach Chꝛiſt geburt do über das welſch ge⸗ 
birg kom̃en / vnd ſtationes gehalten. Es ſtoth voro kirchẽ ein groſſe ſeül mit Rs 
miſcher geſchꝛifft verzeichnet / auch iſt ein ſtein gefaßt in der kirch maur mit ge⸗ 
ſchꝛifft / aber fie ſeind der maſſen verſetzt / dz man kein volkom̃en meinũg darauß 
ſagẽ mag. Dz hab ich wol an der ſeül moͤgen leſen. Iauicdo. Aug. Diui Conſtantij filio; 
Bey diſem flecken weder ſich das Walliſſer thal von mittag gegen mitnacht meꝛe 
dann vmb ein quadꝛanten / vnd fart alle hinauff biß ghen Gombß. 


Gꝛadeeſch Alt Sider. | 
Wey oder dꝛei luſtiger ſchloͤſſer auff einem berg Gꝛadetſch genant / der si 
růr am Roddan über ſich ſteigt von der ebne / ſeind aber voz ettlichẽ jaꝛen 
zerbꝛochen / wie auch Hes vil ſchloͤſſer im land / doch zeigen die ſtuck wol 
an was für ein luſt in diſen heüſern ſey geweſen / gleicher weiß iſt es ergan 


gen mit alt Sider. : 
Sider / Geügk. 


Eügk vnd Ciber ſeind ʒwen luſtig fleckẽ/habẽ auch beide ſchloͤſſer / doch 

nit ſunderlich woͤꝛlich / ligẽ auch nit vff beſunderen bergẽ / vñ iſt ein git 

ter wein wachs do. Zů Leügk halt der fürſt gemeinlich die lands tàd/ 

dañ es iff mitten im land. Es haben die ynwoner diſes fleckens gar groß 

arbeit / vnd laſſend auch ein mercklichen koſten ghan auff das waſſer⸗ 

das ſie neben an dem hohen felſen mit kenelen geleiten in die matten ſo an den ber 

gen ligen vnd in die bóbe fib ziehen. Das thůt man abe: nit allein zů Leügk / futs 

der auch durch das gantz land / darumb die ynwoneꝛ ſpꝛechen / es gang nen mer 
koſten vnd arbeit auff das waſſer dann auff den wein. 

| Oeo. 

Naren ist ein alter fleckẽ / des gleichẽ dz zerbꝛochẽ ſchloß / zum Thurn genant/ 

dz nit ferꝛ daruõ ligt. Dañ zů den zeitẽ ð keyſern Ottẽ / waꝛd der ber: RÉI 

| ezelt 


5 Artinacht iſt gar ein alter fleckẽ / vñ ligt auch an eim luſtigẽ oꝛt. Er 
bat ein groſſe wette die ſich in ein thal zeücht / dz zů ſant Bernhards 


> " BJ Darüb etfetien ſie mit dem wein vnd mit nutzũg des viechs / w mane 


Schloß Gi 
di 


waſſer bag: 


Der herr von 
Thuſis. 
Zum thurn. 


Ein wunder: 


barlich bruck 


Saur wein. 


Schnee ballẽ., 


Lu winen. 


Ober wald. 


tauſent zwey hundert vnd eylfe / ein ſchlacht verloꝛen / daꝛin dz merer theil hi 


Das dꝛitt buͤch 


gezelt under die vier freyherꝛẽ des reichs / den man auch neñt den 
herzen von Thuſts. Zum Thum ift ein ſitz vti geburt hauß geweſen 
der alten freyherꝛen vom Thurn / ſo auch etwan herꝛen zů Frutin⸗ 
gen geweſen. Seind trutzig / kriegiſch vnd haͤdꝛig leüt geweſen / ha 
ben ſich gern in alle krieg yngemengt / auch etwan der ſtatt Bern 
vil widertrieß erzeigt. Sie haben auch beſeſſen das gewaltig ſtaꝛck 
. hauß Gundis. Anno Chꝛiſti i375. warff Anthonius freyherꝛ zum 
Thurn den biſchoff Gitzhartẽ von Sitten auß dem ſchloß Sewen zůtodt / darũb 
ward jm von den landleütẽ dz ſchloß zum Thurn ſampt andn feinen heüſern zer: 
ſtoͤꝛt. Viſp iſt ein hübſcher flecken / klebt an einem berg wie ſchier alle fleckẽ ode: 
maͤrckt in Wallis. Es iſt auch auff einem bühel am groſſen flieſſenden waſſer et⸗ 
wan gelegen ein luſtig ſchloß / aber die hoff ſtat ſtot jetʒzunt lere / außgenommẽ we 
nig gemeürs ſo noch über bliben iſt. Hinder diſem flecken ſchier ein meil wegs ferꝛ 
im thal / gath ein ſteine bꝛuck ſchier von eim berg zům anden / die ſtath mere dañ 
zo. claffter hoch über dem waſſer. Es grauſet eim wann er von der bꝛuckẽ hinab 
ſicht in die gꝛoſſe tieffe. Diß werck mit dem bꝛuck geſtell wiꝛt gar treff lich gros vñ 
kunſtreich geachtet. Ich hab es nit vnderlaßen zůſehen. 
E e. 
Bug ⸗Naters/Moͤꝛil. 

Rig iſt faſt der hübſcheſt flecken nach Sittẽ in Walliſſer land / vri war 
er vm̃mauret were / wer er nit ein ongeſchaffen ſtettlin. Er ligt in einer 
N groſſen weite / hat vil matten vnd ande guͤter vmb ſich ghan / aber der 
) weinwachs ift gering do / darũb trinckt man faſt an diſem oꝛt / wie auch 
m gantzen land hinauff / welſch 08 Lampaꝛtiſchen wein. Naters auff 
der andern ſeiten des Roddans gegẽ Brig über / iſt auch ein luſtiger fleckẽ / hat vil 
luſtiger gaͤrtẽ vnd mattẽ / vnd ein zimliche weite / aber ein büchſenſchutz weit hin 
auff / thůt ſich dz gebirg gantz eng zůſammen / wirt faſt rwh biß ghen Moͤꝛil / do 
wechßt auch wein / iſt aber gantz ſawꝛ. Es faht auch an das bꝛot rwch vnd ſawꝛ zů 
werden / vñ dz koꝛn wirt gar ſpat zeitig im jar / dz (ie zů Ernẽ vnd weiter hinauff 
erſt nach mitte des Augſts jrẽ rockẽ ſchneidẽ. Vñ als fruchtbar Walliſſer land iſt 
vmb Sitten / alſo rwb vn ongeſchlacht iſt es in Gomß / dz iſt in ober Wallis. Es 
ift vm̃ Eꝛne vn Münſter ein zimlich hübſch lao / aber faſt winterig. Së Vlrichen 
ſitzẽ die leüt zů winter zeitẽ in groß geferlichkeitẽ ð leüwenẽ halb / die do ſchieſſen 
von den gaͤhen bergen herab vnd thůn vil ſchadens im thal. Vnd das ift gemein 
bey allen hohen ſchneebergẽ / dz im fruͤling o8 im lentzen (o ð ſchnee durch warm 
lüfft vnd regẽ bewegt / ab gon will / wirt er gar gering in der höhe durch ein vogel 
oder Ze A wind bewegt dz er anfaht ryſen / vnd von ſtund an meret er (ib zů 
eim ſolichen hauffen oder ballẽ / das er herab laufft vnd ſtoßt vo: jm hin grund / 
baͤum / ertꝛich / felſen vñ alles dz er begꝛeifft / alſo dz ein ſolcher ſchnee bꝛuch ein gã 
tzen fleckẽ 08 doꝛff fo er dz begreiffen moͤcht / nider felt vnd verdeckt. Darum̃ man 
an vilen oꝛten / wo man ſolicher geferlichkeiten warten ift / nit darff nah an die 
berg bauwen / auß foꝛcht des ynfallenden ſchnees / vnnd ſoliche ſchneebꝛüch wer 
den vom land volck geneñt loͤuwene. Vnnd wann ein ſoliche loͤüwin im gebirg an 
bꝛicht / gibt es ein gethoͤn als ein donner klapff oder erdbidẽ / das mans weit dc 
hoͤꝛen mag. Ober wald ift ein klein doꝛff / ligt aller naͤhſt bey dem Roddan / vnd 
man faht do an ʒů ſteigẽ vff die Furckẽ. Aber fo man über die Gꝛimß len will / faht 
man an 3ü Geſtillen zů ſteigen / vnnd kompt inn das thal do die Aar entſpꝛingt. 
Vnder Geſtillen bey Vlrichen hat hertzog Berthold von Zaͤꝛingen anno Chꝛiſti 


ꝛes 


Don dem Teütſchen land éd 
hoͤꝛes von den Walliſſern erſchlagẽ ward. Es hett der Hertzog ein ſchweren ſpan 
überkommen wider die Walliſſer von wegen der kaſt vogtey des biſthumbs Sit 
ten / ſo fein voꝛfaren empfangen hetten von keyſer Friderichen Barbaroſſa. Dar 
nach anno Chꝛiſti 1419. haben die Berner auch an diſem oꝛt ein krieg wid die Wal 
liſſer gefuͤrt / aber nit vil gethan dann etlich doͤꝛffer verbꝛent. Sie wolten dem bi 
ſchoff hilff thůn der wider ſeine landleüt was. g 

Mas bey den gleeſcheren verſtanden. 
Je glertſcheꝛ wie wol fie nit beꝛgweꝛck noch metallẽ ſeind / ſeind Ge doch 
glachfoͤꝛmig in der reinigkeit den lautern Criſtallẽ / werden zům meh 
Yyrern theil gefundẽ gegen mittag auff den hoͤchſten vnd wildẽ bergen / 
die man nennt ſchneeberg / iſt aber nit ſchnee noch yg inn feiner natur 
eigentlich / iſt vil mere ein verhertet eyß / dz auff d hoͤhe d bergen nim 
mer ʒerſchmiltzt / ſunð voꝛ zwey oð boer tau ſent jar her do gelegẽ iſt / vñ gar nahe 
zůeim ſtein woꝛdẽ. Vnd fo etwan ein ſtuck haͤrab falt in ein thal/bleibt es lade zeit 
ligen ehe es zů waſſer reſoluiert wirt / on angeſehẽ die groſſe hitz des ſum̃ers od der 
Soñen glãtz. Iſt auch fein eigẽſchafft dz er ſich ſelber purgiert vnd reiniget / dz in 
jn kein herd / ſand/ ſtein / groß noch klein / auch kein ander matery bleidt / er dul 
det d keins / biß dz er als rein wirt als Criſtal. Iſt an vil enden ongrundlich Geff 
macht auch zũ offtern mal groſſe ſchꝛundẽ vnd ſpaͤlt / dz gar ſoꝛglich iſt in paͤſſen / 
vñ auch den jaͤgern / beſunders ſo ſie mit ſchnee bedeckt werdẽ. An vil enden ſeind 
die vffgeriſſen ſchꝛundẽ dꝛey od vier hundt claffter Gett / ettlich ongrüntlich. So 
eine: zů Dier zeitẽ anfaht ſpaltẽ / ertoͤnt darus fo ein grauſams krachẽ / gleich als 


1 DH 


Gar ber pie 
ettlich me ins 


4 glacit. 


woͤlt dz erdtrich bꝛechẽ. Die jaͤger henckẽ das fleiſch vnd wilpꝛaͤt darein zů ſum̃er 


zuten / darmit es darin gefrier / vnd wirt alfo daꝛin behalten biß es jnẽ firglich ift 
bey gůter weil zů verkauffen. Es bꝛaucht auch dz lãdvolck den glettſcher in toͤdt⸗ 
lichen kranckheitẽ für artzney / nẽlich darmit zůſtellẽ diſenteriã / dz iſt / den roten 
ſchadẽ dee von hitz köpt / vñ si leſchẽ acutae febꝛes / dz ſeind hitzige kranckheiten 
Auch (agen fie das dz gletſcher waſſer zů vilen dinge geſund ſey. Es ift zů ſummer 

eiten grimm kalt / gantz trüb vnd graw / gleich als were es mit eſchẽ über ſaͤit / vñ 
Bert allenthalben auß den thaͤlern lauffen mit groſſen baͤchen. An etlichen oꝛ⸗ 
ten ſchüßt es oben herab vonn den hohen felſen beſunder zwifchen S. Moꝛitzen 
vnd Martinacht falt gar hoch ab einẽ felſen ein groß waſſer / dz iſt grauſam anzů 
ſehen. Es iff (o ein kalt ding vmb den glettſcher / das man ein kantẽ mit warmem 
wein mit eim ſtuck eins eyes groß grimm kalt machen mag. Ich hab anno 1546. 
am vierdten tag des Augſts ein geſehẽ bey ð Furckẽ / der ift bey zweyer oder dzeyez 
ſpieß dick / eins armbꝛuſt ſchutzes bꝛeit / der lege mocht ich kein end über fich geſe⸗ 
hen / iſt fürwar ein grauſams ſehẽ / es was ein ſtuck eines hauſes 1 ap gefal 
len / das macht den anblick noch grauſamer / es giẽg auch ein bach mit waſſer vnd 
yß darauß / dz ich mit meinẽ roß on ein bꝛucken nit hinübeꝛ kommen mocht. Vnd 
diß waſſer folder anfang ſein des Roddans. Wiewol onferꝛ von diſem glettſcher 
ein groſſer bꝛunnẽ herfür dꝛingt auff dem berg / den hat man mir gezeigt als ein 
vꝛſpꝛũg des Roddans. Es lauffen auch allenthalbẽ von den bergen waͤſſer in di⸗ 
is erſten fluß / die meren gar bald den Roddan / fallen mit jm über berg vnd fel⸗ 
en mit eim ſolichen rauſchen / das einer kaum mag gehoͤꝛen was ſein geſel mit jm 
redt / das waͤret ab vnd ab / biß man ſchier ghen Bꝛig kompt das ein fal über den 


Artznei wi; 
der den rotei 


Hd, 


andern kompt / vnd manch mal das waſſer von hohem fallen in ytel ſchaum vnd 


gm verkert wirt. Gleicher weiß beſchicht otf der andn ſeitẽ über der Furckẽ mit 
em waſſer / dz (cin erſten vꝛſpꝛung nimpt ab dem ſchnee vñ yg (o an der an 
| Vvndande⸗ 


E n. ab 4 e 
ol ` Bas voir buͤch 
vnd andnnoch eil bóbern bergen die an die Furckẽ ſtoſſen / hangent. By vꝛſpꝛũg 
des Roddans vff dem beꝛg grebt man vil Criſtallen / es lauffen auch vil Moꝛmel 
thier do / die laffen die menſchen onbeſchꝛauwẽ nit für ghan · Es iſt vff der Furckẽ 
gar kalt / darumb auch ewiger ſchnee vnd yß darbey gefunden werden. 


Von fruchcbarkeit des lands Wall is. 


S iſt keins dings mangel in Wallis / dz dẽ mẽſchẽ not iſt zů vffenthal 
tũg ſeines lebẽs. Es wachßt in diſem beſchloßnẽ lãd wein vñ koꝛn / vñ 
allerley obß / mã find auch fiſch vn fleifch si überfluß darin. Der wein 
wachs faht an im zendẽ Bꝛyg / vñ erſtreckt ficb bif zů S. Moꝛitzẽ. Der 
wein iſt mãcherley natur vñ gattũg / weiß vñ rot. Doch iſt der rot voꝛ 

auß gůt in Sittẽ vnd Syders / iſt ſo ſchwartz dz man darmit ſchꝛeiben mag. Aber 
od wein in der weiß hat den bꝛeiß in ð paner Bundes vti Maꝛtinacht. Es wirt zů gemeinẽ ja 
walli. ren deꝛ wein an diſem lãd beſſer op ſtercker bati an keim oꝛt des Teütſchẽ loo Es 
wirt auch jaͤrlich diſes gůtẽ weins vil of dẽ lad gefürt ghẽ Sanẽ / ghen Vꝛy/ in dz 
Sibenthal vñ ande oꝛt. Er halt ſich auch / ſunderlich der in gemelten vier oꝛten 
wechßt / auff x. od xx. jar / außgenom̃en den Muſcateller / d bleibt nit über ij. jar. 

vil korn vnd Des koꝛns vñ aller früchtẽ halb / iſt gar kein mãgel im land. Es haben die ynwo⸗ 

wein in mal ner weitzẽ vñ rockẽ / gerſtẽ / ſom̃erkoꝛn / dz fie lanvi neñen / als ſum̃er weitzẽ / vñ ro⸗ 

ww cken / ſum̃er gerſten / habern / erbß / bonẽ / linſen / hirß / gar nahe fo vil als jnẽ not 
zu brauch iſt. Die ern ghat am Meyẽ an vñ wert biß S. Michels tag. ʒũ erſtẽ wirt 
die frucht zeitig im grũd / danach in bergẽ vñ nebẽ thaͤler bif an die ſchnee berg. 

Zů Sittẽ / Syder vñ Gũdes hat mã treff lich vil Saffrã / granatẽ / mãdel vñ fei⸗ 

vil ob. ge baͤum. Vñ durch dz ga Lao findt má allerley obf vñ oͤpffel / bierẽ / nuß / pflau 

Vilvicch. mé / wiechßlẽ / keſtinẽ / mulbeꝛ / pfeꝛſich / haſelnuß / thierlin sp latin coꝛna / die ma 

| zů Baſel auch findt. An viech iff auch kein mãgel in diſem lãd fund man hat dar 
in kuͤw / ochſen / roß / mauleſel / ſchaf / ſchwein / geiſſen / genß / entẽ / huͤner / künge 
lin / pfauwẽ / daubẽ / allerley jaghũd / groß vnd klein. Man hat mir zeigt ein nebẽ 
thal / darin meint man ſeyẽ bey zooo. melck kuͤw. Itẽ vil jm̃en oð bynẽ / daꝛuõ man 
groß narũg hat. Die ſchaf im lãd babe gar nah alle hoͤꝛner / die ouwẽ / dz iſt weib⸗ 
lin / als wol als die wider. Man hat für dz viech vil mattẽ oð wiſen / beſund in thaͤ 
lern vn auff den beꝛgẽ. Es habẽ die Ew beſund alpẽ / des gleichẽ habẽ die ſchaf jre 
berg. Es ſeind auch ettlich thaͤler derẽ ein jedes über ſum̃er erhalt ettlich tauſent 
kuͤw / on ſchaf / geiß vnd ander viech. Auß keß / ancken od butter op zieger / hat dz 
lad järlich ein groſſe loſung über alle noturfft. Wirt auch jaͤrlich vil viechs vers 
kaufft iñ Zulage Roddã vñ auch in etlich trom waͤſſern fo in Roddã flieſſen / 
findt má allerlei fiſch / vñ beſund foͤꝛinẽ derẽ etlich A. vñ 5o. pfund ſchwer feind/ 
wie vor gemelt iſt / aͤſchẽ / groppẽ / gꝛũdeln / ſchleyẽ hecht / alãt / kaꝛpffen vñ krebs. 

Re Von baͤumen / kreücern vnd wurtzeln. 
N den bergen diſes lands findt man vil edler kreüter vnd wurtzeln wie das 
N die aͤrtzet vnd apotecker wol wiſſend / beſunder findt man do meiſter wurtz ⸗ 
entzian / ſelligen / bibenel / aſtrentzen / mutrina / moͤꝛezibeln / eberwurtz / 
dammarga / ſpica celtica / Oſtrutium/ſquillum/etc. Des gleichen haben die thaͤ 
ler vnd * waͤld mit hohen Lerchen / Thannen / Arben vnd Tälen oder 
n lib. s. foꝛenen. Die Lerchen zů latin Larix ſeind die groͤſten vñ hoͤchſten baͤum / haben 
mër ein hert / rot vñ wol geſchmackt holtz / dz hat vil tugent / nimpt man im Meyẽ die 

ü junge vnd gruͤnẽ ſpꝛoß / vnd macht ein bad darauß / iſt gůt für vil kranckheiten / 

beſunder für die malezey. Mann bꝛennt auch waſſer darauß für die malezey. 
Welche jre heüſer vnnd ſtuben machen auß Lerchinem holtz vnd darinnen SC 
nen 


e 


Von dem Teütſchen land. era 
—— SA nen / ſeind ſicher vor ð außetzigkeit. 
SEIN Man boꝛt auch loͤcher in diſen ban. 
vnd zeücht darauß reſinam / das wi 
terpentin / aber die Walliſſer lertſchi 


wunden vnd zů vil kranckheitẽ. Wo 
man aber diſe reſinã von der Rerche 
bo: / iſt dz holtz nitt natürlich mer / 


agaricum / iſt ein edel ding 38 haupt 
wee / wie Plinius ſchꝛeibt lib. 25. ca. s. 


nen / hat aber vil vndſcheidt vo jnẽ. 


die thannen / etlich zerthůnd ſich in 
ðdie weite mitt jren aͤſten / vnd haben 
die aͤſtlin (o auß dẽ groſſen fte ſchieſ⸗ 
ſen vil kleiner knoͤpfflin / vß welchen 
ſchieſſen kleine ſubtile blettlin / die 


I faſſen ſich alle zůſaſ̃en in dz knoͤpf⸗ 
flin / werdẽ aber nit lẽgeꝛ dã ein gleich 
feind gantz weich wie har vnd heiter 
gꝛuͤn / habẽ ein lieblichẽ geſchmack vr 
>| bleibẽ nit über winter wie die reckhol 
ter /thañen vñ fiechten bletter / die jr 
E - 2o. grüne bletter behalten. Die Lerchen 
bungen auch zapffen wie die thañen / ſeind aber vil kleiner vñ ſubtiler. Die rindẽ 
diſes baums iſt rwch vñ rot / vñ ſicht faſt gleich dẽ rinden der foͤꝛẽ baum / darauß 
man die langẽ bꝛuñen deüchel macht / welche die Walliſſer taͤlen neñen. Es ſeind 
zuch in diſen bergen rote thañen vnd weiſſe thañen / gebẽ auch reſinã. Wirt doch 
das reſina koͤſtlicher geſchetzt ſo võ den weiſſen thañen tropfft / vñ wirt tranbech 
im land genañt / weder fo von den roten kompt. Die arben (o man pinus neñt ha 
ben auch reſinam vnd mere dann die thañen / iſt aber keiner achtung. Dife er ban 
wirt võ Dlinio geneñt pinaſter / das iſt / Pinus ſylueſtris. Die frucht fo an diſen 
baum wochßt / wirt im land ar dzapffen geneũt / iſt ein hitzig eſſen / hat ſchier ein 
geſchmack wie die haſelnuß bimpernüßlu / zů latin Teda / hat auch reſinam aber 
on nutz / man macht liechtholtz darauß. i : mt d 


Don Bergwercken vnd Zero, Sg 


ep ſeind in dem sende Gombs an vil oꝛten vil ſehoͤner Eriſtallen / vnd deren 
¶ findt man ʒweierley. Ein geſchlecht iſt klar vnd lauter / etlich ſtuck dꝛeiſſig 
pfund ſchwere / ift aber ſeltzam fo groß · Das and geſchlecht b dd 


nen nennen / iſt ein edel ding zů allen 


Diſer baum iſt anʒůſehẽ wie ein than 
nen baũ / wachßt auch vnder den thã 


Ertlich ſchieſſen gerad überſich wie 


fund verleüꝛt ſeinen geſchmack vñ ſen 
ne ſtercke. Es wachßt auch ein ſchwů 
an ð lerchẽ / den die apotecker heiſſen 


Agaricum: 


at 
Se 


ſeind gleich wie reckholter blettlin / 


Plin liba 6, 
[7] Aug: 


— 4 


Criſtallen 


dar lauter / welche die geſchickte kauffleüt als die al 
te Jude für Ametiſchtẽ bidbẽ leütẽ verk auffen. Im 
zenden Difp hat es auch criſtallen in Gaſen / vnd in 
der Bermyli iſt ein ſylber ertz. Im zendẽ Rarẽ iſt an 


mol ` Das dritt buch 


e 


Sylber eng Eyſchol ein ſylber ertz / vnd in Loͤtſchẽ ein bly erg, 
E Im zendẽ Syder iſt ein ſylber ertz zů Reſchi. Im zẽ⸗ 
den Sittẽ iſt ein kupffer erg in Armẽfi. Weiter hatt 
mã año 1544 gefundẽ ein (als bꝛuñen / ð ligt gegen 
eee mittag ein meil vo ð ſtatt Sittẽ / vñ lat der bifcbo 
"brum w. 


fürſt diſes lands daꝛzů bereitẽ ein (alis pfañ ift jeder 
mañ der hoffnũg / das werd dẽ land zë groſſem nutz 
erſchießen. In der paner Martinacht ift ein gůt ey 
fen ces in Tient. In der paner Intremont in eim 
groſen thal Bangis / ſeind vil (yiber erg vñ grůbẽ. 
Man hat auch inerhalb d ꝛei iaren im land an vil oꝛ 
kA Eel. VE ren fanden ein berg werd (o ma kolſtein neñt / ð glai 
tof. IN ben man auch zů Ach vn Lürihin Bꝛaband hat 
"ef LC —3 bicbiaucbr man ſetz in Wallis de kalct damit zů ke 
nen mit wenigẽ zundholtz. Vnd nach dẽ ð kalck ofen geſetzt vñ außbereit iſt/zindt 

man die kolenſtein an / vnd man darff kein acht mer darzů habẽ / big d kalck ofen 
e been 0 t olſtein mag vo jm ſelber nit erloͤſchen nach dem 

er angezündt iſt biß er zů eſchen verbꝛeñt / bꝛint langſam vnd gibt groſſe hitz. Es 
bꝛauchen jn auch etlich im winter die ſtuben darmit sii heitzen. Im niderlãd vmb 

Ach vnd wo nit holtz iſt / kocht man allerley ſpeiß mit ſolchẽ ſteinen. Man findefie 

auch in Schotrland / wie jch bey bé ſelbigen land gemeldet hab. Im Bꝛemis thal 

gegen Sitten über am waſſer vnð dem groſſen fel(en findt man diſer ſtein on zal / 

von welchen jch einen mit mir ghen Baſel bꝛacht hab. : 


Von den heiſſen baͤdern die in Wall is quellen / 
was ſie für würckungen vnd eygenſchafften haben. 
Bryger bad. | 


Wiſchen dem Roddan vñ dem birg vmb diß 

bad iſt ein luſtig vnd fruchbar feld / ligẽ dar⸗ 

umb wenig gaͤrten / matten vnd acker / hat zů 

rucen gegen mitternacht ein geh / hoch ges 

birg / auß dem vnden ein quell warms waſ⸗ 

ſers herfür auß den felſen dꝛingt / iſt aber nit ſunder 

lich groß / wirt durch ein kenel in dꝛey kaſten geley⸗ 

tet / iſt vonn feinem außfluß eben fo warm als man 

Nes erleiden mag. Vnnd das iſt auch wol zů vers 

wundern / das neben dem warmenn waſſer ein flüß⸗ 

NY : lin kalts waſſers auch herfür auß dem berg laufft/ 

(OUO vnnd iſt alſo kalts vnnd warmg vmb die bad kaſten 

bey einander. Die kaſten ſeind in dz erdtrich geſetzt / dañ der außfluß des warmen 

waſſers iſt vff der ebene des erdtrichs / dz alles zů groſſem luſt den baͤdern dienet. 

Diß waſſer iſt gantz ſchwaͤflig / heilſam zů den eüſſerlichẽ leiblichẽ ſchaden / es bie 

net den tauben oꝛen / dem krampff / dem zittern / de fluß fo vo dẽ haupt durch die 

naß faldt. Es ift auch nütz den reüdigen vnd blatrigen / vnd den onbarhaf dern 
ic e wei 
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Von dem Teüeſchen land. sem 
weybern. In diſen vier monaten Apꝛilis / Mey / Herbſt monat vr Wintermo⸗ 
nat iſt es am aller kommenlichſt. Es ſollen ſich daruoꝛ hůten / die ein blöd haupt 
vnd bloͤden leib haben / vnd ein heiſſe leber vnd heiß nieren. Die mit dem kalten 
pee beladen ſeind / ſollen des babe auch muͤſſig ghan. 


eügker bad. 


ine grauſamẽ hohẽ bergẽ vñ felfen / die diſe weite alſo beſchlieſſen das man an 
eim oꝛt darauß kommẽ mag on Fol muͤh vñ arbeit ſo auff das gaͤh ſteigẽ ghat 
guß genommen den weg fo ghen Leügk fuͤrt. Gegen Occident des bads ſteigẽt 


^ - : : 1 i 4. € 9 N 
e» ` Das dꝛitt buͤch 
in dem man mitt groſſer muͤh hinauff kom̃en mag / vnd heißt der felß am ſelbigt 
oꝛt die Bei, Diſer weg ghat nit ſtracks hinauff / dañ er were onmüglich folicher 
weiß zů erſteigen / ſunder krümpt ſich hin vnd widerzůr linckẽ vnd zůr rechtẽ mitt 
kleinẽ vnd gantz ſchmalen gengen / vnd wo einer neben dem weg hinab ſicht / köpt 
jhm ein grauſame tieffe entgegen / die kaum on ſchwindel des haupts mag ange⸗ 
blickt werden. Ich weiß wol do jch auß dem bad auff den berg ſtig / den zůbeſich⸗ 
tigen / zitterten mir mein hertz vnd bein. Gegen Oꝛient diſes bads richt ſich ſit 
tlich auff ein berg / vnden mit hüpſchen matten geziert / der zelicht ſich gegen mit 
nacht / in ein thal / dardurch falt herab ein waſſer das wirt zů ſum̃er zeitẽ gros võ 
dem gletſcher fo do hinden auff den hohen bergen ligt / aber hie vndẽ quellen ber, 
für in der matten gegẽ dem berg hin vnnd wider vil adern heiſſes waſſers ongefer 
lich eins hantbüchſen ſchutz weyt vo einander, Doch der fürnemſt bꝛoñ iſt hie vn 
den im flecken / der dꝛingt ſo mechtig herfür / dz er ein groß mülẽ rad treibẽ moͤcht. 
Sein halb theil wirt geleitet in die baͤder / das ůbꝛig aber als überflüſſig verlaufft 
ſich ʒů onnutz. Vonn vrſpꝛung diſes bꝛuñes ein giten weg hinauff ift ein ander 
quell / der laufft als bald in ein yngefaßt bad / das den feltſiechen mit einer behau 
ſung iſt bereit / vfi von dañen eins guten armbꝛuſt ſchutzes weyt bꝛicht aber ber, 
für ein groſſer quell / der wirt auch gefaßt in ein bad / vnd wirt geneñt das Heil⸗ 
bad / dann manch menſch / ſo es im vndern groſſen bad außgebadet hat / thůt fid) 
ein tag in das oberbad / vnnd das heilt jhm ſchnell die haut. Das waſſer iſt al⸗ 
len thalben in ſeinem außher flieſſen gleich heiß / nemlich das man die hend darin 
ſtoſſen mag / aber bits halb bald darauß ziehen můß. Ein armbꝛuſt ſchutz fer: von 
diſem bꝛuñen auff die recht hand / quellen über die maß kalt vnd gůt bꝛuñen her⸗ 
für / vnder woͤlchen der groͤſſer gegen winter vmb vnſer frauwen tag gantz vñ gar 
verſchwindt / vnd nach dem winter im Meyen kompt er wider. Man neñt jn vn⸗ 
fer frauwẽ bꝛuñ. Diſes Leügkers bads waſſer iſt gar ein luſtig waſſer / es ſchmeckt 
gar nit / dañ es hat kein ſchwebel ſunder hat natur des kupffers vnd ertzes. Man 
zeücht weit vnd bꝛeit dohin / vnd wan die hohen berg nit weren die man überſtei⸗ 
gen muß / kem jaͤrlichen ein onzaͤliche menge do hin / mer dañ das oꝛt begreiffen 
Nughetit mag. Es dienet dem dunckeln geſicht vti trieffenden augẽ / hilfft dem kraͤmpfigen 
Aſe bal. geaͤder / dem fluß der naſen / der ſchwachen lungen vnd dem bloͤden mage / ſterckt 
die toͤuwige krafft vnd erweckt den appetit. Es hilfft auch dem miltz wee / den la 
berſuchtigen / vnd heilet die boͤß blaterige ſchenckel. Iſt auch niis den podagreni 
gen / vnd denẽ ſo zerbꝛochen ſchenckel / oder ander bꝛochen bein vnd glider haben. 
In ſum̃a es dienet allen kalten vñ feüchtẽ kranckheiten / vñ ſchadet den hitzigẽ vñ 
trucknen Dichter, Es iſt heilſam dẽ paraliticis / die jre glider vor laͤme nit bꝛauchẽ 
moͤgen / oder ſunſt verſchwecht neruen vnd adern habẽ. Die ſchwangerẽ frauwen 
ſollen ſich daruoꝛ hůten / das fie es nit trincken noch darin baden. Den waſſerſüch 
tigen / vnd calculoſis / das iſt die mit dem ſand der nieren beſchwert ſeind / dienet 
es wol. Des gleichen denen ſo ſtein in der blatern habẽ. Es ſterckt in den weybern 
die erkelte můter / es laviert den bauch ſo man es trinckt. Es nimpt hinweg die 
alten blatrige ſchaͤden an den ſchenckelẽ / vnd ſo ein ſchad nit wol gehei⸗ 
ur let were / bꝛicht er in diſem bad widerumb auff / vnd heilet 
ö darnach vollkommlich. 


Von wil⸗ 


Von dem Teisefeßen land. ccecvij 
Von wilden vnd ſeltzamen chieren vnd allerlei wild⸗ 
pꝛaͤt / ſo man in Wallis / vnd gar nahe in dem gantzen Schweytzer | 
gebirg / vñ hohen Alpen biß in sÉr(cblanofinot. ——— 
I VL difem land auff de Alpen vi hohen bergẽ wonen vil wunderbarliche 
thier / die vnß hie auſſen onbekãt ſeind / beſunder Steinbock / ybſchen / 
UN Gent Dachſen / Moꝛmelthieꝛ / groß vn klein haſen / Steinhuͤneꝛ / gꝛos 
vñ kleine Safanc/oie groſſe neñt mã Awꝛhanẽ / die ſeind 14. 08 16. pfũd 
Mel ſchwere/ Parniſen / Haſelhuͤner / Rebhuͤner / wild o8 ſchnee gen / wild 
tauben / wild groß entẽ / zweierlei waſſer entẽ / reigel / riedſchnepffen / dünckling / 
wachtlen / reckolter vögel /etc. Hat auch vil baͤrẽ / wolff / thierwoͤlff / luxẽ / füchß⸗ 
mardern / danmardern / geyrẽ / falckẽ/ etc. Hat kein hirtzen/ rech / wild ſchwein⸗ 
ſcoꝛpiõ / ſchiltkrottẽ. Die baͤrẽ im alp gebirg werde groß / ſtarck vnd für ande froͤw 
dig / alſo dz fie ſtarck ochſen / roß vñ rind darnid reiſſen / deßhalbẽ ſie võ landuolck 
ernſtlich verfolge werde, Das weiblin des baͤren tregt nit lenger dan zo. tag / vf 
gebirt gemeinlich auff ein mal vier junge / erſtlich gantz klein / domit das onlydig 
chier nit ſchmertzen haben muͤß. Die geboꝛen jungẽ ſeind gantz blůt / on har vnd 
augen / gar ongeſtalt / die lecket jhꝛ můter ſo lang biß ſie ein geſtalt überkom̃ent. 
Daruon haft du hie vnden bey den Moſcowytern etwas weiter geſchꝛibẽ. Luchs 
iſt ein liſtig thier / hatt ein balg vnd rucken mitt flecken geſpꝛengt / iſt mit rawben 
nit gar ongleich einẽ wolff / doch nit ſo groß. Plinius ſchꝛeibt das vnder alle vier⸗ 
füffiden thieren keins ein ſcherpffer / klarer durchtringend geſicht hab dann der 
luchs. Es iſt leüten vñ viec auffſetzig. Dis thier wirt auch in Alpen laͤndern ge⸗ 
funden vii gefangẽ / vñ fein bala gelidert zů eine beſundern koſtlichen gefüll oder 
fürer gebꝛaucht. Tachs iſt ein klein nidertraͤchtig thier in der groͤſſe als ein groſ⸗ 
ſer fuchs / aber vil dicker vñ voͤlliger / iſt bꝛeit über den rucken / hatt kurtz nider⸗ 
truͤchtige bein / ein rwech draw haꝛ / über den rucken mit ſchwartzẽ vermiſcht. Sein 
kopff iſt in d mitte ſchwartz / nebẽ an dẽ backẽ weiß. Es hat ein dicke haut vñ iſt ein 
hert beiſſig thier / mag nit gar wol lauffen. Es ſeind zweierlei / etlich habẽ ein naſẽ 
vñ klauwẽ wie ein hũd / die andn habẽ reiſſel vti klauwẽ wie die ſeüw. Sie wonẽ gem 
wo vil obß wachßt / daruõ werdẽ fle herbſt zeit am feißteſtẽ. Man 8facht diſer wun⸗ 
der vil am Schweytzer gebirg / vnd iſt ein gůt wildtpꝛet für den gemeinen mann. 


* , 
Von den Sceinboͤcken vnd gemſzen. 
Je Steinbock haben ihꝛ wonung allein in dẽ hohen bergen bey dẽ glet ^ 

A Y ſchern. Dañ wo ſie nit kalt haben do erblinden fie, Iſt vonn geſtalt nit 
als groß wie ein hirtz / hat ran ſchẽckel / iſt ſchwer vo leib / hat ein kleinẽ 

Eko pff / ſchoͤne augen vnnd groß vnnd ſchwere hoͤꝛner / die wachſen jhm 

ONE vonn jar zů jar mitt knoͤpffen oder knodꝛechtigẽ ringẽ / vñ wan fic alt 
werdẽ / ſeind die hoͤꝛner wol 16. 08 18. pfũdt ſchwer / mit 29. 08 24. knoͤpffẽ. 
Sie ſeind von farw graw / haben ſcharpffe geſpalten klauwen wie ein geif / ſeind 
wunderbarlich mit hohẽ vñ weiten ſpꝛüngen / das dẽ menſchẽ kaum glaͤublich iſt. 
Es iſt kein felß fo geh vfi hoch / dz thier mag mit etlichẽ ſpꝛüngẽ darauff kom̃en ` 
wan er anderſt etwas rwch iſt / das es feine füß darã ſchlagen mag. Man ſagt von Steinbock An 
m / das es moͤg ein maur hinauff ſpꝛingẽ die v. 08 vj. mañ hoch iſt / wã ſie rech Ir ame 
iffono onbewoꝛffen. Die jaͤger laſſen ſich mit langen ſeyler über die hohen felſen. Ae, 
hinab / wo ſte wiſſen das thier zů betretten / vnd es fleücht nit / ſund wartet jr. Es 
muͤß der jaͤger bert am ſelben felſen vmbher zů dem thier ghan / vñ gůt Ke habẽ / 
Ra id d as zwü⸗ 
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etwas groͤſſeꝛ dañ geiſſen / der geſtalt 
wie gembßen / vñ nit ſo graw noch ſo 
groß wie die ſteinboͤck / habẽ auch nit 
gꝛoſſe hoͤꝛneꝛ / ſund habẽ ſchier hoͤꝛne: 
wie die Gẽbſen klein vñ gekrümpt ge 
gende ruckẽ / aber die gẽbßen krüm 
men jhꝛe hoͤꝛn er voꝛnen außen. 
Die gembßen / weiblin vid maͤñlin 
doꝛcades von Plinio geneñt / ſeind 
23 mitt hoꝛn / leib vnd farb gleicher qe 
m ftalt/ift jnen kein vnderſcheid / ſeind 
den ſummer roͤter vñ den winter graͤ 
2 — oer vñ ſchwertzer / wonen auch in wil 
Bar —Z—— deen bergen / aber nit fo hoch wie die 
e — ſteinboͤck / moͤgen mit den krummen 
hoͤꝛnern gar hoch auff die felſen lüpffen wie man ſagt. A 


Von dem Moꝛmelchier. 


On diſem thier möcht ich wol vil fchsiben / wan ich nit eylen müßt inn 
andere lender die zů beſichtigen vnnd zůbeſchꝛeiben. Plinius nennt 
oif thier murem alpinum / iſt darnach geneñt woꝛdẽ mus montanus/ 
das 15 ein berg mauß / wie es die welſchen noch murmont neñen / aber 


die Teütſchen nennen es moꝛmelthier / villeicht darumb das es ee 
i | vnd koꝛ⸗ 


- 


Von dem Teütſchen land. ccecix 
Seeche A vnd korꝛet all mal (o es ſchlafft . Es 
> ſicht gleich wie ein groß küngelin / 

hat aber abgeſchnitten oꝛen / vñ ein 
ſchwantz ð eine ſpañen lãg iſt / lang 
voꝛder zeẽ / beißt übel (o es erzüꝛnt 
wirt / hatt kürtz ſchenckel / die ſeind 
vnder dem bauch gantz dick vs har 
gleich als hett es ſchlotterhoſen an⸗ 
ezogen / hatt beren tappen vit lãg 
lauwen daran / mitt denen es gar 
e M Ls 15 in dz erdtrich grebt. 
— — o man jhm etwas zů eſſen gibt 
— nimpr es das ſelbig inf e 
wie ein eichhoͤꝛnlin / ſitzt auffgericht wie ein aff bif es ſolichs geſſẽ hatt. Ran auch 
auff den zweien hindern fuͤſſen ghan wie ein ber. Milchſpeiß ißt es faſt gern / vñ 
ſchmatzt gleich wie ein faͤrlin. So fie mit einander ſpilen / ſchꝛeien vnd rerꝛen oder 
bellen fie darzů wie die Junge hündlin. Sie ſchlaffen trefflich vil / vñ wan fie wachẽ 
moͤgen fie on fantiſiert nitt ſein. Wan fle ſtraw / hoͤw / lumpen / diſchlachẽ / vñ der 
geichẽ dingen finden tragen fie es alles in jhꝛ neſt / ſtoßen auch das maul alſo voll 
das nichts mer darin mag / dz überig ſchleiffen fie hernach / iſt faſt kürtzweilig ʒů 
hen, Sie effen allerlei ſpeiß / fleiſch / fiſch / milch / bꝛot/ ſuppen / gemuͤß/ etc. Et⸗ 
lich ſeind graw vñ etlich rot farb. Die grauwẽ ſollen zaͤmer ſein dañ die roten. So 
ſte in den wilden bergen ſeind / vñ woͤllen auß jren löchern auff die weid ghan / be⸗ 
ſtellen fie eins dʒ bey dem loch bleibt vñ die wacht halt / vnd das lůgt fleiſſig vmb 
ſich / vnd als bald es leüt od viech ſicht / faht es an zů pfeiffen o8 bellẽ / dan lauffen 
ſiealle ʒů dẽ loch. Ir geſchꝛei laut gleich wie ein ſcharpffe pfeiff / die eim in de oꝛen 
wee thůt / ʒeigẽ do mit an enderũg des wetters / wie wol ſie auch alfo pflege zů ſchꝛei 
en wan jhn etwas wid dꝛuß beſchicht. Es ſchꝛeibt Plinius dz ʒů herbſt zeitẽ (o der 
winter her zů ſtreicht / ſie fib gar empſig rüſten / vñ dẽ winter laͤger sit richte, Ste 
faren auß jhꝛen löchern vñ leſen allenthalbẽ helm vñ hew zůſam̃en / vnd eins von 
jhnen legt fid) an ruckẽ / richt die vier bein obſich / vñ die andern legẽ auff es gleich 
als vff ein wage alles fo fie zůſam̃ẽ geraſpelet habẽ / nemẽ es darnach bei dẽ ſchwãtz 
vnd ziehen es wie ein geladẽ wagẽ zů dẽ loch. Dno do her kompt es / dz fie si den fel 
bigen zeit geſchundẽ ſeind auff dẽ ruckẽ. Wan ſie nun das neſt alſo zůbereit habẽ⸗ 
beſchlieſſen fie ſich ſelber mit herd vii grund / dz kein lufft noch feüchtigkeyt zum 
neſt kom̃e / ligen vnd marpfflen od ſchlaffen alfo de gantzen winter bif ʒũ fruͤling 


+ 


M 


thier onm 
fig. 


oder glentzen / wicklen ſich zů ſam̃en in die rũdi wie ein igel. Darauff habẽ die leüt Gen EM 
in den thaͤlern gůt acht / grabẽ zů jnen vñ nemẽ fie herauß mit dẽ neſt / fie erwachẽ aer mu 
auch nit biß man fie thůt an die ſoñen oO nahe sü fewꝛ das fie wol erwarmẽ. Man 


findt gemeinlich in eim neſt ſiebẽ / neün od dꝛeizehẽ. Iſt ein edel elen für die kind⸗ 
betterin / auch ißt man fie für die bermůter vn das krüm̃ẽ im bauch / ode: ſchmirt 
vnd ſalbt den bauch auch mit jhꝛem ſchmaltz. Dienet auch denẽ ſo übel ſchlaffen 
moͤgend. Sie ſeind über dem rucken trefflich feißt / vnd ift ſunſt wenig 
fleifch an jhnen / wie wol fie nit ein rechte feißte haben / ſun 
der iſt gleich wie der bꝛuſt kernen in eim ochſen / das 


we der fleiſch noch feißte iſt. 
ii in Von 
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Von Seeinhuͤnern vnd Paſanen. 
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bohen bergẽ bey den gletſchern 

ſeind wie groß taubẽ/fliegẽ nit 

L EH, dE weit / ſeind den ſom̃er graw vñ 
, dẽ winter weiß vfi gas ſchoͤn / 

— — a ben die bein un fuͤß SCH t Ki 

weiſſem har / iſt ein edel vnd hitzig ellen den krancken. Man ſagt wunderbarliche 

ding von diſem vogel / das er ſo toꝛecht iſt vnd liederlich gefangen wirt. Man legt 

ein lange zeilen mit ſteinẽ / vnd ſo die huͤner der zeilen nach ghan vnd nit darüber 

hüpffen / ſton do vnden zwen gegẽ einand mit eim langen ſeil an dem vil ſtrick bao 

gen / wartẽ biß die hůner haͤrzů kom̃en / legen jhnẽ mit bewegũg des ſeils die ſtrick 

vñ letſche an hals / fahẽ fie alſo. Die groͤſtẽ Faſanẽ habẽ jre wonũg in dẽ hoͤchſtẽ wel 

den / aber die mindern in den mitleſten weldẽ / ſeind ein tbeil ſchwartz vñ ein tbeil 

draw, Man neñt die groͤſtẽ Salon? auch auwꝛ hanẽ / deren findt má etlich auff u. 

oder 14. pfund ſchwer / vñ die habẽ gemeinlich jhꝛ wonũg in den hoͤchſtẽ waͤlden. 

Es ſeind die Salon? ein koͤſtlich vfi fürſtlich wildpꝛaͤt. Es ſeind auch zweierlei be: 

weils bn ſen in diſem land. Die groͤſſern ſeind graw vñ die hat man auch für die beſtẽ / aber 

in nalis die mindere / die den ſum̃er grav ſeind vñ dẽ winter ſchnee weiß / ſeind in geringer 

achtung. Vnd auch wald rappen ein gemein wildpꝛaͤt / am beſten (o er noch jung 

auß dem neſt kompt / iſt ein groſſer vn ſchwerer vogel gantz ſchwartz / hat ſein neſt 

in den hohẽ vñ onwegſamẽ felſen aller meiſt niſtet er in de altẽ außgebꝛẽten ſchloͤſ⸗ 

ſern. Parniſen iſt auch ein ſunder geſchlecht vo wildẽ huͤnern im alp gebirg. Doch 

nit alſo wild wie die ſteinhuͤner / ſeind in jrer gꝛoͤſſe als vollige rephůneꝛ / alſo kuitz 

vñ dick geſtaltet / von faͤdern aͤſchenfarb mit roten koͤpffen. So ſie von jugẽt bey 

den menſchen erzogen, werden fie gar heimlich / vnd ift ein gar lieblichs voͤgelin 


vnd guts wildpꝛet. E 
Genfer ſee. 


S iſt diſer ſee ein ſcheidmaut ʒwüſchẽ de Heluetiern vñ Allobꝛogẽ / dz ſeind 
die Sophoyer. Dañ ob wol mit d zeit (i) ð fürſtẽ võ Sophoy gebiet weit 
über den (ee herüber in Heluetiã erſtreckt / hat doch die recht alt Heluetia 
das geſtad des ſees big ghẽ Genff hinyn defit. Diſer ſee empfaht von dẽ 
Veragris / dʒ iſt vnd Wallis dẽ fluß Rhodanũ / vñ erzeücht fid mit einer 

krüm̃e auff Loſaña / vñ von dañen zů der ſtatt Genff. Er iſt bey acht oder neün 
meilen lang. Er iſt in der mitte bey zwo meilen bꝛeit. Die alten neñen diſe ſee la⸗ 
cum Nemannum . Er iſt auff der Heluetier ſeiten mit einer wunder (dbónen land 
ſchafft vmbziert / welche die Wat genempt wirt / vnnd tregt auß bündig gůten 
wein / der gemeinlich Ryffwein / a ripa oder riua / vonn dem geſtaden des ſees ge 
neñt wirt. Diß land iſt faſt geweſen in beherꝛſchung der Hertzogen von Sophoy 
vnd des biſchoffs von Loſañ / aber im Buꝛgundiſchẽ krieg / habẽ die Eydtgnoſ⸗ 
ſen dis gantz land ſampt der ſtatt Genff yngenom̃en / vnd als Hertzog Carlen in 
das land kam / ſchlůgen die ynwoner wid von den Eydtgnoſſen zů jr herꝛſchafft / 
vnd beſchaͤdigten dz land Wallis / vnd nach dem hertzog Carlen die zwo ſchlach⸗ 
ten zi 
) 
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3 Ze — — 
ten zů Gꝛanſee vnd Murten verloꝛ / namẽ die Eidtgnoſſen das gantz lad wid yn ⸗ 
vñ bꝛandſchatzten es. Darnach año 1477. loͤßt ð Hertzog von Sophoi dis land 

võ dẽ Eidtgnoſſen mit groſſem gelt vñ beſaß es im fridẽ biß zũ jar Chꝛiſti 1536, 

do verloꝛ er es wid. Zů oberſt am Gẽfer ſee / ein meil ober feine anfang / on fer: vo 
Rhodã ligt ein herꝛlicher fleckẽ mit einẽ ſchloß Aelẽ geneñt / hat ein zůgehoͤꝛige lãd 

ſchafft vñ vogtei / iſt ein gꝛaueſchafft geweſen vnd dẽ Sophoier / iſt aber mit der 

zeit an die landleüt Wallis kom̃en / die haben es de Berneꝛn in einẽ wechſel an die 

vogtei Bundes vertauſcht. Ein meil weiter abher vo Aelẽ am anfãg des fees ligt 

das ſtaͤttlin Newẽſtatt iſt etwã Sophoiſch geweſen / jetz aber d Berner. Ein klein 

weg vnd diſem ſtaͤttlin ligt dz fürſtlich ſchloß Zyliun / auff einẽ felſen gleich am ge 

ſtad im fee, Darnach aber ein meil kõpt die ſtatt Viuis / iſt gar ein luſtig oꝛt / vnd 
wachßt gar gůt wein do / dẽ mã nẽt Ryffwin. Iwo meil vnd Viuis ligt die biſchoff 

lich ſtatt Loſaña / do hin dz biſtũb vß Auentico pago ift trãsferiert woꝛdẽ vm̃ dz 

jar Chriſti 590. Als nach hertzog Carles todt / dz land vmb Genff dem hertzogẽ 

võ Sophoi widum̃ ʒůgeſtelt ward / hat dañocht die ſtatt vii burgerſchafft Loſañ 
hinfür etwas verſtads vfi früntſchafft gehebt zu de Berneꝛn bif zů dẽ jar Chꝛiſti 

1536, do iſt Loſañ ſampt vmbgelegne landſchafft vnd ſtetten gar in der Berner 
ßjhand kom̃en / darnebẽ bleibt doch die ſtatt bei jren freiheitẽ / vñ thůnd die burger 
den Bernern die pflicht / die ſie hie voꝛ einẽ biſchoff gethã habẽ. Ein meil vnd Lo 
añ ligt am ſee ein hüpſche Gart Moꝛſee genãt / mit eine ſchloß / iſt ano Chꝛiſti So 
S it did von den 


«eni ODas dritt buͤb 


von den Bernern erobert / vnd dem Sophoyer genom̃en / gleich wie! Lewis zů la 
tin Neuidunum / zwiſchen Moꝛſee vnd Genff / auch dem Sophoyer iſt genoſßen 
woꝛden. Aber auff der andern ſeitẽ des Genfer ſees / ligt vnder Wallis Fablees / 


das man auch Ganoter land neñt / vñ bé volget nach am fee das Fuͤſſeneier land / 


erſtreckt ſich auff dꝛey meil in das gebirg hinyn / vñ iſt die hauptſtatt diſes lands 
Dimia vnd in gemeiner ſpꝛachen Dunoy genant / etwan ein ſitz vnd hoff der So 


phoiſchen fürſten / aber zu vnſern zeitẽ von dẽ Bernern erobert vnd beherꝛſchet. 
Zů end des Genfer (ees kert fib 05 Alpgebirg richtigs gegen mittag / ſcheidet Ita 
liam vnd Galliã Lugdunenſem von einander / wirt zum erſten (ant Bernhards 
berg / darnach Montenyß genent. Hinder diſem gebirg hinumb ligen die alten 
Allobꝛoges / diſer zeit Sophoier land. Vmb den kleinẽ (ant Bernhards berg ha 
ben etwan gewont die Centrones / dern hauptſtatt jetzunt Tarentaſta / in welſch 
Motier / das iſt Münſter / von wegen des biſchofflichen geſtiffts. Für Tarenta⸗ 


ia ligt die hauptſtatt Tſchamerin oder Camerin die hauptſtatt in Sophoy. 


Burgındio- 
ne. 


Nuichones, 


Don den Burgundern vnd Nuichonen / 


i jetz Nůchtlendern. 8 
Vden zelten Theodofii der jüngeꝛn ano domini 426. jar / vñ darnach er 
hub ſich abermal ein Teütſch volck Wandaliſcher nario genat Burgun⸗ 
diones Teütſcher zungẽ / diſe namen zů jnen die Nuithones auch Teüt / 
ſcher ſpꝛach / zugent durch das Teütſch lad haͤrauff biß an den Rhein / on 
gefoꝛlich diſer zeit des Pfaltzgrauen od Marggrauen land / in welchem fie 
ein zeit lang woneten / zugẽt nachmals über den Rhein in die Sequanos / jetz gra 
ueſchafft Burgund / vnd Heduos jetz bertsogtbüb Burgund. Diſe namen auch 
yn das Sophoter land / zum cheil Sitten vit Wallis / des gleiche Leon vñ Wien 
auch nachmals Arelatũ / von woͤlchẽ die künigreich Burgund vñ Arelat erwach⸗ 


Dirdle al ſen ſeind. Die Nuithones fo mit diſen Burgũdionern gereiſet Teütſcher ſpꝛach / 
Deag Re^. ſeind gezogen über den Ae c jetz den Jurten in der Heluetier land in die ge⸗ 


no LC 


Peigrlingen. 


gne fo diſer zeit Bern vnd Friburg ligen / auch das Ergoͤw / habẽ do ſelbſt fid) nis 
der gelaffen vnd gehauſet / von woͤlchem diſe landſchafft den namen Nuͤchtland 
überkom̃en vnd biß zů vnſern zeiten behebt hat. Diſe landſchafft iſt auch geneñt 
‚worden Burgundia mine / zů Teütſch Bürgünden oder Bürgenden. 
Anno gig. zog künig Kidelph von Burgund durch diſen ducatũ Burgun⸗ 
die minoꝛis über die Rüß in das hertzogthũb Alemañie / vnd zog gegen jm Burck 
hard hertzog in Alemañia / vñ nach dẽ ſie bey Winterthur ein ſchlacht volbꝛach⸗ 
ten / můſt künig Růdolph von Burgund wider hinderſich weichen / wie ſolichs 
anzeige Hermañus Contractus. | 

Zů nachuolgender zeit vnder Ottone dem erſtẽ año neün hundert vñ dꝛeiſſig 
ongeuoꝛlich hat künig Růdolph von Burgund ſich verpflicht mitt ſeinen künig 
reichen Burgund zů dem Teütſchen Roͤmiſchen reich. 

Nach abſterbẽ des künigs Růdolphi hat Bertha ſein verlaßne haußfraw mit 
verwilligũg jres (uno künig Conraden von Burgũd geſtifftet das Cloſter Peter 
lingen zů latin Paterniacũ / vñ die ſtatt Petterlingẽ mit aller zůgehoͤꝛ vergabt 
an diſes Cloſter año neün hundert zwei vnd dꝛeiſſig bey keyſer Otten zeiten. 

Darnach zů zeiten Conradi des andern Roͤmiſchen künigs nach dem jar Chꝛi⸗ 
fti tanfent zwey vnd fünfftzig / hat künig Růdolph von Burgund der letſt voꝛ ſei 
nem abſterbẽ ſein künigliche kron überſchickt gedachtem Conrado / ſo nachmals 
Roͤmiſcher keyſer ward. | 

Nach ſolichen dingen iſt Nuͤchtlãd vnd Ducatus Burgũdie windet an A 

eütſc 


Von dem Teütſchen land. Cecil 
Ceütſch Roͤmiſch reich kom̃en. Der nam Ducatus Burgundie minotis iſt in a 
uniſchen briefen für vñ für blibẽ. Der meiſter Teütſchs oꝛdẽs diſer land / ſchꝛeibt 
(i meiſter der heüſer in Burgund vn Elſaß. Die ſtifftung des choffers Engel 
berg zů hinderſt in Vnderwaldẽ meldet / wie das ſelbig cloſter gelegen (cy in Dus 
(atu Burgundie. Des gleichen die ſtifftung des cloſters Muri / nach bey H Rüß 
gelegen / zeigt an duoatum Burgundie vnd pagum Ergoͤw año eylff hundt vier 
chen vnder Henrico dem fünfften, Aber hie jhenethalb der Rüß hebt an duca⸗ 
tus Alemañie. Nauclerus ſchꝛeibt dʒ vnder Lothario ( welcher regimẽt har von 
alf hundert zwentzig ſechs jaren bif cilff hundt dꝛeiſſig ſieben jaren ) graue Wil⸗ 
helm in Bürgenden od Burgundia oc kleinern abgeſtoꝛbẽ / auff ſoͤlichs hab key 
ſer Lotharius die her:ſchafft zwůſchen de Juraſſo 08 Jurten vñ dẽ hochgebirg 
gelegen Burgundie minoꝛis / gelihẽ Conrado von Zeringen. Nach ſolichẽ hat er 
Gë geſchꝛiben Conradus de Feringen / dux et rector Burgundie. Sein fun Ber⸗ 
tholfus der vierdt hat Sriburg iti Nuͤcht lad gebauwẽ vri Bern angehebt / ſtarb agen 
gño eilff hundert fünff vn viertzig. Sein fon Bertholffus der fünfft hat Bern Achs, 
außgebauwen vnd an das reich geben ſtarb ano zwoͤlff hundt achtzehẽ / on leibs 
erben / verließ zwo ſchweſteren / die eine hat Egonẽ von Vꝛach / der ſelbig überkã 
die herꝛſchafften im Bꝛißgoͤw vñ Friburg die Goart, Die ande ſchweſter hatt Gꝛa⸗ 
ue Sigmunden von Kyburg / vnd diſer überkam die herꝛſchafften Burgdoꝛff / lug 
Thun vñ andere / auch die oe Sriburg in Nuͤchtland / vnd als fein fan ftarb/ 5 
fielen die herꝛſchafften an feines vatters bat? graue Hartman dẽ eltern von Ry 
ae verließ ein einige tochter Eliſabeth / die nã zů der ee graue Eberhar⸗ 
den von Habſpurg si Kanffenberg erboꝛen. "Ono als diſer kein ander herꝛſchaff 
ten hett / neñt er ſich Eberhard graue zů Kyburg. Sein nachkom̃en waren an 
gelt noͤtig / verkaufftẽ nach vñ nach diſe herꝛſchafft 8 ſtatt Bern / wie jch hie uns 
den bey D ſtatt anzeigen will. Graue Egon von Kyburg des ſtam̃ens hat noch ge 
lebt Año Chꝛiſti tauſent vierhunðt vierzehen. Zwifchen Friburg vn Loſañ ligt 
die graueſchafft Remont / zů latin mons rotundus iſt ein ſtatt vnd zerbꝛochen 
[bloß auff einẽ berg. Der graue hielt ſich in dem Burgundier krieg mit dẽ So⸗ 
phoier wider die Eidtgnoſſen. Es legt ſich auch der baſtart von Burgund mit (ei 
nem reiſigen zeüg in dieſe ſtatt ano 1475. die Eidtgnoſen darauß zů befchebis 
gen / aber die Eidtgnoſen triben in darauß vnd namen die ſtatt yn. 


Von den Alemannis (o zum cheil in der 
Heluetier land ſich nidergelaſſen. e S 
: Ir finden dz die Alemañier vil mal vase haben die Roͤmer 
a auf Deluctiavno Gallier land zů vertreiben / ſolichs aber hat den 
? J ſelbigen vil seit nitt moͤgen gelingen / biß ongenoꝛlich anno Chꝛi⸗ 
[bſti vierhundert vnd viertzig. Es ſchꝛeiben die hiſtoꝛict das ein groß 
V volck bey den Teütſchen weit hinder Sachſen gegen mitnacht gele 
gen / ſich haben zůſam̃en gethan vnd geneñt fich ſelbs Alemañier. Zi den felbi — 
gen haben ſich geſellet die Schwaben / ſo do zů mal in Sachſen an der Elb gewo 
net. Diſe Alemañi vnd Schwaben ſeind gezogen durch Teütſch land biß an den 
Rhein / vnd darnach über den Rhein in der Gallier land / haben dz ſelbig geſche⸗ 
digt vñ beraubt / wie Euſebius ſagt / ſeind nachmals zogẽ über die Alpes in Ita⸗ 
Kom año 260. Nachmals año zoo. zogen abermals andere Alemañi über den 
Rhein in Galliã / deren wurden bey Langers / jetz im hertzogthumb Burgund / 
von Conſtantino dem keyſer erſchlagẽ ſechtzig tauſent . Darnach atio 360. onge 
noꝛlich zogen abermals die Alemanni über den Rhein / wurden des merer theils 
0 ˙ » ii» erfchlagen 


I hie fornen 
auch gemelt. 


e ERT GES Bee e, 
ceceriüigg Das dꝛitt buͤch SSC 
erſchlagen bey ð ſtatt Argentoꝛato / jetz Strasburg eo Juliano dẽ keyſer. Nach 
mals ano dꝛeyhundert vn achtzig zogent widerum̃ die Alemañi in Galliam / wur 
den erſchlagẽ bey dꝛeiſſig tauſent vonn den hauptleüten Gꝛatiani des keyſers bey 
der ſtatt Argentuaria diſer zeit Hoꝛburg nach bey Colmar gelegen im Elſas. 
Zů letſt año domini 440. vñ darnach als das Roͤmiſch keyſerthumb in Gap 
lier land faſt abgenom̃en von wegen ð Gothen / Hunen / vnd anderen froͤmbden 
voͤlckern / ſo die Römer op keyſerlichen aͤmptleüt / auch die vnderthanen beleidig 
ten / erhůben fid) auch die Francier Teütſcher ſpꝛach vnd nation / fo vor vil jaren 
jhenethalb des Rheins in dem niderland gehauſet vnd geſeſſen / zogen über den 
Rhein in der Gallier land / gewunnẽ vil lãdſchafften vri mit diſen fügen wurden 
vertriben die Roͤmiſchen amptleüt bey nahe gar auß Gallier lannd big haͤrauff 
Worms vii Speir. Deßhalb wurden auch geurſacht die Alemañi ( ſo voꝛ jaren / 
wie obgemelt / von Roͤmiſchen keyſern vil ſchadens empfangen hatten / auff ein 
news jr glück vnnd heil zů verſůchen / zugent in die Roͤmiſche Pꝛouintz / nemlich 
über die Tonaw in der Rhetier o9 Churwalẽ land bei vꝛſpꝛung des Rheins / auch 


biß an das Etſchland hinab. Des gleichen zogen fie über den Rhen vnd namẽ yn 


ein groſſen theil des Heluetier lands den Roͤmern zůgehoͤrig / nemlich alles land 


zwliſchen dem Rhein vnd der Rüß gelegen vnd dem hochbirg der Alpen / des glei 


Ducatus Ale- 
mannie. 


Rudolf vonn 
Rheinfelden. 


chen die landſchafften Baßler vnd Straßburger Biſthums vnd baß den Rhein 
hinab. Ober 6o. jar darnach / ongefoꝛlich ano soo. bekriegt der Alemannier 
künig den Francier künig Clodoueum / zoch hinab biß in das biſtumb Coͤln / vnd 
beſchach ein groſſe ſchlacht. Des erſten tags ſchlůgen die Alemanter die Francier 
vnd Clodoueum in die flucht / aber dẽ andern tag ſieget Clodoueus wider die Ale 
manier / wie jch hie foꝛnen bei den keyſern etwas weitlaͤuffiger gemeldet hab. 
Nach diſer ſchlacht bꝛacht Clodoueus vnder ſich die gane landſchafft der Ale⸗ 
mañier / nemlich vo dem ynfluß des Neckers in den Rhein / die land hinauff / den 
Schwartz wald / Schwabẽ / Bodenſee / Algoͤw / Walgoͤw / Etſchland zum theil / 
Rhetiã pꝛimam biß an die Chu:walen / vñ hie jhenet des Rheins D Heluetier lãd 
biß an die Rüß. Des gleichen die landſchafften Baßler vñ Straßburger biſthũ⸗ 
men vnd weiter den Rhein hinab. Auß diſem künigreich der Alemannier hat Clo 
doueus vud ſein nachkom̃en ein Ducatum oder hertzogthumb gemacht vnd ge⸗ 
nennt Ducatum Alemañie / deßhalb do zů mal inn diſem Ducat nitt allein die 
Schwaben ſunder auch die Elſaſſer / Heluetier zum theil vñ alle obgedacht land 
ſchafft vergriffen wurden. Nachmals bey zeiten Dagobertt Anno ſechßhun⸗ 
dert viertzig find jch das inn Elſaß auch ein hertzogthumb iſt geweſen / daruon 
jch hie vnden / ſo jch meldung thůn wird von der herſchafft des Elſaß auch etwas 
ſagen wird. Demnach iſt ducatus Alemannie nach vnnd nach zů vilen herſchaff 
ten getheilt woꝛden / der Biſchoff / Ebten / Marggrauen / Gꝛauen / Herꝛen / vnd 
Stetten. Bey zeiten Henrici des vierdten aũo 1070, ſeind vnder diſem Duca 
tu Alemañie / die lender / Schwaben / Bodenſee / vnd in Heluetia Thurgoͤw vnd 
Zürich gezelt woꝛden. Zů der ſelbigẽ zeit iſt diſer Ducatus / vnderweilen in la⸗ 
tiniſchen bꝛiefen genant woꝛdẽ Ducatus Alemañie / vnderweilẽ Ducatus Sue⸗ 
uie. Nach diſen zeiten beſchach abermal ein enderung in Ducatu oder Hertzog 
thumb Sueuie / wie nachfolgt. Anno tauſent vier vnd vierzig ſtarb Otto von 
Schweinfurt hertzog in Schwaben / vnd in nachuolgenden jaren verlihe Henti 
cus iiij. diß hertzogthumb graue Růdolphen von Rheinfelden. = 
Darnach ano Chꝛiſti tauſent vnd fieben vn ſtebentzig / ward diſer Růdolph er⸗ 
woͤlt zů einem Roͤmiſchen künig wider Henricũ de vierdtẽ / durch anſůchung des 
Bapſts Gꝛegorij des ſiebendẽ bei de Teütſchẽ fürſtẽ. Nach ſolchẽ gab ez 59150 
: ůdolp 


Ven dem Teücſchen land. cecexv 
Růdolph ſein einige tochter zů der ee Bertolffen den drittẽ von Zeringẽ / vnd die Bertolf oder 
geil er zů Roͤmiſchem künig eꝛwoͤlt / gab er jm das Hertzogthumb Schwaben. Zn Beie! von 
bite zeit kam Fü rich von dem Hertzogthumb Schwaben / vnd wurden die der⸗ 
ren von Fer ingen zů Hertzogen in Schwaben / wie ich hie vnden weiter melden 
wird. Dar nach ward groß krieg zwüſchen den beiden künigen biß in das fünfft 
jit deßhalb vil onrůw in Heluetia oder Oberland vnd anders wo entſtůnd. Die 
Grauen von Lenzburg vnd andere fo Henrico dem vierdten anhiengen / krieg⸗ 
ten auff Bertolffum von Zeringen vnd auff die von Zürich auch andere ſo künig 
Růdolphen anhengig waren. In gedachtẽ 10. jar fieng Graue Vlrich vo Lentz Zeb. 
burg des Bapſts bottſchafft / den Abt von Maſſilien ſampt feinen mittbottẽ/ be 
hielt jn gefangen auff feinem ſchloß Lẽtzburg auß befelch Heẽrict des vierdtẽ. Der 
lieg zwiſchen diſen beden künigen / weret biß in das tauſent zwey vñ achtzig jar⸗ 
eo beſchahen dꝛey ſehlachtẽ / vit in der vierdtẽ ward künig Růdolph verwũdt vñ 

rb des ſelbigen. Nach ſolichẽ kriegt graue Friderich von hohen Stauffen mit 
ër fi cbwebete Henrict des vierdtẽ auff Bertolffen von Zeringe (o hart / 
bz Berrolffus fid muͤſt verzeihẽ des Hertzogthũbs / Schwaben / doch ſolt Ber 
tolff bleiben des Reichs Vogtey zii Zürich vñ im Zürichgoͤw / vnd bleib noch ſol 
chem des Hertzogthůmb Schwaben gedachtem Friderico von Stauffen vnd (cf 
nen erbẽ biß auff Fridericũ den andern Roͤmiſchen keyſer / woͤlcher ſtarb año tau 
ſent zweihundert vnd fünffzig. Aber des Reichs vogtey zë Zürich vii im Jüꝛicher 
gz / blib gemeltem Bertolffo vo Feringen bif auff Bertolffum den fünfftẽ den 
erſten von Zeringen / der ſtarb ano tauſent zweyhundert vnd achtzehen. In han⸗ hee eg K 
dlung betreffend gedachte Vogtey / ſchreiben die Herren vo Zeringe alfo/imjar Ge, ^ 
tauſent einhundert vnd viertzig. Conradus uel Bertolffus de Zeringen dux, & rector 
Burgundiæ, dei & impetatorum gratia iudex conſtitutus & aduocatus in omne Tu regum, imperia 
lem luriſdictionem habens. Der nam eins Hertzogen bleib jnen / aber das Hertzog⸗ 
thumb Schwaben ward gedachtem Friderico vnd der nam darzů. Bey zeiten Fri 
deriet des andern ward das Hertzogthumb Schwaben wider incorporiert oder 
ingeleibet dem Reich / wiewol Cõradinus fid) noch Hertzogen ſchreib zů Schwa⸗ 
ben wie man dan findt in eim Decret das künig Richard Anno tauſent zweihun⸗ 
dert zweit vnd ſechzig ließ außghan / in dem alfo geſchriben ſtoth. Quod Conradínus 
olim Conradi regis filius, qui fe ducem Sueuiæ nominat, & cætera. Jg befreiet auch Fride⸗ 
gong der ander die von Zürich / das fie hinfürt niemandt on alles mittel ſolt en 
vnderwoꝛffen ſein dan allein dem Reich. Solichs haben auch nachmals beſtaͤti⸗ 
get die nachkommende keyſer. | 


Wie die SDitee nachmals Suter in 
Heluetiam kom̃en ſeind. 13 SR. ind stato 

Je hiſtorici ſchꝛeiben das bei dem Teütſchen möre deeynambäfftige Beau Bag. 

0 Er N doͤlcker etwan gewonetbaben / nemlich Savones / Angli vnd Vite. f 

die Angli vñ mit jnen ein theil der Vitarum oder Viter / ſeind gezo⸗ 
gen in Britanniam jetz Engelland / do ſelbigẽ ſich nider gelaſſen vnd 
giebauſet. Der ander theil der Vitern iſt gezogen in Heluetiam / ſich 
tiber gelaſſen nach bei de Tigurinis fo ettlich neñen die Vrneꝛ. Diſe Viter ſeind ae 
nachmals Switer vnd von den außlendigen Schweitzer genent woꝛdẽ / von woͤl Smiter. 
chen das land Schweitz ſeinen namen hat. Es ift wol glaͤublich dz etlich der felbt Schweitjer, 
gen ſeyen kommen gben Vry / Vnderwalden vnd den (ec hinab gege Lucern / vñ 
wie etlich ſagen / auch ghen Haßlẽ kom̃en. Der wirdig Beda ſchreibt das bei den 


Sachſen die gelegẽheit ð Vitern etlich zeit od / on ynwonern geſtandẽ ſey voꝛ den 
E Cy dle diet nee E zeiten 


: : | > 
cecexvi Das drict buͤch 

zeiten Caroli Magni. Ettlich ſagẽ dz Carolus ð groß hab verſchickt zehẽ tauſent 
Sachſen genant Albingi / ſo bey der Elb gewonet / an dẽ Rhein in Brabãd/ lan 
dern vnd der gleichen ort. Des gleichen hab er auch geſchickt ettlich tauſent Sach 
ſen (vileicht die jetz gemelt Viter)zů den hochbürgẽ bey der ſtraß (o do ghat auß 
Teütfchland in Italiam. Dar ʒů hab er auch vil tauſent verſchickt in Tranſylua⸗ 
niam / das ift in der Siebenbürger land hinder Vngern gelegen. 


Wie ſich die Schweytzer vnd pe oberkeiten ge 
) halten haben gegen den Reyfern/vorvnd ehe fie g 
Eydtgnoſſen worden ſeind. i 
Ns año Chꝛiſti tauſent zweihundert vnnd 
| n e Friderich der ander zům Roͤmi⸗ 
/ A ſchen künig awölcward/ kam er auß Sici 
j 


lien durch Trient mit wenig reiſigs zeige 
biß ghen Chur vnnd nach dem keyſer du 
to in Schwabẽ auch ein zeüg hatt / zůuerhindern Sri, 
dericum / ward im oberland vnnd Elſaß auch ein zwy 
ſpalt. Der Hertzog von Zeringen vnnd etlich Gꝛauen 
in Vchtlandt vñ Eꝛgöw waꝛen anhengig Ottoni / do 
gegen waß der Apt von (anc Gallen / der her: vo Sach 
ſen / die grauen von ZA yburg vnd andere anhengig kü 
nig Sꝛiderichen. Sie beleyteten jn mit jrem reyſigenn 
zeüg vnd fůß volck gewaltiglichen big ghen Coſtentz / 
vnnd darnoch biß ghen Baſel. Do gegen was der Der 
D tzog von Feringen mit den ſeinen auß Vchtland vnnd 
8 Brißgoͤw vnnd der biſchoff von Straßburg bey key⸗ 
— — (ec Otten / woͤlcher von Vberlingẽ haͤrab zog biß oben 
Bꝛiſach. Als aber Reyfer Ott ( wie hie fornẽ bey den keyſern angezeigt wirt) võ 
Briſach in Sachſen weich / wurden der Hertzog von Zeringen vnd biſchoff vonn 
Straßburg bald darnach mit künig Srideꝛichẽ verſünet / dem De auch ſchwůren. 
Als anno Chꝛiſti tanſent zweihundert zwei vnd zwentzig / Henricus keyſer Sride 
richs ſun ward zů Roͤmiſchen künig erwoͤlt / kriegten nachmals año zwoͤlff hundt 
acht vnd zwentzig der biſchoff von Straßburg vñ Henricus SE ein ander. Der 
künig ſamlet ein zeüg im Oberland vnd Elſaß / deren hauptmaf was der Gꝛaue 
von Pfit. Do gegen ſamlet der biſchoff von Stꝛaßburg / ettlich gꝛauen vnd ber 
ren / des gleiche die ſtatt Straßburg auch ein groſſen zeüg / dere von Straßburg 
hauptman was Graue Albrecht von Habſpuꝛg / (o nachmals einer der Landgra 
Schlacht bei uen in Elſaß ward. Als diſe beide hoͤre zů ſam̃en kamẽ bey Blodelsheim vier mey 
Blodelsheim: len vnder Baſel / ſchlůgen fie ein ander vñ lag der gꝛaue von Pfirt vñ künig Hen 
richs volck ernider. Es wurden jꝛen auch vil gefangen. Darnoch kam künig Hen 
rich in diſe landſchafft / veꝛſamlet ein gꝛoſſen zeüg vñ ſchediget des Biſchoffs von 
Straßburg land faſt ſchwerlich. j 
yr ide Anno 1235. als keyſer Friderich etlich jar in Teütſchen landẽ geweſen / zugẽ mit 
rich engt. jm vil Grauen vnd andere auß Elſaß vnnd Oberland auch allenthalb auß dem 
Reich über die berg in Lamparten / zeꝛſtoͤꝛt vnd gewunnen vil ſtett. Des gleichen 
thet er año tauſent zweihundert acht vn dꝛeiſig / zog mit gewalt in Italiã / gewan 
ein groſſe ſchlacht gegen dem Bapſt vnd den groſſen Dos ſich zůſammen 
verbunden hettenn. Darnach ano 1240. Nach dem keyſer Friderich durch den 
Bapſt mit rach der künig von Sranckreich vñ Engellãd des Reichs enſetzt SCH 
: vnd der 


keyſer Ott 
entfetät. d 


— 


Don dem Teütſchen land. cetexvij 
vnd der maßẽ ver bañet dz manos ereütz wider in predigt / kam vil zwiſpeltigkeyt 
zwiſchen den Biſchoffen vnd Prelaten vnd anderẽ (o dẽ Bapſt anhiengẽ an einẽ 
vnd Grauen vn Stetten fo Friderico anhiengen am anðn theil. Dz ſelbig weret 
auch bif nach dẽ abſterbẽ Sriderici vfi feines ſuns Cõradi. Frideꝛico hiengẽ an die 
Grauẽ võ Habſpurg / die vo Zürich / auch die lender Vry / Schweytz vn andere / 
den ſelbigen beſtaͤti get er auch jre freyheitẽ in dem laͤger voꝛ Fauentz / als er die ſel 
bige ſtatt belaͤgert vnd ynnam in dem anderẽ jar der ſelbigen belaͤgerung. Graue 
Albrecht vo Habſpurg Graue Růdolphs brůd ward nachmals in einer ſchlacht 
von den Meylendern gefangẽ / in woͤlcher gefencknuß er auch ſtarb. 

Anno Chꝛiſti 1246. Als keyſer Friderich abermals vom Bapſt des Reichs / des 

gleichen ſein ſun künig Conrad entſetzt / vñ wider ſie erwoͤlt ward Henrich Land 
graue in Thuͤringen sh Roͤmiſchem künig / zog künig Conrad mit den ſeinẽ auß 
Oberland / Elſas vii Schwaben wider lenricum den Landgrauẽ in Thuͤringẽ. Jis 
Vnd als fie bey Franckfurt ein ander ſchlůgẽ / můſt künig Conrad mit ſeinẽ zeüg Tian we 
weichen / wan der Biſchoff vo Straßburg vnd andere hattẽ all jr vermoͤgen auß ; 
gebott des bapfte zů geſchickt einem Roͤmiſchẽ künig fo wider Fridericum eꝛwoͤlt 
ward. Nach diſem zog ð Biſchoff vo Straßburg in das Elſas vnd ließ im ſchwe⸗ 
ꝛen in namen künig Henrichs vo Thüringen / alle ſtett vri flecken fo vormals ge: 
huldet keyſer Friderichen vñ feinem fun künig Conradẽ. Er nam auch domals yrs 
Colmaꝛ / Keyſerſperg vnd Mülhuſen. Vnd wie wol Schletzſtatt belaͤgert / ſo mit 
fen doch dieſelbigen abziehen ongeſchafft. — 
Vnd ale in dem vergangen jar Henrich der Roͤmiſch künig geſtorbẽ / ward er⸗ 
woͤlt gratie Wilhelm auß Holand / aber ſollichs onangeſehen ware die grauẽ / Her 
ꝛen vñ Stett im Oberland des me: tbeil für vñ für anhengig Reyfer Frideꝛichẽ Graue mL 
vñ Cõrado feine ſun wider die Biſchoff / Prelatẽ vnd andere fo gemeltẽ Henrichẽ helm von kr 
ode: Wilhelmo den Roͤmiſchen künigẽ newlichs erwoͤlt anhiẽgẽ. Die von Zürich ba 
vertꝛiben ote Prediger münch auß fret ſtatt / das fie Interdiet woltẽ habẽ auß des 
Bapſts gebott. Der ſelbigẽ zeit waren ettlich in der ſtatt zů Baſel anhẽgig künig 
Conradẽ / aber der merer theil / vñ auch der Biſchoff vo Baſel Nütholdus ware 
anhengig den neüwen Rünigen vnd dem Bapſt / deßhalb Graue Růdolph von 
Habſpuꝛg / Gerhaꝛd vo Goͤßkẽ / Henrich von Palm / Růdolph von Widẽſchwil / 
Henrich vo Riẽberg / Gerung vo Tegerfelden / Freyherꝛẽ vñ Ritter / auch etlich 


auß der ſtatt vnd biſtumb Baſel / fielen bey nacht in das cloſter an den Steinen Steinenclofter. 
ſo in deꝛ vorſtatt zů Baſel gelegen / verbꝛañtẽ das ſelbig / namẽ den cloſter fꝛauwẽ zu Pal ver: _ 


vnd dem cloſter was fie fundẽ. In nachuolgendẽ jaren ver bañet die obgedachten Kan i 
Graue Růdolphẽ vo Habſpurg vnd ſeine helffer Bapſt Innocẽtius der vierde/ 
ongeferlich anno tauſent zweihundert dꝛey vnd fünfftzig / diſes ſchadens halben 

dẽ cloſter zůgefuͤgt. Nach dẽ R. Friderich año 1250, ſtarb in Sicilia vñ darnach 

ano 1252. ſein ſun künig Cõrad auch geſtarb / wurde zů Roͤmiſchẽ künigẽ erwoͤlt 
Richard / des künigs von Engelland bꝛůder / vñ Alphonſus künig in Caſtilien⸗ 
regierten aber beide wenig in dem Reich / deßhalb das Roͤmiſch reich drey vnnd 


zwentzig jar on ein haupt ſtůnd. In woͤlcher zeit vil onrůw vnd zwitꝛacht in Ober ba fich éi 


land / Elſaß vnd Schwaben entſtůnd / woͤlcher bafi mocht thet baß. Die Fürſtẽ bart. 

Grauen vnd Herꝛen vnderſtůnden anſich zit ziehen die ſtett / doͤꝛffer vnd andeꝛs 

ſo dem reich zůgehoͤrig. Die von Züꝛich / Vꝛy vti Schweytz ſchwůrẽ zů ſam̃en ein 

bund auff dꝛey jar lang año tauſent zweihundert eins vnd fünffʒig auff (ant Gal 

len tag. Graue Růdolph von Habſpurg hielt ſich fründrlich vnd nachbauꝛlich 

mit diſen. Er hatt aber vil zwiſpalt vn kꝛieg mit etlichen Gꝛauen / dem Biſchoff 

von Baſel vnd der ſtatt wie hernach volgen wirt ^^ Ges 6 e 
ꝛaue 


cccexviij Das diet buͤch e 
Graue Nüͤdolph von Hapſpurg. 


CR Raue Růdolph vo Hapſpurg was ein gerad 
naaber ra / eins Heinz haupts / bleichs ange 
| e ſichts / gebogneꝛ naſen / wenig har / in eſoẽ vñ 

J rind maͤſig / weiß / fürſichtig vfi kꝛiegbaꝛ⸗ 
vil malen bey groſſem gůt on gelt vñ noͤtig. 
Er ward geboꝛẽ año 1218; auff dẽ Mey tag vñ ward ʒů Xie 
ter geſchlagen ano 1243. Wan do mals vil grauen vi gꝛey⸗ 
herzen pflegten die Ritterſchafft anzůnemen. Sein bꝛů⸗ 
der Albeꝛtus ſtarb in gefengnuß deren von Meyland / wie 
hie vo: gemelt / als er bet künig Conraden in einer ſchlacht 
gefangen ward. Caꝛlẽ der andeꝛ bꝛůder Růdolphi war ein 
Thůmher: ʒů Baſel / ſtarb in ſeiner jugẽt. Graue Růdolph 
eꝛerbt von ſeinẽ vatter die Gꝛaueſchafft Hapſpurg mit jr 


Ahterfchafft 
den fürften zu 
georg. 


a m" 


B zů gehoͤꝛ / vñ im obꝛen Elſas dẽ theil der landgꝛaueſchafft / 
— jo kürtzlich voꝛ jm fein vatter Albertus über kommen hat / 
des gleiche dz Mylerthal bei Schletzſtatt / welches feine altfoꝛðn vor läge auch ge 


hept hatten. Nach dem aber diſe landſchafftẽ ( wie mañ vo jm ſchꝛeibt) zů ſeinem 
ſtand vnd füꝛnem̃en nit gnůgſam bedauchten / befliß e ſich für vii für mere land 
sé überkom̃en. Sein haußfraw waß ein geäuin oo Hohẽbeꝛg / bei der ſelbigẽ über 
am er vier Din vin ſechs toͤchtern. Eꝛ kꝛiegt des erſtẽ auff den võ Tüffen ſtein ein 
Rudolph oon F eyherꝛen / belegert jn / můſt aber ongeſchafft abziehen. Nachmals wart der von 
= Nb Tuͤffenſtein von gꝛaue Růdolphß dienern eꝛſtochen / vnd das ſchlos Tuffenſtein 
1 zerbrochen. Darnach kriegt er auff feines vatteꝛs brůders ſun / graue Gotfuiden 
| von Hapſpuꝛg / welche: von der aͤptiſſen vo Seckingẽ zů lehẽ hat die ftat vnd her⸗ 
ſchafft Lauffenbeꝛg. Gꝛaue Růdolph ſchediget jm die doͤzffer viri Lauffenberg / 
do gegẽ zog graue Gotfꝛid mit dẽ ſeinẽ vo ð Gart op heriſchafft Lauffẽberg in der 
Beg Veri nacht über den Boͤtzbeꝛg (zů latin mos Jura oð Vocetius genãt)ghẽ Bꝛugk/vñ 
als die in der ftat vo ſoͤlichẽ nichts wißtẽ / na graue Gotfꝛid Bꝛugk yn / fieng vnd 
(ee welche vñ waß im werdẽ mocht ghẽ Nauffeberg. Nachmals ward difer 
ꝛieg gericht. Es het auch graue Růdolph kꝛieg mit dẽ gꝛauẽ vo Rapperßwyl am 
Zürcher ſee / mit gꝛaue Weꝛnheꝛ vo Doburg im Sꝛickthal vii Baßleꝛ gebiet gelegt. 
Bifchoff LX Anno io als her: Walcher vo Geroltzeck biſchoff zů Seraßbusg wid die ſtatt 
ke Straßburg ſchwere kꝛieg fůꝛt / zugen zũ biſchoff 8 apt von (ant Gallẽ / deꝛ apt võ 
far. Můꝛbach / graue Růdolph von Hapſpuꝛg / vñ andere mit vil volcks. Aber bald 
daꝛnach reit graue Kůdolph vo Hapſpurg vfi (ein vetter graue Hartmã von Ry 
burg / graue Conrad von Fꝛiburg vnd gꝛaue Deich vo Welſchen Neüwenburg 
ein thůmherꝛ vo Baſel in die ſtatt Straßburg vnd ſchwůren zů ſammen der ftatt 
Straßburg hilff lich si fein wider den biſchoff. Es ward graue Růdolph deꝛ ſtatt 
hauptmã. Off ſollichs verbꝛãt der biſchoff dz Weyle ꝛthal bei Schletzſtat gelegẽ⸗ 

fo graue Růdolphs was / vff den letſten tag Septembris anno 261. 

Als der biſchoff võ Straßbuꝛg in namen des Roͤmiſchen künigs zů ſeinen han 
den genum̃ẽ hat in vergãgnẽ jarẽ die ſtett / Colmaꝛ / Keyſerſperg / vñ Mülhuſen / 
hat graue Růdolph in diſen zeiten (o vil zůwegen bracht durch Hans Roͤſſelman 
(welchẽ D biſchoff des ſchultheiſſen ampts entſetzt hat) dz graue R ů ddolph vñ ſein 
vetter graue Gotfrid herz zů Cauffenbeꝛg in die ſtatt Colmar kamẽ / namẽ ſie yn 
vti můſtẽ auß jr entfliehen deꝛ herꝛ von Rotzenhauſen f chultheiß eben Ritter vis 
zehẽ wolhabẽdð burger on die andern. Darnach nam gꝛaue Růdolph auch 5 n 


Von dem Teilen land. cecexix 
ſtatt Reyſerſperg/ vnd Mülhauſen. Anno 1262, ſchlůgẽ die Straßburger den ob 
gedachten biſchoff in die flucht / vnd erſchlůgen feinen bꝛůder herꝛ Hartman von 
Geroltzeck / vnd mere dañ so. ritter vnd edel knecht. Es wurden auch gefangẽ vñ 
in die ſtatt gefuͤrt ritter vnd edel knecht ys. vnd můſt der biſchoff den kꝛieg laſſen 
verꝛichten nach deren von Straßburg willen vnd gfallen / do mit die gefangnẽ le 
dig wurden. In diſer ſtatt warẽ die buꝛger von Straßbuꝛg allein / wañ graue Rů 
dolph vñ ander jre helffer warẽ nit in der ſtatt Straßburg als die burger auß zus 
gen gegen dem biſchoff. e -— 

Graue von Kepburg. 

Je grauen von Kyburg haben jꝛen nammen 
võ dem füꝛſtlichẽ ſchloß Kyburg fo bei Win⸗ 
a teꝛthur ligt / vnd haben in dem Thurgoͤw ges 
CH herſchet zů den zeiten keyſer Arnolfi / ja ſeind 


Chꝛiſti ee iſt Ryburg an die von Zürich kommen. 
Gꝛaue 


Baden in Ere 


göw. 


Regen peng 
im ſehmey⸗ 
ger land. 


Relnfelden. 
end Brifach 


kommen zum 


reich. 
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was geweſen ein ſchweſter Beꝛtholfi des letſten von Zeringẽ / wie hie vor 
zeichnet iſt bey dem hertzogthůmb Burgundie minoꝛis es Vchtland. Ze 
Die nechſten gꝛauen von Ryburg. 
: Hartman der el⸗ Eliſabet gꝛaue Eber⸗ 
tet ſtaꝛb a4. Er haꝛds võlhabſpuꝛg go, 


Hartman 

| Hartman er 
Vlrich hat Dieſſen⸗ DP 
graue zů hofen vmb⸗/ Vlrich 
Rybuꝛg mauret ano : 
1179 Ga — * 5 
KEN igiſmũd 


Růdolphs von Fiiburg in Vchtlad / 
SE bk, o (Dabfpurgmürer. Thũ vñ Buꝛgdoꝛff. 
Graͤuin Eliſabeth überkam zů der ee graue Eberharden von Habſpurg gebo 
rẽ zů Lauffẽberg / der was graue Růdolphs vaters brio ſun / vñ als er ſunſt kein 
landſchafft hat / nampt er fio von wegen diſer herſchafften ſo er von ſeiner hauß 
ftauwen hat / graue zů Kyburg. VVT 
In diſen zeiten kamen die von Zürich auch in ein kꝛieg mit den herꝛen von Xo 
genſperg / vnd wiewol fie freüntſchafft bei jm ſůchten vnd begertẽ in zům haupt 
man / die weil dz reich onſatz ſtůnd / ſollichs aber ſchlůg er den von Zürich ab / vnd 
gab jn mit ſtoltzen woꝛtẽ sis antwort / Er hett ſie die vo Zürich ſeinẽ mit ſchloͤſſem 
vmlegt wie man die fiſch mit einẽ garn vm̃ſteckt. Nach dem aber graue Küͤdolph 
von Habſpurg mit diſen herꝛen in ſpennen ſtůnd / bekriegten die von Zürich vnd 
graue Růdolph gemelten herꝛen von Regenſperg / gewunnen jm ab etlich ſchloß 
d letſt kam er zů ſollicheꝛ aꝛmůt das er all fein herſchafft denen von zürich vers 
aufft / zug in die ſtatt Zürich macht vil leibgedings vnd ſtarb do ſelben. 
Es ſchreiben etliche das Reinfelden vñ Briſach nach abſterbẽ Bertholfi des 
letſten hertzogen von Zeringen kom̃en ſeind an das reich. Wañ keyſer Friderich:. 
befliß ſich vilfeltiglichen dz reich zů mere, Sein vñ des reichs landuogt vo Page 
naw hat mit mauꝛen vnd graͤben vm̃bauwẽ vi zů ſtettẽ gemacht / Neüwenburg 
am Rhein / vnd in th: Colmar / Reyſerſperg vnd Schletſtat. Jů den zeiten 
graue Nůdolphẽ vo Habſpurg hatt der biſchoff vo Baſel auch etlich berzlichkeit 
vnd recht in der ſtat Bꝛiſach. Nach Së aber dz reich domals on ein haupt ſtůnd⸗ 
deßhalb menglich ſein eigen nutz ſůcht / fürgeaue Růdolph vo Mabfpurg sivit 
nã yn durch geſchwindigkeit et Bꝛiſach wid ð burger willẽ des merẽ theils 
in der ſtatt. Da: wid ſatz ih der Biſchoff vo Baſel ſampt dẽ burgeꝛn zů Bꝛiſach / 
begert dz graue Růdolffen d ſtat Bꝛiſach fich entſchlůg / die burger do ſelbigẽ fret 
pflicht fo ſie im graue Růdolffen gethan ledig ſagt / des gleiche jm als eim biſchoff 
võ Baſel (cine gerechtigkeitẽ in d ſtatt Bꝛiſach ließ volgẽ. N 
Vñ nach dem in diſer ſach gůtlich gehãdlet / voꝛdert geaue eee 
Růdolph fiir fein anſpꝛach tauſent marck fylber/ vñ ward 
die fach vertꝛagẽ dz der biſchoff vo Baſel jm ſolt gebẽ oco. 
| marck ſylber. Sollichs auch der bie 
ſchoff erſtattet / darauff graue Rů⸗ 
dolph ſtatt vñ ſchloß wid ledig ließ. 
Volgends jars 1265. hatt graue Rů⸗ 
dolph wid anſpꝛach an dẽ biſchoff võ 
Baſel vm̃ etlicher ſpeñen willen / vn 
ward dz ſelbig vertꝛagẽ vm̃ hundert 
marck ſylber gab auch der — 
nno 
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Anno Chꝛiſti 1267. bedoꝛfft graue Růdolph aber mals gelts / ſůcht darumb an 
ſpꝛach an den biſchoff von Baſel / begert dar für 200. marc ſylber. Do ſpꝛach der 
biſchoff / Er hett voꝛmals vmb fridens willen graue Růdolphen zum dꝛittẽ mal 
mit gelt abgeſtelt / er wolt hinfür nit mer ſein müntzmeiſter fein, ES 

Difer biſchoff mit namen Henrich von Neüwenburg am ſee / wz wol gefreün⸗ rauen ven 
det / dañ fein vatter graue Vlrich von Neüwenburg am fce hatt vier (án vri vie SÉ e 
töchter?ond als fie des varrers herꝛſchafft theiltẽ / ward einer graue zů Neüwen 
burg / der ander graue zů Arberg / der dꝛitt graue zů Nidow vnd herz sf Straß⸗ 
berg in Burgund gelegẽ / der vierd graue Henrich ward biſchoff zů Baſel / vnd 
was in ſipſchafft verwandt gedachtem graue Růdolphen von Habſpurg. Eine 
von den toͤchtern überkam ein freyherꝛen von Gꝛanſen / die ander ein grauẽ von 
Dockenburg / die dꝛitt ein herꝛen von Roͤtelen / die vierdt ein herꝛen von Regen⸗ 
ſpurg. Bey diſen andern feinen freünden bewarb ſich der biſchoff domit er vnd 
der ſtifft Baſel ſich gegen graue Růdolphen von Habßpurg erweren möchten, 
Dem biſchoff waren auch hülfflich fo ſich mit jm verbunden hattẽ / die ſtett Bas 
ſel / Neüwenburg / Bꝛiſach. : 


Biſchoff vnnd dpc kriegen. 
S hett auch zů diſen ʒeiten graue Rudolph von Habßpurg ſpeñ vñ krieg 
gegen dem apt von S. Gallẽ / hieß Berthold vo Falckẽſtein auß Schwa⸗ 
; ben / des gleichen kam graue Rudolph in ein krieg mit zweyen grauẽ von 
| VE Dockẽburg / waren des gedachten biſchoffs von Baſel ſchweſter ſun. Vi⸗ 
ſe hatten auch ein widerdꝛieß gethan denen vonn Zürich / deßhalb graue 
Růdolph von Habßpurg vnd die von Zürich auff diſe zwen bꝛůͤder von Docken 
burg ſtreng krieg fůrten. Sie belaͤgerten obẽ onferꝛ von dem Züricher fee Vtzen 
berg / lagẽ do vo: ein lange zeit / zů letſt raumptẽ die von Dockenburg dz ſchloß / Vzenberg 
wann fie hatten kein ſpeiß mer / des halben graue Rudolph vnnd die von Zürich s“ men. 
das ſchloß gar ſchleifften anno Chꝛiſti 1268. a d ) 
Auff ſolichs zog der biſchoff vonn Baſel mit der ſtatt Baſel hinab ghen Blo⸗ Blodelisheim 
deltzheim fo graue Rudolphs was vnd neüwlich mit graͤben vnnd ſchüttenen be : 
feſtet / zerſtoͤꝛtẽ das ſelbig / des gleichen den thurn zů Othmarßheim vnd andere Ormarfsheim 
flecken fo graue Rudolph in der Nandgraueſchafft Elſaß zů gehoͤꝛten. Es zogen 
auch der biſchoff vnd ſeine helffer bald darnach hinauff ghẽ Hertẽberg / ſchleif⸗ 
ten das ſchloß (o neüwlich gebauwenn was. Darnach zogen Be für das ſchloß Shlet z 
Rheinfelden / ſo mitten im Rhein auff einem felſenn ſtotb / gewunnen das felbig Phase 
vnd beſetzten es. Als graue Rudolphen diſer krieg vnnd auch der krieg ſo er hatt 
gegen dem apt von (ant Gallen / zů ſchwer wolt werden / verfuͤgt er ſich inn eig⸗ 
ner perſon mit wenig dienern on alle geleit ghen Wyl ins Thurgoͤw / begert das 
er zů dem apt yngelaſſen würd. Ab ſolichem hatt der apt ein verwundern / doch 
befalch er / das graue Růdolph zů jm gelaſſen würd. Gꝛaue Rudolph sc zů 
dem abt / Herꝛ von (ant Gallen / wiewol ich mit eüch in krieg ſtand fo bekenn ich 
nit deſter weniger das ich eüwer lehen mann bin. Vnd ſo wir beid einãder gleich 
faſt beſchedigeten / ſo würden der biſchoff vonn Baſel vnnd die ſtett / (o ſich zů 
ihm verbunden haben / des ſelben wol moͤgen lachẽ. Ich beger mich mitt eüch vñ 
eüwerm gots hauß zů richten / do mit ich mich des bĩſchoffs von Baſel moͤg erwe 
ten, Des gleichen ettlichen rittern / edel knechten vnd burgern fo von meinet we 
gen der biſchoff auß der ſtatt vertriben / wider in die ſtatt vnd zů dem ihꝛen helf⸗ 
fen moge vnnd ward der krieg zwiſchen graue Rudolphen vnnd dem apt nit al 
lein gerichtet / ſunder fie verbunden ſich zůſammen ie nc 5 1955 
por s nac 
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Als nach ſollichem der abt von (ant Gallen ein groſſen hof halten wolt / wann 
ʒů diſer zeit was er faſt mechtig ſchickt er ettlich wein waͤgen in das Elſaß/die fel 
bige erlegt jm der biſchoff von Baſel ernider / wie wol der von Roͤtelen ſo des bi⸗ 

: : ſchoffs vnd des apts mog was ſolichs widerꝛiet / do mitt 
der apt graue Rudolphen deß weniger hilff thet wid den 
biſchoff / aber ſein rath verfieng nichts. Bald darnach 
vmb Pfingſtẽ bewarb ſich graue Rudolph bey dem apt / 
das er jm zů zog mit dꝛey hundert ritter vnd knechtẽ / die 
alle gezelt wurden an der bꝛugk zů Seckingẽ do auch gra 
ue Rudolph lag mit allem ſeinem zeüg. Do gegen zog der 
biſchoff vñ die ſtatt Baſel mit jrẽ helffern Bꝛiſach / Get, 
wenburg vnd Rheinfelden / graue Rudolphen vnd dem 
apt von (ant Gallen entgegẽ. Vnd nach dem beyde theyl 
einander den ſtreit an botten / befalch der apt ſein paner 
graue Eberharden vo Nupffen / den ſelbigẽ ſchaͤtzt man 
dozů mal den theüriſten ritter fo im land war. Aber hie 
zwiſchen kamen ettlich grauen / herꝛen vnnd gie freünd 
iffen fo vil / das die herꝛen beyder theylen inn das cloſter 


zwopartheit ZH Baſel waren diſe zwo partheyenn. Die ein was der geſellſchafft des Sit⸗ 
in Dat, ` tichs oder Pſittichs / die ſelbigen hatten jr trinckſtuben zů der mucken. Von der 


Anno Chꝛiſti 272. belaͤgert graue Rudolph das ſchloß eee od 
t 
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lich wider gebauwen vnnd der biſchoff an ſich kaufft hat von einem herꝛen vonn 
Cuffenſten. Bald darnach ſchedigten die von leüwenburg vnd der biſchoff Tüfenftein, 
raue Rudolphen an ſeinen doͤꝛffern auff der Hart gelegen / mit raubẽ vnd bꝛen⸗ 
nen. Ono darnach ritt graue Rudolph mit ſeinen reiſigen abermals für Bafel/ 
ſaumpt aber fich onlãg. Auff den iy. tag Auguſti gieng zů Seckingẽ ein fewꝛ auff Seelngen ver 
vnd verbꝛant die gantz ſtatt biß an wenig heüſer fo überblibe, In der ſelbigẽ ſtatt brav. 
hat graue Rudolph gemeinlich etlich kriegßuolck ligẽ / welche auff die vo Rhein 
felden des biſchoffs anhenger ſtreifften. Gleich darauff zog der ben Ba 
ſel vnd ſein helffer ghen Seckingen / vnd zerſchleifften alles (o über bliben was / 
auch verbꝛanten die von Neüwenburg das cloſter Othmarſen. ne 


Graue 3S üvolpf kriegt die von Baſel. 


oder nacht nach Bartholomei kam graue Růdolph vnd verbꝛant 
38 Baſel die voꝛſtatt sii Creütz / jetz ſant Johanns voꝛſtatt genennt / sJohan vor 
wañ die auſſer rinckmauer vn graͤbẽ warẽ domals nit gebauwẽ. Auff fia $i Gol 
^ den zo. tag Decembꝛis ward Weer dz ſchloß ſo der biſchoff von Da: verbreut. 
A ) ſel gebauwen / von ciné genent Wolff übergebe graue Audolphen/ 
auff welche gefangẽ ward des biſchoffs ſchweſter ſun / ein einiger herꝛ vo Roͤtelen. 
Anno Chꝛiſti 1273. kam abermals graue Rudolph mit etlich reiſigen für Baſel / 
dem ſelbigẽ eilet nach berz Hug marſchalck der Burgermeiſter mit den burger, 
Als aber der Burgermeiſter mit wenigen zů weit für ſchoß / ward er vonn graue Burgermei-, 
Andolphs dienern vmbgeben vnd erſtochen ehe vnd die burger hinach kommen ier von Da 
mochten. Daꝛnach vmb fant Margaretẽ tag kam graue Rudolph mitt einem ` 9 
groſſen zeg für Baſel / vñ laͤgert ſich bey Binningẽ auff fant Margaretẽ berg ⸗ 
do gegen ſtreifften vil mal auff graue Rudolphen des biſchoffs leüt vnd edlen fo 
in der ſtatt lagen / als namlich die Münchẽ / die Scholer / die Berenfelſer / die sit 
Rhein / Marſchaͤlck vnd andere ſampt den burgern / fiengen einander zů beiden 
ſeiten / vnd wurden ettlich gefurt in die ſtatt. Vnnd nach dem ertlich tag graue 
Rudolph do gelegen / zoch er wider ab. Vnd daꝛnach auff ſant Loꝛentzen abend 
plündert Gꝛaue Rudolph das doꝛff Clingẽ / hat auch gar nach erſtigen dz ſchloß 
můſt aber abſton. Diß jare nach des heiligen Creütz tag ap Herbſt ſamlet graue 
Rudolph aber ein groſſen ʒeüg der meinung Baſel zů belaͤgern. Do gegen ſamlet 
auch der biſchoff ein mercklichen zeüg. In ſolchem ritten abermals etlich herꝛen 
darzwiſchen vnd ward der krieg vnderlaſſen. Gꝛaue Rudolph gab dar für ein 
ſchidman den Burggrauen von Nuͤrnberg / oder an ſeiner ſtatt graue Henrichẽ 
von hürſtenberg. Der biſchoff erwoͤlt si einem ſchidman den Marggrauen von 
hochberg / oder an ſeiner ſtatt den alten von Geroltzeck. Diſe ſoltẽ vmb alle hen⸗ 
del rechent zů minne oder zů recht / das iſt / freüntlich oder rechtlich / võ diſem 
tag (atit Mauritzen biß nechſt sii (ant Gallen tag / vnd ſolt inn ſolcher zeit auch 
frid gehalten werden. Alſo ritten die edlẽ der geſelſchafft zum Sternen fo graue 
RAudolphen anhengig / wider in jre heüſer in die ſtatt Baſel. tre 


Gꝛaue Rudolph wirt zum Boͤmiſchen 
Künig erwoͤlt. | 

Oi vnnd ehe diſe zeit verſchein / kam ein bott ghen Baſel / zeigt an wie 
| N W graue Rudolph von Dabfpurg zům Roͤmiſchen Rünig erwoͤlt were 
von den Churfürſten auff den letſten tag Septembꝛis. Mitt diſem 
j botten ſchickten die von Baſel ihꝛe veroꝛdneten zů graue Rudolphen 
bhinauff. Vnnd als vonn jetzgedachten diſe erwoͤlung angezeigt / vil 
lücks gewünſchet / hat graue Rudolph allen feinen bottenn us ero 
| ij iden 
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friden zë enthaltẽ / auch alle dag on alle entgeltũg frey vnd ledig zů Lotto. 

Anno Chꝛiſti 1274. nach der Heyligen dꝛey künig tag / zog graue Rudolph viz 
Rheinfelden / kam ghen Baſel / darnach zog er den Rhein hinab ghen Ach / ward 
gekroͤnt an aller heiligen abent. id 

Anno Cheifki tauſent zwey hundt ſechs vnd ſtebentzig / kriegt künig Růdolph 
durch feine beyde tin Albꝛechten vnd Růdolphẽ / den biſchoff von Coſtentz jren 
vettern / hieß Rudolph von Habßpurg/ einer von den herꝛẽ von Lau ffenberg. 
Es ward gewunnen vnd geplündert Bůchoꝛn / auch wurden gewunnen Nellen 
burg vnd Wyl im Thurgoͤw. : n | 

Anno Chꝛiſti tauſent zwey hundert ſieben vnnd ſtebentzig / zog Rudolph X5; 
miſcher künig in 5 hinnach biſchoff Henrich von Baſel geneñt 
Gürtelknopff mit ſiebentzig pferden. 

Giaue Eberhard vonn Ryburg verkaufft ſein gerechtigkeit an Friburg inn 
Nuͤchtland künig Růdolphen vmb vier tauſent marck ſylber / der graue võ Go; 
phoy hat darauff gebotten zehen tauſent marck. : : 

Anno Chꝛiſti tauſent zwey hundert dꝛey vnd achtzig / belägert K. Růdolph / 
der biſchoff von Baſel vñ der biſchoff von Straßburg Bꝛunnentrut / vñ ward 
das ſelbig dem biſchoff von Baſel wider. Aber Mylan das ſchloß ward zerſtöͤꝛt. 
Darnach im Bꝛachmonat belaͤgert künig Rudolph mit den ſtetten Bern vnnd 
Friburg in Nuchtland / die ſtatt Petterlingen vnd bezwang fie. Solichs beſchah 
wider den grauen von Sophoy. 

Anno Chꝛiſti 84. ſtarb der letſt graue vo Rapperßwyl am Zürtcher Tee / ver⸗ 
ließ zwo toͤchtern / die ein überkam graue Hanſen von Habßpurg der ein herꝛwʒ 
von Lauffenberg. Die ander überkam graue Wernher vo Homburg. Alſo kamẽ 
diſe beide grauen hinauff ghen Rapperßwyl vnd wurden herꝛen / einer zů der al 


ten / der ander zů der neüwen Rapperßwyl / vnd in der March (o zů einer ſeiten 


an die von Sweytz ſtoßt. | 
21no185.namen die von Zofingenkünig Aa cr an zů einem herꝛen. 
Anno Chꝛiſti 1286. ward biſchoff Henrich Gürtelknopff / zů Baſel etwan ein 
Barfuſſer mind geweſen / ertzbiſchoff zů Mentz / vñ an fein ſtatt ward biſchoff 
zů Baſel ber: Peter A yb. In diſem jar ergab ſich der graue von Wyrtenberg an 
künig Rudolphen / woͤlcher fid) vormals mit den grauen von Dockenburg / von 
dꝛyburg im Bꝛißgoͤw vnd zwoͤlff anderen grauen verbunden hatt wider gemel⸗ 
ten künig. Bey leben künig Rudolphs nach dem er erwoͤlt ward zů künig / iſt 
ein ʒimlicher frio in Heluetia oder Oberland geweſen / allein ſatzt fid» der graue 
von Dockenburg mit andern grauen in Schwaben vnd Elſaß( wie voꝛgemeldt) 
wider jn. Doch in den letſtẽ jaren belaͤgert er von der Judẽ wegen die ſtatt Bern / 
zům dꝛitten mal / wie hernach bey der ſelbigen ſtatt verzeichnet wirt. Lë 
Rünig Růdolph ſtarb anno Chꝛiſti 1291. auff den letſten tag Septembꝛis / vñ 
ward zům Roͤmiſchen Rünig erwoͤlt graue Adolph von Naſſaw. | 


Krieg zwiſchen hertzog Albꝛechten von Geſte / 
: reich vnd dem biſchoff von Coſtentz. 
Ach Chꝛiſti gebuꝛt tauſent zwei hundt zwei vnd neüntzig / erhůb fid) 
ein krieg zwiſchen hertzog Albꝛechten von Oeſtereich K. Růdolphs 
ſun vnnd feinem vettern her: Růdolphen biſchoff zů Coſtentz. Es 
verband ſich der biſchoff mit denen von Zürich / gegen welchen bet? 
tzog Albꝛecht auch widerdꝛieß hatt / die weil die Zürcher mitt ſampt 
andern ſtetten vnd des reichs länder Vꝛy / Schweytz vnd 1 11 
ö dolphen 
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Adolphen geſchwoꝛen / vnd gehuldet hetten. Deshalb der biſchoff von Coſtentz 
vnd die Züricher machten ein anſchlag zůʒiehen in die gꝛaueſchafft Ryburg vnd 
zů belaͤgern Winterthur. Vnd nach dem die Züricher des erſten do hin kamẽ / fie 
len des hertzogen volck vnd die von Winterthur auß der ſtatt / ſcharmützeltẽ mit 
enen von Zürich/ wurden aber hinderſich in die ſtatt getribẽ von graue Eglin 
von Dockenburg vnd denen von Zürich vnd vil nider gelegt. In dem embot der 
biſchoff von Coſtentz denen von Zürich/ er woͤlt in einem tag zů jnen kom̃en mit 
feinem zeug. Solichs vernam graue Hügli von Werdenberg des hertzogẽ haupt 
mann / erdacht ein liſt / ſamlet ein zeig vñ gab jm die baner bezeichnet mit des bis 
ſchoffs von Coſtentz wapen / vnd embotb ſolichs heimlich denen vo Winterthur. 
Darnach ſchickt er einen falſchen botten mit einem erdichten bꝛieff / als ob d ſel⸗ 
big von dem biſchoff von Coſtentz geſchꝛiben / das ev mit feine zeüg s denen von 
Sürich woͤlt kommen. Auff oif ſchꝛeiben verlieſſen ſich die von Zurich / hatten al 
lein acht vnd hůt gegen denen (o in der ſtatt lage. In ſolichem kam graue Hügli 
mit ſeinem zeüg / vnd falſchem baner / greiff e an / vnd fielen auch des Hertzogẽ 
leüt auß der ſtatt vnd ſchlůgen auch die von Zürich zům merer theil. Doch kam 
daruon graue Eglin von Dockenburg vnd mancher mit jm. 
Anno Chꝛiſti 1298. kriegt hertzog Albꝛecht wid künig Adolphen von Naſſaw/ 
vnd wurden die edlen vnd reiſigen im Ergoͤw vnd Thurgoͤw erfoꝛdert ihm zů ʒů 
ziehen. Es huldeten die ſtett vnd laͤnder in Oberland R. Adolphen / ward aber 
darumb in diſen laͤndern kein krieg. 


Albrecht graue Budolphs von Sabſpurg (uv 
g wirt Roͤmiſcher künig vnd wirt ertoͤdt von 2 
feines bꝛůders fun. | dans 
Nuno Cbriftiio8 ward D. Albꝛecht von Oeſtereich erwoͤlt zũ Roͤmi⸗ 
Ml ſchen künig / nach dem er künig Adolphen erſchlagen hatt. 
Anno Chꝛiſti zor. vñ etlich jar darnach kriegt R. Albꝛecht vff die 
biſchoff Coͤln / Mentz vnd Trier / deßhalb feine vnderthanen im Er 


Kess vil vom jm bemuͤhet woꝛden. M 

Anno Chꝛiſti izos. bekriegt R. Albꝛecht im Apꝛillen bert Otten von Gꝛanſen 
biſchoff zů Baſel. Es hat in vergangnen jaren diſer biſchoff an das biſthum̃ er^ 
kaufft von graue Wernher von Homburg die neüw Homburg am Hauwẽſtein 
gelegen vnd Liechtſtal mit beider zůgehoͤꝛd. Ab ſolichem hatt R. Albꝛecht ein wi 


derdꝛieß / vermeint diſe herꝛſchafft ſolt ihm woꝛdenn ſein zů dem ſchloß altenn 
Homburg vnnd ettlich doͤꝛffer im Frickthal gelegen / woͤlche R. Albꝛecht vonn 


dem gedachten grauen auch voꝛmals an ſich kaufft hatt. Alſo beſchickt K. Al⸗ 
bꝛecht nach (ant Joͤꝛgen tag ein zeüg auff den biſchoff von Baſel / vnd belaͤgert 
das ſehloß Fürſtenſtein. Inn diſen tagen was R. Albꝛecht mit feinem hofgeſind 
zu Zürich in der ſtatt / vnd was auch bey ihm hertzog Hans feines bꝛůders fun/ 
an woͤlchen nach abſterben ſeines vatters hertzog Rudolphs von Oeſtereich die 
landſchafft im Ergoͤw / Thurgoͤw vnd Schwaben erblich gefallen waren. Vnd 
nach dem diſer hertzog Hans an den künig ſein vettern vil malen erfoꝛdert hatt 
die gedachten land ihm zë feinen handen zůſtellen / socb künig Albꝛecht ſolichs 
für vnd für auff biß zů letſt do hertzog Hans das ſelbig aber erfoꝛdeꝛt / gab künig 
Abꝛecht jm ein ſpoͤttlich antwurt vnd ſagt / Vetter eüch ſtath ein gruͤn krentz⸗ 
lin vil baß auff dem haupt vti zierd eüch mer dan land vñ leüt regieren. Solichs 
ſehlůg der jung hertzog inn ſich vnnd klagt es etlich freyherꝛen vnnd edlen / des 
halb ein anſehlag beſchah den künig zů erſtechen wie dañ . chah > der 
iij ünig 
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künig haͤrab reit von Zürich vnd zů Windiſch über dz far kam / do fiel Rudolph 
von Wardt jm in zaum / vnd Hertzog Hans ſtach jm ſein dolchen in halß / vnnd 
Vlrich von Palm ſchlůg jm ein groſſe wundẽ in dz angeſicht / vnd in den kopff/ 
aber die andern durchſtachen jn mit jren ſchwertern. Do das beſcheht was / nam 
ein jetlicher die flucht / aber es halff ſie nit. Sie wurden all ſchẽtlich getoͤdt / oder 
můſten im ellend Gerben, Ich find geſchꝛiben / das diſes todtſchlags halb bey tan 
ſent menſchen enthauptet oder erſtochen vnd ſunſt vmb kommen ſeind. Als nun 
der künig vmbkommen was / kam in der ſelbigen nacht einer durch des künig la⸗ 
ger vor Fürſtenſtein bif ap dem M vñ ſchꝛei zů des biſchoffs von Baſel haupt 
man / her: von Rotberg / der Roͤmiſch künig iſt erſtochen. 

Am moꝛgen fruͤw bꝛach künig Albꝛechts zeüg auff / vnnd zog ab dem fcblog, 
Nach diſen dingen vertrůg fic die künigin mit dem biſchoff von Baſel nach ſei⸗ 
nem gefallen / domit fe künig Albꝛechts todt deſter baß rechen moͤcht an den jhe⸗ 
nigen ſo daran ſchuldig. Hertzog Hans kam hin vnd wider vnnd zůletſt in Lam 
partẽ / vnd darnach ghen Auinion zů dem bapſt / der wolt fid) aber (cin nit anne 
men / ſunder ſpꝛach des keyſers todtſchleger (ol von dem keyſer gericht werden / 
darumb ſchickt er jn zů keyſer kddenrichen dem von Nützelburg fo domals zů ifa 
was in Italia. Der keyſer hieß hertzog Hanſen in einem Auguſtiner cloſter bůß 


thůn / vnd ſein leben darin verſchlieſſen / wie er auch entlich do geſtoꝛben vnd be⸗ 


graben iſt in ſeines oꝛdens cloſter. Aber ſeine mithelffer můſten alle entlauffen. 
Der herꝛ von Palm kam nach ettlicher zeit heimlich ghen Baſel in ein Beginen 
hauß / lag lang verboꝛgen vnd ſtarb do ſelbig. Die künigin zoch mit den ſtetten 
vnnd landuolck im Ergoͤw für Altbeüren / gewunnen das ſelbig / vnd ſchlůgen 
so. mannen jre haͤupter ab. Weiter zoch die künigin mit hilff deren vonn Zürich 
den von Eſchenbach fur fein ſchloß / gewũnen Schnabelburg vnd andere feine 
ſchloͤſſer. Der ſelb Walther von Eſchenbach kam in das Wyrtẽberger land / ent 
hielt ſich do ſelbigen inn eins bitten weiß fünff vnnd dꝛeiſſig jar / vnd als er ſter 
ben wolt / zeigt er feinem beichtuatter vñ anderen an / wer er were. Der graue ließ 
jn eerlich begraben. Rudolph vo Wardt mit feinem knecht Rüſſelinger ward ges 
fangen. Der knecht ward geredert zů Enſißheim / aber der ber: ward gefuͤrt hin⸗ 
auff gehn Bꝛuck vnd eim roß an (wants bunden / hinauß geſchleifft vnd gert 
dert / onferꝛ von dem oit do der künig erſchlagen ward. Vnnd als er außgefuͤrt / 
redt er / das er kein moͤꝛder were / wann er hett erſtochen künig Albꝛechten / woͤl⸗ 
cher vormals ſeinen herꝛen Bünig Adolphen wider Gott eer vnnd recht geſchla⸗ 
gen hett. Man ſagt das ſein haußfraw vnder dem rad leg bettende / als jr her: 
auff dem rad lebt vnd redt. Es worden von obgedachter that wege vil des adels 
vertriben auß diſen landen. Rünig Albꝛecht ward zů Rünigs feldẽ begraben’ 
vnd über etlich jar wider auß graben vnnd ghen Speier zů feinem vatter gelegt. 
Es ward auch bald hernach gehn A ünigefelden gefuͤrt vnnd begraben hertzog 
Cupold / der bey Sempach erfchlagen waꝛd / wie haͤrnaeh geſagt wirt. 


Habſzpurg im Schwepczer land. 


Abßpurg das ſchloß ligt nitt fer: vonn Rünigs felden vnnd vonn 

Bꝛugk / das ſoll ein graue vonn Habßpurg mit nammen Rapotus 

mitt hilff ſeines bꝛůders graue Wernhers / der ein Lime Ge 
| ttá 
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—— Straßburg was / gebauwẽ haben vmb dz jai Chꝛi⸗ 
d WS y: 
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ſti tauſent vnd ſiebentzig. Von dem faſt alten gras 
sen von Habſpurg (olt du mercken / das fie ihzen 
vꝛſpꝛung genommen haben von den altẽ künigen 
von Franckreich. Dann es hett künig Clotarius 
vier ſun / mit nammen Chilpericus / Heripertus/ 
| Buntramus vno Sigibertus. Sigiberto ward zů 
Së cheil Auſtraſia / des hauptſtatt was Metz / vnd ge 
H bar Childebertũ. Childepeꝛtus aber gebar Dieth⸗ 
pertum vnd Dietrichen. 
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Dietrich vertrib fein bꝛůder Diethpertum / vnd bꝛacht zů wegen das er vnd 
ſeine zwen fun erſchlagen wurden / do mit ihm das land allein blib / aber es felet 
ihm. Dañ eo ward ihm vergeben von feiner. anfrauwen / vnd fielen die laͤnder hin 
der ſich an Lothaꝛium ein (uri Chilperici. Darzů was noch voꝛhanden der jung 
Sigbꝛecht / der erlangt volgentz von dem künig Lothario Chilperici ſun / das er 
ihm etliche gegnin den Rhein hinab / auch das Bꝛißgoͤw vnd Sunggoͤw yngab / 
macht ihn zů eim hertzogen / doch das er vnd ſeine nachkommen ſich des Au ſtraſt 
ſchen reichs auch alles kůniglichs tittels verzig. Von diſem Sigiberto ſeind ab 
rer die gefürſteten grauen von Habſpurg. Dann fein fun Otbertus (dab, 
vnd hieß fich erſtlich ſelber ein grauen von Habßpurg. Diſe gꝛauẽ ſeind alſo nach 
einander kommen / Otbertus / Babo/ Rotherus / Ethobertus / Galbon / Ram 
pertus / Buntramus / Leuthardus / Leutfridus / Hunfridus / Guntramus/ 
Bezalmus / Radepotus / Wernherus / Otto Wernher / Adelbertus / Rudol⸗ 
phus / Albertus / Rudolphus / Albertus / Albertus / Lüpoldus / Erneſtus / Fri 
dericus / Mavimilianus / Philippus / Carolus. Ich hab jren ſtammen hie zů 
geſetzt / wie fie keyſer Maximiliano ſeind angezeigt woꝛden von den erfarnẽ. Die 
andern ſetzen ein ſoliche liny. a 


Rudolpbu: E 

Otmarfgheim 
1317 Albertus 7 Adelbertus Adelbeitgrä Richenfa gra- 
‚Gmthram gram — Gonxe'nur graue Rarb an- en erben. \ uinzu Hen-| uinzuPfre. 
i Altenburg. z Habfgpurg mnd no 1053. nenb 


er HM 

c eh mo oie. Alieub urg Otto er- ? Albrecht * 
i Rapoto Biber gà frueher Meblegem Vuernher Oder reich 
i Muri »flarb anno farb an- June, farb DICH 1 
2034. no 1096. \Wueraher \ Rudolph I Gertrud gra- 
ibenfa — bifchoff zu uin zů Mimpele 
dun zd / Srrafgburg ard. 

Letz burg 

It gräuin a 
Otte T hierflein 
ward erfchlagen anno 1046, 


FE og Rudolph 


ot ` Das orc buch 
a Om Henrich 


Albrecht lndt-« Rudolph Römifcher Linie 
aue im Elfafg JCarken thumberr 
abe ſtentz S Rudolph 
a Rudolph evene. Vnemher lph bifchoff zů Cofient rn, 
Ms j Iph. Joh ac herr zu Rapper/gwyl- mad 
lu zürich gefangen. 


Von den laͤndern Dip: Schweitz 


vnd Vnderwalden vo: vnd che (ic ein 


bündtnuß zuͤſammen gemacht. 


Je Romer haben bey den zeiten Juli des erſten keyſers etliche ynwo⸗ 
vun I ner des lands Vꝛy / auff Latiniſch genẽt Tauꝛiſcos / aber der namm 
äm Vꝛy ſo das land diſer seitbat/mad wol kommen von den Dsc/ (o bey 
den alten Teütſchen Stier geheiſſen / wie noch bey tag im Cxtebérbal 
die ſtier vꝛen geneñt wurden. Es fuͤrt auch diß land ein ſchwartzen 
ſtierkopff in einẽ gelẽ feld / in feinem wapen vnd zeichen, 
etlich ſchꝛeiben das vor vil jaren die Gothier inn diſem 
land ſich nider gelaſſen haben. So iſt auch oben ange 
zeigt von den voͤlckern Teütſcher ſpꝛach / woͤlche inn dis 
ſes land / des gleichen zů Schweytz vnd Vnderwalden 
ich nider gelaſſen haben / als namlich die Alemannier / 
Viter / vnd andere. Bei den ſelbigen iſt auch angezeigt / 
woͤlche voꝛ alten zeiten inn diſen landen regiert haben / 
i i nemlich der Francier künig / wie dañ anzeigen die alten 
ä ſtifftungen / das Ludouicus künig in Germanien / des 
groſſen künig Carles enckel / ettliche herꝛlichkeytẽ zů Vꝛy / der abtey zů dem fra 
wen Münſter zů Zürich vergabet habe. Aber zů den letften zeiten als das Ad 
miſch reich an die Teütſchen kommen iſt / vnd nach dem ( wie oben anzeigt wirt.) 
die hertzogen / grauen vnd andere des reichs amptleüt in den landen erb herren 
woꝛden ſeind / des gleichen die alten ſteet vnd thaͤler mit freyheiten vnd eignem 
regiment begabet / ſeind diſe länder auch gefreihet vnd begabet woꝛdẽ / namlich 
sa das ſie keiner her:ſchafft ſunder on alles mittel dem reich zůgehoͤꝛig ſeien / wie ſo⸗ 
Sie? A lichs auch anzeigt keyſer Sribericb der ander in der Confirmation oder beſteti⸗ 
gehörig. gung der freyheiten vnd haͤrkommens der laͤndern Schweitz vnd Vꝛy. Des glei 
chen künig Rudolph von Habßpurg in der Confirmation dene von Schweytz 

geben jre freyheyten vnd haͤrkommen halb ſchꝛeibt alfo/ 
Rudolphus dei gratia Romanorum Rex, ſemper Auguſtus, prudentibus uiris uniuer- 
fis hominibus uallís ín Schuueitz, liberz conditionis exiſtentibus, dilectis fuis fidelibus gra- 


dam & omnebonum. Iſt zů Teütſch / Růdolph vonn Gottes gnaden Romi⸗ 
ſcher künig zů allen zgtten merer des reichs / den weiſen leüten auch dur 
eſſen 


Von dem Teütſchen land. keecexxix 
ſeſſen im bal Schweytz wonende / ſeinen lieben getreüwen etc, datum 1291. 

Es zeigen auch ſolichs an die freyheiten von keyſer Penrichẽ von Lützelbu:g⸗ 
keyfer Ludwigen in Baiern / auch nachuolgende keyſer vnd künigen diſen laͤn⸗ 
dern gegeben. ) | : 


Die dꝛep länder (teo landſeſſen. 


Sſeind die ynwoner diſer länder Vꝛy / Schweitz vnd Vnderwalden 
gemeinlich vnd des meter theyls frey leüt vnd freye Reichs Länder ge 
weſen. Es haben auch bey jnen vil ritter vnd edel knecht jre wonung 
vnnd ſitz gehabt / vnnd nach jrem ſtand jre freyheiten gehabt. Als zů 
; Vnderwalden die von Aa / die von Hundwyl / die von Winckelriet / 
die von Wolffenſchieſſen vnd andere. Darzů ſeind auch in diſen laͤndern geſeſſen 
ettlich freyherꝛen / als die von Attickhauſen / die von Vtzingen / vnd andere. Die 
haben jre eigen herꝛlichkeit / auch etwan eigen leüt gehebt. Aber kein eigen mann 
hat moͤgen landrecht haben / ſunder allein die freyen landſeſſen vnd edel knecht 
ſeind landleüt geweſen / haben auch das landrecht gehabt. In jedem land ſeind 
die aͤmpter vnd der chat auß den edel knechten vnd freyen landſeſſen beſetzt woꝛ⸗ 
u. haben auch die außlendigen kümmerlich (wie noch bey tag) das lands 
recht moͤgen überkommen. In gemeinen ſachen handlet der rath / aber in ſchwe⸗ 
ren hendlẽ werden beruͤfft alle die fo landrecht haben. Ettlich ſchꝛeiben / aber on 
grund vnd allein von hoͤꝛſagen / iſt auch voꝛ jarẽ im truck außgangẽ / wie die gra⸗ 
uen von Habßpurg / vnd daꝛnach die hertzogen von Deffereich über diſe dꝛei laͤn 
der geherſchet haben. Die ſelbigen jrrẽ gentzlich an diſem oꝛt. Wañ lange zeit voz 
keyſer Fꝛiderichen dem andern vnd darnach bey den ſelbigen zeiten / des gleichen 
bey zeiten künig Růdolphs von Habſpurg / ſeind diſe dꝛey laͤnder des reichs frey 
thäler vnd Länder geweſen / wie ſolichs anzeigen die Confirmationes vnd beſteti 
gung der freiheiten den von Vꝛy vnd Schweytz durch jetzgedachte keyſer vñ kü⸗ 
nig geben. Es waren zů zeiten keyſer Friderichen des andern als er entſetzt ward 
diſe laͤnder jm ongünſtig / darnmb ſie von dem abel bey jnen ſeßhafft verhaſſet / 
dann die laͤnder wolten in ſolichen geferlichen zeiten / do Teütſch land ſo manch 
jar on ſatz ſtůnd / ſich nit in den ſchirm des adels begeben / ſunder vil mere ſich an 
das Reich vnd zů des Reichs ſtetten halten / des wurden De vom adel verhaſſet / 
beſunder dieweil keyn keyſer was / vnd doch die Reichs laͤnder voͤgt vom Reich 
hattend / haben die ſelbigen landuoͤgt mit hilff jres gefreündten adels ſich ihꝛer 
aͤmpter vnd gewalts mißbꝛaucht. Dargegen aber die landleüt (ido auch zůſam⸗ 
men theten / ihꝛe keyſerliche pꝛiuilegia vnd lands freyheiten zůerhalten vnd mit 
der hand zůbeſchirmen. Hie mit kam die ſach anno Chꝛiſti tauſent zwey hundert 
vnd ſechtzig / zům krieg vnd groſſem zwitracht. Als aber graue Růdolph anno 
Chꝛiſti tauſent zwey hundert zwey vnd ſiebentzig / Roͤmiſcher künig ward / hatt 
er die edlen vnnd die landleüt befridet / vnnd wider zů einigkeyt bꝛacht. Es wa⸗ 
ren die landuoͤgt inn bemelten laͤndeꝛn nitt oberherꝛen / ſunder allein voͤgt vnnd 
richter / jnẽ von dem Reich vnd nit von einiger andere herꝛſchafft geben / als jte 
pꝛiuilegia klaͤrlich auß weiſen. f e 
Es hat auch künig Růdolph nach feine todt verlaſſen hertzog Albꝛechten von 
Oeſtereich / ð ſelbig als ein hertzog von Defkereich od graue von berg bar 
, kein 
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keit oberkeit oder regierung gehebt über diſe dꝛey länder / wann ſie hatten künig 
Adolphen gehuldet . Als aber künig Adolph erſchlagen / vnd diſer hertzog Al⸗ 
bꝛecht zům Roͤmiſchen künig erwoͤlt waꝛd / můſt er von wegẽ ſeiner pflicht als ein 
Roͤmiſcher künig diſe laͤnder bey ihꝛen freyheiten laſſen bleiben. Diſer künig Al⸗ 
bꝛecht hat verlaſſen hertzog Friderichen / Lüpolden / Albꝛechten den Lafen / vnd 
andere / aber jr keiner hat regierung oder oberkeit gehabt in diſen dꝛeyen laͤndn / 
dañ die länder haben gehuldet künig JA ubwigen von Baiern als eim 0 eng 
künig / vnd nach als diſe hertzogen gegen künig Ludwigen krieg fůrten / be rieg 
ten ſie diſe dꝛei laͤnder. Nach ee hertzog Friderichen vnnd hertzog Lüpol⸗ 
den / hatt hertzog Albꝛecht der lan / woͤlcher doch ſunſt ein dꝛotziger herꝛ was / nie 
anſpꝛach gehabt von wegen der regierung vnd oberkeit fr länder / wol bat er 
ſich beklagt bey künig Carlen dem vierdten / ab denẽ von Écucern vnd Zug. Aug 
diſem allem magſt du wol vermercken / das die grauẽ von Habſpurg vnd die her⸗ 
ren von Oeſtereich kein oberkeit noch regierung gehabt haben über diſe dꝛey laͤn 
der. Es haben wol künig Rudolph vnd künig Albꝛecht als Roͤmiſche künig von 
wegen des Reichs / vogt veroꝛdnet in diſe laͤnder / wie auch jre voꝛfaꝛẽ künig vnd 
keyſer / als sm theil haͤꝛnach gemeldet wirt. 


Don den voͤgeen in den lindern Dip Shweiy 


vnd wie ettlich auß den ſelbigen vertriben woꝛden. 


S iſt allenthalben in dem reich bꝛauch geweſen / das ein Roͤmiſcher künig 
oder keyſer in den freien vri reichs ſtettẽ / auch in den freie vnd des reichs 
thaͤlern richter vnd voͤgt veroꝛdnet / die inn nammen des reichs den ſtab 
fůrten. Die ſelbigen wurden gemeinlich genommen von rittern / edel 
knechten oder ſunſt achtparn perſonen inn einer Gott oder land geſeſſen, 
Vnderweilen hat man auch voͤgt geſetzt ſo auſſerhalb einer ſtatt oder lands ge⸗ 
` Tele waren. Die ſelbige haben als dañ ihꝛ ampt vil malen einem andern befol⸗ 
hen. Alſo ſeind in diſen dꝛeien laͤndern auch voͤgt veroꝛdnet woꝛdẽ von künig vnd 
keyſern. Diſe haben in der regierung das land betreffen ſich keins dings vnder⸗ 
wunden / ſunders allein inn den ſachen die hochgericht belangen am rechten den 
ſtab gefuͤrt. Alſo hat R. Albꝛecht als Roͤmiſcher künig in dife länder auch vogt 
veroꝛdnet. Als aber die ſelbigen in jrem ampt ſich ongebürlich hielten / wie haͤr⸗ 
nach volgen wirt / wurden ſie von den landleüten vertriben. Der vogt zů Vn⸗ 
derwalden begert von einem landman / das er ihm ſeinen zug ochſen überſchickt. 
Als aber der landmann ſolichs ab ſchlůg / befalch der vogt ſeinem knecht / er ſolt 
den zug ochſen mit gwalt nemmen / vnd zůhauß bꝛingen. Der landman hatt ein 
jungen ſun / der ſchlůg dem ſelbigen knecht ein finger ab vnd entfloh. Der vogt 
fieng den vatter vnd ſtach ihm die augen auß. Nachmals als ein landman nitt 
bey hauß was zit Vnderwalden / bezwang ein anderer vogt des landmans fraw 
wen jm ein waſſerbad zůmachen / zů jm in das bad zůſitzen / vñ anderen ſeinẽ wil⸗ 
len zůgeſtattẽ. Solichs verzoch die fraw / biß jr eeman kam / zeigt jm ſolichs an/ 
der ſchlůg den vogt mit einer ax zů todt. Der vogt von Schweitz vnd Vꝛy trib 
ein ſundern můtwillen / richt zů Vꝛy ein ſtecken auff / henckt feinen hůt daran ⸗ 
ordnet ein knecht darzů / ließ jederman gebieten / dem ſelbigen hůt eer zů bewei⸗ 
ſen. Nun was ein landman hieß Wilhelm Tell / der wolt ſolichs nit thůn / dar⸗ 
umb er auch für den herzen berůfft ward / vnnd die weil er ein gůter ſchütz was ⸗ 
gebot jm der her: das er feinem eignẽ kind ein oͤpffel ab dem haupt bal e un 
t wot 


ZS Tee 


le iy. 
Wd 
x 


7 


Er woͤret ſich lang / doch můſt er ſolichs ʒů letſt thůn. Vnd als jm gott das glück 
gab / das er on ſchaden dem kind den oͤpffel haͤrab ſchoß / fragt ihn der here / was 
er mit dem andern pfeyl mát hett gehept Antwurt er. Wo das kindt geſchedigt 
were worden vom erſten ſchutz / wolt er den anderen pfeil in den herꝛen geſchoſſen 
haben. Der herr ließ diſen fahen / vnd fůꝛt ihn hinweg ihn einem ſchiff / aber do et 
zwiſchen Vry vnd Bruñ kam / entran er auß dem ſchiff / lieff über berg vñ thal / eat? 
vnd füꝛkam feinen herzen / hett acht auff ihn / vnd (cbof ein pfeil in jn. Auß ch urhe 
diſen vnd ber gleichen můtwilligen handlungen / wurden die voͤgt vnd ihꝛe an⸗ Lang, is 
fenger auß diſen dꝛeien laͤndernn vertriben , Keyſer Henrich der ſibend / vnd 5 
nach ihm künig Ludwig von Baiern haben nach difen dingen voͤgt in die Lëns — ^ 
der veroꝛdnet / vnd sü letſt hat künig Ludwig fie gefreiet / das kein 
vogt darin ſolt verordnet werden / er were dañ ein yn — 
| geſeßner landmañ / wie haͤrnach auch f 


verzeichn et wirt. 88 
| Was ſich 
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Was ſich verloffen hat bey den Gpdegnoſſen 


vnder den keyſern Henrichen von Lützelburg 
vnd Ludwigen von Baiern. 


53 e Ze Mjar Chꝛiſti izos. ward erwoͤlt graue Henrich von Lützelburg zů Xs, 

miſchen künig. Darnach anno 1309. auff den Meyen kam er haͤrauff in 

d das Oberland / vnnd ſchwůren jm die ſtett Zürih/Bern/ Solothurn 

vnd andere / auch die laͤnder Vꝛy / Schweytz vnd Vnderwalden. In di 

l ſem jar ward künig Albꝛecht si Rünigsfelden auß graben vnd gefuͤrt 

Dri Ein. ghen Speier / do ſelbigen hin ward auch gefuͤrt künig Adolph von Naſſaw/ wol 

cher u. jar in einem cloſter gelegen gebalſamiert / vnd wurdẽ diſe beyde künig do 
ſelbſt begraben in gegenwertigkeit künigs Henrich von Lützelburg. 

Año 1309,erhüben ſich ſpaͤñ zwiſchen dem apt von Einſidlen (geboten von Ru 
da) vnd denen von Schweitz. Auff ein zeit kamen die von Schweitz mitt gewer⸗ 
ter hand ghen Einſidlen in das cloſter / vnd als ſie den apt nit fundẽ / hielten (id 
etlich von Schweitz ongepürlich in der kirchen. Solichs klagt der apt gꝛaue Han 
fen von Lauffenberg / ſo domals ber: zů Rapperßwyl / vñ des apte lebe man wʒ ⸗ 

der gleicht H. Lüpolden von Oeſtereich. Die von Schweytz kamen in des bapſts 

bañ. Darnach als hertzog Lüpolds volck auß dem Ergoͤw vnd andern orten vff 
die von Schweitz zogen / ſie zůbeſchedigen / wurden fie von denen von Schweytz 
wider hinderſich getriben / mancher erſchlagẽ vnd im fec ertrenckt. Die võ Araw 
namen do mals ein groſſen ſchaden. Anno izio in dem Meyen kam künig Den, 
rich ghen Zürich / vñ kamen zů jm ettlich fo fid) von graue Eberhardẽ von Hab⸗ 
ſpurg gelediget vnd abkaufft / die ſelbige nam der künig an das Reich / vnd gab 
jnen freyheit / das fie on alles mittel allein dem Reich vnderwoꝛffen vnd gefteyer 
ſolten ſein / wie landleüt zů Schweytz vnd in andern beyligenden laͤndern. 

Anno Chꝛiſti izu. kam künig Henrich mit ſeiner haußfrauwẽ Eliſabeth vnd 
groſſer herꝛſchafft ghen Bern / lag do zehen tag / confirmiert vnnd beſtetigt der 
ſtatt Bern jre freyheiten / zog darnach durch Sophoy in Bemond vñ nachmals 
in Lamparten. Vnd als nach ſeinem toot año Chꝛiſti 1314. Heꝛtzog Ludwig von 
Baiern si Roͤmiſchem künig erwoͤlt ward von vier Churfürſten / vnd do gegen 
hertzog Friderich vonn Oeſtereich vonn dꝛeyen Churfürſten / haben die ſtett am 
Rhein vnd Elſaß / außgenommen Straßburg / gehuldet künig Ludwigen. Des 
gleichen / Baſel / Bern vnd Solothurn / auch die lender Vꝛy / Schweitz vn Vn⸗ 
derwalden / dar zů ettlich grauen / freyen vnd herꝛen im Oberlãd. Bald darnach 
kriegten H. Friderich ſo von dꝛeyen Churfürſten erwoͤlt was / vnd Hertzog Lü⸗ 
pold von Oeſtereich / nit allein auff künig Ludwigen / ſunder auch auff die jhe⸗ 
nigen ſo ihm gehuldet hatten / in ſunders kriegten fie hefftiglichen auff die vonn 
Schweytz / Vꝛy vnd Vnderwalden / der hoffnũg / wo fie mit einẽ gewaltige zeig 
in diſe länder koͤnten kommen / moͤchten fie die ſelbige in kurtzer seyt ynnemmen 
vnd bezwingen / vnd vil ehe dann ſie die ſtett moͤchten erobern. Deßhalb ſchꝛiben 
diſe länder künig Ludwigen / ſo domals zů Nuͤrenberg lag. Anno Chꝛiſti tauſent 
dꝛey hundert vnd vier zehen in dem Bꝛachmonat · Es ſchꝛib auch künig Ludwig 
widerumb den laͤndern mit diſen woꝛten. 

Die dre las- Ludouicus dei gratia Romanorum rex ſemper Auguſtus, prudentibus uiris in Vnderuualden, 


der des reicht V ry & in Schuueitæ, fidelibus & díle&ís gratiam (uam & omne bonum &c. Viriconftantifsimi ad 
verwandten. uerſariorum cominationibus ne ſinatis animos ueſtros aliqualiter demulceri. 


Vnd ermanet auch die ſelbige / das ſie als treüwe des Reichs vnnd ſeine vnder⸗ 


thanen vñ verwantẽ an jm vnd dem Reich ſtanthafftig bleiben wolten. Er och 
au 


Von dem Teitefßenland. —— cf 

auch gebotten allen des Reichs amprleiiten vnd voͤgten / das fie die gedachte von 
Schweytz / Diy vnd Vnderwalden beſchirmen ſolten. De 

In diſem jar ſchedigten die von Schweytz / Vꝛy vnd Vnderwaldẽ eins theils / 
vnd des hertzogen von Oeſtereich voͤgt vnd helffer anders theils einander. Die 
von Schweytz waren mit fyenden vmbgeben / nemlich mit denen von Glarys / 
graue Wernher vonn Homburg herꝛen zů altenn Rapperßwyl / graue Růdol⸗ 
phen von Habßpurg herꝛen zů der Neüwen Rapperßwyl / vonn dem apt zů den 
Einſidlen / ſo deren von Schweytz alter fyend was / von denen von Zug vnd Lu 
cern / ſo auff den beiden Teen heraußwertz ligen. Die von Schweytz fielen in di 
ſem jar ghen Einſideln in das cloſter / fiengen vier eloſter herzen fo all fꝛeyherꝛen 
waren / auch etlich andere / fuͤrten fiegben Schweytz. Hertzog NLüpold bewarb Einfidie as 
ſich allenthalben bey den grauen / freyherꝛen vnd anderen ſo jm nit vnderthan) überfallen, 
das fie jm hülfflich weren wider die von Schweytz. Alſo bꝛacht er zů helffern an 
fib graue Hartman vnd graue Eberharden von Kyburg herꝛen 35 Thun vnd 
Burgdoꝛff / vnd kaſtuoͤgt zů Hinderlappen / des halb 53 regierung gieng bif an Finderlappf; 
den Bꝛüneck ghen Vnderwalden / auff das hertzog Kiipold die ſtraß verlegte / elem. 
domit denen von Vnderwalden über den Bꝛüneck nichts moͤcht zů kom̃en. Als 
ſummer vnd winter zwiſchen diſen partheyen kein růw noch frid was vnd künig 
Ludwig zů München lag / ſchꝛib er abermals auff den dꝛey vnd zwentzigſtẽ No⸗ 
nembꝛis denen von Schweytz alſo. f 


Ludouicus dei gratia Romanorum rex ſemper Auguſtus dilectis filijs fuís officiato conciliò, chu 
bus & uniuerſis hominibus in Schuueitz gratiam fuam & omne bonum, &c. 


Ermant abermals das ſie an jm vnd dem Reich ſtandhafft wolten bleiben / ihm 
were onuerboꝛgen die groß muͤh / arbeit vnd geferlichkeit / ſo fie big haͤr vmb fein 
vnd des Reichs wegen erlitten gegẽ feine vnd des reichs fyendẽ. Er were des fürs 
nemens vff den fruͤling (o bald er moͤcht / bey ſeinẽ vnd des Reichs vnderthanen 
vmb ein gewaltigen zeüg zů bewerbẽ / do mit er ſie / die von Schweytz vnd andere 
jre helffer auß vilfaltiger geferlicher máb ep arbeit erledigen moͤchte. Als bald 
der ſchnee abgieng vnd man die ſtraſſen bꝛauchen mocht / griffen abermals die ge 
melten partheyen einander an / raubten vnd ſchedigten auff beiden ſeiten fo faſt 
ſie mochten. Vmb aller heiligen tag ſamlet hertzog Lüpold von Oeſtereich ein 
groſſen zeüg im Thurgoͤw / Ergoͤw / Elſaß vnd Schwaben / darzů manet er die 
grauen / herꝛẽ vnd ſtett ſeiner helffer / vnd bꝛacht zůſammen zů roß vnnd fig 2o. 
tauſent / zog zů beyden fetten den Züricher fee vnd allenthalben haͤrauff gegẽ den 
von Schweitz. Vnd als er kam gehn Egre / berathſchlagt 
er mit den ſeinen an welchem oꝛt er aller baſt inn das land 
Schweitz kom̃en moͤcht / vnd beſchach der anſchlag hinyn 
zůziehen in den Moꝛgarten jhenet halb dem Egre (ec vñ 
] dem berg Sattel. Hertzog Lüpoldsnar: Rune võ Stock k gët 
en ſpꝛach zu den herzen. Eüwer rath gefalt mir nit / dañ jr Pernünffige 
rathen alle wie wir in das land Schweitz wöllen kom̃en / 
aber eüwer keiner hat gerathen wo wir wider haͤrauß wöl 
len koſñen. Als aber das land Schweytz mit bergen / waͤſ⸗ 
fern vnd letzenen beſchloſſen / hatten ſie an allen letzenẽ jꝛe 
zůſcktz. Vñ nach dem der heꝛtzog auff bꝛach / wurdẽ die von 
Schweitz gewarnet von ettlichen edel leüten ihꝛen nach⸗ 
bdauren namlich von denen vonn Hunenberg / die ſelbi⸗ 

ge ſchoſſen pfeyl über die letze zů Art an dem Zuger ſee / 
vnnd ſtůnd geſchꝛiben am perment der pfeylen / huͤten euch an dem RACH 
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Auff ſolichs zogen die vo Schweitz mit jrem ſtarcken hauffen / auch mitt jnen die 
von Vꝛy vnd Vnderwalden biß auff den Sattel / namẽ all do den berg yn. Auſ⸗ 
ſerhalb der landmarch lagen bey 5o. mannen fo auch auß dem lad Schweytz wa⸗ 
ren / můſten aber auſſerhalb der landmarchen leiſten (dann fie waren aͤchrer) die 
ſelben kamen auff diſen tag auch do hin / den ihꝛen von Schweytz behülfflich zů 
ſein. Vnd nach dem des hertzogen zeüg zwiſchen dem Egre ſee vnnd dem Sattel 
den berg hinauff wolt ziehen in das land Schweitz / ſchꝛauwen diſe fünfftzigmañ 
vnd der recht hauff von Schweytz / Vꝛy vnd Vnde:walden einander zů/ griffen 
Schlacht bey des hertzogen zeig an / auch wurffen die gedachten so, mann gar hertiglich mitt 
dem Morgar ſteinen den berg oben herab / das in allem ſchlahen die roß auff des hertzogen ſei⸗ 
€ ten erſchꝛacken vnd ficb erſchütteten / ſpꝛungen in den fee. Vnd als er domals an 
diſem oꝛt gefroꝛen / mochten die roß ſich nit enthalten noch kein ſattẽ tritt thůn / 
des halb fieng des hertzogen zeig an hinder ſich zů weichen / vnd auff die ſelbigen 
trungen die von Schweitz vnd jre helffer / ſchedigten vnd erſchlůgen was ihnen 
werden mocht. Hertzog Lüpold reit mitt feinem zeüg (o noch voꝛhanden was / in 
das Turgoͤw gegen Winterthur zů . Diß beſchah auff ſant Otmars tag / anno 
Chꝛiſti 1315. Auff diſe zeit hat hertzog Lüpold auch veroꝛdnet den grauen von 
Straßburg inn Nuͤchtlannd geſeſſen / mit einem zeüg über den Bꝛüneck zůzie⸗ 
hen / vnd auff die von Vnderwalden anzůgreiffen. Solichs ward kund gethan 
denen von Schweytz vnnd ihꝛen helffern / ſo an dem Moꝛgarten lagen / deßhalb 
ſchickten die von Schweitz vnd jre helffer in groſſeꝛ eil ein hauffen in Vnderwal 
Grau von den gegen dem Bꝛüneck ʒů / vnd ward der graue von Straßburg mit ſeinẽ volck 
Straßburg. wider hinderſich getriben vnd geſchediget. Diſer zeit můſten diſe dꝛey länder on 
hilff anderer jrer freünden von den herꝛen vnd ſtetten ſich ſelber erweren / dann 
die von Baſel / Bern vnd Solothurn / ſo auch künig Ludwigen geſchwoꝛẽ / hat 
ten mit ihnen ſelber gnůg zůſchaffen / vnd jrer ſtetten zů warten. Wann zů diſer 
zeit hatten diſe ſtett wenig lands vnd gebiets / vnnd ſtieß aber des hertzogen von 
Deſtereich vnd ſeiner helffer land allenthalben an diſe ſtett. Die von Zürich wol 
ten auch anfang diſes kriegs ſich nit ſetzen gegen dem hertzogen von Heſtereich. 
So waren die ſtett in Schwaben vnd Elſaß / ſo auch Ludouico gehuldet denen 
von Schweitz vnnd jren helffern zit weit gelegen / darzů kriegt hertzog §riderich 
von Oeſtereich / ſo auch zum Roͤmiſchen künig erwoͤlt was / ſo ſtreng auff künig 
Ludwigen / das künig Ludwig diſen dꝛeyen laͤndern kein ee mocht / wie 

oben bey den keyſern auch verzeichnet ift, | | 


Der aft Schweytzer bundt. 


Nno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert vnnd ſechzehenn / als inn den vers 
gangnen zweyen jaren die laͤnder Vꝛy / Schweytz vnd Vnderwal⸗ 
den von wegen des Roͤmiſchen künigs inn diſen krieg gegen den her⸗ 
tzogen von Oeſtereich kommen / haben fle ein ewigẽ bundt zůſammen 
Ogeſchwoꝛen. Diß geſchah zů Vꝛy/ vnd ward der ſelb bund genant der 
dꝛeien länder oder dꝛeien Waldſtetten bundt / vñ iſt das der erſt bund fo die dꝛey 
länder ewiglichen zůſammen geſchwoꝛen haben. Inn diſem jar belaͤgert hertzog 
Friderich von Oſtereich die ſtatt Eßlingen wider R. Ludwigen / müft aber do 
mals abziehen. Darnach anno Chꝛiſti tauſent dꝛei hundert vnd ſiebenzehen be 
lagert er ſie widerũb. Vnd als R. Ludwig wolt Eßlingen entſchütten / beſchah 
ein ſchlacht / wurden zů beiden ſeiten vil ertoͤdt vnnd gefangen / wüßt niemand 
woͤlches theil obgelegẽ ez, Año tanfent dꝛey hundt vnd achtzehen im Apꝛillen ha⸗ 
: ben graue 


Der dreyen 
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bundt, 


Von dem SC oërtëon lanb. —— zeng 


ben graue Hartman vnnd graue Eberhard vonn Ryburg herꝛen zů Burgdoꝛff 
vnnd Thun / auff ein neüwes ſich verbunden / vnnd geſchwoꝛen Hertzog Lü⸗ 
polden / denen von Schweytz vnd ihꝛen mithelffern kein kauff noch ſpeiß laſſen 
zůghan / vnnd die felbigen von Schweytz vnnd ihꝛe helffer ſchedigenn nach al⸗ 

lem vermoͤgen. is at 3 

. Weyter belegert auch inn diſem jar Hertzog Lüpold vonn Defkereich die ſtatt 
Solothurn / ſo auch künig Ludwigen geſchwoꝛenn hatt / den ſelbigen ſchickten 
die von Bern zů einem zůſatz vier hundert mann. Vnnd als die grauen von 
Kyburg des Hertzogen helffer waren / do zogen die von Bern auff die grauen 
von Kyburg / bꝛanten ihꝛe landſchafft. Do Hertzog Lüpold ſolchs vernam⸗ 
zog er ab von der ſtatt Solothurn ongeſchafft. Darnach ward ein anſtand zwi Solothurn 
ſchen Hertzog Lüpolden von Oeſtereich vnnd denen vonn Schweytz gemacht vir bell⸗ 
auch vertrůg ſich dazůmal graue Wernher von Homburg / herꝛ zů alten Rap⸗ Len, — 
perßwyl für ſich vnd auch für (eine leüt gentzlichen mitt denen vonn Schweytz⸗ 
doch behielt er ihm inn diſem vertrag voꝛ hertzog Lüpolden vonn Oeſtereich⸗ 
" der krieg mit denen von Schweytz vnnd wider Hertzog Lüpolden wider an 
ghan wurde. %%% do lg asi o REM 

Anno Chꝛiſti 1325. confirmiert vnd beſtetigt künig Ludwig diſen dꝛeiẽ Wald⸗ 
ſtetten / Vꝛy/ Schweytz vnd Vnderwalden jre alten recht vnnd freyh je : fie 
A iß har 
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biß haͤr gehebt von künig vnd keyſern / nemlich das niemand einen di 
ten auſſerhalb dem land mit recht anſpꝛechen vnd bekümmern fell ele 
ner hinfür sf des Reichs vogt in diſen lendern veroꝛdnet ſoll werden / er ſey d 5 
ein yngeſeßner landmann. Inn diſem jar ward hertzog Friderich von Oeſtereich 
in einer ſchlacht gefangen von künig Ludwigen / wie auch hie foꝛnen bey den kü 
nigen verzeichnet iſt. Auff ſolichs vnderſtůnd fein bꝛůder hertzog f üpolb jn v ü 
all weg auß der gefencknuß zůledigen / kriegt deßhalben trefflich auff künig SH 
wigen/mocht aber nichts ſchaffen. Do kam ein ſchwartzkünſtler / der wolt durch , 
den teüfel hertzog Friderichen ledig machen / vnd als der teüfel 5t ym inn die ge, 
fengnuß kam / vnnd ermant jn er ſolt auff jn ſitzen / erſchꝛack der fürſt alſo übel / 
das er fich bezeichnet vnd Gott an rufft / do verſchwand das geſpaͤngſt. Daꝛnach 
SEN ward vot Colmar im Léger ein rachtung gemacht / vnnd hertzog Friderich ward f 
dem ledig / doch ſolt er vnd H. Lüpold künig Cudwigen am reich ongeirret laſſen A. 
bezog Li, ber bald darnach farb hertzog Friderich. Vnd als hertzog Lüpold widerumb vn 
gold fierben, ^ erſtůnd . au ise ^nt gk. cde er kranck vnd ſtarb zů Straß⸗ 
urg anno Chꝛiſti 1327. Alſo kam künig Ludwig vñ die dꝛey länder 
halb von Oeſtereich zůfriden. 3 E 1 gege 


a Ser SE 
Krieg zwiſchen den hertzogen von Geſtereich 
EC vnd den Eydtgnoſſen. 

Nno Chꝛiſti zz. fit hertzog Lüpold vonn Oeſtereich der gemelten 
zweier fürſten bꝛůder fun auß diſem land hinwegk / vnd wurdẽ hie vor 
die ſpenn zwiſchen jm vnd den Eydtgnoſſen hin gelegt. Aber über et: 
lich zeit darnach erhůben ſich wider f paͤnn zwiſchen des hertzogẽ land⸗ 

yoͤgt vnd denen von Lucern. Etlich des hertzogen leüt von Wolhau 
fen vnd von Rotenburg wurden burger zů Nucern / daꝛumb ettlich von den ſel⸗ 
bigen wurdem von des hertzogen landuoͤgten gefangen vnd erhenckt. Do gegen 
Rotenburg namen die von Lucern das ſchloß vnnd ſtettlin Rotenburg yn / des gleichen na 
bey Zutern ment fie s burgern auff die von Sempach vnd Entlibůch. Es namen die Eydt⸗ 
gerumen. gnoſſen yn das ſtettlin Meigenberg / vnd beſatzten das ſelbig. Do gegen kam des 
hertzogen land vogt für Meigenberg / vnd als der Eydtgnoſſen zůſatz gegen jm 

zoch / ward der merer theil des zůſatzes erſchlagen. 

Dar nach anno Chꝛiſti izss. machten die Reichſtett vonn dem groſſen bundt 
von Schwaben vnd am Rhein ein anſtand ʒwiſchen den Eydtgnoſſen vnd dem 
hertzogen biß sit außgang der Pfingſt wochen. Nach der ſelbigen griffen die beid 

wA partheyen wider einander an. Die vonn 207 
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rich /Lucern / Vry / Schweitz vnd Vnder⸗ 
walden zogen im Bꝛachmonat in das Thur⸗ 
goͤw / gewunnen Pfeffikon das ſchloß. Als 
ſie wider ghen Zürich kamenn / vernamen fie 
das hertzog Lüpold mitt einem groſſen zeüg 
im Ergoͤw lege / des willens für Sempach zů 
ziehen. Auff ſolichs zogen die vier Waldſtett 
eilends von Zürich wider heim. 

Auff den neüntẽ tag Hewmonats des jets 
1386. zog Hertzog Rüpold vonn Oeſtereich 
für Sempach mit groſſer macht / do gegen 

ogen die von Lucern / Vey⸗ Schweitz vnd 


nderwalden gegenn dem Hertzogenn / die 
von Sempa 


Schlach d | ZN 
Scmpach. z— 


Don dem Teücfeßen land. cceerrrvif 


von Sempach zů entſchütten / namen ein vorteil yn vnd zogen gegen des hertzo⸗ 
gen volck an einem ſtrich / do der reiſig zeüg ſie nitt ſchedigen mocht / deßhalb die 


herzen zů fůß abſtůnden vnd zogen gegen den Eydtgnoſſen. Als aber beyd par⸗ 
WE ee AT theien zů ſtreitẽ begirig / ward zů Ree 
Bis? beiden theilen riterlich gefochten. KA? RR 
2t Jw. |Diialece ein faſt beiffer ſummer d VC Rb 
1 ^ tag was / wurden die herzen vonn d VEN » 


der hitz vñ jrem harniſch ſchwach 
vnd muchtloß / deß halb etwan vil 
erlagen. Als ſolichs des hertzo⸗ 
gen volck ſahe ſo vff den hengſten Tg 
ſaſſen / ritten ſte hinweg. Nach 
dem aber die herꝛen jren knechten 
zů ſchꝛeauwen / waren ſie das merer 
theils hinwegk. Hertzog Lüpold 
= AR e ward erſchlagen / vñ mit jm marg! . 

graue Och von Hochberg / zwen grauen von Thierſtein / graue Mans von Für⸗ 
ſtenberg / Thumpꝛobſt vo Straßburg / her: Johañ von Ochſenſtein / zwen herꝛẽ 

von Haſenburg / der ſchwaꝛtz gꝛaue von Zollern / herz Walther von Geroltzeck / 

vil andere freyherꝛen / ritter vnd edlen auff die 400. Der Eydtgnoſſen wurden 
erſchlagen bey 200, Der hertzog ward darnach mit oo. edlen in das cloſter zů Rüs 

nigs felden begraben. Es wurden gewuñen die paner vnd fänlin Tirol / Ochſen 

ſtein / Habßurg / Thierſtein Schaff hauſen / Mellingẽ. Nach diſem ſtreit krieg 

ten die von Bern auff die von Fryburg vnd do gegen die von Fryburg mit hilff 

der edlen auß Welſchem vnd Teütſchem land auff die von Bern. Die von Bern 
namen yn das ober Sybenthal / was Wilhelmen von Thoꝛingen / ſo den võ Fry 

burg an hieng. Daꝛnach im Augſt monat zogẽ die Eydtgnoſſen für die ſtatt We 

ſen / gewunnen die ſelbig. Nachuolgender zeit auff ſant Gallen tag machten die me gemun 
Reichſtett ein friden zwiſchen den junge hertzogẽ von Deſtereich vnd den Eydt⸗ ven. 
gnoſſen biß auff Liechtmeß / vnd darnach aber ein friden ein gantz jar. : 

Anno Chꝛiſti izss. gieng der krieg wider an / vnd auff Matthie erſchlůgen die 

von Weſen ſampt ven helffeꝛn der Eydtgnoſſen zůſatz / ſo in der ſtatt lag. Dar⸗ 

nach auff den 9. Apꝛillen / zog des hertzogen von Defkereichs volck / graue Hans Schlacht zů 
von Werdenberg / die grauen von Dockenburg / herꝛ Peter von Toꝛberg / bere Glan. 
Hans von Clingenberg / vnd ander vil ritter vnd knecht / auch die ſtett Schaff⸗ 
hauſen / Winte:thur/Sꝛauwenfeld / Rappeꝛßwyl / vnd andere auff ſechs tauſent 
mann / fielen ghen Glarys in das land / gewunnen die letze / verbꝛanten vnd ver 

heꝛgten ettlich doͤꝛffer / do gegen kamen zůſammen die von Glaꝛys / vnd griffen 

re fyend an / erſchlůgen vnd ertrenckten von des Hertzogẽ zeüg / graue Hanſen 

von Werdenberg / her: Vlrich von Sachs freyen / ritter vnd edel knecht / vnnd pa bertjogé 
des anderen volcks vil. Daꝛnach zogen die von Glaꝛys ghen Wefen/namen die volt erac 
ſtatt yn / vnnd verbzantenfie. ach diſen dingen kriegten beid paꝛtheien auff 

einand treffenlich. Auff den Weinacht abend wurden die von Zug von des her⸗ 

tzogen zeüg übel geſchedigt / vnd in ſundeꝛs kriegten die von Bern vnnd die von 

Srybuꝛg ſtꝛeng auff einander. 

| Dif jare tauſent dꝛeihundert acht vnnd achtzig / im Augſtmonat zogenn die 
von Baſel / die von Straß burg mit ſampt anderen reichſtetten im Elſaß gele⸗ 
gen zů den Reichſtetten in Schwaben / wider graue e von bee 

TS erg vn 


Se : e 
ceccxxxvii ODas drite buͤch 

Sclachevor‘ berg vnd ſeine helffer. Auff montag nach Bartholomei verluren die ffete / vnd 

a vf wurden auß ihnen erſchlagen bey tauſent mañ / vnd wol (o vil gefangen / wie ich 

eli. hie vnden bey dem Wyrtenberger land weiter anzeigen will. 

Es zogen auch inn diſem die Berner vnnd Solothurner für Nidow mit aller 
macht / vnd bekriegten es zů land vnd zů waſſer / dann die edlen ſo darin warẽ be 
raubten freünd vnd fyend / vnd nach dem ſte die ſtatt vnd das ſchloß eroberten / 
funden ſie im ſchloß ein biſchoff võ Poꝛtugal vnd ein Pꝛioꝛ mit jrer gefi elſchafft / 
die waren von Rom kommen vnd wolten heim ziehen / wurdẽ aber von den rau⸗ 

n bern gefangẽ vnd beraubt aller hab / auch der kleider. Do fůrt man (ie ghẽ Bern 
a vnd kleider ſte / vnd gab jnen zerung in jte ſeckel / vnd verlieff ſich der koſten auff 
dei hundert ducaten. Demnach ritten (ie gehn Lucern vnd von dannen inn 
Lamparten / vnd do wurden fie weiter bekant / vnd ſchickten jre ſchuld / die Sei 
hundert ducaten wider gehn Bern fo man ihnen fürgeſtreckt hatt / vnd ſchanck⸗ 
ten darzů der ſtatt tauſent ducaten / daꝛumb das ſie ihnen zůhilff kommẽ waren 
in jrer gefencknuß. 
Anno Chꝛiſti tauſent dꝛei hundert neün vnd achtzig / machtẽ die Reichſtett ein 
friden von der alten Faßnacht an big Geoꝛgij / vnd darnach von diſem tag ſieben 
fat ʒwiſchen den hertzogen von Oeſtereich vnd den Eydtgnoſſen. 
Darnach ano Chꝛiſti 1349 . ward diſer frio erſtreckt zů Wien in Oeſtereich big 
nieht uff zwentzig jar. 4 dishisdi 
Eh „ Anno Cheiftit396. Als des hertzogen fun von Burgund / der graue vonn Dis 
val ders vnd mit ihm vil auß allem Teutſchen land / dem künig von Vngern sübilg 
zogen wider die onglaͤubigen / do aber der Chꝛiſten vil erſchlagen wurden / auch 
der graue von Newers gefangen / blib do hinden der graue von Mümpelgart / 
ſo der letſt was des ſelbigen geſchlechts / vnd von den edlen im Sunggoͤ vilrit⸗ 
ter vnd knecht / darzů auß d ftatt Baſel / Burckhard Münch von Landßkron / 
Matthis Münch / Goͤtzman Münch / Hans vnd Demman von Ramſtein / Er⸗ 
hard s Rhein / Hans Scholer / Frantz Hagendoꝛn / alle Ritter / Hemman von 
, 3Efftingen/Demman Rot / acht burger si Baſel. | 

Anno Chꝛiſti tauſent vnd vier hundert / verbunden fich zůſammen zwentzig 

jar lang die ſtett Bern / Solothurn vnd Baſel. | 


Krieg im Bheinchal. 


nen von Appenzell. 
Der abt vermeint ſie lieſſen ihm 
nit volgen ſeine recht vnd gefell/ 
do gegen ſpꝛachen die von Appen 
zell / der apt vnnd ſeine amptleüt 
dꝛungend ſie wider recht vnd alte 
gewonheit. Darnach ward ð apt 
Nl ein burger zů Coſtentz / do gegen 
ſüchten die Appẽzeller hülff vnd I 

rath auch wo ſie mochten. — j 

i tauſent vierhundert vnd zwey / nach (ant Martins tag ward ein 
aſel der müntz halb. Anme 


Anno a 
auff lauff zů 


Don dem Ceütſchen land. cettxxxit 
Anno Chꝛiſti 1403. ead anſůchung des abts zogent die von Coſtentz vnnd die 
ett am boden fee Cfo ein bundt mitt einander better) der abt von (ant Gallen 
vnd auch die ſtatt auff fünff tauſent ſtarck gegen Appenzell. Vnd als fie kamen 
bif zům Spichar / do hatten die Appenzeller veroꝛdnet achtzig freyer knecht / die Der abtennd 
griffen die ſtett an ʒů einer ſeiten / vnd der gantz hauff von Appenzell zů der an⸗ le len 
dern ſeiten / ſchlůgen vnd triben die ſtett hinder ſich in die flucht / vnd wurden ge 
wunnen die partt von Coſtentz / von Nindaw / Bůͤchoꝛn vnd andere. Darnach 
zogen die von Appenzell für Coſtentz hinab / verbꝛanten vnd zerſtoͤꝛten was der 
ſtetten war. * n zeit bꝛacht der abt an ſich zů einem helffer hertzog 
, poet ae eſter eich / do gegen bꝛachten die Appenzeller die ſtatt von S. 
Ehꝛiſti 14 05. acht tag een zoch hertzog Friderich võ Oeſtereich 
em groſſen zeüg / die von Coſtẽtz / vnd der abt von S. Gallen für die fort 
S. Gallen / do ſelbigẽ bleib der hertzog / ſchickt aber ein scíig ghen Appenzell. Vñ 
de ſie kamen an den Stoß / griffen die Appenzeller jre fyend an / ſchlůgẽ vnd tri⸗ 
ben ſie in die flucht / vñ kam do vmb graue Herman vo Thierſtein / vil ritter vit 
edlen / auch andere. Die Appenzeller gewuñen die paner von Winterthur / von 
Veldkirch vnd andere mer. Es was bey denen von Appenzell gꝛaue Růdolph Dé Oraue von 
Werdenberg / zech mit ihnẽ zůfůß an ſtreit / dañ der hertzog von Oeſtereich hatt merdenberg. 
ihn voꝛhin auß ſeinem land vertriben. Wiewol zů diſer zeit die von Appenzell ein 
landrecht hatten mit denen von Schweytz / ſo nam doch das land Schweitz auch 
andere Eydtgnoſſen ſich des kriegs nichts an / dann fie hatten ein friden mitt 
dem hertzogen von Oeſtereich. Welche aber von Schweitz eigens willens den Ap 
penzellern zů lieffen / lieſſen die von Schweitz beſchehen. T 
Darnach vo: Weinacht zogen die Appenzeller in die March / vnd zwangẽ die 
leüt jnen zë ſchweren. H t 
Año Chꝛiſti 1405. zogen die Appenzeller auff die herzen allenthalb / kamẽ über 
den Arlen berg / gewũnen Landeck vnd das land bif gehn Imbſch. Die võ Veld arlenbeg. 
kirch vnd das land ſchwůren den Appenzellern. Es ward Montfoꝛt zerſtoͤꝛt vnd Monfor. 
vil voͤſtinen. Es was ʒů difer zeit ein wunderbarlicher lauff kommen in die bau⸗ 
ren / dañ fie wolten all Appẽzelleriſch fein. Der adel im lãd entſaß ſich übel ab den 
Appenzellern / empfiengen auch vil ſchaden von e äng kurtzer zeit hie vor was 
ren die Appenzeller onbekant / überkamẽ aber in diſem krieg ein groſſen nam̃en. 
Das gants Rheinthal vnd Wyl im Thurgoͤw ſchwůren ihnẽ. Do gegen wurden 
ettlich ritter vnd edel / burger zu Zürich / domit ſie beſchirmpt vnd ſicher moͤch⸗ 
ten ſein voꝛ den Appenzellern. M ds ^N Ce 
Año Chꝛiſti 140. nach Michaelis ſchickten die von Appenzell ein hauffen für | 
ſchloß vnd ffatt Bꝛegentz / darin was der graue von QDonfo:t/belágerten fie 16. Boge wirt 
wochen / wiewol der winter faſt kalt was. Da:nach año 1408. auff (ant Hyla⸗ bell ger. 
rien tag / ſamleten ſich des hertzogen von Oeſtereich / des biſchoffs von Coſtentz 
zeüg / die grauen von Wyrtenberg vnd Fürſtenberg / auch andere vnd aller adel 
der geſellſchafft von (ant Joͤꝛgen ſchilt / die von Coſtentz vñ andere ſtett / diſe als 
le zogen gegen der ſtatt Bꝛegentz. Do entboten die Appenzeller fo vor der ſtatt la 
gen in das land Appenzell / das man ihnen auß dem lãd mit gewaltigem hauffen 
. 363096, Als aber ſolichs ſich verzog / wichen die Appẽzeller über das waſſer / vnd 
ward erſchlagen jr hauptmañ vnd andere mer / lieſſen do hinden allen zeüg. Die 
herzen wolten jr oꝛdnung nit bꝛechẽ / dañ ſolichs vormals jnen nit wol geratbé/ 
deßhalb die Appenzeller deſter baß entweichen mochten / ſunſt weren der Appen 
zeller auff den tag wenig daruon kommen. 


Ki 


ii d Anne 


ect Das dritt bäi ^ 
Anno Chꝛiſti tauſent vier hundert vnd acht / vmb Pfingſten zog graue Däer, 
man von Sultz / des hertzogen von Oeſtereichs Landuogt / vnd die ſtett mitt et: 


Rheinect wirt nem groſſen volck für Rheineck. Nach dꝛeien tagẽ entboten die Appẽtzeller ſo im 


belägent. 


Alſteten. 


ſtettlin waren den herꝛen fie wolten mit jnen ſchlagen. Als ſich die herꝛẽ rüſteten / 
verbꝛanten die Appenzeller das ſtaͤttlin / zogen heimlich den berg hinauff gehn 
Appenzell. Nach ſolichem belaͤgert des hertzogen zeüg das ſtaͤttlin Altſtettẽ auff 
dꝛey wochen. Die Appenzeller kamen darin vnd darauß mitler zeit wan ſie wolte. 
Als aber der Hertzog eigner peꝛſon mit einem zeüg auch dohin kam / ʒogẽ die Ap⸗ 
penzeller heimlich auß der ſtatt. Ettlich meinten der hertzog ſolt jn nach sieben 
das land Appenzell. Do gegen waren andere die ſolichs mißrietẽ. Nach ſolichem 
kam künig Rupꝛecht mit vil fürſten vnd herꝛen ghen Coſtentz / beſchickt den apt 
vnd ſeine helffer zů einem theil / auch die von Appenzell zům andern theil / vnnd 
ward der krieg verꝛichtet. Es hett der apt die Appenzeller gern über den Boden 
fee hinauff für die keyſerliche vnd außlendiſchen gericht gezogen. Er entſaß die 
Eydtgnoſſen / denen die Appenzeller in bündtnuß zůtretten waren / nemlich die 
fieben oꝛt Zürich / Lucern / Dꝛy / Schweitz / Vnderwaldẽ / Zug vnd Wallis. Der 
abt hat ſich laſſen weiſen / aber die Appenzeller begerten bey jren freiheitẽ zů bier 
ben / vnd beſunder die weil ſie durch ein abt hie voꝛ in toͤdtliche krieg gewoꝛffen / 
darin ſie leib vnd gůt verloꝛen / vnd doch ſich ſelbs mit der hand gelediget / vnnd 
mit dem ſchwert jr freiheit ſo ſchwerlich beſchirmpt vnd erobert hetten. Entlich 
begaben ſie ſich der vnderhandlung / do ward durch die Eydtgnoſſen erkeñt / dz 
die Appenzeller vnd Bergleüt bey ihꝛer vereinigung vnnd bündtnuß / auch bey 
burgrechten vnd landrechten mit den Eydtgnoſſen gemacht ſolten bleibe, Dem 
nach ſolt der apt im land Appenzell haben eetliche gerechtigkeiten / eto. 


Von der ſtact (icem. 
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Don dem Teütſchen land. cectxli 
Veern das cloſter auf dem hoff / iſt gebau wen vonn Wighardo einem 
pꝛieſter / iſt hertzog Rupꝛechtsin Alemannien vnd Schwaben bꝛůder ge 
weſen / zů seiten künigs Ludouici ongefoꝛlich ano Chꝛiſti acht hundert 
ſechzehẽ oder des andern Ludouici acht hundeꝛt vñ viertzig. Diß cloſter 
"ff kommen vnder die regieꝛung eines apte von Můrbach / kan aber nit 
wiſſen von wem vnd woͤlcher zeit ſolichs beſchehen. Ich find aber das keyſer Lo⸗ 
tharius fo geweſen ongefoꝛlich anno Chꝛiſti acht hundt fünfftzig / auff anſůchũg 
eines apte von Můrbach dem cloſter (ſo er Luciartam neñt) vnd den cloſter her 
ren doſelbigen beſtaͤtiget hat ettlich gerechtigkeiten ſo ſie hattẽ in dem doꝛff Em⸗ 
man bey der Reüß gelegen im Ergoͤw / vnd né vergabet waren von ſeinẽ vꝛanen 
künig Pipino vñ ſeinem vatter Ludouico Ròmiſchẽ keyſer. Der gedacht hertzog 
Aupꝛecht hatt fein vaͤtterlich erbtheil künig Lud wigen übergeben / das er auß 
dem ſelbigen ſtifftet ein clofter zů Zürich an der Lin dmat / woͤlches etlich achtẽ⸗ 
das es ſey die aptey zum frauwẽ Münſter zů Zürich. Alſo iſt diß cloſter zů Ins 
cm nit ein einige aptey / ſunder dem gefürſteten apt vnd cloſter zů důrbach an 
gehenckt / vnd do ſelbſt haͤr lange zeit durch ein pꝛobſt verwalten. Es hat auch ein 
apt von Můrbach / auß krafft diſer pꝛobſtey/ die beherꝛſchung über die ſtatt Eu 
cern gehebt / woͤlche fid bey dem cloſter täglich gemert / vnd mit der zeit ſich felb 
befeſtiget hat. Dem nach iſt die ftatt Lucern nach dem cloſter gebauwẽ / vnd sum 
theyl von wegen des cloſters zů einer ſtatt erwachſen. HT 
s Solichs laß dir nit ſeltzam ſein / dañ wir haben der 


den alten Benedictiner cloͤſtern vil ſtett oder flecken 
erſtanden ſeind / als . Fuld / 
Amerbach / (ant Gall / Rempten / Blabeüern vnd 
andere mer. ES SC b 

Das gemelt oꝛt iſt Lucerna geneñt woꝛden vor vñ 


ſtiffts bꝛieff des EE cloſters vermerckt / vñ mei 
nen ettlich diſer nam komm von dem groſſen thurn 
der im ſee an der bꝛuckẽ ſtoth / auff woͤlchem voꝛ alten 
zeiten bey nacht feüwer angesunde woꝛden ſeind den ſchiff leüten domit zů zün⸗ 
den vnd die recht ſtraß anzůzeigen / wie dann noch des gleichen vil beſchicht auff 
dem ſee bey Hamburg / Luͤbec vnnd Dantzg. Die ſtatt Nucern iſt ſampt dem clo 
ſter in des Reichs ſchirm lange zeit geſtanden / des wegen ſie nebẽ der beherꝛſchũg 
des apts von Můrbach jeder zeit von den Roͤmiſchen keyſern auch etwas befrey 
ung empfiengend / dardurch die ſtart geoͤffnet vnd zů letſt dem apt zůbeherꝛſchẽ 
gnůg ſchwer ward. Darumb als Albꝛecht künig Rudolphen von Habßurg ſun 
Römifcher künig ward / hatt er die Gott Lucern von dem abt von Mürbach 
ertauſchet / gab ihm darfür vier nn Elſaß vnd ein ſum̃ gelts. Alſo kam 
Lucern an Geſtereich / in welcher beherꝛſchung ſie doch nit lang geſtanden iſt / 
wle haͤrnach folgt. f 
Anno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert zwey vñ dꝛeiſſig / hatt fich die ſtatt Eucern 
auß beweglichen vꝛſachen veꝛbunden zů den dꝛeien laͤndern Vꝛy / Schweytz vnd 


Luciarĩa in 
M M bai ber 


ſtifftung. 


Frawen mün 
e ^ 
ſter zu Zürich 


gleichen treff lich vil in dem Teütſchen land / dz von 


ehe das cloſter gebauwen / wie man ſolichs auß dem 


Vnderwalden in ewige bündtnuß / die ward am ſambßtag vor Martini vffge⸗ 


richt vnd genennt der vier Waldſtett bundt. 5 

. Zwifchen Vnderwalden vnd Lucern auff der lincken ſeiten des ſees / ſteigt in 

ie hoͤhe ein ſcharpffer berg von felſen vnd ſchꝛofen gants SE hatt vil Be 
ig vn 
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cccex lij Das diet buͤch 
vnd ſchꝛunden / dañen haͤr er von den atinern den nammen empfangen hatt / 
Mons fractus. Die landleüt nennen ihn nach dem Latiniſchen nammen grac⸗ 
moͤnt. Auff diſem berg gleich vnder dem hoͤchſten ſpitz in. einem ſumpff ligt ein 
kleiner (ee oder pfit mit einem wald vmbzogen / wirt von dem landuolck Pila⸗ 
tus ſee n e pfütz ligt an eim ſtillẽ oꝛt / mit eim finſtern wald vmbgebẽ 
vnd mit holtz vmbſchꝛancket / domit niemãds jn erzürne. Dañ man ſagt das diß 
waſſer hab diſe art / woͤlcher etwz mit fleiß daryn werff / ſo entſpꝛing ein grauſam 
gewitter / regen vnd wolckenbꝛuch / wie man ſolichs vor etwas zeiten erfaren hat. 
Diſer pfütz iſt gran fm anzůſehen / er hat kein eingang noch außgãg/iſt ſchwanz 
von farb / bleibt onbeweglich vom wind / enthalt ſich alle zeit inn feinem geſtad / 
wirt nit groͤſſer weder durch ſchnee noch regen. Es iſt ein wunder groſſe ſag von 
jm vmb Nucern / das man auch kein frembden menſchen auff den berg ſteigen 
laßt / do mit die gegne nit in ein laſt vom waſſer komm. 


Von der ftacc Zürich / vnd vilen krie gen die 


ſich jrenthalb verloffen haben. 
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Von dem Teütſchen land. ` ebe 
m prepofitüte ſanctoꝛum Selicie et Regule. Die Fundatiõ weißt 
auß das keyſer Carlen mit rath ſeiner biſchoffen vnd anderer 


fFüurſten hab auffgericht ein inſtrument über ettlich gůter der 


Gi kirchen Zürich / do die heyligen marterer Felix vnnd Regula 
ire heũpter (auß geheiß des wůterichs Decij jhnen abgeſchla⸗ 
gen) von dem fluß Lindesmagt genant / viertzig elenbogenn 
weit biß auff die ebne des nechſt gelegnen bůhels mit jren hen 
E den getragen / vnd do ſampt jren coͤꝛper zů der růw beſtatten. 
I ¶˙dDo hin mit der seit Choꝛbꝛůder kommen / die in der leybs na⸗ 
rung 56 vnderhalten / hab ich auß keyſerlicher macht gebotten / das die gots ga⸗ 
ben ſampt den gern fo vnſern voꝛaͤltern an gemelte kirch geben / der ſelbigen 
kirchen voꝛhin on menglichs yntrag vnd irꝛung bleiben ſollen etc, Nachmals 
hat Ludouicus Keyſer iñ Germania Caroli Magni enckel gefti(ftet die aptey 


— 2 


zů dem Frauwen münſter Año Chꝛiſti 855. zům tbeyl auß vaͤtterlichem erbgůt Sege 
bere Rupꝛechten in Alemannien / fe er zů ſolicher ſtifftung übergeben diſem "fer. 


A Ludwigen nach anzeig der ſtifftung Lucern nehſt verzeichnet / zů woͤlchẽ K. 
Ludwig auch geben vil (einer gůtern. Die erſt aͤptiſſen iſt geweſen Hildegardis 
diß Keyſer Ludwigen tochter. In diſer erſten ſtifftung wirt diſe ſtatt genañt 
Turegüm in ducatu Alemannico in pago Turgautenfi/ das iſt / Zürich gelegẽ im hertzog 
thumb Alemannico in dem Thurgoͤw. In der fundation redt R. Ludwig ab 
e Vnſer gericht vnd vodtey ʒů Zürich im hertzogthumb Schwaben oder Alles 
mannie vnd in dem kreiß des Thurgoͤws gelegen mit aller zůgehöꝛd e ande 
ren verwaltungen diſer vogtey zůgehoͤꝛig / namlich mit dem laͤndlin Vꝛy / darzů 
auch den Foꝛſt fo man das Albis nerit etc. an das Frauwen münſter inn dem Bee 


* 


cken Zürich gelegen geſchenckt vnd übergeben haben / das fürhin geiſtlich frau⸗ 


wen auffgenommen vnd enthalten werden / vnnd auß vaͤtterlichem gemuͤt ſeind 

bewegt / haben gedacht Münſter mitt aller zůgehoͤꝛd vnſer aller liebſten tochter 

Hildegardi zů eignem heim geſtelt vnd übergeben / auff das ſie gedachten frau⸗ 

wen voz ſtande / die ſelbigen vnder ihꝛer zucht / regel / vnd oꝛden halte. Datum 

auff den neünzehenden tag Auguſti vnſers des Oſtfraͤnckiſchen reichs im zwen⸗ 

tzigſten jar zů Regenſpurg in der ſtatt. Es haben die jetzgedachten keyſer vñ kü⸗ 

nig die ſtatt vnd diſe beyde ſtifftung mit freyheiten hoch begabet. Lang haͤrnach 

vmb das jar Chꝛiſti tauſent ſiebẽ vnd ſiebentzig / als hertzog Rudolph zů Schwa 

ben vnd graue zů Rheinfelden wider keyſer Henrichẽ den vierdten erwoͤlt waꝛd/⸗ 
übergab Rudolph ſeinem tochtermann Bertholden von Zäringen das hertzog⸗ 

thumb Schwaben in geſtalt eines heirat gůts. Als aber keyſer Henrich ſein wi 

derſecher Rudolphen überwand mit hilff graue Friderichs von Stauffen / gab 

er ihm ſein tochter vnd das hertzogthumd Schwabe, Vnd die weil hertzog Ber 
thold dem keyſer auch verwãdt was mit freündtſchafft / gab er jm für bs Schwa 
ben lãd die Reichs vogtey zů Zürich / ward aber darnach vom Barbaroſſa wider 
daruon getrungen vnd Wolffen von Baiern verlihen / vnd nach ſeinem todt wi 
der an die von Zaͤꝛingen kommen. : d Hd 
Anno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert ſechs vnd dꝛeiſſig / am ſiebenden tag Bꝛach 
monats beſchach ein groſſer auff lauff zů Zürich / auch ward der Rath geendert 
vnd abgeſetzt. Es wz biß haͤr ein rath beſetzt mit ſechs Rittern / etlichẽ edel knech⸗ 
ten vnd fürnemmen burgern. Als aber die ſelbigen gewaltig vnnd durch einand 
gefreündt / mißbꝛauchten fie (wie die gemeine burger vermeinten) das ſelbig⸗ 
hielten recht wann vnd gegen welchen jnen ſolichs geliebt / des halb ward erwoͤlt 
z einem Burgermeiſter her?: Rudolph Braun / dann vormals was kein Bur⸗ 
d IL ug germeiſter 
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zürich. 
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germeiſter / der felbig blib an dem ampt vier vnnd zwentzig jar / auch wurdenn 
zünfft gemacht / dañ hie voꝛ keine inn der ſtatt waren. Die alten raͤth můſten 
auſſerthalb der ſtatt leiſten biß fie verbeſſerten⸗ nach dem vnnd ihnen von dem 
neüwen rath auffgeſetzt ward. Diſe kamen des merer theil gehn Rapperßwyl zů 
graue Hanſen von habſpurg. Darauß iſt nachmals erwachſen die Moꝛtnacht 
vnd der Züricher krieg Anno Chꝛiſti tauſent dꝛei hundert vnd fünfftzig / wie har 
nach volgt. | Se: 

Anno Chat tauſent dꝛey hundert neün vnd dꝛeiſſig / wurdenn zů Zürich allt 
pfaffen auß der ſtatt vertriben von wegen keyſer Ludwigs / den der bapſt ver⸗ 
arie hatt / darumb die geiſtlichen weder ſingen noch lefen wolten. Es ſtůnd 
die ſtatt zehen jar diſes bannes halb onbeſungen vnd on allen auſſerlichen Gots 
dienſt / dann die von Zürich waren dem gemelten keyſer anhengig. Es hatt gra 
ue Hans von Habſpurg ein alten haß gegen denen von Zürich / dañ einer feiner 
voꝛdern auch graue von Habßpurg vnnd bert zů Rapperßwyl ward in einem 
kꝛieg erſchlagen von denen von zürich. Als aber vil gewaltiger burger von Si^ 
rich vertriben woꝛden in dem jar tauſent dꝛei hundert ſechs vnd dꝛeiſſig / vnd zů 
jm zogen gehn Rapperßwyl / machten fie mitt diſem grauẽ ein anſchlag / die Gert 

kel Zürich zů überfallen / diß verzog ſich in das jar tauſent drei hũdert vr fün tzig 

nup zwiſchen Weinachten vnd Faßnacht / do ſchickten ſie in bilgern vnd münchs klei 

dern nach vnd nach vil in die ſtatt Fürich zů denen fo jnen anhengig waren / die 

verſchlůgen ſich in die heüſer. Vnd als der ſelbigẽ etlich hundert in der ſtatt wa 

ren / kam an (ant Matthis aberit anno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert vnnd fünff⸗ 

tzig / zů mitternacht ghen Zürich graue Hans von Habßpurg herꝛ zů Rapperß⸗ 

bs wyl mitt ſeinen dienern vnd helffern / auch vil diſer alten rächen vnd burgern / 

p fo hie vor auß der ſtatt vertriben waren / die ſtatt Zürich ynzůnemmen / des glei⸗ 

qen den Burgermeiſter here Růdolphen Bꝛaunen vnnd ſeine anhenger si er⸗ 

ſtechen. Des ſelbigen ward gewar jetzgedachter Burgermeiſter vri die bniger / 

erwerten ſich mitt gꝛoſſer arbeit / fiengen graue Hanſen von Habſpurg / vñ her 

Vlrichen von Bonſtetten ein Freyhen / auch ſunſt vil andere, Es wurden mitt 

dem rad gerichtet achtzehen perſonen / vnd mit dem ſchweꝛt auch ſo vil. Es kam 

in dem ſchlahen vmb Beꝛinger von Nandenberg / Vlrich Biber / Henꝛich Weiß 

ritter / Vlrich von Matzingen frey / herꝛ Luthold von Goͤßkẽ Choꝛherꝛ zů Em⸗ 

merach vnd andere vil. Die von Zürich verloꝛen auff jr ſeiten den Pꝛo bſt / den 

Schůlberꝛen / herꝛ Rudolph Maneſſen vnd ſunſt andeꝛe mer. Die von Rappeiß 

wyl vnd die auß der March hieltẽ mit ihꝛẽ m auff dem fee/wie graue Hans 

von Habß puꝛg die ſelbige veroꝛdnet hatt. Nach dem aber fie vernamen das der 
anſchlag felet / fůꝛen ſie wider heim. 

Daꝛnach auff montag nach Matthie für ber: Adolph Braun Burgeꝛmei⸗ 
fer vnnd die von Zürich / vnd mit ihnen die von Schaff hauſen (ſo jr Eydtgno⸗ 
ſen waꝛen) belaͤgertenn Rapperßwyl / am dꝛittenn tag gaben fie die ftatt auff/ 

UE doch mit diſen für woꝛten / das graue Hans vonn Dabfipurg in gefencknuß be⸗ 
halten ſolt werden / ſo lang biß die von Zürich gnůgſamlichen ſeinethalben ver⸗ 

ſichert würden. Die von Zürich hielten inn die ſtatt Rapperßwyl mit groſſem ko 

ſten vnd ſoꝛgen. Es wolt ſich niemands in die ſach legen zwiſchen jnen vnd gra⸗ 
Königin ue Hanſen vonn Habßpurg. Zülerft handlet zwiſchen diſen partheienn fraw 
Auer. Agnes künig Albꝛechts tochter⸗ künig Andꝛes von Vngern verlaßne witwen⸗ 

ſo do mals auff die acht vnnd viertzig jar im eloſter zů Rünigsfelden vnnd Co 

Bꝛugk wonet. Dife fraw mit hilff anderer herꝛen macht ein friden auff ein zeit 
lang. Als der ſelbig auß gieng vnd niemands weiter handlet / fůren die f 2 
III. rich ſampt 


Von dem Teütſchen land. Gert 
rich ſampt ihrem Buꝛgermeiſter hinauff omb ſant Veꝛenen tag in die Maꝛch⸗ 
vñ belagerten die alt Rapperßwyl / verbꝛanten alles fo denẽ von Habßpurg zů⸗ 
gehoͤꝛt. Es kamen zů jnen die von Coſtentz vnd von (anc Gallen ihꝛe Eydtgnoſ⸗ 
ſen / das ſchloß ward auffgethan vnd verbꝛeñt. Die leüt in der March vnd al⸗ 
ie ſo denen von Habßpurg zůgehoꝛten / ſchwůren bene von Zürich. Es ward dar 
nach zwiſchen denen von Zürich vnd den zweiẽ grauen von Habßpurg ein frio 
angetragen vnd abgeredt. Auff ſolichs ſchicktẽ die von Zürich den frid bꝛieff 
mit ihꝛem ſigill bewaꝛet den zweien gꝛauen zů / do wurden die gꝛauen eins ande⸗ 
ren zů rath / wolten den friden nit halten. Auff ſolichs verbꝛanten die von 3 
rich die ſtatt Rapperßwyl / ſchleifften die rinckmauren / zerbꝛachenn das ſchloß 
biß auff den grund. Die von Rapperßwyl beklagtẽ ſich hoch bei hertzog Albꝛech 
ten von Oeſtereich dem lammen ab denen von Zürich vnd andern. SEN: 

Anno Chꝛiſti tauſent drei hundert eins vnnd fünfftzig / kam hertzog Albꝛecht 
der lam herauff ghen Bꝛuck im Ergoͤw. Die von Zürich überſchickten ihm ein 
herzliche ſchencke / vnd empfiengẽ ihn outcb ihre bottſchafft. Auff die ſelbige zeit 
erzeigt ſich hertzog Albꝛecht gnedig vnd freüntlich. Aber bald darnach ſchickt ei 
nach denen von Zürich raths botten / erzelt ihnen mit ſtreff lichen woꝛtẽ wie die 
von Zürich übel gehandlet an dem ſchloß vnd ſtatt Rapperßwyl / des gleichẽ an 
der alten Rapperßwyl. Do gegẽ zeigtẽ an die von Zürich / das fie geſchedigt vnd 
vnd moꝛtlich angꝛiffen auß der alten Rapperßwyl / das fie auch auff der ſelbigẽ 
gefunden hetten ihre fyend / ſo fie ermoͤꝛdt wolten habe, Der hertzog erfoꝛdt / das 
die von Zürich wider bauwẽ wolten alles jetz gedacht / des ſelbig vñ auch die herꝛ 
ſchafft denen von Habßpurg wider zů übeꝛantwuꝛten. Alſo ſchieden deren von 
Zürich bottſchafften in onwillen vnd ongnaden ab. ` 


Die erſt belaͤgerung der ſtact Zürich. 
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ſchaden ſo ſie zůgefůͤgt den grauen von Habßpurg feinen verter, Hertzog Al⸗ 
bꝛechts vnd diſer grauen vꝛanen waren bꝛuͤder geweſen / namlich gꝛaue Albertus 
künig Rudolphs vatter / vñ Rudolph von Habßpurg her: zu Lauffenberg gra⸗ 
ue Gotfrids von Habßpurg herꝛen zů Lauffenberg vatter · Gꝛaue Fꝛiderich von 
Dockenburg / Brüder Hertdegen vonn Rechberg / herꝛ Conrad von Berenfels 
burgermeiſter zů Baſel mit etlichen den raͤthen / die raths bottſchafftẽ vo Ben. 
rittẽ zwiſchen diſe partheien / vnd ward vertediget / das Hertzog Albꝛecht vnnd 
die grauen von Habßpurg an einem / die von Zürich / vnd all ib: Eydtgnoſ⸗ 
e Lucern / Vꝛy Schweytz vnnd Vnderwalden andertheils / ihꝛer ſpennen 
Kinign Kommen ſolten auff fraw Agneſen verlaßne witwẽ künig Andꝛes von Vngern / 
Ser. (o domals zů Rünigs felden was. Doch behieltẽ die von Zürich ve all jre bündt 
nuß / freyheiten vnd gerechtigkeiten / vnnd ſolte die künigin zů ihꝛ nemmen von 
hertzog Albꝛechts theil zwen mann / vnd von denen von Zürich vnd ihꝛen Eydt 
gnoſſen auch zwen mañ. Es ſolten auch die von Zürich / ſechzehen mañ der für 
nemſten auß ihꝛer ſtatt zů giſel ſchicken ghen Bꝛuck / ſo lag big der ſpꝛuch geſcheh 
vnd erſtattet würd. Als diſe ſechzehen ghen Bꝛuck kamen / ließ hertzog Albꝛecht 
die ſelbige faber vnd in die thürn legen / vnd gleich darauff griff er wideumb an 
pou die von Zürich / ſchedigt fie mercklich / vnd do gegen die von Zürich hertzog 
Albꝛechten ſo vil ſie mochten. 
olaysinle Bald darnach zogen die von Zürich vñ alle jre Eydtgnoſſen ghen Glarys / ſo 
ben ron Sek heꝛtzog Albꝛecht sis Leben hatt von der aͤptiſſen von Seckingen / namen das land 
mon yn / vnd zwangen die ſelbigen jnen zůſchweren. yz aret 
Darnach vff den Weynacht tag zogen die von Zürich ghen Baden big 35 den 
baͤdern wolten etlich gefangen haben / die wurdenn gewaꝛnet / deßhalb serftó 
ten fie die heüſer bey den baͤdern / zogenn die Lindmat nider biß ghen Froidnaw 
an die Rüß / vnnd wider haͤrauff ghen Baden zů dem galgen / do lag des hertzo⸗ 
gen volck zů roß vnd zů fůß wol vier tauſent ſtarck / griffen einander mannlich 
8 fochten s roß vnd zů fůß biß ein ſtund in die nacht. Diß beſchah an (ant 
Stephans tag. | | 
Anno Cbiiffi tauſent dꝛey hundert zwey vnd fünfftzig / auff Liechtmeß füren 
die von Zug auff die von Schweytz vnd kamen biß ghen Art an die letzen. Sie 
wurden aber von den von Schweytz wid hinderſich getriben vñ geſchaͤdigt. Auff 
den ſelbigẽ tag waren Gë Zürich alle Eydtgnoſſen / vnd bey jnen die von Glarys 
mit zwey hundert mañen die ſtatt Zürich zůbewarẽ / wañ des hertzogẽ volck (di 
diget die ſtatt on vnderlaß. Zů der ſelbigen zeit zog her Walther von Stadion / 
die von Weſen vnd andere des hertzogen leüt / das land Glarys ynzůnemmen / 
ſie wurden aber wider hinderſich getriben / vnd kam vmb herꝛ Walther võ Sta⸗ 
dion / auch andere mer. Darnach auff mitfaſten verbꝛanten die von Zürich vnd 
Münfter in ihte Eydtgnoſſen Münſter im Ergoͤw vnd ſunſt ſteben doͤꝛffer / triben hinwegk 
Pg" ein groſſen raub. Auff ſolichs zog des hertzogen volck vierzehen hundert ſtarck 
n. ghen A ifnacb bey Eucern / bꝛanten das ſelbig vnd andere doͤꝛffer / triben ein 
oſſen raub hinwegk. Darnach auff mitten Maͤyen zogen die von Lucern⸗ 
ry / Schweytz vnd Vnderwalden für Habßpurg bey Lucern gelegen / gewun 
nen das ſelbig am zehenden tag/bꝛanten vnd zerſtoͤꝛten die voͤſte. 2 
Auff den achtẽ tag des Bꝛachmonats belaͤgertẽ die von Zürich vnd jre Eydt 
gnoſſen die fort Zug / ſtürmpten die felbig an dem xv. tag. In diſem ward frid 
gerufft vnd abgeredt / ſo ferꝛ der hertzog die ſtatt in dꝛeyen tagen nit entſchütten 
würd / ſolten die von Zug als dann den Eydtgnoſſen ſchweren, »b dp Y 
2 : | 155 je ander 


Von dem Teüͤcſchen land. tecexlvij 
Die ander belaͤgerung der (tact Zürich. 
Ertzog Albꝛecht ſampt ſeinen helffern / deren vil warẽ / belaͤgert auff 
Margarethe die von Zürich zům andn mal mit ʒwei tauſent helmen 
vnd dꝛeiſſig tauſent mañen zů fuß. Auff Marie Magdalene zogend 
die von Zürich vnd jre Eydtgnoſſen auß der ſtatt / legten ſich an den 
i letſten graben auff den Zürich berg / vnd thetẽ manchẽ ſcharmutz mit 
einander. Auff montag nach Laurentij begert marggraue Ludwig von Bꝛan 
denburg / ſo auch mit ſeinem zeüg by hertzog Albꝛechten lag / den krieg zůuerꝛich⸗ 
ten / das ſelbig bewilligten die von Zürich vnd jre Eydtgnoſſen. Gleich in der 
nacht bꝛach hertzog Albꝛechts zeüg auff / macht ſich hinweg / das die von Zürich Per Züricher 
nit gewar wurden. Am vierdten tag kamen die vnderthaͤdiger gehn Zürich vnnd do gerichz 
ward ein endtlicher cag gelegt ghen Lucern / do ſelbigẽ ward der krieg zë Herbſt 
zeit verrichtet / namlich es ſolt heꝛtzog Albꝛecht die is. mañ von Zürich auß der ge 
fencknuß ledig laſſen / do gegen ſolten die von Zürich ledig laſſen graue Hanſen 
von Habßpurg / der was dꝛitthalb jar im thurn Wellenberg gefangen gelegen 
vnd maͤcht das lied / Ich weiß ein blauwes bluͤmlin. Des gleiche die von Glarys 
vnnd zug jrer eiden ledig ſagen / doch ſolten die bünd ſtaͤth bleiben / aber onuer⸗ 
griffen die zinß vnd nutzung dem hertzogen zůgehoͤꝛig. Es hettẽ die gefangnen 
von Zürich verzert 17oo. gulden. Als ſolcher frio ettlich zeit weret / bedunckt den 
hertzogen jm were noch nit gnůg beſchehen von denen von Zürich vnd jrẽ Eydt⸗ 
gnoſſen / beklagt fib des ſelbigen vor Carolo dem vierdten Roͤmiſchen künig. | 
Darnach ano 1353. Sambſtag nach Michaelis kam Carlen Roͤmiſcher künig cab z. 
Behem eigner perſon ghen Zürich, vnd mit jm hertzog Albꝛechts raͤth / die be Rancher t 
lagten ſich ab den vier Waldſtetten. Als aber kůnig Caꝛlen beyde partheien ver 
hoͤꝛt / můſt er obligender geſchefften halb den Rhein hinab reifen / vnd ward die 
fach angeſtelt big der künig wider gehn Zürich kam. In diſem jar machtẽ die Ber 
ner vnd die vier Waldſtett Lucern / Vry/ Schweitz vnd Vnderwalden ein ewi⸗ 
ge bündtnuß zůſammen. Onlang hie vor hatten die von Bern kaufft die graue⸗ 
ſchafft Arberg von graue Petern von Arberg. GE EEE 
Anno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert vier vnd en. der Rünig wider 
gehn Zürich in der Oſter wochen / vnd mit ihm des hertzogen Rhaͤt von Deftes 
reich / die klagten vil voꝛ dem Rünig ab denen von Zürich vnd den vier Wald⸗ 
fetten, Die dꝛey länder verantwurtẽ ſich das der Rünig ein gůt gefallen dar⸗ Biete lla 
an hatt. Des hertzogen Raͤth konten auch nit darwider reden. Dañ fie zeigten der almegen 
an ihꝛe freiheiten vnd alt haͤrkommen / vnd das die grauen von Habßpurg vnd öhbcherjcht: 
nach ihnen die hertzogen von Oeſtereich zů keiner zeit erbherꝛen weren geweſen 
über diſe dꝛey lender. Des gleichen theten die von Zürich / vnd alſo was der ſpan 
von denen von Lucern vfi ug. Des halben vnderſtůnd der künig diſe anſpꝛach 
an diſe beide ſtett dem hertzogen abzůkauffen. Als aber ſolichs bei des hertzogen 
rath nit mocht ſtatt haben / dañ der hertzog hatt vor kurtzem auch D dem tünid 
geredt / er volt lieber ihm ſtett vnd lãd ab kauffen / dañ das er verkauffen woͤlt⸗ 
ö cher der künig von den Eydtgnoſſen / das fie ihm die fach gãtz wolte vertrau 
wen. Solichs verwilligten fie dem kůnig / doch voꝛbehaltenn ib: freiheit / recht 
vnd bündt / fo fiedie Eydtgnoſſen mitt einander gemacht hetten / des gleichen 
das jbéníg fo ſie dem hertzogen in vergangnen kriegen abgewunnen hetten. Als 
aber des hertzogen raͤth in diſes nie wolten bewilligen / vnd die Eydtgnoſſen ſich 
von den bündten nit woltẽ treiben laſſen / dañ fic ſpꝛachen zů dem künig / Als wir 
in bó chſter gefaͤrlichkeit geſtanden / hatt niemand von dem Reich vino beyſtand 


gethon 
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gethon / des halb wir vns muͤſſen verbinden / vnd was wir einander verſpꝛocht / 
woͤllen wir treüwlich halten. Auff ſolichs macht der künig ein friden / der ſolt we 
ren biß er den ſelbigen ab ſchꝛib / vnd ein monat darnach. Diſer frid nam ein end 
voꝛ ſant Jacobs tag. | 
Die erſt belegerung der fta Züri. 
aA Ontagnad (ant Jacobs tag kam Hertzog Albꝛecht aber mitt ſei⸗ 
¶ nem groſſen zeig jo er gebꝛacht hatt auß Oeſtereich vñ diſen lands 
A ccafften / laͤgert fib für Zürich acht tag. Darnach zog er hinauff 
3 ( 9 ghen Rapperßwyl / vnd übergab jm graue Hans von Dabfpurg 
y OW herz zů Rapperßwyl ſchloß vnd ſtatt / vñ die gantz her:ſchafft Rap 
Rapperfjvyl perßwyl / vnd befaͤlch feinen vnderthanen das ſie jim ſchwůren. Gleich darauff 
wider gebau ließ hertzog Albꝛecht wider bauwen die fott vnnd ſchloß / gab auch den burgern 
wer groſſe freyheit. In diſen dingen ſchedigt des hertzogen zeig die von Zürich auff 
beiden ſeiten an dem ſee / erſchlůg jnẽ an der letzy zu Mylãd fünfftzig mañ / bꝛant 
vnd verwuͤſtet was do was vñ fůr wider ghen Rapperßwyl. Bald darnach kam 
Carlen Roͤmiſcher vnd Behemiſcher künig mit eim groſſen zeüg von fürſtẽ / her⸗ 
ren vnd ſtetten / der meinung die von Zürich vñ jre Eydtgnoſſen mit gewalt dar 
zu zeweiſen / woͤlches er vormals in guͤtigkeit bey jnen nit mocht finden. Es zog 
hertzog Albꝛecht auch haͤrab mit ſeinem zeüg zů dem künig / verhergten was (ie 
Herzog von funden / ſchlůgen die raͤbeu auß. Es waren bey dem künig der Marggraue vd 
Vite Bꝛandenburg / hertzog von Vꝛßlingen / hertzog Friderich von Teck / marggra⸗ 
nl ue von Nurnberg vnd Hochberg / die biſchoff von Wirtzburg / von gꝛiſingen / 
d von Chur / von Bamberg / von Baſel / von Coſtentz / die gꝛauẽ von Wyrtẽberg / 
drꝛey grauen von Oetingen / zwen von Schwaleck / von Oꝛtenberg / zwẽ von Det 
nang / zwen von Nellenberg / von Kirchberg / Fürſtẽberg / dꝛey von Thieꝛſtein / 
von Werdenberg / von Nidow / von Arberg / von Fronburg / von Follern / von 
Straßburg / von A yburg in Nuͤchtland/ von Neüwenburg vnd andere. Die 
ſtett / Straßburg / Baſel / Solothurn / Coſtẽtz vnd andere. Die von Bern lagen 
auch do ſelbigen mit einem groſſen zeüg / wañ bey ihnẽ waꝛen die von Petterlin⸗ 
gen / Murten / Laupen / Haßle / Frutingen vnd nider Siebenthal / vnd die her 
ren ſo jre burger waren / herꝛ Dans von Wyſſenburg /berz Thuͤꝛing von Baar 
dis / herꝛ Hans von Rranburg / herꝛ Hans von Vtzingen / alle Freyherꝛen / vil 
Ritter vnd Edel knecht. Diſe zogen ongern für Zürich gleich wie auch die andere 
Reichſtett. Dañ ſie hatten in dem jar hie voꝛ tauſent dꝛey hundert dꝛey vnd fünff 
tzig ſich veꝛbunden zů den dꝛeyen laͤndern. Sie kamen doch mit einem ſtaꝛcken 
hauffen hie haͤr / dañ ſie beſoꝛgten das jnen ein ſchmach geſchehe von wege der jhe 
nigen ſo vor Coupen verloꝛen hatten. In diſer ſtatt Zürich lagen jre Eydtgnoſ⸗ 
ſen die vier Waldſtett. Auff ſontag was des heiligen Creütz tag zů Herbſt / bꝛach 
eben ab vo der zeüg auff / vnd soc der künig mit des Reichs fürſten vnd fetten hinweg / ab 
zürich, ` woͤlchem hertzog Albꝛecht von Oeſtereich ein groſſen verdꝛuß hett / dañ er guch 
abziehen můſt / vnd beſatzt feine ſchloͤſſer vnd ſtett / ſchediget die von Zürich wo 
er mocht / des gleichen theten die von Zürich jm. | | | 
Anno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert fünff vn fünfftzig / auff Pfaffen faßnacht 
frů voꝛ tag / kamen bey fünff hundert pferd vnnd dꝛey hundert fůßknecht / ver 
bꝛanten die heüſer an der Syl. Die von Zürich zogen auß der ſtatt vnd ſchlů 
gen ſie do dannen. | EEE 47900 
Auff den fünffsebenbenn tag des Bꝛachmonats kam haͤrauff ein lands her: 
auß Deftereich/ bꝛacht mit jm fünff hundert Vngeriſcher reüter / d lage 3 
op er neüw 
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der neüwen Regenſperg vnd zů Baden / ſcharmutzren taglich mit denen von u 
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Auͤff ſant Jacobs tag in diſem jar ward ein tag angeſetzt ghẽ Regenſpurg / vis 
diſer krieg versichter ʒwiſchen hertzog Albꝛechten von Oeſtereich Së dec fiar 
ʒůrich vnd jren Eydtgnoſſen. "i Ä 


Krieg zwischen denen von Suë vnd 


den Eydtgnoſſen. 


Ach abſterben eins grauen vonn Dockenburg / fiel die graueſchafft 
von Sargans an den Friherꝛen von Raten vg Wallis. Diſer macht 
bündrnus vnd landrecht mit denen von Schweitz vnd Glarys. Als 
d ber bei diſen zeiten Año 1443. der Burgermeyſter zů Zürich Stüſ⸗ 
ſy geneñt / bürtig auß dem Sarganſer land / feine landleüt auß der 
graueſchafft Sargans bewegt / das fie burger wurden zů Zürich / vnd ſolichs be⸗ 
ſchach wider jres herꝛen des von Raren willen / begertẽ die von Schweitz vnd der 
her von Raren an die von Zürich feinen leüten auß Sarganſer land das burg⸗ 
recht wider auff zůſagen. Solichs ſchlůgen ab die von Zürich / wolten auch difer 
ſach noch ettlicher andern ſpeñen halb niemãd keins rechts fein voꝛ andn Eydt⸗ 
gnoſſen / welches aber die bündt vermochten vnd auß weiſen. Auff ſolichs man⸗ 
ten die von Schweitz gemein Eydtgnoſſen jnẽ hülfflich zůſein nach vermoͤg der 
bündten. Vnd als die von Zürich von jrem fürnemẽ nit woltẽ ab ſton / begaben 
(ich gemein Eydtgnoſſen denen von Schveitz vnd dem herꝛen von Raren hülf⸗ 
lich zuͤſein. Do gegen ſůchten die von Zürich hilff / vnd machtẽ ſich anhengig der 
herꝛſchafft von Oeſtereich vnd Friderico dem Roͤmiſchen Růnig / woͤlcher auch 
ein hertzog von Oeſtereich was. Bald darnach ſchickt hertzog Albꝛecht von Oe 
ſtereich feinen Landuogt den Marggrauen vo Hochberg herꝛẽ zů Roͤtelen mit 
einem zeüg in die ſtatt Zürich. ei 
In der wochen Vꝛbani Anno Chꝛiſti 1443. zogen die von Zürich mitt jrẽ helf⸗ 
fern des hertzogen von Deftereich volck ghen Blickensdoꝛff / vñ verbꝛañten das 
ſelbig. Bald darauff kamen gegen jnen die von Lucern / Piy / Vnderwaldẽ vnd 
zug / triben die von Zürich zů ruck durch die letze / darnach für Capel auff vnnd 
über das Albis ab / namen jhnen jr büchſen vnd zeüg. "Ono auff ſant Vꝛbans 
tag gewunnen diſe Eydtgnoſſen denen von Zürich ab die letzenen am Hoꝛberg 
vnd am Hirſil. Des ſelbigen tags griffen die von Rapperßwyl vñ des hertzogen 
leüt ſo do ſelbigen lagen / auff die von Schweitz / kamen ghen Fryenbach / denen 
begegneten die von Schweitz / eroberten zwei zeichen / vnd ward erſchlagen des 
hertzogen hauptmañ was ein Ritter / auch der Schultheiß von Rapperßwyl 


mit feinem ſun / vnd andere mere fo ertrenckt vnd ertoͤdt wurden. Als ſolichs be⸗ 


ſchehen / zogen die vonn Schweitz vnnd Glarys den ſee hinab zů anderen ihꝛen 
Eydtgnoſſen / vnd verbꝛanten Hoꝛgen am Züricher ſee vnd hinab was fie fun⸗ 
den biß gehn Zürich, Nach diſem zogen fie für / namen yn das frei ampt / kamen 
für Bꝛemgarten / woͤlche ſich verpflicht hattẽ mit denen von Zürich / namẽ das 
ſelbig yn. Darnach kamen zů jnen die von Bern / Solothurn / vnd zogen alſo ſa 
methafft für Mellingen vnd Baden / die můſtẽ ihnen auch ſchwerẽ hilfflich zů 
‚fein wider die von Zürich. Weiter zogen De denẽ von Zürich für jr eigẽ herſchaff 
ten / verbꝛanten Regenſpeꝛg / vnd gewuñen darnach Gꝛuͤningen. Das Conci⸗ 
lium zů Baſel ſchickt auff den Pfingſtag ein treffllich Ge c bí 
UA chof von 
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ſchoff von Baſel vnd andere herꝛen zů denen von Zürich vnd den Eydtgnoſſen 
ein friden zůmachen. Als aber kein parthey wolt nachgebẽ / reit die bottſchafft 
ongeſchafft wider hinweg. Nach ſolichem ſchickt der hertzog võ Oeſtereich auß 
dem Sunggoͤw / Bꝛißgoͤw / vnd andere feinen landen vil vold denẽ von Zürich 
zů jnen in jr ſtatt. Auff Marie Magdalene zogẽ die võ Lucern / Vry/ Schweytz 
vnd Vnderwalden auff die von Zürich / do gegen zogen die von Zürich vnd des 
hertzogen von Oeſtereich volck zů rof vnd ʒů fif für die ſtatt hinauß biß ʒů dem 
galgen. Die Eydtgnoſſen vnderſtůnden denen von Zürich den weg ap fürlauf⸗ 
fen das ſte nit wider in die ſtatt möchten kommen. Als die von Zürich vnnd ihre 
Züricher per helffer ſolichs ſahen kerten De vmb/ eilten wider in die ſtatt / den ſelbigen trud 
dog? die Eydrgnoſſen hinach vnd erſchlůgen jren ob ſechs hũdert zů roß vnd zů fig 
E auch den Burgermeyſter vo Zürich genempt Stüſſy / woͤlcher ein anfenger was 
diſes kriegs / gewunnen ein faͤnlin auff der Sylbꝛuck. In dem ſchlahen voles 
ettlich Eydtgnoſſen denen von Zürich nach biß in die ſtatt / vnd kamen mitt ge⸗ 
werter hand wider haͤrauß / do bliben jren do hinden vier fo erſchlagen wurden, 
Man meint (o der gwaltig hauff von den Eydtgnoſſen eilentz der fott zů gezo⸗ 
gen / were auff diſen tag die ſtatt yngenommen woꝛden. Die Eydtgnoſſen ver 
bꝛanten alles fo voꝛ der ſtatt was / fuͤrtẽ hinweg vil Zeig vnd harniſch. Danach 
zogen die Eydtgnoſſen den ſee hinauff für Rapperßwyl / vnd belaͤgerten das (d 
big biß auff (ant Loꝛentzen tag / do kam der biſchoff von Coſtentz vnd fein bu, 
der herꝛ Friderich von Hoͤwen / machten ein anſtand biß ſant Gꝛegoꝛien tag des 
künfftigen jars tauſent vier hundert vnd vier. Dae 
Lauffenbeig ` Auff diſen S. Loꝛentzen tag lagen die von Bern vñ Solothurn vor Lauffen 
Win. berg / dañ Hans von Rechberg hatt die von Bern vnd von Baſel vil malen gu 
ſchediget auß diſer ſtatt / deßhalben zogen die von Baſel auff dꝛitthalb tauſent 
mit jrem geſchütz vnd ʒeüg auch für Lauffenberg / beſchoſſen die fort zwoͤlff tag. 
Do kamen die biſchoff von Coſtentz vnd Baſel / machten ein rachtung / das die 
herꝛſchafft von Geſtereich geben ſolt denen von Bern als hauptſechern zehẽ tau 
fent gulden / vnd etlich kauffleüten von Baſel tauſent guldẽ. Es lag zů Lauffen 
berg ein groſſer zůſatz von edlen Teütſcher vnd Welſcher. 
Darnach auff Galli ſatzt das Concilium zů Baſel ein tag gehn Kheinfelden / 
vnd wurden verꝛicht die ſpaͤñ der neüwen zoͤllen halb zwiſchen denen von Baſel 
an einem / vnd den von Seckingen / Neüwẽburg vnd Bꝛiſach am andern theil/ 
vnd ward des kriegs halb zwiſchen der herꝛſchafft von Oeſtereich vnd den Eydt 
gnoſſen weiter tag angeſetzt. 

Ano Chꝛiſti tauſent vier hundert vier vnd viertzig / in der wochẽ voꝛ dẽ Palm⸗ 
tag waren zů Baden der Pꝛeſident vnd die oͤberſten des Conciliums auch der bi⸗ 
ſchoff von Baſel / wurbẽ vmb ein friden zwiſchẽ denen von Zürich vñ den Eydt⸗ 
gnoſſen / fůren hinweg ongeſchafft. 

DerfiatBe- ¶ Auff den Palm abent widerſeit dans von Rechberg vnnd vil edler / der ſtatt 
15 virtalge· Baſel. Darnach iñ dem Meyen belagerten die Eydtgnoſſen Gryffen ſee / ſo 
z deren von Zürich was vier wochen lang / vndergrůben vnd gewuñen das ſchloß 
vnd wurden enthauptet deren ſo anff dem ſchloß gelegen waren zwen vnd ſech⸗ 

tzig mañ / zerbꝛachen die ſchloͤſſer Werdeck vnd Sonnenberg. Auff Johañis 

baptiſte zogen alle Eydtgnoſſen auff zwentzig tauſent ſtarck für Zürich. Dar’ 

nach auff Margarete kamen inn das laͤger der biſchoff von Baſel / graue Hans 

von CThierſtein / her: Růdolph von Ramſtein vnd andere / wurbẽ vmb ein fridẽ 

mochtẽ aber nichts geſchaffen. Die võ Zürich hoffetẽ entſchütt zů werde von dem 
Roͤmiſchẽ künig vñ hertzogẽ von Oeſteꝛeich / denen zů ziehen wurd der SC 
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auß F ranckreich. Do gegen beharten die Eydtgnoſſen die belägerüg für vñ für 
Mur den dꝛittẽ tag Auguſti hat bere Thoman von Falckenſtein (ſo dere vo Bern Brück zap. 
burger was) heimlich beſtelt Danfen von Rechberg vnd andere von des hertzo⸗ wonmen v 
gen volck / rufft bei nacht zů Bꝛuck dem toꝛwechter / das er ihn inn die ſtatt lief, "nne 
Vnd als die vo Bꝛuck jm wol vertrauwten / ward er yngelaſſen / do ſchlůg er den 
toꝛwechter vn andere zůtodt / hielt dz thoꝛ offen biß Mans von Rechberg / die von 
CLauffenberg vnd andere zů der ſtatt kamen / do erſtachen vnd fiengẽ fie die bur⸗ 
ger / fůrten hinweg was ſie mochten / zündten die ſtatt an / dañ De treüwten ihnen 
ſelbo nit fte zůbehalten. Gleich darauff zugen die von Solothurn auff den von 
Falckenſtein / ver bꝛañten jm fein ſchloß Goͤßkẽ / fůrtẽ fein weib ghen Solothuꝛn / 
ſchickren es darnach ghen Bern. D ; a 

Darnach belagerten die von Bern vnd ettliche Eydtgnoſſen das ſchloß Satz ae 
ſpurg / ſo auch des von Falckẽſtein was. Wie zülerft Zürich mit den Eydtgnoſſen es Dal 
ſich vertragen hatt im Concilio zů Baſel/ findeſt du hie vndẽ bey der ſtatt Baſel, fchafie: 


"e, le ſtatt ſampt dem ſchloß ligt zwiſchen dem obern vnnd vndern Sg, 
rich ſee in einem ſpitzigen hoꝛn auff einem bühel / der zeücht ſich in fee 
Wihinein gleich wieeininfel/ift durch die herzen von alten Rapperßwyl 
Ca v4 gebauwen vnd neüw Rapperßwyl genant. Diſe herzen ſeind vor zei⸗ 
ten kaſtuoͤgt vnnd ſchirmherꝛen geweſen des cloſters Einſidlen / boe 
ſunder vmb das jar Chꝛiſti tauſent ein hundert vail vnd ſechtzig. Es habẽ auch 
die herꝛen von Rapperß wyl jre herꝛſchafft zů lehẽ empfangen von dem abt von 
ſant Gallen / vnd ſeind abgeſtoꝛben ano Chꝛiſti tauſent zwey hundert vnd neün⸗ 
tzig. Do bliben zwo toͤchter übꝛig / die namen ein grauen von Dobfpurg vnd ein 
grauen von Homburg / vñ fiel diſe herꝛſchafft alſo an ein ander oberkeit. Së letſt 
am ſte gar an die grauen von Habßpurg / vnd von denẽ an die fürſtẽ von Oeſte 
reich / die auch an fic bꝛachten alle lehenrecht / ſo die aͤpt von (ant Gallẽ / Reiche⸗ 
naw / Einſidlen vnd Pfaͤuers in Rapperßwyler herꝛſchafft hetten. Vnd als die 
herzen von Oeſtereich Rapperßwyl gar an ſich bach ven / habẽ ſie im Sempacher 
krieg vmb das jar Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert acht vñ achtzig / erſtlich die lange 
bꝛuck über den (e gebanwet / vnd die iſt tauſent acht hũdert vnd fünfftzig ſchꝛitt 
La Alſo bꝛeit iſt an dem oꝛt der ſee / vñ iff auch nit tieffer dañ das man voꝛ etwas 
jaren in mitten ein graben vnd ſchiffweg hat muͤſſen machen / dar durch die gelad 
ne ſchiff winters zeiten (o das waſſer klein iſt / ghon moͤgend. Darumb iſt diſe 
bꝛuck vnd dünne des waſſers ein vnderſcheidung des vndern vit obern Füricher 
fees. So das waffer klein vnnd ſtill iſt / ſicht man auff der bꝛucken den obern ſee 
in den vndern flieſſen. a | | 
Anno Chꝛiſti tauſent vier hundert acht vnnd fünfftzig / haben die vier länder 
Dr / Schweytz/ Vnderwalden vnd Glarys nach vil kriegen die ſtatt Rapperß⸗ 


wyl yngenommen. | KR 
à Von der ſtact Solochurn. 


^A Gift Solothurn ein faſt alte ſtatt / vnd ligt an der Aar / woͤlches waͤſſer 
man zů Latin nennt Arolam. Man findt inn den altenn hiſtoꝛien / 
das diſe voͤſte foll gebauwenn fein onlang nach der ſtatt Trier / vonn 
welcher man ſchꝛeibt / das ſie bey zeiten Abꝛahe erbauwen ſey. Antoni⸗ 
us in ſeinem Itinerario / das iſt / wegfart / gedenckt diſer ſtatt vnnd e 
net 


cccclij Das dritt buͤch 


net ſie Salothurum . Etlich meinen ſie hab den namẽ von dem alten thurn o das 


rin geſtandẽ. Aber die andern neñen (ie Salodoꝛum. Man findt auch noch zů vn 


ſern zeiten ein faſt altẽ ſtein in diſer ſtatt / der in der Roͤmiſchẽ Heidenſchafft vnd 
abgoͤtterey gewidmet iſt der abgoͤttin Epone / in dem wirt diſe ſtatt mitt außge⸗ 
truckten vn leßlichẽ bůchſtaben geneñt Vicus Salodoꝛ. Lang haͤꝛnach iſt ſie go 
neñt woꝛden Caftrum Solodoꝛeñ / wie das anzeigt ein bꝛieff der atio Chꝛiſti 1251, 
geſchꝛibẽ iſt võ dẽ abt von d ꝛieniſperg / iñ dem ſchꝛeibt ð abt alſo / Wir habẽ gefun 
den das die Solothurner kirch in jrer erſtẽ ſtifftung ift erbauwẽ / begabt vnd ge 
freiet mit pꝛiuilegit vnd rechtẽ in alle: geſtalt wie die kirch zů Zürich / vñ das von 
einer künigin Bertha geheiſſen / die gebauwẽ hat die kirch vñ die burg oder ſtatt 
Solodoꝛn / vnd dem Pꝛopſt mit ſampt dem capitel übergeben alle recht vnd ge⸗ 


richt diſes ſchloß / nemlich das Schultheiſſen ampt / die müntz / den zol mit ande 


Künigreich 
Arelaten. 


ren gerechtigkeiten / auß genommen malefitzes haͤndel fo das blůt antreffen / die 
werden voꝛbehaltẽ des künigs võ Arelato vogt oder amptmañ / ʒů woͤlchem kü⸗ 
nigreich diſer flecken gehoͤꝛt. Alſo vil weißt man von der fundatiõ oder erſtẽ ſtiff⸗ 
tung des ſtiffts zit Solothu:n. Dañ do man voꝛ zeitẽ die haupt bꝛieff hett verlo⸗ 
ren / růfft das capittel den bapſt an / der ſetzt den gemeltẽ abt zů Commiſſaꝛium / 
das er fleiſſig zů Solothurn bey den burgern erkundiget viti ſůchte was de fti 

zů gehoͤꝛt / was er für pꝛiuilegien hett etc. vnd ſolichs alles beſchꝛibe vñ befeſtigte 
mit ſigillẽ der fürnemſtẽ buꝛgern vñ vm̃ſitzendẽ grauen / wie er dañ auch gethan / 
vnd mir ſolichs bꝛieffs copey zůgeſchickt worden duꝛch herzen Johan Aal / pꝛopſt 
des ſtiffts zů Solothurn / ein ſunderlichen liebhabern alter dingẽ / auß dem wir 
mercken vnd lernẽ / das ſich das künigreich von Arelato ſo man jetz Arle nennt 
von dem hie foꝛnen folio 96. vnd os. auch etwas geſagt) voꝛ zeiten geſtreckt hat 
biß in Schweitzer land / vnd das Solothurn zů den ſelbigen zeiten ein klein Ca⸗ 
ſtell oder burg geweſen / oder wie die andern Caſtrum auß legẽ für ein ſtatt in die 
voꝛ zeiten kein biſthumb was gelegt. Nun diß Solothurn iſt nach vnd nach ge⸗ 
wachſen / hat auch zůgenommen / biß es ʒů der jetzigen herꝛlichkeit kommen iſt / 
vnd land vnd leüt vnder ſich gebꝛacht. Es woͤllen auch ettliche / das Solothurn 
der Teütſchen ſpꝛachenn nach mer Zollenthurn ſolle heiſſen / nem des ein anlaß 
auß gemeltem bꝛieff der meldung thůt von dem zoll ſo den ſtifft herꝛen übergebẽ 
von der künigin Bertha / aber der Roͤmiſch alt ſtein bꝛicht dife meinung. Es if 
ſant Vꝛſus mit ſeiner geſelſchafft ſampt ſechs vnd ſechtzig bei diſem flecken als er 
von Agauno auß Walliſſer land kam / vnder dem keyſer Diocletiano von Hyr⸗ 
tato dem fürweſer enthauptet woꝛden vmb Chꝛiſti glaubens willen. Vnd nach 
dem jre coͤꝛper vnd haͤupter in das fürflieſſend waſſer die Aar gewoꝛffen wuꝛden / 


a fol ein jetlicher leib fein haupt genommen haben / vnd getragẽ ein üchſen ſchutz 


fer: an das geſtad des waſſers / vñ do ſeind fie von den glaͤubigen begraben wor 
den. Diß oꝛt iſt nachmals in die ſtatt verfaßt woꝛden / vnnd ſtoth jetz ein kirchle 
do / das heißt zů S. Peter. Diſe ſtatt Solothurn iſt zů vnſern zeiten wol erbau⸗ 
wen mit mauren vnd thürnẽ auch bewart / wirt geregiert durch ein Schultheiſ⸗ 
ſen vnd rath / hat gar ein mannlich dapffer volck / das in vilen ſchweren kriegen 
ſeinen verwanten vnd bundtgnoſſen onuerzagt zůgetretten iſt. Auch hat diſe 
ſtatt bei vnſern tagen ein gar zierlich landſchafft inn ihꝛem ge⸗ 
2% walt / dardurch jr macht nit wenig be⸗ 
krefftiget wirt. f 
Die ſtatt 


Don dem Teücſchen land. "eet 


REN 


FSU HIM | 
Nach aller ir gelegenheit abgema 


let / vnd durch ein erſammen orm weiſen rhat mit gantz 
geneigtem willen zů diſem werck überſchickt. Es hat auch herꝛ Joͤꝛg Herting 
Secretarius vñ alter ſtatt ſchꝛeiber / hie allen fleiß angekert auff das 
diſe ſtatt mit anderen eerlichen ſtetten celebꝛiert vnnd ge⸗ 
briſen / vnnd in diß bůch zů ewiger gede⸗ 
a chtnuß begriffen würd. 
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Weiter / wie die künig in Bertha (ci geweſen / die den ſtifft s Solothurn ge 


bauwen vñ begabet bar / ſeind vil meinũgen. Etliche achtẽ ſie ſei R. Caroli m 


ter geweſen / gelebt ongefarlich vmb das jar Chꝛiſti 800. die doch vonn den an⸗ 
dern Werthꝛada wirt genent. Abbas Vꝛſpergen will ſte ſei geweſen ein tochter 
des hertzogen von Schwaben mit namen Burckhard. Die dritten vermeinẽ es 
(ci geweſen künigin Rudolphs vo Burgũd verlaßne witwe ein tochter Richar⸗ 
di / die ſelbig hab begabet die ſtifften zů Anſeldingen c (o nachmals ghen Bern 
kommen die ſtifft Solothurn / die ſtifft Münſter in Gꝛanwald / vñ das cloſter 
Petterlingen ongefarlich anno Chꝛiſti 19zꝛ. vor vnnd nach. Sie iſt geweſen ein 
můter ſant Adelheidis / die Otto der erſt keyſer zů der ee nam vñ gebar Ottonẽ 
den andern. Vñ als ſie auff ein zeit ghen Solothurn kam / ward ſie mit andacht 
bewegt / ließ die coͤꝛper der heyligẽ marterer außgraben / vnd bauwet ein neüwe 
kirch / ſtifftet ein verſamlũg from̃er gots diener vñ begabet ſie reichlichẽ wie ge 
melt iſt. Nachmals ward ſant Victoꝛs des marterers gebein ghẽ Jenff gefuͤrt / 
vnd d leib ſant Veſt / vnd den hohen altar begrabẽ / vñ iſt do gelegen biß zũ jar 
Chꝛiſti 1:19, Vnd als man in diſem jar den altar abbrach / den etwas groͤſſer sit 
machen / fand man darund ein ſteinen ſaꝛck fünff ſchůch lag vñ zweier bꝛeit / vñ 
darin ligen zwen coͤꝛper / vnd zů eines hirnſchal ein ſylbers blechlin / darin was 
diß verßlin geſtempfft / Conditur hoc tumulo ſanctus Thebaidus Vrſus. Solich 
ding hab jch ano Chꝛiſti 1546. ſelbs geſehẽ / als jch zů Solothurn wz / ward auch 
gãtz früntlich vo einer erſamẽ oberkeit aldo gehaltẽ. Wzʒ ſich weiter werlauffen 
hat mit diſer ſtatt / will jch hin vn wid meldẽ bei andern ſtettẽ D Eydgnoſchafft. 


Priburg in Nuͤchtland / ſo doch diſer zeit Pri 


burg in Vchtland gemeinlich wirt genant. 
N | ber: in Nücht⸗ 


— CR 

Ge, lanocvicTfaus 
clerns ſchꝛeibt) 
) ſtarb bei den zei 
tẽ Notharij (o regiert hat An 
no 1127, biß sum jar 1138, do 
gab keyſer Lotharius die ſel⸗ 
bige herſchafft in Nuͤchtlãd 
hertzog Conraden võ Zaͤrin⸗ 
gẽ / der ſtarb año 1152. verließ 
Bertholfum den vierdtẽ her 
Bogen von Zaͤringen. Diſer 


Raue Wilhem 


"linig Rudolphen vonn Habßpurg. Doch ſeind diſer ſtatt alzeit ben 
worden 


Von dem Teütſchen land. cccclvij 


woꝛdẽ jr alte freyheit. Nachmals hatt diſe ſtatt ſich von dẽ bau Oeſtereich gantz 
abkaufft. Von den kriegen (o Die Gart gehept in ſonders gegẽ denen von Bern 
wirſt du hernach finden. Es mag mit keiner pictur angezeigt werden die ſeltzame 
gelegenheit diſer fort, Dañ ſie ligt zum theil auff einem berg der mitt gehẽ felſen 
vnderſteürt wirt / ligt auch zum theil im thal / das mit andern hohẽ vñ gehẽ ber⸗ 
gen beſchloſſen wirt / vit laufft ein groß affer vnden vmb dẽ berg vnd durch die 
vnder ſtatt. Das rhat hauß ſtath auff eim gehẽ felſen vñ iſt voꝛ zeiten am ſelbigẽ 
oꝛt ein weerlich ſchloß geſtanden / von dem die ſtatt auch neben vmbher in der bó 
he vnd in der tieffe erwachſen iſt. 


Don der (tat Bern wie (ie vffgangen iſt / 
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vnd was widerſtand fie erlitten. ne 

Ertholfus der vierdt von Zeringenhattbeyfeinet 
zeit gebauwẽ ( wie obgemelt wirt) die beide ſtett Fri⸗ 
burg im Bꝛißgoͤw / vñ Friburg in Nuͤchtland ` Er 
was ein ſtreng vn gerecht mañ. Mã ſagt võ jhm / er 
hab dz leiſtẽ / ſo mã neñt die Gyſelſchafft / in dis lao 


ebꝛacht. Auff dz aber die ſtathafftẽ leüt ſo allenthalben in di⸗ 
em land geſeſſen / beſſer ſchiꝛm vnd friden hetten / ward er zů 
ath noch ein ſtatt in diſe land⸗ 
chafft zů bauwẽ bei ſeinẽ ſchloß 


* 
goes 


genent Nideck / in einer gegne ſo ma neñt im Sack⸗ 
vñ was do ſelbigen ein groſſer eichwald. Auff ein 
zeit als Bertholfus jagt ſpꝛach er das die ſtatt (ole 
geneñt werdẽ nach de erſten thier fo gefangẽ wüꝛd⸗ 
alſo fiengen fie ein Beren. Auff der hoffſtatt do dir 
ſeſtatt gebauwẽ / ſtůndẽ vil ſchoͤner bauwhoͤltzer⸗ 
auß woͤlchen nit wenig heüſer geʒim̃ert wurde vnd 
in diſer ſtatt auffgericht / deßhalb ward ein ſpꝛich⸗ 
woꝛt vnder den werckleüten in dem abhauwen. 
Holtz laß dich hauwen gern. : 
Die ſtatt můß heiſſen Bern. iN 
3 EN 3 de 
; a 
„ Sege im ene: pen 
di diſem ſpacio fo voꝛ zeiten feiner figur halb⸗ inſel ſo vonn 
d ack iſt geneñt woꝛdẽ ligt jetzũt die ſtart Bern dẽ waſſer Aar 
vnd hatt dem waſſer nach dꝛey lang vnnd groß gemachet wirt 
Ggaſſen das dann von 
E Occident diſer 
— i ders 
cotfiion gen Oꝛient ei⸗ 
Septẽrion nes büchſenn 
ſchutz lãg / vnd 


krümpt ſich widerumb gegen Occident / faßt alſo den boden diſer (ott gerings 
vmb auß genom̃en das oꝛt gegen Oceidẽt / do ift ein maur fo die ſtatt beſchleüßt⸗ 
die ghat einer handbüchſen weit von gemeltẽ waſſer zũ gegẽtheil oð wið fluß diſes 
waſſers. Vñ wan ein tieffer geabe an diſem oꝛt gemacht wurde / leg die ſtatt Bern 


nn in einer 


cerelvuj Das doitt buͤch 


u. tbolfü den fünfftẽ vñ dẽ letſtẽ von Zeringe, Difer Bertholfus batswefün/vii als 


ghen ab, die grauen vñ freiẽ diſes lãds jhn vñ fein geſchlecht übel foꝛchtẽ / gedachtẽ ſie diſes 


on den leib gelegt / vnd noch biß auff di⸗ 
ſen tag do gezeigt wirt. Ich hab ſie auch 
geſehen / vnd iſt das jünger kind über ein 
oder anderhalb jar alt nit geweſen / aber 
das groſſer ſchetz jch nach dẽ beinẽ auff o. 
oð ic. jarẽ. Bey diſen beinẽ ligt eins alten 
menſchen todter kopff / on alle geſchꝛifft. 
Ich hab in keiner hiſtoꝛien anders gefun 
den / dañ das jnẽ durch die edlen ſey ver⸗ 
le geben woꝛdẽ. Ob die můter durch ſie dar 
z beredt ſey / weiß jch nit. Es ift kaũ glaͤublich. Ob ſchon die gemein red zů Solo 
thurn iſt / dz die můter fol geholffen babe si ſolchẽ moꝛt. Es ift Bertholdus geſtoꝛ 
ben año 12:9. vñ hat verlaſſen zwo ſchweſtern. Eine nam graue Sigmund vo Ry⸗ 
burg vñ überkam die herꝛſchafften Burgdoꝛff / Thun / auch die ſtatt Friburg in 
Nuchtland. Vnd als fein ſun Hartman ſtarb/ fielen diſe land an feines vaters 
bꝛůder graue Hartmã den eltern zů Kyburg. Diſer verließ ein einige tochter Kli 
ſabeth / die überkam graue Eberhardẽ vo Dabfpurg zů Lauffenberg geboꝛi / vñ 
als diſer kein ande herꝛſchafft hat / neñt er ſich Eberhard graue zů Ryburg / vnd 
regiert in ð herꝛſchafftẽ Burgdoꝛff vnd Thun / ſtarb año 1480. verließ zwe (iin 
Eberhardẽ vn Hartman. Eberhard erſchlůg feinen bꝛůder Hartman zu Thun 
im ſchloß 1322. E . die võ Bern ab graue Eberhardẽ die herꝛſchafft Thun 
mit jr ʒů gehoͤꝛd vti gabe darnach die ſelbig herꝛſchafft jm zë lehẽ / wie wol er nach 
mals jhꝛ fyend ward. Año 1242, kriegt graue Gottfrid her zů Lauffenberg mit 
wffenbwrgim der ſtatt Bern. Dar nach año 1286. kriegten die võ Bern wid de herꝛẽ vo Wyſſen⸗ 
Stebenthal, burg im Siebẽthal / dẽ graue vo Gꝛiers / dẽ herꝛẽ võ Thurn / vñ die ſtatt Sriburd. 
Die von Bern bꝛachẽ das ſtaͤtlin Wymmiß vnnd zerbꝛachen die veſte Ee 
ZS — nno 


Von dem Zeiefen land. cecelir 


Juff das aller fleiſigeſt contrafbe, 


tet vnd durch den erſamen Gans Nuͤdol⸗ 
phen Emanuel zů diſem werck / ſeinem vat⸗ 
terland zů ehren gethan. 


nn i Bern 
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Bern in der Gidtgnoſchafft an dem waſſa ak gelegen figuriert nach wer gelegenheit. 
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Año Chꝛiſti 1287. marterten die Juden ein kind zů Bern / 
des halb wurden vil auff die reder geſetzt / vñ die andere au 
der ſtatt vertribẽ. Solichs klagten die Juden künig Rudol⸗ 
phen / do belaͤgert er deßhalb sii außgãg des Meyen die ſtatt 
Bern mitt 30000, mañ / zog ab ongeſchafft. Darnach auf 
Caurenti belagert k. Rudolph die ſtatt Bern zum anderen 
mal biß sinftag nach Crucis zů Herbſt⸗ ſtür mpt De / mocht 
aber nichs geſchaffen. Anno 1289. kam künig Rudolphs 
ſun auch Rudolph genañt mitt einem volck / die verſteckten 
ſich heimlich des meren theyls das man ſie nitt ſehen mocht / 
aber ettlich zieren voꝛ der (Bett, Nach dem die burger (olds 
erſahen liefen De auß der ſtatt an die fyend ongeoꝛdnet. Do 
S S gd bꝛachen herfür die jhenigen fo ſich verſchlagen hatten / vnnd 
en empfiengen die von Bern ein groſſen ſchaden / vnd ward jné ein ſtuck auß dem ba 
és ner geriſſen / deßhalb die von Bern nachmals jhꝛ baner der farb halb verendten. 
Auff des hertzogen ſeiten kam vmb ein graue vonn Homburg am Hauwenſtein. 
Año 1298, kriegten die von Bern die ſtatt Friburg / graue Ludwig võ Saphoy / 
der graue võ Neüwenburg / der graue võ Gꝛiers / ð her: vo Thurn / ð biſchoff võ 

Die Berner Coſañ / vnd vil andere. Die vo Bern berüffre jre freünd võ Solothurn / des glei⸗ 

zii. chen ſchicktẽ ð graue võ Ryburg vn ð graue von Arberg jhꝛ leüt denẽ von Bern 
auch zůhilff. Die vo Bern zugen an jhꝛ fyend / vfi ſchlůgẽ d ſelbigẽ ob fünfft halb 
hundert mañen vnd fiengen ob dꝛei hundert / eroberten auch der fyendẽ zeichẽ vñ 
faͤnlin / vnd zerbꝛachen bald darnach den herrẽ vo Belb jb: ſchloß. 

Año 1301, verbũden ſich zůſam̃en die von Bern vnd die von Loupen / vñ ge⸗ 
wuñen bald darnach Gerinſtein fo auch der herꝛen von Belb was. Año 1303, war 
onſicher zů wandlen in allen landen / deßhalb ſchwůren zůſammen die herꝛẽ vnd 
ſtettim Elſaß / Bꝛißgoͤw vnd Oberland / ein landfriden zů handhaben / den felbi 
gen bꝛach der her: von Weiſſenburg / des helffer waren die von Friburg / der gra 
ue von Gꝛiers vñ der bert von Thurn. Die von Straßburg / Baſel / Solothurn 

wymnifjge von Biel / võ Bern / võ Friburg vfi Peterlingen zugen für Wymmiß / gewuñen 
nnen. das ſtaͤttlin ʒerbꝛachẽ die maur / ſo des herꝛen von Weiſſenburg was. Año izu. 
ward fraw Eliſabeth gráuin zů Ryburg mitt jhꝛen fünen graue Hartman vnnd 

Bremgai, graue Eberharden burger zů Bern. Darnach ward Bꝛemgarten das ſtaͤttlin zer 
bꝛochen vnd bald darauff das ſchloß Bꝛemgartẽ / deßhalb die herꝛen von Bꝛem⸗ 

garten weichen můſten. Sie bꝛachen auch lang hernach Münſingen die voͤſte vñ 

das ſchloß Balmegk ws eins freiherꝛen geneñt der Sen von Münſingen. An⸗ 

no 1324, bꝛachen die vo Bern / die von Solothurn op ð graue võ Fronburg das 

ſchloß Wildenſtein vnder Waldenburg im Eptinger thal gelegẽ. Año 1325, krieg 

ten die von Bern der biſchoff von Baſel vnd graue Hartman von Ryburg auff 

den grauen von Neüwenburg / vnd ward Landern zum dꝛittẽmal belaͤgett. Dar 

nach kamen ghen Bern die dꝛei länder Vꝛy / Schweitz / Vnderwalden / in willen 

denen von Bern zůhelffen gegen den grauen von Neüwenburg / doch ward det 

ſachen ein auff ſchub. Anno 1331. zugen die von Bern vnd mitt jhnen graue De 

ter von Arberg / die von Solothurn mit einẽ fánlin reiſiger / der biſchoff von Ba 

ſel mitt 5o. helmen / die ſtatt Baſel mit so. helmen / der von Gꝛanſen mit 40. hel⸗ 


mẽ/ wider graue Hartman vo Ryburg vñ die vo Sriburg für Guminẽ dz ſchloß / 


gewuñen dz ſelbig op dz (cblof Caſtel. In diſe war Billing ein burger sti Solo⸗ 

thurn / ein heimlicher rhats gnoß graue Hartmans vo Riburg / ð gab dene von 

Burgdorf Solothurn ein rhat / ſie ſolten für Burtolff ziehen. Als aber die nä Solothurn 

ie Burto/f. dohin kamen / hat gedachter Billing dene vo Burtolff alle ding kunt gere 
€ 


Don dem Teütſchen land. ccceleiif 
ſchlůg der graue von Ryburg vnd die von Burgdorff ein hinderhůt / vñ wurdẽ 
die von Solothurn vmbgeben / verluren vil leüt. Nach ſolchem wolten die vonn 
Bern diſen ſchaden rechen / überʒugen vnnd zerbrachen Landßhůt / Hertzogen 
buchs / Eſche vnd Haltẽ. Nach diſem anno 1333. zugen die von Bern / Nucern vii 
Baſel sis denen von Straßburg vnd den reichſtetten fo Schwanow zerbrachen. 
Als keyſer Ludwig võ bapſt verbannet vnd entſetzt/ warẽ ettlich (aber wenig) 
ſtett im Elſaß vnd Oberland dem bapſt gehorſam / alſo hiengẽ die vo Bern auch 
dem bapſt an. Auff ſollichs kamen ghen Nidow die nachuolgende botſchafften 
nemlich keyſer Ludwigs von Baiern / der hertzogen von Oeſtereich / der grauen 
von Neüwenburg / von G riers / Vallendis / Nlidow / Ryburg / Arberg⸗ vñ der 
Gart Fꝛyburg / theten ein anſchlag wider die von Bern / vnd gab keyſer Ludwig 
dem grauen von Neüwẽburg vnd Ryburg freyheiten neüw müntz zůſchlahẽ wi Neiw münz 
der die von Bern / vnd theten auch diſe botſchafften vnd die gꝛauen ein anſchlag "der Bern. 
wie ſie die von Bern bekriegen wolten. i 
Ao 135. hat ſich dz lãd Haßle zů der ſtat Beꝛn ewig verbübé Daꝛnach año 1337. . 
zugen die von Bern ghen Wymmiß / gewuñen das ſtaͤttlin bald / vnd als De das mimi; ge» 
ſchloß auch ſtürmpten / ward ein frid geruͤfft vnnd die ſach vertragen / vnd wur "mea 
den her: Růdolff vnd her: Hans vo Wyſſenburg fꝛeyherꝛen burger zů Bern. 
> 1 e 
Von der ſchlacht fo die Berner £ü 
Loupen gehapt. niuis 
ER 1101338, ſůchten die herꝛen vil anſpꝛach vnnd vꝛſachen an die vonn 
Bern. Vnd als die von Bern des rechtẽ ſich erboten / mocht es ſie nitt 
E A helffen. Vñ nach dem in vergãgnen jaren die von Bein die ftatt Lou Loupz et 
ĩ;pen auß verwilligung des keyſers vmb ein mercklich ſum gelts an ſich oder die vo 
,U OS gelegt hatten / vñ aber veꝛmercktẽ dz die obgedachtẽ hern ſich für Lou Per 
pen la geren wolten / ſchickten die von Bern ein Geff lichen zůſatz ghen NLoupen in 
die ſtatt / dañ wo zů Bern vatter vnd ein (un wz / ober Sven bꝛůd / můſt alweg der 
ein ghen Loupen in zůſatz / do mit die von Loupen des ment verſichert were, Es 
ligt Loupenn auff dem halbenn weg zwiſchen Bern vñ Fryburg / wie wol es ſich 
ein wenig der rechtenn hand ab der landſtꝛaſſen zeücht. Diſer zeit was berz Rů Rudolph vos 
dolph von Erlach ritter an des grauen hoff zů Nidow / dann er auch vonn jm le Er ach. 
hen hatt / der ſprach vor vnd ehe der herꝛ ghen Loupẽ zoch / Gnediger herꝛ / eüwer 
gnad weißt das ich mein narung vnd gůt zů Bern hab / vnd ſo ich bey eüch wird 
bleiben / muͤſt ich das ſelbig alles verlieren. So aber E. gnad mir das ſelbig will 
erſetzẽ eꝛbeüt ich mich bei der ſelbigẽ së bleibe / wo aber das nit / beger ich ein gne 
dig vrlaub. Nach dẽ der graue vff ſolichs ſich bedacht / ſprach er / Herr Růdolph 
ſolten ir all eüwer gůt verlieꝛen were eüch ein ſchedlich ding / ſolt dann ich ſollichs 
euch bezalen / were mir zů ſchwere. Vnnd die weil es vmb eines mans willẽ weder 
minder noch mere iſt / ſo faren recht dahin vnd thůnd daß beſt. Auff ſollichs ant 
wurt her: Růdolph / E. gnad ſchetzt mich für ein man / ſie ſoll empfinden dz ich 
eins manns wert ſein will / oder darob ſterbenn. Vnnd nach dem er ghen Bern 
fam froͤwet ſich menglich / dann er was ein verꝛuͤmpter ritter. Bey diſem allem 
kamen in diſem jar auff Barnabe für espe der d:ane von Neüwenbuꝛg mitt 
vilreiſigen auß Burgund / der gꝛaue von Nidow mitt 104. helmenn / auch vil 
füß volcks auß Schwabenn vnnd (laf / gꝛaue Eberhard von Vallendiß vnd 
ein ſun / graue Ludwig von Sophoy herꝛ in der Wath / der graue von Fur ſten⸗ 
berg / der herꝛvõ Montenach vnnd die von Styburg / diſe alle wurden gejcbene 
auff tauſent vnnd zweihundert helm zů roß / vnnd dreiſſig tauſent mann ʒů [üf. 
Bie y^ In ſolchem 


: St 4 0 
el Das dꝛitt buͤch 
In ſolchem kam der gꝛaue haͤrauß vo Sophoy / begert die fach zë richtẽ. Vñ nach 
dem er ð herꝛen anſpꝛach vernã/ reit er ghen Dem vri empfieng antwost / das die 
von Bern diſer ſach halb begertẽ auff ein gemein recht zůkom̃en.· Dz gefiel dẽgia 


ebe amd uen wol / verhofft bey den herꝛẽ etwz ʒůſchaffen · Nach dem er ſollichs den berzan 


verachtung 
bt nimmer 
25. 


Hafıle. 
wyjjenburg: 


Kleiner Laut, 
ben ſchlecht 
den groſſenn. 


zeigt / machtẽ ſte ein geſpott darauß vno ſagten / ſie woͤltẽ dene von Bern ein groß 

loch in jre freyheitẽ ftecbé; Auch was ein ſprichwort bei den herꝛẽ woꝛden / dz fie zů 
menglichẽ von Bern alfo ſprachẽ / Biſt du von Bern /ſe Sa du dich gem. Als 
nun der gꝛaue vo Sophoy ſahe / dz er nichts mocht ſchaffen / wolt er heim reiten. 
Do ſpꝛachẽ die herꝛẽ sti jm / wie er im hertzen habẽ moͤcht vo (o vil ftom̃en herren 
ʒů reiten / behieltẽ in by jnẽ. In diſem embotẽ die vo Solothuꝛn ghen Bern / wol 
ten fie Loupẽ entſchüttẽ / ſoltẽ ficos ſelbig bald thůn. Dan es Fe ein meꝛcklich vold 
vff zehen tauſent man auß dem Thuꝛgoͤw den herꝛen 3 hilff. Als nũ diſer zeit die 
von Beꝛn kein fꝛeünd vm̃ (id) hetten / bati allein die herzen vo Weyſſenburg mit 
denen im Siebẽthal / ſchicktẽ ſie in jrẽ hoͤchſtẽ noͤtẽ bottſchafft zů den dꝛeyẽ lẽdeꝛn 
Vry / Schwytz op Vndwaldẽ / begertẽ vff dz aller teũgẽlichſt / dz fie woltẽ anſehẽ 
jr meꝛcklich not op geferlichkeit / vñ ein hilff in gꝛoſſer eyl si ſchicken / dañ die fad) 
kein verzůg haben moͤcht. Die länd ſpꝛachẽ. Die weil man die freünd in noͤtẽ ſpünt / 
fo muͤſſen jr vno als fꝛeünd ſpürẽ / vñ vff ſolichs ſchickt ein yedes land vff zoo. mã 
Zů den ſelbigen kamẽ die vo Haßle mit zoo. mañen / vñ der berz vo Weyſſenburg 
mit denẽ von Siebenthal / auch by zoo. mañen. Vñ als fie ghen Ben kamẽ / gien 
gen menglichẽ die augen über / dañ die dry laͤnd waꝛẽ domals den vo Beꝛn nit ver 
bunde Zu Loupẽ in ð ſtatt lagend võ Bern / her: Hans von Bůbenbeꝛg Ritter / 
der jünger hauptmañ / herꝛ Anthoni vo Blãckẽbeꝛg ritter / vñ Goo. mañ vo Bein. 
Die herꝛẽ voꝛ ð ſtatt lieſſen in diſen acht tagen mãchen ſtuꝛm thůn an die ſtatt / do 
gegen die vo Loupẽ vñ d zůſatz vo Bern fid) ritteilich wertẽ. Die von Bern mach 
ten zů jrẽ hauptmã herꝛ Růdolphẽ von Erlach / (o onlãg hie voꝛ vo dem grauen 
vo Dog komen / vñ wie wol er fid) entſchuldiget / ward er doch erbettẽ dz er die 
hauptmãſchafft an ſich nam / fo fer: fie jm gehorſam̃en woltẽ / zeigt an wie er ino. 
feldſchlachten geſehẽ / das allweg ð kleiner hauff den gꝛoͤſſern überwundẽ / vnd dz 
vo wegen ð gehorſame. Als nun ſich die vo Beꝛn gerüft ſampt jrẽ hauptman dem 
von Erlach vii bert Hanſen von Bůbẽdoꝛff dem eltern / ritter vnd Schultheiſ⸗ 
ſen / darʒů ð adel in ð ſtatt / zugẽ fie mit den gedachtẽ jrẽ 1 auch denen von 
Solothurn / ſo jnen zůgeſchickt is. helm / vff Loupen sii, Vnd als das die herzen 
vernom̃en / machtẽ fie auch jr oꝛdnung / ſchlůgen vil zů Ritter. Vnd als er kam zů 
ð Veſper zeit / thetẽ fib die võ Bern an ein rein nah zůſam̃en / aber die dry länder 
begerten / dz fie mit den reißigẽ sis ſchlahen veroꝛdnet wurde, Dz war jnen verwil 
liget / wurden jnen auch zůgebẽ die reiſigen von Beꝛn vñ Solothurn. Nach dem 
die von Bern zů fůß die ordnung gemacht / redt einer zů dem hauptman / her: es 
weichen ettlich hindẽ ab. Spꝛach 0 hauptmã / Es ſchadet nichts / die ſpꝛüwer ſtie⸗ 
ben vom kernẽ. Do mit zugen die Berner an hin für / vñ ſchlůgen dz füf volck vir 
die võ Syburg. Do ward zů beiden theilen mañlich gefochten. Die herꝛen waren 
Wer ene gerüſt / ſo ſtrittẽ die von Bern für jre (iin / boc vñ vat⸗ 
ter land. fà 
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Don dem Teütſchen land. eetelxvij 
wendig ð ſtatt Loupen / wañ die reiſigen vo Bern vn Solothurn hengten hin 
nach ſo vil ſie Weed difer ſchlacht Fame vm̃ graue Hãs vo Sophoy/gra⸗ 
ue Ludwigen (urn võ Se 
graue Eberhard vo Valẽdis / vñ ſunſt ritterꝛ vir edel knecht / deß gelichen fůß 
volck ob 4ooo. Es wurde erobert ſechs vii zwẽtzig baner vnd faͤnlin. Her: Peter 
võ Arberg wz dẽ Hůtten zů veroꝛdnet / nach de er abet ſahe wie es zů gieng / fůr 
er mit dem troß vnd ð herꝛen habe ſo vil er mocht hinweg bꝛingen ) ghen Arberg 
st, Diſes beſchah vff mitwoch / was der sehen tauſent ritter abent anno 1338. 
Nach diſem zugen die vo Bern für Bürgẽſtein / do ward vff dẽ ſchloß ber: Jo: 
dan vo Bürgenſtein erſchoſſen / vñ vff ſollichs die burg gewuñen vñ abgebꝛo⸗ 
chen. Die herꝛẽ vn die vo Friburg fo si Loupen vndgelegen waren / vndſtůndẽ 
fib gegen denen vo Bern zůrechẽ / deßhalb ſchickt d hertzog vo Oeſtereich einẽ 
zůſatz ghen Friburg in die ſtatt / vnd die ſelbigẽ mit den graue vii andere herzen 
ſtreifftẽ auff die vo Bern allenthalben. Do gegen ſtreifft ð Harſt vo Bern / dz 
warẽ etlich zů roſs etlich zů fůs freier ſoldner / vff die võ Friburg vñ vff die her⸗ 
ren. Diſer zeit můſtẽ die vo Bern je (peif vñ narũg mit gewaltigẽ hauffen vnd 
jrẽ baner in die ſtatt fuͤrẽ. Als aber dz baner inis wuchẽ auß ð ſtatt nit kom̃en⸗ 
ſpꝛachen fie zůſam̃en / wir ligen hie wie die kindbetterin / wir muͤſſen dem krieg 
ein außtrag gebe, Vff ſollichs zugen die vo Bern gegẽ Friburg. Vñ als die freie 
knecht võ Loupẽ für ſchuſſen / wurde ſie võ dene vo Friburg mere dañ halb ers 
ſchlagẽ. Vff ſollichs verſteckt ð hauptmã vo Bern 2. baner mit leütẽ am Schoͤ⸗ 
nẽberg / bei Friburg ob dẽ weg / vñ reit ð hauptmã mit einẽ Harſt zů ð ſtatt / ge⸗ 
gen dẽ ſelbigẽ zugẽ herauß die vo Friburg / die wurden vírigebe vñ jren erſchlagẽ 
ſiebẽ hundt 3 leütẽ in D ſtatt / vñ verbꝛañten die Galterẽ vn voꝛſtatt. 
Darnach sug ber: Hãs vo Bůbenberg ritter vñ ſchultheis zů Bern mit einem 
reiſigen zeüg vn volck ghẽ Hutwil vñ verbrãten dz ſtettlin ſo des grauẽ võ Ry 
burg was. Diſer krieg weret biß in dz dꝛitt jar do ſchickt D Hertzog vo Oeſtereich 
ſein laduogt her: Burgharten vo Erlach ritter denen võ Friburg zůhilff. Es 
warẽ die võ Erlach beid theilẽ hauptleüt. In diſem zugẽ die võ Bern vier meil 
vnder der ſtatt herab vff den grauen von Ryburg big ghen Langenthal. Als 
ber: Burghart vo Erlach vnd die vo Friburg ſolichs vernamen / zugen ſie mit 
200. zů roß vñ allem fůß volck gegen H ſtatt Bern / vermeinten die ſtatt zů ſche⸗ 
digen / die weil der meret theil auß der ſtatt hinab gezogen. In ſolichem zugen 
die jhenige ſo noch zů Bern bliben auß der ſtatt gegen denen von Friburg. Do 
meinten die von Friburg es were ein vffſatz vñ wendten ſich wid gegen Friburg. 
Durnach anno i341 macht fraw Agnes verlaßne witwe künig Andꝛes vo Vn⸗ 
gren / künig Albꝛechts tochter / ſo s Rünigsfelden wonet / ein fꝛiden zwüſchen 
denen von Bern vnnd herꝛſchafft von Oeſtereich. 


Von der graueſchafft Griers. 


N no 1346. kriegt H graue võ Gꝛiers / ð her: võ Thurn in Wallis / der her: 
Avon Raren vff die võ Bern / vñ als die von Bern gegen nen zugẽ / ſchedig 
¶ te ſie zů beidẽ (cité einanð trefflich. Der baner her: vo Bern ward erſch lagẽ 
doch ward dz baner erꝛettet. Es ligt die graueſchafft Gꝛiers bind Friburg gegẽ 
dem Walliſſer lad ʒů / ſtoßt biß ghen Viuis an Loſañer ſee. Es enden ſich auch 
Bu occident an diſe graueſchafft die hohẽ ſchneberg ſo vo Vry/ Schweitz vñ 
ndwaldẽ auß her gegẽ occidẽt farẽ. ein meilwegs ferꝛ vo Viuis gegẽ mitnacht 
ligt ein ʒerbꝛochẽ Bernhard cloſter Deve genãt in derẽ vo Bern biet das iſt an 
110134. geſtifft wordẽ vo herꝛẽ Guidone biſchoff zů Loſañ / vñ herꝛlich begabt 


o0 vont 


ophoy vñ herꝛ in d Wath / graue Rudolph vo Nidow/ 


Groffer adel 


vmbkommen. 


S 


Bürgenſtan ; 


Hart. 


Ager fung 


võ Vngeren. 


- €ccelotij Das dritt buch 


võ dẽ edlẽ vñ freiherꝛẽ vo Oꝛũg vnd Vales / welche herꝛſchafft jetzũt ſeind vnd 
Cimmenen dẽ grauẽ vo Briers. Año 1349. verbũden fich zůſam̃en die võ Bern vi die vo Sri 
germ. burg / gewuñen Güm̃enen. Darngch ſchedigtẽ ſie den graue von Gꝛiers. In di⸗ 
(em ſar was ein onſeglicher ſterbẽ in allé Oberlãd. Nachmals año 130. zugẽ diſe 
beide ſtett Bern vnd Friburg ott dẽ graue vo Gꝛiers / gewunnẽ die ſchloͤſſer Lo 
beck vnd Mannẽberg / vnd ſchliſſen dil 8 Anno 1382. kriegtẽ die grauẽ vo 
Kyburg / deren helffer ws heimlich hertzog Lüpold vo Oeſtereich / gegẽ denen 
võ Bern vnd Solothurn / vnd vff S. Martins nacht vnderſtũden die võ Ry 
burg die ſtatt Solothurn heimlich durch verꝛaͤterey en zů nemen aber die in d 
ſtatt wurdẽ ð ſachẽ gewar/ fielen haͤrauß ep erſchlůgẽ alle ſo ſie ergreiffen moch 
ten. Vff die ſelbige nacht ſolt auch Thun vnd Arberg yngenom̃en wordẽ ſein / 
ward aber fürkom̃en. Nach ſolchẽ ſchickten die Eydtgnoſſen zů hertzog Lüpol⸗ 
ten võ Oeſtereich / begertẽ vo jm zů wiſſen / ob er ſich des kriegs wolt annefüen, 
Gab er zů antwurt er wolt ſtil ſitzẽ. Nach ſolchẽ zugẽ die von Ryburg / gewun 

nen vnnd verbꝛanten die ſchloͤſſer Bůcheck / Gꝛünenberg vnnd Srieffenberg, 
Anno 1384. zugen die vo Bern / vnd mit jnẽ alle Eydtgnoſſen / auch des grauẽ 
hilff võ Sophoy wid dẽ grauẽ võ Ryburg / belegertẽ dz ſchloß vñ ſtatt Burg⸗ 
doꝛff. Als aber die von Ryburg in groſſe ſchuld kamen / ward zů letſt die fach ge 
Beef lips fridet / dz nẽlich die von Bern de grauen ſoltẽ gebe zi. tauſent guldẽ / do gegẽ ſolt 
gi SR der graue vo Ryburg denen von Bern zůhanden ſtellen das ſchloſs / ſtatt vnd 
Bern, herꝛſchafft Burgdoꝛff. Nach ſolchem zugen die von Bern graue Amedeo von 
Sophoi zů hilff wid die Walliſſer / vnd nam der graue domals yn die ffatt Sit 
tenn. Darnach anno 138. wurden graue Berthold vnd graue Hartmã võ Bee 
burg vnd jr můter ein graͤuin von Nidow / gentzlich mit denen von Bern ver⸗ 
richtet. Wie anno Chꝛiſti tauſent fünffhundert neün etlich Prediger münch zu 

Bern ſeind verbrent / will ich hie vnden bei den Heluetier land anzeigen. 


. e, 

Don dem Wifelßpurger goͤw. 
Ifelßpurg zů latin Auenticũ ift vor zeitẽ / nemlich vor Chri ſtus 
geburt do ð erſt keyſer Julius zů Rom erſtůnd ð Heluetiern od 
Schweitzern haupt fleckẽ geweſen / ligt auff einem bühel / iſt noch 
zůꝛ zeit in weſen / hat auch noch vil antiquitates vti alter vꝛkũd / 
die do anzeigẽ ð Römer wãdel fo fie vor ſechzehẽ hundt jarẽ an di⸗ 
fem oꝛt haben gehabt / beſunð in altẽ gemeür / vnd etlichen gehauwẽ ſteinẽ · Das 
alt gemeür iſt faſt gleichfoͤrmich Dë gemeür dz zů Augſt bey den Raurachern ge 
Da wirt / ſo habẽ ettlich groſſen ſtein Roͤmiſche lp MP mã doch 
ein volkoffien verſtand nem̃en mag jrer verſerũg halb. Vſſerhalb der ſtatt vn 
den auff einer matten ſtoth ein hohe ſeül Heides wercks / will mich doch bedüdt 
es ſei ein ſtuck võ einer alten mauren. Es tregt dis lãd wein vnd koꝛn / vnd hat 
etwan den hertzogen von Sophoi zů gehoͤrt / aber jetzũt ſeind die Berner vnd 
Friburger gar herꝛẽ darüber / wie auch dz lao fo auff 8 andern ſeitẽ des Neüwen 
burger fees ligt / võ Biel bif ghẽ Vrben / faſt vnd die Eidtgnoſchafft gehoͤꝛt 
nẽlich Biel / Neüwẽſtatt / Nidow / Gꝛãſen / Oꝛbẽ/ Juerdõ / Welſchneüwẽburg 
etc. Diſer Neüwẽburger ſee iſt ſere fruchtbar zů lãd vnd zů waſſer. Der wein ſo 
do wechßt heißt ſee wein / iſt dẽ Bernern vnd Solothurnern wol bekãt. Der fet 
gibt allẽ fleckẽ darũb gelegẽ [ c gnůg / vñ beſunð faht mã darin jaͤrlichẽ ein on 
zaͤliche mẽge vñ lageln voll kleiner fiſchlin die mã Heüwꝛliug heißt / vñ fůrt ſie 
vm̃her auff s. meilen weit. Von Noꝛten / Gꝛãſen / Welſchẽ neüwẽburg etc. wirt 
hie vnden vil geſchꝛibẽ / darumb laß ich Be hie anſton. Es foll vmb die gegne do 
, S Wifelßpurg 
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bi Ir in weſen iſt / vñ befeſtiget für überfal. Es haben auch nachmals etlich 
iſcho 


P.on den ſtecten vnd laͤndern, namhafftigen Cloͤ⸗ 


ſtern vnd flecken in Heluetia an der ſeiten gegen 
dem Rhein zů gelegen. 


Pfeffers. 


S iſt dis cloſte: ſant Benedictẽ oꝛdẽs zů diſer zeit in & Eidtgnoſchafft 
"n NS begriffen / vñ ſeind die ſiebẽ ost daꝛüber ſchiꝛmherꝛẽ / wie wol es ligt in 
s xbhetier ladſchafft op Churer biſthũb / zwo meil vnd Chur herab / ein 

G fiertheil meil võ dem X bet n. Zů latin wirt es genant Fabariũ oO mo⸗ v Loin, 
yes Sec) naſteriũ apud Fauarias / iſt Bee auff anſůchũg des heiligen 
, Eug vnd Theodoꝛico künig in Franckreich / herꝛẽ in Alemañien / Rhetiẽ vn 
Heluetien. Es ſeind zwen Theodoꝛici geweſen / der erſt hatt regniert anno 670, 
oo ij Der ander 


TOTIS f : MI NON 
ecdee Das itt buͤch 
ö . Derandano 723. vñ vnd diſem will mich bedũck⸗ 
fci gemelte ſtifftung beſchehẽ. Vrſach laß jch faren. 
Sein ſtifftung bꝛieff ſeind nitt mer voꝛ handẽ wie 
mich bericht hat herꝛ Johañ Jacob Rüſſinger abt 
diſes cloſters / bey dẽ jch geweſen año Chꝛiſti 1547, 
Km vnd früntlich von jhm empfangẽ / elte diſes oꝛts ci, 
dentlich zů beſichtige. Es iſt dis Cloſter herzlich 
begabt woꝛden / wie ſolichs anzeigen die freiheiten 
I ihm gebe vo Ludouico / Lothario / Carolo vnd an 
deren. Es habẽ auch grauẽ / freyẽ vnd edlel leüt vo 
E diſem cloſter etlich fleckẽ vnd guter 5ü Leben gehept. 
Ano 958, iſt die abtey Pfeffers fo ettlich jar lang dem cloſter S. Gallen ange 
henckt was / jhm wider entzogẽ vñ für ſich ſelbs geweſen vnd eigen aͤbt gehabt. Es 
ligt diß cloſter auff eim hohẽ berg nebẽ dem Rhein / vn (o man hinauff kompt iſt 
ein groſſe weite darauff mitt luſtigẽ wiſen vnd mattẽ / kuͤlen bꝛuñen vnd gruͤnen 
welden / vnd ſteigen zů beiden ſeitẽ grauſam hoch berg hinauff gegen dem hiſ̃el / 
die werde vnderſcheidẽ mitt einẽ tieffen vnd gehen thal / dardurch fleüßt ein glet⸗ 
ſcher waſſer / Caming / genãt / das en zů Ragatz auß dẽ gebirg / vnd laufft dẽ 
Rhein zů. Ein fierteil meil ferꝛ von dẽ cloſter gegẽ mittnacht zů / an gemeltẽglet⸗ 
ſcher waſſer in der tieffe zwiſchẽ den gehe vnd hohe bergẽ / iſt ongeferlich vor zoo. 
joven ein warm bad vo eim jaͤger gefundẽ / das ligt alſo tieff zwifchen zweiẽ hohen 
vnd oben zůſam̃en gebognẽ felſen / das niemand darzů on lange ſeyler hat moͤgẽ 
kom̃en. Ich wolt gern dir diß bad mitt einer figur fur augen ſtellen wañ es müg⸗ 
lich were. Es iſt ſo gar zwiſchẽ den felſen beſchloſſen / das man es nitt anzeigẽ kan. 
Es iſt ein trefflich weite ſpelũck / von zweien hohẽ felſen erwachſen / vnd woͤlchẽ d 
ein gantz gebogẽ iſt wie ein gewelb / vñ neigt fid) gegẽ dẽ andn / vñ laſſen obẽ in der 
hoͤhe gegẽ mittag ein oͤffnung / das die ſoñ ſom̃ers zeitẽ zů mittag ein ſtund onge⸗ 
foꝛlich daryn ſcheinẽ mag / aber dañocht gantz dunckel do vndẽ iſt / das man auch 
vmb dẽ mittag eins liechts in dẽ engẽ gemachẽ bedarff. Dañ es ſton do vndẽ gleich 
über dẽ fürflieſſendẽ gletſcher waſſer / z. oð 4. heüßlin / dariñen man kocht vnd 
kleine ſtublin hatt. Am andn felſen ð ſchlecht über ſich gath / ſeind große vnd tief 
fe loͤcher gebauwẽ / ſtarcke hoͤltzer darin gelegt / vnd zů einer bruce geoꝛdnet / die 
haldet obẽ berab / dz má jetz mitt pferde hinab kom̃en mag bif zů bad. Di waſſer 
ift zimlich warm/ aber nitt heiß / dringt herfür durch ein ſpalt des felſes / vñ ift zů 
ſom̃er zeiten ſein fluß ſo ſtarck / das es waſſer gnůg gebe für 2000. badender men 
ſchẽ / wañ ſein quell eff einer weite were. Nun aber iſt 8 kaſtẽ (auch ín felfen gehan 
wẽ)ſo eng dz nit vil über 100. manſchẽ darin geſitzẽ moͤgẽ / die ſich dañocht gantz 
eng nah zůſam̃en ſchmuckẽ muſſen / vñ ſitzẽ do in der dũckelheit / wie die ſeelẽ in S. 
Patricius fegfewꝛ. Ehe die bꝛuck oð ſteg durch gemeltẽ herꝛẽ abt iſt gemacht woꝛ⸗ 
den / ſeind vil menſchẽ ſchwindels halb wider ongebadet hinweg zogẽ / do ſie geſe⸗ 
hen haben die gäbe tieffe / ſo man hinab hatt muͤſſen ſteigẽ ap bad. Es ift das wap 
fer gantz lauter / kompt ab gold vn kupffer / vñ hatt gar kein geſchmack. Es gath 
an im fruͤling / vñ endet ſich im winter / es wachßt mitt dẽ kreütern / vñ ſtirbt mit 
jhnẽ. Es iſt ein ſtarck bad. Etlich krãckheitẽ ende ſich in 9,08 10, tagẽ / etlich in u. 
9U 15, nach herte der cõplexion / nach rühe vnd groͤbe der leüten⸗ fleiß vñ onfleiß 
des bads. Es nimpt hinweg ein jetliche contractur oder krüm̃en vñ verfallégliv 
der oder laͤmi / ſo von zoꝛn oder wein entſpꝛingẽ / all zittern ð hendẽ vñ beinẽ / die 
geſücht der glider (o man arteticam nent / all muͤde der glidern oder ſo ſie ſchwei⸗ 
nen / alt veriaret fieber / die ſüchtẽ ſo ſich auff die gelſucht neigen / den vi eet 
ende 
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ſenden ſtein / gebreſtẽ der nierẽ vñ blatern / alle verborgẽ kranckheiten fo zwüſchẽ 
haut vii fleiſch verborgẽ oO offenlich ligẽd / als der mager / rud ſchuͤpẽ / kretzi / vñ 
alle der gleichen onfletigkeit. Item all offen ſchadẽ (o vnd dẽ kneüwẽ an ſchẽckeln 
enſpꝛingẽ / den krebs / fiſtel / mit ſampt den bꝛüſt geſchwaͤrẽ. Alle wundẽ ſo geheilt 
werde zů frůw on recht natürlich gezogen fleiſch / alle übel geheilt wundẽ / all übel 
geheilten bein bꝛüch / die verꝛẽckte glider vn fo mit foltern verderbt ſeind / alle on 
geheilte ſtich vñ ſchütz / alles geſtandẽ vñ verſeſſen blůt / von fallẽ ſtoßen oð fehle 
ge/ alle erfroꝛẽ glid. Itẽ diß bad ift git zů vertreibẽ ſchmertzẽ des haupts / ſterckt 
die gedaͤchnuß / das geſicht vnd gehoͤrd / eroͤffnet die verſtop fung des hirns vro 
neruen / als dan ſeind die fallend ſucht / der ſchlag / der krampff / etc. É 

Ein meil wegs von Pfäffers am gebirg ſo mañ die Leiter nent / ligt die gꝛaue⸗ 
ſchafft Fergans / oder Saꝛgans / iſt der ſieben orten. Darnach den Rhein hinab 
ligt die gꝛaueſchafft Werdenberg / haben an fic kaufft die von Glarys. 


Glarps das land. 


Rhein entſpꝛingt / darnach an der Vrner ge⸗ 
birg / vnnd gegen der ſonnen vndergãg an der 
Schweitzer gebirg. Aber gegen mitnacht iſt es 
beſchloſſen geweſen mit einer letze fo vo einem 
berg biß ʒů dem andern gereicht. Diſes lands 
SE T 0obberkeit ſampt ettlichẽ gefellẽ iſt bei seiten Sã 

——. vu cwtiꝛidolini durch ein grauẽ vergabt worden . 
an das cloſter Seckingen / ongeforlich( wie (ant Fridlins legẽd anzeigt) vnder der Fand en 
regierung Clodouei des erſten Chriſtenlichen künigs bey dẽ Frãciern anno domi Fr | 
ni fünffhundert / welcher wie obẽ gemeldt / ð eꝛſt Frãcier künig geweſen / ſo jñ Rhe 
tien / Alemanniẽ vn Heluetiern geꝛegiert hat. Dis land hatt nachfolgend zeit fꝛei 
heitẽ vnd eigen regiment überkom̃en / vñ ſich den Eydtgnoßen erſtlich verbũdẽ 
ano dreizehenhundert zwei vti fünffzig. Diſer flecken ift gantz ſtaͤttlich vñ wol er⸗ 
bauwen / iſt in kuꝛtzen jaren ſere auffgangen / vnd mit hohen bergen vmbmauret. 

Der ynwoner hantierung vnd gewerb ftot faſt am viech / dz eꝛziehẽ ſie in den vmb 
gelegen alpen op gebiꝛgen vil tauſent haͤupter. Vnder anderem molcken wirt in 
diſem land vil ziegern gemacht mit gůten kreütern genẽt Glaꝛner zieger / oc fuͤrt 
mã weit vñ bꝛeit in andere land / vñ iſt gar ein bꝛeüchige war. Als bey zeiten künig 
Albrechts vo Oeſtereich / die beherſchung / kaſtuogtei vri Meierei in Ölarys zům 
hauß Oeſtereich gezogen ward / vnd dem cloſter si Seckingen entzogen / auch die 
hertzogen von Oeſtereich ein kriegs volck darin legen wolten vnd die vier wald⸗ 
ſtetten bekriegen / habẽ die waldſtett ſolichs fürkommen vñ Glaꝛys yngenom̃en / 
ewiger bündnuß. Aber die Glaꝛner theten darneben nichts deſter minder dem 
cloſter vnd ſtifft zů Seckingen vor vnd noch der bündnuß all gebürlich pflicht 
wie von alter haͤr. Aber die von Oeſtereich wolten das nit gůt laſſen ſein / kamẽ an 
no dꝛeizehen hundert acht vnd achtzig am neüntẽ tag des Apꝛillẽ mit acht tauſent 
Aroß vir fůß woltẽ Glaꝛner land übeꝛfallẽ / aber fie wuꝛdẽ gfeblage op lage vnd. 
Dz lad Glarys iff gar gewaltig beheꝛſchet auch die gꝛaueſchafft Werdeberg⸗ vñ 
hat mit andn Eydgnoſſe gemeine beherſchũg über vil vogteit / ſtett vñ ſchloͤſſer. 

eo (d Einſidlen 
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Ce bat S. Meinrad anno Chꝛiſti soo. ein sell 

Qva diſem oꝛt gebauwen / vnd do ſelbigen in der 

einoͤdi Gott gedienet / wie fein legend anzeigt / 

J vñ ward vo ʒweien eꝛmoͤrdt. Er ws eins gꝛauen fun 

: Lk vo Sulgoͤw in Schwabẽ begert v6 d welt (cin wo, 

» Sch Anung zůhabẽ. Nachfolgend zeit iſt an diſem ox ein 

* al herzlich aptey geſtifft / mit doͤꝛffern / herꝛlichkeiten 

oñ gefelle begabt bey seet keyſer Ottonis des off 

pm dz jar 945. In diſem Cloſter ſeind noch vor ach 

tig jaren zů Cloſter herꝛẽ angenom̃en woꝛdẽ allein 

A Gꝛauen / herꝛẽ oð Freien / die wir difer scit Freiher⸗ 

ren neñen. Es haben auch Grauẽ / freie op edelknecht ettlich leben vor zeitẽ võ di 

fer aptey empfangẽ. Zů obgedachter Cappel iſt ein große walfart geweſen auß allẽ 

walfarghem Teütſchem land bif zit diſen vnſern zeit. Dan dz gemein volck ift beredt wordẽ / 
Bold. das Chꝛiſtus hab diſe Cappell in eigner perſon geweicht, 


Sant Gallen / aptey vnd ſtact / auch das 


land Appenzell. 

Err from einſidel S. Gall wie mã ſchꝛeibt / iſt kom 
Nen auß Schottland / etlich ſchꝛeiben auß Hiber 
nia oð Irlãd / iſt mit Columbano durch Norman 
dy / Fꝛanckreich vnd Burgund in Alemannis her⸗ 
e auff bif an bodẽſee kommen / do felbft vm̃ (ico cin 
zeitlang erhaltẽ / vnd zů letſt des oꝛts in dem gebiꝛg nit gelaſ⸗ 
ſen / do man jetzmal das cloſter vnd die ſchoͤne ſtatt S. Gallen 
ſicht ano domini zo. bei zeiten künig Dagoberts von Franck 
reich des groſſen / vnd iſt anfangs von den Srändifche fürſtẽ 
mit der gegne der bergleütẽ in Appenzell begabt wordẽ va künig Sigbertẽ / do 
mit man ein noturfft an molcken vnd viech zůr narung habẽ moͤcht. Darnach ha 
ben die aͤbt etwas mere an jr cloſter bey keyſern vn künigen erworbẽ / zů letſt anal 
můſen / geſchenck vñ gaben ſo reich woꝛden / dz ſie ettlich gericht vñ leüt vnd land 
an ſich erkaufft habẽ. Man findt wie dz cloſter anfangs ein ſchůl gehalten / vñ vil 
gelerter leüten dorin von edlen vnd onedlen erzogen / vñ etwã vff die anderthalb 
hundert ſtudenten vti cloſter brůder ſich doſelbſt enthalten / habẽ vnd keinen an 
dern ſorgẽ dañ dem ſtudierẽ vñ der arbeit mit alleꝛlei ſchoͤnen vti künſtlichẽ hand 
werde obgelegẽ. Darumb auß diſem cloſter biſchoff erwoͤlt zů Coſtẽtz / als Anafri 
dus anno ſiebenhunder ſieben vnd fünfftzig. Sinodius anno 767. Johãnes ang 
780. vnd andere mere. Dan diſes cloſters anfang ein lange zeit in verwaltung vn 
a e der biſchoffen vo Coſtentz geſtandẽ iſt . Als man aber zů reichthůmb 
ommen / iſt man der ſchůl nit ſunders mere obgelegen / ſunder fico auff auſſerlich 
ding geben / vnd gemeinlich edel leüt zů aͤbten geſetzt / welche hochmuͤtig vnd krie 
giſch woꝛden / vnd ſich mere zeitlicher dañ geiſtlichen ſachen gefliſſen. Vnnd fom 
derlich ward anno ze nach abt Růdolphus todt eꝛwoͤlt zům abt ein Sryber von 
Büßnang auß dem Thurgoͤw bürtig mit namen Chůnrad / ein gar fraͤuel vnnd 
durſtig man / der waß ſo reich an land vnd gůt / dz er ſich ſelbs für ein fürſten auß 
gab⸗ der vrſach ſolicher nam den nach gendẽ aͤbten võ dẽ nechſten drey hundt vñ 
zwentzig jaren her bliben iſt / vnd ſo vil das reichthumb vñ gůt belãgt auch diſes 
namens 


Cant Meinrad 
amérdt. 
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namens wol wert ſeind. Jů zeitẽ keyſer Friderichẽ des andern iſt diſe abtey eines 
groſſen vermöges geweſen/ hat vil grauẽ freien vnd edel knecht zů leben leüten 
gehabt. Der Straßburger Chꝛonick zeigt an wie agio domini iz. als ber: Wal 
ter vo Geroltzeck sü biſchoff geweicht woꝛden vnd zů Straßburg yngerittẽ / ſei 
der abt Berthold vo Falkẽſtein ab de Schwartzwald bürtig mit iooo. pferden 
der abt võ Můrbach mit soo. pferden / vnd babe (ido pꝛaͤchtlich ſehen laßen. Zi 
vnſern zeiten hat ein abt ʒů S. Gallen ein ſchoͤne landſchafft vnd mãſchafft im 
ober vnd nid Thurgöw. In Tockenburg hat er dz halßgericht vnd etlich ſchloͤſ⸗ 
fer mit rẽdt / gültẽ vnd gerichtẽ / aber die mãſchafft iſt nit dẽ abt gewertig / ſon⸗ 
der do hat fic ein ewig ladrecht mit den zweien oꝛten Schweitz vit Glaris. Diſe 
graueſchafft fiel nach graue Friderichs vo Tockẽburg des letſtẽ todt ano domi 
ni i436. an die freyherꝛẽ von Rarẽ auß Wallis / vnd ward vo dez ſelbigẽ durch 
abt Vlrichẽ erkaufft año 1468. Dis cloſter S. Gallẽ hat ſich nac y ven kriegẽ die 
abt Chuno mit dem lad Appenzell vnd ð ſtatt S. Gallen /. jar lang gefuͤrt hat 
sü abt Caſpars von Landenbergs zeiten / vnd die 4. oꝛt einer Eidtgnoſchafft / 
nãlich Zürich / Lucern / Schweitz vnd Glaris mitburger vnd lãdrechten erge 
ben vñ in ewigkeit angehẽckt año domini vasi wie wol es die lebe võ keyſer hat / 
vnd ein abt dẽ ſelbigẽ eidßpflicht thůt. Diß cloſter iſt nie reicher geweſen dañ es 
diſer zeit iſt / vnd hat gemäilich iy. oð is. Conents herꝛẽ vfi nit mere. Die ſtatt si 
S. Gallẽ iſt mit gebeuwẽ der heüſer vnd plaͤtzẽ bei dẽ cloſter voꝛ zoo. jaren ange 


fangẽ / aber erf zů seit als die Vngerẽ in hoch Teütſch lad geſtreifft habẽ / mitt 


rinckmaurẽ vñgebẽ woꝛdẽ / etwz voꝛ 4 ʒo. jarẽ/ wie H hochgelert Joachimus Va 
dianus vo diſem feine vatterlãd ſchꝛeibt. Es ift die ſtatt anfenglich de cloſter ge 
hoͤꝛig geweſẽ / biß auff K. Friderichẽ dẽ erſtẽ / zů welches v ſte mit eigner vog 
tei des reichs verſehẽ woꝛdẽ iſt. Die ſelbigẽ ſein ſuns ſun k. Fridrich den and ge⸗ 
widmet vnd beſtaͤtet hat año 1220. nach welchẽ tagen ſie an dz reich kom̃en / vñ 
aber nebẽ ʒů mit vilẽ burgerlichẽ pflichtẽ de cloſter gehörig geweſen / vo welche 
alle (ich die ſtatt mit eerlichẽ mittlẽ op vergeltůg delis vir gůts nach vnd nach 
entlediget / vñ si eigner verwaltũg / gerichtẽ vii rechtẽ pꝛacht / vñ darüber ( wie 
auch über die vogtei des reichs) võ künigẽ vnd keyſern gar eerlich vit reichlich 
gefreiet woꝛdẽ iſt. Sie iſt auch vil jar mit vilé herꝛẽ / ſtettẽ vnd lenden vnd etwã 
mit den aͤbtẽ ſelbs in bündtnuß geftäden off anzal jar / ʒů letſt auch 8 Eidtgno 
ſchafft mit ewigẽ bündrẽ zůgeſtelt año 1454. Dzeloſter ligt in ð ſtatt / vñ hat we 
nig ingeſchloßner heüſer / vnd nebẽ den ſelbigẽ zwen yngeſchloſſen garten / die 
andn plaͤtz die ſeind ð ſtatt / auch tag vnd nacht offen vnd ongeſperꝛt / iſt mit ð 
ſtatt maurẽ ep thürnẽ vfügebe, In dẽ gezirck des cloſters ift freiheit allẽ dent / 
die fraͤuel thathẽ begãgẽ / außgenõmẽ dz malefitz / dz gehoͤrt 8 ftat. zů rechtfertẽ 
gẽ / wã es offẽbar malefitz iſt / dã die ſtat vil gerechtikeit in dẽ cloſter hat / dz clo 
ſter aber nichts in ð ſtatt / on ein angedĩgt vñ verbꝛieft lehẽ welchs nit des abts 
noch cloſters / ſond des keyſers iſt / vñ aber die aͤbt vo de keyſern zů empfahẽ vis 
ferzer zůlihẽ gewõſeind / wie auch ein Spital meiſter des ſpitals d ſtatt alle hoͤff 
im Thurgo w /Reinthal / Tockẽburg vnd Appẽzell gelegẽ derẽ ein groß zal ift) 
mit ſampt etlichẽ tragern vo jede angendẽ abt bi haͤr empfangẽ vnd darnach 
võ ſeiner bad zelihẽ bꝛauch vnd recht hat. Diſe ſtatt S. Gallẽ ligt wol im gebirg 
vñ an etwz ruwher art / hat aber ein luſtgelẽd vo gůtẽ lufft vnd waſſer / vñ sim 
licher fruchtbaren gůtern / hat vil volcks vnd ein wolhabẽd ſtattlich burger⸗ 
ſehafft / die furt ein groſſen leinwat gewerb / hat geſchickte vñ viler ſpꝛachẽ ver 
ſtedige / kaufleüt / dere babel ſich gar nahẽd in allẽ C hꝛiſtẽheit erſtreckt / vñ aller 
vmbligenð lãdſchafft / als nãlich dẽ lãd ʒů Appenzell / dem Reinthal / dẽ em 
aue 
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hauß leüten / dem Cburgów vñ der graueſchafft Tockenburg nit kleinẽ nutz vñ 
genieß ſchaffet / vñd darʒů auch jren gůtẽ genieß hat / wie wol die gewerbs leüt 
wie in allẽ gewerbs hendlen ) jren nutz mitt groſſer wagnus ſchaffen muͤſſen / die 
nachbaurſchafft aber jren nutz vñ gewin ongefar vñ wagnuß voꝛ der thür hat. 
Sunſt mag die ſtatt alle noturfft der narung vri vndhaltung ab gemelten lad 
ſchafften / mit fiſch / fleiſch vnd andern gar wol haben vnd beEopt ficb am mei⸗ 
fien ab vmbligenden landen des Bodenſees / von bé fie ein ringe Teütſche meil 
ligt. Das lad sh Appenzell / ſtoßt von mittag haͤr an des cloſters gericht / vnnd 
zeücht fid) gar nahend an der ſtatt gericht / iſt vor jarẽ mit ettlichen gegen dem 
Gotzhaus gehoͤrig vñ pflichtig geweſen / aber fid von dem felbigen von zwägs 
wegen ettlicher onruͤwiger aͤbten die do zů vil wolten / vñ jnen zůletſt zůwenig 
wardꝰ ich mit dẽ ſchwert mit hilff deren von Schweitz vnd Glaris entlediger / 
vnd darnach mit den aͤbtẽ durch übertraͤg vereiniget / vnd võ dẽ cloſter define 
dert / vnd zů eigner gwaltſame bꝛacht ſeind. Dis land ift auch voꝛ vil jaren haͤr 
nit dem cloſter allein / ſunð auch dem Reich mit Reichs ſtüren vnd pflichten sit 
thun geweſen / hat ein große mañſchafft vñ vil eigner yngeſeß ner lãdleütẽ. Das 
gantz land iſt in zwoͤlff gemeindſchafft getheilt / die võ jnen Roden geneñt wer 
den / ſechs roden ſeind in die pfarꝛ Appenzell kirch gehoͤrig / die anderen ſechs li 
gend auſſerhalb ð pfarꝛ in anderẽ pfarꝛẽ vñ hat dz land acht pfarꝛen / namlich 
Appenzell / Gayß / Vrneſchen / Tro eee ee ow / Hundwil / vnd die 
zum der grüb. Die auſſeren gemeinden oð roden ſeind Heriſow / Hundwil / 
rogen / Vꝛneſchen / Gayß vnd Cüfen. Die iñern gemeinden ſeind Appẽzell / 
Schwẽdi / Bꝛulliſow / Gontes / Winckelbach vnd Haßlẽ / vñ haben die auſſern 
roden mere dañ noch eineſt leüt als die innern / habend ein rwch / ſtarck / from̃ 
vnd ſchlecht volck. Ir begangenſchafft iſt mit molcken / mit dem viech vnd mitt 
der geſpungſt / vñ haben gar ein gůte vnd gelegne loſung aller waren in d ſtatt 
S. Gallen / auß deren ſie jaͤrlich ein groß gůt tragen / haben gar ſchoͤne alpẽ vñ 
klein viech / aber an ð milch gar nützlich. Das land Appenzell ift vos hundert ja 
ren vnd mere jaren haͤr mit der Eidtgnoſchafft pündten verwandt gewefen/ 
vnd si lerſt im jar Chꝛiſti 1513. ein oꝛt der Eidtgnoſchafft woꝛden / haben an vil 
oꝛten vil redlicher thaten than / vnd dem onruͤwigen adel im Thurgoͤw / Rhein 
thal vnd vmb Feldkirch vnd Pꝛegentz vil leids vnd ſchadens / doch nit on via 
chen / zůgefuͤgt. Das land iſt voꝛ jarẽ nit alles ſant Gallẽ cloſters geweſen / ſun⸗ 
der vil daruon dem adel zůgehoͤꝛt / aber erſt nach abt Chůnen todt vnd nachdẽ 
gehalten cõcilio zů Coſtentz aller dingen zůſam̃en vnd vnder einen freien ſtab 
vnd ein oberkeit kommen anno domini 1421. 

1 ` e 
Von dem Thurgoͤw. | 
Nder ð inſeln Rheinaw empfaht der Rhein die Thur / den hanpt 
fluß des Thurgoͤws / welches zů latin Taurus genãt / ſein vꝛſpꝛũg 
nimpt im Schalberg gleich hinð dem fluß Sargans bei den Abe 
tiern o0 Büntern. Von jrẽ vꝛſpꝛung big vnd Wyl hinab wirt dz 
ess land genant Turtal / vñ iſt die recht alt graueſchafft Todeburg: 
Der letſt graue vo Tockenburg mit namen Friderich / hat neben ſein ererbtẽ lẽ⸗ 
dern / auch darnebẽ vo hauß Oeſtereich vil ſtett / ſchloͤſſer / lad vn leüt in pfand 
ſchafft ingehalten / als Veldkiꝛch / Walgoͤw / Ranckwyl / Reineck / Veſen / Sar 
gans / vnd Wallenſtad. Er ſtarb año Chꝛiſti 436. vnd fielẽ die pfand lend bim 
der ſich an ihꝛe herꝛẽ / aber die erblend fielen an die freyherꝛẽ võ Rarẽ auß Wal⸗ 
lis/welche (ic atio Chꝛiſti v4 69. übergabẽ dẽ abt von S. n ar , et 
LE E 
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Von dem Teiiefeßen land. clm 
Tockenburg haußhaltung iſt geweſen im ſtaͤttlin Liechtenſteig / neben welchem 
auff einem hohen berg gelegen was Neüwen Tockenburg ein ſchloß (o zů vnſern 
zeiten verfallen iſt.¶ Es ift auch etwan die ſtatt vnder den grauen Tockenburg ges 
weſen / vnd darnach vnder die aͤpt von S. Gallen kom̃en / wie ſie noch iſt / vn ein 


apt do ein fürſten wonung hat. LÉI 


x offer fleck heißt zů Latin als man meint Sorum Tiberij / das ift einge 
werb hauß Ciberij/ ein alter fleck / dohin auch ein Benedictiner clo⸗ 
ſter geniſtet hat zů zeiten ð Caroliner künigẽ zů Franckreich. Dis clos 


theil meil oder minder / vnder der ſtatt laufft der Rhein durch vil felſen vñ ſchꝛo⸗ 
f a RE — wee fen vnd do er zum vnderſten felſen kompt / falt o 
er oben herab durch etlich ſtaffelecht felſen / et nboi. 
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! We ſich gleich wie weiſſer rauch. Do mag kein ſchiff 


über ſteigen / wan fie ſchon ſo lang krũ zen hettẽ 
wie das méi thier Roſmarus od Moꝛs genant. 
dÉ Alle: nechſt vnd diſem waſſerbꝛuch ligt ein inſel 
. r Angia Rheni genent / mit dem Rhein gantz vm̃ 
geben / darin ligt zů vnſern zeiten ein aptei ſant Benedicten oꝛdens / deren erſte 
kifftung man nitt weißt / dann ettlich meinen ſie ſei geſtifft woꝛden vonn graue 
Volffradten vonn Kyburg. 5 f No 0s 
Bei zeitẽ keyſer Friderici des andnift fie ein reich ſtatt geweſen / darnach vnd k. Schaffhaufen 
Ludwigen dem Baier vm̃ das jar Chꝛiſti 1320. iſt ſie mit Rheinfeldẽ / Neüwen⸗ vom Reich 
burg vnd Bꝛiſach von dẽ reich verſetzt woꝛdẽ den hertzogen von . a Derfitge. 
pp olichs 


cccelxxvi Das dritc buͤch 
folichs hie voꝛ bey k. Ludwigen vo Baiern verzeichnet. Nachmals im Cõcilio T! 
Coſtẽtz aio 1415, iſt diſe ng reich kom̃en / wie hernach bey bem f. elbigẽ 
Cõcilio vermerckt wirt. Vber etlich jar darnach hat ſich auff etlich jar lang mitt 
dẽ Eidtgnoſſen verbundẽ / iſt zů letſt mit dẽ ſelbigẽ in ein ewig bündtnuß Eomm., 
In diſer ſtatt ligt ein alt reich cloſter / das bat vor ʒeitẽ gebauwẽ graue Eberhard 
auf Schwabẽ / vñ ward vo wegẽ des fare genãt Nauiũ domus / dz ift Schiff han 
ſen / wie jch auch gefundẽ hab in eim alten geſchꝛibnen bůch (o von S. Joͤꝛgen ab 
dem Schwartzwald mir ghen Baſel zů bꝛacht. Dis cloſter ward mit gꝛoͤſſem coſtẽ 
gebauwen / es wurdẽ do hin gefuͤrt groß ſteine ſeülen / derẽ noch xi. in der kircht 
ftoo / iſt ein jede bet 17. ſchůch lãg vri vo eim ſtein / vñ jr vm̃faßũg hat 9. (cid, 
Es ward diß cloſter geweihet võ bapft Leo dẽ 9.8 graue Eberhartẽ zii geböstano 
Chꝛiſti 1052. Es wurde sit diſeꝛ seit z. herꝛlicheꝛ cloͤſter gebauwẽ nẽlich S. Blaͤſin im 
Schwartzwald / S. Aurelianus fo ma irſaw net S. Saluatoꝛ / dz má Schaff⸗ 
haufen nẽt. In vij. jarẽ ward dz cloſter zii Schaff hauſen auß gebauwẽ / vnd ano 
1064. die kirche geweihet vo Romaldo biſchoff zů Coſtẽtz / vñ herꝛlich vo gemeltẽ 
fürſtẽ geʒieꝛt ori begabt. Es wurdẽ auch iz dapffeꝛ meñeꝛ nach zal ð Apoſtlen daꝛ⸗ 
in beꝛůfft vñ ð iz. an ſtatt des Saluatoꝛs st abt geſetzt. Darnach ward diſes am 
namẽ verwãdlet / vñ vß Schiff hauſen Schaff hauſen gemacht / vñ dz darũb / dz 
die ſchaf Chꝛiſti do geweidet wurdẽ mit ð heilſamẽ lere. Es giengẽ in diß vñ in die 
ande 2. cloͤſter vil dapffer vnd edler meñer / die vo jn legtẽ die ver wafen / vñ na⸗ 
mẽ an die geiſtlich zucht. Es kamẽ jrẽ (o vil / dz die wonũgen jnẽ sh klein ware. Gꝛa 
ue Eberhard ſtiffter des cloſters zů Schaff hauſen / verließ auch die welt vñ mit 
verwilligung feines gemahels lebt er vnd dẽ abt 6. jar. Des gleiche fein bauffraw 
tbet fid) von ð welt / beſchloß fido in ein zell / welche nach jrẽ todt verwandlet ward 
in S. Agneſen cloſter. Nach graue Eberhardẽ regiert ſein fun Burchardus / der 
nam abt Wilhelmẽ vo Mirfow ep thet in ghẽ Schaff hauſen / ſetzt jn in die regie⸗ 
rũg des ſelbigẽ cloſters. Nach abt Wilhelmen ward abt Sigfridus hett ob zoo. 
münch vnd jm. Vff jn kam año Chꝛiſti oos. Gerardus / dẽ vertribẽ die münch. 
Vnd als er bs etliche from̃ẽ münchẽ in ein ander cloſter zogẽ / zugẽ etlich mech 
tig herꝛẽ des cloſters guter an ſich. Es wz auch ein graue nit fert daruõ mit namẽ 
Abelbertus / ſchützer des cloſters / ð zog an ſich die gůteꝛ ð aptey. Do kamẽ dieübn 
ge münch mit creützẽ vñ heilthũbfür ſein ſchloß / aber ſie wurdẽ võ des gꝛauen die 
neꝛn dãnẽ tribẽ / etlich eꝛſchlagẽ / vñ etlich verwũdt. Dz ſie wol verdiẽt hatten als 
má meint / dã fie hattẽ de fꝛom̃en abt übel gehaltẽ vfi on vꝛſach verſchüpfft. 


Gber baden. 

Ei dẽ ʒeitẽ Coꝛnelij Taciti vnd lang dar 
B uoꝛ ift dis ost bekãt vn bewõt gewefen/ 

dã er gedenckt (cin im 17. bůch mit diſen 
woꝛtẽ. Das es fei ein luſtig oꝛt vnd hab heilſam 
warm waſſer / hab auch ein weerlich ſchloß an 
der Linmadt. Es ligt diſe ſtatt noch in dẽ Er⸗ 
goͤw / aber über dẽ waſſer hebt an dz Thuꝛgoͤw. 
Es iſt Bade zit vnſern ʒeitẽ ein gar luſtig klei⸗ 
ne ſtatt mit ʒweiẽ ſchloͤſſern oð befeſtũgẽ / wie 
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graphei nach jrer contraf het 
überſchickt. Rn 
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Don dem Teütſchen land. cctelxxix 
afit auff das all er fleiſſigeſt oontrafhetet. | 
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cteclxxx Das dritt bü ` 
Darũb iſt es gůt fr bꝛeſten des haupts / welche von kelte des hirns kom̃en / als 
lethargia die ſchlaffſucht / verlierung der gedechtnuß / ſchwacheit der Neruẽ / den 
ſchlag / ſchaͤden der gehoͤꝛd vii geſicht. Es verzert auch kalte fluß welche võ haupt 
herab fallẽ / woͤꝛmt vri trucknet den magen macht wol doͤuwen / offnet verſtopf⸗ 
fung der lebern vñ des miltzes / ſtillet den ſchmertzẽ der derm / Colica vnnd Vlica 
genant, Es hilfft auch den frauwen fi underlich wol für mãcherlei breſtẽ ð můter. 
Es ſtillet ſchmertzen der gleich / welcher vo keltin iſt / vnnd reiniget die haut von 
mancherlei onreinikett. Es ſchadet aber denen die hitziger vnd truckner cõplexi 
on ſeind / auch denen ſo verzert ſeind von der krãckheit Prifis oder Ethica. Auch 
ſchadet es den alten / vñ nutzet in all weg mer die frauwẽ dan die mañ. Henricus 
graue zů Baden ſtarb ano 1180. Darnach T durch ein frauw dife graueſchafft tos 
men an die grauen von Ryburg. Nach abſterben des letſten grauẽ vo Ayburg 
Hartmanni ongefarlich anno 1260. ward ein ſpan diſer graueſchafft halb / vnnd 
nam graue Rudolph von Habſpurg / nachmals Roͤmiſcher künig / diſe graue⸗ 
ſchafft zů ſeinen handen / wie oben bei dẽ ſelbigen vermerckt wirt. Iſt darnach an 
die hertzogen von Oeſtereich vñ zů letſt im Cocilio zů Coſtentz an gemein Eidt⸗ 
gnoſſen wie hernach verzeichnet wirt / kom̃en / vnnd wirt beuoͤgtet von diſen Are 
tern / Zürich / Lucern / Schweitz / Vnderwalden / Zug / Glarys / Bern / Vꝛi / voꝛ 
behalten doch der ſtatt freiheiten vnd rechte. Anno 1415. zugen auß geheiß key⸗ 
fer Sigmunden gemein Eid tgnoſſen / außgenom̃en Bern / für ſtatt vn ſchloß 
Baden / belaͤgerten die dꝛei wochen / biß ſich die ſtatt ergab. Das ſchloß aber be⸗ 
gert ein anſtand. Die weil aber das ſchloß gar veſt was / vnd hie voꝛ den Eidt⸗ 
gnoſſen darauß vil widerdrieß begegnet was / wolten fie nit abtretten / ſunð jrem 
fürnemmen nach kõmen vnd das ſchloß zůbꝛechen / fiengen ale bald an das mit 
geſchütz zůnoͤtigen / triben das fo lang big ſie es am freitag vo: Pfingſten erober⸗ 
ten vnd außbꝛenten. Die abtei vnd cloſter zů Wettingẽ an der Lindmat gelegen 
aller nehſt ob Baden Ciſtertzer oꝛdens / hat ſeinen vrſpꝛung von den herꝛen von 
Rapperſwyl genom̃en anno 27. Es haben auch die grauen von Ayburg vnnd 
vil edel leüt in der ſelbigen gegne geſeſſen / groſſe ſtewꝛ darzů gethan. 


Vindoniſſa zu Teücſch Windiſch. 


Indiſch ligt an der Rhüß aller nehſt bei Bꝛuck auff de weg ghen Baden / 
G ift voz zeitẽ ein berůmpte ſtatt geweſen / daruon man vil von den altẽ ſcri⸗ 

benten findt / iſt aber ietzunt ein ſchlecht doꝛff / vnnd werden hin vnnd haͤr 
etlich ( doch wenig) antiquitates do gefunden. Man findt auch dz anfencklichen 
das biſthumb fo ietzunt zů Coſtentz iſt / an diſem oꝛt geweſen iſt. Es zeigen an eer⸗ 
lich alt Chꝛonicken dz Dagobertus der gros künig Lotharij des andern ſun hab 
das biſtumb Windiſch ghen Coſtentz verꝛuckt / nennen auch Coſtentz Vallam re 
diam Dagoberti / das ift ein küniglich doꝛff oder flecken Dagoberri, 


Künigsfelden bei Bruck. 
x $£Sif diß cloffer fo vormals ein bꝛůderheüß⸗ 
EINEN : Aa (iin was / gebawen von Eliſabet von Kern⸗ 
BS KENG ten künigs Albrechten fo an dem oꝛt erſchla⸗ 
WEE gen vnd begraben ward año 1308.) verlaßne hauß 
: frawẽ / ſeine fün vñ toͤchtern. Sein tochter Agnes 
mew | Fünigs Andreſen von Vngern verlaßne witwen 
cose ni Y hatt im witwen ſtãd do ſelbſt vñ zů Bꝛuck gewont 
in eim gotsfoͤꝛchtigen leben 48. jar / ligt do ſelbi⸗ 
gen begraben. Aber künig Albrechts gebein ward 
nachmals 


» 


Von dem Teücſchen land. cctelxrxi 
nachmals wider auß graben vnd gen Speier gefuͤrt / wie jch hie foꝛnen bey künig 
Albꝛechten auch geſchꝛiben hab. 5 

5 Jofingen in Berner biet. m 
Ofingen ein alte ſtatt / die auch freiheit hat gehabt zů müntzen zů den zei⸗ 
ten keyſers Carles des feißten / vnd habẽ die grauẽ von Friburg do geſtifft 
ein pꝛobſtei / iſt doch anfenglich die ſtatt beherꝛſchet worden von den gra⸗ 
uen von Spitzenberg. Vmb das jar Chꝛiſti 1285, hat ſich die ſtatt willig 
begeben in ſchutz vnd ſchirm künig Rudolphen von Habſpurg / doch mit 

voꝛbehaltung jreꝛ Freiheiten. Iſt darnach ano 1415, vnder der Berner biet kom 
men. Es begreifft diſer ſtatt marck ein wald ð ʒeücht fic biß an die Aar / vnd wirt 
genañt der Bon wald / der hatt die hübſchten baum Ma im gantzen Europa gefun 
den werdẽ / dañ darin findt mã dañen die 130, ſchůch lang ſeind / vñ bꝛeüchlich zů 
wercken auff hundert vnd zehen ſchůch lang. Es kom̃en die Genueſer auß Ligu⸗ 
ria / vnd beſtellen jnen baum auß diſem wald / floͤtzen ſie den Rhein hinab bif inn 
das moͤꝛe / vnd ſchleiffen fie vmb gantz Hiſpaniam / vnd bꝛingen ſie zů letſt durch 
das mittel yrdiſch moͤꝛe ghen Genuam / vnd machẽ maſtbaͤum darauß. Es gath 
ein groſſer koſten vf ein ſolichen baum / biß man jn ein ſolchen weiten weg bꝛingt 
an ſein ſtatt. Man findt wol im Schwartz wald auch ſo lange thañen / fie ſeind 
aber zů feißt vnd nit fo werhafft als die Zofinger. Alſo hatt Gott einem jetlichen 
land ein beſundere gab ſeiner guͤte mit getheilt / do mit je eins des andern bedoͤrff 
te / vnd kein land ſpꝛechen möcht / jch hab es alles von Got empfangen. 


Coſtentz am Boden ſee. 
Onſtantia zů Teütſch Coſtentz / hat voꝛ langen zeitẽ 
Gannodurum geheiſſen wie ettlich meinen / aber iſt 


darnach vonn Conſtantino des groſſen Conftantint 
vatter año 307. oder wie die andern (agen von Con 


"TT 


Heluetiern ſeitẽ an eine luſtigẽ oꝛt / gleich wie Zürich am Züs 


sicher ſee / vnd Cucern am Nucerner fee Es ligen auch ſunſt vmb den bodẽ ſee vil 


Caſtell / ſtett vnd doͤꝛffer. Sein waſſer ift gantz lauter vn durchſichtig. Er zeücht 
mãcherlei vnd vil ſeltzamer fiſch / doch hatt er itt vil fiſch nach dem er groß iſt vñ 
ein groß waſſer faſſet. In diſer ſtatt hat Henricus z. nach dem er die Vngern be 
ſtrittẽ ein Concilin berg vii ein fridẽ gemacht im gantzẽ lãd. Lang hernach vn 
der künig Sigmunden ano 1414. iſt ein ander Conciliũ in diſer Gart gehalten 
võ dem jch hie vnden (agen will. Diſe ſtatt iſt nit ʒů den Eidtgnoſſen verbunde/ 

wie wol der Eidtgnoſſen landſchafft ſich ʒeücht biß nahe zů der rinckmaur. 
Anno domini 1414, ward sis Coſtentz angefangen das Conciliũ / vnd was do 
in eigner perſon Bapſt Johannes mit 27. Cardinaͤlen. Es kamen auch do hin 
vier patriarchen / 49. ertzbiſchoff / 270. biſchoff / neün vnnd ſechtzig wey⸗ 
biſehoff / hundert zwen vñ dꝛeiſſig aͤbt / pꝛoͤbſt on zal / vil doctoꝛes von den hohen 
ſchülen / vnd ein groſſe zal der weldtlichen fürſten / grauẽ vnd edlen in eigner per 
ſon oder volmechtigem gewalt. Die biſchoff vñ patriarchen trůgẽ all infeln mit 
edlem geſtein. Es ſchickt auch der ander bapſt Gꝛegoꝛius dꝛey Cardinal do hin⸗ 
Dañ die Roͤmiſch kirck was do zůmal zertreñt dꝛeiſſig jar lang durch vil erkoꝛen 
ent Es ward zů diſem Concilium berufft Johannes Duf von Behem / vnnd 
varo jm von keyſer Sigmunden geben ein frey geleit / vnnd auff das kam er mit 
hmpt Hieronymo herauß. Vnnd als ſie waren verhoͤꝛt / vermant man ſte / das 
ſenit witziger woͤltẽ ſein weder die kirch / ſunder lieſſen hinweg fallen jr froͤmbde 
opinion 


Iohannes Ft 
von Beben. 
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cccelxxxij Das ditt buͤch 
vidd. opinion / vnd beflecktẽ auch nit jre verftétnuf mit des Wiclefen onuernũfft. Sie 
ſolten bꝛauchen die gnad jres wolredens 58 erhaltũg Chꝛiſtlicher ſatzunge / vñ nit 
dar wis ſtraͤbẽ. Aber ſie bliben ſteiff ſton auff jrẽ fürnemẽ vñ ſpꝛachẽ / das ſie nach 
uolger werẽ des Euãgelij vñ jünger Chꝛiſti / aber die Roͤmiſch kirch vñ and kirchẽ 
weren abgewichẽ võ de ſatzungẽ ð Apoſtlen / ſie 75707 nach reichthũmen vit leibs 
lüſten / ſie ſůchtẽ si herꝛſchẽ über dz gemein volck / ſie zoͤgend hũd vri hegſt⸗ ſte ver 
zerten mit lůſten des leibs der kirchẽ gůter die doch ð armen waren ſie wüßtẽ die 
gebott gottes nitt / od verachtetẽ ſie ob fie ſchon wüßten. Do aber die oberſten im 
Concilio ſahen jr onbeweglich gemůt / feltẽ fie ein vꝛtheil / dz man fie als ketzer ſolt 
— A verbꝛeñen. Dẽnach ward Johannes zů 
er ſten verbꝛeñt / auch wid k. Sigmüds 
willẽ / der dz gleit an jm begert zů halt. 
Er ward außgefuͤrt mit soo. gewapne⸗ 
ter mãnen / vri man ſatzt jm auff zwen 
bapyrin hut / an die warẽ gemalt a. tei 
fel / vnd daran geſchꝛibẽ Hereſiarcha / 
das iſt Ertzketzer. Darnach als Hiero 
nymus noch ein zeit lang in gefẽgnus 
n ward behaltẽ / vtt aber nit abſton wolt 
Se 7 vs feine fürnemẽ / ward er zů Lerft auch 
u verbꝛeñt. Sie lictẽ diſe peen mit groſſer 
IR A ſtãthafftigkeit / vñ eiltẽ zũ fewꝛ / gleich 
SE A als werẽ fie zů einẽ wollebẽ geladẽ. Vnd 
i als dz fewꝛ angezündt in all macht bit 
ſungen fie mit heller ſtim̃/ biß die laf jnen jr ſtim̃ vndſchlůg. Vñ do fie verbꝛent 
waren / warff mã die eſchen in oc fee / dz ſie nit für heiligthũb würd võ dẽ Behmẽ 


Ke 


chef hau. ſtett in Schwaben / mitt dem ſelbigen nam er dem H. yn Dieſenhofen / Winter⸗ 
ſen de tbut/Srawenfelo vii Schaff hauſen. Die von Schaff haufen kamẽ wider an das 
UP" reich / dañ fie vormals vnd Ludouico võ dem reich den hertzogen von Se 
verſetzt 


Von dem Teüeſchen land. eccelxxrxiiz 
werſetzt wuꝛdẽ / wie obe gemelt wiꝛzt. R. Sigmund gebot auch den Eydtgnoſſen / 
dz ſie dẽ hertzogẽ ynnemẽ feine ſchloß opt ſtett im Ergoͤw op do vmb gelegen. Die 
Eydtgnoſſen zeigtẽ de Roͤmiſchẽ R. an / wie ſie ein so, jaꝛigẽ fridẽ mit dem H. vo 
Deſtereich hettẽ / deßhalbẽ jnẽ nit gebürt auff den hertzogẽ anzůgreiffen. Aber fo 
lichs onangeſehẽ erkant dz Conciliũ vnd ð Roͤmiſch K. dz die Eydtgnaſſen (bul 
dig werẽ (on angeſehẽ den jetz gedachtẽ fridẽ R. Sigmundẽ vñ de Cocilio zůhelf⸗ 
fen / wid H. Fiderichẽ vo Oeſtereich. Nach ſolichẽ belagerte die Eydtgnoſſen die Er Apel 
ſtett im Ergoͤw/ Bꝛegartẽ/ Mellingẽ / Surſee/ Fofingẽ / Arow / Nẽtzbuꝛg / Bꝛuck nennen zn 
vnd Badẽ / vnd name fie yn zů handẽ des keyſers vñ dem reich. Hie ʒwiſchen kam a 
Mp Johãnes vo Schaff haufen ghẽ P autfenbeig/vti daꝛnach she Friburg in 
dz Bꝛißgoͤw / vñ ſchꝛib hind ſich ghen Coſtentz ein rwhẽ bꝛieff / ein baͤpſtlich bull 
wider dz Conciliũ / vñ er wolt über Rhein zů dem to. võ Burgũd reiten / ward er 
ereilt vn außgeſpaͤhet / gefencklich in die Reichow gefuͤrt vñ do bebalté Dan als 
H. Friderich vo Deftereich ſahe / dz der R. mit alle fürſtẽ wid jn wz / gab er ſich de 
K. ʒů gnaden / vñ ſchwůr auch den bapſt wid ghen Coſtẽtz zůbꝛingẽ. Vñ nach de 
feine fürgewoꝛffne laſter wol examiniert / ward er enſetzt des bapſtůbs vn Pfalz 
graue Ludwig / d executoꝛ des Concilũs gz / überantwoꝛt dz er jn ſolt verhuͤten. 
Alſo legt er jn z. jar gefangẽ in dz ſchloß Manheim / dz am Rhein ligt / an dem oꝛt 
do d Neccar in Rhein fleüßt. Er hatt ein ſollich haꝛt gefencknus / dz man in z. ja⸗ der beyſtin 
ren kein mẽſch ließ zů jm ghã / mit jm rede koͤnt. Doch waꝛd er zůletſt erbettẽ vo der Pfalz ge 
dẽ pfaltzgrauẽ vnd k. Sigmund / vñ erlediget auß d gefencknuß / vii kam gehn lden. 
Rom zů dẽ bapſt Maꝛtinũ / welchen dz Conciliũ hatt geſetzt / vnd demůtiget ſich 
voꝛ jm / do ward er zům Tuſculanẽ biſchoff gemacht. Die andn ſchꝛeibẽ os jm vn⸗ 
der wegẽ in Italia / ehe er ʒů bapſt Fa/f ei vergebẽ woꝛdẽ. In diſem Cõcilio macht 
A. Sigmund den grauẽ võ Cleue zů hertzog / vñ den Bůrggrauẽ vo Nurnberg 
zů Maꝛggꝛauẽ in d Maꝛck Bꝛandẽburg / wie ich hie vndẽ anzeige will an ſeinẽ ost; 
In diſem ja: verſatzt R. Sigmund diſe ſtett vñ das lab vmb ein groß ſum̃ gelte 
den Eydtgnoſſen. Daꝛnach beſtaͤtiget k. Sigmũd den ſtettẽ vñ lendn ind Eydt 
gnoſchafft die freiheit / vnd dz die jetzgedachten ſtett vn dz land im Ergoͤw den 
Eidtgnoſſen bleibe ſolt / dz auch niemand die ſelbige ſtett vñ lãd loͤſen moͤcht / es 
beſchaͤhe dañ mit gůtẽ willen der Eydtgnoſſen. Vnd als hernach año 1418. H. Fri 
derich gegẽ dem Roͤmiſchẽ N. entlich verſůnet / hat der künig von wegẽ der Eydt 
gnoſſen dz voꝛbehaltẽ / wie ſolichs weiſen die bꝛieff zwiſchen dem künig vn D. Sri 
derichen auffgericht. Im jar 15zi. hat ſich die ſtatt Coſtentz zů den Schmalkal⸗ 
diſchen verbundẽ / vnd im krieg 4. ſo R. Carlen s. wider die Schmalkaldiſch 
bünbtnug fůrt / kamen ſie zů lerſt in (diem des Roͤmiſchẽ künigs Ferdinandi. 


Von der graueſchafft Rheinfelden. 
1—•eegraueſchafft Rheinfelden ligt Rheinfelden 
eM beider ſeiten des Rheins / aber das an Reich- 
h ſchloß ift mitten des Rheins auff n 
einem felfen geſtanden. Růdolph 
XN vonn Rheinfelden der letft graue 
ward hertzog in Schwaben darnach Roͤmi⸗ 
ſcher künig / ward erſchlagen zů Merßberg in 
Sachſen vo Hẽrico dem vierdtẽ ano tauſent 
zwei vñ achtzig. Daꝛnach ta diſe 1 el 
an die hertzogen von Zaͤringen durch H. Rů⸗ 
dolphẽ tochter / derẽ geburt lini ich alſo find. 
eee 44 Cuno graue 


4 së Kë e 
eccelrrrüig Das dꝛitt buͤch 
Cuno gtef Růdolph Her Agnes heꝛtzog Bertholds Conrad hertzog si Zi, 
ue zů Reim tzog zů Schwa⸗/ võ Faͤringẽ gemahel / der ringen vnnd graue zů 
feldẽ. Sein bern graue zů ward graue zit Rheinfel⸗ Rheinfelden. Daruon 
můter hett Nheinfeldẽ / Roͤ denn / ward ihm auch des findeſt du weiter hie foꝛ 
zůr ee de: / miſcher k. eꝛwoͤlt reichs vogtei zů Sürid) an nen / vnd auch hie vn⸗ 
habt Der2) Adelbertus ſtatt des Hertzogthumbs den bei Sryburg, 
tzogen Car / münch si ſant Schwabẽ / dz Stiderich vo 
len von Lo / Gallẽ ward bi⸗ Stauffen vo keyſer erlãgt 
thꝛingen. | ſchof zů Woꝛms. nach dem hertzog Rudolph vmb kam. 


Nachmals ward Rheinfelden yngeleibt dem reich. Dan als der hertzogẽ von Zaͤ⸗ 
ringen ſtam̃en anno Chꝛiſti 1ꝛi8. gar ab gieng / do zerfielen feine land an feine zwo 
Ei e Bꝛißgoͤw an die von Fürſtẽberg / aber Burgdoꝛff vnd Fryburg in 
chtland an die von Ryburg / vnd die ſtatt / ſchloß vnd graueſchafft Rheinfel⸗ 
den gefiel an das Reich. Das ſchloß Stein kam an graue Rudolphen von Hab⸗ 
ſpurg / aber die ſtatt blib bei dem reich. Vnd als fie (ampt Neüwenburg vno Bꝛi 
fach den Do. von Oeſtereich verpfendt von R. Ludwigen dem Baiern afio 1325, 
oder vmb die ſelbig zeit / wurden den ſtetten voꝛbehalten jre freiheiten ſo ſie von 
künigen vnd keyſern hetten. Nach dem aber zů diſer zeit H. Albꝛecht von Oeſte⸗ 
reich die ſtatt Rheinfelden von ſolchen freiheiten dꝛingen wolt / vnd gantz eigen 
machen dem hauß Oeſtereich / verbundẽ ſich die von Rheinfeldẽ zit den von da, 
ſel / deßhalb das ſchloß zů Rheinfelden ſich widſatzt der ſtatt. Auff dz ſchicktẽ die 
von Baſel vil büchſen vñ andn zeüg den Rheinfeldern. Darnach auff den achtẽ 
tag juli zugẽ die von Baſel hinauff ghen Seckingẽ / bꝛachtẽ mit ihnẽ ein raub / 
verbꝛanten etlich doͤꝛffer / op bꝛãdſchatztẽ Schwerſtatt op Hertẽ. Etlich tag dar 
nach verſchlůgẽ ſich des hertzogẽ leüt mit bene von Seckingen vnd Lauffenbug 
bino dem S. Johanſer hauß ʒů Rheinfeldẽ / woltẽ die ſtatt heimlich yngenofñen 
haben / zundtẽ den ziegel hoff an. Do zugen gegẽ jnẽ auß der ſtatt bei 200. mañen / 
deren wurdẽ erſchlagen bei A. aber die andere kamẽ mit gewerter hand wider in 
Shlofs und die ſtatt. Darnach kamẽ ghen Rheinfeldẽ 200. von Baſel vnd mer bafi 200. Eydt 
Ten NT gnoſſen / beſchiꝛmpten die ſchnitter / domit die ernd eingeſchnitten würd. Die vo 
nan. Rheinfelden ſchnitten auch vil vff dem Mely feld vnd füvten es ghen X beinfd 
den. In diſen dingen ſchuſſen die von Rheinfeldẽ in der ſtatt vnd die in dẽ ſchloß 
vil mal auff einander. Die burger ſchuſſen die bꝛuck ab zwiſchẽ dem ſchloß vnnd 
dem Boͤgers thurn / domit niemand in das ſchloß vnd hinauß kommen moͤcht. 
Mitler zeit ward ein tag angeſetzt durch die Churfürſten ghen Coſtentz inn die 
ſtatt ʒwiſchen dem hauß Oeſteꝛeich vnd den Eydtgnoſſen / vnd kam der biſchoff 
von Baſel mit vilen her: en vom Concilio do hin veroꝛdnet. Auff den dꝛitten tag 
Da brit is Auguſti zogen die von Baſel vnd die Eydtgnoſſen sooo. ſtarck zů roß vii zů fif 
gehe ge. verbꝛanten im Bꝛißgoͤw vmb Fryburg vnd Bꝛiſach is. doͤꝛffer / bliben do felbig 
dꝛei tag / vnd beachten mit jnen ein groſſen raub ghen Baſel. Bald darnach so 
gen ſie in das Sunggoͤw / verbꝛanten das ſtaͤttlin Pfirt / auch alten Pfirt / bꝛach 
ten auch ein raub mit ihnen. Darnach auff Pfingſtẽ nach vnſer Frauwen bífiid 
fart zugent die von Baſel vnnd ettlich Eydtgnoſſen fo fie beſoldeten mit ihrem 
geſchütz ung groſſer rüſtung für das ſchloß Rheinfelden / vnd kamen zů jnen die 
von Bein / Lucern vnd Solothurn. Nach ſolchem als die von Baſel des meren 
theils voꝛ dem (cblof Rheinfelden lagen / kam auff freitag nach Bartholoma 
des D, von Oeſtereichs volt auß de Bꝛißgoͤw für die kleine ftatt Baſel / triben 
ob ze, haupt viechs hinweg. Dan die burger ſo noch zů Baſel waren / foꝛchtẽ em 
auffſatz / woltẽ ſich nit vß der ſtatt laſſen. Vñ als h. Albꝛecht vo Oeſtereich D 
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dem Rhein zů Rheinfeldẽ bei d bꝛuck lag mit ſeinẽ zeüg / zog er auff donſtag nach 

vnſer frauwen geburt haͤrab für die kleine ſtatt Baſel / ließ ſich do ſehẽ / zog aber 

bald wid hinauff vñ verbꝛãt dz ſchloß zů Krẽtzach. Vff ſontag darnach kamẽ abe oooh 
Baſel die vo Beꝛn vii ande £ydrgnoffenmitzooo,manen/verhergrebin on wid 
ſo der herꝛſchafft vo Oeſtereich wz / zugẽ über de Rhein gegẽ Rheinfeldẽ binau(f. 

Do zog der hertzog mit ſeinẽ zeüg gehn Seckingẽ / aber die Baßler vri Eydtgnoſ⸗ 


ſen zogen in des hertzogen laͤgerſtatt überhalb des Rheins / vñ ward dz ſchloß zů 
beidẽ ſeitẽ belagert. Sie wurffen mit eim ſtarckẽ gewerff groß felſen vn grabſtein 
in das ſchloß vnd beſchuſſen das ſchloß alſo ſtarck / das die ſo darin waren beger⸗ 
ten man ſolt fie mit gnadẽ auff nemẽ / vñ mit dem jrẽ laſſen abʒiehẽ. Vnd wie wol 
man ſich des widꝛigt / beſund [o Be den von Falckẽſtein bey jnen hattẽ / waꝛd doch 
zů letſt jnen zůgelaſſen auff des heilige creütz tag im Herbſtmonat das fie ab zus 
gend. Es ware vil edel leüt darin / d vo Falckẽſtein / der Blůmenecker / Wißnecker 
vnd ſunſt vil ander bey achtzig perſonen edel vñ onedel. Es ward groß gůt daꝛin 
gefunden / vil ſeiden tůcher / vil büchſen / achtzig bett vñ was darzů gehoͤꝛt / ſechs 
füder weins / viertzig ſeitẽ fleiſch / vnd vier ochſen im ſaltz. Die von Baſel fundẽ 
auch jr groſſe büchs darinnen / welche die Eydtgnoſſen do binden betté gelaſſen / 
als ſie nach der ſchlacht mit dem Delphin voꝛ Farſpurg abzugen. 
N In dem jar 1448. am 23. tag Oc 
tobꝛis ward die ſtatt Rheinfelden 
yngenommen durch Hanſen von 
Rechberg vnd (ciné helffer wider 
den fridẽ vnd anloß / ſo hie voꝛ zů 
Coſtẽtz in dem 1446. jar abgeredt. 
Es hieng auch die hauptſach zwü 
ſſcchẽ den võ Rheinfelden vnd dem 
Hertzogen voꝛ den herꝛẽ vnd ſtet⸗ 
ten / auff welche der handel veran 
laſſet was. Aber ſolichs onangeſe⸗ 
hen kam Hans vo Rechberg / her: 
Thoman von Falckenſtein vnnd L. 
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andere edlen / etlich giengen in bilgers weiß über die bꝛucken / von denen voꝛdert 
der zoller den zoll / den gaben fie / vnd dieweil Be auff der bꝛuck ſtůnde beim thoꝛ⸗ 


An fru kamen zwey ſchiff als fuͤrten ſie holtz / die warẽ voll volcks angeleit mit harniſch / 


trobert. 


Nuuracei. , 


Le 


vnd do fic außgiengen / ward der zoller erſtochen vñ etlich mer auß der ſtatt / vnd 
diß alles geſchach do die leüt in der kirchen waren / deßhalben die ſtatt gar gering 
yngenommen ward / vnd halff der burger gegenwer nichts / ſunð wurden etlich 
erſtochen / etlich gefangẽ / etlich fielen über die mauer hinauß / es ward auch můt 
will mit weibern vnd kindeꝛn begangen / vnd gꝛoß gůt vß der ſtatt gefuͤrt an gelt 
vnd gelts wert. Die gedachten edlen ſagten auch ab denen von Baſel vnnd den 
Eidegnoſſen / raubten vnd bꝛanten auff die ſelbigen / des gleichẽ die Eydtgnoſ⸗ 
ſen auff fie, Es wurden auch diſer dingen halb vil tag gehalten zů Lindaw vor 
den Reichſtetten vnd zů Neüwenburg voꝛ etlichen fürſten. 


Von der alten (tace. Auguſta Bauricafo en 

Se, ein doꝛff iſt Augſt genant. f 

Je landſchafft zwiſchen dem berg Jura vnd der ſtatt Baſel auch etti 

ch meilen under Baſel haben die altẽ zů Latin genañt Rauricam / 

ON vnd die ynwoner difer landſchafft Rauraces ober Rauracos/ wie ſo⸗ 
b ichs Julius der erſt keyſer so. jar vor Chꝛiſt geburt anzeigt / vir nach 

jm Coꝛnelius Tacitus / Ptolemeus vn andere mere / wo aber der nam her kom̃en 

ſei / ob er von den außlendigen eꝛdacht / oder ein Teütſch woꝛt ſey / iſt mir on wüſ⸗ 

ſend. Es ift wol ein wund das die hauptſtatt im Rauracer land jren name behal 


ten hat biß zů vnſern zeitẽ / Augſt oder Anguſta / aber des lands namen ſo gar ab 


Rh rachen. 


Ali guſta Ran 
racorum. 


Ein alt 
gemelb. 


getilckt / dz niemãd dan die gelertẽ allein daruon wiſſen zůſagen. Iſt es ein Teüt⸗ 
Ier nam̃ / wie Bꝛißgoͤw/ Schwartzwald / Elſaß oder Ilſaß / vnd deren gleichẽ / 
ſo will mich bedunckẽ er ſey geradbꝛecht von den Roͤmern / vñ hab diſe gegne voꝛ 
zeiten geheiſſen im Rwhen rachen / dañ dz gebirg ob Baſel thůt ſich zůſam̃en v 
beiden ſeiten des Rheins / vnd wirt gleich als ein rachen darauß / dz habẽ die R 
mer auff ein woꝛt gezogen / vnd Rauracã darauß gemacht / dz laß ich nun hie fal 
len. Die ſtatt Anguſta Raurica / zů Teütſch Augſt / ein meil ob Baſel gelegen / iſt 
gebauwen worden ein gůte zeit voꝛ der geburt Chꝛiſti onferꝛ von bé Rhein / vnd 
wie die alten gebeiiw anzeigẽ / nach bei der Ergetzẽ bꝛuck / vii gath zů diſer zeit die 
land ſtraß durch die gelegenheit do diſe ſtatt geſtanden iſt. Die ſelbig landſtraß 
theilt zů diſer zeit die herꝛſchafft der Gꝛaueſchafft Rheinfeldẽ ſo des hauß Oeſte⸗ 
reichs iſt / vnd die landgꝛaueſchafft Syßgoͤw ſo der ſtatt Baſel iſt. Die alten man 
ren geben ein anzeig dz in diſer ſtatt herꝛlich gebeüw vnd wonungen geweſen (ci 
end / wiewol zů diſer zeit vß d ſelbigen ſtatt onferꝛ daꝛuon ein ſchlecht doꝛff wordt 
iſt / dz mã Augſt neñt. Man ſicht vff der ſeitẽ Baßler herꝛſchafft trefflich gemeür 
von kleinẽ gehauwẽ ſteinen / alſo oꝛdenlich zůſam̃en geſetzt / dz mich verwundert 
die hübſche maur arbeit ſo die altẽ gebꝛaucht habẽ. Mitt ſolchẽ gemeür ſeind auff 
gefuͤrt . oder 6. enge gemach / in foꝛm eins halbẽ circkels / aber war zů man ſie voꝛ 
zeiten hab gebꝛaucht / mag jetzũd niemand erſiñen. Es kan nit ſein das ciſternen 
geweſen ſeiẽd / ſo koͤñen es auch nit gefencknuſſen geweſen ſein / noch ande behalt 
nuſſen / darzů vil minder d hab hie her verzeichnet jre geſtalt vit 
wie ſie auff einẽ bühel gefundẽ werden. Diſe ſtatt hat auch gehabt ein bollwerck 
fiber den Rhein / darauß fich die Romer gewert habẽ wid die Teütſchẽ, Võ dem 
gemeür ſtoth noch ein theil an dem ſelbigẽ oꝛt / mit hübſchẽ altem gemeür auffst 
furt. Von diſer Gott dem waſſer nach hinauffcheißt die Ergetzẽ) an dem bergiſt 
ein ſchoͤn gewelb gangẽ vo Liechtſtal / vñ ift erwundẽ ein groſſe SE 55 gi 
249505 8 70 iſer 
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m 
ah El) difer ffatt Augſt. Ettlich 
| 2 achten es ſey ein heimlicher 
EE auß gang geweſen / die andn 
will bedunckẽ es ſei ein aque 
ductus od ein bꝛuñen leitũg 
zů der ſtatt Augſt geweſen. 
Dand ſelbig berg hat tref⸗ 
flich vil bꝛuñen waſſer. Mir 
zweifflet nitt man hab bꝛun 
nen waſſers ſo vil moͤgẽ lei⸗ 
Iieen in dz gewelb / dz auß de 
Illelbigen die leist in der ſtatt 
Sys [bof waſſer zů dꝛincken / 35 
j koch en vii ʒů allem andern 
GM brand gnůg gehabt haben. 
In diſẽ gewelb mag ein ge⸗ 
rad mañ auffrecht ghã / iſt 
e in der bꝛeite einer klafftern. 
Von der erde eines kneüws 
boch ſicht mã noch bei diſen 


Von de 


) 


ðʒeitẽ dz ſich waſſer ſtein an⸗ 
geheẽgt habẽ / gleich wie wein 

ſtein an eine faß. Aber ob dẽ 
„ ſelbigẽ hat es ein pflaſter 08 
— Jeſcblagen gyps ſo glatt ges 


eee eee ſtrichẽ vñ ſo gleyſſend / als 


maurt iſt dz freybad zů Marggrauen Baden / ſo auch ein trefflich alt mautwerck 
ift. Des hab ich Munſterus ein groß ſtuck / dꝛeier hand bꝛeit vnd zweier Ke 
dick / vñ das klingelet wie ein wolgebꝛenter ziegel dẽ man auff ein dach legt. de QNSE 
kunſt ift zů vnſern zeitẽ verloꝛẽ. Die Roͤmer habẽ bey zeitẽ jrer regierung( on dm de y di 
fel) jre amptleüt vnd voͤgt in dife ſtatt veroꝛdnet / vnd darnach auß diſer ſtatt ge⸗ 12 du, 
macht Colonia ciuiũ Romanorum / wie dz ſelbig anzeigt ein alte Eat in ame 
fein gehauwẽ zů Caieta hid Rom bei Neapolis am moͤꝛe gelegen / zů árinia fo. 

L. Munatíus L. F. L. N. L. Pro. N. Plancus Cos.Cens.Imp. Iter. V Il. s pul. Trí 

umph. ex Rhetis. Aedem Saturni F. de manubijs. Agros diuiſit in Italia Beneuens 

ti. In Galliam Colonias deduxit Lugdunum & Rauricam. 


| Laut zů Teütſch alfo. 5 | 
ius Plãcus Ruch fun/Ruch endel/Ruch vrenckel / Burgermei 
. . Siebner in ð . 
phierer vo de Rhetiern / hat gebauwẽ de Saturno auß dẽ gewunen dën ne ir 
ſes hauß / hat auch . dẽ acker bodẽ / ʒů e vñ in d fa in 
dE e de ce e DEM xime best pelo 
tius hat gelebt vord geburt Chꝛiſti / zů wel b eee 
e iſt / vñ arin nit allein ein keiſerlicher amptmañ / ſund eim mer 
be den burgern gewonet. Wañ aber diſe ſtatt SR f Ee ei 
nitt eigentlich wiſſen. Ettlich meine es ſei beſchehen von de Alemañis / fo a 
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HIT 


Don der namhafftigen vnd in aller welt bekanten ſtact 


van Baſel ge 
daumen. 


Bafel/wasfich do von jar zů jar zů getragen hatt. 
Aſel iſt in weſen geſtanden zů den zeiten do man nach Chꝛiſti debuit qo 
zelt zz. Als die keyſer Gꝛatianus vnd Valẽtinianus ſechs jar ſamhafft 
regiert habẽ / wie man ſolichs auß den hiſtoꝛien vnd ſunders Ammiani 
Marcellini eins gelerten Roͤmers vermercken mag in dẽ zo. bůch feiner 


IR 7 hiſtoꝛiẽ. Wañ diſer bat gekriegt vnd Juliano dem verleügnete Chꝛiſtẽ 
wider die Teütſchen nach dem jar Chꝛiſti 364. vnd nachmals beſchꝛiben die krieg 


ð nachuolgendẽ keyſern biß zů dẽ jar 390. Er neñt diſe ſtatt Baſiltam op ſchꝛeibt 
wie Gꝛatianus ein ſtarcke voͤſte gebauwẽ wider die Alemañier onferꝛ oo Baſtlia / 
welche die landleüt neñen Robur. Bey diſem Robur verſtõd etlich die vüſte War 
tẽberg bey Muttetz / ſo ietz vff eim luſtigẽ berg oͤd ligt. Nun iſt on ʒwifel diſe Ve 
voꝛ den zeitẽ Gꝛattani vnd alentiniani erbauwẽ woꝛden / zů woͤlcher zeit aber / 
weiß man nit eigentlich. Felix Hemmerlin in Veridario imperatoꝛum et regum 
Romanoꝛum / dz er s Rom año 41. gemacht hat / ſchꝛeibt alſo / Zů den zeitẽ des 
keyſers Arnolfi / ſeind die Vngern mitt gewalt zogẽ in das Teütſchland / vnd ba» 
ben Baſel fo bo zumal ward geneñt das groß Auguſta / gantz vnd gar zerbꝛochẽ / 
aber künig Henrich keyſer Dress des erſtẽ vatter hat Rib fett wid auff erweckt 
vñ geſetzt an 05 oꝛt do fie jetz ſtath / vñ wirt genẽt Baſileg. Er hat auch do võ neü⸗ 


wẽ geſtifftet ein biſchoffliche kirchẽ vñ ande kirchẽ vñ cloͤſter ep fie eerliche bega⸗ 


8. Lienbart. 


bet. Diſe meynũg bꝛicht gemelter Ammianus vñ andere hiſtoꝛiẽ ſchꝛeiber / wie ich 
bald anzeigen will. Von dem namẽ diſer ſtatt haben ettlich geſagt er kom̃ võ eim 
Baſiliſco / dis hat aber kein gend, Voꝛ vñ ehe das obgedacht bůch Am̃iani Mar⸗ 
cellini an tag kom̃en / nẽlich año 1533. babe ettlich der gelertẽ vermůtet / der nam 
Haſel kom̃ vo dem paß oder far am Rhein / (o voz erbauwũg ð ſtatt geweſen ſey⸗ 
vñ (cy geneñt woꝛdẽ Baſel od für paſſel od paſſagium. Nach dem aber das ſetz ge 
dacht bůch durch den truck herfür kom̃en / iſt wol zů achtẽ / das der nam Bailen 
diſer ſtatt geben (cy bey seiten der Ro miſchen keyſern / welche aber aß riche 
land erboꝛn / deren nitt wenig geweſen voꝛ den jaren Gꝛatiani vti Valentiniani, 
In Gꝛiechiſcher ſpꝛach aber heißt dee oð sa das iſt baſilia vnd baſile ein 
künigreich / vñ dem nach iſt diſe ſtatt Künigſtatt oder Reichſtatt geneñt woꝛdẽ⸗ 
fo man das Gꝛiechiſch woꝛt auff Ceütſch vertolmetſchẽ will. Es heißt auch Baſt⸗ 
lea ein künigin / vñ mag ſein das die Roͤmer diſe ſtatt geachtet habẽ vnder andern 
vmbligendẽ flecken als ein künigin vnd hauptſtatt. Weiter findt man in den An 
nalibus das vnd keyſer Henrichen dẽ dꝛitten hab biſchoff Bꝛuno zů Baſel ſampt 
dem Thůmpꝛoſt Ezelino auffgericht die kirch zů S. Lienhard. Anno Chiiſti 
1083. hat biſchoff Burckhard ein Benedictiner cloſter gemacht. Es ward auch 
zů ſeiner zeit S. Marie Magdalenẽ cloffe an Steinẽ gebauwẽ vñ zů dẽ Reüwern 
geneñt / iſt nachmals Prediger ſeet woꝛden. Año 1135, bat biſchoff Aderbertus 
S. f ienbatt 5 einẽ Regulierer cloffer gemacht. Es ift auch voꝛ zeitẽ vff S. Lic 
hards berg ein ſehloß geſtanden / hat Wildenſtein geheiſſen / vñ iſt auſſerthalb ð 
(opt maurẽ do zůmal gelegẽ. Año 1233, ward die pfarꝛkirch zů (ant Peter zů eim 
ſtifft vnd pꝛobſtey gemacht vnder biſchoff Henrichen grauẽ von Thun. Anno 
1274. haben die ſchweſtern (o hie vor von Huſerẽ auß dem Elſaß ghẽ Wer: go 
gen ate / jhꝛen fits ghen Baſel in die kleine ſtatt versucht vnd do ſelbſt das cloſter 
Clingenthal angefangen zů bauwen. Anno tauſent vierhundert vnd vier jar/ os 
vf diſe zeit hat Jacob Ʒybol ein acht burger zů Baſel kaufft dẽ biſchofflichẽ ho 
zů kleinẽ Baſel / vñ do ſelbſt angehebt zů bauwẽ vñ ſtifftẽ das Cartheüſ⸗ 1 
a on de 


oder E MIII 
Contrafhetet auff das aller fleiſſi⸗ 


geſt nach aller ihrer gelegenheit zů beydenn feicen des 
Rheins. Bey diſer ſtatt kert ſich der Rhein gegen mitnacht auff Straß⸗ 
burg zů / der vonn Coſtentz biß gehn Baſel ſtracks ger 
| gen vndergang der Sonnen ſeinen 
lauff volfuͤrt. 


qq fig 
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Beide ftetc Baſel mit dem fürfſieſſendn Rhein vnd allen fürnemen gebeuwen. 
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md Das dritt bg ` 
| Von der kleinen fon Baſel. 


BESSE Er ſtett Baſel find 
— EN N zwo/eine ur 
: ſeiten des Rheins / 
ond die andere dar 

| AA EN gegen über auff der 

: : Kë, anderen ſeiten. Die ſo auff der 
Gallier ſeiten ligt / heißt groß 
Baſel / vnd iſt die recht vnnd 


N 


eng a 
ANNE 


E — — bam, 


niſchen (cite ligt / vñ durch ein herꝛliche bꝛuck / die über den fürflieſſenden Rhein 


zwey vnd neüntzig / ſambſtag voꝛ dem Palmtag / als der biſchoff võ Straßburg 
Friderich ein freiherꝛ si Blanckenheim adminiſtratoꝛ vñ verweſer des biſthũbs 
zit Baſel ward / vnd ſolt dem wider auff helffen / ſo ſchwecht er es noch mc: über 


die voꝛdꝛigen biſchoffen / dann über das das er die kleine ſtatt Baſel mit allẽ jren 
rechtungen vnd zůgehoͤꝛungen ſampt dem biſchofflichen hof von handen ließ / 
hat er auch ettlich zehendẽ vnd quartas epiſcopales / ſo das geſtifft Baſel im El⸗ 


faf hatt / an das geſtifft Straßburg verſetzt vnd verpfendt. Es heißt klein Ba 


ſel die kleine ſtatt / nit darumb das fie klein ſey / dann es ligen dꝛey cloͤſter mit wei 
ten vmbfengen darinn ein herrliche pfarꝛ / vil groſſer hoͤff / vil mülen / auch ſeg⸗ 
mülen / ſchleiffmülen / ziegel hütten / ſtempff vnd eyſenſchmitte / vnnd wonen 
dar inn allerley hãdwercks leüt / aber das fie etwas minder ift dann groß Baſel / 


wirt ſie die klein ſtatt genennt. Sie iſt voꝛ alten zeiten haͤr vnder dem Coſtentzer 
biſthumb geweſen / vnd hat der biſchoff von Baſel kein iuris diction über (ic ge⸗ 
habt der geiſtlichen ſachen halb. 

Von dem 


Don dan Teütſchen land. SE 
Don Sem biftbumb zuͤ Baſel. 
mu " ana dl bei den gar alten concilien / dz der 
A biſccoff diſer ſtate Baſel an der eꝛſtẽ iſt gent 
A b woꝛden epifcopus Rauracenſis vn nit Baſt⸗ 
SA, Gens . darauß etlich woͤllẽ arguirẽ dz ſich dz 
biſthũb anfenglichẽ zů Saat in der Raura⸗ 
cern hauptſtat hab eꝛhept vñ nit zů Baſel / die noch nit in 
jrẽ weſẽ iff geſtãdẽ. Es ſchꝛeibẽ auch etlich S eꝛſt biſchoff di N 
fer ſtatt vñ des biſthũbs ſei geweſen S. Pãthalus vmb die Penrhalutdei 
zeit als die xj. tauſent maͤgt ſeind gemartert woꝛdẽ. Als az N Rich 
ber etlich an ð ſelbigẽ hiſtoriẽ zweiffel tragẽ / laß ich einẽ je 
den deß halb ſein vꝛtheil. Ich find dz bei zeiten Pipini deß 
| groſſen keyſer Carles vater / ongeforlich afío 740, Wala 
nus ein biſchoff zů Baſel geweſen (ei / vñ de ſelbigen auch 
vnd Pipino Baldebertus. So ift daꝛnach bei zeitẽ Caꝛoli Magni Hatto ein geler 
ter mã biſchoff zů Baſel wordẽ welcher vormals in ð Reichenaw ein apt geweſen. 
Carolus magnus hat diſen biſchoff mit dem gꝛauẽ vo Thours auß Sꝛanckꝛeich vñ 
mit Añtano vo Aquilegia geſchickt ghẽ Conſtãtinopel zů dem keyſer Nicephoro⸗ 
ein friden zůmachẽ / als nãlich dz Roͤmiſch keyſerthũb in Italia vñ occidẽt auffk. 
Karle kom̃en / aber do gegẽ dz keyſerthůb zů Cõſtantinoßel gedachtẽ Nicephoro 
vit ſeinẽ nachkoſñien bleib. Diſer biſchoff ſtarb ano 836. Es iſt wol zů vermůtẽ das 
bei zeitẽ diſes biſchoffs mit lãdſchafft vñ herlichkeit die ſtifft ech begabefeiwor tog 
den / võ de wir doch zů vnſern scire kein brieff finde möge, Die gelegebeit zů Baſel m geles 
iſt vf allweg bequemer gewefen dañ zů Augſt / võ wege ð weite des bodẽs / ð brun OCH 
nen / ð flieſſendẽ waͤſſern fo bet difer ſtatt in X bein fallen vñ auß dem Schwartz⸗ ; 
wald / vñ dem berg Jura feinen vrſprũg nẽmen. Dartmäanus Cõtractus zeigt an 
dz Baſel zerſtoͤrt vo den Dutien vn Vngeꝛn / als ſie gezogẽ durch Alemannia bác 
auff in Burgũd vn Franckreich anno Chriſti 357. Auch fei darnach Baſel aber⸗ 
mals ʒerſtoͤrt wordẽ vo de Hunen / als fie durch zuge Schwabẽ / Schwartzwald / 
Elſaß vñ Cothringẽ ano iy. Nach diſem año 1010.bat der heilig keyſer Henrich 
den verfallen tempel wider auffgericht / vnd die thůmſtifft hoch begabet mit lad 
vnd leüt / ſtett flecken vnd ſchloͤſſern / fo doch etlich nachkom̃endẽ biſchoff duꝛch jr 
leichtfertig leben zũ groͤſſern theil verkriegt vnd verſetzt haben. Diſer keyſer ſoll 
dz münſter ettlich ſchritt weiter von dem Rhein hinderſich geruckt habẽ / dã man 
beſorgt tres fals / beſond fo der berg jemer dar vo dẽ waſſer des Rheins hin gefreſ 
fen ward. Anno domini ioo. nach dem bapſt Nicolaus verſcheiden / habẽ die X ó 
mer die kron vñ and gobẽ überſchickt künig Henrichẽ / darzů jn bittlichẽ ankert 
dz ein bapſt od oͤberſter biſchoff erwoͤlt wurd. Auff ſollichs hat künig Henrich all 
biſchoff in Italia zů im beſchribẽ ghẽ Baſel ein Cocilium vi gemeine verſamlũg 
1 diſe kron im laſſen auffſetzen / ſich ein Roͤmiſchen Patrictum neiten, 
at auch auß gemeinẽ rhat geiſtlicher vnd weltlicher den biſchoff von Parma sit 
bapſt eꝛwoͤlt / wie wol mitler zeit ð biſchoff vo Luca duꝛch hilff 8 Roͤmer ſich ſelbs 
zů einem bapſt auffgeworffen. Das ſchreibt gemelter Hermannus Contractus. 
Wie graue Růdolph vo Habßpuꝛg gekꝛiegt hat ano Chꝛiſti 1267.biß zum 1273. 
jar den biſchoff vnd die ſtatt Baſel findeſt du hie foꝛnen. Du findeſt auch doſelbſt 
wie zwo partheien s Baſel waren vnder den edlen Fürnemſtẽ geſchlechtern. It 
wie (atit Johans vorſtatt verbreñt / vnd der Burgermeiſter von den fyenden er⸗ 
ſtochen / wie graue Rudolph ſich bei Binningen gelaͤgert / vnnd jm laͤger vernom 
men wie er zů Roͤmiſchem künig erwoͤlt Von Erd⸗ 


Er? Contiii 
$5 Baſel. 


Endingen im 
Brifggöm, 


cupdüj ; Sas dritt bild, ` 
Von Erbidemen die zu Baſel geſchehen ſeind. 


Nno Chꝛiſti tauſent dꝛeihundert ſechs vnd viertzig / an (ant Catharinẽ abẽt 
verfielend ettlich gebeüw zů Baſel / auch etwas von dem münſter vii ſunder 
lich fiel die Pfaltz in Rhein. | | 
Anno 1345. verbꝛann die kleine ſtatt Baſel vnd vil leüt darin. 
Anno Chꝛiſti tauſent dꝛei hundert ſechs vnd fünfftzig / kam auff ſant Nux tag 
ein erſchꝛecklicher erdbidem in das Teütſch land / der ſich erzeigt vil mal zů Bafel 
m n diſem jar / vnd verfiel auff ge 
dachten S. Lux tag die ſtatt an 
thürnen / heüſern / kirchen vnd 
rinckmauꝛẽ / vñ in der hohe ſtifft 
ein theil des Choꝛs. Es verfielen 
auch bei hundert menſchen / vñ 
als die leüt fluhen auff fant pe 
mm. teꝛe platz / lieffe einer von Beren 
fels ab dem fiſchmaꝛckt / vnd do 
er auff das brücklin kam bey S. 
pete / fiel ein ʒinnen ab d maus 
X ren vnnd ſchlůg jn zů todt. Es 
f ir gieng auch im niderfallenn der 
heüſern ein fewr auff / bꝛan vil tag / dz niemand in der ftatt bleiben mecht. ſunder 
jedeꝛman flohe in die gaͤrten vnd auff das feld / do nichts auff ſie fallen mocht. Es 
verdarb vil viech vñ leüt in diſem erdbidem. Des gleichen verfielen allẽthalb im 
land vmb Baſel vil kirchthüꝛn vnd auch ſchloͤſſer / nemlich Schouwẽburg / dꝛey 
Wartẽberg / Richẽſtein / Berenfels / Pfeffingen / Scholberg / Froburg / Cluß / 
Sürftenftein / Landskron / Waldeck / Bieterthal / Landenberg / Blochmund / 
etc. auch die ſchloß in Frickthal / Siſgoͤw vnd an dem Schwartzwald. In ſolicher 
groſſer not kamẽ die võꝛiburg / die vo Straßbuꝛg / Colmar / Schlettſtatt / Mül 
hauſen / Rheinfelden vnd Neüwenbuꝛg / vnd hulffen die fort Baſel raumen vfi 
die verfallen beüw wider vffrichten. 


Die von Baſel rüſten ſich wider die 
erſten Engelſchen. 

N dem jar tauſent drei hundert fünff vnnd ſechzig / als die erſten Engelſcht 
viertzig tauſent ſtarck in das land vmb Straßburg vnd Elſaß kamen / wie 
hernach gemeldet bei der ſtatt Stꝛaßburg vnnd (lag / do ſchickten die Eyd 
gnoſſen auff beger derẽ von Baſel ein zůſatz herab in die ſtatt / dan ſie domals on⸗ 
werlich / von wege des ſchadens an thürnen vnd mauren in erdbidem beſchehen. 
Die von Bern ſchicktẽ in ſunders ein ſtarcken zůſatz mit jrem paner / anderthalb 
tauſent man / wurden domals veroꝛdnet in die vorſtatt an Steinen / do man ſich 
aller meiſt beſoꝛgen můſt. In diſen dingen ſamlet künig Carlen ein groſſen zeüg⸗ 
deß halb die Engelſchen auß den land wichen / darauff der Eydgnoſſen zůſatz vd 
Baſel auch wið heim zoch. Darnach anno tauſent drei hundert ſieben vñ ſechtzig 
zugen die von Baſel mit jrem paneꝛ in dz Bꝛiſgöw zů jren bundts gnoſſen / denen 
von Fꝛiburg / Neüwenburg vnd Briſach / vñ mit den ſelbigen wider graue Egen 
vii ſeine helffer / belegerten Endingen / vfi verluren am ſelbigen die Baßler gar 
ſchedlichen / wie hernach bei dem Briſgoͤw verzeichnet wirt. ad 


Don dem Teütſchen land. ceccrey 
Der Biſchoff von Baſel vnd die ſtact Bern 


kriegen wider einander. T 
Ls die Berner vñ die Bieler ein ewige bündtnuß zů ſam̃ en gemacht / Pid win ert 
verdꝛoß gie den biſchoff von Baſel / darũb er anno iz. an aller beili "7^ ^ 
gen abẽd überfiel die beſte ſtatt feines biſthũs Biel mit groſſem volck 

Ar verbꝛant ſie. Do das die Berner innen wurden / kamen [ie ylends 

VP vnd zerbꝛachen die burg in der ſtatt / zugẽ für die neüwe ſtatt / do hin 

die feyẽd geflohen waren / aber man kond nichts ſchaffen groſſer kelte halb. Diſer 

krieg weret biß ð graue vo Nidow von den andn Engelſchẽ erſchoſſen waꝛd ano : 
175, wie nach volgt. Diſer biſchoff Johannes von Viana / oð wie die anðn ſchꝛei Ahne 
ben von Vienna auß Franckreich / hat gar ſchwerlichen verſetzt die herꝛſchafftẽ⸗ eg web 
sibenben vnd gefaͤll der ſtifft Baſel. Dañ er ein ʒaͤnckiſcher herꝛ wzʒ / kont ſich mit 

den Teütſchen vnd ſeinẽ nachbaurẽ nit vertragen. Er fůrt in diſem jar mit hilff 

des grauẽ võ Nidow vil vit groß kꝛieg wid die Beꝛner / aber es nam des biſchoffs 

volck groſſen ſchaden in S. Imers thal. Es erſtigen auch die Berner das ſchloß 
pirꝛepoꝛt / ſo bei dem felſen lag / dẽ vos zeitẽ Julius duꝛch hauwẽ ließ / wie beach 

gemelt wirt / vnd erſtachẽ darinnen wz ſie funden. Der biſchoff gab dem grauen 
von Nidow das ſtaͤttlin Olten / das er jm behülfflich were wider die Berner. 

Anno izyi. gewunnen die grauen von Nidow vnd Ryburg / vnd die ſtatt Ba 

ſel das ſchloß Falckenſtein / fiengen darauff graue Danfen von Thierſtein / em Selen, 
man von Bechburg / vnd Burckharden Sennen freyherꝛen / ſo ettlich kauffleüt 

vnd guͤter nider gewoꝛffen / aber diſer herꝛen knecht wurden enthauptet. 


Die andern Engelſchen ziehen für Baſel 


| hinauff anno M. ccc. Ivo, ` * 
S was des herꝛen von Guyſen in Frãckreich(ſo wir im Teütſchẽ Cuſ⸗ 
(yr neñen ) můter ein hertzogin von Oeſtereich / der felbigen ward zů 
e eſteür verſpꝛochẽ ein groſſe ſum gelts / vñ geſchlagẽ im Ergoͤw vff 
A die herſchafften / ſo die hertzogẽ von Oeſtereich do hattẽ. Als aber die Der herr von 
i cſelbige eeſteür nit bezalt ward / überkam der her: võ Cuſſyn anſpꝛoch Dn, 
an diſe herꝛſchafften / des halbẽ er an ſich bꝛacht vil Engelſchẽ / bei welche vil Bꝛi 
tannier / Piccardẽ vnd and verlauffen volck wz. Man ſchetzt fie auff 70. tauſent 
zů roß vñ zů fůß. Diſe kamen in das Elſaß anno 1374. lagen do ſelbigen vo Mi 
chaelis bí auff Martini / ʒerbꝛachen ettlich ſchloß vnd ſtett / zugen darnach her 
auff für Bꝛiſach / do ſelbigen lag der hertzog von Oeſtereich / vnd der graue von 
Wirtenberg mit jrem zeüg / enthielten ſich in der ſtatt / dañ von vile wegen der 
Engelſchen / doꝛfft niemand auß den ſchloͤſſern vnd ſtetten kom̃en. Alſo zug? die 
Engelſchen herauff für Baſel / vñ weret der fürzug dꝛey tag ehe ſie alle für moch 
ten ziehen. Sie kamen an den Hauwenſtein / zerbꝛachen Waldenburg / Cluß/ Al 
treuw wnd Wyldiſow / verwuͤſtetẽ das land allenthalben. Die Eydtgnoſſen vnd 
des hertzogen von Oeſtereichs volck im Ergoͤw hielten ſich ʒůſammen fo vil fie 
mochtẽ. Dañ der hertzog mit den Eydtgnoſſen ein bündnuß hatt. Es ſtürmpten 
die Engelſchen das ſtettlin Beüren / vnd ward darin erſchoſſen der graue vo Ni 
dow. Man ſagt domals jm were der recht lon woꝛden / dañ er vnd andere wolten Gerber won 
auß grofſem haſß ( ſo fie gegen den ſtetten trůgen) kein hilff thůn / wie dañ ein ott Nido er. 
Da was den Engelſchen zůbegegnen auff de Hauwenſtein / domit ſie nit in dz "o 
and hetten kom̃en moͤgen. Die Engelſchẽ zertheiltẽ ſich allẽthalben in dem land 
vnd in ſolichem verſamletẽ fib etlich von Lucern / Entlibůch vnd Vnderwal⸗ 
N e : : " : “> den / 


. 
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den / griffen an vnd erſchlůgen die Engelſchen fo zů Buttißboltz lagi, Darnach 
Ee? auff den Weinacht tag zugen die von Bern vnd das land vold allechalben ghen 
ep Kater WE überfielen die Engelſchen in der nacht / vnd erlegtẽ die fo fei nider gelaſ⸗ 
Inn ſen hatten. Daꝛnach anno 1375.3ugen die võ Bern zů dem cloſter Frauwenbꝛun⸗ 
nen / in welchem ſich der Engelſchen herꝛen nider gelaſſen / überfielẽ die ſelbigen. 
Nach dem aber beider ſeiten ritterlich gefochten / erlagẽ zů letſt die Engelſchen / 
wurden erſchlagen vñ verbꝛant mer dañ acht hundeꝛt herꝛẽ / ritter vñ knechten / 
vii gewuñen Dä paner. Nach oi fen dingen zuge die Engelſchen vnd der herꝛ von 
Cuſſyn wid auß dem land / nach dem dz land allẽthalbẽ treff lich geſchedigt waꝛd. 
Diß jare verſatzt graue Hartman vo Ryburg den Bernern die ſtatt vñ herꝛ⸗ 
ſchafft Chun. Vnd als der herꝛ von Nidow ee elen ſeine landſchafften 
an ſeine ſchweſtern / die eine hatt ein grauen von Riburg / die andere ein grauen 

von Thierſtein. 


Von etclichen geſchichten die ſich zu Baſel 


verloffen haben. 
Nno Chꝛiſti tauſent dꝛeihundert vier vfi ſiebentzig im Hoꝛnung ward 
ein kůffer zů Baſel erhenckt diebſtals halb (o er den wechßlern hett en 
tragẽ. Do erwaib fein zunfft dz er von Dë galgen ward genommẽ / vnd 
als man jn ʒů (ant Elßbetẽ begraben wolt / fand man jn lebendig im 
baum. Do trůg man jn an die Steinẽ in dz cloſter. Aber als der wechß 
ler das vernam / gieng er auff den Nadelbeꝛg vnd erſtach den hencker 
über tiſch in feinem hauß / vnd ward alſo der hencker in des diebs grab gelegt. Es 
was auch in diſem jar ein juo diebſtals halb zů Baſel an ein baum gehẽckt vñ ein 
hund zů jm. Do begert der jud Chꝛiſten zů werden / vnd ward alſo am galgẽ oder 
baum getoͤufft. Vnd als er ettlich tag was gehangen / namen jn die frauwen von 
Rotzenhauſen vnd andere vil edler frauwen herab / trůgen jn in die ſtatt inn ein 
hauß / vnd do empfieng er den jüngſten tauff / vnd ſtarb am 14. tag nach dem er 
erhenckt was / vnd ward zů ſant Peter begraben. 
Anno Chꝛiſti 1376. was H. Riipold von Geſtereich der elter zů Baſel vnd hielt 
faßnacht do. Vnd als er vnd fein vitterſchafft auff Burg ſtachen / er hůb ſich ein 


A 
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auff lauff von ettlichẽ burgern wid den hertzogẽ / dz er gezwungẽ ward sii fliehen 
über den Rhein in die kleine ſtatt die jm der biſchoff yngebẽ hatt. Sie erſchlůg⸗ 
dꝛei edelmenner vti etwan mãchẽ knecht. Do ſtůnd Peter von Lauffen oberſter 

, Junfftmeiſter 
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ʒunfftmeiſter auff den bꝛuntrog vnd geboth bei leib vnd gůt / dz man niemand 

mer ſchlůg / ſunder jedman gefangẽ nem. Alſo ward gefangẽ graue Růdolph von 

Habßpurg / graue erich von Thetwangẽ / ein graue vo Joꝛn / vnd Maꝛggraue 

Růdolph von Hochberg / herꝛ zů Roͤtelen vnd ettlich ritter vnd knecht / aber es / 

ward die fach bald gericht / vnd ſchlůgẽ die von Baſel vilẽ von ð gmeind die koͤpff Auf d ot 

ab voꝛ dem Richt hauß auff dem Eom maͤrckt / deßhalben das ſelbig oꝛt den nam 2 Er s 

men überkom̃en wie man noch ſagt / auff dem heiſſen ſtein am koꝛnmaͤrckt. P 


Krieg zwiſchen den herren von Geſtereich vnd 


der ſtatt Baſel anno tauſent vierhundert neün. ; 
CS ſeind die lãduoͤgt ð herꝛſchafft Deftereich/nälich graue Hãs vo Aupffe/ 
(Siue Catharinẽ võ Burgund landuogt im Sunggoͤw vfi Elſaß (jr eege⸗ 
mahel Hertzog Lüpold in Oeſtereich wz / vñ graue Herman von Sultz / her 
tod dꝛiderichs vo Oeſtereich lãduogt in Schwabẽ / Ergoͤw vfi Bꝛißgoͤw mit iꝛỹ. 
Rittern vnd edel knechtẽ / wiðſeitẽ der ſtatt Baſel auff den p. tag Octobꝛis anno 
1409. Auff Sontag daꝛnach ws bei jnen der her: von Werſchy mit vil reiſigẽ auß 
Burgund / verbꝛanten Roderßdoꝛff / Heſingen vnd Plotzen / auch ande doͤꝛffer 
der edlen zů Baſel geſeſſen. Auff zinſtag darnach verbꝛantẽ ſie Hüningen / doꝛff 
vnd kirch / zogẽ für Baſel auff / verbꝛantẽ Biñingẽ / Bottmingen vnd Bencken. 
Hertzog Ludwig von Baiern ſatzt ein tag an gehn Mülhauſen / als aber doſel⸗ 
big nichts geſchafft / zugẽ die von Baſel mit jrem geſchütz auff zinſtag vor Maꝛti 
ni / vnd mit jnẽ jr bundtgnoſſen dꝛei hundert von Bern auff Rheinfeldẽ zů / ver 
bꝛanten Nollingen / Wylẽ / Warẽbach / die Ow bei der ſtatt Rheinfeldẽ. Schuſ⸗ 
ſen in die ſtatt / vñ als des hertzogẽ Lãduogt doſelbigen lag mit vil reiſigẽ / ſchar⸗ ; 
mützten fie mit einand Darnach auff Martini zugẽ die von Baſel für pfkein/ge Len met 
wuñen beid ſchloß / das ein vndgruͤbẽ Be das es in Rhein fiel. Aber den thurn für gerumen: 
ten fie ghen Baſel vnd verbauwte jn in ð kleinẽ ſtatt an dem Rhiemer thoꝛ. Sie 
fiengen auch vff diſem ſchloß den võ Hungerſtein vñ andere. Der von Schoͤnen 
berg ward erſchoſſen. Auff den 20. tag Nouembꝛis zugen des hertzogen leüt auß 
der herꝛſchafft Rheinfelden in der von Baſel gebiet ghen Waldenburg / tribẽ ein 
raub hinweg / den ſelbigẽ eiltẽ nach die von Waldenburg vn vo Liechtſtal / vnd 
als fie gehn Magten kamen / ſchlůgẽ beide theil auff einanð / vnd blibẽ code von 
der herꝛſchafft leüten von Oeſtereich achtzig man / vñ derẽ võ Waldenburg vnd 
Ciechtſtal 26. mañ. Auff freitag darnach zugen die von Baſel in Lanſer ampt / Lever anpt 
veꝛbꝛanten die döͤꝛffer auff dꝛey meil wegs biß ghen Hapſen hinab. Auf Nicolai "rrr 
ſatzt hertzog Ludwig ein tag an ghen Reyferfperg. Als aber mitler zeit der krieg 
fin fürgang hatt ( außgenom̃en die jhenigen beider partheien fo auff dem tag zů 
Reyſerſperg waren ) ʒugẽ die von Baſel auff den zehenden tag Decembꝛis in das 
Bꝛiß goͤw für Badenweiler hinab / berbꝛannten der herꝛſchafft Oeſtereich acht 
doͤꝛffer. Darnach auff Lucie machten hertzog Ludwigs raͤth vnnd Marggraue 
Růdolph von Hochberg ein anſtand von diſem tag biß auff ſant Martins tag 
des künfftigen jars tauſent vier hundert vnd zehen. 
Año 1410. nach fant Michels tag kam herauff auß Oeſtereich fraw Catharin 
von Burgund / D. f üpolos eegemahel / vnd ward auß fleiſſiger vnderhädlung 
vnd anſůchen Marggraue Rudolphen von Hochberg beide paꝛtheien ein tag an Marggraue 
geſetzt ghen Einßheim. Mit denẽ von Baſel kamen jre bundtgnoſſen / bottẽ von ven Hoch 
Straßburg / Bern vti Solothurn / vnd ward in der fach gehãdlet vierdhalb wo 
chen. Der gedacht Marggraue Růdolph nam zů jm die bottſchafftẽ von Strich 
Lucern vnd andere Eydtgnoſſen / verꝛichtet den krieg vnd diſe vecht. 
ad | Nachfolgends 
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Nachfolgends jaꝛs als graue herman von Sultz die ſchloß Rheinfelden vnd 
Steineck mit ihꝛer zůgehoͤꝛd ettlichẽ edlen vn burgern vo Baſel (welche voꝛ jaten 
diſe ſchloß op herꝛſchafftẽ verſetzt warẽ nach vermoͤg der bericht zů Reyſerſpeig 
gemacht / zů jren handen nit ſtellẽ wolt / nach vilfeltiger voꝛderũg deren von Ba 

: ſel / do zugent nach ſollichem die von Baſel ghen Mumpff vnd Seckingẽ / fůꝛten 

ven zu mit jnen hinweg gehn Bafelleiie vnd gůt dem Stein Rheinfelden zůgehoͤꝛig. 

Rheinfelden — Bald daꝛnach kam hertzog Fꝛiderich von Oeſterich ghen Baden im Ergoͤw⸗ 

vd [elf der meinung / auff die von Baſel wider zůkriegẽ. Aber auff fleiſſige vnderhand⸗ 
lung Marggraue Růdolphen von Hochberg vnd anſůchen deꝛen vonn Zürich/ 
Lucern / vnd anderer Eydtgnoſſen / waꝛd ein tag gehalten zů Baden / fünff wos 
chen / vnd beide theil gegen einand verꝛichtet voꝛ S. Johans tag im tauſent vier 
hundert vnd eylfften jaꝛ. Bei denen von Baſel warẽ abermals die bottſchafften 
jrer bundtgnoſſen / Straßburg / Bern vñ Solothurn. Diß jar ſtaꝛb hertzog Lü 
pold zů Wien in Oeſteꝛeich. E 

Als in gemeltẽ krieg Henrich von Rhein vn Růdolph von Neüwenſtein mitt 
bꝛand geſchediget waren von der Hertzogin volck vo Oeſtereich / begertẽ ſte von 
der hertzogin von Oeſtereich jres ſchadens ein abtrag. Dañ der krieg ſie nichts 
angangẽ / werẽ auch zů Baſel nit burger geweſen. Als aber das ſelbig ſich verzog 
griffen fic an auff die frauwen von Oeſtereich im Sunggoͤw / vnd namẽ yn Sir; 
ſtenſtein fo Hans Ludmãs von Rotberg wz / do mals der hertzogin vogt zů Alu 
kirch. In ſolchem macht die fraw von Oeſtereich ein bund mitt denẽ von Baſel / 
vnd nach dem Henrich zů Rhein vñ Růdolph von Neüwenſtein ſich nit wolten 
weiſen laſſen / vnd keins rechtẽ ſein / zugẽ die vo Baſel auß mit dꝛeien hauffen in 
den Weinacht feirtagen / einen ſchickten fic ghen Blauwenſtein / vnd belegerten 

das ſelbig ſchloß mit ſampt der hertzogin volck von Oeſtereich / den anderẽ ſchick 
Ge: ten fie für Fürſtenſtein / vnd belaͤgerten das ſelbig auch / vnd den dꝛitten ſchicktẽ 
„ ſie für Neüwenſtein / das ſelbig ward bald gewunnen / vnd die darauff gelegẽ wa 
Bloweäfiein. ren / wuꝛden ghen Baſel gefürt vnd enthauptet. Die zů Blouwenſtein kamen 
durch ein heimlichen gang auß dem ſchloß zů denen die auff Fürſtenſtein lagen / 

deß halb Blouwenſtein yngenommẽ. Nach ſolichem lagen die von Baſel mit as 
len dꝛeien hauffen für Fürſtẽſtein biß an den zwoͤlfften tag / das ward gewunnẽ / 
vnd wurden voꝛ dem ſchloß enthauptet der gedacht Henrich von Rhein mit ett⸗ 
lichen andern fo auff diſem ſchloß gelegen. Diß beſchach anno 14u. Darnach 

auff die Faß nacht ward Fürſtenſtein gar geſchliſſen. 

Año 1424. als die von Baſel auff den Pfingſt abent hinweg gezogen mit tau⸗ 
ſent mannen zů tof vnd ʒů fůß zů hertzog Ludwigen von Batern / Pfaltzgraue 
bey Rhein / denen von Straßburg vnd anderen ſtetten für Mülbeꝛg wider den 

Dee fai Marggrauen von Baden, ſamlet der herꝛ von Schalun vñ pꝛintz von Oꝛangie 

unden Sung. ein groſſen zeüg hilff zůthůn dem Marggrauen / zog herauß vff das Sũggoͤw. 

in, draw Catharin von Burgund / weiland hertzog Lüpolds von Seſtereich hauß⸗ 
fraw manet die von Baſel jren hilff lich zůſein. Als die von Baſel ein neüwẽ zeug 
beſamlet / zugend fie mit der herſchafft von Oeſteꝛeich volck ghen Tattenried vit 
Befoꝛt. Aber der her von Schalun wich wider hinder fich mit ſeinem zelig. Dar 
nach waꝛd voꝛ Mülberg ein anſtand gemacht. 


Biſchoff vnd (tac Baſel kriegen den grauen 
Deg von Neüwenburg in Burgund. 
STi 1424, überfiel herꝛ Johann von Falckẽſtein Bifchoff zů Baſel graue 
Diebolden von Neüwenburg / nam yn die ſchloß vnd ſtett dem Ms 
a 


Von dem Teücſchen land. mutt ` 


zů Baſel zůgehoͤꝛig welche diſer dem biſthumb vil jar voꝛgehalten bat nach ab^ 

ang biſchoff Humbꝛechten von Neüwẽ burg graue Diebolds bibet Do gegen 
rr graue Diebold wider auff den biſchoff von Bafel, Vndals die von Bafel 
wurdẽ des biſchoffs helffer / zog der biſchoff mit der ſtatt Baſel für Elykurt / ge⸗ vr 
wunnen ſchloß vnd ſtatt / fiengen vil edler / vnd ward der krieg verꝛicht nach des ns 
biſchoffs vnd der ſtatt Baſel willen. ö 


Conſilium 4à Baſel. 
Ino 1451.auff den erſten tag Septembꝛis 
en bitbanos Cöciliũ zů Baſel auß anſehẽ des 
Bapſts Eugenij vn künig Sigmũds. Auf 
S. Lucien tag ward die erſt ſeſſiõ gehalten 
Der Car dinal Julianus vs d erſt pꝛeſident 
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zů Baſel in dem hauß das zů der Mucken genent wirt / darin waren die electoꝛes Ze Lo 


Wirt Bapst. 


Delphiniſch oder der Sfemeniecfen krieg 
bey der ſtatt Baſel. 

| Vff denzwölffteneag Auguſti des jars 1444. kam der Delphin in dz Sung 
ow / vnd auff den zwen tzigſten tag diſes monats rantẽ ettlich für die ſtatt 
Baſel / des halb ſchickten die Eydtgnoſſen fo vor Zürich lagen ſechs hũdert 
muͤriger mañ die wol zů (fg waren denen von Bern vnd anderen Eydtgnoſſen 

ghen Farßpurg zů einer hilff. Auff ſant Bartholomeus abeo laͤgertẽ (ico die Del Delphin Ara 
phin iſchen / wůlche der gemein man Armeniecken vnnd Schinder nent / in ett⸗ neneicken. 
liche doͤꝛffer on ferꝛ vonn Baſel. Darnach vff den fünff vnnd zwentzigſten 

ug des monats ſchickten die vo Bern vn ander Eydtgnoſſen im laͤger vor Farß⸗ 

urg denen vonn Baſel zů einem zů ſatz die gedachten ſechs hundert fo W 

itt, sr äger 


ein merckliche zal / eylten jnen nach biß ghen Muttetz / ein halb meil ob Baſel do 
lage noch mere / vertribẽ die ſelbigen auch. In ſolchem kam ð Delphin in eigner 
perſon mit dẽ gantzẽ hauffen auff Baſel zů. Do ent boten die võ Baſel den Eydt 
gnoſſen fie ſoltẽ jenet dẽ waſſer vñ 8 Byrs bleiben / nitt darüber ziehẽ / es wurd ſe 
der Delphiner jhenet ð Byrs nit angreiffen. Aber die Eydtgnoſſen waren vil si 
můtig / zogẽ über die Byrs kamẽ zů (ant Jacob / ð ſun ðſiechen heüſer vi herauff 
auff die aͤcker / vndſtůndẽ mit ge werter bad in die ſtatt Baſel zůziehẽ. Aber es be 


kin kacht gegnet jnen der Delphin eigner perſon mit feine sauer hauffen vnd mitt jm vil 


bei Baſel. 


Edler ð herꝛſchafft vo Oeſtere ich auff Freie feld / ſtrittẽ beide theil ritterlichi mit 
einand vil ſtundẽ. Die von Baſel zogen mitt jrem paner vnd gewalt für die ſtatt 
hinauß bif zů de keppel in. Als aber die Armenieckẽ ſolchs ſahen / ſchlůgein groſ⸗ 
fer hauff dei ſelbigt ein hockẽ / woltẽ die vo Baſel hinder stebe/ vñ jnẽ die ſtatt ab 
lauffen. Auff ſolichs ermãt der Burgerme iſter vo Baſel ber: Mans Rot die bur 
ger vn bat vmb gots willẽ dz fie wider in die ſtat zoͤgẽt vñ die ſelbig beſchirmptẽ. 
Die Eydt gnoſſen hatten zů ruck an jnen die garten mauer zů fant Jacob / vnnd 
ſchlůgen foꝛvert mit den fyenden / wur dẽ aber zů letſt getriben hinab soc bti 
ſern vnd kamen in den garten / wertẽ ſich lan gin dem ſelbigẽ. Des halbe ſchoſſen 
vnd bꝛachen die Delphin iſchen durch die mauer / vnd waͤret alfo lang das ſchla⸗ 

hen von morgen bif zů aber. Der Eydtgnoſſen wurden erſchlagen bei den fünf — 


Zalderen fo zehen hunderten / dan es kamẽ nit anderhalb hundert daruon. Ma ſagt gemein⸗ 
vmblommẽ. lich der Delphin iſchen kamẽ mere vmb dan der Eidtgnoſſen / vnder woͤlchẽ was 


Armeniecken 
Schinder. 


ein Hertzog von Schottẽ / vnd der oberſt meiſter (ant Johãs oꝛdens in Franck 
reich / ſo ſechs tauſent pferd vnd im hat / auch andere mere herꝛen. Es hat d Del 
phin an diſer ſchlacht auff dꝛeiſſig tauſent man / wie wol ettlich fein zeüg auff die 
lechtzig tauſent man ſchatzten. Man ſagt er were in diß land kom̃en auß beger des 
Roͤmiſchen künigs driderici vnd Hertzog Albꝛechtẽ vo Oeſtereich feines bꝛůds 
auch der edlen in diſem land / wider die vo Baſel vnd die Eidtgnoſſen .Es ſagen 
auch etlich bapſt Eugenius hett in herauf ge ſchickt / do mit dz Cocilium zerſton 
ward. Sein volck nent mä die Ar menieckẽ / dañ der graue vo Ar miac auff zwölf 
tauſent ſtarck / was hieuoꝛ año Chꝛiſti taufent vier hundt neun vnd dꝛeiſſig wol 
cin monat lang im Sunggoͤw vnd Elſas gelegen / beraubt die leüt / vnd aß Wen 
dz ir ab / deßhalb man fic auch die Schinder nennt Nach diſer ſchlacht ruͤfft man 
indi ` 


Don dem Tcücſchen land. di 
ein anſtand ʒů beidẽ theilẽ / do mitt die todtẽ begrabẽ wurden. Es ʒogẽ auch ab die 
Eydtgnoſſen fo vor Farſpurg lagen / vñ blib do hindẽ derẽ vo Baſel groffebüchs/ 
die ward nachmals zů Rheinfeldẽ in dẽ ſchloß wid gewuñen. Als die vo Zürich in 
der ſtatt vernamẽ / wie es zů Baſel ergangẽ / leütent fie freüd mit allẽ glockẽ . Bald 
darnach kam de Eydtgnoſſen voꝛ der ſtatt in das laͤger auch botſchafft / wie es si 
Baſel ergangen. Auff ſolichs bꝛachẽ ſie auff / ſchliſſen das laͤger/ verbꝛantẽ vm die 
far Zurich was ſie mochtẽ ankom̃en vñ zogen hinwegk .Es ritten nach ð ſchlacht 
ſechs tauſent Armenieckẽ hinauff biß gbe Käuffenberg / rittẽ aber bald wid haͤr⸗ 
ab in dz Sungoͤw. Darnach auff den ſechſtẽ tag Septebꝛis kã des Delphins bott⸗ 
ſchafft in ciné geleit ghẽ Baſel mit fünfftzig pferde ʒů häadle viri ein fridẽ Darnach 
auff den dꝛeizehendẽ tag rittẽ etlich Cardinal mit denẽ von Baſel / Bern vii So⸗ 
lothurn bott ſchafft 55 dem Delphin ghen Einßheim / vit ward weiter ein tag an 
geſetzt ghen Zofinge auff den zehendẽ tag Octobꝛis / vñ do ward der krieg verꝛich 
tet zwiſchen dẽ Delphin an einem / den Exdtgnoſſen vñ denẽ von Baſel am andn 
theil. Es verhieß auch der Delphin nach feine vermoͤgẽ zůuerſchaffen / do mit der 
krieg zwüſchẽ der herꝛſchafft von Oeſtereich vñ den Edlen (fo abgeſagt hattẽ) an 
du / vñ den Eydtgnoſſen / auch denẽ võ Baſel am andn theil / verꝛichtet wurde. 
Der Delphin vis ſein volck blibẽ aber im Sunggoͤw vnd Elſaß ligẽ biß zů Oſtern — eh 
des Ae jars tauſent vierhundert fünff vñ viertzig / thetẽ den groſſen ſcha den Fründen 
den / raubtẽ vñ fiengẽ Edel ep onedel / ſchatztẽ ſie vmb gelt / vñ tribẽ onſaͤglichen Sehädlich: 
můtwillen mit frauwen vnd junckfrauwẽ. Die jhenigen fo ſie in dz land gebꝛacht 
hatten / mochten ſie mitt lieb nit wider darauß bꝛingen / ſie namẽ ſtett vnd ſchloß 
yn / vnd plünderten die ſelbigen. In dem abzug wurdẽ ſie geſchaͤdiget von denen 
von Schletzſtatt / wie du bald hernach findẽ wirſt. Als aber der krieg zwiſchẽ den 
von Baſel vnd der herꝛſchafft von Oeſtereich für vn für waͤret / zogẽ die von Bas 
ſelnach Simonis vnnd Jude mit acht hundert Eidtgnoſſen auff die herꝛſchafft 
Oeſtereich / plündertẽ die doͤꝛffer / dem Stein Rheinfelden zůgehoͤꝛig. Dañ her: 
Wilhelm von Gꝛuůͤnenberg Burguogt im ſchloß Rheinfelden / hat denẽ vo Baſel 
in ſundern widerdꝛieß hieuoꝛ bewiſen. 


Es erſtond vil krieg wider die von Baſel. 

+Mijar 1445. vnderſtůnde der Roͤmiſch künig Fridericus das Con⸗ 

cilium von Baſel an ein ander oꝛt zů legen / aber das Concilium wolt 

ſolichs nitt bewilligen. Nach Oſtern zogen die Armẽiecken auß dem 
land / vnd wurden übel geſchediget auff der ſteig im Leberthal vonn 

N denen von Schletzſtatt vnd jhꝛẽ nachpaurn / wie hernach im Elſaß, __ 
verzeichnet wirt. In diſer zeit wurdẽ all do rffer im Frickthal vñ Sißgoᷣw de Stein e 
Rheinfelden vñ dem ſchloß Sarßpurg zůgehoͤꝛig durch die Eydtgnoſſen verbꝛẽt. - 
do gegen verbꝛanten des Hertzogen leüt von Oeſtereich ettlich doꝛffer in Baſel 

biet vnd den Eydtgnoſſen zůgehöͤꝛig. Darnach namẽ die von Baſel Pfeffingen 

yn/fo Gꝛaue Hanſen vo Thierſtein was. Vnd nach der Auffart verborh her: pez 

ter von Moͤꝛſperg vogt zů Pfirt das niemãd etwas in die ſtatt fuͤrt. Auff ſollichs 

zogen die vonn Baſel in Pfirter ampt mit vil wegen vnnd karꝛen / namen su al⸗ 

ten Pfirt vnd allenthalben koꝛn / habern vñ andere frücht / vil viechs⸗ vñ bꝛach pfirter ampt 
ten ettlich gefangen. Darnach auff mitwochen in den Pfingſt feirtagen zogen die gefehedige: 
von Baſel ghen Dyrmenach/ vnd ghen Waltighofen / fundẽ in ſelbigen ſchloͤſ⸗ 

fen ettlich gewer vnd harniſch / ſo der Sch weitzern geweſen / woͤlche verganges 


ars zů ſant Jacob erſchlagen waren⸗ deß halb bꝛanten ſie beide ſchloß vñ fürten 
. d | vr d ßhinwegk 
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inweat alle krücht vnd anders ſo do gefunden ward. Año 1445. als die vonn 
8 d wi Eydtgnoſſen betten zů Herbſt seit serbtocben das ſchloß A 
Rheinfelden / kamen ſie mitt einander ghẽ Bafı el in die ſtatt / vnd nach 3. tagen 
zogen ſie mitt dem geſchütz vnd anderen zeüg für die ſtart Seckingen belagerten 
eg die ſelbigen dꝛey wochen / zogẽ aber wider hinweg ongefi chafft ; Auff Simonis vñ 
, 5 Jude abent kam des hertzogen volck für die kleine ffatt Baſel / gegen den ſelbigen 
Klein Bafel Detten ee conn auß der ffatt/ deren wurden erſchlagen ov. vnd ettlich ges 
hel. fangen / auch verloren die von Baſel ein büchſen / die ward ghen Neüwenburg ge 
furt. Bald darnach im Chꝛiſtmonat zogen die Baßler in Lanſer ampt mitt 100, 
pferden vnd soo. zů fůß / vñ bꝛandſchatzten Schlier bach vmb 200. gulden. Vnd 
als fie dañen ziehen wolten / ſchuſſen die ynwoner ab dẽ kirchthurn / vnnd ſchedlg 
ten dꝛey von Baſel. Do kerten die von Baſel widerumb / vnd verbꝛentẽ das doꝛff. 
Es ward auch Dietweyler vnd ſunſt vil doͤꝛffer in Lanſer ampt verbꝛent Als in 
Eanfer anpt diſen zeiten die Eydtgnoſſen vnd die von Zürich auch auff einander kriegten / ka 
verbrent. men vmb Nicolai die von Zürich mitt des hertzogẽ leüten ʒů (cbiff vnd auff dem 
land bif ghẽ Pfeffingẽ vii Wedeſchweil / denẽ begegnetẽ xl. mati von Schweitz⸗ 
erſchlůgen denen von Zürich 126. man / vnd wurdẽ derẽ von Schweitz erſchlagen 
Scheit vnd 18. mañ / die andern müften weiche von vile wege md Die von Zurich fun 
zürichwider den do jhr büchſen / die fie vormals verloren hatten · Gleich darauff kam der hauff 
5 von Schweitz / mocht aber die fyend nitt ereilen / wan die von Zürich bald wid ab 
ezogen waren vñ jhr büchſen mitt jhnẽ genom̃en. Ano 1446. auff den 16. tag 
3 bey nacht erſtigẽ dz ſchloß Pfeffingen bei Baſel / vñ denẽ võ das 
ſel ettlich knecht darauff gefangẽ. Darnach im außgang diſes monats / lieſſen die 
von Baſel / Bern / Solothurn vnd Rheinfelden / auff den grund ab ſchieſſen das 
ſchloß Rheinfelden. Diſe zeit ſtreifften des Hertzogẽ leüt vil mal auff die von Ba⸗ 
gn gegẽ zogen die von Baſel auff Oſter montag für Zell hinyn auff den wald / 
achten mitt jhnẽ ein raub auff 3000, gulden wert vti 34. gefangner. Vnd dar⸗ 
nach auff S. Joͤꝛgen abent tribẽ ſie denẽ von Alckirch all jhꝛ viech hinweg. Dar⸗ 
nach vmb die auffart kamen die von Waldenburg / Liechtſtal vti Homburg ghẽ 
Rheinfelden / zů den ſelbigen Fame etlich vo Baſel / diſe all vñ die vo X beinfcloé 
zugen auff den Schwartz wald / gewuñen ein lei / vn tribẽ mitt jhnẽ ghen Rhin⸗ 
felden ein groſſen raub viechs. Vber ettlich tag darnach verbꝛant der Vogt von 
ue dꝛey mülen zů Biñingen vnd die heüſer darbei. Auff ſolichs zugen die von 
f Baſel in Pfirter ampt / verbꝛenten acht doͤꝛffer. Darnach auff mitwochen in den 
Pſfalggraue Pfingſt feirtagen zogen die von Baſel ghen Otmarſen vnd bag hinab / verbꝛan⸗ 
GN ten do ſelbigẽ ſechs doͤꝛffer. Auff donſtag nach de Pfingſtag diſes jaro / ward diſer 
Re? krieg verrichtet durch Hertzog Ludwigen von Baiern / Pfaltzgraue bey Rhein / 
wir; vnnd der biſchoff raͤth zů Mens vnnd Baſel / auch vil raths botten der ſtetten / 
Straßburg / Nurnberg / Augſpurg / Coſtentz vnd Vlm. Vnd ward die haupt 
ſach zwüfchen denen vonn Zürich vnnd den Eydtgnoſſen veranlaffer auff zwen 
von Zürich vnd zwen von den Eydtgnoſſen / vnnd fo von noͤten / ſolten die ſelbi ⸗ 
gen ein obmann nemmen auß einer Reichſtatt auſſerhalb der Eydgnoſchafft qo 
legen. Aber die ſpenn ʒwiſchenn der ſtatt Baſel vnnd Rheinfelden vnnd der 
herꝛſchafft vonn Oeſtereich / wurden veranlaſſet auff den biſchoff vonn Baſel / 
bet: Friderich zů Rhein vnd andere, Auff ſontag nach vnſer frauwen himmel⸗ 
fart kam bapſt Felix wider ghen Baſel mitt vil herꝛen geiſtlichen vnd weltlichen. 
Darnach auff ſampſtag nach Galli hatt der graue von Eberſtein mitt ſeinẽ helf 
SE ern des Cardinals von Arelats dienern vnd hoffgeſind nider gelegt / vnd gefan⸗ 
gier glg, en ſampt allẽ troß / vnd mocht der Cardinal kümmerlich entrinnen mitt (bà 
vnd zwentzig dienern in die ſtatt Benfeld vnd Schletzſtatt e 

der 


Pfeffingen, 


Von dem Teütſchen land. odo 
derfelbig Cardinal von wegen des Concilij zů Baſel võ Franckfurt ab de Reichs 
tag kam vnd geleyt hatt. Man vermeint eigentlich bapft Eugenius hett ſolichs 
vnd der gleichen angericht wider das Concilium. In diſem jar nechſt mitwochen 
nach dem Chꝛiſt tag ward der Byrſick zů Bafelalfo groß / des er ſechs heüſeꝛ nider 
warff an dem fiſchmaͤrckt. 


Wie das Conci zu Baſel ein auß gang genoſ̃en. 


I dem jar 1447. auff die Weinacht in der mettin / inn gegenwertig⸗ 
f keit des bapſts / ſang herꝛ Peter Rot Ritter Burgermeiſter zů Baſel in 
namen des Reyſers das Euangelium / — Exic edictum d Clare Augufto. 
der bapſt begabet jhn mitt einẽ ſchwert vnd hůt vonn kleinoten koſtlich 
geziert. Darnach auff den neündten tag des Jeñers reit bapſt Felix mit 
vil herꝛen geiſtlichen vnd weltlichen vonn Baſel auß dem Concilio auff 
Loſañen zů / dẽ beleitẽt die Räch vó Baſel mit fünfftzig mannẽ bif ghẽ Liechſtal. 
Auff S. Matthis abẽt ſtarb bapft Eugenius 3$ Ro / do 
füren die Cardinaͤl zů (o do felbige waren vnd erwoͤltẽ ein 
anon si einẽ bapſt / vñ nantẽ jhn Nicolaum den fünfftẽ 
wid dẽ bapft Sclicem vn dz Concilium zů Baſel. Deßhalb 
abermals ein ſpaltũg ward ind kirche. Difer Nicolaus 
bꝛacht an ſich den Roͤmiſen künig Fridericum. 
Ano 1448. kriegt der Hertzog von Sophoy bapſt Se 
li» fun auff die von Friburg in Nuͤchtland. Die vonn 
Bern ſchickten jhꝛem bundtgnoß dem Hertzogen fünff⸗ 
hundert mañ. Darnach in der Oſterwochen erſchlůg der 
Hertzog denen von Friburg 300. mann. 
In diſem jar bꝛacht bapft Nicolaus an ſich vil Rünig o 
vnd fürften mitt gelt vnd andern mitlen / vnd ward das auen 
Concilium von Baſel gelegt ghen Loſañen / deßhalb fů⸗ 
ren von Baſel auff S. Vlrichs tag die vaͤtter des Concilij. Die von Baſel beleitẽt 
die ſelbigẽ mit vilen reiſigẽ zů vof vnd zů faf bif ghẽ Waldenburg. Darnach wur 
den ſie beleitet von den Solothurn vnd Bern biß ghen Loſannen. 
Ano 1449. zů fürderung Chꝛiſtlicher einigkeit in der heiligẽ kirchen übergab 
bapſt Felix das bapſtũb auff den 7, tag Apꝛilis / do gegen confirmiert vnd beſte⸗ 
tiget bapſt Nicolaus der fünfft alles fo hie vor bapſt delix vñ dz Conciliũ zů Ba⸗ A 
ſelgehandlet. Felix ward Cardinal vnd Pegatus de Latere in dem Mergogehumi 7 ji go 
Gopboy. Darnach endet ſich das Concilium fo bie voꝛ zů Bafelangebepr anno Cardinal, 
1431, im September vnd von Baſel kom̃en auff Vlrici 1448. in die ſtatt Loſañ⸗ 
do ſelbig beſchach der abſcheid vnd der beſchluß auff den fünff vnd zwentzigſten 
tag Apꝛtlis des 1449. jars. Año 1449. vm̃ S. Joͤꝛgẽ rag wiðſeit herꝛ Herman 
von Eptingen den vo Baſel. Auff ſolichs zogen die von Baſal auff ſampſtag vor e 
dem Maͤytag für Blochmund / fiengen darauff genanten herꝛ Herman tittet/ ,". 5 
des das ſchloß was / vf ſunſt ʒwen edlen mit jren knechten / fůrten fie ghen Bafı el 
vnd ward das ſchloß verbrẽt. Bald darnach ward ein entlicher fridẽ gemacht ʒzwü 
ſchen denẽ von Baſel vnd den ee zit einem / vnnd dem hertzogen von 
Oeſtereich zum anderen theil. Die Baßler lihẽ dem hertzogẽ vx vj. tauſent guldẽ 
zehen jar lang on zinß / fo aber der H. ſolch gelt Lenger beheben wurd / ſolt er dz fel 
big nach lands brauch verzinßen / vnd wurdẽ zů vnd pfant ingeſetzt die herꝛſchaff 
ten Altkilch / Lanſer vii Pfirt. Auch ward frio gemacht zwiſchen de D, von ffe 
reich / allen feinen vnderthanen vnd helffern an einẽ / vñ denen vo Rheinfeldẽ vn 
Er ii jren helffern 
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jhꝛen helffern am andern theil / namlich ſolten die burger võ hein feldẽ / fo auß 
der ſtatt hie vor vertribẽ / widerkom̃en vii zů gelaſſen werde zů jhꝛẽ heiſern vñ li⸗ 
genden guͤtern / do gegẽ die burger v Rheinfelden gemeinlich wider ſchwerẽ vñ 
gehoͤꝛſam̃en ſoltẽ dem hauß Oeſtereich in foꝛm vnd geſtalt / wie ſie voꝛmals do ſie 
von dem Reich verſetzt woꝛden vnd künig Ludwig von Baiern / von welcher ver 
ſatzung oben gemeldt bey diſem künig Ludwigen. 


EGclich geſchicht (o fid) zu Baſel vnd vmb Baſel 
verlauffen haben. f 
Nno 1455. warẽ etlich fürnẽme herꝛen vnd burger vo Straßburg zů 
pfeffers im bad geweſen / die wurdẽ in dẽ heimfarẽ von etlichẽ grauen 
vnd edelleütẽ gefagẽ. Deßhalb belaͤgertẽ die vo Zürich ſchloß vñ ſtatt 
Egliſow/erobertẽ die felbige vnd wurde die gefangnẽ võ Straßburg 


Hohe fehül 


zu Bafel. cht beſtaͤtiget ofi mitt pꝛiuilegiẽ begabt. Alto 1462, belaͤgertẽ die vo 


darin mere dañ 20. doñen büchfe 
pulueres wart 4 vñ augẽblicklich 
zerſpꝛengt es dẽ thurn in vil tau⸗ 
ſent ſtück / nit on groſſen ſchaden 
dern die darũb wonetẽ. Es kamẽ 
bey ij. o9 xiiij. menſchẽ vm̃ hr 
leben vñ etlich viech / ſo auff dem 
feld bey dem thurn zé der felbige 
ſtund waren. Año 1531, erwůch⸗ 
ſen ſpeñ vnd groſſer onwill der re 
ligion halb wiſchẽ denen vo zit 
eich / Bern / Baſel / Shaff hauſẽ 
— d einem theil / vnd denẽ von Lu 
cern / Vꝛy / Schweitz / Vnderwaldẽ vn Zug / zum andern theil / vii vermeint jede 
parthey jr begegnet onbillichs vo dẽ gegẽ theil. Etlich fund perſonẽ bewiſen einã⸗ 
der vil wid dꝛieß / auß de felbige ward 8 on will (o gros dz die oberkeitẽ einand zů et 
nẽ offnen krieg kamẽ. Die fünff oꝛt zugend auß im Herbſt monat / ſchedigtẽ etlich 
fleckẽ vnd leüt fo ficb zů dene vo Zürich verbundẽ hattẽ. Auff follichs zuge die von 
Zürich auß jr ſtatt die jetz gedachtẽ zů beſchirmẽ / ü bergabẽ jrẽ voꝛtheil / vñ kamen 
vmb vil fürnemer meñer vo Zürich vnd frt gebiet. Darnach wurde die vo Haſel⸗ 
Schaffhauſen / Sant Gall vñ ande vermãt von den Zürchern ſolichs helffen zů⸗ 
rechẽ / kamẽ auff de ügerberg / empfiengẽ do ſelbigẽ auch ein ſchadẽ. Nach ſolich 
em lagend beide partheien gegẽ einand zů feld vj. woche vnd wolt kein parthei jrẽ 
voꝛtheil übergebẽ. Zu re Martini machtẽ des künigs vo Franckreich vnd 
Harggraue Ernſtẽ von Hochberg / auch ettlicher Eydtgnoſſen bottſchafftẽ zwi 
ſchẽ obgedachtẽ partheiẽ ein fridẽ / in welche vergriffen / dz hinfür jede parthei die 
ander der religio halb ongerechtfertigt ſoll laſſen. Año 1556. kriegtẽ vn bela ger 
ten D biſchoff vo Genff vñ ð H. võ Sophoy die ſtatt Genff võ wegẽ ð religio. On 
als die võ Genff die vo Bern jre bundtgnoſſen mantẽ / ſchꝛibẽ die võ Bern / ſchick 
ten auch botten vnd ermanten den Hertzogen von Sophoy aller treüwẽ on bón) 
ten ſo ſie von altem her einand bewiſen vnd gehept hetten / das er mit ſeinem zeüg 
voꝛ Genff woͤlt abziehen / vnnd den krieg laſſen verzichte, Als aber ſolichs nichts 
wolt verfahẽ / wurdẽ die Berner zũ hoͤchſtẽ võ dẽ Genffern bei pflicht ð bü Ps o 
oꝛder 


Von dem CTeüeſchen land. d 
foꝛderte dañ (Gett ſich hett nit lẽger möge enthalten) zugẽt herauff die von Bern 
dem hertzogẽ in ſein lãd / namẽ dz land alles gar nahe zů jrẽ handẽ biß für Genff 
hinein. Año Chꝛiſti 1543. dẽ nehſtẽ nach S. Cathaꝛinẽ tag hat hie bei Baſel in einẽ 
doꝛff dz Reinach heißt / ein fraw geboꝛen ein monſtrũ / dz iſt ein wunderbarlich 
geburt / nemlich zwei kinder aneinander / iſt von dem nabel oben auß zwifach ge 
weſen / hat gehabt ein maͤnlich glidlin / ein hindern / zwey ſchenckelin vnd füßlin, 
Die ʒzwẽ beüch vii bꝛüſt ſeind zůſam̃en gewachſen biß vndern halß / do ſeind zwen 
koͤpff von einander geſcheiden / vnd haben einander angeſehẽ / vnd mit den aͤrm⸗ 
lin einander vmbfangen. Eins iſt lebendig an die welt kom̃en / hat aber nit über 
ein ſtund gelebt. Der gleiche geburt iſt auch anno Chꝛiſti 065. geſehen worden in 
Vngerland / außgenoſ̃en das des ſelbig ein weiblich foꝛmierung hat gehabt. 


Von dem berg Jura oder Juraſſo. 


Nferꝛ von dem Rhein vnd Confluentz jet Roboltz gegen Waldshůt 
über / hebt an der berg Jura oder Juraſſus / von welchẽ R. Julius vñ 
die altẽ vilmals meldũg thůnd / iſt ein hoch gebirg mit felſen. Bey vn⸗ 

| (erm zeiten verendert er im Teütſch land vil mal ſeinẽ nam̃en / ʒwüſchẽ 
Biuck bey Habſpurg gelegen vn dem Frickthal heißt er der Boͤtzberg⸗ 
zů Patin mons Vocetius / zwüſchẽ Arow vn Sarfpurg vogtey in Baßler gebiet 


men / wo nit Julius 9 eft keyſer / der 
voꝛ Chꝛiſt geburt vil krieg in diſem 
land gefuͤrt hett wider die Heluetier 
vnd Sequanieꝛ / wie auch hie foꝛnen 
gemeldet / hett ein groffe felſen duꝛch 
ſchlagen vnd ein poꝛt dis gebirgs ge 
macht / welche ein gꝛoſſe tagreiß von 
¶Haſel gelegẽ iſt bei eine doꝛff Dachß 
felden geneñt. Aber die poꝛt wirt vo 
den ynwonern des lãds vff jr welſch 
tt ig Pirꝛepoꝛt 


Jl 


E 


W A 
RN 
NS. 
\ SS 
N EIN 
NN 
NN 
V 
ai 
„ 
7 
Dh 
KAN j 
die 
Ze 
‘Y 
Y (Gr 
N 


Pireport von 
Keyfer Julio 
gemacht. 


dvi Das dritt buͤch 
Pirꝛepoꝛt geneñt / die doch eigẽtlicher Piere pertus heiſſen ſolt / zů Latin Petra 
ercuſſa / d ift ein durch geſchlagner felß. Vn hie ſolt du merckẽ dz diß gebirg alſo 
och / ſich ſtreckt biß an Bieler fee 2. meil ferꝛ / vñ werde vil enger thaͤler darin ge, 
fundẽ / vnd welchẽ eins ſich berauf zeucht auff Bellele zů / vñ dz wirt hie foꝛnẽ im 
vßgãg beſchloſſen mit einẽ gꝛoßmechtigẽ felſen / d reicht vo einer ſeitẽ über dz thal 
vff die ande ſeitẽ / gleich als were er mit fleiß darüber gelegt / diſe luckẽ zů verſtopf 
fen od dẽ vßgãg zů verſchlagẽ / wie auch beſchehẽ iſt voꝛ vñ ehe k. Julius do hin ko 
men iſt / ð ein durchbꝛuch gemacht hat / dz ma vo feine sette an bip off den heütigẽ 
tag mit laſtwaͤgẽ dardurch farẽ mag, Der ſtein ift 46. ſchůch dick / wie ich jn ſelbs 
geſehen vñ gemeſſen hab / vñ iſt ſo hoch durch gehauwen / dz einer kaum mit eine 
langẽ ſpieß den ſtein an ſeinẽ vndn ott erꝛeichẽ mag. In ð dicke begreifft diſer felß 
ongefoꝛlich über ſich dꝛey gůter clafftern / vñ ift do foꝛnẽ ein viereckecht feldung 
darin gehauwẽ / die iſt ongefoꝛlich einer halbe clofftern hoch / vñ (o bꝛeit / vñ ſeind 
darin diſe metra od gekrümpte verßlin gehauwẽ / die doch vndẽ nit moͤgẽ geleſen 
werdẽ / dañ fic ſtond hoch do obẽ vii ſeind ſeer verblichẽ von ð lãgwirigen zeit her, 
Numinis Augufti uíaducta per ardua montis 
Feliciter petram ſcindens in margine fontis. 


Bey den andern find ich diſe vers alfo geſchꝛiben / 
Nimis anguſti uia ducta per ardua montis 
Fecit iter ſcindens petram in margine fontis. 


Es enſpungt aller nehſt bei diſem felſen auß einẽ anðn felſen dz waſſer Byrs / 
ſo bei Baſel in Rhein falt / darumb beſchicht meldung daruon in diſem verßlin. 


Von erclichen kriegen ſo die Epdegnoſſen von 


hundert jaren haͤr gefuͤrt oder erlitten haben. 


1 se $ 
Dom erften krieg über den Gocchard. 
b dz jar Chꝛiſti 410 / wurdẽ die leüt in Lyffner tbal ((o dene von Vryzů 
verſpꝛechẽ ſtůndẽ ) geſchediget vo ettlichen herzen. Deßhalb zugen die von 
Lee vnd Vndwaldẽ über den Gotthardt / vñ nach jnẽ anð Eydtgnoſſen / 
gewunnen ein letzi vnd namẽ yn Thům vnd das thal Bomat / ſatzten ein richter 
do hin / der ſelbig ward von den Gibeliner erſchlagen / vnd das land wider ynge 


nomen. Off ſolichs zugen aber die Eydtgnoſſen über den Gotthardt anno uu, 


Bellentz der 


Don Fry. 


in dem Meyen / namen das thal vnd Thům wider yn/sudeno hinfür / zerſtoͤꝛten 
vier groſſer vnd ſtarcker thürn / ſo den leüten ſchaden zu fuͤgten vnd beraubten. 


Der ander krieg über den Gocthard. 


D Je grauẽ vo Moſax gabe Bellentz zůkauffen denen von Dry vnd Vnder 
walden / vnd ſolichen kauff beſtaͤtiget auch K. Sigmund. Darnach begert 
der hertzog von Meyland an die von nd Vnderwaldẽ / dz fie Bellẽtz 
jm zůkauffen gebẽ / dz ſchlůgẽ beyde länder ab. Nach diſem nam der gedacht her⸗ 
tzog von Meyland auff den karfreitag / die ſtatt Bellentz heimlich yn / deßhalb 
die von Vꝛy vnd Vndeꝛwalden jre Eidtgnoſſen mantẽ / zugẽ ghen Bellẽtz anno 
1422. kamẽ für die ſtatt. Die in der ftatt hieltẽ ſich alſo ſtill / das die Eydtgnoſſen 
vermeintẽ die fyend weren darauß geflohẽ. Aber morgens frů vff den neündten 
tag Heüwmonats brach auß der ſtatt des hertzogẽ volck vnd überfielẽ die Eydt⸗ 
gnoſſen. Es kam auch daꝛzů noch ein groſſer zeüg des heꝛtzogen. Nach dem ritter 
lichen gefochten zů beiden theilen / kamen vil vmb / vnnd litten die von Lucern 
domals den groͤſten ſchaden. Von diſer ſchlacht ſchreibt Sabellicus alfo/ 


Ferociſſimus hoftis iniquum cerramen adeptus eſt. Italis ex aquo pugnantibus. Ex Germania 
lancea traietti per haftam conati ſunt ad hoftem pertendere, ne multi caderent, Ex Philippi 
; exercit 


Don dem Teüeſchen land. drij 


erercitu fortiſsimo quoqʒ interfecto aut uulnerato equis noſtrorum quadringentis con foſſis. Decimo At 
Des hertzogen zeüg zog wider in die ſtatt in ſein voꝛtheil. Die vo Schweitz viti nealum lib. z. 
rich kamen zů den Eydtgnoſſen / wurdẽ aber gemeinlich zůrath abzůziehẽ. Ober 
etlich zeit darnach zogen die Eydtgnoſſen aber über den Gothardt / eroberten 
widernb dz ſtaͤttlin Thům vnd das thal / darnach ward diſer kꝛieg verꝛichtet / vñ 
gab der hertzog von Meyland dꝛeiſſig tauſent guldẽ den Eydtgnoſſen. Vnlang 
darnach macht der hertzog von Meyland ein ewige bündtnuß mit jnen. 
Ein ander krieg zwiſchen den Eydegnoſſen 
vnd dem hauß Oeſtereich. 2 
Mjar 146. hatt her: Bilgere vo Hewdoꝛff etwz anſpꝛach an die võ Schaff⸗ 
hauſen / deßhalb ſtreifft er auff die ſelbigẽ vnd warf ſie nider allenthalben 
wo er ſie a epe mocht. Zů der ſelbigen zeit was ein kůffeꝛknecht zů Mülnhau 
ſen / de: ward ſtoͤſſig mit ſeinẽ meiſter vmb 6. Baſel blappart. Die ſelbig anſpꝛoch 
verkaufft er Denrichen von Regeßheim edel knecht. Nach ettlicher handlũg wi 
derſeit er denen von Mülnhauſen / vñ bꝛacht an ſich des H. von Oeſtereichs land 
uoͤgt im Sunggoͤw. Do gegen verbunden ih die vo Mülnhauſen zů denen von 
Bern vn Solothurn. Die von Mülnhau ſen hetten in der ſtatt etlich zeit ein zů⸗ 
fa in jrer beſoldũg. Als aber ſolichs denẽ vo Miülnbaufen zůſchwer werde wolt/ 
vñ dar zů die vo Schaff hauſen für vñ für võ dem vo Hewdoꝛff vnd des H. von 
Oeſtereichs leüt geſchediget wuꝛdẽ / zugẽ nach Johãnis Baptiſte die võ Bern vñ 
Solothurn / vñ nach jnẽ all Eydtgnoſſen in dz Süggoͤw vff dz Ochſenfeld biß 
ghen Thañ / vñ verbꝛantẽ Blotzẽ / Schlierbach / Eſchentzwyler / Hapſen vñ das dungeon 
gantz Lanſer ampt biß an dꝛei doͤꝛffer. Item dz Altkircher ampt ward gebꝛandt⸗ ms 
959. vm̃ 2000. guldẽ. Des gleiche ward Pfirter ampt zii groſſem theil verbꝛeñt. 
o gegen zuge D her: vo Falckenſtein / ð von Rechberg vn die fo in Rheinfeldẽ la 
gen ghẽ Arow mit ciné reiſigẽ zeüg vn fůßuolck / vñ namẽ bey 400, haupt an tof 
fin vnd andm viech / aber jrẽ wurden 28. erſtochen vti o. gefangen / denen ſchlůg 
man zů Arow die koͤpff ab. Darnach vmb Margarethe belaͤgertẽ gemein Eydt 
gnoſſen die ſtatt Waldßhůt / beſchoſſen die ſelbige / vnd lage darfür biß Bartho wadah& 
lomei ze. tauſent ſtarck. Es waren vil gůter leüt in der ſtatt / herꝛen / ritter vnnd beligern,; 
knecht / ſchedigtẽ den Eidtgnoſſen vil knecht( als man meint ob den sooo Nach 
dem aber H. Sigmũd die ſtatt nit enſchüttẽ mocht / ward ein tag angeſetzt durch 
H. Ludwigen Pfaltzgrauen bey Rhein / den biſchoff vonn Baſel / Marggraue 
Růdolphẽ von Hochberg vnd die ſtatt Baſel / welche alle durch jre raͤth vñ bott 
ſchafftẽ diſen krieg verꝛichtetẽ auff ſampſtag nach Bartholomei des jaro 1468. 
vnd (olt geben h. Sigmund Hanſen am Stad burgermeiſter zů Schaff hauſen 
ig. hundert Reiniſch guldẽ / vmb welche herꝛ Bilgere von Debatt vormals ge 
rantzonet oder geſchetzt hatt / vnd darnach gmein Eidtgnoſſen x. tauſent guldẽ 
an jrem koſten. Anno 1469. vmb Johañis baptiſte verſatzt Hh. Sigmund vo De f 
ſtereich H. Carle von 1 1 sh ia landſchafften / nãlich / Sunggoͤw⸗ Biß Smpgbai 
gw / Schwartzwald / vnd die vier ert am Ab. in vmb yo. tauſent gulden. Diſe "rer: 


o o e e pne x : L E 
alle ſehwůren Marggrauen Růdolphen von Roͤtelen in nam̃en des h. von Bur FÜ} Cels 


gund. Darnach ſatzt h. Carlen von Burgũd in off land zů einem landuogt her: 
gum von Hagẽbach ritter / ſo ettlich jar hie vor am hoff vnd dienſt des h. von 
urgũd geweſen vs. Vñ volgẽds jars 147. nach Martini nã her: Peter võ Ha⸗ 
genbach yn dz ſchloß Ortenberg vnd dz Wylerthal vnder Schletzſtatt gelegen. 
Año 1473. fiengẽ die herzen von Geroltzeck etlich kauff leüt auß der Eydtgno⸗ 
ſchafft von wegẽ her: Bilgers von Hewdoꝛff / deßhalb zuge die von Straßburg 

für Schuttern / gewunnen das ſtaͤttlin vnd wurden die gefangnen ledig. a 
se v Anno 


rale, blaß 
part willen 
ein Krieg. : 


vö Burgund. 


Keyfer Fide I eo I e Tel Eeer Frideꝛich vnd ſein ſun Maximilianus / au 

75 Ae — dees Türckiſchẽ keyſers bꝛůder. Der keyſer beſchickt d 

wol enffang? meiner Eydtgnoſſen rathsbottẽ / begert dz fie die her 
Ce: y eM "loft Oeſtereich wid stbanoen ſtelten / ſchloß/ſtett / 
e d vnd landſchafften im Ergoͤw. Do antwoꝛten ihm die 


ecilij zů Coſtẽtz jetz gedacht ſchloß / ſtett vnd 
landſchafftẽ yngenom̃ẽ zů des reichs vH R. Sigmũds 
handen. Nachmals hett R. Sigmũd die felbige über, 
geben vm̃ ein mercklich ſum̃ gelts jnẽ den Eydtgnoſ⸗ 

ſen mit diſem anhang / das niemãd die loͤſen moͤcht on 
E jren der Eydtgnoſſen willẽ vnd gefallẽ. Es hett auch 
ERK. Sigmund ſolichs vorbehalten von wegen H Eydt 


Von dem Teütſchen land. dir 
reich ws über das volck. Er hielt ſich faſt zů Thañ/zů Einßheim vñ ʒů Bꝛiſach. 
Es hett mit jm ð gantz Rheinſtrõ züft chaffen / Pfaltzgraue Friderich von Heidel PR 
berg / die Straßburger / Schletzſtatter /Colmazer/Baßler/des biſchoffs võ Ba g d tbe 
ſel volck / die Sungoͤwer vñ Bꝛißgoͤwer / dañ es entſetzt fich jede: man ab h. Carlen (lich, 
von Buꝛgund. Er hat ſtets Slẽming / Picaꝛdẽ vn Welſchen im lãd ligen auff den 
armen leüten. Daꝛnach legt her: Peter vo Hagenbach lãduogt gewolicb ſtewr vñ 
auch dẽ boͤſen pfeñig auff die ſtett / vñ auff dʒ lãdvolck in ð lduogtey⸗ er zeigt ſich 
8 DT do hochtragend gegẽ edle vñ onedlẽ/hielt ſich ongebürlich 
mit frauwẽ vñ toͤchteꝛn auch om Bn dingẽ / vñ dorfft ſich on 
uerſchempt laſſen mercken / w jm in ſinn kam dz doͤꝛfft er 
A bin koͤnt er es ands zůwegẽ bꝛingen / vñ wüßt wol ſo er S 
geſtiiꝛb / wü er des teůfels fein mit leib vnd ſeel. Deßhalb 
onviw vñ emboͤrung fi erhůb bei dene vo Bꝛiſach / T fei 
wenburg / Rheinfeldẽ auch anderen. Doch wz dis an jm zů 
loben. Er vndſtůnd die ſtraſſen der maſſen si ſicheren / dz 
einer gelt vñ gold on (org an einẽ ſteckẽ durch dz lãd moͤcht 
trage. Es ward h. Sigmũd vo Oeſtereich gar offt vnd vil 
angelãgt / dz erde lãd zůhilff keme / dan der gemein mann 
ſchꝛey mort in him̃el . Demnach ward ein tag angeſtelt zů 
A Coſtentz. Dis jars 1474. vff dẽ zo. tag Marti hat h. Sig⸗ 
rar mund von Oeſtereich ſich entlich vertragen mit den Eidt 
gnoſſen / dz nãlich dẽEidrgnoſſen bleibẽ folle die lãdtſchafftẽ fo fie diſer zeit in ha⸗ ig od 
ben / do gegen ſollẽ die Eidtgnoſſen ſchuldig vnd hilfflich ſein h. Sigmũden feine reich verra 
ladſchafftẽ sp beſchirmẽ. Nach ſolichẽ haben ſich verbũden h. Sigmund vo Oeſte gm vit den 
reich / die biſchoff wo Straßburg efi Baſel / auch die ſtett / Stꝛaßbuꝛg / Baſel/Col Size: 
mar Schletʒſtatt vit ande im Elſaß / des gleiche die ſtett on lend gemeiner Eidt 
gnoſſen. Diß beſchach zů Coſtẽtz in ð ftatt vff ob beſtimptẽ tag. Es ward d pfand 
ſchilling die so. rauſent guldẽ si Baſel erlegt an dẽ wechſel vñ die loſung verkün⸗ 
det võ h. Sigmundẽ durch ein heroldẽ vnd etlich ande dẽ h. von Burgũd/ wie wol 
here Peter von Hagenbach nit do võ wißt. Als dz die von Einß heim inenwurde/ 
fiengẽ ſie an ſich sü ſtreüſſen wid dendagẽbacher / vii woltẽ feinen botten nit mer 
red vnd antwort geben / do kam er ſelbs mit betꝛug / vñ wolt die ſtatt yngenonen 
haben / aber es felet jm. Vff die Oſternacht ale mẽgklich in d kirchen ws / vnder⸗ BIEN 
ſtůnd ev Einfheim die ſtatt zů erſteigẽ mit den Lapartern (o er bet jm hatt. Sol⸗ 4. Ba wird 
ches wurdẽ die waͤchter gewar / berufften die burger / vnd wurden d Lãparter vil «fige. 
uber die leitern ab gewoꝛffen vit erſtochẽ. Die übrige fluhẽ vo der ſtatt vñ zugẽ wid 
Shen Briſach mit ber: Petern vo eee die von Bꝛiſach 
rharig / here Petern von Hagẽ bach zůfahen. Uff den Oſtertag vm̃ dz nachtmal 
ließ her Peter von Hagenbach alle burgern vñ den Teütſchen ſoldatẽ gebietẽ / dz 
ſie vff morn ein gemein werch thaͤtẽ an eine grabẽ vor H ſtatt Briſach. Die burger 
ver merckeẽ os Hagenbach ein boͤſen anſchlag voꝛ jm hett / ſamleten fib vff men⸗ pere von Te 
tag frů vff de platz mit jrẽ baner / vñ griffen zë ber: Petern von Hagenbach / na⸗ genbach ge- 
mẽ jn gefencklichẽ an / vñ ward verhuͤtet in des Burgermeiſters hauß A tag / den ae 
dutten ſchlůg man jn in eiſen / vff dẽ 4. tag legt man jn in thurn. So bald er gefan 
gen ward/fioben die Lãparter vñ Picarden vß ð ſtatt. Als dis Stephã vo Daag 
bach herꝛ Peters brůd vernam / reit er eylentz 35 dem D. von Burgũd / vfi zeigt 
diſe ding an. Der hertzog wolt belaͤgert habẽ die ſtatt Metz vndließ aber das ſel⸗ 
big von wegen diſer handlũg. Vff den ig. tag Aprilis hab en die von Straßburg 
belaͤgert vnd yngenom̃en das ſchloß Ortenburg vnder Schletzſtatt gelegen vnd 
das Wylerthal / ſo auch bißher der her og von Burgũd ingehebt — Gren 
| Auff den 


* 4 D e 
dr Das dritt buͤch | 
Auff den vx tag Aprilis kam N, Sigmũd von Oeſtereich ghen Baſel mit zoo 
pferden / beſamlet ſeine raͤth / veroꝛdnet her Hermã von Eptingẽ ritter mit 200 
STE pferden / de felbige ſchwůͤr dz land allẽthalbẽ in namẽ h. Sigmũd vo Oeſtereich / 
Wo "8" angefehed3 der pfandſchilling gelegt / vñ dem Do, von Burgund verkünndt was. 
Der H. von Burgund ſchickt durch ein herolden ein offnẽ bꝛieff. D. Sigmunden 
von Oeſtereich zů / ermant jn bey fürſtlichẽ glauben die landſchafft wid zů feinen 
hãdẽ zů ſtellẽ / vñ fo er darnach willẽs die felbige wid zůloͤſen / ſolt er dz gelt zů Bi, 
ſantz erlegen / nach laut der pfandtbriefen. So aber ſolichs nit beſchech / wolter 
dz in eigner perſon an jm vñ den ſeinẽ rechnẽ. In dem kam td. Sigmũd vo Heſte⸗ 
reich ghen Einßheim Briſach vri Sriburg / vñ frewt ſich alle welt feiner zůküfft. 
, Chrififier Die kinder vff der gaſſen fiengẽ an zůſingen / Chriſt iſt erſtanden / ð landuogt iſt 
gefangen / des ſollẽ wir alle fro ſein / Sigmund fol vnſer troſt ſein / kyꝛioleis. Wer 
er nit gefangen / ſo wer es übel gangẽ / ſeid dz er nun gefangẽ iſt / ſo hilfft jn nichts 
ſein boͤſer liſt. Darnach ward ein tag beſchribẽ ghen Bꝛiſach / vnd kam ein groſſe 
welt do hin von dem ganzen Elſaß / von Straßburg / von Sungoͤw vnnd dem 
Schwartzwald. Es kamen auch mer dan vier hundert von Baſel ghen Briſach / 
vnder woͤlchen waren Peter Rot ritter Burgermeiſter / Heinꝛich Ziegler / Vlꝛich 
zum Nufft / Henrich pfelin vnd Dane Yrmi. Es ließ auch her Heꝛman ven Ep⸗ 
tingen. H. Sigmũds lãd vogt beruͤffen dapffere mener von Straßburg / Schletz 
ſtatt / Rentzingen / Neüwẽburg / Thañ / Friburg / Baſel / Bern vti €iolotbum/ 
von einer jetlichen ffatt zwen richter / denen gab er zů ein richter ſo den (fab furt / 
Thomã Schutz vo Einßheim / vñ wurden d richter mit dẽ ſchuldtheiſſen 27. Do 
klagt des land vogts fürſprech Henrich pfelin von Baſel vier artickel über denn 
Peter von Ha von Hagenbach. Zum erſtẽ dz er im vergãgnẽ jar hat zů Chan vier redlicher men 
Ew be ner on recht vñ vꝛtheil laſſen enthauptẽ / wid goͤttliche vnd keyſerliche recht. Zum 
andn dz er bꝛieff vnd ſigel gebẽ hat / zů Briſach kein neüwerung zů machen / noch 
ſatzungẽ off zůlegen / ſund die ſtatt laſſen bleibe bei altẽ rechtẽ. Item kein froͤmbd 
volck in die ſtatt zůlegen / dz er aber nit gehalten / ſund raͤth vnd richter entſetzt / 
vñ ſchwere ſchatzung vff dz volck gelegt / froͤmbd leüt in die ſtatt gelegt / vñ denen 
erloubt / dz ſie jre wiꝛt moͤchtẽ erſtechẽ / vil erbaꝛer frauwẽ / junckfrauwẽ vñ cloſter 
frauwẽ wid jrẽ willẽ geſchwecht. Vff diſe artickel antwurt Peter von Hagenbach 
durch feine fürſpꝛech Dans emt von Baſel alſo. Er hab vier laſſen koͤpffen die 
jm widerſpeñig ſeiẽ geweſen / vñ do er es hat angezeigt ſeinẽ hertzogẽ vñ keyſer Hi 
derichen / habẽ fie beid jm erlaubt fie zů ſtraffen. Jũ andern wer es auch war / dz er 
ein eid gethã hett ð ſtatt Briſach / ſie bei alten rechtẽ laſſen zůbleibẽ / aber der eydt 
hett kein krafft meer gehabt / nach dẽ der td. yngerittẽ / die burger mit eim neüwe 
: eyd jm verbũdẽ het / ſo hab er auch kein ſteür vffs volck gelegt vor der ſelbigẽ zeit. 
aer Zũ dritten dz er die welſchen vri außlend in die ſtatt hab gefürt vnd ſie do mit be⸗ 
Son ſchwert / dz hett er gethan auß geheiß feines hertzogen. Zu vierdtẽ / dz er frauwen 
vnd jũckfꝛanwen genoͤtigt hett / wer er nit der erſt / fund ce ſtuͤndẽ vil im cir vm̃ 
jn / die der gleichen gethan hetten / vñ dañocht nit geſtꝛafft worden an leib vnd le⸗ 
en, Diſer gerichts handel verzug fic von ſiebẽ am moꝛgẽ bif zů ſieben zů nacht⸗ 
do ward entlichẽ vm̃ gefragt vnd einhelligliche eꝛkent / dz man Deter vo Hagen . 
bach richtẽ ſolt vom lebe sü todt. Do diß vꝛtheil gangẽ waß / trat herzů des Feyfas 
joie wi herold vñ ſpꝛach. Peter von Hagenbach / es iſt mir leid / das du dich alfo überſehẽ 
wirt degra, haſt / vnd din lebe verwürckt. Ich wolt das du dich ritteꝛlichen gehaltẽ hetteſt. So 
diet. du aber dz nit gethan haſt / ſolt ich auß befelch diſer 1s. ſtrengẽ ritteꝛn vo demo 
die ritterliche würde vñ zeichen / vnd die weil ich die jn dir nit find / ſo verid 8 
dich doch offenlich / vnd verꝛuͤff dich als eine ð nit würdig iſt der ritterſchafft G. 
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gen allen rittern ſo zůgegen waren vñ gegẽ andern erbarn meñern vñ ſpꝛach / Se 
hend 38 jr ſtrengen herꝛen / ich hab auß eüwerẽ geheiß diſen Peter vo hagen bach 
entblößt vnd beraubt aller eeren / vñ von jm genom̃en die ritterliche würde / vnd 
jn versuffe als einen der nit wirdig iſt der geʒelt werde vnder die ritterliche geſel⸗ 
ſchafft / ft und ſeiner übelthaten halb verurteilt zů einer offenlichẽ ſtraff. Ich will 
auch eüch o ſtrengen ritter vermant haben mit ſampt andern ſo hie zů gegẽ ſeind⸗ 
vnd nach der ritterliche würde ſtraͤben / das ib: eüch nach eüwerm namen ſtreng 
vnd auffrechtig halten / vnd diſen Hagenbach eüch zů einem exempel laſſen ſein. 
ö Nach diſer red ſtůnd der Marſchalck 
vñ befalh dẽ richter das er für füꝛ nach 
auß weiſung der ꝛechten. Do bat Peter 
von Hagenbach vmb gnad dz jm das 
haupt abgeſchlagen würd / des waꝛd er 
RA Ge gewaͤrt. Vnd demnach fůrt man jn 
2m E inauß für dz kupffer thor / vñ macht 
Fe Les ein groſſen ring vn füstin darein. Do 
W. fieng er an zů reden / Mich tauret nit 
nein leib / ſundeꝛ mãcher bidman der 
N darumb ſteꝛben můß / dann D. Caꝛlen 
— wiꝛt diß nit ongerochen laſſen. Er bat 
acc jederman dz man gott für jn bit⸗ 
ten woͤlt. Er begeꝛt auch das Heꝛtzog 
Ue Sigmund jm ſein teſtament das er ge 
macht hatt / woͤlt appꝛobierẽ vnd volſtreckẽ / in welchem er hatt veroꝛdnet de gots 
bauf 355 Bꝛiſach ein guldine ketten vñ is. pfeꝛd / die wuꝛden geſchetzt auff ioo. qul 
den. Vnd als er enthauptet ward / fůrt man fein leib ghẽ hagenbach / vñ do ward Nele bon iis 
er begrabẽ zů ſeinẽ voꝛfaꝛen. Fünff jar hat dis lands veꝛpfen dung vnd tyrãney genbach wire 
gewert / wie wol ð Hagenbach nit Icger dã vierdhalb jar d laduogtei für ws geſtã⸗ "ihaupıer. 
den. Do H. Carlen vernã feines landuogts enthauptũg / wart er eꝛgrim̃t on wolt 
fib rechen an allé denẽ / die rath vnd that darzů hatten gethan. Vnd auff das für 
er zů vnd Peng graue Henrichẽ von Wyrtenberg bey Lützelburg. Do das die vo 
Baſel vernamen / ſchickten fie vo ſtũd an büchſen / leüt vnd alle beꝛeitſchafft ghen 
Mümpelgart / vor vnd ehe der hertzog do hin keme vñ verſahẽ die ſelbigẽ landß Manpe gen 
porten vñ das ſchloß wol. Bald darnach ſchickt H. Carlẽ ein lãduogt ghen Müm ho, 
pelgart vñ begeꝛt / man (olt jm dz ſchloß v(Ftbün/ wo nit / woͤlt er den grauẽ den 
er gefangẽ hatt toͤdtẽ. Do ſprach 0 vogt im ſchloß. Der Hertzog hat wider all recht 
vnd eꝛberkeit mein gnedigẽ herꝛẽ dẽ gꝛauẽ gefangẽ / vnd ob ſchon er jn toͤdtet / will 
ich dañocht nit auff thůn / angeſehen dz mere grauẽ vorhãden ſeind / der geſchwor 
85 vogt ich als wol bin als des gefangnen grauen. Do h. Sigmũd vnd die von 
Baſel dis vernamen / ermantẽ ſie die Eydtgnoſſen / mit denen ſie ein verſtãd hat 
ten / dz fie ſich rüſteten wider den /. von Burgund / domit er nit herauß gelaſſen 
wurd. Vnd als her: Růprecht biſchoff zů Coͤln Pfaltzgraue Friderichẽ brůd/ fid) 
verbundẽ better mit dem H. von Burgũd wider dz Capitel vnd die ſtatt Coͤnnp / 
belegert der H. von Burgũd eigner perſon ep biſchoff Růpꝛecht e ſo des biſthũbs Belegerägder 
entſetzt was (die ſtatt Neüß. Zů diſer zeit mittẽ des Augſten / ſchickt gemelter td. reiß 
vnd die herꝛen von Blowmont Warybon. 6000, zů roß wider hertzog Sigmun⸗ 
pen von Oeſtereich / vñ der bife o ZE Baſel / ſchlůgẽ dz leger vm̃ Bꝛuntraut / 
ei den ſelbigen was Stephã von hagenbach ( wolt ſein bꝛůder rechẽ) zugẽ in das 
Sũggoͤw / beraubtẽ Damerkilch / Giltwyler / Olẽbeꝛg / wol zo, doͤꝛffer vn kirchẽ⸗ 
erſtachẽ etlich lãdleüt / vis fiengen man / weib / kind/ fuͤrtẽ fic hinweg bes fie 
| GR auch / na⸗ 
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auch namen mere dañ swei tauſent haupt viech. Darnach zů auß gang des Augſt / 
wolten die im Pfirter ampt ſich an den Burgundern rechen / überſahen aber die 
ſach / wurden jren bei neüntzig erſchlagen vnd wol hundert gefangen. 


Eroberung der ſchlacht Elpkurt. 


Vff den 26. tag Septembꝛis sog keyſer Sriderich auß mit des reichs ba 

nern zů Augſpurg mit sooo. zů roß / vñ all fürſten vñ ſtett manet wi⸗ 

der den b). von Burgund fo vor NHeüß lag / beſchach ein anſchlag das 

€ der künig von Franckreich auff den hertzogen kriegẽ ſolt in Picardy / 

des gleichen der l). von Oeſtereich / gemein 8 vnd bundt⸗ 

Groß rig gno ſſen auch angrei fen hoch Burgũd. Vff ſollichs zugen vmb S. Gallẽ tag die 
wider Bur- bi ſchoff vnd ſtert / Straßburg vnd Baſel auch zů den ſelbigen / verhergten vnd 
gund, beraubten den herren von Warybon vn Bloumont jre land. Darnach wä aller 
heiligen tag / ſchickt H. Sigmund von Oeſtereich ein zeig ghen Elykurt / vñ ka⸗ 

men auch da hin die Eidtgnoſſen vnnd gemelte biſchoffen / die ſtett Baſel vnnd 
Straßburg mit jrem geſchütz / deren hauptman was ber: Hans von Berenfels 
ritter / belegertẽ ſchloß vnd ſtatt Elykurt. Do gegẽ kam der her von Blowmont 

mit einem zeüg / vnd vnderſtůnd Elykurt zů entſchüttẽ. Do die Teütſchẽ ſolichs 
vernamen / lieſſen fie ein hauffen bei dem geſchütz vor der ſtatt / vnd zugen die an 

deren den fyenden entgegen / erſchlůgen der Burgundern vnd Nãparter ob zwei 

Die Eydignof tauſent / vnd die übrigen tribẽ fie in die flucht / diß beſchach vmb Martini. Bald 
m Wig darnach gab ſich das ſchloß vñ die ſtatt auff. In diſem ſchrib keyſer Friderich den 
PS kidrgnoſſen vñ allẽ bundtgnoſſen / ſie ſolten den krieg gegẽ dem hertzogẽ vo Buꝛ 
gund beharꝛen / on ſein wiſſen vnd willen mit jm kein anſtand noch fridẽ machẽ / 

des gleichen woͤlt er vnd dz reich thůn. Dañ ſie hetten ſich auch zů ewigen zeitẽ ver 

bunden gegen dem künig vnd der kron von Franckreich. Es nam der künig von 
Franckreich yn die ſtatt vnd graueſchafft Neuerß / ſchrib gemeinẽ Eydtgnoſſen / 

das fie kein frio noch anſtand wolten machen / on fein wiſſen vnd willen / des glei⸗ 

chen woͤlt er auch thůn zů gůt Teütſcher nation vnd dem Roͤmiſchen reich. Nach 

Lucie namẽ die von Bern vnd Friburg yn der herꝛen vo Remond / fo dem hertzo 

gen von Burgũd anhengig was / feine ſchloß vnd ſtett. Es begert keyſer Fride 

rich von den Eidtgnoſſenn ihm ghen Neüß zů ſchicken acht oder zehenn tauſent 

man. Die Eidtgnoſſen entſchuldigten ſich von wegen des kriegs ſo ſie in ſonders 

mit dem hertzogen hetten. Aber darnach año 1475. ſchickten die von Baſel 250 zů 
fůß / vnd der abt von S. Gallen hundert ghen Neüß zů dem keyſer. Rünig Lud 

wig von Sranckreich ſchickt ein zeüg vnd verhielt die ſtraß bei S. Niclauß port⸗ 

xünig vom do mit des künigs von Neaples ſun ( fo durch Lombardy vnd Behmont mit ei⸗ 
Negpockift nem zeüg vnd mit gelt biß ghen Salin kom̃en was) nit moͤchte ziehẽ zům hertzo⸗ 
e gen ghen Neüß in das leger / emboth auch den Eidtgnoſſen / das ſie jm auch den 
weg verſchluͤgen / des halben ſchickten die von Baſel hundeꝛt zů roß zů den vonn 
Bern vnd Eidtgnoſſen. Es Fame auch sé jnen der biſchoff on (tatc Straßburg 

mit andern bundtgnoſſen / vnd můſt des künigs vo Neaples fun wid hinder fich 

ziehen. Der ſelbigen zeit kamen in den bundt der H. von Lothringen vñ die von 

Metz. Vff den vx. tag Aprilis ſchickten die von Baſel soo, s fg vnnd estlich 

zu roß zů denen von Bern vnd anderen Eydtgnoſſen / zů belegeren die ſtatt Sa 

lin. Do zog des H. vo Oeſtereich zeig vñ die vo Straßburg auff Biſantz zů vnd 
Ponterlin/gegẽ den ſelbigẽ zugẽ die Burgũder vnd Lãparter / dorfften aber die 

. Crarfen vnd Teütſchen nit angreiffen. Die bundtgnoſſen legertẽ ſich für Gꝛanſen / gewunen 
Ortenerober die ſtatt / vnd bald darnach auff den Mey tag 05 ſehloß. Sie erobertẽ auch ſehloß 


vnd ſtatt Orben / vnd kamen vmb xix. edler vnnd ſunſt lx. Es nam 1 e 
H 


Von dem Teichßen land. erm: 
künig von Svandreichdem hertzogẽ vil ſtett in Picardy vnd Burgũd. Auff frei 
tag nach vnſers Hergots tag wurde víri Bꝛuntraut / Mümpelgart vnd Tatten 
vier biß ghen Dirfingen bei vl. doͤꝛffer verbꝛẽt von den Burgundern. Uff den s. 
ug Oetobꝛis ſchickten die vonn Baſel h. Sigmund / biſchoff vnd ſtatt Straß⸗ 
burg ein zeüg zů roß vnd zů fůß / den H. von Lothꝛingen. In diſem allem cher 
die hertzogin von Sophoy wid jres bꝛůders willẽ des K. von Fräckreich / hilff / Hertoo von 
gab weg vfi ſteg dem D). von Burgund / vnd ver band ſich zů jm wider die Eydt zol bo luft 
gnoſſen. Deß halben zugen die von Bern vit andere in 05 lad Sophoy/erobertẽ len 
Murte / Wyfelßpurg⸗ Petterlingen / Montenach / ſtürmpten ſchloß vnd ſtatt 
Steffis / erſchlůgẽ do bey tauſent mã / ſchloß vfi ſtett Fot / Vferthůn / ʒũ heiligẽ 
Creũtz / Laſerꝛen / Alacle / wurden bei zo. getöͤdtet / vnd ys. in ein thurn gefangẽ / 
md ſunſt beiꝛo ſchloß erobert / vnd O merer theil verbꝛent . Die von Moꝛſee vñ 
fícif auch ande ſtett ergbaben ſich. Genff gab ſechs vnd swentsig tauſent guldẽ 
ſhwůr dẽ bũdt / des gleichẽ Loſañen. Die belegerũg vor Neüß weret biß Mars 
garet he des jars 1476. Mitler zeit kriegtẽ vnd beraubtẽ vff einand in diſem lan⸗ 
den für vnd für die bundtgnoſſen vri Burgund. Als aber der hertzog võ Neüß 
abzog / zog K. Friderich vñ das reich auch ab / vnd ws die (ag der hertzog het dem 
keyſer gebẽ zwo doñen golds. Es warẽ des abzugs vil übel zů fridẽ. Man meint 
ſo dem keyſer ern ft were geweſen / het man den krieg des h. von Burgũd vff diſe e 
zeit wol moͤgen auß machen / ſol ichs were aber vnderlaſſen von wegen der künff n. E 
tigen ver maͤhlung zwiſchen des Eeyfers for vñ des hertzogẽ tochter. Vmb Mar: 
garet he zugen die von Bern / Baſel vnd Straßburg in Burgund / gewuñen ett⸗ 
lich ſchloß vñ dz ſtaͤtlin Lyl. Vnd als graue Dfwald vo Thierſte in oc Schwartz 
weldern vnd vier ſtettẽ am X bein kein theil an der beüt laſſen wolt / zogẽ fic ab. 
Die von Bern / Baſel vnd Straßburg zogen für Blowmũd mit des H. von Oe 
ſtereichs volck / beſchloſſen ſchloß vñ ſtatt / mochten aber do mals nichts geſchaf 
fen. In ſolchem wurde die gewarnet / wie der N. von Burgũd voꝛ Neüß abgezo 
gen / kem gegen jn mit groſſer rüſtũg / deß halb ſchꝛiben all bundtgnoſſen fre her 
en vm̃ weiter hilff. Demnach ward ein groſſer hauff geſchickt vo Baſel / Bern / 
Straßburg / vnd von des t). võ Oeſtereichs volck in Lot hringẽ. An ſant Loꝛẽ⸗ 
tzen abend gab ſich ſchloß vnd ſtartt Blowmũd auff / vñ wurden darin gefunden 
cht donnen puluer / vil büſchen vnd pꝛoftand für zwei jar / war alles hinauß ge⸗ 
fürt / ſchloß vn ſtatt ver bꝛeñt. Solchs geſchach auch dem [bloß Warybon. Dar 
nach wurde a ſtett vnd ſchloͤſſer gewunnen vnd ʒerſtoͤꝛt. Des . von Burgund 
zeug zog vi Lothringen. Es zog jm auch sit der kun ig von Engelland / vnd der f 
h. von Meyland / dem die hertzogin von Sophoy paß gab. Vmb aller heiligen Lothringen. 
tag hat der H. von Burgund all ſtett vnd ſchloͤſſer in Lothꝛingen erobert / auß⸗ ?"2*nömen, 
eb Sirick vnd Nanſe. Off ſant Maꝛt ins abẽd fielẽ die auß der ſtatt Nan 
/ vnd erſchlůgen den fürſten von Dian ge / vnd als die Bur gundiſchẽ jnẽ nach 
alten / wurden een vil erſchoſſen / von den Teütſchen blichfen ſchützen fo fie vers 
ſtoßen hattẽ. Diſer zeit zog der Baſtard von Burgund mir den edlẽ in Sophoy 
in das Walliſſer land / vñ bꝛanten do ſelbigẽ etlich doͤꝛffer. Gegen jen zogẽ die 
Walliſſer vnd etlich von Sana / vnd erſchlůgẽ bey zwey tauſent / vnder woͤlchẽ 
zehen herꝛen auß Burgund waren / die andern flohen bif ghen Gundiß. Nach 
ſans E liſabeth tag ward getaͤdiget / dz der hertzog von Burgund mitt gewerter 
hand ſolt laſſen abziehen die jhen ige fo zů Nanſe gelegen waren / vñ nam er die 
ſtatt yn. Auff Nicolai ward ein anſtand zwiſchen dem hertzogen von Burgund 
| d den Bundtgnoſſen biß den erſten tag janvart ge macht / vnd darnach biß 
ben erſten jaro 1476, 
f fen Apꝛilis des jave 1476, Schlacht 


Keyſer vnd 


Blowmund 
gewannen, 
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Schlacht zů Gꝛanſen. 
Ach Piecht meß des jare 1476. ſchickt der hertzog von Meylãd dem 
H. von Burgund n. tauſent mañ / vnd die hertzogin von Sophoy 
z tauſent / kamen zë dem D) von Burgũd ghen Loſañen. Hie vo; 
hetten die von Bern Gꝛanſen beſetzt mit vier hunðt manné Auff 
montag vor Valentini belaͤgert d hertzog die ſtatt vi ſchloß Gꝛã⸗ 
fen mit so. tauſent mañ / hat bey ihm ob soo. ſtuck büchjen auff redern / vnnd als 
er die ſtatt ſtürmpt / verloꝛ er hundert mann / darauff ver bꝛannt der zůſatz von 
Bern die ſtatt vnd zogen in das ſchloß. Do ſtürmpt er auch das ſchloß vñ kamen 
zů beiden theilen vmb. Darn ach ſtürmpt er nach ein mal vnd begert das ſie das 
ſchloß auff geben on alle fürwoꝛt / das ſchlůgẽ ſie ab. Weiter begert er De ſoltens 
auff geben auff ſein gnad / die würd ihnen verlãgen / alſo gaben fie dz ſchloß auff. 
5 Do fieng der hertzog fie all / vnnd ließ go, erhencken / 
| vnd ob 200. ertrenckẽ / die übrigen behielt er gefangz, 
Auff Fꝛeytag vor Innocauit kamẽ zů (afficn gemeyn 
Eidtgnoſſen / her: Hermã von Eptingẽ mit des h. 
von Oeſtereich zeüg / die biſchoff vnd ſtett Dall vii 
Straßburg mir jrem zeüg / griffen die Burgund iſchẽ 
an / vñ ſchlůgẽ ſie in die flucht. Es verlur der hertzog 
fein wagen burg / all ſe in geſchütz / dꝛei hundt donnen 
puluers / erc, Daruon findeſt du hie foꝛnẽ etwas wei 
ters geſchꝛiben. Es floch der hertzog vnd kam die eꝛſt 
nacht ghen fer thůn / darnach ghen Naſerich / wz 
faſt onmůtig / wolt weð eſſen noch trinckẽ / ka durch 
Jungen vnd Oꝛben ghen Loſañ / ſamlet do wid ein 
zeüg. Es zog die hertzogin vo Sophoy ind Narwo⸗ 
chen wol 4ooo. ſtarck auß / vfi gegẽ jnẽ zogen die Fry⸗ 
burger mit zwei tauſent vnd etlich võ Sana / ſchlů⸗ 
gen ſie hinweg big ghẽ Noſañ / do Fhertzog nochlag. 
Mach Oſtern kã ein groſſeꝛ hauff Italieneꝛ vn Lam 
parter über S. Bernhards berg / wolten zů den Burgundern / über fielen etlich 
Walliſſer / vñ erſchlůgẽ bei uo. mañ. Auff ſolichs kamen die Walliſſer züfafien 
auff mit woch nach de Oſteꝛtag / vnd erſchlůgẽ die Laparter bey tauſent / vñ die 
andern triben fie in die flucht. In diſen dinge handlet k. Sriderich vmb ein fridẽ 
zwifchende h. von Burgũd ep den Eidtgnoſſen. Er gebot den ſtettẽ in Schwa 
ben dz ſie ſtill ſeßen vñ den fridẽ hieltẽ fo zwiſchẽ dem reich op dem hertzogen ge 
macht were. Nach dẽ Pfingſtag die weil der hertzognoch zu Po ſañ lag / zogẽ die 
vo Bern vñ Friburg in Sophoy eroberten abermals die ſtatt Viuis vnd Saw 
thurn / bꝛanten die ſelbigen vnd fuͤrtẽ mit jnen hinwegk vil gefangner vn gu. 


Belaͤgerung vnd ſchlacht Murten. 


Nnd auff dẽ g tag des Bꝛachmonats atio 1478. zoch ð hertzog võ Burgund 
perſon lich mit hunde tauſent mañen für Murten / do ſelbigen lagen fünff 
hundert von Bern vnd andere Eidtgnoſſen. Der Baſtard von Burgund 

lag beidem fee mitt dꝛeiſſig tauſent zů roſß vnnd fůß / aber der hertzog lag gegen 
dem berg zů / vñ 8 herz vo Remõd gegẽ dem (cc hinab mit acht tauſent / beſchluſ⸗ 
fen die ſtart an allẽ oꝛtẽ. Es ſtuͤrmpt auch ð hertzog die ſtatt ven moꝛgen fruͤ biß 
auff den abend / verloꝛ an dem ſturm ob tauſent mañen. Auff den u. tag Ju gie 
| ren bey 


n Schloß o 
Granſen. 


Hergogin Ag 


Don bem: Teüeſchen land. drv 
ren bey einand all Eydtgnoſſen / hertzog Rhenatus od Rheinhard von Lothrin 
gen / der hat bey jm dꝛey graue von Bitſch vnd dꝛeyhundt pferd / des l). von Des 
ſtereichs hauptleüt / Gꝛaue Oſwald vo Thierſtein / die biſchoff vñ fett Baſel vii 
Straßburg mit groſſem zeüg zů rof vñ ʒů fůß. Diſe all griffen den hertzogen an⸗ 
auff mittag. Es fůrt die reiſigen Wilhelm Herter vnd fůßuolck ein Am̃an vonn 

Schweitz / vñ wurden der Burgundern erſchlagẽ vnd erlegt bey vierzehẽ tauſent 
pru vnder woͤlchẽ waren zwẽ jung hertzogẽ vo Cleue. Sie 
wurdẽ alle zůſamẽ begrabẽ vñ nachmals wid auß gꝛa 
bben vñ jhꝛe gebein zůſam̃en in ein heüßlin gelegt / do 
Së, ſicht man noch wie mãcher in ſeiner hirnſchalen ver⸗ 
„  pwunbt vñ geſchedigt iſt woꝛdẽ / etlich habẽ auch noch 
ET BIS die pfeil eiſen im gebein ſteckẽ. Es ward auch der ber: 
p Ze [Bog von Burgund wundt. Als ſolichs ber Baſtard 
von Burgund ſahe / wolt er mit den ſeinẽ hinweg fie 
hen / aber es eilten jhm die Teütſchen nach / er ſtachẽ 
vñ ertrencktẽ in dẽ ſee ob ſechs tauſent. Do der graue 
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der ſtatt etliche Frantzoſc en / Eydtgnoſſen vñ andere Teütſchẽ / derẽ fielẽ her 
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vil Burgund / namẽ etlich büchſen vñ kamẽ wið in die ſtatt on ſundn ſchadẽ. uta 
ritt auch der l. vo Lothꝛingẽ eigner perſon zu de Eydtgnoſſen vn Bũdgnoſſen 
begert hilff die ſeinẽ in Nanſen zů entſchürtẽ. Auff dE 9. tag Decẽbꝛis wʒ der D, 
vor xi. vo Burgůd mit ſeinẽ laͤger geruckt biß zů ſant Niclauß poꝛt / do fiel Hs vo Rhi⸗ 
elauspore en nach hauptman mit etlichen ſo in der ſtatt Nanſen lagen dẽ her tzogẽ in fein Li 
Fam . ger / erſchlůg vierhundert / vñ wurde vil gefangẽ / auch wol soo. pferd gewuñen. 
Des gleichẽ begegnet dẽ hertzogẽ voꝛ Niclaus pott / wurdẽ jhm vo dem zůſatz et 
ſtochen bey zoo. vñ gewuñen bey 800. pferdẽ on ein Grauen. Auff S. Stef, 
fans tag thet der D. võ Burgund den ſturm an Nanſen / vfi kamẽ d feine vil vii, 
Es hettẽ die in der ſtatt groſſen mangel an ſpeiß. Auff de 4. Januartj kamẽ zů⸗ 
ſam̃en mitt ee ruſtũg von Lothꝛingẽ / des D). vo Defkereich hauptleüt / gras 
ne Wilhelm vo Thierſtein / der biſchoff vnd ſtett zeüg vo Baſel on Straßburg / 
gemeyn Eidtgnoſſen / der ſtett Colmar / Schletzſtatt vis andere / wurdẽ gefong 
3. tauſent zů roß / vñ 16. tauſent zů fü / zogẽ vff dẽ DEE tag des Jeñers nach 
mittag geg? des hertzogẽ von Burgund laͤger / vñ als der H. das geſchütz alles ge 
gen jhnẽ in die ſtraß gericht / zogen die Teũtſchẽ bey ſeits durch den dickẽ hag / grif 
en die Burgunder manliche an / ſchlůgẽ ſie in die flucht. Die veiſigẽ eiltẽ jnẽ nach 
iß in die nacht / vñ wurdẽ erſchlagẽ bei dꝛei tauſent. Es wurde gefangẽ Balduis 
nus vn Anthonius beid baſtardẽ von Burgund / ein graue vo Naſſaw/ der jung 
Marggraue von Roͤteln / ein graue von Engellãd vñ ſunſt vil herꝛẽ / Ritter vnd 
Hertgog von Edlen. Nach der ſchlacht ward H. Carlẽ võ Burgund auch root vñ wundt gefun 
Burgund er. den vñ si Nanſen begrabẽ / wie ich hie vor weiter geſchꝛibẽ hab. 
fchlagen, Año Chꝛiſti 1480. vmb S. Marie Magdalenẽ tag ward der Rhein ſo groß dz 
er zů Baſel ůber die maur der kleinẽ ſtatt gieng / vñ man mocht auff der bꝛuckẽ die 
hend auß dem Rhein weſchen. Er ſtieß auch ab der brucken dꝛei joch. 

Año 1490. vmb S. Michels tag zogẽ die vo Baſel auß mitt dem hauptbaner 
hen Heiterſchẽ / aber der krieg ward vnderwegẽ gericht. Vrſach des kriegs. Es 
amẽ beide Burgermeiſter zů Baſel / nẽlich her: Dans vo Berenfels / herꝛ Darts 

man võ Andlow mitt zwentzig pferdẽ vnd vilen Edlen frauwẽ ab eine Hochzeit / 
dañ es har gemelter her: Hans Burgermeiſter fein tochter heimgefuͤrt einẽ von 
Landßßperg / do hielt der Com̃entür von Heiterſchen bey Gryſſach . pferdẽ 
vñ xl. fůßknechtẽ / vñ trib fein hochmůt mit ot obgenantẽ herꝛẽ vo Baſel / vñ wur 
den etliche verwundt. Es ws diſer Cofientür ein graue vo Werdẽberg / vnd was 
auff ſetzig Hans Henricht võ Badẽ der auch mitt zweien ſünẽ was bei gemeltem 
Burgermeiſter von Baſel. Der Commẽtür wolt jhn herauß habẽ / aber ſie woltẽ 
es nit thůn / do kamẽ ſie mit fechtẽ an einander vñ wurdẽ ettlich võ Baſel wundt / 
vnd ettlich vom Grauen gefenglich gelegt in dz hauß Heiterſchẽ. Das woltẽ die 
von Baſel ongerochẽ nitt laſſen. Aber es legt (ic des hertzogẽ vo Oeſtereich Lad 
uogt in die ſach / fiel dem Commẽ tür in das hauß / beſetzt es / des gleichẽ theten die 
von Baſel / die namẽ auch ein halbtheil des hauß yn / zerſchlůgẽ op zerbꝛachẽ alle 
ding / vnd zogen darnach widerumb heim. f 


Der Schwaͤbiſch vnd Schweytzer krieg (o ſich 


verlauffen hatt anno Chꝛiſti 1499 . 
S hat ſich in diſem jar vil onraths vnd zwitracht zů tragẽ zwiſchẽ den Eidt⸗ 
gnoſſen vnd k. Maximiliã vnd ſeinẽ helffern. Es hetten (peti ʒwen bi ſehoff 
nach einanð vo Chur mit k. Mavimiliã vo wegẽ ð graueſchafft Tyroll / de⸗ 
rẽ lehẽ Maximiliã nit empfahẽ wolt vo de ſtifft Chur / wie H. Sigmũd vo Oeſte⸗ 
reich hat gethan · Es hett auch der ein biſchoff nemlich Henrich von E e? 
er 


Von dem Teiiefchen land. orvij 
ber Stifftleütẽ von Chur wiſſen vnd willen ettliche ſchloß vnd fleckẽ mit k. Mavi 
milian vertauſchet / das er wůchs zů einem krieg / das die künigi (cbe (id) verſamle Dar Gran 
ten vñ manten auch den Schwaͤbiſchẽ bundt jhnẽ beyſtẽdig ʒůſein. Do gegẽ man⸗ "idt ob Chur 


men / fur gemelter biſchoff Henrich auß der ſtatt Chur zë den künigiſchen / über SE 


pv. tag Apꝛilis kamẽ die Eydtgnoſſen vn die Fünigifche bey Fraſtentz an der letzt Fi . 


tenberg / darnach ʒogẽ ſie in das Sunggoͤw / verbꝛantẽ Lanſer ampt biß abe Hap 
fen vnd Richſen. Vff Pfingſtag zogen die Etſchleüt mit dem paner vo Tyrol in 
bz Engadin / verbꝛantẽ vil doͤꝛffer / etlich bꝛantſchatztẽ ſie. Aber es zogẽ jnen emt: amen 
gegẽ die Gꝛauwẽ bündter mit sooo. ſtarck / griffen ſie an im Münſterthal / vñ wu: Gg gefeh« 
den vil vff beide feirzerfchlage, Vñ als etlich flobe ghẽ Glůrüs eilte jnẽ die Bün⸗ 
ter nach / vñ erſtachẽ ws fie fundẽ / gewuñen dz paner vo Tyrol vñ 6. fe Es 

| lus es ij amen 


Drog Gd dritt buͤch 
kamẽ vm̃ über 3000. mañ . Es wurde verbꝛent Glůrüs / Mals vñ ſunſt bij. fe, 
cken. Vmb S. Vlrichs tag lag k. Maximilian ſtarck zit Coſtentz / hett groſſe bülff 
vo Fürſtẽ vti Stettẽ / do gegẽ ſtercktẽ ráglicb die Eydtgnoſſe jrẽ zů [ats in de Swa⸗ 
derloch onferꝛ von Coſtẽtz. Auff Margarethe zog ð R. mit des Reichs paner auß 
Coſtentz mit 15, tauſent man zů roß vñ 55 fůß do gegẽ hieltẽ die Eydtgnoſſen in 
rem laͤger in der oꝛdnung. Vnd als kein theil fein voꝛtheil wolt übergebẽ / zog der 
ünig wid in die ſtart. Do ward jm geratẽ von den ſternẽ ſehern / er (olt die Eydt⸗ 
gnoſſen angriffen an einẽ andern oꝛt / es were jetz voꝛhanden ein geſtirn / das jhm 
glück vñ den fyendẽ onglück anzeigte. Er ließ ſich überꝛedẽ ſamlet auff Magdale⸗ 
ne ein groſſen zeüg auß dẽ Sunggoͤw / Bꝛißgoͤw / Elſaß. Er hett auch die Gelleri⸗ 
Dornach bey ſchẽ knecht / Straßburg / Colmarer vñ ande vil / zoch für Doꝛnach ein meilwegs 
bagelgel gen ob Baſel. Do ſchlůgen ſie ein luͤger vn beſchloſſen dz ſchloß. Auff die e 
kamẽ die faͤnlin vo Zürich / die paner vo Bern vn Solorhurn/griffen die Lãdtß 
knecht (o obẽ bei de ſchloß lage onuerſehẽ an / die ſelbigẽ thetẽ jr gesewer mañlich / 
in ſolichem trucktẽ die Eydtgnoſſen dem berg nach hinab / vti ware zů beydẽ ſeitẽ 
kein rechte oꝛdnungẽ vo wegẽ des bergs vñ geſteüds. Darnach bey der Byrs auff 
dẽ bodẽ ſamletẽ ficb die Eydtgnoſſen / op kamẽ an De die künigiſchẽ mit d Burgun 
diſchen gard fochtẽ gegẽ einand kamen zů beiden theil ettlich vmb. In ſolchem 
truckten hernach die faͤnlin vo Lucern vn Zug / vñ namẽ die künigiſchẽ die flucht. 
Es erobertẽ die Eydtgnoſſen zwei paner /. fenlin / vñ 22, ſtück büchſen auff 
redern / vñ kam vmb graue Henrich vo Fürſtenberg veldt hauptmañ / ein graut 
võ Bitſch / ein herꝛ vo Caſtelwart / vñ ande ritter vn knecht. Auff Bartholomei 
des jars 1499. ward des kriegs halbẽ tag angeſetzt ghẽ Baſel durch den hertzogen 
von Meyland / vñ ward nachmals vmb S. Mauritzen tag entlichẽ verꝛicht / Es 
ward in diſen fridẽ die ſtatt Baſel auch begriffen / darum̃ dz ſie in diſen kriege ſtill 
was geſeſſen / vn keinẽ theil an gehangẽ / darã k. Mavimiliã ein gůt vernuͤgẽ hatt. 
Die von haſel Diß aber onãgeſehẽ warẽ die võ Baſel vßerhalb ð ſtatt nit gar ſicher / mã thet jnẽ 
er 85 Fi vil wid dꝛieß. Das weret ij. jar. Do wurde die vo Baſel bewegt / vn bedachtẽ auch 
aer die freündtſchafft vn treüw / fo vo: hundt vñ mere jarẽ biß zů ð seit die Eidtgnoſ 
fen jhnẽ bewiſen hettẽ / machtẽ mit jnẽ auff keyſer Herichs tag im jar Cheiſti va, 
ein ewigen Hundt IDarnató verpflichtẽ ſich auch die von Schaff hauſen zů jhnen, 

Krieg der Epdegnoſſen über dem gebirg 
LM gegen oer Lombardy. - 8 7 
M jar 1503. ward ſpañ ʒwiſchẽ des k. von Franckreichs amptleüten (osi 
Nucggaris vn Louwers warẽ / vñ dere vo Vꝛy / Schweytz / Vndwaldin 
voͤgte ſo zů Bellentz warẽ / deßhalb diſe ost dẽ R. võ Frãckreich widſeitẽ / 
vj mantẽ darauff gemein Eydtgnoſſen / die zugen in ð Ae über den 
o Gorthart / vñ legerté fib für Euggaris. Aber es ward der krieg verꝛich⸗ 
tet durch dẽ biſchoff von Wallis / vñ (ol fürhin Bellentz den obgedach⸗ 
ten dꝛeyen oꝛtẽ bleibe on alle verhinderũg ð kronẽ vo Franckreich vñ des hertzog⸗ 
thũbs Meyland. Año Chꝛiſti tauſent fünff hundert vnd ſechs erſtůnd ein groß 
zwytracht zwüſchen den zweien bettel oͤꝛdẽ Barfůſſern vn Pꝛediger / der empfeng 
nüß halb Marie der můter Chꝛiſti. Die Barfůſſer wolten fie were on alle erbſünd 
empfangen / dar wider waren die Pꝛediger / fie were in erbſünden wie andere men 
(cen empfangen. Vnd als vil darin gehandlet / vnd së Heidelberg darũb ein diſ⸗ 
putatz angeſchlagẽ / aber nit volſtreckt / kã es zů letſt dohin / dz die Pꝛediger vnde 
ſtundẽ jre fach vri opinio mit erdichtẽ wundzeichẽ sü bee / aber es felet jneſt 
fürnemẽ ga: 1 es kã alles an tag ws fic angefãgẽ batté zů Bern mit einẽ ein 
faltigẽ leyẽ bꝛůð / dẽ wz eine: bei nacht in geſtalt eines geiſts eiſchinẽ d "e mit " 
arn 
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t dem Teüeſchen land. oily 
eee mm Darnach erſchin jhm S:Barbara/ 
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d vier münch gefangẽ / die veriahẽ in 

à: der marter den gantzen handel / dar 

ls nach ano 1509, wurdẽ fie degradiert Biliche pre 
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ſchuldig an der fach waren / entrun⸗ verbrent. 


Be xs Eres S - = nen vnd kamen daruon; 
Anfang des kriegs zwiſchen den Gpdegnoſſen 
vnd Franckreich. 


Nño itio. macht bapſt Julius ein bũdt mit dẽ Eydegn oſſen / dz ſie jm knecht Ger Laf ein 
zů ſchichtẽ vm̃ ein ſold. Darnach im ſum̃er Ei er in krieg zeg? k. Ludwigẽ võ ge 
Franckreich / thet hilff de Venedigern vñ mär die Eydtgnoſſeẽ jm süsesicbe, 
Vnd als ſie durch Wallis in Meyland kamẽ / verſchlůg jnẽ der künig die paͤß vñ 
trib ſie hinð ſich. Do ſchicktẽ die Eydtgnoſſen bottẽ ghẽ Meyland / die wurdẽ von 
dem Caſtellã zů Louwers gefangẽ / vñ eim vo Schwitz fein büchs genom̃en. Din 
diſer kleinen ſach willẽ bꝛacht der Jet vo Wallis vñ ande anhẽger des bapfte 
zů wegen / das die von Schwitz ein eigẽ krieg de künig vo Franckreich zů ſchꝛibẽ / 
mantẽ all Eydtgnoſſen / zugẽ v Martini atio vsu über den Gothardt ghẽ Mey 
landt / mochtẽ aber nichts ſchaffen / dañ die fleckẽ vnd ſchloß warẽ wol beſetzt vnd 
hetten fie kein groß geſchütz bey jnẽ. Nach ſolchẽ handlet 8 bapſt durch de biſchoff 
von Wallis vñ ande ſo wil / dz die Eydtgnoſſen mit jm ſolten den krieg volfuͤren 
gegen oc künig vo Franckreich / vñ bꝛacht sii wegẽ ps k. Mavimiliã dẽ Eydtgnoſ⸗ 
E paß gab durch das Etſchlãd. Mitler zeit bat off dẽ Oſtertag año 150.8 künig n 
ie treffliche ſchlacht erobert gegẽ dẽ Spaniern zů Raueñ wid bapſt Juliũ. Aber aueh gd 
Julius bꝛacht zů wegẽ dz ĩerhalb x. wochẽ ð kůnig auß Italien vnd Meyland Rauen. 
durch die Eydtgnoſſen vnd Venediger mit verwilligũg E Maximilian vertribẽ 
ward. Es ward auch d iung hertzog von Meyland fo Mavimiliã hieß vfi hertzog 
Ludwig Sfoꝛtia (üt wz / ingeſetzt/ wie hie foꝛnẽ geſchꝛibẽ iſt. Von anfang des 
ſars 1515. bif Oſtern ſamlet der Frantzos vil landßknecht / legt De allenthalbẽ in 
Sranckreich / ſchickt auch ein groſſen zeüg in Meyland. Die Eidtgnoſſen ſchicktẽ 
auch ein jedes oꝛt ein fänlin knecht hinein ge Nawerꝛẽ. Vnd als ſie belagert wur⸗ 
de durch die Frãtzoſen ſchicktẽ alle derer ande faͤnlin in Meyland die voꝛdn zů ent 
hütte. Vñ als fie vm̃ Medardi ghẽ Nawerꝛẽ kamẽ / griffen De die Frantzoſen vñ S Mach z 
Landßknecht an / vñ fielẽ die Eydtgnoſſen ſo in d Goart waren herauß / ward zů Nameren 
beiden theil trefflich geſtritten. Der Eydtgnoſſen wurden vil erſchoſſen / zů 
letſt gewũnẽ die Eydtgnoſſen das geſchütz / zertranten dẽ Landß knechten jre oꝛ⸗ 
dnung / ſchlůgẽ die reiſigẽ in die flucht. Es kamen d Frãtzoſen vnd Landßknecht 
vmb mere dañ óooo. vnnd der Eydtgnoſſen wol acht hundert. Es ward ero⸗ 
bert groß geſchůtz / vil fenlin / alle kriegs ruſtũg. Darnach zugẽ die Eydtgnoſſen 
mitt einem groſſen zeüg in hoch Burgund. Rünig Maximilian ſchickt zů inen S 
mit einẽ reiſigẽ zeüg hertzog Vlrichẽ von YOyrtéberg / ſte b elaͤgertẽ Difion, Als ð biſion i SÉ 
künig von Sranckreich diſer zeit mit den fyenden vmbgeben / erdachten die Fran Luut 
' 5 ij tzoſen ein 
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tzoſen ein fund / do mit Diſton vñ dz lad der Eydtgnoſſen ledig wurd / verſpꝛacht 
den Eydegnoſſe ein gꝛoſſe (uiti gelts an jrẽ kriegs koſtẽ / vñ darzů kein anfoꝛderũg 
mere zů haben an dz hertzogthum̃ Meyland. Sie gabẽ auch bürgleüt den Eydt⸗ 
gnoſſen / big diſe fi gelts bezalt wurd / vñ lieſſen ſich albo die Eydtgnoſſen qb, 
thaͤdingen / das ſie abzugen. Es mißfiel diſe rachtung den keyſeriſchen vnd faſt vi 
len; Eidtgnoſſen. Es ward auch nachmals den Eidtgnoſſen nitt gehaltẽ os jn zů 
geſagt was. Sie hettẽ auff diſe zeit wol dẽ krieg ein end gemacht / woltẽ aber nitt / 
des entgulten ſie hernach inn dem jar tauſent fünff hundert vnd fünffzehen ſere 
übel, Año tauſent vierhundert vnd vierzehen / ſtarb künig Ludwig von Franck⸗ 
reich vnd ward fi ein tochtermañ Franciſcus von Angolem künig. Er warb durch 
mittel perſonẽ den friden mitt den Eidtgnoſſen zů volſtrecken / wolt aber Mey 
lands ſich nit verziehẽ / deßhalb kein friden gemacht ward. Ano 1515. gegen dem 
fruͤling ſamlet er ein groſſen zeig Landßknechtẽ / zug zů vof vñ s fůß auff ey 
land ʒů / do gegẽ ſchickten die Eidtgnoſſen zum dꝛitten mal volck hinyn / den weg 
über das gebitg zůuerhalten / aber die Frantzoſen kamen an einẽ andern o; in dz 
land / vnd handlet der künig mitt den Eidtgnoſſen vmb ein friden / in den bewil 
liget der merer theil / es zugẽd auch wol der dꝛittheil Eidtgnoſſen auff ſolichs hin 
weg / do kam der Cardinal von Wallis vnd ermant die Eidtgnoſſen / fo noch do 
pos waren / das fie dben Meyland zugend. Auff den dꝛeizehenden tag Septẽ 
tío gegẽ veſperzeit lieffen erſtlich jhꝛẽ wenig hinauß gegen de Frantzoſen ſchlůgẽ 
mitt jhnẽ / darnach kamẽ die fenlin / vñ ward zů beiden theilen ritterlich gefoch⸗ 
ten. Die Frantzoſen ſtundẽ in ſatter oꝛdnung / vnd vnderſtůndẽ die Eidtgnoſſen 
mitt gewalt zertreñen / jetz mitten / jetz hindẽ / jetz voꝛwertz / kamen zů beidẽ ſeiten 
vil vmb / jedoch triben vnd ſchlůgen die Eydtgnoſſen die Frantzoſen hinderſich 
auff diſen obend. Es waͤret diß ſchlagẽ biß in die finſter nacht. Moꝛgens frů hůb 
diß ſchlagen wider an / der künig hat all ſein geſchütz gericht in die Eidtgnoſſen / 
do gegen tribẽ vnd ſchlůgen die Eidtgnoſſen der Frantzoſen vor vñ nach hůt bim: 
derſich. Auff ſolichs kam der künig eigner perſon mitt ſeinẽ reiſigen / rant in die 
Eidtgnoſſen / ward aber mañlich gefochtẽ / wurdẽ beider ſeiten vil erſchlagẽ. Der 
künig empfiẽg dꝛei ſtich auff ſein harniſch / wie er nachmals ſelbs bekant / darnach 
kamen die küriſſer vnd Gaſconier / ſatzten ſtreng wider die Eidtgnoſſen / ſchꝛau⸗ 
wen zů dem künig das er mitt feinem hauffen vnd den Landßknechtẽ am andern 
oꝛt auff die Eidtgnoſſen trünge / deßhalb kerten ſich die Eidtgnoſſen vñ ſchlůgẽ 
mitt des künigs hauffen. Zů letſt kam ein ander hauff reiſiger / ſatzt auch an die 
Eidtgnoſſen / deß halb ſie ermůdet vnd zertreñt wurdẽ / wichẽ hindſich vii fůrtẽ 
vil jhꝛes geſchützes wider ghẽ Meyland. Diß beſchach auff Crucis zů Herbſt año 
tauſent fünff hundert fünffzehen. 

Vnlang nach ſollichem ließ der künig von Franckreich handlẽ mitt den Eidt⸗ 
gnoſſen vmb ein friden. Zů letſt ward durch ettlich herzen op den baſtarde vo 
Sophoy in nachuolgendẽ jarẽ ein frid gemacht / vn ſolt der künig dẽ Eidtgnoſ⸗ 
fen laffe bleibe die herꝛſchafftẽ Louwers / Luggaris / Monderys vñ andere gest 
Meyland / darzů gebẽ jaͤrlich frio gelt / des gleichen ettlich tonnen golds an den 
kriegs koſten. 

Anno tauſent fünff hundert eins vnd zwentzig machten alle Eidtgnoſſen (auß 
genommen die von Zürich ein bündtnuß mitt dem künig von grãckreich / ſoll we 

ren ſo lang Sranciſcus lebet vnd ein jar nach feinem abfterben. 
Was nach diſem ſich verlauffen / findeſt du hie 
foꝛnen bey Meyland, 


Vo 


Don dem Teücſchen land. dri 
Jon dem Sunggoͤw pp Ofir 


ter graueſchafft ſo an dem obern 
Elſaß ligen. 


Ir ſeind big haͤr lag gehangẽ in dem 
.. Deluctier land ift zeit dz wir für faz 
ren / vnd ander landſchafften Teüt 
ſcher nation auch beſehen. Ond Ba 
ſel vnd dem Neym thal hebt an das 
Sunggoͤw / ſtoßt geg? Sonne auff⸗ 
gang an den Rhein / gegẽ nidgang 
an dz Welſch lãd / aber hinab an dz 
ober Elſaß. Diß land hat an etlichẽ 
oꝛten vil wein gewechs / vñ bey dem 
ſelbigen vnd ſunſt allenthalbẽ koꝛn 
gewechs faſt reichlich / der maß / das ; 
diſes lãds Eom gefuͤrt wirt auff den Sega 
Schwartzwald / inn die Eydtgno⸗ Pacher, 
bat den Bodẽſee / vil malen 
| inauff big gehn Chur vnd gar na 
Ihe biß in Meylad, Es ligt in diſem 
land die graueſchafft Pfirt. Der Pfrter herr 
letſt gꝛaue von Pfirt Vlricus ſtaꝛb Hai, 
35. Baſel anno 1324. verließ zwo 
toͤchtern / Johãnam die nam zů der 
i e Hertzog Albꝛecht vo Defkereich/ 
ſampt der graueſchafft / vñ gab der 
andern tochter Vꝛſula genãt / acht 
tauſent marck ſylber für ihꝛẽ theyl. 
N Zů der graueſchafft Pfirt gehoꝛt 
N do malen (wie dann auch jetz) Alt⸗ 
W Le kilch / Dattenriet / Befoꝛt / Roſen⸗ 
== Afelß / Maßmünſter / Thañ / Senn 
heim ſampt den landſchafften vnd doͤꝛffern. Aber difer zeit iſt ein ſunder vog⸗ 
tey vnd pfandſchafft von dem hauß Oeſtereich. Zi Befoꝛt iſt ein ſtifft / haben die 
grauen von Pfirt fundiert. Veltpach ein frauwen cloſter / habẽ auch die grauen 
geſtifft / vnd ligen do dꝛeizehen grauen vnd graͤuin von Pfirt begraben. Find Lig. 
dz eloſter habe auch geſtifft die graue von Falckẽburg / Mümpelgart vnd Pfirt. 
SG Maßmünſter iſt ein herꝛlich frauwẽ cloſter auch ettlich Choꝛherꝛen / dz ſollge 
ifft haben / wie etlich ſagẽ / Maſo ein Hertzog Alemannie / das iſt / Schwaben Mfminfee 
Elſaß / vnd andere hochteütſcher landen / vnd iſt von jm genent woꝛden Vallis 
Maſonis / dz iſt Maſmünſterthal / das man ſunſt nempt im Waſt. Diſes Maſo 
nis voz eltern ſeind geweſen von küniglichem ſtammen der Srancier vnnd Bur⸗ 
gundier. Vnd wie hernach by dẽ cloſter zů Mürbach verzeichnet wirt / diſer Ma Herzog Ma 
ſo hatt ein ſun ð ſelbig wolt badẽ in ð Tolder / (ʒů Latin Olruna) vñ ertranck als fo. 
tr acht jar alt was / vnder dem ſchloß darin ſeine eltern woneten vnd jets N re 
$e ij allen 
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fallen if. Nach ſolchem hat Maſo vnd fein haußfraw/als fie kein erben hatten / 
diß cloſter geſtifft / bei den zeiten als graue Eberhaꝛd zů Einßheim wonende go 
ſtifft hatt das cloſter Můrbach vnder Cheodoꝛico der Stanctet künig / ongefoꝛ⸗ 
lich vmb das jar Chꝛiſti ſieben hundert vnd dꝛeiſſig / gabẽ darzů alles jr gůt / lad 
vnd leüt / farends vnd ligẽds/nemlich fünff vnd zwẽtzig ſtett vnd doͤꝛffer mit al 
ler zůgehoͤꝛung. Sie ſtiffteten daryn achtzehen Choꝛfrauwen / ſechs Choꝛherꝛen 
vnd dꝛey caploͤn. Auff dem grabſtein Maſonis ſtoth alſo geſchꝛiben / 
ect Hic facet ſepultus filius regís M afonis fundatoris huius monaſterij. 

Ob diſer Maſo ein künig geweſen magſt du beſehẽ fo hernach volget bey Můr 
bach / vnd als dan vꝛtheilẽ. Die eptiſſin zů Maß münſter zeigt alte bꝛieff / die ber: 
tzog Maſo vor zeiten hat laſſen ſchꝛeiben / vñ ſeind hernach durch künig oder key 
fer Ludwigen den mitlen beſtetigt woꝛden über ettlich ſtett vnd doͤꝛffer / welcher 
inhalt alfo lautet. Wir woͤllen das diß gots hauß durch Maſonem begabt / bei di 
fer dotation gehandhabt vnd beſchirmpt werd von menglichem etc, "Ono ſeind 
diß die flecken die Maſo geſchenckt vnnd R. Ludwig EN hat / Mülhau⸗ 
ſen / Einßheim / Egisheim / Herlißheim / Boꝛnhaupt / Giltwyler / Damerkilch / 
Schwertzi / Balderßdoꝛff / Spechbach / Nollingen / Moꝛßwyler / Zilleßheim / 
Karßpach / Stein bꝛuñ / Bꝛů bach / Vff holtz / Sigelßheim / Gogẽheim/ etc. Wã 
aber vñ wie diſe fleckẽ zům groͤſſern theil daruon kommen / hab ich nit gefunden. 

Chann. 

N iſt ein hübſche ſtatt / gehoͤꝛt vn 
Ader die herꝛſchafft Pfirt / vnd hat 
dein ſchloß vff dem berg heißt En⸗ 

gelburg / vñ bei der ſtatt ein berg 
heißt der Rang / an welchẽ der für 
bund koͤſtlich wein wachßt der Rangẽ wein / 
von dẽ ein flůch erwachſen iſt / do man ſpꝛicht 
dss dich der rang an ſtoß / iſt fo vil als S. V: 
bans plag. Diſe ſtatt Thann ligt im Sung⸗ 
3145 0: gäe aber die voꝛſtatt Rattẽbach ligt im El 
Ter ſaß / dañ die Thur ſcheidet dz Sunggoͤw vnd 
Elſaß. Die geſtifft in diſer ſtatt iſt anfengli⸗ 
= i chen geweſen zů S. Damerin in des Apts vo 
Muůrbachs landſchafft / aber im Concilio zů Baſel ghen Thann gelegt woꝛden. 
Lenſer ani. Die vogtey vnnd pfandſchafft Lanſer ampts begreifft weit / zeücht ſich biß an 
hein / vnd hinab biß an die Ladgraueſchafft in obern Elſaß / nãlich bif gehn 
Einßheim. Item Moꝛßmünſter ein münchs cloſter / das haben geſtifft die gra⸗ 
uen von Pfirt / vnd hat den nam̃en von S Moꝛando der leibhafftig darin ligt. 
Seldpach ein junckfrauwẽ cloſter / auch von den grauen von Pfirt seum vnd 
ligen dꝛeizehen grauen vnd graͤuin do Bee A S Amerin ein ſtaͤttlin vñ 
ein ſchloß darbei das Sribberg heißt / ligt ein meil von Thann da iſt etwan gewe⸗ 
ſen die alt ſtifft der Choꝛherꝛen zů Thann / iſt des abts von Můrbach. Nitt fer: 

do von entſpꝛingt die Moſel. Es iſt ſant Amerin ein heiliger münch 
geweſen ſant Benedict oꝛdens / ligt leibhafft an 

dem oꝛt begraben. 


Rangentein. 
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Mülnhauſen 


Don dem cien land. enr 


Vlnhauſen ligt auch im Sunggoͤw an dẽ fluß 
vll / vnd iſt ein Reichſtatt / hat fe inngehebt 
(wie auch Colmar op Reyferfperg ein biſchof 
von Stꝛaßburg in nam̃en des reichs / año tau 
ae ET CS ſent zwey hundeꝛt eins vnd ſechtzig / aber bald 
darnach nam graue Rudolph von Habſpurg yn die ſtatt 
da, Colmar, auß des Biſchoffs gewalt( wie hie vnden verzeich⸗ 
gnieto darnach nam er auchzů feine handẽ die ſtatt Mülnhau 
fen mit verwilligũg ettlicher burgern / die ein beſchweꝛd trů 
gen ab des biſchoffs amptleüten fo er in der ſtatt ein ſchloß hart. Es fůr auch zů 
graue Růdolph ſampt den burgern / belaͤgert dz ſchloß ſo dozůmal in diſer Gart 
was 1a, wochẽ / fieng alle (o dariñen warẽ / zerbꝛach es nach dem er es erobert. Dar 
nach als graue Růdolph Roͤmiſcher K. ward / kamẽ jetzgedachte ſtett wid an das 
reich Es begoo ſich die burger diſer ſtatt wie auch andere Sunggoͤwer / mit dem 
wein vnd koꝛn baw. Anno 1458, als ſich die von Mülnhauſen beſoꝛgten aller on⸗ 
tren w von den vmbwonenden herꝛſchafften / machten fie ein bündtnuß mitt den 
ſtetten / Bern / Friburg vnd Solothurn fünffschen jar lang / das den adel übel 
verdꝛoß / vnd der ſtatt vil zuͤleid theten. Es gab si beyden ſeiten vil bꝛennens⸗ 
raubens vnd ſcharmutzens / ward auch zůletſt ein offen krieg darauß / in dem vil 
flecken im Sunggoͤw verbꝛennt wurden. Anno tauſent fünff hundert vnd ſechs 
ward die ſtatt Mülnhauſen burger zë Baſel. e | 


Mümpel gate. d 
mpelgart iſt ein graueſchafft / zů Latin mes Beligardi / ligt hinder dem 
| Sunggoͤw / iſt ein ſtatt vnd keyſerlich ſchloß. Es ligẽ auch andere ſtert vnd 
ſchloͤſſer in diſer graueſchafft / nemlich Gꝛans ein ſtaͤttlin vn ſchloß / Klar⸗ 
wong ſtaͤttlin vnd ſchloß / Paſſewang ſtaͤttlin vnd ſchloß / iſt alles des fürſtẽ von 
Wyrtenberg / vnd gebꝛauchẽ ſich die ynwoner der Burgundiſchen ſpꝛachen. Es 
ſtoßt an die graueſe ene ein ſtatt vnnd keyſerlich ſchloß / iſt des bi⸗ 
ſchoffs von Baſel / do er hof helt. Item Luders ein ſtaͤttlin / ſchloß vnd cloſter 
nit fer: vo Pꝛuntraut / iſt des abra vo Luders / ſtoſſend an hoch Burgůũd. Anno 
3396. kam im Türcken krieg vmb der letſt graue des altẽ geſchlechts vo Mümpel 
gart / wie hie foꝛnen geſagt iſt nach der Sempacher vnd Glariſſer ſchlacht. 


| „Ochmarſen. | 
N diſem flecken ligt ein frauwẽ cloſter / dz bat geſtifftet ein graue von Hab⸗ 
A ſpurg mit nam̃en Rudolph bey zeitẽ keyſer Henrichs des vierdten ongefoꝛ⸗ 
E lich anno 1060. Diſes Růdolphi bꝛůð mit namen Wernherus was biſchoff 
si Straßburg / ſtarb si Conſtantinopel in einer inſel. Sein ander brüder Rapo 
to hatt hie vor geſtifft das cloſter Muri im Ergoͤw. Es ſeind auch etliche cloͤſter 
durch die grauen diſes geſchlechts geſtifft im Bꝛißgoͤw / wie ich dz an feinem oꝛt 
nit übberhupffen will. Diß Othmarſen ſoll alfo genempt ſein vonn dem abgott 
Mars / der ein tempel do gehapt / vnd an dem ott vereert woꝛden / wie 
ſein bildnuß in kurtzer zeit noch voꝛhanden gewefen/ a 
anzeigung gebenn hatt. 


JS 


$6 Von dem 


mmm Das Sir buͤcß 


Strafgburger 
Tribotes, 


Ober laß. 


die Mund 


Von dem Ia onto feiner 
| groſſen fruchebarkeit / dem Fein land 


am Rheinſtrom mag vergli⸗ 
chen werden. 
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& y Kfaß vnd wie es die Latiner von des groſſen key 


and Elſaß 


ſer Carlen zeiten haͤr bꝛauchen Alſatia / iſt nit ein 
gar alter nam / ſunder die voͤlcker im ſelbigẽ land 
ſeind voꝛ zeiten Tribochi / vnd Tribotes geneñt 
VE worden. Dann ettlich meinen das die hauptſtatt 
N im Elſaß Straßburg (cy erſtlichen vonn den Trieriſchen 
er bau wen woꝛden / welche jren anfang genom̃en haben von 
V Crebeta Vnd als darnach die Straßburger oder Elſaſſer 
von den Trieriſchen beſetzt woꝛdẽ. Aber der nam ap wie 
man meint / iſt lang hernach erwachſen von dem waſſer Ill / dz etlich Alſam woͤl⸗ 
len nennen / vnd do her fol Alſatia fein vꝛſpꝛung genommen haben / das doch die 
andern woͤllen Ilſaß nennen. Im Thurnterbůch wirt es genannt Edalſaß. Diß 
land wirt getheilt in das ober vnd nider Elſaß. Das ober ſtoßt an das Sung⸗ 
gòw hat vil herſchafften / anfangs gegen Thann vnnd Sennheim des abts von 
Murbach her:ſchafft / nemlich Watwyler / Gebwyler vñ ander flecken / darnach 
? a le Os AE vñ anders dem biſchoff von Straßburg zůge⸗ 
hoͤꝛig. Vnd gleich daran die Nandgraueſchafft in obern Elſaß / nemlich die ſtatt 
Einßheim mit etliche doͤꝛffern. Diſe Lãdgraueſchafft kam an graue Albꝛechten 


von Habſpurg R. Růdolphs vatter ano tauſent zwei hundert on eler e 


hin alle waͤſſer die auß dem gebirg kommen. Nun wie fruchtbar das Elſaß fey/ 

magſt du darauß mercken / dz in dem en⸗ 
gen begriff alle jaꝛ ein ſolich groß gůt von 
wein vñ korn gefalt / dz nit allein daruon 
ſeine ynwoner / der treffllich vil ſeind / zů 
leben habẽ / ſunder man fuͤrt darauß mit 
my ſchiffen vñ waͤgen den koſtlichen wein in 
Schweitzerland / Schwabenlãd / Baier 
* i land / Nideꝛlãd / ja Engellãd. Im Sung 


goͤw wie gemelt iſt / ja im ganzen Elſaß 
vff ð ebne wechßt ein groß gůt vo korn / 
daruon Lothringen / Burgund / vnnd 
Schweitzeꝛland auch zůeſſen haben. Ann 
F den beꝛgen kocht (ido Ge gůt wein / vñ vff 
der ebne wechßt das korn vnd vil fruchtbarer obß baͤum . Man findt auch gantz 
waͤld mit koͤſten baͤumen in den bergen. Darzů weißt man wol wie fo groß gůt jar 
lich von ſylber in dem Leberthal gegraben wirt. Es ſeind do nit minder dann zo. 
fylber grůben / die haben all jr beſunder namen wie ich bald anzeigen will. Weiz 
ter was koſtlicher weid in diſem gebirg gefunden wirt / zeigen an die gůten Mün⸗ 
ſter keß ſo man darauß bringt. Vnd das ich es mit kurtzen worten ſag / es iſt jnn 
dem gantzen Teütſchen lannd kein gegenheit / die diſem Elſaß moͤcht verglichen 
werdẽ. Man findt wol lender in Teütſch land do gůter wein wachßt der ſich dem 
Elſaſſer vergleicht / fie habenn aber nitt dar bey ſolichen vollen brot kaſten vnd 
luſtige obß gaͤrten wie das Elſaß. Dann in diſem land findeſt du an dem gebirg 
kein ort das nit erbauwen ſey mit flecken / weingaͤrtẽ oder aͤckern. Aber am Rhein 
iſtes an manchem ort ſümpffig / hat do ſelbigen gůte weyd für das viech. Diß 
land iſt alſo wol mit menſchlichen wonũgen erbauwen / das darin ſechs vnd vier 
tig ſtett vnnd ſtettlin / die all vmbmauret ſeind / gefundenn werdenn / vnnd 
fünfftzig ſchloͤſſer auff den bergen vnd der ebne gebauwen. Der doͤrffer aber vnd 
weiler iſt kein zal. Das arbeitſam volck fo darin ift / verset gmeinlich all fein 
gůt / ſpart nichts in zůkunfft / vnd darumb wañ etwã durch reiff / kelte oder krieg 
ein onfal in wein oð in dʒ korn kopt / leiden ſie mangel vnd ſchwere tewrũg. Doch 
hilfft man den armen vnd ſtreckt jnen für von dem gemeinen ſpeich pm ae 
ES ° an fin 
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Fruchtbar- 
keit det Cha, 


xöflen wald, 


Münfler ep, 


wie vil ſtet in 


Saz, 
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drrri as diiet buͤk 
Man findt nit einerley / ſonder mancherlei volck in diſem land. Auß Schwaben / 
Baiern / Burgund vnd Lothꝛingen lau(fen Be daryn / vnd kommen ſelten wider 
darauf, Die Schwaben werden am meiſten do gefunden. Man laßt jederman 
daryn ſitzen / der das ertꝛich will helffen bauwen. Vm̃ Keyſerſperg ift es am aller 
fruchtbarſten / vnd ligen do ſelbſt drei ſtett alfo nach bei einander / das man mit 
einer büchſen zů der andeꝛn ſchieſſen mag / namlich Ammeꝛß wiler / Keyſerſperg 
. vnd Roͤnßheim. Do man gefeyꝛten wein / den 
man in dẽ feſſern durch zůgelegte glůt ſeüdt / 


E oder vegrebt den ſuͤſſen wein in trebern / daꝛiñ 
, 72 er ſterben mif vnd alfo ſuß bliben gezwungẽ 
4 L CA j| Y wirt. Ettliche thůnd die wolzeitige trauben 
H | | | 4 | indiefelferongeftoffen / vnd ſchůtten moſt d 

S! D uü k h ein wenig geſotten iſt daꝛübeꝛ / ſo bleibt ð wein 
NN | ERN AY auch über winter ſůß / vñ beſunder muſcatell. 
Ts werden im Elſaß trefflich vil coͤrper der 
un — heiligen gefundenn / vnnd ſeind auch biß haͤr 


vil walfarten do hin beſchehen / nemlich ghen Chan zů (ant Diebolt ( gben Ru⸗ 
fach zu (ant Veltin / ghen Hohenburg zů (ant Otilien / ghen Andlaw si (ant Na 
zarus / etc. Alſo leſen wir von keyſer Carlen künig zů Behẽ / das er kam ghen Haß 
ie vñ nam ein glid von (ant Florentzẽ gebein / der do fi e begraben ligt / darnach 
fůr er ghen Andlow in das Cloſter / vnd thet auff ſant Lazarus grab / den Chri⸗ 
ftus vom todt auff erweckte der do begraben (ol ſein vnd beſchauwet ſein gebein. 
Für baß EG er ghen Einßheim / vnd thet do auff ſant Vrbans ſarck. Er fůr auch 
ghen Hohenburg vnd tbet auff (ant Otilien grab / vnd nam ein ſtuck von ihꝛem 
rechten arm. Vnd alſo ſamlet er vil heilthumb im Elſaß / vnd trůg es mit jm 
in Behem / faßt es in ſylber vnd gold. 


Von Bergwerck fo in Teüchtſer nation vnnd 

beſunder im Elſaß zů vnſern zeiten gefunden / vnd 

"T was wunderbarliche ding darinn 
A geſehen werden. 
Ach dem vnd ich in meinem erſten truck der Coſmographey ein klein 
wenig angeruͤrt hab das Bergwerck / ſo zů vnſern zeiten neben dem 
Elſaß im Leberthal erſtanden / vnnd ſolich bůch zůleſen fürkom̃en 
dem weifen vnd fürnemmen Johann Hubinſack / der herꝛſchafft Ra 
polſtein Landrichter im Leberthal / meinem günſtigen lieben her⸗ 
ren / hat es ihn bedauwret / das er mein fürnemmẽ nit gewißt / vnd deßhalbẽ not 
wendige hülff bey zeit mir gethan / ſo vil dis vri andere mere Bergwerck belãget / 

hat mich laſſen fragen / ob diſer mangel nit noch moͤchte erſetzt werden / durch etli 
che getruckt vnd zů gelegte bletter. Vnd als ich ihm darüber mein güt dunckẽ an 
gezeigt / hat er mir widerumb geſchriben ein ſollichẽ gewaltige brieff / aller kunſt 
des Bergwercks vnnd wunderwercken Gottes voll / das ich in mir nit allein hab 
woͤllen behalten / ſunder allen kunſt liebhabern vnd der natürlichen heimlichkei 

ten forſchern mit zůtheilen / do mit menglich ye ſehe / was doch Gott 
vns zů gůt vnnd durch vns zů ſeinen eren nit 
vnderlath zů würden, 


Gebot 


Von dem Teüeſchen land. dxxvß 
Geſchrifft herzen Johann Sub inſack 


Landrichters im Leberthal / an Seba⸗ 
ſtian Münſter. 


vigo diuina 


3 Gg 


FULL, 
MG 
di 


EN Schgelerrer/günftiger/licberhert/eiiwer ſchreiben an mich gethan 
Br N N darin jr meldẽ wie eüch mein gůte: freündt Jobſt Heilma Hüttẽſchꝛei 
WS 0 Aber mein gefallẽs eüwers bůchs d Coſmographey anzeigt / hab ich wes. 
MU Mommen vñ kan wol gedencken dz jr vil fleiß / mühe vnd arbeit daran 
gelegt / aber doch onuergebenlich / dann es eüch wie billich zů gꝛoſſem 
rům vnd ewigem danck reichẽ wirt. Vnd iſt wol ware / hett ich eüwern gůten wil⸗ 
len wie jetz gewißt / ich wolt eüch wol gruntlichen bericht viler Bergwercken an⸗ 
zeigt haben / dan ſeltẽ eins dẽ anden in allẽ dingẽ gleich iſt / ſo were mir auch Baſel 
ida nit zi 


Ka io^. 9 
drrvuj Das dritt buͤch 
nit ʒů weit zů eüch geweſen. Dañ ich hab vil gelerter leüt gefragt wie es doch zit ge 
he oder waß die vrſach ſey / das man ſo wenig in den hiſtorien von Sergwerd € ge 
ſchriben findt / dieweil es meins bedunckẽs tꝛeffenlich wunderbazlich ding iſt / vñ 
alweg on zwiffel von anfang der welt Bergwerck geweſen iſt. Es iff vor zeiten am 
Schwartzwald ſchier an allẽ ortẽ / wie mans noch ſicht / gꝛoß Bergwerck geweſen. 
Friburgvonm So iſt Friburg in Meyßen / do dañ noch ein groß alt Bergweꝛrck ift / Friburg in 
Bergwerter Sachſen / Friſen / Friburg im Bꝛißgoͤw/ vñ wie man ſagt Fribuꝛg in Nuͤch tlãd võ 
machfen. Bergweirck gebauwẽ / vñ villeicht vo des Bergweꝛcks fꝛeiheitẽ alfo genẽt woꝛden. 
"Ono ſolt es nit Chꝛonick würdig fein zůbeſchꝛeiben die groſſen wunderbarlichen 
Bergwerckẽ / ſo zt vnſern zeitẽ auff kom̃en ſeind / als ſant Anenberg / dz ein ſolich 
ſchoͤne neüwe ſtatt iſt / vnd erſt innerthalb fünff jaren gar mit mauren yngefan⸗ 
gen woꝛden / hat auch ſo ein trefflich ſchoͤne kirchen vnd gebew / der gleichen man 
kaum finde. Item dz Joachims thal / Goßlar vn d Maria berg / do man ſo mãch 
tauſent knappen findt / vñ ein onzaͤlich gůt von ſylber gemacht wirt / vñ andere 
Bergwercken mere. Diſe mein frag / was die vrſach / das man ſo wenig von Berg 
werckẽ geſchriben findt / můß ich mir (cbe auff loͤſen / vnd halt das für ein groffe 
vrſach / die weil niemans wol vo eim ding ſchꝛeibẽ kan / des nice ſelbs erfarẽ oder 
geſehẽ / ſo hat dis Bergwerck vilerley gebreüchliche inſtrumenten vnd eygne na⸗ 
men / die nit bald ein ſchꝛeiber oder gelerter weißt / auch fo wunderbarlich / dz kei⸗ 
ner / wie weit er wandert gar auß leꝛnen kan. Vñ acht es gleich als wañ ich woͤlt ein 
Galeen od ſunſt ein groß ſchiff auff dem Moͤre beſchꝛeibẽ / ſo ich aber die gꝛoſſe zal 
vñ ſo vilerley namen ð gebꝛeüchlichẽ inſtrumenten darin nitt wüßte zů nennen / 
ſo würd ich mir ſchlechts ein ſchiff ſchreibẽ / darauß man kein veꝛſtãd hett. 

Es haben die Grauen von Manßfeldt in jrem land ein ſchyffer Bergwerck / 
des gleichẽ man keins in der welt weißt / dan auß dem ſchyffer / nach dem er durch 
ettlich feüwer gelaſſen / macht man kupffer / welches halt der Centner von zwen⸗ 
tzig biß in vier vnd zwentzig lot ſylber / das dan darauß geſeigert vnnd gezogenn 
wirt / ſo ein groſſe ſumma vonn ſylber vnnd kupffer / das ſchier onglaͤulich / 
vnnd iſt ein ewig Bergwerck. Dann allenthalben wo man im lannd ynſchlecht 
findt man den ſchyffer. Die knappen fo den ſchyffer bauwé heißt man kromphelß 
oder ſchyfferhauwer / dan die weil der ſchyffer gang (o flach ligt / vnnd ſie si jrer 
arbeit in der grůben auff der ſeyten ligen muſſen / werdẽ jnen die helß ſo kromm / 
ſeind ſelten toͤgenlich auff andere bergwerck. Ein wunderbarlich ding hab ich do 


S. Annen berg 


Manſe feld in 
Sachfen. 


ſelbigen geſehen / es iff 

: ein fec etlicher meyl wegs 
laß m lang vnd breit im land / 
fchyffer. vnd fo mancherlei fiſch / 


froͤſch / oder ſunſt leben⸗ 
diger thier im ſelbenn ſee 
NSS ſeindt / die gebürt dfchys 
EN fer ein gleichnuß inn jm 
SW mit gedigenem angeflo⸗ 
| 21 gnen kupffer / das mant 
clatlicb erkennen kan/was jedes für ein fiſch bildnuß oder figur iſt. Ich ſchick 
eüch hie der ſelbenn eins / das iſt ein Olrupp oder Ruffolck / oder Triſt wie mans 
hie zů land nennt. Do ſelbſt wirt das waſſer / ſo dem Bergwerck zů gach / mit kün 
ſten vnd vilen pferden erhalten. 
Es weren allein die vile der wunderbarlichenn künſt wirdig zů ſchreibenn / 
die man auff den Bergwercken braucht / do mit mã waſſerberge e 
E man au 


s 


Von dem Teücſchen land. — Sri 
man auſſerthalb eins muſters ſoliche durch cheifften anzeigen vnd veꝛſton moch 
te. Dann ich hab ſelbs deren ettlich gef Tesis. ich nie hab wóllen ar CPU es 
müglich ſeie / ſolich ding zůwegen bringen. Dan es hat in den Meyßniſchen Beꝛg i 
perckẽ vnder andern ettliche künſt / die man die Raͤrꝛeder neñt / domit belt man Ké, 
waſſer von achtzig big inn hundert claffter tieff in zweien bulgen an einer kettẽ / 
vnnd ſeind allwegen drey ongegeꝛbt ochſenheüt zů eine: bulgen gemacht an jedes 
trom D kettẽ gehenckt / vnd ghat faſt in ein jede ein füder waſſer / gath auch in fol 
cher ſchnelle / das offt das feüwr auß dem naſſen holtz ſchlecht / vnd onglaͤublich 
iſt / alſo das alles roͤꝛwerg / heintzen / gepel / bompen / taſch haſpel vnnd alle andere 
kunſt / kinderſptl dargegen ſeind. Ich glaub / das kein land an vile ð metallẽ auff 
erdrich ſey / das ſich vnſerem Germanie vergleichen mög, Dann wie vil ſeind est 
der güldinen Bergwercken auffkom̃en / ich will der ſylbeꝛe Bergwercken efchwei 
gen / die man des weniger theils in Teütſchlãd vermüntzt / darnach die upffer 
zin / bley/ ey ſen / ſaltz Bergwercke / auch queckſylber / vitrill Ber gwerck / vñ muͤſ⸗ 
fen uns vnſeꝛe fyend mit vnſerem eygnẽ metall kꝛiegẽ. Noch eins můß ich eüch hie 
agen / das hab ich in kurtzen zeiten geſehen / vnd iſt in diſem land zů Gerßdoꝛff / 
do iſt ein alte verlegne grůb / do man neülicher jar noch ſylber erts gebauwẽ hatt / 
do laufft auß einer klufft ein ſchmutzig Al herauß / domit ſchmirẽ die baurẽ die waͤ AufeimBerg 
gen vnd kaͤrch / dz wirt on zweifel zů anderen dinge / wer es erkant / auch guͤtſein, et fle ze 
So vil võ den Bergweꝛckẽ in einer gemein / hab ich eüch jetzʒůmal ein bericht woͤl 
len geben. Schick eüch auch hie neben ein bericht des Leberthaliſchẽ Bergwercks 
mitt ettlichen figuren der fuͤrnemſten arbeiten / ſo im Berg werck ſtaͤts fürghan 
muͤſſen. Weiter ſchick ich eüch ein ſtiefflin digens ſylber / wie es hie im Bergwerck 
gehauwẽ wirt / auch ein ſtiefflin woͤlches im Joachims tbal gehauwen wirt / woͤl⸗ 
lend do mit jetzzůmal für gůt nemmen. 


Von dem Bergwerck fo zuͤ vnſern zeiten 
im Leberthal erſtanden iff. 

Nno Chꝛiſti tauſent fünff hundert fünff vnd zwentzig gleich nach der 

y M beüwriſchẽ auffrůr als die herzen von Rappolſtein vil jar bey jren als 
BJ / | D ten fundtgrůben im Surcelbady/ woͤlche ſant Wilhelm genant iſt / ges 

A bauwen hatten / vñ auch s der zeit zů (ant Jacobs grůben auff ð Lo⸗ 
thringer ſeiten ein reich ſylber ertz / vnd etwã gar gedigẽ ſylber gehau⸗ 
wen ward / das macht die Bergleüt luſtig in dẽ gebirg mer vñ weiter zůſůchẽ / vñ 
nach dem hin vnd wider durch gas gantz thal auß ſchier auff allen bergen on zal ð 
alten ſchaͤcht (o man Bingẽ nent befundẽ wurdẽ / darã man augenſcheinlich auch 
nach etlicher altẽ geſchrifften noch heütigs tags ſehen mag / dz vor etlich hundt ja 
ren ein mechtig groß Bergwerck do geweſen iſt / kan aber nit wiſſen auß wz vrſa⸗ 
chen dz ſelbig abgagẽ / dañ dz man meint / die weil die altẽ Bergleüt allein ſchaͤcht Schächtönnd 
vñ kein ſtollen darauff das waſſer fein außgang mag habẽ / wie jetz gebauwẽ / vñ lolen. 
die ſelbẽ fo gar tieff verſunckẽ / des halb es vileicht waſſeꝛs not halb abgãgẽ iſt. Als 
aber der Roͤmiſch künig Ferdinand auß einem alten vertrag / woͤlchẽ die her ẽ vo 
Rappoltſtein mit hertzog Sigmũdẽ vo Oeſtereich loblicher gedechtnuß in ð her 
ſchafft Hohẽnack gemacht anſpꝛach des Bergweꝛcks halb gehabt / ſo habẽ ſich die 
here võ Rappoltſtein / nãlich d jetz regierẽd bet berg Wilhelm onangeſehẽ dz dis 
thal / dz man die Rappolſteiniſch ſeitẽ neñt / nit in der herꝛſchafft Hohẽnack fund 
in ð herſchafft Rappolſtein ligt / vñ des orto grũdherꝛẽ ſeind gegẽ hohgemelter 
Aniglicher Maieſtat eins neüwẽ vertꝛags yngelaſſen / vñ mit einand e: sëng 

; alſo das 


Ku?  Ghae wit b — 


alfo das jeder theil halb zehendẽ vnd wechfelempfabe / außgenom̃en H altẽ Sunde 
grůben Sant Wilhelm / die den herꝛẽ vo Rappoltſtein vorbehaltẽ iſt / habẽ auch 
ein gemeinen Bergrichter vn andere ampleüt ſo das Bergwerck verwalte, Nach 
ſolicher vergleichung 8 herſchafft vn gegebner freiheit vñordnũg / iſt das Berg, 
werck in ein weit geſchrey kom̃en / das von vilẽ ſtetten / ſunderlich vo Straßburg 
kauff leüt / buꝛger vn vo Adel zů geritten vñ wie ein jeder zůkoſ̃̃en hat moͤgẽ tbeil 
kaufft oder ſunſt angenom̃en. Dañ sp der ſelbigen zeit ob den so. grůben empfan 
gen vñ gebauwẽ ſeind wordẽ / derẽ ſchier merertheils wider eꝛlegẽ vñ auff gelaſſen 
ſeind worden. Woͤlche aber noch gebauwẽ werde vn die fürnemſten grůbẽ ſeind / 
Namen der die namlich / Sant Wilhem die erſt fundgruͤben / der Rumpapump / S. Johan⸗ 
Dem nes Fürſtẽbaw / die Iſen thür / S. Anna im Furtelbach / S. Barbara / die drei ver 
erhal. einten grůbẽ / ʒů Bachofen / ʒům Heiligẽ blůt / zů Stingelhamer / s S. Michel 
9 Gꝛienwald / Sylberꝛeich /S. Bartholome / S. Philips /S. Martin im prabo 

gat / S. Martin im Furtelbach / zům Weinſtock / Grienthãnẽ / ð berg Armo / S. 
Wilhelm im Pꝛahegat / Vnſer fꝛaw ʒů Eckꝛich / zů ð Vlmer zech / die Gſellẽ zech. 

So werden auff d Lothringiſchen ſeiten gebauwen S. Anna im Meüßloch / die 
Herſchafft S. Johans / S. Barbara vi S. Johans im Steinbach / S. Martin / 

S. Bartholome / am Peters berg vti S. Jacob. Bei dẽ ietz gemeltẽ grůbẽ bricht 

man glas /eꝛtz / bleiglãtz vn ſylber ertz / darauß man blei / kupffer vi ſylber macht 

ein zimlich ſum̃ / vnd iſt namlich ſidhaͤr des tauſent fünff hunder acht vñ zwengig 

ſten jaro kein jar vnd ſiebendhalb tauſent marck ſylber gemacht worden. Do zwi ⸗ 

Gedigen fy. ſchen año tauſent fünff hundert vñ dꝛeſſig hat man st Bachofen / vñ ano tauſent 
ber fünff hundert neün vnd dꝛeiſſig zů (ant Wilhelm ð alten fundt gruͤben gedigẽ ſyl 
ber gehauwen / dz man jedes mal auff drei centner an einẽ ſtuck gemacht hat. Das 

ſelbig ſylber iſt (o gar gedigẽ / weiß vnd rein in ð gꝛůben mit ſchrotmeiſeln abge⸗ 

hauwẽ wordẽ / das es ein goltſchmid oð müntzer den meerẽ theil on alles fewr ver 

arbeiten hat möge / vñ iſt ſo wundbarlicher gewechs geweſen / dz des gleich kein 

Beig man je geſehẽ. Vnd wirt des gleichen taglich wie wol wenig gebauwẽ / abeꝛ d 
beſſerung warten / die weil es noch ein neůw erſt angẽd Ber gwerck ift Sunſt von 

allerlei ertz / werdẽ sebe ſchmeltz hüttẽ gefordert / die tag vñ nacht im gang ſeind / 

vñ ſeind ſidhaͤr anfange des Bergwercks über die zwoͤlffhũdert heüſer gebauwen 

Mali. woꝛdẽ / aller meiſt in dem thal das im Fuꝛtelbach heißt. Es iſt auch der fleck Mar 
kiꝛch trefflich ſeer auff gangẽ in den wenigẽ jarẽ. Iſt ſunſt ein ruhe art in diſem ge⸗ 
birg / vnd gebꝛauchen ſich die ynwoner faſt der Lothꝛingiſchen oder Welſchẽ ſpra 

chen. Dan als bald man über das Elſaß gebirg kompt / ghat die welſch ſprach an, 

Das Neberthal iſt ein lãg thal wie die figur anzeigt / vnd hat ettlich nebenthoͤler 

als dañ ſeind Furtelbach / Prahegat / Meüßloch / Suꝛbetz / vnd in diſen allen hat 

man yngeſchlagenn / vnnd ſtelt dem ertz nach mit aller macht. Es ſeind auch bey 

etlichen grůben zweihundert / bei ettlichenn hundert / etwan fünffzig oder vier⸗ 

Zig arbeiter / je nach dem es die noturfft erfordert / vñ es von den fürſteen der ſel 

Die cn na. bigen für gůt angeſehẽ wirt. Die Bergleüt haltẽ ſich jrer freiheit / ſeind niemãds 
Se SS gehorſam oder vnderworffenn dann ſrem richter an ſtatt der oberkeit / habend 
Velen ein ordnung mit vilen artickeln / das kaum ein irrung die grůbẽ oder andere ding 
betreffend fürfallen mag / den es nit ein ſchidt gibt / vnd laßt man jederman han 

tieren vnnd werben on alle beſchwerd / was mit eeren zů geth. In den gruͤben 

muͤſſen ſie nach dem Compaſſen vnnd andern inſtrumenten bauwen vnd faren 

wie die ſchiffleüt auff dem Moͤre. Man grebt nit allein vndeꝛſich in die tieffe / das 

ſie ſynckẽ heiſſen / ſunder wan man ein ſchacht gemacht bei vierzehẽ klaffter tieff / 

macht man dañ ein langen ebnen gang / durch felſen vñ ſtein vñ das iſt 1 N 

iß m 


NAMEN DER GRVBEN 
im Furtelbach. 

Fundgrub fant wilhelm. Rumpapump. 
Sant lohant Fürſtenbaw. Die eifentbür. 
Vimer zech, 8. Annen. S Barbara. S. Ste- 
phan. S. Martin. Dreivereinten grüben. 
Bachofen, Heilig blut. Stingelhammer, 
Geſellen bam. 


Im gur betg tha. : 
S. Michel. Oirien wald S. Iórgen. Sylber er 
Im Prahegetzer tbal. (reich. 
S. Philips. S. Martin. Der weinſtock. Gri» 
en thanne. Berg Armo. S. wilhelm. 
Im alten Bclricher tbal. 
Vnferfram zum tülen brunnen. S. Iacob. 


tt biß man 


drxxij Das dritc buͤch 


big man kompt zum ertz / do verleürt die klüfft jren namen vnd heißt als dañ ein 


gang. Vnd ſo man auff dem ſtollẽ kein ertz findt / ſenckt man ein andern ſchacht 


ſtracks vnderſich vnd macht ein andere klufft / vnd alſo für vnd für / das man Di 
wan vier/fünff oder ſechs ſchacht tieff hinab kompt. Vnnd wo ein ſchacht iſt/ do 
iſt auch ein haſpel vnd swen kůbel daran / do mit man waſſer / berg vnd erts auff⸗ 
bát zeücht / von einer klufft zů der andern / vnd (o es auff die oͤberſt kompt / fuͤrt 
man es mit trůgen die auff dem geſtend lauffen zum muntloch hinauß. Es hat 


auch die oberſt klufft ettlich klaff tern fer: von dẽ muntloch. Windfang do ſich 


der lufft / wo haͤr er kompt / hinab tringt / vnd darnach den anderen ſchacht wei, 
ter hinab laßt / es moͤchten ſunſt die Bergleüt breñende tegel nit beim liecht be⸗ 
haltẽ / wie ſie mir Munſtero ſelbs geſagt habẽ / als jch in diſem jar 1545. im Hoꝛ⸗ 
nung diß Bergwerck beſehen vnd dꝛei ſchaͤcht tieff / das iſt zwo vñ viertzig claffte 
ren / in Rumpapump geſtigen / vñ do die iñer frucht des erdtrichs geſehen. Dann 
ich durch den hochgemelten Nandrichter / heren Johan Hubinſack gefuͤrt zů ei⸗ 
nem gang / gar tieff hinab / der glitzt von blei / ſylber vnd anderen metallen / dzes 
ein luſt was zů ſehen. Es ſtůnden auch vier oder fünff knappen daran / die hetten 
groſſe arbeit ehe ſie das seb metall mitt ſchꝛotmeißlen vñ haͤm̃ern gewiñen moch⸗ 
ten, Vnd bei denen waren zwen oder dꝛei andere / die fuͤrten daß abgeſchlagẽ ertz 
mit trůgen hinwegk bif zum nechſten ſchacht / do ward es durch die haſpeler hin 
auff gezogen / vnd darnach fürbaß mit trůgen gefuͤrt mit eim andern haſpel / vñ 
alfo für vnd für bis es auß dem berg kam. Do kompt es anderen werckern in die 
hend / nemlich die es ſcheiden vnd weſchen auff dẽ ſumpff oder weſchen mit kruck 
en / oder weſchẽ mit dem ſyp / darnach klauben es die weiber. Weiter bocht man 
es auff dem bochwerck / das iſt / man zerſtoßt es mit ſtempfflen / vñ entlich liffert 
vnd theilt man es vnder die gewercker od fronherꝛẽ / die laſſen es darnach ſchmel 
tzen / wo es eim jeden gelegen iſt. 


Scheider vnd weſcher auff dem ſumpff. 
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Weiber die erg klauben. 
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vr Das dritt buch 


Bochwerck 
domitt mã. 
ertz bocht. 
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Eeberaw. 

Ndem Leberthal / woͤlches de Welſch 
en namen nach das Hagenthal heißt 
ligt das gar alt cloſter Leberaw / fo vo. 
Carolo magno gebauwẽ / des mã glaub 
hafftig anʒeigũgen hat / dẽ auch voꝛ ku 

tzen jarẽ etlich Reichſtett ʒinß bar geweſen / vnd am 
: letſten als der ſtatt Eßlingen jhꝛẽ fůrmann / ſo nach 
— — alter gewonheit ein wagen flachß vnd ein ſeſter voll 
haller gebꝛacht / ein aug auß geſchlagen ward / haben ſie die vꝛſach an die hand ge 

nommen / vnd nachmals kein sine mer richten oder geben woͤllen. 
: tt ij Von der 


H 


drxxvi Das dritt buch 
Don der herꝛſchafft des lands Elſaſßz. 


Je künig von Franckreich haben vor zeiten under jnen gehabt das El 
Nſagß / vnd auch darin gewonet mer dann zwei hundert jar / dann es hat 
R Wigehöze zit dem künigreich das man etwan Auſtraſiam hat genennt / 
5 v von dem jch hie foꝛnen geſchꝛiben hab bey dem land Franckreich. Vnd 
udo haͤr kompt es das man etwan in den hiſtoꝛien findt / das diß land 
Elfafglein klein oder minder Franckreich wirt genennt. Aber daruoꝛ iſt es geweſen bey fünff 
Frsnchreich. hundert jar vnder der Roͤmer gewalt / vnnd ift Straßburg jr ſchatzkamer gewe⸗ 
ſen / do fie jhꝛe zinß geſamlet haben / der jnen im Elſaß vnnd in den andern vmb⸗ 
ligenden laͤndern gefiel. Es woͤllen ettlich auch das anno Chꝛiſti ſechs hundert 
fuͤnff vnnd achtzig künig Hildericus vonn Franckreich das Elſaß verlühen hab 
ſeinem oͤhem hertzog Etichen / vnd der ſol ſein fürſtliche hoff haltung gehabt ha⸗ 
hen zů ober Ehenheim vñ auff Hohenburg / ſo jetz S. Otilien berg genañt wirt. 
¶ ach jm ward fein fun Adelbꝛecht hertzog im Elſaß / ward aber erſchoſſen / vnnd 
verließ zwen ſun / Linfrid vnnd Eberhard / die wurden hertzogen über Elſaß. 
Nachmals ward dis geſchlecht vertriben durch Carolum Martellum / der do wz 
Pfaltzgraue vnd hofmeiſter bey der kron Franckreich / vnd foll ſich ein pfaltzgra⸗ 
ue do zůmal gehalten han ʒů Trier in der ſtatt. Vonn der Landgraueſchafft des 

Elſaß wirt hie vnden etwas geſagt. 


Von etlichen ſtetten / ſchloͤſſern vnd ſtiff⸗ 


tungen im Elſaß ligend. 
Von der ſtact Ginßheim. 


N diſer ſtatt hat das hauß von Oeſte 
reich ein Perlament oder regierung 
vnnd Cantzlei über das Sunggoͤw / 
Bꝛißgoͤw vnd vier ſtett ob Baſel an 
dem Rhein gelegen. 

Anno Chꝛiſti tauſent vierhundert fünff vnd fie 
E — bentzig / ward geoꝛdnet zů einem Landuogt gra⸗ 
ne Oſwald vonn Thierſtein / vnd iſt der erſt Landuogt geweſen / der ſeine regen⸗ 
ten vnd raͤth bey jhm zů Einßheim hat gehabt. Voꝛmals hat man kein regie⸗ 
rung do gehabt / dann das der Landuogt vnnd Landſchꝛeiber do ſaſſen / vnd fe 
ein hoffgericht voꝛhanden was / hatt man von andern oͤꝛtern die beſtelten Regen 
ten beſchꝛiben. 

Anno Chꝛiſti tauſent vierhundert vier vnd viertzig / lagen die Schinder oder 
Ar meniecken zů Einßheim im ſchloß vñ in der ſtatt bei fünffʒehen wochen lang 
hielten das land inn von Mimpelgart biß ghen Dagenaw, Vonn denen jch auch 
vil hie foꝛnen geſchꝛiben hab / bey der ffatt Baſel. 

Anno Chꝛiſti tauſent vierhundert zwei vnnd neüntzig / iſt bey diſer (Gott gefal 
en von oben haͤrab auß dem gewülck ein ſtein / der hangt zů Einßheim in der kir 
chen wigt in der ſchwere dꝛitthalb centner. Er iſt vonn geſtalt eiſen farb wie ein 


ersfteitr, Diß geſchach mitt eim wunderbarlichẽ donnerſchlag am fiebenden tag 
bouembꝛis. 


¶uůͤrbach 


Don dem Teiefchen land. KI 
Müͤrbach. 


LETS Of dofte: fant Benedicten oꝛdens iſt der 
vier gefürſtenn cloͤſter eins im Roͤmiſchenn 


wirdigen manns Pirminij eines biſchoffs. : 
N Theodoricus hat regiert vonn dem jar vai. biß 737; 

K ſage Vrſpurgenſis/ aber die anderen ſagen von dem jar 
feben hundert ſechs vnd swentsi g biß 7 41; 85 x 

In einer Chꝛonic sü ; Eberßheim Münſter findt man alfo; Ergkonaldus iſt 
geweſen der oberſt hoffmeiſter künigs Dagoberti nach bé jar ſechshundert eins 
vñ dꝛeiſſig. Diſer Ergkonaldus hatt ein fan hieß Leodiſius / ward auch ob erſter 
hoffmeiſter des künigs. Diſer Leodiſtus hatt ein fun hieß Atticus 08 Ettico der 


heim in dem ſchloß Hohenberg / zů Latin Altitona genent / tes (ant Otiliẽ berg. SH 


berg, 


nachmals von (ant Pirminio geweiheit in der eer ſancti Leodegarij vnd genant 
Viuarium peregrinorum vnd darnach Murbach. | 
Aber Maſo hatt ein ſun der ertranck als er badet in der Olruna. Nachmals Tholderiez. 
hat er vnd ſein haußfrauw ein cloſter bauwen vñ Maßmünſter genant / auch in 
der er (ant Leodegarij. U | 
Darnach hatt der biſchoff vonn Othun in Burgund diſem cloſter Maßmün⸗ put 
ſter vergabt ſant Leodegari haupt. Dann Maſo was von dem geſchlecht fant. dunum. 
Leodegarij. Diſe ding haben ſich verloffen bey den zeiten der künigin Theodo⸗ 
ici vnnd Childerici / woͤlche geregiert vonn 721. biß 750, ongevoꝛlich. Es ſa⸗ 
gen wol etliche / hertzog Eberhardt vonn Schwaben hab das cloſter Můrbach 
geſtifft / vnnd ſey darnach in dem felbigen ein Conuerß worden vnd lig do begra⸗ 
ben. Doch laß ich eim jeden ſein vrtheil.¶ In diſem cloſter iſt auch apt geweſen 
fint Simpꝛecht des groſſenn keyſer Carlens ſchweſter ſun / kam darnach ghen 
Augſpurg do ward er biſchoff vnd ligt auch do begraben. Es waren si den zeiten 
der Donen fieben mind bei diſem cloſter auff einem berg / die wurdenn von den 
onglaͤubigẽ getoͤdt / vnnd ward die gegne des ſelbigen otto bif auff den heütigen | 
tag von der that des moꝛdts / das Moꝛdtfeldt genant. Mordıfeld, 


Sautenbach. 


In halbe meyl vonn Můrbach ligt die ſtatt Lautenbach / iſt etwan ein Be 

nedictiner cloſter geweſenn / geſtifft vonn einem grauen vonn Lentzburg 

der auch geſtifft hatt Münſter im Ergoͤw voꝛ dem jar als man W ; 
E $ igt 


Rubeaqua. 


drrxvuj Das dritt buͤch 


Eo ligt Lenzburg nitt weit von Araw vnnd ldabßpurg in der Eydrgnoſchafft. 
Anno Chꝛiſti 1090. ward das cloſter zů Marchbach geſtifft von ber: Burck⸗ 
harten von Gebißwyler vnd Meyſter Mangolten von Lautenbach. 


Munus datum vnd in gemeiner red Mundat genennt / das iff ein ge 
gebne gab. Die anderẽ haben ein andere meinung diſes namens halb. 


Sultz. 


Iſe ſtatt Sultz gehoͤꝛt zů der Mundat vnd ligt an einem fruchtbaren 
dit / beſunder bat (ie einen gůten weinwachs. Anno Chꝛſti 1490. er⸗ 
ſtůnd ein krieg zwiſchen diſer ſtatt vñ zweiẽ bꝛuͤdern ð Waldnern ge⸗ 

Ss ſchlecht mitt namẽ Anſtat vnd Jacob / deren vatter berz Herman et⸗ 
w^ was ſchadens in feinen vnderthanen von gemelter ſtatt (olt erlittẽ ha 
* ben. Die zwen bꝛůder ſůchtẽ recht bey dem biſchoff von 

——— Straßburg. Do ward ber: Wilhelm von Rapolſtein 


beſtimpt zů verhoͤꝛen diſe ſach. Er handlet guͤtigliche 
darin / vnnd macht das die Mundatiſchen ſolten den 
Y Waldnern geben zwei tauſent gulden / das wolten fienit 
thun. Auff das erſtůnd ein neüwer krieg / vnd wurden 
N die doꝛffer geplündert vnnd das viech hinwegk gefuͤrt / 

— vñrhaten zů beide ſeiten die Waldner vnd Mundatiſch 
en einand groſſen ſchadẽ. Es fiengẽ auch die va Sultz / ettlich als verꝛaͤter vñ ver 
hielten ſie / vnd ſunſt andere mere fiengen ſie vnd martertẽ fie gar ſchwerlich on 
der folter. Es klagten die von Sultz / das die Waldner auff ein beſtimpte nacht 
jnen hetten woͤllẽ ynnemen jre ſtatt / do bewerten die võ der widerpart / das ſie die 
ſelbige nacht weit von der ſtatt weren geweſen. Entlichen wurd ein tag ghẽ Col 
mar für des künigs rhaͤth angeſetzt / vñ do durch die Waldner dar gethan / dz dẽ 
zweien gefierttheilten onrecht beſchehẽ were / vnd deßhalb ſolt der biſchoff von 
Straßburg den Waldnern gebẽ acht hundert gulden / vñ die viertheil ſolten ab 
den ſtraſſen genom̃en vnd auff das geweicht begraben werden. | 


Beſchꝛeibũg der face Bufach im obern Elſaß gelegen 
auff das kürtzeſt durch die wirdigen vnd hochgelerten herꝛen Conradum 


Pellicanum vnd Conradum Wolf hartum ſeiner ſchweſter 
ſun zů Rufach geboꝛen / in die nachfolgende foꝛm geſtelt. 


— 


S iſt Rufach ein alte ſtatt / gebauwen anfenglichen vonn den Roͤmern 
ongefaͤrlich 164. jar nach der geburt Chaifti. Der namm Rubeaqua⸗ 
das iſt/ Rot waſſer / iſt jr zůgeſtanden von eim waͤſſerlin / das bey Sultz⸗ 
iN mat in (ant Gꝛegorien tbal ſein anfang nimpt / vnnd laufft in eim roten 
ſtrom durch aͤcker vnd weingaͤrten der ſtatt zů / wirt jetz sut zeit Ombach 
genaitt/ fo voꝛ zeiten feines roten ſcheins halb Rotbach ift genennt woꝛden / wie 

man des noch etlich yꝛkundt findt. 
l Die ſtatt 


Von dem Teiiefchen land. drxxir 


Sampt dẽ alten Schoß Iſenburg 
fo vor zeiten kůünigs Dagoberti wonung gewefenraufßge 


truckt nach aller foꝛm vnnd gelegenheit die ſie zů vnſern zeiten hat / mir von eim 
erſamen vnnd weiſen That in d pictur überſchickt / als ein ſunderliche alte ſtatt⸗ 
die jr aͤlte halb übertrifft alle ſtett des Elſaß / (o zwiſchen Baſel vnd Straßburg 
ligen. Dan von diſer ſtatt findt man in den alten hiſtoꝛien geſchꝛiben / aber von 
den anderen findt man nichts / ob ſie ſchon ietz hoch über Rufach jrer 
reichthumb vnnd herlichkeit halb geſtigen ſein. Briſach 
will ich hie außgenommen han / dan das ligt ietz 
| nit im Elſaß ſunder im Bꝛißgoͤw. 


uu Die Bart 


* 


Das dritt buͤch 


Die ſtace Nufach ſampt dem (ëlo Iſenbutg ue feiffigft nach ietziger gelegenheie concrafhetec. 
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Es iſt diſe ſtatt zum erſten mitt herꝛlichen gebeüwen vnd mit einer voꝛſtatt au 
gericht worden vnd ein herberg geweſen des Roͤmiſchen adels / der darin bei soo, 
ſaren ſein behauſung gehabt / der groſſen fruchtbarkeit halben ſo darumb in al⸗ 
len dingen iſt / die menſchlich doͤꝛfftigkeit zů auffenthaltung dee leibs bedarff. 
Sie haben gemacht gůte geſatz / dar durch zů erhalten den wolſtand der ſtatt / 
EÜ¶ꝝMJ! vnd ſunderlich wider die dieb ſeind fie rauch gefaren / do haͤr 
HX V auch ein ſpꝛichwoꝛt im Teütſch land erſtanden iſt / das mann 
noch zů vnſeren zeiten gemeinlich bꝛaucht vnd ſpꝛicht / Der 
| |, alt galgen sit Rufach bat gůt eichen holtz. Do mit man den 
dieben getroͤuwt hat / das fie nit bald entrinnen würden / 
wo ſie nit abſtunden. Vnd do mit menglich diebiſch gemůt 
| von feinem fürnemen abgewent würd / hat mann den gal 
ENS NN , gen an ein offentliche landſtraß ge etzt der vorhin onferꝛ 
von Gundelßheim an eim ongeng n weg ſtuůnd. Als nun 
die Roͤmer diſe ſtatt etlich hundert jar ingehabt / auß dem Elſaß vertriben wor⸗ 
den / vnd die Gallier am Rheinſtrom auffrichten das künigreich Auſtraſia ge 
nant / hat Dagobertus der neünt vnd gewaltigſt künig in Franckreich Rufach 
ingehabt vnnd dohin anno Chꝛiſti ſechs hundert dꝛei vnd zwentzig an eim gantz 
gelegnen oꝛt auff ein berglin ein ſtarck ſchloß gebauwen / vnnd das ſeiner ſtercke 
beg da Halb Iſenburg genant / wiewol etlich meinen der namm ſei jm geben woꝛden von 
of. Iſlide / die bei den Heiden für ein goͤttin gehaltẽ / die den frucht wachß fol erfun⸗ 
den han. Vnnd do nun Dagobertus ſein ſitz ann diſem oꝛt hat zůgericht / wolt er 
| das vold auch vnderꝛichten im Chꝛiſtlichen glauben vnnd im dienſt des waren 
Anden H. Gots / darumb beſchickt er Amandum den biſchoff von Vtrecht oder Maſtricht 
der do zůmal gar verꝛuͤmpt was feiner kunſt vino gotſeligkeiten halb / do mit er 
das volck auff den rechten weg gottes bꝛaͤchte. Es befalhe auch ð künig diſem 
heiligen mañ feinen fun Sigisbertũ / das er jn vnderꝛichte vñ in gegenweꝛtikeyt 
des volcks tauffte / wie auch beſchahe anno Chꝛiſti 638. Nach diſem ward A⸗ 
mandus geordnet zum biſchoff ghen Straßburg vnd zum treüwen hirten über 
das gantz Elſaß geſetzt. Vnnd als haͤrnach anno Cheiſti 646. Sigisbertus der 
iüngling bei Eberßheim münſter auff dem geiaͤgt dem gwild nach eilet / warff 
jn ſein freüdig roß ab vnnd ward von eim wildenn ſchwein ſchwerlich vnnd biß 
auff den todt verwundt. Do ſchickt künig Dagobert eilends zů biſchoff Arboga⸗ 
fen (welcher ein geboꝛner Aquitanier was / vnnd den er ghen Straßburg nach 
abgon Amandi sum biſchoff geoꝛdnet hat) dz er auffs foͤꝛderlichſt keme zů feinem 
ſun / der in tods noͤten lag. Do kam 9 biſchoff ſchnel / thet (ein gebet zů got vñ er⸗ 
warb dz der tünglíng der vo iederman verſchetzt wider geſund war. Das erfrewt 
künig Dagobertum alſo wol / dz er dẽ biſthumb zů Straßburg gab ſein ſtatt Ru 
fach vñ das gantz laͤndlin gerings darumb / vnd ward auch darnach biß auff den 
heütigen tag diß land der übergob halb genent Mundat. Nang haͤrnach iſt die 
ſtatt Rufach den außlendigen bekant woꝛden der ferten halb fo do hin geſchehen 
ant Velin zu . fant Veltin. Diſer ſant Veltin iſt vmb das jar Chꝛiſti 260. zů Rom vnder dem 
Hab. eyſer Claudio ſampt andern frommen Chꝛiſten vmb Chꝛiſtus willen gemartert 
woꝛden / vñ ſein gebein bei ai. jar gehalten zů (ant Potentian / darnach aber vn» 
der dem bapſt Sylueſter dẽ anderen etwas von feine gebein auß haͤr bracht ghen 
Rufach / vñ vmb das jar Chꝛiſti iooi. ein bilgerfart do hin angefangen. Vnd ſit⸗ 
ten mal auff erden nichts beſtendig iſt / alle ding auff vñ ab ghan durch glück vñ 
onglück / iſt d ſtatt Rufach nach jrer langwerigen glückſelikeit die bei 1000. jaren 
gewert hat / auch vil onfals zůgeſtanden / do durch fie zů hoher armůt puer 
ann 


Laͤn;greich 


Von dem Teütſchen land. dxli 


Dann anno Chꝛiſti 1058. nach dem Reyſer Henrich der vierdt diſes namens 
in dz Elſaß kam vii gants eerlichẽ empfangen ward von den Rufachern⸗ iſt von 
ſeinẽ hoffuolck ein groſſe auffrůr in der ſtatt erſtãden. Dan fie woltẽ vil můtwillẽ Auffrür gi 
treibẽ mit der burgern weybern vñ toͤchtern / dz wolten die burger nit leidẽ / klag Rufach. 
ten ſolichs dẽ keyſer als ein onleidlich ding / dz er jnẽ dar voꝛ wolt ſein. Do aber ſo⸗ 
lichs nit gf chach / vñ o keyſer nit vndſtůnd die auffrůr si ſtillẽ / ſunð legt ſich mit 
dẽ ſeinẽ wi die burger vn meret die auffrůr / wurdẽ die burger noch mer bewegt / 
liefert alle zůſam̃en / mañ vn feaw /mcifter vn knecht / ſchwachs vñ ſtarcks / hiel 
ten trewlich ʒůſammen / trieben den keyſer vnd die ſeine in die flucht. Es zwang 
auch die not die keyſeriſchẽ / das fie do hindẽ lieſſen die keyſerliche kleinoter / nem⸗ , oferlcie 
—— lich die kron / dz kleinoter. 


A faͤnlin mitt dem 
adler / vnnd ein 
ander fenlin mit 


roter vnnd gel⸗ 
8 ber farb vnder⸗ 
ſcheiden / dẽ oͤpf⸗ 
fel vnnd guldi⸗ 
nẽ ſcepter / woͤl⸗ 
che auch die Ru 
Er al | — — facher ʒů jhren 
henden namen ſampt anderen raub. Do nun der Keyſer mit den ſeinen kümmer⸗ 
lich entrunnen was / kümmert jhn mer der verluft feiner keyſerlichẽ zeichen / dans 
ettlicher diener todt / die jhm erſchlagen warẽ / des halben můtet er dẽ Rufachern 
zů / das fie mitt jhm ein fridẽ maͤchtẽ. Des waren die Rufacher wol zů fridẽ / doch 
das er jhnẽ anzeigt durch wa mittel er ſie zů gnadẽ woͤlt annemen. Auff das begert 
der keyſer / ſie ſoltẽ jhm die keyſerliche zeichẽ wißgeben/ vñ (olt do mit alles das fo 
(ib verlauffẽ bat toot vñ ab ſein. Als die burger des keyſers gůtmůtigkeit verna 
men / gabẽ fie jm widerũb alle gezierd fo ſie in de auffrůr genom̃en hattẽ. Aber key Rach ni; 
ſer Henrich het bald vergeſſen feiner zůſagung / dann als bald jhm ſeine keyſerli⸗ zune ſen 
che zeichẽ wid zë handen wurde geſtelt / uberzog er ongewarneter ſachẽ die Rufa⸗ vut. 
cher vñ verderbt die ſtatt gãtz vñ gar. Es hat die ſtatt zwo herꝛlicher voꝛſtett gegẽ 
auffgang vñ mittag / darin die bolder hãdwercker ſaſſen / die woꝛden gat zerſtoͤꝛt⸗ 
dʒ man auch jetzunt kaum etliche zeichẽ gefindẽ mag Tee weſens. Als nun die ſtatt 
den graffen erlittẽ ſchadẽ ein wenig überkom̃en hatt / ward ſie über 140. jar wi⸗ Rufach zi n 
derumb überzogẽ von künig Philippe der ein ſun was keyſer Friderichẽ des erſtẽ dengen i 
vi zerſtoͤꝛt diſe vñ ande mer ſtett / darũb dz ſie jn nit für de künig erkẽnen wolten. 
Dan es hat der bapſt jn in bafi gethon / vnd wolt das die Chůrfürſten ein and er⸗ 
woͤltẽ / wie fie auch thetẽ / dañ etlich auß jnẽ erwoͤletẽ hertzog Otten von Bꝛun⸗ 
ſchwick / vñ die weil diſem Ottẽ ð biſchoff von Straßburg anhieng / ward künig 
philips wid jn bewegt / zog año Chꝛiſti 1200. in dz Elſaß vnd ſchedigt es übel in 
den flecken die vnder dẽ biſchoff von Straßburg waren. Darnach über 100. jar 
thet ſolichs auch graue Adolff vonn Naſſaw Roͤmiſcher künig / der anno Chꝛiſti 
192, von etlichen Chůrfürſten erwoͤlet ward / vnd darnach als ein onnützer wid 
entſetzt vñ hertzog Albꝛecht vo Oeſtereich an fcit ſtatt erwoͤlt / dz künig Adolffen 
nitt ein wenig beſchmacht / darumb er ſich auch vnderſtůnd zů rechẽ an allẽ denẽ 
die wider jn ware, Vnd die weil der biſchoff von Straßburg jhm auch zůwid wz⸗ 
fiel er dẽ biſchoff in fein land vnd ſchaͤdigt es übel / ep ſunderlich gewan er Au 
fach / plündert es vnd verbꝛents zů letſt. Das geſchah anno Chꝛiſti 1298; SÉ 

ev ifc 
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diſen dꝛeien zerſtöꝛungen der ſtatt Rufach / machten die Juden jb: auch aber ein 
Agroſſe onrůw. Dann als ſie vmb vnd vmb hetten zůſam̃en 
geſchwoꝛen / vnd jhꝛen vil jhꝛer übelthat halb verbꝛeñt oe, 
den / haben die Rufacher vil von jhꝛen Juden / die ein ſyna⸗ 
FR» gog in der ſtatt hatten / auch auſſerhalb der ſtatt ver bꝛennt 
4 5$. anno Chꝛiſtt 1309. im Jeñer / vnd dle andern auß der ſtatt 
I cgetriben. Darnach üder neün jar iſt ein groſſer hunger in 
A e diſe ſtatt kommen / vnd do mirrjbi nit vergeſſen würd / ha⸗ 
WEEN ben die leüt ein gemeine pem zů einem hunger tůch / das 
Fa man in der faſten in der kirchen auff henckt / gethan / vnnd 
darin alſo laſſen ſchꝛeiben. Anno Chꝛiſti 1347. iſt diſer fürs 


ö hang gemacht woꝛden⸗ — ift kl vade jar vs trefflich 
„ groſſer hunger vnd mangel der erdfrüchten geweſen. Wey⸗ 
E Lk Dem e d Rufach zweimal verwuͤſtett worden von oen Engel⸗ 
ZE lendern zum erjten anno Chriſtt 1364. vnd darnach ano Chaſti 1574. do ward 
seh ` Rufach gar metzeklich geſchedigt. Alſo tſt die ſtatt Rufach von den zeiten keyſer 
Henrichen des vierdten haͤr bif sh vnſern zeiten manch mal verderbt / verbꝛent 
vnd vmbkert woꝛden / das ſie nümmer zů recht hatt moͤgen kommen: Me hat 
wol biſchoff Friderich von Blanckenheim groſſe ſchatzung vnnd zoͤll von ſeinem 
volck auffgehept / vnd do mitt anno Chꝛiſti tauſent dꝛeihundert vnnd achtzig die 
rinckmaur vmb Rufach widerumb auffgericht / do durch er ſich auch feindſelig 
gegen feinen vnderthanen / pfaffen vnnd leyen gemacht vnnd deßhalben ſein bi 
ſthum vertauſchet vmb das biſthumb Vtrecht / aber die ſtatt Rufach was noch 
nitt zů recht bꝛacht. Es wolten auch die vonn Straßburg den wechſel biſchoffen 
von Vtreche nitt annemen / ob ſchon der bapſt diſen tauſch het beſtetiget / ſunder 
erwoͤlten graue Burckharden vonn Nützelſtein jhꝛen thůmpꝛobſt / darauß groß 
sanct vnd zwyſpalt erſtůnd / vnd do biſchoff Burckhard ſahe das er fein ſach nitt 
mocht behaupten / wich er anno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert vier vnd neüntzig / 
dem wechſel biſchoff / vñ behielt für ſich die ſtatt Růfach vñ das vmbligend laͤnd⸗ 
lin. Vnd do er ſich noch beſoꝛget gegen feinen widerſaͤchern / ließ er alles faren / 
land vnnd leüt vnnd das gantz pfaffenwerck / vnnd mitt des bapſt diſpenſation 
nam er ein haußfraw / vnnd gebar mitt jhꝛ zwen Din Jacoben vnnd Wilhelmen 
Lügllis grauen zů Nützelſtein / die vertrib nachmals Pfaltzgraue Friderich auß jhꝛer ata 
ben kalem neſchafft vnd nam er ſte yn / wie hie vnden weiter gemeldet wirt. On lang haͤr⸗ 
nach anno Chꝛiſti 1416. vnnd 1426. als die Vngerer in das Elſaß fielen / über 
ſahen ſie Rufach auch nitt / ſie ſchedigten es nitt wenig. Item Anno Chris 
ſti 1439. als die Capitel herꝛen zwen biſchoffen in zwytracht erwoͤlten / nem⸗ 
lich Conraden freyherꝛen von Bußnang auß dem Thurgoͤw / vnd ein freyherꝛen 
von Ochſenſtein / wolt der her: vonn Bußnang der beſſer ſein / übergab das bi⸗ 
ſthumb / doch mitt ſolichen fürwoꝛten / daß die herꝛen vom Capitel erwoͤleten zů 
biſchoff Rupꝛechten pfaltzgrauen bey Rhein vnd hertzogẽ von Baiern / jm aber 
geben die ſtatt Rufach ſampt dem ſchloß Iſenberg vnnd der gantzen Mundot. 
Diſer fürſchlag gefiel dem Capitel wol / ſiẽ machten pfaltzgraue Rupꝛechtẽ zů bi 
ſchoff / vnd gaben herren Conradten zů beſitzen fein lebe lang künig Dagoberts 
wonung / nemlich Rufach vnd die gantz Mundot. Er hielt ſich gar freündlich 
pelohiipeh gegen den Rufachern / das jhn jederman lieb hett. Vnder jm fiel der Delphin an 
nig no Chꝛiſti tauſent vier hundert vier vñ viertzig haͤr auß in das Elſaß mit feinen 
Armenieckẽ / ſchedigt das land gar hertiglich / nam die ſtatt Rufach em / [coco 
die burger vmb gros gelt / plündert fie darnach vnnd ſtieß De mitt feüwer on 


Vo ben 


Von dem Teütſchen land. dxly 
Do aber heꝛ Conrad von Buß nang ſahe / wie die burger fo ein groſſen ſchadẽ ge⸗ 
nom̃en hettẽ / kam er jhnen nach allé ſeinen vermoͤgẽ zů hilff vñ ergetzt ſie jhꝛes er 
littẽ ſchadens. Er hett auch gelert maͤñer lieb vri foꝛdert fie wo er mocht. Von der 
ſelbigen zeit an hat Rufach vil gelerter maͤñer aufferzogen / die doch mer andern 
terre vnd fürſtẽ gedient habe dan jrẽ vatterland. Es ift gemelter herꝛ Conrad vo 
ußnang geſtoꝛben año Chꝛiſti 1471. vñ ſein leib ghen Straßburg gefuͤrt vnd 
do begrabẽ. Vñ als nachmals biſchoff Rupꝛecht auch geſtarb / ward an ſein fort 
ano Chꝛiſti 1478. erwoͤlt Albꝛecht pfaltzgraue bey Rhein vñ hertzog in Baiern 
hertzog Otten ſun / ð zum Newẽmarck fein wonũg hatt / vnd der bauwet widerũb aber wi. 
dz ſchloß Iſenburg / ſo durch vil vñ manchfaltige krieg allenthalbẽ zerbꝛochẽ wz / der gebaun . 
vñ biß bár nitt mocht wið auffgericht werdẽ / krieg vñ zwitracht halb fo die thům 
bern vnd jhnẽ ſelbs oð mitt der ſtatt hetten die zeit gehabt. Es hat auch biſchoff 
Wilhelm graue vo Honſtein im ſchloß Iſenburg vil fürſtẽ gemacht vnd hübſche 
wonungen zůgericht ano Chꝛiſti 1536, vñ ein groſſen koſten dar an gelegt. 


Win? im C Han vff eim gaͤtz frucht 


baren boden gelegen mir von eim erſammen vii werfen 
rhat gantz gůtwillig vnnd zum aller erſten nach jhꝛer bildnuß über⸗ 
ſchickt / nach dem jd mein fürnemen geoͤffnet den weiſen vnd 


hochgelerten herꝛnn Hieronymo Boner / diſer 
ſtatt oberſtem meiſter. 


* 
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Colmar. 

N ;e ſtatt hat vor etlich jarẽ übel zeit gehabt. Dañ vor vis ehe Rudolph 
d von Dabfpurg künig ward / waren partheien in der ſtatt / vnnd beſun 

der hieng ein parthei dem biſchoff von Staßburg an / vnnd ward ab; 

geſetzt Schultheiß Roͤſſelman. Do fuͤget er ſich zů gemeltem grauen 

vnd faſſet mit jm ein rhatſchlag / ließ ſich in einem faf in die ſtatt fir, 

ren zů ſeinen freünden / vnd verſchůff mit jnen / das bey nacht ein thor ward auff 
gethan / vnd graue Růdolph hinein gelan / mit feinem reiſigen zeüg / den můſten 
die burger sit einem herzen annemen / wie auch oben folio 419. gemelt iſt. Darnach 
anno Chriſti az. vnderſtůnd der biſchoff von Straßburg mit ſampt etlichenn 
edelleuͤten vmb Colmar geſeſſen / die ſtatt wider ynzůnemen. Alſo kamen ſie bey 
nacht für die ſtatt / vnd mit hilff etlicheꝛ in der ſtatt kamen ſie hinein vnd ward do 
ein groſſer ſtreit. Es ward der Schultheiß erſchlagẽ vnd woͤreten ſich in der ſtatt 
fo mañlichen / daß e die fyend sim theil auß der ſtatt ſchlůgen / vnd die übrigen 
eꝛtoͤdten fie all in der ſtatt. Vnd als nachmals Růdolph vo Habſpuꝛg Roͤmiſcher 
künig ward vnd die Col mater jn nit für ein künig erkennen woltẽ / belaͤgert er fie 
vnd ſtrafft fic vmb vier tauſent marck ſylbers. LT UR 
Dar nach anno Chriſti izoz.beládertyraue Růdolph von Naſſaw Roͤmiſcher kü 
nig diſe ſtatt / die ſich wider jn geſetzt hat / vnnd fieng darin herꝛen Anßhelm von 
9 vnd den Schultheiſſen / wie oben bey künig Adolph folio 344. ge⸗ 
ſchriben iſt. N i 

Diſe ſtatt ligt gar auff einem fruchtbaren boden / dañ es wechßt darumb wein 
vnd korn / vnd ſunderlich bat Be ein groſſen korn wachß. Sie ligt faſt mitten im 
Elſaß / ein meil wegs fer: von Keyſerſperg / Ammerßweiler / Reichenwyer / vnd 
Rappoltzwyler / an woͤlchen orten der beſt wein im Elſaß wachßt. Sie wirt begoſ⸗ 
fen mit vielen zů flieſſendẽ waͤſſeren / ſunderlich mit der Louch / Dur / Faͤcht/ Ill 
vnd andere mer / deren ein theil in die ſtatt ein theil neben der fott hin flieffen/ 
vnd machen den boden gantz fruchtbar. Wie alt diſe ſtatt ſey / oder wan ficangefá 
gen ſey / wiſſen die ynwoner nit / iſt aber wol zůerachten das fie der alten ſtett eine 
ſey / die am Rheinſtrom auff der Gallier ſeiten ligen / vnd jr alter nam̃ / wie ſunſt 
mit vilen beſchehen / verendert ſey. Es zeigen gnůgſamliche an die vil cloͤſter ſo 
darin ligen / nemlich drei mammen vnd etlich frauwe cloͤſter / daß diſe ſtatt vo vil 
jaren haͤr eins groſſen vermoͤgens geweſen iſt. Ich hab auch zů Wingarten in der 
Guelffen hiſtorien gefunden / das diſe ſtatt Colmar im Elſaß vor Goo. jarẽ iſt qc 
weſen in fant Con ads gewalt / der fie vo ſeinem brůder Růdolffen in tauſch weiß 
empfangen hat vmb andere flecken. Wie ſie aber an die Guelffen kommẽ vnd wid 
von jn kommen / hab jch nit gefunden. 

Bey Colmar ift vor zeiten gelegen die ſtatt Argentuaria / die ein Roͤmiſcch be 
feſtigung ift geweſen. Do iſt ein grauſamme ſchlacht beſchehen vnder dem keyſer 
Gratiano / in der dreiſſig tauſent Teütſcher todt blibend / vnd behielt das Roͤ⸗ 
miſch hör den ſieg. Diſe ſtatt iſt haͤrnach bey Valentiniani des dritten zeiten mit 
anderen Galliſchen ſtetten zerſtoͤrt vnd abgangen. Man meint das auß diſer zer 
ſtoͤrten Argentuaria / nachfolgender zeit die herlich ſtatt Colmar erwachſen e? 
wie Baſel auß Augſt. Aber auff dem platz der alte Argẽtuaria ligt noch das doͤꝛff 
lin Horburg / iſt bey vnſern zeiten noch ein graueſchafft mit etlichen vmbligen⸗ 
den doͤrffern / den fürften von Wyrtenberg zů gehoͤꝛig. Diſes orts gedencken An⸗ 
toninus / Ptolemeus vnd Marcellinus. ) Hob 

ohen 


Von den Tcültſchen land. Sri 
Boden Satſtact. 


WË 


-— | A N 
d 
dr à 1 A 


Sy 

4 - Elſaß / vonn der ſtatt Münſter hinder 

m " TA > gemeltem ſchloß eee vnd 
angeſtoſſen / als der Burguogt ghen Heꝛlißheim in das bad was gangen. Vnnd afit ver: 
nach dem es acht tag gebꝛent hett vnnd der groß thurn nit fallen wolt / zogen die hem, —— 
von Münſter wider hinauff vnd vndergrůben den thůꝛn vnd zerſprengtẽ in mit 

pulner. Daß geſchah fürnemlichen darumb das die ynwoner difes ſchloſſes raub 

ten auff den hertzogen vonn Lothringen, Ich find auch das st der ſelbigen seit 

graue Dans vonn Lupffen des Pfaltzgrauen fyend ward / fiel jm in die enz, 

nogtei im Elſas. Aber der Pfaltzgraue krieget jn auß Keyſerſperg / vnd ward er 

obeꝛt hohen Hatſtatt wie gemelt iſt. N 


Egißheim. 


Ch find daß anno Chriſti neün hundert acht vnd viertzig / das grauẽ 
von Egißheim ſeind zů Coſtẽtz im dꝛittẽ Thůrnier geweſen / woͤlcher 
durch hertzog Eudolffen auß Schwaben do gehaltẽ Ward. 

Anno Chriſti tauſent ein hundert vier vnnd viertzig / ward ange⸗ Boi cloſter 
fangen das geſtifft Beris von graue Hugen von Egißheim vnd gra on Keyfer 
ue Ulrich von Pfirt / vnd graue Vlrichen von Dagßper g. 

Wan aber diſe graueſchafft außgeſtorben ſey iſt mir nitt wiſſen. Sie 
ift endlichen edelleüten zů theil worden. Das gemein vol 
im Elſaß heißt diſen flecken Egißheim oder Ex 
heim. Es iſt ein ſtaͤttlin vnd dꝛey berg 
, ſchloͤßlin darob, 5 TS 
"ilis wee Münſter 


"P 


Schiltach. 
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dl —.— Gas ditt buͤch 
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Münſter in (ug Gregoꝛien chal. 
— = Uno Chꝛiſti 534. feind haͤrauß kommen von 
i Rom über das Schweitz gebirg geiſtlich lä, 
ſter leüt / haben fic nider gelaſſen in diſer ge 
legenheit vnnd do ſelbigen angefangen bau⸗ 
* wen ſchlechte wonungen vnd Gott gedient. 
A Darnach anno Chꝛiſti 660. hat Hildericus ein Ein 
Auſtraſtie der Francier / ein Benedictiner cloſter vnd a 
ty geſtifft in der eec der junckfꝛawen Marie / ſant Peter 
, vnnd Paul der Apoſteln / auch (ant Gregorij / des halb 
diß thal auch diſer zeit genent wirt ſant Gregorien thal. i 
In diſem cloſte: ſeind aͤpt geweſen Dette / Remigius vnnd Rachio / ſeind nach 
mals biſchoff zů Straßburg woꝛdẽ vnder Carolo magno. Aber Wichardus auch 
ein apt diß cloſters ward eꝛtzbiſchoff zů Biſantz under Ottone dem bitten. 
Die ſtart Münſter vii dis thal regierend mit einander / haben auch freiheit vg 
dem Reich wie Colmar / Reyferfperg vnd ander ſtett. Ir begãgenſ⸗ chafft iſt mer 


e — AM = 


theils von dem viech / dañ fie faſt gůt weid haben / treibẽ auch in oc ſum̃er jr viech 


auff alle hoͤhe der bergen / gleich wie im Schweitzer gebirg, 
apoloſtein. 


Gift geſchehen als Cõradus der ander des namens Roͤmiſcher keyſer wʒ 
das ʒwen edel hertzogen von Spolet gebruͤder durch den gewalt der Ro⸗ 
mer vertribenn wordenn auß Italia vnnd kamen in das Teütſch lannd. 
Einer ſetzt ſich im Schwartzwald nit ferꝛ von Rotwyl in ein f. chloß Vrß⸗ 
lingen geheiſſen / das etwan von den hertzogen von Vrßlingen erbauwẽ 
worden vnd bewonet / die von der Vrſinger geſchlechtkõ 
men / vnd von Rom vertriben waren vor menchenn ja⸗ 
en vnd ietzunt aber abgeſtorben. Vnnd die weil diſe Spo 
letaner auch vonn der Vrſiner geſchlecht waren / geliebet 
dem einen das gemelt ſchloß / vnnd eꝛlanget es von gemel 
tem keyſer Conraden für fi vnnd ſeine nachkommende. 
Er fuͤret in ſeinem wapen drei rot ſchilt in einem weiſſenn 
feld. Do haͤr bawten ſeine nachkommen ein ſchloß in Rin 
tziger thal / das nanten ſie nach jren wapen Schiltach / vn 
ein andeꝛs im Schwaꝛtzwald das hieſſen fie Schilteck. Der 
ander brůder ließ ficb nider im Elſaß vnd erlangt ein herꝛſchafft am gebiꝛg ſo jetz 
Rapoltſtein heißt / vnnd iſt ein Leben von dem biſtumb sit Baſel. Er oder ſeine 
nachkommẽ haben gebauwen das ſtaͤttlin vnd die drey ſchloͤſſer ob dem ſtaͤttlin / 
vnnd fie genennt nach jrem geſchlecht Rockſpoletin / verlieſſen aber den fürffetv 
lichen tittel ono ſchreiben ſich herꝛen vonn Rockſpoletin. Haͤrnach aber ward 
diſer nam̃ geendert vnd von den Teütſchen auß Rockſpoletin gemacht Rapolt⸗ 
ſtein / vnnd das ſtaͤttlin ward genennt Rapoltzwyl. Do haͤr kompt es auch das 
die herren von Rapoltſtein vnd die hertzogen von Vrß⸗ 
lingen je vnd alwegen gleiche wapen gehabt / nem⸗ 
lich drey rot ſchilt in einem weiſſen feld, 


Die ſtau 


Don dem Zeitefßen land. di 
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Im Elſaſz bey dem waſſer Ill gele 
gen / von eim erſamen vnd weiſen rhat nach ter pictur A9 


diſem werd überliffert. Dan jch hab ſie nit überſehen / nach dem jch mich allent⸗ 
halben in der gantzen Teütſchen nation biß in Pomern vñd Pꝛeüſſen bewoꝛ⸗ 
ben / vnnd allen ſtetten mein gůt duncken angezeigt hab / ſie vmb hilff zů diſem 
werck / das ul eren nachkom̃en über vierhundert jar gefallen wirt / angeruͤfft/ 
hab auch wil gefundenn wie dis bůch anzeigt / denen mein fürnemen gefallen / 
vnd die ſich mir freüntlich erzeigt haben. Seind aber do gegen vil geweſen / die 
mein anbꝛingen für ein ſchimpff haben auffgenom̃en / nit allein Reichſtett⸗ 
ſunder auch Fürſten vnnd Biſchoffen die herꝛliche fett beſitzen⸗ 
gar nichts hie haͤr von jren ſtetten zů geſtelt / vnnd do 
(acht jch) hat nichts bꝛoſten / dann gůte für⸗ 
münder bey der oberkeit. 


yy Schletzſtart 
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Gleftat etwan ein dorff des heiligen Ruhen reichs / aber ietzunt ein zierliche ſtatt. 
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Iſe ſtatt wie auch Colmar ift mit einer rinckmauer vmbfuͤrt woꝛden 
anno Chꝛiſti 1216. ongefarlich / vnder keyſer Friderichẽ dem andern. 
Dar für anno 1044. hatt Hildegard ein hertzogin vonn Schwaben 
dohin gebauwen ein tempel nach foꝛm vn geſtalt des heilige grabs 
Buvnvoͤlchen ſie bald darnach widmet der heiligenn junckfrauwen Fides 

cezletzſtatt be oder ſant Treüwen vnnd ſetzt münch daryn . Die ſelbigen namẽ in reichtumb 
herfehet vonn vnnd gewalt alfo überhand / das haͤrnach ein pꝛobſtei dar auß ward / vnnd der 
manchen. pꝛobſt gewalt hat im flecken die oberkeit zů ſetzen vnd entſetzen / bi sum keyſer 
Friderichen dem anderen / der nam die herlichkeit halben sii ſeinen handen / vñ 

ſtůnd alfo biß zů keyſer Rudolphen año 1281, der nam zů ſeinen handen allen ge 

walt vnnd herlichkeit der ſtatt Schletzſtatt. Anno Chꝛiſti raufent vier hun⸗ 

dert vier vnd viertzig / als vnder dem Concilio zů Baſel der Delphin Ludwig / 

künig Carles von Franckreich erſt geboꝛner ſun in das Elſaß fiel mit einẽ groſ⸗ 

ſen hauffen volcks / ſo man die Armen iecken neñt / vnd verwuͤſteten das Elſaß⸗ 
verbꝛenten doͤꝛffer vnnd ſchloͤſſer / ſchoneten weder iung noch alt / fraw noch 

mann / es můſt alles ſterben was jm ward / begab ſich anno Chꝛiſti tauſent vier 

hundert fünff vnd viertzig / auff donſtag voꝛ dem Palmtag / das der gemelten 

Armẽ iecken zogen seen tauſent ſtarck über die Fürſt hinder Leberaw vnder 
Schletzſtatt / wolten auß dem land weichen / ſchickten aber die nackenden vnnd 

krancken ſtets voꝛhin hin wegk do mit ſie nit erſchlagen würden von dem land 

volck. Vnnd als bei neün tauſent fürkamen / hatten etlich můtiger geſellen von 
Schletzſtatt / Wyler vnd Leberaw / bei vier hundert fid) verſchlagen in dem 

berg / die ſelbigen lieffen eilentz mit einem geſchꝛey wol an tauſent Jecken ſo ale 

Die lack bey ler baſt gerüſt waren / ſchuſſen under die Jecken vnd erſchlůgen der ſelbigẽ bey 
g. hleigſtarge dꝛey hundert in eins roßlauffs weite gewůnnen bey vier hundert pferd / neün 
ſchelgt. büchſen / acht faͤnlin vnd vil gantzer küriß. Vnder den Jecken ward erſchlagen 
ein iunger hertzog / ein landgraue / alle auß Schotten / des künigs von Franck⸗ 
reich ſchwager / des Delphins marſchalck. Es ward auch do gefundẽ ein faͤnlin 
was der Schweitzer geweſen / ſo zů Baſel vmbkommen. Die Jecken ſo daruon 
kamen ſagten fie hetten domals verlosen wol fünff hundert mann / vnder woͤl⸗ 
chen wol viertzig geweſen herꝛen / ritter vñ edelknecht. Das cloſter Haugß⸗ 
hofen Benedicter oꝛdens / haben geſtifft graue Hug / vnnd graue Albrecht ge⸗ 
beider, Graue Hug ward apt darin / vnnd (cin bꝛůder Albrecht ſaß zů Dite 
berg im Weiler thal / woͤlches auch den namen vonn jm empfangen / das man 
es noch bey zeit nent das Albꝛechts thal. Es ligt Hugßhofen auch in diſem 
thal / zwo oder dꝛei meil von Schletzſtat. 


Tanbach. Gebwopler. 


Nno Chꝛiſti tauſent dꝛei hundert vnnd dꝛeiſſig ließ her Berchthold 
biſchoff zů Straßburg auß dem doꝛff Tan bach ein ſtaͤttlin machen. 
Aber Gebwyler foll anno Chꝛiſti tauſent hundert vier vnd zwentzig 
ein anfang genommen haben. Doch wer es gebauwen hab / iſt mir 
nit wiſſen. Es iſt vnder dem abt von Můrbach / do er auch ſein 
itz hat im ſchloß. Watweil ein anders ſtaͤttlin iſt auch ſein. 


Andlow 


Von dem Teücſchen land. - ip - 
Andlow. | 


(8) HEyfer Carlen der dick oder feißt von dem geſchlecht des groſſen künic Car 
KN les / hett ein eefraw die hieß Richard / des GE E ne Pa d 
die hett er im argwon mitt dem biſchoff vonn Vercell / der fein ſunderlich 
sth geb was / vnd nam ſie des halben für vnnd ſchwůr auch das er fie nie beruͤrt 
het oder etwz onʒimlichs von jr begert. Do ſpꝛach die from̃ fraw / die ſich nie hett 
laſſen mercken / das er keins mans wert were. Wolan bꝛingen herzů die Hebam⸗ 
men vnd andere erliche frauwen / die mein junckfrawſchafft beseiige, Bey diſem 
nan will ich nit mer wonen. Gefalt es eüch / ſo will ich auch auff fewꝛigen ſchar⸗ Gei) 
(ien ghan / vnd domit bezeügen mein reinigkeit. Nach diſem ließ fie ficb ſcheidẽ Tonn lei 
vnd nam jr gůt vnd bauwet das cloſter sii Andlow / do ſie auch begrabẽ ligt. Diß 
iſt geſchehen vmb das jar Chꝛiſti sss. Aber jr eegemahel ward begraben inn der 
Reichenaw. Diß ſtaͤttlin Andlow ſampt eim ſchloß ift der Edelleüt vo Andlow. 
Aber Weſthofen / Ingwyler / Neuwyler / Bußwyler / Weꝛd / Geꝛſtoꝛff eitel ſtaͤtt 
lin / auch der herzen von Liechtenberg geweſen / jetz eins theils der grauen vonn 
Bitſch / vnd eins theils der grauen von hanaw als die nehſtẽ erbẽ der abgeſtoꝛb 
nen herꝛen. Liechtnaw ein ſchloß vnd ſtaͤttlin / auch der herꝛẽ von Liechtenberg 
geweſen. Reichßhofen ein ſtaͤttlin iſt der herꝛẽ von Ochſenſtein geweſen / jetz der 
grauen von Bitſch. 


ant Galien berg⸗Eandgraueſchafft Glo, 
Je hie foꝛnen auch gemeldet iſt / im jar Chꝛiſti (eds hundert vñ ach 
tig veꝛlich künig Hildericus von Franckreich ſeinẽ oͤhẽ hertzog Et⸗ 
tichen das Elſaß / vnd macht jn hertzog darüber. Ettlich nẽnen jn 
Adalricum / die andern Atticum / die dꝛitten Eticonem. Er wonet 
zů ober Nehen / vnd macht auß dem ſchloß Hohenburg ein cloffec/ 
— gu) das er feiner tochter Otilien übeꝛgab. Nach diſem 
W herꝛtzogẽ Ettich ward fein fun hertzog über dz El⸗ 
Av ſaß der hieß Adelbꝛecht oder Adelreich / ward aber 
e erſchoſſen. Er hett ein tochter mit nammen Atha 
eg EU A lam / die ſtifft mitt jrem vatter das clofter zů (anc 
x SR? Stephan zů Straßburg vñ ward aͤptiſſin darin. e La, 
Wa E Kl Darnach zë den zeiten des keyſers Otten des er⸗ auch bie for. 
Y ſten / waren die herꝛen von Ryburg / die von des p^ bey Mi, 
keyſers gebluͤt waren / gewaltig in dem Elſaß. Et 
uch ſchꝛeiben das fie Landgrauen worde ſeind im 
VrEüiſaß. Die andern aber ſpꝛechẽ dz keyſer Der der 
dutt hab ettlich Landgraueſchafften gemacht in dem Elſaß / vñ kam zůletſt die 
ober graueſchafft / nemlich Einßheim mit der vmbligenden lädfe chfft an die gra 
uen von Habßpurg. Item anno Chꝛiſti tauſent zweyhundert acht vnd dꝛeiſſig 
do Eandgraue Henrich in dem vndern Elſaß on kinder abgieng / hettẽ die gras 
en von Oetingen etwas rechts vnnd anſpꝛuchs an die landgraue⸗ 
ſchafft im vndern Elſaß / do gab jnen der biſchoff von 
Straßburg ein ſum̃ gelts / vnd behielt er die 
vndern ladgraueſchafft / wie er 
J fie noch hat. 


] 
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Von dem adel im Elfaß. 
REN S ĩiſt ein groſſer adel im Elſaß / die ſtett vnnd 
ſchloͤſſer haben am gebirg vnd auff der ebne / 
als dann ſeind / der graue von Sulz / der gra 
ue von Egißheim / der doch voꝛ vil jaren ab⸗ 
geſtoꝛben iſt / die herzen von Rapoltſtein / de, 
nen zůgehoͤꝛend Rapoltzwyl / Gemer / Fellẽberg ſtaͤttlin 
vnd ſchloß / Edelleüt von Hatſtatt / von Polwyler/ von 
Andlow / vnd Landſperg / von Vtenheim vñ andere me 
e fre. Es haben auch die grauen von Wirteberg cin hübſch 
tLlͤndlin darin / nemlich die graueſchafft Hoꝛburg / die zů 
RN jſoynſern zeiten beſitzt graue Joͤꝛg von Wyrtenberg / vñge 
EN bó:t darzů die ſtatt Reichenweter/do der beſt wein im | 
ST Au ) (af wechßt. Es haben die grauẽ von Lupffen auch etwas 
„ Parin/nemlich Vngeriſchen Ammerßwyl/ Ronßheim 
a DS vnd andere mer flecken. Das übꝛig ift faſt des biſchoffs 


Horbing ein 
rauefchafft * 
ey Colmar. 


N 


von Straßburg vnd des hauſes von Oeſteꝛeich / außgenom̃en die Reichſtett Col 
mar / Schletzſtatt / Straßburg / Türckheim / Keyſerſperg⸗ Hag enaw / Münſter 
in ſant Gꝛegoꝛien thal / Roßheim / ober Ehenhelm / (jo man ſunſt Nehen net) 
über woͤlche zum theil der Pfaltzgraue vogt iſt von des Roͤmiſchẽ reichs wegen, 
vnd pflegt auch allwegen ein Landuogt zů haben in der ſtatt Hagenaw. S. Di 
cin ſtaͤttlin ift des hertzogen von Lothringen. Das heilig Creütz ein ſtaͤttlin des 
hauß Oeſtereich. 


Straßburg. 


LA 


Jewol Straßburg ein 
b clteffattift vnd alwe⸗ 


. 


reueris genant woꝛden / al 


Argentorarũ. das ſie voꝛ lan gen zeiten haͤr von den Römern Argentoꝛatum / vnd darnach von 


Agena hundt jaren haͤr bif zů vnſer zeit Argentina / dz ift Sylberſtatt od Sylberburg 


wort Straßburg. Die andern meinẽ man hab dohin bꝛacht die sin dẽ Roͤmern 
gebůrend⸗/ 


Von dem Teücſchen land. dlvij 


gebuͤrend / wie vorhin gemelt. Diſe meinungen gefallen den andern nit / angeſe⸗ 


hen das die Roͤmer hatten zů Straßburg ſitzen ein rittergrauen / der vnd einem 


hertzogen was / der fein fit$ ʒů Mens hatt. Aber der ſeckelmeiſter vnd ſchatzbehal 


ter hielt ſich zů Trier. Das laß ich nun hie anſton. Es mag nit wol erfunden wer⸗ 
den wie auß Argentorato Straßburg ift erwachſen. Die Teütſch vnd Latiniſch 
namen ſeind gar ongleichfoͤꝛmig woꝛdẽ / wie mit ettlichẽ nam̃en mer beſchehẽ. Die 
ſtatt ift ʒũ erſtẽ den Crieriſchẽ zinßbar geweſen / darnach ward fie de Roͤmern vn; 
derwoꝛffen. Zum dꝛitten hat ſie die künig von Franckreich zů herꝛen gehabt / vnd 
nemlich zů der seit do ein gůt theil vom Teütſchẽ land vn Frãckreich noch vnder 
einer herꝛſchafft waren. Aber künig Dagobert der gros / als ſein voꝛfar Clodoue 
us der erſt Chꝛiſtlich künig von Franckreich / hat geſtifft vnſer frauwen münſter 
zů Straßburg / hat er nachgends auffgericht das biſthumb / vnd übergeben alle 
ſein gerechtigkeit die er darin vnd im Elſaß hat dem bif. choff Amãdo vnd ſeinen 
nachkom̃en. Darnach iſt die ſtatt von dem biſchoff kriegs halb zů dẽ Reich kom⸗ 
men wie fie noch iſt / vnd wirt die erſte geselt under den Freyſtetten. Alle ding wer 
den überflüſſig in der ſtatt gefunden beſunder wein vnd koꝛn / dañ fie ligt in eim 
edlen land. Doch iſt jr boden geſchlachter zůr frucht vnd zůn gaͤrten dann zům 
wein. Do werden ettlich hundert gartner gefundẽ / die groß nutzung überkom̃en 
von růben / raͤtich / zwibeln ep kraut / das mit ſolichem überfluß do wechßt / das 
man ſeins gleichen nit 5 im Teütſchen land. Diſe ſtatt hat on den Rhein vil 
waͤſſer die zů jr flieſſen. Von Oꝛient auß dem Schwartzwald kompt die Kintzig / 
dardurch alle jar gros gůt von bauwhoͤltzern haͤrzů gefloͤtzt werden. Oben haͤrab 
auß dẽ Sũggoͤw kompt die Ill / vñ von Occident fleüßt haͤrzů die Bꝛeüſch / vnd 
theilt die ſtatt in zwei (doch ongleiche) theil. In diſer ſtatt wirt ein werck gefun⸗ 
den / des gleichẽ man nit findt in dem gantzẽ Teütſchen land / oder auch in beiden 


Dagobertus 


gfifft dat 


biſthumb. 


Vil flieſſende 
waſſer zu 
Srraſzburg. 


Welſchen laͤndern / das iſt der wunder hübſch vnd hoch thurn / der anno Chꝛiſti Hoch um 
277, angefangen / vnd in 2s. jaren bif sii helm auffgefůrt. Er iſt von grũd auff (94i 
biß zům oberſten creütz mit hübſch außgehauwẽ vnd gebildtẽ ſteinẽ auffgefuͤrt. "9 


Eruinus oder Erwein von Steinbach hat den grund gelegt / die viſierung ge⸗ 
ſtelt vnd auffgebauwen. Er iſt allenthalbẽ durchſichtig / vnd hatt vier ſchnecken 
biß zům helm / darnach duplieren ſich die ſchneckẽ oder krumme auffſtig big sum 


knopff / der iſt fo groß das er fünff oder ſechs perſonẽ faſſen mag. Sein hoͤhe wirt Föhe des 
geſchetzt auff 575. werckſchůch. Er moͤcht wol zů den ſieben wunderwercken der um. 


welt für das achteſt geſetzt werden. Krieg vnd anders ſo diſer loblichen ſtatt zů 
geſtanden / findeſt du hie voꝛ bey ettlichen keyſern vnd den Burgundiſchen krie 
Ep Heluetier vnd Oberland. Anno Chꝛiſti 1262. erhebt ficb ein ſchwerer 
rieg zwiſchen dem biſchoff von Straßburg vnd den ſtattburgern / ja zwiſchen 
dem hirtẽ vnd den ſchaͤfflin / in woͤlchem auch vil blůts vergoſſen ward / vil ſtett 
verbꝛent vñ zů beiden ſeiten groſſer ſchad gethan. Vnd wiewol dẽ biſchoff groß 
ilf ward zůgeſchickt von dem abt võ S. Gallẽ / vnd dem abt von Mürbach/ 
vnd von dem biſchoff von Trier / gewan doch die ſtatt zůletſt den ſieg / vnd wur 
den auff des biſchoffs ſeiten vil erſchlagen vnd vil gefangen. Diſe ſchlacht ge 
ſchah bey Doꝛoltzheim. Das biſthumb hat diſen ſchaden noch nit gar überkom⸗ 
men. Von diſem krieg findeſt du auch hie foꝛnẽ in folio 418. vnd 416, Etliche jar 
hie voꝛ / nemlich anno Chꝛiſti nas. hett 8 biſchoff vnd die ſtatt Straßburg auch 
ein krieg wider den grauen von Pfirt / der des keyſers hauptman was / vnnd lag 
vnder inn einer ſchlacht bey dem doꝛff Blodeltzheim daruon du hie foꝛnen folio 
416. findeſt. Anno Chꝛiſti 349. erſtůnd im Elſaß ein groſſer ſterbet / vnd wüßt 
doch niemand war von es ware. Es kam ein Peſtilẽtz / aber man hett ein aaf e 
33 d auff die 


Die Iudẽ wer 
den vtubrent. 


Engellender 
Felge das 
Elf. 


à» D o à 
dlvij Das dritt buͤch 
auff die Indẽ / das fie die bꝛũnen hetten vergifft 
Es ſturben zů Straßburg by 16000. jũg wë Ve 
Auß diſem argwõ fieng man zů Bern vñ Zofinge 
die Judẽ vnd ſtreckt ſie / do verjahẽ ſie dz gifft / vñ 
ward auch alfo in den bꝛũnen gefundẽ. Do lief 03 
volck zů Baſel zůſam̃en vii zwungen den rath/zů 
toͤdten die Judẽ. Des gleichen geſchah zů Straß⸗ 
| burg / dañ do wuꝛdẽ etwan 200. in einẽ hauffen vff 
E dem Judẽ kirchoff verbꝛent. Aber die fid) wolten 
\ laſſen tauffen / die ließ man bey lebe, Es wurden 
e auch vil kind wid jrer ältern willẽ auß dem hauf⸗ 
— fen gezuckt vnd zů dem tauff behaltẽ. Zů diſer zeit 
N E wurdẽ die bawꝛen auch vffrůrig vñ wurffen auch 
Ru ein künig vff / ð hieß künig Armleð / wz auch ein 
—ba ve / die erſchln get mer dan ooo. Jude año 1338. 
Año Chꝛiſti 1365. kam über die ſteig hinder Jabern ein groß volt in dz Elſaß / 
die man Engellenð neñt / es waren jren mer dañ 40. tauſent zů fü vnd ʒů roß⸗ 
vnd tbaté groſſen ſchaden den leiten oft den doͤꝛffern vmb Straßburg / Schletz 
ſtatt vnd Colmar mit bꝛennen vti rauben. "Dno als ſie vernamen die groſſe ver⸗ 
ſamlung fo die Teütſchen fürſten wider fie auff ermantẽ / zugen fie auß dem lãd / 
nach dem ſie dꝛey wochen im lãd waren gelegẽ. Daꝛnach über zehẽ jar do man zelt 
1375. kam noch ein groͤſſer volck in dz Elſaß / dz man auch die Engellender hieß / 
die triben vil můtwillens mit bꝛennen / aber gewũnen kein nam̃hafftige ſtatt. Zů 
letſt sogen fie in dz Schweytzer land / wurdẽ doſelbig ettlich erſchlagen / wie oben 
bey Bern verzeichnet iſt / vñ von dañen fůrẽ ſie in Welſch land. Anno Cbiifti 
1480. zů ſum̃ er zeiten gieng an ein regen wetter / dz weret o, wochen lang / vñ wur 
den alle waſſer ſo groß daruon an S. Marie Magdalenen abend dz die garbẽ im 
feld daruon fůren / der Rhein vnd die Ill wurdẽ auch ſo groß das zwiſchen Ba⸗ 
ſel vnd Straßburg kein müle blib vff dem Rhein. Es blib auch keine zů Straß⸗ 
burg. Es fiir zů Bꝛiſach ein joch von der bꝛucken hinweg vnd ertrũcken vil leüt. 
Es kamen auch zwey kind in den wagen / eins wz todt das ander lebt noch vnnd 
lachet do man es lendet. Das waſſer verderbt heůſer vnd doͤꝛffer / die leüt můſten 
fib auff den baͤnmen enthalten. Im jar 1552. als keyſer Carlen der 5. wider den 
künig von Franckreich zog / die ſtatt Metz zůbelaͤgern / iſt er ghen Straßburg 
kommen / vnd eerlich empfangen woꝛden. 


Von dem biſthumb 8 Seraßbure. 


A S meinen ettlich das die ſtatt Straßburg hab angenoſſien 6s Euan 
gelium Chatfki ʒů den zeiten do Nero regniert hat / von (anc Matern 
dem junger ſant Peter vn von feinen geſellẽ Valerio vnd Euchario/ 
aber nit lang daꝛbey bliben. Daꝛnach ift fie widerũb durch die biſchoff 
O von Metz zů der warheir des Euãgeliums kom̃en / vnd auch dar bey 
bliben. Es iſt auch zu der ſelbigen zeit durch Clodoueum künig von dꝛanckreich⸗ 
der den Chꝛiſten glauben zům erſten vnder den künigen von Gallia angenofüien 
hat / vmb das jar Chꝛiſti 508.3 Straßburg gebauwen woꝛdẽ das münſter / aber 
gantz ſchlecht / vnnd iſt die Straßburger kirch geweſen vnð dem Metziſe chen bi⸗ 
ſthumb / biß vff künig Dago bertum / der hat sii erſten ein biſthumb do auffge⸗ 
richt / gleich wie er auch hat die biſthumm si Speier / Woꝛms / vñ Metz von At⸗ 
tila der Hunen künig verwuͤſtet / vnd von den Arꝛianern mit ketzereyẽ — 
: 7 wi - 


Don dem Teücſchen land. dh 
vider gereiniget vnd mit groſſen reichthummen begabet, Es ward geſetzt sum 
uftenbifchoff Amãdus von Aquitania / der künig Dagoberts ſun mit nammen 
Sigibertum zů Rufach im ſchloß Eiſenburg getan fft hat. Darnach ward Arbo 
gaſtus auß Aquitania / oder wie die andern ſchꝛeiben vß Hibernia geboꝛen anno 
gs vom künig Dagob ert zům Chꝛiſtliche n lerer geoꝛdnet inn die ſtatt Straß⸗ 
burg vnd ṽligende landſchafft. Er fol Sigib ertũ künig Dagoberts ſun / den 
ein Eber bey Eberſthen münſter biß vff den todt geſchedigt / wid zum leben gez 
but haben / welcher gůtthat halb der künig bewegt / gab d kirchen zů Straß⸗ 
burg die ſtatt Ruf ach ſampt der vmbligendẽ herꝛſe chafft die man Mundat nent. 
Es ſtarb Arbogaſtus anno 65s. vñ ift vff jn kommen Rotharius / nach Rotha⸗ 
num Florentius / der S. Arbogaſt geſell iſt geweſen. Diſer Slotents macht des 
künigs tochter / die blind vnd ein ſtumm geboꝛen was gefehen vnd redẽd. Nach 
diſem ſeind dꝛey Gpt auß S. Gꝛegoꝛien thal erwoͤlt worden zum biſthumb. Vnder 
dem biſehoff Regenhardo ift das cloſter zů Andlow vs der keyſerin Richardi ge 
banwen woꝛden. Anno Chetſti og. ward biſchoff Wilderolff auß oembeimliz ^ 
chen vꝛtheil gottes gefreſſen von den meüſen. Danach Anno Chzi ſti 1006, ward 
Matt Wernharius / der do anfieng das hoͤltzin münſter vom grund auff mit 
quaderſteinen st bauwen. Hetzelinus der anno Chꝛiſti 1047. bif. choff ward / ge⸗ 
bruce ſich eins ſolchen tittels wie auch fein voꝛfaren. Von gnadẽ gottes ein on⸗ 
virdiger hirt zů Straßburg. Der dꝛitt biſchoff nach jm graue Ott von Stauf⸗ 
Loo an mit feiner můter zů Schletzſtatt zü.bauwen die pꝛobſtei S. Fidis. 

nder biſchoff Henrichen der ein Freyher was von Haſenburg / vnd anno bag 
ſtieylff hundert vnd achtzig biſchoff ward / iſt gebauwẽ woꝛdẽ das cloſter Trau⸗ 
unhauſen. Anno Chꝛiſti tauſent zwey hundert vnd ſechtzig ward Walther von 
heroltzeck biſchoff ʒů Straßburg / der ein ſchweren zwey jaͤrigen vfi ſchaͤdlichen 
hieg gefuͤrt wider die ſtatt Straßburg. Doch nam er voꝛhin auß der ſtatt alle ſeĩ 
lepfaffen / vnd griff darnach die ſtatt an / hett vil ſcharmützel mit der Goart hoͤ⸗ 
tr Er was auch ſelbs im krieg / vnnd wurden vnder jm zwey rof erſtochen / kam 
nit dem dꝛitten daruon. Dan do er (abe wie die feinen geſchlagen wurde / vnd er 
in verloꝛen ſpil hett / flohe er mit wenigen daruon. Vnd als er ſahe in was arbeit 
ligkeit er fein kirche bꝛacht hatt / küm̃eꝛt er ſich alfo übel / dz er krãck waꝛd / vnd 
arb anno Chꝛiſti tauſent zwey hundert boer vnd ſechtzig. Auff ihn kam benz 
neh von Geroltzeck auß dem Waßgoͤd / vnd noch diſem Corab ein Fꝛeyher: von 
echtenberg / vnder woͤlchem der rath vnd die gmein zů Straßburg habẽ ange 
fungen zů bauwen den trefflichen münſter thurn / der wol ein ſundeꝛlich gezieꝛd 
t Ceütſcher nation. Anno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert acht vnd zwentzig iſt 
übifchofferwöle woꝛdẽ graue Berthold von Bůcheck under woͤlchem von etz 
lehen burgern ift gebauwen worden die Carthauß zů Straßburg. Er hat auch 
vmbmauret das ſtettlin Tanbach. Mer: Johann Niechtenberger der nach jm 
lam / hatt kaufft von Landgraue Hanſen dem letſten Landgrauen im Elſaß/ 
die vndere land graueſchafft anno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundeꝛt acht vnd fünff⸗ 
zig. Nang haͤꝛnach anno Chꝛiſti tauſent vierhundert neün vnd dꝛey fig wur⸗ 
den zwen biſehoff in eim sanct erwoͤlt / aber der einer Conrad vonn Bußnang 
wich hertz og Rupꝛechten / vnd hielt ſich zů Rufach zwei vnd dꝛeiſſig jar. Aber 
biſchoff Rupꝛecht Hertzog Stephans des Pfaltzgrauen ſun / iſt stt Straßburg 
Wit groſſem bꝛacht yngeritten. Es geleiteten jn in die ſtatt (cin vatter Stephan 
bund ſeine bꝛůder / vnnd ſunſt vil grauen vnnd freyherꝛen . Nach jm ward er⸗ 
Volt Anno Chꝛiſti tauſent vier hundert acht vnnd ſiebentzig Pfaltzgraue Al⸗ 
echt / Hertzog zů Baiern / Hertzog Otten sum Neüwen Marckt ſun⸗ 755 
ö ii 4H und 


A . e . e 
m NR Das dritt buͤch 
ſtůnd dem bi humb ir 27. jar. Er hat wider erneüwert das ſchloß zů Rufa 
End ſtarb So 8210 55 6. Do ward erwoͤlt graue Wilhelm von Honſtein ver 
ſtarb nach dem er regiert hatt z. jar. Auff ihn iſt kommen Eraſmus Scheck von 
Limpurg vnd der iſt jetzundt der Straß burger geiſtlicher bier, | 


foafile. 


Nno Chꝛiſti 650. ward zů Straßburg nach 
abgang des (eligen Arbogaſt biſchoff S. lo, 
rentz / der was kommen auß Schottland vnd 
ſetzt fico in das Elſaß an die Bꝛeüſch do jetzũt 
Haßle ligt / fůrt do ein heilig leben / vñ du 
h fein fürbitt ward des künigs Dagoberti bli 

de vñ ſtum̃ende tochter mit nam̃en Rathilda ſehend vi 
i | redend. Darumb auch der künig jm vnd ſeinẽ nachkon⸗ 
men gab Haßle mit ſeiner zůgehoꝛung ewiglichen zůbeſitzẽ. Do ſelbſt hin ftiffta 
S. Sloꝛentz ein cloſter / ward auch nachmals do hin begraben, Aber künig Dago⸗ 
bertus / dz er Gott danckbar were vmb fein gnad / bauwet er zwoͤlff cloͤſter / nem⸗ 
lich zů Eberßheim münſter / zů Weiſſenburg / zů Surburg / zů Clingẽmünſter / 
ein meil vnder Weiſſenburg / etc. 


Elfaß Sabern. 
1 (OR 


Künigt Dago eh 
berti tochter — 


wirterleücht. 


Iſer ſtatt gedencken die Roͤmer vil / vnd 
wirt von jhnen geheiſſen Taberna / das 
lift / ein herberg / aber die Niderlender 

haben auß dem t einz gemacht / wie dañ 

mit Zürich auch geſchehen iſt / das Tu; 
regum zum erſten geheiſſen hat / wie auch Zug Cw 
M gium. Jabern iſt lang zeit ein ſchutz ſtatt geweſen 
vider die Teütſchen / do die Romer jr lägerherten 

vnd woͤꝛeten das die Teütſchen nit über Rhein fio 


Zabern : , 
ilis: ie der das jaꝛ im Roͤmiſchen kalender auff zwo vnnd fünfftzig wochenn hat geſetzt 
ade geban vnd auch dꝛey hundert fünff vnnd ſechtzig tag. Die rinckmaur ſo vmb Faber 


nach in dꝛey oder vier tagen / ſchlůg der ſelbig heꝛtzog bey Scheꝛwyler / ein halbe 
meyl ferꝛ von Schletzſtatt auch etlich tauſent bauwꝛen zůtodt. Es was in diſen 
jar gar nahe das gantz Teütſch lannd bewegt zů auffrůr durch das arbeirfelis 
bauwꝛen volck. Sie erſtůnden allenthalben auff wider ihꝛe oberkeit / vnder dem 
ſchein des Euangelij / das zů fürdern vnd zë erhalten fiengẽ fie vil ongeſchickter 
ſachen an / ſie wolten zinß / zehenden / zoͤll / vnd aller dingen frey ſein⸗ zerbꝛachen 
vnd verbꝛennten cloͤſter / ſehloͤſſer vnd was den edlen vnnd geiſtlichen zů gehort. 


Sie bꝛachten auch manche ſtatt vnder ſich. Der erſt anfang erſtuͤnd auff dn 
; Schwarz 


Don dem Teütſchen land. olt 

Schwartswald vnd ſpꝛeit ſich auß inn dz Bꝛißgoͤw / Elſaß / Maꝛggraueſchafft 
pfaltz / Schwabẽ lãd / Wirtẽberger eg e SE SE 
cdle/biſchoff/ pfaffen münch/ nunnẽ an keim oꝛt ſicher / biß ſich zůletſt der bund 
vnd ande fürſtẽ vnd biſchoff zůſaſm̃en theten / ſtercktẽ vnd wider die bauwꝛen 30 
gen vnd an manchẽ oꝛt vil tauſent zůtodt ſchlůgẽ. Man ſchetzt die gantz ſuſ̃ fo 
an manchẽ oꝛten in dꝛeien monaten erſchlagen vn vmb kamen / auff hundert tau 
(mt, Wañ es ſchon halber fo vil iſt / iſt es dannocht ein groſſe zal. 5 wurden vil 
gůter bucher in den cloͤſtern von jnẽ verwůſt vnd zerꝛiſſen. Die haupt ſaͤcher wur 
den faſt alle ergriffen vnnd getoͤdt. Do Henricus 2. Rünig auß Franckreich in 
Teütſch land zog / wider R. Carlen den s. iſt er ghon Jabern komen / ettlich tag 
mit dem zeüg do verharꝛet / die bottſchafften verhoͤꝛt vnd abgefertiget. 


Maurſszmünſter⸗ Scechfeld. 

It fer: von Sabern auff ein halb meil ligt ein ſtaͤttlin vnd cloſter / das heißt 

Maurßmünſter / zů Latin Mauri monaſterium. Dañ ein apt mitt namen 

Maurus hat es ʒũ erſten auffgericht / vnd künig Theo doꝛicus von Franck⸗ 
reich mit pꝛiuilegien begabt vmb das jar Chꝛiſti yꝛß. Es ligt auch zwo meyl von 
Straßburg ein ander cloſter heißt Stechfeld / das hat gebauwẽ ein Landgraue 
von Elſaß mitt nam̃en Stephan / vñ ward von jm genañt Stephans feld / vnd 
nachmals geradbꝛecht vn Stechfeld geheiſſen. Das jar Chꝛiſti feine: ſtifftũg hab 
ichnit fundẽ. Es werden an diſem oit die Fündel kinder au ffgeleſen vnd erzogen. 


Sant Waltpurg /Neüwenburg. 


Nno Chꝛiſti 104. oder wie die andern ſchꝛeibẽ iur. if S. Waltpurg ein Bes 
nedictiner cloſter im Foꝛſt nit ferꝛ von Stꝛaßburg geſtifft worden von Diet 
rich grauen sis Mümpelgart. Ettlich ſchꝛeiben es zů hertzog Friderichẽ von 
Schwaben keyſers Friderichen vatter / vn feiner haußfrauwen / fraw Juditha. 
Darnach anno Chꝛiſti uꝛs.iſt Neüwenburg ein ander cloſter ſant Bernhaꝛds 
obere (auch im Foꝛſt gelegen) geſtifft / von dem haͤrnach Maulbꝛunnẽ im Wyr 
tenberger land ift gepflantzt woꝛden. 


| Hagenaw. 
je fort hatt Fridericus 


Barbaroſſa anno Chꝛiſti 
us. mit einer rinckmaurẽ 


beſchloſſen / dann voꝛhin 
x was es ein doꝛff / darby ein 
burg ſtůnd / darin ſich die landherꝛen 
hielten wann Beim dem Soff jagẽ wol raf an 
ten. Darnach vnder keyſer Friderichẽ meldber H 
dem anderen / wurden durch Wolffe⸗ 2": 

EE x ace 39 linum des Eeyfers ſtatthalter / Colo 
mar / Schletzſtatt vnd A eyfer(perg auß doͤꝛffern ſtett gemacht. Er bauwet auch 
das ſchloß Landßwart / das man jetzundt Candſperg nennt / bey Trautenhau⸗ 
ſen. Der boden vmb diſe ſtatt iſt faſt ſandecht an der naͤhe / aber in der weit iſt er 
Über die maß fruchtbar vnd erſetzt was mangels am (ano ift. i 
Anno Chꝛiſti us. ward das Pꝛemonſtratenſer cloſter s Hagenaw zů dem al 
ten Spital genañt / gebauwen vnd geſtifft von keyſer Friderichen dem erſten. 
Im jar 1552. ift Henricus 2. Rünig auß Frãckreich mit ſeinem zeüg den er fůrt 
Häer K. Carlen den . gehn Hagenaw zogen / nit on nachtheil der ſtatt. 
Beſchꝛeibung 
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Beſchꝛeibung des Eheinftromfs 


anff der Gallier ſeicen von dem vndern 
Elſaß biß gehn Mens, : 


NS A 
x N N 8 " 
N NE Ze h NN EN p 
N RAR AR, N n P 
EN EN S Dé R N SES SEI = 
N AN. EN INN — 
DENN tr S qum 
ccu Pope I NE geg 
= — 3 


| == 7 T NS N Y Ss s 8 / GERN 
SEIS E B SI ^ x 2 PR = e Kä 

Iſe landſchafft hat vo: langen zeitenn gehoͤꝛt wie auch das Elſaß / zů 
dem land Gallia / das fid) nach der lenge des Rheins haͤrauß bif an 
Rhein geſtreckt hat / vnd darumb findt man auch das Argentoratũ⸗ 
das iſt Straßburg vnd Agrippina / das iſt Coͤln / werden von den al⸗ 
ten vnder die ſtett Gallie gezelt / wie wol Cóln nach Chꝛiſti geburt ge 
bauwen ) nie in Gallia geweſen / dann zit den ſelbigen zeiten vnd lang daruoꝛ has 

Rheinftrom ben die Teütſchen die ſelbige ſeiten des Rheins ingehabt / iſt auch do ſelbigen die 
es gne Teütſch vñ nit die Frantzoͤſiſch ſpꝛach im bꝛauch geweſen. Das finde man in Com 
mentarijs Julij vnd in Ammiano / ſo die Tribotes vnd Vangiones / das iſt / die 
Straßburger / Speirer vnd Woꝛmßer vnder die Teütſchen zelen. Vnd wañ du 

wolteſt ſpꝛechen / das vil künig von Franckreich / als Dagobertus vnd Carolus 

haben diſe lender ingehabt / das dañ lang nach Chꝛiſti geburt iſt geweſen / darũb 

gehoͤꝛen (ie mer ghen SFranckreich dann zům Teütſch land / antwurt ich. Esiſt 
war / ſie haben diſe länder vnder ihnen gehabt / ſie ſeind aber geboten Teütſchen 

geweſen vnd haben Franckreich vnder ſich bꝛacht / das auch inngehabt ettlich jar 

lang nach dem groſſen keyſer Carlen. Darnach wurffen die Frantzoſen ein kü⸗ 

nig auff auß jrem volck / vnd wolten kein Teütſchen mer haben. Von dem hab 

; ich vil geſchꝛiben in beſchꝛeibung des lands Gallie. Nun diſe landſchafft die wir 
ee der. jetzundt under handen haben / iſt vmb die zeit des groſſen keyſer Carlen Auſtra⸗ 
enſfron. fia genant woꝛden / das dann ein beſunder künigreich iſt geweſen / vnd begriffen 
hat das Elſaß / Weſterich /Lothꝛingen / Bꝛaband vnnd Holand / aber es ſtůnd 

nit lang / dann wie Franckreich durch vil kinder der künigen ward zertheilt in vl 
künigreich / alſo durch jren abgang ſtarben diſe länder oder kleine künigreichen 
wider zůſammen. Schwaben / Baiern vnd Thuͤringen wurde dozůmal auch zů 
diſer herꝛſchafft gezelt / das ich nun hie laß anſton. | 


Lothꝛingen 


Don dem Ceütſchen land. drei 


Lothꝛin gen ift alſo genãt woꝛdẽ von Rochario/B keyſer Carles enckel wz. Metz Lothringen. 
vas voꝛ zeiten die hauptſtatt in Lothꝛingen. Do Frãckreich nach abſterben kei⸗ 

(as Carles fame ein beſundn künig macht / wolt er auch Lot hꝛingen zů jm gezo 

gen haben / aber keyſer Ott der erſt behielt es mit dem ſchwerdt beide T eüt ſchen 

rich. Daruon hab ich hie foꝛnen in beſchꝛeibung des lands Gallie vil geſagt. 


Weſtereich. 


S babes vnſern zeitẽ vnð jrẽ gewalt dz lãd Weſtereich vil herꝛẽ / ber 

ſunder ð hertzog von Zwey bꝛucken vn ð graue von B it ſch. Der hertzog 

von Lothꝛingẽ / die grauẽ von Naſſaw zů Sarbꝛucken / die grauẽ von 

Ley nigen / vñ d biſchoff von Trier haben auch ein theil dara. Ettlich Neuſtria. 

meinen Weſtereich (ei alfo genent woꝛdẽ vo Neuſtria / das auch et wan 
in beſun der künigreich ift geweſen bei den Frãciern / aber das mag nit geſein / ſo 
Neüſtria weit in Frãckreich dozů mal gelegen was. Ich acht das diſer nã mere er Auſtraſia. 
fanden ſey vo Auſtraſta / dz die Frãtzoſen Seſter ich babe genẽt / dañ es wz jnẽ gez Orftrrich. 
senauffgag der ſoñen gelegen. Aber die in Teut ſchlãd neñen es Weſtereich / dan doaſtereich. 
tolag jnen gegen ð ſoñen nidergãg. Alſo wurden auch die Sachſen mit zweien na 

nen genẽt / etlich hieſſen Weſtp halen / die andn Oſtphalen / wie ich hie vndẽ wei 
ler ſagẽ will. Gleiche r geſtalt überkamen die Gothen ſolichẽ vnderſcheidt. Dan 
tlich hieſſen ftro gothen od Oſtgothen / die andn Wifigorben o9 Weſtgothẽ. 

T Dz Weſtereich ift ein gůt land / dariñ vil 
N | frucht wachßt / aber lützel wein. Es zeücht 
N SG) auch vil viechs / ſo hat es trefflich vil wey» 

ZS NIS, NE | er / ð ſelbigẽ ſeind etlich wol einer oð zweier vilweyerin 
n meylẽ lãg / dz ma etwã auß einẽ oif ein mal tvcfteraab. 
füretlich tauſent gulden fiſch fahen mag. 

] Dañ die beſten gůltẽ des adels in oe Weite 
reich ſeind die fiſch gülten. Die fürnẽſten 
Gi weyer heiſſen Stockweier / Gundelinger / 
Linder weier / Thuß weier/ etc. In der Re⸗ 

N; fier bei (ant Wendel grebt ma kãtzedonien Katzedonien 
8 vñ gůt roͤtelſtein. SC fant küri⸗ Sait dy Rötelflein. 
DF N roß doꝛff / do macht mã die beſten ſpiege 
— — dier glaß werck. Sarburg ein EE 
fate/die belt der Ertzbiſe choff von Trier yn / vñ ligt auff der Sar. 35 Thus in Salz. 

her ſtatt ift ein ſaltz ert. Zů Landßperg wachßt queckſylber. Item Sat werden / Quech lber. 

uckenheim Die meringen / Phingſtingẽ / vier ſtettlin ſeind etwan der grauen 

don Sarwerden geweſen / aber durch jr abſterben an die grauen von Naſſaw ge⸗ 

fillen. Sirck ein fü chloß vñ ſtettlin / Wolderfingen ein ſterrlinBeris ein ſtett⸗ 

in / Gemünd an der Sar ein ſchloß vnd ſtettlin / dis alles tft des hertzogen von 
Lothringen. Sãt Wendel / Bleich Caſtell zwei ſtettlin / ſeind des biſchoffs von 

tier Lauter ecken ein ſchloß / Bockweyler / Liechtenberg / küſchel vnd Müſ⸗ 
chelzwei ſtettlin / kirckel vnd alten kirckel zwey ſchloß / alles des hertzogen von 
Meibeuck. Medelß heim ein ſtatt des jetz gemelten hertzogen vñ des grauen von 

eh, Albẽ ein ſchloß vis ſtettlin / des Lothꝛingers. Fyrtbach vñ Riexingen 
wer ſtettlin 8 grauen von Lyningen. Fiefers ein ſtettlin vñ ſchloß 8 graue von 

alm. Merchingen ein ſtettlin vnd ſehloß der Rheingrauen. Hohen burgein 
ef vnd marckt der grauen vo Naſſaw / wie aueh Otwyler /Bocherbacherc, 

Aa Lutzelſtein 
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| Iſer fleck ligt nit ferꝛ v 
e$ oabern/ vñ ſeind neher e 
obo. jaren mechtig grauen do ge 
s ſeſſen / die legten ſichvmb dz jar 
Chat 1453. wider Pfaltzgraue 
Friderichẽ / vñ vertroͤſtetẽ ſich auff dẽ mech⸗ 
rigen hertzogen von Burgũd. Sie thetẽ der 
HE | pfe vil ſchadẽs / vti ſtieſſen die amptleüt 
324 | s Nutzelſtein auß der Pfaltz theil / vñ wur⸗ 
ANO | den bꝛüchig am burg friden. Deß halb ward 
5 Pfaltzgraue Frider ich / gezwũgen fie mit ho 
ee res krafft zů überziehen / vnd lag ix. wochen 
voꝛ deꝛ (étt vii voꝛ dem ſchloß / biß er ſie bet 
de gewañ. Aber die grauen kamẽ bei ð nacht daruon / vñ ſturben zů letſt im ellẽd / 
darus ein lied gemacht ward / dz faht alfo an. Mã hoͤꝛt die büchſen ſauſen zů Co. 
tzelſtein an der maur. Es moͤcht wol manchem grauſen ete. Diſe ſtatt vnd ſchloß 
haben ein gůtẽ zoll / vnd ſeind ein ſchlüſſel in das Weſtereich. Daruon wirt auch 
hie foꝛnen bei der ſtatt Rufach etwas gemeldet / antreffen diſe graueſchafft. 
d 6 €. 
Von dem Waßgoͤw. 
As Waßgoͤw ſtoßt an dz vnð Elſas / vñ ſtreckt fib bif ande Rhein / iſt ge 
S gen Occidẽt ein ruchs gebirgigolãd / hat vil ſchoͤner eichel weld / vil weier / 
gůt wildpꝛaͤt / vo gel vn viſch / gůt weerlich vn vefte bergſchloß. Es hatt 
etwañ Joo. reiſiger pferd vermoͤcht . Es hat ð ſchwartz Hertzog vil darin gehabt / 
dz im Pfaltz graue Friderich abgewuñen hat. Eo ligẽ in diſem lãd die nach geſetz 
tẽ ſchloͤſſer. Berbẽ ſte in / waldeck / Salcte ſtein / Lützel hart / Arntzſperg / ründß⸗ 
perg / Fleckẽſteĩ / Hohẽberg / Trachẽfelß / Wachſen burg / Liechtẽberg / Ochſen 
ſtein / Gꝛeifenſtein / Exẽ ſtein / kalẽfelß / diy Than / Schoͤneck / Fald ẽburg / Har 
tẽburg / Wegelburg / Tryfels / Peylſtein / Scharpffenburg / Mer tẽſtein / doꝛn⸗ 
ſtein / vñ ande vil mere. Item ſtet vñ ſtettlin / Werd / Anwyler / Than / Liecht⸗ 
naw / Türckheim / Lindelbꝛuñ / Wigelburg / Weiſſenburg ein reichſtatt an der 
Lauter gelegẽ. Stürtzelbꝛuñ ein münch cloſter. Año Chꝛiſti in. wurdẽ vo pfaltz 
graue Ludwig / Lãdgr aue Phil ippen vii oc biſ⸗ So võ Trier erobert die fhlöß 
fer im Waßgoͤw / Nanſtal / Trachenfelß / Neüwẽ Tan / Hohenburg / itẽ Ebern 
burg bei Creützenach / Cronberg hinder Franckfurt / vnd merer theils verbit. 
we ward auch Frantz e diſes kriegs anheber / im ſchloß Nan ſtal 
elegert vñ durch ein büchſen ſchutz ver⸗ 
letzt / darüber bald ſtarb. Weyſſenburg. 
Sgedeẽcken die altẽ einer ſtat bei dẽ Rhein / die neñen fie Sebuſtum / vñ dit 
C meint man (ct jest Weiſſen burg. Año Chꝛiſtissg. ongeferlich hat Dago 
bertus d neündt Teüt ſch künig in Frãckreich / gebauwen zů Weyſſen bug 
ein Sürften cloſter / vñ das herꝛlich begabt vnd auch von jeder man gefreiet. Er 
richtet auch zů Surburg vnd zů Haſelach hinder Molßheim 2. cloͤſter vff / die 
doch jetz lange ze it weltliche ſtifft ſeind geweſen. Alſo iſt auch beſchehẽ mit Clin 
clingen mins gen münſter ein meil wegs vnder Weyſſenburg gelegen / das er geſtifft hat / vnd 
fer. zů letſt geendert in ein Pfaffenſtifft. Es iſt in die ſtatt Weyſſen burg lang vn⸗ 
der des Abts gewalt geweſen mitt ſampt andern veil flecken / ſo jetzundt der 
Marggraue von Baden vnnd Pfaltzgraue in haben / aber Weyſſenburg ii x 
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Don dem Teliſchm land. dle 


Dem heiligen Eömifchenn reich 
on mittel vnderwoꝛffen / mir vonn einem erſamen vnnd 


|. weifen rath mit geſchꝛifften vnd auch mit der contrafehtung zůgeſtelt / wirt 
DE ſampt der ganzen Mundat / ſo vil müglich / mit der pictur 
| d für augen geſtelt / vnd was ein jetlichs oit bes 


deüt / mit außtruckten woꝛten 
angezeigt. 
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dlxvüj Das dꝛitt buch 
mittel sa reich kofñen. Es hat ð künig Dagobert in dz cloſter ʒů Weiſſen burg 
gehenckt ein mechtige kron vo ſilber gemacht vti übergült / mit kleinen thürnen 
vfi ſchoͤner arbeit geziert / die os vier vii zwẽtzig ſchůch groß in ð weite / wie noch 
do eine in der kirchẽ hãgt / iſt aber nit Dagobertus tron. Es hat mir auff mein 
an ſůchũ weiter zügeſchꝛiben ein erſamer rhat vo Weiſſenburg von jrer ſtat auff 
ſollich meinnũg. Wir habẽ auff eüwer ſchꝛeiben nach ſůchen laſſen / vnd koͤnnen 
von anfang der ſtatt Weiſſen burg / vñ wie ſie auff kom̃en nit mere findẽ / dañ al 
lein dz ſie lag zů voꝛ vñ ehe künig Dagobertus ein fürſten cloſter do ſelbſt geſtißf 
tet geſtãden / vñ den namẽ Weiſſen burg gehabt / dz auch die Teüt ſchẽ kun igvon 
Frãckreichein Aduocaten 00 vogt zů gemeltẽ Weiſſenburg wonen gehabt / von 
welches iuriſdiction ð vatter beſtimpts cloſters ſampt ſeinen dienern in 2 ſtiff⸗ 
tũg Dagobert / nebẽ andn begnadũgen gefreiet vn außgezogẽ woꝛdẽ. Mie dañ 
noch bei vnſern zeiten ein vogt von Roͤmiſcher keiſerlichen maieſtat vñ des hei 
ligen Reichs wegen alhie geoꝛdnet / ð in peinlichen ſachẽ vo Roͤmiſcher keiſ. ma⸗ 
ieſtat wegen execution thůt. Zů vn ſern zeiten iſt weiſſen burg ein Reichſtatt / vñ 
ettlich hundt jar / wie mit vnſern freiheitẽ vñ andern monumẽten dar zůthun / 
dei dẽ reich vñ ein Reichſtatt geweſen / 
hatt vmb die ſtatt ein trefflichen groſ⸗ 
ſen wein wachs / welcher faſt die fürnẽſt 
narũg ð burgerſchafft zů Weiſſenburg 
A vñ anderer vm̃ligender flaͤcken iſt / vnd 
wirt der wein feiner guͤte hab von den 
außlendigen fůrleüten weit geholt / in 
Schwabẽ / Beiern / Weſterich / Lützel⸗ 
burg / Bꝛabãd vtt andere nidere lãd ge⸗ 
fuͤrt. Es iſt auch vm̃ die ſtatt Weiſſen⸗ 
burge in ſonñs gefreiet bezirck / an etli⸗ 
chen oꝛtẽ einer meilẽ / an etlichẽ andt⸗ 
- Sg halben / vnd etlichen zwo meilenbꝛeit / 
dariñen vil vil ſchoͤner doͤꝛffer ligen / fruchtbar mit wein vn koꝛn. Die Müthat 
bei vns vñ in ð Fũdation Dagoberti vñ andn altẽ begnadũgen von diſer freiũg 
Emunitas genãt / gerings vm̃ die ſtatt fo weit (ie reicht / mit hohen auffgerich⸗ 
ten ſteinen / die man Manthats ſte in neñet / außgemarckt vr verſteinet / in wel 
chem bezirck dz fiſchen in dem waſſer Lauther genãt vñ anðn flieſſendẽ bechen / 
auch das hagen / iagẽ vñ andere weidwerck in den gemeinen welden zůtreibẽ / des 
ichen dz holtzhauwen auff gemeinen weldẽ vñ den weidgãg auff den 21 meno 
den in der Munthat zůſůchen frei vnd zůgelaſſen. Doch iff ſolchs als denenſo 
nit in der Munthat ſeßhafft verbotten / vri fo einer auß jnẽ ſich hie verwurckt⸗ 
würd er nach erkãtnuß eines Pꝛobſts vti Burger meiſter vñ raths zů Weiſſen⸗ 
burg / als Munthat herꝛẽ / geſtrafft. Vñ haben etwan ein abt / vnd ſetzũdt nach 
verenðung des Cloſters in weltlich pfaffen geſtifft( welche enderũg ano tauſent 
fünff hundt dꝛei vnd swétsig geſchehẽ ein Pꝛobſt vñ Burgermeiſter vñ rach zů 
Weiſſen burg / die ober vti herlichkeit über wald / waſſer / wuñ vñ we id in der be⸗ 
nanten Munthat nach nutz vnd wolfart jrer vnd der ynwoner doſelbſt zů bau⸗ 
wen / oꝛdn ſig zů machẽ vñ zůſetzẽ / wie es fie für gůt vnd nutzlich anſicht on men 
glichs widerſpꝛechẽ. Es ʒiehẽ auch die burger in ð ſtat Weiſſen burg / desgleichẽ 
die ynwoner in etlichẽ doͤꝛffern in 9 Mũthat vil fruchtbarer keſtẽ waͤld deren fie 
bochlich genieſſen / vñ werdẽd der ſelbẽ keſtẽ weld früchtẽ / als die vil min mft 
J man ſun 


Großer wein N 
wachs 
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wey bꝛuck zů ſam̃en waren gewachſen / habẽ ſie Sweibꝛuck 
— veꝛkaufft Pfaltzgꝛaue Růpꝛe 

oa chtẽ de künig / oð feine vatter 
xt N dẽ kleinẽ Růpꝛechten / vñ ha⸗ 


I 
N 


ben den tittel des grauesvnd 


e N herꝛſchafft Bitſch behalten. 
s E ZE ER proe 
A rr PAP pecht vil ſün her / gab ez Zwei 


N bꝛuck feine ſun Stephan / ð nã 
ffraw Annã vo Veldẽtz vñ ero veldem an 
I) vs durch fie die gꝛaueſchafft der Mofel, 
5 e E A Velden / vñ auch die graue⸗ 
^ NONE M ug leet 9 5 
SR S baben Hertzog Steph / ſein 
En SE 2 SCH baußfraw E vñ ſein ſchwe⸗ 
? her graue Friderich von Vel⸗ 
dentz ein thetlung swifcben ets ſünen H. Friderichen vnd Ludwigen de ſchwar 
zen gemacht. In welcher theilung H. Friderichen ward die hindere vnd voꝛde⸗ e 
re graueſchafft Spanheim zů halben theil / vnnd haben die Marggr auen von SPenheiman 
Baden das ander halb theil an beiden graueſchafften / auch ward jm H. Frideri⸗ der Nah 
chen zů theil Siemern die ſtatt mit dem gantzen neüwen gericht / Eerenberg⸗ 
Waldeck / Bolanden / Strumburg die ſchloͤſſer / auch die ſtett Wachenheim an 
der Hart / Ogerßheim / Lambßheim / Frenßheim. Vie weil aber diſe vier ſtett 
Wachen hem vnd die ander fo bett verpfaͤndt waren / über gab fic H. Friderich 
ſeinem bꝛůder hertzog Ludwigen dem ſchwartzen / vnd dem gewan ſie ab Pfaltz⸗ 
graue Friderich / als er nachmals krieget wider jn / vnd ſeind auch noch vnder ð 
Pfaltz. Hertzog Ludwigen dem ſchwartzen wurden dargegen die graueſchafften 
von Ʒweibꝛuckẽ / die graueſchafften von Veldentz / die herꝛſchafft Kirckel / auch 
dieſchloͤſſer Wegelburg / Dꝛyfelß vnd Neüchaſtel / das ſteetlin Anwyler. Die gie ern af 
ſtatt Sie mern ift erſtlich k. Růpꝛechten von einem Rů grauen vmb ooo. guldẽ den Dune 
derpfendt woꝛden / vnd volgends erblich verkaufft. Diſe obgemelte theilũg iſt ruck. 


geſehehẽ atio 1444. vff mitwochvoꝛ Lãpeꝛti / wie ðtheilügs bꝛieff v weiſet . Nit 
fer: von Zwe ibꝛuck ligt Hoꝛn bach ein herꝛlich cloſter S. Benedicten oꝛdens 
do S. Pirminius lybhafftig růwet / ð es anfencklich geſtifft vnd erbauwẽ bat. 


ciis 


Sim E 
Seltz / Schwartzach. 


Nno do mini 960. ward die Abtey zii Seltzam Rhein S. Benedict koꝛdẽg 
; geſtifft von? ſeligen Adel heiden keyſe rin / wey land K. Ortens des erſten 
gemahel vnd ein tochter Rünig Rudolphs von Burgund / do fie auch be 
graben ligt. Diß cloſter ift voꝛ wenig jaren ein weltlich ſtifft worden. Bei diſem 
ſtettlin ſchoͤpfft man vil ſchoͤns vnd gletiterte golds / fo man auß dem fand des 
Kheins auß ſchoͤpfft op weſcht / floͤtzt vnd auß bꝛent. Anno dñi. 234. ward dz clo 
(er Schwartzach geſtifft von hertzog Khut harten von Elſaß vnd feine gema 
hel fraw yꝛminſinden. A ber her nach wardes verruckt vnd nit ferꝛ vo Liechte⸗ 
naw dem ſtettlin durch graue Megen hart gebawen. 
Bergzabern. 
Shaben die Romer vor zeiten bey de Rhein dꝛey tabernẽ oder hoͤꝛes lager 
E gehabt / nemlich si Elſas aberen dz des biſchoffs von Straß burg iſt / zů 
Rhein Sabern / dz des Biſchoffs von Speir iſt / vnd zů berg abern / das 
ein meil wegs vnder Weiſſenbuꝛg ligt / vnd iſt vnder dem Hertzogen von Zwei⸗ 
bꝛucken. Als aber der ſchwartz hertzog namlich H. Ludwig wider den Churfür⸗ 
ſten / was / Pfaltzgraue Frederichen / nam jm der Chur fürſt anno Chꝛiſti ay. dz 
ge melt ſtettlin gab jm doch wider der zůuerſicht / er wüꝛd nimmer mere wider die 
Pfaltz thůn / das er doch nit hielt. 


(Pansa. 


On vꝛſpꝛung vñ herkom̃en 9 ſtatt Landaw / bin ich alſo võ eimer⸗ 
x ſamen radt der ſelbingen ftat berichtet. Die ſtatt Lan day iſt dem 
heiligẽ Koͤmiſchen reich on alles mittel vnder woꝛffen / vñ ligt ge 

A gen dem gebirg 58 (o genant wirt 65 Waßgoͤw / zwo meilen vondẽ 
Rhein / vñ ein kleine meil von jetzgemelten gebirg / an einẽ faſt lu⸗ 
ſtigen oꝛt / mit frucht barẽ aͤckern / wieſen / weingarten vn andern guͤtern vmbge 
ben. Sie iſt mit feſtẽ ſtarcken maurẽ / thürnen / bolwercken / vñ gefůterten waſſer 
graͤbẽ gerings vm̃ wol erbauwet vnd verwaret / op ſunderlich mit eim waſſer ge 
nant die Queich / ſo eins theils mittẽ durch die ſtatt / vnd dz ander darneben hin 
fleüßt / vñ in vil ellen geleitet wirt. Das lãd vm̃ diſe ſtatt iſt faſt fruchtbar / mit 
vilẽ doͤꝛffern vii flecken wol erbauwen vn volckſam / vñ on gefoꝛlich vff die vierd 
halbhundert fleckẽ vñ doͤꝛffern ſchyben weiß vm̃ die fort Landaw auff zwo meil 
wegs fo den merckt do ſelbs zů verkauffen vti kauffen / ð mert heil vm̃ eſſen ſpeiß 
befůchẽ. Die ynwoner ð ſtatt Landaw wiſſen den erſten vꝛſpꝛung jrer ſtatt nit⸗ 
iſt aber voꝛ zwey hundert vñ ſieben vñ viertzig jarẽ faſt eng vnd klein geweſen⸗ 
vñ hat dar in ein berg gebabt / vnd nachmals gemelte fort von einem rath vir 
den burgern do ſelbſt vnd jren angehoͤꝛigen faſt erweitert vnd befeſtiget wordt 
von dꝛeyen doꝛffern darã gelegen / als nemlich ytzingẽ / Mül hauſen / vñ Ober⸗ 
boꝛnheim ſo man jetzũt nent ſant Juſtin. Die ſelbigẽ doꝛff ſampt jren gemarckẽ 
hat ein rath an fib erkaufft / vit ð ſelbẽ doͤꝛffer gebeüw in die ſtatt Lãdaw geſetzt 
worden, Año tauſent dꝛeihundert vnd achte / hat Ludouicus Roͤmiſcher Reiſer 
vñ hertzog in Baiern die ſtatt Landaweinẽ biſchoff vñ ſtifft Speier verpfendt 
die ſelbigẽ widerũb durch 5 hochloblicher gedechtnuß mit ſaͤyt 
dẽ rath vndð gemeind ð ſtatt Landaw anno dñitauſent fünff hundert vñ eilffe 
mit einer treffenlichen ſum̃ gelts des pfandt ſchillings widerumb von gemeltẽ 
ſtifft erledigt / vnd das heilig reich er loͤßt / vnd die ſtatt in die zal der Reichſtett 
der Landuogtey Nagenaw in coꝛpoꝛiert / geſetzt vnd genommen worden. H 
Die ſtatt 


A 
v 


Pon dem Teütſchen land. dlxxi 


eger gebildet / wie ſie 
mir von einem erſammen vnd weiſen rhat mit geſchufften 


vnnd mit der pictur zůgeſchickt / vnd befolhen ynzůleiben meinem fürgenom⸗ 
men werck der Coſmographey / dar zů tre wlich geholffen hat der ges 
lert vnd eerwirdig herꝛ Henrich Pfefferkoꝛn des ſtiffts 
zů Landaw Dechan / vnd ſonderlich lieb⸗ 
haber der antiquiteten. 


Nach ire | Í 


Bb 


dlxrij | Das dꝛiet bůͤch Pon dem Tcßeſchen land. rri 
Ware concrafhecung der reichſtatt Can ie fie 50 vnſern zeiten in der mauren ſtoch. 
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Die ynwoner diſer ſtatt Landaw legent neben jren ge werben vnd hantierun⸗ 


enden fürſten vnd nachpauren vnd menglichen jeder zeit vnd alwec ach 
gen jren ſonderlichen fleiß / an vnd auff den weingart vnd ackerbaw / dar zů auff paurlichen vnd freüntlich gehalten / das fic : 5 d 2 E Ce E gn 
den weidgang / vnnd werden ſolche jre wein in mercklicher an zal in Schwaben ` ligeeung vnd gros krieg nie kof̃en / noch ſich beſoꝛgen Ae Darumb ſie bil⸗ 
vnnd Baierland durch die fůr leüt geholt vnnd gefuͤrt vnnd do ſelb verkaufft. | Dë Gott dem almechtigen dancken vnnd bitten ſollen / das er fie fürter alſo in 
Diſe ſtatt hatt auch dꝛei eigne doͤꝛffer / als nemlich Dantheim fo künig Adolff fridlichem ſtand woͤl erhalten. MEA 


rhalten. Aber im jar 15512, bat ſie etwas ſchaden genufrien 
p Henrich dem 2. künig auß Franckreich vnnd darnach Ge Marggraf AL 


der ſtatt Landaw gnediglichen geſchenckt vnd zů geſtelt / vnnd dañ Y uin itd en P b 
au ten von Brandenburg. . Ët 
b 25b i e peiet 


vnd Queycheim / fo von eim rhat / vnnd der gemein der ſtatt Can daw erk⸗ É 
woꝛden. Es bat ſich auch ein rhat vnd gemein der ſtatt Landaw mit jren anſtoſ⸗ 


E uy ^ ` o 
elxríd Das dꝛitt buͤch 
peier. 

S ift Speier ein alte ſtatt / aber der nam iſt nit alt / dañ voꝛ ʒoo. jar enn 
hat ſie diſen name nit gehabt / ſunð fiebat geheiſſen Nemetum / vñ die 
die voͤlcker fo darũb gewont habẽ Nemetes. Etlich ſpꝛechen das d nam 
Speier fct vd einer mülẽ erwachſen. Aber die andern ſchꝛeiben alſo dar 
e uon. Es hat diſe ſtatt den namẽ Neme tes onuerendt behalten biß on⸗ 
à gefarlich zũ jar Chꝛiſti 1080.00 hat ein biſchoff mit namen Rudiger vonn alten 
A 4. ein burger geſchlecht die Hutzmañen geheiſſen / dz doꝛff bei ð ſtat gelegẽ / alt Speier 


Nemeles. 


geheiſſen / welches ſein namẽ võ dẽ waſſer dz von Gë gebirg haͤr ein dardurch ges 
floſſen / vñ noch durch die ſtatt rint / empfangen / in die rinck maur gefaſſet / vnd 
die ſtatt alſo mit dẽ doꝛff erweitert / vñ ift alſo jr d nam Speier vo dem doꝛff bli 
bẽ / vñ den alten namen Nemetes verloꝛen. Wie wol auchetlich anzeigen woͤllen 
ander vꝛſachen / dz fie Spe ier geheiſſen / vmb das ð Rhein die ſtatt nahend inge 
ſtalt einer ſphere / das iſt / gerings vmb vmbfleüßt / aber die irrend ſich. Dan wo 
ſolichs die war grüntlich vꝛſach were / muͤſt ſie auch vonn anfang alſo geheiſſen 
haben / do man doch dz widerſpil geſchꝛiben findt. Es hat vos zeiten d erſt keiſer 
Julius in diſer ſtatt mermals fein winter laͤger gehabt / wie man dasnochglaub 
wirdig vꝛkũd vñ anzeigung gnůg findt an allerlei gebeüwẽ vñ ge hawen ſteinẽ / 
mit denen mã die Heidenſchafft beweiſen mag. Nemlich iſt auff ſant Germans 
Reiduiſch tems berg ein berů mpter / weit bekater tẽpel geſtaden / dẽ abgott Mercur io dediciert / 
pel zi speier ð hernach über vil zeit vo dem Chꝛiſtlichen künig Dagoberto abgebꝛochen vnd 
ge. ` darauß ein cloſter ſant Benedict oꝛdens gebauwẽ. Mer iff an dem oꝛt / do es (ant 
Guido heißt / ein tempel Veneris geweſen / vñ hinder bé thum̃ in ð Scholaſterei 
geſtanden ein heidniſcher tempel in OD eere Diane gebawen. Es iſt gar ein frucht⸗ 
den f fiſſer dar ladbei Speier gegen dem gebirg zů. Dañ do wechßt koſtlicher wein / vn über 
git fein. die maß vil mandlen / dz auch nach gantz Teütſch land daruon gefpeifer wirt Et 
lich ſpꝛechen / dz das biſthüb zů Speier jet angefangen sü den zeiten des künigs 
Pipini / aber Conradus ð ander hat es lang hernach zů der herlichkeit bꝛacht / in 
der es jetzũd iſt. Er gab darzů die fort Bꝛuchſel mit dem Bꝛurein . Er fiẽg ouch 
anzůbauwen das ietzig hüpſch Muünſter anno 1020.die andern ſchꝛe ibẽ año 1930. 
aber er ſtarb daruber / vnd ein (an keiſer Henrich der dꝛitt bꝛacht den baw zum 
Zu Speier der end. Sie ligen auch beide da begraben mit ſampt andern vilen keyſern / nemlich 
keyfer begreb Hen ich den vierdten vnd fünfften / Rudolph von Habßpurg / künig Albꝛech⸗ 
mu ten ctc, OemecerteyfeeCorao macht auch auß dem ſchloß Limpurg / das ʒwo 
Umpug oder Sici meil hinder Speier ligt ein cloſter S. Benedict oꝛdens. Er legt den er⸗ 
ſten ſtein an die kirchenn am gp tag des ho wmonats / vnnd gleich am ſelbigen 
moꝛgen eilet er ghen Speier mitt ander en herꝛen / do er voꝛhin das alt münſter 
biß auff den boden hat laſſen abbꝛechen vnnd ein fundament geſůcht / legt er am 
ſelbigen mün ſter auch den erſten ſtein / fuͤret den bauw alfo mit onſpꝛechlichem 
koſten / die weil es an eim fümpffigen vti gruntloſen oꝛt gelegen iſt. Doch mode 
ten diſe gebeuw bei ſeinẽ le ben nit außgefůͤrt werden / darumb verſach er es in ſei 
nem teſtament / dz ſein ſun Henricus / welcher nach ihm zů Roͤmiſchẽ künig er 
Grain vom woͤlt / diſe beüw auß machen fole. Weiter iſt hie zë merckẽ dz Johan nes ein graue 
Kriechgöm ab von dẽ Kriechgoͤw / was d xx xv. biſchoff zů Speier / vnd ſtarb auff jn fein vaͤt⸗ 
geforben. terlich erb / vñ kam ð merer theil des geſchlechts gůter an das biſthũb / nemlich 
a dz ſchloß Reſtenberg / Meinſterſel / Deydeß heim / ein theil an dẽ ſchloß Späg 
enberg mit dẽ doꝛff Gꝛeuen hauſen / Lunde berg ſchloß / ein theil an der eüwen 
ſtat / die noch ein Pfaltzgraue am Rhein võ ſtifft Speier zů le hen tregt. Diß ge⸗ 
ſchach atio noo. Seine voꝛfaren babe geſtifft dz cloſter sé Sintzẽ auff dẽ Rriech 
goͤw / do fie auch begraben ligẽ / vñ er fid) auch dohin veroꝛdnet hat zů ee | 
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gen / con 
nach jrer ge⸗ 
mir võ eim 
weiſe Rhat 


lich überſchi 
coꝛpoꝛierẽ di 
hat der hoch N 


ctor Lüpol⸗ 
us hie treü w 
let / eim er ſa⸗ 


mein fürne/ LS. 
hem fieiß fü: 
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be / dz im vfi | 
chẽ ſtatt bil⸗ 
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t an dem Eheim 


gele⸗ 


le gẽ heit / vñ 


erſamẽ vnd 


gantz frünt⸗ 
cket / ſie yn zů 
ſe bů ch. Es 
gelert Do⸗ 
dus Didi 


Q lochen gehãd 
menn Rath 


men mit ho⸗ 
getragẽ / vñ 
ich begert ha 
einer lobli⸗ 


lich zuͤenem 


7 Ilchen (atl. 
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trafehect 


wh (C mild ` Den dem Tcheſchen land. dlxrviß 
Die Veichſtacc Speter fo vor alten zeiten onge Sae dE Nemeter Cor hac geheiſſen. 
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Ao C but iogꝛ. habẽ die Judẽ in etlichẽ ſtettẽ Teiiefchs lãds gros durchech⸗ 
tũgerlittẽ. Vñ als mã ſie ʒů Speier auch angriff / flo hẽ fic in des Einige pallaſt / 
vñ in des biſchoffs hof / ſteltẽ ih zů D woͤꝛe / dañ fie hettẽ ein ruckẽ vo biſchoff Jo 


hãne / den ſie mit gelt beſtochẽ hettẽ / darũb auch E er zůrnt ward wid die Beta ET p^ Pd 

Chꝛiſtẽ / ließ jerkich toͤdtẽ. Es hettẽ ʒů den ſelbigen zeit die biſcho ffen iñ den bi | : Don dem biſthumb Speier. : " = | 
fcbefflicbe ico fée ae spe fen gear alien nacbsiwacbocfebeor A Gere eiten act Sele fci besciige une Yefins d bid vs 
iſt. Ein ſolich auffrůr wid die jube erſtůnd auch zů Woꝛ ms / vñ als die judẽ nitt peier / & ano Cboftis4uift 56 Cóln in eim ſynedo qewefen. Was 
weirer Eofien mochee/fluben fie sum bifchoff/ nen dor nie helffenmenc n, aber für biſchoff auff jn ko men ſeind mag mánitéwiffen bif sj de 
Lieffen ſieh daß tauffen Parauff begerken fie ficbsü berabfcblagé/giengcalieiy — 4 zeitẽ Dagoberti / ð oif zerfallẽ hiſthum̃widerũb auff gericht hat / 
des biſehoffs kamer / vnd dieweil die Chꝛiſten hie auſſen warteten auff der juden . K vfñ ano Chꝛiſti sio. od ef die ſelbige zeit / diſem biftbüb fürgeſer t 
ant woꝛt / ertoͤdten die verzweifelten juden ſich ſelbs in der kamern. ſein Capella At han aſiũ. Darnach ano Chꝛiſtit acht hundt ʒwei vii Sen tzig / ift 


Año 1471. gewan Pfaltzgraue Fr iderich Wachenheim vti Lambßheim / item ein biſchoff z 
Türckheim / die haupt ſtat o 33 Ä D. 


ů Speier geweſen / ð hieß Hertinus / vnd woͤlches gubernierũg ift ge 
(mi Y "eo éi 


e 


42 = LB 2 
Sri Das dꝛitt bi. 
Speler Thum ſtifft woꝛdẽ dz eloſter zů Hirſow bei dem waſſer Nagolt von graue Erlafrid vo 
Kliff ein clo» Rate Nach jm iſt kom̃en herꝛ Gebhard / dẽ etliche grauẽ er ſchlůgẽ / darũb dz er 
fer. jren fründẽ zůgemůtet het / ſteüw: zůthůn an de ſtifft Speier. Zů diſes biſchoffs 
zeiten ſeind zů Speier im thůmbſtifft Canonict od Thumherꝛẽ geweſen / die ein 
cloſter lebe fůrtẽ / hielten ſich vnder einẽ dach vn aßen auß einem hafen. Vnd do 
haͤr kam es das man zů den ſelbigen zeitẽ vil münch vri apt vo Weiſſenburg vfi 
Hirſow nam vnd ſetzt fie für dem biſthũb zů Speier. Anno Chꝛiſti q. nam der 
groß keyſer Ott zů Hirſow ein münch mit namen Reginobaldũ vn macht jn bi⸗ 
ſchoff zů Speier / vnd de gab h. Conrad von Francken / der zů Speier ſaß / zehen 
den / gülte / zoͤll vnd gewalt zů müntzen / doch mit verwilligũg keiſer Ortẽ. Diſe 
übergob iſt beſchehen año 945. Darnach año Chꝛiſti 959. ward Baldericus zů bi⸗ 
ſchoff gemacht / bei den dꝛeien keiſern Ottẽ in raͤten gros geachtet ward. Dañ er 
was ein hoch verſtendig vii in weltlichen ſachẽ geuͤbter man. Vnd oi (em biſchoff 
haben die Thumherꝛen zé Speier gleich wie auch zů Woꝛinß vnd Mentz / dʒ elo 
ſter leben verwandlet ein weltlich leben / fiengen an ein jeder für ſich ſelb beufi zů 
halten vti in beſundn heüſern zůwonẽ / theiltẽ vnd ſich jre tle vñ gefell. Nach 
diſem allem haben die keiſer Henricus der heilig vnd Conradus der ander ſampt 
feinem gemabel Giſela das biſthũb zů Speier mit ſolchẽ reicht hu men begabet / 
das fic wol moͤchten die andere ſtiffter genent werden diſes biſthumbs. Dañ wie 
voꝛhin geſagt iſt / keiſer Corad gab zů m biſt humb die ſtatt Bꝛuchſel vnd bawet 
die herzliche thum ktrch (o noch voꝛhãden iſt / darin fo vil keyſer begrabẽ ligẽ. Er 
richt auch auff S. Guides kirche / die vorhin S. Johans kirche was genant vñdz 
ſchloß Limpurg do jm ein jũger fun zë todt ws gefallen / d auch Torad hieß / ver⸗ 
wandlet er in ein herꝛlich Benedictiner cloſter atio dñi tozo. am woͤlfften tag des 
Hewmonats in gegẽwertigkeit biſchoff Walthers. Nach diſem Walther wurdẽ 
biſchof Stgefridus / Reginerus / Reginobaldus / Sigebotho / vnd welchẽ ſeind 
auß gemacht woꝛdẽ von keiſer Henrichen dẽ dꝛitten keiſer Conrads (un oic herꝛli⸗ 
che kirchen do der vatter het angefangen. Es gab auch vnð diſem biſchoffen key 
fer Henrich dem biſthũb den flecken vnnd ſchloß Rodenfels ſampt vmbligender 
herꝛſchafft. Er ließ bringen von Raueñ auß Italia den leib des heilige apts Gui 
don vñ oꝛdnet jm in (anc Johãs kirch / die dar nach fant Widẽskirch ward genẽt. 
Año Chꝛiſti io 5. ward zů biſchoff er woͤlt Rugkerus von der Hutzmaner ges 
ſchlecht / vñ der bat ð Nemeter ſtatt erweitert vñ dare in verfaßt dz doꝛff Speier 
genãt fo auſſer halb der ſtart am waͤſſerlin auch Speier geheiſſen lag. Alſo ift atio 
Chꝛiſti 1034 Ser Nemeter namen der ſtatt abgãgen vnd derneüw nam Speier 
in ein bꝛauch Fofilen Es ift biſchoff Rucker geſtoꝛben anno ioo. vti an fein ſtatt 
oftieri der xxxtii. biſchoff mit namen Johannes graue vif dem kreichgoͤw / des 
atter hies Wolframus vnd ſeine můter Atzela keiſer Her ichs des vierdtẽ toch⸗ 
ter. Diſe graue Jo hañes gab all ſein vetterlich erb / das groß was / an den ſtifft zů 
Speier. Es het ein bꝛůð mit name Zeiſolphum / 8 bet ein einige tochter die hieß 
Adelheid vnd wz vermaͤhlet Pfaltzgraue Henr ichen von Thůbingẽ. Nun trůg 
es fic zů dz nachtodt graue Zeifolphen fein tochter man Her ich Pfaltzgraue jär 
merlichẽ in eim waſſer ertranck. Des gehů b fic fein verlaßne gemahel alfo übel / 
dz fie auch auß groſſem kum̃er on erben ſtarb / alſo fiel die gãtz graueſchafft anbi⸗ 
ſchoff Jo hannẽ op an ſtifft zë Speier. Es ſtar b diſer biſchoff año nog. vñ ward 
zů Sinßheim im cloſter bei ſeinẽ voꝛfarẽ begrabẽ / die ſtiffter ware diſes cloſters. 
Ano 1152. verbꝛãt ð Thumſtifft ʒů Speier vnder biſchoff Sigefrido / der ein 
graue vo Keyningen ws. Aber diſer biſchoffricht das verbꝛuñen gez im̃er bald wi 
der auff. Nach jm ward d ice verter Guntherus graue vo Leyningẽ / wel 
cher ſampt beri Walther vo Lam̃erßheim hatt geſtifft das cloſter e ( 
nno 


Von dem Teütſchen land. dlxxir 

Ao iu x. ward biſchoff graue Cõrad võ Eberſtein / ð ver kaufft dẽ fleckẽ Creütze 
nach vññ uoo, marckſilbers / dẽ fein voꝛfarẽ er kaufft hetten / vn kaufft mit dẽ gelt 
telich nůtzer fleckẽ. Es ſeind nach jm an dʒ biſthum̃ kom̃en graue erich wo Key 
singe vfi herz Friderich vo Bolandẽ / ð künig Růdolphẽ võhdabſpurg ſun lich 
lieb ws, Es trůg ſich auch mit jm ʒů dz er zů Speier empfieng künig Růdolphẽ 
andn gemahel die Eliſabeth hieß vii ein hertzogin s von Burgũd / die gefiel dẽ 
biſchoff jrer (cbóne halb alfo wol / dz er jr ein kuß gab. Dz beſchmacht die küngin 
grübel / dñ klagt es jrẽ gemahel dẽ künig / wie ð biſchoff al ſo lichtfertig gegẽ jr 
were geweſen. Do ließ ð künig dẽ biſchoff ſagen / er hett jm allein. den kuß mũd be 
ie er aber küſſen / ſo ſolt er Lügen wo er jm ein kuß mund uͤberkaͤm / er ſoͤlt 
ein froͤmbde fraw / die jm nit ʒů gehoͤꝛt küſſen. Do ð biſchoff diſe red vernam/ 
macht er ſich vf des ke iſers hoff / kam nit wid darin / biß 9 keiſer zů Germerſchen 
geſtarb. Dar nach ward er vo grauẽ vñ katzẽellenbogẽ gefangẽ / vñ můſt fi mit 
groſſem gelt wider ledig machẽ. Año nos. Rabanus vo Helmſtat kůnig TDëpela 
tla / vñ Pfaltzgrauen Růpꝛecht vñ auch keiſer Sigmũds iñerlich radt / ward 
sii Speier biſchoff gemacht. Er het mit ð ftat Speier ein groſſen (pan eins clo⸗ 
ſters halb / zů fant Germã genãt / dz vſſerhalb ð ſtat lag. Dañ die ſelbigẽ minc 
füͤrten ein ergerlich leben / befleckten den burgern jre weiber op toͤchter / darumb 
die burger Berté dz clofter vm̃ / vñ triben die pfaffen 358 ſtat hinuß. Diſen ſpañ 
nñ keiſer Sigmũd ʒzů Nuͤren berg auff einẽ rechßtag hinweg vñ vertrůg die fach, 
Vff Rabanũ kam Reinhart vo Helmſtat / vnd welches regierũg ano 1450. ver⸗ 
bit dz tach vff dẽ münſter ſampt allen glocken / das dz pley võ tach vff der gaſ⸗ 
en vmbher floß. Es giẽg dz fewꝛ zů mit nacht an vg farleſſigkeit etlicher oꝛgel⸗ 
nacher die dz few: übel verſoꝛgt hettẽ. Aber ð biſchoff richt alle ding wider vff. 
Es ſind nach jm biſchoff woꝛdẽ Sigefridus võ Veñ in gen / Johãnes von Entz⸗ 
berg / der ward deswügen vo bapſt vnd keiſer / dẽ biſchoff vo Mentz / Adolfo von 
Naſſaw hilff ʒůthůn wider den vo Eiſenburg der auch biſchoff ws erwoͤlt / aber 
pfaltzgraue F rider ich der vff des von Eiſen burg ſeiten ws / Peng diſen biſchoff 
von Speier ſampt etlichen andern fürſten vi [heise jn / dz er jm gab Rodẽburg 
vñ werſow mit ð vm̃ligendẽ lãdtſchafft. Es ſchleifft gemelter Pfaltzgraue das 
doſter ſant German / ſo auſſerhalb der ſtatt Speier lag. Diſer onfal küm̃ert den 
biſchoff alſo ſere / dz er dz biſthum̃ übergab herꝛẽ Mathyſſen von Ramingẽ / der 
des Pfaltzgrauẽ cãtzler ws / vñ behielt er für feine beſitzung dz ſchloß Gꝛuͤn bach 
darin wonet er ein jar / vñ nam darnach alle jar ein genãt gelt / zog ghen bosse 
eim zů feine fründẽ vn farb bald do. Vnder diſem biſchoff bauwtẽ die münch 
der ſtifftherꝛen zů (ant Germã / die (o offt ver bꝛent ware / ein neüwe wonũg in 
Drot Speier zů (ant Moꝛitzẽ pfarꝛ fio 1468. ofi wurde gãtz erlich empfangẽ. 
lach biſchoff Mat hyſen find zu biſthũerwoͤlt worden Ludwig võ Helmſtatt⸗ 
Philippus vo Roſenberg / vñ o loͤßt widerũb mit 4 ooo. guldẽ dẽ fleckẽ vñ ſchloß 
Nodenburg. Vff biſchoff Philipſen iſt kommen Hertzog Joͤꝛg Pfaltzgraue bei 
hein / vñ 8 hat vil erlitten im bauwern krieg von den vffruͤrigen. Er ift geſtoꝛ 
ben im ſchloß Rißlow von dem Engelſchen ſchweiß atio 159. vn ward nach jm 
trwoͤlt Philippus von Flerßheim / vñ im jar isn. warden feine vnderthonẽ von 
Hargraff Albꝛecht befchediger vñ gebꝛãdtſchatzt / vñ in ſoͤlichẽ er geſtoꝛbẽ/ vñ 
ward noch jm erwoͤlt Philipus vo Srãckẽſtein ð noch zů d zyt dẽ biſthũ f ürſtot, 

Ä Ggerßheim. 

E Js ſtettlin ligt zwiſchẽ Speier vñ Woꝛms / vñ hat Pfaltzgraue Adolph 
kun ig Růpꝛechts groß vat ter ein maurẽ darumb laſſen machen / vnd auß 


einem doꝛff ein ſtettlin gemacht. ; 
menge 2 D d Altrip. 
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trip ift ein welſcher nã / võ dẽ Roͤmern haͤrkom̃en / die vor lãgẽ zeitẽ diſen 
A flecken Altã ripã habe genent. Es iſt ein doꝛff / vñ ligt ein meil vnd Speier 
am Rhein. Es gedẽckt fein Antonius in (ince wegfart vis ſtraſſen bůchlin. 


Keyſers lautern. 


M jar Chꝛiſtiusꝰ. hat keyſer Frider ich der erſt zů Lautern ein hübſchen ti; 

niglichen pallaſt von roten ſteinen gebauwen / vnd den geſetzt an ein groſ⸗ 

fen vnd fiſch reichẽ ſee / vnd ift die ſtatt Lautern auch darnach keiſers Lau 
tern genant woꝛden. Der erſt nam iſt jr woꝛden von dem weſſerlin Lauter / ſo bei 
jr entſpꝛingt / vnd durch Neüwenſtatt dem Rhein zůlaufft. Año Chzifkige, 
iſt diſe ſtatt mit ſampt Oppenheim / Odernheim vnd Ingelheim va dem reich 
dem Pfaltzgrauen verſetzt woꝛden vmb hundert tauſent gulden. 


Beſchꝛeibung der ſtat Woꝛms ſo mir ein erſamer 
| vnd wiſer rath año Chꝛiſt i is49.bat zůgeſtelt. 
Oꝛms ein alte ſtat am Rhein gelegẽ / iſt lag voz Chꝛiſt geburt ge, 
bauwet woꝛdẽ vß ð ſtat Trier. Des namens halb Woꝛmß ſind vil 
meinũgen wo haͤr er kofñen (ei . Etlich woͤllen er fei ein geradbꝛecht 
teüt ſch woꝛt / abkom̃en von dẽ woꝛt Boꝛbetomago / bei dem Ptole 
meus hat verſtanden ein ſtat am Rhein gelegen. So woͤlltetlich / 
es hab den namen von Sé groffen wür men welche nach erſter aer Arte diſer (tat 
doſelbſt gewachſen vñ gefundẽ woꝛdẽ. Aber es ſcheint am gloubwirdigſten ſein / 
dz die att jrẽ namen er lãgt võ dẽ voͤlckern ſo darin vñ darũb vos vilẽ jaren go 
wonet / die má Vangiones oder Wãgiones genãt hat / alſo dz auß den zweit wow. 
den Wangionũ urbs / ein einig bꝛochẽ woꝛt / nẽlich Woꝛms erſtãdẽ let des gibt 
ein gůt anzeig / dz noch mit alten bůchſtabẽ an einẽ thurn zů Woꝛmo / der Pfau 
vangiones. wen thurn genant oben in der höhe geſchꝛiben ſtoth / Specula Wãgionum. Es 
ift auch diſe ſtatt nach anzeig etlicher Chꝛonicſchꝛeiber etwã Guarmaria / etwan 
Vermeria genant woꝛden / vñ beweiſen ſolchs vß den Cano mbus fo vff etlichen 
concilien die zů Woꝛms gehaltẽ woꝛden geſetzt vñ noch im Decret mit ſolicher 
übergſchꝛifft hin vnd wider gefunden werden. Es iſt diſe ſtart ſampt den vñ̃li⸗ 
genden voͤlckern von anfang biß si der zeit Julu erſtes keiſers vnder deren von 
rier oberkeit geweſen / jnen auch jaͤrlichen em benãttribut geben muͤſſen. Aber 
als fic ermelter keiſer Julius beſtreiten / iſt fie wie andere am Rheinſtrom mer in 
den Roͤmiſchen gewalt kom̃en / vñ darin biß zů jrer zerſtoͤꝛũg fo vo Attila 8 Du 
zwoym uon nen künig geſchehen / über blieben. Vñ als fic ein zeit lag wůſt geweſen / habẽ ſich 
den Busen let ſtlich die künig vf Frãckreich der ſelbigen angenofien vir wid erbauwet / auch 
zerfört., den merer theil jrer hoff haltũg do ſelbſt gehabt wie fie dañ auch ein ertzbiſthuñ̃ 
zů Woꝛms geſtifft vii ein gewaltig birg / fo zů der zeit Caroli magni verbtant/ 
do gehabt. Do ſich aber vnder keiſer Otten das Roͤmiſch reich ab ſchied von dem 
reich Franckreich / iſt Woꝛms bei dem Roͤmiſchenreich alt ein frei ſtatt blibẽ. Es 
haben ſich under ſolicher zeit die biſchoff zů Woꝛms wol vil vñ hoch bemüht 
diſe ſtatt mit allem eigenthumb an ſich ʒů bꝛingen / aber ift jnen nit gerathen. 


Some vnd keiſer haben gern zu Woꝛms gewonet. 

3 Shaben vos zeiten vnderweilen die künig vfi Frãckreich vñ volgẽds der Kd 

miſchen keiſer vn künig vil vri gern zů Woꝛms jre wonũg gehaltẽ⸗ auch die 

ſtatt lieb vñ wert gehabt / vnd groſſe verſamlungẽ vñ reichßtag gum 
, b » D 
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halten / den en auch die burger ʒů Worte hergegẽ in allweg gehoꝛſam geweſen 
vi trew diẽſt geleiſtet / wie vß etlichẽ nachfolgẽdẽ kurtzẽ extractẽ ʒů vernẽmẽ ift. 
Año Chꝛiſti fieben hũdert vier vñ ſechtzig / hat k. Pipinus zů Woꝛms ein ver⸗ 
ſimlung vnd concilium gehalten / fürnemlich von aſſalonis des H. von Ba⸗ 
im/fo von jm ab gewichen / vnd nachettlicher jrthumb der kirchen wegen. 
Ano 769.i[t Carolus magnus zů Woꝛms ʒů einen kün ig gekroͤnt woꝛden / vñ 
eich darn ach ano 770.cin groſſe reichs ver ſamlung gehaltẽ / vnd darnach ano 
auß Woꝛms mit hoͤꝛes macht wider die Sachſen gezogen. Anno yo. hatt 
Molphus in namen keiſers Caꝛols die Sachſen überwunden vnd von jnen get 


Concilium. 


Krönung Cas 
roli magni. 


kloder bürgen genom̃en / vnd gehn Woͤꝛms zů keiſer Carlen bꝛacht. Ano sl. 


hat keyſer Car len mir eins graue vo Oꝛiẽt tochter die Faſtrada hieß zë Woꝛmß 
hochzeit gehapt. Anno ꝰso. iſt k. Carlen das gantz jar zů Worms ſtill gelegen / 
vnd ver bꝛant jm in dem ſelbigen jar ſein pallaſt dar in er hoff hielt. Annogꝛo. 
hat keiſer Ludwig der milt im Augſt monat ein concilium zů Worms gehaltẽ. 
Darnach anno 84.309 er von Woꝛmß in der faſten mit feiner haußfrauwen vir 
tinem groſſen volck in das Elſaß / ſeinen fünen fo jnen be kriegen wolten / ent ge⸗ 
hen / vnd do ſelbs verꝛaten vnd jnen in die hend gelifert. Darnach ano 837. oder 
go. verſůnet er (ido mit feinen fünen Lot hario / Carolo vnd Ludouico / vñ über⸗ 
gab jnen all fein landſchafft. Zů diſer zeit hat er zii Woꝛms geſtifft das jungfra 
den cloſter Corienmünfter. Anno acht hundert eins vn viertzig / hat keiſer Lo 
tharius ſeiner tochter ein groſſe hochzeit zů Woꝛms gehalten. Dar nach anno 
acht hundert acht vnd ſechtzig hat k. Ludwig der ander ein groß Concilium mit 
vilen fürſten vti biſchoffen zii Woꝛms im Meyen gehalten / wider der Gꝛiechen 
Kl, An no acht hundert vnd achtzig / har k. Ludwig keiſer Ludwigs fun im 
Augſt ein groſſen verſamlungs tagizů Worms gébapt. Arno tauſent vnnd 
drei / iſt tdertzog Henrich vonn Baiern nach abſterben keyſer Otten des dꝛit⸗ 
tit ghen Worms kommen vnnd mitt hilff vnnd rath biſchoff Burckhards do 
EI das Roͤmiſch reich erlangt. Anno tauſent vnd eins vnd fünfftzig / ha⸗ 
ben keiſer Henrich der dꝛitt vii bapſt Neo der neünd eigner perſon (ampt vilen 
ſürſten ein Concilium zů Woꝛms vmb Weinachten gehaltẽ / wie auch darnach 
anno tauſent neün vnd ſechtzig keiſer Henrich der vierd nach Pfingſtẽ ein groß 
berſamlung mit den fürſten des reichs do gehalten. Des gleichen hatt er anno 
tauſent ſechs nno ſiebentzig mitt allẽ biſchoffen des Teutſchen lands / auß ge⸗ 
lafen die Sachſiſchen / ein Concilium do gehalten vnd darin der bapſt Hil⸗ 


Keifer Lud⸗ 
wig gefágetia 


tenbꝛandum abgeſetzt. Es hat diſer keiſer Henrich in ſeiner regierõg vil anfech⸗ Keifer Hörich 
ungen von bapſt vnd geiſtlichen fürſten erlitten / vnd deßhalben ſtets in groſ⸗ 4. vil erlitten. 


er krtegs rüſtung muͤſſen fein. Er hielt auch die ſtatt Woꝛms für fein kriegs fef 
vnd bote beßeꝛtzieng / dañ die ſtatt was wol mit burgern beſetzt / befeſtiget vñ er⸗ 
bawen / vnnd haben jm die burger getreüwlichen beiſtand gethan / vnd jren bi⸗ 
ſcheffen dieweil er ke iſer Henrichen zů wider chas / nit vffnem̃en noch in die ſtatt 
hifenwöilen. Des halben fie da mals bei menglich vmb diſer jrer beſtendigen ge 
licüwe willen in einem groſſen vnd loblichen anſehen vnndrůff geweſen. 


nno eiiff hundert zwei vnnd zwentzig / iſt durch k. Henr ichen den fünfften Coneikum ag 


ein Concilio m zů Woꝛms gehalten woꝛden / von wegen der oneinigkeit ſo ſich 
zwiſchen den weltlichen vnd geiſtlichen furſten der verleihung der biſthũb vnd 
frůn don halven zůgetvagen. Vnd iſt der biſchoff von Hoſtia in des bapſts na 
Mn ſampt zweien Cardinaͤlen darbei geweſen. Do haben die weltliche den geift 

ichen gewichen vnd ſeind alfo wider von dem ban abſoluirt worden, ——— -— 
Año eylff hũdert funff vn funtzig / hat keiſer Friderich d erſt / als er ſein Rom 
Dod ij zug vol⸗ 


orms, 
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elerr Das dritt buͤch 
Reichstag, zug volnbꝛacht auff Weinacht ein groſſen reichs tad sé Worms ghapt / vñ auff 
dem ſelbigen Pfaltzgrauen Herman / graue Berchtolden von Nidda / vndein 
grauen von katzen Elnbogen ſampt jrem an hang / vmb das fie in des keiſers ab, 
weſen dem ſtifft Mentz ettlich flecken vnd cloͤſter ʒerſtoͤꝛt vnd beraubt / mit der 

la ſtraff die man hat gen ant die Harenſcara geſtrafft. Sa 

Z der zeit als künig Henrich wið feinen vatter keiſer Friderichen den andern 


vil für ſten vnd ſtett het bewegt / hat er ſolches auch an die burger zů Woꝛms be 
gert / aber fie wolten nicht thůn wider jre pflicht / fo fic keiſer Friderichẽ hettẽ ge, 


than ob ſchõ Lãdolfus jr biſchoff (olds het gethan. Es ſtupfft fie künig Hẽrich 
mit vil verheiſſungẽ vnd darnach auch mit troͤw woꝛten vnd mit der acht / aber 
die Woꝛmſer ver harreten zwei jar lang bif auff zůkunfft keiſer Friderichẽ / nitt 
on groſſen ſchadẽ jrers gůts. Es ſchickt auch diſer künig Hẽrich año nz. im Apꝛil 
len von Oppenheim Gier hundt gerüſter ma vif Woꝛms / die fielen bet S. Mi 
chel in die voꝛſtat / vñ ver bꝛentẽ biß in die dꝛeiſſig heüſer / ſind aber gleich võ den 
burgern vñ dẽ kriegsleüten ſo fie auff jren eignen koſten bei jnen bart wider zů⸗ 
ruck vnd in die flucht geſchlagẽ. Gleich im ſelbigen jar am vierdten tag des Dot, 
monats / ift keyſer Friderich gehn Woꝛms konnen / vfi (cine getreüwe burger er⸗ 
loͤßt / vñ dẽ ongehoꝛſamen biſchoff ð ſtatt vnd des biſt hũbs vertriben / auchſei⸗ 
nẽ ſun künig loẽriche ſo vff ob beſtimptẽ monat zit Woꝛms an den vatter gnad 
begert / gefangẽ op in den groſſen thurn bei S. Andꝛes / Der Lůg ins lãd genãt / 
etlich tag verſperꝛẽ laſſen vn darnach Pfaltzgraue Otten überantwoꝛt / der jnen 
weiters in Siciliã auß befelch geſchickt / do er auch in der gefenknuß biß zů ſeinẽ 
tod ent haltẽ woꝛden. Hernach gleich auch dẽ iz. tag. Julij hat keiſer Frider ich mi 
des k. vo Engellãd ſchwe ſter Eliſabeth ein koſtlich hochzeit zů Woꝛms ghaltẽ 


Woꝛms künig Conrads fluchchauſßz. 

MNno ua als keiſer Sriderich in Italia geweſen / vñ ſeinẽ (un Corabo 
dz Teütſch reich befol hen / aber biſchoff Sifrid vo Mens jm sá gegẽ 
wz / kamk. Corad ghen Woꝛms / als er fein feldleger bei Deppébcim 
vff der wiſen gehapt / begert hilff an die burger / vnd fand auch hilff. 

Rbingoów Dañ ſie habẽ jm als bald gelihẽ ꝛo00. burger vñ alle kriegs rüſtůgs. wo 
wirt geſche chen lãg vff jren koſtẽ / mit welcher vñ ander ſtett hilff k. Cõrad dz Ringgawer⸗ 
dës, bert vñ verbꝛãt. Do thet ð ertzbiſchoff vo Mentz die Woꝛmßer iu bañ / vñ gebot 
| fé biſchoff Lãdolfen ſie offentlichẽ zu denuncieren / aber ð biſchoff op die bur⸗ 
ger habẽ võ diſem bañ vñ gebott an dẽ nechſtẽ bapſt ð werde wurd appelliert. Im 
andn jar hernach haben die vo Woꝛms zwei mal auff jren coſtẽ künig Coraden 
wider diſen Er tzbiſchoff hilff geſchickt / ein mal für das ſchloß Starcken berg an 
der Bergſtraß / dz ander mal für Ruͤdeßheim. Año us. als künig Conrad mitt 
dem neü erwoͤlten künig Henrichen dem Landgrauen im Augſt an der Nid nit 
weit vo Franckfart ein ſchlacht gethan vn vnder gelegen / babe die vo Worms 
ein groß volck auff jren dun koſten bei jm gehapt / vñ zimlichẽ ſchadẽ erlitten. 
Añ o u4s. wie biſchoff Kädolff zii Worms geſtoꝛbẽ vñ Eber hard ein Rhau⸗ 
graue / vnd gleich dem ſelbigen zůgegẽ ein anderer Richard von Dhun erwoͤlt⸗ 
die volgends lang vmb das biſthumb gezanckt / haben die burger von Worms 
der ſelbigen keinen in die Gott woͤllen laſſen / darumb das ſie die le hen nit vo ki 
fer Friderichen oder feinem fun k. Conraden empfangen woͤllen / vnd iſt der ve⸗ 
gen als bald interdict in allen kirchen zů Worms gehalten worden. N 
Año uo. habẽ die vo Woꝛms künig CTonraden ein gr oſſe hilff wid den biſchof 


fen von Straßburg vnd den biſchoff võ Speier / vñ hernach im Aug e D 


Klnig Hens 
rich gefangẽ. 


1 


= ek AN: er: 
Von dem Teütſchen land. Sri 
theil ð burger / ſo ſich auff zwei tauſent erſtreckt wid künig Wilhelmẽ geſchickt. 

Anno zwoͤlff hundert dꝛei vnd fünfftzig / als Biſchoff Richard durchein ſeltza S 
me pꝛactick ſein biſchofflichen ynritt in die ſtatt Woꝛms erlangt / vñ die burger HE bifchoff 
kinig Wil hel men nochnit für jren rechten Roͤmiſchen künig erkennen / onde: Nehard. 
bei keyſer Friderichen vnd (einen ſunen beſtendiglich jrer gethanen pflicht nach 
verharꝛen woltẽ / dern halben ſie dañ im bañ geweſen / hat biſchoff Richard als 
bald vnder den burgern ein zertrennung gemacht / vnd jm die fürnemſten ange 
henckt / vnnd ſie die Gotts foͤꝛchtigen genant / auch die ſelbigen vom bañ abſol⸗ 
iert / aber die übꝛigen fo er die ongehoꝛſamen geheiſen / von neüwen in bañ ge⸗ 
than / jnen die kirchen vnd ſacrament verbotten vnd onchꝛiſtliche ſtraffen auff 
ſegeſetzt / Ne mlich das die pꝛieſter in allen jren meſſen ſolten ſolch bur ger ver⸗ 
bannen vnd vß der kirchen heiſſen ghan / man ſolt in jre heüſer kein ſacrament 
tragen auch in ſterbender not / mã ſolt ſie in jrer kranckheit nit heimſůchẽ / noch 
die geſtoꝛbenen beleüten auff den kirch hoff begraben / an geiſtlichen vnd weltli⸗ 
chen rechten kein audientz geben / ſonder ſolten recht loß ſton etc. Durch diſe mit 
tel ſeind alle onge hoꝛſamme in vier wochen zů der gehoꝛſamme getrungen woꝛ⸗ 
den / vnd haben alſo jre eidpflicht darzů caution thůn muͤſſen / das fic hinfürter 
kunig Wilhelmen für jren herꝛen erkennen / vnd von keyſer Friderichen vnd ſei 
nen ſunen abtretten wolten. 


Wie ſich die burger von Woꝛms mitt den nach 


folgenden Roͤmiſchen künigen gehalten. 
Ach dem die burger zů Woꝛms abtretten ſeind von K. Friderichẽ 
dẽ aud n vri ſeinen fünen / iſt künig Wilhelm im jar zwoͤlff hũdert Kinig Set, 
fünff vn fünfftzig im Hoꝛnung dz erſt mal gehn Worms kom̃en / helm. 
vñ die huldigung von den burgern empfangen. Es habẽ jm auch 
, gleich in diſem jar die burger als jrẽ herꝛẽ ein groß hilff mit kriegs 
ſchiffen vnd ſchützen ins Niderland wider die Frieſen gelihen. 
Anno uss. als kimig Wilhelm von den Frieſen er ſchlagen vn die Chur fürſtẽ 
in d wal ein Roͤmiſchen künigs zweiſpaltig geweſen / erwoͤlten künig Alfonſum 
von Hiſpanien vn künig Richardum von Engelland / haben die von Worms 
künig Richardum nach vil mit inen geuͤbter vnderhandlung angenom̃en aro 
mim Dewmonat / doch der geſtalt / das er jnen zů gemeiner ſtatt noturfft tan 
ſint marck ſil bers als bald geben oder verſichern ſolt / das dañ auch ge ſchehen / vñ 
iſt alſo er k. Richard gleich in genanten monat zů Worms ein kommen vnd die 
huldigung von dem burgern empfangen. 
Anno zwoͤlff hundert vn ſechtzig iſt k. Richard gen Woꝛms kommẽ vnd die 
ligwer ige oneinigkeit fo fico zwiſchen den ſtetten Worms vn Oppen heim er hal 
ten / vertragen / auch die vehd fo zwifchen den burgern von Woꝛms vñ den E⸗ 
delleüten von Gůntheim auch denẽ von Stein verlauffen / hingelegt / vñ von 
einem eigen gůt den ermanten Edelleüten gemeiner ſtatt zů wolf hart zweihũ 
dert Coͤln iſch marck für jren erlitten ſchaden geben. d | 
- Afio uso. nach Oſtern hat Eüníg Richard ein groſſen Reichs tag zů Woꝛms re Richard 
gehalten / ein ge mein landfriden do auffgericht / vnd alle zollzů waſſer vit land balt ein reichs 
abgeſtelt. Anno uyz. auff S. Andꝛes tag iſt der neüw erwoͤlt künig Růdolph vo ue 
Habſpurg ſampt feinem gemahel zů Worms yngeritten / vnd den habẽ die bur⸗ 
her gewon liche huldigung gethan. Anno uss. am andern tag des tddewmonats 
ſt kün ig Adolph nit weit von Doꝛnſperg bei Gellheim von hertzog Albꝛechtẽ 
von Oeſterich erſchlagen / by welchen do mals die burger zů Woꝛms als jren bes 
en in groſſer anzal hilffs weys geweſen / auch der ſelben vi vus ge s 
it nn 


dlxxrüij as Kite buͤch 


Anno tauſent dꝛeihundert zwei vñ fünfftzig / vm̃ (ant Michels tag hat k. Caꝛo 

lus ð vierdt / ein groſſen reichs tag zů Woꝛms gehalten / vñ iſt daſelbſt ein Gꝛie 
chiſcher ertzbiſchoff mit groſſen vñ koſtlichen geſchencken zů jnen kommen. 

Anno vierzehen hundt dꝛey / vñ vierzehen hundt vñ viere / habẽ die burger zů 
Woꝛms künig Růpꝛechten vil hilff mit gelt vñ leütẽ / wo er hin es begert hat / 
gethan / wie wol er der ſtatt von wegen der geiſtlichen / vñ das fie mit debifchoff 
von Mentz in einigung vñ bündtnuß was nit gnedig geweſen. 

Keifer Frid» Es hat anno Chꝛiſtitauſent vierhundt vn fuͤntzig / erwoͤlter keyſer Friderich 
nch z. ð dꝛit der ſtatt Worms vil gůts gethã / ift auch offt mit groſſer herꝛlichkeit do 
ſelbſt geweſen / vnd die ſtatt mit groſſen freyheiten begabet / vnd ſunderlich hat 
er die verträg ſo etwan mit den geiſtlichẽ gemeiner ſtatt zů nachteil auffgericht 
woꝛden / nach erſtlicher inquiſition vnd erkundigung auffgehebt vnd caſſiert. 
Sie hat aber nit lang geweret. 
Anno 1495. hat R. Maximilian ein groſſen vnd lang werenden reichs tag zů 
Famergericht Woꝛms gehaltẽ / auff welc hem das keiſerl ich kamergericht fein erſten anfang 
genom̃en. Diſer R. Mavimiliã iſt ð ftat Woꝛms ſere gnedig gewefen vii fie faſt 
lieb gehapt / vnd das erzeigt in der vehd ſo die ſtatt mit Franciſco von Sicking 
gehapt. Zů dem hat R. Maximiliã all gerechtigkeit op gefell (o ein biſchoff in 
der ſtatt Worms von dem Roͤmiſchen R. s [eben hat / einem ratb do ſelbs im 
jar tauſent fünff hundert op viere auß ſundern gnadẽ ( dẽnach er biſchoff Rein⸗ 
harten der ſelbigen sp vor feiner vnge hoꝛſam halben entſetzt) geſchenckt / deren 
ſie ſich auch ſo lang er gelebt gebꝛaucht haben. Aber nach ſeinem abſterbẽ iſt der 
biſchoff durch ettlich vertrag wider darzů kommen. 

Anno tauſent fünff hundert eins vti zwentzig. hat der jetzig Roͤmiſch K. Caro 
lus der fünfft feinen eꝛſten reichs tag / darauff dañ mere dan ſiebẽtzig geiſtlicher 
vnd weltlicher fürſten eigner perſon geweſen / zů Worms gehalten / vnd ſichdo 
mals / auch (cit haͤr jeder scit gegen der ſtatt gantz gnedig erzeigt vnd bewiſen. 


Volgend elt mere namhaffuge geſchit / 
fo fib zů Worms verloffen. | 
S wirt in vilẽ Chꝛonickẽ ver meldet / dz zů den zeiten keiſer Otten des 
HergogCörad erſten / ein groſſer vñ mechtiger Hertzog mit namẽ Conradus fei gewe 
CN fen / berkomen von dem ftafrien der alten künig von Franckreich / der 
hab ſich genant ein Hertzogen von Woꝛms / vnd fie ano neün hundert 
dꝛei vn fünfftzig bei Augſpurg auff dem Lechfeld vnd keyſer Ottenn 
von dẽ Vngern in einer veldſchlacht vmb kom̃en / gen Woꝛms gefuͤrt vñ do be 
grabẽ. Aber ob die (fat Woꝛms ſamptt jren vmbligend lãdſchafft ð zeit ein er 
tzogthũb / vñ jm H. C otab zůſtendig geweſen / do wirt weð in Chꝛoneckẽ od beid 
ſtatt Worms nichts võ / des gleicht (einer be grebnuß halbẽ jetziger zeit gefundẽ. 
Vnder N. Henrichẽ dem andn hat auch ein hertzog zů Woꝛms gewonet / mit 
namen Otto / der hat ein ſtarck ſchloß do gehapt / vnnd den burgern dar auß vil 
leids gethan. Er hat auch allen raubern / moͤꝛdern / vnd wer ſunſt niergent ent⸗ 
alten moͤgen by jm freyen vnderſchleiff geben / dardurch die burger den merer 
theil vß der ſtatt in die nechſten flecken / auch eins theils auff das frei feld zů jren 
Sutern gezogen / dar durch die ſtat gantz Ap iſt worden. Aber biſchoff Burckhard 
mit welches hilff Keiſer Henrich der an der zům keiſerthů mb kommen / hat an⸗ 
1101016. bey jetz gemelten Aeiſer fo vil erlangt / das H. Ott vf Woꝛms ʒog / vnd 
BURN fein ſehloß biſchoff Burckharten gegen dem doꝛff Bꝛuchſel zůgeſtelt op vertau⸗ 
ne ſchet. Do bꝛach der biſchoff das ſchloß ab / vnnd macht ein cloſter in der ere G. 
Pauls (do nod ſtifft zů S. Paul ſtoth)zů xx. brůdern / vñ dotiert es . 
nder 


„ . : 

Don dem Teücſchen land. erro 
Vnder R. Henrichen dem fünffeen/ongeferlich im jarlus. vs zů Woꝛms ein 
gottsfoͤꝛchtiger burger von altẽ rittermeſigẽ geſchlecht geborn / mit namẽ leck 
inbereus A emerer / von welche ge ſchlecht dañ noch die kamerer vo Woꝛms⸗ ge 
nant vo Dalberg / jren vꝛſpꝛũg baben. Der hat alle ſein hab vñ narũg erkaufft / 
yi zwei / ein mans vñ frauwen cloſter vff 8 ſtraſſen zwiſchen Worms vn Spei⸗ 
ee / groß vñ klein Franckenthal genant / do von erbawet / vnd iſt er in dẽ groſſen rauckenthal. 

ein pꝛobſt vii fein haußfraw Richlindis in de kleinẽ ein pꝛiorin geweſen / vñ ha 
ben ſich gantz fromklich vnd andechtlich biß in den todt darin gehalten. 


Die Keetzermeiſter was fie zů Woꝛms gehandlec. 


zn 


nant der was lam vnd gefach nit wol / was ein groſſer 
lecker / vnnd fie gaben ſich dar als kanten fie die ketzer 
wol / fiengẽ auch an ettlich zů verbꝛennen / die ſet wür 
] dig waren / vñ machten jnẽ dardurch ein groſſen růff⸗ 
aber volgends haben ſie es on vnderſcheid gehalten 
from vnd boͤß nach fter gegenheit angegriffen. Vñ do 
mit jr ſach deſto lenger ein beſtand moͤcht gewinnen / 
haben ſie noch ein münch / nẽlich bꝛůder Conrad vonn 
e artpurg / weleher S. Eliſabeth beichuatter wz / zů Kegermeifter 
ſich gezogen / vñ darnach die weltlich oberkeit an ſich lichen gu. 
— — gehenckt / vñ inen ð jhenigen / ſo ſie als ketzer verbꝛan 
ten / narung zů erkant / der wegen jnen auch die weltlichẽ herꝛen ſere beiſtendig 
geweſen / ie in jr ſtett vnd flecken gefuͤrt / die ketzer darin laſſen verbꝛeñen / vñ ha 
ben ſie dz gůt genom̃en / vñ ſeind al (o vil from̃er leüt jres gůts halbe onſchuldig 
vſñ dz lebe kom̃en. Vñ do fie alfo ein zeit lang gemůtwilleten / ſeind fie letſtlich 
nein from̃en grauẽ mit namẽ Henrichẽ zu Sein / ð fere reich ws / erwaſen / vnd 
ju für ein ketzer an geben. Aber er appelliert vo jren vꝛtheil an Ertzbiſchoff sit 
Mentz / vñ an fein Metropolitan iſch ſynodũ / vñ erſetti get auch mit ſeiner be⸗ 
kitnuß dẽ gantzẽ ſynodũ / des wolt fich bot Cor ad vo Martpurg nit laſſẽ erſet 
tigẽ / d wege graue Herich weiter an den ſtůl zů Rom appelliert / vñ zog auch do 
hin. Do hat ð bapſt nach yngenom̃en bericht ð ſachen diſer ketzermeiſter fürne⸗ 
men als onbillich caſſirt / vñ ʒů de Teütſchen geſantẽ offẽlich geſagt. Die eiit 
ch werẽ onſinnig / darũb babe fie auch onſiñigrichteꝛ můſſen habe. Vnd de als 
die geſatẽ noch Xo warẽ / ſeind bꝛůd Cõrad vo Maꝛtpurg vii feiner geſellẽ einer 
tin barfůſſer münch / wie fie ge Martpurg reitẽ woltẽ erſchlagẽ / vñ bꝛůd Doꝛſo 
bei Straßburg erſtochen / vñ Johãnes ð ſchůler by Fridberg erhenckt woꝛden. 


Oneinigkeit der pfaffen vnnd burgern 


zů Worms. 
Ls k. Friderich ð and ein tag zů Rauẽ in Italiẽ hielt / hat bt: choff 
Heerich vo Woꝛms / ð ein graue vo Saꝛbꝛuck ws/ ſich auch do bi ge 
thã / vñ heimlich gꝛoß geꝛechtigkeitẽ wið ð ſtatt Woꝛms lãg harge 
brachte vn vo AH, R. vfi kůnig confirmiertẽ freiheiten / bel ſtatt 
erlangt 


Dk 


DS? 


d bod, ei AUT ER 
eltrpot ` Das ditt buͤch 
erlãgt. Aber als er ſolche den burger inſinuiert / habẽ fic fido nichts daran gekert / 
ſon der haben wie von alters haͤr / bei jren fꝛey heiten bleiben woͤllen. Do hat er d 


Diepfaffen biſchoff als bald die ffat Woꝛms vñ alle ynwoner in dẽ ban get hã / vñd 
; € 
ziehen alß die bur ger des ſelbigen auch nicht geachtet / hat er aller geiſtlichkeit vß der flat 


Vuorms. 


zů ziehen ge botten / vñ allein die pfarꝛherꝛen darin gelaſſen / die haben kein bur 
ger auch in des todts noten mit den ſacramenten verſehen doͤꝛffen / er thet dann 


;zůuoꝛ caution / wo er wider gſund wurd / das er dem biſchoff gehoꝛſam ſein wol⸗ 


te. Vnnd do ſolchs ſchier ein gantz jar geweret / haben ettlichburger von derrit⸗ 
terſchafft / ſo one dzdes biſchoffs lehenleüt geweſen / dz ſelbig Lenger nit geduldẽ 
woͤllen / dardurch ein rath vñ die gemeind groͤſſer onrath vñſchaden zf verkom 
mẽ / do hin getrungẽ woꝛden / dz fie ſich mitt dẽ biſc hoff babe muͤſſen vertragen / 
vñ iſt alſo mit verwilligungkünig Henrichs durch ercliche ſchids leüt / wes fid 
ein biſchoff hinfürthers vor gerechtigkeit in der ſtatt Woꝛms haben ſoll / bethe 
dingt vñ 1 woꝛden / año domini uz. Seit ð scit bif hiehaͤr vñ alſo len, 
ger dañ zoo ur iſt für vñ für / vñ bei nahe zwiſchen allen geweſenẽ biſchoffen vis 
der ſtart / des erſten vertrags vñ darin verleibtẽ jrrungẽ halben zwitracht gewe 
ſen / wie dañ ſoͤllichs nach folgende vilfaltig auffgericht vertrag elaren anzeig 
geben. Es ſeind auch die geiſtlichen ſeid des erſten angeꝛegten ver trags vil mals 
von wegen ſollicher jrrung vß derſtatt gezogen / vñ jedes mals ettlich jar auß ge 
weſen / wie ſie dañ erſt leſtlich im jar ia o. auß gezogen vnd im jar 150. wider yn kõ 


vid fen men. Es iſt die ſtatt Woꝛms ſampt jrer burger in diſen zoo. jarẽ wol das ein hũ 
ziehen in dert ſar im bañ geweſen / vñ auch faſt jedes mal interdict in allen kirchen gehal⸗ 


Vuorms. 


Der känig 


ten woꝛdẽ. Es hat auch die ſtat in diſem onruͤwigen lebe fünff grewlicher bꝛaͤnd 
nach einand erlitten / durch welche fie faſt abgebꝛaͤnt woꝛden / vii nemlich anno 
Chꝛiſti tauſent zweihundert zwei vñ viertzig am s. Aprilis iſt wol die halb ftatc 
vñ mehr dañ dꝛeyhundert menſchen domit verbruñen / vnd ift al ſo die alt volck 
reich vnd mechtig ſtart Woꝛms durch ſolche bꝛand vii oneinigkeit in ein groſſẽ 
abgang an gůt vnd leüten kõmen / dañ bey nahe alle die vom adel (o jetzunt auff 
dem Woꝛmſer göw vnd darumb wonen / ſeind etwan in der ſtatt als burger ger 
ſeſſen / von denen auch dz regiment der ſtatt⸗ ehe der biſchoff dar zů kommen be 
ſetzt vnd jeder zeit zwoͤlff Ritter im rath gewefen. Aber die oneinigkeit hat jnen 
hinweg zůʒiehen vꝛſach gegebẽ / fo haben die hantieꝛer vmb des vilfaltigẽ batis 
willen niergent hin jr gewerb viwig treiben mögen. 

Vnder künig Růpꝛechtẽ der ein Pfaltzgraue geweſen / do eben die burger in 


Rüprecht ligt groſſem zwiſpalt mit den geiftlichen ſtůnden / darumb ſie auch zwei jaꝛ lang au 


gà Heidelberg fer der ſtatt gewonet / h 


begraben. 


* 


abend die von Woꝛms groß vhed von ett lichen jrereig⸗ 
geweſenen burgern(fo fie rem verdienſt nach geſtrafft erlitten / dañ die ſelbigẽ 
ein groß reütrey vnd geſellſchafft an ficb gehenckt / vnd den yn wonern / wo fib 
einer vß der ſtatt finden laſſen merckl ichen ſchaden zůgefuͤgt / vnd ſunderlich 
durch dꝛeier perſonen vehd / iſt die ſtatt bꝛacht worden vmb dꝛey mal hundert 


tauſent gulden. 


Der rah wirt ¶ Anns tauſent fünff hundert vnd dꝛeizehen / iſt ein groſſer aufflauff zwiſchen 


entfent. 


der gemein vnd dem rath zů Woꝛme entſtandẽ / dañ die gemeind ward durchett 
lich onfridfürchtigen wider den rath bewegt / die ſetzen den alten rath ab vñ ma 
chten vf jnen ſelbs ein rath / vnd můſten die alten raths herren den merer theil 
die ſtatt raumẽ. Aber keiſer Maximilian ließ durch feinen lan duogt im Elſaß⸗ 
do zwiſchen handlen / allen vꝛſpꝛung ſolichs auff lauffs erkündigen⸗ vnd die ſa⸗ 
chen wider ſtillen / auch die anfenger (o vil man der betreten mocht 
i jrem verdienſt nach ſtraffen. Stans 


Zeg dem Teicfßenland. ` dlxrroi 


JG d ZEN " 
Me A ect (s 


Iſt bey den alten Orbs Vangio⸗ 
num genancı nach irer figur vnd gelegenheit abgemalet⸗ 


vnd mir von einem erſamen vnnd weiſen Rath überſchickt ſampt einer beſchꝛei⸗ 
bung die do anzeigt in was groſſer herꝛlichkeit vnd achtung diſe ſtatt voꝛ zeiten 
bey Rünigen vnd Keyſern geweſen / vñ dar gegen was fie für nort 
erlitten von den fyenden vnd auch von den feüwer / als 
ler ſtetten böchften vnd ſchaͤdlich⸗ 
ſtenn verderber. 
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S Woꝛmbß iſt ein vꝛalte ſtatt / ligt am Rhein an eim luſtige 5 " 
3 rich / das vil güte weins vnd eet 8 ip eed Wë Gr aa 

: die do taͤglich zů marckt doen Woꝛms mit eſſender ſpeis gon POS 

gen / die do taͤglich zu marckt do endeit auff wood 


gen. Die voͤlcker fo vor zeiten do vnd in der ſelbigen gegende dM 
beimer göw ai gement bahen Dangionee geheiſſen vnd iti Wemböjt d 
tung gewefen/oo die Röm-fürften/und nach jnen die Franczöſſſche SA) 
vnd Fünig vil gewonet / reichs tag / concilien / hochzeit erc· gehalt groß v 


dan in der beſchꝛlbung weitläuffiger von jar zů jar angeze gt wir. 
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Von dem Zeiiefigen land. drei 
Prantz von Sickingen. 


Nnoi i. nam fic Frãtz von Sickingen etlicher außflüchtiger bur 
ger vnd anderer / ſo in obuermeltẽ vfflauff anfenger geweſen / an⸗ 
vñ vndſtund die ſtat Woꝛms sit beleidigẽ. Vnd wie wol ein erbar 
rath fid) gegen jm rechts erbothe / auch 9 wegẽ am keiſerlichen Ca⸗ 
mergericht pꝛoceß wid jn auß bꝛacht / vñ alſo jn in die acht erlãgt / 
(o kert er ſich doch nichts darã / ſund fur für mit ſiner vehd / vñ legt nid ein ſchi 
mit burgern vff dẽ Rhein / ale fie ghen Frãckfurt in die faſtẽ meß farẽ woltẽ / vn 
namẽ jnẽ was fie bei jnen hettẽ / fiẽg auch ſie vñ ſchetzt (ie vm̃ ein groß ſum gelts. 
Dar nach vm̃ Johãnis iſt er mit hoͤꝛes krafft für die ſtat gezogẽ / die ſelbige bele⸗ vorm wirt 
gert / darin geſchoſſen vñ fic ſtürmẽ woͤllẽ / aber můſt abʒ iehẽ / do er dañ nit mehr belegert. 
vßgerichtet / dañ dz er etlich weingartẽ ab hauwet vñ den galgen nid reiſſen ließ. 
Diſe vhed hat dꝛei gantze jar gewaͤrt / vñ iſt alſo die ſtatt Woꝛmß für vnd für al 
len burgern ver ſpert geweſen / dz keiner ſicher vß oder yn wãdlen doꝛfft. Dañ er⸗ 
nelter von Sickingẽ hat alle zeit (cine beſtelten reüter gehabt / fo auff allẽ ſtraſ⸗ 
ſen vmb die ſtar Wurms geſtreiffet / vnd wo fie einen burger nur in einem wein⸗ 
gartẽ oder ſunſt im feld an ſeiner arbeit anſichtig wurdẽ / habẽ ſie jn wo er nit ent 
flohen / gefangen / vnd hinweg gefuͤrt / oder aber ein bad ab gohauwen od ſunſt 
übel geſchlagen / vñ hat do mals die ſtat Woꝛmß weder recht oder anders helffen 
mögen. Letſt hatt keyſer Maximilian diſe vehd año 15s. zů eine fridlichen auß⸗ 
trag bꝛacht. Im joꝛ 1552. iſt vo Margraff Albꝛecht diſe ſtat gebꝛan dt ſchatʒt woꝛ⸗ 
den / auch die geiſtlichen vñ Juden. vnd iſt Oppen heim geblündert woꝛden. 


Von dem biſthnmb diſer ſtat. 


Malers ift zů Woꝛmß das ertzbiſt hum̃ / fo jetz zů Mentz iſt / geweſen⸗ 


ward aber dañen eins todtſchlags halb verꝛuckt durch Pipinum des groß 
ſen keiſer Carlẽs vatter / vñ ſeind darnach derſelbigẽ kirchen nur ſchlecht bis 
ſchoffen für geſtãdẽ / biß auff bt, choff Hẽrich / vnd iſt ein Pfaltzgraue bei rhein / 
*üi hertzog in Baiern ſeines geſchlechts halb vñ nach im ift erwoͤlt Cheodoꝛicus 
võ Bettẽdoꝛff. Daruõ hab ich etwz weitlaͤuffiger im latiniſchẽ exẽplar gſchꝛibẽ, 
= Pfederſßheim. 
Federßheim ligt ein klein mil 
wegs vo Woꝛms / vii ift año 
a| 93 Cbiifti 1455. ein groſſe nidlag 
do geſchehen. Dañ es hettẽ ſich zů⸗ 
ſam̃̃en rottiert vil herꝛen wider die 
pPfaltz / beſund 0 biſchoff vo Mes 
9. udwig oa Veldẽtz / die graue 
von Leyn ingen / Naſſaw / Wer⸗ 
Z- then vn Heñenberg / aber Pfatz⸗ 
graue Friderich hind kam ſie / vnd 
fieng vil grauẽ vñ ritter / die dar⸗ 
Fi nach der biſchoff von Mens loͤſen 
WILD. Ludwig vñ ander entrunnen in die (ott Pfederßheim / vil entfluhen 
uch in die ſtat Woꝛmß. Do ward ein rachtũg gemacht / dz ð Pfaltzgraue ſolt in⸗ kin fehlicht 
haben Hent ſchiß heim vii Tuſſenheim für dꝛeiſſig tauſent gulde. Año Chꝛiſti bey Pele ß: 
fs wurden von den dꝛeyen für ſten Pfaltzgraue / Landgraue vnd biſchoff von ham. 
vier in der bauren auffrůr mere dañ tauſent baurẽ voꝛ diſem ſtettlin erſchlage. 
E . — EUR Sf Altzheim 


drei DODas Sint buch 
Altzheimer goͤw. 


An heißt die landſchafft fo swüfcben Woꝛms vñ Creützenach lige 

dz Altzheimer goͤw / vs der ſtatt Alt heim die mittẽ dar in ligt. Biß 

lad bꝛingt alle ſar ein groß gůt von koꝛn vñ hat auch ein zimlichen 

wein wachs. Año Chꝛiſti og. hat es mercklichen groſſen (cao: ge⸗ 

nom̃en von dẽ Landgrauen auß Heſſen / der wider dẽ Pfaltzgrauen 

Kinig Adolph kriegt in der Baierſchen Vhed / vnd onzelige doͤꝛ e Cara auff diſem goͤw. 
von Naß am r ————— zd : no Chꝛiſti uog. ward d N. 

wirt erfchla- 7 Xe T SESS. p^ miſch künig Adolph von Yu 

gen EE leg ſaw/ auff dem goͤwzwüſchẽ Gil 

: lenheim vnd Koſenthal / zwo 

BETEN meilen von Worms erſchlagẽ 

A v5 künig Adolphen vis cux 

l ten den d. von Oeſtereich / der 

N můſt erſt mit dem ſchwert fech 

SCH KO ten vmb das keyſerthumb / wie 

E ee, CN? d auch hie voꝛ gemeldet iſt. Doch 

— i A ward er auch her nach erſchlagẽ 


von feines bꝛůders ſun / ettlich 
fer ſchlacht vil vmb zů beiden ſeiten. Es ws künig Adolphen ſo not zůſtreitẽ / dz 


Von den ſtecten T ner 


vnd Metz. ; 
Tem von difen ſtetten iſt in be⸗ 
ſchꝛeibung Franckreichs vil ge⸗ 
ſagt woꝛden / bey dem ich es hie 
laß bleiben / iut genom̃en das et 
I lich ſagẽt Dagobertus habdz bv 
ſthũb zu Mes vff gricht. Metz ift voꝛzeil 
die haupt ſtat geweſen in Lot hꝛingẽ. 065 
den zeitẽ do die oͤmer gewaltig waren au 
dem Rheinſtrö / haben fic jren ſchatz behal 
ten vñoberſtẽ hertzogen zë Trier gehabt, 
aj Sie habẽ auch do gehabt Fabꝛicã GE 


Von dem Teütſchen land. drci 


das iſt / ein hauß dar in behalten wurde jre waffen vis gewer / armbꝛuſt / ſchilt vis 
der gleichen. Es hat auch der keyſer Conſtantinus ein herꝛlichẽ allen do auff⸗ 
gericht / in dẽ er vnd ſeine nachkoſ̃en ein zeit lang Tee wonung babe ge hapt. Er 
iff aber voz vil jaren zer bꝛochen woꝛden / vnd ift nichts mere daruon voꝛhãden 
dañ etlich ſtuck vii alt gemeuer. Es ſchꝛeibt der hochgelert herꝛ / doctoꝛ Simon 
Reich wein von diſer ſtatt alſo. Es iſt diß oꝛt von natur erſchaffen ʒů groſſem 
luſt / darzů berg vnd thal / waſſer vñ flüßlin mit yngeſchloſſen mattẽ nit ein we 
nig dienen. Die berg grünen von reben vnnd die aͤcker find fruchtbar vom koͤꝛn. 
Do findet man allerlei fiſch vnd wildpꝛet / vnd was der menſch bedarff / vnd iſt 
kein wun der das die Roͤmer vor zeiten do hin geniſtet haben. Die leüt ſo hie ge⸗ 
loꝛen werden ſeind von natur melancoliſch / werden aber auß beywonung der 
ftoͤmbden etwas thaͤtiger. Der lufft iſt an diſem oꝛt gemeinlich trůb vnd gibt 

vil regen / das auch etlich ſpꝛechen / es ſei der planeten ſpꝛach haus in diſem win⸗ 

kel. Daruon hab ich im Latin vil geſchꝛiben. 8 


| Von der ſtact Mentz. 


Eiden alte Mogunciach vñ jetzundt in Teütſcher ſprach Mentz / iſt vos 
zeiten nit gar nahe beide Rhein / ſunder etwz daruon gelegen / wie dz noch 
N an zeigt dz alt ge meüer 

fo hinder Mentz auff d 
weite geſehẽ wire. Aber 
auff dẽ Rhein do jetzũt 
Metz ſtach / ſeind geſtã 
den die voꝛgewere wid 
die Teütſchen. Wer di 
fe ftat zům erſtẽ hab ge 
bauwen weißt má nit/ 
dañ fic ift der gar alten 
ftetté eine. Sie ligt an 
einem luſtigẽ oꝛt / do d 
Maͤyn von Franckẽ ab 
her fleüßt / on 3 Rhein 
von dẽ oberland köpt. 
Darzů tft es auch gãtz 
fruchtbar vm̃ diſe ftat/ 
auff beiden ſeitenn des 
Rheins. Es ift kein 
ſtat an dẽ Rheinſtrom 
dar in mere alter dinge 
gefunden werden dann 
— 7 3 31i Mer / beſunder hat 
Diuſus keiſer Auguſti 
ieff ſun / ð dz Teütſch 

o fo hart bekriegt hat 
in diſer ſtatt ein groſſe 
8 ſeül oder gãtzen ſteine 
ud thurn zů ewiger gedech 
nuß hinð im ver laſsẽ/ 
der ftotb auff einem bo 
hen bühel / vñ wirt võ 
Sf $ ſeiner 
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Der Eichel⸗ 
Kein. 

Zü Meng ein 
bruck über 
dci Rhein. 
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zů m dꝛittẽ mal von jm ver bꝛãt / ja ſein eygen fun Henricus der fünfft durchech 
tet jn / deßhalb groß auffrůr vñ onfridẽ im Teütſchlãd vos Dañ keiſer Henrichd 
vatter entſetzt etlich biſchoff / vñ macht andere an jr ſtatt / vii kam darnach fein 
ſun / d Roͤmiſch koͤnig wz / vñ vertrib die oO vatter geſetzt hat / vñ ſetzt andere bi 
ſchoff nach (ciné gẽfallẽ. Denach ward võ dem bapſt vfi vo den biſchoffen allen 
Chꝛiſtẽ menſchẽ verbotten / das niemãd gemeinſchafft het mit keiſer Henrichẽ⸗ 
vñ ward auch jeder mũ vo p^ gehoꝛſamen entbunde Darũb kamen die Fürſten 
zů Meng zů ſam̃en / dz ſie ein andern keiſer mechten. All er on will wider diſen kei 
fet vos do her erwachſen. Nach dẽ vil krieg fico verlaufen hetten anfengklich e vn 
der jm / vnd vil Hanſen (ic ernerten in ſolichem kriegen mit rauben 36 land vn 
zů moͤꝛe/ vñ aber zů letſt ein frio ward gemacht / thetẽ ſich die fügen můtwilligẽ 
edlen / ritter vn krieger zů kunig Henrichen dẽ jungern / machtẽ in halß ſtarck vi 
der den vatter / verbũden fic si jm / verhieſſen jm mitt alle treüwen beyſtãd zů 
thůn / er (olt ſich nit alſo laſſen von dem vatter meiſtern / er ſolt dz reich bei zeitẽ 
yn nem̃en ehe ein an der keme / vñ dz an fiel / es were faſt jeder mã de vatter feine 
berte halb auff ſetzig / die kirch het jn verbannet vnd abgeſetzt / vñ jedermã abſol 
uiett vo feine eyd. Mit diſen vñ an dn vilen woꝛtẽ machtẽ fic den jũgẽ künig gatz 
vñ gar dem vatter widerſpeñig / ſo jm doch ð vatter für vnd für nichts daß alles 
gůtz vertrauwet / biß er zůletſtentpfand in kriegs noͤtẽ die ontreit w ſeines ſuns “ 
darin er jn ließ ſteckẽ / vñ für er vm̃her durchſ⸗ chweiffet Baiern / Schwaben vnd 

Sachſen / vñ zoch dẽ abel an ſieh / vñ na dz reich an nit ander ſt dan als were it 
vatter ſchon geſtoꝛbẽ. Er belaͤgert in diſem auffrůr die vefte zů Nurẽberg / died 


keiſer noch an hẽgig wʒ/ aber H vatter eilet nach dẽ fun jn wid abzů wẽdẽ / vñ ſter⸗ 


cktẽ ſich faſt zů beide ſeirẽ / lagẽ auch gegẽ einand an ð Pegnitz dẽ saint 


- 


* 


Von dem Teütſchen land. drev 
en ab taͤgl ich von dem vatter / di · jm vorhin angehangen waren dz er aller hilff 
entbloͤßt Dich? můſt 3i hertzogẽ vß Behẽ. In diſen ſachẽ legt ð fan ein reichs tag 
ghen Mẽtz/ vñ beruͤfft dohin alleſtend des reichs. Es bewilliget ſich auch ð kei⸗ 
ſer do hin zůkom̃en / vñ ſeines (ume klag zůhoͤꝛen / vnd (cine ge ge antwurt dar zů 
chin. Als ð fun diß erbietẽ vernã / beſoꝛgt er / er würd voꝛ dẽ reich nit wol bejto/ 
darũb erdacht er vß yngebũg feiner anſtiffter ein erðichtẽ rewe / zoch dem vatter 
entgegẽ / fiel jm zů fůß / begert gnad / aber diß alles giẽg nit võ here. Der varere 
empfiẽg Dë ſun mit freüdẽ / aber er er kẽt nit fein falſch hertz⸗ verz ig jm ws er wid 
jngehandlet het. Do beredt ð ſun den varter mit liſten / es were jm die rüſtũg nit 
von noͤten / (citer. mal fie eins werẽ / vð alle zweitracht hinweg genom̃en / es were 
Mano ein groß beſchwerd fo vil kriegs volck naher zůfuͤrẽ / deredt alſo den vat 
ter / dz fie de gefind vꝛlaub gaben vii beid mit dꝛei hũdert pferden ghen Mentz ai 
ritten. Vñ ehe fie ghen Mentz kamẽ / ſpꝛach ð fur zum vatter / Es were nit ſicher 
das ſie alſo beid ynritten / die weil jr einigkeit der verſamletẽ herꝛſchafft vñ fett 
den des reichs sit Mẽtz nit verkünt were / vñ vil dẽ vatter zů wider / jm aber anbé 
gig do hin kom̃en weren. Er (olt ghen Ingelheim in dz ſchloß kerẽ / fo wolt er in 
die ſtat ꝛeitẽ / vñ jnẽ alle ſach glimpffig dar thůn. Der gůt vatter volget dẽ ſun⸗ 

; — eher ficb mit we 
Inigghe Ingel⸗ 
heim in keyſer ! 


daruõ ich bald 


a ſagẽ will / ward 
SUN N oo gefenck liche 
I ) behalten. Vnd 
5 E wie etlich ſchꝛei 
ET, ben / ward et sd 

D at 
Mentz von den 


für ſtẽ in fine ab weſen entſetzt vo de keiſerthũb / vñ gleich darnach ſchicktẽ die für 
ſten võ ð ftat Mentz dẽ biſchoff vo Meẽtz / den biſchoff vo Coͤln vn dẽ biſchoff vo 
Woꝛms sii jm ghen Ingelheim / dz (ie va jm ne ment die keiſer liche zeichen. Vnd 
als ſie zům keiſer kamen / hieltẽ ße jm für / ws im reichs tag were beſchloſſen / vñ 
begertẽ dz er die klein otern gůt willig vo im gabe, Do fragt er ſie / wz doch die vꝛ 
fh were / dz die furſtẽ in jrer verſamlũg fo ein ſtrẽg vn vor hin on erhoͤꝛt vꝛtheil 
hettẽ wid jn gefelt. Do antwurtẽ ße / Er hett Si money of geiſtlichen wůcher ge 
triben mit den biſthumẽ vñ abteyen / die er nach ſeinẽ gefallen verlibe het. Auff 
dz ſpꝛach d keiſer / Nun ſag an du biſchoff oo Mentz / auch du biſchoff von Coͤln / 
w hab ich vo eüch genom̃en! Sie antwoꝛtẽ nichts. Spꝛach er. Gott ſei lob / das 
wir in diſer ſachẽ treüw vñ gerecht ſind erfunden woꝛden. On zweifel eüwer wir⸗ 
digkeitẽ op herꝛlichkeitẽ / die groß ſind / hettẽ vnſer kamern ein groſſen nutz moͤ 
gen bꝛingẽ / wo wir hettẽ wöllen foꝛðdn. Darũb liebe vaͤtter thůnd nit wid eüwer 
tty. Wir (ino jetzũt in vnſer alter komen. Wartẽ noch ein wenig / vñ endẽ nit 
vnſer gloꝛi mit ſchmach vñ ſchandẽ. Wir begeren der gemeine verſamlüg / vnd 
wa wir dan ab tretten ſollen / woͤllẽ wir mit vn ſern eigen henden vnſerẽ jun die 
keiſerlich kron über ant wurtẽ. Vñ als die biſchoffen jm nit woltẽ gehoꝛchẽ / ſun⸗ 
derzeigten ſich als woͤltẽ fie gewalt an jn legẽ / do gieng er ein wenig von jnen / vñ 
legt an die keyſerlic he zierd vn kam wider vii ſpꝛach. Das ſind die zeichẽ keyſerli 
cher eere. Die hat mir verlühen des ewigẽ künigs miltigkeit / vñ die fürſtlich er⸗ 
Wie Gott ijt wol fo gwaltig / dz er vns darbei behalt / vñ eüch vo eüwerẽ fürs 
eme ver hinder / ob wir ſchon vnſer wafen vñ ritterſchafft jetz enſetzt ſind. Dañ 
| Sf ij wir mein⸗ 
A 


ngelhein kei 


Carles P allaſt ſerlicher ſal. 


dyevi Das dꝛitt buͤch 
wir meinten das wirſicher werẽ / vñ habe ons des gewalts nit verſehen. (pe olt 
doch eüch die foꝛcht Gottes daruon treibẽ / wañ mẽſchlich gůte dz nit thůn wolt. 
In diſen dingẽ wüßten die biſchoff nit wie fie jm thůn ſolten / doch ermant einer 
Gewalt an kei den andern vn trattẽ zů de keiſer / namen jm die kron vo de haubt / vnd zugenj 
ſer gelegt. von dẽ ſtůl auff dẽ er ſaß / vñ beraubtẽ jn aller keyſerlicher gezierd. Do bg 
get ð keiſer von hertzen vii ſpꝛach zů jnen. Gott der ein ber: des rachs iſt / wall zů 
ſehen vnd woͤll rechẽ die ongerechtigkeit fo jr bet an mir begond. Ich leid heüt 
ein ſchmach die nie erhoͤꝛt ijt woꝛdẽ. Die biſchoff ſtopfften jre ose ʒů / vñ kerten 
wider võ Ingelheim ghen Mẽtz / vñ bꝛachtẽ ſeinẽ ſun die keiſerliche kleinet. Et⸗ 
lich ſchꝛeibẽ dz der fun daran nit vernůͤgt os / ſunder man můſt auch den vatter 
gefangen ghen Mentz fuͤren / dz er do in angeſicht aller fürſtẽ dz reich ſeinem ſun 
übergebe. Nach diſem Bech d alt keiſer gehn d Ain vii Eütich / vñ henckt erlich 
Die andern fa an ſich/ vñ wolt ſich rechẽ an allẽ denẽ die jn ent ſetzt hattẽ. Aber ehe er dz mocht 
Rich f ae volnſtreckẽ / ſtarb er zů Cóln in d ſtat die jm noch an hieng / vñ ward zů Nütich 
ben vnd be. in ein cloſter begraben / do ward die ſtat in bati gethan / vnd man wolt ſie nit ab⸗ 
graben, ſoluieren / ſie vergeben dañ den verbañten Leib in das feld in das ongewicht er⸗ 
s trich. Das geſchach / do ward er on lang darnach wid auß grabẽ vfi gehn Speier 
gefuͤrt / do ſtůnd er fünff jar an einẽ ongewichten oꝛt onbegrabẽ. Darnach ward 
er vf dẽ bon gethan / vñ zů Speier in vor Chor zů an dn keiſern gelegt. Ma lißt 
wunder barlich ding in den hiſtoꝛien võ diſem keiſer Henrichẽ gz er von den baͤp 
ſten erlittẽ hat / wiewol er auch dar nebẽ ein liſtig vñ od mẽ ſch in ſeiner jugent iſt 
gweſen. Sine chart vfi hãlũgẽ findeſt du klaͤrlichẽ in Nauclero / Alberto krãtz⸗ 
vñ aller meiſt in dẽ bůchlin dz Lãpert ein münch vo Hirßfeldẽ beſchꝛibẽ hat, 


Von dem Dentzer biſthumb. 

S habẽ die altẽ keiſer im Ceütſchẽ lãd x. ertzbiſthum̃ geſtifftet / vnder 

welchẽ Mentz das er ſt iſt / Coͤln dz ander / Trier dz dritt / Magdeburg 

das vierd / Saltzburg das fünfft / Bꝛem das ſechßt vñ Ruga in Rino, 

nía das ſiebend. Mentzer biſtum̃ hat under jm diſe biſthum̃en / Chur / 

Coſtentz / Straßburg / Speier / Woꝛmß / Wirtzpurg / Augſpurg / Ai / 

ſtett /H ildeß heim / Baderboꝛn / dalberſtatt vn Verden. Es iſt Bamberg erſt⸗ 

lich auch vnder Mens geweſen aber bald nach feiner ſtifftung exe mpt vnd er⸗ 

ledigt vo jrer iuriſdictton. Der erſt Mentzerbiſchoff hat Creſcentius geheiſſen 

wie man meint / ein iunger des heiligen Apofteln Pault. Der xiiij. Kuthardus / 

vnder welchem Dagobertus ð künig von Frackreich hat widerũb Mens gebau⸗ 

wen / dz Attila der Hunen künig hat zer bꝛochen Er hat (ie auch bei zwei hundert 

ſchꝛitt dem Rhein neher zů geſetzt / dañ fic voꝛhin . was, Der p. hat ge⸗ 

heiſſen Bonifacius / zů welches zeiten dz ertzbiſthum̃ vo Woꝛms ghen Mẽtz iſt 

verꝛuckt woꝛdẽ. Der y. hat geheiſſen Hatto / ein abt vo Fuld / den ano Chꝛiſti so. 

die Meüß fraſſen mitten im Rhein. Der za. was genant Willigiſus ein Sachs / 
keiſer Ottẽ des andn Cappelan vi Secretarius · Man ſchꝛeibt vo jm / das er in 
feinem (aal hab ge malet gehabt ein rad / vnd ſei darbei alſo geſchꝛiben geweſen | 

Milligiſe gedenck ws du biſt / vñ was du geweſen biſt. Diß rad iſt nachmals dem 
biſthum̃ 55 einem wapen vnd zeichen geben worden von Better Henrichen dẽ an ⸗ 
dern. Diſer biſchoff hat angefangen zů bauwen S. Stephans kirche anno 1000. 
vnd ward auch darin begrabẽ nach ſeinẽ tod. Von den übꝛigen biſchoffen finde⸗ 
fin jm Natiniſchẽ bůch noch vil mere geſchꝛibẽ. Vnder Se baſtian von Deut 
CH biſchoff tz. joꝛ iſt das ſchloß vñ etlich ftiftuugen durch Marggrauen A 
ꝛecht verbꝛandt. Noch im iſt zů biſchoff erwoͤlt Daniel Bründlin. E go 
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Don dem Teüeſchen land. dE 


1 S 6.8 D D 
Hofart eins abes 28 Mentz auff einem reihfcag, 
| SS no Chꝛiſti 1194. Wolt keiſer Frider ich ð erſt 
; feinem fun Denticben ein fraw geben vnd 
auch zů Roͤmiſchen künig kroͤnen / vnd auf 
das beruͤfft er alle fürſten vnnd ſtend des 
reichs / vno ließ alle ding zů bereiten auff 
das aller koͤſtlicheſt. Nun begab es ſich auff den Pfingſt 
tag / do der keiſer in einer maieſtath (af in der kirchen / vñ 
was vmbgeben mit den ge iſtlichen vnd weltlichẽ fürſtẽ/ 
vnd hett zů der rechten hand den biſchoff von Mentz / vnd zů der lincken dẽ bi 
ſchoff von Coͤln / macht der abt von Fuld ein auffrůr in der herꝛlichen verſam⸗ 
lung. Dañ er wolt ſitzen an des keiſers ſeiten / an ſtatt des biſchoffs von Coͤln. 
Dati man ſagt es (cy an dem oꝛt von vilen jaren haͤr ſolehs im bꝛauch geweſen. 
Vnd als der ertzbiſchoff nit weiche wolt / vnnd darüber der keiſer an geſpꝛochen 
ward / gab der keyſer antwoꝛt. Wir laſſen es bleiben bei den alten bꝛüchẽ. Do der 
ertzbiſchoff das merckt / ſtůnd er auff vnd ſpꝛach / Die weil bari eüwee maieſtath 
al(o will / ſo we ich ich / ein ertzbiſchoff eine abt / vnd ein C hurfürſt einẽ münch / 
vnd mit dem gieng er daruon. Do folgtẽ jm nach 9 Pfaltzgraue / der graue von 
Naſſaw vnd der Hertzog von Bꝛabãd / vnd alſo vil ſtůl ler wurdẽ / ward k. Hen⸗ 
rich beküm̃ert / vnd bat fic ernſtlich / dz fie verſchonetẽ des herꝛlichen tags in der 
groſſen verſamlung des reichs vnd verdunckleten nit den tag ſeiner bekroͤnũg. 
Do ant wurt der ertzbiſchoff. Wan der keyſer vnd der künig woͤllẽ das ich bleib / 
ſo ſetz man die ſtůl widerumb wie fie geſtanden ſeind / vfi will dañ der abt vnſern 
ynnemen vnd ein onrůw machen / fo ſteig er in den himmel / vnd ſetz fein ſtůl ge 
gen mitn acht vnd werd gleich dem all er hoͤchſtẽ. Diß getümmel ward al ſo groß 
in der kirchen / das man ſich kaum ent halten mocht von den waffen. Do kert (ico 
der keiſer zů dem abe vii ſpꝛach. Da nit ein auffrůr werd / ſo hab ein klein weil ge⸗ 
dult / doch on nachtheil deines rechten / vnnd alſo nam der abt mit ſcham yn die 
vnder ſtatt / der voꝛ hin oben an ſitzen wolt. 


Wo vnd wañ die Cruckerey vnd Büchſen erfunden. 


On dem jar Chꝛiſti 1440. biß zů dem pie Tuche. 
lar i450. ward zů Mentz die edel kunſt rey erfunden. 
der truckerei erfunden. Von Mentz 
ka fie ghẽ Coͤln / darnach ghen Straß; 
— burg / vnnd darnach ghen Venedig. 
Der er ſt anfenger vnd erf inder wirt benãſet Jo⸗ 
hannes Gutenberg zům Jungen. Wann vnſere 
voꝛfaren voꝛ tauſent vñ anderhalb tauſent jarẽ 
diſe kunſt hetten gehapt / was hett fic trefflich deg 
lerte oti kũſtreiche mener gebẽ / wz gewaltiger hi⸗ 
Wi ſtorien ond geſchichten weren in die gedechtnuß 
P mẽſchẽ blibẽ / die nun diſen weg gar in vergeß kommen feind. Dan ob ſchon die 
altẽ auch ge ſchꝛiben haben / ſo ſeind doch jre bucher nit alſo multipliciert woꝛdẽ⸗ 
wie jetz ein bůch in tauſent oder zwei tauſent fach gemeret wirt / vñ des halbẽ (o 
eins / zwey / dꝛey / zehen oder zwentzig verbꝛennen oder ſunſt ab gon / ſind noch fo 
vil ande ubꝛig / dz ſol ich bůch nit gar mag verloꝛẽ werdẽ. Aber man (oll es noch 
für ein groſſe gottes gnad erkeñen / das zit vnſern zeiten diſe kũſt an tag kom̃en 
iſt / dz durch fo vil verlegen on verboꝛgẽ bůcher der alten ſcribẽten werde herfür 
E Sf tii gebꝛacht / 


EE p 770000 
We . Das dritt buͤcß; 
gebꝛacht / die ſunſt gar abgangen vnnd der welt en zuckt weren / wo fe den truck 
nit erneuwert. Was hett es manchen gůten geſellen geholffen das ei bůchzů 
Rom oder zů Conſtantinopel were gelegen / daruon nie mant ge wißt hett oder 
fo man es gewußt hett / hett es Feine mögen werden on groß gelt ab zůſchꝛeiben. 
Sihe ſolch bůcher kommen in truck / vnd werden aller welt in einem kleinen gelt 
mit getheilt . Man ſagt vnd ſchꝛeibt auch gemein lich / das die wunderbarlich 
Se | rüſtung das erſchꝛocken⸗ 
ene lich büchſen geſchütz ſeiin 
Ceütſch land anno Che 
133] ſti vso. erfunden / aber an 
welchem oꝛt / vñ von wel 
„Cc er perſon / ſagt niemãt / 
8 da das ettlich folds ci, 
nem münch zu lege. Der 
˙LWboͤß wicht der ſolich (diy 
lüchding auff ertr ich qo 
S bꝛacht hat / iſt nit wirdig 
das ſein namauffertrich 
Xin gedechtuuß der men, 
ſchen bleibe / oder ein lob 
Von ſeinẽ gefundẽ kunſt 
ee werd bꝛinge. Er wer wol 
wirdig geweſen / das má jn in ein büchſen geſtoſſen hett vñ an ein thurn geſchoſ⸗ 
ſen / wie vos zeiten der fürft Phalaris in Sicilta thet dem meiſter Perillo / dener 
in ein oͤꝛinen ochſen von jm gemacht ſtieß / vnd verbꝛent jn darin / daruon ich in 
Siciliẽ geſchꝛiben hab. Et lich legen es den Bur gundern zů. Man findt auch ge 
ſchꝛiben das die Venediger das geſchütz ʒům erſten gebꝛaucht babe wider die Ge⸗ 
nueſer. Doch ſchꝛeibt mir zů docto: Achilles⸗ das anno Chꝛiſti 354. das büch⸗ 
ſen jm bꝛauch geweſen ſeind an der fec bei Deñmarck / vñ fell jr erſter meiſter ſein 
geweſen ein Alchimiſt vnd münch / mit namen Berthold Schwartz. 


Mencz gewunnen. 

M jar Chꝛiſti tauſent vierhundert eins vnd ſechtzig / als ð biſchoff vo 
Mens Diether von Eiſen burg zů fridẽ ſaß mit Pfaltzgraue Frideri⸗ 
chen / mochtẽ dz die Thůmherꝛen nit leiden / fie füren zů vñ ſatzten jrẽ 
biſchoff ab / vñ erwölcen Adolphẽ vo Naſſaw / darzů verwilliget auch 
Áo Bapſt Pins/dieweil Diet her fein Palliũ zů Rom nit gelógt het. Das 
ſelbig loͤßt má voꝛ zeiten vm̃ zehen tauſent gulden / aber jetzũt iſt die tax wie m 
ſagt / noch (o groß woꝛdẽ. Dan ð groß bꝛacht zů Rom mag nit erhaltẽ werden on 
groß gelt / vñ do her kõpt eo dʒ cin ſoliche groſſe ſum gelts geſchlagẽ iſt vff allebi 
ſthüb / Teüt ſcher natiõ / auff Pꝛobſteien / Abteyen / etc. wañ ma es ʒůſam̃en rech 
anita nta Net trifft es ficb auff hũdert tauſent / ſiebenʒehen tauſent / zweyhũdert op neln 
mifch Cie vñ fünfftzig guldẽ / vñ dz heiſſen ſie añata. Alſo iſt es vor zeitẽ geweſen. Aber (cít 
gung. er hat mã diſe annata vil weiter geſtreckt / etlich meine vm̃ noch fo vil / das laß 
ich nũ hie farẽ. Als aber ð biſchoff Diether ſeines biſthũbs beraubt ward / riefft 
er an den Pfaltzgrauẽ vm̃ hülff / beſunð do er nit zů reeht toS kom̃en vor bapſt / 
vñ fürſtẽ Do ther ð Pfaltzgraue als ein friind vni kã jm ʒů hilff mit lãd vñ 
leütẽ / mit geſchütz vri allé koſtẽ . Des halbẽ auch gab jm darnach der bif. choffdi 
fe fleckẽ Starcken burg / Heppenheim / Benßheim / Moͤꝛlenbach mit jrer ange 
hoͤꝛd / Loꝛſch vnd den Loꝛſeher wald / alle an der Berg ſtraſſen gelegen⸗ ed 
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Don dem Teütſchen land. rot 
| DM man wid loͤſen moͤcht mit hundert caufent guloc. Ett lich ſpꝛechẽ auch dz 
bapſt über biſchoff Diet her erzürut ward dz er jm nit verheiſſen wolt ʒů ver ꝰ 
hindern dz Conciliũ. Do nun biſchoff Diet her zů Mentz in ruwiger poſſeſſion 
ſaß / vñ fein widerfächer Adolph von Naſſaw wol wißt / das Pfaltzgraue Fride⸗ 
rich die dꝛey Fürſten / den Marggrauẽ von Baden vnd ſeinen bꝛůder dẽ biſchoff 
von Mentz / vñ item den grauen von Wyrten berg gefangẽ hat / vnderſtůnd er 
ein gewo gte ſach / die ſtatt Mentz mit liſtẽ ynzůnem̃̃en. Er hat ettlich bey jm die 
Iſtatt gelegẽ heit wolwißtẽ / die jm auch verhieſſen ſeinen zeüg hinyn zu bꝛingẽ. Nentz wirt 
Vñ do fic die ſteigleitern vn anð ding bereit hatten / kamẽ fie bey tieffer nacht zů gem 
dem ſtatt graben / vñ dz an dem oꝛt do die ſtatt am aller beſtẽ verſoꝛgt was / vnd 
do hin man kein wechter oder huͤter veroꝛdnet hatt. Do machten die außſpaͤher 
ein pfad durch die heckẽ in graben / vñ ſchlügen die leitern an die mauer / vñ nach 
dem ſie die mauer erſtigen hettẽ / überfielen fie die wechter vii zwungẽ fie ſtill zů 
ſchweie gen. Diß geſchahe vfüdie vier dte ſtund nach mitnacht. Ir kamen alſo et 
wan hundert hinyn / vñ legten ſich an die poꝛtẽ / dz ſie die zerbꝛechen. In de l ief⸗ 
fen die ſchar wechter herzů / vnd wolten lügen ws für ein auff lauff were. Vnd do 
fiedie fyend erſahen / lieffen fic durch die ſtatt vnd wecktẽ jedermã auff mit jrem 
geſchꝛei. De nach kamẽ die burger bald mit jr harn iſch vri fielen widerjre fyẽd⸗ 
aber die poꝛt ws ſehon zerhawen / vnd ws ð rey fig zeüg mitt den fůßknechten ʒů 
der ſtatt hinyn. Vn do die burger ſich zůſam̃en thetten / vñ vermeintẽ jren feiẽd 
mit gewalt hinderſich zů treiben / erhůb ſich ein groſſer ſtreit / alſo das die fyend 
auch gezwun gen wurde hinderſich zůweichen. Do verſchůffen die fyend / dz die 
ſtatt an einem oꝛt ward ange zündt / op verbꝛuñen auch ettliche heüſer / vñ mitt 
ler zeit kamen mere reüter vñ ſtrittẽ mit den burgern / von moꝛgen an bif sü ve 
ſper zeit / vñ kamẽ auff 8 burger ſeiten vm̃ vierhundert man / vñ do verzwe iff le⸗ 
ten ſie vnnd ergaben ſich. Alſo hieß man ſie die waffen von jnen legen vñ zů der 
fat hinauß gehn / vñ ward keinẽ zů gelaſſen dz er voꝛ hin heim giẽg / vñ die feine 
geſegnete. Do ward die ſtatt geplündert vñ beraubt / vñ graue Adolph nã ſie yn / 
vñ die voꝛhin ein reichſtatt was geweſen / můſt jetzund kommen vnder das joch 
ddienſt barkeit Es zergieng auch von ſtundan der kauff handel / ſo do geweſen Menz ein rey 
was Hertzog Ludwig von zweibꝛuck bꝛacht die beſte beüt daruon / ð mit ſampt reichſtatt ge⸗ 
andern herren de biſchoff Adolff die ſtatt halff erobern. In d ſelbigen nacht wz wer. 
biſehoff Diet her von Eyſenburg in dem ſchloß dz in Mentz lag / vñ als er ver⸗ 
nã dz die feyẽ d in die ſtatt kom̃en warẽ / flo he erüber Rhein. Die burger aber die 
vertriben warẽ / wurdẽ wid in die ſtatt zů dẽ jrẽ gelaſſen / doch můſten (ie voꝛhin 
gelt geben. Vnd do nun die burger gedempt warẽ / herſchet ð biſchoff mit ſeinen 
geiſtlichen über fie. Biſchoff Adolph macht auch ein vertrag mit biſchoff Die 
ther / vnd gab jm ettlich fchlöffer mit jrem gefell / vnd verſichert jn dzer nach 
im in das biſthumb tretten ſolt / wie dañ auch geſchach. Dañ biſchoff Adolph 
lebt nit mere dañ s. jar im biſthumb wg ſtarb. Do meinten die burger von Me tz 
fie ſolten von biſchoff Diet her / dẽ fie vorhin bey geſtanden waren wid biſchoff 
dolphen / widerum̃ gefreiet fein woꝛden / aber fie můſtẽ auch vn deꝛ ſeinem joch 
bleiben Er bauwet an dem Rhein vnder 9 ſtatt ein fü chloß / dz es gleich als ein 2 
zaum were der ſtatt. Er richtet auch ein hohe ſchůl auff zů Mens / vñ begaber n ji 
fi mit si nlicher beſoldung. Es ward die ſtatt Mentz vnd das biſthumb vnder . 
biſchoff Sebaſtiano von Hauſenſtein im iar io nyngenommen durch Margg. 
Albꝛechtẽ von Bꝛanden burg vñ gebrand ſchatzt auch S. Alban /S. 
Victoꝛi / Carthus / das ſchloß durch das kriegs⸗ 


volck verbꝛannt. PR 
$f * Von In⸗ 
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de. DOSias dul büch 
Pon Ingelheim des heiligen Boͤmiſchen 


reichs thal oder grund. 


Iſer flecken Ingelheim do ich Munſterus geboꝛen vñ erzogen bin / 
ſigt zwiſchen Mentz vn Bingen auff dem halben weg / von dẽ in oc 
hiſtoꝛien vil gefunden wirt. Dañ do ligt ein ſchloß / dz man jetzunt 
den Ingel heimer (aL nent / dz voꝛ acht hundert jaren des groſſen key 
fer Carles pallaſt geweſen iff do er ſunderlich vil gehalten / fo er im 

— —— obern Teütſchẽ 
lad ws. Es ſeind 
auch vil die ſchꝛei 
ben dz er do gebo 
zen (ct , Aber die 
andern woͤllẽ er 
ſei zů Lüt ich an 
et eet: 
Do er diſen pal⸗ 
L laſt bar gebau, 
wen oder er neü⸗ 
wert / hat er auch 
| zů Newmaͤgen 
vnder Cleue vif 
der Wal ein an⸗ 

, dern pallaſt go 
, . bauwen / d ward 
SECH aber hernach võ 
14 oc Noꝛtmaͤnern 


Ingelhemica Aula 
Ingelheimer Sal 
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1 5 auff ge 
Taßilo verur- » gelheim beruͤffen 
BEN : die fürſten vnd herꝛen des Teütſchen lands / dz fie vꝛtheilten Taſſilonem dẽ her 


EN use 
1 Ott der groß ſelbs zůgezogen / der bapſt ſchickt auch ſein legaten mit namẽ Ma⸗ 
lige heim. einum ein hiſchoff do hin / der das Concilium halten ſolt. Anno Chꝛiſti agg. 


weder ſchencke noch liferung ſunder ſchickt ſie alſo vonn im hinweg. Diſer keyſer 
Henrich hat das mün ſter ʒzů Speir gebauwen. 
Anno Chꝛiſti uos. ward keyſeꝛ Henrich 8 vierd si Ingelheim keyſerlicher wir’ 
digkeit beraubt / wie ich hie foꝛnen in beſchꝛeibung der ſtatt Mentz hab gemeldt. 
R eyfer Friderich der erſt / hat den key ſerlichen pallaſt zů Ingelheim wider er 
neüwert / nach dem er jetz alters halb verfallen was. 5 0 
Anno Ch: 


Von dem Got Zen land. 9d 

Anno Chꝛiſtiiua . hat die Ritterſchafft am Rhein ſtrom ghen Ingelheim ges 
legt ein thurnier / vñ gehalten auff ſontag nach aller heylgen tag. Do ſeind gewe 
fin Růdolph Pfaltzgraue bei Rhein / Bern hard Hertzog zů Braunſchweig vf 
Lünen burg / Gerlach h. zů dem berg / Růdolph Marggraue zů Baden / Lud⸗ 
vido Em Landgraue zů Heſſen / Wilhelm ð jünger Marggraue zů Gülch 
Ludwig Landgraue zů Luͤchtẽ berg / Eberhard ð greyner G. zů Wyrten berg / 
drider ich graue si lennenberg / Johan graue zů Naſſaw vñ Sarbꝛuckẽ / Wolf⸗ 
gang graue zů Katze nel lenbogen / Johann graue vonn hohen Zollern / Vlrich 
graue zů Han aw / Friderich graue zu Leyn ingen / Ott graue zů Wertheim / Jo 
han graue Vheringen / Al bꝛecht graue zů Kyrburg / Sigmund graue zů Fürſtẽ 
burg / Joͤꝛg zů Wildgraue zů Danñ / Wecker graue zů Zweienbruckẽ / Eberhard 
graue zů Falckẽſtein / Wilhelm graue zů Stein / Hẽrich graue zů Salm / Joͤꝛg 
graue 3t Thierſte in / Friderich graue zů Sardwegen . Es waren auch x vj frey / 
herꝛen / xx viii. ritter vnd hundert vnd dꝛeiſſig edelmenner. | 

Anno Chꝛiſti tauſent dꝛei hundert vnd ſechtzig / oder vmb die ſelbig zeit / ließ 
key ſer Carlen / künig zů Behem / vo gedechtnuß wege des groſſen keyſer Carlẽ⸗ 
diſen ſal erneüwern / vñ ſtifft darin ein Collegiũ von dẽ regulier ordẽ / vñ vnder⸗ 
parff das ſelbig clofter dem cloſter zů Pꝛag in Behem / vñ das ſtoth noch / ſeind 
ein münch mere darin. Alle alten gebeüw ſeind auch faſt verfallẽ / on die Creütz 
tisch, Die rinck maur vnd der graben ſeind auch noch in gůtem wefen. Es ſeind 
bei meiner gedechtnuß noch fünff oder ſechs ſteinen gegoſſen ſeũlen darin gewe⸗ 
ſen / die vor langen zeiten der groß keiſer Carlen von X aucti auß Italiẽ hett laſ⸗ 
ſen bꝛingen mit andeꝛn ſeülen die er gen Ach verſchůff / aber Pfaltzgraue Philip 
hot ſie dar auß laſſen fuͤren gen Heidel berg auff dz ſchloß / vñ do ſeind ſie noch. An 
no Chꝛiſti tauſent vierhundert vnd ſechtzig / zug ð biſchoff von Mentz /. Lud 
wid von Veldentz / graue E mich von Leyningen mit jren helffern für Ce 
gelhei mer (al vnd belegerten jn / aber Pfaltzgraue Friderich macht ſich auff / vñ ver ËU 1 
ehe er gen Ingelheim kam / hetten ſich die fyend dannen gemacht. Do ruckt der gelbem bel. 
pfaltzgraũe fůr Mentz / vñ bꝛandſchetzt die Pfaffen heüſer zů ſant Victor / zů gert. 

lane Alban vnd zum heiligen Creütz vmb vier tauſent gulden. Darnach anno 
Chꝛiſtitauſent vierhundert ein vn ſie bẽtzig / zoch Hertzog Sriderich wid Olm⸗ 

das nit weit von Mentzligt / das biſchoff Adolph von Naſſaw hat verſetzt her⸗ 
zog Ludwigen vmb ſeine hilff / vnd nam es yn / do gaben jm die Thum herren 

vier tauſent gulden vti kam wider zům biſthumb. Wie Ingelheim mit Oppen⸗ 
heim vnd keyſers lautern der Pfaltz verſetzt ſey / hab in hie foꝛnẽ gnůgſamlichẽ 
an zeigt. Año 1504. zug Landgraue Wilhelm wider Ingelheim on verbꝛãt das 
doꝛff. Vnd do er manchen ſchwerẽ vñ tewrẽ ſchutz wider den (al hatt gethã / vi — 
den nit nach ſeinem fürne men gewinnen mocht / zug er mit ſchadẽ ab. Was die 
alte Teüt ſchẽ keyſer bewegt hat / in diſem fal fo vil si hauſteren / kan ich kein ans 
der vꝛſach finden / gañ das daß land darumb gar fruchbar iſt / vnd hat diſer fleck 
auch ein freyen leger. Er ligt ein klein wenig an einer hoͤhe vnd hat ein frey ge⸗ 
fibt in das Ringgoͤw bif gehn Bingen binab / aber gehn Mentz zů hat er ein bó 
he / auff der ift ein groſſe weite / vñ do iſt vos zeitẽ ein wald geſtandẽ / wie man es 
noch auff dem wald nennt / darin die keyſer jren luft mit jagẽ haben gehabt. Bei 
Eſenheim iſt nochein ſtucküber bliben von dem ſelbigen wald. Keyſer Carlen 

hat diſen flaͤcken in vilen dingen gefreyet / vnd beſunder / das die yn wo 
ner kein zaͤhenden oder auch klein zaͤhenden doͤrffen geben/ 
allein geben ficsábenoen von ð frucht. 


Bing. 


dei Das dritt bůch 
| Bing. 


Js ift ein gar alter flecken / ð auch ſein namen vor Chꝛiſti geburt hoͤr 
behalten hat. Dan vil alte ſeribentẽ gedenckẽ ſein. Er ligt gleich als 
in einem rachen do ſich dz gepirg zit beiden ſeiten ʒzůſam̃en ʒeücht / vñ 
laufft do ein ſchiffr eich waſſer mit namen die Nah in dẽ hein. Hie 
ward voꝛzeiten Vꝛuſus ein ſtieffſun des k. Auguſti erſchlagen / oder 
wie die andern ſagen er fiel ʒů tod von ſeinẽ pferd. Es iſt noch ein oꝛt bey diſem 
ſtettlin / dz heißt von Druſo ð Drüſel bruñ. Hie hat auch gewonet vor 400. jaren 
die junckfraw Hildegard / die ſo vil heimlicher offen barung vonn Gott gehabt 
vnnd beſchꝛiben hat. Bey difer Gare ſtoth ein thurn im Rhein / d he ißt d Meß 
thurn / vnd hat diſen namen von einem ſolchen geſchicht überkommen . Es ws 
ein biſchoff zů Mentz zů den zeiten des groſſen keiſer Otten / nemlichanno Chi 
914. der hies Hatto / vnð dem er ſtůnd ein groſſe rewrũg / vñ do er ſahe das die ar 
mẽ leüt groſſen hunger littẽ / verſamlet er in ein ſcheüwer vil armer leüt vñ ließ 
ſiedarin verbꝛeñen. Dañ er ſpꝛach / Es iſt ebẽ mit jnẽ als 
mit den meüſen / die das koꝛn freſſen / vnd niere zů nütz 
ſeind. Aber gott ließ es nit vngerochẽ. Er gebothdẽ mei 


Der meiß fen das fie mit hauffen überin lieffen / vnd tag vnd nacht 
thurn im jm kein růw lieſſen / wolten jn alſo lebendig freſſen. Do 
Rhein, flohe er in diſen thurn / vñ verhoffet ez wurd do ficher fein 


voꝛſ den meüſen. Aber er mocht dem vꝛtheil gottes nit en 
trinnen / ſunder die meüß ſchwummen durch den Rhein 
— zů jm. Do er dz ſach erkant er dz vꝛtheil gottes / vfi ſtarb 

— alfo vnd den meüſen. Wilt dues für ein fabel haben / wil 
ich nit mit dir darumb zancken / ich hab diß geſchicht mer dann in einem bůchge 
fundẽ . Du findſt hie vnden bei den Rünigen von Poland auch deß gleichen ge 
ſchicht das noch grauſamer iſt / dañ es wurden man vnd frauw vnd kinder von 
den meüſen gefreſſen biß auff das bein. , 


Creütznach. 


Tem diſe ſtatt vnd 8 groͤſſer theil des Dino 
ruckes / ſo man nent hñunds ruck / hat voꝛ zei⸗ 
ten gehoͤꝛt zů der graueſchafft Spãheim / dit 
vor hundert jarẽ gar abgeſtoꝛbẽ iſt. Es wzdo 
| zů mal noch ein weibs bild vor handen / nem 
lich from Eliſabeth / Gꝛaͤuin zů Spanheim vfi frawsü 
Lreütznach / die hat ʒů der ee Pfaltzgrauen Růpꝛecht Pi 
pan, aber hettenn keine kinder mit einander. Vnndals 
Pfaltzgraue Růpꝛecht vor jr durch Dé todt abgieng / ver 
macht fie auß ſunderlicher liebe die ſie ʒů d Pfaltz het / de 
Churfürſtẽ Pfaltzgraue Ludwigẽ mit dẽ bart / bey lebẽ 
5 jres vettern / des letſten geanen Johan von Spanbein 
den fünfften tbe an der voꝛdern Graueſchafft / für ſich vnd ſeine erben. Eo nz 
ſunſt graue Johan dꝛitter erb by der graueſchafftẽ von Spanheim / vñ die antt 
z wei dꝛirteilſolten gefallen durch ſeines vatters swo ſchweſtern fraw Maͤchtild 
Gꝛauin vo Spanheim auff ð Marggrauẽ vo Baden ſeitẽ / vñ fraw Rozıtamitt 
dz Veldẽtzer geſchlecht. Do aber graue Johan on leiblich erbẽ ab SES die 
zwo ſe We 


Spanheim, 


* 


„ 2 eh 

Von dem Teütſeten land. oci 
re ſchweſteren oder jre kinder die gãtze graue ſchafft ge 
ID erbt / on dz fünfft theil / dz voꝛhin dẽ Pfaltzgꝛauen ver 

macht os Eine diſer ſchweſtern hat gehabt Marggra⸗ 
ue Růdolph / vñ hat mit jr geboꝛn Marggraue Bern⸗ 
harden etc. Die and ſchweſter hat gehabt Henrich gra 
uen võ Veldentz / vñ die gebaꝛen ein ſun nemlich graue Veldengey gra 
Friderichẽ / ð verließ ein einige tochter mit namen An hefchafft, 
nam die nam hertzog Stephan Pfaltz graue / vii ward 
durch ſie Gꝛaue zů Span heim vn Gꝛaue zů Veldentz. 
; Die graueſchafft von Ʒweybꝛucken hatt er von ſeinem 
potter, Fraw Eliſabeth Gꝛauin zů Spanheim ift geſtoꝛben año C hꝛiſtiias.vñ 
jr vetter graue Johan von Spanheim der letſt iſt geſtoꝛbẽ on erben ano tauſent 
vierhundert ſie ben vn dꝛeiſſig. Als abernachmals ano tauſent vierhundert dꝛet 
vnd ſechtzig der Marggraue von dem Pfaltzgrauen gefangen ward / verſetzt er 
km tbe fo er an diſer graueſchafft hat dem Pfaltzgrauen vmb fünff vnd vier⸗ 
tzig tauſent gulden / doch macht eres mit der zeit wider ledig 


Von dem Gunes ruck. | 


Iſe lan dſchafft fo zwifchen dem Rhein / 8 Mofel vñ der Nah ligt / 
wirt ge meinlich der Hunes ruck genent / aber warumb / weißt man 
it. Die gelerten meinen es ſoll Hunesruck heiſſen von den Hunen 
haͤr / das ſie in diſem land ein rucken vnd zůflucht haben geſůcht / vñ 
: do ſie ſich zwiſchen den waͤſſer n ein zeitlang enthaltẽ. Aber man kan 
das auß keiner alten vnd bewaͤrten hiſtoꝛien beweyſen. Man findt wol noch im 
land etlich vꝛkund / die diſer meinungein ſchein geben. Dann nit ferꝛ vonn der a 
fat Sie meren ift ein bruñ / den man noch nennt den Hunen boꝛn. Des gleichen Hutenborn. 
iſt im land ein ſchloß / das nennt man nach gemeynem bꝛauch Hoinſte in / aber tunolualein. 
in der Can tze ley ſchꝛeibt man es Hunoltſtein. Vnd ein ander ſchloß / Caſtellũ / 
geradbꝛecht von dem latin das man za Teütſch moͤcht nennẽ Hunenburg Et 
licher anderen meinung iſt / dis land hab den namen von dem waſſer Obrinca / 
dañ alſo hat man voꝛ alten zeiten die Moſel genent / vnd daruon ward dis land 
genent Obꝛincanus tractus / welches geradbꝛecht / hat 36 letſt gebe den Hhunds 
ruck. Die Pfaltzgrauen haben zů vnſerer zeit das lang in jrer beſitzung / wie ich je 
Sg bey der ſtatt Creütznach / vnd vorhin bey der (Gott weibꝛucken ſoͤlichs cto 
vas weitlaͤuffig an geʒeigt hab. Des ertrichs halb diſes [aoo ſoltu wiſſen / dz mir 
daruon alfo geſchꝛiben hat der hochgeboꝛen vnd edel fürſten Pfaltzgraue Johã 
nes / der ʒů vnſern zeiten regierer vnd beſitzer diſes lands iſt. Der Hunes ruck ift 
bey vnſern tagen / als in fünfftzig jaren faſt in beſſerung komen. Dañ voꝛmals 
iſt das koꝛn nit ſo geraten. Man můſt etwan dꝛey jar über ein feld miſten ehe es 
Fon trůg / aber uñ mer findet man alles dinges gnůg / wiewol nit vil weins dar 
auff wechßr / daun vmb die Gulden bach vnd vmb Dalberg vnd Gůten berg.. 
In der Braueſchafft Spanhe im befund in der hindern graueſchafft gen Trar⸗ Kupfer grün 
bach gehoͤꝛig / findt man bey Herſtein das beft kupffer fo in allen landen mag ge ^7 
funden werden / dañ man ſeygert kein ſylber daruon / durch woͤlches ſeygern das 
bley dẽ kupffer ongeſchmeidig macht. Das beſchicht hie nit. Itẽ bei Trarbach kley gr ben. 
1 5055 halb meil findt mã gedigẽ bleyes groſſe menig / dz treibt man ab on mů⸗ 
e. Nur man legt fünff od ſcchs waͤgen mit holtzůber einander / vnd die gegrabẽ 
ſtüff bley legt man darauff io. 40. od zo. centner ſchwere / zündt das holtz an vnd 
laßt es bꝛennen fo ſchmeltzt es alfo vnd rint in gemachte vierecket grůbẽ ſo ins 
rich begraben / alſo das ein ſtuck etwan acht / zehen oder zwoͤlff centner Jim 


P 8^9 [] e 

deiüj Sas dritt buͤch 

Item ſylber Bergwerck erzeigt fido gar (bón im Birckẽfelder ampt an vilé oꝛtẽ. 

Des gleiche bei Crütznach iſt auch ein ſylber bergwerck / iſt abe: noch nit im bay, 
Man findt auch in diſem rwhen land ein alte / erhabne vnd geplaſtert ſtraß die 
gath zwerch über dẽ Huneſtuck vo Bachrach biß ghen Bergkaſtel / vñ von dan 
nen fürter biß gen Trier / vñ alſo für anhin durchs aot Cützel burg / die fftfo ri 
cht ig gemacht / gleich als were fie mit einer ſchnůr abge meſſen / iſt etwã eins diſch 

etwan bancks höhe etwan hoͤher zů beiden ſeiten erhaben. Wer fie aber erbauwe/ 
iſt onkündig. Wañ vñ wo her Siemern die hauptſtatt diſes lands an die Pfals 
grauen kommen iſt / hab ich hie foꝛnen bei der ſtatt zweibrucken gemeldet. 


Von der Gyſel. 


Jewol diß ein trefflich rwch vnd birgig land iſt / ſtoſſen an dẽ hn 


neſruck vñ an das Nützel burger land / hates doch gott nit onbega 
ber gelaſſen / ð dañ einem jeden land etwas dibr/oatuo ſich die yn⸗ 
E] woner moͤgen betragen vñ erneren Zů Bertrig ift ein warm bad / 
, dẽ kranckẽ heilſam / ligt anderhalb meil von d Moſel. Onferꝛ vo 
der Gꝛaueſchafft Manderß heit in den herꝛſchafften Keila / kronẽ berg vii Olei 

da im thal Hel lental macht man fürbündig gůt ſchmid eiſen / man geüßt auch 

Eyfenöfen. eyſen oͤfen / die ins oberland / als Schwaben vri Francken verkaufft werden. Itẽ 
zwen namhafftiger (cen ſeind in ð Eyfel / einer bei dem ſchloß Vlmen / vnd ein 

ander bey dem cloſteꝛ zům Naich / die (cin fer tieff / haben kein ynfluß aber vil 
außflüß / die nennet man Marh vñ ſeind fiſchreich. In dem zů Laich finde man 

: — — A ſtein / grůn / gel vñ rot 

farb gleich den boͤſen 
Smaragden vnd Hya⸗ 
cincten. Im Marh zů 
Umen iſt ein fiſch wie 
den vil geſehen haben / 
auff dꝛeiſſig ſchůch lãg / 
vñ ein anð vff u. ſchůch 
lang / die haben Hecht 
eſtalt. Vñ (o ſie ſich laſ 

S e ſehẽ /ftirbt gewißlich 
ein gan erb des hauſes 
V lmen / es ſey man od 

r frauw / ift offt bewert 
F vñ erfaren woꝛdẽ Dif 
"e y : March ligẽgemeinlich 

auff hohẽ bergẽ. Man hat dz si Vlmẽ woͤllen erſůchẽ in (einer tiefe / vñ nachdẽ 

man dz bleiʒ oo. clafftern tieff hinab gelaſſen hat / hat man kein gend mögen fin 

den. In der rechtẽ Eyfeln iſt ein rwher boden von waͤldẽ / vñ do wenig mere dañ 

habeꝛn wechßt / aber gegẽ dẽ Rhein vii gegen der Moſel iſt es fruchtbar / vm̃ die 

ſtatt Maͤyẽ die Tꝛieriſch iſt / erzeigẽ ſich git ſylber Bergwerck / werde aber durch 
ongeſchicklichkeit ð bauwꝛẽ verwarloſet vii komen in abgang . Der her ꝛſchafft 

nen chien halb (o ind Eyfel iſt / ſoltu willen ds fic faſt halber Lütze lburgiſch vi Trieriſc 
inderEyfel. iſt / doch 8 merer theil Lützelburgiſch. Dar in wonẽ die Gꝛaue von Arburg / Sir’ 
nẽberg / Mãderßheit / itẽ Freyherrẽ vo Ryfferßheit / die herrẽ vo X ülingen/ot 

herꝛẽ vo Rineck. Die Grauefchaffe vo Viandẽ hat ð graue von Naſſaw 55 Dil 
linburg / Darin ligt die ſtat S. Veit vñ die ſtatt Baſtenach die doch Lützelbur 
giſch iſt. d Eyffler hãtierũg ift faſt mit rĩd vieh / honig vn wachß. Dz SC 
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devi Das dꝛitt buͤch 


faſt auß dem land bey Baſtenach / heißt das Oeßling von der groß wald genãt 


Ar denner wald / darin S. Růpꝛecht dz groß cloſter ligt. Es ſchꝛeibt von diſem 
land doctoꝛ Simon Richwein / der es wol durchfaren vnd beſicht iger hat alfo, 
3Dif land iſt von natur ongeſchlacht / rauch von bergẽ vnd raͤlern / kalt vii mit 


ongeſtůmen regen vil überſchür / aber waͤſſer vñ bꝛuñen halb gar luſtig. Die yn 


woner ſeind gar arbeit ſam / haben (int reiche Eöpff wo fic geübt werden / aber ſie 
hangen an dem ackerbaw vnd warten des viechs. Es hat diß land gar wyß viech 
vnd vil milch vñ moldes hat mer fiſch dan wilpꝛet / bꝛingt auch frucht für 
fich gnůg / vßgenom̃en do es fo gar rech ift bꝛingt es zimlich habeꝛn aber wenig 
anderer früchten. Vm̃ Manderſcheid vn Gerardſte in moͤcht es ʒů ſom̃er zeiten 
ver glichen wer den Italie ſeiner ſum̃er früchtẽ halb / dañ es bꝛingt Melodẽ / cu⸗ 
cumern / krauſen Lãttich vit ð gleichen welſe hen früchten. In dẽ herꝛſchafftẽ 
Sleida / Cronenberg vn X ieln ſeind eyſen ertz / do man die yſen oͤfen auß geüßt, 


Von den ſtecten die am Bheingebirg hinab bif gien 
E Coͤln hinab auff der Gallier ſeite ligen. 
S iſt von Baſel bif ghen Mens vi Bingen / ð Rheinſtrom ein fer 
offen land ʒů beiden ſeiten / aber zů Bingẽ t hůt er ſich gar zů / vñ wirt 
der Rhein do gezwungen in die enge der berg / vnd fleüßt alfo gefangẽ 
fer: hinabbiß ghen Boñ. Es thůt ficb das gebirg etwan alfo nahe si, 
ſammen / dz ein ſtarcker mati an ettlichẽ oꝛten gar nahe über dẽ Rhein 


werffen möchte. Ligen zů beiden ſeiten vil ſtett vnd ſchloͤſſer. 


Bachrach. 


Achrach ligt zwo meil vnder Bin, 
gen / vñ me inen ettlich fie (ci võ Ba⸗ 
cho / dz iſt von dẽ koſtlichẽ Fürſten⸗ 

S berger wein / der do wechßt / alſo ge⸗ 
N nent worden . Sie iſt die elteſte ſtatt 
AN! die ich in der Pfaltz find / oder die zům erſten 
an die Pfaltz beidem Rhein komme iſt. Dañ 
7] anno Chꝛiſti noo. ward Stalberg vnd die vog 

ü tey zů Bachrach verlihen Pfaltzgraue Com 
rad von einem zů Coͤln. | 


s DIT Sant Gewere. 


ME Eb hat dis ſtettlin den namen überkommen von einem frommen man der 


Sant Gall. 


hieß Goar / vnd kam auß Aquitania zů den zeitẽ des keyſers Mauricij / vn 

ſetzt ſieh an den Rhein do er auch ein Chꝛiſtenlich leben fůrt. Zů den (tlbi 

gen zeiten kam auch ſant Gall vnd Columban auß Hibernia in Burgund / vn 

darnach in das Teütſchland ob dem Bodẽ ſee / do fie auch das cloſter ſant Gall 

auffrichteten. An diſem ost bey (atit Gewere / hat ð Rhein vil ʒwoͤꝛbel / vii man 
meint das er do vil waſſer verlier. 

| | Cobolentz 


Don dem Teiefehen land. devij 


Gelegen im auſzgang der Wofel 


f 2 ; EE. ON 
als fie zwiſchen hohen bergen in Bhem falt / mir zu ge⸗ 
ſchickt durch den hochwirdigen vnnd durchleüchtigen fürſten vnd herꝛen / hert 
Johan graue von Iſenburg⸗ ertzbiſchoff zů Trier vnd des heiligen Roͤmiſchen 
teichs Churfürſt / ein ſunderlichen lieb habern oer Coſmographei / wie feine ge⸗ 
ſchꝛifften im latin iſchen exemplar bey diſer ſtatt vnnd auch bey der b 
ſtatt Trier gar hübſch anzeigen / vnd der loblich her: 
jm bey vnſern nachkommen ein ewige ge⸗ 
dechtnuß do mit verlaſſen. 


Derſtate 


GË Das dꝛitt buͤch 4 | L | Von dem Teütſchen land. deir 
Ser flact Cobolentz am hem vnd an der Hoſel gil ware contrafchtung fampe vmbligender landſchafft. 
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Cobolentz 


Sta bruck A 


Cäln über den * 


Rhe in. 


der 3 Das dꝛitt buͤch 
Cobolentz. 


V latein nent man diſe ſtatt Confluẽtiam oder Confluentes / das iſt / 

ein zůſammen flieſſung. Dañ die Moſel vnd der Rhein kommen do 

zůſammen. Es iſt auch der alten ſtett eine / wie dann die alten ſich des 

gefliſſen haben / daß ſie nam hafftige ſtett haben geſetzt an die oͤꝛter / do 

swet waͤſſer süfaffien flieſſen / wie dz ſchein iſt bey Baſel / Straßburg / 
Menz / Vlm. Es iſt der biſchoff von Trier her über Cobolentz / vnd ghat ein 
ſte ine bꝛuckůber die Moſel / iſt faſt ein luſtig weſen vmb diſe fott, Es woͤl lẽ etli 
che daß Ptolemeus die Moſel hab genent Obꝛincam/ aber es will die gegen heit 
ſich nit gar zůtragen. Es mag mer auff die Nah ſo bey Bingẽ in Rhein laufftge 
zogen werden. Eo ſchꝛeibt der hochgelert Doctor Simon Richwin von diſer 
ſtatt vnd jren inwonern alſo. Es ſeind die ynwoner diſer ſtatt gar für witzig vg 
eins verſtendigen vnd klůgen gemuͤts. Es wachßt wein ein wenig ob Cobolentz 
der iſt gar gůt / vnnd beſunder der zů Hoꝛgheim vnndzů Lauſtem wachßt. Eo 
tregt der boden auch gern vmb Cobolentz / aber enge halb mag nitt vil zwiſchen 
den ber gen wachſen. Aber under Cobolentz gegen Andernach zů / auff dem En⸗ 
gerß bauw / wachßt wein vnd koꝛn gnůg. Es ſe ind ap Cobolentz die fiſch teüwer / 
onangeſehen das do zwei herꝛliche waͤſſer zůſammen kommen / auß genom̃en die 
ſal men / die ſeind etwas wolfeiler do. 


Andernach. 


Ob das jar Chꝛiſti ino. hatt ein biſchoff von Coͤln / diſe ſtatt gebauwen / o⸗ 
der ein doꝛff zů einer ſtatt gemacht / dann Ammianus der vnder dem keiſer 
Juliano geſchꝛiben hatt gedeuckt diſes oꝛts⸗ vii nent es Antennacũ. Nun 

iſt kein andere ſtat am Rheim / dere nam̃ ſtim̃e zů diſem namen. Sie hatt ein lu⸗ 

ſtigen laͤger am Rhein vnd zwiſchen dem Rhein gebirg. | 
Bonn. 

Tolemeus vnnd andere mer alten ſcribenten gedenck diſer ſtatt / darumb 

můß es ein alter flecken ſein. Sie iff des biſchoffs von Coͤln / vnnd ligt auff 


Y einer hübſchen ebne / do ſich das gros Rhein gebirg wider ʒerzeücht / ſo von 
Bingen biß an diſe art den Rhein zë beiden ſeiten ynfaßt. 


Von der ſtact Köln. 


Je véld'er fo vor Chꝛiſt geburt bey diſer ſtatt gewont / haben Vbij 
ge heiſſen / vñ iff Coͤln jr haupt ſtatt geweſen / wie wol ſie diſen namẽ 
noch nit zů ð ſelbigen zeit hat gehabt (ünoer man neier fie Vbiern 
hauptſtat / oder dz haupt der Obiern. Die Römer habẽ fid) vil do 
: gehalten / vñ ein ewigen krieg gefürt wid die Teütſchen / vñ beſund 
wider die Schwaben fo zů der ſelbigen zeit sii groſſem theil in Sachſen an ð Elb 

5 ge halten / daruon jch hie vnden weitlaͤufft 
ger ſchꝛeiben will / darumb auch keyſer Fur 


Die ſtatt 


Don dem Be land. deri 


ein Noͤmiſche beſatzung ward ^it ſie Caput Vbiorum 
gen ant woꝛden / das iſt / ein haupt der voͤlcker Vbioꝛum / wie auch Woꝛmbß si 
der ſelbigen zeit hieß Vꝛbs Vangionum / ein ſtatt der voͤlcker Vangionum / vñ 
Parys / Vꝛbs Pariſtorum / ein ſtatt der voͤlcker Pariſer / alſo auch Trier⸗ 
urbs Treuirorum etc. Vnd der gleichen ſeind vil ſtett genant 
woꝛden nach den voͤlckern vnder denen 
fie er ſtanden ſeind. 


bh Colonía 


deri SOSasdeitt bach Den dem Teürſchen land. qd c 
| Colonia Agrippina / das fl Coͤln/ bey den alid d zů vnſern zeiten ein mecheige Bheinſtatt. | 
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FE GK A — Se = 
Erllaͤrung etlicher fürueme Wi beiwen diſer ſtact. : 
A Beien thurn $ Carmeliten b Xbatbauf S Tbhumſtifft S. Peters 
8 B Sant Seuerin poꝛt E Sant Pantaleon 7 Sant Beigiera 12 . T . a P d 
«€ Carehus D S. Maria im Capitolio Fes große S. Martins kirchẽ V Piediger kloſter 
D Sant Cathar in | ^j S. Martino kirc)hß Barfüſſer X S. Lupus 
E S. Jan / vnd vnſer fraw K Auguſtiner Sara a v S. Vſula 
min Nies kirch e Jun Apoſteln P S. Gereon ger id 3 Machabeern 
. T | A or MR Dh ij Man findt 
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Agrippin 


Auffrärgh 


Coͤln. 


3 2 H 9 
ruf Das dritt buͤch | 
Man findt wol das biſchoff 25:uno auß gebeiß feines bꝛůders keyſer Otten des 
erſten / ließ fir im grüd abbꝛechen / dañ ce geſchahẽ auff jr bei nacht vil todtſchleg 
vñ rauberey. Diſe ſtatt Coͤln nach dem fic võ den Vbiern ein anfang hat genom 
men / ift ſie darnach Agrippina von Marco Agrippa ihꝛem auffrichter genant 
woꝛ den / der des keyſers Auguſti tochter mann was. Vnnd ward auch lange zeit 
nach ihm Agrippina genent / vnnd herꝛſcheten die Roͤmer dar in biß zů den zei⸗ 
ten do Marcomyrus der §rãtzoſen künig ward / der trib die Roͤmer dar auß vmb 
das jar Chꝛiſti vier hundert / vnd nent fic Coloniam / das iſt e tn beſetzung. 
Darn ach do hertzog Ott von Sachſen keiſer ward / den man de großen Otten 
nennt / nam er (ie von den Srantzoſen vnnd bꝛacht fie vnder das Roͤmiſch reich. 
Aber Coꝛnelius Tacitus ſchꝛeibt im zwoͤlfften bůch das Agrippina die keyſerin 
keyſer Claudi eegemahel ſey geboꝛn in der Vbiern ſtatt / vnnd haben ein beſetz⸗ 
ung darin gemacht / vnd ſeyen beyde namnn der ſtatt von jr bliben. Sant Ma 
tern ein jünger (ant Petri / hat zům erſten den Chꝛiſten glauben 3öCöln verkün 
det. Wann das biſthumb in diſer (Gott [cy auffgerichtet worden vñ do hin dz ertz 
biſthũb von Vtrecht transferiert oder verꝛuckt / will ich hie vnden bey der ſtatt 
Verecht anzeigen Es hat das ertzbiſthumb Coͤln vnder ihm diſe nachfolgẽde bi 
ſthumben / das von Münſter / dz von Vtrecht / dz von Lütich fo et wan sii Tun 
gern geweſen / das von Minden vnd das zů Oſnabꝛugk. Jetzundt ſo ich oif bůch 
ſchꝛeib ift dem Coͤln iſchen ertzbiſthumb furgeſetzt der hochwirdig vndedel fürſt 
vnnd herꝛ / herꝛ Adolff geboꝛn von dem edlen geſchlecht der grauen von Schou⸗ 
wen berg / die jrẽ vꝛſpꝛung haben von dem edlen geſchlecht der fürſten von Hol⸗ 
ſtein / vo denen ſpꝛich ich ift abkommen gemelter fürſt vnd her: / ertzbiſchoff si 
Coͤln / Churfürſt des Reichs / herz in Weſtpha⸗ 
| len vnd zů Engeren / in ſunder licher liebhaber 
der geler ten vñ aller künſten / des wapen ich hie 
bár geſetzt hab nach ſeinem angeboꝛnen abel ofi 
zůgefallen herꝛlich ketten. Año Chꝛiſti tauſent 
vier vñ ſiebentzig ift zů Coͤln erſtãden ein große 
auffrůr zwiſchen den burgern vn dem biſchoff / 
er der do zů mal ihꝛ ober herꝛ was. Dann es wolt 
N der biſchoff zů vil her:ſchen in der ſtatt / vñ mit 
I den burgern hãdlen nach ſeinem gefallen / er het 
fůg oder nit. Alſo wolt er einem kauffmã wider 
ſeinen willen nemmen ein ſchiff / do legt ſich der 
kauff man mit ſampt ſeinen vnd andern gůten 
goͤn nern wider den biſchoff / vii kam die ſach do 
hin das die gantz ſtatt auffruͤrig ward / vnd wol 
Regen ten dem biſchoff nit veꝛtragen / das er on gebür 
liche ding geboth. Der biſchoff als ein obꝛer both frio vfi troͤwet die auffrürer ʒů 
ſtraffen / vñ ward alfo der ler mañ etwas geſtillet biß an de vierdtẽ tag / do ſtůnd 
der biſchoff auff vnd pꝛediget vii ſchalt die burger vm̃ jrẽ auff lauff / ſagt die ſtat 
were des teüfels / vñ fie würd in einer kurtzẽ zeit vnd ghan wo fic nitt bůß theten. 
Das beiß die burger gar übel vnd rühelten zůſam̃en ep überfielen de biſchoff zů 


abent in ſeinem ſchloß / ſchlů gen etlich zů code / vñ ward dẽ biſchoff kaum ſo vil 


zeit das er mit etlichen entrañ die ſelbige nacht in ſant Peters kirchen / vnd kam 
von dannen ʒů der ſtatt hinauß inn froͤmbden kleidern biß ghen Neuß / brachte 
auff ein groß landuolck / zogẽ wider die ſtatt / die zůbez wingẽ nach jrem re d 

301110 E RE CN : e die 


Pon dem Teütſchen land. berg 


Als die Coͤlner den gewalt ſahen begerten fie des fridens vnd ergaben ſich wide⸗ 
tunb dem biſchoff auff gnad. Vnnd als ſie am moꝛgen ſolten erſcheinen vñ für 
ic freuel gnůg thůn / bliben De auß / verhofftend der künig / sd dem fie heimlich 
ker botſchafft gethan / würd jnen ʒů hilff kom̃en. Do der biſchoff ſolichs inen 
ward / ſahe er durch die finger vnnd ließ fein kriegßuolck in die heüſer fallen / die 


raubten / würgren / fiengen vnd plünderten was De funden. Denen die ſie gefan⸗ 


gen namen⸗ flachen fie die augen auß oder koͤpfften ſie / vñ wer überig blib / můſt 
dem biſchoff auff ein news ſchweren. Wañ aber darnach die ſtatt vom biſchoff 
kofñien ſey / hab ich in kainem bůch gefunden. Das hab ich wol gefunden / daß in 
gachgendẽ zeiten der biſchoff vnderſtãden hat die ſtatt wider vnder ſich zůbꝛin⸗ 
n / nelich vmb das jar Chꝛiſti 1260. vermeint er vnder ſeinẽ gewalt zů bꝛingen 
die ſtatt vnnd den burgern alle freyheiten zůnemen / wie dañ mit andern ſtetten 
ner beſchehen iſt / des halben die biſchoff anfiengẽ vil ſeltzam̃er pꝛactiken / aber 
die burger mercketen es vnd waren jnen zů geſchyd. Zů der ſelbigen zeit hetten 
wen Chñ mherꝛen ein loͤwen / den zůgen fie dem biſchoff. Vnnd nach dem ſte ein 
heimliche haß trůgen wider den burgermeiſter / nemlich beri Herman Gꝛyn⸗ 
namẽ fie ſich gro ſſer freündſchafft gegẽ jm an / vñ auff ein zeit lůdẽ fie jn zů gaſt / 
vnd liſſen den Löwen wol hungrig werde. Vnd do der burgermeiſter kam fuͤrten 
ſe jn zum loͤwen / vnd ongewarn ter ſachen ſtieſſen fie jn in die kamer zů dem loͤ⸗ 
wen / vnnd ſchloſſen die kamer zů / do mit der loͤw jn zerʒerꝛet. Aber der burger⸗ 
meifter was nit on behend / do der Löw gegen jm ſpꝛang wickelt er feinen mantel 
, , vmb die linck hand / vnd fticf fie jm in den auff 

geſperten rachen / vnd mit der rechten hand er 
ſtach er den loͤwen vnd kam alſo ongeſchedigt 
dar uon. Bald ſchickt er nach den zweien pfaf⸗ 
fen / vnnd ließ De mit ſtricken erhencken an ein 


vnd der ſtatt / biß ʒů letſt biſchoff Syfrid er: 
| "eg langt am X ómifché San, das bie Coͤlner fol 
ten dem biſchoff die ſtatt übergebẽ / oder ſol⸗ 
ten die ſchlüſſel der ſtatt zwo meil auff das feld 
A fuͤren / vnd mit dem biſchoff darumb kempf⸗ 
fin. Vnd das geſchah. Die burger fůrten auff einem wol verwarten karren die 
ſchlůſſel hinauß biß ghen Woꝛingen / vnd erfochten jre ſchlüſſel vnd freiheiten 
ritterlichen / behielten alſo die ſtatt vnd allen gewalt darin. Wo fic ſich hettẽ Late 
ſen erſchꝛecken / were es jnen gangen wie es mit anderen vil groſſen ſtetten ganz 
gen iſt / nemlich Mentz / Bamberg vnd andere mer / die vnder der geiſtlichẽ re⸗ 
giment kom̃en ſeind vnd bif haͤr haben vn der jnen is bleiben. 
Anno Chꝛiſti sss. ward auffgericht su Cóln die hohe ſchůl vñ begabt mit pꝛi 
ullegien vom bapſt Vꝛbano. i 


Von dem Gertzogchumb Limburg. 


S — 


balcken bey dem Chům cloſter. Darnacher⸗ Zwen Thin. 
hůben ſich gar vil ſtreit zwiſchen dem biſchoff berrẽ gehẽckt 


Vdem ſelbigen zeitẽ ward das hertzogthumb von Limburg erbloß / ing ein 
darumb wolt es der hertzog von Bꝛaband auff einer ſeiten / vnnd der hergogthumb 
graue von Gellern auff der andern ſeiten haben / vnd hettẽ zů beyden bei ach. 


ſeiten vil herꝛſchafften vnnd gewalt an ſichgehenckt. Aber der hertzog 
von Bꝛaband geſieget wider den grauen von Gellern / vnd wurdẽ vil 
tſehlagen. Es ward auch der biſchoff von Coͤln gefangen / der dem grauen von 


bellern hilff gethan het / vnd nam jn der graue von Bergen in feine gefencknuß 


Ji ſieben jar 


1 


H 0 
Das dritt buch 

ſiben jar lang / biß er ſein liedlin ſang / vnd ſich ledig macht 
Do nũ der biſchoff außkam / bat er den grauen von Ber 7 
das er jn geleyten woͤlt big ghen Teüt ſch / das gegen Coͤ 10 
ber am Rhein ligt. Das thet ð graue gern. Do ſie über rhein 
kamen / do hett der biſchoff voꝛhin ein reiſigen zeüg dohin 
beſtelt / der fieng den grauen vnd hielt der biſchoff den gra⸗ 
uen bif in ſein todt in der gefencknuß. Er ließ auch machen 
ein eiſen koꝛb / vnd den ſchmiert er zů ſummer zeiten mit ho 
nig / vnd ſetzt den grauen nacket daryn / das jn die fliegẽ bip 
fen vnd peinigten / vnd alſo wider galt er jm zwyf ach was er 

jm je zů leidt gethan hatt. Wan oif hertzogthumb erſtan⸗ 
den (cy findeſt du hie foꝛnen am oz. blat, 


gro, 
Nno Chꝛiſtitauſent vier hundert vnnd ſiebentzig / erhůb fid en 
zwytracht zwiſchen biſchoff Rupꝛecht ð ein Pfaltz graue was / vnd 
ʒwiſchen dem Capitel zů Coͤln / alſo das die Chůmherꝛe machten 
Herman Landgrauen ein gubernatoꝛ des ſtiffts däin, Indem 
kam hertzog Carlen von Burgund vii nam yn das land Gellern / 
das dañ der Eeifer ließ geſchehen / dan die Gellerſchen waren dem Roͤmiſchẽ reich 
mer dañ in dꝛeſſig jaren nit gehoꝛſam geweſen. AN ! 
Dar nach anno Chꝛiſti tauſent 


* | vier hũdert vier vñ ſie bentzig ſchꝛeib 


€ 


fen das der biſchoff in bañ ward ger 
thon / vnnd ward die ſtatt Coͤln [y^ 
end dem hertzogen von Burgund vñ 
dem biſchoff / vnnd wurffen des her⸗ 
tzogẽ wapen in das kot. Do ward der 
hertzog ertzürnt vnd kam mit groſſer macht für Neüß vnd vmblaͤgert die ſtatt 
gerings vmb mitt ſampt dem biſchoff Rupꝛecht ein gantz jar lang / das ſie gros 
hunger in der Gott litten / vnd mer dan viert halb hundert pford allen. Die von 
Coͤln ſtůnden auch in groſſen ſoꝛgen vnd ſchꝛiben dem keiſer vmb hilff / dan zů⸗ 
beſoꝛgen were / hertzog Carlen würd das gantz land ynnemen. Do gebot der kei⸗ 
ſer dem gantzen Reich allen Fürſten vnnd Reichſtetten das fic ſich auff maͤchten 
wider den hertzogen von Burgund. Vnd do ſie hinab kamen / ward ein heimli⸗ 
cher frid gemacht / vnd zog der hertzog ab mit groſſem ſchaden vnd koſten. Dat 
man fadt er hett in dem ſelbigen jar mer dañ fuͤnffzehẽ tauſent man dar Got ver⸗ 
loꝛn / on pferd vnd gros gůt das er verſchoß / vnnd on die groſſe ſchencke / dieer 
des keyſers fürſten thet / das er daruon keme vnder nit erſchlagẽ würd. Wie wo 
man auch meint / der keyſer hab do zů mal gewoꝛben vmb ſein tochter 
für ſeinen fun Mavimilianum. Daruon findeſt du auch 

etwas geſchꝛiben hie vos folio zu. vnd zn. 


Hertzog vonn 
Burgund belie 
gert Neuß. 
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Von dem 


Von dem Teütſchen land. epe] 
Jon dem hertzogthumb Bꝛa⸗ 


band / vnd fane fürnemſten ſtecten. 
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N beſchꝛibung des lands Gallie / hab jch das hertzogthum̃ von Bꝛa 
band etwas angetaſt / nemlich wie Bꝛabãd vnd Lothꝛingen vnder 
einer herꝛſchafft geweſen / vnd darnach oon einãder get heilt in zwo 
herꝛſchafften fol. e us aber hie wil jch auch etwas weiter fagen vonn 
den verrůmpteſten ſtetten darin gelegen / vnd was do fürgangẽ iſt. 
á € 

Je ſtatt Ach wirt ʒů latin Aquiſgranũ / das ift Branwaffer genent/ 
vnd das diſer vꝛſachen halb. Nach dem die Romer vor ꝛeitẽ ſich vil 
vmb goͤln hielten / iſt ein Roͤmiſcher fürſt mit namen Gꝛanus / ein 
bꝛůð Neronis / an das oꝛr kom̃en / do jetzunt Ach ligt / vnnd hat do 
gefundẽ ein warme ia ein ſiedẽ heiß fluß vn bequemẽ platz / darumb 
fiẽger an do zů bauwẽ ein (ott / vñ nent fic 
nach dẽ waſſer vñ auch nach ſeinem namen 
Aquiſgranum. Wie ſie aber darnach wider 
zerbꝛochen iſt / hab ich nitt funden / iſt aber 
wol zůgedencken das es durch die Donen 
oder der gleichen tyr annen beſchehen iſt. 

Keiſer Carlen der gros hatt ſie nachmals 
wider gebauwen vnnd ein maur darumb 
gemacht / wie er dann von jm ſelber ſpꝛicht 
auff diſe meynung. Nach dem jch ein mal Keifer Cal 
auß ritt zů jagen nach meiner gewon heit / ba Ste 
vnnd kam von einemgeſellen in ein dicken ach. 8 
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Ade Das duitt buͤ 
wald / hab ich gefunden vꝛſprüng heiſſer bꝛunnen / vnd auch pallaͤſt die 
ten Gꝛanus einer von den Römiſchen fürſten / ein bꝛůder TY En 50 
pe / zum erſten hett gebauwen / aber jetzunt von langem alter verfallen / vnnd 
mitt doͤꝛnen vnd hecken überzogen / die 
hab jch wider erneüwert vnnd aufge, - 
richt / etc. Diſer loblich Carlen banwer 
auch darnach zů Ach ein hüpſch vñ koſt 
lich Münſter / vñ ziert eß mit ſylber vñ 
golt. Er ließ auch groſſen ſeülen vñ mar 
melſtein von Rom / Raueñ vnnd Trier 
do hin fůͤren / wie man ſie noch doficht 
Er bauwet ſunſt auch ein wunder Me 
nẽ pallaſt do hin / der doch bald haͤrnach 
Anno Chꝛiſti 881. von den Noꝛtmaͤn⸗ 
ner zů eſchen verbꝛant ward / aber dem 
Münſter geſchah nichts. Diſer keyſer 
Carlen hat ſunderlich gros lieb gehabt 
zů diſer ſtatt Ach / vnd auch vil do gewo 
net. Er ſetzt vnd oꝛdnet auch mit ſampt 
an dern fürſten vnd herꝛen / das in diſer 
| ſtatt der Roͤmiſch keyſer entpfahen ſolt 
die er ſten kron / vnnd das vonn dem biſchoff von Coͤln. Diſe kron iſt eiſen. 
; Aber die ſylberin empfacht er zů Meyland / vnnd die 
guldine zů Rom. Diſer keiſer ließ auch veil heilthum̃ 
SF | beingen von Conſtantinopel / das noch do iſt. 

An no Cheiſti $14. ſtarb der groß keiſeꝛ Carlen zů 
Ach vnd ward auch do hin in vnſer frawen münſter / 
das er geſtifft hat / begraben. Vnd als nach jm ſein 
fun. Ludouicus Pius keyſer ward / hatt er zů Ach ein 

ſynodum gehalten vonn vilen gelerten auß allen landen / fürnemlich von den 
Teütſchen verſamlet / dar in gehandlet ward von außreütug der laſtren in der 
kirchen / von refoꝛmierung der ſitten / von auffrichtũg der ſchůlen / von bewer⸗ 
ruf der perſonen fo man sti geiſtlichen aͤmptern (ale auffnemen / von erhaltũg 
gemeines fridens / von kirchen bꝛeüchen etc. 

Parnach anno Chꝛiſti 164. erlangt keiſer Friderich der erſt von dem bapſt dz 

er canoniſtert ward / das iſt / in des bapſts heiligen bůchgeſchꝛiben à 
3 Anno Chꝛiſti nyꝛ. ward der graue von Gülch mit feinem fun vnd mit fünfft 
halb hundert ritter meſſigẽ mañen zů Ach auff dem marck erſchlagen / vnnd das 
vmb diſer vꝛſach willẽ / das er mit den Coͤlner n dꝛan was wider den biſchoff von 

Coͤln / aber die Acher waren auff des biſchoffs ſeitẽ . Nach diſem todtſchlag ward 

ein verſuͤnung gemacht / das der graue (ietz hertzog) von Gülch zů ewigen zeiten 

ſolt gewalt haben / ein Pꝛobſt sd ſetzen zů Ach. Er nimpt auch den dꝛitten pfew 
nig von dem opffer das in vnſer Frawen mün ſter gefelt. pL ein große walfart 
biß har dohin ift geweſen / vnnd werden den bilgern gezeigt Joſephs hoſen / das 
hembd Marie / das thůch der enthoͤuptung Johannis des taͤuffers vnd andere 
alte ding / daruon gros gelt auffgehebt iſt woꝛden. Do nun der graue erſchlagen 
ward / fiel der biſchoff von Cóln in das Gülcher land / vnd bꝛent vnd verherget 
es /zerbꝛach etliche ſchloͤſſer vnd gewan die ſtatt Gülch. Dañ er wolt rechen ek 
nen voꝛfaren / biſchoff Engelbꝛecht / der dem grauen von Gülch in das ll 
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Don dem Teticfeßen land. deri 

fallen was / vnd gefangen ward von jm vnd vierdhalb jar 

in herter gefencknuß vñ in eiſen banden gehalten in einem 

thurn dar an der graue machen ließ ein eiſen koͤff ich / vnnd SE 
wañ er wols/müjt der biſchoff in das eiſen koͤff ich ſitzen wie Der liſchoff 
ein fogel / vnd aller weldt zů (pott werden. , laat in einent 

Anno Chꝛiſtt 1460. zoch der hertzog von Burgũd vnd der lch. 

künig von Frãckreich von der ſtae Nůtich für die Get Ach⸗ 

dañ es waren vil der beſten von pri ghen Ach geflohen 

darumb wolten ſie die ſtatt yngenofiei vnd rauch mit jnen 
gehandlet haben / aber ſie ergaden ſich in die gnad des hertzo 

. gen. Do nam er die mechtigſtẽ in der ſtatt / die můſten bar⸗ 
haupt / barfůß / im hembd vnd mit eim ſeil am hals für jn nider fallen vñ er ließ 
ſealſo ein halbe ſtund für jm ligen biß er fie begnadet. 


Löten. 


Oꝛ langen ʒeitẽ iſt ein 
graueſchafft geweſen 
zů Loͤuẽ / darnach ʒů 
den zeiten des groſſen 
W keiſers Ottẽ ward ein 

marggraueſchafft do / vnd fie hett 


tod Hans von Bꝛaband von dem bapſt/ ij, Déi zi 
lzů Coͤuen ward auffgericht vñ fundiert. Liner, 
e o o ts 
Je voͤlcker Tungei/von denen darnach die ſtatt Tungren erwachſen 
iſt / ſeind die erſten Teütſchen geweſen die je teütſch vatterland vers 
lieſſen vnd zogen über Rhein vnd machten jnen ein andere wonung. 
Kein ältere ſtatt findt man in Bꝛaband dan Tungren. Sant Mas 
4 tern hat ſie zum Chꝛiſten glauben bekert vnd ward bald darnach do 
flbſt ein biſt hum̃ auffgericht / das kam darnach ghen Maſtricht / vud von Ma⸗ 
ſeicht ghen Lüt ich / do es noch ift. e 
] | Mechel. 


Iſe ſtat hat im jar Chꝛi 
A Itt bas. am ſiebendẽ cag 
ai SCH océ2tugftmonate:.ftüo 
Ip vormirternact groſsẽ 
N ſchaden genom̃en. Dat 
es fiel sit ein gr auſam̃er donder vnd 
gros regẽ des gleichẽ nit vil geſehẽ oð 
gehoͤꝛt fürhin was. Vnd im donder⸗ 
ſchlag erzictert die gantze ſtatt / giẽg 
T Ji id auß 


B $59 ! 
dexx .. - 8) it bü 

auß ein béier ſchwãfliſcher geſtanck / vnnd als man bald innen ward het der plitz 

in die ſant poꝛten geſchlagen in woͤlcher mer dann acht hundert donnen puluers 
waren. An diſer poꝛten blib kein ſtein auff dem andern. Es ward auch das fun⸗ 
dament im grund auß den nehſten maurẽ auß geriſſen vnd zer ſtroͤbt. Als bald 
es tag ward hatt man weit vnd bꝛeit coͤꝛper gefunden der ſeind bey dꝛey hundert 
geweſen / vnd ſeind bey anderhalb hundert ſchwerlich am leib beſchedigt in (oit) 
tal getragen worden. Man hat auch ein ſchwangere frauwtodt gefunden vnöfte 
auffgeſchnitten / vnd das lebendig kind noch zũ tauff bꝛacht. Ein andere frauw 
ſtůnd auß jrem beth auff daß ſie die laͤdẽ zůthet / do ſchlůg jr das wetter jr haupt 
ab / das es nur an einem heütlin hangen blib. In eim wyrts hauß nit weit dar⸗ 
uon / ſptletenetlich mit karten / vnd als ſie nit zů trincken hetten ſchickten De bie 
wyrttin in keller bier zů reichen / in dem kam der gros donderſchlag / zerſchmet⸗ 
tert das hauß ſampt den ſpilern / aber die fraw im keller blib bey leben. Es ward 
auch ein mai auff den dꝛitten tag gefunden in einer huͤlen onbeſchedigt / d fragt 
ob die weldt noch ſtünde. In ſumma / was hoher baͤüw in der ſtatt waren als be, 
ſunder die kirchen / die feind alle geſchedigt worden, Es ift auch vil viechs ver⸗ 
derbt woꝛden. 


Von dem hertzogthumb Gellern / vnd 
was ſich darin verloffen hat. 

As land Gellern hat von alten zeitẽ haͤr dꝛeierley fürweſer gehabt. 
Die erſten hat man herzen vnd landuoͤgt geheiſſen / die andern gra 
uen vnd die dꝛitten hertzogen. Der land herꝛẽ ſeind ſie ben geweſen / 
nemlich Wichard ein herꝛ von Pont. Diſer nam des grauen von 
Sütpban tochter zů der ee / vnnd mit ſampt feinem bꝛůder Lüpold 
dauwet er ein feſte Gelre genant / daruon das land den na⸗ 
i ASH menüberfommen. Auff jn ift kommen anno Ckꝛiſti oio. 
ſein fur Gerlacus / nach diſem Gotfridus / Wichardus / 
ergoſus / Windekinus vnd Uichardus. Diſer verließ 
ein tochter mitt namen Adelheid / die nam graue Ott von 
Taſſaw / vnnd ward der erſt graue zů Gollern. Es macht in 
keiſer Henrich der dꝛitt zů grauen in Gellern / anno Chꝛiſti 
ioo. Nach im ſeind diſe grauen kommen / Gerardus / Nen⸗ 
Sa icus / Gerardus / Otto. Diſer graue Otto überkam anno 
T Chꝛiſti nas. von dem Roͤmiſchen künig Wilhelm die $t? 
Behmegen. ſtatt Neümegen / vnnd ward jm vnd ſeinen nachkommen verpfendt vmb vgl, 


gute deck, I ET Sa 
lern. K 4 


en 


Von dem Teütſchen land. dexri 
Der ſiebend Adolphus Arnolds ſun / der acht vnnd letſt hertzog Carlen. Alſo 
ſihſt du das hertzog Wilhelm nit kom̃en iſt von hertzog Reino ldẽ / ſunder er was 
hertzog zů Gülch / vnd als ſein ſtam̃e abgieng anno Chꝛiſti au. fielen beide ber: 
tzogthum̃en dẽ keiſee heim / vnd der gab das hertzogthum̃ von Gülch dẽ hertzo⸗ 
gen von Ber gẽ / dañ der hertzog von Bergen nam des let ſtẽ hertzogen vo Gülch 
verlaßne haußfraw zů der ee / vnd das hertzogthum̃ von Gellern gab er den her⸗ 
ren von Egmond / woͤlches gar nahe das groͤſſer theil in Gellern iſt. Aeyſer Fri 
derich nam diß hertzogthum̃ hertzog Arnolden vnnd gab es hertzog Carlen oon 
Bur gũd / der wolt es erſtrittẽ habẽ / aber vermocht über dꝛei oder vier fleckẽ nit 
dreien. darũb ſchůff er nichts / vnd blib das land dẽ Arnolden. Doch ſchetzt 
der Burgundiſch hertzog das land vmb dreimal hundert tauſent gulden. 


Genealogi der hertzogen von Gellern. 


Rainol der wilhelm hertzog zů See vl 
ander |... Gülcb ynd der vierdt : : à 
Rainold der Gestorben in Gellern. 
ol bergog Edward der on erben ¶Rainold fein bruder 
amo 1326. dritt her der fünfft hergog 
zog lohanna ir ſchweſter⸗ Difes bergogen Adolf der ſie- Carle der 
der gemahel herr lo- lohans v Erckel bend herzog acht vnd 
han vonn Erckel wirt tocbter nam herr letſt bera 
bertzog zů Glen. Arnold vnd ward 38g 
Gülcb falt an hertzog hertzog zů Gel: . E 
zů Bergen. lern. 


Die voͤleker diſes lands Gellern / haben vmb Chꝛiſtus geburt vnnd dar vos 
Menapij geheiſſen / vnd macht key ſer Julius do ſel bſt auch ein bꝛuck von bolts 

: über den Rhein / do mitt er die Teütſchen kriegen 
Y moͤcht. Es haben fich auch vmb oife Riuier vñ in 
Holand vnnd über Rhein etlich hundert jar vor 
Chꝛiſt geburt gehalten die voͤlcker Sicambern/ 


2 Pes — - 
— man Franco wurden Frãcken genent / wie jch in be 


ſchꝛeibung Franckreichs gemeldet hab / vnd haͤr⸗ 
nach ſo jch zů dem Teürſchen Francken land kom 
men würd weiter meldẽ wil. Diß hertzogthũb hat 
zů vnſern zeiten anno Chꝛiſti tauſent fünf hun⸗ 
SE dert dꝛei vnnd viertzig / keyſer Carlen mitt dem 
ſchwert erobert vnnd jm vnder würfflich gemacht. G i A 
Wo. 


Iſe herꝛſchafft iſt vos zeitẽ 
ein graueſchafft geweſen / 
vii ward anno Chꝛiſti ino. 
durch keyſer Ludwigen zů 
einer marggraueſchafft ge 
macht / vñ darnach über dꝛeiſſig jar zů 
einẽ hertzogthumb durch keiſer Carlen 
den vierdten zů Metz auff eine reichß⸗ 
tag / wie dz anzeigt Cuſpin ianus bey di 
- fcm keiſer. Die weil es ein graueſchafft 
TENET ' wae/ficloarsi die graueſchafft Bergẽ / 
d iſt graue Gerhard / graue gewefen zů Gülch vnd Bergen. Nach jm ift kom 

5 Ji ij men in 


die dar nach vo jrẽ hertzogen oder oberſten haupt Sicambri. 


: se 2 o 
derxij Das dritt bůch 
men in das regiment fein fun Wilhelm / nach Wilhelm ſein ſun Gerhard / nach 
jm ſein ſun Wilhelm / nach diſem Wilhelm fein fon Wilhelm / der erſt hertzog 
Der erfl bera SÉ D ilb vnd Bergen vnd auch hertzog sp Gellern. Auff diſen her tzog kam en 
a. beider Rainold / der ward hertzog zů Gulch / Gellern vnd Bergen, Uno als er 
on erbẽ ſtarb año Cbꝛiſt ii. nã fein verlaßne haußfraw jrẽ vettern graue Adolf 
fen von Bergẽ / vñ ð ward hertzog zů Gülch vñ Bergẽ / aber nit zů Gellern / wie 
voꝛhin angezeigt iſt. Vñ do diſe zwei on er bẽ ſtarbẽ / ward hertzo 9 Wilhelm her⸗ 
tzog zů Gülch on Bergẽ / vfi ð hat ein ſun mit name Gerhard / vñ diſer überkam 
auch ein ſun D hieß Wilhelm / diſer Wilhelm gab Anno Chꝛiſti 496. fein einige 
erb tochter des hertzogẽ von Cleueeinigẽ ſun / ð Johãnes hieß / vnd kamen alſo 
die dꝛei hertzogthum̃en Bergen / Gülch vñ Cleuc zůſam̃en. Weiter hat diſer her⸗ 
tzog Johan geboꝛen Wühelmũ / der auch Gellern zů dẽ dꝛeien Hertzogthum̃en 
erobert hat / aͤber ano Chꝛiſti 1543. von keyſer Carle dem überwunden vnd fio 
ergeben an fein gnad / darũb er auch hoffet zů behaltẽ die z. erbliche hertzogthum⸗ 
men Gülch / Cleue vnd Bergen / aber Gellern das er nit ererbt hatt / ſunder von 
etlichẽ im lãd zũ hertzogthũb erwoͤlt / lat er gern faren dz jm die z. moͤchtẽ bieibe, - 


Von dem hertzogchumb Bergen. 


, no oꝛ4. zů den zeitẽ kñnig kenrichs des Voglers / wart zwen bat, 
der / die waren lang bey dẽ künig am hoff geweſen / denen gab Bug 
Henrich auß underlichẽ gunſt etlich land in Weſtphalẽ / do bauwer 
der aͤlter Adolff ein Caſtel bey d graueſchafft Arnſperg / vñ ward ge⸗ 
nent Volueshegh / vñ beſſert das land darũb mit flecken vñ andern 
been. Der ander bruder Eberhardt bauwet ein beſunder 
Ca.aſtel / das nent er Alden buꝛg. Vnnd als ſie faſt sinam. 
macht der künig Adolffen 50 grauen / vnd auß feine land Al 
tenna gen ant ein graueſchafft / die hieß man die grauen von 
Alten na. Aber auß Eberharden land / macht er die graue⸗ 
ſchafft zum Berg. Eberhard ward ein můnch vnd übergab 
wr feine bꝛůder fein land / vnnd bauwet an das waſſer Dune ein 
T cloſter / darin ward er abt. Võ Adolffen ſeind kom̃en diſe gra 
. tre nacheinand / Engelbert / Adolff / Adolff / Engelpꝛecht / 
Bergen feli an Zoo, Diſer Adolff ließ kein ſun / darũb fiel die Val von dem Berg an 
eich, ` ſeiner ſchweſter ſun / graue Gerhandẽ von Gülch. Nach jm regiert fein fun Wil⸗ 
: helm beyde herꝛſchafften / nach Wilhelm Gerhard / daꝛnach fein (on Wilbelm/ 
nach diſem Wilhelm fein fan Wilhelm / der erſt hertzog zů Gülch / Berge vfi be 
tzog zů Gellern. Nach jm ward hertzog fein bꝛůder Rainold / der ſtarb año Cb: 
ſti as. Vñ ift Bergen nach diſer zeit alwegen bliben bey Së hertzogthũb G ülch. 
Es ſpꝛechen etlich das die graueſchafft Bergen ſey auff gericht woꝛdẽ / do Henri⸗ 
cus der hoffertig von keyſer Friderichẽ dẽ erſten ward abgeſetzt. Aber anno Chi 
ftí 1335. macht keiſer Carlen der 4. ein Marggraueſchafft dar auß. Vnd ſein us 
Wentzeslaus / richt es auff zů einem hertzogt hũb, Dife landt ſchafft faht an bey 
nider Weſel / vnd ſtreckt fico weit den Rhein hinauff / vnd wirt Vüſchelberg die 
fürnempſt ſtatt darin geacht. Zů lat in nent man das land / Terꝛã montenſen. 


Von dem hertzogcthumb Cleue. 


an der zeit des keiſers Juſtiniant / als man salt von der geburt Cheiſti yl 


Aldenburg. p 
Altennc, 


was im land zů Cleue ein einige erbtochter mit namen Beatrix / die het vi 
; lands / vnd die burg zů Neümegẽ was jr mit aller zů gehoͤꝛ / fic bauwet auch 
ein Caſtel vñ nent es Cleue. Sie nam ein iůgen ritter mit namen Miam d Fi 
H x den ma 


Don Sem Teütſchen land. Seni 


den macht keyſer Theodofinszü grauen. Nach jm habe das 
landt regiert feine fün vnd nachkom̃en / vnd ſeind diß jr na⸗ 
mẽ / Dietrich / Rainolt / Ludolff / Johan / Rupꝛecht / Bal⸗ 
duinus / Ludwig / Edwardus Ludwigs bꝛůder / vnd nach 
jm Nut hard / Edwards ſun / vnnd der hett auch do zůmal⸗ 
nemlich anno Chꝛiſtisso, Neüß in feiner herſchafft. Er hat eif vos 
SÉ der ee Bert ham keyſer Arnulffs tochter vnd gebar mit jr Cleich ges 
Balduinũ den eilfften grauen / vnd Richfridum. Nach jm gen 
ward graue vñ herꝛ im land ſein ſun Arnoldus / item Wich⸗ 
mannus / Conrad / Dietrich / Diether / Arnold / Dietr ich / 
Arnold der dꝛitt / Arnold der vierd / Dietrich der fünfft / Dietrich der ſechßt / 
Dietrich der ſie bend / Dietrich der acht / Dietrich der neünt / Dietrich der zehẽd 
Ottens bꝛůder / Johannes auch Ortens bꝛůder / die ſtarben vmb das jar Chꝛi⸗ 
Deg on erben / vnd fiel die graueſchafft an das Roͤmiſchreich / do ſtrebten vil 
nach der graueſchafft. Anno Chꝛiſti 1357. reſigniert Adolff von der Marck 
das ertzbiſt humb zů Coͤln / vnnd erlangt von dem keyſer Carlen dem vierdren 
diſe graueſchafft. Darnach anno Chꝛiſti uso. ward fein fan Adolff graue zů 
der Marck vnd zů Cleue. Er ward auch anno 1417. hertzog sti Coſtentz gemacht. 

Anno 1445, ward Johan A dolffs ſun der ander hertzog zů Cleue. Vnder im Graueväch- 
namlich anno Chꝛiſttia 4. kam die ſtatt Soͤſt vonn demertzbiſthumb Coͤln an we werdehers 
das hertzogt hũb Cleue. Anno 1480. ward des gemelten hertzog Hanſen ſun / der Bogen. 
such Jo han hieß / hertzog zů Cleue vnnd graue zů der marck. Der het ein ſun der 
hieß auch Jo hannes / der nam zů der ee Mariam die einige erbtochter hertzog 
Wilhelms von Gülch / vñ ward durch ſie auch hertzog sit Gülch vnnd zů dem 
Berg. Er überkam mit jr ein ſun / nemlich Wilhelm ſo noch vorhanden ift. 


Von der graueſchafft Holand / vnnd dem 
biſthumb Zeeche, > A 
Ch hab hie foꝛnen in beſchꝛeibung Franckreichs bey endt des ſelbigen 
reichs von Holand vnd feinem grauen et was geſagt / vnnd wie es an 
den hertzogen von Burgund kommen iſt / vnnd darnach an R. Ma⸗ 
ximilian vnd das hauß Oeſtereich. Aber hie wil ich etwas weitlaͤuffi⸗ 
ger ſchꝛeiben von dem lannd Holand / vonn dem biſthumb Vtrecht / 


I ` Das dꝛite bü 
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zum heiligen glauben bekeren / vñ fůr ein vnderthã habẽ / wie auch befcbab Es 
waren do ʒů mal gar from̃ vnd gots foͤꝛchtig biſchoff / die ſich mit goͤttlichẽ hend 
len mer dañ mit den weldtlichen bekümmerten / darumb keyſer vnd künig nen 
gantz geneigt waren / befolhen jnen land vñ leüt / machten fie lehenherꝛen über 
für ſten vnd grauen / wie dan Anno Chꝛiſti von. in gegen wertigkeit keyſer Dm 
richs vil grant ſich vere ideten als lehenknecht dem biſchoff von Vtrecht mit na 
men Adelboldo. Es hettẽ die keyſer diſe hoffnũg / ſo fie fro vñ gots fee 
TO ‘ e cho 


Don dem Teütſchen land. berto 


ſchoff vnd aͤpt festen über land vnd leüt / es wurden die für ſten vnd grauen auß 
anſe hung jrer frommen eben beren auch deſter frůmmer fein. Die weil nun die 
biſchoff alfo ein erbar vnd goͤtl ich lebe füͤrten / han fie trefflich in zeitlichem gůt 
zůgen ommen. Sie wüßten nit wo fic hin ſolten mitt jrer reichtumb darumb 
fingen ſie an ʒů bauwen herzliche vnd groſſe tempel / ſtifften groſſe cloͤſter für 
mäher vnnd weiber oder ſunckfrauwen vnnd begabten fie gantz herrliche ſie ri⸗ 
deren auff groſſe choꝛherr en pfründten / vnnd wo etwan ſolicher dingenn eins 
in ein abgang kommen / erneüwerten ſie es widerumb vnnd hulffen jm wider in 
ſattel. Es waren do zů mal nit ſo vil hertzogen vnnd grauen vnder woͤlche wie 
zů vn ſer en zeiten land vnd leüt zertheilt waren. Als bald aber etlich biſchoffen 
ih vmbker ten vnnd für die got ſeligkeit an ſich namen cin trüglich / eer geitig/ 
hochfertig / weldtlich / vnkeuſch / geitig vnnd hochtraͤchtig gemůt vnnd jrenn 
Chꝛiſtlichen ſtot verendertenn in ein bꝛaͤchtig vnnd üppig leben / han ſich alle 
ding mitt jnen vmbkert. Sie hatten angefangen jre groſſe reichtumb zů miß⸗ 
brauchen zů einem groſſen bꝛacht / hatten ietzundt nit mere clófter vnd kirchen / 
ſunder ſchlöͤſſer / poſteien vnnd ſtett angefangen ʒů bauwen wider fe fyend / wis 
dann ein Vtrechter biſchoff mit namenn Godefridus bauwet wider die Nolenz 
der Montfort vnd Woꝛden / wider die Gelleriſchen Hoꝛſt / vnnd wider die Sie 
fin Vollen ho hinder Schwoll / in (amma fie warenn zů gůtem cheil weldtlich 
woꝛden / fůrten krieg vnd ein weldtlichen bꝛacht wie andere fürſten. Aber von 
anfang iſt es alſo vmb fie geſtanden wie geſagt iſt. Do nun die Roͤmiſche key 
ſer alſo herzlichen begabt hetten das biftbumb ap Vtrecht / hat der Frantzoͤſiſch 
künig Carolus der Kal ein edel mann am hoff gehabt mit namen Dietrich / den 
ſetzt er in Holand vnnd beſchnitt etwas das biſthumb. Es blib auch nitt dar 
bey / diſer erſter herꝛ vnnd ſeine nachkommen haben on vnder laß das biſthum̃ 
beropfft / vnn ift gar nahe ein ewiger sanct zwiſchen dem biſthumb vnd der gra 
ufchatfe geweſenn. Die grauen haben auff jrer (citer: gehapt die künig vonn 
branckreich / vnd das biſthumb die Roͤmiſche keyſeren / die es begabt haben / iſt 
aber alwegen onfriden zwiſchen jnen geweſen / das auch graue Dietr ich ð vierdt 
des namẽs fieng biſchoff Adelbolden den neünzehendẽ in ð sal ð biſchoffen / vñ 
hielt jn gefenckl iche ʒů Iſelmond dꝛei gantzer jar lang. Diſer onfrid hat gewert 
bif zů vn (een zeitenn / do iſt das geſpalten land zů einer heerſchafft kommen / 
vnnd alle vꝛſach des onfridens hin wegk genommen / wie jch hie vnden melden 
wil bey der ſtatt Vtrecht. Nun wil jch ſetzen der grauen von Holand geburt lint 
vnd wie einer nach dem andern kommen iſt. 


Geburt Lini der grauen zů Holand. 


$ 
Dietrich an⸗ 
Dietrich der erſt 2 Dietrich ſein 3 Arnold 4 Dittrich Ar⸗) ged bat ` 
rintz vñ graue in ſun / er wz auch Dietrichs nolden fun 1035. 
land anno gz. herr in Frießlãd (un he | 
| Slotent$ 


Als gꝛaue Slorents geſtarb / nam ſein verlaßne haußfraw mit namen Gertrud 
j der ee graue Rupꝛechten vonn landren / der beſaß vnnd regiert vonn ffe 
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feines weibs vnd ſeiner ſtieff kinder die graneſchafft Holand / er ward auch genẽt 
der Freiß / wie jch hie foꝛnen bey dem land Flãdeꝛn dz weit laͤuffig angezeigt hab. 
e ward auß Holand vertriben durch hertzog Gotfriden von Bꝛaband vnnd 
C deed ſetzt ſich mit gewalt in Holand vñ Seeland. Er beswang uq 
die Frieſen mit dem ſchwert daß fie jm můſten gehoꝛſammen. : 
Darnach anno Chriſti tauſent ſechs vñ ſiebentzig / kam des voꝛgemelten gra 
ien Floꝛentzen fon mit namen Dietrich / vnd nam yn beide laͤnder Holand vnd 
Frießlannd on allen widerſtand / aber die Srieſen fielen vonn jm / do hett er zwo 
ſchlachten mit jnen. 


fi 
> Dietrich Flo⸗ s Florentz Die, 9 Dietrich Slo: 10 Dietrich 
rentzen ſun trichs ſun rentzen ſun Florent; 
Wilhelm 


Wilhelm ward anno Chꝛiſti tauſent zwei hundert vnd dꝛei / graue in Holãd 
vnd Seeland vnnd Oſtfrieß land / vnnd auch rechter erb feiner můter halb des 
künigreichs Schottland. 

Wilhelm 
Otto 14 Wilhelm. Diſer ward anno Chris 
22 ſti 1248. zum Roͤmiſchen künig 
Wilhem du Floꝛentz. Sein haußfraw ) erwoͤlt 
a hertzogin von Burgund Margret. Ir ge mahel der graue 
von Dennegöw 


| Floꝛentz 
Es hatt diſer graue Wilhem Roͤmiſcher künig groſſen ſieg erlangt wider die 
grauen von Flandern / wie jch hie foꝛnen bey den keyſeren angezeigt hab. Vnnd 
als er darnach wider die Frieſen zoch / ward er von Sriefen erſchlagen. n 


16 
| Johan on erben geſtoꝛben 
14 Willhelm Ro⸗ Florentz anno Dietrich 
miſcher künig Chꝛiſti 1255. 
Florentz 
Wilhelm eh 
Nach dem diſe grauen abgangẽ in on maͤñlichen ſamen / iſt die graueſchafft 
bin der ſich gefallẽ an künig Wilhelms ſchweſter ſun der graue 15 im Heñegoͤw. 
is Wilhelm. Anno Chꝛiſti 304. ward diſer Wilhelm 
5 graue vnd herꝛ aller länder. Er namzů 
17 Johan graue zů Hen Johan der ee des künigs von Franckreich Phi⸗ 
negoͤw vnd Holand lippen ſchweſter / vnnd gebar mit jr dꝛei 
Henrich ſun vnd ein tochter. 
Johan 


10 
s Wilhelm Wilhelm. Diſer ward anno Chꝛiſti 1337. graue zů Hennegdw ⸗ 
udwig Holand vnd Seeland / vnd herꝛ in Frießland. 


Margret 
Hie iſt der maͤñ lich famen wider abgangen / darumb ward frauw Margreten 
gemahel / nemlich hertzog Ludwig der Baier vnd Pfaltzgraue auch keyſer / gra⸗ 
ucsi Dennegoͤw/Holand/ etc. Anno Chꝛiſti tauſent dꝛeihundert fünff vnd 


viertztg. | 
20 Ludwig 


Von dem Teütſchen land. dexrvij 
u Wilhelm Sein můter behielt Hennegoͤw 
Margret her tzogin ʒů Burgund 


a 23 
io a E Baier Mlbaect JWilhelm 14 Jacoba 
e eifer, 
Otto Marg Johannes Biſchoff zů Lütich 
| graue zů Brandenburg 
Anno Chꝛiſti oss. ward Pfaltzgraue Albꝛecht nach feine bꝛuͤder graue in Dos 
land / Hennegoͤw/ete. Darnach anno Cbziftitqo4. kam fein fun Wilhelm an 
ſein ſtat. Vnd als diſer nach jm verließ ein einige tochter Jacobam / mocht ſie jr 
vaͤtterlich erb nit be hauptẽ / dan jres vatters bꝛůders Johannes Coadiutor zů 
Lut ich als er vernam feines bꝛůders todt / verließ er das biſthumb / vnd kriegt 
feines bꝛůders tochter vmb Holand / Seeland / etc. die weil er lebt / nemlich acht 
jar lang. Es halff jm hertzog Hans von Burgund vnnd Bꝛaband / aber frauw 
Jacoba regiert nichts deſter minder mit jrẽ gemahelñ / deren fie vier nach ein⸗ 
ander hett / doch mit groſſer mühe vnnd aꝛbeit neünzehen jar. Ir erſter gemahel 
was hertzog Carlen Delphin / der ſtarb ehe er künig ward. Ber ander / des kü⸗ 
nigs vonn Engelland bꝛůder / den dꝛitten weiß ich nitt / der vierdt aber was ein 
ſchlechter ritter auß Seeland. Als nun De geſtarb / kam anno Chꝛiſti tauſent 
vier hundert fünff vnnd dꝛeiſſig / Philip her tzog zů Burgund / ein (an hertzog Herzog von 
Hanſen von Burgund / vnnd nam zů feinen henden gewaltiglichen die Länder Burgund erbt 
Hennegoͤw / Holand / Seeland vnd Frießland / dann fein můter / fraw Mar ga Holınd, 
reth was hertzog Albꝛechts vonn Baiern tochter / vnnd hertzog Wilhelms von 
Baiern des let ſten herꝛen der Niderlaͤnder ſchweſter. Er regiert diſe laͤnder rů⸗ 
wiglichen ſechs vnd zwentzig jar. Nach jm kam fein fun hertzog Carlẽ von Bur 
gund / vnd beſaß anno Chꝛiſtitauſent vierhundert eins vn ſochtzig alle gemelte 
länder Er gebar mit des hertzogen von Boꝛbon tochter ein einige erbtochter al 
ler feiner laͤnder / die hieß Maria / vnd nam fic Maximilianus hertzog von Des 
ſterich / vnnd ward durch fic herꝛ in Burgund / Hennegoͤw / Holand / Seeland / 
Bꝛaband vnd Frieß land. Er gebar mit jr ein fun Philippum vnnd ein tochter 
Margaretham. Philippus hat geboꝛen Carolum vnd Ferdinandum. 
Iſt weiter hie zů mercken das diß land voꝛ zeiten für ein inſel iſt geachtet woꝛ 
den / vñ hat Batauia geheiſſen dañ es laufft si beiden ſeiten der Rhein dꝛumb⸗ 
vnnd gegen mitnacht ſtoßt es an das moͤꝛe. Es ſeind auch do zůmal die Barank, 
fur die ſterckſten leüt geachtet woꝛdẽ vnder andern voͤlckern fo jm Niderland ge 
fundẽ wurden / vñ wie etlich ſagen / ſeind fie von dem Catten kom̃en / die ſich auß 
de Teütſch land über Rhein machten vnd diß land ynnamẽ / daruon auch Cat⸗ 
nic die ſtatt am außgãg des Rheins gelegen ſol dẽ namẽ han. Diß land iſt jetʒũt 
trefflich wol erbauwen vnd beſetzt mit ſtetten vnd flecken. Vnnd wiewol es faſt 
ſumpffig vnd waͤßrig iſt / hat es doch koſtlich weid vnd zeücht vil viechs. Etlich 
meinen das es darumb Holand genennt werd / das es ein hol ertrich iſt / vnnd (o 
lich béien mit waſſer zůgefült. Aber die andern ſchꝛeiben daruon das es eigent 
licht heiß Holt land (o wir hoch Teürſchen neñen Holtzlãd. Dañ es ſol an feng⸗ 
lichen diß land mit einem groſſen wald über zogen fein geweſen / wan aber vnnd 
wie er außgereütet worden ſey / weiß man eigentlichen nit. Cornelius Hoꝛtẽſius 
meint es (cy beſche hen von einem ongeſtuͤmen überlauff des moͤꝛs / oder feleicht 
mit einẽ wůtendẽ anlauff des moͤꝛs / woͤlicher mit eim groſſen hauffen ſands ver 
ſtopfft hatt die außgeng des Rheins / daruon ſich des Rheins waſſer geſchwoͤlt 
hab im land vnnd durch die groſſen wind hin vnd wider R ris 
ie baͤum 
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die baͤum außgezert / vnnd auch des Rhein geng verendert / alſo daß der Rhein 
von der ſelbigen zeit an / ſich geſchlagen hat zum Lec / wie er dann noch am ſelbi⸗ 
gen oꝛt biß zum moͤrꝛe der Vec heißt / vnnd aber fein alter gang den er gefuͤrt hat 
noch wol im land geſpůͤrt wirt / zwiſchen woͤlchen vnd der Wal / diß landeigent 
lich Batauia heißt. Di meint man fol geſchehen fein anno Chꝛiſtisso. Wiewol 
anno n o. auch ein gros ſündfluß im land geweſen ift / die auch ſich erſtreckt hat 
bif zů ð ftat Vtrecht. Es ſchꝛeibẽ ein helligliche die alten das der Rhein ʒů jren 
zeiten mit zweien außflüß in dz moͤꝛe gefallẽ ſey. Es iſt die Iſel do si mal keiner 
achtung oder feleicht gar nichts geweſen / ſunder ſid haͤr erſtandenn. Der ein fluß 
des Rheins der bin namen behalten hat / hat ſich von Wie gewent auff Vtrecht 
vnd von dannen ſein gang gehabt gegen Woꝛden vnd Leiden vnnd bey Catuic 
in das moͤꝛe gefallen. Iſt alſo ein gros vnnd weite inſel ja auch gantz fruchtbar 


Anno Cbiiftí 1420. 
oder wie die andn ſchꝛei⸗ 
ben 14 46. am xvij. tag 
Apꝛilis ward der fec ode: 
das moͤre alſo wild vnd 

on geſtuͤm / das es hinde: 

: Dordrecht ein vßbruch 
macht vnnd zertrent 

die geſchlagen dammen / 
über kam ein freyẽ gang 
in das eꝛtrich / vnnd ve: 
derbt land vnnd leüt / 
ſtett vnnd doͤꝛffer. Es 
giengen vnder x vj. ëlo 
SS. | ren vnd ertruncken bey 
hundert tauſent menfchen mit jrem viech vnd gůt. Doꝛdrecht nam auch nit ein 


kleinen ſchaden. 
Von der biſchofflichen ſtact Vcrecht. 
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Esq SAI len iſt / ʒů Vtrecht ge⸗ 


M wefen ſey. Vnnd nach 
dem die ſtatt Vtrecht 
gar verwuͤſtet watt 
M vo den MNoꝛmaͤnnern 
M vnd Daß merckern / ol 
I süben zeiten Bonife⸗ 

e Mdesheilige bifchoffs 
— — oocretvs daꝛnach vm 


biſtbumb gehn Coͤln gelegt fein. Aber der groß keyſtr 
rumbein biſt humb do auffgericht vn das gar e 
ichen 
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lichen mit land vnd leüten begabet. Doch iſt nachmals dur ch keiſer Carlen d 
Baden ein abbꝛuch dẽ biſt hum̃ beſchehẽ / oti ein vnderſcheidt SE zwifche 
der graueſehafft Poland vnd dem biſtſium̃ Vtrecht. Zů der graueſchafft hand 
von altẽ bár gehoͤꝛt diſe nãhaffrige ſtet Schoͤnhofen / Doꝛd ꝛecht / Amſterdam / 
Alemar / Gauda oder Gaw / Woꝛden das doch erwan zu biſthumh hat gehoͤꝛt) 
Leiden / Harlen / Delfft / Hagen / Veteres aque etc. Ader des bt choffs ſtett vñ 
fehlöffer fein auch trefflich vil geweſen / die ſich ge ſtreckt habẽ vo Vtrecht über 
die Iſel biß ghen Schwoll. Es hat ein biſchoff mit namẽ Godefridus gebawen 
Moͤnrfoꝛt vnd Woꝛden wider die graueſchafft Holand / dañ es iſt diß biſthuñ̃ 
für vñ für im hader gelegen gegẽ den vmbligenden fürſtẽ / beſunder gegen dẽ heꝛ 
kogen von Gellern / der dẽ biſthumb vil zů leide hat gethan in de land fo über ð 
Iſel ligt / mit bꝛeñen /r aubẽ / verhergẽ etc. Marggraue Friderich von Badẽ / bi 
ſchoff zů Vtrecht / des gleichẽ biſchoff Philip von Burgund vñ darnach pfaltz 
graue Hẽrich auch biſchoff zů Vtrecht / ſeind bert genoͤtigt woꝛdẽ von hertzog 
Carlẽ vo Gellern / vñ ift vil arms volcks im land gemacht / vil ſtett vi fleckẽ yn 
genomen. Es vndſtůd hertzog Hẽrich biſchoff diſer Bart auff vil weg friden ze⸗ 
machen mit gemeltẽ hertzogen Carlẽ / wʒ aber alles vergebẽs . Es pꝛaticiert der 
Geller mit den võ Vtrecht vñ mit den thůmherꝛẽ / dz ſie ſich ſetzten wid jrẽ eigẽ 
herꝛñ / deß halbẽ auch vil thůmherꝛẽ gefangen wurdẽ / zwen in (ect geſtoſſen vn 
im Rhein ertrẽckt / etlich burger hettẽ es mit de biſchoff aber dz merer theil was 
wid jñ / vñ ward ein offenlicher vñ langwiriger krieg darauß / vñ kamẽ auch vil 
leüt vm̃. Es griff d Geller die ſtatt Vtrecht an / vii macht ein groſſe onrůw im 
land. Als nũ biſchoff Herich ſahe / dz er allenthalbẽ mit fyendẽ beladẽ wz / ſůcht 
er hilff vti fand fie auch bey Ecy (ev Carle hertzogen zů Bꝛabãd vñ grauẽ zů Ho⸗ 
land ep Flandern. Er erobert widerum̃ mit groſſer kriegs rüſtung die ſtatt V⸗ 
trecht / vñ ande fleckẽ fo der Geller yngenõ men hat. Dieweil aber fein volck über 
der Iſel noch kein růw mocht b& von dẽ Geller / vñ er der 1 d in die harꝛ nit 
gnůgſamlichen vermocht den tyranniſchen ynfellen entgegen kommẽ / domit 
eine armen n it ſtetigklichẽ alfo geplagt wuꝛdẽ / iſt er zů rath woꝛdẽ de gemeinen 
volck 56 gůt / dz gantz land zit übergebẽ der Burgundiſchen herſchafft / dz inzů⸗ 
lyben de bertsogtbufii Bꝛaband vn der graueſchafft Holand / vñ fale diſes läds 
beſitzũg bleiben bey keyſer Carlẽ vti allen ſeinẽ nachkõmen od erben / ſo in beſi⸗ 
Kung wurden haben Bꝛaband vri Moland. Diß fürne men hat ð biſchoff fürge 
tragen allen ſtenden feiner herſehafft / geiſtlichẽ vnd weltlichẽ / hat Be darüber 
laſſen rarhſehlagen vii ſich darauff bedencken / es hat etlichen gefallẽ / den andn 
mißfallen / aber in fumma fie han geſehen das es diſen weg auß hin ghan ſolt / da⸗ 
tomb ift darzů verwillige woꝛdẽ / daß Vtrecht vñ alle fleckẽ / alle gerechtigkeit 
gefell / guͤter / feld / berg / wald / waͤſſer / vñ was auſſerlich od weltlich herꝛſchafft 
belanget / ſolt alles fürhin ʒů geeignet werden keyſer Carlen op feinen er bẽ den 
hertzogen vfi grauen von Bꝛaband en Holand beider leí geſchlechte. Vñ nach 
diſer ü bergob hat ð biſchoff ledig gemacht alle feine vnderthan von dẽ eidt fo fie 
jmetwan get han / doch mit Gë fuͤrgeding / dz die fürhin ſchwerẽ vii ſich mit eydt 
verpflichtẽ ſolten keyſer Carlẽ vis ſeinen nachkõmen den hertzogẽ von Bꝛabãd 
vfi grant von Holãd . Es behielt der biſchoff jm vnd kënen nachkõmen nichts 
für / dañ alle in die geiſtlich iur is dictton. Bald auff diſeübe:gob ift anno C hꝛiſti 
las. ein legation ghen Rom zum bapft geſchickt / das er fie mit feinem gewalt bez 
ſterigte vnd in krefften ſtellet Alfo iſt die gantze zeitliche herrꝛſchafft des bis 
ſthumbs Vtrecht / ſo die biſcboffen bey oe jar beſeſſen vnnd admin iſtriert han 
derzuckt vnd dan die her tzogen von Bꝛaband vnd grauen von Holand SEN 
2 : eban 
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Es han die Vtrechter ſampt der gantzen landſchafft in diſer ſachẽ nit allein jre 
herꝛlichkeit verloſſen / ſunder auch jre freiheite hiemit übergeben. Dañ die weyl 
ſie vnder den biſchoffen waren / ſeind ſie niemand vnderwoꝛffen geweſen / ſunder 

do heimen nach jren geſatʒten gelebt on bekü mmertt von aller weldt. Ein iede 
ſtatt ift regiert worden von jrem erwoͤleten vatb/ vnd was gemeine landſchafft 
an troffen hat / iſt entricht woꝛden durch die dꝛet ſtend des lands / vnder woͤlchen 
die geiſtlichen den oͤberſten ſtaffel han gehabt / darnach die edlen op reiſigen ete. 
Sie ſein onbeſchwert geweſen von allen ſchatzungen / außgenommen das man 
ongelt geben můſt von dem tranck vnd der frucht. Es han die biſchoff kein ſun⸗ 
derlichen gewalt vnd recht über die ſtatt ge haht / ſund allein über das landuolck 
auſſerhalb den fetten, Diſe frey heit haben nun die vonn Vtrecht ja die von der 
gantzen herꝛſchafft übergeben vnd ſich in föliche dienſt barkeit begeben. Doch iff 
jnen auch etwas gůts darauß erwachßen / nemlich das De nach dem auffrůriſche / 
zenkiſchen vnd widerwertigen leben / das fic vnder jnen ſelbs in jren hohen frey⸗ 
heit gebabt / zů einem gezwengten friden kommen ſein / vñ ein ober herꝛen über⸗ 
kommen / den fic foͤꝛchten muͤſſen / vii ab jrem on ruͤwigen leben fo fic vnder dem 
biſchoff gefuͤrt / abſton muͤſſen. Es meine wol ettlich auß dem land / es hab diſer 
ſchimpff den biſchoff nachmals nit ein wenig gerauwen / das er alſo mit derſachẽ 
geeilet hab / jch aber weiß nichts gewiß daruon. 


End des Rheinſtromß auff der Gallier ſeiten. 


Von dem hoch Schnee gebirg 


bey vꝛſpꝛung des Bheins / woͤlches ynwoner 
si vnſern zeiten Gꝛawbündter von Chůr⸗ 
walen genent werden. 


Egen Wallis über bey vꝛſprung beider Rhei⸗ 
nen wonend die Gꝛawen bündter / die vor zeitẽ 
zů latin Rheti oder Canini / vnnd in Chuͤrwa 
ler ſpꝛach Gꝛiſoni genent ſeind. Von diſen voͤl 
ckern vnd andere mer ſo in den hochbergen wo⸗ 
nend / hat der fürnem mann Egidius Schudi 
von Glarys gantz eigentlich geſchꝛiben. Sein 
bůch iſt voꝛhanden zů teütſch vnd latin. 

Vorder geburt Chꝛiſti sez. jar ſeind die Gal 
lier mit jꝛem haupt mann Belloneſo in Italiã 
gezogen / vil lands yngenommen / auß Cujcia 
(iſt jetz Piſa / Luta / Floꝛentz / etc.) die ynwo⸗ 
ner vertriben / vñ ſollich veꝛtriben leüt haben 
d ſich zů letſt mit jrem haupt mañ Rheto mif 
nider laſſen in der groſſen růwhe vmd den vꝛſpꝛung beider Rheinẽ / der Edtſch 
SE vnd des Ins / auch den hohen bergen vnnd thaͤlern do bey gelegen, Von diſem 
Abel auß Tv haupt mann ſeind diſe Tuſcier nachmals Rhetier genant worden, Vil jar dar⸗ 
[cia kommen. nach haben diſe Rhetier jr regierũg vii landt ſchafft erweitert biß an Boden ſee 
vnder Pꝛegentz vnd an Walen ſee gehn Weſen / aber jhenethalb dem geb eg 

| uis 


Von dem Teütſchen land. derrri 


ben fic jr wonũg geſtreckt gegen Chum / Dietrich Bern vnd Trent zů. Die erſten 


Rhet ier ſeind genẽt woꝛdẽ Canini / ʒů teüt ſch die Gꝛawẽ / ſe ind des merentheils 


koſñen vnder die regierung der Roͤmer. Anno Chꝛiſti 557. hat Eeifer Conſtan⸗ 
tinus als er gegen den Alemannier gekriegt ſein laͤger geſchlagen vnd fein hoff 

halten in C ampis Caninis / in die gegne / do diſer zeit die ſtatt Chůr iſt / vnnd 
lſo nach diſem Léger iſt do ſelbigen gebawen woꝛdẽ die far Chůr / vnd iſt nach 
mals das gantz land Rhetia Curienſis genant woꝛden / vnd die ynwoner Chuͤr⸗ 
walen. Dan Curia zů latin heißt auff teütſch ein fürſtlicher oS groſſer hoff. Mã 
nit auch heüt ʒů tag die thũkirchẽ / biſchoffs behauſung vñ den gãtzen ynfang d 
thũherꝛñ heüſer do ſelbſt / auff dẽ hoff / aber die ſtatt in jrẽ gecirck heiß má Chur. 


Von dem hoff 4d Chuͤr. 
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Bi rertbumberii heüſer ſampt der biſchofflichẽ hauptkirchen / wölche 
alle nach lands art wol gebauwen ſein / aber des biſchoffs hoff iſt in⸗ 
à wendig vnd vuß wendig / vil herlicher gebeüwen vnd hübſch geziert 

Wit gemeld vnd mit taͤfelten ſtuben vñ anderen ge machen. Man mag vmb die 
k ſtatt kein 


! ei SEN Eë, ct SÉ, d e? 

deyrtij Das dꝛitt bůch 
ſtatt kein ſubtilen leimen ʒů den ʒieglen dienſtlich finden / darumb werden die 
taͤcher (o onfletig mit groſſen ſchindlen vnd ſteinen gedeckt. 


ded . » 
Namen vñ zul der biſchoffen von Chuͤr von an, 
Gr fang bif auff den heütigen tag. 
» Er erſt biſchoff wie etlich meinen bat gebeiffen Aſimus anno Chat, 
IR iti 42. Derr. Puritius. 3. Claudianus. 4. Vꝛſteinus. 3. Sidonf 
duo. 6. Iddo. 7. Valẽtinianus. s. Paulinus. 9. Cheodoꝛus. 10. Oe 
rendarius. u. Conſtantius. u. Ruthardus. n. Bal debertus. 
44. Paſcalis. 6. Victoꝛ / vnd der iſt ſeins voꝛfaren Paſcalis eelicher 
fan geweſen / vñ ein ůrenckelin Victoꝛis des hertzogẽ vñ lãdpflegers Rhetie Cu⸗ 
rienſis. Diſer biſchoff hat ongefar vmb das jar Chꝛiſti 769. ſampt feiner můter 
Epiſcopia das edel frauwen cloſter zů Chatz im Thumle ch geſtifft / vñ die fra⸗ 
wen [o baren kom̃en ſeind frey vfi möge zů der ee greiffen. 16. Vigilius. iz. Cel 
lus / woͤlcher ein (utt geweſen iſt Victoꝛis des tyrannen fo den gůten Placitũ bei 
Diſentis enthouptet hat. Diſer biſchoff hat etwz onn acht barlichẽ ſpans gehabt 
von wegen etlicher münch zů ſant Gallen / die jm befrün dt waren / mitt biſchoff 
Hanſen von Straßburg. 18. Cõſtant ius. Diſem hat Carolus Magnus geben 
groſſe pꝛiullegta vnd jn geſetzt ein regierer vn beſchir mer über Rhetiã. 19. Dir 
ctoꝛ der ander. Diſem gab keyſer Ludwig künig in Germania anno Chꝛiſti ego. 
etlich guter / kirchẽ vii ſpital wider yn fo graue Roderich in Rhetia de ſtifft entzo 
gen hat. 2:1. Lot harius. Seitdem diſem vnd künig Carlen Craſſo fo auch keyſer 
ward / iſt ein tauſch gemacht der guͤter halb fo gedachter biſchoff im Elſaß o 
habt / an das Walgaͤw vnnd herſchafft Flumbs getroffen / gegen Nuthardo bir 
ſchoffen zů Vercell. z. Dietolffus. Diſer ward beſtetigt durch keyſer Arnoldẽ. 
24. Waldo. Diſem hatt der keyſer das cloſter Diſentis ſampt aller feiner gerech⸗ 
tigkeit zů eigen geſchenckt. 25. Hartpertus. Anno geg hatt Otto der eſt Roͤm. 
keyſer Lutolffo (o an ſtat Harperti des ze. biſchoffs sd Chur verwefer vnd coa 
iutoꝛ gemelts ſtiffts / vñ dar vot ernents keyſers cantzler geweſen / die halb ſtatt 
Chůr vñ darin den gantzen zoll / die pfarkirchen / (anc Martins vnd ſant Hila⸗ 
rij ſampt der capel ſant Carpofoꝛj zů TChꝛim mis geſchẽckt / actum Fri eslare am 
no Chꝛiſti 959. Hat jm auch ſunſt vil freiheiten geben vn verſchafft das de ſtifft 
feine gůter im Elſaß daruon er kom̃en was wid geant woꝛt woꝛdẽ. D als Dap 
pertus gar alt was worden ift jm gemelter Nutolffus des keyſers Cãtzler zů eim 
ſtathalteꝛ vii coadiutoꝛ zügeben worden. 6. Hildibaldus. Es iſt von dem kaſt 
vogt zů Schennis / vmb den hoff vñ doꝛff Fizers angefochtẽ woꝛden / m hat a⸗ 
ber keyſer Otto anno gen, die donation fo er feine voꝛfarn vormals in anſehung 
des erlitten ſchadens / den die Saracenen den biſthum̃ Chůr zů gefügt haudge⸗ 
ſchenckt vñ übergebẽ gantz für eigẽ erkent vn confirmicrt , 17 . Waldo. 5. Hart 
mannus ein conuent her: zů Einſideln. . Henricus ein münch auß der Reich⸗ 
enaw. zů bitze zeiten hat ann 1078. Welfo hertzog von Baieren gewaltichlichen 
Churiſch Rhetiã wider graue Otten von Chůr überzogen vii verderbt / darũb 
das biſchoff Hẽrich vnd etlich and herren in Chürwalen kün ich Rudolffen / der 
newl ich wider keyſer Henrichen den 4. gewoͤlet / geduldet hatten / iſt alſo das bi⸗ 
ſthum̃ ein gantz jar ledich geſtandẽ bif Marpertus pꝛobſt von Augſpurg dz [db 
mit ſimony überkõ men. Woͤlcher doch darnochanuo Chꝛiſt oss. in den bañ ge⸗ 
than vnd in eim ſinodo des biſthums gar entſetzt. 3. Vdalꝛicus. Diſer iſt anno 
Chꝛiſti uo. ſa mot den ertzbiſchoffen Trier vnd Magden burg abeinem Reichß 


tag võ Mentz ghen Rom zũ bapſt vmb die confirmation Henrici des z. ſo wider 
ii: fein lebendi 


Don dem Teütſchen land. bereit 
ein lebendige vatter zů Roͤmiſchem künig erwoͤlt wz / botſchafft weiß geſchickt 
oben, 38. Cõradus. Zů feinen zeiten anno Chꝛiſti uss. hat Hugo pfaltzgraue 
si Chübingen / graue zü Bꝛegentz vnd Rhetien wider Welfonẽ hertzogen von 
Baiern vnd Spoletẽ ſeiner můter bꝛůder an der Tonaw gekriegt. 40 gino; 
Diſen nent keiſer Friderich ein fürſtẽ. Er hat auch die vogtei des geſtiffts Chůr 
hertzog Frider ichẽ vo Schwabe gedachts keiſer Friderichs futt zë Leben gelihen 
in maſſen wie fie vorher graue Rudolff von Bꝛegentz vnnd nach jm graue Ru⸗ 
dolff von Pfullendoꝛff ingehabt haben. Actũ Mengen indictionez. anno n7o. 
4. Vdalricus. Diſer was ein freiherꝛ von Degenfeldẽ ob C lingnaw gelegẽ / wz 
auch apt zů fant Gallen / vnd reſigniert einẽ Bꝛuno genãt dz biſthum̃ anno uz. 
vnnd behielt er / als er es acht jar beſeſſen hat / allein (ant Gallen von wegen der 
tefoꝛmat ion bapſt Alevãders des dꝛittẽ. 45. Arnoldus. Diſer hatt auß geheiß 
dos bapſts den jũgen kůnig Friderichẽ auß Sicilia durch ſein land biß ghen Co 
fen anno uu. geleitet / als der ſelb wid keiſer Otten den 4. erſtmalẽ in Teütſch 
land reiſet. 48. Rudolffus ein freyherꝛ von Gutingen vnd apt zů (ant Gallen 
geſtoꝛben anno (zez Rom. so; Vlricus ein graue von Kyburg vñ ein con 
vent her: 55 Einſideln / hat vmb das jar Chꝛiſti in o. den heiligen berg zů Win 
terthur geſtifft. 54. Fridericus graue zů Montfoꝛt ein (an graue Vlrichs võ 
Bꝛegentz vnd bio apte Wihelms von (ant Gallen. Diſer hat (id mit biſchoff 
peter von Sitten in Wallis verbunden / ein ander wider künig Rudolffen von 
Habßpurg / der dann den gedachten apt von S. Gallen krieget zehelffen / des er 
dan haͤrnach an ciné ſtreit zů Baltzers in der Ow ſampt de freyherꝛen vo Gꝛieſ / 
ſenberg gefangen ward / vnd herz Eberhard von A ſper mont auff feiner ſeyten 
vmbkom men / als er die grauen von Werdenberg vnd Foldkirch / auch die von 
Schellen berg überzogen hat / anno eg. Er fiel zů todt / als er auß der gefenck⸗ 
nuß ſich oben haͤrab laſſen wolt. 57. Hermãnus frey herꝛ von Eſchibach / erſt⸗ 
lichconuent herꝛ zů Einſidlen / volgends apt zů Pfaͤuers / darnach biſchoff zů 
Chuͤr. 8. Johannes. Der ward anno zzz. erſchlageu. Zů diſes vnd feiner zwei 
voꝛfaren Zeiten bat ſich Rudolff graue zů Montfoꝛt / woͤlcher auch biſchoff si 
Coſtentz vnd apt zů S. Gallen was / ein gubernatoꝛ vnnd regenten des ſtiffts 
bie geſchꝛiben. 59. Vlricus oder Wolrich vo Lẽtzpurg genant Schultheiß / 
iſt vmb das jar Chꝛiſti 1346. von Ludouico Romano Marggrauen von Bꝛan 
denburg (der vil krieg wider die onglaͤubigen Pruͤſſen gefuͤrt hat) in eim ſtreyt 
in Etſch land ſampt groſſem adel gefangen woꝛden / dan er halff künig Carlen 
von Behem die graue ſchatz Tyrol wid gemelts Marggrauẽ vatter keiſer fu 
wigen den A ynnemen. Ward doch haͤrnacher ledigt on do heimen anno 1355.907 
ſtoꝛben. 62. Johãnes der ꝛ. vmb den Roͤmiſchen keiſer Carlen dem 4. wol vers 
dient / hat vo dem ſelben die reichſteüwer der ſtatt Lindow vil jar lang verſchꝛi⸗ 
ben / als dienſt gelt yngenom̃en vnd iſt anno uss. geſtoꝛben. e Hart mannus 
graue ʒů Werdẽ berg ber zů Sargans / voꝛhin ein Johãniter od Rodiſer herꝛ⸗ 
hat vil haͤndel vnnd onrůw wider Olrichen Bꝛun freyherꝛen zů Rhetzins von 
wegen des Foꝛſt im Thumleſch / federſpils am ober Emſſerberg vñ des groſſen 
schenden si Chat von Haintzenberg gehebt / vnnd darauff anno uge. durch 
burger meĩſter Henrich Maiß von Zürich vnd Hanns Stoͤcklin hůbmeiſter si 
deldkirchſ equeſtrarie vertragen / volgends aber han gemel te biſchoff / die bere 
ten von Rhetzins mit hilff Friderichs grauen vo Tockenburg nichts deſter we⸗ 
niger widerũb durch krieg angefochten vnd anno 1412, nit on ſchaden gemeiner 
burgerſchafft ʒů Chůr in der ſtatt belegert . Item gedachter biſchoff bat voꝛma 
en auch von wegen ſeiner bꝛuͤder mit hertzog Lüpo lden auß Oeſtereich vmb die 

AE 5g vogtei 
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U vogtei Rheineck / auch der ſelben anſtoͤß Lang gekrieget. Nachmals aber als her⸗ 


tzog Friderich von Oeſterich / genant mitt der leren taͤſchen⸗ bapſt Hanſen auß 
dem Concilio von Coſtentz ent fuͤrt / vnnd der halben in des keyſers acht gethon 


ward / hat genãter biſchoff / ſampt der ſtat Lindow volck / Feldkirch überzogen / 


doch zů letſt in der ſtatt Feldkirch durch den Landuogt einen grauen von Sch, 
lingen / ſampt ſeinem bꝛůder Dugen grauen von Sargans gefan gen / vñ kaum 


über monat erledigt woꝛden / der halben er das feft 8 empfengnuß Marie ingl 


lem ſeinem biſthumb 56 feyren erſt auff geſetzt hatt / vnd anno 1416.35 Cbr ge⸗ 
ſtoꝛben. 64. Johañes Abundi mit dem zů namen Naas iſt ſampt feine Thum 
capitel i. jarg lang burger vnd Eidtgnoß zů Zürich woꝛden bac alfo die bünde 
nuß mit den Schweitzern von erſt / darnach auch von mer ſicherhe it wegen mitt 
den Gꝛawen pauren angefangen. 68. Oꝛt lieb freyherꝛ von Brandis Es hatt 
fib von jm die ſtatt Chůr abgewoꝛffen vnnd woͤllen ein Reichſtatt ſein⸗ ſolichs 
aber nit moͤgen mit recht voꝛ keyſer Friderichen erhalten / der halbe gemelter bi⸗ 
ſchoff vil von jnen erlitten. Er ift geſtoꝛben anno 1401. 69, Henricus freyher: 
von Hewen / ift auch gedachts handels halben von den feinen vertriben / vnnd 
des kriegs zwiſchẽ den dꝛeien pündtẽ vide hauß Oeſtereich anno 1499. vꝛſach ge⸗ 
weſen. 70. Paulus Siegler pꝛobſt zů Baier Oetingen / ʒů Für ſtẽ berg geſtoꝛbe. 

71. Biſchoff vnd fürſt s Chůr / ſo noch in leben / Lucius Vter genãt eins al⸗ 
ten geſchlechts vñ burger vo Chůr / iſt atio ii. erwoͤlt woꝛdẽ vñ nit lãg nachan⸗ 


fang ſeinerregierũg jm vil onrůw / wið wertikeit vn anfechtũg onuerſchult von 


etlichen dẽ ſeinen begegnet / vñ aber bald darnach hat er de gãtzen pundt des got 
hauß ſampt ð ftat Chůr widerũb zů huldigũg bꝛacht / daß ſie jm als jrẽ lands für 
fe geſchwoꝛẽ / vñ biſchofflichen gewalt vñ hoff bei jnen on ſchwert ſchleg zůge⸗ 

aſſen babent. 2. Nach jm iſt erwoͤlt 1550. jar Thoma von Plantis. Diſer zeit 
hat dz Rhetia / Chůrwalen oder Gꝛawbünter land dꝛet bündt mit pflichten zů⸗ 
ſam̃en gemacht. Der erſt iſt 8 Gꝛaw 08 Ober pundt bei anfang des Rheins anno 
1414, von dẽ apt von Dyſentis / grauen von Maſaux vnd freyben von Rezuns / 
wider frembd volck / rauberei / vñ dz ſie weder ſich ſe [ber noch jre ax me leüt weiter 
auff frembd gericht woͤllind laden laſſen zů Trontz gemacht woꝛden⸗ mit ſolchẽ 
geding / dz der apt jm das Roͤmiſchreich( woͤlches er ein pꝛelat ift der graue feine 
herꝛẽ von Mey lãd vñ der frey herꝛ das hauß Oeſtereich als fein lehen heꝛꝛñ / voꝛ 
behalten han. Der and pundt / dz Gots hauß / woͤlcher auch ð groͤſſer iſt / hat ſich 
er ſtlich o biſchoff von Chůr Johañes der z. ſampt feinen Thum capitel vñ der 


ſtatt zů ſam̃en gethan / vnd ano 1410. auff zi. jar lang burger zů Zürich woꝛden / 


haͤrnach aber vo mer ſchirms wege zů oc erſten vn vorigen bundt als ſeinen lie⸗ 
ben vñ gůtẽ nachpauren auch verpũden. Der dꝛitt / die zehen gericht in Pꝛetti⸗ 
goͤw / hoͤd ſich nit lãg voꝛ dẽ Burgůdiſchen krieg año 1470. von erſt gehauffet vñ 
ein eigne verſtẽtnuß mit jnen ſelber gemacht / vnd volgens gar all dꝛei zůſam̃en 
geſchwoꝛẽ / auch mit ler weil mit óc Eydgnoſſen verbũden / zu letſt auch mit der 
kron Frẽckreich / woͤlcher ſie dannocht das gantz Veltlin abgedꝛũgen / ſich ver 
bunden. Diſe pündt werde regiert durch jre gemeindẽ / ſeind zu theil Ceütfcbtr 
vnd zũtheil Churwelſcher ſpꝛaeh. Das obꝛiſt ſtettlin in Rhetia an dem voꝛdem 
arm des Rheins / heißt Ilantz / fuͤrt zu einẽ wapen im ſchilt ein kron dar durch 
der Rhein laufft / su einem zeichen daß es das obꝛiſt vnnd gleich als die Frot 
des Rheins iſt. Aber am hindern arm des anfangs des Rheins / heißt das ebiif 
fEitlin Fürſtnow/ ligt zwo gros meil ob Chur gegẽ de Splugerberg / gehoͤꝛt dẽbi 
ſchoff võ Chur zu. Nit weyt dar ob ligt ein alt ſchloß / etwan feft vn der hertzogẽ 
Rhetie hoff / vff einẽ hohẽ felſẽ / heßt Realt / dz iſt / hetia alta / od bee e 
: i 


Don dem Teücfeßen land. 3 Som. | 


Im Schweitzer gebirg an einem 
faſt luſtigen or gelegen /ſo mir auff mein ſchꝛeiben gnaͤdig 
lichen zů geſchickt hatt der hoch wirdig herꝛ / herꝛ Lucius prev der ſelbigen ſtatt 
vnnd landsbiſchoff loͤblicher gedechtnuß / do mit vnſern nachkommen 
wöllen anzeigen was gemuͤt er getragen zů den gůten vnnd 
eerlichen ſtudien / vnd die nach ſeinem ver⸗ 
moͤgen zů fördern, 
de E in Die ſtatt 


* 


Don) 


Ä Je geſagt iſt / Chůr ift ein alte ſtatt / gebauwen vmb das jar Chris 

N N i 5 1 — ſteben vnd fünfftzig / nach vnd nach gebeſſert mit 
KX d A GV beüfern/chürnen vnd ander gezierden / vnd bald nach jrer er bau⸗ 
J vung zum Chꝛiſten glaubẽ kommen Dañ anno Chꝛiſti vier hun 
dert fünf vnd neüntzig / bei zeiten Clodouei magni ( von dem du 

hie foꝛnen haſt folio 16.5 ift zů Chůr ein biſchoff geweſen / nach anzeig ſant Fri⸗ 
dlins legend. Diſe ſtatt iſt zů vnſern zeiten zimlich wol nach lands art er bau 
wen / ligt ein halb ſtund wegs ferꝛ / oder minder vonn dem Rhein an zweien ber⸗ 


gen ift faſt dꝛeieckicht / dan fie ſpitzt ſich gegen dem hoff / der in die rinckmaur 77 ` 


gef aſt wirt Aber Sant Nucius / do vor kurtzen jaren ein cloſter geweſen ligt 
auſſerhalb 
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ut Chir. N | on 
auſſerhalb der ſtatt mauren / aller nehſt hinder dem Diop oder hoff / vnd ift ietz 


ein ſpital darinn hinder der fott vnnd dem ſchloß kompt ein groß waſſer auß 


den bergen / dar durch bolts zů der ſtatt geflöße wirt. Gegen Oꝛient der ſtatt / ift 


ein groß wein gewechß / der auch ſunder lich gůt iſt / rot vnd weis. Es iſt ein groß 
niderlag vonn guͤtern in diſer ſtatt / die werdenn mit ſaum roſſen weiter über die 
berg in Welſchland gefertigt / vnnd koſtlicher Veltliner wider haͤrauß bꝛacht. 
Man findt auch vmb Chůr in bergen allerlei their vnd voͤgel / der art wie man 
fiein Wallis finde/gemßen/ ſtein boͤck moꝛmelthier / gyren / ſteinhuͤner / vꝛha⸗ 


nen / faſanen / parniſen / weiß haſen etc. BERN e. 
AE op Das pietegów; 
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Das Pretegoͤw. 
Iß laͤndlin vnd herꝛſchafft fo voꝛ zeiten A ctígóvw vri Reticone eim 
gebirg foll genant ſein / vnd mit der zeit Pꝛetegoͤw darauf woꝛden / 
iſt etwan der grauen von Metſch geweſen vnd innerhalb xo. oder go. 
jaren dem hauß Oeſtereich / nit on ſchedlich verpfendung des Bꝛyß 
goͤws verkaufft woꝛdẽ / wie dan noch zů tag der Roͤmiſch künig Fer, 
dinan dus als ein fürſt von Oeſtereich / einen landuogt ghen Caſtels vnndüber 
die acht gericht in Pꝛetegoͤw fee vnd herꝛ darin iſt / die baurẽ aber ſeind meiſter 
dan es hat die herſchafft Oeſtereich die hohen gericht darin / aber die man ſchafft 
vnd gemeinen gericht ſeind dem Gꝛawen bundt verwant vnd ewig verbunden / 
vnd wirt genent die zehen gericht / vnder woͤlchen begriffen werden Meienfeld 
vnd Malans. Eo ligt kein ſtatt darin / aber das genant ſchloß vnd groſſe doͤꝛf⸗ 
fer / iſt ein thal big in vier meil wegs lang / aber nitt bꝛeit / vnnd laufft die Lan⸗ 
quart in mitten dar durch / hat gegen Meienfeld werts ein enge klauß vnd zer⸗ 
ſtoͤꝛt ſchloß / die ſelben zů bewaren / daß nie mands zů jnen moͤcht. Faſt in mit⸗ 
ten des Pꝛetegoͤws in einẽ tobel / ob dem doꝛff Fyderis / iſt ein alaun bad oder ſaur 
bꝛunnen / der do faſt nutz den béien onteüwigen maͤgen / blůtſpeien febern vnd 
überſchwenglichen weiblichen flüſſen iſt / vnnd wirt von weitnuß der geſundheit 
ů gůt erſůcht. Item in diſes thals gebir gen ſeind auch bey kurtzen jaren ve en 

Eer erſtanden. Hinder Pꝛetegoͤw ſeind Wallſeer auff Tafaas / die fein ges 
me inlich in den wilden vnd hohen bergen / vnnd wachßt nichts bey jnen dan ru⸗ 
ben / gras vnd waͤld. Hinder diſen bergen gegen o6 Settmer finde man die ſtein 
boͤck / item agaricũ vnd gloꝛtat / die vil vnd hübſch / auß den Lerchen werden gez 
zogen / darzů auch ʒiernußlin / des gleicht auff den andern ſchnebergen / daruon 
ſch hie foꝛnen im Malliſſer land gnůgſamliche geſchꝛiben hab. 


Vom Mheinchal vnder Chr, 


Nder Chůr ander halb meil kompt die Lag wart auß dem Pꝛetegd w 


LS ſo etwan A betigi genant) in den Rhein / zů latein Lan garus ges 
Neufeld Lu . Ag nant / darnach kompt das fFäcelin Mäienfeld vor zeicen Lupinum 
= ; B QW senant/bíicyrwoncer (agen. Maia die můter Mercuri ſey do geeret 


worden / vnd von der ſelbigen hab es den nam: Maͤien feld. Diß ſtaͤt⸗ 
lin ift der herzen von Bꝛandys geweſen / ge hoͤꝛt diſer zeit den dꝛei bündten zů / iſt 
Ceüt ſcher ſpꝛachen. Darnach kompt auff der rechten hand des Rheins das Ne⸗ 
belgoͤw / darin zů obꝛeſt beim ſchloß Gůten berg die her ꝛſchafft Vadutz / dar nach 
der Eſtnerberg / dem grauen vonn Sultz vnderthon / volgentz die graueſchatz 
Feldkirch / biß an Boden (tc hinab gelegen ſeind. Es £t Vadutz zů vnſeren zei⸗ 
ten ein hübſch vnd wol erbauwen land vnd ſchloß das ligt auff einem hohen vñ 
gehen felſen vnde in doꝛff darunder. | bii 


Heldkirch ſtact vnd graueſchafft 


Siſt Feldkirch ein kleine aber wol erbawen vn d gewerb ſam̃e ſtatt / ligt 

im Nebelgoͤw / võ Boden fee geſtracks gegen Italia / dꝛei gůter meilen 

: : zwiſchen felfen vñ bergen / an dem waſſer yll / woͤlches auß Gaſchurn⸗ 
uf. y) Muntafun vnd Wallgoͤw bif sii gemelter Gott / ob ſechs meil wegs⸗ 
fiſch vfi holtz reich flieſſend / ein zimlich halb meil vnder jr den Rhein 

laufft. Es ſchꝛeibt mir zů ð hochgelert D. Achilles Gaſſarus das gedachte ſtatt 

ſol vmb die zeit bapſt Gꝛegoꝛij Magni Dawẽ feld geheißẽ / vñ an dẽ ge? do erg 

as dosft/ 
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A Schattenburg 
B Fra wen thurn 
CS. Niclas thor 
D . Niclas pfar 
E Hubhauß F Katzen 
thurn G Rathauß 
H Schul thor I S. Iohã⸗ 
K S. Lenhart 
L S.Lenhartsthor 
M Vnfer raw 
N Saltzbaufs 
O Hewersthor 
P Sealler thor 
|| Q_Pfawen[chwang 


n n Up 


das doꝛff / zů der alten ffatt genant / gelegẽ geweſen / vñ darum̃ das es vo Chꝛiſt⸗ 
lichen glauben / der do in diſen landen neüw was / abgefallen / aber durch ſeinen 
herrenn den grauen vom Rotenfan oder alt Montfoꝛt / mit bif ein hertzogen 
von Schwaben widerumb gewunnen vnd si der religion bezwungen / Feldkirch 
benamſet worden. Wiewol etlich achten / darumb das es vonn vralten X beris/ 
chemalen Teüt ſch ſpꝛach in diſen berge / ſo haͤrnach den Roͤmeren vnderwoꝛffen 
bꝛeüc hlich geweſen / ad Campos geneñet / vnd die haupt ſtatt Eſtionñ geweſen⸗ 
ſey nach angenõ men glauben / vnd als die Teütſchen widerumb diſe land yn ʒů 
vonen angefangen / der nam̃ Feldkirch darauß entſpꝛungen / vnnd heiſſen es die 
Walen / Niderlend vnd Engliſchen noch heüt ze tag Sãt Petro. aͤrnach nun 
ls der ſtam̃ gedachter grauẽ vo Mot foꝛt / ſo dañ in diſem vri (chier gantzẽ ober⸗ alen vor 
lad gewaltig warẽ / in vil geſchlecht ſich auß theilet / vñ die fanẽ mit farben vnd Montfort: 
ſchidlich ſampt j£ ſitzẽ vri herꝛſchafftẽ gewoꝛdẽ ſeind / iſt ð ein theil dar uon mit 
dẽ ſchwartze n fan in weißẽ feld ber: ofi graue zů Feldkirch bleibẽ / ſein wonũg ab 
beide feine ſchloͤſſern altẽ vii newẽ Mõtfoꝛt / ſo noch in v ob ð C lauſen diß lãds 
liged / auff dz ſchloß Schatten burg gelegt vñ gehaltẽ / dohin ſich nit onlãg dar⸗ 


nach die beſten burger vn wz wol zehoff hat woͤllẽ fein auß ð alten ſtatt Se? 
e 
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jnen heüſer an die burg / auch ein gemaurtẽ fehwinbogen sii einer land ſtraß über 
die Ill gebawẽ / vñein newe ſtatt angefangẽ / do dan ietz bemelte ſtatt Feldkirch 
ligt / vñ heißt do haͤr noch die gag zů nechſt vnder dẽ ſchloß vo marckſtal biß sum 
rhat hauß haͤrab in der Neu wẽ ſtatt / vñ ift alſo do ein ande ſtatt woꝛden / vñ die 
erſt zergangen. Volgends año ius. hat graue Hug von Montfoꝛt / herꝛ zů Scld, 
kirch mit ver gunſt keyſer Friderichs des z etlich guter von feine eigenthumb an 
den ſpittal oben Jeruſalẽ geben / darnon das Johãniter clo fter in die ſtatt Seld⸗ 
kirch geſtifftet iſt woꝛdẽ . Vber etlich jar haͤrnach hat graue Růdold v6 Mont 
foꝛt bey keyſer Henrichẽ dẽ / gemelter feiner [Fat Feldkirch burgern die freiheit 
daß ſie alle die recht wie die ſtatt Lindow haben / der ſelben genieſſen / vnd das (i 
nicmãd auß jrer ſtatt auff kein landgericht Lade ſol / eelanget vnnd außgebꝛacht. 
Volgẽde zeit als graue Růdolff võ Mont foꝛt / der iünger nach abſterbẽ feines 
vatteꝛs vñ geſchwiſtrigẽ / zů Chůr die Thũmpꝛobſtei auffgebẽ / vñ die heꝛſchafft 
Feldkirch als ein einiger diſes ſtãmens vn erb iñen het / doch aber bey ſeinem ge⸗ 
mahel ein fraw von Maͤtſch / kein kinð gehaben mocht / nam er anno nor. vonn 
feinen burgern zů Feldkirch zoo. pfundt pfenning er ſchatzung / vnd nach demer 
daruoꝛ anno gé. die übꝛigẽ herrſchafft vnd land hertzog Lüpoldẽ vo Oeſterich 
vmb sooo. guldẽ zekauffen / doch erſt nach feine abſterben ynzůnemen / gegebe / 
ließ er die gedachtẽ burgerſchafft ð ſtat Feldkirch der leib eigenſchafft frey / gab 
jnen macht auß jnen ſelber järliche ein ſtatt Amman zů woͤlen ſampt an dn mer 
loblichen pꝛiuilegien vnd darüber herzliche freiheits bꝛieff. Diſer graue iſt gãtz 
ein kurtzweiliger herꝛ geweſen / ð ſeinetag vil faßnacht ſchimpff vn Dfterfpile 
mit groſſem koſten gehalten / vii vnder andere goucke lwerck ie das dꝛit jar aller 
feiner lãdſchafften iunge bibe ghen Feldkirch in die ſtatt auff die alte Saßnacht 
geladen / do ſelbſt jnen anß kaͤneln an offner gaſſen / wie man den ſchaffen geleckt 
macht / hirß gnůg / vñ darzů ietlichẽ ein bꝛot / butſchellẽ genãt / zů (olo gegebẽ / 
milium lacte woͤlc hes alfo hernach in einẽ bꝛauch vn ſtifftũg kõmen / das es ein erſam̃er rhat 
cotum, noch ie zů fridlichen zeiten mit ſunderer afentheür thůt / vñ halt dz landuolck 
vii nachbaurẽ darf ür / ſo manß thů / werdẽ alwege gůte jar darauff. Alſo hat ma 
diſen hirß zii iüngſten año i. gegeben op ſein ab dẽ land dar zů geladẽ mit jren 
oꝛdnungen / hoͤltzinen woͤren / butzen faͤnlin vnd ſpil leüten ob ꝛꝛoo. bůben in die 
ſtatt gezogen / do hat man viri eilff pfund pfeñing burfcbellen vnð fie an der m 
ſterei außget heilt / u. groſſer keſſel mit hirß / darzů man vil nah z. ſom milch ver 
bꝛaucht op gekochet. Weiter hat diſer graue Růdolph ſeinen burgern jaͤrlichei 
nẽ ochſen / mit dem ar mbꝛuſt darũb zůſchieſſen geſtifft / woͤlche man je zů ſam̃en 
laſt komen / vnd dan etwan ein groß geselleſchieſſen daruon helt. Võ diſes edlen 
grauen zeitẽ an han die burger dio ſtatt er ſt recht angefangẽ zůbauwen / zů bewa 
ren vñ ſich vnder dem ſehutz der fürften von Oeſtereich zů haltẽ / dz die ſelbẽ jnẽ 
auch mer gnadẽ bewiſen / vñ den freien zug ſampt bé blůtbañ oder hoch gericht 
verlihẽ babeno . Es iff an dẽ ost ein erwünſcht ſe hnabelweid von edlẽ genögel/ 
üwerbanen/hafelbüner/gemg vñ hirße wil dpꝛet / allerlei ſchleckerhafft fiſchẽ 
Mardexer gůtem land wein (ſunderlich ws am Ardetzen / Aptshaldẽ / Sattel ber god Wy⸗ 
wein. ler haldẽ wachſet. Jeißt fleiſch / kaͤß / ancken oU butter vfi wol geſchmacktẽ obf/ 
darzü holtz 36 bauwen vnnd zů bꝛeñen gnůg hat / allein iff das bꝛot in diſenge⸗ 
birgen theüwꝛer an zůkõmen / vñ ab dẽ under vñ oberen Boden fec zů holen X ! 
hat Feldkirch auch vil kunſtreiche hãdwercker in 8 ſtatt / vñ über dz alles iſt mit 
groͤſſerer gmeiner (ott Feldkirch bꝛyß vii eet ano 1549. im anfang Heumonard 
jrer mit burger vnd Stattamãs ſunen einer / namlich doctor Chriſtoff esl 
ler biſchoff zů Coſtentz erwoͤlt worden, Es ligt ein groß doꝛff auff ein WW E 


Von dem Teütſchen land. derli 
wegs daruon gegẽ dem ſummer auffgang / heißt Ranckwyl / do ift ein frey lands Ranckwyl, 
gericht / (eet altes haͤrkommẽs / dan (ant Fridlin (oll vot tauſent jaren ein todtẽ 
dohin für ger icht vmb kundſchafft wegen gefuͤrt habẽ / woͤlc hes et wan den Sett 
ner / Arlenberg / Boden fee vnd Walen (ec zů marcken feiner iurisdictio vnnd 
gebieten / auch zwoͤlff oder mer grauen vnd freyherꝛen zů ſchoͤpffen / vnd des key 
ſerlichen freyen landr ichters beiſitzer gehebt hatt / vnd wie der merer theil diſer 
herꝛen ſtammen vnd namen innerthalb achtzig jaren gar abgangen / vnnd mit 
ſchilt vnd helm vergraben ligendt / namlich die grauen von Maſaux / Tocken⸗ 
burg / Maͤtt ſch / Sarn gans / Sonnenberg vnd Werden berg etc. Frey herren vo 
Bellmont / Raͤtzins / Caſtel wart / Bꝛandys etc. Alſo ift durch pündtnuß d Eyd 
gnoſſen vnnd Chůrwalen darnach auch durch erlangte freyheiten gemelt lande 
gericht ſeer klein wider zů vnſern tagen worden. Von Feldkirch geſtracks ges 
gen dem winter auffgang der Ill nach iſt das Walgoͤw / ein herꝛſchafft des hauß 
Deſtere ichs / dar inn ligt Jagberg / auß woͤlches gerechts doͤꝛffer einem Schlyns 
genannt / iſt der pꝛobſt s A emberg in Sachſen / magiſter Bartholo me Bern⸗ 
hardt / der auß allen pfaffen zu vnſern zeiten der ſt ein ee weib genommen hatt / 
bürtig. Oberhalb Jagberg kopt auß (atit Geroldts thal vnder dem ſchloß Blů 
meneck die Lutz ep circumflexo pꝛonunciandum ) in die Ill / darnach die graue 
fehaffe ep ſchloß Sonnenberg / woͤlches ano Cbꝛiſti a/. im dürꝛen ſummer võ 
hertzog Sigmundẽ zerſtoͤꝛt ift worden ein üppigen metzen halb / nit bergwercks 
halb / wie etlich ſchꝛeibẽ / vnd ghat von Fraſtentz bey Feldkirch biß an den Arlẽ 
berg, Weiter volget dic herꝛſchafft Bludenz iſt ein ſchloß vnd alt ſtaͤttlin / dañ nerſchafft ntu 
keyſer Ott der erſt hat ius patronatus der pfar darin anno 940.den Thumher⸗ denz. 
ren zů Cbür geſchenckt / vñ hat es 8 graue Albꝛecht vo Werdẽ berg herꝛ zů Blu⸗ 
dentz gar vor (eo jaren erſt hertzog Friderichen von Oeſtereich / den man nennt 
mit der lern teſchen zů kauffen gebe, Nit ferꝛ ob diſem ſtaͤttlin theilt ſich dz la 
in zwei theil / vñ geſtracks gege Orient iſt dz Chloſter thal dar durch die Alfentz 
ab dẽ Arlen berg laufft. Diſer berg begrifft ein gãtze teütſc he meil auff vñ ab on anlenberg. 
einige ebne / vit zů obꝛeſt darauff ſtoſſend vier biſthum̃ an einandꝛen / Augſpur 
ier Churer vn Coſtentzer / vñ bat Vlrich vo Moßeck mit erlaubnuß 
hertzog Lüpoldẽ von Oeſtereich / die erſte wonung / hauß op herberg darauff in 
ſant Chꝛiſtoffels brůd ſchafft anno nos. do mit nit ſo vil leüt im ſchnee vnd on⸗ 
gewitter / beuoꝛ winters zeiten vnd den löwinen verderbind / gebauwen. Von 
Bludentz do die Alfentz in die Ill laufft gegen mittag / ghat das Muntafun der 
D nach. Diß iſt ein vehe vñ molcken reich ebal/darin vil bergwerck ſein / et wan 
bereich / aber ierunt gibt es nur ſtahel vñ eyſen / ſtoßt an das Pꝛettigoͤw vnd 
gehoͤꝛt vnder die herſchafft Bludentz / woͤlche ſampt dem Sonnenbergiſchen ge 
richt einen vogt von dem hauß Oeſteꝛeich empfaht. Das Walgoͤw / Montafun 
vñ Nebelgoͤw / zů lat in Vallis Dꝛuſtana / voꝛ zeirẽ vñ auch heüt Capitulum val 
lis Dꝛuſiane genãt / od pague Rhetius / iſt voꝛ alten zeitẽ bewonet von dẽ X bez 
tiern Chůrwelſchen ſprachẽ / darnach habe fib die Alemañier in dẽ ſelbigẽ nider 
gelaſſen / des halb es teütſcher ſpꝛachẽ woꝛdẽ / hat aber den altẽ namen behalten 
Walgoͤw/ das ift Walengoͤw. Iſt ein herſchafft dẽ hauß Oeſtereich zů gehöͤrẽd . 
free ein ſchwartzen fanenn in eim rotenfeld / aber Pludentz fuͤrt ein ſchwartzen 
eingehoͤꝛn in eim weiſſen feld. Item Blůmneck ein herſchafft / iſt etwan geweſen 
der edlen frey herꝛñ von Bꝛandys. Sonnenberg ein ſchloß vñ ein graueſchafft / 
darin iſt ein bergwerck vnd vil ertz / darum die Fürſten von Deſtereich vnnd der 
graue gekriegt habend / vñ des halben das ſchloß gebꝛochen vñ zerſtoͤꝛt woꝛden 
iſt. Vnder Feldkirch ligt das ſchloß vnd graueſchafft Montfoꝛt. Empß 
; mp 
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Ntzwiſchẽ der her ſchafft Feldkirch ligt nit weit võ Rhein das alt feſt 
vnd hoch ſchloß Empß / ʒů latin Caſtrum E minens oder Amiſtũ gc; 
nant dohaͤr die edien von der hohen mf heütigs tags jren titel vnnd 
herzſchafft haben. Ninder diſen flecken ligen vil Alpen vnd berg / do 
wachßt gůter entzian / meiſter wurtz / boꝛgwurtz / baldꝛian / bibernel / 

ite m ein kraut das heißt mathein / das iſt faſt ſuß / vnnd ſein wurtzel nuͤchter ge⸗ 

nützt iſt gůt für die trunckenheit. f 


Boden ſee auff der Germaniſchen ſeiten. 
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q waͤſſer/vñ moͤcht wol des Teutſchen lands moͤꝛe heiſſen feiner gröffe 
Ki halb / dañ er hat in der lenge ſechs oder ſieben Teütſch meilen / vnd 
15 in der breite eme oder zwo / vnd do er am weiteſten / iſt gar nahe dꝛey 
meil / nemlich zwiſchen Bůchoꝛn vnd Roſchach. Er fol bey Merſpurg am tief⸗ 
feſten ſein / dan er iſt do bey dꝛey hun dert clafftern tieff wie man ſagt . Er iſt go 
rings vmb mitt vilen ſtetten vnnd flecken wol erbauwen / hatt ein groſſen wein 
wachß / beſunder auff der German iſchen ſeitẽ / ligen auch zwo inſeln darin / eine 
heißt Magnow / die man gemeinlich Meinow nent / die andere Reichenow. Di 
ſer ſee wirt geſcheiden in den obern vfi vndern (ec Der ober faht an bey Lindow 
vnd Bꝛegentz vino ſtreckt ſich bif zum ſchloß Podman / das anno Chꝛiſti 89 
ward genent ein keyſerlich pallaſt / daruõ als man meint / er Podamicus at 
as iſt 


Don dem Teütſchen land. derlif 
das iff / Pod men ſee / ift aber verwandlet in Boden fee / wie wol ettlich meinen 
er heiß Boden (ee von ſeiner grundtloſen tieffe. Ettlich neñen jn auch Acroniũ / 
vnd die anderen Acro mũ von einer ſpitz fo bey Rumißhoꝛn daryn ghat / oder os 
eron groſſe kelte iſt. Difer fee iſt oben vnd in der mitte gar weit / aber vnden bey 
Vberlingen ſchmal vnd nit einer halbẽ meilen bꝛeit. Der vnder fee ghat vnder 
Coſtentz an / iſt gantz klein gegen dem obern vnd wirt von Cell dem fürnemſten 
flecken dar an gelegen Celler fee gen ant / vñ bei den alten Lacus Venetus / von 
den vmbwonenden voͤlckern Venetes off Venonetes alſo benãſet. Es laufft der 
Rhein durch beide ſeen / vñ wie die alten ſchꝛeiben / vermiſchet er ſich nit mit des 
(co waſſer / ſunð behalt durch vnd durch feinen lauff vñ fluß / woͤlches doch von 
dẽbeiwonern für ein fabel gehaltẽ wirt. Es rien gerings vmb vil waͤſſer in bei 
de ſeen / deren etlich gãtz fiſchreich ſeind / als die Arg / die Bꝛegentz / die Liblach / 
die Schuß / die Roſchach / die Stainach / die Salmſach / die Goldach vnd Gold⸗ 
bach / auß woͤlchẽ vnd andern zů lauffendẽ waͤſſeren der fee wechßt zů ſum̃ers zeit 
alſo faſt / dz er bey ꝛ. klaffter hoͤher wirt dan ʒů ander zeit. Der Rhein laufft bey 
Coſtentz wi d auß dẽ ſee / nimpt auch ſeinen runß vñ namen widerũb an ſich / aber 
nit faſt weit / dan on fer vnd Coſtentz theilt er fid wid auß in den vndn ſee / vers 
lürt ſein namen vii runß garn ah bif ghen Stain. Diſer vnd ſee / wie geſagt iſt / 
iſt gar klein gegẽ dẽ obern / iſt aber nach ſeiner groͤſſe vil fiſchreicher dan d ober / 
ſondlich am ynfluß des Rheins. Zwiſchẽ diſem vndn fee vñ obern (ce fo bei Ober 
lingen abh in ghat ghen Podman zů / wirt ingeſchloſſen ein lange peninſel / das 
iſt / garnache in inſel / dañ fic wirt garnah gerings vmb mitt waſſer vmbgebẽ / fe⸗ 
let allein zwiſchen Cell vn Podman / do iſt zwiſchẽ den zweien fee vndſcheidt nice 
gar ein halb meil. Vnd diſe in gefaßt lãdtſchafft ift eer frucht bar / fie han koꝛn⸗ 
wald vñ wyer auch vil flecken / beſund ligt dꝛin ein zergãges ſtaͤtlin Almãſpach / 
ſo man jetz nent Alenßpach vn Almanßdoꝛff / woͤlche beyde von den Alemañen 
og Teüt ſchen / ſo ſich do ſelbſt nider gelaſſen / jren nam̃en haben. Es ift d Boden 
ſteall zeit glaßlauter / vñ wirt durch kein ongewiter betruͤbt als ande waſſer / vñ 
das thůt die grũtloſe tieffe / hat auch vil bꝛuñ adern haͤrũb / die daryn lauffend / 
doch ſamlet er ſich fürnẽ lich von den zůlauffenden flüſſen. Vnd der Reichenaw 
zwiſchẽ den ſtetten Cell vnd Stain ligt ein luſtig vnd frucht bar gebirg / daruon 
ſtreckt ſich ein hoꝛn in ſee haͤrauff / von dẽ das doꝛff Hoꝛn am ſpitz des bergs gele⸗ 
gen / ſeinẽ namen hat / vnd dz macht beynahe ein vndſcheid zwiſchẽ de Celler fee 
vnd Bernãger ſee. Aber ð rhein laufft für Stain de ſtaͤttlin./ für Dieſſenhofen / 
Schaff hauſen / Rheinowein Benedicter cloſter / Egliſow / Reyſerſtuͤl / Waltz⸗ 
hůt / Lauffen berg / Seckingẽ / Rheinfelden / Baſel / Bꝛyſach vnd Straßburg ⸗ 
woͤlches ſeind die rheinbꝛucken / vnd fleüßt für ab ghen Coͤln vnd darnach big 
in das moͤꝛe. Doch ift zů vnſeren zeiten kein bꝛugk zů Waltzhůt. 


Von der inſeln Meinow. 


Einow die inſel ligt ein halbe meil vnd Coſtentz gegẽ Vberlingen 

zů / iſt ʒů vnſern zeiten ein feſt vñ luſtig hauß des Teütſchẽ oꝛdẽs⸗ 

aber vos zeiten ift es ein fits geweſen ð edlen von Nangenſtein / vnd 

lerſt von herz Arnoldẽ von Cangenſtein ritter / den Teütſchẽ / vito 

terbꝛudern übergeben. Dan er hatt (iin in Teüt ſchen oꝛden gethan 

darumb er bemeltẽ oꝛden übergab diſe inſel / anno ma. mit bewilligung abts Als 
bꝛecht in der Oroder lehenherꝛ was diſer inſeln. Es hat diſe inſel in dor mirte ein 
hohen felſen ð an eim oꝛt auch hohe iſt / darauff dz woͤꝛlich hauß ligt vnd dar an 
tin weiter viech hoff / vnd auſſer halb diſes gebeüws iſt noch * grofle on di 
M egreifft 


. eo D 
Herbig Das dict buͤ ß 
j ’ einer ſeiten des buͤhels bey 1 4.oderis.tucharereben vnd eben am 
. dee klein waͤldlin mit hohen baͤumẽ⸗ vnd mach . oder mor 
gen koꝛnfelds. Es iſtuber auß ein luſtig weſen darin. Ma E P arauß ben V⸗ 
berlingen / zũ heiligen berg / ghen Merßpurg vn hinauff über? f gros gewäfler 
biß ghen Lindow vnd Bꝛegentz. Ein Com̃enthur diſes hauſes d ein mechtiger 
herꝛ / hat land vnd leut vnd jm / vnd ein gewaltigen fürſtẽſitz darin Anno 1346. 
als jch ſum̃ers zeiten darin geweſen / iſt der wirdig vnd edel berz/ her: Sigmund 
von Hoꝛnſtein Commenthur dꝛin geweſen / mich gantz lieblichempfangen vnd 
noch freündtlicher vnd eerlicher tract iert vnd gehalten. 


Vs den ſtettẽ vñ fleckẽ fo vmb den Bodẽ fce gelegen. 


On wegen groſſer nutzbarkeit vfi frucht barkeit fo v6 Boden fee vnd 
anftoffende un erwacbfen/ift diſer fee mit (tette/ ſchloͤſſern / mar 
ckten / doͤꝛffern vn kloͤſtern ð maſſen vmbauwen / dz ein flecken dẽan⸗ 

dern kaum ent weiche mag. Nehſt am fee ligen 4. Reichſtett / als mit 

namen Coſtentz / Vber linge / Lindow vii Bůchoꝛn / des gleiche auch 

. herꝛen ſtett / vñ oder bei jeder ein veſte / als Bꝛegentz / Kheineck⸗ Arbe/ Merß⸗ 
purg vn Langenargen. Der an dn ſtett vnd doͤꝛffern iſt kein zal. Die fürneſten 
auß jnẽ wil jch hie anʒiehẽ / vñ ws mir wiſſent iſt / mit kurtzen woꝛtẽ beſchꝛeiben, 


Merſßpurg / Alenßzpach. 

Erß purg iſt des biſchoffs vo Coſtentz ein alter fleck etwan von Die 
nig Dago berten geuffnet vnd zů cine far vnd ſchifflende gegen Coo 
ſtentz geoꝛdnet. Iſt darnach D alten fürſten von Schwabẽ vis Ale⸗ 
mañien verwaltůg vnderwoꝛffen geweſen / vnd zů letſt an das bi⸗ 
ſthumm̃ Coſtentz kom̃en. Itẽ Alenſpach vnd Steckboꝛn des apte 
auß ð Reichenaw. Langenargen der grauen vo Montfoꝛt. Rheineck der Ap⸗ 
enzeller / Stain deren von Zürich. Dieſſenhofen der gemeine Eidgnoſſen. Ars 
en ſchloß vñ ſtaͤttlin des biſchoffs. Do macht man aiite ſchermeſſer vnd laß ei / 
fen. Biſchoffzell ein ſchloß vnd ſtaͤttlin. Geienhofen ſchloß vnd doꝛff. Do ſeind 
gůt nerꝛiſch leüt. Bodman ſchloß vnd dorff / iſt ð edlen von Bod man. Roſchach 
ein marckt des apts von ſant Gallen. Dar bei grebt man für vñ für veil eſch far 
ben ſteinen gros vnd klein auff alle gattũg / hübſch viereckicht blatten / ſtein si 
fenſter vñ thür geſtell. Item gros ſtein darauß man tragend ſeülen macht. Es 
phat wol der halb theil menſchen in diſem flecken mit ſteinen vnd ſolichẽ gewerb 
Dörfer. vmb. Doͤꝛffer vnd maͤrckt vmb den Boden fec ſeind / Bermatin gen / Er ma⸗ 
tingen ¶Marckelf ingen / Itznang / Imſtat / Nußdoꝛff / Muſeck / Supplingen 
tregt gůtẽ we in / Newñ hoꝛn / Seefelden / Stad / Wolmatingen / Tingeldoꝛff / 
Toͤtingen / Reüt in / Sermatingen / Rupen hauſen / Fiſchbach / Aliſter / Jynß⸗ 
Schlöffer. doꝛff / Fuſſachetc. Schloͤſſer / Reit now / Schꝛotzburg / Gotlieben / Waſſer⸗ 
burg / Neüw Rauen ſpurg / Dafenftein / Lang Argaw / Honburg / Roſchach/ 
Guͤtingẽ / Ste mach etc. Cloͤſter / Hofen ein pꝛobſtei / Bꝛegentz ein aptei fant 
Benedict oꝛden / wie auch Richaw / Stain / Schynerberg vnnd Pererßhauſen / 
Den ingen vnd Creützlingen Xegullrer/ Langnaw pauliner / aber Münſter⸗ 

lingen vnd Loͤwent hal ſeind frauwen cloͤſter. 


| Gäuepeng, 
Ben am ſee ligt die ſtatt vnd graueſchafft Bꝛe gentz / ein alt ſtaͤttlin vnnd 


ſchloß dar ob / vnd vnden dar an / in der Owein Benedictiner cloſter / das 
anno 


Don dem Teütſchen land. derlv 
no Chꝛiſti uo fol von eim grauen von Pfullendoꝛff geſtifft fein; Di b 
e iſt das vnderſt theil des Rhetiers Goes r 


iſt/Lintzgoͤwer bey dẽ Bodẽ ſee. Vñ hat Hertzog Sigmund von Oeſtereich vos — 


6». jaren das erſt halb theil dar an võ den grauen von Montfoꝛt / ſo man Pfan⸗ 
nenbergẽ nent / erkaufft / darnach das übrig halb theil erts hertzog Ferdinandus 
anno 155. gar an ſich bꝛacht. Zu Bꝛegentz hat fant Gall anno sʒo. ſein erſte wos 
nung gehept / ehemalen er ghen Arben ift kommen / vnd fol Bregenz als vil als 
Bergents heiſſen / dann das Alpiniſch vnd Rhetiſch gebirg fein end do nimpt. 
Vmb das jar Chꝛiſti y. iſt Rudolph graue si Bꝛegentz ſo ein anſehlicher da⸗ 
pferer here ge weſen / das jm hertzog Henrich in Baiern / Sachſen vnd Tuſcia ein 
ſchweſter mit namẽ Wulff hild sum gemahel verheiret hat. Võ diſen zweien iſt 
geboꝛen Hug pfaltzgraue von Thübingen / graue s Bꝛegentz vn Chuͤrwalhẽ / 
woͤlcher mit Wel ffen bero gen zů Baiern vn Spolet ſeiner můter brůdern año 
ub an der Conaw ein groſſe ſchlacht gethan hat. Item vmb das jar Chꝛiſtiiaos. 
find die Appenzeller in der Cluß vor Bꝛegentz / als fic gegẽ aller herꝛſchafft vñ 
abel im ſel bẽ land haͤrumb obs. jarẽ mit groſſem fiet gekrieget vn ſampt etlich 
er nachbaurẽ bündtnuß vil ſchloͤſſer in Walgoͤw vñ Rheinthal verbrent hattẽ / 
an ſant Hilarius tag im Jener von Wilhelmẽ grauen zů Bꝛegen tz vñ des ſelbẽ 
helffern dam biſchoff von Coſtentz vnd den ficben ftetcen am Bode fee geſchlagẽ 
worden, Hinder Bꝛegentz iſt ein gros berget thal / der Bregentzerwald gen ant / 
dar durch bei 4 meilẽ lang ein waſſer / die Bꝛegentz auch benanſet / ſchier eg Son⸗ 
nentag haͤr fleüßt. Diß hat ſchoͤn / ſtarck vñ vil volck / das ruwch lebt vnd gleich 
wol nit ar m iſt / heißt jre meitlin vnd jungfrawen jrer ſpꝛach nach Schmelgen / 
vnd ſtreckt ſich diſer wald biß ghen Thoꝛnbeüren haͤrauß / für woͤlches doꝛff auch 
ein holtzre ich waſſer / die Fuſſach genant / auß ob bemeltẽ thal etlich meil laufft / 
vnd zů Fuſſach zwiſchen dem Rhein vnd Bꝛegentz in den fcc kompt. 
o v 
Buͤchhoꝛn. 
S ift Bůchoꝛn eim ſtat des heiligẽ reichs / iſt nit groß im gezirck / aber 
wol habend / hat auch vor der ſtatt gehoͤꝛige doͤꝛffer / hoͤff vnd gericht / 
wie etlich anð ſtett mer / hat jren namen von dẽ bůchwald der ſich voꝛ 
zeiten biß an den Bodenſee erzogen hat. Dañ auß Am̃iano Marcelli 
no vermerckt wirt das diſer ſee zur ʒeit Conſtãtij nit ſolicher mas mit 
vonungen vnd flecken vmbzieret iff geweſen wie bey vnſern zeiten. Es hat diſer 
eck etwan edle grauen gehabt / deren gůt nach jrem abgang gefallen iſt auff die 
grauen von Altoꝛff vnd Rauenſpurg / woͤlche doch auch zergãgen ſeind. Die ſtat 
aber hatt ſich mit der zeit aller herꝛſchafft ledig gemacht / ift zum reich gezogen 
vnd den yngeleibet. Arben : pt 
bon ſtatt vii (cblof am (ce gelegen / ein ůralte ſtatt voꝛ zeitẽ den Roͤmern 
| Lk bekant / vnd jr laͤger ſtatt wid die Alemannier vnd Schwaben/genene 
von jnen Arboꝛ felix / das iſt / zũ ſelbigẽ baum / dañ fie aller dingen halb an 


(int gar frucht barẽ oꝛt ligt. Diſer ſtatt gedẽckt Antonius in ſeinem Itinerario. 


Bomiſßhoꝛn. ee 
Iß iſt gar ein alter fleck mit einẽ ſchloß / ligt auff eim ſpitzẽ bom des 
geſtads / woͤlches ſich von erdtrich weit hinein in den ſee zeücht / vnd 
hat zů voꝛdꝛeſt am (pits ein groſſen nackechtigen ſtein op felfen. Es 
tregt diſer flecken auff ſeinẽ namẽ auff im i e a. 
CH mer 


E 


. n E ; ` o 
Silo DODas dritt buͤch 
mer / vnd wirt geheiſſen das Roͤmiſch hoꝛn / wie das auch die alten geſchꝛiffte des 
cloſters fant Gallen im Latin gůt anzeigung geben / die nennen es villam Ro⸗ 
maneshoꝛn. Diſes [bloß hatt voꝛ zeiten ein beſunderen abel vnd gef. chlecht des 
namens von Romans hoꝛn erhalten / die ſeind abgangen. 


| Eindow. 
Dife befchrei Indow ein Reichſtatt / ligt vnder Bꝛegẽtz oben im Boden fee/gan 
kung han ich wie ein inſel rings weiß mitt waſſer vñ̃geben / dañ 5 fie mit einer ge 
von doctor As maurtẽ bꝛugt võ 290. ſchꝛitten an das erdtrich gehefft iſt. Sie iſt ein 
chill. luſtig oꝛt / hatt geſundẽ lufft / allerlei wind / gůt waſſer / fruchtbarẽ 


bodẽ darumb / wol fail zerung / zimlich ſchoͤn gebauwẽ/ wol sá aller; 
lei hantterungen gelegen / woͤꝛlich vnd voͤſt. An welcher zů ruck gegen nidergãg 
der ſonnen ein gros vnd weit feld ligt / das zů gemein jars gengen hundert ſte fü 
der weins / aber nach lands art friſch / bringen mag. Dife weite iſt mitt der rinck⸗ 
mauer vñ graben vo der ſtatt geſcheiden / ghon zwei thoꝛ mit fo vil fallbꝛugken 
darin / wirt von alter haͤr die yſul genãt / vñ wonẽd den groͤſſern theil fiſcher vñ 
ſchiff macher darin. Von ^" oꝛts vnd fleckens aͤlte oder erſten ynwonern / kan 
man / wie ſchierüber all in Teütſch landen nichts gen e haben / die rechnung 
abeꝛ gibt gnůgſam auß / daß die Roͤmer diſe inſel vmb keiſer Auguſti zeitẽ / nach 
dem fie die betoo vnd woꝛffen haste ge macht / wid die Vindelicos vnd Boios⸗ 
als ein bolwerck vnd fluchthauß yngenom̃en bewaret vnd beſetzt habend / dan es 
ſtot noch ein mechtiger ſtarcker alter thurn / von eitel kißling quadꝛaten auffge 
fůrt zů voꝛderſt beim Byrgthoꝛ / do man dañ allein së (iG in diſe ſtatt kommen 
mag / die Heiden mauren genant / woͤlcher anzeigung gibt / das ſoliches ein Ko 
miſcher oberſteꝛ / on zweifel Tiberius Nero / do die Schwabe vo erſt ab der Elb 
über die Ton aw in diſe hochteütſchland si ziehen gelaſſen ſeind woꝛden / vñ nit 
das landuolck do malen gebauwen habend. Volgends über lange zeit / nem⸗ 
lich soo. jaren haͤrnach / hatt Adelbertus des hochberuͤmpten keiſer Caroli Ma⸗ 
gni ange boꝛner fründt / vnd des ſelbigen enckels pfallentzgraue 08 hoff meiſter⸗ 
von wegen einer ſchiffnot / ſo jn auff dẽ YOyrfecCalfo hat man do zii mal den Bo 
den fce geheiſſen ) beſtandẽ / ein cloſter vnſer lieben frauwen an das end / an woͤl⸗ 
chem er auß der felbigen gefor geſund an land kom̃en / zů ſtifften verheiſſen. Ab 
ſo hat genãten Pfallentzgrauen Adelbertũ das wetter an die inſel gewerffen / do 
hin er vo ſtund an dz gelobt cloſter vii münſter auffgericht / für edel frauwen ein 
zucht hauß erbauwen / vnd es voO geſchicht haͤr / wie manß dañ noch heüt zů tag 
im Rheinthal neñet / Lindow geheiſſen hat. Woͤlches nit onlãg darnach keyſer 
Nudouicus der ꝛ. anno 86s. mitt ſol ichen pꝛiuilegien confirmiert / vnd nachgen⸗ 
der zeit die grauen von Roꝛbach fo eerlich begabet han / das es trefflich zů geno⸗ 
men / ein groſſe wal fart dohin entſtanden / vnd entlieh (o reich iſt woꝛden / dz dle 
aͤptiſſen darin ein fürſtin des Roͤmiſchen reichs / oꝛdnung hat muͤſſen in mitler 
weil machen / daß jr Pfallentzuogt / ſo zů Waſſerburg ein halb meil vnder dem 
kloſter am fee geſeſſen / nit über u. pferd / wan er ghen Lindow ift geritten / in das 
kloſter ſtellẽ ſolt. Diß kloſter iſt offt verbꝛuñen / fürnemlich anno 948.8 halben 
es in abfal kom̃en. Item anno io zi. hat keyſer Henrich der 3. mit dem zůnamẽ der 
ſehwartz / ein edle / andechtige witfrawẽ / Juota geheiſſen / zů einer aͤptiſſen ghen 
Lindow vñ auch Bůchaim zë mal geſetzt. Die kloſter frawẽ darin ſoltẽ võ ſien 
4. anen edel ſein / woͤllẽd nit noñen fund freifrauwẽ geſcholtẽ werdẽ / tragẽ garkti 
nẽ oꝛdẽ / oð beſunde kleidũg / gond allein ghẽ choꝛ / leſend vñ ſingẽd die /. zeit / vn 
moͤgẽd es mäner haͤrauß nemẽ / darzů iſt ein keiſerliche ſichere freiun gn Zei 

| í 


Don dem Tcütſchen land. dell | 


mit ſampt einer Begynen kloß men gründet vnd bauwen woꝛden / woͤlche doch 
ſider dem Bauren krieg zum cheil verendret / sü theil gar abgebꝛochenn feind. 
Die burger vnd ynwoner diſer ftat Lindow ſeind gemeinlich auffrecht vnd ein 
kriegsuolck das nit übel lebt / ʒimlich gekleidet / ver moͤglich / aber etwas noch 
baͤwriſcher fircen iſt / vnnd bif zů diſen zeiten wenig gelerter leüt gehebt / doch 
bey den erſtẽ⸗ wiewol Doctoꝛ Fabꝛi pfarher geweſen / die religion wið den bapft 
angenommen hatt. In diſer ſtatt iſt ein ſoliche niderlag vnd zů koͤr von aller⸗ 
| ly gewerbs haͤndeln auß alle landẽ / das gemein lich all ſambßtag auff dem wů⸗ 
chen marckt merꝛ dan auß acht vir zwentzig ſtetten vi ſtaͤttlin / von ſiebẽ / acht 
nein vnd mer gro ſſer meil wegs haͤr gewüßlich on vnderlaß Let dahin furen 
dar zů auff gemelten wochen merckt ob tanſent vier hundert karꝛẽ vn waͤgen zũ 
be auß vnnd yn ghon. Auß Schwaben vnd Baiern kompt ein mercklich ges 
treidt / ſaltz kupffer vnd eyſen dar / das von dannen in das oberland vnd Eidt 
gnoſchafft verfüre wirt. Ab dem vnder ſee / Turgöw vñ Hegoͤw gaht woͤche lich 
auff dem waſſer zů ſchiff on haber vñ koꝛn / ein groſſe anzal wein / die von ſtund 
an darnach in das Algoͤw / Schwaben viri auch Baierlandt hinwider ver kaufft 
wirt. Auß dem Bꝛegentzer wald / Munrafun / Appenzell / Thurthal vñ Ober 
landt / bꝛingt man trefflich vil kaͤß vn butter do hin. Ab dẽ land tragen die nach 
bauten obß / garn vnd geſpynſt zů marckt eto. Auß genommen andere vil vnnd 
gros kauff mans guter vnnd taͤgliche kraͤmerei / fo do ſelbſt nit mitt kleinem ð 
ſtatt ſeckelynkom men / von mitnaͤchtlichẽ landen vri Oeſtereich durtz Dantzg / 
Leiptzg / Lürnberg / Augſpurg / München / in Lombardy / gehn Genua / gantz 
Welſch land vnd auch gehn Genff vnnd or anckreich / durch gefůrt werden / das 
có nitt onbillich das Teütſch / oder doch das Schwaͤbiſch Venedig genennt 
kan ſein. Ire grentzẽ sti land ſtoſſen gegen moꝛgẽ an die herꝛſchafft Bꝛegẽtz / de 
herꝛt von Oeſterich zë ge hoͤꝛig / vfi gegẽ mitnacht an die herzſchafftẽ Tetnãg 
vñ Argen / den grauen von M ontfoꝛt zů verſpꝛechen mitt woͤlchẽ ſie vil onrůw 
vi ſpeñ / von wegen des foꝛſts / landmar cken / vñ beuoꝛ des ſpitals / ſo ſeer mech 
tigan gůt vnd leibigen leiten iſt / lange zeit haͤr gehebt vñ noch habẽd. Zů letzt 
mag jch nitt verhaltẽ die gemein red oder fabel / daß auff burg / ſo ander mittags 
Gren ð ſtart im ſee neben ð ſchiff bꝛugk vñ de gred hauß ligt / einer heilige ſunck 
frauwen (an t Oꝛil la oder Aurelia genant / leib raſtẽ ſoll / woͤlche sit einer zeit der 
durch echtũg in einẽ ſchꝛit von fůſſach (do haͤr dem ſelben doꝛff jhenſid dẽ fee ein 
meil wegs gelegẽ / ſolicher namen ge gebẽ ) biß ghen Lindow auffgemelte Burg / 
do dañ jr grab noch heůt zů tag geſehen wirt / geſchꝛitten haben geſagt wirt. 


Pberlingen. | 

Iſer fleck iſt ein reichſtatt / ligt vnden am Boden ſee / hatt vil wein 
wvachß vnd ſunſt gůte narung / iſt ehe malẽ ſie an das Roͤmiſch reich 
C N kommen ettlicher hertzogen von Schwaben fit geweſen / dañ ann o 
CN *» &c.bat Cunzo oder Gonzo / ein mechtiger fürſt diſes lands vnd on 
glaubig / hoff do gehalten / vnnd wirt Iburginga genannt. Es iſt 
in diſer ſtatt ein merckliche nider lag vnd koꝛn merckt / das man do kaufft vnnd 
fürrüber fee gen Coſtentz / Lindow / inf Turgow / Rheinthal / ghen Feldkirch 
vnd in Chůrwalen hinauff. Diſe ſtatt hatt fich mit der zeit vom für ſtenthumb 
Schwaben geledigt / vnd iſt in ſchutz vnd gmeinſamme des heiligen reichs kõ⸗ 
men. Es hatt si vnſeren zeitenn die ſtatt Vber lingen ein ſchoͤne vmbligende 
andſchafft an ſich bꝛacht onm ein wol habenden ſpital · Daruon nitt weyt 
f gegen 


ks 
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gegen mitnacht hinauß ligt ein ſeer reich Ciſtertzenſer affer Salmãß wyler ge 


nant / dz ſoll anfencklich ein her tzog von Schwaben / mit namen Almus od All 


man / anno 750.gebauwen han / darin ſeind die groͤßſten fag mit wein / ſo ma im 
Teütſchen land finden mag. a 


» D : . o ^» 
Don der inſeln Augia maiorı zů Teütſch 
die Reichaw genant 

Je vor geſagt / vnder Coſtentz im kleinerẽ fee ligt ein ſchoͤne inſel / 
vot zeiten Sindelsow vnd darnach Richaw genent / iſt einer gů⸗ 
ten halben meilen lang vnnd ein viertheil breit / ligt ein meil vn 
der Coſtentz . Es ſeind in jr dꝛei pfarkirchen / vnnd wachßt darin 
wein / koꝛn vnd obf. Es hat auch vor vilen jaren nemlich vm̃ dz 
jar Chꝛiſti 224. Sant Pir minius ein bi⸗ 
ſchoff von Franckreich mit ſampt Caro⸗ 
lo Martello / der ein anherꝛ iſt geweſenn 
wat ` reet des groſſen keiſer Carlẽs / darin geſtifft 

MO SEN vnnd gebawen ein gefürfter cloſter ſant 
n Benedicten oꝛdens / darin anfenglichen 
A gr niemando dañ fürſten / grauen vñ frey⸗ 


D 


d 


S^ EI 
wa = 


Sc) berzen worden gelaſſen. Zů vnſerẽ zeiten 
i vmb dz jar Chꝛiſti tauſent fünff hũdert 
vñ viertzig iſt es yngeleibet woꝛdẽ dẽ bi⸗ 
: ſtum̃ von Coſtẽtz. Diß cloſter iſt etwã ſo 
= reich vti mechtig geweſen / dz ein apt auff 

e feinem eigẽthumb vñ guͤtern alle nacht 

hat moͤgen herberg haben biß ghen Rom in die ſtatt / dannen haͤr mã es die Rei 


vln vnderder chenaw hat genent / iſt aber nit mer des alten vermoͤgẽs. Es iſt die ſtatt Olmer 
Reichenaw ¶ wan des alten cloſters geweſen / wie ich hie vnden bey diſer ſtatt weitter anzeige 


ge weſen. 


wirt. Man ſchꝛeibt / vñ erfindt ſich auch alſo / das der heilig Pir minius alles ge 
würm / ſchlangen / natern / eidochſen / krotten vnd deren gleichẽ auß diſer inſel 
vertribẽ hat / daß auch bif auff den heütigẽ tag nichts bitze ongezifers dar in ge⸗ 
funden wirt / oder ſo man es darin tregt / ſtir bt es vnd mag nit bey leben bleibe 
Diſer Pirminius iſt der erſt apt geweſen in diſem cloſter / ligt aber begraben im 
cloſter ap Hoꝛnbach im Weſtereich / danñ er hat vil cloͤſter geſtifft in Teütſch⸗ 
lad. Es ligt auch in diſerinſel begrabẽ S. Meinradt ein einſidler / it; Carolus d 
dꝛitt Roͤmiſch keyſer diſes namens / welches übergeſchrifft lautet alſo / Carolus 
rex Germanorum, patricius Francorum, Romanorumq; imperator, &c: 

Es ligt mer do begraben hertzog Gerolt von Schwaben / pꝛefect in Baiern / ein 
haupt mann Caroli Magni /etc. Es ſol auch der Euangeliſt (ant Marx leyb⸗ 
hafftigrů wen in diſem cloſter / dar umb die münchen nit geſuugen od geleſen ha 
ben fant Marci Euan gelium / Secundum Marcum / ſunder ſecundum illum/ 
das die Venediger nit ein wenig bemuͤhet hat / habẽ inen ein groſſe ſumm gelte 
wöllen geben darfůr / abeꝛ die münch habens nit woͤllen thůn. Gegen diſer inſel 
über auff der Germaniſchen ſeiten ligt die ſtatt Cell / zů latin Cella Ratolfige 
nant / ſol anfencklichen von Ratolfo hertzogen in Schwaben geſtifftet ſein⸗ if 
auch mit der zeit zů einer mittelmeſſigen vnd hüpſchen ftatt erwachfen. Die an⸗ 
dern ſchꝛeiben das Ratolffus ſey ein biſchoff geweſen zů Bern in Welſch land / 
hab das biſthumb verlaſſen vnd (ci an diß ost kommen / do ein cell vnd volgentz 
ein cloſter gebauwen / ſol auch do begraben ligen año Chꝛiſti achthunderg PTR 


Lg 


Von dem Teütſ hen land. eclitif 


Es hat diſe ſtatt ein groſſen marckt vñ handt ierung vonwegen der gůtern vnd 
früchten fo do ſelben auff op ab geladen werde / iſt Oeſteꝛichiſch / aber voꝛzeiten 
bat fie zum cloſter Reichen owgehoͤꝛt. 9 


Von dem Ge goͤw vnd ſeinen flecken / ſchloͤſ⸗ 


fern vnd frucht barkeit. 
As Hegoͤw gatb vnder dẽ Celle rſee an / wirt begriffen zwiſchẽ dem 
Rhein vnnd der Tonaw / iſt ein kein aber über die maß wol erbawẽ 
\ es vnd frucht bar laͤndlin / iſt ſechs meilẽ wieit vnd bꝛeit. Etliche rech 
; Ss nen Schaffbaufen auch darzů. Es ligend darin vil bober (cblóffer/ 
von natur vii menſchlicher fürſichtigkeit / wol bewaret / gleich als 
peren es bol wercken vnnd voꝛ woͤꝛe des gantzen Schwabenn lands. Es werden 
ſechs vnd viertzig gůter ſchloͤſſer darin gesele. Es wechßt auch gůt wein darin/ 
beſunder gůt roter wein / koꝛn vnd obß. Item man findt do gůt fiſch / vogel vñ 
wildpꝛet. Mer iſt darin vil adels / ein merckliche ritterſchafft / vnd die landgra 
ueſchafft darin / ge hoͤꝛt ghen Nellenburg / do ſeind voꝛzeitenn gar mechtig gras Nellenburg! 
uen diſes namens geſeſſen / ietz gehört es zů dẽ hauß Oeſtereich. Es ligen vil ſtaͤt 
lin darin / ſunderlich Stockach / gehoͤꝛt zů Nellen burg / Engenn iſt der grauen 
von Lupffen / Dengen der grauen von Dengen / Ach vfi Plumenfeld zwei ſtaͤtt 
lin / Meßkirch ein ſtaͤttlin im Madach iſt I grauen von Zimbern, Item ſchloͤſ⸗ 
ſer⸗Meckingen / Bodmen / Hohen T wiel ietz Wirtenbergiſch / erwan der edel⸗ 
leut von Klingenberg / Hohen Hoͤwen der grauen von Lupffen / Hohen A ve 
gen ietz des hauß Oſtereichs / etwan deren von Fridingẽ / hoch Stoffeln / Stof⸗ 
feln vñ alt Stoffeln / der von Stoffeln vnd Reüſchach / Hon burg ð von Hon 
burg / Megt berg / des hauß Oeſtereichs / ietz 9 von Reüſchach / Bollingen des 
biſehoffs von Coſtentz / Steüßl ingen / New kooͤwen / Roßneck / Randeck / Fri⸗ 
dingen / Doͤweneck / Halſperg⸗ eee 
Klingen / Stauffen / Hohenfels / Leupfertingen / Rargeck / Thaͤhen ber gere. 
Auff hohen T wiel das die hiſtorien nennen Duellium / hat voꝛ zeiten gewont 
fraw Hedwig hertzog Burckhards von Schwaben gemahel vñ ein tochter her 
zog Henrichs vonn Sachſen des groſſen keyſers Otten bꝛůders. Weiter ift hie 
zů mer cken / daß das gebirg (o den Schwartz⸗ 
wald ſcheidt von dem Hegoͤw / heißt auff der 
Boꝛ / vnnd iſt gegen dem Hegoͤw frucht bar 
aber auff der ander ſeiten gegen der Tonaw iſt 
es ongeſchlacht. e ee ligtalſo zwiſchen 
dem Rhein vnd der Tonaw / das zů beiden ſei 
ten waͤſſerlin flieſſen dem̃ Rhein vnd Tonaw 
zů. Die Ton aw laufft gegen Orient vnnd der 
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den Schwäbifchen ſtettẽ do für gelegt / vnd es der maſſen mit ſchieſſen genoͤt igt / 
das niemãd dar in bleibe mocht 4 alſo ward es gewnñen vii mit fewer außbꝛent 


Hohen Twiel. | 

Nno Chꝛiſtis oʒ. haben diß ſchloß Hohen Twicl sü latin Duelli⸗ 
um beſeſſen die fürſtenn Ale mannie Berchtold vnnd Erchinger 
gebꝛůder / zů welcher zeiten was Salo mon abt zů (ant Gallen vr 
biſchoff zii Coſtentz / der was wol bey keyſer Arnolffen zů hoff / vñ 
wurden jm vergabet vil guter ghen Bodmen gehoͤrig / vmb den 
Boden fce gelegen / das verdꝛoß gemelte zwen bꝛuͤder / waren dem biſchoff auff⸗ 
ſetzig / aber der biſchoff was nem ʒů mechtig / darumb ſie jm offentlichen nichts 
thůn mochten / aber heimlich ſtelten ſie jm nach / des halb ſie verklagt wurdenn 
ali Mentz vnd gefencklich zů Ingelheim in gefencknuß geleit / vnd kaum moch 
ten erbetten werden. Es trůg ſich dar nach weiter vil ſchmach zů zwiſchen dem bi 
ſchoff vnnd diſen zweien bꝛuͤdern. Vnd als fic auff ein mal auff dem weg s (ame 
men ſtieſſen fiengen die bꝛuͤd den biſchoff / legten den biſchoff gefangen auff das 
ſchloß Dieboldsburg im Algoͤw emm eileten ſie auff das ſehloß CTwiel im He⸗ 
goͤw / ſpeißten das nach noturfft vnd verſoꝛgten den hohen berg mit gůten weer 
ſchantzẽ / dan fie ſich diſer thaten halb eins kriegs verſahẽd. A ber es halff nichts. 
Sie wur den im holtz überfallen / gefangen / der biſchoff ledig gemacht / die bt 
der auff Hohen T wiel das ſich dem biſchoff ergebẽ hett / gefencklich gefuͤrt / von 
künig Conraden zum ſchwert verurtheilt vnd bey dem doꝛff Adingen mit dem 
ſchwert gericht / vnd jre landſchafft vnd guter hertzog Burckhar den ʒů Schwa⸗ 

ben übergeben. * 

Anno Chꝛiſti oso. hat auff dem ſchloß Twiel gewõt hertzog Burckhard von 
Schwaben vnd fein baußfraw Hadwig hertzog Henrichs von Baiern tochter 
vnd haben auch auff dem ſehloß angefangen zů bauws ein cloſter / das haͤrnach 
ward ghen Stain an Rhein verꝛuckt. Es was fraw Hadwigs vatter keyſer Ot⸗ 
ten bꝛůder. Diß ſchloß ift si vnſern zeiten des hertzogen vonn Wirten berg / er⸗ 
kaufft von jm vmb das jar Chꝛiſt i ꝛo. von den Clingenbergern. 


Eandgraueſchafft Kleckgoͤw. 


As Kleckgoͤw zë latin pague Karobricus Dee theil an das He 
goͤw vnd zum andere theil an Rhein gegen dem urgoͤw. Darin iſt 
s 8 die graueſchafft Tuͤngen vnd Palm geweſen / iſt ein alt geſchlecht 


i vnd gar gůt edel grauen / aber ſie ſeind voꝛ langem abgeſtoꝛben. Di 
ſe Landgraueſchafft gehoͤꝛt diſer zeit den grauen von Sultz zu. 
Anno Chꝛiſti tauſent dꝛeihundert vnd achtzig / was langraue im Kleckgoͤw 
graue Johan der alter / vnd nach jm Johan der iünger vnnd letſt landgr aue im 
Kleckgoͤw. Sein tochter hieß Vꝛſel graͤuin zů Sultz / durch woͤlche das Kleck⸗ 
goͤw an die grauen von Sultz kam. Es hat auch der biſchoff von Coſtentzet was 
darin. Sie iſt zweier meilen weit vnd bꝛeit Es flüßt kein waſſeꝛ dar yn noch dar 
auß / außgenommen die Wůtach / an dem endet ſich diß goͤb. Im Yol cache 
Dingen. tbal ligt ein ſtettlin Doͤngen ge heiſſen / das iſt der grauen von Sultz / wie auch 
Kißenberg. das hoch ſchloß Ků ſſen berg / aber das gemelt thal iſt der grauen von Lupffen. 
f Bal m iſt ein alt ſchloß geweſen vnder Schaff hauſen am Rhein / auff einem bü⸗ 
hel voꝛ Rheinow dem cloſter über gelegen. Es ward ett lich rauberei 
halb in grund außgebꝛent vnder keyſer Friderichen dem 
dꝛitten von den Schaffhauſern. 


Ki 


Waldß br 


Von de 


Waldßhuͤt. | 


m Tcüeſchen land. bdo 


Aldß bát iffoerberz 
ſchaft võ Oeſter ich / 
hatt jren namẽ von 
dẽ wald ſo mañ nen 

ü net Schwartz wald / 
welcher an hebt on ferꝛ von Waldß 

2 réck) bër. In dem ſelbigen wald ligt S. 
ZBlaͤſy das Cloſter / vñ iſt bic ſelbi 
ge ge legenheit etwan geneñet woꝛ⸗ 
den bei Ptolemeo vnud anderen / 
heremus Heluetioꝛum / vermein 


q Iſer fleck ift auch der 
A ber:ſchafft von Oe⸗ 
CEN ſterich / hat zwo ſtet / 
die kleinere ligt auff 
N der Germaniſchẽ fci 

ts, die groͤſſer vff d Galliſchẽ ſei⸗ 
PA tt/ ift die erſt ſtatt d Rauracern 


võ felſen / dz ein man darüber wer qu mag. Mã můß ote ſchiff mit ſeilern durch 


ſt gãtz behaltẽ / alſo ongeſtoͤm falt dz waſſer 


gulden. Es gibt gemelter berg ſo vil ertz / das man ss haͤm̃er darzů braucht. 


Z ein "LOS ^1 


eckingen. 
Ass eloſter vii (tat Seckingẽ ligt auch vff 
259) oce Germaniſchẽ ſeitẽ / vñ iftos cloſter ge 
bauwen woꝛdẽ durch ſant Fridlin bei den 


eiten der Frcier kunig Clobonei ſo regiert hat 
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ano vierhundert fünff vnd neüntzig von eine grauen / wölcher an dis eloſter ver 
gabet die gelegenheit [o vmb es gelegen / des gleichen Lauffen berg auch Glarig 
dz land in der Eydtgnoſchafft. Bei zeiten keiſer Friderici Barbaroſſe hat graue 
Al bꝛecht vo Dabfipurg zům erſten überkom̃en ep zů lehen empfangen ( wie daß 
noch bei tag die herzen vo Oeſtereich thůnd) von einer aͤptiſſen von Seckingen 
die ſtatt Seckingen / ſchloß vnd beide ſtett Lauffenberg / auch anders / vnd deß⸗ 
hal ben kaſt voͤgt vnd ſchirmherꝛen darüber geſetzt ſeind. In diß cloſter ſeind et⸗ 
wan allein die freyen von geburt auff genommen woꝛden / wie dan noch von dem 
Adel / auch ſeind do víc: Thůmherꝛen pfruͤnd geſtifft. | 
(s 3 , e 
; E. Baſel iſt die herꝛſchafft Ra 
telen gelegen / item die Aber 
ueſchafft Suſenburg vii ber 
ſchafft Badẽ wyler / ſind etwan 
ſundere herꝛſchafften geweſen / 
aber nachmals kommen die Marggra⸗ 
uen vo Hochberg / vnd darnach ano va 
an die Marggrauen vo Baden / wie her 
nach verzeichnet. Es ift Roͤtelen ein alt 
i ſchloß / noch in zimlichen weſen / ligt im 
wiſenthal / ein meil wegs fer: von da 
fel gegen dem Swchartz wald zů / vnnd 
A iſt ein fruchtbare gegẽ heit darumb / die 
fico auch noch ferꝛ erſtreckt das thal hin 
d auff bif zum ſtettlin Schopffen / do 
man fid) mit viech vnd bolts ernert. 


Neüwenburg. 

, Cem Neüwen burg ein Reichſtatt 
iſt erbauwen bei zeiten keiſer Fride⸗ 
richen des andern / nach dem jar un. 
von des reichs Landuogt von Dä 
genaw / Wolfelinus genant. Ze 

ſtatt auch Rheinfelden vñ Bꝛiſach ſeind dem 

hauß vo Oeſtereich verpfendt vo künig Lud 
wigen dẽ Baier / ongefoꝛlich nach dem jar mo; 
wie hie voꝛ am zo. blat auch gemeldet iſt. An⸗ 
no Chꝛiſti igoi.erſtůnd ein vffrůr in diſer ftot 
eins Burgermeiſters halb / der voꝛmals von 
dẽ ꝛ4. berechtiget vñ vo den eeren erkãt / durch 
, Se bert$og Sigmunden wid reſtituiert vñ übet 
etliche scit wider in rhat genommen auch zn 
Burgermeiſter geſetzt / dz zit groſſem onfriden erreicht. Dan er vnder ſtůnd fio 
zů rechen an den / die jn vor hin von eeren bꝛacht hatten. Es ward die ſtatt in f 
(clo ʒertreñt / etliche hatten es mit dem Burgermeiſter / die anderen waren wider 
jn. In ſumma es kam do hin das der Landtuogt von Einß heim mit lift vnd ge 
walt den Schultheiſſen fieng vnd gefencklichen hinweg füre vñ in berechtiget⸗ 
do kã groſſe klag wid jn / aber er ſtarb in der gefengnuß voꝛ außtrag . 

: OI 


Don dem Teütſchen land. legt 
a ce Ze te 22 ^ 2 x 
Von dem Bꝛißgoͤw vnd her: 
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ſchaffcen / ſtetten / ſchloͤſſern vnd tloͤſtern 
dar innen gelegen. = 
Je wol das Bꝛißgoͤw feiner fruchtbarkeit halb billich alfo genant 
moͤcht werden / dañ es iſt nit mind fruchtbar an wein / koꝛn / vñ an 
der dingẽ / weder das Elſaß / neben de es ligt / jedoch erfindt ſichs⸗ 
dz es den namen hat võ Bꝛiſach ſeiner hauptſtatt / die am Rhein 
8 auff einẽ ſemelen oder rũden berg gleich wie ein ſchloß ligt / vnd ift 
gäe alten zeiten Am theil / hie jhenet dem Rhein gelegẽ / do di: Römer ein zů 
(as habẽ gehabt wider die Teütſchen. Doch iſt Fryburg in nachkommender zeit 
uber ſie kom̃en in herꝛlichkeit vnd in reichthůb. Dz Bꝛißgoͤw ift ein gůts kleins 
land / hat alle noturfft. Es iſt mei lãg vit zweyer bꝛeit / vnd ſtreck fid) von der 
Moꝛtenaw biß ghen Baſel. Ein meil wegs oo Sryburd iſt etwa geweſen ein gůt 
bergwerck / daruõ die ſtatt / die cloͤſter vn kirchẽ den merẽ theil ſeind erbauwẽ wor 
den Es wurde die burger auch alſo reich / dz fie fich lieſſen adlen / vñ zugẽ vil vom 
adel zů jnẽ hinyn / deß halb es darʒů kam / auch lage zeit gehaltẽ ward / dz allweg 
lu ritter do in rath giengen . Es vermocht auch do zů mal die ſtatt Fryburg 3000. 
man in das feld. Es ſeind noch in vnd nechſt vmb die ſtatt 4. mans vnd franz 
wen cloͤſter / on (ant Johans / ſant Anthonius vnd der Teütſchen herzen hauß. 


Von der ſtact Briſach. | 


S debencft2intboni 


A, A nus in feiner wegfart 
AN des bergs Bꝛiſach/ſo 
E er doch ſunſt keiner 
N . ftat gedenckt die über 
ANNI den Rhein in Germania ligt / 


AN NR]. fund allein die an zeücht fo auff 
RI d Gallier (cite ligẽ / daruß etlich 
WC » ſchlieſſen woͤllẽ / das der Rhein 


Hanc dux Bertoldus portam ſtruxiſſe notatur. 
A quo pro fraude Burgundiæ gens depopulatur. 
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Die ande leſen / Per quam pro fraude, &c. Es iſt in diſer ſtatt nit mere daß ein bꝛon 
nen / dẽ dꝛitt man mit einẽ rad / vnd mif dz waſſer gar tieff herauff ſchoͤpffen vñ 
es ð ſtatt ver inſen. Es ſeind ſunſt auch bꝛõnen vnd dẽ berg vff debne / aber ma 
můß fer: hinab ſtigẽ biß mã darzů kõpt / vñ dz waſſer mit muͤh vff dẽ berg trag, 
| Saringen. _ 

2 In halb meil vnd Fryburg ligtvff 
eine berg ein zerbꝛochẽ ſchloß / das 
hatt Zaͤringen geheiſſen / von dem 

auch die hertzogen von Sóvindt voꝛ zei⸗ 
te jrẽ namẽ haben gehabt. Diß hertzog⸗ 
, thñb ſoll erſtandẽ fein vnd keiſer Henri 
chen dẽ dꝛittẽ / oder etlich jar vor jm / vñ 
iſt mechtig geweſen / dañ durch cine her, 
tzogẽ ſeind vil ſtett / ſchloͤſſer vnd cloͤſter 
I gebanwe woꝛdẽ. H. Rudhard võ Zaͤrin⸗ 
gen hat gebauwẽ die cloͤſter Gengẽbach 
c vñ Schwartzach. Doch ſagen die andn / 
Gengenbach. E —. 4 dz Gen gẽbach ſei geſtifft woꝛdẽ nitt von 
hertzog / ſund võ graue Rutario zů den zeitẽ Pipini des künigs auß Frãckreich / 
vm̃ dz jar Chꝛiſti ze Aber H. Bezelinus vnd Gebiſo ſein bꝛůð habe vmb dz ſar 
Sulzberg. Chꝛiſti ioso. dz cloſter zů Sultzburg gebawen / do fie auch begrabẽ ligẽ / warẽ aber 
domals nit hertzogẽ / ſund graue vo Dabfpurg. Doch fo mir des ſelbigẽ cloſters 
fũdatiõ ʒůſehẽ woꝛdẽ iſt / hab ich darin gefundẽ/ 05 es erſtlich fundiert iſt woꝛdẽ 
vn ð keiſer Ottẽ dẽ dꝛittẽ año gaz. võ graue Birthilon / vñ beſtetigt võ keiſer Hen 
richẽ dẽ an dn / d auff keiſer Ottẽ kom̃en iſt / vñ zeigt der bꝛieff an / das dz gemeldt 
cloſter ſey gelegen im doꝛff Sultzberg / in 8 herꝛſchafft des grauen Adalberöris, 
Es nenen auch gemelte bꝛieff diſen flecken Mõtẽ ſalſuginis / dz zů Teütſch heißt 
Saltz berg / võ wegẽ eines ſaltzbꝛuñen ð do iſt geweſen / iſt aber darnach vf Saltz 
berg Sultzberg worde Es hat marggraue Ernſt gar ein luſtig vn fürſtlich buf 
do hin ʒů vnſern zeitẽ gebauwẽ / vñ etlich jar hoff do gehaltẽ. Es habẽ mir die er 
ſamẽ vti weifen herꝛẽ des raths vo Fryburg zů geſchickt allerlei geſchꝛifftẽ võ dẽ 
hertz ogẽ vo Zaͤr ingẽ / vñ auch vo erbauwũg jrer ſtat / auß welche ich vil genom⸗ 
men hab ſo mir hie hoͤꝛ gedient hat / in welchem ich find das der tittel Zaͤringen 
ſoll kom̃en vo de hertzogthum̃ Kernten / do der erf H. von Zäringen ſoll etwas 
gewalts vnd herꝛlichkeit han gehabt. Es ſoll auch er oder fein fun beſeſſen babe 
die herꝛlichkeit des hertzogthumbs Teck in Schwaben land / vnd von jnen dem 
ſchloß zů geſtandẽ ſein der tittel des hertzogthumbs. Aber ehe ich weiter für far 
mit diſen Hertzogen / will ich zum erſten in ein figur ſtellen jhꝛ genealogy. 


Gebizo 
\ Bertholdus Agnes greuin q Fürſten⸗ 
Luthard graue Been oder D der erſt on ege Berthold der- S Berthold der s. (berg 
J Habſpurg <Bezelinus Oben J vie rd Anna greuin zi Kyburg: 
vnnd herr zu Margareth : Conrad 
Altenburg Bertholdus der Bertholdus Conrad Rudolph hiſchoff z Loſaus 
Birthilo ander der dritt Albrecht 
! Sa ein munch Hugo. 
Gebhard ein münch zů Hirfow vnd biſchoff zů coßteng 
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Don dem Tcücſchen land. sche 


Graue Nut hard ließ dꝛei ſün / die regierte anno C hꝛiſti oso. ʒwiſchen dem Rhein 
vñ Schwartz wald. Der elter (art Bezo beſaß zwei ſchloͤſſer Altenburg võ Schar 
pffenſtein bei ſant Rupꝛecht gelegen / aber Birthilo vnd Gebizo hetten jren ſitz 
vnd ſchloͤſſer nach bey einander im Elzent hal. Manſicht noch alt gemeür von 
dem ſchloß Gitzenburge man nét es Jeſenburg ) das Gꝛaue Gen izo beſeſſen hatt. 
Diſe dei bꝛuder haben gebauwen die cloͤſter Sultzberg / Wiſenaw bey Rauen⸗ 
ſpurg / vnd Waldkirch. Von diſem grauen ſeind vꝛſpꝛunglichen kom̃en die Mer 
zogen von Zaͤringẽ. Man findt zů Eten heim mün ſter vif dẽ Schwartz wald in 
eim alten oꝛiginal / dz Waldlirch ein cloſter ſei geweſen ap den zeiten kün ig Hen dwaldkirch 
richs des erſten. Gꝛaue Bezo ließ ein ſun vnd ein tochter / die nam der graue von 
Ayburg / aber Bert hold nam zů der ee des hertzogẽ von Bentz tochter. Diſer 
bauwet das ſchloß Zaͤꝛingen / von dem er fich ein Hertzog nent / vnd ſeines vat⸗ 
ters geſchlechts namẽ Hapß purg verließ / wie etlich fage Nun faf ſein ſchwager 
vo yburg im ſchloß ob Fryburg / die noch kein ftat was / dem ſelbigẽ thet Her 
tog Berthold vil übeꝛtrangs an auß de ſchloß Zaͤringẽ / vertrib jn auß dẽ Bꝛiß⸗ 
go w vñ kam alfo in das Thurgoͤw do noch neüw Ryburg ligt. Do fieng H. Ber 
thold an zů herſchẽ uber dʒ gantz Bꝛißgoͤw op Schwartzwald / aber gieng abon 
leibs erben / ward begraben zů Hirſowzů S. Aurelius ſampt Linz ge mahel die 
Richwaꝛa hieß. Die herſchafft fiel erblich vff feines vatters graue Birchilonis 
vo Habßpurg ſun / auch Bert holdus geheiſſen / ð mit im geſchwiſtrig kind ws. 
Dier ſtiffter ot richt wid auff ſampt feine bꝛůder biſc hoff Gebhartẽ dz cloſter 
S peter vff dẽ Schwartzwald hind Fryburg dz jr großuatter graue Bezel inus S.Peters 
võ Habßpurg hett angefangen vñ in kriegß leüffen ver bꝛent ws woꝛdẽ. Sie beſa cloſter. 
zee es mit münchẽ vo Hirſow / do jr vatter begrabẽ lag vii welches er wid auffge 
licht hat / vñ gabe darzů Bet burg / Buckingẽ om Ow / ligen ouch do be graben. 
Diß ſoll beſchehẽ fein ano Chꝛiſti io. aber 05 kã nit ſein / (o nach diſer handlũg 
erſt ſich ver lauffen hat año Chꝛiſti oy y. vnd keiſer Henrichen dem vierdten der 
groß pan / von dem ich bald ſagen werd / darũb můß die zal falſch ſein. Itẽ Her 
tog herman vo daͤringẽ ward ein müncb zů Cluniac/ wie fein bꝛůð ein münch 
ward zů Hirſow / vnd darnach biſchoff zů Coſtentz. a 


Berchol dus der St, 


Ertholdus ð and ſampt ſeiner haußfrawẽ Agneſen künig Růdolphs 
võ Burgũd tochter verließ ein fun ð hieß auch Bertholdus / ð macht 
groß zwitracht im Roͤmiſchẽ reich zů den ʒeitẽ keyſer Henrichẽ des 4. 
Dañ ale h. Růdolph vo Schwabẽ / ein graue von Rheinfelden vfi ans 
fen bapſt Gꝛegoꝛiz des ſie bendẽ / ſich wið gedachte keyſer ſetzt / ja er wi 
der den ſelbigẽ zů eine Roͤmiſchẽ künig erwoͤlt ward / verheürat d ſelbig Do. Rů⸗ 
dolph ſein tochter diſem Bertholdẽ von Jaͤringẽ / do mit er deſter mere hilff vo 
jm het / verſpꝛach jm auch zë eine zůgelt nach feine todt dz hertzogthũb Schwa 
ben / vm̃ dz jar Chꝛiſtiioꝛꝰ. Vnd hie woͤllẽ etlich ſagen / diſer Bertholdus hab 
den erſten Sürflliche ſtãd an fich gen om̃en / vñ ſich ein hertzogẽ von Zaͤringẽ ge 
ant / das laß ich bleibe. Die hiſtoꝛiẽ ſtim̃en hie nitt zů ſam̃en. Nach Së aber kü Mißhälin den 
nig Růdolph diſes Bert holden ſchweher vo keyſer erſchlagẽ ward / vñ ð keyſer hiftorien, 
dhertzogthũb Schwabe ber Frideꝛichẽ vo Stauffen / dẽ cs (cin tochter verbei 
Ft zůſtellet / vñ jn darauff zn eim hertzogẽ macht / eeſtůndẽ vil krieg zwiſehẽ Sz 
derichẽ von Stauffen vñ Bert holdẽ des hertzogthumbs von Schwabe halb⸗ 
doch gefieget des keyſers tochterman / vti ward ein mittel ge macht / dz ð keiſer 
indes reichs vogtcy zů Zürich vnd im 3üricber gów zů leben übergebẽ ſolt. Es 
e | Mm ij  fagtaucb 


E KR 0 
och Das Sitt buͤch 
* fadt auch ð Sriburger Chꝛonick / ſo mir ein erſamer rath überſchickt hat / dʒin di 
ſer rachtung / diſem Zaͤringer worden ſey die Moꝛtnaw / dz Elſaß vn Brißgoͤw⸗ 
H.Berthold mit jren zů gehoͤꝛden. Wyter ſol jm woꝛden fein von Růdolphẽ künig i Arle dz 
mechtiger Eregoͤw / nider Burgũd vñ Vchtland / alſo dz er herz ward von Straß burg biß 
herr, ghen Walliß / deß halb er fein fchloß Teck verließ vñ dz Schwabe land / ſetzt ſich 
in dz Briſgoͤw. Vnd diſem Bertholdẽ ift Friburg im Bꝛißgoͤw anno Chꝛiſting 
st einer ott woꝛdẽ / wie ich hie vndẽ weiter ſagẽ will. Jů feiner zeit ift ein krieger 
wachſen im vnderẽ Elſaß ʒwiſchen graue Mugen vo Tagßpurg vii (cínt vnder 
thanen. Do zog jm ʒů als ſeinem verwandtẽ diſer Bert hold jm zuͤhelffen / aber 
er ward erſchlagen ſampt graue Mugen onferꝛ von Molßheim ano un. 


Conrad von Zaͤringen. 

Ach hertzog Bertholdẽ den dꝛittẽ regiert fein fun Conrad / aber die 
Friburger Chꝛonick ſagt er ſei fein bꝛůd geweſen / ð legt ſich bert wid 
H. Friderichẽ von Schwabe vf feine fun Friderichẽ Bar baroſſam. 
Es ʒug Barbaroſſa mit gewalt auff diſen Zaͤringer / gewan jm ab 
die ftat Zürich / vñ eilet deflüchrige hertzogẽ nach biß für dz ſchloß 
Zaͤringẽ / dz er auch zů letſt gewañ / zwang in dz er zů fein? vatter . Fridericht 
vii sit ſeines vatter s bꝛůder h). Conraden ſich verfüge vii gnad begerẽ můſt / do 
Hochberg. ward jm vnd an dm ein vertrag abgeted ingt die herſchafft Hochberg / die behielt 
ligt vnder ris Hertzog Friderich Barbaroſſa biß cz keyſer ward / do verlihe er dz ſelbigſchloß ti 

burg, nẽ jungẽ Mar ggrauẽ võ Bern auß Italia / den er als ein pfandt mit jm heran 
bꝛacht hett. Das iff beſchehẽ anno Chꝛiſti eylff hundert fünff vr fünfftzig. Vo 

dem ſelbigen haben volgends die Marggrauen von Baden jren vꝛſpꝛung genõ⸗ 
men. Es erlangt diſer Hertzog Conrad von Zäringen von keyſer Notharto ein 
graueſchafft ʒzwiſchen dem Jufer oder Jurten berg vti Schweitzer land / dz min 
der Burgund genant / das doch nach der andern meinung feinem voꝛfarn erbs 
weys zůgeſtandẽ (ol ſein. Sein haußfrauw Clemẽtia was eine von Franckreich / 
vnd gebar jm fünff (án / Bertholdum den vierdten diſes namens / Conradũ d 
ſtarb jung / Rudolphum / Albertum op Hugen Es ſtar b jr vatter año eylffhũ 

dert zwet vnd fünfftzig vnd ward zů fanc Peter begraben. 


Hertzog Berchold der vierdt. 


Nd nach abgang H. Conrads theilten ſein fin 0s land. Albꝛecht het 

jn dz ſchloß Trachenfels im Waßgoͤw / vñ gieng zeit lich ab on erh, 

Albꝛechten ward widerũb ingeben in Schwaben dz ſchloß Teck mit 

feiner zůgehoͤꝛd / vnd war d hertzog von Teck genant mit ſeinen nach 

i kom̃endẽ. Růdolph ward biſchoff nitt zů Loſañ wie ett lich ſchꝛeibẽ⸗ 
ſunder zů Lüt ich / vnd er ſchickt auß dẽ felbige biſthumb her auß ghen Fryburg 
S.Lamprecht. ſant Nampꝛechts des biſchoffs vri marters haupt / der ano Chꝛiſti ſechs hundt 
vnd ʒwentzig ward getoͤdt / darũb dz er geſtrafft hatt hertzog Pipinum / der fid 
nit ſchampt zë ſeiner eefrawẽ offentlichẽ zů habẽ ein kebs weyb. Es zog diſer bi 
ſchoff Růdolph mit keyſer Friderichen dem erſtẽ zům heilige land / vñ als d key 
ſer ertrãck / zog Růdolph wid hinderſich / ſtar behe er ghen Lüt ich kam / vñ ward 
zů S. Peter begrabẽ ano eilff hundt neün vii achtzig. Hertzog Bert hold d vie? 
hatt gebauwen Fryburg in Vchtland año uys. vñ hat zů Fryburg im 25:ifigev. 
vßge macht / wz ſeinẽ voꝛfaꝛn an ð ftat überblibé wz. Itẽ er hat angefãgẽ zů ban 
wen die ſtatt Bern añn uoꝛ. Er hat auch wider den Hi. von Burgund / den er lang 
gekriegt hatt / gebauwen das ſchloß zů Bꝛiſach. Ettlich woͤllen er be Bi 


Von dem Teüeſchen land. delxi 


ö Bar Vill in gen gebauwen / die audern lege es zů feine ſun Bertholdo dem fünff 
te Es iſt Bertholdus der vierdt geſtoꝛbẽ am Podagrã vñ begrabẽ zů S. Peter. 


Berczog Bercholdus der fünfft. 


Ertzog Bertholdüs ð vierdt als er geſtarb / ließ er hinder jm ein ſun / 
mit nam̃en Bertholdũ de fünfftẽ / vñ zwo toͤchtern / die elter Agnes 
ward ver mehlet graue Egen von Sürftenberg/08 wie die andn ſchꝛei 
ben / von Vrach / vñ die andere nam den grauen von Kyburg. Aber 
Bert holdus tratt in ſeines vaters regimẽt / vñ beſchwert ſeine vnð⸗ 
than en vnd nachbaurẽ gar ſere / darũb fiel er in ein haſs der herꝛen vñ des ge met 
nen adels vfri jn geſeſſen. Durch der ſelbigen zé thůn anſchleg ward ſeinẽ zweien 
fünen verge ben in der jugent / darũb wich er in das Bꝛißgoͤw / gab die ſtat Bern Bern win an 
zů leid dem gemeinen adel vm jn geſeſſen vñ si jr ſelbs ſtraff vnd außtilkũg / kei dasteichgebe 
fer rider ichen dem anderẽ / ſchaͤnckt die frey hinweg an dz reich año E hꝛiſtieylff 
hůdert vñ neüntzig wie etlich ſchꝛeibẽ / dz doch ð zeit halb nit mag ſein / ſittẽ mal 
keyſer Frider ich d ander die keyſerlich kron empfangẽ hat año Chꝛiſti zwoͤlff bp 
dert vnd zwentzig. Es hat diſer keyſer Friderich d ſtatt Bern groß freiheitẽ gebẽ 
vij geoꝛdnet / dz De ewig klich bei dẽ reich bleibẽ ſoll. Es hat diſer Hertzog helfen 
bauwen das cloſter Alle heilige auff dẽ Schwartz wald niet fer von Oberkirch. 
Iſt geboren ano Chꝛiſti ʒwoͤlff bon Ze vnd achtzehen im Hoꝛnung / vnd zů Fry 
burg im Bꝛiß goͤw begraben / iſt auch mit jm der ſtam̃ / der auff dꝛeihũdert jar ge 
wert / abgeſtoꝛben. Nach ſeinem toot hat fein ſchwager der graue võ Ry burg ge 
erbt die graueſchafft Burgund / nemlich Burgdoꝛff / Thun / etc. vñ die ſtatt Fry 
burg in Vcht land. Aber der ander ſchwager graue Egon von Fürſtenberg / erbt Firftenberg; 
was in Schwaben / im Bꝛißgoͤw vn Schwartzwald die Hertzogen von Zaͤringẽ 
hatten gebape Er verließ zwen ſun / graue Egen vnd graue Cůnen. Gꝛaue Egẽ 
gefiel der Schwar tzwald vnd ſeind von jm kommen die jetzigen grauen von Für 
ſtenberg / aber von graue Cůnen ſeind kommen die grauen von Fryburg vñ ha⸗ 
ben ſich von Fryburg gehalten biß sim jar Chꝛiſti tauſent dꝛeihundert ficbe vñ 
ſechtzig / do vos ein graue mit namẽ Egon / ð kam mit ð ſtatt Fry burg in ein groſ 
ſezwitracht vnd krieg / vnnd hetten die Fryburger ein beyſtand von denen von 
Baſel / Neüwen burg vnd Bꝛiſach / vñ ward ð krieg entlichen gericht / vñ über 
gab der graue fein gerechtigkeit in Fryburg vmb ein (amm gelts / vñ kaufft vm̃ 
das gelt herꝛſchafft Baden wyler / ſchꝛib ſich alſo / Ego graue vonn Fryburg / 
her: zů Baden wyler / vnd ſein nachfar / Conradt graue von Sriburglandgraue 
im Bꝛißgoͤw / anno tauſent dꝛyhundert fünff vnd achtzig. 
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Von der ſtact Pryburg im Sußasw. 
Ryburg die ſtatt / iſt anno Chꝛiſti eylff hundert vnd zwoͤlffe dureh her 
tzog Bert holden von Zaͤringẽ im Bꝛißgoͤw gebauwẽ woꝛdẽ / oO wie die 
andern ſchꝛeibenn / diſer hertzog macht auß dem doꝛff Fry buꝛg in freie 
ſtart / vnd beſtaͤtiget ſolchs keyſer Henrich der fünfft im 14. jar feines 
reichs / nach inhalt der nachfolgenden artickeln. 


Stattrechten nach rechten vnd frey⸗ 

heiten der ſtatt Coͤln. ; 

Den verlihung der pfarꝛẽ. 2. Von erwoͤllũg des Schult heiſſen / nachrichters 
vnd hirtes, s, Von brucken zoll. 4. Von freyheit der kauffleüt. 


Von 


* > 
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. 54. Von NU ` Segen golds. 6. Wie die burge: 

fe boffitettbauwenfolten.. 7. Von den Mesgern vno jremffeiſch kaufen e 
verkauffen. o, Von denẽ die zů Friburg on erben ſterben. o. Eeleüt er ben ein⸗ 
ander, 10, Wie die kinder erben. 1. Von den kindern die noch vnder jhrer 
eltern gewalt ſeind. u. Vnder ʒwoͤlff jarẽ mag keiner kundtſchafft gebe. s. H 
den voͤgten der vatterloſen Finden. 14. Von ſchmach damit ein burger den on, 
dern verletzt. i5. Eigen leüt vnd dienſt man moͤgen nit burger zů Friburg wer⸗ 
den on bewilligung jrer oberherꝛen. is. Von ʒanck vñ hader der buꝛger vnder 
einander. 17. Von denzeügen. is. Nach gegangnẽ vꝛt heil mag man dios 
Coͤln appellieren. is. So ein burger in ſeinem hauß vno hoff von eineman 
dern überlauffen wirt. ꝛ0. So einer den andern inn der ſtatt verwundt. 
u. Wa ein bur ger den andern ſchlecht oder roͤufft. 21. Wañ zwen burger auſ⸗ 
ſer halb der ſtatt einan der ſchlagen. z. Wañ z wen für die fat hinauß ghon 

vnd ſchlagen do einander. 14. Wer in diſe ſtatt kompt der ſoll frey ſitzen / er ſey 

dann eins herꝛen ey gen 25. Welcher jar vnnd tag zů Fry burg on angeſpꝛochen 
verharꝛet / mag ſich dañ freyer ſicherheit froͤben. 26. So einer zů eim auffrůr 
on gewapnet kompt etc. x7. Wo ein burger den andern zů froͤmbdem gericht 
deinge. 18. So ein froͤmbder auß mañ ein burger wundetetc. 9. Wann 
jemant eins andern güter hin gibt / verkaufft oder verſetzt in des ſelbigẽ bei we 
ſen etc. zo. On vꝛtheil mag man keinen in derſtatt fahen / man finde dan beiei 
nem diebſtal oder falſche müntz. zu. In was ſtraff der falt der des herꝛen gnad 
verleürt, . Wander herz uͤber dz gebirg zeücht / ſeind die burger nit ſchuldig 
mit jm zů ziehen in den krieg dan ein tagreiß /alſo dʒ ſie die künfftig nacht moͤgẽ 
beim kommen. s. So eins burgers ſun ein tochter heimlich beſchlafftetc. 
4. Von kampff darum blůt vergieſſen / wunden / todt vnd raub gefcheh: poll, 
3. Was ein erſamer rath moͤg oꝛdnen vom bꝛot / wein vnd fleiſch / etc. 


Vie der anfenger der (latc Nriburg 
vmbkommen. 


\ 

Nd nachdem aber hertzog Berchthold die ſtat Fryburg zůbauwen 

angefchlage mit graben / mauren / thür nen vnd thoꝛen / vnnd ſol 

ches zum theil volnſtreckt / ward er võ ynfallẽdẽ burgern zůMolß 

heim im Elſaß freuenlichen inn kriegsleüffen ertoͤdt im vierten 

jar als er die ſtatt Fryburg geſtifftet hat / vnnd zů ſant Peter anno 

un. begraben. Sein gemahel Sophia ein Hertzogin von Sa xſen ward hernach 
vermaͤhelt einem grauen von Styr. Es regiert nach Hertzog Bertholden D. 

Conrad fein bꝛůder oder wie die andern ſehreiben fein fon / ſtarb ano ust. Nach | 
im regiert fein fun Bertholdus der volfürt der ſtatt Sryburg gebeüw fo ſein vot 

faren angefangen hatten. Er hat auch gebauwen Fryburg in Vcht lãd año uo. 

wider die Sophoyer / vnnd darnach anno ue die ſtatt Bern / die er auch befene ` 
mit erenueſten leüten / burgern vonn Fryburg auß dem Bꝛißgoͤw innhalt jhrer 

Chꝛonick / welche auch ſagt / er ſey der letſt hertzog geweſen vnnd geſtoꝛben anno 
zwoͤlff hundert vnd achtzehen im Hoꝛnung / zů Fryburg begraben / aber die an⸗ 
dern ſchꝛeiben er hab geboꝛen Bertholdum den fünfften / vnnd der gebar zwen 
fün mit des grauẽ von Ryburg tochter / denen in jr tugent vergeben ward. Er 
hett zwo ſchweſteren vnder welchen die eine mitt namen Agnes hett graue Eg 

von für ſtenberg / der ein erb ward der herꝛſchafften zů Fryburg⸗ 

ift oif ſein geburt lini, Egon 


Pon dem 'effenlan?. 50 efi 


Belegen im Bıfsgöw tontrafhe⸗ 


tet vnd abgemalet nach ietziger gelegenheit fo ein erfa- 
mer vnd weiſer rath zů diſem werck gantz freüntlicher meinung überſchickt / vnd 
da mit vnſeren nachkommen ein an zeigung geben was liebe ſie gehabt zů fürde⸗ 
rung diſer Coſmographey / darin fo vil herꝛlicher ſtett beſchꝛiben vnd auch con 
traf hetet werden nach foꝛm vnnd geſtalt die fie ʒů vnſern zeiten haben. Es hatt 
auch dar zů geraten vnd geholffen der edel gelert vnnd eerwirdig herꝛ / her: Am⸗ 

bꝛoſius vonn Gumpenberg Baͤpſtlicher pꝛotonotarius / ein tref⸗ 
flicher liobhaber der alten dingen / der künſten vnnd 

hiſtoꝛien / ſunderlichen aber der Coſ⸗ 

mographyen. 


Nn 


e en — — 


I MEE EI toC? Von dem Teütſchen land. See 
| > 9£vobura im Buß goͤw ein neüwe ſtatt / an eim edlen ind fruchtbaren oꝛt gelegen / do ein yngang iſt in den 


Schw etzwald / die in kurtzen jaren trefflich (cer zů genom̃en hatt / ileüwen / kirehen / cloͤſtern / hoher ſchůlen / reickthumben etc. Vnd 
das ſun derlich nach dem ſie ledig woꝛden von jrem halß herzen dem grauen von Fryburg vnnd yngeleibet dem edlen hauß d o 
Deſtereich. Sie hatt wol ein herzlichen anfang genoſin vnder den Hertzogen von Zaͤringen / aber iſt vn⸗ a i m 
der den Mer tzogen vnd nacbmols Ertzhytogen von Oeſtereich zů groſſer herꝛ⸗ 
e lichkeit erwachſen in derenſſtzů vnſeren zeiten iſt. 
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delxvi Gë Dasdutte Wi, ; 


1 1 A 5 
Egon graue Egon graue Cuno graue Egon graue Conrad graue 
zů Fürſtẽberg zu Friburg ap Fribourg zů Friburg / zů Friburg 
herꝛ zů Fry — (ein gemahel ſein gemahel ſein gemahel er hett zwen 
burg / ſtarb Adelheid graͤ⸗ Sophia graͤuin Catharina von gemahel 


anno une, uin zů Nyfen zů Zollern Liechten berg 
6 > 
Sriderich des gemahel Anna Clara / ward vermeh 
3 von Suſenburg. let graue Goͤtzen von 
Conrad / ſein erſter gema Tübingen. 


hel ein hertzogin von Lo M gon des gemahel Fren graͤ Conrad fein gemahel 
thꝛingen / der ander Anz juin zů Welſchen Neüwen⸗ Eliſabeth des letſten 
na von Signaw. burg / vnder jm iſt Fr iburg ege võ Welſchen 

Lee verkaufft woꝛden. eüwẽburg tochter. 


JZů den zeiten graue Egon des andern / erhůb ßchein wider wil vnd oneinigkeit 


zwiſchen im vñ der ſtatt Friburg intrags halb jrer freiheiten / je doch ward mitt 


hilff etlicher ſchidleüt ein vertrag gemacht inhalt eins bꝛieffs / der alſo anfacht. 


P krie 


get die vnder- 
thanen, 


Wir graue Egon von Friburg vnnd Cůn ſein fon thůn kundt allen denen / die 
diſen bꝛieff anſehen / oder hören Leien / nun oder hinnach / dz wir ein getreüwlich 
gantz vnd luter ſoͤne mit vn ſern burgern vnd mit der ſtatt Friburg vnd mit al⸗ 
len jren helffern für vns vnd alle vnſere helffer vmb alle diſe ſachen vm mißhele 
die wir vntz an den tag das die ſůne geſchaͤch wider einander hatten von gericht / 
oder on gericht / habẽ geſchwoꝛen ſtaͤth zů halten et. Der bꝛieff iſt gar lang. Zi 
letſt wirt er alſo beſchloſſen. Diß geſchach zů Fr iburg an dem nechſten Frytag 
nach ſant Bartholomeus tag / anno 103; Gemelter graue Egon ſtarb vii ward 
zů Thaͤmbach in das cloſter begraben. Auff jn kamen graue Cůn / graue Egon / 
graue Conrad / der gebar mitt der erſten hauß frauwen graue Friderichen vnnd 
mit der anderen graue Egon. Seiten diſem grauen vnnd der ſtatt er ſtuͤnden 
vill ſpaͤn / gleich wie voꝛ jhm graue Friderich ſich auch gegenn den burgeren ab 
warff vnnd er deß halben anno Chꝛiſti tauſent dꝛei hundert acht vnnd dꝛeiſſig 
auß der ſtatt getriben ward / vñ als er geſtarb / namẽ die burger [ein tochter Cla⸗ 
ram zů regieren der frauwen an. Nach jr ward herz genanter graue Egon / vnd 
der kam anno Chꝛiſti 1366. mitt ſeiner ſtatt in ein ſoͤlich groß oneinigkeit / das 
er im Mertzen mit ſe ineu freün den vnnd mit groſſe m zůſſatʒ des adels / mit rit⸗ 
tern vnd knechten bey nacht wolt die ſtatt überfallen auß rath ſeiner můter An 
na von Signaw / vnd waren auch etlich in der ſtatt die im darzů wolten geholf⸗ 
fen haben / do durch ein groſſer krieg ſich erhůb / dar in die doͤꝛffer verbꝛent vnnd 
das volck beraubt vnd geſchetzt ward. Es belaͤgerten auch die burger vonn Sri 
burg die burg bei Friburg vnd zerbꝛachen fie. Varnach zugen die vonn Friburg 
mit jrenn bundtgnoſſen Baſel / Neüwen burg / Bꝛiſach vnnd Kentzingen für 
Endingen / vnd was der herz vonn Jeſenberg her: zů Endingen / der was dra 
ue Egon helffer / vnnd enthielt ſich bey jm diſer graue. Vnnd nach dem ſie über 
fallen wurdenn / ſchickten fie auß herꝛen Gerhard vonn Endingen rittern / zů 
werben an jre freünd vnnd andere herren vmb hilff / die auch kam. Do diß die 
ſtett vernamen / zugenn fie ab / aber es eylten jnen die herzen nach bif ghen Bꝛi⸗ 
ſach / vnd erſchlůgen auß jnen ob tauſent mannen / vnnd wurden bey dꝛey hun⸗ 
dert gefangenn / auch ertruncken etlich in dem Rhein. In diſer niderlag ver lo⸗ 
ren die von Baſel vil burger vnd kriegs růſtung. Diſer krieg was ſchwere vnnd 
waͤret lang / das auch in ſieben jaren vmb die ſtatt kein pflůg in die W d, 
Ober lan 


Don dem Teütſchen land. delxviß 
Vber lan geſt ward der krieg gericht vñ alſo gemacht / dz die burger vo Sry burg 
graue Egon abkaufften die herꝛſchafft / vñ gabẽ jm xx. tauſent marck fibers / do 
mit er kaufft die herꝛſchafft Badẽ wyler. Do ſchꝛib fido diſer graue / Ego graue zů 
fryburg / herꝛ zů Badẽwyler / vñ ſein ſun / Conrad von Fry burg / Lãdgraue im 
Bꝛiſgoͤw / añn uss. Er ward auch durch ſein gemahel graue zu Wel (cbe Neuwen⸗ 
burg. Año 1445. iſt graue Hans von Srybuvg vno Neüwen burg am ſee / herꝛ zů 
Baden wyler / mit den Berne rn on Baßler gezogẽ für das ſchloß Rheinfelden 
vnd als er ſtarb año 1458. on leibs erbẽ mans ſtam̃ens / fiel in erbs weis die graue 
ſchafft Welſchen Neüwẽburg vñ herꝛſchafft Badẽ wyler an fein fi chwager Marg 
grauen Rudolphen von Hochberg / herꝛẽ sti Roͤteln vii Suſenburg / deß halben 
ſchꝛibẽ ſich die ſelbigen Marggrauẽ zů Roͤtelẽ / Suſenburg vn Badẽ wyler. Or 
alsfie jhꝛe wonung vnd hoff des merer theils hieltẽ zů Roͤtelen / hat der ge mein 
mã fie genene Marggrauẽ zů Roͤrelẽ / vñ die herꝛſchaͤfft Roͤtelen vn Suſenburg 
genent die Marggraueſchaffe Roͤtelen / on angeſehen dz die Marggrauẽ ſich viz 
hꝛetittel geſchꝛiben haben wie vor gemelt iſt. Nach dem aber Fryburg ledig woz 
den iſt von jhꝛen grauen / iſt ſie kommen an das hauß Oe ſtereich anno nos. zů den 
zeiten als do regierten hertzog Albꝛecht vti h. Lüpold. Hertzog Albrecht regiert 
zů Wien / vñ h. Lüpold in Schwaben / im Ergöw vii vs hie auſſen iſt. Nach jm 
regiert ſein ſun Frider ich / der ward im Cocilío su Coſtẽtz in bati gethan Er ſtar b 
anno 1439, Do ward regierer Albertus hertzog Ernſten ſun / den ward vergeben 
anno tauſent vierhundert vier vnd ſechtzig · Er hart geſtifftet die bob: (cost së 
Fryburg anno tauſent drei hundert vnd ſechtzig. Jů vnſeren zeiten iſt zů Fry⸗ 
burgein groß hãtierung mit Catzedonien ſteinen dar⸗ 
auß man paternoſter / trinckgeſchir: / meſſer hefft vnnd 
vil ande dingen macht. Diſe ſtein werden in Lochzinge 
gegraben / aber zů Fryburg geballiert. Es rĩen in diſer 
? ſtatt durch alle gaſſen bechl in / dz eitel friſch bꝛuñen waf 
er iſt / vnd über winter nit gefreürt. Es fleußt auch ne⸗ 

ben der ſtatt hin gar ein gůt fiſchreich waſſer / die Trei⸗ 
ui ſem genant / entſpꝛingt nit ferꝛ von vꝛſpꝛung der Tor 
naw. Weiter iſt in diſer ſtatt ein faſt hübſch mün ſter mit einem hohen thürn / 
der mit ſonder licher kunſt von grund auff biß ande hoͤchſten güpffel gefůrt mit 
tel quader vnnd gebildten ſteinen / des gleichen man in Teütſchland nit findt 
lach dem thurn zũ Straßburg. Die Heiden hetten in vo: zeitẽ vnder ſieben wun 
derwerck gezelt / wo fie ein ſollich werck gefunden hetten. 


E — we : e 
| Hochberg vnd Voͤtelen. 
: im Brißgoͤw. 

Jejetzigen Marggrauen von Ba 
den vnd Hochberg kommen von 
einem ſtam̃en / fuͤren auche in glei 

chen ſchilt / haben aber ſich getheilt / vis 

die jhaͤnigẽ fo zů Baden geſeſſen vñ hoff. 
gehalten / haben ſich geſchꝛiben Marg⸗ 
grauẽ ʒů Bade. Die an dn fo Mochberg 
in gehebt / vnd do ſelbigẽ gewonet nach 
den hertzogen von Zaͤringen / habẽ / ſich 

A. £ geſchꝛibẽ marggrauẽ o he Als / 

. Friderich Marggraue zu Hochberg año 

Ses , ES] o eylff bunz 


e à e A o 
diviti Das xt buͤch 
eilff hundert vnd neün vnd ſiebentzig. YDernber Marggraue zů Hochberg / aſio 
uss. Albꝛecht Marggraue zů Hochberg / año mm. Es haben auch die Marggrauen 
von Hochberg durch heyraten vund erben jrer haußfrauwen überkommen die 
herꝛſchafft Roͤtelen vnd Suſen burg / on gefoꝛl ich als man zelt nach der geburt 
Chꝛiſtitzoo Es haben die herzen von Roͤtelen ſich nit gſchꝛibẽ grauen od Scy; 
herꝛen ſunder herꝛen zů Roͤtelen / als / Otto ber: zů Roͤtelen. Item Dietrich her 
Së Roͤtelen vnd Rotenburg año uer, Weyter ift hie zu mercken dʒ die to 
uen von Hochberg haben die Marggraueſchafft Hochberg verkaufft ren rün 
den den Marggrauen von Baden / vñ nichts deſter weniger ſich geſchꝛibe arg 
grauen von Hochberg (aber nit zů Hochberg) herzen zb Roͤtelen vund Suſen⸗ 
’ 277 ͤvnd die Marggrauen von Baden haben ſich dc, cbziber Margg rauen ʒů 
Baden vnnd Hochberg / etc. nach dem fic Hochberg wie gemelt erkaufft hatten. 
Aber die Marggranẽ von Hochberg als fie verkaufft hatte Hochberg vñ durch 
heyrat vnd erben überkom̃en Roͤtelen vn Suſen burg / habe fie fido mitt jr em ſit 
vnd hauß halten ghen Roͤtelen verfuͤgt / vnd fich für vnd für geſchꝛiben Marg⸗ 
grauen von Hochberg / herꝛen zů Roͤtelen vnd Suſenburg / als Johan Marg⸗ 
graue von Hochberg / herꝛ zů Roͤtelen / anno tauſent dzei hunde dndeylff. Otto 
Mar ggraue von Hochberg / herꝛ zů Roͤtelen / año tauſent dꝛey hundt vn "eer: 
gadenwyler ſig. Diſer Marggranen nachkom̃en haben volgender zeit erlangt die herꝛſchafft 
an die Marge Baden wyler vnd die Graueſchafft Welſchen eüwẽ burg am ſee / wic ich hie ier 
graue komen. nen geſchꝛiben hab. Weyter find ich von diſem Marggrauẽ alfo in den bꝛiefen / 
Mar ggraue Wilhelm von Hochberg / herꝛ zů Roͤtelen / anno so. vnd fn ſun 
Marggraue Rudolph von Hochberg Graue zů Welſchen Neü wen burg herꝛzu 
Roͤtelen vnnd Suſenburg / anno 1466. Vnnd nach jm Marggraue Philip von 
Hochberg / Graue zů Neüwenburg am ſee / ber zů Roͤtelen vn Sujenburgano 
£aufent fünff hundert vnd dꝛey. Difen iſt ð letſt geweſen diſes ſtamens vo och 
berg / hat auch andere herꝛſchafften gehabt in Burgũd / iſt ſe ten oben Koc 
Eier eg oder Badenwyler kom̃en / ſunder dife landſchafften regiert durch (ki 
ne Landuoͤgt vn Amptleüt. Vnd als er kein eelichen ſün hatt / ſunder em einige 
tochter / vnd des ſtam̃ens von Hochberg niemand voꝛhanden / dañ Chꝛiſtoffel 
Marggraue zů Baden vn Hochberg ſampt feinen ſunen / kam gedachter Harg⸗ 
graue Philip in ein vertrag mit jetzgemeltẽ Chꝛiſtoffel / dz ſie beyde ein gemeyn 
ſchafft der matis leben gegen einander vffrichten vnd verbꝛiefftẽ / auß woͤlchem 
gefolget / das nach abſterben des jetzgedachten Philippen des let ſten Marggra⸗ 
ven von Hochberg / Grauen zů Welſchen Neüwen burg año tauſent fünff but 
dert vnd dꝛey die herꝛſchafft Roͤtelen / Suſen burg vnd Baden wyler vfi verwib 
ligung R. Max imiliani gefallen an ber: C rin Marggrauen 55 Bade vñ 
Hochberg / Graue zů Spanheim / Landgraue zů Suſenburg / ber: zů Roͤtelen 
vnnd Baden wyler. Nach diſem allem hat die ge melt einige tochter Margora⸗ 
ue Philipſen des let ſten von Hochberg vnd Grauen sii Welſchen Neüwen burg 
dxelſchẽ kel ü berkommen vnd behalten die Gꝛaueſchafft Welſchen Neüwenburg / S. v 
wenburg der gen vnd andere herꝛſchafften in Burgund / vnd nam zů der ee ein herꝛẽ von da 
tochter bliben. nes auß Franckreich / der ſelb vermeint von wegen feiner haußfrauwen auß recht 
meß ige m tittel die herꝛſchafft Roͤtelen / Suſenburg vnd Badenwyler im zů ge⸗ 
hoͤꝛig / vnd nit Marggrauen Chꝛiſtoffel von Baden vnd feinen nachkommen 
wie dann auch noch zů diſer zeit des ſelbigen herꝛen von Dunes fun ver melnt di 
ſe herꝛſchafften von wegen ſeiner frauw můter vnd ſcines groß her⸗ 
y ren Marggrauen Philippen jhm auch von 
? : rechten zugehoͤꝛig. 
i Hiärkofier 


Von dem Teütſchen land. | delxir 
Härlommen der Marggranen von Hochberg 


der Grauen von Hohenberg / Hoꝛb / vnd Haigerloch / 
wie ich das gefunden bey graue Wilhelm 
Wernher von Zimbern. 
Mb das jar Chꝛiſti nd. als Keifer Friderich der erſt auß Italia zog / bꝛacht 
| A er mit jm Dermannü võ Bern oder n en . — Gett: vi 
als jm dz land gefiel / u bergab er Verõ / vnd erlagt dz im vermehelt ward 
ban Judit ha ein erbtochter der graueſchafft Bade vñ Hochberg / vñ der Ecyfer 
macht auß ð graueſchafft ein Marggraueſchafft / vñ (cin oͤhem ein Marggrauen baden gun ex 
vnd ein fürſten des Reichs / lůt etlicher bꝛieff vii ſigel darüber gegeben. Es ſtarb Ren ein graut 
diſer Her mã vnd ließ bin H jm dꝛei fünn / die wurde nach einander herzen d Marg fea: 
gauefeharfeen wie du verzeichnet ſichſt mit dem abe in der nachgeſtelten figur 


C 
C TDeéntber. Wernher Marggraue on erben 
Kë Van . , 
herman d Ernſt her: ʒzů Hohenberg / on erben 
Marg⸗Mudolff Marggraue zů Hochberg / ſtarb on erben. 
graue; e Johan / ſtarb on erben. = E 
Albꝛecht ; Rudolff on erben 
hett ein . 9 ? 
Habßpur⸗ / f Henrich Margg. ` b = 
‚gerin, Herman 5i Hoch. ſtarb an / Burckhard ſtarb 
en ( Margg. (no un. ( anno Chꝛiſti p. 
Hie ſichſtu das die dꝛey herꝛſchafften / Baden / Hochberg vnd Hohenberget⸗ 


wan bei einander ſeind geweſen / et wan vnder die vile der kinder getheilt. Hoch⸗ 
berg ligt bey Fryburg jm Bꝛißgoͤw / vnd iſt das ſchloß / daruon das land den na 
men hat noch in gůtem weſen / aber Ho hen berg im Schwartz wald ein meyl von 
Rotweil / iſt ein ver fallen ſchloß / daruon die graueſchafft Hoꝛb vnd Rotenburg 
am Necar den namen haben. Nun von Burckharden der mit dem bůchſtaben h 
verzeichnet iſt / ſeind weiter kommen. 


n 8 
Rudolff der elter 
m Henrich graue si 
5 Albꝛecht der Haigerloch. 

í E Egon — Velter udolff der jünger 
Friderich NBurck yd l stp graue 5i Hoꝛb 
Marggr. hard Burckhard ( Albꝛ der gp Albꝛecht 

Burck⸗ | arb 2s, ger erſter gra 


hard ) Burckhard / Rudoph on erbem / ue ʒů Hohẽb. 
freyher zů Thiemo on erben ( vñ Haiger. 
Hohenberg Mie im T^ PW Re 
Als diſer graue in ſeiner kindheit verloꝛ ſeinẽ vatter vñ zů fürmiind het feine 
öhem Gꝛane Henrichen vñ Graue Rudolffen / verkaufftẽ diſe für münder jrem 
vetter Gꝛaue Albꝛechten alle gerechtigkeyt ſo er hat an der Graueſchafft Hohen 
berg Rünig Rudolffen von Habßpurg. Vnd nach de Graue Henrich kein leibs 
I verließ / blib diſer Graue ei bre picada irse ai 
ber di . h E ; sect ^ i n bey un 1 E 
die Marggraueſchafft Hochberg ife | y Se b Ro Nubelff 


delrr Das dritt bo 


n VERDHESEER f , 
Růdolph Adolph Rudolph X/bolpb Burckhard Orto Rudolph. 
der elter Mar gar. Margg. Marggr. Marggr. Marg. Margg . zů 
Marg zů zů Hoch⸗ ʒů Hoch/ ʒů Hoch⸗ ʒů Hoch⸗ Hoch. her: 
Hochberg. berg. berg. berg. berg. : zů Roͤtelen. 

Von dem let ſten Růdolphen mit dẽ bůchſtaben t verzeichnet / ift er boꝛẽ Phi 
lippus der letſt Marggraue von Hochberg op her: sp Rstelen / vñ der ließ kein 
ſun hinder jm / darum fiel nach ſeinem toot Hochberg volkomlich an die Marg⸗ 
granen von Baden ſo ſie von ſeinen voꝛfaren erkaufft hattẽ / vnd die ande herꝛ⸗ 
ſchafften an dz Reich / do lihe ſie k. Maximilian marggrauen C hꝛiſtoffel võ Ba 
den / nemlich Roͤtelen. Es ift hie auch sti merckẽ daß die er ſtẽ herꝛẽ vo Hochberg 
ſollen mit dem groſſen keyſer Carlen auß Italia kom̃en ſein / vñ der erſt (oll Da; 
cho geheiſſen haben der was ein freydiger ſtarcker herꝛ / vnd bauwet dz ſchloß im 
Bꝛiß goͤw / vnd neet es nach jm Hachberg. Es foll auch von jm entſpꝛungẽ (cin . 
diß ſpꝛichwoꝛt / wan einer wild vñ rumoͤꝛiſch iſt / daß man zů jm ſagt / Du biſt ein 
wilder hach. Diſes herꝛen geſchlocht fol geweret haben biß auff die regierung bo, 
fer Friderichs des erſten / do ſeind ſie abgeſtoꝛben / do hat keiſer Friderichein ande 
ren des ſelbigen geſchlechts mit jm auß Italia von Bern bꝛacht / vnd jn in die 
herꝛſchafft Hachberg / das darnach Hochberg ward genent / geſetzt. Aber die an⸗ 
deren ſagen / das es erſtlich vnder der Zaͤringer herꝛſchafft ſei geweſen. : 


Waldkuch. 


£ In ſtettlin vnd dar bey ein ſtifft / der iſt etwan ein jũckfrawẽ Cloſter gewe⸗ 
| Geng dẽ Gꝛanen von Habßpurg erbauwen / darin allein Fürſtin / Gꝛaͤ⸗ 

uin vn Freyin yngenomen wurden. Daruon iſt hie vor auch meldũg beſche 
hen. Selden ein Cloſter haben die hertzogen von Zaͤringẽ geſtifft. Gꝛünigẽ vnd 
(ant Vlrich haben die Frey herꝛen vnn Pfenberg geſtifft. Zum Bürglis vñ Sy 
tzenkirch haben die Freiherꝛen võ Kaltenbach . glychen Beraw von 
Vogel bach frawen Cloſter hat fraw Ita von Kaltenbach geſtifft. 


Sant Trupede. 

Ahe bey Stauffen jm Bꝛißgoͤw ligt diß cloſter / vñ habẽ es geſtifft 

Otpertus / Rampertus vn Lanfridus (die anderẽ neñen in Leüt⸗ 

frid) Gꝛauen von Habßpurg. Die bꝛieff diſſes cloſters halten in⸗ 
e das es año Chꝛiſto 00s. vnder Ecy (er Lud wigen den dꝛitten vo Lud 
DK frido eim graue von Habßpurg vffgericht ſei. Aber vorhin haben 
wald bꝛůder do gewonet / die jr erſte wonung do ſoͤllen gemacht haben vnder dem 
keiſer Dboca, Es iſt ein ſylberꝛeich gebirg bey diſem cloſter / wo leüt weren die 
dem nach moͤchten kom̃en / gleich wie auch zů Sultzberg ein halb meil daruõ vil 
grůben noch geſehen werden / do mat. vos zeiten ſyl ber gegraben hatt. 


Schneeburg. 


In zerbꝛochẽ ſchloß bei Friburg / võ dẽ iff geweſen ein adelich geſchlecht 

die haben die Schnelin geheiſſen / vnd haben ſich in vierzehen vnder⸗ 
ſcheidlich geſchlecht getheilt / die alle diſen namẽ / auch ein ſchilt halb 

gel vnd halb grien haben gehapt / aber die kleinet jm helm habẽ ſi geen 
dert / gleich wie ſie auch jen zůnamen habe verendert nach jren Dë 
als die Schnelin von Landeck / die Schnelin vom Weier / die Schnelin von 
Krantznaw / etc. Doch iſt der merer theil diſes geſchlechts abgeſtoꝛben. 
! . Offenburg 
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Id Moꝛtnaw faht an die marggraueſchafft Ba 
dẽ vnd endet ſich gegen Occidẽt an dẽ Rhein vnd 
gegẽ Oꝛiẽt an den Schwartz wald / doch zeücht fie 
ſich zů gůtem theil hinyn in Schwartzwald. Ir 
hauptſtatt do die — — 
Marggranẽ hoff haltẽ / iſt Ba 
dẽ / die alſo genẽt wirt / dz man 
„ doſelbſt vo: lãgẽ zeitẽ ein groſ 
en quell heiſſes waſſers gefundẽ hat. Vñ wie ett⸗ 
lich ſehꝛibẽ die vß d margraueſchafft bürtig fino/ CA A 
en mã in eine alte ſtein geſchꝛibẽ gefunden / dz 8 Gr em 
UO Vz te 


eiſer Anthon ius nach d geburt Chꝛiſti us. diſe ge 
bawẽ hat / nach dem man dz heiß waſſer do hat ge⸗ 
finde. Dig waſſer halt in feiner vermiſchüg ſchwe E 
Rl/falts vnd allum. Dienet zů vertribẽ engůg der En 
mue Do ij bꝛuſt 


Mortna w. 
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bꝛuſt / woͤlche von kalten flüſſen des haupts kõpt / den feüchten auge / den ſauſen 
den oꝛen / den zitterendẽ vnd ſchlafenden glidern / dem krampff vnd andn kraͤck 
heiten boͤß geaͤders / ſo vo kalter feüchtigkeit Eoftien, Itẽ iſt nütz denẽ dieein kal 
ten / feüchtẽ / ondewigen magẽ habẽ / dem weet hũb der lebern vii milis vo kelte/ 
dem anfang H waſſerſucht / dẽ daͤrm wee / thůt auch hi ff dẽ f and vñ ſtein der bla⸗ 
tern vñ d niert Itẽ iſt hülfflichde onfruchtbarn weibern / hilfft der beer můter / 
verdꝛeibt dẽ weiſſen fluß der frawẽ / mindt die geſchwulſt 8 bein / heilt die raud vñ 
alte offen ſchaͤdẽ / die loͤcher võ den Frãtzoſen. Wider dz podagra hat es ein beſun 
der lob für and baͤð. Es hat keiſer Ott der dꝛitt diſe Marggreaueſchafft zum ec 
ſten geſetzt (wie woletlich ſolichs k. Friderich dem erſtẽ zů legen) vnd ett lich ſtett 
dem apt vo Wyſſen burg genom̃en / vnd zů diſem fürſtent hũb gelegt / ne lich Ba 
den / Stollhofen vñ Etlingen / die do zumal noch doͤꝛffer ſeind geweſen. Vñ do 
bát kompt es / dz die von Weiſſen burg zollfrei durch Etlingẽ faren. Aber Dur, 
Grauefeafft lach vnd Hil deß heim hat k. Friderich der anð dẽ Maggrauẽ gebẽ / do die graue⸗ 
Kreichgöws ſchafft vff dem Kreichgoͤw erbloß ward / vñ diſe flecken an dz Reich fielend. Ra 
ſtett vn Cuppẽheim ſeind von der Eberſte iner herꝛſchafft an die Marck koſ̃en. 
Pfoꝛtzheim vnd ell haben ap Hertzogthum̃ Schwaben gehoͤꝛt / aber do es auß 
Stäckgart, ſtarb / ſeind fie dem Maggrauen woꝛden. Es haben die Marggrauẽ auch Stuck⸗ 
gart vnd Backenheim gebauwen / aber ſie ſeind vnder der grauen von Wyrten⸗ 
berg herꝛſchafft kommen / in was geſtalt weiß ich nit. Es hat auch Eppingen si 

der Marck gehoͤꝛt / aber ift nach mals mit Hildeß heim an uie Pfaltz kommen. 


Durlach vnd Godfator item von anderen flecken. 
in der Marggraueſchafft gelegen. 
E e Iß ſtettlin iſt alſo genẽt worbc/alo 
= etlich meine von dem thurn der dar 
bei auff eim berg ſtath / dẽ künig Ru 
dolph mit ſampt dẽ ſtetlin zerbꝛach / 
5 do er wid den Marggrauẽ zog. Das 
p "9 clofter Gotßaw darbey gelegen, hat geſtifft gra 
ue Berthold von Hennen berg atio Chꝛiſti 1064. Dañ diſe grauẽ haben voꝛ alten 
zeiten ingehabt vnd beſeſſen Durlach / Neüwen burg do ſelbſt vnden am Rhein 
vnd was darumb gelegen iff. Wie jnen aber vnd wan ſol iche lãdſchafft von han 
den kommen ſey / hab ich biß haͤr nit gefunden. Item Gerſpach ein ſtettlin halb 
Marggraͤuiſch / halb der grauen von Eberſtein. Alt Eberſtein ein ſchloß auch 
halb der Marggrauen. Lieben zell ein ſchloß / ſtettlin vnd natürlichs bad / iſt 
gůt für die gelſucht. Muckenſtur m ein ſtettl in / Stein bachein ſtettlin / Stol⸗ 
hofen ein ſtettlin / Beinheim ein ſtettl in / Beſicken ein ſtettlin am Necker / Ky 
berg ein bergſchloß / Altenſtaig ein ſchloß vnnd ſtettlin / Raſteten ein groſſer 
marckt / Gꝛaben ein ſchloß vnd doꝛff / Hochberg ein fürſtlich ſchloß auff einem 
berg / do bei ein Bern harder cloſter Dennen bach genent. 


5 Mulberg. » 

Nno Chꝛiſti 1424. ward Marggraue Bernhard vo Baden ſtoͤſſig mit den 

von fryburg op Bꝛiſach / darũb dz fic leüt auff namẽ zů burgern / vñ ande 

re ding thatẽ die jm nit gefielen. Vñ wie wol oil dar zwiſchẽ gehãdlet ward/ 
mochten ſie doch nit vertragẽ werdẽ / darũb verbũden ſich die von Fryburg vnd 
Straßburg vn Baſel / Colmar / Rẽtzingẽ / Endingẽ / Mülnhauſen vn Schletz⸗ 
ſtatt . Es ſchlůgẽ ſich ʒů jnẽ H. Ludwig Pfaltzgraue / ð biſchoff von Erde An 
graue 
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aue von Wirten berg vnnd andere mere / vnd fielen dem Marggrauen in ſein 
lend bels gerten das ſchloß Mül berg dꝛei wochen lãg / ſchoſſen "e wurffen E 
daryn / aber co kam der biſchoff von Wirzburg/gefcbickt von dem Roͤmiſchen 
künig Sigmũd / vñ leit (ib in die fach vnd vertadingt fe, Der Marggraue wolt 
ein neüwen zoll auff richten / das wolten die ſtett nit leiden. 


Soꝛtzheim iſt voꝛ zeiten gebawen 

woꝛdẽ an die Entz / durch k. Phoꝛ 
genannt / wie doctoꝛ Jo hannes 

Reüchlin meint / aberdie andn hal 

tẽ dz ð nã kom̃ von Oꝛcinia ſylua⸗ 

dz iſt võ dẽ Hartzwald / vñ hat vor zeiten ge 
hoͤꝛt ʒů dẽ hertzogthũb Schwaben / wie auch 
hie voꝛ gemelt / aber do die hertzogẽ võ ſchwa 
bẽ on maͤñlich ſamẽ ab giengen / iſt ſie an die 
Marggraueſchafft komen. Etl ich ſpꝛechẽ dz 
k. Friderich ð erſt fie gebẽ hab dẽ Maggrauẽ. 


id 


Së 


Es iſt faſt die fürnemſte ftatt fo die Marggrauen in jrer herꝛſchafft haben / wie⸗ 
wol Baden des heiſſen waſſers halb eins groͤſſern auſehens vnd namens iſt. Es 
ligt Pfoꝛtzheim in einer gegne genant am Hagenſchieß. i 

Der Marggranen von Baden geſchlecht. 

O haͤr die jetzigẽ Marggrauẽ kom̃en ſeind / hab ich si theil hie foꝛ⸗ 
[NP CONS nen bey Hochberg an gezeigt. Etlich ſpꝛechẽ dz fic atio Chꝛiſti 1120; 
e von eine herꝛen Herman genañt jrẽ vꝛſpꝛũg haben genom̃en. Die 
Jandn ſagen dz atio Chꝛiſtt 1153, keyſer Sriderich der erſt auß Italia 
mit jm gefůrt habetlich nãhafftig pfand leüt / vnd woͤlchen einer 
hatt ein ſun / den macht der k. zũ Marggrauẽ / vnd er ſtarb on ein ſun / bat er (citt 
vndthanen / dz fie võ feine geſchlecht ein anðn ſetztẽ / vnd vo dem felbigen ſollen 
die jetzigen Marggrauẽ kom̃en ſein / vnd iſt diß jr oꝛdẽ lich herkom̃en nach jrẽ ge⸗ 
Nët / wie auch hie foꝛnẽ bey Hochberg jr anfang biß vif die ʒwẽ beider Herman 

vnd Henrich / durch woͤlche die herꝛſchafft iſt getheilt woꝛden / beſchꝛiben At, 

Wernher ; 

Dermá Rudolph. 
Margg. 


Al brecht man diſes namens. | 
; Henrich Maggraue zů Hochberg. 
Hie laſſen wir fallen die liny der Marggrauẽ von Hochberg vñ nemen für vns 
Herman den dꝛitten Marggrauen von Baden. 
Herman der fünfft iſt Friderich Marggraue vnd her; 


Johann S Maggraue zů Baden der dꝛitt 


geſtoꝛbẽ anno 12490, tzog zů Oſtereich. 
Herman f f 
Der? er vierdt / Růdolph Marggraue. dé 
man o der dꝛitt. 


Mitt (Rudolph); ; 3 NONE v us 
Es hat Marggraue Herman ders.zi der ee gehabt hertzog Henr ichs vo Oeſte 
reich einige erbtochter mit namen Gertrud / vñ iſt auch nach abgãg ft eines ſchwe⸗ 
hers H. woꝛden zů Oeſtereich / oii hat überkom̃en mit jr ein fur nclid) Friderich 
: , Do iiij der ward 


l 
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der ward hertzog zů Oeſtereich ep Marggraue zů Badẽ / ep als er nach abgang 
feines vatters wider feiner můter willẽ mit feinem oͤhem hertzog Conradinẽ von 
Schwaben ghen Neapolis zog / kam er vmb mit dem hertzogen. Dañ es fiengſie 
vnd ließ Be ent haupten Hertzog Carlẽ des künigs bꝛůð von Frãckreich. Do kam 
Ottaker vnd nam das land Oeſtereich mit gewalt / wie ich hie by dem lãd Sete; 
reich anzeigẽ wird / aber die Marggraueſchafft Baden fiel hinder fic) an Marg⸗ 
graue Rudolphen den dꝛitten des namens. 


Herman / diſer überkam mit des letſtẽ Landgrauẽ von Elſaß tod 
Rudolph Sen ter zwen ſün / Růdolphen vnd Herman. 
der dꝛitt (Rudolph 


Rudolph Marggraue Hermans fun hat fun diert den ſtifft zů Backena / iſt ge 
a ſtoꝛben anno tauſent zwey hundert fünff vñ neüntzig / ließ hinder jm ſechs ſun. 


Her man 
Henrich 
Oꝛtlieb ein abt à; 

Nemlich YSriderich Friderich Marggraue on erben. 
Rudolph Heß Zon Marggraue on erben. 
Rudolph Wecker Rudolph iff auch on erben geſtoꝛben. 


Nach Rudolph Heſſen vnd feine dꝛey ſůnen / iſt Rudolph Wecker zům regimẽt 
kommen. Er hat vier (its geboꝛen vnd fft geſtoꝛben anno 1356, 
Herman 
Rudolph Burckhard 
Weckers )Srioerich „ Marg. vð graue zů Spã heim. 
ſun Rudolph her man 
Bern hard 
See ebene biſchoff zů Trier 
Jacob ernhard ſtarb zů Montpolier 
S oig biſchoff zu Metz 
Tar len Marggraue zů Baden / graue zů Span heim 
hatt keyſer Friderichs ſchweſter zů der ee gehabt. 
Friderich biſchoff zů Vtrecht. 
Carlen 


Bern hard 
Marg. 


Albꝛecht ward erſchoſſen in künigs Maximilianus gefencknuß. 
Chꝛiſtoffel. Er ward Reyſ. May. oberſter gubernatoꝛ zů (NO 
burg / wie hie foꝛnen bei Lutzel burg gemeldet iſt / vnd hat zů der 
ee gehabt frauw Otilien quom von Katzen Elnbogen. 
f. Philibertus 
Bern hard $ Cheiſtoffel 
Philippus 
Rudolph Canonicus zů Straßburg 
| Jacob biſchoff zů X 
Chꝛiſtoffel Marggraue Maria aptiſſen zů Zoom, — 
ʒů Sat: vno e Ba Ottilia cloſterfraw sit Pfoꝛtzheim. 
Span heim. Roſina graue Frantzen von Zollern etlich gemahe 7 
Beatrix ). Hanſen auff dem Hunds ruck gemahe 
| Albꝛecht 
Et ned 
Carlen 


Hie woͤl⸗ 
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Hie woͤllen wir nit weiter dem Rheinſtrom nach abhin in die Pfaltz farẽ / ſun 

der wider zů ruck keren vnd das Algoͤw zůhanden nemmen / vnd fo wir dz durch 

g gangen vnd wol beſichtiget / durch Schwaben Schwartzwaldt / vnd Wirtenber 
ger land zů der Pfaltz vns wenden. N N 
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As Algoͤuw iſt 
e inn gegne inn 
Schwaben wiꝛt 
yngeſchloſſẽ vo 
| Oꝛient mitt dẽ 
Gei Lech / gegen mitnacht mit ð 
Tonaw / gegẽ Occidẽt reicht 
es an Bodẽ ſee/ vñ gegẽ mit⸗ 
tag ſtreckt es ſich gegenn dem 
ſchnee birg. Es iſt ein rech 
winteꝛig lãd / hat abe: ſchoͤne 
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derẽ etlich gꝛoß krebs / etlich wund groß fiſch / beſun d hecht / karpffen / trei f; 
vñ anderlei gebẽ / in ettlichẽ finde má auch 40. vñ zo. pfündige waͤlinin / die groß 
ſchaden thůnd in den groſſen weyrn / freſſen fiſch vnd waſſer vogel. Es heißt Al 
goͤw / ſolt aber billicher heiſſen Al man goͤw võ Al mãnia / od wie ett lich ande mei 
nẽ / vñ ich in altẽ bꝛieffen zů Rempten geſehen hab / dz Albgoͤw vo dẽ vilen alpẽ 
die darin ſeind Es habe die herꝛẽ vo Oeſter eich / ð biſchoff von Augſpurg / d apt 
von Rempteẽ / die grauẽ vo Morfort/ dẽ geöffern theil darã / wie wol ſunſt auch 
vil edel leüt jrẽ fis darin habẽ / on die Reichſtett. Es ift ein groſſe began geſchafft 
darin mit garn / viech milch vfi holtz. Der gemein man ißt gar rwch vn ſchwartz 
gerſtẽ oð haber boor. Es hat trefflich vil taͤler / die do genent werden nachdẽ wif, 
ſern die dardurch flieſſen / als dz Tretacher thal / von dem waſſer Tretach / Irra⸗ 
cherthal von dem waſſer Ir ꝛach / Bꝛeitacher thal o6 ð Bꝛettach / dz ylerthal vo 
ð yYler etc. Die ler iſt ein groß waſſer / fiſch vñ floͤtzreich / vñentſpꝛingt 4. mil 


ob Kempten / oberhalb einẽ doꝛff genãt Oberndoꝛff / vß einẽ berg / vñrinnẽ dar 


yn die dꝛei waͤſſer Tretach / Irrach vnd Bꝛeitach ob dem doꝛff Range Wang ein 
halb meil von dem vꝛſpꝛũg. Hernach kompt auch die Aitrach dar yn. Dz wafer 


Die Arg Sec, Doft für Remptẽ vn sim theil durchdie ſtat / vñ für Memmingẽ / vñ kompt 
ſer. 


ydẽ galgenberg zů Ulm in die Tonaw. Item die Arge zwey eben groß waſſer / 
entſpꝛingt die ober ab Jubeder hinder Rotenfelß / laufft für yßne vn Wange/ 
kompt darnach bei Achberg zů 0 anderen Argen / vnd flieſſend alſo mit einand 
fürt an / biß oberhalb Langen Argenn in Boden fee. Item Bů chen berg ein ge; 
gne dꝛei meilẽ lang vñ ein halbe bꝛeit / ſtoßt an einẽ oꝛt an Vßᷣne / hat ettlich doͤꝛf 
fer vñ hoͤff / iſt des apts vo A empten. Ich laß hie faren os Stauffer thal / Lyb⸗ 
lacherthal / dz toinden lenger thal / Thanheim / Miſſerthal / Weitnaw / die Wa 
gẽſtantz / die gath vo mẽſtat biß an dz Keinknic ein alp vir gegne / hat vil bów 


7 wachs. tc Teuffenbachein Schwe bel bad / zwo meil hind ymenſtatt / ſtoßt an 
ein DH 


die Alpen vnd iſt für dz Geber. Item Zeller thal ſtrectt fico gegen Rempten / vñ 
Roͤten berger thal / ſtreckt ſich gegen Saltzburg. Die ſtett im Algoͤw werden ab 
ſo gen ant / Pmenſtatt / Rempten / yßne / Wangen /! ettnang Lütkirch / Ra 
uenſpurg / Waldſee / Meẽ mingẽ / Bibꝛach / Wurtzach / Fuͤſſen / o indelheimetc. 
Berg im Algoͤw / die Ruckſtaig / Thanheim im Loch / d Gꝛuntẽ / die Gach / py 
ler etc. Schlůſſer im Algoͤw / Roͤtenberg / Krãtzeck / Neſſelwang / Luchtẽſtein / 
Falckenſtein / alle des biſchoffs vo Augſpurg. Itẽ Rotẽfelß / Haugẽfelß / Bleich 
ach / Stouffen Summeraw / Liebnaw / ð grauen von Montfoꝛt. Des abts von 
Fiſchẽ etc. Der Truchſeſſe ſeind Waldpurg / Truchpurg / Wolffeck/ Zyl. Es ha⸗ 
bẽ darnach auch ettlich edle ſchloͤſſer vñ Bech? im Algoͤw / namlich die vo Schol⸗ 
lenherg / Hochneck / welche herꝛſchafft jetz der graueſchatz Tyrol ver wandt / Fry⸗ : 
lenburg / Hochneck / welche herꝛſchafft jetz der graue ſchatz Tyrol verwandt / Sry 
berg / Werdenſtein / Loübenberg / Sergen ſtein / Langeneck / ien riedt / Ro 
tenſtein. Itẽ auch ſo ettlichen ſtetten vn burgern zůgehoͤꝛen / als Eglytz / Schõ 
burg / neu wen Rauenſpurg / zům Gieſſen / Schmaleck. ö 


Geingarten. 
A les cloſter nechſt by Rauẽ ſpurg gelegẽ / iſt geſtifft ori gebauwẽ woꝛdẽ võ 
D BIER — erſt Guelff iſt ein graue fe. 57 bei Rauẽſpurg. 
Seiner nachkom̃ender einer mitt namẽ Hẽrich hat met feiner haußfrawẽ 
Beata von Hohenwart geboꝛẽ (ant Cõraden bif. choff zů Coſtentz / Rudolphen 
vñ Ethiconem. Diſe Beata hat geſetzt die erſte gend voͤſt in des cloſters Wein 
garten. S. Conrad ward biſchoff anno zg. ſtaꝛb anno goe ſiebentzig vnd er 
20 
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Gꝛaue Růdolph hatt ettlich cloͤſter geben de cloſter Wein gartẽ / ligt auch do be 
grabẽ. Er hat geboꝛẽ oc andn Guelffen / vñ 9 1 Guelffbae 9 dẽ dꝛittẽ 
Guelffen vn ein tochter mit name Cuniſſã , Guelff ð dꝛitt ward hertzog zů Bern 
tẽ vñ Noꝛtgoͤw/ er nempt S. Martins cloſter Weingartẽ nach ð Euangeliſchẽ 
parabel / daß es wechßt kein wein da oð gar wenig vm̃ diß cloſter / begabet es auch 
reichlichẽ vn ſtaꝛb on erbẽ. Do nã fein ſchweſteꝛ Cuniſſa ein welſchẽ Marggrauẽ 
mit namẽ Az ʒonẽ / vñ über kamẽ mit einand den vierdtẽ Guelffen⸗ hertzogẽ zů 
Noꝛtgoͤw op Baiern. Diſer vierd Guelff fiẽg biſchoffen Sifridẽ vo Augſpurg 
vñ hielt jn zů Rauẽſpurg im ſchloß in ð gefencknuß. Er hat in ſeinem alteꝛ groß 
ſteüwꝛ get hã dẽ eloſter Weingartẽ. Sein hauß fraw Judit ha wz ein künig in vo 
Engellãd vti ein tochter graue Balduini vo Slädern . Ir fun Guelffo e ift on 
erbẽ geſtoꝛbẽ / ligt auch wie fein voꝛfaꝛn zů Weingaꝛtẽ degꝛabẽ / vñ hat vil vo fet 
né vaͤtteꝛlichẽ erb an dz eloſteꝛ gebe, Sein bꝛůd Heẽꝛich hat befeffe dzheꝛtzogthũb 
Baiern / vñ hat dz alt Weingartẽ gaꝛ erneüwert vñ auch ſundlichẽ begabet . Eꝛ 
ward atio Chꝛiſti mg. zů Weingaꝛtẽ ein münch vnd dẽ abt Cunone. Es nam fein 
tochter Judit hã D. Friderich vo Schwabẽ / vñ gebar keyſer Frider ichẽ bé erſtẽ⸗ 
vñ die ander tochter mit namẽ Sophiã / die nam H. Berthold von Zaͤringẽ / vfi 
nach ſeinẽ tod nam fic D). Lüpold von Stiern. Diſe ſchweſtern haben eindꝛůder 
gehapt mit namen Henrich / der ward hertzog in Baiern vñ Saxen vñ auch im 
Noꝛtgoͤw / nã zů Bee keiſers Carbon tochter mit namẽ Gertrudim. Diſer Doe 
rich wirt in den hiſtoꝛiẽ ð hochfertig genent / vri ward s letſt vo keyſer Frideri⸗ 
che vertribẽ. Daruon du bei der geburt lini 6 Guelffen hie vndẽ weiter findeſt. 


Bauenſpurg. 
Auẽſpurg iſt ein Reichſtatt / vii (oll erſtlich Gꝛauenſpurg gebeiffe 
habẽ / vñ mit d zeit den erſtẽ bůchſtabẽ verloꝛẽ. Sie iſt auch vm̃ die 
zeit des groſſen keiſer Carlẽs vnd ð Welffen regierũg geweſen. Zi 
vnſeꝛn zeitẽ hat fie gůt alt buꝛgeꝛ geſchlechteꝛ vñ vil kauffleüt. Haꝛt 
daꝛob ligt ein alt ſchloß / võ Saturn ino ein herꝛẽ vf Schwabe voz 
ren. jaren erbauwẽ / jetz S. Vitsberg genant / do habẽ die H. võ Schwabẽ etwan 
hof gehaltẽ / beſund H. Hilprand / dein vatter iſt geweſen S. Hilgarts des grat 
fen keyſer Caꝛles gemahels . Es iff auch nit weit dans ein alt buꝛgſtell / im aß 
loch genãt / do ſoll keiſer Friderich Barbaroſſa geboꝛen ſein. Vff ein kleine halbe ; 
meil võ diſer ſtatt gegẽ mitnacht ligt Weingartẽ / võ dẽ Welffen / grauẽ zů Al⸗ dweingarten, 
toꝛff vm̃ die zeit Caroli magni geſtifft. Der erſt pꝛobſt darin hat Beringerus ge 
heiſſen / vnd ano dñi ioo g. angefangẽ ein Pꝛelat $5 fein. Darnach erſt si vnſern 
zeitẽ hat apt Geruick die infelẽ vo bapſt erlãgt. Itẽ nit ferꝛ vo gemelter ſtatt gez 
gen occ idẽt / iſt noch ein reich clofter Pꝛemonſtrater oꝛdens / in ð Wyſſen ow ge 
nãt / welches vnder ð zeit Ottonis des erſtẽ / Gebs graue von Habßpurg geſtifft Die ck — 
foll habẽ / vñ ift atio dñi ius. ð erſt pꝛobſt darin Her mannus geſetzt / volgẽds an⸗ Ou w. 
no us. ein aptei darauß woꝛdẽ / vñ hat ð erſt abt daſelbſt Hẽriehus geheiſſẽ. Nit 
weit von diſem cloſter fleußt die Schuß ein tieff waſſer / dz ob de cloſter Schuſ⸗ 
ſen riedt entſſ pꝛingt / vñ oberhalb Süchbosn zů Erißkilch in Bodenſee laufft. 
Bangen. ; 
Angen iſt ein Reichſtatt / hat ein fry gericht vñ landſchafft auff ein meil 
wegs / hat auch in pfãt weis võ reich ein graneſchafft Megloffs genãt. Iſt 
groſſer handel do von ſegeſſen vñ linwot. Der lin wot handel (o zů geme i⸗ 


nen jaren do getriben vnd vertriben / laufft ſich auff fünffzehen tauſent galden⸗ 
| wie mir 


delervi Das dire bli 


Dre) tannza⸗ 
n der 

Truchſeßen 

erft dwape n. 


Se, wie mir der rath felbs in meiner gegẽwer⸗ 

rigkeit hatt laſſen anzeigen. Nitt vil ge⸗ 
ringer ift der ſegeſſen handel / welche auff 
viererley gattung do zů gericht / nemlich 
Lombaꝛd ſegeſſen / Schweitzer ſegeſſen / 
ſtauden ſegeſſen vn Lothꝛinger ſegeſſen / 
werde verfůrt in Lo mbardy / Augſtall / 
Wallis / Frauckreich / Lothꝛingẽ etc. Der 
boden vm̃ die ſtatt iſt fruchtbar an koꝛn / 
hat auch ein fiſchreich für flieſſend waſſer 


E 


— die Arg genant. 


Vꝛſpꝛung vnd haͤrkommen der edlen 
Truchſeſſen zů Waldpurg 

Inder Rauenſpurg ein meil wegs gegẽ dẽ Algoͤw zů / ligt at 
hoͤhe ein ſchloß Waldpurg genant / daruon die Frey herꝛẽ vn Truch 
ſeſſen võ Waldpurg jren nammen vñ faſt alts haͤrko mmen habẽ / 
vnd wie ettlich daruon ſchꝛeibẽ / (oll zů den zeitẽ keyſer Conſtãtini 
des er ſtẽ in Schwaben / regiert habe Hertzog Rumelus als ein fürſt 
des lands / der hat ein getreüwen diener Gebhart genãt / 
dem gab er das ſchloß Waldpurg ſampt der zů gehoͤꝛigen 
herꝛſchafft vnd ein blauwen ſchilt vnd dꝛei gulden thañ⸗ 
zapffẽ darin / macht jn auch zů feine Truchſeſſen / do haͤr 
er vñ ſeine nachkommen Truchſeſſen von Waldpurg ge 
nant wurde, Weyter findt man auch in de hiſtoꝛien / als 
Carolus Martellus überzog das land Baiern / wurden 
diſe nachgeſchꝛibne grauen vnd edlen am Feillen foꝛſt er: 
ſchlagen / graue Rath vnd Andechs / graue Bꝛuno von 

; Hirßperg / graue Walther vo Bergentz / graue Hartmã 
von Tillingẽ / graue Egon vom Heiligenberg / graue Lüpold vo Achaln / Die 
trich von Truchburgeligt zwiſchen fine vnd Rempten) Babo Truchſeß vo 
Waldpurg / Mar quart von Rünigßeck etc. Año son. bei regierũg keyſer Carles 
des groſſen / hat gelebt her: Mangolt Truchſeß zů Waldpurg / zů welchen zeitẽ 
auch geweſen ſeind Egon graue zů Fürſten berg / Ruff vri Märich von Stoffeln 
Erhard võ Runigßeck / Burckhard vo Schellẽberg etc. Im cloſter zů Ripten 
wirt gefundẽ in eim altẽ bůch / dz año Chꝛiſti 954. zů zeiten Ottonis des erſten / 
als die Hunẽ belegertẽ die ffatt Augſpurg / bewarb fid fant Vlr ich vm̃ hilff / do 
ſchickt jm der apt von Rẽpten ſeines gotts hauß vogt / graue Heſſen von Than 
vnd Truckſeſſen von Waldpurg mit vo. pferden. Anno ss. was ber: Friderich 
zů Than vnd Truchſes zů Waldpurg im fünfften Thur nier zů Bꝛunſchwick: 

Año Chꝛiſtieylff hunde vnder keyſer Henrichen dem fünfften hat gelebt bet? 

Wern her graue zů Than op Truchſeß zů Waldpurg / wie folchs zu Elbwang 
in eim alten pꝛotocol begriffen wirt. 

Cono apt si Weingarten / hat helffen vff richten das verfallen 

cloſter zů Weingarten bei Rauenſpurg. 

Mernber< Friderich von Chann vnd ſchenck zů Wintteerſttten. 

Gebhart vnd fein haußfraw Ella ein graͤuin vonn Ra⸗ 
Lo ſpurg. Von jm ſeind kommen all Truchſeſſen von 

aldpurg. Alſo finde 


— 


— 


Von dem Teüeſſchen land. Soup 
Alſo findt man nach vñ nach in altẽ bꝛiefen von diſem geſchlecht namhafftige 
menner / die 50 jrer zeit in groſſen wyrden on empter geweſen / beſund anno i20. 
wz Henrich Truchfeß von Waldpurg bey kimig Phil ippẽ zů Bobeꝛg als Pfaltz 
graue Der diſen kunig er ſchlagẽ wolt / dar üb dz er jm ſeiner vier tochter keinege 
be wolt zů dee. Do er nun mit einem grimmen ſtreich ſchlůg auff den künig / vñ 
Henrich Truchſes dz erſahe/ ſchrei er Otten fraͤuenlichen an / dardurch er ein ver 
sagten ſtreicht het / er hett ſunſt de künig den kopff abgeſchlagen / do er jn ein we 
nig in hals aber mir gifft verwondet. Vñ als er ylentz widerumb ʒů deꝛ thür hin 
auß begert / die jm de Truchſeß abgeloffen / ſchlůger mit bloſſem ſchwert auff de 
d ruchſe B/dab jm ein groſſe wundẽ in das angeſicht das er ʒů boden fiel / kam al⸗ 
ſo zů der thůr hinauß auff fein pferd vfi entran auß ð ſtatt Der künig gieng nitt 


Künig Philip. 
wirt erſchla⸗ 
gen. 


weit ab der ſtatt vnd farb von der vergifften wunden Anno usg. was Henrich 
Truchſeß bey Hertzog Conradin vnd ward von jm geſchickt zë künig Pete: von 


Arꝛagonia / bꝛacht jm fein ring vn klaͤgliche bottſchafft / dargegẽ gad d ſelbig kü 
nig Peter eif em Henr ichen dz wapen D dꝛeten ſchwartzen Löwe / (o die Hertzo gen 
- - von Schwaben gefuͤrt hettẽ. Von diſer zeit an ha 

be die Truchſeſſen vo Waldpuꝛggefuͤrt des bertog 
Ethũbs Schwaben wapen. Anno nos. haben graue 
Henrich von Veringen vnd graue Eberhard von 
Nellẽburg ber: Hãſen Truchſeſſen zů Waldpurg 
als jrem blůts verwandtẽ freünd / jr eigẽthum̃ am 
¶ſchlloß Truchpurg / das die Truchſeſſen vormals 
] vo jnen ʒů Lebe gehabt / auch die vogtey viros vogt 
recht zů Vß ne vmb ioo. marck ſilbers Coſtentzer ger 
/ wichts ʒů kauffen gebẽ. Diſem ber: Hanſen Truch 

4 ſeß bꝛacht ſein haußfraw Clara graͤuin von Neifen 

zum heirat gut die herꝛſchafft. Wolfeck vr dieſtat 
Wurtzʒ ach. Anno tro. ſtarb abt vnd der gantz con⸗ 
uennt zů ßne innerhalb eins monats (es foll ein 


- 


I 


i1 
2 


krot in hafen geſpꝛungẽ fein/darus die münch gifft geſſen haben) do macht berz 


Ott Truchſeß den pfarhern sti Vßni zů abt / der auch das oꝛden kleid anlegt. Di 
ſer eg 00 des eegen Remptẽ / vñ hett ein ſun d hieß auch Ott⸗ 
der kam vm̃ bey Sempach in der ſchlacht. Anno tauſent drey hundert neün vit 
ſechtzig / hat herꝛ Frick Truchſeß verkaufft bern Wernher vs Zimbern de halbe 
kirchſatz zů Meßkirch. Año 186.001. Lüpold von Oeſtereich die Waldſtett in 
Schweitz kriegen wolt / begert er an her ꝛẽ Ott Truchſeſſen das er jm etlich reü⸗ 
ter vff bꝛecht. Vñ als d Hertzog mit gelt nit verfaßt was⸗ bath er jn dz er jm dz 
gelt vff die reüter lihe / welchs jm ber: Ott auff gůt ver treüwẽ ſeins vetteꝛn herꝛ 
Hafen zůgeſagt / die weil aberher: Hãſen haußfraw ein graͤuin von Montfoꝛt 
mitt herꝛ Otten nit wol zůfriden wz / verhindt ſie bey jrẽ gemahel dz er ſeinẽ vet 
tern kein gelt lihẽ wolt / welches herrẽ Ottẽ mitt ſonderm veꝛdrieß hart verfi "a 
het / fage die weyl er jm ſoͤllichs abgfcblagen ^ woͤlt er ein ſach für nem̃en / die jm 
her: Haͤſen vñ alle feine nachkõmen zů mercklichẽ ſchadẽ reichẽ můſt / zoch alfo 
wid an heimß vñ nam von dẽ bur geꝛn zů fine 8ooo. pfundt heller Coſtẽtzer we 


rung auff / mit eim ſolchẽ pact / wañ er widerumb keme er oder ſeine man nliche 


leibs erben jnen die acht tauſent pfundt in einer benanten zeit wid gebẽ / als dañ 
ſolten fie widerumb fein vnnd feiner. erben wie voꝛmals eygen fein. Keme er aber 


nit T elt von jm vno feinen leibs erben in der benanten zeit 
ut mere oder würd das gelt "j f ien ii ee 


Der erzogen 
von Schwabä 
dyapen. 


Meisch, 


Yfine wirt. 
verkauft, 


OR ' 4 o É 
delrrr Das du buͤch 
nitt erlegt / ſo ſoltẽ fie frey fein vti einen herzen nach jrẽ gefallen nemẽ / wo ſie wol 
ten / bꝛacht alfo domit ſeinẽ herꝛen zů vnderthaͤnigem gefallẽ ein anzal reiſiger 
pferd vff / zoch dẽ nach ſampt ſeinẽ leib vñ gůt mit gemeltem Her tzogen Lüpol 
den an d fyend. Als nũ ber: Ott im krieg todt blib / derhalb die vo yßne frey 
wurdẽ / dañ er verließ keinẽ ſun / vñ entſchlůgẽ fic ber: Ha en Truchſeſſen Da: 
Der vettern / d ſunſt fein erb geweſen / geben fib an dz Reich si. einer reichſtatt 
Diſer Der: Has Truchſeß / des heilige Roͤmiſchẽ reichs Lãduogt in Schwabẽ / 
herzen Eberhards vn fraw Agneſen Hertzogin vo Teck ſun / nam zů m er ſtẽ ein 
graͤuin von Habßpurg / darnach ein graͤuin vo Zili/ die jm ein mercklich gůt zů 
Fünf fat bꝛacht / dar üb erloͤßt die fünff ſtett / Waldſee / Ried lingen / Sulgow / Mengen / 
Werden on. Munderkingẽ vñ dẽ Büſſen an ſich. Er verpfendt auch die lãduogtey vñ kaufft 
=. uff die herꝛſchafft Zeil auff einẽ wið kauff. Die von sili hett kein kind bey jm / aber 
Gite var, ſie vermacht jm alles dz fo fie zů jm bꝛacht. Darnachnã er ein graͤuin vo Mont⸗ 
pfendt. foꝛt / vnd als fein geſchlecht bif auff jn abgſtoꝛben / do mit das gſchlecht nit ab⸗ 
^ gieng nam er das vierdt weib ein freyhin vo2lbenfperg/überEam mitt jr fün 
ſün vnd ſo vil toͤchter / ſtarb anno Aen Zů yßne wie fein voꝛfaren begraben. Vo 
diſem wil ich nun ſtreckẽ der Truchſeſſen genealogy biß vff vnſere zeit. 


lacob ſtarb on kind anno 1505. 
Friderich Teütfchherr 
( acob der Hanns Christoffel flarb im Thunißer zug 
guldin ritter Truchſeß = wilhelm der diter. Zei kam ymb anno 1542, 
t dyilhelm der iunger 
Andreß Otto bifchoff vnd Cardinal. 


Hans Vb berhard ercter gra Eberhard } 
Truchſeß we zů Sonnenberg Hans bat erbauwen dæolfeck Iacob diſer ard 3; Doll gefangen, 
Ott biſchoff z Coſtentz Vlrich-farb ein üungling 
ei 


Górg Ludwig, 
Görg Görg Hanns <Chriftoffel Görg 
L Truchfeß _Truchfeß Truchſaßß C Hanns. Henrich 


Jacob her: anſen elter ſun vnd fiẽg ſich nach abſterbẽ ſeins vatters alles ver 
laſſen gůts / fand. tauſent barer gulden hind jm / die nam er vn zochüber möͤꝛr 
zům heiligen grab vnd ʒů (ant Catharinen berg / darumb er von menglichemd 
Der guldin guldin ritter ward genant. Starb año tauſent vierhundt vñ ſechtzig / begꝛabẽ zů 
nter. Yßne. Her: Goͤꝛg Truchſes sii Waldpurg hatt kaufft die herꝛſchafft Schwartz 
ach ſtarb ʒů Zeil año ig oỹ. begrabẽ ʒů Wurtzach. Eberhard Truchſeß kaufft die 
Grauefchefft graueſchafft Sonnenberg / ließ ſich (ampt vier ſünen Otten / Eberharden / En 
Sonnenberg. dꝛes vnd Han ſen anno tauſent Vas dꝛei vnd ſechtzig darauff gräuen . Er 
kaufft dz ſtetlin Scherꝛ op die graueſchafft Fridberg. Het aber die graueſchafft 
Sonnenberg nitt lang / dañ es trůg ſich irthũb zů / vñ nam Hertzog Sigmund 
v6 Oeſtereich die graueſchafft Soñenberg zů feinen handẽ. Do růfft graue E⸗ 
berhard die Eidtgnoſſen an / dañ er ws landt mã ʒů Schweitz / Vry vnd Vnder 
walden / die namen ſich fein treülichen an / vnd ward die ſach betaͤdingt / dz Her 
tzog Sigmund jm dꝛei vii fünfftzig mal tauſent gulden für die graue ſchafft v? 
ſeine ſchaͤden gab. Darnach fiengen die Eydtgnoſſen genanten grauen Eber 
harden zB Rapperß wyl in Hertzog Sigmunds dienſt als er do auff einẽ tag wz⸗ 
ſchatzen jnn vmb zehen tauſent gulden. Starb anno tauſent vierhundert nein 
vnnd ſiebentzig / ʒů der Scherr begrabenn. Mer: hans Truchſes des piv 

tí 


Von dem Teütſchen land. dclerrt 
ritter s ſun / dẽ des heilige reichs landuogtei in Schwaben verpfendt wz / het ein 
ſpañ mit den gr auẽ vo Werdẽberg als inhaber ð graueſ. chafft des heyligẽ bergs / 
kamẽ des balbé zů Coſtetz für ein rath als keyſer liche Cõ miſſarien zit rechtliche: 
bandlüg / vñ als er nit vil do ſchaffen mocht/ritt er zů Hertzog Sigmundẽ von 
Oeſtere ich / both dem die Nan duogrei vii fi ein gerechtigkeit vmb den pfand ſchil 
ling (o vom reich darauff hett / an / ʒů kauffen. Das nam ð Hertzog froͤlichẽ an / 
ſatzt her: Marquarden võ Schellẽ berg zwei jar dahin / der het die Landuo gtey 
innen vñ ward jm fein gelt verʒinſet. Er ward auch vogt zů Bꝛegẽtz. Aber nach 
auß gang ð zweien jarẽ / ward er widerumb Nanduogt vmb den voꝛigen pfandt⸗ 
ſchilling / doch mit mere des reichs / ſunð des hauß Seſtereichs. Alſo iſt die Lãde 
nogtey auß ð Teuchſeſſẽ ben Sé an dz hauß Oeſteꝛeich komen. Gemelte: herꝛ Hãs 
hett bey ſeinẽ ge mahel graͤuin vo Oet ingẽ dꝛey fi ün / Jacobum / Wilhelmen vnd 
Sridericher vnd vier toͤchter / ſtarb anno tauſent fünffhundert vnd fünffe. » 
Gꝛaue En dꝛes hat año Chꝛiſti 1486 angefange zů bauwen dz ſch lof bei dẽ ſtet Schloß zů der 
lin Scher: / vñ als er año domini u. im Meyen zwifchen Mengen vnd Riedlin Scherr. 
gen an der Tonaw on harneſch ſelb fünfft vom weidwerck ritt / ward er võ graue 
Felix von Weꝛdenherg der ſelb neündt wol gerüſt auff jn hielt ja merlichen erſto 
chen. Des namẽ fib die andere Truchſeſſen ʒů Waldpurg / her: Hans / herꝛ Wil 
helm vnd herꝛ Goͤꝛg treffen lichen / an / dañ es hett herꝛ Wilhem ſein tochter Si 
billam zůr ee / vnd erbt jii auch zũ theil / als fein nechſter erb võ den offen Dez 
nach aber graue felix k. Max mit ſipſchafft verwandt / gebot er dẽ Truchſeſſen 
bei verlierũg aller gůtter / frid / ſatzt ein tag gen Trier / do als dañ ein reichs tag 
wz verhoͤꝛt fic gegen einander. Die Truchſeſſen zogend den handel ein most an / 
fielen dem keyſer zů fůßen / růfften in gegen wertigkeit ettlicher C hurf ür ſtẽ vñ 
fürſten vmb peinlich recht gegen graue Feli xen an / dz aber jnen nit ge ſtatt / ſon 
ðgraue Felix ward von oc keyſer erhaltẽ. Her: das Truchſes her: Goͤꝛgen fun/ 
fendrich im Pfaltzgraͤuiſchen krieg Hertzog Vlrichs võ Wyrtenberg / vñ dar⸗ 
nach d er ſt ſtathalter im land zů Wyrtenberg / als hertzog Vlrich mit R. Max. 
ghen Rom ziehen wolt ſtarbgehlingen zů Waldſes anno izu. Merz: Joͤrg jets ge⸗ 
meltes her: Hanſen (un na zůr ee / graue Hanſen von Sonnenberg tochter vnd 
überkam durch fie die herꝛſchafft Wolfe Er ws im bauren krieg oberſter veldt 
haupt man vñ ſchlůg die bauren mit dem pündtiſchẽ höre. Darnach ward er Her 
tzog Ferdinan di ſtatthalter im land zů Wyrten berg / ſtarb zů Stuckgaꝛten año 
. begrabẽ zů Waldſee. Erkaufft ab ſeinẽ vettern herꝛẽ Wilhelm Erbtruchſeſ⸗ 
ſen ſeinen halben theil an Waldpurg vm̃ n. tauſent gulden / vnnd bꝛacht an ſich 
die Lan duogtey Schwaben in pfands weys vmb fuͤnfftzig tauſen gulden. Es 
macht jm auch ð keyſer ſampt dẽ Churfürſten die herꝛſchafft Zyl / ſo er in pfãdts 
weys hat vom Reich / zů man lehen. Der gleichen gab im keyſer Carlen op allen 
CTruchſeſſeñ von Waldpurg die freyheit des heyligẽ Reichs Erbtruchſeſſen zů 
ſchꝛeiben / wie bafi jr voꝛdꝛen bey zeiten keyſer Friderichs des erſtẽ / der gleichen 
bei R. Henrichẽ oc V I, ſolichs ampt getragen / vñ vf vꝛſachẽ dz künig Philips 
zů Bomberg afio nos. vmbꝛacht vn darnach H. Otto von Sachſen künig ward 
wider von bemelten ampt Eomae Her: Chꝛiſtoffel her: Wilhelms Erbtruch⸗ 
ſeſſen eelicher vfi erſter ſun / von künig Ferdinando zii obꝛiſtem Truchſeſſen ans 
genommen vnd nach Dunacri(cbem zug wider den Turcken / darin er ſich ritter 
liche gehaltẽ / zů zug gehn Thunis vo Reyſ. maieſt. erfordert als ein haupt mã 
neben andern hauptleüten / iſt im vßherzie hen bey Meyland kranck worden vts 
geſtoꝛben vnd zů Paphy begraben. er: Jacob des heyligẽ Roͤm. reichs Erb⸗ 
truchſeß / fryherꝛ zů Waldpurg / Lãduogt zů obern vñ nidern * 

| ꝛgen 


delxxriij — 6 Brite bi 
Goͤꝛgen ſun / ward zů Doll in ð hohe ſehůl auß geſpeet vo Mas Thoman võ Ro 
ſen berg vñ vß ð ſtat bei hellem tag mit u. pferden hinweg gefürt vnd b iß in das 
fluufft jar gefaͤncklichẽ enthaltẽ. Vñ als fein Ketter bald nach feiner gefen cknuß 
ſtarb / ward er volgẽds durch feine vettern vñ geſetzte für münd mit groſſer më 
he vm̃s ooo. guldẽ in goldt erledigt. Er ʒ och nachmals mit des keiſers hoͤꝛe wide, 
Maꝛſiliã / vñ imabsicbé ward er kranck vffdẽ moͤꝛe / ſtarb zů Sauona anno 16. 
Herꝛ Jacob des heilige Röm reichs erbtruchſes etc. Deren Wilhelmẽ des eltren 
ſun / nach dẽ bei k. Fer dinãdo mũdſchẽck / rath vñ camerer ge we ſen / vñ io jar ſei⸗ 
ner mateſtat gedienet / iſt er año 1547. im Türde zug in eim̃ ſcharmützel vimkamg, 
Diſen bericht go dE freiherꝛẽ vn Truchſeſſẽ zů Waldpurg / hab ich Mun ſterus 
Sean Es empfangẽ ʒů Truchpurg vff de ſchloß ano Chꝛiſtiiz4s. im Maiẽ vo minẽ gnedi 
Ge Ber geberzeber: Wilhelm Truchſeß vo Waldpurg dẽ eltern / ð mich gãtz freüntlich 
uli Gaz zů jm erfoꝛdert / nach dem er miner zukunfft innen woꝛdẽ / vñ eer lich gehalten / 
gelerten. gehn Myndel heim vff dz ſchloß geſchickt / d Freündſperger thatẽ auch zů erfarẽ 


: — . STA 
M SE One die ftat hat jrẽ nami vo einẽ 
waſſer (o bey jr hinab fleüßt vnd 
Vßne heißt. Sie iſt vo einẽ doꝛff 
erwachſen võ einẽ alten Benedi⸗ 
A ctítiet cloſter / fo an dẽ oꝛt die gra 
us vo Veringẽ vor vil jarẽ geſtifft haben. Vñ 
N als diſe Gꝛauẽ abſturbẽ / iſt dz er wachſen Ber 
lin kom̃en an die Freiherꝛẽ die Truchſeſſen vo 
Waldpur g genãt. Vñ nach dẽ es ein zeitlang 
gj von ine beherſchet / begertẽ die burger ind ftat 
z| ficb von inen ab zů kauffen vnd dẽ reich vnder 
— vłürffig ʒů machen / wie j nẽ auch geriedt / vnd 
die hiſtoꝛy hie foꝛnẽ by den Truchſeſſen vo waldpurg eigẽtlich beſchꝛibẽ iſt / doch 
iſt dz cloſter blibẽ biß vff de heütigen tag vnd gemelter frey berze Kaſtuogtey. 
Als die ſtatt sm Reich kã / nã fies vfi gieng auff an leütẽ wonungẽ. Der groͤſt 
gewerb in diſer ſtatt ſtoth in dẽ lein wot / dz man verfuͤrt in alle lender. Vo diſer 
ſtatt ift bürtig geweſen Derih Gürtel knopff / zům erſten ein Barfůſſer münch 
darnach ein biſchoff zů Baſel / vñ ʒů in dꝛittẽ ein Ertzbiſchoff sp Mentz / võ dẽ 
hie foꝛnẽ bei künig Růdolphen von Habßpurg auch meldund beſchen iſt. Es 
iſt ein rwhe art vm̃ diſe ſtatt wie auch vm̃ Nempten/iſt aber von Chꝛiſt geburt 
haͤr yngiwõt geweſen / vñ von dẽ Roͤmern beſeſſen wie ein gar alter ſtein ſo noch 
zů Yßne im cloſter iſt / anzeigt / an welchem alle geſehꝛiben ſtoth. 
ıMP, CAESAR I. SEPTIMIVS SEVERVS PIVS PERTINAX AG. ARABIC, 
ADIAB, PARTHICVS MAXIMVS PONTIFEX. MAX. TRIB. POT, VIIIL IMP, 
XII. COS. Il. P. P. PROCOS. ET IMP. CAESAR MARCYS AVREL. ANTONI 
NVS PIVS AVG. TRIB. POT. un, PROCOS. E. VIAS ET PONTES RESTI A 
CAMB. M. P. XI. Interpretatio: Imperator Cæſar Lucius Septimius Seuerus Pius Pet 
tinax Auguftus, Arabicus, Adiabenicus, Parthicus, maximus Pontifex, maximus tribuni 
tieæ poteſtatis nonies, imperator duodecies, eonſul bis, proconſul pater patriæ: Et impera- 
tor cæſar Marcus Aureſius, Antonius pius auguſtus tribunitix poteſtatis quater procon- 
ſul, uias & pontes reſtituerunt a Cambidonò millibus paſſuum undecim. 8 : 
Iſt die meinung das die wen keyſer Seuerus Pius vnd Marcus Aurelius habe 
weg vii ſteg gebeſſert vo Remptẽ bif auff eilff tauſent ſchꝛit weit. Die fundatio 
des cloſters ʒů Vßne / die mir año 146. do ſelbs zů beſehẽ woꝛdẽ / zeigt an gie? 


— 


Von dem Teütſchen land. delereig 
doꝛff Vßne Año Chꝛiſti i041. die kirche vo Eberhardẽ Biſchoff zů Coſtẽtz vf an 
langẽ graue Wolfradẽ von Veringen vnd Hiltrüda ſyner hauß frowẽ gewycht 
woꝛden / vnd nach mals anno iogs. von Manigoldo gemelts Eberhardi beider 

auẽ von Verin gen reichlich begabet vñ zů einer aptei vff gericht. Es iſt auch 
diſe ſtifftung beſtetiget anno goe, vnder Keiſer Henrichen dem fünfften. 


Kempten 
Empten iſt gar ein 
alte ſtat / vñ ſol voꝛ 
Chꝛiſt geburt Ver⸗ 

meta / darnach Tre 


e vatter hat gewonet etwan ʒů Andex / ligt fünff meil vo Mün 


che / etwã bey d ſtatt Rauẽſpurg auff Gë ſchloß fo má ietz heißt S. Veits berg / et⸗ 
vn zů Hyllamõt by kemptẽ (aber fie mit verwilligüg Tree herꝛẽ vfi gemahels⸗ 
hat geſtifft dz cloſter zů kemptẽ / vñ dar ʒů gebe die gãtz graueſchafft yllamõt 
mie vil freyheitẽ. Das gemelt ſchloß iſt ietz ad ʒerbꝛochẽ / vñ wirt genẽt die Burg 
haldẽ / iſt ein gech berglin yngefaßt mit d ſtatt maurẽ / vñ hat obẽ ein groſſe weis 
temitpoſteiẽ befeſtiget / wie ich dz ano Chꝛiſti 4s. vß gůnſt einer erſam̃en ober 
keit d ſelbigen ftatt gar wol beſe hen hab. Es ift gerings vſ̃ ein luſtigs außſehen 
vf laufft dz waſſer Vler zů růr an D ſtat abhin / ift gat fiſchꝛeich. In dascloſter 
zůkemptẽ ift die gedachte keyſerin begraben woꝛden anno Chriſti 785. Vnd der 
erſt Apt den fic daꝛyn ſetzt / hat geheiſſen Amel garius oder Ande gaꝛius wie die 
fundat iõ auß wyſet. Nachmals ſeind diſe dpt gefür ſtet woꝛden vñ vnd die vier 
ipt des Reichs geſetzt. Aber die ſtat kemptẽ ift lang her nach ein Reichſtat wor, 
Ne / iſt zimlich werlichvñ veſt / hat freydig kieigs volck / mã macht auch gůte meſ 
ſerdo / vil leyn wat weiß vñ blaw. Iſt hie auch ʒů merckẽ dʒ gemelte fraw Hilgard 
hat gehabt ein ſchweſter mit namẽ Adelindis / die nã zů ð ee graue Otto vo keſſel 
berg / in de Blackenthal bey Biberach gelegẽ / die felbig hat nach jres gemahels 
toot geſtifft os cloſter Bůchaw / das am Bůchamer ſee ein meil wegs vo Bibe⸗ 
tach ligt / dar in wer dẽ allein graͤuin vfi frey in genõmẽ / die mugẽd widerũb ber, 
| auß kõmen vñ ſich in dẽ eelichẽ ſtãd begebẽ. Wie aber die ſelig fraw hdildegardis 
mit gůnſt vñ gehell k. Carles des gꝛoſsẽ jres gemahels dz fürſtlich elo ſter zů Ec 
en geſtifft vn mit d gantzẽ graueſchafft Hillamõt begabet hat / weiſet auß der 
Kifeng brieff / 8 noch in ſynẽ oꝛiginal fůrhandẽ iſt / vñ mir d hochwirdig Ders 
kt Wolfgang vo Gꝛienenſtein / abt des ſelbigẽ cloſteꝛs zů mine hendẽ jm ſelbi 
| Pp sm 


eigent 


* 
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* ene geſtelt guͤtwillig vergoͤnt abzůſchꝛeiben. Ich mag wol f chꝛeiben / dz 


ein elter bꝛieff mir in myne hend kõmen ift min lebẽ lang. Ob einer luſt het in 


Zů leſen / der findt in jm Latiniſchen exemplar myner Coſmographei. 


Memmingen. 

e iſt Memmings ein reichſtat / ſchõ vi feft/bat vos zyten ʒů Gꝛienẽ werd 

© geheiſſẽ. Do iſt ein reiche gemein vñ reich kouffleüt. Es rünt durch die ſtat 
ein bach võ Laute: bꝛunnẽ waſſer / ð gefrürt nit. Es iſt vm̃ die ſtat gar lu⸗ 
ſtig zů ſpacieren. Vff ð einen ſeytẽ iſt ein riet / dz befeſtiget die ſtat. Es iſt do ein 
reich Anthonier hauß / auch ein reicher ſpital. Mã macht do gůtẽ barchet / leyn 
wat / golſchẽ vn bucheichein Es ligẽ om die ſtat auff i. meil wegs od ꝛ. vil cloͤ⸗ 
ſter/nẽlich / Ottẽ beürt / geſtifft võ graue Cilaco vo ylergow / zů de zeitẽ des groſ 
ſe k. Carlẽ Münchꝛot Pꝛemõſtratẽ ſer oꝛdẽ WA võ de hertzogẽ vo Teck / O⸗ 


chſenhauſen ein Benedict iner cloſter / geſtifft vo dẽ heꝛꝛẽ vo Wolf hartz ſchwẽ⸗ 
din / Wyblingẽ gelegt an d ler vñ geſtifft von dẽ grauen vo Firchberg. Item 
ein Cart hüſer clofter genãt Bůchß heim / dz haben die Edelleüt vo Ellerbach 


geſtifft. Itẽ ſchloͤſſer jm plert hal gelegẽ / kron burg ð edelleüten võ Rechberg / 

Marſtettẽ 8 herꝛen von künßeck / Naũtrack 8 von Landaw / Eroltzheim deren 
võ Eroltzheim / Rel müntz derẽ von Rechberg wie auch Aichach vn Branden 
burg. Itẽ Dietẽ heim / Bellẽ berg. Wertingẽ / Zelb / kir chberg ſchloß vñ marckt 
an der ler Als aber die grauen von Kirchberg ab geſtoꝛben / iſt Nirchberg kö 
men an das haus Oeſterich vnd nachmals den Fuckeren verpfaͤndt. 


Mindelheim. 
N dẽ waſſer Mindel ligt diſer fleck Mindelheim / iſt gar ein (cbón vii wol 
er ba wẽs ſtettlin / vñ dar ob ein fürſtlich ſchloß auff einẽ berg / iſt sd jetzi⸗ 
ger zyt de Edelleüt von Freündſperg. Año ve, iſt durch bern Schweigger 
zů Mũün delberg ritter dz clojter võ Bedernow gen Mündelheim in die ſtat ver 
ruckt. Dar nach anno ngo. durch her: Henrichẽ von Mündelberg ſoͤlichs frawẽ 
cloſter den Auguſtinerẽ über geben. Als ma salt wa. ift das ſchloß Mündelberg 
zeſtoͤꝛt vnd auch die ftat Myndelheim mit fewer vnd raub verderbt woꝛdẽ. An 


no uss. ift herꝛ Walther von hochſchiltz von Rircheim an der Halden her: zů 


ſchweſter Gůt / nam zůr ee graue Hanſen von Wertheim / vnd erbten jre 


Mindelheim woꝛden. Er was auch bifchoff zů Augſpurg vnd ward an no hoh. 
by Myndel heim erſchlagen. Nach jm kam her tzog Friderich vo Deck zu d her 
ſchafft Myndelheim / vnd baůwet dz ſchloß Myndelheim auff fant Goͤꝛgẽ berg 
fo noch in weſen ſtot. Er nã yn vil flecken vii herſchafftẽ / vñ legt ſich für Kaüf⸗ 
büwern anno ny. vñ als er zů Myndelheim byꝛo. jarẽ geherſchet / ſtarbals ma 
zalt ig. Seine haußfraw hieß Anna graͤuin vo Helffenſtein. Er hat vil fim vñ 
toͤcher hinder jm verlaſſen / die doch alle on lybs erbẽ abgangẽ ſynd / vßgenomẽ 
ettlich toͤchtern. Cõradt er ſter ſun hertzog Srideriche. Sriderich der ander ſůn. 
Diſer hat nach abſter bẽ ſynes varters die herſchafft ſampt ſynẽ bz Vlrichen 
bes jarẽ beſeſſen / ſtarb ano i45 . Vlrich der dꝛit fin hat die pfarkirch zů Min⸗ 
delhe im geſtifft anno 1409. farb año ian Goͤꝛg der vierdt ſůn / der ward doctor 
vud darnach pꝛouincial an [ant Auguſtin oꝛden. Ludwig der fünfft ſůn / d wand 
patriach zů Aquilegia / iſt der letſt hertzog geweſen von Deck / vnd bat nachab⸗ 
ſterbẽ ſyns bꝛůders Vlrichẽ / die herſchafft ſampt ſyner ſchweſter kinder de gro 
ven von Wertheim vnd Rechberg ererbt Er ſtarb jm Concilio si mae 
an ð herſchafft Myndelheim. Ein ander ſchweſter Ir mengart / die nam zů 


7 2 [i d des ſůn ward her: zů Myndelheim. i 
ce Veit von Rechberg ritter / vnd oce fi herꝛ zů My 8 rid 


Don dem Teütſchen land. Serre 


Goͤꝛg / le⸗ 
dig geſtoꝛ⸗ Veit 
ben. Hess 
eit Margret 


XV 
Albꝛecht ritter) Clara 
Agnes; Wolffgang Thumher: 
| GE Philip 

Veit vonn Rechberg Aung 
vnd Irmengart herr Bern hard vonn X ed» Vlr ich doctoꝛ vnd 
zogin von Deck fein berg hat nachabſterben Thumher: 
haußfrauw. despatriarchen die ber: Bernhard Bernhard 

ſchafft võ ſeinen miter⸗- o Fri derich 


Bar bara. Diſe nam zů 
der ee her Vlrich vonn 
Freüntſperg Ritter ⸗ 
haupt man vñ anfenger 
des Schwebiſchenn 
Bundts 


viertzig. Er ward der 
Ber genant. 
Bar bara 

Anna cloſterfraw 


¶Caſpar von §reündſper go 
her: zů Myndelheim si 
f i | Peterßberg / vnd Stertz 
Hoͤꝛg vonn Freün dſperg ingen / k. maieſtat Rath "SE 
bet: zů Myndelheim / zů Tor hauptman. Er ward Goͤꝛg ein 


Petersberg vnd Stertzin zin Italia krãck vnd farb einig men 


Vlrich von Freünd gen / Ritter / k. maieſtat anno Lee, lich erb 
berg hatt ſampt ſei⸗ inn Italia oberſter Feld⸗ Er Paula 

nem bꝛůder Han ſen Ihaupıma ſtarb año a, / Goͤꝛg Philipp Catha⸗ 
die herꝛſchüfft O2en Balthaſar rina 


delheim vonn jrem Vlrich biſchoff zů Triedt Catharina 
ſchwager erkauft an Hãs in kriegß hedlen ein Barbara. 


fio 1467. ritterlicher man. PO 
Cafpar Anna 
Adam Irmengart 
(Thomas Johann Cbumbberr 
Vlrich Teütſchherꝛ 
Chꝛiſtoffel 
Thomas 


Wie vil du hie ſiheſt meñl ich perſonen / ſeind ſie doch alle abgeſtoꝛben biß auff 
den einigen es 1 0 Goꝛg von Freündſperg / welcher anno domini 1546: 
als ich zů Myndelbeimauff dem ſchloß was vnd feine můter frauw Margret 
von Frelinſperg geboꝛen freyhin von Firmian⸗/ mit diſe genealogi in e 
zů geſtelt vnd gantz eerlich hielt / by omg jar alt was. Was groſſer vnd — d 
cher thaten begangen ſe in anherꝛ / herꝛ Goͤꝛg von Freündſperg / weißt weie) is ö 
wol / darum̃ nit von noͤten ſolchs hie an zů zeigen. Freündſperg ift ein ſchloß bey 
Schwartz / das jetz das hauß Oeſterich in hat. SCH Sage 


| Selereni- | Das dritt buͤ g 


Burgaw. 
On diſem Flecken ð an ð Myndel ligt / hat die gatz ch arggraueſchafft 
Burgaͤw den namen empfangen / vñ iſt voꝛ zeiten ein fürſten meſſig 
geſchlecht geweſen / aber jetzt gehoͤꝛt diſecarggraueſchafft zů de buf 
Deſtereich. Sie iſt acht meil weit vii bett. Der letſt Marggraue von 
Burgaw hat geheiſſẽ tẽrich / vii ift geſtoꝛbẽ als ma zalt nach Chꝛiſt 
geburt us. begraben zů Wentẽ hauſen im cloſter / dz ano Chꝛiſt i oos geſtifft habẽ 
graue Cõrad vn Wernhert von Rockẽſtein. Diſe Mar ggraueſchafft faht anbei 
Augßpurg bei dẽ waͤfferlin Hetẽbach / ſo bei dẽ gericht zů Augſpurg hin Bir vñ 
gleich in die Wertach falt / vñ ligẽ vil flecken vñ cloͤſter darin / beſunder Weten⸗ 
hauſen / knoͤꝛingen / Jetingen / Reiſenßpurgete. Es ſeind gar vil grauen im Als 
goͤwabgeſtoꝛben / nẽlich die Marggrauen vo Burgaw / die grauen von Schwa⸗ 
beck od Baltzhauſen / die Marggrauen von Ronſperg / die graue von Juſmeck / 
die grauen vo Eichelberg / die herꝛẽ vo Seifritzberg / die herꝛẽ vo Mindelderg, 
Item das lendlin Reyſchnaw in der Marggraueſchafft Bur gaw gelegen faßt 
an ein meyl vo Augſpurg / hat diſe flecken / Fiſchach / ie matzhauſen / Zußmarß⸗ 
hauſen / Seiferßperg / Walleßhauſen / Tierdoꝛff / Ge ſter hauſen / Raitẽ bachein 
cloſter / Schoͤnfeld auch ein cloſter / Vſter bach / Dinckelſcherben / Aurbachete. 


a e ^ A 
Don dem Vinſtgoͤw/Kunſtermüntz⸗ 
Inthal / Erſchland etc. 
Sligt hinder d ſtatt Chur ein thal heißt Vallis venuſta / ʒů teütſch / 
im Vinſtgoͤw / do hat ð biſchoff võ Chur vil volcks / aber die oberkeit 
gehoͤꝛt zů dẽ hauß Oeſtereich / vti gath vo 8 Sinfteren müntz biß gehn 
Merõ an die ſtat / die lenge hat iſt neün meilen vñ ein halbe bꝛeit. Das 
| Münſterthal im Vin ſtgoͤw gelegen iſt zwo meilen lang vñ ein halben 
bꝛeit / darin ligẽ Rodũt ein ſchloß / Curberg ein ſchloß / Lichtẽberg ein ſchloß / ð 
Spawrer / S. Mariẽber g ein cloſter / Annẽ berg ein ſchloß / Doꝛnſperg ein ſchloß 
Meron ein ſtat / Tyrol ein fürſtlich ſchloß / Nůders ein doꝛff / Mals ein ſtat / an 
9$ Malſerhaid do entſpꝛingt die Etſch / Glürüs ein ſtat / Verſch / Schliß / tertſch⸗ 


Schluds / Pꝛad / Vrß / kertſch etc. Itẽ ind Fünftern müntz Phũdtz / Ried/pꝛutz 


ete. Es theilt die Fünſter müntz / das Vinſtgoͤw vñ dz Inthal / darin ein ſchloß / 


vñ gericht / iſt ein letze od cluß / genãt Lãdeck im thal / Matrã iſt des biſchoffs võ 


inßpruck. 


Bꝛixẽ / Stalla ein doꝛff vn niðlag oberhalb Stain. Inßpꝛuck ſchloß en ſtat / do 
9 fürſtlich graueſchatz Tyrol on ober Oeſtereichiſchẽ laden regierũg vn kamer 
iſt / Hall ein ſtatt / Mülbach nit fer: võ Inßpꝛuck / do macht mã den gůten har 
neſch. Itẽ in Leuetſch by Hall / do iſt ein ertzod bergwerck. Itẽ Sigmũdtzburg 
ein ſchloß / Nazareit ein marckt / Wylti ein marckt / Stãbß ein Bernharder clo 
Los vñ rich aptei / do ift 0 Fürſtẽ op Oeſterich begrebnuß/4.meil vo Inßpꝛuck. 
n dẽ berg Serꝛẽ anzůfahẽ / die vnd ftrafi Schnecken hauſen / klam / Belfs / Bar 
naw / Mieningen / kẽnat/ alles doͤꝛffer / darnach ein ſchloß gen är Felleberg / do 
dz oberſt halßgericht vii lãd gericht ift Oeſterich in ð art zůgehoͤꝛẽd / vñ enhalb 
des no ierlach ein marckt vn ſchloß / Fragen ſtein vñ der Zerelberg / Taur ein 
ſchloß / darnach Hall die ſtat vn ein ſchloß darin auch ein pfañen hauß do man 
treflich vil (alt macht vñ die Etſch crützer mũtzt. Darnach ſchwotz ein marckt 
Radẽ berg ſchloß vii ſtat. Matern ein marckt / ſtainach doꝛf vii fi chloß / darnach 
ig am zol vñ Cluſen / darnach ein bergd Bꝛeñer genãt vñ darauff vio 

fer vnd ein marckt Goſſo genãt / do ift gůt ertz. Darnach Stotzing ein ée? ) 


Von dem Teufßenland. Serra 


vnd reich bergwerck / do man die gůten meſſer vñ ſchwert klingen ſchmidet / die 
ober ſtraß am Ferrer / Nazareit ein gros dorff vñ niðlag. Tarẽtz ein gros doꝛff 
vñ nidlag vñ ein ſchloß imthal dar bei Starckẽ ber g genãt. Jimbſt ein marckt 
ví ſchloß dar iñ / auch ein niderlag. Itẽ ein dorff auff d Miltz genãt / Rrõburg 
einſchloß / Schꝛoffẽ ſtein ein wund hoch ſchloß / Lãdeck doꝛff vn ſchloß / Pꝛutz 
ein marckt vñ nidlag Pfãdtz / Nuds ein ein nid lag / Malſerhaid / Mals zů dẽ 
Dé kirchẽ / Burgis / Schleiß etc. Im Münſtert hal ein ſchloß heißt Reichen⸗ 
berg / iſt etwa geweſe 9 grauẽ vi Metſch / itẽ ein ſchloß dz heißt Helff mir gott. 
Glüͤrüs ein ſtettlin im Vinſtgöw / Schluders / Tůr burg / Metſcher thal vnd 
darin Merfch ein doꝛff vn ſchloß / Algund GE ſchloß / Laßhat ein doꝛff 
etc. do allẽthalbẽ hates vil kꝛoͤpffechter leut. 


chlůders ein marckt / do ſeind Kropffecht 


Ceutfcb herꝛen / Tſchars ein doꝛff. Itẽ zwei gebirg ober vnd vnder Matein / leut. 


Letſeh ein groſſer marckt / Rabland ein doꝛff / Triel ein ſchloß. Itẽ ein thal ge 
nãt Paſſer do ð Jauff ein berg / Ober vn vnd Mays. Lene doꝛff vn ſchloß Gꝛyf 
fenſtein ein ſchloß / Pötzen die ſtat vti darnebẽ ʒwei ſchloß / Kaltern ein doꝛff. 
Tramin ein gros doꝛff oft darnebẽ Firmiã ein ſchloß / Newmarckt / S. Mich⸗ 
el / vñ darnach vil doͤꝛffer biß ghẽ Triendt / ſeind halb Oeſtereichiſch / vñ halb 
des biſchoffs vo Triendt. Bꝛixen ein ſtat vñ fchloß/ Bꝛuneck ſtatt vti ſchloß 
des biſchoffs vo Bꝛivẽ . Welſchperg marckt vñ ſchloß / Toblach marckt vnd 
febloß/wz etwã ð gꝛauẽ vo Goͤꝛtz. Lientz ftat vn ſchloß. Triẽdt ftat vn ſehloß 
halb Oeſtereich vñ halb des biſchoffs võ Triendt. Item Setzthal do ligẽd 4. 
pfarꝛẽ in vnd vil doͤꝛffer / ſo entſpꝛingt die Etſch auß dẽ Gꝛaner ſee ein meil ob 
Mals. Es iſt dʒ Etſchlãd vo Merõ gen Triendt x. meil lãg vr bꝛeiter dan ein 
mal Itẽ dz Inthal tober an in 8 Fin ſtern müntz op gath ab für Rotẽ burg is. 
meil lag vñd i. meil bꝛeit. Die Finſtermüntz i. meil [ag vnd ein enger wagẽ weg 
ſtoßt an dz Engedin / Vnthal vii Etſchlãd op an die berg / iſt ein ruch lad / do 
nichts innen wechßt / vnnd ſeind zů zeiten moͤꝛder do ſelb / wie auch im Kün⸗ 
terſweg. Da Engedin ift . meil lag vñ ein halbe bꝛeit / etwã bꝛeiter vnd etwan 
ſchmeler / iſt des biſchoffs vo Chur. Es wachßt kein frucht darin dã ſummer 
gerſtẽ vti hoͤw / aber viech gnůg vñ gůte doͤrꝛffer / gůt ſtreit bar volck / iſt do mer 
Welfch dan Teutſch / hat kein wyn wachs. Es ſtoßt darã Veltlin vn dz Pyrg 
lad / ynthal / Etſ⸗ ch vnd Lechtal / auch dz Vinſtgoͤw vnd Münſterthal / des 


gleichen dz Staͤtzert hal / dz alles heißt dz gebirg. Der Rünterſiweg weret von Kunterßweg 


Botzẽ an bißgen Bꝛixẽ e meil vñ ift nit weit. Dz Paſſerthal ift mee dñ z. meil p 
lag / fehet an zů Meron vnd weꝛet biß ghen Stertzingẽ / iſt nit weit / hat ſum̃er 
gerſtẽ / hoͤw / můß / wein op obf. Itẽ Stãtzerthal 1. mel lag vñ nit bꝛeit / dowa⸗ 
chßt rocken / gerſtẽ vnd habern / obs vñ ð gleichen / hat auch gůt wyrt do. Das 
Münſtert hal ift 2.08 z. meil lãg / ſtoßt an dz Etſchlãd an des hertzogẽ võ Mey 
lands lad vnd an dz Engedin / iſt nit bꝛtit / wechßt allerlei frucht on wein da⸗ 
rin. Dz Vinſtgoͤw iſt s. meil lãg / facht an sii Glürüs vi ghat biß ghen Mero. 
do iſt gůt ſehnabel weid / gůt wein / fiſch / wildpꝛet / obß etc. Die Malſerheid 
faht an ʒů Maltz / weret bif an die Finſtermüntz 4. meil lãg viri bꝛeit. Glürüs 


Enge din. 


aſſerthal. 


gehöre ʒů de Etſchlãd / hat nit win. Dz ober Engedin iſtz. meil läg / faht an zů Ca ed, 


Duntbal vñghat ab zů Syls do ð n entſpꝛingt auß eine ſee einer halbẽ meil 
bꝛeit. Dz vnd HEngedit faht a d ies vn ghat bif ghen Nüders / iſt vier 
meil lang vnd nit bꝛeit. Es ſeind die hochger icht do des hauß Oeſtereichs. Dz 
thal Paſtklaf iſt vier meil lang / ſtoßt an das hertzogthumb Mey land / darin 
tin ſchloß Caſtell maüer oberhalb Steins / ein beſchloſſen land / einer meilen 
zeit mit einem berg etc. Do ſeind ſchloͤſſer Reamß vnnd Marmols. Item 
Schamß ein lad mit eim felſen beſchloſſen / dardurch má SH vn m 4. uM 
P uy 


le — Das dite buch 


Sehopina. 


Naußberg. 


lang vñ einer bꝛeit / darin ein ſchloß Berẽ berg des biſchoffs võ Ch , 
na ein thal . meil Log vnd einer halbe bꝛeit / darin Fur E ſtatt Bun © 
die hoch vnd nið Jufalt / Oꝛtenſtein / Rietperg / Haſenſpꝛũ 9/Baldeſtem 
pell / Erenfelß / die hoch Realt / Haintzẽ berg / Raͤtzins / die alt vñ neüw Sins 
oder su Ronden thurn / Katz ein frauwen cloſter / do wechßt gůt vnd koſflich 
we in / Gꝛauen ſtein land vnd ſchloß / Klefen ein thal / ſtatt vnd ſchloß⸗ iſt der 
von Meyland / Veſpꝛan ein marckt gehoͤꝛt in Pargell / ð Sunetag ein thal /ift 
etwan gewefend herꝛen vo Bꝛandis / Trim̃is / ygers / Igis vnd Fat; 4. doͤffer 
gehoͤꝛend ghen Aſper mot oc ſchloß. Rheinwald 4. meil hinder Fürſtnaw gegen 
dẽ land Meylãd sit/ift ein lendle in eim lãgen thal / dar in ð Rhein entſpꝛingt 


Es vermag der biſchoff vo Chur / des diſe thaͤler ſend sooo. man / auß ſeinen len 


dern dẽ biftbüb ʒůgehöꝛend. Mons Neanis ð Nanßberg/z meil vo Criendt⸗ 
darauff ſeind vierdhalb hũdert doͤꝛffer / ꝛa. pfarkirchen vnd 32. ſchloͤſſer. Es ift 
auff diſem berg alles dz gnůg w3 der monſch geleben mag on (ali vnd gewürtz. 


Die oberkeit gehoͤꝛt eins theils dẽ hauß Oeſtere ich zů / ein theil dE biſchoff von 


CTriendt. Er hat wein vnd tꝛeidt / waſſer / fiſch / wildpꝛet( on rot wild) woͤgel ge⸗ 
nůg / geßen / Steinboͤck / Moꝛmelthier / gůt alpẽ / viech gnůg / keß vñ ſchmaltz / 
reich baurẽ / wiſen vii aͤcker gnůg / auch birgig groß weld. Er ift eylff meil lang 
vñ z. bꝛeit / hat obß / nuß / gold / ſylber / bley / ſtahel / eiſen / ertz. Fee ſtraſoẽ fo vff 
Nanß ghan / die erſt vo Triendt vnd ð Cluſen die nidereſt / die and ſtraß ghat 
auff Gartſee. Die dꝛitt vo Kardetſch / die vierd über den berg Mädel von Do: 
tzen / die fahrt man mit waͤgẽ. Die fünfft vo Merõ zů vnſer liche Srawen im 
wald die fuͤrt man auch vfi ſo met ſie mit (om roſſen. Die ſechßt auß Saldamane 
inſulß / iſt Venediger / do wonẽd Walhen. Die fibed auß Veltliñ inſulß. Die 
achtend vo Wurmß inſulſt / on an der ſteig fo die léger vn fůßgenger bꝛauchẽ. 
Die Sulß ein waſſer hat gůt Soͤꝛenen / des gleiche hat die Spꝛeyß / die Loſoꝛ / 
die phꝛam / das waſſer Artzt vnd Vallis ſolis / iſt zů teütſch inſulß. Itẽ Suls 
ein thal / darin ligt ein berg genant Montoſch / der hat vil ſchnce. 


Schwatz. | 


der erde innen 
woꝛdẽ / iſt grũd 
vnd bodẽ bald 


Sig mũden an 
dz hauß Oeſte⸗ 
rich mit tauſch 
gebꝛacht woꝛ⸗ 
den / woͤllicher 
; S G KHürſt anno do⸗ 
i i-o cT X mini 1449 die 
— ` — — : er ſte freyheytẽ 
vnd bergs oꝛdnungen do hin zů fürderũg ſolichs ſchatzes gegebẽ hat. In diſem 
bergwerck findt man auch gůt edel geſtein / als magnetẽ vn malachitẽ / welchen 
ſtein etlich gelerte nit wen iger an tugenden dañ Tuͤrckiſchen achten Es gehort 


dis berg⸗ 


Von dem Teütſchen land. delrxrir 


dis bergwerck vnð die gꝛaueſchafft Tyꝛol / wie auch yßbꝛuck / vñ ift año Chꝛiſti. 
boo. koſen an dz hauß Oeſter ich durch ein weiblich perſon. Es bꝛingt diß land 
gar edel vit gie metall / vñ beſonð wirt dz kupffer fo má hie finde auch gebꝛiſen 
feiner gute halb. Es wirt aber ein metall dẽ anderẽ für geſetzt vn bóber geſchetzt 
dꝛeierlei vꝛſachẽ halb / nemlich wan es vil tugend an jm hat / od mit hauwẽ vnd 
ſchneiden ʒů vilẽ werckẽ mag gebꝛaucht werdẽ / oð ſo mã fein wenig finde. Item 
eins wirt höher geſchetzt dan dz and / wãn es im feüwer vnuerſeert dee TIS 
lag im gieß tigel ligt / vñ jm dochnit vil abgath / oð (o es durch ſcharpffe vfi beif 
ſende ding nit veretzt wiꝛt / oð ſunſt kein ſchadẽ vñ zerſt oͤꝛlichkeit an ſich nimpt / 
od ſo die hend daruõ nit beſudlet weꝛdẽ / od fo má es weyter treiben mag wed ans 
der metall / oder ſo mã es mag geiſſen / od es hat ein liebliche vñ hüpſche farb / o⸗ 
der mã mag es ſeiner herte halb zů vilẽ wercken bꝛauchen. Nun diſer vꝛſachen 
halben od j rer merꝛ theilẽ / übertrifft gold andere metall. Dan es bleibt onuer⸗ Gold. 
ſert im gieß tigel vnd anderẽ fewꝛen / es nem? jm nichts die etzendẽ ding / es em⸗ 
pfacht auch ſunſt kein ſchaden / es beſudlet nit die hend / es laßt fi gieſſen vnd 
auch da oin treiben / darzů hat es ein wund hüpſche dele farb / allein übertreffẽ 
es in d herte ſylber / kupffer vñ eyſen. Vnd die weil nũ dz gold vnd allen metallẽ 
den hoͤhſtẽ vnd voll ko meſten grad hat / vnderſtõd die alchimiſtẽ jn andere me⸗ 
tallẽ gleich foͤꝛmig zů machen ſchmeltzẽ fie mãchfal tigklichen vit geben inen ein 
ander farb / vnd befund machen ettliche meiſter auß kupffer ein metall dz dem 
gold gleich ſicht / dãn fic thůnd jm ein zůſatz mit Cal mei vnd verwandlen es in 
moͤſſen. Nach dẽ gold hat dz ſylber den hoͤchſten gꝛad vnder anderen metallen / Her. 
dan es bleibt onuerſert im feuwꝛer / außgen om̃en wan man es zů lag im gießtei⸗ 
gel oder ſcherbel laßt ligen / gath jm etwas ab. Es freſſen es auch die etʒzende ding 
vnd verwandlend es in blaw farb. Sunſt nimpt es nit bald ein andere merckli⸗ 
chen ſchadẽ. Es laßt ſich auch weiter treiben dan kein metall / auß gen om̃en gold⸗ 
item es laßt ſich gieſſen vnd tft ſiene weiſſe farb mengklichẽ gantz an můtig. Es 
iſt her ter dã gold / aber nit fo bert als kupffer od eyſen. Die weil es nũ den hoͤch⸗ 
ſten grad nach Dé gold hat / vnderſtond ſich die Alchimiſten ſylber zů machẽ auß 
geringerẽ metallen / die fie ſchmeltzen / ferben vi ketzern / wie auch etliche vß ku⸗ 
pffer ver meinẽ zumachen ſylber mit 35 (a des ſteins Magneten. Nach ſylber Kupfer. 
wirt kupffer für and metall in groſſer achtũg gehaltẽ / dan man mag es breitrei 
dan eyſen od zin op bley ma mag es auch gieſſẽ / aber es versert ſich jm / fewer 
mã leg es al lein oder mit metallẽ darein / darzů wirt es ouch verzert vom roſt. 
Nach jm hat ſtahel vñ eyſen den hoͤchſtẽ grad / aber mã kan es nicht liecht lich 
gieſſen / lat ſich doch ſchlagen vñ treibẽ / vñ übertrifft mit ſiner herte alle metal. 
Bley geſchlecht haben den letſtẽ grad / dañ das fewꝛ verenderet fic in ein andere Bley-Zin, 
geſtalt 08 verzert fie gar / vñ was ſcharpff beyſſend ding iſt verenderet ſie in blei 
weiß / vñ (o man ſie an ein feücht oꝛt legt / werdẽ De ſchwartz an dẽ oꝛt do fie dz er⸗ 
trich oð die ſtein etwã lang anruͤren. Es iſt aber dꝛeierlei bley / eins ift weiß/ dz 
and ſe hwarttz / vir os dꝛit mitelmeſſig / weyß bley nennẽ wir zin / vn vergleicht 
ch faſt dẽ ſylber der farben halb / darũb auch die Alchimiſten vnderſtond auß 
ſehwartz bley zin zůmachẽ. Schwartz bley übertrifft dz mitelmeſſig bley / ſo mé tbat, 
eſchen bley nerit oð wiß můt / dan man kan küm̃erlich auß wifimüt für ſich ſelbs 
etws machen. Den letſten grad vnd allen metallen hat dz queckſylber / dan die⸗ 
weil es alſo flüſſig iſt / ſchetzen es die Alchimiſten für ein on volkommẽ metall. 
an man nũ weiter will an ſehen nutz barkeit (o má hat von dẽ metallen / mag 
ein jeder liechtlicher er erkẽnen / das dz eiſen alle andere metallẽ übertrifft. Dan 
ſemer herte halb mag man es bꝛauchen zů hauwen / ſehneidẽ / ſtechen / bickẽ vnd 
bogen vñ mancherlei werck darauß zů machen / die lange zeit weren moͤgen. Denn 
f pr iiij nechſten 
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n grad nach jm / ſo vil die hert fib and 
werck meiſter vf jin peers —— € —— — — ee 
* d» vß (ylber ſolche waffen gemacht haben / dañ es ift auchein en 
t ee vñ ſchein bare farb. Aber die fo vor zeitẽ auß gold habẽ ge orien 
krebß / pãtzer / ſchwerter vn d gleiche waffẽ / habẽ mere mit büpſcher farb belm 
JP IPM d en — SC ee fitenmaldas gold ein gc bg 
un iſt h ? 3 náteín dꝛyfa in ei : 
5 cupis — — rg gold aq geet Get : A as Be 
arauß machen allerley inſtrument vnd ande : E 
auß dem gebꝛauch er fůren. dz gold zů ſchneiden vnd zů . 
was dan Be oð ſylber / haben ſie es j e 
d d jrennachbauren gerin : 
„FFF 
dia / vnd auch in den auſſern Africa die Sele e t cometa 
gehabt / dz ſie ban gar überflüßig vil e a ene 
Gen fie es nit haben gewißt ʒůbꝛauchen Das ka vue . 
fach bley in einẽ kleinen wert iſt / dan mant . 
Zn. wercken bꝛauchen. Man macht kañen / biacre/be enira ps E rin 
cher vnd ð gleiche geſchirꝛdar⸗ 
auß / vnd ſunſt nichts. Vnd dieweil queckfylbern h wei . 
1 quec oc weicher iſt / mögen wir eo 
deb hab = gt EM der avi ti i Se "egal / 
as am meiſten bꝛaucht vnd bedarff in menſchlichen wercken aber es wi bie 
Kee EH 
! b Man findt vil eiert aber wenig ſylber vnd 
zin / deß halben auch das yſen vil wolfeiler tſt dann e 
: Bbalben . | ! ylber oder k o zin. 
RR re die mẽ ge eino din gs bꝛingt ein wölfele / vñ ap e gẽ je mind ix ben ines 
em »fen fin ` e ea - M e. — CH ei ſehlieſſen / dz gar nach bet alle völdern 
5 ung iſt / dan es iſt von natur adeli | 
nn man finde dz auch am aller 5 — Vnd ob we EE 90 
E aont: werden 38 hauwen/ ſchneidẽ / boꝛen / hoblen vnd ð gleichen wirckungẽ / 
7 dt E rat andere dingen ein hüpſche gezieꝛd. Das ſylber iſt allwegẽ nach dem 
gold hoͤher dan and metall geſchetzt woꝛden / dan es iſt von natur edel / ſo findt 
man dz auch mind dan ande metall / vñ ob man es nit zů hauwen brauche kan / 
wie gold; ge ziert ee doch ande ding mere dan kupffer 08 yſen. Die Gꝛiechẽ habe voꝛ zeiten ze 
ſchiut gegen DE knollen ſylbers geſchaͤtzt gegẽ eim knollẽ golds. Aber Hipparchus über pie 
dem ſylber. 2 BAD. vi. knollẽ fylbers ſeiẽ geſchaͤtzt worden gegẽ eim knollẽ goldts. 
a : nig Darius do er ein groſſe ſchatzůg auff die lend legt / hat er pii. centner ri 
= gegen j centner goldte gemeſſen. Darauf wir mögen er kennen das beiden 
altẽ vñ ʒů vnſern zeitẽ gold vñ ſylber nit in gleichẽ wert ſeien gewefen/ wie auch 
noch zůr zeit eins vff vñ das ander ab ſteigt. Es moͤgen es die alten noch geden⸗ 
cken / dz man ein ſtuck lauter goldts in den fürnemſtẽ gewerb ſtettẽ Teüſcher na⸗ 
tiõ eck hat vm̃ vm, ſtuck vnd ein wenig darüber ſylbers / darnachiſt es ſchier 
ef vij.ſtuck komen / aber jetzũd iſtes kõmẽ vff et, fuc vri ein wenig mare dã ein 
| Wie eins eylfftẽ theil / vñ alſo ſteigt das fviber auff vnd dz gold ab. Nachdẽ 
D r ſeindzů vnſern zeiten qued (ylber vñ sin in der hoͤchſtẽ achtung / nit jrer 
Geo? halb / oder fie in ein (olcben groſſen bꝛauch feiend/ fund das man jr wenig 
für t / vnd dar zů das queckſy lber in Aphꝛicã vnd auch zům thei in Aſtam vers 
fuͤrt wirt vnd auß vnſerem land kompt. Man kaufft gemeinlich hundert vnd 
dreey vnd viertzig ſtuck zin vm̃ein ſtuck queckſylbers / doch ſteigen diſe zweime⸗ 
hupffer· tall in jrem wert auff vnd ab. So vil dz kupffer an trifft / iſt zůwiſſen dzes feines 
e natur 


Von dem Teütſchen land. dexet 


natur halb nit geringer iſt dañ queckſylber 08 zin / mã bꝛaucht es auch mere dañ 

diſe zwei metall / aber die weil man fein vil findt / wirt es naͤchgültiger gekaufft⸗ 

Dan in vn ſern hoͤchſtẽ gewerb ſtettẽ kaufft ma ʒů vnſern zeitẽ zwei hůðrt vñꝛo 

ſtuck ſylbers. Vñ wie mã dz kupffer kaufft alſo kaufft mã auch in glichẽ wert biß 
mut / dañ má findet es nit vil. Es habẽ auch die altẽ nichts daruõ geſchꝛibẽ. Wei Blat ` 
ter / ſitten mal dz blei in feiner natur onadelicher iſt dañ kupffer / vri ma bꝛucht 5 
es nit fo vil als kupffer / mã finde darüber fein mere dañ des kuyffers / kaufft má 

es auch vil geringer. Dan in den oͤꝛtern do má es grebt vn ſchmeltzt / kaufft man 

acht hũdert vñ achtzig ſtuck vm̃ ein ſtuck ſylbers / vñ in den gewerb ſtertẽ kaufft 

man ooo. ſtuck vmb ein ſtuck ſylbers. Aber yſen das man info manch oꝛtẽ grebt / 

ob es ſchon zů vilẽ dingen dienet / dañ má macht ſchneidẽd wafen / kriegs gewer 

vñ and mãcher cien werd’ darauß / iſt es doch feines groſſen ü berfluſſes halb gar 

eins geringe kauffs / dañ ma kaufft vm̃ein ſtuck ſylbers zwoͤlffhũdert vñ zwei vñ 

achtzig ſtuck yſens / wañ ce ſchon Schwediſch iſt / das am aller tewꝛſten ijt; 


Wie man gelt ſchmidet aufi gold vnd ſylber. 
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Añ ð müntzer gelt machẽ wil auß gold od ſylber / wirfft er ſolliche 

metall gãtz lauter in ein tiegel / vñ thůt zům gold ein zůſatz vo (yt 
ber / vñ sti ſylber etwz kupffers fo vil als jm gebürt vß für geſchꝛib 
nẽ geſatz des künigs o0 eins für ſtẽ oO einer ſtatt / ofi ſo dz metall 

im few: zergangẽ iſt / ſchütt 8 müntzer dz geſchmoltzen gold oð (yl 
ber in ein yſen inſtrumẽt / dz vil lãger grůbẽ od kaͤnelen hat / dʒ läge ſtaͤnglin da⸗ 
rauß werdẽ / die haͤm̃ert er dar nach / vnd macht bꝛeite od ſchmale blaͤcher daruß / 
dick oð düñ / nach dẽ die mün tz dick oð oin werde ſol. Er zerhawt auch ſolche blaͤch 
in vil kleiner blaͤchlin / vñ die võ goldt ſind die wegt er / des glichẽ thůt er mit dẽ 
gröſſerẽ ſylber ſtückẽ / darauß taler od dickpfeñig werde ſollẽ / do mit fie jr iuſt dez 
wicht habẽd. Aber ws kleine fil bere pfeñ ig wordẽ ſollẽ / in denẽ halt ma dz gewicht 
nit (o ebẽ / iſt auch nit fo vil darã gelegẽ / es wirt in jnẽ mere die zal vff ein gulden 
erf oꝛðt dañ dz gewicht. Nach diſem allẽ nimpt ð müntzer diſe kleine guldine vnd 
ſilbere ſtücklin / tribt ſie noch mere mit de ham̃er / woͤꝛmt fic im fewz fo offt es not 
thůt / macht fie rotũd / vñ do mit fic gãtz wig werde ws vo ſilber iſt / ſeüdt er fic mit 
ſaltz vñ wein ſtein / ſtẽpfft ſie darnach / vñ ſchlecht dariñ wapẽ geſchꝛifft vn ande⸗ 
td, Diſe ding hab ich erlernt vß dẽ buͤchern des hocherfarnẽ Geoꝛgij Agricole. 
| Pp v Von dem 


Soa Ee : Das Dh * 
Vondem Schwaben land vnd ſel. 


2 nen fürnemen ſtetten vnd flecken / ber 
ſsafften vnd frucht barkeit. 
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Dann ſie ſeind lang vor den Baiern / Sachſen 
vnd Francken geweſen. Wo aber der nam jnen 
herkoſen (ey / vnd wo ſie vmb vnd voꝛChꝛiſt 
geburt gewont habẽ / iſt in dẽ hyſtoꝛyen ein miß 
hell / vnd ſtim̃en nit gleich zůſam̃en. Es ſchꝛibt 
der alt Bero ſus das Tuiſco / von den die Teüt⸗ 
ſcheu kom̃en ſeind / bab vnder andere kindẽ ein 
ſun ge habt / der hatt Sueuus / oder zů Teütſch 
Schwab / geheiſſen / vnd alſo nach ſeinem ſchꝛei 
ben iſt dz Schwaͤbiſch volck von diſem Sue no 
kommen. Die andern ſagen / das jnen der nam 
; kom̃en fey von ciné waſſer / das Sueuus beiden 
alten geheiſſen hat / vñ ſcheidet Pꝛeuſſeu läd von Nit huan / bei dẽ die Schwabẽ 
voꝛ alten zeitẽ gewont habẽ. Aber die andn ſpꝛechẽ Da die Oder ſey dz gemelt waf 
fer Sueuus. Es ſeind auch etlich die meinen der nam (ct an fic kom̃en von einem 
berg / in Sachſen gelegẽ / d voꝛ altẽ zeitẽ Sueuus hat geheiſſen. Ich find auchdz 
in Teütſch lãd ein künig mit namẽ Snueuus regniert bab zů dẽ zeitẽ do Balleus 
ʒů Babylon ia regn iert hat / dz iſt mere dañ ꝛooo . jar vo: Chꝛiſti geburt / aberdz 
wirt ſein / als ich acht / Tuiſcons ſun / võ dẽ jetz geſagt iſt. Nun wollen wir lügen 
wo die Schwaben vo: vii em die geburt Chꝛiſti gewõt haben. Man findt in den 
hiſtoꝛien / dz Dꝛuſus keyſer Auguſti ſtieff ſun dz Ceüt ſchland gar bert beſtrite; 
vnd bezwungen hat / vñ beſunder nach 0€ er die Tencter os / Catt os vn 1 
f man 


Beroſus. 


E 
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Von Sem Teütſchen land. dercij 
anuos / dz ſeind zũ theil voͤcker vmb den Behmer wald / geſchweigt hat / hat 
A darnach mit einand die Cheruſcos / Schwabẽ vnd Sicäbern mit kriege an⸗ 
gewendt. Nun ift gewiß / dz die Sickbern jre wonũg weit vnd Coͤln auff beidẽ 
ſeitẽ des Rheins haben gehabt / darũb koͤnnen die Schwaben do zů mal nit al⸗ 
lein hie oben im Teütſch lãd gewonet haben. Itẽ die hiſtoꝛien ſagen auch / das 
Julius & er ſt keyſer hab vos Chꝛiſt geburt zwo beuckẽ über dẽ Rhein gemacht 
eme zů Coͤln / die an de im Gellerlad / wie auch hie foꝛnẽ gemeldet iſt / do mit er 
die Schwabe in jrẽ lad bekriegẽ möcht. Es ſpꝛicht auch Plinius / dz vo: zeitẽ 
die Teüt ſchẽ fünfferlei geſchlecht haben gehabt / vnd welchẽ eins geweſen iſt 
€ in Schwabẽ / Her mãduren / Cattẽ 


Gelegenheit des Schwaben (anoo. 


Als Schwaben land tft sü theil eben / aber an manche ost iſt es auch 
^a e birgig. Es ift fruchtbar gnůg / vñ wirt auch kein oꝛt darin gefun⸗ 

Lë dẽ / dz má nit zů nutz braucht / außgenõ men wz die hohẽ berg / we ld 
vnd ſumpff verſchlagen. Es hat vil weld vnd ein gros geiaͤgt / es 
phat auch koꝛn gnůg vnd vil viechs. Durch ſeine thaͤler flieſſen ge⸗ 
neinlichẽ nützlich bach. Es hat ein gefunden vnd heilſamen lufft / ift mit vile 
ſtettẽ/fleckẽ / ſchloͤſſern va doͤꝛffern wol erbawen. Die fchlöffer Lige gemein lich 
auff hohẽ bergẽ / võ natur vnd kũſt wol bewart. In dife lao entſpꝛingt dz gros 
vñ in a ler weldt nãhafftig waſſer die Tonaw / vñ theilt das Schwabe lad in . „un 
theil Dz ober fo gegẽ mittag ligt / hat vor zeitẽ Rhetia geheiſſen vñ Vindeli⸗ ` ng in 
cia. Rhet ia begrifft in jm dẽ Bodẽ ſee / dz Algoͤw / vñ Churer gebirg / do ð Rhin 1 
kin vꝛſpꝛũg nipt auff de hohẽ alpẽ / vñ falt herab über berg vii felſen / durch die 
"o klingẽ vñ chaͤler bif er 8 Bündter lãdſchafft durchlaufft / vñ dar nach falt e 
er in dẽ geofse vñ lujtigc (ce fo ma dẽ Bodẽ fce nẽt / daruõ hie foꝛnẽ vil gſchꝛibẽ 
iſt. Aber die gegẽ heit zů beide ſeitẽ an d Tonawiſt etwʒ ruch bꝛingt kein wein⸗ 
od gãtz ſawer wein bif in Oeſtereich / do iſt 6 Tonawẽ ſtrõ des weins halb gãtz 
fruchtbar. Aber ande ding wachſen allenthalben mit überfluß an der Kaes" 
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. equi Das Stt buͤch 
Do dz Schwabe land an dẽ Schwartz wald ſtoßt / iſt dz erdtrich bitter / vñ wan 

má es nit voꝛhin bꝛẽt / bꝛingt es kein frucht. M& mag auch mit groſſer muh vii 
arbeit do ſelbſt in den thaͤlern frucht bar baͤum pflagen. Aber die weid für das 
vicc ift feißt vnd gtt. Auff d Tonaw floͤtzt má vil baw bolt võ de Schwartz 
wäld in Baiern vn Oeſterich. Die Albẽ vn dz gebirg zeücht ſich ð Tonaw nach / 
gar nahe biß gen Vlm Es bat auch an andn vii and n oꝛten / ande vñ ande na 
mẽ. Vnd de vꝛſpꝛũg d Tonaw bey 8 ſtatt Mengen heißt es auff d Scher: / dar 
nach die Alb / darnach die M let ſten dz Hertfeld / võ welche jch bald fa; 
gen wil. Auff 6 hoͤhe diſer Alben iſt es faſt eben / aber ſteinig vis kalt / an man; 
chẽ oꝛt ift es auch mangel an waſſer. Vnd wo die leüt darauff wonen / muſſen De 
mit groſſer arbeit die frucht auß dẽ ertrich bꝛingen. Es iſt an ettlich oꝛten alſo 
ſteinig / das acht oder neün ochſen kaum ein pflüg moͤgen erʒiehẽ . Vnd das iſt 
ein wunder zůſe hen auff den Alben / ſo man anderß wo die ſtein auß den aͤckern 
lift / als ein hindernus der frücht / laßt man fie darin ligen als ein ding daruõ 
die frucht gemert wirt. Der Necker (o vo Rotwyl abher kõpt durch Hoꝛw auff 
Rotẽ burg zů / macht er dz lãd an manchẽ oꝛt zů beide ſeytẽ fruchtbar an wein⸗ 
als nemlich vmb Rotẽ burg / Thübingen / Eßlingen / Stuckgart / Heltbꝛuñ / 
Wimpffen / vnd Heidelberg / bei welchen ſtetten ein groſſer wein wachs iſt. 


Don etclichen beſundern goͤwen des Schwaben lands / 


die doch andere namen haben / wie hernach volgt. 


Von der Alb. 


EES 


Von der Scherꝛ. 


Je Scherr iſt ein birgig ruch lãd / ſtoßt an die Alb / aber es gibt do 
vil koꝛn / habern / ger ſten / holtz / weid/ ſchaff / ochſen zũ ackerbaw. 
Es hat kein wein wachß / wenig waſſer dan ſehnee vñ regẽ / vil gůte 
ſchloͤſſer ep doͤꝛffer. Aber dz ſtaͤttlin vn ſchloß Scher (o an 8 To 
naw ligẽd aller nehſt bei Mengẽ vnd 9 Freiherꝛen 08 Truchſeſſen 
von Waldpur eigen iſt / iſt darumb gar fruchtbar / daruon jch hie foꝛnen bei 
dẽ Truchſeſſen vo Waldpurg etwas weiters geſagt hab. Es iſt dis ſtettlin vor 
etlich jaren ein pfantſchafft von Oeſtereich gewefen vnd dẽ vom Stein ver⸗ 
pfendt. Vnd als die abloͤſung verkündt vnd dar gelt nit vorhanden was / ha⸗ 
ben es die vo Stein für eigen er kaufft vo hauß Oeſtereich / vnd nachmals den 
grauen von Sonnenberg die vom geſchlecht 8 Truchſeſſen waren g e | 
MS. on dem 


| Don dem Teütſchen land. ote 
Von dem Albuch. 


As Albuch iſt ein birgig vnd ruch land / hat vil heiden vnd weld / holtz⸗ 
viech / weid / ſchaͤfferey / voͤgel / wildpꝛet / wenig koꝛn vnd habern. Die 
Bꝛentz bey dẽ doꝛff Al buch ſcheidet dz Albuch vnd Derfelo von einand. 
Es ligen vil ſchloͤſſer darin beſunder Lauter burg / Hohẽ Roden / Roſenſtein/ 
Bergen / Alten Rechberg / Weiſſenſtein ein ſtettlin vfi ſchloß / Bomkirch / Ra 
uenſtein / Eynbach / Scharpffenberg. Vñ die ſeind faſt edel leüt võ Rechbeꝛg⸗ 
Wollrod / vnd Welt wart. An diß land ſtoßt ein klein lendlin die Wellẽd gnãt / 
iſt frucht bar gnůg aber kein wein / hat nur doͤꝛffer. Item der wald Zehen genãt / 
oßt an dʒ Baieriand vnd an das Schwan feld vnd an den Hanenkam̃ / darin 
len Yoyllenbcim ein ſchloß vnd marckt / Trondel ein ſchloß ete. 


Von dem Donen kam. 


S iſt der Hanen kam ein bir big vnd rweh land / hat kein wein wachß aber 
gůt koꝛn / gerſtẽ / habern / viech / weld / holtz / ſchaff. Er ift ſandig vii moͤſig 
ſtoßt an dz Rieß / an die Tonaw / gen Rain vnd bei Harburg / an dz Hert⸗ 
feld. Im ſtettlin Monheim ſeind eytel nadel macker / ob dẽ lxtij. meiſter. ZU Het 
denheim ſeind zwei Cloͤſter / die hat ſant Wunibaldus seti) in einẽ iſt er apt 
geweſen / vnd in dem andern fein (cbwefter S. Waltpurg aͤptiſſin. Es gehoͤꝛt oc 
Marggrauen von Bꝛanden burg zů. Item Bapen heim ein ſchloß vnd ſtettlin 
iſt der Marſchalckẽ von Bappen heim vnd ligt auff der Altmül. Sunſt andere 
vil ſtettlin vñ ſchloͤſſer ligen in diſem land / deren ettlich feind der Marggrauẽ 
von Bꝛandẽ burg / ettlich der Baierſch herren / ettlich anderer beſunder edel leũ 
ten. Diß land fahr an bey dẽ cloftev Reißheim / nit ferꝛ von ſchwaͤbiſchẽ Werd 
vnd bey dem doꝛff Bůchdoꝛff vnd gath nach der swercb für Monheim / Stein 
heim / Truhadingen / Fünffſtett vnd Wolſtett. ; 


Von dem Herten feld. | 
— Tem diß land iſt rwch / hert / 
ES e birgig vnd ongeſchlacht / hat 
kein wein wachß vñ wenig waſ 
fer dañ fo vil man in eiſternen 
ſamlet von regen vnd ſchnee. 
Zeücht aber vil koꝛn vñ andere frücht / 
ochſen / roß / ſehaff. Es hat vil holtz / vñ 
f ift bei 5. meilen lang von Hohen Adel⸗ 
[fingen biß gehn Harburg vñ dreier met 
: mr len bꝛeit von der Bꝛentz biß vnder Nap⸗ 
d NN fenburg. Zů Nereß heim ift ein Cloſter 

d 


Benedicter oꝛdens / das bat geſtifft graz 
ue Haꝛt mã von Tillingen ſant Vlrichs 
I vetter. Die grauen von Oetingen ſeind 
kaſten voͤgt darüber vnd ſchirm herꝛen. 
Es ligen vil ſchloͤſſer darin namlich Eos 
chen burg / Rapffenburg / Afelf ingen 
Schenckenſtein / Flochberg / Turneck / 
Mauren / Hohenburg / Tiemenſtein / Katzenſtein / Tetenſtein in ſchloß ð edel 
leuten von Hirnheim / Trogen hofen vnd Tyſchingen der edel leüten von We⸗ 
ſternach / Harburg ein fchloß der grauen von Otingen. Die Bꝛenck ſcheidet dẽ 
Abuch vnd das Her tfeld von einander. | Von 


Das dritt büch 
Von dem Keochenchal. 


Ochenthal iſt ein gůt lendlin / hat voͤgel / fiſch / wildpꝛet / vil ochſe 
ap ackerbaw / vil vie ch / gůt koꝛn / habern vñ obs. Do der Rochent 
ſpꝛingt / do wechßt in s. meilen kein wein / biß gehn Geylndoꝛff das 

) fern Schwaͤbiſchẽ Hall / Koburg / Eßlingẽ / Dey (mae biß in dz 


à Aeckerthal / do ð Rochẽ ſeinẽ namẽ verleürt / . halb meil vn d heil 
bꝛuñ. Doch iſt Roche wein ſawer. In diſemthal ligt Alẽ ein Reichſtatt / Geiln 
dorff ein ſtetlin vin ſchloß d Schenck vo Limpurg / Konburg etwa ein Cloſter 
aber jetz ein weltlicher ſtifft / dz babe die graue von Roten burg an ð Tauber ge⸗ 
ſtifft / Limpurg ein (clo vñ ein marck / daruõ die herꝛẽ vti Schenckẽ vo Zim 
purg jrẽ namẽ babe E ein ſchloß 8 grauen v5 Hohenloh / wie auch In⸗ 
goltingẽ / Stettẽ ein ſchloß / Nagelſperg. Voꝛchtenberg / Stockſtein /etc. Bere 
ſeind ettlich 8 grauen vo Hohen loh / etlich 8 Schencken / ettlich der Edlen von 
Hirnheim Goldpachein cloſter Pauliner oꝛdens / Wellen ſtein ein ſchloß vnd 
doꝛff deren von Adelmansfeldẽ / Dobenftat ein ſchloß vri doꝛff⸗ Gruͤningẽ ein 
ſehloß / Toꝛingẽ ein ſchloß vnd doꝛff der edel leüt von Bachenſte in / Stockſtein 
fcblofi vnd marckt der herzen von Weinſperg etwan gewe ſen / Syndꝛingẽ / Por 
chten berg zwei ſtett lin vnd ſchloß der grauen von Hohenloh. 


Schwaͤbiſch Hall in Kochenchal. 


All im Kochent hal ift ein reich Gart / hat ein eigne müntz / die gath 

nit weiter dan ſo ferꝛ jr gebiet fic ſtreckt . Es hat diſe ſtat gar koſtlich 

ſaltz pfañen / vnd dz falis ſaltzet gar wol / iſt klein vnd weiß / das fuͤrt 

5. man in Francken vnd an den Rhein ſtrõ. In diſer ftat iſtein kampff 

gericht / wan swen edel rittermiſſigẽ mit einand kampffen woͤllẽ vm̃ 
eer vnd glimpff / vnd wirt diſe oꝛdnung darin gehalten. Nach dẽ ein erbar rath 

do ſelbſt von keyſer vnd k. von vilen jaren gefreiet iſt / ſo ſich alſo zwen edel rit⸗ 
termeſſig mit einander verwilligen vnd beide ein rath vmb platz vnd ſchirm bit 
ten / ſo ſchꝛeibt jn ein rath der meinũg. Ir ſchꝛeibẽ vñ beger hab ein rath gchoͤit / 
vñ der on will zwiſchen jn ſei jm leid / wolten gern dz fie vo jrẽ fürnemen ab ſtuͤn 
den / vñ bitt ſie mit allẽ fleiß des zů überhebẽ / vnd ſich funt in and eerlicher vnd 
zimlich weiß / mittel vñ weg zů vereinigẽ / des well fib ein erbar rath zũ jnẽ vers 
ſehen / dz beger ein rath viri fte zů verdienen. Vnd fo fic beid wider ſchꝛeiben vnd 
betten der meinung wie voꝛ / vnd nit woͤllen abſton / vff das ſchꝛeibt jnen wider 


ein rath 


Don dem Teütſchen land. dercvij 
ein rath wie vor, Vñ ob ſie weiter auff jrẽ fürneſ̃̃en be harꝛẽ / fo benẽt jnẽ ein rat 
ein tag darauff zů erſcheinẽ / jr beyder klag / anſpꝛach vñ anligen guͤtlichzů vers 
hoͤꝛen. Vnd ſo fie dẽ tag an nem̃en zů kom̃en op als dan dar auff erſchinẽ / ſo hoͤꝛt 
ein rath jr anligen / vnd nach verhoͤꝛũg thůt ein rath allẽ moͤglich fleiß fie in ein 
ander mittel vnd weg gutlich oder vff dz recht zů vereinigen. So dz aber je nitt 
ſein will / vnd ſie nit von jrẽ fürnemẽ abſton / vnd ein rath nit erlaſſen woͤllẽ / fo 
ſagt jnen ein rath platz vnd ſchirm zů / vnd beneñt jnẽ ein tag ʒůkoſñen. Vnd fo 
ſie kom̃en vnd iſt jr beger wie voꝛ / fo můſſen fie beide ſchweren zů Gott / jren für⸗ 

einen geſtracks vif dẽ beſtimptẽ tag volge zů thůn / vnd beneñt jnẽ/ jedẽ ein an 
zal leüt / moͤger mit jm bꝛingen vnd nit mere perſonen dan einẽ rath jn zů laſſen 
gefellig iſt. Vff die ſelbig zeit laßt ein rath den marckt od platz mit fand beſchüt 
ten vnd vmbſchꝛancken vnd jede ein hütten / do er mit den grieß warten vnd ſei⸗ 
nen verwandten ſein moͤg / machen. Vnd jedem ein todten boꝛ mit kertzen / boꝛ⸗ 
tuͤcher vnd anderen dingen die zů einer leich gehoͤꝛen. Es wirt auch einem jeden 
ſeins gefallens ein beichtuatter / zwen grieß wartẽ / vnd einẽ als dẽ andern gleich 
harneſch vnd web: zůgelaſſen / oder moͤgen ſich des als ſelbſt zů cofs oð fůß ver⸗ 
einen / wie ſich deß halb in ſchꝛifften verſpꝛechẽ vnd zůgeſagt haben. Vnd als dañ 
in gegen jren beiden laßt ein rath als gleich ſchütz vnd ſchirm offentlichẽ vg ruf 
fen vnd verkünden / dz nie mãd ſchꝛey / deüt / winck o9 ſunſt zeichen thů oder geb. 
Vnd welcher das nit thet / den woͤll ein rath durch den nachrichter / ð dan gegen⸗ 
wertig ſein ſoll / mit eim hand beyel vnd block die recht hand vnd den linckẽ fůß 
ab hauwen laſſen on gnad. Es werden alle thoꝛ verſchloſſen / alle thürn / wehꝛ 
vnd mauren beſetzt vnd alle gaſſen mit eiſen ketten durchzogẽ / bewart vnd vers 
ſehen. Weiter wirt verbotten vnd beſtelt / dz kein frauwen bild noch knab vnder 
zwoͤlff jaren alt / dar bei ſein od züfeben geſtatt werde. Als dañ beſtimpt ein rath 
jn beiden ein ſtund vff den platz in fein hütten zůkom̃en mit ſoinem beicht vat⸗ 
ter vnd grieß warten / vud ver wechßlet als dañ ein grieß warten vnd bef ilcht je⸗ 
dem in (cim hütten zůgehn / vnd vff dz aller hefftigſt mit allé fleiß vff merckẽ zů⸗ 
haben / dz keiner wider dẽ an dn ontreüw ſunder gefer nach voꝛtheil der wehꝛ vnd 
waffen ſůche / thů noch hab in kein weis noch weg. So dz alles geſchicht / als dañ 
laßt mau fie gegen einãder außtretten / vnd wirt beſtelt mit lauter ſtim̃ dry mal 
zů ruͤffen / Zum erſten / zum anderen / vnd zů m dꝛitten mal / ſo wenden De einan 
der an. Welcher verwundt wirt vnd ſich dem andern ergibt / der ſoll hinfür ge⸗ 
achtet werden eerloß / vff kein pferd mer ſitzen / kein bart ſcheren / nach wafen oð 
wer tragen / auch zů allen ceren ontůglich. Vnd welcher tod ligen bleibt vnd alſo 
wie laut überwunden wirt / der foll zůr erden eerlich begraben werden. Vnd dis 
ſer der alſo obligt / der foll fein ccr gnůgſamlichen bewert haben / auch fürter hin 
eerlichen gehalten werden. Anno dñi wo hat Joſt von Burgaw/ vnd Joꝛg 
Hail zů Hall kempfft vff den viech marckt am nechſten Freytag nach S. 6s 
gen tag / lag Joͤꝛg lail ob vnd Joſt võ Burgaw blib big an den dõſtag op ſtarb. 
arnach haben aber zwen edel mit einander kempfft in grunen roͤcken on har⸗ 
neſt / do ergab ficb einer dem andern. Weiter hernach habẽ z wẽ edlen / einer Gꝛeü⸗ 
ter geheiſſen / der ander Bawſtetter / mit einander kempfft / vnd iſt der Gꝛeüter 
obgelegen vnd vf den kneuwen von der waldſtatt gangen in ein Capell vnſer 
liben frauwen zů Hall am capellen thoꝛ / das jm die kneüw blůten Darn ach ha 
ben zwen edlen / einer von Münchingen/ der ander von Rappenburg mit ein⸗ 
ander kempffen woͤllen / die eind voneinem rath ʒů Hall abgetaͤdingt vnd ver⸗ 
tragen woꝛden. Ein ander kampffgericht ift zů Wirtzburg im Stande land⸗ 
wie aber das in vil ander geſtalt gebꝛaucht vnd gehalten wirt / laß ich von Fürs 
wegen hie anſton. Itẽ zů Onſpach bey Nurnberg foll auch ein kampff oꝛt ſein⸗ 
aber ich hab nichts gewiſſes Garen bif hie haͤr erfaren. Ze 
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Iragr und ein wald vnd gegne od ein lendlin / iſt bei ſieben meilen lag / vñ 
ligt Elbwãgen dz ſtettlin op ein verꝛuůmpt cloſter aber jessür ein ſtifft da 
Vrin. Es iſt gar ein gůt lendlin vñ ackerbaw / holtz⸗ wieſen / viech / ochſen / 
roß / ſchaff. Es hat gůt fiſch / vogel / wilpꝛet / vil weyer / hartz vñ bech / aber kein 
wein wachs. Sein bꝛeite wirt gerechnet vo Dinckelſpuͤhel (iſt ein reichſtatt) biß 
an dẽ wald genãt die Hoſt / vñ die lẽge võ dẽ ſchloß Bal dn biß an dz ſchloß Tan, 
nenberg. Es ligt Dinckelſpuͤhel an de waſſer Wernitz / vñ hat diſe ſtatt vnd jr (o 
vil weyer als tag im jar ſeind. Roteln ein ſchloß / Rechẽ berg ein ſchloß / der edel 
leüt vo Wolmerßhauſen. Adel manßfeldẽ ein ſchloß vti marckt ð Schẽcken vo 
Limpurg. Weßhauſen ein ſchloß op doꝛff 8 edel leüt võ Adel fingẽ. Es fleußt die 
Jayxt ein waſſer durch dẽ Vir agrũd vn ʒů Elbwãgen an der ſtatt hin / vndent⸗ 
pꝛingt beide marckt genãt Zebingẽ / iſt ein zůgehoͤꝛd des Für ſtentůbs Baiern / 
aber oberhalb ð groſſen ſeen ift es alles ð graue vo Oetingẽ / vnd die Jayt fleüßt 
durch 8 ſeen zwen / laufft nebẽ Louchẽ vnd kãpff burg vn zů letſt in Necker Es 
ligt in diſem lao kreilß heim ein ſtettlin vñ ſchloß ð Maꝛggrauẽ võ Bꝛãdeburg / 
itẽ Laubẽ hauſen / Hoꝛn berg ein ſchloß / hat vil gan erben / dz iſt / die theil daran 
habẽd. Sultz ein ſchloß / kirchbergein ſtettlin vin ſchloß / ift halb ð ſtatt Roten 
burg an ð Tauber / vnd halb ð ſtatt Dinckelſpuͤhel. LCoͤwenfels vnd Moꝛſtein 
zwei ſchloͤſſer / dz voꝛd iſt 0 edlẽ von Velberg / vñ dz and der edlẽ võ kreilßheim / 
Naãgen burg ein ſtertlin op ſchloß der grauen von Hohẽloh. Jaxtpergein ſchloß 
vnd ſtettlin / des biſchoffs von Wirtzburg. Kraut hem ein ſchloß vnd ſtettlin. 
Ter tzbach vnd Leü bach zwei ſchloß der von Berlachingen. Schoͤntal ein dos 
fie S. Bernhards oꝛden. Münchrot ein clofter vnd probſtei S. Benedicten 
oꝛdens bei Dinckelſpůhel. Berlachingen ein ſchloß vnd doꝛff der edlen vo ders 
nde 11 85 vnd doꝛff auch der von Berlachingẽ. Widern ein 
chloß vnd ſtettlin hat vil ganer⸗ 
ben 3 E lbwangen . 
Js cloſter iſt geſtifft woꝛdẽ atio Chꝛiſti 764.v6 ciné biſchoff Hariolfus ge 
S net. De hatt t Carlen alſo lieb als fein eigen vatter. Er wz biſchoff bei den 
Lingones in Srãckreich / ſo má jetz agree nẽt. Sein nachfar in diſer ante 
iſt geweſen Victerbus / ð ward poſtuliert gehn Augfpurg zů eine biſchoff . ff jn 
ſeind nach cian diſe aͤpt kom̃en / Grimoldus / Othaldus / Adelgerus / Sande⸗ 
radus / Ermenricus / Berno / Aſtericus / Lindbertus /etc. Der let ſt apt hat 2 
heiſſen Johanes vo Hirn heim / ð ward apt im jar Chꝛiſti an. vnd im far Cif 
1460. übergab er die aptey vnd ward darauß ein Pꝛobſtey / vnd haben diſe Pꝛo oft 
nach einand regiert / Albꝛecht vo Rechberg / Bernhard vo Weſterſtetten / Zi 
bꝛecht Thumb vo Nůüburg d übergab die probſtey vnd ift vff jn prob ſt woꝛden 
año Chꝛiſti iu. Pfaltzgraue Henrich biſchoff zů Woꝛmbß . vnd zů Sreifingen. 


Von der Wernitz / land vnd waſſer. 


! Nder dem ſchloß Ocbillingefücftentfpringroie waſſer by dẽ Bett Wer 
S nitz / laufft biß gehn Dinckelſpůͤhel / vnd von danen ge hn Deag 5. 
Oet ingen gehn Schwaͤbiſchen Werd / do kompt fie in die Cbonaw. * 3 
land daran ift wol erbauwẽ mit ſchloͤſſern / ſtettẽ / cloͤſtern vnd doͤrffern. Lee 
lingen ein ſchloß vnd doꝛff / iſt der edel leüt vo Landaw. Auffkirch ein 1 70 M 
iſt der grauen von Dctingen/ Reckin gen / Reichenbach / chloß vnd Soff 1 85 : 
leüt vo Seckẽ doeff / Truhadingẽ / ſchloß vnd ſtettlin d Marggrauẽ ae op 
burg/Ersbeim/fchloß vn doꝛf / Ahauſen ein cloſter S. Benedietẽ oꝛdẽ s i 
gen ſchloß vñ ſtettlin 8 vo Deringe/Alerheim 08 Allerẽ ſehloß v dor bſtatt 
Seckẽdoꝛff wie Goſſen / Harburg ſchloͤſſer vnd maͤrckt / Werd ein e a e 


e 
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S ligt die ſtatt Noͤꝛdlingẽ mitten in dem vndern Rieß; / in einẽ ebnen 
weiten land / iſt volckreich vnd ʒimlicher gebeüw / hat weit vnd liechte 
gaſſen / mit gefuͤrteten graͤben / dolwerck / thürnen vnd paſteieñt befe⸗ 
ſtiget. Es hatt auch diß land gůten koꝛn baw / aber kein wein wachß/ 

vil viech / gůt weid / allerlei obf / ſchoͤne roſs / dañ das ſie gern erblin⸗ 
den / vil gel genß vnd ſchwe in / man fuͤrt auß diſem Rieß die genß mitt groſſen 
ſcharen an den Rhein ſtrom vnder Straßburg bif ghen Mentz. Es ſtoßt diſo 
landſchafft an das Hertfeld bey Bopffingen / an den Hanenkam bey Geck 
an das Swanfeld bey Wemligen / vnd an den Viragrund bey hohen Trühadin 
gen. Wend ingen ein ſchloß vnnd ſtaͤttlin iſt der fürſten von Baiern. Bopffin⸗ 
gen ein Reichſtaͤttlin an der Eger gelegen. Hirnheim cin f chloß der edel leüten 
von Hirnheim. Teckingen ein Benedicter cloſter vnd ein doꝛff. Hopingen ein 
Burgſtal vnd doꝛff / Daheltingen ſchloß vnd doꝛff. Vtzwing ſchloß vnd doꝛff 
der lhemminger / Wallerſtein ſchloß vnd marckt / Allerheim deren von Noͤꝛd⸗ 
lingen pfands weis / Lier heim ein ſchloß der edlen von Mitelburg / Altheim 
ſchloß vnd doꝛff / Kirchen ein frauwen cloſter geſtifft von den grauen von Dee 
tingen / do ſie auch jr begrebnuß haben. 


Beſchꝛeibung der fort Noͤꝛdliugen im vndern 256 ac- 
legen / durch den weiſen / gelerten vnd hocherfaꝛnen herzen Wolffgang 
Vogelman / do ſelbſt Stattſchꝛeiber / zů ſam̃en getra⸗ 
gen vnd in ein oꝛdnung geſtelt. 


DOeꝛdling ein alte Reichſtatt / iſt bey nah in mitten des vndern Rhe 

tien gelegen / hat jren namen vnnd vꝛſpꝛung von Claudio Tiberio bern: Nord- 

Nerone dem dꝛitten Roͤmiſchen key ſer voz Chꝛiſti geburt dene m linge wo hir, 

men / ehe er inß keyſerthumb getretten / do er des keyſers Auguſti 
9 hoͤꝛfuͤrer ws/auf diſem X betíets Ceüc(cblao bekriegt vnd ſchedigt. 
Dan nach dem Tiberius Nero vnd Claudius Dꝛuſus fein bꝛůder vil erefflicher 
hirseig volnfuͤrt / haben ſie zů jrem lob an mer oꝛten ſtett erbauwen / vnd ſun⸗ 
derlich Tiberius für ein wolluſt gehabt / die ſelbigen ſtett feinem namen nach zů 
nennen. Wie er dañ damals von feinem voꝛnamen vnð ander Clariſs. Tiber iã / 
vnd von ſeinem nachnamen Nerober gam vnd Nerolingam auch benañt hatt. 

Dañ wie wol etliche meinen daß Tiberias nit von Tiberto ſunder von HNerode Nörnberg: 
gebauwen / vnd Noꝛinber ga vom berg Noꝛico / vnd bati Noͤꝛdling von Noꝛt⸗ 
gw ben ant (cim ſolten / fo geben doch auß vilen bewertẽ hiſtoꝛien der vernunfft 
vnd alle vermůtung zů erkennen / daß Tiberia sit ehren Tiberij vnd Nero ber⸗ 
ga der gleichen si ehꝛen Neroni alfo genant / vnd das Nerolinga võ dem ſelben 
Tiberio Ner one jren an fang vnd namen genommen hat. Darumbes auch heü 
tigs tags von den landleütẽ des oꝛts Nereling vii nit Noͤꝛdling auff jr Teürf ch 
genent wirt. Das es aber von den außlendern Noͤꝛdl ing genant vnd ge ſchꝛiben 
irt / iſt auß dem bedencken geſchehen / das es gegen Noꝛd das iſt / gegen mit 
lacht iſt gelegen / wie das ander Rhetia gegen mittag vnnd dem hoch gepirg zů 
igt. Daß aber Nerolinga von Nerone jren namen hab / beʒeügt das biffosi 

lch der (Gert Nürnberg / darin alſo geleſen wirt ⸗ Anno 20. vor der geburt 
chꝛiſti hart Tibertus Nero ſein laͤger geſchlagen in Rhetia / do jetzundt iſt die 


litt Nerolingen / dañ wie Tiberiam von Tiberio alfo hat er genãt von feinem 
J a Qq nachnamen 
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nachnamẽ Nerolingam. Dan das was der Roͤmer bꝛauch / wo ſie das winter 13, 
ger hin ſchlůgen / do machten ſie graͤben / ſchütte vnd woͤꝛl iche zeün vmb das Lä, 
: ger / vnd fůrten oobin zů ſummer zeiten narung vnd pꝛouian. Vnd wan fe das 
auß bor liger lager verlieſſen / mocht man mit geringem koſten dohin ein ſtatt bauwen. Auß 
vg Net wor gemelten oꝛt hat er gekriegt Rhetiam vnd Vindeliciam. Alfo ſtot in gemelter 
dd Chꝛonic geſchꝛiben. Diſer Tiber ius Nero hat krieg gefuͤrt in Afiavnd beEriegt 
Armeniam / darnach hat er auch hie auffen in Europa zů vnderſcheidlichen sei; 
ten fein kriegs bó an andere oͤꝛter gefuͤrt / vnnd im fünfften jar vor Chꝛiſti ge⸗ 
burt als ein keyſer triumphiert von wegen der Rhetiern / Vindeliciern / Arme⸗ 
Kre klalane. niern vnnd Pannoniern. Das aber Noͤꝛdling nach volgends auch Are Flauie / 
das iſt / Slautanifcb altar / ift genant woꝛden / hatt die vꝛſach / daß nachmalen 
vmb das jar Chꝛiſti zwey vnnd ſiebentzig / als Flautus Veſpaſianus gegen Ger⸗ 
manien vnnd Bꝛitannien krieg gefuͤrt / hatt er nach erobertem ſieg gegen dem 
Teüt ſchen land ſeinen gots dienſt vnnd altaren zů Noͤꝛdling anrichten laſſen / 
die ſtatt volle? erbauwen / vnd der wegen auch die ſelbe ſtatt (o si vor von Ci 
berio Nerone Noͤꝛdling / von Veſpaſtani voꝛnamen vnd dem Roͤmiſchen gc 
ſchlecht fFlauioꝛum / Aras Flauias genent / wie das Ptolemeus der zů keyſer A⸗ 
dr ian i zeiten vmb das jar Chꝛiſti hundert dꝛey vnd echtzig gelebt hat gnůgſam 
lichen anzeigt. Doch iſt es ongewiß ob die ſtatt diſen namen von Veſpaſiano 
dem vat ter oder Domitiano dem fun genof ien hab. Etlich moͤchten auch zweiff 
len ob diſer nam̃ auff Noͤꝛdlingen oder auff Haidenheim vom Ptolemeo gei 
tet were / je doch fo man alle gelegenheit ermeſſen will/ erfindt ſichs das La 
vm Sérdins Haidenheim auff eim rauhen bodẽ / vnd dar gegen Noͤꝛdling an eim geſchlach⸗ 
geites frucht ten oꝛt gelegen iſt / vnd des halb wol zů ermeſſen / daß der Roͤmiſch zeüg ſich veil 
‚bar. mere an ein weit vnnd fruchtbare erdtrich / als dañ der boden vmb Noͤꝛdlingen 
iſt / gelegt habe / dañ auff ein rauch / eng vnd ongeſchlachtẽ boden / woͤlches auch 
der Aſtrono men rechnung vnnd außtheilung wol bewert / vnd von den Gꝛieche 
ein ſo licher fleck Ba gel Sabi genent wirt. Es iſt die ſtatt Noͤꝛdlingen erſtlich 
auff der hoͤhen hart ob dem jetzigen Noͤꝛdling / do noch die altt pfarkirch zů ſant 
Emeran ſtot / vnd heütigs tags auff dem berg genant wirt / erbauwen geweſt / 
an dem oꝛt do Tiberius Nero fein winter läger gehalten / vnd nehſt vergangen 
tauſent fünff hundert ſechs vnd viertzigſt jars / die Schmalkaldiſchen ainungs 
verwanten / ob hundert tauſent mañ ſtarck jr laͤger geſchlagen / vnnd do hin ge⸗ 
gen keyſerlicher maieſtat nit mit wen igerm kriegßuolck bey vnd vmb Alerheim 
vnnd Nierhaim gelegen iſt. Als aber über vil jar die ſtatt Noͤꝛdling nacher 
ſter erbauwung verbꝛunnen vnd auch vil mangels waſſers halb erlitten vnd in 
verder bens kommen / ift fie durch gnedigſt befreiung vnnd milte befürderung 
domals regierender keyſer vnd künig / allernehſt vnder die ſelb malſtat inß thal 
Nrdlnge ver an den Egerfluß geſetzt woꝛden / al ſo das ſeidhaͤr das waſſer die ſtatt nach durch 
PE theilet / vnd merern theils alle heüſer / jr eigne bꝛonnen von friſchem geſunden 
waſſer vnd darzů gůte keller an vil oꝛten mit durch flieſſenden lebendigen bꝛon⸗ 
nen flüſſen gehabẽ mögen. Anno Chꝛiſti tauſent zwey hundert acht vnd dꝛeiſ⸗ 
ſig / iſt diſe ſtatt durch feüwer zum andern mal abgebꝛandt / vnd dar durch nit 
allein an leüten / gebeüwen / be feſtigungen / hab vnd gůt ſunder auch kat 
vꝛk hunden / regalien / pꝛiuilegien vnd mmuniteten / rechten vnnd gerechtikei⸗ 
ten / on widerbꝛinglichen ſchaden genommen / aber als bald im ſelben jar durch 
gredigfte wolt hat vnd befreiung keyſer Frider ichs des andern diß namens wi⸗ 
der zů er bauwen angefangen woꝛden / vnd die ſtatt allere action / dienſt / vnd 


reichs ſteüwern / etlich jar lang befre iet vnnd begnadet. Vnnd iff Se 
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mals die neüwſtatt in ein engesarg oder zirck eingefangen worden / in maſſen 
heütigs tags vnderſchidlich geſehen / vnd jetzt die alt ſtatt / vnd auff dem alten 
graben gen ant wirt. Als aber ſich nachmaln die burger durch der keyſer vnd kü 
nig gnedigſt fürſehung wider erholten vnd ſich am volck vnnd manfchafft der 
maſſen ſterckten / daß ſie enge halb jre wonungen zum theil für die ſtatt richten 

mu ſten / hatt künig Ludwig der dꝛitt anno Chꝛiſti tauſent dꝛei hundert ſieben 
vnd zwentzig aigner bewegnuß befelch vnd pꝛiuilegien geben mit begere / daß Be 
bey jnen wie die ſtett Nürnberg vnnd Rotenburg ein vmbgelt auff ſetzen / do 
von die ſtatt erweitern / die voꝛſtett ynziehen / mit rinckmauren vmbfahen vnd 
befeſtigen ſolten / wie das alles jre freiheiten zů erkeñen geben. Alſo iſt die ſtatt 
des ſelben jars zů erweitern angefangen / vnnd mere dan vmb den halben £beil 
erweitert / mitt neüwen mauren / thürnen / vnd graͤben ver fangen / vnnd in ein 
růnde circumferentz der maſſen gericht woꝛden / das wenig ſtett fo gar in ein cit 
cel gericht befunden werden. Es iſt diſe Bart vor jaren neben anderen ſtet⸗ 
ten in mehrer achtung vnd anſchen geweſen / von wegen jr er dapffern alten ges 
ſehlecht / vom adel vnd ſunſt die eins eerliehen vermoͤgens / vnd dar zů auff dem 
land zimlich belehnet vnd beguͤt geweſen ſein vno fich in reichs kriegen vñ bós 
zůgen der maſſen hinfür gethan / daß fie für andere gebraucht woꝛden iſt / deſſen 
halben auch eer vnd rhům erlangt haben. Aber durch manigfeltig zůgeſtãdne 
kriegẽ (dar innen ſie alwegẽ mit gedult vnd ſchadẽ jre feiend überwinde muͤſſen) 
des gleichen durch vilfeltige beſchwerliche vñ verderbliche pꝛunſt / vñ and on⸗ 
glücksfell / ſeind fic nit allein vm̃ die ſelbẽ jr alte geſchlecht kom̃en fund auch an 
rem gedethlichen auffnemen der maſſen verhindert woꝛden / daß auch andere 
vor jaren ringere ſtetten jnen diſer eit voꝛgeen. Vnd do mitt wir der ſelben vers 
derblichen süfellen etliche er zelen / ſo ift Noͤꝛdling erſtlich / wie jre Annales vn 
do bey auch alle keyſerliche confirmatlones noch zů erkennen geben / ongefer⸗ 
lich anno Chꝛiſti acht hundert vnd neüntzig vom Roͤmiſchen veich einer fraus 
von hohes ſtammens Win dpurgis genant / durch jres ſuns Swentopolcbi zů⸗ 
dn zůgewendt woꝛdẽ / die het fürter durch übergob in jrem todrbeth difeu fle⸗ 
den in pago Rhetienſt gelegen ſampt den zweien pfarkirchen onto allen zůge⸗ 
biden dem biſchoff (ant Peters vnd ſant Emerans biſthumb zů Regenſpurg 


Nördling er⸗ 
weitert. 


WarkbNörds 


lingen abges 
nommen. 


zum eigen thumb ergeben / vnd dar gegen des cloſters Mül Wembding genant Nörddlingen 
(fo jcis ein Beieriſche ſtatt im Rieß bey Noͤꝛdling gelegen iſt) jr leben langem; "der eim bi 


pfangen / wie ſolichs die confirmation bꝛieff von keyſer Arnolffen anno Chꝛi⸗ 
ſtiacht hundert acht vnd neüntzig gegeben / gleich wol alefraͤnckiſch vnd onuer 
ſtentlichs Lat ins zum cheil ferꝛer mit bꝛingẽ. Aber als nachmalen ein biſchoff 
zůRegenſpurg dem keyſer ʒů vergeben vnderſtanden / vnd do durch keyſerlich 
maieſtat ſehwerlich belaidigt / iſt zů einer ſtraff das ſelb biſthumb vnd ſtifft zů 
ſant E meran in ein abtei genidert / vnd Noͤꝛdling vom biſtumb widerumb ges 
bommen zum reich / vnnd Wembding zum hauß Baiern ergeben. Vnder 
der ſelbigen scit vnd den nachgefolgten jaren hatt ſich von tag in tagen ie mher 
getragen / daß ſich die Juden in groſſer antzal durch erlangte freiheiten zů 
ling yngetrungen / vnnd der maſſen geſterckt / das ſie auch mitten in der 
att die beiten platz erkaufft vnd jte aigen ʒůgehoͤꝛige gaſſen vnd weſen gehabt ⸗ 
us jte gemeert / die burgerſchafft auß kaufft vnd in ein verderben gebꝛacht vnd 
ſerntlichen verurſacht / das fie die burger anno Chꝛiſti tauſent zwey hundert 


I geweſen. 


lüntzig im Hewmonat auß groſſer doͤꝛfftigkeit gegen den Juden beſchwerli⸗ Die Inden zi 
n entpoͤꝛt / vnd auff ein nacht biß in etlich hundert Juden vnd Judin erſchla Nórdling ze 
u haben. Darauß er folgt / daß nit allein Rudolffus domals regierender key⸗ lchlegen. 


q ij ſer / der 
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ſer / der ſtatt vmb ſoliche r Juden ſchlacht willen ein mercklich exact ion od Da 
ung / die Be auch heütigs tags jaͤrlich raichen muͤſſen / auffgelegt / ſunderes ha 
ben ſich auch die Juden vnd jre anhenger die hinder den Juden verp fendungen | 
ge habt / biß in 8. jar lang biß zů keyſer Carles des vierdten abſolution v nbl 
digzelung / die burger der wegen angefochten / ſie dar durch von jrn gewer und 
handtierungen abgetriben / zů beſchwaͤrlichen vertraͤgen getrungen / vnnd dar 
durch die ſtatt abermals in hoch beſchwerlich verderben gericht. Dann wie wol 
jre nachpoꝛn die grauẽ bey jnen gelegẽ / vñ andere hoch vñ nidern Done, ſo mit 


ſcbulden laſt gegen den Juden behafft waren / diſer Juden ſchlacht mher voꝛ⸗ 


theils dañ nachtheils gehabt / in dem daß jre verſchꝛeĩbungen in dem ſelben yn⸗ 
fal vnd plündern verloꝛn / vnnd dar durch jre ſchulden ongefoꝛdert anſteen pli⸗ 
ben / ſo haben doch etlich auß jnen ver mainlich fürgeben / daß jnon dardurch vil 
trefflicher verſetzter vnderpfand auß ſteen vnnd verloꝛn fein ſolten / die De von 
den Noͤꝛdlingern mitt ernſt begerten / wie ſie ſich dañ darauß allerlei vhed vnnd 
feindſchafft gegen jnen ange maßt. Vñ ſunderlich hat graue Hans von Oeting 
anno Chꝛiſti tauſent vier hundert vnd viertzig die thoꝛwartẽ si Noͤꝛdling mit 
gelt vnd verheiß heimlich dohin gebꝛacht / daß ſie jm dꝛei tag vnd naͤcht die Bart 
thoꝛ offen hielten / in des bewarb ſich graue Hans in aller ſtille vmb kriegßuolck 
zů rof vnd fůß / die ſtatt mit jnen naͤchtlicher zeit zů überfallen. Aber nach dem 
er an der heyligen dꝛey ing abent anziehen wolt / vnnd von der ritterſchafft 


gefragt ward / wider wen er ʒiehen wolt / ob dem feind su vor auch ein abklag bes 


ſchehen were / haben ſichettlich vom adel / do fie vernommen / daß ſie on entſagt 
wider Noͤꝛdl ing handlen ſolten / bif in die dꝛitte nacht des ynfals auffent hal⸗ 


Nördlingen ten. Als aber der graue die dꝛitte nacht mit dem andern kriegßuolck im anzug 
verraten. was vnd ynfallen wolt / ſein die burger der meuterei gewar woꝛden / die geoͤffne⸗ 


ten ſtatthoꝛ bewart / die beſtochen thoꝛwarten vnd verꝛaͤter auff dem Theynin⸗ 
ger thoꝛ thurn bey einander fundẽ / ſie si der gefencknuß vñ verdienter ſtraff ge⸗ 
nom̃en. Vnd ſidhaͤr alle jar auff montag nach der heiligen dꝛei Rünig tag Gott 


uz eeren / der fie voꝛ onrhat verhůt 36 gedechtnuß einen jartag gehalten. Ar 


fo hat auch als bald darnach anno Chꝛiſti tauſent vierhundert zwey vnnd vit 
tzig / Anßhelm von Eiberg mit ſeinem verwantẽ in zeit Noͤꝛdlinger meß gegen 


Nördlingen den Noͤꝛdlin gern fein heil verſůcht / ſich mit ſieben hundert pferden gerüßt / do 


mes. 


ſelbſt auff der Reichs wiſen / do die Noͤꝛdlin ger alwegen in der meß ein gemein 
rennen vmb ein ſcharlach zů halten gepflegen / alles volck von burgern vnnd 
frembden / adels vnnd gewerbs leüten auff heben vnd hinwegk fuͤren wollen / 
aber die ſach iſt do mals durch die von Noͤꝛdling auff der wiſen mitt wapnern / 
des gleichen in der ſtatt auff thürn vnnd maurn der maſſen verwart / daß die 
meßleüt on ſunderen ſchaden in die ſtatt kommen / aber der gegentheil onuer⸗ 
richt fein voꝛhabens mitt ſchimpff vnd nit onſchaden wider abziehen muͤſſen. 


stett krieg · ¶ Tit lang darnach hat ſich der ſtett krieg allgemach angeſpunnen / dar vnder 


ſich die burger von Noͤꝛdlingen für ander gebꝛaucht / die gepürende defenſſon 
für die hand genommen / etlichen fürſten vnd herꝛen für jre ſtett vnd ſchloßge 
zogen / gebꝛent vnnd geplündert / dar vnder aber jren burger meiſter Jeron)⸗ 
mum Bopffinger der [fett haupt mañ anno Chꝛiſti tanſent vier hundert sche 
vnnd viertzig vor Eßling in eim treffen gegen dem grauen vonn Wyrtenberg 
verlosen. "D no nach dem diſe vhed auch ettlich jar nach verꝛichtem krieg ge 
ret vnd die von Noꝛdling geiſtlichen vnd weltlichen nit geringen ſchaden g. 
fuͤgt / jnen etlich jre heüſer in vnd vmb die ſtatt zerbꝛochen vnd zum theilabge 


bꝛant / do mit jnen darauß nit ſchad geſchehe haben fie ſich nach dem aa 


Von dem Zeiickßen land. Drot 
den ſelben mb fee ſchulden freündtlicher weiß vertragen. In ſum̃a diß kriegß 
der mere dann ein jar gewaͤrt / in vil weg ſolichen coſten vnnd ſchaden genom⸗ 
men / das ſie der wegen in armůt gefallen vnd in ſolichen ſchulden laſt kommen 
ſein / daß Be damals gedoppelt mer versinfen vnd verleibdingen můſſen / dann 
fie von der ſtatt wegen jaͤrlichs einkommens gehabt. Nach folgends aber im 
jar tauſent vier hundert fünff vnnd achtzig / als der künig von Vngern keyſer 
Seiderichen in fein land Oeſtereich fiel / vnd ſich der keyſer beim Reich vmb hilff 
bewarb / hatt hertz og Joͤꝛg von Baiern ein gefallen ab der ſachen gehabt / ſich 
des ergangen ſtett kriegß / vnnd das voꝛ jaren feiner aͤltern einer hertzog Lud⸗ 
wig genant / zů Noͤꝛdling vnder Reimlinger thoꝛ entleibt woꝛden auch wider 
erinnert / vnnd verhofft / weil der keyſer mit jm ſelbſt zůthůn hett / woͤlt er ſein 
heil verſůchen / vnnd ſich ſeins ſchadens gegen Noͤꝛdling vnnd anderen ſtetten 
vnderſthon zů erholen / bewegt darauff etlich hundert grauen / freyen / rittern 
vnd vom adel / daß ſie on trefflich vꝛſach neben jm denen von Noͤꝛdlingẽ durch 
ſcbꝛifft in ſunderheit auff pꝛand vnd most vnd mitt allerlei troͤvungen offent⸗ 
lichen entſagten. Wie wol ſich nun die von Noͤꝛdling hingegen rechtes auff die 
keyſerliche mate ſtat vnnd etlich Chůr fürſten / fürſten / grauen vnd ſtert anbo⸗ 
ten / wie wol auch der keyſer ettliche mal fue die von Noͤꝛdling an den hertzogen 
ſchꝛib / jn guͤtlich dar für er maner / si letſt auch jm bei ſeinen pflichten vnnd ai⸗ 
den mandiert in růw ʒeſthon vnd ſich oꝛdenlichs rechtens fertigen zelaſſen / ift 
der hertzog Joͤꝛg in ſeinem vorhaben fürſchꝛicten / vnd mit den entſagten vmb : 
Jacobi mirt hoͤꝛs krafft für Noͤꝛdling gezogen / ſich auff den galgen berg geld; Heriog rg 
gert / in die ſtatt geſchoſſen / do gegen die von Noͤꝛdling ſich zů woͤꝛe geſtelt ab beligert ird 
S. Emerans kirchen paſtei / die ſie damals new gebauwen vnnd mit einem graz ligen. 
ben ʒů der ſtatt eingefangen hetten / vnder die feiend geſchoſſen. Vnnd wie wol 
ſich der fyend allerlei plackerei gebꝛaucht / kunt er jnen doch mer nitt abbꝛechen / 
dañ das er jnen jre gewerb vnnd handt ierung niderlegt / die ſtraſſen / pꝛouiand⸗ 
vnd liferung ein zeitlang ſperꝛet / vnd die frische im land verhoͤꝛgt. Aber sd letſt 
doer nichts gewinnen macht vnnd des krigens muͤd ward, ließ er durch den biz 
ſchoff von Aiſtett den von Noͤꝛdling gůtlich vnderhandlung anbieten / vnnd 
ward fro daß er letztlieh mitt einer ritter zerung wider heym abgefertigt ward. 
Seind alſo die Baiern mitt gůtthaten überwunden auff ſambßtag nach vnſer 
. geburt / mirt kleinem gewiñ wider abgezogen. Es lieſſen ſich die von 
oꝛdling die feind nitt vil anfechten / machen gůt kuntſchafft ing lager / bez 
wiſenſich als ob fic mit den gůten leüten freündtlich mitleyden trugen / auffge / 
went ter jrer moͤhe / oncoſtens vnnd verſaumens / lůden $i zeiten jr etliche in die 5 fid 
ſtatt / hielten jnen glauben / vnnd on angeſehen daß jnen jre burger vnd hinder⸗ gui sbiai; 
ſeſſen zum theil gefangen vñ zum theil beſchedigt waren / thaͤten fie jnen gücs/ 
hielten jnen bancket / vnd bewifen jnen alle eer. Vnd wan die feiend in der groſ⸗ 
fen ſummer hitz im laͤger an pꝛofiand mangel hetten / ſchickten ſie jnen auß der 
ſtatt wein vnd ander pꝛofiand ſelbs zů. Aber wie dem / wie wol die von Noͤꝛd⸗ 
ling ab dem feind nit ſunders entſitzẽ / (o hetten be doch des kriegs kleinen nutz 
die weil ettlicher angeſchiffter ſonderer perſonen abfag vnd plackareiettlich jar 
voꝛm krieg angangen / dardurch jnen jre gewer b/pꝛof tand vnd alle ſtraſſen gez 
hindert vnnd benommen geweſen / Bop auch hingegen met kriegß leuten zë roß 
vnd fůß ein gůte zeit mit onkoſten rüſten vnnd béwaten muͤſſen. Dan wie wol 
renthalben keyſer Friderich etlichen Chůrfürſten / furſten vnnd andere ſtend 
des Reichs gepieten ließ denen von Noͤꝛdling auff jr anſůchen mit hilff erſchei⸗ 
hen / ſeind ſie doch der ſelben hilff los gelaſſen / vn babe dem nach jre fyend mit 
; Qq ij gedult 


ej Das ditt buͤch 


gedult vnd woltbaten muͤſſen überwinden / fo doch hin gegen Be die von Nd ꝛd⸗ 
ling anno Chꝛiſti tauſent fünff hundert vier vñ dꝛeiſſig auff eben meſſige man 


daten ſchuldige gehoꝛſam gelaiſt vnnd den pꝛelaten von Rayſerßheim damals 


der halb außgangne kay ſerl iche befelch vnd fein des pꝛelaten anruͤffen gegen erc; 


lichen hertzogen bey recht vnd rechtlichẽ er bieten behalten / do gleich wol denen 
von Noͤꝛdling ernſtlich vnd troͤwlich zůgeſcheibẽ vnd jnen verlegung der ſtraf⸗ 
ſen / ver hinderung jrer gewerb / pꝛof iand vnd aller victualien durch etlich der⸗ 


Ein grauſam⸗ 


mer wind vnd 
erdbidem. 


wegen abgeſagter beſonderer perſonen vhed vnnd feindſchafft allerlei ſchadens 


eruolgt iſt. Geſchwigen wes jnen dauoꝛ anno Chꝛiſti tauſent fünff hundert og 


ſiebentzehen auff ꝛs. des Bꝛach⸗ 
monats durch ein granſammẽ 
ſturm wind vnd er dpidem für 
ſchaden zů geſtanden / der jnen 
jr rechte pfar kirchẽ s& ſant E⸗ 
g meran allerdings auff der er⸗ 
den vñ im grund vmbgewoꝛf⸗ 
fen / auch in der ſtat vnd inner 
halb zweier meilen wegs vmb 
Noͤꝛdling zwey tauſent gezel⸗ 
ter better vñ ſtadel vmbgeriſ⸗ 
ſen / vnd darzů in jrem waͤlden 
+ vnnd gárten onzal bare baͤnm 
mit wurtzen auß gezogen / wie dann auch wenig thürn / kirchen vnnd andere ger 
meer in Noͤꝛdling onzerſchoͤlt / auch wenig gaͤrtẽ onbeſchedigt plibẽ / aber wol 
in etlichen garten kein baum auffrecht gelaſſen iſt. Auch ongemeldet wes Noͤd⸗ 
ling onlangs darnach in der beuriſchẽ auffrůr anno Chꝛiſti 1525, flir jamer nach 
theil vnd onrhat erſtanden / do ſich durch heimlich falſche auff wicklung etlicher 
wenig perſonen / die gantz gemein wider den rhat bewegt vnd entpoͤꝛet / die rhat 
entſetzt / vino (id) ein zeitlang aigens regiments ange maßt hat / darunder aber 
nachmals / do ſich der rhaͤt onſchuld vnnd do gegen der auffruͤrer falſch vndon⸗ 
grund befunden / auß befelch des keyſerlichen Schwaͤbiſchen bunds / die haupt⸗ 
ſacher sum theil gericht / zum theil veriagt / jres mainaids vnd freuels verdien⸗ 
te ſtraff empfangen haben. Wes aber Noͤꝛdling vnnd die jren / jung vnd alt⸗ 
mañ vnd weibs perſonen / in nehſt vergagnem Reichß oder Schmalkaldiſchen 
krieg / do fie auff keyſerlicher mate ſtat mandieren keinem theil hilff geleiſt / von 
beder theil kriegßuolck ſonderlichẽ aber über keyſerlicher maieſtat gnedigſte bul 
digung vnd wider jr gnedigſt zůſchꝛeiben willen vnnd willen / zů letſt von den 
Welſchen Solldaren mitt einfall / verwaltigung / plün derung / verwondung⸗ 
entleibung / veriagung / pꝛunſt vnnd anderm vnrhat / er baͤr mlicher onchꝛiſtli⸗ 
cher weis voꝛ andern ſtetten / für hochmůth / iamer / ſchmach vnd ſchaden erlir⸗ 
ten. Das alles were hier zů lang vnd mit ver dꝛieß lic her můh zů eraͤfern / dan zů 
dem fie vnnd die jren diß laidigen kriegs in der ſtatt vnnd auff dem land durch 
ſchatzung / pꝛand vnnd nam biß in zwey mal hundert tauſent gulden ſchadens 
genommen / ſe in bey jnen auch von des ſelben kriegs wegen / von bur⸗ 
gern vnd anderen big in vier tauſent perſonen durch moꝛd ⸗ 
ſehꝛecken / kaͤlt / hunger vnd kum̃er auch vergifft⸗ 
iamer vnd hertzlaid / tods verfallen. 


Die ffatt 


Von dem Teücſchen land. derv 


Im Tiet gelegen / voneim erſam 


men vnnd weiſen Nhat nach irer concrafhetung zu diſem 


wercküberſchickt / dar sS auch trewlichen geholffen hat der hoch verſten 
dig vnd wolgelert herz Wolffang Vogel man ſtattſchꝛei⸗ 
ber am ſelbigen oꝛt / vndein ſunderlich lieb⸗ 
haber der hiſtoꝛien vnd Coſ⸗ 
mographei. 
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deevij ODas dite buͤch 
Von dem Bemgcchal / vnd auch Pꝛentzchal. 


Onn dem waſſer Remß ſo durch diß thal fleüßt / wirt es genannt das 
Remßthal. Eo ligt darin die Reichſtatt Ge münd / iſt vor zeiten ges 
weſen vnder den hertzogen vonn Schwaben / die auch da hoff haben 
gehalten als in einer erbeigen ſtatt / dañ Re iſt ge weſen der herꝛen von 
Stauffen die von keyſer lenrichen dem vierdten worden hertzogen 
gemacht zů Schwaben. Es iſt zů vnſern zeiten ein gros ge⸗ 
werb do von Chꝛiſtallinẽ / ougſtein vñ beinen pater noſter / 
darauß jaͤr lich etlich tauſent gulden erloͤßt werden. Es ligt 
auch in diſemthal Hohenſtauffen ein berg ſchloß dz der her 
tzogen von Schwaben iſt geweſen / die haben jren ſtammen 
vnd haͤr kommen daruon gehabt / dañ ſie erſtlich freyherrẽ 
geweſen / auß denen hertzogen vnd volgens Roͤmiſch kefſer 
vnd künig erwachſen ecc. Dif ſchloß gehoͤꝛt ietz zů dem her⸗ 
tzogthum̃ Wyrtenberg. Es ligt nitt fer: daruon das cloſter 
Lorch das von genantẽ hertzogẽ geſtifft iſt worden. Hohen 
Rechberg ein bergſchloß derẽ vo Rechbeꝛg. Diß thal bꝛingt wein / koꝛn / habeꝛn ⸗ 
obß / vil viech etc. Nit minder frucht bar iſt das Pꝛetzthal / dz den namen hat vo 
ð Pꝛenß die ban entſpꝛingt bey dem cloſter / Rünigbꝛuñ / vñ laufft für Gengẽ / 
vñ kompt vnder Gundelfingen dem ſtaͤttlin in die Tonaw. Es ligen in diſem 
thal Heiden heim das ſtaͤttlin vnd Helenſtein das (bloß. Das cloſter Rünigſ⸗ 
bꝛuñ ſant Bernhards oꝛdẽs bat geſtifft künig Albꝛecht / des Roͤmiſchen künigs 
Andolffen von Nabſpurg ſun / vñ ligen darin begraben dis graue von Schlüſ⸗ 
ſelberg / die mitſtiffter fein geweſen. Falckenſtein ein ſchloß der vonn Rechberg. 
Eſelburg ein ſchloß der vonn Stadien / Bꝛenntz ein ſchloß / Schnait heim ein 
ſchloß / Giengen ein Reichſtatt ligt auch an der Pꝛentz / Wyteßlingẽ ein marckt 
do ſant Vlrich geboꝛen iſt. | 


Von dem Nagolter chal. 


SR thal ligt im Wyrten ber ger land / faht an bey dem ſtaͤttlin Na⸗ 

golt vñ ſtreckt ſich dem waſſer nach das auch Nagolt heißt biß ghen 

Pfoꝛtzẽ. Diß waſſer ent ſpꝛingt auff oc Schwartz wald bey dem ſtaͤtt⸗ 

lin Altenſtaig ſo marggraͤuiſch iſt / vnd ligen etliche ſtaͤttlin daran 

als Wildperg ſchloß vnd ſtaͤttlin vnnd cin frauwen cloſter dar bey⸗ 

do die grauen von Hohenberg die es geſtifft hahen / jr begrebnuß gehabt / Bů⸗ 

lach vnd dar bei ein bergſchloß / do etwan ein bergwerck geweſen iſt / Zobelſtein 

ſchloß vnnd ſtaͤttlin / Kalw / iſt et wan ein beſundere graueſchafft geweſen / auß 

woͤlcher geſchlecht zwen baͤpſt zů Rom ſeind erwoͤlt woꝛden / beſunder bapſt Leo 

der g. der von feinem vatter ein graue von Dagßpurg auß dem Elſaß / vnd von 

der můter ein graue von ale ift geweſen. Item bapſt Victoꝛ der ander / vonn 
geburt ein graue von Kalw. 


Von deu ſitten der alten vnd tetzigen Schwaben. 


S ſchꝛeibt der keyſer Julius in dem vierdtẽ bůch feiner Cõmentarien 
von den Schwaben alſo. Das Schwaͤbiſch volck iſt groß vñ das aller 
ſtreitbareſt vn der den Teütſchẽ . Man ſagt das ſie ioo. pagen oder goͤw 
habẽd / auß woͤlchẽ ſie alle jar hundt tauſent gewaffneter m us. 

— ap hicken⸗ 


wibifch 
mind. 


chicken / aber die andern / die do heim bleiben / erneren (ib vnnd die jren ſo dem 
krieg auß warten. Doch wechſeln ſie über jar die kriegßleüt ab / vnd ghan die an⸗ 
dern in krieg die voꝛhin über jar do heim ſe ind bliben / vñ do mit zergath nit bey 
nen der ackerbaw / noch auch wider vnderlaſſen des kriegs gebꝛauch vnd bung, 
Aber doch hat keiner ein beſundern acker / ſo leßt mã auch kein über jar an einem 
it ſitzen / do mit er jm ſelbs nit etwas ʒweige oder pflantz. Sie geleben nit allein 
von der frucht ſunder erneren ſich auch von der milch vonn dem viech / hangen 
uch ſtaͤts dem wildfang an / vnd do mit kommen fie zů groſſer ſtercke vnd wach 
en in ein groſſe leib. Sie haben fid auchdarzů gewent / wie wol fie vnder einem Kleidig der al 
kalten him mel wonen / fo gebꝛauchen fic fid) doch kein kleids / on allein das fic len Schwaben 
ein fell oder beltz vmb jrem leib ſchlagen / vnd ſo das vil kleiner weder der leyb 
it bleibt ein gros theil des leibs on bedeckt. Sie baden vñ weſehẽ ſich in dẽ Biet, 
ſenden waſſern. Die kauffleüt kommen zů jnen / nit darum das fic jnen etwas 
woͤllen zů tragen zů verkauffen / ſunder daß ſie von jnen kauffen was ſie im krieg 
erobert habẽ. Wañ fie mit pferden zum ſtreit kommen / ſo fallen (ic von dẽ pfer 
den haͤrab vnd ſtreiten zů fůß / vnd haben auch jte pferde darzů gewent / daß fie 
ſtill ſton vn warten jr / wo es etwan not thet / das fie bald daruon entriñen moͤ⸗ 
gen. Sie geſtatten nitt das man jnen wein zů fuͤre / dann fie meinen der men (cb 
werd weich vnd faul durchden wein / arbeit zů leidẽ. Sihe das iſt der altẽ Schwa 
ben weſen vnd wandel voꝛ Chꝛiſt geburt geweſen / do ſie aller weldt erſchꝛocklich 
Rind geweſen. Aber ietzund zů vnſetn zeiten geben ſich die mechtigen Schwa⸗ 
ben gar nah alle auff den kauff manſchatz / vnd fi chlagẽ ſich vil zůſammen in ein schwer mich 
heſelſchafft / vnd legt ein jeder ein beſtimpte ſũ gelts zů einem hauffen / do mit er der gebwa⸗ 
ie nit allein gwürtz / ſeydenn / ſamet vnnd andere koſtliche war fo über moͤꝛe haͤr ben. 
ko mpt/kauffen / ſunder auch andere ſchlechte ding / als loͤffel / ſtrel / nadlen / ſpie 
gel / meſſer / vnnd andere kleine ding / daruon fic trefflich reich werden. Sie für 
kauffen auch wein vñ koꝛn / den hãdwercks leüten vñ auch denen die es erarbei⸗ 
ten ʒzů 


deer Sas dritt b 


Der Schwabe 


gemein arbeit. 


eil. Dañ ſie diſe ar beiter voꝛ der zeit das jre verkauffen⸗ 
zm Se ne noteurffrüberladen/müjten fie es wid kauffen vñ dup⸗ 
pel gelt darumb gebt. Diſe ſchedliche handtierung nimpt auch ſunſt im Teütſch 
land faſt überhand vnnd wurtzelt allenthalben yn / dañ der keyſer vnnd andere 
fürſten vnd herꝛen verbieten es nit. Das gemein volck in Schwaben kümmert 
ſich mit keiner ar beit ſo vil als mit dem lein wor. Dem ligen fie alfo ſtarck ob/dz 
die manner an et lichen oͤꝛtern vn beſunder im Algoᷣw fo faſt ſpinnen als die wei⸗ 
ber. Sie machen auch barchet / der ein leinen zettel hat vnd ein baum wüllene in 
woꝛff. Sie machẽ auch ein gantz leinen thůch / dar man Golſchnent. Vnd das iſt 
kuntl ich das s Vlm alle jar diſer zweierlei Fer mer dann hundert tauſent ge, 
macht werden / darauß man eꝛmeſſen mag / wie vil in dem gan tzen land gemacht 


werde. Man verfürt diſe tuͤchen in ferꝛe Länder. Wan (adt auch von de Schwa⸗ 


ben / daß ſie gar ſeer geneigt ſeien zů de onreinigkeit vnnddie weiber laſſen ſich 
wei de de steck e zů wilfarẽ. Vñ do haͤr iſt ein liederlich 
ſpꝛichwoꝛt erſtanden / daß das Schwabenlannd dem gantzen Teütſch landtaͤ⸗ 
richte weiber gnůg gebe / wie das Franckenland rauber vnnd bettler / vnnd das 
Baier lãd dieben / das Schweitzer land krieger / dz Sachſen land ſauffer / Weſt⸗ 
phalen vnd SricBlano eydbꝛecher / vnd der Kheinſtrom froßen. 


Bertzogchumb in Schwaben. | 
An findt in den hiſtoꝛien daß die Schwabẽ / das iſt / hoch Teütſch 
land / hatt kün ig gehabt ʒů den zeitenn der keyſer Julij / Auguſti / 
Tiberiz vnnd auch C onſtantini/als Arioniſtum / Moꝛauinum / 
Badoncarium vnd andere mere / wan aber die künig bey jnen ein 
end han genommen / weißt man eigentlich nitt. Nach der ge⸗ 

8 burt Chꝛiſti anno ſechs hundert / iff ein hertzog in 
Schwaben geweſen / der hat fein fis vnnd wonung 
zů Iburinga / das it zů Vberlingen gehabt. Dar 
nach haben diſe hertzogen in Schwabenn regiert / 
Landfredus / Linfridus / G otfridus / des toch⸗ 
ter Hildegard nam der gros keyſer Car len zů der 

wie wol den anderen diſen hertzogen nennen 
to ildbꝛand / nach jm ſeind ko mmẽ / Enſmericus / 
Maꝛſilius / vnd zů diſer zeit ift das heꝛtzogt humb 
ett lich jar bey keyſer Carles des roſſen geſchlecht 
geweſen. Der hatt es auch mit underlichen frey⸗ 
heiten begabet / wie das landtrecht bůch daruon 
ſchꝛeibt mitt ſolichen woꝛten. Die Schwaben moͤ⸗ 
gent ſich niener verſaumenn an jrem erb / die weyl 


gen von Schwaben / oder mit des reichs marſchal 
den were. Diß recht vnd andere gůten recht / haben die Schwaben verdient mit 
* ; jrer fromkei 


| Don dem Teütſchen land. decri 
free fro mkeit vmb die Roͤmiſchen künig. Nach des graffen keiſer Carles ges 
ſchlecht ward vmb das hertzogthumb ein zanck / vnd kam einer mit namen Air , 
chard / oder wie die anderen ſpꝛechen Rudolff / der was von Burgund. Die an⸗ 
dern ſpꝛechen er (cy geweſen von Engelland / vnd der erobert das hertzogthum̃. 
Nach jm hatten es Burckhard vnd Herman / der gab anno Chꝛiſti neun hun⸗ 
dert acht vnnd viertzig (ein einige tochter Kudolffen key ev Ott des erſten fon 
von dem bald weiter geſagt wirt. Vnd als diſer Ludolff on leibs erbẽ abgieng/ 
oder fein fun zum regiment noch nit tuͤglich was / hat das hertzogthumd mans 
cherleien vnnd vil berzen nach einander gehabt / nemlich Ernſten / Otten von 
Schwynßfurt / vnd darnach ward es von keyſer Henrichen dem dꝛitten / geben 
her: Růdolphen von Rheinfelden. Nach diſem Rudolphen fale hertzog Ber⸗ 
thold von Zaͤringen hertzog in Schwaben ſein woꝛden / aber keiſer Hen rich der 
vierdt ſtieß jn daruon / vnnd domit er jn zů freündt hielt) hab er jm anno Chris 
ſti ies. des Reichs vogtei der ſtatt zürich / die voꝛhin zum hertzogt hum̃ Schwa rich hat ete 
ben hat gehoͤꝛt. Nun was ein graue oder ein frommer redlicher herr in Schwa⸗ wan gehört si 
ben mit namen Frider ich vonn der veſten Stauffen / die aller nechſt bey Loꝛch Schwab? lend 
vnd nit fer: von Schwaͤbiſchẽ Ge münd ligt / der het keyſer Hentlichs des vierd 
ten tochter zů der ee / den macht der keyſer hertzogen in Schwaben nach Woolf 
fen von Rheinfelden. Diſer hertzog Friderich gebar zwen ſuͤn / Friderichen vnd 
Cunradten. Cunradt ward Roͤmiſcher keyſer / vnnd Friderich behielt das her⸗ 
tzogt humb. Hertzog Friderich gebar zwen ſuͤn / Friderichẽ vnd Cunradten. Cuts 
radt war d Pfaltz graue / aber Friderich ward keyſer / vnd behielt dar zů das her⸗ 
tzogthumb zů Schwaben. Err iſt geweſen der erſt keyſer Friderich / den man 
ſunſt nent Barbaroſſam / oder mit dem rodt bart / vñ gebar keyſer Hẽrichen den keyſer Frides 
ſechſten / der nam des künigs vonn Sicilien einige tochter zů der ee vnnd ward rich Barbas 
dur eh fie künig in beyden Sicilien / zů dem das er keyſer was vnnd hertzog si e. 
Schwaben. Nach jm erbt diſe laͤnder ſein (an Frederich / der auch keyſer ward / 
der ander diſes namens Er gebar weiter Conradum vnnd Henricum. Conra⸗ 
dus ward erwoͤlt zum Roͤmiſchen künig / vnd gebar Conradinum. Doch ſpre⸗ 
chen ert liche / Henrich künig Conrads beider hab diſen Conradinum geboꝛen. 
Dem ſey nun wie im woͤl / Conradinus iff der letſt hertzog von Schwaben gewe⸗ Cörsdinus der 
fen doch on die beſitzung / wie hie fornen gemelt iſt bey den hertzogen von Faͤr in⸗ lei herzog 
gen in beſchꝛeibung des Schweytzerlands. Er was auch ein erb beider Sicilien von Schwabe, 
Vnnd do er nach dem todt feines vatters bꝛůder in Ital iam zog nno wolt die 
gemelte künigreich ynnemen / hat der bapſt in mit ler zeit des künigs von Frãck 
reichs bꝛůder / mit namen hertzog Carlen beruͤfft / vnnd jm Siciliam yngeben. 
Vnnd als diſer Carlen vernam hertzog Co nradins zů kunfft / rüßt er ſich wi⸗ 
der jn vnd fieng jn vnnd ertoͤdt jn ſchentliche wider al le recht anno Chꝛiſti tau⸗ 
ſent zwey hundert ſieben vnd ſechtzig. Vnd do iſt erlegen das fürſtlich hertzog 
thumb vonn Schwaben / iſt auch kein hertzog mere darin mit diſem tittel kom⸗ 
men / wie wol graue Růdolph von Habßpurg vnd ſein ſun vnnd auch ſuns ſun 
hertzog Lüpold ſich hertzogen von Schwaben geſchꝛiben haben. Dañ es hat 
gr aue Rudolff zů der ee ein graͤuin mit namen Annam graue Albrechten vonn 
Hohenberg tochter / in welcher herꝛlichkeit ligen Hoꝛb vnnd Rotenburg am 
lecker / vnnd do er keyſer ward / macht er einen vonn feinen fünen mit namen 
Růdolphen hertzogen zů Schwaben / vnd erwarb jm zů der ee des künigs von 
Behem Ottocari tochter / den ererſchlagen hatt / von welchem geboꝛẽ ward her 
gog Hans / der nachmals künig Albꝛechten feines vatters bꝛůder zu Runigß⸗ 


felden vmb das leben bꝛacht. ipndoar $us 
Hie merck 


deri Das dul bach 


Korch, ^ Hie merck daß das cloſter Lorch in Schwaben land vor seiten ein wonung iſt 


ertzogen von Schwaben / wie wol ſie darneben viel Gert haben ge, 
ee nach jrem abgang an das reich gefallen ſeind Der graue vo 
Wyr ten berg nam auche in theil / aber tünig Růdolff ließ ſie jm nit gar. 


Genealogi oder geburt lim der hertzogẽ von Schwabẽ 
wie deren vil entſpꝛoſſen fein durch maͤnlich vnd weiblich perfonen vonn dem 
groſſen keyſer Carlen. Ich geb diſe geburt nit gar gerecht dar / dañ ſie 
ſtimpt nit zů vmb vnd vmb. Die zal ob den perſonen be⸗ 
deüt der key ſeren nachkommen. : 


( 5 6 
Carolus der Kal / Ludwig der Carlen der 
künig in Sranc^ Stamler / kü⸗ einfeltig 
reich ep Roͤmiſch nig in Frãck⸗ 
er keyſer reich vnd dar nach keyſer 


C 7 

| Carle d Gꝛob 
keyſer vñ Füs 
nig in Frãck⸗ 

| reich vnnd 


Le ? à S 
Lud wid aj mile eege 
keyſer von feinen Pudtzig kü 
tugentreichen ſit UD Weer? 
ten alſogenant. Qudwig klin ig in Thür in gen⸗ 
Sein haußfraw Germanta / das Sachſen vnd 


N Judich ein tech⸗ ig, in Schwaben [Sticiand 

Carolus der Fr des erſtẽ Gnel⸗Heſtereich / Bai⸗ à E 
gros / Hil⸗ hene gern / Sachſen ctc, | Caroloman Arnulphus 
gard ſeiner ee an⸗ nus hertzog keyſer 
hauß frau⸗ dern ſetzen Pers in Schwaben / 
wen eine min gardim bere f vnnd Baiern⸗ 

tzogin zů Sach⸗ Oeſtereich / Rern 

ſen / e (ten vnd Winden 


Lotharius keyſer 4 
vnd künig in Ita⸗ Ludwig der an 
lia vnd Auſtraſta / der keyſer / hatt 
von dem Lothꝛin die Saracenen 
gen den namẽ bat" gefchlagen 
überkommen. 

Pipinus künig in Aquitan ia 

Pipinus künig in Italia. 


Carolus. Er hat überwunden die Baiern / Behemen vnd 


(Wandeln. 
Nach keyſer Arnulffen ſtreckt ſich die geburt lini Caroli Magni weyter auff 
diſe nach gende weiß. Arnulf 


Don dem eiie land. 
5 


9 
Ludwig Roͤmiſcher künig / 
hatt die Vngern beſtritten 


bey dem Lech 


8 Conrabuo für ſt ʒů Loth⸗ 
iſer ringen vnnd Francken. 
Leg eti Doch hatt es ein zweifel / 
Schwaben vnd Hob er keyſer Arnolffs fun 
Baiern glück⸗ "Er geweſen. 


hafft in kriegen 


Leütgard / die het sum gee 
mahel hertzog Otten vonn 
Sachſen Bee 


Eberhard hertzog in Frãck 
Cen 


gert 


10 
Conradus keyſer der letſt auß 
dem geſchlecht des groſſen key⸗ 
fer Carlens. Ettlich (agen er (cy 
geweſen künig Ludwigs des 9, 
ſun / vnd die adern / er ſei Lud⸗ 
wigs ſchweſter ſun. 


= 

Henrich der erſt / den man nent 

den Vogler / ein hertzog zů 

Sachſen vnnd Roͤmiſcher kü⸗ 

nig / ein ſun Leütgardis vnnd 

von dem gebluͤt des groſſen key⸗ 
ſer Carlen 


Diſe ietz gemelten keyſer vnnd fürſten han vnder jnen gehabt das Schwas 


ben land. 
Hedwig vermaͤhlet 
hertzog Burckharden 
(Her ich bet zů Schwaben 
tzog zů Bai 15 
ern Henrich der auch Keyſer Henrich der 
Hetzel genant wirt heilig hertzog zů Baiern 
hertzog in Baiern 16 CG - 
Leütgard gema⸗ Coradberzog Henricus key 
12 hel hertzog Coro zů Schwaben fer / der dꝛitt 
Otto keyſeꝛ rads von Francken vnd Francken des namens / 
der erſt des| vnd Woꝛmß vnnd ein enckel Leüt ſtarb anno 
I ͤnamẽs. Er darn ach des hertzo gardis vñn Con 1058, 
hat bezwungen Ottẽ võ Loth⸗ radi wirt key⸗ 
gen Italia. ringen er anno 1015, 
Acyſer Den, Sein erſte d : 


E. 8 Vog/ ofrauwꝛgi⸗ 
f ta ein tocb 56 Schwaben 


Ludolffus hertzog Otto hertzog Gꝛegoꝛiue 


zů Schwabẽ bapſt s. 


ter des kü ſtarb an. osꝛ.on erben 

nnigs võ En 

gggellãd. Die 13 "EUR , 

ande Adels Otto der ander / ge Otto der dꝛitt ward 

heid auß nannt der Bluͤtig keyſer anno 84. jar 
Schwaben darumb das er ſo ſtarb in belaͤgerung 
die künig ¶veil Saracenen er⸗ der ſtatt Rom nitt 
Lot harius ſchlagen hat on argwon yngege⸗ 
in Italia ben giffts. 


vorhin gehabt / ein můter Künig Otten des andern. 


Otto der erſt ſtarb anno 974. 
Bꝛuno ertzbiſchoff zů Coli. 


Ludolffus 


S- : 9, à 
deer ii Das Ritt buͤcz 
Ludolffus keiſer Otten des erſten ſun / nam zů der ee Idam hergotz Hermãs v; 
Schwabẽ tochter / vñ ð ſchweher ließ jm dz hertzogthum̃ Schwaben vñ war der 
Marggraue in Oeſtereich. Diſer hertzog Herman hatt [cin wonung gehabt sig 
Twiel im Hegoͤv. Nach Ludolffo ward hertzog in Schwaben Burckhard der 
ander des namens / der bat sit der ee Hedwigen keyſer Otten des erſten enckele. 
Nach jm regiert in Schwaben hertzog Henrich von Sachſen / vnnd das feleicht 
in geſtalt eins fur münders. Nach jm Otto Ludolffiſun. Nach Otten hertzog 
Conrad / vnd der ſtarb anno Chꝛiſti 997. Auff Conraden kam hertzog Herman 
der ander des namens / der hett ʒů der ee künig Conrads tochter von Burgund. 
Nach jm / ſein Dan Herman. Anno og. ward pfaltzgraue Ott / vonn geſchlecht 
hertzog Her mans / durch keyſer Henrichẽ den dꝛitten hertzog geſetzt in Schwa 
ben. Wan Otto von Schweinfurt hertzog in Schwaben woꝛden ſey / oder ober 
der ietz gemelt Ott (cy geweſen / hab ich ſunderlichen nit gefunden. Anno Chꝛi⸗ 
ſti 1049. ward graue Rudolff / des edlen grauen Cunonis von Rheinfelden ſun / 
hertzog in Schwabẽ gemacht von keyſer Henrichen dem dꝛitten . Vnnd als er 
nach mals wider keyſer Henr ichen den vierdtenn ward ʒů keyſer erwoͤlt / kam er 
in einem krieg vmb / anno Chꝛiſtitauſent vn achtzig. Do wolt fich hertzog Ber 
thold vonn Zaͤr ingen yntringen in das hertzogt humb / aber keyſer Henrich der 
vierdt trib in darauß / gab fein tochter Agnetem herꝛñ rider ichen von Stauf⸗ 
fen / vnd macht jn hertzogen in Schwaben anno Chꝛiſti tauſent vnd achtzig wie 
für gemelt iſt. Diſes hertzogen haußfraw ift von dem geblůt Caroli Magni ge, 
weſen / wie die geburt (ëmt anzeigt / vnd des gleichen alle jre nachkommen / doch 
durch weiblich famen, Nun woͤllen wir von keyſer Henrichen dem dꝛitten weis 
ter fůrfaren nach der genealogi oder geburt lini vir anzeigten wie die let ſten her 
tzogen von Schwaben kommen ſein von den keyſeren. 


C 19 Conrad. Diſeꝛ ward 
Henrich der 8 pfaltzgraue 
fünfft des ( Friderich der ein | 
namens key oͤugig hertzog 3 ^ Sriderich Bar ba⸗ 
17 18 ſer Schwaben roſſa / ward key⸗ 
Hẽrich d Henrich der , ſer anno 115. 
dꝛitt key⸗ vierd des na Agnes. Diſe 2 | 
fer des na mens keyſer nã herz Sri Conradus. Diſer Hẽricus 
mens derich vonn / ward nach Kor 3 Jon erbẽ 
Stauffen / thariũ Feiler an⸗CFriderich 
vnnd ward no Chriſti, 1140. 
hertzog von Schwaben 


Jy fec Friderich der erſt diſes namens / hertzog zů Schwaben vnd Bar ba⸗ 
roſſa oder mit dem roten bart genant / hatt zů einer můter gehabt ein 

graͤuin von Zweibꝛugken / die anderen aber ſpꝛechen daß fein 

můter hab geheiſſen Juditha / vñ ſey von der Welf⸗ 
fen geſchlecht auß Baiern geweſen. Sein 
haußfraw iff des grauen von Bur 
gund tochter gewefen, 

Fridericus 


Don dem Teütſchen land. Drcrg 


(Cotto berzog sl Schwaben (C HenrichbergogziSchwa ` 
vnd graue zů Burgund ben, künig in Germania 
Sirbt annoı232.imker« 
 Friderich.: Diſer kam vmb cher / dan der vatter bet 
vor Ackers im beligen läd in verdacht des Reichs 
halb 


tlenricus keyfer der ſechſt C Fridericus der ander \Conradus der dritt bere Córadinus der letſt 

des namäs,hergog sa schwa- Nbertog zů Schwaben zog zů Schwaben / künig bertzog zů Schw abẽ 

en ben vnnd Apulia / künig in künig in Italia » Sardis s Sicilia vnd lerufalemz wie diſer vnd fein 
lrbaroſſa· beiden Sicilien Nc. ward key / nia / Sicilia vnd er. ‚Römifcher Keyfer wirt : gäg geſchlecht vmb 
wir iſer anno 1190. ſalẽ Roͤmiſcher keyſ. | von feinem brlder Man komme ift, findeſtu 
T fredo mitt gifft getódt hie fornẽ bey dé läd 
e Apulia vnd Neaples 


Philippus herigog z Schwa Manfredus ein oneclich⸗ 
ben ward anno 1198. keys er funs als er den bruder 
fer er woͤlt vnd von Pfalz⸗ hingericht bet / beſaß er 
graue Otten võ dwittelſpach : 1 des reich Siten iz. iar. 
erſtochen. : 


Conradus hertzog 3h Schwaben 
vnd Franck&,als er zog wider her 

geg Bertholden von Zäringen/ 

ward er bey Durlach am wald 
Abart eins eebruchs halb erſchlagen. 


As hinder dem Bꝛißgoͤw nnb vndern Marggraueſchafft ges 
gen Oꝛient ligt / wirt der Schwartzwald zů vn ſern zeiten genent⸗ 
vnd das von den Schwartzen thannen die in groſſer menge darin 
wachſen / vnnd dem gantzen Kheinſtrom bawholtz gnüg geben. 
Diſer wald hat vo: zeitẽ geheiſſen Hercinia ſylua / das iſt / Mars 

, Ar wald / vnd 


SC 


| e 


“ 


: ART d ' e . Ze 
Sep Das dritt MEN 
wald / vnd auch wie etlich woͤllen auß Marcellino pꝛobieren/ Martiana Eine: 
das iſt / Mars wald vnd ift gangen durch das gantz Teüt ſch land biß in Daciã / 
das gegen Conſtantinopel zů ligt / aber der bꝛeite nach haben jn die alten hiſto⸗ 
rici biß ghen Heidelberg vnnd Speier geſtreckt. Er hatt in jm begriffen den 
Schwartzwald wie er jetz vorhanden ift / den Hagenſchieß / den Otenwald / den 
Speß hart / den Thüringer wald / den Behmer wald vñ andere mer waͤld durch 
Poland. Er ift ʒů vnſern zeiten durch das Teütſchland zum gröͤſſern tbeil auß 
gereütet / auß genom̃en an den oͤꝛtern do gros berg vñ thaͤler ſe ind / do der mefd 
kein geſchickte wonung haben mag / als dañ der Schwartz wald vnnd der Oten 
wald iſt. Es iſt ein rauch birgig vnnd winterig land / hatt vil Thanwaͤld / doch 
wachßt do ʒimlich koꝛn. Es hat re ich bauren / dañ einer wol zwoͤlff ků auß wins 
tern mag / darumb fo zeücht es vil viech vnd beſunder gůt ochſen / die am fleiſch 
beſſer ſeind / wie alle metzger das bekeñen / dañ die Vngeriſchen⸗ Behe miſchen / 
Polniſchen / oder auch die Schweitzeriſchen ochſen. Weiter zeücht es gäre bat: 
vil wildpꝛet / fiſch / vogel vnd allerlei obf gnůg. Es iſt NR wald gar ongleich / 
etwan rauch vnd birgig / et wan eben. Er hatt ſun derlich koſt lich dür: / od roͤſch 
here waſſer vnd boch / die haben foͤꝛenen vino eſchen gnůg. Es iſt ʒum theil des 
hauß Oeſtereichs / der Marggrauen von Baden / darneben vil anderer grauen / 
herꝛen / pꝛelaten vñ edlen. Es ſind zimlich vil ſtett⸗ doͤꝛffer / ſchloͤſſer vis cloͤſter 
daryn kom̃en / das einen wunð moͤcht nemen / wie fie ficb in der rauhẽ art alle be⸗ 
tragen moͤchtẽ. Fürnẽ lich ligen darin Sürftenberg/ Hüfingen / Villingẽ / Rot⸗ 
wyl / Hoꝛb / Wolfach / Sant Bleſi / Alperß bach All heiligen / S. Joͤꝛg/ S. po 
ter / Hoꝛnberg / etc. vnd der gleichen vil / die jch hie laß anſton. Aber Gott weißt 
wol einẽ etlichen land zů geben / daruon es ſich erneren mag. Alſo findeſt du bey 
vꝛſpꝛung des waſſers Muͤrg / nemlich hind Rniebiß / das ſich dz volck mit hartz 
0 ablaͤſen vnd klaubẽ ernerr. Dañ do finde man zwey 
oder dꝛei doͤꝛffer / deren ynwoner alle jar zwey bur 
dert vnd etwan mer centner hartz von den thannen 
Al baumen ſamlen vnnd ghen Straßburg zů verkauf 
ken bꝛingẽ. Das volck fo bey der Kyntzig wonet / be⸗ 
| funder vmb Wolfach / erneret (ico mitt den groſſen 
bawhoͤltzern / die ſich durch dz waſſer Kyntzig ghen 
Straß burg in den Rhein floͤtzen / vnd gros gelt jit» 
lichen erobern. Des gleichen thůn die von Gerſpach 
vnnd andere flecken / die ander Murg gelegen feind/ 
die dz bawyoltz durch die Murg in den Rhein bin 
gen / gleich wie die von Pfotzen durch die Entz gros 
dän in den Necker treibem. Alſo mag jch auch [aget 
N ( vonder Tonaw / die jren fluß gegen der ſoñen auff⸗ 
— gang hat / die bꝛingt auch nit kleinẽ nutz den beywo⸗ 
nern / wie wol man fic nit vil bꝛaucht oder kein gewerb darauff treibt / von jrem 
vꝛſpꝛung an biß ghen Vlm / auß genom̃en den fiſchfang vnd holtzflotz. Das ge⸗ 
birg im Schwartzwald gibt wunderbarlich vil gewaͤſſer / kalt vfi warm. Zů Ba⸗ 
) den vnnd im Wildbad bat ce heilſame heiß quellen. Gegen Lauffen berg über 
yrfbrung der gibt es gros git von eiſen. Nit ferꝛ von Rot wyl entſpꝛingen diſe zwei nãhaffti⸗ 
qoww. ge waͤſſer / die Ton aw vnd der lecker. Die Tonaw laufft gegen der ſoñen auff⸗ 
gang / durch Baiern / Oſtereich / Vngern vñ andere laͤnder / vnd ſchoͤpfft ſech⸗ 
tzig ſchiffreiche waͤſſer / ehe ſie mit ſiben außgengen falt in das Pontiſch mox. 


Die alten haben den berg dar an die Tonaw jren vꝛſpꝛung nimpt genent Abno⸗ 
a bam / daruen id 


ivo man harz 
macht, 


Von dem Teütſchen land. decxvij 
bam / daruon jch auch hie foꝛnen etwas weiters geſagt hab. Der Necker laufft Des ecken 
gegen mitnacht/ en wirt gemeret mit diſen dꝛeyen nãhafftigen waͤſſern / Entz/ lauf. 
Kocher vnd Jagſt / ehe er zwiſchen Woꝛinß vnd Speier in Rhein falt. Die al⸗ 
ten Lat iner nennen diß waſſer Nicrum. Er entſpꝛingt zů Neckerßfurt gelegen 
ein halb meil ob Rotwyl / vnnd laufft durch vil enge thaͤler zwiſchen hohen der⸗ 
gen biß er auß dem Schwartz wald ghen Hoꝛb vnd Rotẽburg kompt. Die K in 
zig / die Kench vnnd Murg lauffen von dem Schwartzwald gegen der ſonnen 
vnder gang in Rhein / vnd nutzen die ynwonern wol / wie geſagt iſt. Der herꝛ⸗ 
ſchafft halb des Schwartz walds / wie vor gemeldet iſt / ſeind vil die theil daran 
haben / ne ml ich das hauß von Oeſtereich / der Marggraue von Baden / der her⸗ 
50$ von Wyrtenberg / dem zůgehoͤꝛen Doꝛnſtetten / Schiltach Hayter bach 
Hagelt / Wildperg / BR ale "Dé lach / Sabelſtein / Wildbad / Neüburg etc. 

Item Rotwylein Reichſtatt / Oberndoꝛff ein ſtaͤttlin der grauen von Sims 
bern. Aber Hoꝛb / Schemberg vno Bintzdoꝛff / dꝛey ſtert gehoͤꝛen in die graue⸗ 
fhaffe Hohen berg / Eltzachein ſtaͤttlin der von Rechperg / Türmentz ein ſtaͤtt 
lin der von Turmentz / Aichhalden vnd Mergen zell zwey zerbꝛochẽ ſtaͤttlin der 
von Landenberg. Zudem Schꝛamberg / herꝛen Simbern auch ein zerbꝛochen 
ſtaͤttlin / der grauen von Zimbern/ Liebenzell ein ſtaͤrtlin vnd ſchloß / do iſt ein 
natürlich gůt bad für die gelſuchr. Item Ger ſpach ein ſtaͤttlin halber Marg⸗ 
graͤuiſch vnd halber der grauen von Eberſtein / Stuͤlingen ein ſchloß vnd ſtatt 
in auch ein landſchafft iſt der grauen von Nupffen. Loͤffingẽ ein ſtaͤttlin. Neu 
wenſtatt ein marckt der grauen von Fürſten berg / des gleichen die dꝛey ſtaͤttlin 
indem Kintzgert hal / Wolfach / Conter vnnd Haßlach / hat jet lichs ein ſchloß 
vnd herꝛen behauſung. | ; 

Von dem Tonawer cha. 
As Tonawer thal recht ſich vonn der Tonaw vꝛſpꝛung biß ghen 
Vlm / vnnd iſt trefflich wol er bauwen mit ſtetten / ſchloͤſſern / doͤꝛf⸗ 
fern / vnnd kloͤſtern / die haben alle noturfft / koꝛn / habern / fiſch⸗ 
vogel / wildpꝛet / obß / weide / viech / acker baw / holtz / feld / aber kein 
Si. weinwachß. Zu Thůn Eſchingen wie offt gemeldet iſt / entſpꝛingt 
die Tonaw / do iſt ein doꝛff vnde in ſchloß / die gehoͤꝛend den graut von kürſten⸗ 
berg. Ober ein meil ligt daran Geiſingen ein ſtaͤttlin / vndein bergſchloß Wars 
tenberg genant / iſt auch der grauen von Fürſtenberg. Dar nach kompt Moͤꝛin⸗ 
gen ein ſchloß vnd ſtaͤttlin / iſt etwan der edelleüten von Clin gen berg geweſen 
etz der am Stad / darnach Mülheim ein [bloß vnnd ſtaͤttlin der edelleüt von 
Entzberg. Sridingen ein ſtaͤttlin Oeſterichiſch / dañ es gehoͤꝛt in die graueſchafft 
hohenberg. Tutlingen ein ſtaͤtt lin vnd ſchloß Wyrten bergiſch / Laitz / Vntz⸗ 
kofen / kedingen / kloͤſter / Simringen ein ſchloß vnnd ſtettlin / et wan der gra⸗ 
ben von Werdenberg geweſen / jetz der grauen von Zollern. der: ein ſchloß 
vnd ſtaͤttlin / Mengen ein ſtaͤttlin / beide der erbtruchſeſſen vnd frey herꝛen von 
Walpurg. Riedlingen ein ſtaͤttlin / der erbtruchſeſſen als ein pfend vom hauß 
Oeſtereich. Sulgen ein ſtaͤttlin / Munderkingen ein ſtaͤttlin / auch pfender wie 
die voꝛdꝛigen. Der Buſch ein hoch bergſchloß / ift der erbtruchſeſſen. Von diſen 
allen iſt hie foꝛnen vil geſagt. Ehingen ein ſtatt. Schelckingen ein ſchloß vnnd 
taͤttlin. Marckthal ein Pꝛemonſtraten kloſter / dar bey man die groͤſten krebs 
finde Die grauen von Thůbingen han oif kloſter geſtifft etc. Darnach kompt 
die mechtig Reichſtatt Vlm / auck an der Conaw gelegen / item Lipheim / iſt de 
en von Um. Naugingen ein ſtatt vnd ein ſchloß / iſt der fürſten von Baiern 
ü yis Ar d Do iſt 
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Albetus N42 Do iſt auff ein zeit der gelertiſt man geweſen / mitt namen der gros Albertus / 


gna. 


vnd die ſchoͤneſt fraw / vnd das groͤſſeſt pferd. Diſer Albertus Magnus iſt in di⸗ 
fem flecken geboꝛen / vnnd biſchoff woꝛdẽ sp Regen ſpurg⸗ das ſelbig aber er ve: 
ließ vnd ſich ghen Coͤln thet auff die hohe ſchůl / do er auch begraben ligt. Gun⸗ 
delfingen ein ſtaͤttlin vnd ſchloß / oͤchſtetten ein ſtaͤttlin vnd ſchloß / beide der 
für ſten von Baiern. Dillingen ein ſtaͤttlin vnd ſchloß des biſchoffs von Aug, 
Bier hat biſchoff Hartman / der der lerff graue vo Dillingen was sü dem 

iſthumh geben. Werd ein Reichſtatt do macht man die gůten creůtz keß von 
denen man weit zůſagen weißt. 


Clsſter auff dem Schwartzwald. 


Loͤſter auff dem Schwartzwald / Herꝛen Alb / das haben anno Chꝛiſti 
148. die grauen von Eberſtein / nemlich herꝛ Berchtold geſtifft. Sant 
Bleſt / das haben die freyherꝛen von Seldenbeiiren anno Chꝛiſti 1084. 
geſtifftet / iſt aber anno Chꝛiſti ion. in cellen weis angefangen worden 
von Aeginberceo dem einſidler / wie jch in eim alt geſchꝛibnen bůch bab 

S gefunden. Doch bin jch etwas grüntlicher bericht 
woꝛden / das (ant Bleſi (cy angefangen worden vr; 
d der keyſer Otten dem erſten / do was ein freyher: 
von Seldenbeüren / der bekümmert (id faſt mitt 
kriegen. Vnd als er auff ein zeit im krieg ein hand 
verloꝛ / bekert er ſich von der weldt / er gab fib in dz 
"M bib hauß an der Alb / alſo hieß das cloſter võ dem 


ÁN 


EEN „4 fürflieffenden waſſer Albis genant / das du findeſt 
verzeichnet in der erſten tafeln des Rheinſtromß. Er gab auch den bꝛuͤderu die 


nideregericht vnd all ſein hab / vnd bꝛacht zů wegen ein herlich pꝛiuilegium von 
keyſer Otten Anno 965, mitt keyſerlicher hand verzeichnet / geben zů Dietrich 
Bern / iſt ein wunder barl iche alte geſchꝛifft. Haͤrnach iſt folich pꝛiuilegiũ cõfir⸗ 
miert durch die nachkommenden keyſer wie ſie hie beſtimpt werden / durch Hen⸗ 
ricum den andern Anno Chꝛiſti 1047. Henricum den vierdten Anno Chaifti 
1065. in der ſtatt Baſel / Lot har ium den dꝛitten anno ms. Die frey herꝛen / Mal 
tho von Waldeck vnnd Burckhard von Eyſtett haben diſem kloſter übergeben 


Schoͤnaw vnd Dottnaw. Sant Joͤꝛg / das haben die frey herꝛen von Degernow 


geſtifft. Mirſow / das haben die grauen von Kalw geſtifft. S. Peter / das haben 
die hertzogen von Zaͤringẽ geſtifft / nemlich hertzog Berthold der es auff ſeinem 
erdtrich vom grund auff gebauwen hat / vnd fein bꝛůder Gebhardus biſchoff zů 
Coſtentz hat es geweihet anno Chꝛiſti 109, Thennebach / das haben die grauen 
von Friburg im Bꝛißgoͤw geſtifft. Sant Mergen vnd Schwartzach / die hat ge 
ſtifft hertzog Rut hart von Zaͤringen. Doch woͤllen ettlich es ſey diſer ſtiffter ein 
graue von Fürſten berg geweſen. All heiligen / Bondoꝛff vnnd ſant Trupꝛecht 
diſe dꝛey haben geſtifft die grauen von Habßpurg. Aber das cloſter Alperſpach 
haben geſtifft die grauen von Sultz mit ſampt graue Albꝛechten von Follern⸗ 
vnnd freiherꝛen von Dauſen. Reichen bach gehoͤꝛt ghen Hirſow / vnd hatt es ge⸗ 
ſtifft ein freyherꝛ von Sygburg. Item frauwen cloͤſter auff dem Schwartz⸗ 
wald vnnd daran ſtoſſend / erſtlich Frauwen Alb / das haben die grauen von! 
berſtein geſtifft. Fridenwyler / das haben geſtifft die grauen von Fürſtenbers. 
Beüren ift geſtifft worden von den Marggrauen. Das cloſter zů Oberndoꝛff⸗ 
haben geſtifft die hertzogen von Teck / aber Wyckten iſt geſtifft woꝛden von den 
E Geroltzeckern. 


Don dem Teütfgen land. deerix 
Geroltzeckeren. Wildperg das kloſter haben geſtifft die grauen von Hohen⸗ 
berg. Merck weiter das der Schwartzwald hatt gůt ſtarck vnnd freüdig kriegs 
volck / auch deren vil ritter gleichen / vil ritterſchafft vnd adels. Es ſtoßt an diß 
land das Kintziger thal / die Boꝛ / das Hegoͤw / das Bꝛißgoͤw / die Alb vnd das 
Wyrten berger land. Item die Boꝛ iſt ein landgraueſchafft / ſtoßt an das He⸗ 
goͤw / Rleckgoͤw vnd an den Schwartzwald / iſt der grauen von Für ſtenberg. Iſt 
gar ein winterig kaltes land / aber es erzeühet vil viechs / korn / obß vnd anders / 
ſo hat es vil gůts adels vnd kriegs volck. 


Puürſtenberg⸗ Gohenberg. 


Vrſtenberg ein ſchloß vnd ſtaͤttlin 
beyde auff eim hohen berg / ligen 
nahe in der mitte der Boꝛ. Warten 
berg ein bergſchloß auch deꝛ grauen 
: von Fürſtenberg / ift etwan ein ei⸗ 
gen geſchlecht vnnd gar edel frey herren gewe⸗ 
ſen. Chůn Eſchingen ein ſchloß vnnd doꝛff do 
die Conawentfp: ingt / iſt der grauẽ von Fürs 
ſtenberg. Hüfingen ein ſchloß vnnd ſtaͤttlin 
der edel leüt von Schellenberg. Zu Nyding⸗ 
en im Frauwen kloſter haben die grauen von 
Fürſtẽberg jre begrebnuß. Das ſchloß Hohen 
berg haben die Rot wyler auß gebot keyſer Si⸗ 
gmunds zerbꝛochen / wie auch dz ſchloß Lupf⸗ 
ferberg / daruon die grauen von Kupffen jren 
` x namen ſollen habẽ. Nun von dem [bloß Ho⸗ 
henberg / do vo: zeiten ein beſundere graueſchafft geweſen iſt / hat ein gantz laͤnd 
lin den namen / das man es nent das Hohenbergerland / vnnd gehoͤꝛt darzů Ro 
tenburg am Necker vnnd Ehingen / zwo ſtett die bey einander ligen / vnnd ligt 
darbey auff einem berg ein ſchloß / das heißt alt Rotenburg. ZJů Ehingen iſt 
ein ſtifft den haben fundiert die grauen vou ddohenberg. Es gehoͤꝛt auch in diſe 
herꝛſchafft die ſtatt vnd ſchloß Hoꝛb. Haigerloch ift daruon verpfendt den gra 
go von Hohen Zollern. Was bey dem zerbꝛochen ſchloß Hohenberg ligt an 
dem Schwar tzwald / wirt genent die ober herꝛſchafft / vnd was am Necker ligt 
heißt man die vnder herꝛſchafft / dann diſe beide theil gemeynlich durch zwen 
ampt mañ regieret werden. Es gehoͤꝛen weiter zů diſer herꝛſchafft on die gemel⸗ 
ten flecken Bintzdoꝛff ein ſtaͤttlin / RAirchperg ein frauwen Aber Schemberg 
ein ſtaͤttlin vnder Hohenberg / Fridingen ein ſtaͤttlin an der Tonaw vnnd dar 
bey ein fürſtlicher Foꝛſt. Es haben voꝛ jaren auch mer flecken vnd vnderſchid⸗ 
lich herꝛſchafften darzů ge hoͤꝛt / die aber mitler zeit daruon ein theil verkaufft 
vnd ein theil verpfendt / als Haigerloch / Oberndoꝛff das jetz der grauen iſt von 
Zimbern / Wildperg bno Nagolt fo jetz beſitzt der hertzog von Wyr⸗ 
tenberg · Bey Nagolt ligt ein frauwen kloſter darin ligt ber 
graben der letſt graue des namens vnd ſtam̃ens 
von Hohenberg / hat geheiſſen gra⸗ 
ue Sigmund. y ib St 
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och, 
Iſe ſtatt ligt am Necker / vnd hat fie 
anfencklichen gebauwen graue Ru⸗ 
a R dolph von Hohẽberg. Es ward diſe 
So Hohenberger landſchafft verkaufft 
anno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert 
eins vnnd ſibentzig / dem hauß von Oeſtereich / 
wie jch hie foꝛnẽ bei ð Marggraueſchafft Dod» 
berg auch das gemeldet hab. Es gehoͤꝛt auch dar 
: zů Rotenburg am Necker / wie jetz geſagt ift Ee 
iſt in der ſtatt Hoꝛb ein gros gewerb mitt wul len tuͤchern wie das menglichem 


kundt ift. 
Botwyl. | 
- Iſe Reichſtat ift von 


anfang bif 3i vnſerẽ 
zeiten auff die vierdte 
hoffſtatt verꝛuckt vñ 
gebawen woꝛden. An⸗ 


KZ à fencklichẽ iſt es ein doꝛff geweſen vñ 
N gelegẽ auff der andn ſeiten des Ne⸗ 
VS E mE m 1 dere; Vñ die weil fie groſſen ſchadẽ 
— —— —ö erlitten võ dem waſſer Pꝛeim / das 
ſchnell pflegt von ot regen an 36 ghen / haben fie haͤrüber hauſiert an dz oꝛt / das 
noch die alt ſtatt heißt / do man auch noch Heydniſch pfeñig findt. Dañ mã ach⸗ 
tet / dz die erſte wonung ſey beſchehen von den überblibnen Cimbern / als ſie von 
den Roͤmern geſchlagẽ warẽ / wie Strabo / Or oſtus vñ ande daruon ſchꝛeibẽ / die 
mit dẽ Hochteůtſchẽ / die jn hilff gethan / wid haͤrauß in dz Teüt ſch land kom̃en / 
vñ ſich vm̃ diſe gegenheit nider gelaſſen habẽ. Dañen haͤr wie etlich meinẽ / Rot⸗ 
wyl anfencklichẽ Taxgetiũ fol geheiſſen habẽ / dañ alſo neñt Ptolemeus ein (tat 
in Hochteüt ſchland. Nun heißt Tax getiũ ſo vil als ein rott wonung / vnddem 
nach ſolt Rot wyl mer Rott wyl heiſſen / von den überblibnẽ rottẽ / dañ Rotwyl. 
olgẽs iſt zů einer anden ʒeit diſe ſtatt gar ſchwerl ich verbꝛuñen / vñ die weyljr 
koꝛn baw das jr beſt begangenſchafft iſt ) auff der hoͤhe gelegen / ift die ſtatt aber 
mals baß überfich versucht an das end fo jetz die mittelſtatt genẽt wirt / ift noch 
aͤlſo zů der zeit geweſen / do Conradus der dꝛitt / der ein hertzog von Schwaben 
was / zum Koͤmiſchen K.erwoͤlt ward / vnnd des Roͤmiſchen reichs oͤberſt hoff⸗ 
Rotwyliſch gericht do hin legt. Woͤlches dañ ſolicher vꝛſachen halb beſchehen ift. Als wider 
hoffgericht. künig Conraden erwoͤlt ward (doch mit minderen ſtimmen) hertzog Lotharius 
von Sachſen / vnd er mechtiger vnnd baß befreündet / vnd des halben auchein 
groͤſſeren anhang het / tranger ſich mit gewalt yn / bezwang auch die Reichſtett 
die jetz künig Conraden geſchwoꝛen hetten jm zé hulden / verfolgt den ſelbẽ mit 
ſolicher macht / das er ſich nit wol wüßt voꝛ jm zůenthalten. In ſolicher ſeiner 
verfolgung / verfügt er ſich auß ſunderem wol vertrauwm zů graue Henrichen 
von Hohenberg auff das ſchloß Hohenberg / klagt jm die onbillichkeit vnd den 
gewalt Lotharj / begert von jm rhat vnd hilff. Nun foꝛcht der graue / wo er kü⸗ 
nig Conradtẽ auffenthielt / das nit feleicht Lot harius / der jm ſtets nach folgt⸗ 
jn auch belaͤgert vnnd verderbt / darumb ſchlůg er dem künig diß N d 
0 
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vnderſchlaͤuff zů. Do das LC orbarige innen ward / zoger für die ſtatt / belaͤgert 


gerſche / wöldyes er alfo oꝛdnet / das es mitt Zwölffsiter 
r zwölf virtern beſetzt werden ſolt / der ſelben in hoff gencht 


NF m richter ſolt alwegẽ ein graue vo Sultz fein/ 
III SEE | Verliih es alfo einem grauen von Sultz zů 
W lehen / des er bẽ es biß auff diſen heütigẽ tag 
behalten. Er gab mer den von Rot wyl die 

B freyheit wo fie nitt zů jeder scit fo vil ritter 

N oder vom adel gehaben / das fie dañ der rich⸗ 

- ter anal wol auß ir burgerſchafft erſetzen 
mochten. Diß alles hat kun ig Conradt ver 

e ordnet / wie er ſchier ſterben wolt / vnnd nitt 
gleich wie er künig ward / ſunder nach zwei⸗ 


m 


Dillingen. eier 
ww. Al ſtatt am waſſer Bꝛigi gelegen / ſoll von 
eim hertzogen von Zäringenerbawen ein / 
vñ nach abgang diſes geſchlechts an die gra 
Huen von Fürſtenberg kommen / nachmals 
1 aber an das hauß Oeſterich / dem fic noch ge 
hoꝛſam iſt. Ir nam kompt von Villa wie etlich meinen / 
‚4 datı fic ift an fencklichẽ ein doꝛff geweſen / aber her: Joͤꝛg 
Pictoꝛius / der do erboꝛẽ / meint ſie heiß Villingẽ / gleich 
als were fic ein mittel ja můter Goart viler ſtecken / die ſich enden auff ingen / ſo ges 
ings darumb ligen als dañ ſeind / Huͤfingen / Giſingen / Tutlingen / Schwei⸗ 
ningen / Ef ingen / Lupfferdingen / etc; Die dꝛitten meinen fic heiß Villingen 
Ar mm von einem 
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von einem mañ der Welling geheiſſen hatt / vnnd zum erſten do gemüntzt / des 

ſtẽpffel noch voꝛhandẽ ift. Es ift faſt gůter lufft in diſer ſtatt / vñ lauffen durch 
alle gaſſen lauter baͤch. Der merckt ligt mitten in der ſtatt / vnd mag einer do zů 
vierthoꝛen hinauß ſehen / nitt von kleine wegen der ſtatt / ſunder das die gaſſen 
alfo gerad vnd creützwe iß ap den thoꝛen gerichtet ſeind. Do ſeind alle ding in gi, 

: tem kauff / bꝛot / fle iſch / fiſch / wildpꝛet / etc. Man laßt kein 
vogel bleiben der den fiſchẽ auffſetzig iſt / als dañ ſeint antuöd 
gel / reigel vnd der gleichen / ſaͤnder woͤlcher ein ſchtüßt vnd 
den bꝛingt in das kauff hauß / dem gibt man ein Villinger 
ſchilling / laßt jm den vogel / aber hauwt jm voꝛhin ein Gë 
ab. Esiſt bey diſer ſtatt ein luſtig bad / das fleüßt ab ſchwebel 
vnd wenig alun / nützt faſt wol muͤde glidern / dan es trück⸗ 
net auß die neruen / ſtreckt den magen vnnd feine teüwung. 
Es iſt in vergangnen jaren bey diſer ſtatt in ſant Germans 
u Bee wald geweſen cin wild vnd gantz viehiſcher mañ / der ift ſum⸗ 
mer vnnd winter gantz nackend gelauffen / ſich des graſes vnnd wurtzlen beholf⸗ 
fen / zů nacht bey dem viech auff thannen reiß auch nackend gelegẽ / hatt auß kei⸗ 
uem bꝛnnnen / ſunder auß miſtlachen getruncken. Er hat die menſchlichen dee 
hen wie ein wild thier / iſt zů leſt an der peſtilentz geſtoꝛben. 


Jimbern. 

As geſchlecht der alten freyher t oder 

jeder grauẽ vo Simbern bat fein här 

kommen von Noꝛwegẽ / võ den Cim⸗ 

bern / die vil jar voꝛ der geburt Chꝛiſti 

von wegen waſſers not weichen / vnnd 

ſich an andern enden nider laſſen můſtẽ / wie die al 
ten geſchichtſchꝛeiber vil daruon geſchꝛibẽ / vñ wir 
das hie foꝛnen bey dem lãd Italia weit laͤuffigan⸗ 
zeichnet haben. Dañ nach dẽ diſe Cimbꝛi in merck 
licher groſſer anzal die Roͤmer vmb ein lãd an ſůch 
ten / vnd jnen das ſelbig abgeſchlagen / ja auch die 
„ A mer ein ſchedlichẽ krieg mit jnen anfiengẽ / vis 
zů beiden ſeiten vil tauſent erſchlagen / ſeind die übꝛigen mit etlichen jren hertzo 
gen widerumb haͤrauß kommen / vnnd fid) bey den Hochteüt ſchen als jren mit⸗ 
helffern nider gelaſſen / do ſelbſt ſchloß vnnd flecken erbauwen vnd bey jnen bli⸗ 
ben. Nun iſt wol war daß hie mit nit gnůgſam er wiſen / daß darumb die frey her 
ren von Zimbern eben von diſen Cimbꝛis abkommen / die weil man aber von fo 
gar langer zeit haͤr nichts gründtlichs wiſſen mag / vñ vnſere altfoꝛdern nichts 
in geſchꝛifften verlaſſen haben / muͤſſen wir die gleichfoͤꝛmigen coniecturen vnd 
vermůtungen an die hand nemen vnnd uns deren behelffen / on angeſehen das 
et wan einer oder ein ander das widerſpil haltẽ woͤlt. Das iſt ein mal gewiß / das 
die Cimbern (o an der letſtẽ ſchlacht / die fie mit den Roͤ mern verbracht überbli⸗ 
ben / vnd daruon kommen / lich volgens in das Hochteüt ſch land gethan / vnnd 
dey den ſelben bleiblich nider gelaſſen haben / wie die gar alten geſchicht ſchꝛeiber 
des zeügnuß geben / vnnd die weil noch etwas von jrem namen bliben iſt / hates 
wol das anſehen / das diß geſchlecht der freyberzen von Zimbern von jnen abto 
men ſey / beſunder (o man von keinem andern haͤrkommen vnd anfang zůſagen 
weißt noch wiſſen mag. Zum andern / ſo iſt an keinem anderen oꝛt oder Ban is 

vil anze 


A 
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vil anzeigung in ſchloͤſſeꝛn vnd flecken / die vnß fürbilden diß überbliben volck / 
als in diſer art / dañ do finde man Herꝛen Zimbern / das etwan Anciazimbern 
hat geheiſſen / wie keyſer Ott der dꝛitt das nent in eine m groſſen bꝛieff / den mir 
zeiget hat der wolgeboꝛn ber: / herꝛ Wilhelm Wernher graue zů Zimbern / item 
Wald Zimbern ob 8 ſtatt Rot wyl / heißt ietz des Spitals Zimbern / Marſchal⸗ 
cken Fimbern / Heiligen Zimbern / Roten Zimbern / Zimbern im loͤchle / vñ an⸗ 
dere mere / diſe zeit ſoͤlche namen widerumb verlosen vnd andere überkommen / 
wie wol an andern enden mer flecken gelegen ſeind / die auch Cimbern geheiſſen / 
als im Habergoͤw / im Rieß / im Francken land / an der yn vnnd anderß wo a⸗ 
ber doch nienẽ fo vil als vmb die herꝛſchafft Zimbern. Sum dꝛritẽ mag ma auch 
ein vermutung nemen auß der vergleichung des woꝛts Fimbern / onangeſehen 
dad ietz gemeinlich mit einem 3 geſchꝛibẽ wirt / aber in den alten jar zeit buchern 
zů fant Joͤꝛgen im kloſter in der Richenaw / sii Alperſpach vnd wo fie jr begreb⸗ 
nuß haben / des gleichẽ auch in den alten bꝛiefen / wirt es gemein lich wie die Cim 
bꝛi mit einem C geſchꝛiben. Zum vierdten gibt ein vꝛkund die vergleichung des 
wapẽs / dañ gleicher weis wie des künigreichs Noꝛwegẽ wapẽ ein LU Ae mit einer 
ſtreit 08 moꝛd axt / alſo habe es die altẽ freyherꝛẽ je vñ je gehabt vñ har bꝛacht⸗ 
vnd fff kein vnderſcheid dar zwiſcht / dañ allein in den farben der feldung . Dañ 
das künigreich hat ein gelben Löwen in einem rotenfeld / aber das geſchlecht von 
oimbern hat ein gelben loͤwen in einẽ blauwẽ feld. Zu fünfften fo zeige ob beſtim 
pten alten geſchichtſchꝛeiber eigentlich an / das ſich die Cimbꝛi diſer vnd der glei 
chen waffen der moꝛd axten gebꝛaucht habe · / da haͤr dañ das ſelbig volck nit an 
ders dañ die moͤꝛder genent wurdẽ / onangeſehen das fie zů ſolcher hoͤchſter not⸗ 
woͤꝛe vnd zů allen jren fürnemen durch gottes ſchickung gezwungen wurden. 
Item Oberndoꝛff ein ſtaͤttlin vnd kloſter vnd Rotwyl haͤrab iſt der grauen 

von Zim bern. Sultz ein ſtaͤttlin vnd darob ein ſchloß mit namẽ Albeck / gehoͤꝛt 
den herzen von Geroltzeck / aber Wyrten berg hat es in. | 


Don dem Wyrtenberger land das ein groß 


theil des Schwaben lands iſt. 


S ſeind gar vil graueſchafften voꝛ zeiten in her 
tzogthumb zů Schwaben geweſen / nemlich zů 
Kalw / zů Thübingen / zů Vꝛach / zů Wyrten⸗ 
berg / im Jabergoͤw / im Rriechgoͤw / zů Hel ffen 
(emm / zů Selen / zů Acheln / zů Teck / zů Ney⸗ 
ſen / zů Herꝛenberg / ʒů Drüningen/sü Deringen / zů A⸗ 
3 ſperg / vnnd ſunſt andere mere / die doch zum groͤſſer theyl 
Vſeind ent weders abgeſtoꝛben oð verkaufft / oder mit krie⸗ 
gen ander wo hin kommen / vnd ſeind sülerft gar nahe als 
le an die grauen von Wyrtenberg kommen mitt an dn ſtetten vnd flecken die er 
über kommen hatt in abgang des letſten hertzogen von Schwaben. In ſumma Herzogrhumb 
diß land hat eitel graueſchafften / herꝛſchafften ja auch hertzogthumben gehat / 2 vnd Vrfi 
als Teck / Vꝛßlingen vnd Schiltach / do fürften geſchlechter gewont habẽ. Vñ "gem 
dahaͤr iſt der graue von Wirten berg alſo mechtig vnd reich woꝛden / das er ſich 
voꝛzeiten mit ꝛoo. pferden legt wid künig Henrichen den ſiebenden ð anno 1308. 
ward von den Chůrfürſten zum keyſert hum̃ erwoͤlet. Aber es nasse 55 
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auß. Dañ do der keyſer in Italia was / legt ſich wider graue Eberhardten Con; 
rad von Weinſperg / der dẽs keyſers landuogt oder ſtatt halter was / vnnd nam 
jm gar nahe alle wer lichen fleckẽ / alſo das jm von achtzig ſtetten vnd ſchloͤſſern 
kaum dꝛey überbliben. Darnach ward er gefangen von dem Heſſen vnd Marg⸗ 
grauen / vnd ward gefencklich gehalten biß zů des key ſers todt / das iſt fünff jar 
land. Dañ anno Cbifti tauſent dꝛey hundert vn dꝛeyzehen / ward diſem key⸗ 
ſer in Italia vergeben von einem münch / do er das ſacꝛament von jm emp fiẽg. 
Sol Henri- (Ge hett der münch das gifft vnder den negeln / vnd do er dem frommen keyſer 
debe. das ſacrament dar bot / ließ er das gifft dar mit fallen. Das was ein Welſch vnd 
iius Roͤmiſch boͤßlin. Ich find in den hiſtoꝛien / das vnder dem keyſer Růdolphen 
\ von Habßpurg / graue Eberhard von Wyrreberg gekriegt hart graue Albꝛech⸗ 
ten von Acheln( das ligt bey Reütlingen) vnd dẽ grauẽ von Teck. Man findt 
Grauefchafft auch das die grauen von Acheln geweſen ſeind im erſten Thurnier anno Chꝛiſti 
acheln. neün hundert ſie ben vñ dꝛeiſſig zů Meidenburg / aber von den grauen von Wy: 
tenberg findt man nit das Be auff ein Thurnier kom̃en ſeind biß ap ot jar Chꝛi⸗ 
ſti 1179. do feind fie erſchinen zů Coͤln auff einem Thurnier / darauß jch neme⸗ 
reck. das Wyrtenberg nit der aͤlteſten graueſchafften eine iſt. Teck ift vil aͤlter / vnd 
zeitlich si einem hertzogt humb gemacht. Dañ anno Chꝛiſtiui⸗ g. iſt grauen Al⸗ 
bꝛecht her: zů ech geweſen / vnnd darnach anno Chꝛiſti tzos. iſt Lůtzel man her⸗ 
tzog zů Ced geweſen Item anno Chꝛiſti inii ift hertzog Vlrich zů Cedbar 
geweſen. Darnach anno Chꝛiſtiizs o. iſt hertzog Friderich vonn Teck geweſen 
hertzogs Rudolphen des vierdten von Oeſtereich landuogt vnd hauptman in 
Kdw. Schwaben vnd Elſaß. Die grauen von Kalwhaben geſtifft das kloſter Dir 
ſaw / nemlich graue Erlafrid Anno 838. Vnd lang haͤrnach nẽ lich anno Chꝛi⸗ 
ſti reg. graue Adelbert von Kalw hat geſtifft das kloſter Sindelfingen. Und 
als jr ſtamm zů erf abgieng / habẽ die grauen von Wyrten berg jr herꝛlichkeit 
geerbt. Item anno Chꝛiſti v Ar. haben die Pfaltzgrauẽ von Thübingen / mit 
namen Bozon vii Wilhelm dẽ grauẽ von Wyrtẽ berg jre graueſchafft verſetzt. 
Vmb das jar Chꝛiſti 1120. was die graueſchafft Wyrtenberg in dꝛey her:⸗ 
ſchafften gehielt. Ein graue ſaß zů Vrach / der ander zů Beütel ſpach / der dꝛitt 
zů Güningen . Dar nach ſeind mit der zeit zwey theil dar auß woꝛden. Einer hatt 
gewont zů Stůckgart / der ander zů Vrach. Zů letſt iſt ein herꝛſchafft darauß 
Der erf bers woꝛden. Anno Chꝛiſti 1495. ward graue Eberhard mit dem bart / hertzog su 
nog d ore Wyrtenberg vnd Teck gemacht von keyſer Maximilian / vnd das zů Woꝛmß 
tenberg. auff einem Reichßtag. . 
Die liny der grauen von Wirtenberg / von 
vier oder fünff jaren haͤr. 
O man von dem vꝛſpꝛung der grauen von Wirtenberg reden wil / 
findt man eben den mangel / der bey andern geſchlechten erfundẽ 
wirt / das iſt / der mercklich onfleiß vnd die groß liederlichkeit vtt 
fer voꝛfarẽ / welche für andere nationes als gar nichts auff jt felbs 
geſchicht achtung gehabt / des halben wir jetzunt weder von diſem 
oder andern alten geſchlechten mer gar ein ichẽ grund oder wiſſens haben / ſun 
muͤſſen allein auff den gemeinen lůmbden vnd vermütungen ghan Darũb wo 
wir ſoͤllichs hie auch an die hend nemen woͤllẽ / findẽ wir das ð grauen von Ki 
tẽ berg an kũfft in dʒ Teütſchlãd võ den Römern geſchehẽ ler bey vegíczug keiſer 
Cõrads des andn. Dati man findt võ keim aͤltern grané vo Wirtẽ berg in hiſto 


riẽ / dañ vo graue Conradtẽ vn graue Bꝛunen gebꝛůdern / die beid zů 55 ei 
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hHenrichẽ des vierdtẽ gelebt habẽ / do graue Bꝛuno zũ erſtẽ ein pꝛobſt auff ſant 
Weydens ſtifft zů Speier / darnach ghen Hirſaw zů ein apt poſtuliert woꝛden. 


dwernher gra⸗ 

ue zu Grünin⸗ 

gen 
conrad grare lich gra⸗ tie rman oder vlrich Eberhard der alter gra 
n dyyrten⸗ ue zů dwyr⸗ Hartman. ſtarb an, ue zů Mimpelgart ſtarb 
berg 1100. tenberg 1370. 1419. 

lohãnes gra Eberhard Eberhard Graue vl] 4 
Bruno apt ue zů dwyr⸗ graue gra .ſtarb rich eini⸗ "Eberhard vlrich vor Eberhard 
i Birfow tenberg, 1325. ger herr Soraftarb Qwylere der milt on 


ſtarb 1344. ag, —ſchlagen kinder ab⸗ 
: 1388. 42€ 1417. 
von Eberhärd dem ältern wirt die lini PETER 
weiter geſtreckt. A 
Eberhardmit dem bart. der erat hertzog ſtarb 1496. 
Lud ig geſtorben zu 
vrach 1454. Zei 
zů Mimpelgart 


Sein haußfraw eine von Mantua 
Lüdwig-iftiung gestorben 
Mecbtild-dife nam landgraue Ludwig des iegigen Philippen gros after, 
Eberhard der ander hertzog flarb anno 1504, 
Berhard der Virich der dritthergog. — Chriftophel ſein ſun 
dier farb ati-— vlrich gefangen von ^ Henricb graue y Sein müter ein gráuin i 
1101429. dem Pfalagrauen — C flarb 1516. von Bitſch ; 
Görg graue. Sein müter ein gráuin yon Salm. 
Sopbia-dife nam der 
( b. von Lothringen 


Gꝛaue Eberhard von Wirtenberg hett vnder keyſer Carlen dem 4. bey 14. 
Reichſtett darüber er vom keyſer zum vogt gemacht / mitt ſchatzung beleffiger/ 
das erklagten ſich die ſtett. Carolus ermanet den grauẽ zur billichkeit / aber E⸗ 
berhard verband ſich ʒü den fürſten von Oeſtereich vnnd für mit der ſchatzung 
für. Auff das Carolus mit hilff ſtetten / Baſel / Straßburg / Speier / Woꝛmß⸗ 
ttc den beleſtigten zů hilff kam / er woͤllet hertzog Rupꝛechten von Baiern zum 
haupt man / auch zog er ſelbs mit / gewuñen graue Eberharten ſtett vnd ſchloͤſ⸗ 
ſerab trungenn jn fo weit / das er heimlich bitten ließ vmb ein friden / der ward 
auffgericht mit vil puncten / aber nit lang gehalten. | 
Von E ber hards des ältern vatters bꝛůder iſt auch cin lini grauen kommẽ⸗ 
nemlic h graue Vlrich / der vor Wyl erſchlagen ward / wie jch hie vnden anzeige 
will. Es hat Eberhard der aͤlter auch an ſich bꝛacht die graueſchafft von Mon⸗ 
tepeligard / das wir Mimpelgard nennen / ſieben meil von Baſel gelegen vnd Mimpelgard 
ſeine zwen Dim Ludwig vnd Vlrich ſeind grauen zů Wirtenberg vnd m impel⸗ an die Boirten 
gard geweſen. Graue Vlrich den Pfaltzgraue Frider ich haͤrnach fieng / hatt berger homes 
pfaltz graue Philipſen můter mit namen Margret ham von Sophoy zů der ee 
gehabt. Daß als Pfaltzgraue Ludwig jr erſter map in der iugent ffacb/ nam 
ſediſen grauen zů der ee. Aber fein bꝛůder Ludwig hatt zů der ee gehabt Mech⸗ 
tilden Pfaltzgraue Philipſen vatters ſchweſter / das iſt / zwen bꝛůder hetten des 
pfaltzgrauen Ludwigs ſchweſter / vnnd verlaßne witwen. Eber hard der erſt 
hertzog / den man nent mit dem bart / hatt ein weib von Mantua / mit ð er doch 
kein kind überkam / vnd was das land biß auff jn zertheilt / do ward er mitt ſei⸗ 
nem vertern eins / vnd überkam̃ mit jnen / das die herꝛſchafft widerumb zůſam 
men ſolt kommen / beſunder die weil er kein kind hatt / vnnd alſo ward up im 
raue 
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graue Eberhard feines vatters bꝛůders fun hertzog im land / aber er blib nittü⸗ 
ber zwei jar darin / ſunder flohe ghen Vlm / vnd nam (cin Credeng vnnd ſylber 
geſchirꝛ mit jm / darnach fuͤgt er ſich zů dem Pfaltzgrauen vnd ſtar balſo under 
den außlendigen on leibs erbẽ. Do macht R. Maximilians ſeines bꝛůders gto 
nerzog Vl- ue Henrichs ſun / nemlich graue Vlrichen hertzog zů Wyꝛtemberg / deꝛ noch zů 
rich von deine vn ſern zeiten voꝛhanden iſt / vñ das hertzogt humb / des er vil jar beraubt ift ge 
Ire. ` weſen / wider beſitzt. Es het fein vatter graue Henrich zwo frauwẽ / die erſt was 
eine von Bitſch mit der er gebar den jetzigen hertzogen Vlrichen / die ander mitt 
der er gebar graue Goͤꝛgen von Wyrtenberg / was eine von Salm. 

Anno Chꝛiſtii 40s. ritt diſer graue Henr ich zů feinem vettern graue Eher⸗ 
harden ghen Stůckgarten / do fieng jn graue Eberhard vnnd legt jn gefangen 
etlicher ſachen halb / nam jm Reichen weiler vnd die herꝛſchafft Do:burg mit al 
ler zů gehoͤꝛ / ift auch alſo in der gefencknuß geſtoꝛben / dan die bloͤdigkeit ſeines 
haupts hat jn nit ver laſſen bif in ſein end. 


Don etlichen geſchichten die fif in dem Wir 


tenberger land in zwey hun dert jaꝛen ver⸗ 
lauffen haben. 


Nno Chꝛiſti iz ꝛ. hetten die grauen von Wyrten bergein groſſen 
krieg mit ot Re ichſtetten die in jrem land ligen / vnd wurden auff 
beiden ſeiten bey zwoͤlff hundert doͤꝛffer verbꝛent / die reben vnnd 
baͤum abgehauwen / die wie ſen oder matten geackert / die aͤcker mit 
ſenff ůberſehet / vnnd zů let ſt do die vonn Reütlingen hetten den 
Wyrtenbergera die kůw entfuͤrt / eilet der graue mit den andern herzen haͤrnach 
bif zů der ſtatt / vnd do kamen die burger auß der Gott mit jren ſoldner n durch 
ein ongewonliche poꝛten / die ſunſt alle zeit beſchloſſen was vnd fielen zů rucken 
in jre fyend / griffen den grauen vñ ſeinen hauffen an / vñ erhů b ſich do ein groſ⸗ 
Die Reitlins fe ſchlacht. Der graue von Wyrten berg ward wundt / vnd kam kaum daruon / 
ger kriegen es wurden auch auff feiner ſeiten erſchlagen drey grauẽ / nemlich graue §riderich 
den derten von Zollern / Pfaltzgraue Vlrich von Thübingen / graue Hans von Schwar⸗ 
berger. tzenberg / vnd zwen vnd ſiebentzig edeln vnd knecht. Aber die von Reütlingen 
verloꝛen nit mer dañ ſechtze hen mañ / vnd zů hand ward der krieg gericht. Es 
was dazů mal kein mechtiger graue im Reich / es wurden auch an keinem ort ſo 
gůt kriegs leüt vom adel gefunden als bey jm. Er gab dem gantzen reich zůſchaf 
fen mit kriegen / aber es felet jm gar ſchedlichen voꝛ Reütlingen. Es hieß der 
graue diſer zeit Eberhard / vnd wie ettlich von jm ſchꝛeiben / iſt er lebendig auß 
feiner můter leib geſchnitten worden / das ein anzeigung was feines zu künffti⸗ 
gen lebens. Er ward achtzig jar alt. d 
Darnach ano Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert acht vnd achtzig / iſt ein ſchlacht 
geſchehen bey der ſtatt Wyl / do dañ die herꝛſchafft von Wyrtenberg vnd von 
aiern auff einer ſeiten / vnd die Schwaͤbiſchen vnd Rhein iſchen ſtett auff der 
Ein große andern ſeiten / wider einander zugen. Es ward im erſten antritt erſchlagen der 
ſchlacht ur jung gtaue von Wyrten berg / ein graue von Zoꝛn / ein graue vo Loͤuwen ſtein⸗ 
vnd einer von Werdenberg / mit ſampt ſechtzig rittern vnd edlen. Aber do ſich 
der alt graue von Wyrten berg wider geſterckt hett / vnd die ſtett iſchen nochein 
mal angriff / geſieget er wider ſie / vnd erſchlůg von jnen bey tauſent mañ / vnd 
fieng mer dañ ſechs hundert / die übꝛigen entrunnen. a 
Anno Chꝛiſti ng. nach Oſtern ward ein auffrůr erſtan dẽ im land zů N 
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berg / die man den ar men Cůnrad nent. Dañ die armen leüt wurden al(o faſt 
mitt ſchatzung beladen / das ſie es nit erzeügen mochten / ſunder lieffen zůſam⸗ 
men vnd zugen wider jren herꝛen den heꝛtzogen / der fluhe ghen Stůckgaꝛt ghen 
Thüb ingen in das ſchloß / vnd blib dar in big die auffrůr getüſcht ward. Es 
ward dar nach manch mañ diſer auffrůr halb gekoͤpfft. Der nam̃ ent ſtůnd von 
einem armen mañ der hieß Cůnrad. S 

Anno d batttiueg war hertzog Vlrichin die acht gethan / vnd das volgend 
jar durch den Schwaͤbiſchen bundt gekriegt / vnd nach dem er das reich angrif⸗ 
fen / vnd Reütlingen erobert hett / ward er auß dem land getriben. In Herbſt⸗ 
mo nat kam er wider in das land / aber ward vom Schwäbifchen bundt vertri⸗ 
ben biß zum tar Chriſti 1534. do hat er das land mitt hilff Landgr aue Philips 
mit dem ſchwert erobert. 


Von den ſteccen Wirtenbergers lands. 


lige das Wirten berger lad gleich als in einem eirckel / vñ bed reifft 
in jm vil ſtett vnnd ſtaͤttlin / on dꝛey Reichſtett die auch darin lig en 
nemlich Reütlingen / Eßlingen / vñ Wyl. Doch die zwo fürnemſten 
ſtett Wyrten bergers lands / ſeind Stůckgart vnd Chübingen, 


Chübin gen. | 
Ndiſer ſtatt wie vo: gemel⸗ 

E det iſt / ſeind vo: seite geſeſ⸗ 

ſen die Pfaltzgrauen vonn 
Thüb ingen / die iren (its ic^ 
A tzundt im Bꝛiſgoͤw habẽ zů 
Liechteneck nit fer: von Krentzingen 
gelegen. Anno Chꝛiſti 1164. zog gra⸗ 
ue Welff mitt groſſer macht für das 
ſchloß wid graue Hugen von Thübin 

gen. Es het der Welff auff feiner ſey⸗ 
ten die biſchoff von Speier / Woꝛmß 
P vud Augſpurg / hertzog Bertholden 
: von Sáríngen/Oct grauen von Des 

ringen etc. Aber graue Hug het auff feiner ſeiten hertzog Friderich von Schwa⸗ 
ben die grauen von Zollern vñ ſunſt vil grauen. Es kam zů einer ſchlacht vnd 
geſieget graue Hug vnd wurden vil erſchlagen auff des Welffen ſeiten vnd bey 
neün hundert gefangen. Anno Chꝛiſti 1477. vnder gꝛauen Eberhard von 
Wyrtenberg / ift zů Thübingen die hohe ſchůl auffgericht worden / daruon die 
ſtatt gar trefflich ſeerzů genommẽ hatt / vnd wirt die ander nach Stůckgart im 
hertzogt humb gerechnet. Sie ligt am Necker an eim luſtigẽ oꝛt / hat ein hüpſch 
bergſchloß / vnd ift das land fruchtbar darumb an wein / koꝛn / obß / fiſch / wild⸗ 
pꝛet vnd derglichen dingen. Die hohe ſchůl hat vil gelerte maͤñer erzogen / vn⸗ 
der woͤlchen Johannes Stoͤf fler ein hochgelerter Aſtronomus der ſtatt zů (ci^ 
ner zelt nitt ein klein gesiero ift geweſen. Item Wurmlinger berg vnnd kirch 
darauff nit ferꝛ von C bübingen gehoͤꝛt zů dem Hohenber ger land / vnd ift gar 
tin ſeltzamen ſtifftung vnd gewonheit darauff / woͤlches der apt von Creützlin⸗ 
gen bey Co ſtentz( dẽ der berg ʒů gehoͤꝛt außrichten můß / fo man zů ettlichẽ jarẽ 
des ſtiffters der ein graue ift geweſen vn darauff begrabẽ ligt fein jar ʒeit beghat. 
KE b | Stůckgart 
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Iſe ſtat nit ferꝛ von dem Neccar gelegen iſt anfencklichen von den 
arggrauen von Baden gebauwẽ woꝛden / darnach hatt Růdolff 
von Habßpurg anno Chꝛiſti zwoͤlff hundert ſechs vnd achtzig / ein 
mauer darumb laſſen mache . Es halt in diſer ſtatt der hertzog von 
Wir tenberg hoff / iſt doch kein bergſchloß darin oder dar bey / hatt 

aber ſunſt ein fürſtlich ſchloß vñ ein herꝛliche wonung für die her tzogen. Es ift 
ein trefflich groſſer wein wachs vmb ſie / des gleichen kaum in Schwaben lannd 


gefunden wirt. 
Hirſaw. 


Ey Kal w aller nehſt iſt gelegẽ diß cloſter / das zů (ant Aurelius wirt 

genant / hat vmb das jar Chꝛiſtiiogo. do co erneü wert ift worden gar 

ein namhafftigen mañ mit namen Wilhelm zů eim apt gehat / der 

hat diß cloſter in beüwẽ vñ geiſtlichẽ züchtẽ trefflich fecr auff bꝛacht. 

Er hat auch ſunſt vil cloͤſter von gantzẽ auffgefuͤrt / nemlichzwei im 
Schwartz wald / zů ſant Joͤꝛgen vnnd së (atit Gꝛegoꝛius / itẽ eins ʒů Zweifaleen 
ſo man Duplicem aquã nent / bey der Tonaw gelegen. Eins in Wirtzpurger bi⸗ 
ſt hum̃ in flecken Chamberg. Er hat auch die zwei clofter zů Schaff hauſen vnnd 
Petershauſen / die am Rhein ligen vnd für hin gebauwen waren / mit gůten (it 
ten vnd geiſtlichen züchten gebeſſert vnd auffgericht / wie bey der ſtatt Schaff⸗ 
hauſen hie foꝛnen gemeldet iſt. e 


Neuclingen/Eßlingen⸗Helcpꝛunn. 

| e e Eütlingen iſt anno Chꝛiſti 1282.0der wie 
Ki die andern glänblicher ſagen / anno nao. 

f auß einẽ doꝛff ein ſtatt worden vnder key 
KC A fer Frider ichenn den anderen / gleich wie 
) auch Eßlingen anno Cbꝛiſti vas. zů einer 
ſtatt ge macht woꝛden / vnd begabet mit ſtattrechten 
vnnd pꝛiuilegien. Ettliche zelen auch darzů die ſtatt 
Heilbꝛuñ / aber die anderen ſpꝛechẽ das fie anno Chair 
I ſti 1085. fol in ein mauer gefaßt ſein. Seind all dꝛe⸗ 
kReichſtet / ligen auch all dꝛey am Necker / vnd haben 
ein fruchtbaren gꝛund / beſunder Heltpꝛuñ / das auch 
feiner frucht barkeit halb / eigẽtlich heiſſen ſolt Heilß 
pꝛunn. Eßlingen iſt faſt ein luſtige ſtatt / hat allent⸗ 
bhalbenn vmb ſich ein wein wachß / es ſeind auch ſechs 
cloͤſter dahin gebauwen. Loͤwenſtein ein ſchloß vnnd 
-— ſtaͤttlinn / iſt ein graueſchafft / ligt an einem waldem 
— meil vo Heilpꝛun. Sul mein ſtaͤttlin vii ſchloß / Hoꝛ 
neck vnd Gundelß heim ein ſchloß vnd ſtaͤrtlin / iſt des Teüt ſchen oꝛdens. 


Wildbad Fell. 


Ild bad der fleckẽ als wol zů erachtẽ / ift feines heiſſen waſſers halb 
zeitlich erfunden / vñ erbauwen woꝛdẽ. Es ligt dꝛei meil ferꝛ von 
Marggr auen Baden im Schwartz wald / vnd in einer rauhẽ att⸗ 
hat aber nit alſo ſieden heiß waſſer wie Baden. Sein waſſer ift gar 
heilſam den lamẽ bet hriſen vr contractẽ Es halt ſchwebel / alun 

| vnd kupffer 
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vnd kupffer. Es reinige das haupt vnnd die 
auß wendigen ſiñ / das hirn / den magen / vis 
die derm / iſt auch gůt den gelſüchtigen vnnd 
calculoſis / die am ſtein der nieren oder bla⸗ 
tern not leiden. Iſt bequemer den mannen / 
dañ den frauwen / wie das bad zů obꝛen Ba⸗ 

den im Schweitzer land mer nutzet die frau⸗ 
wen dañ die matt, Dañ es hilfft für manch, 

ierlei bꝛeſten der můter. Ob das ſtaͤttlin Zell 

fo vnder Kalw ligt / anfencklichen erwach⸗ 
fen (cy vonn dem kalten aber heilſamen bad 
— das do iſt / iſt mir nit wiſſen. Diſes bads waf 
ſer halt alun / kupffer vnnd wenig ſchwebel / vertreib die en geſetzt materi Nugbirkeit 
von feüchte / vnd ſeind alte feber / boͤſe complevxion des magens / kalt vii feücht Celler bad, 
fiegmatiſch. Es heilet wunden vnd geſchwer woͤlche ſunſt nie mand heilen mag / 
ſtellet alle flüß / den ſchmertze k dergleichen / iſt gůt denen fe warmer vnnd truck⸗ 


ner co mplexion ſeind. Botenburg am Necker. 


Fe ſtatt iſt ein alter fleck / dz jch darauß neme / das anno C hꝛiſti un. 
fie von einẽ groſſen erdbidẽ verfiel / vñ darnach anno 1171. widerum̃ 
von graue Albꝛechten von Hohenberg / gebauwen woꝛden / vñ hat 
voꝛhin Cãdfurt geheiſſen. Sie wirt in zwo ſtett getheilt / vñ heißt 

die ander Ehingen / gehoͤꝛend mit Doch vnder die herꝛſchafft Dos 
henberg / von dẽ jch hie fornen bey dẽ Schwartz wald auch etwas geſchꝛiben hab. 
Es ift auch ein ander Rotenburg das ligt an der Tauber / vnnd ift ein hüpſche Rotenburg an 
Reichſtatt / hat voꝛ zeiten ein befundern hertzogen gehabt / vnd iſt nach dem er⸗ der Taler. 
ſten keyſer Friderichen zů dem Reich kommen. Der letſt hertzog hatt Friderich 
gehe iſſen / vnd ift geſtoꝛben vmb das jar Chꝛiſti wen. 


HGertzogchumb Teck. 
Eck das ſchloß / hat vor vil jaren Weck geheiſſen / vñ feine herꝛen ha 
ben in jrem wapen getheilt wecken gefuͤrt. Nachdẽ einer von dem ge 
ſchlecht Chꝛiſtũ erkẽt / hat er vnd (cine ſchloß ein kirch bauwẽ laſſen ⸗ 
wie Gan nachfolgens die ſtatt Rirchen daruon den namen behalten. 
Diſer her: ward darnach von den Chꝛiſten erhoͤcht vnd geeret / das er 
eu VÀ zů letjt jr fůrer / fürſt vnd obrer ward / daruon empfieng erden 
N d A namen eins hertzogẽ. Vñ die weil er noch ein heid der vo Weck 
geheiſſen / verendert er auch den ſelbẽ namen / vii hieß er vnnd 
ſeine nachkõmen / die hertzogẽ von Teck / vñ als volgends das 


== Hohen 
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Nder keyſer Henrichen dem dꝛittẽ / er hůb ſich vnder dem Roͤmiſch⸗ 
en geſchlechtern ein mercklicher on will ⸗ auß woͤlchenn Ferfridus ein 
Columneſer verurſachet ward von dem Roͤmiſchen Senat zů weich 
en auß Italia in Teüt ſchland. Er nam zů jm was er haͤr auß bꝛingẽ 
mocht vno ſůcht den keyſer / dem fein handel vnnd onſchuld zů ente 
decken / kam alſo an das oꝛt / do hohen Zollern nachmals 
er bauwen ward / vnnd enthielt ſich ein weil do / leret die 
ſpꝛach vnnd das weſen Teürſcher nation. Nach dem zog 
er zum keyſer vnd legt jm dar ſein onſchuld. Do ſagt jm 
der keyſer / das er jm für neme ein gegne die dem reich zů 
geboꝛt / ſo wolt er jn begnade / vñ jm das ſelbig si leben. 
verleihẽ. Do zeigt er an dein berg / do diſer zeit hohen Jol 
lern das ſchloß auff ſthat / den gaber jm ſampt der gegne 
| darumb gelegen / vñ macht es zů einer graueſchafft / vnd 
Ferfridum zů einem grauen dar auff. Er gab jm auch ſei 
nen tittel graue zů Zollern / darumb das er jm des Reichs zoͤll darzů gegebẽ mit 
de m wapen / als es die grauen von Zollern noch fuͤren. - 

Anno Chꝛiſti uio ecbüb ſich ein krieg swifcben graue Friderichen vonn Sole 
lern vnd der ſtatt Rot wyl. Es fiengen die Rotwyler dem grauen acht reiſtger 
knecht / vnd ſchlůgen jnen die koͤpff ab. Es fieng auch ð graue menchen burger 
von Rotwyl vnd legt fte hart gefangen / das jr etlich in der gefencknus ſturbẽt. 
Do klagten die Rot wyler ſolichs den Schwaͤbiſchen ſtetten / beſunder den Vl⸗ 
mern / die wurden zů rhath vnd zugen mit groſſer macht für das ſchloß / vnd be 
läaͤgertẽ es mer dañ ein halb jar. Vnd als dem grauen kein hilff kam / vnd er mit 
pohey Zorn den feinen groſſen mangel het / můſt er ſich ergeben. Do zerbꝛachen die ſtett das 
virt jerbro« ſchloß auff ſambſtag nach des Herꝛẽ auffart. Wañ es darnach wider erbauwen 
oben, ſey / hab jch nit gefundẽ. Wie die ietzigen Marggrauen von Brandenburg von 

diſen grauen er boꝛen ſeind / wil jch hie vnden bey 9 ſtatt Nürnberg anzeigen. 


Geppingen. 

Iſe ſtatt hatt ein graue oder herꝛ von Stauffen gebauwen vnnd iſt 

ein ſauwer bꝛuñ do vnd ein bad / das man doch heitzen můß. Sein 

hilff iſt das es eroͤffnet die ver ſtopfften lebern vñ milis. Iſt auch be 

quem den waſſerſüchtigen vnd gelſüchtigen / vnd denen fo das dꝛei 

taͤgig feber haben. Es er weckt den luſt ʒů elen, Wañ aber andere 
Wyrten bergiſche ſtett / als Vaingen / Schoꝛndoꝛff / Herrenberg / Gꝛuͤningen⸗ 
Can ſtat / Mar pach /etc. auff gangen ſeien / iſt mir nit zůwiſſen. Das weiß ſch 
aber / das keine über zwei oder dꝛet hundert jarẽ in der rinckmauer geſtandẽ it. 


Von andern ſtecten Wyrtenbergers lands. 


Irtenberg ift gantz ein wol erbauwen lannd / ſtoßt bey dem Dio 
chelberg an die Pfaltz / bey Pfoꝛtzheim an die Marggraueſchafft 
Baden / an die graueſchafft Hohen berg an dẽ Albuch / an die g 
ven von Helffen ſtein / an die von Olm/an Schwäbifchen Oc 
münd / an den Oten wald / an die Reichſtatt Rotwyl. Es ligen 
trefflich vil gegenheiten darin / als das Jaberg w / Schan bach / Auff der dy ls 
dern / In wälden/ die Alb / Thonawer thal / Necker thal / Remß thal / Nagelt 


thal / Bernthal / Vilß thal / Glemothal / Lauterthal / Echthal⸗ Ammert hal / 
: Steinacherthal / 
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gé ein ftat vñ ſchloß ——— ein ſtaͤttlin. Denckẽdoꝛff ein pꝛobſtei roter Creütz 


bꝛuͤder an der Ech gelegen. Sant peter ʒũ einſidel im Schan bach. Waltenbůch 
ein ſtaͤttlin. Beben hauſen ein Bernharder kloſter geſtifft von den grauen von 
Chüb in gen / die jr begrebnus do habẽ. Etlich woͤllen / die edelleüt von Luſtnaw 
Wen die erſten anfenger geweſen. Herꝛen berg ein ſtatt vii ſchloß. Beblingen ein 
ſtatt vri ſchloß. Sindelfingen ein ſtaͤttlin vti keplins kloſter / iſt etwan do gewe 
ſen ein ſtifft der ghen Thübingẽ verlegt ward. Cal wein ſtaͤttlin vnnd ſchloß an 
der Nagolt / ein alte graueſchafft. Hirſaw ein herlich Benedicter kloſter geſtifft 
von den grauẽ zů Calw. Nagolt ein ſchloß vnd ſtaͤttlin an der Nagolt gelegen. 
Wildperg ein ſchloß vf ſtaͤttlin. Jobelſtein ein ſchloß vñ ſtaͤtlin. Wild bad ein 
ſtaͤtlin / vñ darin ein natürlichs bad / das den ſchwachẽ glidern wol dienet New 
burg ein ſchloß vfi ſtaͤtlin an der Entz. Rievingẽ ein ſtaͤttlin an H Eng. Vaingẽ 
ein ſchloß vñ ſtaͤttlin auch an ð Entz gelegẽ / iſt etwan ein beſunde graueſchafft 
geweſen. Bietiken ein ſtaͤtelin an ð Entz. Büniken ein ſtaͤttlin in dẽ Sabergów/ 
ts hat vil herrẽ / nẽlich den biſchoff von Mentz / den Pfaltzgrauen / die Speren/ 
die Lemble etc. Bꝛackẽheimein ſtaͤttlin im Sabergów gelegẽ an dẽ waſſer Pꝛack. 
Guglingen ein ſtaͤttlin / Sultz am Necker ein ſtaͤtlin vñ bergſchloß / iſt etwan ð 
here von Geroltzeck geweſen / itz iſt es Wirtẽbergiſch . Man ſeüt ſaltz do. Heiter 
ach ein ſtaͤttlin an H Nagolt. Doꝛnheim ein ſtaͤttlin. Doꝛnſtettẽ ein ſtettlin ge 
gen an dẽ Schwartz wald. Schiltach ein ſchloß vñ ſtaͤtlin in de Aintzger thal. 
Ss Hoꝛnberg 


deerrri Das ditt buͤch 


Hoꝛnberg ein ſchloß vnd ſtaͤtlin / et wan ð frey herꝛn von Don berg geweſen. Al 
perſpach vnd Her ꝛen Albꝛ.mechtige kloͤſte:. Beſicken ein ſtaͤttlin am Necker vis 
an der Ent Garthard am Pein berg ein ſtaͤrrlin. Lauffen ein ſtaͤttlin vi fi chloß 
am Necker. Kirchen ein ſtaͤttlin auch am Necker Marpach ein ftáctlin am Die 
cker Backana ein ſtaͤttlin an der Mur: in wälden gelegen. Do ligt ein ſtifft vnd 
pꝛobſtei auff einẽ berg / vnd ligen do etlich marggrauen begraben / dañ es iſt o; 
zeitẽ jr geweſen. Bot mer ein ſtaͤttlin. Wynada ein ſtaͤtlin. Gꝛuningẽ ein ſchloß 
vnd ſtaͤttlin an d Gleinß gelegen. Aſchperg ein fürftlich vñ woͤꝛlich bergſchloß. 
Lie mberg ein ſchloß vnd ſtaͤttlin an d Glemß. Hay mſen ein ſtaͤtl in / halb Wyr 
tenbergiſch vnd halb der edlen von Gem̃ingen. Canſtat ein ſtaͤttlin nit fer: von 
Stůckart an dem Necker. Waiblingẽ ein ſchloß vn ftare an ðRemſich. Schoꝛn⸗ 
doꝛff ein ſchloß vnd ſtaͤttlin an der Reiß gelegen. Geppingen ein ſchloß vn ſtaͤt 
lin an der Silg in dem Filßt hal. Loꝛchein kloſter fant Benedicten oꝛdens / do iſt 
der alten her tzogen von Schwaben begrebnuß. Adelberg ein Pꝛemonſtratẽ klo 
ſter / das haben die frey heren von Eberſpach geſtifft. Nohen Stauffen ein berg 
ſchloß / Murhart ein ſtaͤttlin vnd Benedicter kloſter an der Mur gelegẽ. Tach⸗ 
enhauſen ein keplis kloſter / Ho henneck ein ſchloß vnd ſtaͤttlin an der Lauter ge 
legen / Berneck ein ſchloß vnd ſtaͤttlin. Hoͤwbach ein ſtaͤttlin / Hetingen vn Ba 
mert ingen . ſtaͤttlin auff der Alb / deren von Bůbenhofen. Mechingen vnd Ho 
henzollern ein ſtaͤttlin vnd ſchloß aihingen ein ſtaͤttlin auff ð Alb / der Frey⸗ 
herzen von Gundelfingen. Wendlingen ein ſtaͤttlin an der Lauter do fie in den 
Necker laufft. Dife vnd andere onzel iche flecken vñ doͤꝛffer gehoͤꝛen zů diſer scit 
gar nahe alle vnder die herꝛſchafft Wyrtenberg / die fo trefflich ſeer zůgenom̃en 
hat innerhalb 200. jaren / das faſt alle graueſchafftẽ vnd herꝛſchafften in dẽ lad 
gelegen an fic er wach ſen ſein / ne mlich dꝛei fuͤrſten geſchlecht Teck / Vꝛßlingen / 
vnd Schiltach / item die graueſchafften Acheln / Neyfen / Calw / Thuͤbingen / 
Her ꝛenberg / Vꝛach / Aſchperg / Vaingẽ / irẽ freyherꝛen geſchlecht / Hoꝛn berg 
Eberßpach / Blochingẽ / Entringẽ / wynada / Pꝛackana / vñ vil ande geſchlecht 
mer / als Aichelberg / Peiſtein / Monheim / Flüglingen etc. Es hat oif fürſten 
thumb bey xl. vogteiz. Veringen ein alte graueſchafft auff der Alb / ſtoſſend an 
die Tonaw / ja vo: zeiten weyt darüber fich geſtreckt / woͤlche grauen haben voꝛ 
500. jar geſtifft das kloſter zů yßne im Algoͤw vno ift v6 jnen erboꝛn der hoch ge 
lect man kderman nus Contractus / des vatter hatt geheiſſen Wolferadus. Als 
aber ſe in fun gantz onuermoͤglich was feines leibs halb / ließ er jn kom̃en zů (ant 
Gallen in das kloſter / darin er iſt ſein leben lang gantz krüplecht / lam vnd con⸗ 
tract geweſen / er mocht von keinem oꝛt an das ander kom̃en man trůg jn dan / 
vnd die herlichen bucher (o er geſchꝛiben hat von des Moñs lauff / von der Geo 
metry / von geſchichten / vnd hiſtoꝛien der weldt / von den hoꝛologien / von den 
in ſtrumenter in der muſic / von thaten vnd geſchichten der keiſeren Cõradi vnd 
Henrici / hat er alles mit krom̃en vnd lamen fingern geſchꝛiben. Er hat ein edel 
ingen in vnd ſcharpffe vernunfft gehabt in eim paralit iſchen le ib / ift geſtoꝛben 
vmb das jar Chꝛiſti ioo. vnd begraben s& Aleß hauſen in feiner herꝛſchafft / wie 
ich zů Alßhauſen in eim alten bůch hab fein legend gefunden. 


Wimpffen. 
Riff ein Reichſtatt vnd ligt am Necker / hat vor zeitẽ Coꝛneliage 
A beiſſen / vñ ward zerbꝛochen von den Hunen / dañ es flohe jederman 
gerings vmb voꝛ diſem grim̃ingen volck in diſe ſtat / aber es halff ſe 
di / dañ die Hunen eroberten ſie / vnd begiengen groß wuͤterey mitt 
den erkriegten, Sie ſchlůgẽ die man ʒů todt / vñ dẽ weibern ai 
i 


Von dem Teütſchen land. detrrxij 
ſe die bꝛüſt ab / daruõ auch die ſtart dar nach als ſie wider erbauen ward / Weip⸗ 


ein ward genant / vnd das von der pein ſo die weiber erlitten harten. Aber mitt 
der zeit iſt auß Weippin woꝛden Wimpfen. 


Vlm. 
„N 
b Kë 


Er gros keyſer Carlen bat zů feinen zeiten das keyſerlich doꝛff Vlm 
auß andacht übergeben dem Male in der Reichenaw / vnnd Cor 
ſtentz im vnder ſee gelegen. Vnnd die ſelbige münch ſetzten ein vogt 
gben Vlm der die zehende / ʒins / gült vnnd ander ein kom̃ens auff 
hůb / biß die Vl mer së letſt nit on groſſen koſten erober ten / die frey 
heit. Auno Chꝛiſti 1129. hatt 
keiſer Lotharius die ſtat Vlm 
erbꝛochen / do ſie jn nit für ein 
eyſer erkennen wolten / aber 
keyſer Conradt der nach jm ka⸗ 
me / hatt fie wider vnd vil weis 
ner) keer laſſen bauwen / vnd gab den 
(C & burgern auch veil freyheiten / 
angeſehẽ das fie vmb feiner wil 
len den groſſen ſchaden erlitten 
hatten. Man macht auch die 
3 ffatt dꝛey mal weiter dann fie 
—] vorhin was geweſen. Anno 
40. fieng man an den graben 
auff zůwerffen vnnd mitt dem 
grund fült man zů die altẽ graͤ 
den / vnd gieng die ſtatt wider 
umb an / nam zů in eer vñ reich 
thumb vñ gewalt / das ſie heüt 
der fürnemſten ſtett eine iſt in 
Teütſchem Län. Die weil Vlm 
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hen nit mer dañ ein bloſſen tittel hett. Zů letft giengen den münchen die augen 
auff / wolten das jr wider haben / fiengen an mit den Vlmern zů rechten / bꝛach⸗ 
ten (ic in bañ / vnd nach man chem zanck vnnd hader kam es dohin / das die Vl⸗ 


sg Das dulte buch 


ens halb auff neůn hundert mal tauſent guldẽ. Der hantierung halb der ſtatt 
Bim“ ſolt di wiſſen daß do der beſt harchet gemacht wirt fo in teüt ſcher nation 
gefunden wirt / den man auch in die Türckei vnd alle inſeln des moͤꝛes / in vil ku 


nigr eich verfůrt weit vnd bꝛeit. e, > 
Geislingen / Gundelfingen⸗Werd. 
Eißlingen ein ſtaͤttlin vnd bo ein groſſer zol / darob ein ſchloß genãt 
Helffenſtein / ſeind beide der ſtatt Olm / vnd etwan der grauen Del f, 
fenſtein gewefen. Leipheim ein ſtaͤttlin an der Tonaw gelegẽ / iſt der 
von Vlm. Laugingen ein ſtatt vnd ſchloß an der Tonaw / iſt der für⸗ 
ſten von Baiern. Gundelfingen ein ſtatt vnd ſchloß an der Tonaw. 
Hoͤhſtetten ein ſtaͤttlin vnd ſchloß der für ſten von Baiern. Dillingen ein ſtaͤt⸗ 
lin vnd ſchloß / do der biſchoff von Augſpurg pflegt hoff zůhalten. Das hat ein 
biſchoff von Augſpurg Harmañus mit namen (was der letſt graue von Dillin⸗ 
gen zů dem biſthum̃ geben Werd ein reichſtatt / do kompt die Wernitz in die To 
naw. Iſt auch ein herlich Benedicter kloſter do / do man die gůte Creütz keß mas 
det Gꝛaiſpach ein marckt des apts von Kaißheim. 


A Seet Ze e 

ëmge. Cor &aifibeim Kloͤſter. 
—— Lingen bey Vlm iſt geſtifft worden Anno 
— EM EE, Bug von bert5og Conraden von Sachſen / der 
) SES wA zů der ee hatt Kuciam hertzogin von Schwa⸗ 
Y 4 ben / die ein ſchweſter was künig Conradẽ des 
RE dꝛitten. Loꝛch in Wyrtenberger land iſt ge⸗ 
aß ſtifft worden Anno 1150. von hertzog Sriderichen von 
Sch wabẽ. Kaiß heim bey Schwaͤbiſch Werd iſt geſtifft 
woꝛden von graue Henrichen von Nechß Gemünd an⸗ 
no i55. Stefflingen ein frauwen kloſter aller nehſt bey Vlm / geſtifft von dẽ gra 
ven vou Thübingen. Wyblingen ein Benedicter kloſter ligt an der yler vnd ift 
geſtifft von den grauen von Kirchberg die auch jr begrebnuß do habend. 


Beſchꝛeibung der Dor Augſpurg erſtlich in Eatünnſcher 
ſpꝛachen durchden hoch gelerten herꝛen Achillem Gaſſar der 
attznei doctoꝛ in nachfolgende oꝛdnung verfaßt. 


Je ſtatt Augſpurg hatt vor zeiten gehoͤꝛt vnder das land des erſten 

Kherien / ſo man ſetzundt Schwaben nent / vnd iſt vor alten zeiten 
ein Frey ſtatt dem Roͤmiſchen reich vnderwoꝛffen geweſen / wie He 
auch noch zů der zeit vnder dẽ reich nitt die minſte iſt reichthum vñ 
ſchoͤne halb. Sie iſt zwifche den fiſchreichẽ waͤſſern dem Lech vñ der 
Wertach / die auch bey jr zůſam̃en flieſſen / vñ die Wertach etwan Vinda foll ge⸗ 
nent woꝛden ſein / gelegen auff eim lüſtigen bühel / hatt gegen Oꝛient über dem 
ech das Baieriſch ſtaͤtelin Fridberg / vnd gegen mittag die Algoͤwiſche Alpen 
vnnd das ſtaͤttlin Landſperg / aber gegen der ſonnen nidergang ſtoßt fie an oit 
marggraneſchafft Burgow / vnd gegen mit nacht endet ſich das Schwaben land 
darin fie ligt an den Rech vii die Tonaw / als fie gegen Schwaͤbiſchẽ Werde über 
zů ſamen kommen. Nach Ptole maiſcher rechnung ligt ſie von dem geſetzten De 
cident zi grad vnd is. minuten / vnnd der mitnachtig polus erhebt fich bey JE 4- 
grad . minuten / dann (ic ligt im anfang des ſtie benden clima / oder vnder dem 


fünffʒehenden tag circkel / do der lengſt tag hat is ſtund vnd 54. Rene 


gen 


| Don dem Teütſchen land. "beren 
dargegen die kürtzeſt nachts. ſtund vnds. minuten / nemlich zů der zeit ſo die ſoñ 
hie zů land den hoͤhſten mittaͤgigen grad begreifft. Es hatt diſe ſtatt ein freyen 


vnd heil ſam̃en lufft / vnd iſt der boden vmb fie nach ſeiner art zimlich fruchtbar Fruchtbarkeit 


an früchten / tolet kein ratten / hat weit ſchweiffige weid / luſtige felder mit gefü⸗ vmb 


gel vnd anderem wilopzát begabt. Es wirt diſe gegenheit gerings vmb begoſſen 
mit hüpſchen flieſſenden baͤchen / vnd gantz gůt bꝛuñen waſſer / ſie hatt bequeme 
feld güter vnd gůte fiſchweier / vnnd die ſtatt hat über die maß koſtliche heüfer/ 
weite vnd ſaufer gailen / gewaltige rinckmaurẽ / woͤꝛliche ſchütten vnd paſteien / 
tieff vnd weite graͤben / vnd begreifft jr auſſer circk / der ſich doch auff etliche eck 
zeücht bey 9o0o. ſchꝛitt. Der wegen ſie ein auſſerwoͤlt oꝛt ift nit allein für das ges 
mein volck dar in zů hantieren vñ zů treiben die hoͤhſten haͤndel ſo die kauffleüt 
in Teüt ſchland mögen fuͤren / ſunder das auch von alten zeiten haͤr künig / key⸗ 
ſer vnd groſſe fürſten ire höff vnd niderlag do gern gehabt / vnnd diſe ſtatt für 
ander Ce Teüt ſcher nation zů jrer růw vnnd kurtz weil beſůcht. Man fcbzeibr 
vnd ſagt vil von jrem erſten namen / anfengern vii altem weſen / aber man mag 
nichts gewiſſes daruon haben. Die gemeinen vnd ongegründten hiſtoꝛiẽ ſagen / 
daß ſie onlang nach dem ſündfluß von Japhets kindern ſey erbauwen woꝛden / 
oder hab von jnen ein anfang genommen. Darn ach soo. jar ongefarlich voz vti 
ehe Rom iſt gebauwen woꝛdẽ / fol Martheſia der Amazonẽ künigin / nach dem 
fieein gůt theil des lands Europe vnder ſich gebꝛacht / auch diſe ſtatt angriffen / 
erobert vnd geplündert haben. Aber ſie iſt nachmals von den landleüten nach 
jrer einfaltigen art wider auff gericht worden von holtz vnd kot / vnd etwas baß 
dann vorhin verwart / wie dann die Teütſchen do ꝛů mal jre wonung gehabt in 
rauhen / onerbauwenẽ / wilden vnd ſümpffigem erdtrich / vnd jre heüſer auch nit 
hübſcher geweſen Gan der boden darauff fic gebauwen haben. Dochiſt die ſtatt 
Augſpurg noch vnd noch weiter woꝛden / vnnd hat an ynwonern vnnd heüſern 
ſter ʒů genommen. Was aber die weil mercklichs bei jnen fürgangen / wie jr res 
giment geſtaltet / vnnd wie ſie gelebt haben / mag man auß keiner warhafftigen 
hiſtoꝛien erlernen. Man findt veil fabelwerck / darauff aber gar nichts sii hal⸗ 
ten. Daß iſt gewiß / daß die alten Teütſchen (id) veil kümmert haben mit iagen 
vnnd kriegen / vnnd deßhalben on zweifel die yn woner vmb Augſpurg veil zů 
ſchaffen gehabt mitt den anſtoſſenden voͤlckern / die ſie überfallen / beraubt vnd 


Augſpurg 


ſchwerliche beleidiget. Do haben etwan überhand genommen die Rherier / ſo on Augfpurg in 
gefarlich fünff hundert acht vnd viertzig jar vor Chꝛiſt geburt auß Italia vnd Rhetier land. 


ſunderlich auß Cuſcia haͤrauß in der Bünter land gezogen ſeind / etwan haben 
die Bo ier geſieget / etwan die Vindelicier / aber offt vnnd auch zum letſten die 
Schwaben / die haben es gar vmbkert. Doch wirt offentlichen geſchꝛiben von 
den Rhetiern / ob fie ſchon ein grob volck ſeind geweſen / vnd keiner ſitten geach⸗ 
tet / haben ſie doch vnder jnen ſelbs gerechtigkeit vnd ſchamhafftigkeit / vnd ges 
gen den außlendigen fründtlichkeit gehalten vñ ſie zůherbergen yngezogen. Es 
hatt etwas bey jnen golten die aſtrology vnd anſchawung des geſtirns / vnd ha⸗ 
ben für goͤtter verehꝛet wie auch die andere Teütſchen / Sonn vnd Mon vnnd 
erthum / das iſt die erde / vnd das feüwer / dañ diſe ding haben ſie geſehen / an⸗ 
dere götter haben ſie nitt geſehen / ſein dar auff geſtanden alſo lang biß der aber⸗ 
glaub gar über hand genommen / vnd fie Ciſam angenommen / vnd nach jre die 
ſtatt Ciſarim genant / vnd das von wegen des koꝛns / des bauw oder pflantzung 
die fraw ſol erfunden haben vnd dem menſchen angezeigt⸗ dohaͤr auch ſol kom⸗ 
men ſein / das die ynwoner zů eim zeichen angenommen haben ein thanzapffen⸗ 
wie wol die onerfarẽ darauß gemacht haben ein trauben / vñ etlich ein on zeitige 
Ss iij erdpir 
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erdpir / vnd der gemein mañ do er ſolt ſagen der ſtatt pinen / ſpꝛicht er mit boͤſem 
teütſch / der ſtatt pyren. Diſe goͤtter ſpꝛich ich haben fie verehꝛet / vñ jren zů gefal 
Joch ze len ein jartag gehalten an ſant Michels abend an dem ſie noch zur zeit haltẽ die 
Luhn. kirch weihe vnd jarmeß nach altem gebꝛauch. Vnd als die Romer ein mal die eer 
geitigkeit het überwundẽ / das Dr auch mit jrem groſſen ſchadẽ wid Teüt ſch land 
vil krieg anſiengen / hatt ſichs begeben vnder keyſer Auguſti regiment das die 
Teütſchen kaͤrlen jm erſchlůgen die fünffte legion Aquila genant / do ward Au, 
guſtus bewegt / vnd legt die gantze burde des kriegs auff feine ſtieff fun Claudi 
Claudius Dru Dꝛuſum / der was ein frewdiger vnd geſchyder jüngling zog über das Alp gebirg 
fi. mit eim groſſen bó: vñ griff zũ erſten an die Rhetiern 14. jar vot Chꝛiſt geburt⸗ 
dept ſie / wie wol nit on gros geferlichkeit der ſeinẽ / er nam auch yn die ſtatt Aug 
ſpurg / vñ burst ſie nach Roͤmiſcher weiß / vñ an ſtatt der zünẽ macht er gůte man 
ren / des gleicht an ſtatt ð ſchüttẽ richt er auff ſtarcke thürn macht ſie sü einer Ra 
miſchen beſatzũg / wie auch ſein bꝛůd Tiberius im ſelbigẽ hoͤꝛzug und fid) bꝛacht 
die Vindelicier vñ macht ſie zů einer Roͤmiſchen pꝛouintzen / vñ die ſtatt Rheto 
bonnã nent er nach jm Tiberinã / wie Dꝛuſus fein beſetzte ſtatt nach jm nat Dou 
ſo magũ. Doch ſeind veil der meinũg / daß diſe ſtatt dem keyſer Auguſto ſey zů ge 
widmet / vnd auß geheiß Dꝛuſt ſe inẽ namen nach Auguſta genãt / die nachmals 
von Ptolemeo vn veilẽ hiſtoꝛiẽ beſchꝛeibern fol Auguſta Vindelicoꝛũ geheiſſen 
fein. Mit denen will ich auff diß mal nit zãcken / od jre opinion verwerffen / ſund 
ich laß es bleibe Vñ als in verg angenẽ jaren die Schwaben wurdẽ durch R. Au 
guſtũ auß dẽ innern Teütſchland haͤrauß an Rhein vnd an die Tonaw gelaſſen / 
vii fico ſtatt Aug purd gar auffſetzig warẽ / iſt doch die ſtatt ſteiff an de Römern 
blibẽ / vñ vnd jnen zůgenom̃en / als lang die ſelbige ladſchafft iſt deſchützt woꝛdẽ 
durch lãduoͤgt vnd fürweſer / die on zweifel zů Augſpurg jr regimẽt han gehabt. 
Demnach ſpꝛicht Cor. Tacitus das fic zii feiner zeit nemlich under den keyſeren 
Hadꝛiano vnd Antonio Pio / ſey ein herꝛlich beſatzung geweſen des lands Ahr 
tie. Vnder dem keyſer M. Aelio Vero / vmb das jar nach Chꝛiſti geburt wee iſt 
ſie beſchirmpt woꝛden wider die ynfallẽden voͤlcker Catten genant / durch den le⸗ 
garen Aufidiũ Victoꝛinum / vnnd bald darnach iſt fie von den fyenden entſchüt 
Ü woꝛden von eim landuogt oder landꝛichter der Pertinax hieß / der der erſten les 
gion hauptmañ was. Dar nach hat ſie zů ſchutzherꝛen gehabt L. Cõmodum / Se 
ptimiũ Seuerũ / Aelium Baſſianum / Licinium Valerianũ / der auch anno ꝛ . 
durch wal des kriegßuolck ward vnder den keyſern Aurelianũ vnd Tacitũ zum 
keyſerthũb erhept / itẽ Bonoſum / der haupt mañ ges in der Rhetiſchen grenitzẽ 
Landrichter Eiulaſium/Galeriũ / C. Aquiliũ / die alle landrichter ſeind geweſen ep habẽ die 
Säugbag, ſtatt erhalten wid die fyend / haben Be auch feet gebeſſert. Aber zů den zeiten des 
groſſen Cõſtantini vn feiner ſün / habẽ zů Augſpurg regiert Magnetius der hi 
ſpan ier ein oꝛden licher graue nach Auum / vnd nachjm Syluanus / Barbatio / 
Neuitta / der auch anno 36 s. nachmals burger meiſter zë Rom ward / diſe ſpꝛich 
ich ſeind nacheinander diſer ſtatt fürgeſetzt woꝛden / vnd haben von den Schwa 
ben ſchwere ynfel erlitten. Weiter vnder dem keyſ. Gꝛatiano ſeind die burger et⸗ 
was durch die Lentier zum abfal gereitzt woꝛden / aber als do zů mal bey Straß⸗ 
burg zoo. Leürfcher erſchlagen wurden / mochten die Roͤmer gering diſeem⸗ 
poͤꝛung zů Augſpurg dẽ men vnd die gantz pꝛouintz in růw behalten biß zii toot 
des groſſen Theodoſu / do ward das Roͤmiſch reich gar ſeer gſchwecht / dañ es fie 
len yn die Gothen / die gabẽ den keyſerin fo vil zů ſchaffen / dz die Teüt ſchẽ auch 
jre freiheit ſůchten / ſchlůgen die Römer auß dem land / namen wider yn dic alte 
landſchafften fo die Roͤmer vil jar beſeſſen hatten. 
i Die ſtate 
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€ otrafhetet nach aller gelegenheit 


ſo fie tetzundt fac in mauren / chürnen / paſteien/flieſſenden 
waͤſſern / fürnemen gebeüwen / poꝛten⸗ bꝛunnen / gaſſen / bꝛucken / graͤbenn / etc. 
alſo von einer weiſen oberkeit zů diſem werck über ſchickt. Diſer ſtatt 
lenge wirt genõmen ( wie menglich (cbe mag ) von mitnacht 
gegen mittag / vnd jre bꝛeite von Occident ghen O⸗ 
rient / vndübertrifft die lenge mer dan 
zwei mal die bꝛeite. S : 
Ss ii Augſpurg 
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16 vogel thoͤrle. iy Schwibogerthor.18 Ober Em | 
waßer thurn. 29 Fuggershauß. 31 Korn 
ſchrand. 33 statt cantzlei. 34. Kauſfleiit ſtuben. N 
35 der Herren ſtuben. 42 pfrendhauß. 

44 Finde l hauß. 4$ Pulnerthurn. 47 vnder 

waſſer thurn. sv Pfaltz ſampt dem fronbof. 

59 Katzen ſtadel. 


1 Rot thor oder hauß ſtetter thor. 
2 Am Eſer. 3 Gegginger thor. 4. Ein 
laf. 5 Klenckre thörle. C Gfund 
brunn. 7 Am luden kirch hof. 8 wer 
taprucker thor. 9 Fiſcher thörle. 

10 L&g infi land, 11 Steffinger thörle. 
12 Oblaterthörle. 14 lacober tbor, 
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20 der ſelbigen zeit do M. Aurelius vnd nach jm Theodoꝛicus in hoͤhſten noten 
landuoͤgt waren / fůren die Schwaben über die Tonaw vnd namen yn das land 
Khetiam / onz wifel nit on groſſen widerſtãd der jnen zů Augſpurg in der haupt⸗ 

ach wabẽ ſegẽ ſtatt begnegnet / es hatt do veil ſchnuffes genommen / biß 56 let ſt die geiſel Got⸗ 
ſch vb Aë: tes kam / nemlich Attila der hochfertig vnd grim̃ig künig der Augen / der mitt 
Berg, fünff hundert tauſent maß zog wider die Roͤmer vn Viſogothen mittẽ in Frãck⸗ 
reich / vnd begab ſich zů einer feltſchlacht auff dẽ Catalauner feld wider den Roͤ⸗ 
miſchen fürſten Etium / vnd als es jm nit nach feinen willẽ ergieng / ward er der 

maſſen ergrimt / dz er jm abzug ſchleifft vnd verderbt alle ſtett im hohe Ceütſch 

lãd / ne lich in Heluetia vti in beiden Rhetien bif in Vngerland. Diß ift geſche⸗ 

hen vmb das jar Chꝛiſti 450. In diſem jaͤmerlichẽ leben iſt Augſpurg auch ge; 

ſchleifft worden ſampt andn ſtetten dozů mal in Rhetia gelegen / vis biß 5i code 

Attile in ð eſchen gelegen. Als bald aber diſer tyrañ geſtarb / do ſeind die überbii 

ben leise wid haͤrfür gekrochen auß den Al man goͤwiſchen bergen vnd Schwaͤbi⸗ 

ſchen waͤlden / haben ſich wider zůſam̃en get hon / jr vaͤtterlich land ep heimet ge 

ſůcht / vñ do widerũb angefangé sit bauwẽ / vñ das fol ſunderlich bey Augſpurg 
BONS SE beſchehẽ ſein. Dañ fie richtẽ wider auff ein kirchẽ / vñ mit jrem 
^ erſtẽ chr Chꝛiſtlichẽ leben vnd weſen bꝛachten fie zů jnen alle vmbwonende menſchẽ. Vñ 
fien z Aug- gleich wie diſe ſtatt von den Roͤmiſchẽ keyſern empfangen hat ein burgerlichle⸗ 

ng ben / vnnd darbey ſeer zů genom̃en / alfo hat ſie nach jetz gemelter verderbnuſſen 

jre auff kommen vnd zůnemen von der Chꝛiſtlichen religion überkom̃en. Dan 

nach dem fic nie geweſen iſt on den Roͤmiſchen zůſatz / vnnd ſunderlich die dꝛitte 

Italiſche legion für vnd für do gelegen / hat ſie auch von jrer langwer iger beiwo 

nung angenom̃en jre goͤtter vnd gots dienſt / ſunderlich aber iſt do vereeret woꝛ⸗ 

den Mercurius / vñ hat auch gehabt etliche zůeignete tempel / wie dañ noch veil 

alte geſchꝛifftẽ gefunden werden auff diſen Augſpurgiſchẽ Mercurium deütẽ op 

anzeigũg geben wie er an diſem oꝛt in groſſer achtũg geweſen. Sunſt habẽ die yn⸗ 

Mercurius, woner auch verehꝛet Sy luanũ vn dem ein beſundn tempel vffger icht / darumb 

aka, das er die gantze marck ſolt ſchützen vii ſchirmen. Item Pluto vñ Pꝛoſerpina ha⸗ 

pluto. ben hie jre tempel gehabt / wie dan auch Apollo Cran ius vnd Mars mitt beſun⸗ 

deren heüſern ſein geehꝛet woꝛdẽ. Do aber das euangeliũ Chꝛiſti hie ift verkündt 

woꝛden von eim der Lucius fol geheiſſen haben( nit der Lüctus der vmb das jar 

Chꝛiſti ioo. Poto in Engelland geweſen vnd nie darauß kom̃en / ſonder darin ſe⸗ 

liglichen geſtoꝛben hat er als bald zuͤhoͤꝛer über koſſen / vnder woͤlchen auch be: 

namſet wirt Cãpeſtrius der ſtat fürweſer / vnd hat das euangeliũ do gewurtzlet / 

mer vnder dem creütz dañ vnder einer offentlichẽ vnd herlichen auß kündung / 

biß zů den zeiten des keyſers Diocletiani / der die zehend grauſam̃e verfolgung 

nach dem Nerone wider die Chꝛiſten angericht hat. Do iſt geweſen Narciſſus bi 

ſchoff zů Gerund / der hat die Chꝛiſtglaͤubigen mit dẽ woꝛt Gottes in der wider⸗ 

wertigkeit getroͤſt vnd geſtreckt / vnd jnen den erſten hiſchoff für geſetzt mit na⸗ 

men Dionyſiũ Cretenſem / der auch bald darnach iſt vmbs glauben willen zum 

todt vom Gaio verurt heilt vmb Chꝛiſtus willen geſtoꝛbẽ. Wer aber an fein ftat 

Eoficn (cy od wie viel das ampt zů den ſelbigen zeiten verweſen haben / mag má 

nit finden. Das findt man aber wol daß vmb das jar Chꝛiſti 80. der heilig Co⸗ 

lumbanus ein münch auß Schotland vñ ſant Gall fein jünger babe offentlichẽ 

auß erlaubũg Sigeberti / der nun künig in Auſtraſta am Rheinſtrom ind Gal⸗ 


lier ſeiten was / durch Schwaben vnd Alemannia Chꝛiſtũ zum erſten gepzedige - : 


vnd den heiligen glaubẽ al (o gepflantzt / das bald darnach vnd dem keyſer Hera 
clio / voꝛ vñ che der teüfliſch Mahumet feine Saracen iſch (cct bey den Arabiern 
. UE anno 


— 


Von dem ZC etetëa land. deer li 
Anno domini ois. von dem vold vnnd den gelerten zů Augſpurg erſter biſchoff 
vnd warer hyrt erwoͤlt ward der from vnd Chꝛiſt lich man Sozimus. 


Der ſtact Augſpurg wie fie ietz im weſen 
ſtat beſchꝛeibung. 

Vgſpurg die ſtatt iſt faſt woͤꝛlich an mauren / thürnen / paſte ien / 

graͤben vnd allerleihand geſchütz oder büchſen / deren auch ettlich 

gros heüſer voll ſeind. Darzů treibt man do trefflich veil vñ groß 

handwerckiſche hendel ſampt dem einigen vñ hoͤchſtẽ für kauff / 

geſelſchafften gen ant / welche jre hantierung weit vnd bꝛeit durch 
alle laͤnder fuͤren / do durch diſe ſtett in kurtzen jaren in aller welt bekant iſt woꝛ⸗ 
den. Es tregt die oberkeit diſer ſtatt ein ſunderliche forg über die armenn. Dann 
zů dem das für die krancken vnd waͤyſen beſundeꝛe fpieäl vñ ein findelhauß vers 
oꝛdnet ſeind / haben auch zů gebürlicher zeit die (o mit der pe ſtilentz vergifftet oz 
der mit den frantzoſen angriffen werden jre beſundere wartung vnd frei behau⸗ 
ſung / welche man das blater hauß nennet / wie auch die abgeſündertenn leüt jre 
feldfiechen heüſer haben. Weiter wirt anderen doͤꝛfftigen leüten gros hilff vnd 
ſteüwer bewiſen / item vil geſchickter jungen zů der lere innerhalb vñ auſſer halb 
der ſtatt reichlichen gezogen vnnd erhaltten. Es haben auch die Fugger Anno 
Chꝛiſti izio. den doͤꝛfftigen / ſo doch der ſtatt ver want vnd eins erbaren wandels 
ſeind / bei hundert heüſer auß jrem gůt in fant Jacobs voꝛſtatt gebauwen / wel⸗ 
cher begriff die Fuggerei genãt / moͤcht wol eim ſtaͤttlin verglichẽ werden. Item 
mit was billichkeit / gute / fürſicht igkeit vnd burgerlichẽ regiment die oberkeit 
hie der gemein fürſtot / vnd wie glückhafftig / ſinreich / früntlich vnnd tugent⸗ 
lich die burger vnder ein ander vnd gegen den froͤmbden jre hendel fuͤren / auch 
biß in die weiteſte lender gegen den vier winden der welt gelegenn / wie eerlichen 
ſie jre kinder aufferziehenn / wie ein jeder den andern übertreffen will in gezier⸗ 
den der heüſer vnnd was dar in gehoͤꝛt / mag hie nit gnůgſamlich angezeigt wer⸗ 
den. Es ſeind die ynwoner / beuoꝛ aber die weibs bilder / vonn geſtalt ſchoͤn / an 
kleidungen bꝛaͤchtlich / mit eſſen vnnd trincken koſtlich im wanndel vnnd woꝛ⸗ 
ten bꝛengkiſch / in handlungen geſcheid / an geberden auß lend iſch / vnd von we⸗ 
gen groſſer reichtumb vil von fich haltend. Auß welchem die gemein hefftig ar 
beitſam vnnd dem gewin obligend / ſich jres glücks benů get / der kauffieüt aber 
ettlich / vnnd ein gůt an zal von den herren / hand ſich laſſen adlen / vil ſeind ges 
freyt zů freiherꝛn ſtand / vnd ein theil gar zů grauen gemacht / ja es haben auch 
darunder ein gantz künigrich in India yn / vnnd das ichs mit eim woꝛt ſag / iſt 
je gros glück angefallen ein ſtatt / ſo iſt es Augſpurg. Was groſſer reichtumb in 
gemeinen ſchatz kamern behaltenn werde / mag menglich auß diſem mercken / 
das ein er ſammer rath / onan geſehen den groſſen jaͤrlichen koſten ſo auff vnder 
haltung vnd beſſerung gemeiner beüw gewent wirt vnd item den onauß ſpꝛech⸗ 
lichen koſten / der auff nechſtes kriegs rüftung ſich verlauffen / zů erlangen ein 
friden / im nechſten reichstag im barem gelt aus geben hat deymal hundert tau 
ſent Reiniſcher gulden / on beſchwerung 08 ſchatzung gemeiner burgerſchafft. 
Es wont des volcks ſo veil in diſer ſtatt / das im nechſt vergangen jar⸗ nemlich 
anno Chꝛiſti 140. do geboꝛẽ ſeind vnd zum heiligen tauff gebꝛacht as Einder/ 
vnd do gegen mit todt abgangen / on ein land ſterben / vnnd begraben uzo- men 
ſchlicher coͤꝛper / auß welchem des ynwonen den volcks menge bylaufig mag ab⸗ 
genommen werden. ) Don 


WI 5 M x Le 2 , 
dectlij 2^ Gas Stc buch 
| Von den Augſpurger biſchoffen. 
Je weil wir kommẽ ſeind zů der Chꝛiſtlichen 
religion als ſte zů Augſpurg anfenglichen ge 
pflantzt ift woꝛden wil ſichs gebüren hie etw; 
zů ſchꝛeibẽ von den fürſtendern vnd biſchof⸗ 
| fen ſo nach cinanocerEom£(cíno vnd do Chi 
ſtum gelert / wie ſie geheiſſen / was fie gehandlet / vnd vnd 
welchem ein jeder tempel ift gebauwẽ . Es lebt der er ſt bi⸗ 
ſchoff Sozimus is. jar im biſtumb / vnd ward nach jm er⸗ 
a disi woͤlt vnder ſchutz vnd ſchirm bergogs Sigibertt / der kü⸗ 
Berwelfusder nigs Dagoberti ſůn was vnd vnder jm hett Alemanniam vnd Rhetiam / Bars 
ander bifchoff welfus einn Schwab / der ſtůnd dem biſtumb für e. jar. Nach jm ward erwoͤllet 
Dagobertus der dꝛitt biſchoff vnnd lebt d. jar im ampe. Vff in kam Manno d 
beſaß das biſtumb is. jar vnd nach jm Wicho/ der ward erwoͤlt ann o 686. vnd rc 
giert is. jar. An diſes Wichons ftat kam Bꝛico oder Pericho ein graue von Bꝛe⸗ 
gentz der ſaß zo jar im biſtumb. Es kam zů jm Wůnefridus ein münch auß En 
gelland / Bonifacius genannt / der nachmals ertzbiſchoff zů Mentz ward vnnd 
vß befelch Pipini der Francier fürſten hielt er anno dñi io. zů Augſpurg ein ſy⸗ 
nodum. Nach Bꝛiconem hat das biſthumb regiert 11, jar deiſo / der anfenglichẽ 
vnſer frawen thům ſtifft zů Augſpurg gebauwen hat / vnnd auff jn kam Marc⸗ 
mannus oder Mart inianus der regiert ꝛ. jar. Zů feine ſeiten ift sb Remptẽ An 
dogarius der erſt abt geſetzt woꝛdenn. Anno vl:, iſt ſant Wicterpus abt zů Elb⸗ 
wangen zů biſchoff erwoͤlt vnd hat is. jar regiert / zů den zeiten als der groß key⸗ 
ſer Carlen die Baͤier bekriegt. Nach jm hat das biſthumb beſeſſen Toffopfache: 
zů Waldhoffen u. jar lang⸗ dohin gefoꝛdert durch dẽ heilige biſchoff Magnũ / 
was auch ein frommer vnd heiliger man. Vff jn kam ſant Simpert ein münch 
von Můr bach / des groſſen keiſer Carlen ſchweſter ſun / welcher auch die thumb 
kirch vnſer frauwenn zů eeren gewicht hatt an fant Michels abend / do haͤr auch 
es kompt das die Augſpurger fre meß vñ jar maͤrckt zů der ſelbigen zeit habend. 
Er iſt ʒo. jar dem biſthumb fürgeſtanden vnnd hat es gemeret vñ erweitert biß 
über den Lech. Nach jm iſt der u. biſchoff woꝛdenn Danto oder Hoauto ein graue 
von Andechs auß dem Vindelicier landt / vii hat regiert? jar. Auff jn iſt anno 
domini 89. kommen ſant Neodigar ius oder Nycarius abt zů Vtten beüren⸗ 
vii hat 4. jar regiert. Der 14. biſchoff hat geheiſſen Vdalmãnus ein edler ſchwab / 
vnnd hat x. jar regiert / vnd (ein nachfar abt Wicherus von Vttenbeüren iſt o. 
jar dem biſthumb fürgeſtandẽ. Et lich ſehꝛeiben doch er (ct ſpaͤter kõmen vñ ſei 
auch der Heluet ier apoſtel geweſen . Auff jn iſt an das biſthumb kommen vnnd 
das auch dꝛei jar verweſet Lauto / zů dem Arſenius des bapſts legat kam vnnd 
ver dammer Notharium der künig in Gallia Belgica vnnd Rheinſtrom was⸗ 
vnd der erſt hertzog in Lothr ingen / darumb das er mit einan der zwo eefrawen 
hat genommen · Es hatt auch diſer auto den heiligen Magnum in eim offen⸗ 
lichen concilio in der heiligen bůch sid. ſchꝛeiben. Anno sꝰi.iſt der iy. biſchoff 
woꝛden ſant Adalberto ein grane von Dillingen der ein münch was sis (Clap 
gen vnd zucht meiſter keyſer Arnolfs ſun. Er was ein gewaltiger ſenger vnd re⸗ 
giert õ. jar. Vff jn iſt kõmen ſein coadiutoꝛ Hildenius vn hat regiert is jar. Als 
er aber geſtarb kam an das biſthumb ſant Vlrich gꝛaue Hugbalden von Dillin 
gen ſůn / vñ wie etlich ſchꝛeibẽ von dẽ geſehlecht grauen von Kyburg. Do er zu 


(ant Gallen im cloſter ſtudiert / was ein cloſter (raw mit namen ege: t 
wei 


T SUR 455 
Von dem Teütſchen land. ecerliij 
weiſſaget j m wie er biſchoff wurd werden / vñ vil truͤbſal im biſt hum̃ erleidẽ. Er 
kam anno Chꝛiſti 942. oder wie die ander n ſchꝛeiben anno oz. an das biſthumb 
durch zů thůn künig Her ichs des Voglers / vñ hat zo. jar lang regiert mit grat 
ſemernſt. Vñ do auff ein zeit der bapſt feinen pꝛieſtern wolt die eeweiber nemen / 
wolt er ſich nit bald darzů verwilligen. Er hat dẽ groſſen keyſer Otten in allen 
ſeinen haͤndlen vnd kriegen treüwẽ beyſtand gethan. Er hat auch 3 gots dienſt 
ein groſſen eyfer gehabt / dañ über das daß er die onwoͤꝛlich ſtatt Augſpurg mer 
mit feinem gebett dan die burger mit jren waffen wider der Vngern ynfal erhal 
ten / hatt er anno Chꝛiſtis ss. ſant Johans pfar auffger icht / vnnd acht jar dar⸗ 
nach do auß feinem gůt geſtifft für die edlen toͤchteren fant Stephans kloſter. 
Weiter hat er (atit Afres kirche / die ietz bey iso. jar wuͤſt was gelegẽ wider auffge⸗ 
richt / vnd jm do fein begrebnuß erwoͤlt. Nach jm iſt graue Henrich von Geiſen 
haufen vo keyſer Otten dem andern feinem vettern zwey jar lang dem biſt hum̃ 
fürgeſetzt / vnnd als er mit dem key ſer in Calabꝛiam wider die Saracenen zog / 
ward er do erſchlagenn / wie wol Her mannus Contractus ſchꝛeibt / das er anno 
Chꝛiſtioy 8. von den onglaͤubigen gefangen vnd in das ellend geſchickt (ey woꝛ⸗ 
den. An fein ftat iſt kommen Vdalgerus / van nach diſem Etychus oder Eti⸗ 
cho graue von Altoꝛff / der u. biſchoff / von dem keyſer dohin geſetzt. Nach jm Thumkift A 
hat den biſchoff lichen ſtůl beſeſſen Luitholdus / der Vnſerfrawenn thumſtifft Arglpurg. 
ietz voꝛaͤlte verfallẽ anno Chꝛiſti 995, wider auffgericht mit hilff der andechtigẽ 
keyſerin Adel haiden / die künigs Rudolffen von Burgund tochter / vnd keyſer 
Otten des erſtenge mahel was. Doch ſagen etlich das ſolichs gethan hab biſchoff 
Vdalgerus. Diſer Luitholdus iſt dem biſthumb fünff jar für geſtanden / vnd 
hat vom bapſt Johan. is. zů wegen bꝛacht / das S. Vlrich in der heiligenn bůch 
ift geſchꝛiben woꝛden. Als er geſt arb ift herꝛ Walt her io. jar lang dem biſthumb 
fürgeſtanden / vnd auff jn iſt kommen Geb har dus apt zu Elbwangen vnd für 
hin (ant Vlrichs capellan / woͤlcher anno Chꝛiſti te, die Benedictiner münch 
zum erſten gefuͤrt hat in ſant Vlrichs cloſter / vnd ſetzt jnen zum apt Reginbol 
dum / der baͤrnach biſchoff zů Speier ward. Auff Gebhardum tft komen Sige⸗ 
fridus / vnnd der bat eerlichen hie zë Augſpurg begraben keyſer Otten des dꝛit⸗ 
ten yngeweid. Vñ nach dẽ er dꝛey jar het das biſthum̃ regiert ſtarb er anno 109. 
vnd ward nach jm hertzog Bꝛuno biſchoff / lebt im biſthũ v. jar lang / vnd im 
to. jar ſeiner regierung hat er gebauwen auß geheiß keyſer Henrichs des anderen 
feines bꝛů ders / den ſtifft zů (ant Mauritzen / vnd nach dem er hertzog Conradẽ 
dem er auch übergeben bat Gin erblich recht ſo er in Baiern hat) mit allem ver 
noͤgen zum keyſert hum̃ het pꝛomouiert / vñ vil krieg gefuͤrt vnd erlittẽ vo dem 
Schwaͤbiſchen Welffen / der ein graue auß Baiern was / iſt er geſtoꝛbẽ. Nach ſei 
nem todt hat herꝛ Eberhard der auch Eppo heißt / das biſthumb 4. jar regiert. 
Anno ioz. iſt Henricus der . vom keyſer / des capellan er was / derꝛs. biſc ho 
geſetzt woꝛdẽ / vnd hat regiert zo. jar. Er iſt Feet. Henr ichẽ dẽz . gar angenẽ gewe⸗ 
ſen ſeiner rhat ſchlegẽ halb / die wil er regniert / des gleiche iſt er ſeinẽ verlaßnẽ ge 
mahel der keyſerin mit namen Agneſen geboꝛen auß Pictauia auch ſeer freünt⸗ 
lich geweſen. Es iſt vnd jm anno log. geſchehẽ / das ein thumherꝛ zů Augſpurg 
nit namen Eberhardus / ward zů at Sc zum patriarc hen vom Roͤmiſchẽ 
ünig geſetzt / vn bapſt Leo der . ein Teütſcher kã von Mentz auß eim cocilio/ 
zog durch Augſpurg / vnd weiber mit ſeinen henden anno 101, ſant Gallen kir⸗ 
sé. Wie wol vil ſpꝛechẽ / dz diſe kiꝛch ſey die aͤltiſte vñ die er ſtẽ ð Chꝛiſtglaubigẽ 
in der ſtatt Augſpurg. Es ward auch gemelter biſchoff Henrich auß des bapſts 
txẽpel bewegt Ser (ant Steph. frawẽ kloſter erweitert / vñ (aft beſunde de 
vn 


eri Das dꝛitt bir 
vnd item ſant Vlrichs vii fant Afres kirchẽ heꝛrlichẽ weiber, Vnd jm feinswen 
thumherꝛn von Augſpurg / mit namẽ Rhein hardus vts Wotolffus / einer ghẽ 
Ballen vnd der ander ghen Speier poſtuliert woꝛden zum biſchofflichen ampt. 
nd als biſchoff Hẽrich in ongnadẽ kam des keyſers vnd auch anderer biſchof⸗ 
fen / ſeind jm die münch zů ſant Vlrichen vnd apt Fridbolden dem 4. auch auff⸗ 
ſetzig woꝛdẽ etwas heilthums halb ſant Afre / vii jn truͤglichẽ hind kommẽ vg 
beim ſchloß Falckenſtein mit eim hoͤltzenin ſpiß / den fie jm ʒũ heimliche gemach 
inne ſchlůgen ertödt. Do ward año tos durch foꝛderũg keyſer Henrichs des A bi⸗ 
ſchoff gemacht Imbꝛicus oð Embꝛico graue vo Nein ingẽ vñ pꝛobſt ʒů Mentz 
ein weidlicher vnd klůger mat (wie wol er von ettlichẽ auch geſchultẽ wirt) ð die 
Sachſen mit gemeltem keyſer vertrůg / vñ ð oneinigkeit halb (o zwiſchen bapſt 
vnd keyſer was in gefencknuß ward bey den Kombardern gewoꝛffen. Er hatt ge 
bauwẽ (ant Mart ins kloſter / das ietz ein ſchůl iſt / vñ fane Gertrudẽ capelle. Er 
hat auch anno ro: auffgericht die zeen glockẽ thürn bey dẽ thůmſtifft. Vnder 
jm hat Rue Schwigher von Baltzhauſen vn Schwabeck die pꝛobſtei vnd (ant 
Peters kirchen anno ioss.geſtifft / vnnd Adelbero der z apt zg ſant Vlꝛich har 
ſein kloſter mit einer mauren vmbfangẽ . Añs io ꝰ/. hat das biſthumb angenẽ 
men Sigefridus beri. von Doꝛnberg / aber die weil er günſtig was keyſer Henri 
chen dem 4. der jn do hin geſetzt hatt / wolt jn bapſt Hildebꝛand danneñ ſtoſſen / 
warff ein andern auff mit namẽ Wigholdum / darauß ein ſchedlicher vnd lang⸗ 
uff wiriger krieg erwůchß / dañ es was auff des bapſt ſeiten Welff der vierdt hertzog 
4i Norcgiv. im Noꝛdgòw / vnnd ward im ſelbigen wider wertigen leben veꝛbꝛant vonn dem 
fyend ſant Mauritzen kirch. Es bert zů den ſelbigen zeitẽ der ſtifft zů Augſpurg 
fo weidlich vnnd dapffer maͤnner / das anno Chꝛiſti ioo. Noꝛbertus ghen Cbür 
zů bif. in erwoͤlt / vnd anno Chꝛiſti 1078. Henricus ghen Aquilegiam zů 
patriarch poſtuliert / vnnd anno iogs. Adalbero ghen Tꝛiendt ward biſchoff ge, 
oꝛdiniert. Aber biſchoff Sigefridus ward hier zwiſchen im ſynodo fo zů Quin⸗ 
delburg ward gehalten / anno Chꝛiſti vos. mit vilen andern Teütſchen biſchof⸗ 
fen nach secftózung feiner ſtatt zwey jar lang zů Rauenſpurg in gefencknuß qo 
halten / vnnd darnach mit groſſem gelt ledig gemacht / überlebt auch die ſo jnn 
auß dem biſthumb verdꝛingen wolten / vñ ſtarb endlichen do heimen. Nach jm 
ward zů biſchoff geoꝛdnet anno too:. Hertwichus freyherꝛ vonn Vier haim / 
regiert z. jar vnd hat vil gezaͤncks gehabt mit dem capitel der zinſen halb. Vnd 
jm ward Guido ein thůmherꝛ zů Augſpurg / biſchoff zů Chůr vnd anno 1096. 
ward anffger icht ſant Egidius kirche. Nach jm ward von keyſer Henrichẽ dem 
fünfften zu biſchoff gemacht graue Herman von Wittelſpach auß Baierland. 
Vnd die weil er am keiſer hieng der jn bati was get han / ward im zů ge meſſen wie 
er onrůw in der kirchen maͤchte / vnnd vertbet zů onnutz die kirchen guter / dar⸗ 
umb er auch in bafi ward gethan / vnd vil beleidigt von Eginone dem u. apt zů 
fant Vlrichen / vnd von den biſchoffen von Mentz vnd Chůr / die des bapſt co⸗ 
miſſarien waren Es bꝛacht diß leben auch ein auffrůr vnder den bur gern. An⸗ 
no 1134. ward nach jm biſchoff gemacht Waltherus der ꝛ. Pfaltzgrane si Thü⸗ 
bingẽ / der auchzo. jar regiert / vnnd ſtifftet anno ug. ein pꝛobſtei in der mitnaͤch 
tigen voꝛſtatt zů (ant Joͤꝛgen genãt für die Kegulierer. Er übergab auch voꝛſei 
nem todt dz biſthum̃ graue Conradtẽ vo Bol vn Lützelſtein / woͤlcher dz biſthũ 
regieren. jar mit groſſem fleiß vñ geiſtlichkeit. Er fuͤrt annouso. die Regulierer 
mit em neüwẽ pꝛobſt auß dẽ ſchloß Hãmel berg in dz klo ſter zum heiligẽ Creütz⸗ 
genãt / außer halb ð ſtatt maurer gelegẽ. Entlichẽ ehe er ſtarb ward er ein münch 
zů S. Vlrichẽ. Er hatt auch hilff gethan dem Welffen o. zů Baiern e Ee 
vnd gr 


Don Sem Ceüeſchen land. deerly 
vnnd grauen zů Altoꝛff / als er mit ein grauſaſmen krieg angriff feinen verterem 
Hugen pfaltzgrauen 56 Thübingen vis grauen 56 Chůr vnd Bꝛegentz. Anno 
ws. was biſchoff zů Augſpurg graue Vdalſcalcus von Dennelohe / vnd regiert 
n jar. Imꝰ. jar ſeines regimens / verbꝛad das gantz kloſter zů (ant Vlrich / woͤl/ Klofter zi fam 
ches apt Henrich der is. in der zal bald wider auffricht / vñ als er die kirche wider Viri vers 
wei het was zů gegen keyſer Fr iderich der er ſt ſampt vilen für ſten vnnd pꝛelaten rent. 
vnd ſunderlich ws do der ertzbiſchoff von Mens. Auff Vdalſcalcũ ift kommen 
Hertouichus Aer: vñ der regiert A ar. Nach jm ward biſchoff Sigefridus von 
Rechberg ein kriegiſch mañ . Er zer bꝛach das ſchloß Schwabeck / vnd zog sé letſt 
ghen Jeruſalem wid die Saracenen / aber ſtarb in Apulia. An fein ſtat ift geſetzt 
woꝛden Siboto freyherꝛ von Gundelfingen / vnd mit ſeinẽ gunſt iſt anno 1236. 
auff dẽ wein maͤrckt gebauwen woꝛden die kirch zü heiligen grab von dẽ fürnem⸗ 
ſten burgern diſes nachnamens. Aber biſchoff Siboto nach dẽ exẽpel ſeines ger 
faren zog in einer moͤꝛfart zů Heiligen land wid die onglaͤubigen / vnd ſtarb vn 
der wegen. Do ſagen die andern / er hab das biſthumb frey reſigniert vnnd ſey zů 
Reiß heime in münch woꝛden. Anno 1239, iſt der 40. biſchoff von dem erſten 
Sozimo zů zelen worden graue Hartman von Dillingen / vnnd der regiert 47. 
ar. Er folder let ſt graue in feine geſchleckt geweſen ſein / darũber auch die graue⸗ 
ſehafft geben hat an das biſthumb / vnd hatt gebauwen zů Augſpurg den ſpital 
zů heiligen geift, Order jm haben die Bar fůſſer beider vmb dz jar C hꝛiſti 45. . 
angefangen zů niſten in der ſtatt Augſpurg / woͤlcher kloſter ietz in ein Pfruͤnd⸗ 
hauß iff verwãdlet. Es ift auch sii feiner zeiten das Roͤmiſch reich lãg on (ats ges 
ſtanden / des halben jm auffſetzig was der hertzog vo Baiern. Es war auch do zů 
mal ʒů Regenſpurg biſchoff der gros Albertus geboꝛen zů Lagingen / ein für⸗ Albert les 
trefflicher philoſophus vnd gelert mañ / ð das biſt humb übergab vnd ward ein gna. 
munch / das er deſter růwiger ſtudiern moͤcht. Nach biſchoffen Harman iſt Si⸗ 
gefridus der 4. von Algiß hauſen :. jar lang biſchoff geweſen / vnd auff jn kõmen 
Wolff hard von Rodt fein leiblicher bꝛůd / vnd der hat n. jar regiert. Er hat die 
kloſterfr awen si fant Mar gretẽ von dẽ waſſer M indel ghen Augſpurg bꝛacht / 
vnd jnen yngeben dñ oꝛt (o man ietzund nét den Spittelhoff. Im letſten jar (c£ 
nes lebẽs hat má zů Augſpurg angenõ men die faſten sá (ant Marxen tag / dañ 
eos ſtur bẽ do zů mal vil des gaͤhen todts. Anno gon, ward biſchoff Degen hardus 
von Helenſtein / vñ frey herꝛ zů Heidenheim / vnddo er übers. jar nit lebt / ward 
an fein ſtat erwoͤlt Friderich Spet ein freyherꝛ · Zů den zeiten ſeines regiments 
nl ich vm̃ das jar Chꝛiſti uu. ward mit verwilligung des keiſers d Tempel oꝛden 
durch das gantz Teütſchlãd außgereütet / vñ war d Ire wonũg zů Augſpurg über 
E den Prediger münchen / vnd darnach über io. jar iſt mit verwilligũg diſes 
iſchoffs angefangẽ woꝛdẽ zů bauwẽ von den burger n vnſer frauwen bꝛůd klo⸗ 
er / genãt zů (ant Annen. Es iſt auch zů diſen zeiten widerũb verbꝛunnen (ant 
liche kloſtervnð dem zo. apt / der Marck ward von Hagelhieß. Anno 1329. 
ward Vdalricus vo Schoͤneck der ꝛ. diſes namens keyſer Ludwigs der Baiern 
innerlicher ſchꝛeibeꝛ vñ des bapſts widſaͤcher zů biſchoff erwoͤlt / aber ſtarb gleich 
im andn jar / vnd verließ das biſthum̃ ſeinẽ bꝛůd Henrichẽ demz. der Pꝛobſt im 
hohen ſtifft was, Vnd die weil er auch wol was an keyſer Ludwigẽ / můſt er vil 
leiden die io. jar die weil er dem biſthum̃ fürſtůnd. Es ward bey feine leben herz 
Marckward von Randeck den man Neidlin gnẽnt / den biſthum̃ fürgeſetzt / der 
vorhin Pꝛobſt zů Bãberg vnd cuftos zů Augſpurg was geweſen / vnd regiert u. Bee 
ar mit gun ſt vnd gnaden des bapſts. Er hat mit hilff der burger zů Augſpurg Mindelberg . 
der bꝛochẽ das ſchloß Mindelberg / vnd erlangt auch vom keyſer Carlen dem 4; zerbrochen, 
teyhe it së müntzen / vnd ward zů let ſt patrirch zů Aquilegia, Zů ſeiner zeiten 
Kind Geiß ler durch die ſtatt Augſpurg gezogen. m nuo 


detrlvi Das itt buch 


Anno Chꝛiſti no. iſt biſchoff worden Walther von Hochſchiltz der z. diſes na⸗ 
mens / welcher im ſiebendẽ jar ſeines regimẽts ward von graue Eber hardẽ vonn 
Werden berg / der auff des hertzogen von Teck ſeiten was / bey Mindelheim er⸗ 
ſehoſſen. Dañ er wolt feinen freimden beyſtand thůn / ſchlůg jm aber übel auß. 

Nach jm ward biſchoff nit on Roͤmiſch argliſtikeit Johannes Schadlandt ein 
pꝛediger münch / ʒů woͤlches zeiten ws zů Augſpurg zwiſchẽ den pfaffen vn bur; 
gern gros onfriden / dz man auch ettlichen pfaffen die heüſer abbꝛach. Es ward 
auch ein offner krieg zwiſchẽ den burgern vnd dem hertzogen von Baiern / vnd 
erſtůnd ein onſtiñig rantzen bey (ant Veit / dar wider ſich der burger meiſter mit 
gewalt můſt legen. In diſem onruͤwigen leben übergab der biſchoff ſein ampt 
vnnd blib biſchoff zů Woꝛmß biß er anne mes ſtarb. Anno ver. macht bapſt 
Vꝛbanus ders. herꝛen Burckhardẽ von Ellerbach biſchoffen zů Augſpurg / der 
regiert u. jar mit groſſem on willen der burgern. Dañ er foꝛdert von jnen onbil⸗ 
lich ding vnd hielt kein vertrag / des halben auch die burger im e jar ſeiner regi⸗ 
ments bewegt woꝛden wider jn / das ſie jm zerbꝛachen ſeinen pallaſt vnd auch das 
müntz bang auff freyhẽ maͤrckt. Vnd do er geſtarb ward erwoͤlt graue Eberhard 
von Kirchberg vnd der hielt fic 7. jar zů Dillingen / ließ feine pfaffen leben in 
aller üppigkeit / dar durch die oberkeit bewegt ward / das ſie etlich pfaffen gefan⸗ 
gen legten vnd lieſſen fe in der gefencknuß durch hunger ſterben. Anno 141. 
empfieng Ans helm von Neün ingen das biſt hum̃ / vñ als er im tz. jar den Choꝛ 
im hohen ſtjfft vnd grundt auff erweitern ließ / ward erſampt ber: Fr iderichen 
von Gꝛaueneck / den keyſer Sigmũd het ʒũ biſthum̃ beſtimpt / vnder dẽ Coſten⸗ 
ter conciliũ vom biſchofflichẽ ampt geſtoſſen. Es erlangt auch Johãnes apt zů 
ſant Vlrich die erſt infel ſo in dem ſelbigẽ kloſter gebꝛaucht ward Item dz Beg⸗ 
ginen kloſter zů Hoꝛbꝛugkam / verbꝛant auch onuerſehenlichen / vri ward nach 
ride hauf. mals / nemlich anno 158, verwandlet in ein Findel hauß. Anno 1424.ward po 
trus von Schawenberg / des bapſts diener zů biſchoff gemacht / vñ regiert 46. 
jar. Er was ein gelert mañ / was im concilio zů Baſel vii vereinbart den künig 
von Engelland Henricum dens. vnd künig Carlen von Franckreich dens. vnd 
hertzog Philippen von Burgund. Er verſoͤnt auch die hertzogen von Baiern 
mitt marggraue Albrechten von Brandenburg / vñ hielt ein bꝛaͤchtig ritter ſte 
chen für ſeinem ſal. Darnach im jar Chꝛiſti 1451. ward er von bapſt Nicolao 
dẽ z. zů cardinal gemacht / vñ hielt ſich gantz on freüntlich mit ð ſtatt Augſpurg 
onangeſehen die vertraͤg (o ſein voꝛfaren auffgericht harte. Vnder jm hat man 
von gemeinẽ volck durch den ablaß ein groß gelt auffgenõmen / vnd kã auch ein 
baͤpſtlicher legat der wicklet auff mer dan 400. einfeltiger männer vnnd fuͤrt fie 
vergebenlich wider die Türcken. Vnder diſem biſchoff verbꝛand anno 1460, 
der Carmelitẽ kloſter zů (ant Annen genãt. Nach jm ward fein Coadiutoꝛ dta 
ue Johannes der:. von Werdenberg biſchoff vnd regiert iy. jar. Jů feiner zeiten 
Großer Burn anno 1474. auff (ant Peter vnnd Pauls tag was ein ſolicher groſſer ſturmwint 
wint. das er vmb warff die new kirch zů ſant Vlrich vnderſchlůg z. menſchen ſampt 
dem pfarherꝛñ. Anno i4ss. ward der zo. biſchoff graue Friderich derꝛ. von Do/ 
henzollern / vñ regiert io. jar. Do diſer hiſchoff der ſtat ſunſt nichts zë leide kont 
thůn / was er dꝛan das man ein ſtatut oder geſatzt macht / das fürthin kein bur⸗ 
ger oder burgers fun (olt sp eim thumherꝛen angenõmen werden. Nach jm ifo. 
jar lang biſchoff geweſen Henrich von Liechtenaw. Vnder jm iſt ein burgerin 
gininchgaw mit namen Anna erſtanden / die hat ein gros heiligkeit fürgeben vnd ieder nan 
enden, der maſſen betrogẽ vnd verzaubert / als eß vnd trüd (ie nit / thet auch kein leibs 
noturfft / ſchleiff nit / ſund gieng für vñ für mit goͤtlichen betrachtungen vmb⸗ 
betrog alfo mit jrer gleißnerei keyſer / fürſten vn herꝛen. Anno 1 st, hat var 


- 


Von dem Teütſchen land. öcchreig 
theus. Lãg ein ſchlechter burger võ Augſpurg võ bapſt Leo durch foꝛdungk. a 
ximiliani ʒů Augſpurg empfangẽ de cardinaliſchẽ hůt / vnd auch dar nach b. jar 
lag ertzbiſchoff sp Saltzburg geweſen. Nach biſchoff eric hat C hꝛiſtoffel võ 
Stadion dz biſthum̃ s. jar beſeſſen. Er hat zů Augſpurg gehabt Johãnẽ Decos 
lampadiũ vñ darnach Vrbanũ Regiũ pꝛedicãten Es habe auch anoısıs. die bau 
ya ein geme iner auffrur erweckt durch dz Teütſchlãd. Er iſt ano 1937. mit ſeinen 
geiſtl ichẽ võ Augſpurg gezogẽ ð geenðte religio halb. Doch iſt erst ofter mal ein 
fridſamlicher mitler geweſen ʒwiſchẽ k. Carlẽ ots. vñ oe Lutheranern. Ano 1543, 
iſt d zs. biſchoff vo dẽ erſtẽ biſchoff Sozimo zů Augſpurg erwoͤlt woꝛdẽ Otto fry 
ber vo Waldpurg / truchſes des heiligẽ reichs / vñ auch bald darnach Roͤmiſcher 
cardinal woꝛdẽ. Ano 146. ward jm võ dẽ Schmal kaldiſchẽ bũdt genom̃en all ſein 
ladt / aber bald darnachehe d ſelbig krieg sergicg überkãer widerũb durch ſieg k. 
Carles all fein herꝛſchafft / fuͤrt auch fein e wiß in die ſtatt / vnd 
ward geſchetzt die ſtatt vmb ein groß gelt. Nit überlang darnoch als nãlich im 
jar Chꝛiſti . nach dẽ ð k. auß Frãckreich in Teütſchlãdt fiel / wad die ſtatt Aug 
ſpurg durch hertzog Moꝛitzen von Sachſen / dẽ fügen Lãdt grauen von Heſſen / 
vnd Marggraue Al bꝛechten vo Bꝛãdẽ burg / des künigs bübrennoffen eingenõ 
mi / vñ die alten raͤth abgeſetzt etc. bald darnach iſt der k. wid in die [tart kom̃en· 


Von dem Pechchal. 

As Lecht hal iſt Vallis Lyci / vñ iſt ein gegne die fahet an bei dem Teñen 
D berg / dz iſt ein gebirg vñ darbei ein einiger hoff biß an ds Necht hal / dz we 

ret harab zů ð Obern kirch / die do Holtzgöw heißt vñ iſt ein gros doꝛff / vñ 
zůð anðn kirch / iſt auch ein groß doꝛff vn fürbaß zu de doͤꝛffern Elmo / Wyſſen⸗ 
bach / Her ẽbach / itẽ sii ð gegne die do heißt in d Aſchnaw / darnach Exẽ berg ein 
t bergſchloß vá ein cluß / gehoͤꝛt dẽ huß Oeſtereich zů / darin ligẽd Ayterwãg⸗ 
Brolebach ermauß vñ ande doͤꝛffer / die do gehoͤꝛẽ zů ð her: ſchafft Erẽ berg. 
Reütin ein gros doꝛff / Bꝛeitẽ wãg / Inſoꝛio / S. bꝛůder Vlrich / déien ſtettlin⸗ 
(blof vñ ein Benedicter kloſter / iſt des biſchoffs võ Augſpurg. Do laufft der 
Lech für vñ hat ein hohẽ fal / daruõ na dz gethoͤn weit hoͤꝛẽ mag / vñ iſt waglich 
dardurch zů farẽ. Doch iſt es sii Landßperge do der Lech auch ein grauſam̃en fal 
hat) noch ſoꝛglicher sii faren Es ift ob der ſtatt fůſſen ein faſt hoher berg / heißt 
der Seüwling / vñ nit ferꝛ daruon iſt ein natürlich bad / daryn ſol keyſer Julius 
gebadet haben / vnnd das gebirg darumb heiſſet alles Julie von diſem keyſer. 
Staingaden ein cloſter Pꝛemonſtratenſer oꝛdẽs / do ligen u. hertzogen von Ba⸗ 
irn vnd Spolet begraben / die es auch geſtifft habend. Schongaw ein ſtatt am 
Lech / der für ſten von Baiern. Es feind auch zwei Lechthal / das ober do 8 Pech 
ntſpꝛingt / das vnd ob fuͤſſen / vnd ſeind beide o. meil lãg / nẽlich vo Augſpurg 
biß ghen Schon gaw vñ ein büchſenſchutz bꝛeit / vnd auch etwan bꝛeiter hat ger⸗ 
fon vnd hoͤw / aber ſunſt kein frucht / doch vil viech vnd fuͤlen fein jüge roß. Es 
ſtoßt oben an den Pꝛegentzer wald vnnd an der Fürſten von Baier land / vnden 
an das Algoͤw vnd das gebirg. Es reden die ynwoner Schwaͤbiſch vnnd woͤllen 
doch nit Schwaben ſein / ſunder Pyrgleüt. Es iff auch vil reuher dan dz Algoͤw. 


Von eclichen chaͤlern vmb Augſpurg. 

As Hunerthal am waſſer Gennach genant gelegen / faht an zů Bu⸗ 

dingen vnd ghat haͤrab ghen Geñachß hauſen / dz waſſer aber kompt 

in die Wertach. Es ligen in diſem thal ober vnd vnder Zell / Stand, 
hofen / Helmßhofen / Blanckenhofen / Oſter doꝛff / Eyrißhofen⸗ 
Lindelberg / Buchlaw / Ladmatingen etc. Dz Wertacher chal am 

Waler Wertach gelegen / fahr an zu Wertachhauſen / vñ ligẽ re pi 
t ltheim 


declxxvij Dns geit buͤch 


Altheim / Kauffbeüren ein reichſtatt / Schlingen / Stocken / Wydergelte/Hyl 


teſſingẽ etc. Die Wertach kompt zů Augſpurg bey dẽ thurn Kg inß lad / in den 


ech gefloſſen. Item ein thal genant an ð Synckolt dẽ waſſer / woͤlches bey Aug 
ſpurg küpt in die Wertach. Es faht diß waſſer an zů Wal bey dem ſchloß / vñ li 
gen dar an Holtzhauſen / Rutzenkofen / Erlingen / Merchin gen / Aitingẽ / Bo⸗ 
bingen / Weringẽ / Inningẽ / Gockingẽ / als doͤꝛffer / ſeinds eins theils des apt 
vo Stein gadẽ op eins theils des biſchoffs vo Augſpurg. Der Hetten bach faht 
an zů Schwabeck A meil von Augſpurg vñ rint bif zů dẽ doꝛff genãt Ober hau⸗ 
fen bey dem Augſpurger galgen / do flelißt fie in die Wertach. Dz Schmuterthal 
hat dẽ namẽ võ dẽ waſſer Schmuter / vnd die entſpꝛingt zů Fiſchach bey dẽ doꝛff 


fleüßt für Welleßhauſen / Margretenhauſen Gerſterhauſen / Tierdoꝛff / Bein⸗ 


hofen / Otmarß hauſen / Tiſertingẽ / Hurcklingen / Pãtzhofen / Gobelting / By 
berbach / Weſchendoꝛff / Moꝛodoꝛff / Dryſendoꝛff. Die Schmuter fleüßt bei der 
ftatt Schwaͤbiſch Werd in die Tonaw. Dif thal iſt gantz fruchtbar vñ hat ſchoͤ⸗ 
ne weiber / daruon iſt ein gemein ſpꝛich woꝛt / Schmuter teſchen vñ Zufum hecht 
ſeind fat gůt. Das uſum thal bat fein namen von de bach Zuſum genãt / der do 
anfaht bey de doꝛff Eyßn ach. Es ligen daran Juſmarhauſen ein marckt / Juß⸗ 
meck ein ſchloß vnd marckt / Steinek irch / Werleßwãg // Althaim / Wertingen / 
Pfaffen hofen / Lauterbach. Së Schwaig bey dẽ hoff kompt die Zuſum in die To 


naw. Das Mindelthal von der Mindel alſo genant / iſt auch ein fruchtbar t hal. 


Die Mindel entſpꝛingt bei dem kloſter Vꝛſe Benedicter oꝛdẽs genãt / woͤlches. 


geſtifft habend die marggrauẽ vo Nonßperg. Es ligẽ in diſemt hal Plechthal/ 


F ein ſtaͤttlin / võ dẽ hie foꝛnen geſagt iſt / Bi 
ſchoffs doꝛff / Ramingẽ / Vnderamingẽ / Mathaſuß / Angel berg d edelleüt von 
Rietheim / Kirchẽ / Haßlach / Baltzhauſen / Thaynhauſen / Aurßperg ein Dat: 
mõſtrater cloſter / Burgaw ſchloß vn marckt / Vtingẽ ſchloß vñ marckt / Ettel 
ſtettẽ etc. D: waſſer Güntz võ dẽ dz Güntz thal wirt genãt / faht an bey Vtẽ ben⸗ 
t€ nit fcc; vo Mem̃ingẽ / vñ ligẽ bata Weſterheim / Fricken hauſen / Eck / Beurẽ⸗ 
Schoͤneck / Babẽ hauſen / Keterhauſen / Walſtettẽ / Vtẽhauſen / Gyntzburg ein 
ſtaͤttlin vnd do falt die Güntz in die Tonaw / Gꝛoſſen vnd Kleinen A 65 eto, 


Von der Dfalcz am hein: 


wan vnd wo har die erſtanden iſt. 

An findt daß voꝛ zeiten vil vnd man 
cherlei Pfaltzgrauen geweſen ſeind⸗ 
nemlich Pfaltzgrauẽ zů Andechs / zů 
Schyern / zů Wietelſpach / zů Dach⸗ 
aw/ zů Vallay vnnd zů Chübingen/ 
ſunderlich findt man dz im Turnier 
zů Zürich za. Pfaltzgrauen vfi Pfaltz⸗ 
grauen geblůts geturniert haben. 
Wie die aber zů let ſt ʒůſammen kom⸗ 
men ſeind / do irꝛen die ſchꝛeiber in na 
men / vnnd der zeit oder jar sal / auch 
bey regierung der keyſer. Diß iſt aber 
gewiß / das Andechs / Schyern / Wie 
telſpach / Dachaw vnnd Vallay im 
land Baiern gelegen / vnd das dr: 

6 


, 


Von dem Teütſchen land. decrlix 
Schyern / von denen die Pfaltz vnd Baiern haͤrkõ⸗ 
men / alle inz. jaren toͤdlich abgangen ſeind. Bey di⸗ 
ſen altẽ Pfaltzgrauẽ geſchicht kein meldũg ð falis 
grauen von oder bei dem Rhein / wie wol die Pfaltz 
am Rhein vñ die Pfaltz von Schyern bald haͤrnach 
zů ſamen kom̃en ſeind. Hie ſolt du mercken / daß das 
woꝛrt Pfaltz kompt von dem woꝛt Pallaſt / vnd voz Pfalz von Pal 
zeiten ward einer Pfaltzgraue genent / ſo er ward für lan. 
geſetzt des keyſers Pallaſt / vnd das was ein herlich 
keit an des keyſers hoff / die offt an einem geſchlecht 
bleib / vnd para Pfultzgrauẽ wurden genent. So⸗ 
lich amptleüt haben die Frãtzoſen vor zeiten Maio⸗ 
A m ! res domus genent / das ſeind gros Hoffmeiſter / wie 
dañ der keyſer Carlen auch ift geweſen an dem hoff der künig von Franckreich / 
the er kün ig vnd keyſer ward. Es ware do zů mal nit fo vil hertzogen als jetzunt / 
aber trefflich vil grauen vnd lãdr ichter / die taͤglich von keyſern wurde gemert / 
vnd ſunderlich ſo etwan ein redlicher man jnen trewen dienſt bet geleiſtet. Wan 
aber vnd zů woͤlcher zeit die Pfaltz am Rhein erſtãden ſey / vñ wo ſich die Pfaltz⸗ 
grauen vor vier vii zoo. jaren haben gehaltẽ / hab jch weder auß büchern noch von 
den leüten moͤgen erfaren / anderſt dañ das etlich diß meinen / die andern ein an⸗ 
ders. Et liche ſpꝛechen / die Pfaltzgrauen am Rhein haben den namen überEomo Pfalz am 
nen von der Pfaltz die im Rhein ligt. Die an dn aber ſagen der gros keyſer Car⸗ Rhein. 
len hab die Pfaltz grauen erſtlichẽ gemacht / ſie haben aber diſes kein grundt Es 
kind auch etliche die meinen das die Pfaltz kom̃en ſey von der Pfaltz bey Trier. 
Vnd wan das war were / were es nit die Pfaltz bey dem Rhein ſunder Pfaltz bey 
der Moſel. Die vierdten ſagen das ſie erſtanden ſey zů der zeit do das keyſer⸗ 
thum̃ an die Teüt ſchẽ kom̃en ift / das ift zů der zeit / do der gros Ott von Sach⸗ 
ſen keyſer woꝛden ift. Man findt wol / daß zé den ʒeiten diſes keyſers die Pfaltz⸗ 
grauen habe in jrem gewalt ge habt Bꝛiſach / woͤlche aber Pfaltzgrauen das ſeind 
geweſen findt man nit. Beatus Rhenanus wil pꝛobieren auß Ammiano Marz 
cellino / das die Pfaltz jren namen bab genom̃en von einer gegenheit die Palas 
hat geheiſſen. Dan difer Ammianus / der voder Dë keyſer Juliano geſchꝛibẽ bat/ 
vie jch hie foꝛnen im. capitel auch angezeigt hab / ſchꝛeibt / das keyſer Julius zů 
Mentz über Rhein mit feine zeig gezogen / kom̃en iſt in die gegenheit die Capel⸗ 
paper Palas do zů mal hieß / die Teütſchẽ zů kriegen. Diſe gegenheit hat müſ⸗ 
(in ſein die Bergſtraß oder die reuier am Necker do jetzundt Heidelberg ligt vnd 
die Pfaltzgrauen jre herlichkeit haben. Hat nun diſe gegen heit zů der zeit d Hei⸗ 
den ſchafft Palas geheiſſen / wie der gemelt Roͤmer ſchꝛeibt / vñ nachmals do er 
ſtanden iſt die Pfaltz / iſt gůt si gedencken Pfaltz ſey vo Palas kom̃en. Zu diſem 
ant wurt jch alſo. Iſt die Pfaltz beim Rhein erwachſen von dem oꝛt Palas / wo pfalz von paa 
Mr iff dañ erſtãdẽ die Pfaltz zů Schyern / die Pfaltz zů Wittelſpach / die Pfaltz las. 
kü Dadawvecc. Jch acht der nam̃ Pfaltzgr aue fey fo wol ein nam̃ einer herꝛlich 
eit oder eins ampts von dẽ keyſer yngeſetzt / wie diſe namen Lãdgraue / Marg⸗ 
graue /Burggraue / Centgraue vnd der gleichen. at man von einer Burg ges 
macht ein Burggrauẽ / iſt gůt zů achtẽ man hab auch võ einẽ Pallaſt gemacht 
in Pallaſtgraue oder Pfaltzgraue. Item das die Pfaltzgrauẽ am Rhein jren na 
men nit empfangẽ von dẽ ge melten oꝛt Palas / wirt durch diß bezeügt / dz fie voz 
400 jaren weder ſchloͤſſer noch ſtett an diſem oꝛt habẽ gehabt / ſunder innerhalb 
doo. jaren ale flecken ſo die Pfaltzgrauen zů vnſeren zeiten am Rhein beſitzen⸗ 
Ct i entweders 


decl Das dꝛitt buͤch 


ent weders von jnen erkaufft oder erſtritten ſeind / wie jch hie vnden von einem 
flecken 36 andern erzelen wil. Es ſeind auch etliche die ſagen dz die erſten Pfaltz⸗ 
grauẽ ſeien die edellelit geweſen / biß zů der zeit / do vnd de dꝛitten keyſer Ottẽ die 
Churfür ſtẽ geoꝛdiniert ſeind woꝛdẽ. Vñ das iff wol moͤglich / dañ auß anzeigũg 
der hiſtoꝛien / hatt man zũ erſten nit gros vnd mechtig weldtlich fürſten zů dem 
Chur ampt geſetzt / vñ das feleicht nit on vꝛſach. Es waren dozů mal die fürſten 
von Baiern / võ Schwaben / von Bꝛunſchwig vnd von Lothꝛingen gar mech⸗ 
tig / aber wurdẽ darzů nit erwoͤlt / wie wol fie bald in jr geſchlecht die Chuꝛ bꝛach⸗ 
ten / wie dañ an hertzog Henrichen / den man den hoffertigen nempt / das gantz 


Dora Pfela Sachſen land / Baie: land / vñ die Pfaltz wie etlich meinen kam. Der erſt Pfaltz⸗ 


Traue vnnd 


Churfürd, 


graue vnd Churfürſt bat Henrich geheiſſen / vnd der hat Anno Cheifki wee den 
heiligen key (es Hẽrichen helffen erwoͤlen / wie wol etlich Ortonẽ von Wittelſpach 
den erſten Churfür ten beſtim̃en / wie jch hie vnden weiter anzeigen wil. Wo er 
aber fein fit hab gehabt / vnnd was herlichkeit an land vnd leüten in feinem qo 
walt (cy geweſen / findt man nit. Ja die jetzigen Pfaltzgrauen wiſſen es ſelbs nit. 
Doch hat mir der durchleüchtig vnd hochgeboꝛen fürſt / hertzog Hans / den ich 
darũb angeſůcht hab / als ein funderlichen erfarnẽ vñ beleſen herꝛen / ein ber icht 
mit ſolichẽ woꝛtẽ geben. Zum andern ſo vil dein beger berichts belanget / wo die 
Pfaltz tempoꝛe Drronis tertij vñ ettliche jar darnach / jre fit gehabt / die weil die 
Chůr von einẽ land in das and / als in Sachſen / in Schwaben / vñ folgends in 
Baiern gefaren ſey / do willen wir keinen ſattẽ ber icht zůgebẽ. Woͤllẽ dir dochnit 
verhaltẽ / dz wir vernom̃en die Pfaltzgrauen jren ſitze in zeit lang zů Woꝛmß ge 
habt / vnd folgens dẽ biſchoff zů Woꝛmß all jre habẽde gerechtigkeit des ſchloß 
der Pfaltz genant / zols / der wagen oder gewichts vnnd der gleichen hohen ober⸗ 
keit verkaufft haben (ol / wie wir diſen bericht von etlichen jetz lebenden Thům 
fue herꝛẽ ge hoͤꝛt / vorhin jrẽ ſitz zů Wormß gehabt. Wie ſie aber ghen Woꝛmß 
om̃en( wie ſolichs gewis iſt / das es die Pfaltz ingehabt) vnd wider daruon kom 
men / vnd es einẽ biſchoff do ſelbſt verkaufft haben / das willen wir noch zů der 
zeit nit eigentlich / als bald wir es erfaren koͤñen / dir nit verhalten woͤllen. Ich 
find wol das anno qi. hertzog Cunrad von Francken fein weſen zů Woꝛmß hatt 
gehabt / wie wol er ſunſt hoff hielt zů Rotenburg an der Tauber / daruon ſch in 
Francken land ett was weiters feleicht ſchꝛeiben wird / aber das die Pfaltzgrauen 
do jr wonung haben gehabt wie der durchleüchtig fürſt anzeigt / hab jch noch bei 
keinem ſcribenten gefunden. 


Von ſtetten vnd flecken der Pfaltz. 


Je jch jetz gemelt hab / die Pfaltz iſt voꝛ dꝛey hundert oder vierdt 
halb hũdert jaren in der gegenheit vmb Heidelberg nit geweſen⸗ 
dañ was laͤnder vnd ſtett darũb ligen / haben do zůmal entweders 
ʒů dẽ biſt hum̃ von Mentz gehoͤꝛt / als die Bergſtraß vndẽ haͤrauff 
biß ghen Heidelberg / oder 3ü biſthum̃ von Woꝛmß / als Heidel⸗ 
berg / Dilſperg / Obꝛicken vnnd was dar zwiſchen ligt / oder zů der Mar ggraue⸗ 
ſchafft / als Eppingẽ / Bꝛettẽ / Heidelßheim / oder zu Reich / als Sintzen / Mo⸗ 
ſpach / Oppẽ heim / oder zu biſthum̃ von Speier / als etliche flecken im Bꝛůrein. 
Aber in nachgender zeit als Heidelberg von dem biſthum̃ zů YOormf ward dem 
Pfaltzgr auen 56 leben geben / vnnd er ein fürſtlichen ſitz do machte / hat er vnnd 
ſeine nachkom̃en mitt groſſem gelt / oder durch mañliche thaten vil ander flecken 
darzů erobert / vnd zů dẽ gewalt bꝛacht / wie (ic dañ jetzũt haben / vnd das iſtne _ 
lich geſchehẽ / nach dẽ die Pfaltz dem fürſtenthum̃ von Baiern Re n 
€ * 


Von dem Teütſchen land. Sedi 
den. Vnd dem nach wil mich beduncken / daß die Pfaltz erſtlichen mer ein wird ig 
keit dañ ein fürſtent hum̃ (cy ge weſen / die etwan die hertzogen von Sachſen / et⸗ 
wan die hertzo gen von Schwaben / vnd zů letſt die hertzogen von Baiern an jre 
herlichkeiten bꝛachten. Dañ jch kan ie nitt finden / wo die Pfaltzgrauen vor 400, 
jaren jte be ſunder land vnnd leüt vno fin haben gehabt / dañ fo vil jetzund mitt 
Woꝛmß angezeigt tft. Ich findt im Thurnier bůch daß si zeitẽ künig toẽrichen 


anno Chꝛiſti os et Pfaltzgraue am Rhein geweſen ift mit namen Cunrad / der 


auch den gautzẽ adel am Rheinſtrom auſſerweckt mit jm zů ziehen wider die on⸗ 
glaͤubigen / von woͤlchẽ zug du finden wirft in beſchꝛeibung des Sachſen lan ds⸗ 
jch find aber nit wo er fein Ge hab gehabt / oder was land vnd leüt vnd jm ſeyen 
geweſen / darzů find jch nitt das ein Pfaltzgraue hab gehalten ein Thurnier am 
Rheinſtrom vor vnnd ehe Heidelberg fre woꝛden iſt / ſo doch die hertzogen von 
Schwaben / von Baiern / vnnd von Francken vil Thurnier gehalten haben in 
jren pꝛouintzen. 


Ein hanpeſtatc der Dialog am 


Bhein / concrafhetec nach aller irer gelegenheit fo 


fie jetzundt hatt / vnd wie 
vnd her: /h 
Bai 


fie der hochgeboꝛen vnd durchleüchtigſt für ſt 
er: Ott henrich Pfaltzgraue bey Rhein / hertzog in 
ern ctc, mir auff mein anfoꝛderung zů eim 
gez ierd diſes bůchs gantz gnedigli⸗ 
chen zů geſchickt hat. 


Te fj Beidelberg 


Yon dem Teütſchen land. seg | : f n | | | declv Don dem Teütſchen land. baby 
lberg / am waſſer Neccar gelegen / eigentliche conerafchtung) (a; | Nrſtlichen ſchloßz engt: vonſtetten numhaffeigen gebeũwen vnd aller gelegenheiten. 


deli | Das dutt buch B. 
| Der loblichen vnd weit bekanten td Heide 
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Don dem Teücſchen land. dteelvij 
Heidelberg. 


Iſe ſtatt iſt der Pfaltz haupt flecken vnnd ein lehen von dem ſtifft 
Woꝛmß / wie auch die flecken fo den Necker hinauff ligen bif ghen 
Obꝛicken. Vnd wirt alfo genent / wie etliche meine von den Heidel 
beren / die darumb auff den bergen wachſen. Die anderen meinẽ der 
nam̃ (cy kommen von den Heiden die voꝛ zeiten diß gebirg in haben 
gehabt. Dañ diſe hoffſtatt iſt gar ein luſtig oꝛt / do der Necker auß dem hohẽ ber 
gen auff die ebne haͤrauß laufft / vnd darũb zů glauben iſt / daß ſie nie on menſch 
lich wonung geweſen ſey / die weil Teütſch land von den menſchen bewonet iſt. 
Etlich andern nennen ſie Edelberg / meinen das i gehoͤꝛ nit darzů. Wie die Roͤ⸗ 
mer voꝛ zeitẽ am Necker gelegen ſeind / vnd vil feſte oder ſchloͤſſer daran gebau⸗ 
wen / hab jch hie foꝛnen gemeldet im ſiebendẽ capitel. Das aber ettlich meinen 
Heidel berg ſey die ſtatt die von Ptolomeo Budoꝛis wirt genãt / kan jch nit glau 
ben. Ich wolt ehe ſagen / das es Bꝛetten were oder Heidelßheim / oder ſunſt ein 
flecken in der ſelbigen riuier gelegen. Etliche achten es für Manheim / das am Manheim 
Rhein ligt / do ver Necker in Rhein felt / vnd zů vnſern zeiten ein gůt ſchloß do 
ſtat / das etwas namhafftig ift woꝛdenn in den hiſtoꝛienn durch die gefencknuß 
bapſt Johannis / der im Concilio zů Coſtentz gefangen ward / vñ durch Pfaltz⸗ 
grauen Ludwig dohin dꝛey jar in kercker gelegt / wie jch hie foꝛnẽ in beſchꝛeibũg 
der ſtatt Conſtentz weitlaͤuffig angezeigt hab. Anno C hꝛiſti Ae iſt durch her 
Bed Rupꝛechten den aͤltern oder den roten / auff gericht zů Heidelberg die hohe Hohe fehil a 
ſchůl / in deren nach vnd nach vil gelerter männer erzogen fcíno, Heidelberg, 


Iſe ſtatt mit ſampt Stein vnder Woꝛmß am Rhein haben ettlich edlen 
dem grauen von Sponheim angewunnen / vnd hertzog Rupꝛechten dem 
altern verpfendt zum halben tbeil für ooo gulden / anno 373, Das au⸗ 
der halb theil ward de biſthum̃ zů Woꝛmß zů geſtelt / in was geſtalt aber / weiß 
jchnit. Es iſt noch bey dem biſthumb. 
g i" Schꝛeiſſen. ud 
0 Nno uqꝰ. ſeind Schꝛeiſſen vnd das ſehloß Stralnberg verkaufft woꝛden 
von Sifrid von Stralnberg / dẽ Pfaltzgrauẽ Rupꝛechtẽ demaͤltern. Wie 
haͤrnach das ſtaͤttlin Schꝛeiſſen iſt zerbꝛochen worden vnd si einem doꝛff 
gemacht / findeſt du hie vndẽn bey den thaten Pfaltzgraues Friderichen. 
Beinheim. 
; Iſe ſtatt ift durch ein ſpꝛuch zwiſchen 
dem biſchoff von Mentz vnd Pfaltz⸗ 
graue Rupꝛechten dem aͤltern durch 
etlich ſchidrichter d Pfaltz zů erkãt / 
año Chꝛiſti tauſent dꝛey hũdert vier⸗ 
vnd viertsíg. Aber voꝛmals von der Pfaltz dem 
ſtifft für fünff tauſent pfunt heller verſetzt gewe⸗ 
ſen. Wo haͤr ſie aber anfencklichẽ an die Pfaltz kõ⸗ 
men / iſt mir nit wiſſend. Pon Starcken burg⸗ 
Heppenheim / Beßheim / Moͤꝛlenbach op Loꝛſch 
findeſt du hie fornen bey der ſtatt Mens; Cat 


declvüj QODas dritt buͤ ß 
Gef, 


In halb meil vo Benßheim ligt das ale 
kloſter Laur iſſa zů teüt ſch Loꝛſch / dz d 
gros keyſer Carlen / oder wie etlich mein? 
Pipinus gebauwẽ hat. Vnd darin ward 
. geſtoſſen vonn keyſer Carlen der hertzog 
von Baiern Taſſilo mit ſampt feine fun Theodo⸗ 
ne / als er eidtbrüchig was worden an ge meltem key 
E fer. Diß kloſter hatt gar ein alte Liberei gehabt / d 
gleichen man im gan tzen Ceütſchen land nit funden hat. Aber die alten bücher 
ſeind ʒũ merer theil darauß ver zuckt woꝛden. Ich hab bücher darin geſehen / die 
fol Virgilius mit eigner hand geſchꝛibẽ babe Es iſt anfencklichen ein Benedi⸗ 
ctiner kloſter geweſen / aber lãg haͤrnach ſeind Pꝛemõ ſtratẽ ſer dar nach kõmen. 


Eindenfels. 


KL lofi vñ vogtei iſt erkaufft woꝛdẽ año ny. vm̃ zozo. marck ſylbers. Iſt 
voꝛhin geweſen des Mar gar auẽ von Badẽ / ligt in dẽ Oten wald. Wo haͤ: 
es aber zum erſten an Marggrauen kommen ſey / hab ich nit gefunden. 


Nno Chꝛiſti 1289. hatt 
= Wernher ber: 56 Müntz⸗ 
MM WE inberg Caub mit ſeiner zů 
| — uw ow e gehoͤꝛ verkaufft D». Lud⸗ 
N SE SS wigen vmb uoo. marck ſyl⸗ 

Sp bere Ein marck ſylbers va ee dul 
PANES den geſchetzt. Võ Keyſers Lautern / 


Hirſßhoꝛn. . 

Ch find das die herꝛen von Hirßhoꝛn vnnd die edlen von Hent ſchißheim 

ſeind geweſen Anno Chꝛiſti neün hundert ſechs vnnd neüntzig zů Done 

ſchwig auff einem Thurnier / darauß man nimpt / wie alte geſchlechter die 
Hirß hoͤꝛner vnd Hentſchißheimer ſeind. | 

Moſpach⸗ 


Von dem Teütſchen land. deelix 
Moſpach/Sintzten. 


Fe zwo ſteet mit jhren zü gehoͤꝛden ſeind ein pfandtſchafft vo dem Reich! 
Moſpach ligt am Neckar vnd Sintzen auff dem Rriechgoͤw. M 


Walddoꝛff. | 


Tino Cheift iuzo. iſt diſer flecken von künig Henrichen dem Pfaltz 
grauen Otten übergeben woꝛdẽ. Vnd dz acht ich mit ð ftat Wiß 
loch für die aͤlteſten flecken / ſo die Pfaltzgrauen vm̃ Heidelberg ha 
| ben gehabt. Dañ ich find auch das Pfaltzgraue Rudolph keyſer 
Cu Mudwigs bꝛůder bey Wißloch gewont vñ hoff gehalten hab / ehe 
die ſchloͤſſer zů Heidelberg ſeind gebauwen woꝛden. 


à ! Nuß lach. 
MNno Chꝛiſti uso. hat as mene Nudwig Nußlach kaufft vmb Henri⸗ 
chen von Liechtenaw. Leimen vñ Sand hauſen ſeind von Philippen her⸗ 
ren zů Bolanden an die Pfaltz kommen. : 


Euden. 


N der Tauber iſt Luden gelegẽ / haben die graut von Hohenloh verkaufft 
H bertzog Rupꝛechten anno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert acht vnnd neüntzig 
vmb zehen tauſent gulden. 1 
` 4 2 e Lé 
Föwenftein. é 

, Gi Iſe herꝛlichkeit iſt anno Chꝛiſti raufer vierhũdert eins vñ viertzig durch 
Pfaltzgrauen Ludwig erblich erkaufft vmb vierze hen tauſent gulden / vñ 

das von den herren von Loͤwenſtein. 


N Mercer. 

"Off Bꝛetten hat hertzog Rupꝛecht der aͤlter dem Mar ggrauen Rudolph 
von Baden vier tauſent vnd vierhundert pfundt heller gelühen / aber der 
ſelb Marggraue darauff gelehẽnt acht hũdert vñ fünff pfundt heller / vnd 

den erbkauff hat er von den herren von Eberſtein gethan anno Chꝛiſtiuas. 

ur. o 7 
Buruchſel im Bꝛuͤrem. 

* . iſt ein haptſtatt viler vnd groſ⸗ 
EN be ier dözrfer des Bꝛůreins / vnd iſt vos 
Muda e icẽ geweſen vnd dere von Woꝛmß 
uu C e 929 bersfchafft/do ſie noch ein Hertzogẽ 
Be hetten / des pallaſt darnach zů einer 
VTVTVTév7vTtrirchen ward gemacht / die man ichs heißt zů ſant 
— MEN Paulus der letſt hertzog hieß Conrad / vnnd was 
des geblůts der Hertzogen von Francken. Er nennt ſieh aber ein Hertzogen von 
chwaben / wz ein ſun bern Wernhers / vñ vermaͤhelt jm künig Ott ſein toch 
ter fraw Putgartẽ / aber er kam vm̃ im ſtreit (o keyſer Otto der erſt hett be Aug⸗ 
[puts wid Vngern. Etlich jar dar voz übergab er die herꝛſchafft ſo er zů Woꝛmß 
hat / vnd nam dergegen die ſtatt Bꝛuſchſel Do er aber vmbkam / gab fic der key⸗ 
(tt dem biſchoff ʒů Speier mit name Sigebaldo. Es gab auch gemelter bertsog 
Zare bey ſeinẽ lebẽ groß gůt an den ſtifft Speier mit verwilligung chen k 
5 chen kü⸗ 


— 


d: 


Kriechgò w 
ein graue⸗ 


ſchafft. 


1 EJ © " 
wt ` €yde Sit buͤch 
ſchen künigs / zehenden / zins vnd gülte / itẽ gerechtigkeit mints ʒů ſchlagẽ /zoll 
vo wein / ſaltz / etc. Ob darnacheinẽ Pfaltzgrauen die herlichkeit d Bart Woꝛmß 
übergeben ſey / voꝛ vnd ehe der ſtatt Heidelberg hatt beſeſſen / hab ich noch bey 
keinen ſcribenten gefunden. Es hat nachmals auch keyſer Conrad der ander dz 
Kr iechgoͤw in ein graueſchafft redigiert von wege ſeiner aͤltern / die zů Bꝛůchſel 
waren geſeſſen. Es hat auch Johannes der A. biſchoff zů Speier ein graue im 
Kriechgoͤw/ ein gůt theil mit ſampt keyſer Conraden von dem Kriechgoͤw ges 
ſchenckt dem biſthumb zů Speier / wie hie foꝛnen bey der ſtatt Speier gemeldet 
iſt. Ja diſe zwen ſollen die ſtatt Bꝛuchſel dem ſtifft über geben habẽ / vñ nit her 
tzog Conrad von Woꝛmß / wie die ander ſpꝛechen. Anno Chꝛiſti zor. erhůb ſich 
bey Bꝛuchſel im doꝛff under Gꝛunbachein bunt ſchůch etlichẽ pauren. Ir fürne 
men was jr zal vnd geſelſchafft meren / vnd darnach alle joch ð oberkeit vii ber: 
ſchafft ab zůwerffen, Die ſtatt Bꝛuchſel wolten (ie zum erſten ynnemẽ / wo fic si 
ſammen kamen / erkanten ſie einander bei diſem woꝛzeichẽ. Einer ſpꝛach. Wz ift 
es nun für ein weſen? Antwoꝛt ð ander / wir mögen voꝛ den Pfaffen nit geneſen. 
Sie wurden zertrent / vnd an menchem oꝛt gericht. 


Der Pfaltz grauen bey Rhein Genealogy 


vnd haͤrkommen. 

Je die erſten Pfaltzgrauen von Schyern erſtandẽ ſeind / von de⸗ 

nen die hertzogen zů Baiern vñ nachmals die jetzigen Pfaltzgra 

uen kom̃en ſeind / will ich anzeige in beſchꝛeibũg des Baierlãds. 

Doch ſo vil hie haͤr not iſt / ſolt dn merckẽ das ettlich ſchꝛeiben vñ 

ſage wie Ott vonn Wietelſpach ein anherꝛ oder gros vatter ſant 
Rünigund / ſey der erſt Pfaltzgraue vñ Churfürſt geweſen / des anherꝛ geweſen 
iſt keyſer Arnolff / wie du auß diſer figur mercken magſt. 


Arnolff Theobaldus 
hertzog zů Ott end 
Baiern ſchleger C Stephan 
Keyſer j 
ArnolffS Otto Pfaltsgraue ) Theo doꝛicus biſchoff zů 
p 38 Wietelſpach NSifrid Metz 
Wernbe: fein eege⸗ Albertus Thumher: 
graue zů mahel Nidirich h. zů Baiern pfaltz 
Schyern Eckart graue zů ( Hadwid graue vñ Churfürſt. 
5 Schyern. | S. Rünigund 
Von diſem Pfaltzgrauẽ Otten der Wittel ſpach geſtifft hat / hat der hochge 


boꝛen fürſt hertzog Johan Pfaltzgraue bey Rhe in / graue zu Spãheim / etc. ein 
ſolichen reimen zu Bůrßfeldẽ in Sachſen gefunden / vñ mir anno Chꝛiſti 45 
mit eigner hand zů Baſel in mein hauß geſchꝛiben. 
Otto der erſt Pfaltzgraue bey Rhein. 
Hett Pfaltzgraue Henrichs toͤchterlin 
Mit mannheit er ſie erfecht 
Der Pfaltz chur blib ſeim geſchlecht. 
Die andern ſpꝛechen / das der erſt Pfaltzgraue vnd Churfür ſt hab geheiſſen 
Henrich der den heiligen keyſer Henrichen bat helffen woͤllen anno Chꝛiſti os. 
ach jm iſt kommen Sifrid / der ein vatter ift geweſen S. Rünigund / vñ wie 
etlich ſpꝛechen / ein aalt ſun des gemelten Pfaltzgrauen Henrichs. Dañ wie ſie 
ſagen / Pfaltzgraue Henrich nam des grauen vonn Bꝛaband ver laßne gr 
er 
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der ee / vnd ü bergab die Pfaltz jrem fun Sifrid. Vnd alſo nach jrer red hett S. 
Rün igund an herꝛ helffen welen jren gemahel den heiligen Henrichen zum key⸗ 
ſerthumb / das ſtimpt nit wol zů. Darumb ſpꝛechen die dꝛitten alfo von diſer 
ſach. Als Pfaltzgraue Sifrid lang zeit wol hett regiert vnd alt was / do vnder⸗ 
find. K. Ott der dꝛitt / nach dem er kein liebs erben hat / ein friden zů macht im 
Ròͤmiſchen reich / vnd handlet mit dem bapſt / daß et lich fürſten geſetzt wurden ⸗ 
zů denen die wal ſtuͤnd eins zů künfftigẽ keyſers / vñ alfo ward Pfaltzgraue Si⸗ e 
frid einer vo den ſechſten geſetzt vor ſeinẽ end zů der Chůr. A ber er was ſo alt daß ber er di 
er kein wal erlebt / het doch kein tittel eins Chůrfürſtẽ / ſtarb anno Chꝛiſti 103. graue Chir» 
Aber fein fon Henrich S. Rüniguud bꝛůder / der halff (cim ſchwager R. Henri Fer. 
richen welẽ im ſelbigen jar io oz. Diſer Pfaltzgraue Henrich hett kein ſun / under 
ein tochter die hieß Irmelgard / die vermaͤhelt er hertzog Conraden von Fran⸗ 
cken / der anch h. zů Woꝛmß vnd Lãdgraue zů Heſſen was / der ward durch fein 
gemahel Pfaltzgraue bey Rhein vnnd Chůrfürſt / auch hertzog in Lothꝛingen. 
Er verließ nur ein tochter / die vermaͤhelt er h. Conradẽ von Schwabẽ / ð herz 
tog Friderichs von Schwaben fun was. Die andern ſchꝛeibẽ das K. Friderich 
ſeinem bꝛůder hertzog Conraden die Pfaltz gebẽ hab. Alſo kam die Pfaltz an die 
Schwaben durch frauw Elßbet geboꝛne Pfaltzgraͤuin. Als aber diſer hertzog 
Conradt erbet feinen ſchweher / fielen von jm etlich Länder vnd herꝛſchafftẽ / als 
Lothringen / Heſſen vnd die ſtatt Woͤꝛmß / vnd behielt diſen tittel / Von gots 
gnaden Conradt Pfaltz graue bey Rhein / hertzog zů Schwaben vnd in Franck⸗ 
en / des heiligen Roͤmiſchen reichs Ertztruchſes vnd Chůrfürſt / der gots heü⸗ 
fa Woꝛmß / Wirtzburg / Straßburg / Speier / Fulden vnd Weiſſenburg pꝛobſt 
vnd kaſtuogr / eto. Er iſt begraben woꝛden zů Schoͤnaw in dem kloſter / gele⸗ 
gen ein meil wegs von Heidelberg im Oten wald. Er überkam kein ſun / ſunder 
het ein tochter mit namẽ Agnes / die nam zů der ee hertzog Hẽrich von Sachſen 
vnd Nünenburg / her zů Bꝛunſchwig / ein ſun hertzog Henrichs Loͤwen / vnd 
ward durch fic Pfaltzgraue. Es hatt gemelter Pfaltzgraue Cõradt die ſtatt Hei⸗ 
delberg erweitert vnd geziert. Dan vorhin was ʒů keidelberg gar nichts bib Heidelberger 
ches noch ſtettlichs. Er wonet faſt gern an diſem ost. Er verwandlet auch zů weitert. 
eüwen burg / ein vierteil meil ob Heidelberg am Necker gelegen / den ſtifft in 
ein nuñen kloſter. Als nun hertzog Hẽrich von Sachſen durch die gemelt fraw 
Agnes Pfaltz graue ward / kam die Pfaltz von den Schwaben sü den Sachſen. 
Diſer Pfaltz graue Henrich hielt ſich faſt zů Bꝛunſchwig in Sachſen / vnd über 
kam mit ſeiner frauwen auch kein fun ſunder zwo toͤchter. Eine nam Marggra 
nen Herman von Badẽ / die ande / die Gertrud hieß / nam graue Ott von Wit⸗ 
liſpach oder Schyern vnd Dachaw / der võ ſeinẽ aͤltern was des geblůts ein her 
tog von Baiern / darumb auch jm ward zů Gemünd in Schwaben auff einem 
Reichßtag gelihen das gantz hertzogthumb zë Baiern als ein rechten erben / 
daruon hertzog Henrich Loͤw oder der hoffertig was verſtoſſen. Alſo ward Die 
fer Ott von dem keyſer hertzog zů Baiern gemacht / als ſein voꝛaͤltern auch vor 
mals geweſen waren. Aber durch ſein gemahel Gertrud ward er Pfaltzgraue 
bey Rhein anno C hꝛiſti uso. Er vertrůg ſich auch mit ſeiner frauwen ſchwe⸗ Die pfal 
ſter der Marggraͤuin von Baden / der jr gemahel was abgangen / vnnd ward jr kon pt in 
vnd jrer kin der für münd. Er ſtarb anno Chꝛiſti us g. Von diſer zeit an big auff Baen- 
vnſere zeit haben die Baieriſch herꝛen die Pfaitz ingehabt. Wie nun von diſem 
ber tzog Otten die Pfaltzgraue vnd Baier iſche bets ſich gemeret haben biß auff 
die jetzige zeit / magſt du klaͤrlich mercken auß der nach ge ee ibi 
| : ; tto 
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Otto pfaltzgraur vonn Ludwigdesyordris Otto tipps Ludwigs Ludwig des Lidvig des vor 
‘Schyern.b.inBaierns gäfun, Pfaltzgraue fun, Pfalggraue vund voraͤrigen drigen Ludwigen 
Pfalgzgraue bey Rhein vnd h. in Baiern. hertzog Otten ſun fun. 

Wie Pfaltzgraue Otto / der erſt hie verzeichnet / kommen ſey von keyſer Ar⸗ 
nolffen / der ein fun was Carolomanni / wirft du hie vnden ſehen in bet: chꝛeibũg 
des Baierlands. Nun woͤllen wir weiter fürfaren in gemelter genealogy / vnnd 

Vndwigen den fünfften wider zů handen nemen vnd beſehen wie die Pfaltzgra⸗ 
uen vnd hertzogen von Baiern von jm entſpꝛoſſen ſeind. : 


Stephan hertzog zů Die laß jch die lin 
\ Landßhůt 9 Baier iſche herz 


2 s Albꝛecht Straubingen ren anſton bif je 
Ludwig hertzog Wilhelm graue in De: zum Baierlannd 
zů Baiern vnnd land kom / da wil jt fie 
$ keyſer Ott Marggraue zů nach jrer geburt 
Ludwig her⸗ Brandenburg ſtrecken biß auff 

tzog zů Dat: Ludwig ward (Ludwig Tyroll. vnſer zeit. 

ern vñ Pfaltz im ſtewẽ zů Nü⸗ s 

graue ren berg troffen CAudolff ( Anna her 
tzogin zů 


7 9 veni Bergen 
Růdolff Pfaltz⸗Adolff Rupꝛecht der ſung v ö 
C grauc 4 0 Beatrix künigs Rupꝛecht 
upꝛecht Friderichẽ von Si⸗ künig 
Mechtild cilien tochter / fein ¶Elßbet 
graͤuin zů gemahel. marggraͤ⸗ 
(Sponheim. uin in 

pn V ap étberi 
Die zwen beider Ludwigs. vnd Rudolff 7. habẽ jr vatterlich land getheilt⸗ 
vñ behielt Ludwig das Baierlãd vnd ward haͤrnach keyſer vnd fein bꝛůder bes 
hielt die Pfaltz. Vnd do ward Baierlãd vnd die Pfaltz von einander geſcheiden / 
oder in zwo herꝛſchafft getheilt / wie wol beide tittel 5i beiden ſeiten bliben ſind⸗ 
vnd dem Pfaltzgrauẽ auch etwas von dem Baierland gelafjen ward / wie er dat 
das noch hat. Nun wil jch dir mit kurtzen woꝛten die perſonen beſchꝛeiben / ſo der 
Pfaltz nach vñ nach für ſeind geweſen / darũb hab acht auff die cifer / die zů jim 
name ver ze ichnet ſeind. ꝛ. Hertzog Ludwig von Baiern ward in Behẽ / oder 
wie die an dern ſagen / zů Kelheim offentlich ermoͤꝛdt in gegenwertikeit ſeincs 
hoffgeſinds durch geheiß keyſer Friderichs des ꝛ. Er har das ſchloß zů Landß hůt 
gebauwẽ. Weit er hat er zwo frauwẽ gehabt / eine hieß Gertrud des letſtẽ Pfaltz⸗ 
grauen Henrichẽ tochter / durch woͤlche er Pfaltzgraue ward / die ande hieß Lud⸗ 
milla / des künigs von Behẽ tochter vnd graue Albꝛechts von Pogen witwen. 
Otto iſt zů Heidelberg gaͤhlingen in des bapſts bann geſtoꝛben als man zelt 
ges. Er bet vil kinder / nẽlich Herichen der was hertzog in den nidern Baiern vn 

nam zů der ee künig Belas tochter vo Vngern / Sophiam / die nam grauẽ Od» 
hard von Hirßperg / Elß bet / die nam künig Conrad von Jeruſale m keyſer Fri⸗ 

derichs des ꝛ. ſun. Darnach nam Be graue ( Nud wig / ſtarb anno 1294. 

Meinhard von Tirol / Ludwigen / von Otto Henrich f 
dem jch bald ſagen wil. Von hertzog den Ott von Burckhanſen 
richen ſeind erboꝛen. Henrich hertzog zů Scapban Deniz h. zů Landß⸗ 
Landßhůt vnnd Straubingen / verließ hůt vnd Ge 
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tin ſun mit namen Johanes/der gieng ab on erbẽ / do fiel dz land an keyſer Lud 
wigen. 4 Ludwig Pfaltzgraue bey Rhein vnnd hertzog in Baiern / ließ ſeiner 
frauwẽ Marie võ Bꝛabãd den kopff abſchlagẽ zů Schwaͤbiſche Werd / dar nach 
nam er des bo. von Poland tochter vnd gebar mit jr Ludwigẽ. Diſer ligt zů dür 
ſtenfeld zwiſchẽ München vnd Augſpurg begraben. Ludwig nam künig Ru Fürfefeld ein 
dolhps von Habßpurg tochter mitt namẽ Mechtild zů der ee / vnnd gebar Aus Ciftergenfer 
dolphẽ vnd Ludwigẽ / vnd ligt zů Heidelberg begraben im Auguſt iner kloſter. Kloster. 

Rudolph / diſer ws aͤlter dañ fein bꝛůder darũb gab jm ſein vatter die Pfaltz 
mit einẽ theil von dem Baierland / vnnd het des grauen von Naſſaw tochter zů 
der ee / mit namẽ Mechtilden / vñ gebar mit jr dꝛey ſun / Rudolphẽ / Adolphen / 
vnd Rupꝛechtẽ. Sein bꝛůð key fev Ludwig vertrib jn / vnd er ſtarb in Engellãd 
im ellend / dañ er hat jm fein ſtim̃ in der Chůr nit gebe / fund gab ſie dem H. von 
Oeſtereich / wid woͤlchen keyſer Ludwig gros vnd lägwirige krieg fuͤrt biß er jn 
gefieng. Nach diſem Rudolphen hat die Pfaltz regiert. Rudolph ſein ſun vñ 
do er bald ſtarb / ward fein bꝛůð Adolff Chůrfůrſt / vnd ð was nit faſt klůg / dar 
viii übergab er die Pfaltz feine bꝛůder der h. Rupꝛechtẽ / den má nent den aͤltern 
vnd auch den roten. 10 Diſer hertzog Rupꝛecht hatt anno nas. die hohe ſchůl zů Hohe fehit zi 
Heidelberg geſtifft / vnd auch den ſtifft zů d Neüwenſtatt / do er auch begraben Heidelber 2 
ligt. Er bet zwo haußſrauwen / eine von Namen / die ande von Bergen / aber er : 
ließ kein fon hinder jim. u Nach jm ward Rupꝛecht ð jünger Pfaltzgraue vnd 
Chůrfürſt / l). Adolffs vfi einer frauwẽ von Oet ingen fun. Man pflegt jn auch 
de vatter nach Adolff zů neñen vñ Bꝛanditz. Er hat mit des künigs tochter von 
Sicilien geboꝛn Rupꝛechtẽ / der nachmals Roͤmiſcher kün ig ward. Wie aber die 
pfaltz nach diſem kün ig Rupꝛechtẽ zertheilt ſey woꝛden / magſtu ſehẽ in der nach 
geſetztẽ figurẽ. Dañ künig Rupꝛecht hat mit Elßbetẽ des Burg grauẽ võ Nürn 
berg tochter geboꝛẽ diſe ſůn / Otten / Friderichẽ / Rupꝛechtẽ⸗ Ludwigen / Johan 
nẽ vnd Stephanũ Hertzog Rupꝛecht sog wið die Türcken / vñ do er wid si land 
kam / ſtarb er bald on erben. Aber vnd die andern bꝛůder ward das land get heilt. 

otto Moſpach vnd Neuwenmarckt a 
Ruprecht biſchoff zů Regenfpurg 
Otto Mo ſpach loannes Thumherr zů Augfpurg 
C Albrecht bifchoff zu Straßburg 


5 Dorothea Landgriuin zu pfrembd 

rriderich Amberęl Margret gráuin zü Hanaw 
Ruprecht biſchoff Ludwig Churfurst 

ligt 54 Amberg Ruprecht 3 ott Henrich 

Philip 
Ludwig Philips JEriderich Churfürst 

Ludwig mitt dem — Churf: — Chat, YPhilip biſchoff 

bartChurfürft \Eriderich Georg biſchoff 

3 Ruprecht biſchoff / Henrich biſchoff 
Ruprecht z, zů Coͤln wolfgang 


kinig Mechtild hertzogin in Oeſtereich 
lobannesdlel en Chriſtophel künig zů Dennmarck 
burg vor dé wald] Stephan 
lohannes biſchoff zů Meidenburg 
stephan Z wei · N Ruprecht biſchoff ji straßburg 
bruck Aue Cafpar : 
Agues hertzogin [Ludwig Veldeng Ruprecht 
m doe / 5 Alexander Ludwig wolfgang 
Margret hertzog⸗ Ruprecht bifchoff z Regéfpurg  Friderich 
in zi Lothringen SE E lohannes zů e e 
Elßbet hertzogin zu Oestereich Richard 


ij Hertzog 
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Hertzog Otten ward in der theilung Moſpach am Necker / vnd Neümarck im 
Baierland / vñ nach jm erbte diſe ſtett fein fun Otto. Do Otto on erbẽ abgieng / 
fielen fie widerumb an die Pfaltz. Dert$og Friderichen ward Amberg / vnnd der 
ſtar b auch on erben / darumb kam Amberg auch wider zů der Pfaltz. Hertzog 
Hans ward ghen Neüwenburg geſetzt / vnnd gebar mitt des hertzogen von Do 
mern tochter vilſk inder / vñ die ſturbẽ alle biß an hertzog Chꝛiſtophel / der ward 
= künig in Deñmarck / aber gieng auch ab on leibs erben. Hertzog Stephan beſaß 

veldent vnnd Ʒweibꝛucken / vnnd nam graue Frider ichs von Veldentz vnd Span heimeinige 
Spanbeim kom tochter Annã zů der ee / vnnd ward durch fie graue zů Veldentz vnd Spanheim. 
vía in die ¶ Sie gebar jm vil ſun/ettlich wurden biſchoff / aber vnder Sriderichen vnd Lud⸗ 
* wigen / den man den ſchwartzen hertzogẽ nent / ward daß land getheilt. Vs diſer 
theiiung findeſt du hie foꝛnẽ bey der ſtatt Zweibꝛuck / vnd auch bei Creütznach / 
alle ding oꝛdenlich geſchꝛibẽ. Hertzog Ludwig künig Rupꝛechts (un behielt die 
Executor con Pfaltz / vnd man nent jn Ludwigen mit dem bart. Er ward zů Coſtẽtz im op: 
cil / conſtans cilio ſchutzherꝛ gemacht / vnd zů letſt ʒog er indes heilig land vñ ward blind vos 
tienfis, feinemend Mc hat ein künigin von Cipern zů der ee / vnd mit der ſelbigẽ gebar 
er dꝛey ſuͤn / Ludwigen / Frider ichen vnd Rupꝛechten der biſchoff s Coͤln ward. 
Nudwig nam Margaritã des hertzogen von Sophoy Amedeil der bapſt zů Ba⸗ 
ſel im concilio gemacht ward) tochter zů der ee / vñ gebar mit jr in feinen jungen 
tragen Pfaltz graue Philippen / vñ ſtarb bald darnach. Es bet Pfaltzgraue Phi⸗ 
lipſen můter vorhin zë der ee gehabt Ludwigen künig zů Sicilia / vnnd nach 
Pfaltzgraue Ludwigen todt nam ſie den dꝛitten mañ / nemlich graue Vlrichen 
von Wyrtenberg. Do nam fib hertzog Friderich der Pfaltz an / biß hertzog Phi⸗ 
lips auff kam / vnd fuͤrt zwey jar groſſe vti glückhafftige krieg / wie jd) um theil 
hie foꝛnen gemelt hab / vñ auch haͤrnach weiter meldẽ wil. Pfaltzgraue Philips 
nam des relchen hertzogen Ludwigs von Baiern tochter zů der ee / vñ gebar mit 
ir die Pfaltzgrauen fo noch zum theil vorhanden ſeind. Aber hertzog Friderich 
feines vatters bꝛůder gebar graue Lud wigen von Loͤwenſtein vo einer ledigen 
frawen / die er doch voꝛ ſeinem end eel ichet. Auß diſem ber icht magſt du nũ leicht 
lich mercken / wie die hertzogen von Zweibꝛuck von der Pfaltz erwachſen ſeind / ja 
in die Pfaltz gehoͤꝛen / vnd wie die hertzogen von Dë Huneſruck entfpsoffen ſeind 
von den hertzogen von Zweibꝛuck / vnd was diſe für beſunder tittel haben / ſo die 

jhenige nit baben. | 


Von fruchtbarkeit der Pfalcz. 


An findt in diſer lanndſchafft 
fo die Pfaltz jetzundt begreifft / 
was dem menſchen zů leibs na⸗ 
rung vnnd auffent haltung not 
iſt / vnd ſunderlich vmb Heidel 
berg außerhalb dẽ gebirg iſt das erdtrich auß 
der maſſen fruchtbar an den bergen / in den 
thaͤlern vnnd auff der ebne. An den bergen 
wachßt ſunder lich gůter wein vñ keſtẽ baum 
die thaͤler ſeind mit mancherley obs gaͤrten ge 
ʒierdt / die ebne bꝛingen allerlei koꝛnfrüchtẽ 
die waͤld vnd die berg lauffen vol hirtzen vnd 
an der wilden thier. Es ziehen auch die ynwo⸗ 
ner vil geiſſen in bergen vnnd waͤlden Item im Necker der mitten gw 


Don dem Teütſchen land. Selm 


pfaltz laufft wirt alle jar ein groſſe zal fiſch gefangen/wnndbefunderift er reich 
an barben. Ich geſchweig hie daß man alle jar ſo vil bꝛeñholtz auß dẽ Oten wald 
durch den Necker in den Rhein floͤtzt / vnnd allen ſtetten am Rhein von Speier 
an biß vnder Bingen holtz gnůg für die thür bꝛingt. Der Oten wald iſt faſt al otenweld, 
lent halben rauch vnd bir gig mit eitelen waͤlden überzogen / wie wol er an mane 
chem oꝛt hübſche vnd fruchtbare thaͤler hat do man frucht gnůg pflantzen mag. 
Die yn wo ner erneren ſich zum groͤſſern theil von dem holtz vnd von dem viech / 
des man vil darin zeücht. Er bꝛingt auch an et lichen oꝛten / do es nit (o gar rauch 
iſt / we in / als zů Mofpach/ Wein ſperg vnd Bockſperg. Er iſt zimlich wol nach 
ſeiner gelegen heit erbauwen mitt ſtetten / flecken vud kloͤſtern / wie jch bald haͤr⸗ 
nach we iter ſchꝛeiben will. Das Kreichgoͤw / ſo auch zum gůten theyl an die Kreichgbw, 
pfaltz ge hoͤꝛt iſt nitt minder fruchtbar dann die gegenheit vmb Heidelberg / an 
wein / früchten vnd geſchlachten baͤumen. Vnnd wirt alſo genant von einem 
waſſer das die Rreich heißt op da durch es fleüßt / wie du das verzeichnet ſihſt in 
der tafel des Rhein ſtromß. Auff diſem Kreichgoͤw halten ſich vil nãhafftig edel 
leüt / als die Gem̃inger / die Goͤler / die Veñinger / die Land ſchaden / die Hel m⸗ 
ſtetter / die Sickinger / die Sternenfelſer / dis Stůrmfederñ / die von Flehingẽ / 
von Neidperg / võ Hagenbach / von Roſenbach / von Maſſenbach / Eren berg / 
Hoꝛneck / Neu wen hauß vnd andere mere. Es hat diſe lãdſchafft auch vo: zeiten 
ein beſunderen granen gehabt / vnnd als der letſt mit namen Zeif hold on leibs 
erben abgieng / fiel die graueſchafft an das Reich / vnnd gab keyſer Friderich der 
ander Eppingen vnd Heidelß heim dem Marggrauẽ die haͤrnach an die Pfaltz 
kommen ſeind. Man findt im Thurnier bůch / das anno Chꝛiſti rege. bie Deme 
minger vii Nibenſteiner zů Augſpurg auff einem Thurnier geweſen ſeind / dar 
umb ſeind es alte geſchlechter. Die haupt ſtatt auff dem Kreichgoͤw ift Sintzen / 
darnach feind andere ſtett darauff / als Wiſſeloch / Hilſpach / Eppingen / etc. 
Etwas weiters von dem Kreichgoͤw findeſt du hie foꝛnen bey den ſtettẽ Speier / 
| Tor vnd Bꝛuchſel. Du ſolt auch hie merck⸗ au det pis 
en das ob Heidelberg die vógel reyger gers vnd has 
ſich ſunderlich gern halten. Es iſt ein bids. N 
waſſer vogel dañ er gelebt auß dem eat, — ' 
ſer / vnnd ſcheücht doch regen vnd onge⸗ 
witter / des halben er ſich hoch über die 
a | | wolckẽ in lufft ſchwingt / do mit er dem 
e (Se N gece vai gi 2 bey dẽ pu 
GB £ Nw ber auff hohen baͤumen. Er vnnd der 
——— o à SS habich habe ein angeboꝛnen haß wider 
inander / darumb ſchieſſen fie in den lüfften auff einander vnd fuͤren gegen ein 
inder ein onableſſigen ſtreit / vnnd vnderſtat je einer über den anderen zů ſtei⸗ 
gen. Vnnd fo das dem habich gerat / ſcheüßt er oben haͤrab auff den reiger vnnd 
bꝛingt jn vmb. Mag aber der regier über den habich kommen / ſo ſpꝛůtzt er mit 
einem hindern auff den habich / vnnd ift fein kot des habichs gifft / dañ wo er jn 
beſchmeißt vnnd veronreinigt / do faulen jm die federn / das wiſſen ſie zů beiden 
(iter auß an gebung der natur / darumb bát ſich der habich ab demreiger / vnnd 
der reiger hatt kein andere gegen wóse wider den habich dan das bes 
ſchmeiſſen. Es hatt der reiger nůr ein darm gleich wie 
dl. ſtoꝛck / darumb ſpꝛützt er alſo wan er 
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Wie getrewlich die von Amberg an Pfaltzgraue 


Philipſfen jrem jungen herzen gehalten / vnnd was jn 
darob von Pfaltzgraue Friderich als voꝛ⸗ 
mund begegnet. 


Ls Pfaltzgraue Ludwig geſtoꝛben / ließ er ein fun mit namen Phi⸗ 
er lippum / dem ward zů voꝛmund geben Pfaltzgrane Friderich / dem 
SI 1847 auch jederman als eim voꝛmund gehoꝛſam zů fein vꝛbütig was. 
Nac dem er ſich aber haͤrnach vnderſtanden vnnd begert die von 

i Amberg ſol ten jm als eim Chůrfürſten hulden / haben die Amber⸗ 
ger ſich des beſchwert vii do für gebetten / dañ es were wider jr pflicht fo fie falis 
graue Ludwigen gethon / nemlich das ſie keinem andern dan ſeinem nehſten er⸗ 
ben vnnd aͤlteſtem (on woͤlten huldigen / des gleichen hett auch fein gnad dem 
Burger meiſter verſpꝛochen / fie bey jren freyheiten vnnd haͤrkommen bleiben 
Ce laſſen / aber als ein voꝛmund wolten ſie jm bif der jung her zů ſeinen tagen 

eme huldigen. Aber es wolt hertzog Sriderich dar an nit erſettigt fein, Do hat 
ſich die gemein zů Amberg verbunden / (ic wollen jm nitt als eim Chůrfürſten 
ſunder als eim voꝛmůd huldigen. Do ſchickt Pfaltzgraue Friderich etlich Rhaͤt 
ghen Amberg mit der gemein zů handlen daß ſie huldi gten. Das verdꝛoß die ge⸗ 
mein vnnd legten etliche von den Rhaͤten gefangen auff das Rhat hauß / wur⸗ 
den aber bald ledig gelaſſen auß genommen einen / der ſtůnd in groflen ſoĩgen 
gegen der gemein / vnd do mit er daruon keme / hatt er ein Füwnidergefeblagen/ 
auß geweidet / fib daryn vernehet / vnnd als were die ků w am ſchelm geſtoꝛben⸗ 

um thoꝛ hinauß füren laſſen. In des ift Pfaltzgraue Friderich mit fünffzehen 
de pferden ghen Amberg an kommen / vnnd ift jm der Ahar/ die gemein 
ſampt den geiſtlichen in einer pꝛoceſsion entgegen kommen⸗ verhoffend ſein 
zoꝛn vnnd gewalt zůuerſůnen / aber er ritt in die ſtatt / nam die ſchlüſſel sum tho⸗ 
ren / vnd beſtelt die thoꝛ mitt hůt / ließ fünff auß der gemein fahen vnnd der ſel⸗ 
ben dꝛey enthaupten / vnnd darn ach Nhat vnnd gemein getrungen jm als eim 
Chůr vnd Landß für ſten zů huldigen / das doch jnen in ver moͤg jres voꝛgetha⸗ 
nen eyds hochbeſchwerlich geweſen. Er hatt auch deren von Amberg frey heit in 


vilem geſchmelert. 


Von ellichen kriegen vnd andern geſchichoen die 
558 diit fib in der Pfal haben verlauffen. 


Nno nach Chꝛiſti geburt tauſent vier hundert zwey vnnd fünfftzig 
do Pfaltzgraue Ludwig in ſeinen jungen tagen mitt todt abgieng⸗ 
ift der mann hafft fürſt vnnd ber beet Friderich ſein bꝛůder von 

e den Pfaltgeauen / herꝛen / ritterſchafft vnnd landſchafft nrzogiett 

zů Pfaltzgrauen / Chůrfürſten vnnd regierer der Pfaltz⸗ vnnd 5$ 

einem vatter hertzog Philipſen des obgemelten hertzog Ludwigen feines bei 

Polngraue der ſun / der nach abgang feines vatters noch in der wagen lag. Diſer hertzog s í 

rriderich der derich hat von freihem willen fein vaͤtterlich erb an die Pfaltz geben / vn ficbirt 

groshrieger. ſeinem regiment fo fürſtlich / mañ lich vnd ernſtlich der Pfaltz zů nutz bewiſen⸗ 
das er alles das hatt erobert vnd gewunnen / was er je hat vnderſtanden. Est 

in feinen ſachen über die maß glückhaffrig vnd ſieghafftig geweſen. Do er zun 

erſten in das regiment trat / do vnderſtůndẽ bifcboff Dietrich von Mentz / her 

tzog Ludwig von Veldentz oder Zweibꝛucken / Marggraue Jacob von — 


Von dem Teütſchen land. declxvij 
mit anhang ander herꝛen / den Pfaltzgrauen Sriderich auß ap dꝛingenn / dar auß 
vil krieg erwůchſen / wie jch die zů gůter maſſen hie foꝛnen in beſchꝛeibunng der 
ſtett Speier / Woꝛmß vnnd der landſchafft darumb gelegen erzelt hab. Vnd do 
er mit biſchoff Dietrich zů friden kam / bewoꝛben fie graue Vlrich von Wirten 
berg / Marggraue Carlen von Baden vnd (cin bꝛůder biſchoff Joͤꝛg von Metz ⸗ 
item der biſchoff von Speier / vnd zůgen mit hoͤꝛes krafft voꝛ Heidelßheim / vñ 
ver meinten der Pfaltzgraue were nit im land / vnd wolten haͤrab biß ghen Hei⸗ 
delberg nach jre m willen herꝛſchenn / aber Pfaltzgraue Friderich ritt perſonlich 
(doch heimlich) ghen Heidelßheim / vnd do wurden vil ſcharmützel in dꝛeyen ta 
gen gehalten. Darnach bꝛachen die fyend auff / vnnd zogend haͤrab mit tauſent 
wol gerüſteter pferden vnd mitt vil fůß volck / vnd fiengen an vmb Heidelberg 
zů brennen vnd die frucht auff den ackern zů verwůſten. Aber Pfaltzgraue Sti» 
derich ſaumpt ſich nit / er hett ſieben hundert pferd / vñ über das bꝛacht zů jm des 
biſchoff vonn Mentz dꝛey hundert pferd / die hielten heimlich auff die fyend an 
dem end do (ie jm nit entweichen mochten / nit fert vonn Secken heim am Fron⸗ 
holtz vnd do es zeit was / ſpꝛengt er haͤrfür vnd griff feine fyend an in weitẽ feld / Niderlag ae 
vnd warff darnider graue Vlrichen von Wirtenberg / Mar ggraue Carlen vnd er ſirſten in 
fein beider den biſchoff vonn Metz / mit fünff hundert grauen / herꝛen / rittern der? fa. 
vnd knechten / vnd wurden mer dañ dꝛey hundert flüchtig. Das geſchah anno 
Chꝛiſti tauſent vierhundert zwey vnd fünfftzig am vierdten tag nach fant Vl⸗ 
richs tag. Së let ſt ward der biſchoff von Metz wider auß der gefencknuß gelaſſen 
vnd geſchetzt vmb fünff vnd viertzig tauſent gulden / der marggraue vmb hun⸗ 
dert kauſent gulden / dar an gab er fein halb theil an ð graueſchafft Span heim⸗ 
Beſiken / Bynheim ſtaͤttlin vnnd ſchloß / doch das er diſe flecken alle wider loͤſen 
moͤcht / vnd macht Pfoꝛtzen zum lehen / vnnd er vnd ſein ritterſchafft ſeind der 
pfaltz verbunden worden. Er gab auch auß den henden alles recht (o er hat zů 
heidelsheim vnd Eppingen / item fo er hat zwiſchen Seltz vnd Germerß heim 
zů jagen vnd fiſchen im Rhein Wie aber darnach Spanhe im ledig iſt woꝛden⸗ 
hab jch gemelt bey der ſtatt Creütznach. Gꝛaue Vlrich von Wyr tenberg ward 
auch vmb hundert tauſent gulden geſchetzt / vnd ſolt Stůckgarten zů einem le⸗ 
hen empfahen vonn der Pfaltz vnnd nit auffſagen / weder er noch ſeine erben / ſie 
gebe dan dꝛeiſſig tauſent guldẽ / vnd ſolt alle kleinot vnnd klein otz werdt wider 
ghen Heidelberg antwurten / die ſein frauw auß dem ſchloß von Heidelberg ge⸗ 
furt hat. Aber der biſchoff von Speier gab Rodenburg auff dem Bꝛůrein / vir 
Werſaw vnd den hoch wildpand auff dem Loſſart / für ſein ſchatzung. Doch iſt 
Rodenburg in nachganden zeiten wider abgeloͤßt. Anno Chꝛiſti tanſent vier 
hundert vier vnd ſiebentzig / kam keyſer Friderich mit vil für ſten vñ biſchoffen 
ghen Augſpurg / vnd thet Pfaltzgraue Sr iderichen in die acht / vnnd aber acht⸗ 
darumb das er die Pfaltz vnd regalia het yngenõ men nach feines bꝛůders todt / 
der doch ſein ſun zum erben vnd herꝛen des lands het verlaſſen / vnd nichts zů le 
hen empfangen Hertzog Friderich wolt jrer rachtung nit ynghan / ſunder ein 
land fürſt ſein. Die von Amberg wolten jm nit als jrem herꝛen / ſunder allein 
als des iungen herꝛen anwalt vnd ſtatt halter ſchwerẽ / do ließ er bald ettlich auß 
dem Rhat koͤpffen vnd jm regiment. . en 
Anno Chriftiı470.bat Pfaltzgraue Frider ich hertzog Ludwigen vonn Vel⸗ 
dentz angewuunẽ Schꝛeiſſen vnd Armß heim / ſtett vnd ſchloͤſſer. Ruß Se hꝛeiſ⸗ 
fen ward ein doꝛff gemacht / thürn vnd mauern zerbꝛochen. ö a 
Anno jo 4. erſtůnd der Baieriſch krieg / in dem ſich gar nahe alle fürſten wis Baierifch 
der den Pfaltzgrauen arm Eriegten, Vnnd was diß vıfachfi Sg kriegs. Nach int, 
, | HIS Vu mp dem 
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oed evi Das itt bůch 
dem heꝛtzogen Joͤꝛg von Baiern geftorbewas/wolr hertzog Rupꝛecht ſein toch 
ter mañ / Pfaltzgrauen Philippen fun das felbig hertzogthum̃ geerbt habẽ / wie 
dañ auch bertzog Joͤꝛg vo: ſeinem todt jn zů einem er ben hat gemacht. Dar ge⸗ 
gen ſpert fid hertzog Albꝛecht von München / vnnd vermeint er were ein naͤher 
erb weder der Pfaltzgraue / darumb růfft er an vmb hilff fein ſchwager künig 
Maximilian / des ſchweſter er zů der ee hatt. Der künig vermant hertzog Ru⸗ 
pꝛechten ab zů ſton von feinem fürne men / vnd ſchlůg jm erlich meinungen vnd 
mittel für / aber als er ſie nit wolt annemen / thet jn der künig in die acht / vnnd 
verbot ſeinem vatter Paltzgrauen Philipſen das er ſeinem ſun weder hilff noch 
beyſtand thete. Aber der vatter ließ ſich die vaͤtterlich lieb über winden / vñ halff 
dem (un fo vil als er mocht. Do das d künig ſahe ſagt er jm auch ab / vnd erlaubt 
allen fürſten vnnd burgern des reichs / das fie frey möchten ziehen wider die on, 
gehoꝛſamen / vnd möchten on ſoꝛg einerlei Groff anfallen doͤꝛffer / ſchloͤſſer vnd 
E Do ſtůnden auff wider die Pfaltz der Marggraue von Bꝛandenburg bey 
Türnberg / die für ſten vonn Baiern / der Schwaͤbiſch bundt / der Lanndgraue 


gis wonftrum 


Je fruchtbar vnd onfruchtbar der Oten wald iſt / hab ich voꝛhin 
d gůtem theil gemelt. Diſer wald iſt auch ein ſtuck von dem wald 


i 3 As. 
M bo die alten Hirciniã haben geheiſſen / wie wol er kein oder wenig 
) , hartzbaͤum / ſund aichen / bůchẽ / vnd birckẽ tregt. Der bꝛeite nach 
| ghat er võ dẽ Necker big an Main. Aber nachð lege faht an by? 
Zetär, Bergſtraßẽ / vñ ſtreckt ſich gegẽ oꝛiẽt big an die Tauber / oð biß an dz echten 
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An der Bergfkraffen/do fein gebirg ein end hat / iſt er auß ber maſſen fruchtbar 
pefunder am wein / des gleichen an der Tauber gegen auff gang der ſonnen vnnd 
vmb HHeltbꝛunnen gegen mittag. Dꝛey namhaff⸗ 
tige waͤſſer lauffen darauß / die Mimling / der Ro⸗ 
A cher / vñ die Jagſt. Doch entſpꝛingt die Jagſt hin⸗ 
der El bangen im Rieß. Warumb aber diſe lands 
ſchafft der Oten wald heißt / hab jch eingentlichen 
nit můgen erfaren. Der n am̃ zeigt an ein fürſten 
der Ott hab geheiſſen / vnnd diſe landſchafft beſeſ⸗ 
A ſen / wie wol man nichts daruon gefhriben findt. 
NLUs mag auch ſein das diſer nam̃ dahaͤr erſtannden 
ſey / das es ein oͤd vñ rauch land iſt / (o man es vete 
gleichen wil andern laͤndern. Es haben zů vnſern 
zeiten vil lanndsfürſten theil daran / nemlich de 
Pfaltz graue / der biſchoff von Mentz / der auch et⸗ 
Së wan die gantz Bergſtr aß hatt gehabt / der biſchoff 
von Wirtzpurg / die grauen von Hohenloch / vnnd die herꝛen von Exrpach / die 
man die Schencken nent. Es iſt keiner vnder diſen herꝛen ð nit ſtett vnd ſchloͤſ⸗ 
fer darin ligen hab. Alſo ſeind auch die einoͤ den vnd cer wilden thier wonungen / 
durch menſchliche arbeit zů menſchen wonungen gezogen. 
Anno Chꝛiſtitauſent vierhũdert fünff vnd viertzig / hat Pfaltzgraue Lud⸗ Meckmil. 
wig oMeckmül erkaufft von den grauen vonn Dobenlob vmb ſechs vnd zwen⸗ 
tzig tauſent gulden mit perwilligung des biſchoffs vnd capitels Würtzpurg die 
Ichen herꝛen ſeind / aber in der Baleriſchen Vhed ward es jm wider genommen. 
Der biſchoff vo Mentz hat diſe ſtett vnder feinem gewalt auff dem Otenwald / 
Muͤdoch / Krůten / Bůchen / Amoꝛbach / vnd andere mere Aber die herzen von 
Erpach haben Erpach von Michelſtatt mit vilen ſchloͤſſern vnd doͤꝛffern. Die : 
grauen vonn Hohenloh haben Oꝛingen vnnd was doſelbſt vmbhaͤr gegen der Grauen vo Ho 
Cauber gelegen ift. Sie ſeind voz zeiten (eer reich vnnd mechtig geweſen / aber co benloß. 
(tino vil jrer flecken an den marggrauen von Bꝛãden burg kommen als Kreilß 
beim /Rreglin gen / Vffenheim / vnd andere die ein weib verkaufft hat. Von 
diſer herꝛſchafft ift aueh Mergeten an die Teütſchen herren kommen. Es hat Mergeten. 
ſich zů vnſern zeitenn diſer grauen geſchlecht gar weit außgeſpꝛeit / darumb iſt 
das lannd auch deſter enger woꝛden. Die gau: ` ` 
ſchafft Loͤwenſtein ein meil hinder Heltbꝛuñ gelegẽ / L wendtein. 
iſt zů den zeitenn keiſer Otten des dꝛitten auffgericht 
woꝛden / vñ iſt auch vor zeiten alfo mechtig geweſen / 
das einr der ſelbigen grauen fieng den Marggrauenn 
I von Baden anno Chꝛiſti tauſent dꝛeyhundert vnnd 
achtzehen. Darnach über ettliche jar kam die ſelbige 
graueſchafft an die Pfaltz wie hie foꝛnen geſagt ift. 
Darnach anno Chꝛiſti tauſent vierhundert ſechs 
vnnd ſiebentzig / übergab fic Pfaltzgraue Philips ſei⸗ 
5 nem vetteren hertzog Frider ichs feines vatters brů⸗ E 
ders ſun. A moꝛbachdiß kloſter ein meil hinder Miltenberg gelegen / iſt anno anorbach. 
Cbiifti ſieben hundert vier vnd dꝛeiſſig geſtifft worden von den heiligen biſchof 
fen Pirminio von Meldeñ oder Meaulx vnnd Bonifacio von Mentz / vñ dar 
3i hatt Carolus Martellus vnd Pipinus fein fun hanndreychunng oder den 
koſten gelege. Der erſt Abt hieß Amoꝛ / vnnd iſt Sant Pirminij si ac 
geweſen. 


ecelrt Das dutt buͤch 


geweſen. Lang haͤrnach anno Chꝛiſti tauſent zweyhundert dꝛey vnd fünfftzig / 
ließ Cunrad von Thürn ein ſtaͤttlin darzů bauwen. 

Schoͤnthal diß kloſter auff der Jagſt gelegẽ / iſt von den edelleüten von Per, 
lichingen geſtifft woꝛden / die auch jr begrebnuß do ſelbs habe. Die jarzal feiner 
fundation hab jch nit vermerckt / als jch nach dem bauren krieg diß kloſter geſe⸗ 
hen. Doch kan es nit gar alt ſein / dañ es iſt ſant Bernhards eben, ! 


Niclashauſen. 


Nno Chꝛiſti tauſent vier hundert 
ſechs vnd ſiebentzig / er hůb ſichein 
groß gelaͤuff auff dem Oten wald 
ghen Niclashauſen / das im au^ 

ber thal ligt / zů einem baucker o⸗ 

der trum menſchlager / der fieng an zů pꝛedigenn 
wider die pfaffen / wider die zoͤll vnnd wider die 
ſchatzung ſo die edelleüt auff die armenn pflegen 
zů legen. Er vnderſtund auch etliche betrügliche 
ſwun der ze ichen si thůn mit den bildern / vndeꝛ⸗ 
a ſchall dz gefchzei weit vñ bꝛeit durch bae Teütſch 
land mit vil zů gelegten lügen. Zů letſt kam es 
dohin das jn der biſchoff vonn Würtzpuꝛg fieng 
vnd verbꝛent / vnd nam er vnd der biſchoff von 
i Si Mentz das gros geopffert gůt fo dohin gefallen 
was / vnd theilten es vn der ſich. 


Von dem Baier land: vnd 


zum erſten wo der nafit haͤr⸗ 


kommen ſey. 


Don dem Techem land. declxxi 


Auaria vnd in gemeiner teüſchen ſpꝛachen Baiern komßt nach etz 
licher meinung von eines künigs namen der hatt Bauarus geheiſ⸗ 
een. Die andern ſagen das er kom vonn den voͤlckern die Auares bar 
ben geheiſſen / die ü bꝛig waren bliben von den Hunen vnd ynnamen 
oif land / vnd ſye mit der zeit noch ein bůchſtab / nemlich b darzů Eo 
men / vnd auß Auares Bauari oder Baiern woꝛden / wie ſie 
dañ auch voꝛhin Boj / vñ das land Baioaria geheiſſen hat. 
Aber vonn alten zeiten haͤr hat es Noꝛicum / das iſt / Noꝛ⸗ 
goͤw geheiſſen / vnd das von einẽ alten hertzogen Noꝛix ges 
nant / der von Oꝛiẽt auß haͤr kam / vñ die ſtatt Regen ſpurg 
anfieng zů bauwen / wie ettliche daruon ſchꝛeibẽ / dz wir hie 
laſſen bleiben in ſeinem wert. Das iſt ein mal gewiß / die na 
men ſeind haͤrkommen wo fie woͤllen / daß das ietzige Baier 
: land bat vor langen zeiten Noꝛicum / vnd daꝛnach Baioa⸗ 

* ria / vnd zů letſt Bauaria geheiſſen. Diß land iff vor zeiten 
feet hinab in Oeſtereich gangen / vnnd gegen mittag hatt es ſich geſtreckt biß zů 
der Etſch / wie dañ Strabo ſchꝛeibt / vnd ſpꝛicht das die Rheten vnnd Noꝛiel oz 
der Noꝛtgoͤwer habenn auch yngewonet oder beſeſſen die güpffel der hohen Al⸗ 
pen / die ſich in Italiam neigen / vnd wurden genempt Rheti / Vennones vnnd 
Lepontij / die auß groſſer armůt die leut fo durch das gebirg in Italiam zů gen / 
beraubten . Dañ es was dozů mal auß Teütſchland kein gebanter weg in Ita⸗ 
liam / ſunder man můſt berg vnd thal / auff vñ ab ſteigen wie man mocht / vnnd 


Norich Norta 
rien 


gm 


hielten ſich die rauber vnd moͤꝛder auff den bergen / vnnd mocht niemand durch Erfehland vor 
fie ongeſchaͤdigt kommen / vnd beſunder wan der keyſer gelt ſeinem hoͤꝛe bárauf beiten en mör 


chicken wolt / ſo warteten die moͤꝛder darauff vnd beraubten ſie / vnd beſchaͤdig⸗ 
ten alle Romer die durch das gebirg zůgent. Aber jren nachbauren / von denen 
ſie ſpieß vnd narung kaufften theten ſie nichts. Vnnd das weret fo lang biß der 
keyſer Auguſtus mit gewalt die rauber außtilcket / vnd mitt groſſem koſten ein 


der grub. 


weg durch das gebirg macht. Vnd do man in diſer arbeit was / be gab ſichs offt strafgemacht 
das man kam sü einem hohen felſen / do es hohe vnnd gehe hinab was / vnnd do über die ſchne 
můſt man wider hinderſich faren. Etwan traff fib der weg auff ein ſol ichen en⸗ berg. 


gen vnd hohen gang / das weder viech noch menſchen on ſchwindel vnnd gefaͤre 
lichkeit des lebens darüber hetten mögen kommen / darumb můſt man aber ein 
mal anderſt wohin den weg richten. Es trůg ſich auch etwan zů / das man zů ei⸗ 
nem tieffen (conce kam / darunð ein zwy fach oder dꝛy fach gefroꝛen eiß lag / vnd 
darumb auch vergebeſt dahin gezilet was. Das laß jch nun hie faren / vñ komm 
wider auff mein voͤrdꝛige meinung / nemlich daß das Baierlannd voꝛzeiten ſich 
geſtreckt hat gegen mittag biß an das hohe ſchnee gebirg / vnd gegen Oecidet ift 
es erwunden an de waſſer Lico / das (ft der Lech. Aber gegen mitn acht hat ſichs 
über die Tonaw nit wie ietzunt gezogen. Dat ietzunt wirt Nürnberg / Amberg / 
vnd was von dem Behemer wald hinð Amberg ligt dem Baierland zů geſchꝛi⸗ 
ben / vnd wirt das Noꝛtgoͤw genempt. f 70 


Von fruchcbarkeit des Baterlands. 


S wirt im Baierlãd an keinem ding mangel geſpürt / das anderſt dem 
menſchen zü feiner auff ent haltung not iſt. Dañ es iſt ein groß koꝛn ge 
wechß darin / beſunder vmb Regenſpurg vnd Landßhůt. Aber der 
wein wechßt nitt an vil oꝛten / doch bꝛingt man manchen gůten wein 
daryn / von dem Elſaß / von dẽ Necker / von Franckẽ von eeu 

| vnd von 


ecdyrij Sas dꝛite buch 


vnd von Oeſtere ich / vnnd fuͤrt ſaltz wider haͤrauß / des trefflich vil darin geſot⸗ 
Ä ten wirt. Im Noꝛtgoͤw bey Amberg vnd Sulz 
" Cl pad iſt das gantz erdtrich vol eiſen / ertzt / dẽ man 
auch on vnderlaß nachgrebt / vnud alle flieſſende 
waͤſſer doſelbſt haͤrumb mitt haͤmern vnnd eiſen 
ſchmitten verſchlagen ſeind / die Fils / die Nab / 
vnd pegnitz. Was gros gůt von ſylber vnd kupf⸗ 
fer alle jar zů Schwatz auß dem erdtrich gezogen 
wirt / weißt man zimlich wol / das ettlich tauſent 
ertzknappen ſtets in der tieffe des ertrichs diſem 
metall nach ſtellen. Es wirt auch diß land mit 
mancherleien vnd fiſchreichen waͤſſern begoſſen / 
die ſich gar nahe alle in die Tonaw verſencken / als 
; dann ſeind Amber / die Iſer / der In / die Altmül / 
die Nab / der Reng / vnnd ande mer kleinere waͤſ⸗ 
UNI fer. Ich geſchweig hie viler vii mãcherleier Seen / 
deren ein jetlicher ein beſundere gattung der fiſch 
By > en zeücht / als 9 Amber See / der Tegern See / der 
co bee um— Wirm See / der C bim See / vnd ander mer. Es iſt 
8 diß land auch faſt waͤldig vnnd zeücht vil ſchwein 
dañ es ſeind vil eicheln vñ holtzoͤpffel im land / vnd do haͤr kompt es daß Baier⸗ 
land vilen Ländern ſeüw gnůg gibt / gleich wie das Vngerland für anderen vmb 
ligende länder trefflich vil ochſen ʒeůcht. 


Don Keünigen vnd Hertzogen fo voꝛ alten 


zeiten im Baierland geweſen ſeind. b 
Mb die zeit do Chꝛiſtus auff erden ges 
boꝛen ward vñ lang darnach / hat Bai⸗ 
erlannd ein beſunderen künig gehabt. 
Dañ es ſchꝛeibt der keyſer Julius / das 
| Ar iouiſtus d Teütſchen Eiinig bab zů 
deree gehabt des Fünigs ſchweſter vonn Noꝛico. 
Darzů findt man auch in gemeinen hiſtoꝛien / dz 
anno Chꝛiſti oo. Garibaldus künig zů Baiern 
hat geben ſein tochter Teodelindam dem künig in 
der Lombardei zů der ee. Ob aber dar zwiſchen al 
wegen künig in Baierland ſeind geweſen / weiß jch 
: zy nit. Garibaldus ward vertrungen durch Childe⸗ 
bert den künig auß Franckreich / vnd ward Taſſilo 
EG EBD. vo jm in Baiern künig geſetzt. Darnach anno ou. 
E : SXSSORSSSW was Teiido berpeg zů Baiern / vnnd er ward ge⸗ 
taufft von dẽ heiligen Rupꝛecht biſchoff zů Woꝛmß / der dar nach biſchoff ward 
zů Saltzburg / vnd bekert die voͤlcker in der ſelben gegen heit zum Chꝛiſten glau 
ben. Zů den felbigen zeiten hielten die hertzogẽ von Baiern zů Regenſpurg hoff. 
Auff Teudonẽ kam Theobertus fein Don / vnnd nach T heoberto regiert hertzog 
Ceudo. Nach jm kamen wid ett lich kunig die man Cacann os nẽpt / vnd auff die 
ſelbige kam hertzog Vdilo / etlich neñen jn kunig Otilio / vnd des tochter nã Ca 
rolus Martellus zů der ee. Darnach regiert künig Taſſilo in Baierland / vnnd 
als Gꝛipho des groſſen keyſer Carlẽs vatter bꝛůd jn vnderſtůnd 53 . 
: e a 


/ 


Er4 grüben. 


geh waz. 


Pon dem Teütſchen land. Beleg 
kam Pipinus k. Car lens vatter vnd fieng Gꝛiphonem feinem bꝛů der vnd (erst 
Caſſilon wid in dz hertzogthũb od künigreich. Vñ auff dz ſchwůr h. Taſſilo dem 
künig Pipino vnd feinen ſun dem groſſen Carlen treüw zů halten / dz er doch nit 
thet / ſunder vergaß der empfangen gůtthat vnd fest ſich wið den groſſen künig Herzog afia 
Carlen / vnd bꝛacht die Hunẽ bárauf in dz Teütſchland dz zů ſchedigen. Darʒů lo neynelig. 
an ſtifftet in fein hauß fraw / die kün igs Defiderij tochter ws / den der groß keiſer 
Carlen gefangen vnd auß Lõbardey vertviben hat. Do kam künig Car len mitt 
hoͤꝛes krafft wid Taſſilo jn zůkriegẽ / aber ergab ſich bald / vnd k. Carlen versige 
jm. Darnacb im nechſten jar hat künig Carlen ein Reichs tag gehaltẽ zů Ingel 
heim im Sal / vñ bꝛachtẽ die Baiern gros klag über jren herꝛẽ her tzog Taſſilon / 
das er nit het gehalten was er verſpꝛochẽ hat / ſund het die fyẽd des Reichs wider 
das Reich beruͤfft / des halb über jn erkent ward / mã ſolt jm dz haupt abſchlagẽ/ 
aber er ward won einem freünd erbetten / vnd ward jm ſein leben gefriſtet / dz er 
bůß ſolt würcken / vñ alſo beſchar mã jn vñ ther jm mit ſampt ſeinẽ ſun Theodo 
in dz cloſter Loꝛſch / das bey Benſen an ð bergſtraſſen ligt / Anno Chꝛiſti ſieben 
hundert acht vñ achtzig / vnd hie mit kã Baiern in k. Carlẽs gewalt. Die andern 
ſpꝛechen Taſſilo ſey von künig Carlen in einem ſtreit gefangen woꝛden / vnd in 
der gefencknuß mit zweien gluͤendẽ beckẽ / die er ſtets můſt anſehen erblent. Of 
do dz geſchahe ward er von den Fürſten ledig erbetten / aber er verſch moͤcht die 
welt vñ kam ghen Loꝛſch vñ lebt do als ein armer / dz jn niemãdt erkent biß an 
— iſein letſte zeit, Diſer Taſſilo hat erneüwert die Poßa cin 
LN ſtatt Paffaw vnd do hin geſetzt dẽ bi(cbofflicben blchofflie 
s ſtůl / vorhin zů Lauriac in der ſtat was / die vo che ſtatt. 
dẽ Hunẽ zerſtoͤꝛt ward / vnd nit ferꝛ von der ſtat 
i Ens gelegẽ was. Doch ſpꝛechen etlich anderen / 
daß das biſthumb vnder Keyſer Henrichẽ ghen 
dr RSS Paſſaw gelegt woꝛden ſey. Hie ſchꝛeibt Albertus 
3L Lë Kee E Krantz / das nach dẽ Taſſilo ein münch worden 
„was / ſey kom̃en ein Edelman / mit namen Den 
— rich / der dem groſſer keyſer Carlen lieb was / vñ 
bab in gebetten dz er jm (o vil lãds su leben verli 
, LLL he/alserineinemtagmircinem guldine wagen 
möcht vmbfaren. Der keiſer hielt es für ein ſchimpff / vnd mit lachendẽ mund 
ver willigt er ſich darzu. Do nam der edel man ein geringen wagen vnd vmbfůr 
ein groß theil im Baier land nemlich do es füglich was / vnd trůg in ſeinẽ ſchoß 
ein guldin waͤglin. Vnnd darnach ward jm der ſelb eirck von dem k. zů einem le⸗ 
hen verlihen / mit dem tittel des Baier lands. Es kam auch hinden nach dz gãtz 
hertzogt humb an ſeine nachkom̃en / die man die Welffen nempt / biß ʒů h. Hen 
richen dem Loͤwen / von dem du hernach hoͤꝛen wirft. Nun nach Taſſilo haben 
Carolus kind vnd kinds kind regniert in Baiern / biß an Arnolffum den ke iſer / 
der Anno Chꝛiſti acht hundert acht vnd achtzig oder vmb die ſelbigen zeit bau 
wet in Baiern ein Burg mit name Schyern / die zwiſchen Ingolſtatt vñ 200 sdyem zter. 
chen ligt / jetzůt ein cloſter iſt / vnd macht do ein gefürſtetẽ Gꝛauẽ. Darnach ift fen ein burg, 
irnoldus h. in Baiern woꝛdẽ / aber es hat ein groſſen (pan in den Hiſtoꝛien / wer 
diſer Arnoldus ſey geweſen. Etliche ſpꝛechẽ dz Arnolffus der keiſer hab zwẽ ſün 
gehapt / nemlich Ar noldum den boͤſen / den der teüfel mitt leib vnd ſel hinfuͤrt 
in das gerózacb zů Schyern / vnd der was b.auff dem Noꝛrgoͤw vii in Baiern⸗ 
vnd fein fig was zů Regenſpurg. Der and hieß Wernher / der ward pfaltzgraue 


zů Schyern / do er auch ſein wonũg hett. Nun hat aber der böß Arnold hertzog 
Zu zu Baiern 


declrrij Das dutt buͤcg 
zů Baiern nur ein tochter Adelheyt / oder wie die andern ſebꝛeiben Lütgard ge⸗ 
nãt / die gab hertzog Otten von Sachſen / mit der er ge bar Henrichen den erſten 
Ro miſchen künig diſes namẽs. Damit aber Arnold ſeinẽ bruder Graue Wern⸗ 
her auß mif gunſt Baiern entzog / gab er Baierlãd ſeinem encklyn / h. Hẽrichen 
von Sachſen / der darnach Roͤmiſcher k. ward. Die andn ſchꝛeiben / gemelt Lüt⸗ 
gard ſey keyſer Arnolffs tochter geweſen. Alſo iſt Baierland an die Sachſen er⸗ 
wachſen vnd ein weil bliben. Der ſelbig k. Henrich verließ zwen ſun / Otten Her 
tzogen zů Sachſen vnd Roͤmiſchen k. den er ſten / vnd Henrichen hertzogẽ si Ba 
iern vnd Bꝛunſchweig. Diſer Henrich gebar h. Penrichẽ / den man nẽpt Hetzel. 
hertzog Henrich Hetzel gebar den heiligen Fetter Henrichen. Aber Wern her gc; 
bar zwen Din / die theilten jhꝛes vat ters land. Doch wolt Graue Wernher 
vnd ſein ſun Eckhard mitt dem Bundſchůch / der nachmals gewaltiger hertzog 
in Baiern ward / es nit laſſen bleiben bei der voꝛdꝛigen theilũg / ſunder bekriegt 
k. Henrichen vnnd feinen fun hertzog Henrichen / ſo hefftig / das er Wernher er⸗ 
ſchlůg / doch volfůrt der fun Eckhard den krieg ſo faſt / dz der Koͤmiſchkünig im 
gezwungẽliche Baierland wider zůſtellen můſt / vnd alſo gewan Baierland wi⸗ 
der ſein rechten erben / vnnd blib Eckhard mit dem Bundtſchůch h. in Baiern / 
vii graue zů Schyern / vnd ſein bꝛuͤder Otto bleib Pfaltzgraue zů Wietelſpach. 
Diſes grauen Ottẽ fun / d jung Ott genant / erſtach Philipſen Roͤmiſchẽ künig 
des ward er vertriben vnd vm̃bꝛacht / vnd ſein ſchloß Wierelſpach zerſtoͤꝛt / vnd 
fiel die Pfaltz an graue Eckhards fun graue Arnolden / der ward hertzog vnnd 
Pfaltzgraue in Baiern / vnd von dem theilten ſich die Pfaltzgrauen die ſeines ge 
blůts war in ein ſoll iche groſſe zal / das im Thurnier zů Zürich vier vnd dꝛeiſſig 
Pfaltzgrauen get hurn iert haben. Do ward einer genant Pfaltzgraue Andechs 
der ander Pfaltzgraue zů Dachaw / der dꝛitt Pfaltzgraue si Vallay / etc, Irer 
menge halb kam es dohin / dz Schyern banfellig ward bif ʒũ jar Chꝛiſti tauſent 
ein hundert vier vnd zwentzig do ward mit aller verwilligung ein cloſter daruß 
gemacht / vnd ein ewige begrebnuß der Grauen von Schyern. Vñ das du nit jr: 
werdeſt in diſer geburt / wil jch ſie dir für augen ſtellen mit einer figur. 


C Zendebaldus oneclich Bruno biſchoff 3c Coͤln 
Bertholdus twilbelm biſchoff 
| Kilnig Hen C OttKeyfer Jott der ander (7 Ott der dritt 
Arnold fer Adelheid oder rich der erf Gerbirga Luitgarda, Keyfer Henrich 
tzog zů Ba⸗ Lutgard. Her- Luitolfus, der heilig. 
Keyfer Ars iern tzog Ott vonn / Babavonder Henrich her⸗  HergogHen= 
volpb. er RÄ Saxen ir gemd Bamberg. & zog zů Baiern rich Hetzel Brun biſchoff 
Imiſcher ki hel. e IE zu Augfburg 
nig ott todtſchlager Bertha hergogin 
Ott Pfaltzgra in Lothringen. 
uc zü Wietel⸗ 
: Dach Sifrid bett fant Künigund iunchfraw 
werrher gra Künigund müter vind Keyferin 
Auc zů Schyernff Eckhardgra Arnold graue Conrad, Arnold, Bernhard oder 
| ue zů Schyern vndhergog dwernber der ent 


Nach dwernher dem erſten kommen dife perſonen 
Bernhard oder dvern. Bernhard odur Vuern= Otto Hergog zů Baiern vnd graue z vuictelſpach. 
her der ander her der dritt. 


Ein andere Wider diſe geburt ſchꝛeiben gar nahe alle H iſtoꝛien / die gemeinlich ſagen / das 
Sun, des groſſen keyſer Carlen geſchlecht im Teütſchẽ land abgangẽ ſey in eer 
cy (ee 


Don dem Teüͤtſchen land. deelxxv 


key (ec Arnolphs ſun / vnd Conradten / vnd darũb ſei Arnoldus Hertzog in Ba 
iern nitt des keyſers Arnolphen fun geweſen / ſunder Hertzog Lüpolds von Bas 
iern / der von den Vngeꝛn erſchlagen ward / vn Arnold ſey zë einem Hertzo gin 
Baierland geſetʒt worden si dẽ ʒeitẽ k. Ludwigs. Vñ als nachkunig Ludwigen 
Conrad der erſt künig ward / flo he difer hertzog Arnold in Vngerland / vnd blib 
auch dar in biß koͤnig Conrad ſtarb. Ettlich ander ſpꝛechẽ / diſer Arnold ſey von 
k. Carles ſamen kommen in der liny nach der ſeiten. Nach Hertzog Arnolden 
ward Berthold fein bꝛůder Hertzog in Baiern. Nach Bert holdẽ gab keiſer Ott 
anno Chꝛiſti 947.feinem fun Hẽrichen vo Sachſen das hertzogthũbzů Baiern / 
das auch wider die vordꝛige geburt liny iſt / dañ diſer Hẽrich ift (cir bꝛůder gewe 
ſen / wie du hie foꝛnen bei keiſer Otten / vnd auch hie vndẽ bei der hertzogen von 
Saxen linien findeſt Hertzog Hẽrich gebar Hẽrichen Hetzel / Hoͤrich Hetzel ge 
bar den heiligen keyſer Henrichẽ / vnd als er on erben abgieng / hat es widerumb 
n den hiſtoꝛien ein groſſen ſpañ / wo dz hertzogthumb hin gefallen ſey. Das auff 
hundert jar weißt man eigentlich nit / wer die hertzogen in Baiern ſeind geweſen 
der geburt nach. Dz iſt gewiſß / die weil die hertzogen von Sachſen Baierland in 
hetten / fiengen die grauen von Schyern vil krieg an / domit ſie dz hertzogthum̃ 
wid überkaͤmen. Etlich meinẽ dz ſie dar ũb die Vngern herauß berufft habẽ / die 
bei Augſpurg erſchlagen wurdẽ / auff daß fie das Hertzogthumb mit gewalt wid 
vnder ſich bꝛaͤchten. Nun es ſpꝛechen etliche / das nach dem heiligẽ Keiſer Me 
richen hab das Hertzogthumb zů Baiern regiert künig Conradts bꝛůder / mitt 
naftien Henrich / auff welchen fein fan Wolff kom̃en ift Die andern aber ſpꝛechẽ 
dz einer mit namen Cuno auff Keiſer Henrichen Hertzog in Baiern (cy woꝛden. 
Aber Albertus Krantz ſpꝛicht / dz Ludolff Marggraue zů obern Sachſen / hab del 
oif hertzo gt hum̃ geerbt. Nach diſem hat die keiſerin Agnes Baierlãd ein weil re 
giert. Dan jr gemahel Henrich der dꝛitt vertrib Cunonẽ vii befalch dz Hertzog⸗ 
thum̃ ſeiner frau wen. Darnach ward es einem von Sachſen der hieß Ott / der 
ward doch zů letſt darauß ver triben / vñ EG darnach an ein edlen vnd ſtreitbarẽ. 
man von Schwaben / ð hieß Welff / vnd nach jhm behielt fein ſun Henrich das 
hertzogthũb. Der k. Lot harius einige tochter mit namen Gertruden hett / vnd 
durch fic auch h. in Saxen ward. Nach Henrichen erbt fein fon Loͤw das Baier⸗ 
land / die Pfaltz vñ Saxen land ſampt Bꝛaunſchweig. Aber er ward zů letſt mit 
weib vnd kind vf Baiern ver triben / vnd gab künig Conrad Mar ggrauen Lu 
pold von Oeſterich das Hertzogthumb zů Baiern der fein bꝛůder was I muten 
halb. Dann ir můter was zum erſtẽ hertzog Friderichs vo Stauffen haußfraw. 
Darnach nam ſie der Marggraue von Oeſtereich zů der ee. Daruon findeſt du 
auch hie vnden in beſchꝛeibung des lands Oeſterich. Nach diſem Lüpold ward 
dz hertzogt hum̃ ſeinẽ bꝛůder Marggrauẽ enr ichẽ. Darnach anno Chꝛiſti uss. 
gab es keyſer Friderich widerumb des hertzogen Henrichen Loͤwen fun / der dan 
auch Henrich hieß / vñ Henrichen dẽ Mar ggrauen ſetzt er widerũb in Oeſterich „, es 
vnd macht auß der ſelbigen Marggraueſchafft ein hertzogt humb / vti gab etlich fchafft Oegde. 
graueſchafften von Baiern darzů. Darnach anno Chꝛiſtieylff hundt vnd ach⸗ reich wirt ein 
tzig / ſetzt k. Friderich diſen Henꝛichen feiner ongehoꝛſame halb ab von beidẽ her⸗ herzogthůb. 
tzogthum̃en / Baiern vnd Sachen vnd ward graue Ott vo Schyern vii Pfaltz⸗ 
graue võ Wietelſpach hertzog in Baiern / vñ alfo kam dz hertzogthumb wider, 
umb zům rechten ſtam̃en / wie etlich ſchꝛeibẽ. Albertus vt ſetzt ʒzwiſchen den 
Wel ffen vnd graue Otten nit fo vil per ſonen. Er ſpꝛicht ſchlecht / das nach dem 
Welffen ſein fun Henrich regniert hab. Hẽrich hat geboꝛen hertzo d Dérid den 
duwẽ / d ʒů dẽ Baierland / Bꝛaunſchwig vnd Schwaben ber, Vñ do er ver 
x d triben 


Großer miß 
bil in dé His 
ſtorien. 


declervi Das Shitt buch 


tribẽ ward / kã das hertzogt hũb zů Baiern an graue Ottẽ vo Wietelſpach / vnd 
alfo zeücht er auff ein perſon das in zweien fib verlauffen hat / nach Sen o mei; 
nũg. Daraũb wie ich vorhin geſagt hab / es hat ein groſſen zweifel in dẽ Hiſtoriẽ 
mit den Her tzogen / die nach dem heiligen k. Henrichen kom̃en ſeind in das Ba⸗ 
ierland / vnd sütbeil auch an die Pfaltz am Rhein / vnd mag nit wol concordiert 
werden wz die vnd diſe von Hertzog Henrichen dem Loͤuwen vnd auch von ſeinẽ 


ſun Pfaltzgraue Henrichen ſchreiben. Ich hab die hie vnd auch hie fornen in be⸗ 


Pfalggraue 


von die tel 


` Dech vnnd 
Schyern. 


ſchreibungd Pfaltz mere woͤllen anzeigen ws ich bei de andern gefunde hab / dan 
dz ich dir dieſe ding für ein grund woͤl vor ſchreiben. Dan ich erken ſelbs wol/ 
das dz nit wol ʒůſam̃en ſtimpt / dz k. Conrad bab Henr ichẽ Loͤuwen vertriben 
auß dẽ Baier landt vnd keiſer Friderich habes auch gethan. Es woͤllẽ auch lan 
clerus ð feine genealogy auß 8 Baieriſchen teütſchẽ Chꝛonick genoſſten hat / vnd 
Albettus Arãtz nit wol zůſammen ſtim̃en. Ich laß es auch hagen / gleich wie dz / 
dz Arnold graue Eckhards fun volkom̃en gẽwalt im Baierland erlangt haben / 
vnd befelch es denẽ die diſer ding etwas weiter weder ich bericht ſeind. Demnach 
kom̃ ich wider zů graue Otten von Schyern vnnd Pfaltzgraue zii Wie tel ſpach 
der ano Chꝛiſti eylff hundert vnd achtzig hertzog ap Baiern ward gemacht / von 
dem die jetzige Baieriſche herꝛen vnd Pfaltzgrauen alle kom̃en ſeind. Du findeit 
hie foꝛnen ife geburt liny verzeichnet / wie ez von graue Wernher vo Schyern 
hertzog Arnolds bꝛůder durch vil mittel perſon er boꝛn ift, Ober aber võ keyſer 
Arnolffs ( vnd al (o von keyſer Car les) rechter liny od nach der ſeytẽ / oder durch 
ein weis bild kommen ſei / weiß ich dir nit zůſagẽ. Merck auch hie / dz die Pfaltz 
von Wierelſpach an die grauen von Schyern entlich geſtoꝛben iſt / vnnd alſo 
nem̃en ettlich diſen Otten / an den dz Hertzogthumb von Baiern zů letſt Eon 
men iſt / Pfaltzgrauen von Wietelſpach / die andern grauen vo Schyern. Nun 
will ich ihn ſetzen zů einem ſtammen aller Baieriſehen herzen die von jm gebo 
boꝛen ſeind / darumb hab acht auff diſe nachfolgende zwo figuren / vnder welch 
en die erſte von keyſer Arnolffen gezogen wirt / auff fie sach die andere. ) 

Otto künig zů Vngern. Menrich künig 

\ Ott Marggr aue si; Abab graue 


Men Stephan \ si Waſſer burg 
rich ) Pfaltz. zů 
Schyern toerich Pfaltz zů Johañes gra 
Wietelſpach gras ue zů Anden 
1 kir ue zů Anden | 
Otto Kuds Otto her Eliſabeth / jr F 
vonn wig zog zů ferſt gemahel Conradin let Ludwig 
Schy⸗ Deo Baiern Conrad hertzog ſter her tzog zů Hertzog 
ern her tzog zů vnnd zů Schwaben Schwaben Jin Baiern 
tzog in Bai⸗ Pfaltzg. no keiſer 
Bai ern an dem 4 3 | 
ern Rhein Ludwig Her⸗ Ludwig pfaltz⸗ Rudolph 
tzog inn Bai⸗ graue vnnd Ger: | pfalisgra 
ern vnd Pfaltz tzog inn Baiern / ue beidem 
graue Mechtild. RK. (Rhein 
Rudolffs tochter ſein 
ge mahel 


Wie ſteh die Pfultzgrauẽ võ Rũdolphen außgeſpꝛeit haben / hab ich hie foꝛnen 
bey ð Pfaltz mit einer figuren anzeigt. Nun wie ſich die Baieriſchẽ bert vo her 


tzog vnd 


Von dem E iefëen land. declxxvij 


| geg vnd keiſer Ludwigen / ð R dolphe pfaltzgrauen bꝛͤder was / außgeſtreckt 


haben / will ich in der nach geſetzten figuren erkleren. 


lohannes bifchoff zů Regenfburg 
Stephan Ine « Ludwig er beſaß Ingoljkatt, Ludwig ho gerlin 
7 golstatt. Elßbeth Künigin in kranckreich 
stephan Landßs Ludwig Görgderreich Elifäbethgemahel 
bit. Cxkriderich Henrich<Elßbeth dwir herezog Ruprechts 
Landſhut tenbergerin (^. Margret Pfalagräuin. 2 
8 d. Adolph ( Sigmund, v Ern bifchoff ji Salzburg 
lohannes 9 10 u 12 
München Erneſtus Albrecht A Albrecht <wilbelm Albrecht 
Agnes clofler frauw Chriftoffel |Sufanna Margpriuin 
Elßbeth dwirtenbegerin wolfgang / Sibilla Pfaligráuim 
Ludwig Her- Ludwig 
. og in Baiern Sabina dwirlenbergerin 
vnd lep ſer. dwilhelm graues Holand. — lacoba-des Delphinen von Franckreich hauß fraw 


Albrecht Nlobanna hertzog Albrechts v on Oſtereich haußfraw 
Straubin JAlbrechthatfein fig zu Straubingen 


en 
3 lohannes bifchoff ët rich 
| Margret. ` Dier nam Hertzog Hans von Burgid- vnd ift ein groß müter gerwefen 
' Qeilbem graue zü Holand (Bergog Carlens von Bürgund 
Ludwig graue zu Tyrol 


( otto Marggraue zi Brandenburg. 

Hie ſichſtu wie von k. Ludwigen vnnd hertzogen in Baiern fo vil perſonẽ ers 
wachſen ſeind / vnd doch si letſt alle geſtoꝛben ſeind / biß auff I. Wilhel men vii 
Ludwigen feinen bꝛůð / an dent jetzũd dz Baier lãd hãgt. In diſen sweie figuren 
ſihſt du nun / wie H. Ott ð das Baierlandt bat vnd die Pfaltz am Rhein / ſeinen 
zweien ſünen diſe zwo herꝛſchafftẽ verließ. Ludwig der ð elter wz / behielt dz bet 


ſer theyl / nẽlich obern Batern Lãdßhůt on die Pfaltz / aber feine bꝛůd Hẽrichen 


übergab er nidn Baiern vn dʒ Noꝛtgo w. Doch ſtar b diſes Denrichen liny bald 
auß vnd nã k. Ludwig das Baierlãd dorem Hertzog Albꝛecht der zehend iſt der 
geweſen / der eins babere tochter alſo hefftig liebet / das man ſoꝛg hett er würd fie 
nemẽ. Do ließ ſie Erneſtus fein vatter zů Straubingen ertrencken / das beküm 
mert den jungen fürſten alſo übel / das man jhn lang zeit nit mocht troͤſten / bif 
man zů let ſt jm gab ein junge froͤudige Fürſt in von Bꝛaunſchweig. 


Geburt liny der Welffen oder Guelffen fo auch 


das Baierland beſeſſen haben. 


Rudolph Barbo Etticho klenrich kam vmb 
Rudolph Ric harda * 
i Conrad an Etticho JHenrich Henrich< anno 940 2 f Guelffo 
Suelff graue J anno 870 S. Conrad Guelffo Rudolf \ anno 1047 
Garde Nındith ir Lutgard Künigin bifchoff “anno 980 
820 gemahel zu Franckreich cuniſſa Guelfo 
k. Ludwig oder Ku 1071 

der Milt nigund. 


Guelffo ð erſt / ein graue zů dẽ sett des groſſen k. Carlẽ zů Altoꝛff. Sein tochter 
Judithã nã zů Heck. Ludwig vnd gebar mit jhꝛ Carolũ den Fals Es ward Xt? 
ticho nach feinem vatter graue zů Altdoꝛff / dz bei R auẽſpurg ligt. Vud fein fun 
erich gebar mit feiner haußfrauwẽ Beata vo Hohẽ wart dꝛei fun. Corad ward 
biſchoff zů Coſtẽtz año 7g. vnd gab fein vaͤtterlich erb an ſtifft zb Coſtentz Erti 
cho het kein kind / aber Rudolph nam zůr ee Itã des grauẽ vo Oetingẽ tochter⸗ 
Zu ij vnd ge⸗ 


22 a 0 
och — ga Sint buͤch 
vñ gebar mit jr die bart geſetzte perſonẽ / vnd welchẽ ẽrich vſ̃ kã vff dẽ geiagt / 
aber Guelffo der and des namẽs nã zů d ee ymmiſſam vo Gliß berg / vnd gebar 
mit jr Guelfonẽ de dꝛittẽ vfi Cuniſſa. Es ward Guolffo ð dꝛitt H. zu Kerntẽ eg 
Noꝛtgòͤw /über kã auch dz Fürſtẽthũb A cente vn Marggraueſchafft zů Bern. 
Er ſtarb jũgzů Podmẽ im ſchloß on erbẽ. Do nã fein ſchweſter Cuniſſa in welſchẽ 
Marg grauẽ / ð hieß Azzo / vñ gebar Guelfonẽ dẽ 4. Hh. zů Noꝛtgoͤw vñ Baiern. 


6 EN SEM N 
$ (n uelfo (Gbelfo. Hic obſidione cinxit Thubingam 
Guelfo Henrich der Henrich Gertrud / Ort 
4 hoffertig Pfaltzgraue von Schyern jhꝛ 
Guelfo Henrich „Juditha / Agnes Pfaltz⸗ ge mahel / Pfaltz⸗ 
hertzog in / Sophia graͤuin ſein ge graue vnd her⸗ 
| Baiern J Wilbild mahel tzog zů Baiern 
Guelfo ð vierdt n zu dee Judithã graue Balduwins vo Slãdern tochter / die 
auch ein künigin ws von Engellãd / vnd gebar Guelfen den .Er fieng biſchoff 
Sifriden vo Augſpurg / vñ hielt in gefencklichen im ſchloß bei Raueſpurg / vnd 
zochzů letſt zu heiligen grab / ſtarb ind inſeln Cypern vti ward ghẽ Weingarten 
gefůrt vñ do hin begraben. Nach im regiert Guelfo ð fünfft / vri ale er on erben 
ſtarb / beſaß fein bꝛůd Henrich dz hertzogthũb Batern / vñ ward zů letſt atio ing. 
ein münch zů Weingartẽ. Sein tochter Juditha nã h. Sriderichen von Schwa⸗ 
bsẽ / vñ gebar mit jm k. Friderichen den erſten. Aber Sophia ward vermaͤhelt h. 
Berthoioẽ vo Zaͤringẽ / vñ nach ſeinẽ tod nã (ic h. Lüpoldẽ võ Stiern. Wilbild 
ward vermehelt graue Růdolphẽ vo Bꝛegẽtz. Ir bꝛůd Hẽrich was h. zů Baiern 
vii Saxẽ / über kã auch dz hertzogt hũb Noꝛtgoͤw / vñ nã zů ð ee keiſers Lotharij 
tochter die Gertrud hieß. Er vs ein mechtiger fürſt vñ ward hoffertig genẽt. Er 
fůrt ein guldin loͤwẽ in feine ſchilt / vñ ward auch h. zů Bꝛaunſchweig / doch ward 
er si letſt vo k. Fr iderichen feiner ſchweſter ſun in die acht gethã vñ vertribẽ vo 
feiner herꝛlichkeit. Dz hertzogthũb Saxẽ gab 8 keiſer Marggrauẽ Bern harden 
von Anhold / vñ dz hertzogthũb Noꝛtgoͤw gab er de Pfaltzgrauẽ Ottẽ eo Wiet 
telſpach / Baiern aber gab er Marggraue Lupoldẽ vo Oſtereich. h. Henrich des 
hochfertigen hertzogẽ fun ws an des keiſers hoff vñ überkã des Pfaltzgrauen bei 
Rhein rochter / die Agnes hleß / vñ über kã durch fie mit verwilligung k. Hẽrichs 
des o. die Pfalg. Año us im Herbſtmonat hat Guelfo der x. belaͤgert die ſtatt 
Thübingen / vñ bat bey jm gehabt die bifchoff vo Auſpurg / Speier / Woꝛmß⸗ 
h. Bertholden vo Zaͤringen / Marggraue Herman von Baden vnd vil grauẽ / 
aber ſeind alle durch Pfaltzgrauẽ Mugen von Thubingen / Friderichẽ hertzogen 
von Schwaben vnd die grauen von Som in die flucht geſchlagen. Darnach auß 
gehe iß des keiſers ergab ſich Pfaltzgraue Hug dem Welffen. Vñ als diſer Welff 
dald hernach an der peſtilentz ſtarb / gab ſein vatter keyſer Friderichen alle ſein 
gůt / land vnd let / vnd ſtarb mit jm ab ſeinelini vnd fürſtenthũb. Diſe geburt 
lini der Welffen hab ich überkom̃en 33 Weingartẽ im cloſter / das fie geſt ifft ve 
begabet haben / vnd auch faſt alle do begraben ligen. 


N 


yis Von den ſtetten im Baierland gelegen. 
dë Begenſpurg. 


J M Latin hat diſe ftatt vil namen. Dan má hat ſie vor 
T7 cr 3 


zeiten genant Rat iſponam / dz iſt / Flloͤßoꝛdnũg / vñ der 

nã ift jr blibẽ bei den Lat inern biß auff dẽ heütigẽ tag. 

Weiter hat mã fie genit Regin opolim / dz iſt Rünigſtat d 
Rinigfpurg/ 


\ 


* 


Von Sem Teütſchen land. declyxiy 
Künigſpurg / vñ dz von wegen der manchfeltigen reichßtaͤgen (o künig vnd fü: 
ſten do gehalten haben. Wie wol ettlich ande meinẽ / diſer man (ol mere Regeno 
polis heiſſen / vñ das von einẽ Teütſchen namen gehenckt an dz Gꝛiechiſch woꝛt 
Polis / wie ſie dañ noch in Teiiccher ſpꝛach heißt Regefpurg/ von einẽ waſſer Re 
gen genant / dz in Behe mer wald fein vꝛſpꝛung nimpt vnd fleüßt bei xij meilen 
lang gegen Regenſpurg zů / do es in die Tonaw falt. Die lat iner neñen fic von di 
fem waſſer Imbꝛipolim. Sie hat auch vo: fünffzehen hundert jarenn oder vmb 
die ſelbigen zeit Tiber ina vñ Auguſta Ciberij geheiſſen / dañ Tiberius bat fic ge 
bauwen od er neüwe rt. Ettlich anden meinẽ fie fol voz seite Regẽ ſpurg geheiſſen 
fein a regijs caſtris / dz ift von küniglichẽ legern / vñ die andn Ratiſpona gleich 
als Rhetobonna. Sie iſt voꝛ altẽ zeitẽ haͤr die hauptſtatt im Baierland gege: 
ſen / vnd haben die künig vñ hertzogen von Baiern do ſelbſt hoff gehalten. Wie 
ſich die Roͤmer vmb die geburt Chriſt bei der ſtatt gehaltẽ haben / hab ich hie foꝛ 
nen gemeldet / vnd geben noch heüt beitag kundtſchafft die alten ſte in mit jhꝛer 
geſchꝛifft / vnd ſunderlich iſt bey der brucken ein ſte in hat diſe geſehꝛifft. 


D. & perpetue ſecuritati Iul.Maurf.eius pient. uix. An. x III. Roafriti fœminæ reueren- 


diſſ. & bin filiæ obitis & Tulix Nonnæ matris pient. uix. an. LX X X, & lul. uictorinæ fo 


crui uix. an. V x. Item uiuis Aureliæ Aur. militari fil. & amicis quor in monumento Cíne- 


fia et Ribeſca et amici eorum fiti ſunt et poſt horum obitum eorum oſſa recondi in eorum 


ſepulchro permiſit Marcus Aurelius militaris omnibus hæredibus monumentũ extruxit 
et omnibus legion. iii ita uiuus uiuis fecit. 

L4 mm — - € — e Ae " 

Laut zů Teütſch alfo. In dẽ namen 9 goͤtter vñ der ewige růw / Marcus Aure 


lius ritter / ð Roͤmiſch haupt man d 4. welſchẽ legion / hat in feinem leben diſe ge 


dechtnuß vñ begrebnuß machẽ laſſen Julie Murſer ſeiner aller liebſtẽ haußfra 
wen fo gelebt hat xlij. jar Roafr itt der aller erſamſten frauwen ſeines ſons toch 
ter / die nũ geſtoꝛbẽ ſeind vñ Julie Noñe feiner aller liebſtẽ můter gelebt go. jar⸗ 


von Julie victoꝛine feiner ſchwiger / die hat gelebt lx. jar. Weiter (o noch in lebe 


fino feine kindn / ſeinẽ toͤchtern Aurelij ep feine fon Aurelio ritter vir alle gůtẽ 
freündẽ in welcher begrebnuß Cineſia vn Ribeſca mitſampt jrer freündſchafft 
ligen. Nach diſer tod L st er jr gebe in in das ſelbig grab legẽ laſſen feiner er bẽ om 
allen / ſo in der vierdt legion leben ſolich monument auff gericht. Es ha · Regen 
ſpurg auch geheiſſen Colonia Quartanorũ / metropolis Ripariolorum / Caput 
imitancorum Sol ich kriegßleüt babe die Romer an der grenitz der Thonaw 
gehebt wider die groben / onſinnigen / übelkündigen bettler die Teütſchen. Alſo 
neñt vns dz alt Roͤmiſch reich vn keyſert humb. Sie hand Regenſpurg beſeſſen 
bey su. jar. Der erſt haupt man nach Tiberium vnd Dꝛuſum iff geweſen Lucius 
Piſo. Sie haben dozumal wenig gedacht / das die hoͤhe des Roͤmiſchen gewalts 
ſolt von jhnen zů den Teütſchen kõ men / die in ſolcher kleiner achtung bei jhnen 
waren / aber doch taglich inne worden wie gewaltig die Teütſchen ker len ficb ſetz 
ten wideꝛ den Roͤmiſchen gewalt vti mit jren thatẽ anzeigten / was zů künfftig / 
was in nachgenden zeiten / ja die Roͤmer ſelbs nit verſchweigen mochte ð Ceüt 
ſchen mañliche thaten / ſie haben fie in die ſtein als in on abtilglich bucher ver⸗ 
zeichnet / damit man über tauſent jar ſehen möcht was zwiſchẽ beiden voͤlckern 
fürgangẽ were. Alſo finde main eim altẽ ſtein geſehꝛibẽ mit kurtzẽ vti ver kürtz⸗ 
ten woꝛtẽ / wie ſich die Teütſchẽ vm̃ Regẽſpurg gehaltẽ haben gegen der Roͤmi⸗ 
ſchen ritter ſchafft fo an der Thonaw im ʒů ſatz wider die Teütſchen lagen. 
Dijs manibus & memoriæ legionum 
Et miſerrimæ matris 
Vindelicis præfectis 
Mocenianis & Victori & 
£» iiij Aurelio 


declerr DODas ditt buͤch 


Aurelio filijs Vindelicís 
Seuerinus infelix pater 
Faciendum curauit 
Hat diſe meinung zů teütſch. 

In den eeren der nothelffer dtodten vnd sii einer ewigen gedaͤchtnus ð legion 
vin der kriegern des lands Vindelicia / fo erber mlich vm̃ Eofrien ſeind den haupt 
leüten der beſatzung Moltzing vnd feine fünen Victori vnd Aurelio / fo auch in 
dem land Vindelicta gelegẽ ſeind/ hat dife gedechtnuß macht laſſen Seuerinus 
jr onglückhafftiger vatter. Vß diſen vii andern ſteinen ift abzunemẽ / dz etwan 
die Teütſchẽ ab de Noꝛtgoͤwüber die Tonaw in dz Roͤmiſch reich herüber gefal 
len ſeind / haben das Roͤmiſch kriegs volck an der grenitz des alten Roͤmiſchenn 
reichs in diſem lãd do mals Vindelicia genant überfallen / in die flucht gebꝛacht 
vnd jaͤmerlichen erwürgt. Anno Chꝛiſti uis ift die ſteinen bꝛuck doſelbſt über 

8 8 \ men 7] A Thonaw gemacht woꝛdẽ. Wie wol ich auch find 
NM "An 


das Traianus der Roͤmiſch keyſer ein wunder⸗ 
barlich werd zů Regenſpurg über die Thonaw 
gemacht hat mit zwentzig ſchwibogen / aber die 
jetzige hat vier vnd zen Gig ſchwybogen. Der 
. E? zf keyſer » - ES das b ee do hin ge 
, ,, itifft/ wie wol ettlich meinen es ſeivoꝛ jm do ace 

x | ^. ' CC e we ſen. Es iſt diſer e geweſen der e 
Ste "AU Pn Ys. | ert vnd weit beruͤmpt Philoſophus Albertus 
si agnus / año Chꝛiſti swélg hundert zwei vis 
— — N SN ſechtzig / aber von liebe wegen der kunſt vñ lere / 
ließ er das biſthumb vnd hielt fich ʒů Coͤln vil jar / ift auch do geſtoꝛben vnd be 
graben. Es ift geboꝛen in dem flecken Qauwingen / vier meil vnder Vlm an der 
Cotiaw gelegen. Es ligt auch auff der Tonaw Werd ein koſtlich bergſchloß / do 
der biſchoff vonn Regenſpurg gewonl ich hoff helt. Staubingen ein ſtatt vnnd 
ſchloß an der Tonaw zwo meil vnder Regẽſpurg. Obern Altach ein Benedicter 
cloſter / Welche berg ein ſchloß / Erlebach ein ſchloß / Achelberg ein ſchloß/ o 
ten ein Benedietiner cloſter / hatt hertzog Henrich vo Oeſtereich (ant Lüpolds 
fun geſtifft. Naternberg ein bergſchloß / Teckendoꝛff ein ſtatt / Wüntzer zwei 
ſchloß / En gelß perg ein ſchloß / Hof kirchenn ein marckt / Plinting ein marckt / 
Hilkarſpergein ſchloß / Fil hofen ein ſtettlin / Baieriſch. 


„ Paſſabw. 

Z3 s. PNE — Aſſaw zů Latin Batauia / von der: Batauis 
alſo genant / iſt gar ein ſchoͤn vnnd herrliche 
ſtatt / vnd iſt ein biſthumb do / das ſich auch 

biß ghen Wien in Oeſtereich geſtreckt hatt / aber 

voꝛ wenig jarẽ darab geſündert. Der biſch off bat 

8 E ein rathzůſetzẽ. Hat es aber krieg / ſo ſeind jm die 

VV urger weiter nit ſchuldig zů rei fen dan 4. wochẽ. 
— der biſchoff hat gar vil ſchloͤſſer vmb die ſtatt⸗ 

er als nelich Grepelftein/ in ð Zell / Siechtenſtein 

S Jocheſtein / Rainẽrigel / Harſpach / Weſen / Ha⸗ 
yen bach / Schwartzẽ ſte in /eitel ſchloͤſſer / vñbei etlichẽ ligẽ maͤrckt. Vnd RH 
in Oeſtereich hat diſer biſchoff noch vil meer ſchloͤſſervñ maͤrckt. Newhauß ein 
fürſtlich ſchloß ð F. võ Baiern / Aſchach ein marckt an d Tonaw / Stofletz ein 


raum ee 
— 


Nes 


bergſchloß 


Don dem Teütſchen land. dcelxrxi 
bergfchloß der granẽ von Schonburg / vñ ift Schonburg ein fůrſtlichſ chloß do 
die grauen hoff halten / Aferdingẽ ein ſtettlin vis ſchloß / eren beim ein ſchloß 
vnd marckt ð herꝛen von Niechtenſtein / wie auch das ſchloß vfi marckt Steier 
egk ·Eberſperg ſchloß va marckt vff der Thaůn nit ferꝛ von der Tonaw / des bi 
ſchoffs von Paſſaw. Lufftenberg ein ſchloß der Schallenberger. Spylberg ein 
ſchloß/ligt in der Thonaw / Ens ein ſchloß vnd ſtatt der Ens nit fet: von der 
To naw / Machauſen ein ſchloß vnd marckt Oeſtereichiſch. 


ridberg. 
Iß ſtaͤtlin ein klein meil võ Augſpurg gegẽ Münchẽ sii gelegẽ / hat keyſer 
Ludwigs von Bairn vatter H. Ludwig wid die Augſpurger gebauwen / 
oder den altẽ onwerhafftigen flaͤcken mit mauren vnd thürnen befeſtiget. 


Salczburg. 
Iſe ſtatt ift anfenglichen Jana 
Ania dz iſt / helffeꝛin genẽpt wor 
een / vñ iſt auch vm̃ Chꝛiſtus ge 
burt oder dauoꝛ gebauwen / dañ 
LAntonius in feine Itinetario ge 
denckt jr. Es ſchꝛeiben auch etliche / dz d key 
| fer Julius hab zům eꝛſten do hin ein wunder 
˙¶ ſtarck vnd wol verwart ſchloß gebauwen dar 
. auß er die Teütſchen kriegen wolt / vnd hab 
N: es caſtrũ Juuaniẽſe / dz iſt ʒů teütſch / Helf⸗ 
| fenburg genannt. Wann im aber diſer nam 
veꝛendeꝛt ſey / hab ich nit gefundẽ. Doch acht 
ich es ſey geſchehen ano Chꝛiſti sgo. Dann ʒů 
diſer zeit ift fle wider gebauwen woꝛdẽ / nach dem fe der Hunen künig Attila zer 
bꝛochen hat. Año Chꝛiſti 40. kam (ant Růpꝛecht biſchoff së Woꝛmß in dz Ba 
ier land / vñ taufft hertzog Teüds zů Regẽ ſpurg vti vil volcks mit jm. Daꝛnach 
ward er ghen Saltz burg vs dem hertzogẽ geſetzt / vnd do ſtiffter ein biſthũb / vñ 
bekert die leüt in ð ſelbigẽ gegenheit zũ Chꝛiſtẽ glauben. Vo: jm ano Chꝛiſti e, 
kam Lucius vo küniglichẽ geſchlecht in Bꝛitannia geboꝛn / in dz Baierland / 
vñ pꝛediget dẽ Chꝛiſten glaubẽ darin / aber er waꝛd mit ſteinẽ võ Augſpurg getꝛi 
ben / vñ kam ghẽ Chur / do ward er gemartert viii Chꝛiſtus willen. Ano ies. ließ 
der biſchoff von Saltzburg ettlich bergknappen des glaubens halb richtẽ / dar⸗ 
durch die an dn bewegt wurde / vnd die fo in der ſtatt Saltzburg waren zũ groͤſ⸗ 
fern heil auff jre ſeite bꝛachten / namẽ die ſtatt yn / vñ belegeꝛtẽ dem biſchoff im 
ſchloß. In diſem bat ſich die bawerſchafft ſampt den ertzknappẽ in ð ober Steir 
marck / die an des biſchoffs land ſtoßt verſamlet / vñ ſich wider den adel vñ geiſt 
lichen an die Ens in das feld gelegt. Do ſchickt künig Ferdinandus ettlich fen⸗ 
dlin mit einem edlen haupt man / ð hett die bauwꝛẽ vormals gebꝛandſchetzt / vñ 
foꝛdert dar zů (dz allermeiſt die vffruͤr erweckt) von jeder perſon ein gulden. Sie 
boten jm ein halben zůgeben / vnd als er jn nit nemen wolt / lieffen fie zůſamen / 
vnd herren ein fchlache mit den edlen / vnd flohe ð abel in das ſtettlin Schley⸗ 
ming / do über fielẽ ſie die bauren / vñ erſtochen vil / ſunderlich was nit teütſch 
kont / namen ihn die ketten võ den helſen / vñ federbuſch võ den koͤpffen / ſaſſen 
auff jre reiſingen geül / vnd ſetzten die gefangnen edlen auff jte roß / vnd tribend 
ſunſt vil geſpoͤts mit jnen. Sie funden auch die ſchatzũg zů Schleyming / ſo fie 
voꝛ hin zům theil geben hatten / vñ vil gefloͤchter gůter des adels da pee 
V vnocg 


Barren krieg. 
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vndereinander / vñ zugen jr vil vß dem land / dañ ſie beſoꝛgten ſiches wurd jhnẽ 
die lege nit wol erſchieſſen / wie auch geſchahe. Dañ do 9 gefangẽ adel ledig ward 
vß der gefengnuß / zugẽ Be wid dz ſtettlin Schleyming vn bꝛentẽ es auß bif vig 


den bodẽ. Die bauwꝛẽ die kein gefallẽ an diſem auffrůr hetten gehabt / wurdẽ ge 


bꝛandſchaͤtzt / aber die an dn wurde an die ſtraſſen gehenckt / vñ man gieng jaͤme: 
liche mit jn om. Es erſtůnd auch in gemeltẽ jar ein groß vñ onerhoͤꝛt empoͤꝛung 
des gemeine mas allẽthalbẽ im Algoͤw / Baiern / Oeſtereich / Saltzburg / Steieꝛ 
marck / Wirtenberg / Frãckẽ / Sac hſen / Thuͤrin gen / Elſaß vti an vil andn er 
wid jre oberkeit vnder dem ſchein des Euangeliũs / wider die beſchwerung ſo ſie 
erlittẽ von ð oberkeit / dardurch ein merckliche anzal der cloͤſter / ſtett vñ ſchloͤſ⸗ 
fer allent halben geplündt / verbꝛeñt vnd geſchleifft woꝛdẽ / aber feind faſt an al 
len oꝛten geſchlagẽ woꝛdẽ / vñ wie man meint ob den hundert tauſent vm̃bꝛacht. 
Die weil fte kein widerſtãd hetten waren fie gar freidig vti verwegẽ / keins gleiche 
wolten fie yngon / wz man jn an both / vnd alle für ſchleg verachteten ſie / vnd je 
meer man fie bat je boͤſer fie wurden. Ire beſchwerd fo fie anzogen / waren die sché 
de / fronen / zinſen / gülten / das gewild fo man den Fürſten erhalten můß .Es iſt 


Sant Peter ein ein faſt alt clo ſter zů Saltzburg das heißt zů S. Peter / darauß hat man gar vil 


alt dofier, 


Biſchoff z 
Salzburg. 


apt genoſ̃en vnd ſie zů biſchoffen gemacht / beſunder abt "Ditalem der ſtarb año 
64? abt Anſologum / der ſtarb anno geg, Item diſe aͤpt / Sauolum / Ez tũ / Flo⸗ 
bargiſum / Bertricum / der ſtarb 785. Aber im jar Chꝛiſti go7. hieß ein Ertzbi⸗ 
ſchoff Diet marus / der ward von den Vngern erſchlagen. Anno Chꝛiſti oo. was 
biſchoff ein graue von Schyern. Auff jn kam Friderich von Chiemgoͤtz / Harto⸗ 
nicus Graue vo Spanheim / Guntherus des heyligen keyſers Henr icht Cantz 
ler / Gebhardus ein graue vonn Helffenſtein / ſtarb anno toes. Bertholdus ein 
Graue von Moſpurg / Thiemo ein apt von ſant Peter / ward von den onglaͤubi 
gen gefangen vnnd gemartert anno noi. Conradus / keyſer Henrichs des vierd⸗ 
ten cappellan. Eber har dus Graue vo Hiltpoldenſtein / Coradus ein Marggra 
ue von Oeſtereich / ein fun des heilige Lüpold / der ws auch biſchoff si Paſſaw , 
ſtarb año uss. Adelbertus des künigs von Behem ſun / Coradus ein graue von 
Wietelſpach vnnd ein bꝛůder hertzog Otten von Baiern. Eberhard der auch bi 
ſchoff was zů Bꝛixen / ſtarb anno n45.. Burckhard von Ziegen hagen / Philip⸗ 
pus ein fun hertzog Bern hardẽ von Kernten / Vlrich der auch biſchoff was Se 
gouieñ oder zů Schon. Vladislaus ein fun hertzog Henrichs vo ð Schlefi. Sri 
der ich / Růdolph von Hoheneck / Cnutzler künig Růdolphen von Habßpurg. 
Conrad vo Vanſtoꝛff / Wichard vo Pol heim / Friderich von Nibnitz / Herich 
vo Pirnbꝛuñ / Oꝛtolffus von Watzeneck / Piligrinus von Půͤcheim / ſtarb ano 
1365. Gꝛegoꝛius Schenck vo Oeſterwitz / Eberhard von Newhauß / Eberhard 
von Starnberg / Johãnes von Reichſperg / Friderich von Emerberg ſtarb an 
no 145. Sigmund von Wolckenßdoꝛff Burckhard von Weiſpꝛuck Cardinal / 
Bern hard von Roꝛ / Johannes Ertzbiſchoff zů Gran. Frider ich Graue vonn 
Scha mburg / ſtarb anno 1494 Sigmund von Holneck / ſtarb anno 1405. Lien 
hard vonn Reütſchach / ſtarb anno reg. Matt heus von Wellenburg Cardinal 
vnd ertzbiſchoff zů vnſern zeiten / ſtarb anno 1540, vñ ward nach jm ertzbiſcho 
Erneſtus hertzog von Baiern. | 


Voon der ſtact vnd biſthumb Kriefingen. 
MRieſingẽ iſt ein alter fleck / zů den zeitẽ do die Romer dz gan Baier lãd dund 
Nes voͤgt regiert han / Fruxinũ genãt / an einẽ luſtigẽ oꝛt / wie wol ruwher 
lao art an dẽ waſſer Moſach / ſo nahẽd darbei in die pfer laufft geg e bolt 
0 


Von dem Teütſchen land. Seet 


Do ſebſt bat S. Coꝛbinianus ein geboꝛner Gallier zů dẽ zeitẽ Grimoaldi d 25a» S.Corbiniamns 
ioariẽ Hertzogs. mit ʒůlaſſung künig Pipins ano domini io. ein neüw biſthũb erſter bifchoff 


vff ger icht / vñ alſo der erſt biſchoff zů Frieſingẽ vx. jar / nit on heiligen ſchein ge 
gelen Sein nachfar vnd 8 and biſchoff zů Frieſingẽ ift Erimbertus fein bꝛůder 
xv vii. jar geweſen. Diſer hat Degeruſee das cloſter geweihet / vnd zů ſeiner zeit 
fino die biſthüb im Baierlãd erſtlich geſündt vn von einand ab getheilt woꝛdẽ/ 
als auch Pipinus vn Carolománus gebꝛůd vf an weiſung bapſt Zacharie / jren 
herzen künig Huldrichẽ in Franckreicherſchlagẽ / hat gedachter Pipinus ein vat 
ter Caroli Magni / darnach erlich jar in Teüt ſchen landẽ / beſund aber vff dem 
ſchloß Thetmons / hof gehalten / vii zů letſt anno 747. alſo ein kirche in der ehr 


fant Stephans gebawen / welche noch heüt zů tag Weichenſteffanc als woͤlt ma fveichetts 


ſagen weich S. Stephã) heißt / vñ iſt benanter Pipinus widerũb in Srãckreich ge Reffan, 
sogen. Der dꝛit biſchoff Joſeph iſt año domini y is. in fein ampt Eomcen . Er bat 
von Thaſſilone hertzogẽ in Baiern Ethingẽ über kom̃en / item dẽ ſtifft zů fert 
erſtlich fundirt / aber uur dꝛei jar regiert. 4. Aribo im biſchofflichẽ ampt z. jar 
gelebt. 5. Otto iſt año ze. erwoͤlt / vñ hat ſein kirchẽ mit nutz vii eer xxx. jar ver 
walten. e Hitto ward añ gu. biſchoff geſetzt. Er hat ſich trefflich fere geůbt dz alt 
teſtament / ſo dañ an vil oꝛten dunckel en übel transferiert / zů beſſeren vnd si 
coꝛr igieren / hat auch e, Canonicos vff dem Thetmõs / Weichen ſteffan genãt⸗ 
vor feine ſtifft über geſtifftet vn xxiitj. jar regiert. 7. Erchembertus ein bꝛů⸗ 
ders ſun El nechſten voꝛfarens Hittonis iſt x viij. jar dem biſthumb voꝛge⸗ 
ſtanden. 8. Arnolph ward erwoͤlt año 84. vñ ſtarb im xxj. jar ſeines ampts. Er 
hat die thũkirchen weiter erbauwen. o. Walthon hat xxij. jar im ampt gelebt. 
zů diſes ʒeitẽ iſt die thũkirch ſampt den vm̃ligendẽ heüſern vii gebeüwẽ ano 8s. 
ver bꝛuñnen / der halben bey R. Arnolfen ʒů ſampt andern groſſen gaben ʒů er^ 
getzung erlittẽ ſchadẽs erlãgt hat / dz für hin fein nachkümling / biſchoff zů Fri⸗ 
fingen allein auß gedachter kirchẽ collegto oO thum̃herꝛen erwoͤlt ſoͤllẽd werden/ 
dz zů vnſern zeiten kein keiſer on des Roͤmiſchen bapſts verwilligung merthůn 
thar. Sein ſucceſſoꝛ Vtto hat nur ein jar gelebt. Der u. biſchoff Dꝛacolſus anno 
dos. erwoͤlt / ein gůt gſell / ð nit nur ſeinẽ biſthumb vil entzogẽ / ſund auch andern 
ſtifften vñ kirchen vil verthan hat / iſt im is. jar ſeiner hauß haltung in der Tho 
nawertruncken. u. Wolframus hat vij. jar regiert / vnd das biſt hum̃ durch ſei 
nem voꝛfaren verwuͤſtet / wol widerumb reſtituiert vnd gebeſſert. z. Lamper 
tus ward aiio 98. biſchoff zii Frieſingen / vñ hat xxxj . ſeliglichẽ ſein ampt getra⸗ 


gen. ů diſes tagen als die unen vf Vngerlandt alles in Defterich vn Baie en Die Ungeren 


8 Weiche Steffan / vñ (ant Vits kirchẽ verbꝛẽt / dẽ thuſm̃ aber han fie kein ſcha ee 
den ʒů firge můgen / dañ es iſt ð gantz bergmit fo eim dickẽ nebel bedeckt geweſen 
dz man do vo gar nichts hat koͤnnẽ ſehen / vñ ſein dañocht die wuͤſtẽ leüt daꝛ voꝛ 
vo ſontag dꝛei vic an biß zů d ſechſten ſtund des volgendẽ freitags gelegen. 14. 
Abꝛaham hat xxx vij. jar den ſtifft mercklich wol gebeſſert überauß namhafftig 
freiheitẽ darzů gebꝛacht. 15. Engelbertus iſt anno os. biſchoff woꝛden / wz ein 
graue zů Moſpurg vñ reglert 4. jar. Er hat dz biſt hum̃ vf ſeinẽ eigent hum̃ faft 
gebeſſert / vñ ſtifft herꝛẽ ab dẽ Weiche ſteffan gethã / vñ an jrẽ ftat ein Benedicti 
ner cloſter do hin geſchaffen. we. Nicerus hat xiiij. jar regiert vñ die ver tribẽ s. 
ſtifft herꝛẽ ab dẽ Weichẽſteffan ghẽ S. Veitẽ beſtetiget. Bei jm hat keyſer Hen⸗ 
rich ð vierdt ano domin i 1049. Wynachtẽ gehaltẽ. Er wirt auch Nizon genãt / 
Hein onbillicher grober ma geweſen / zůletſt desgehẽ todts zů Wen 
à 17. Ellen⸗ 


ee auch das biſthum̃übel mit feüwer verderbt woꝛden / inn ſunde: 


ſcheiden Baier 


otto Friefine 
genfis. 


deelxrriüj Das ditt 6d 
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Von dem Teutſchen land. deelxxxy 


Wie fie gelegenn iſt tontrafhete 
vnnd ZU diſem werck von dem durchleüchtigen vnnd hoch 


geboꝛnen fürſten vnd herꝛen / heren Henrichen Pfaltzgraue bei Rhein / Hertzog 
| in Baiern etc. Biſchoff zů Fꝛeiſingen vnnd Woꝛmbß etc. gantz 
genaͤdiger meinung überſchickt. 
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Die biſchoffliche Don Freifingen im Saal 


Don dem Teicfhen land. declrxxvij 


if. ert Sandſghüc vnd München gelegen. 
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3. Couradus der 4. von klingen berg ein Schweiger Er hat vil gros ſchẽckinen 

feiner kirchen gethan / vnd in ſonderheit ein koſtlich infel vii ſilber in crütz dar in 

geben. Zi ſeinen ʒeiten hand die Vngern vnd Behmen gantz Baierlãdübel zer⸗ 

ſchleifft / wid keiſer Ludwigen den 4. vñ alſo auch das biſthum̃ ver derbr. . Jo 

hannes d ander ein geler ter artzet hat daß biſt hum zů Rom ane us, erlãgt vnd 

es do ſelb wonend iif, jar ab weſen lichen ynge habt. . Albertus graue zů Ho⸗ 

henberg / doctoꝛ Decretoꝛum iſt v6 Wirtzburg durch bapſt Clemente x. gen Frei 

fingen transferirt woꝛden. Diſſer hat Roten berg daß cloſter nit fer: vom Rein 

geſtifftet vñ o. jar regiert. Er iſt mit hertzog Albꝛechtẽ von Heſtereich ſelbs per⸗ 
Bifchoffzeucht ſoͤnlich für Zurich in den krieg getzogen. 34. Paulus ward anno pe erwoͤlt hat 
fir Zürıch, vil vor male von dem ſtifft verkaufft vnd verſetz / widerũb an ſich geloͤßt vn im 
pip jar ſeines ampts geſtoꝛben. 5. Rupold iff von wegen des groſſen ſchiſma 

vnd den baͤpſten kaum mit vil muh vñ übler zeit in fein ampt kom̃en / darin er 

doch bald nach dꝛeiẽ jarẽ feiner regierũg 50 Nack über ein bꝛugk hinab gefallẽ op 

ertrunckẽ ift. ss. Berchtold von Wechingẽ / der erſt magiſter art iũ ind neüwen 

hohen ſchůlen si Wien / ward año iel, erwoͤlt zů biſthum. Zů feiner ʒeitẽ hat der 

richter in ð (tat Freiſingẽ hertzog Ludwigen auß Baiern die ſtat woͤllẽ übergebe. 

Verräter vers Als aber ſolche on verſehẽs in zenemen gedachter Hertzog im an zůg geweſen⸗ iſt 
vatet fichfelbs er gd ð geſtalt erſtelt vis weiter nit zekom̃en angriffen woꝛdẽ / daß er die verꝛaͤ⸗ 
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terei dem biſchoff felb offenbaren hat muͤſſen / der halben dem richter fein kopff 

auff dem marckt abgeſchlagen iſt. Dißer biſchoff hat ſunſt ouch gantz wol wol 
ge hauſet / dem ſtifft alle ſchloͤſſer / ſo es in Oeſtereich / kernten / Stier vnd krain 
hat erbeſſeret. Item auch den Thumherꝛen jre pꝛebenden gemeret / darnach in 
dx. jar ſeiner regierung in Oeſtereich geſtoꝛben. Als er aber feinem nach kom⸗ 
men ein trefflich koͤſtlich infel machen hat laſſen / hand ſeine freünd vnd erben 
die ſelbe nach ſeinen abſterben nitt an jhr recht oꝛt geben / ſunder dem apt von 
Melck vmb 4:00. Vngeriſche ducaten verkaufft 37. Degen hard vo Wei v / ver 
mals pꝛobſt zů Moß burg ward ano dñi 14. biſchoff/ vnd nach dem Corad biz 
ſchoff zů Gurck vmb das biſthum̃ mit jm hefftig gezãckt het / iſt er im dꝛittẽ jar 
2 Cackh võ ſeinẽ dienern moͤꝛderlich vm̃bꝛacht / vn wie wol fic auß gabe er hab 
ich ſelbs ertoͤdt / iſt doch dz moꝛt nach xx. jarẽ gewißlich vñ recht an tag kom̃en 
8. Henricus ein graue / mechtig ſere gebꝛochen / iſt im o. jar ſeines biftbübs ge 

ſtoꝛben. 39. Johañes der dꝛitt Gꝛienenwalder genant / des hertzogen vo Baiern 
baſtarte ſo doctoꝛ decretoꝛum vnd ein Theologus in Coſtentzer Cocilio ſich faſt 
wid den huſſen gebꝛaucht hat) ward anno taujent vierhundt zwei vnd wen tzig 
b iſchoff er woͤlt. Es hat ſich aber bald wiß in mit gunſt vnd gnaden bapſt Mar⸗ 
Eins des fünfften / Nicodemus võ ð Lauter ein Berniſcher herꝛ yngedꝛũgen / vñ 
das biſthũb xx. jar mit gewalt innen gehaltẽ. Diſer hat die bildnuß vnſer frawẽ 
| = Er vy ij ſeo ſant 
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mferfrawen (o S. Lucas abcontraphet fol habẽ / gen Frieſingẽ ins thum münſter geſchenckt. 
a ach fein todt ift obberuͤrter Gꝛienẽ walder wid ʒů de biſthum̃ kom̃en vios (el 
big alſo noch x. jar beſeſſen. 42. Johannes ð 4. Tul beck genãt / baͤpſtlicher rechtẽ 
Licẽciat / pꝛobſt zů S. Veit vti pfarher zů Münchẽ / ward dite 1453.30 biſchoffer 
woͤlt / vñ nach dẽ er das biſthum̃ xx. jar het gehapt / vñ faſt alt waß / hat ers ſeinẽ 
cantzler Stxtẽ von Thanbergübergebe. Alſo iff gedachter Sixtus aiio i473. bi⸗ 
ſchoff woꝛdẽ / vñ hat dẽ faůlẽ thumherꝛẽ zů gůt xi. Chorales geſtifft / dꝛei ſyno⸗ 
dos in ſeinẽ biſt hum̃ / dz ſelbig zũ refoꝛmieren / ge halte. Als aber h. Albꝛecht von 
Batern die Choꝛherꝛẽ vo Ilmünſteꝛ vnd Schlierſee. gen Münchẽ auß aignẽ ge 
walt trãsfer iert / iſt gedachter biſchoff mit im rechtlich in ſolchẽ sacf erwachſen / 
das ð hertzog ſchier in keiſerlichẽ ban Eoflien were / darauß dañ beide theilẽ nit we 
nig ſchadẽs entſpꝛũgẽ. Zů letſt iſt ð biſchof v(f einẽ reichßtag zi Woꝛmß / wie im 
(tin nat: ʒů voꝛ do heimẽ geweiſſaget hat / año 1498. geſtoꝛbẽ. An (ein ſtat iſt bald 
darnach Růpꝛecht Pfaltzgraue am Rein biſchoff gewoͤlt woꝛdẽ / welcher die weil 
er ein junger fürſt wʒ / mit baͤpſtlicher diſpen ſatiõ das biſt huſ̃ (ein£clreren beit 
der / Pfaltzgraue Philippe übergab / vn nam er h. Joͤꝛgen vo Baiern / des reichẽ 
tochter zů Dee, Alſo ward h. Phil ip año dñi 400. biſchoff zů Frieſingen / volgentz 
dito. auch eee in Myſen / vñ hat gelebt bif in den heiſſen 
ſum̃er des 1540. jars. Nach welches abſterben fein and bꝛuͤder b Henrich admini⸗ 
ſtrator des biſthumbß Woꝛmß / der Ae biſchoff zů Fr ieſingẽ woꝛdẽ / vñ nochim 
Mauritius von Hutten der 47. Eyſtett 


Iſe ſtatt hatt angefangẽ zů bauwen S. 
Willibald ano 740. in einer verwoꝛten 
; wildenuffen/der ein fun was hertzog Ri 
| | cbards vo Schwabe. Vnd dar nach anno 745. 
| oꝛdiniert do hin S. Bonifacius ein bifhoffli 
() 1-3 EE] chẽ ſitz. Man findt ſunſt nit vil biſchofflicher 
5 ABLE & N ſtet in hohẽ Teütſchlãd dã Eyſtet vñ Würtz⸗ 
Gë =‘: H burg. Bamberg iſt lang haͤrnach kom̃en. Die 
5 272. andn ligen alle über den Rhein vñ d Tonaw. 
Ge melteꝛ S. Willibald hat auch ein ſchweſte: 
2 gcbabt mitt namẽ Walpurg / die an dẽ oꝛt ein 
„ nnunckfraweloſter geſtifft in dẽ ſie ſaͤligliche ges 
1 lebt geſtoꝛbẽ vri begrabẽ ift. Es ligt diſe ſtatt 
an ð Altmül vñ iſt durch dẽ heilige Bonifaciũ do ein biſthum̃ vff gericht va Wi 
libaldus ð erſt biſchoff do hin geſetzt woꝛdẽ. Welcher auch hat auß gereutet an der 
Altmul ein eichẽ wald / vñ do hin gebauwẽ ein cloſter S. Benedicti oꝛdẽs. Vnd 
do nach vñ nach vil leüt da hin kamẽ geiſtlichẽ vri welt licht / iſt endtlichẽ an dem 
oꝛt ein ſtatt erwachſen / vñ võ den abgehauwenẽ Aichbaͤumẽ / Aichſtatt genent 
woꝛdẽ. Sie iſt ſampt dẽ ſtifft von Marggrauẽ Albꝛecht gebꝛandtſchatzt woꝛden 


im jar 15 52. Schyern / Wie telſpach . 


Dn diſen zweiẽ bůr gẽ hab ich hie foꝛnen geſagt / wan enbvon wem 
D QUAE fieerbauwefeind. Año Chꝛiſti tauſent hundert vier vñ zwentzig 
0 « do ð herꝛẽ in Baiern vil warẽ / võ Andex / Schyern / Wietelſpach⸗ 
% Vohburg / Dachaw / vnd ſie alle theil bert? an der burg Schyern / 
vñ doch keiner fic jm baw hielte / wurdẽ De zů rhat vis baweten dar⸗ 

auß ein cloſter / do ſie ein ewige begrebnuß haben wolten. | 
| München: 


abt - 


Von dem Teckben land. declxxxir 
| München. | 
Ch find das diße ſtatt anfenglichen vmb dz jar 
Chꝛiſtiooꝛ. vnder keyſer Deren dem erſtẽ / durch 
hertzog Henrichen von Bꝛaun ſchwyck / der ein 
theil des Baieriſchen lands vf muͤterlicher erb 
ſchafft beſaß / erbauwen ſey / vñ lag zů der ſel bi⸗ 
gen zeit an dem oꝛt do jetzunt München ligt an den Iſer 
ein münchß hoff / do macht ge melter hertzog Henrichein 
bꝛucken über das waſſer vnnd ſetzt ein ſtaͤttlin dohin / wie 
— wol etlich ſpꝛechen / dz fie erſt anno Cbziftiuzs. von hertzog 
Otten vmb mauert (ey worden. Varnach anno Chꝛiſti me hat fie k. Ludwig her⸗ 
tzog von Baiern erweytert mitt hübſchen beüwen geziert. Darnach iſt ſie nach 
vnd nach gebeſſert woꝛden / alſo das zů vnſern zeiten kein hübſchere Fürſten ſtat 
im Teütſchland gefunden wirt. Der boden vmb die ſtatt iſt nitt ſunderlich ge⸗ 
ſchlacht / dan es wechßt nichts darumb dan allein Eoi früchte. 
ER 
fcanfibtüc. 
Ertzog Ludwig keiſer Ludwigs 
vatter oder großuatter hatt atio 
los. diße (tat gebawen. Doch hab 
ich an einẽ anderen oꝛt gefunden 
e daß fie ano Chꝛiſti noa. gebawen 
ES, fey woꝛden / vñ Straub ingẽ atio Chꝛiſti uoa; 
vnd darnach aito ug. Lãdaw. Zů diſen zeitẽ 
à bauwet hertzog Ludwig K. Ludwigs an her 
„ UM;ridberg bei Augſpurg über dem Lech / wie 
cct | mnn 72 5 vorgemelderift/ vñ ſtifftet das cloſter Für⸗ 
ſteberg / do er auch begrabẽ ligt. Wan op durch wen dz ſchloß ſo ob diſer ſtatt ligt 
ſtatt erbauwen ſey / findeſtu hie foꝛnen bei der Pfaltz in der andern genealo gy. 
Ingolſtacc. zi 
2 S iſt Ingolſtatt an der Tonaw gelegẽ 
vo: zeitẽ ein doꝛff geweſen vti hat zů ge 
hoͤꝛt dem cloſter Altach / aber ward kü⸗ 
nig Ludwigẽ in gab weis übergebẽ / woͤlcher 
zum er ſten vnd nach jm feine erbẽ die herꝛen 
vo Baiern habẽ dz zů einer ftat ge macht / die 
innerhalb hunde jaren gar ſeer zit genom̃en 
hat. Vmb jhꝛet willẽ ift atio Cbziftt tauſent 
d EIC fünff hundt vnd vier ð gros Baieriſch krieg 
n erſtaden / dan es wolt ſie der Pfaltzgraue has 
, — ben / ſo woltẽ ſie die Baieriſchen herrẽ nite vo 
handen laſſen. Es ift auch zů vnſern zeiten ein hohe ſchůl do hin geſtifft woꝛdẽ in 
der etliche weidliche maͤñer er wach en ſeind. Itẽ andere (fert vn flecken. Oſtetho⸗ 
fen ein ſtettlin vnd Pꝛemon ſtrater cloſter / d fürſten vo Baiern wie auch Voh 
burg ein fürſtlich ſchloß vm̃ dz die Conaw gar nahe gerings weiß fleüßt. Wachẽ 
Rein ein ſchloß / Neüwẽ ſtart ein ſtettlin / do die Iln in die Tonawfelt. Abẽſperg 
tin ſtettlin vñ fürſtlich ſchloß / dz an ð Abẽs nit fer: vo 8 Conaw ligt. Abẽ ſperg. 
iſtnewjlich / wie h. Chꝛiſtoffel den letſten freiherꝛẽ vo Abẽſperg BER "el 
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dere Das dꝛitt buͤch 
fen erſtochen / zů dem bouf Baiern kommen. Kelheim ein ſtaͤttlin an der To, 
naw do die Alt muͤl darin falt / iſt auch Baieriſch / vnd wechßt auch gůt wein do / 
wer gern eſſigtrinckt. Abach ein natürlichs bad / marckt vnd ſchloß. 


x S'teiisoenburq. 
Iß ſtettlin (o ob Ingolſtatt auff der Tonaw ligt iſt ein erblehen von dem 
Reich / vff fün vnd toͤchter. Es beſitzen es zů vnſern zeiten E) Rupꝛechts 
des Pfaltzgr auen fün mit andern ſchloͤſſern vnd flecken / dar zů gehoͤꝛig. 
- Beli 
SCH e, Hochſtecct. 

¶ Iſer fleck iff geweſen anfenglichẽ ð grauẽ vo Tillingen / vri darnach kom⸗ 
mẽ an die herꝛẽ võ Baiern gleich wie Burckhauſen vn Waſſerburg beſun 
der Gꝛauẽ habẽ gehabt / vñ darnach an dz hertzogt hum̃ Baiern erwachſen. 


Von dem Noͤrtgoͤw. 
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As Baierland ſo über d Tonaw gegẽ mitnacht ligt / heißt zů vnſeren 
zeitẽ daß Noꝛtgoͤw / vñ ift Nürnberg die hauptſtat darin / daruõ dz 
: land vor seiee diſen namen bat empfangen. Und wie wol Nurnberg 
nit gar ein alte ſtatt iſt / iſt doch das ſchloß do ſelbſt alt / vnd hat von 
Nürnberger altẽ zeiten haͤr Caſtrum Noꝛieñ / dz iſt Noꝛt burg geheiſſen. Es lig 
vote alt. auch ſunſt gar vil Gett vnd flecken in diſem Noꝛtgoͤw / als Amberg / Awerbach⸗ 
Sultzbach / Caſtel dz cloſter do die Fürſtẽ vo dẽ Noꝛtgöw gewõt haben / Renẽt⸗ 

Eger / Neüwẽſtatt / Růwenkolm / Beierůt / Rruſen / Gꝛeuẽ werd / E ſchen bach 
Weyde / Pernaw / Pleiſte in / Feldẽ / Herſpꝛugk / Růrbach / yſtet / Lewmarckt / 
Türſenrüt / Elbogẽ / Chã / Napurg / Schoſee / Rünigſperg⸗ Stauf Rehe 


Don dem Deütſchen land. ce 


Die zum groͤſſevn theil der Pfaltz zů gehoͤꝛen. Dañ keyſer Ludwig hat añ o Cb:i 
ſtitauſent dꝛey hundert neün vnddꝛeiſſig diſe theilung gemacht / daß das Noꝛt⸗ 

goͤw ſolt ð Pfaltz zů gehoͤꝛen. Hie merck daß hinder Amberg gegen mitnacht ligt 

ein hoher berg / Fichtelberg genant / an dem ent pꝛingen vier waͤſſer mit namen Fichtelber = 
der Maͤyn / die Nab / die Sale vñ die Eger. Die Pegnitz kõpt auch darauß. Wie hoher "a 
wol die tafel des Noꝛtgoͤws ein anders auß weißt, Diſer berg begreifft wol ſechs 

meilen vmb ſich / vñ wirt allerley ertzt darauff gefunden vi gůte blawe farb. Es 

ſtaht auch ein ſee oben auff dem berg vnd vil grůben / darauß man voꝛ zeitẽ ertzt 
gegraben hatt / wie dan auch die gantz gegenheit doſelbſt haͤrumb vol ertzt / vnd 

beſun der vol eyſen ſteckt / dar von das Noꝛtgoͤw jaͤrliche groſſe nutzungerobert. 

Das land ift ſunſt rwch vnnd nitt fuſt fruchtbar / wie wol es an ettlichen oͤꝛtern 

frucht gnůg tregt / vnd auch vil weidt für das viech hatt. 


Eandgraueſchaffe Euͤchtenber g 


S ligt auch in diſem Noꝛtgoͤw der vier Lãdgraue⸗ 
ſchafftẽ eine (o vo: zeitẽ im Reyſert hum̃ veroꝛdnet 
ſeind / nẽlich die Ladgraueſchafft vo Luͤchtẽberg⸗ 
dz ein hübſch ſchloß iſt / aber dißer Landgraue halt 
SONG hoff zů Pfrümbdt / 4 oder s.meilen hind Amberg 
gelegẽ . Et wan halt er ſich im ſtettlin Gꝛůnßfeld. Der Land⸗ 
graue ſo zů vnſeren zeiten regiert heißt Frider ich / fein vatter 
See hat geheiſſen Albꝛecht / vnd fein Ani Friderich vnd vꝛaͤni Als 
bꝛecht / Weyteren bericht von jrer herſchafft hab ich nit moͤgen ankommen. 
[2 
Nuͤrenberg. 
Vren berg diſe mechtige vis reiche ſtat ligt gãtz 
A vñ gar auff einem ongeſchlachtẽ vn ſannichten 
d bodẽ / aber hat deſter ſinreicher werckmeiſter vñ 
Ä kauff herꝛen. Dã ſo fie mit de ertrich nichts moͤ 
gen aufahen / ſchlagẽ fie jvc fpirzige vernũfft de⸗ 
ſter fleiſſiger auff ſubteile werck vn kün ſten. Aber das bawers 
volck fo haͤrauß vññ die ſtatt wonet / můß die natur des onde 
ſchlachtẽ er trichs gleich zwingẽ mit groſſer arbeit vñ durch 
etliche mittel treibẽ / do mit ficco in ein feißtigkeit bꝛingẽ dar 
vod yngewoꝛffen famen krafft empfahe vit frucht bꝛinge. Es hat vor zeiten der 
Hartzwald diſe hoff ſtat gantz verſchlagẽ / aber iſt zů guͤtẽ theyl außgereütet wor per her zw dd 
dẽ/ wie wol des noch ein gůt theil gerings haͤrumb geſpürt wirt zů ſum̃er vñ auch z Nürnberg. 
winter zeiten. Dan do grůnet er alwegen / vnd legt nim̃er von jm / die weil er auff 
rechtig ſtat / ſein grienes kleidt. In diſer gegẽ heit er wachſen zwey ee. 
die Pegnitz vñ Regnitz / die auch aller naͤchſt vnder Nureberg ghen áberg sü 
ſaſnen in ein waſſer flieſſen. Die Pegnitz kompt von Oꝛient / vñ für Hertenſtein 
vñ Hherßpꝛugk yn haͤr laufft mittẽ durch Nurnberg / aber die Regnitz kompt vo 
mittag / entſpꝛingt bei Weyſſenburg vñ laufft nebẽ 9 ftat abhin. Võ diſem waſ 
ſer ſagẽ die Hiſtoꝛien / daß Reyſer Carlen vor zeitẽ / do er zů Regenſpur g vil wo 
net / ſich ließ ü berꝛedẽ / dz er vnderſtůnd año Chrifti 703. die Alt mül vnd die Ra⸗ 
dantz / aiſo neñen fie die Regnitz / ʒů ſammen graben / domit man 3ü ſchiff auß ð 
onaw in den Rhein kommen moͤcht. Dañ der vꝛſpꝛung diſer zweyer waͤſſer iſt 
Wit ferꝛ võ ein ander / vnd laufft die Alt mül für Eyſtett ghen Kelheim së iu die alt mil ein 
onaw aber die Regnitz lauffe auff Schwabach gegen mittnacht / vnnd under Krebf reich 
amberg falt ſie in den Maͤyn. Alſo fieng Keiſer Carlen diſe arbeit an / vñ Go waßer. 
53 o 
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nech Das dritt buͤgg 

oꝛdnet vil tauſent man dar zů / vnd ließ zwiſchen den gemelten zwe iẽ waͤſſern ein 
gtaben machen / der ws zwei tauſent ſchꝛitt lag / vnd zoo. ſchůch bꝛeit / aber es was 
ein vergebne arbeit / dañ es regnet do ʒů mal vil / vnd iſt der boden am ſelbigẽ oꝛt 
auch ſumpffig / darũb mocht dz werd nit geſthan. Dati fo vil ma by tag ertrichs 
hinauß trůg / ſo vil fiel bey nacht wider en. Darzů kam auch ein geſchꝛey / do ma 
in der arbeit wz / dz die onglaͤubigen in bs Teütſch lãd gefallẽ weren / des halben 
keyſer Carlen gezwungen ward jnen bald entgegen zůgon / vñ diſe arbeit vnder 
wegen zë lon. Man ſicht noch bey Wey ſſen burg die alten fůß trit diſer onnützen 
arbeit Nun koſ̃ jch wider vif Nurnberg. S Nürn der gerhebt ſich auß dem 
fand von natur ein bühel oder berglin mit felſen befeſtigt / vñ darauff habẽ ve 


Norꝑꝭ wer zeiten die Noꝛtgö wer ein Burg gebauwen / nemlich do fie vo den Hunen wurden 


Burg. 


genoͤtiget / do fiein jren noͤtẽ do hin ein zůflucht möchten habẽ / vñ do jre hadtie⸗ 
rung mit eyſen ſchmeltzen vnd ſchmiden treiben. Darnach als (te fib meretẽ / ha 
ben fic ein flecken zů der Burg gemacht / vnd Bom? do hin allerlei hẽdwercks leüt 
vnd mãcherley menſchen / die bey einand on herꝛſchafft vñ geſaͤtzt lebtẽ / vñ fien 


Mörderey’ gen an zũ groͤſſern theil (id) mit moͤꝛden vnd rauben zů ernerẽ / vñ do fic alſo dem 
vnb um Teütſchen land groſſen ſchaden theten wurden ſie durch k. Conraden atio Cbifti 


berg. 


ou, vnd auch durch keyſer Henrichen bezwungen / vnd vnder das Roͤmiſchreich 
bꝛacht. Do ward die ſtat erweitert vnd mit maurem vmbgeben. Es macht auch 
jhm der keyſer ein ſtarcke voͤſt in darin / do voꝛhin die alt Burg ws geſtandẽ / vnd 
befalch die ſtatt den alten vnd verſtendigẽ maͤñern zů regiere / vñ dz ſie die waͤld 
darũb purgierten vnd ſauber hielten vo rauberey vnd moͤꝛderey / do mit mã die 
gewerb des kauffens vti verkauffens frey treibẽ moͤcht. Vñ diſem befelch kom̃en 
ſie noch zů vnſern zeiten fleiſſig nach / vnd halten darauff ſoͤldner vñ reütter / dit 
alle winckel in den waͤlden erſůchen / do mit die rauber vti moͤꝛder vertriben wer 
den / vnd die kauff leüt in freyen außgang vnd yngang habend Anno loꝛs hatt 
keyſer Henrich der dꝛitt diſe ſtatt vmblaͤgert vnnd bert genoͤtigt / vnnd zů letſt 
auch erobert. Darnach hatt ſie auch ſchwere bedꝛangnuß vnd ſchaden erlitten ⸗ 
do keyſer Henrich der vierd regiert / vnd fein fam künig Henrich mit krieg verfol 
get. Dann als die Nuͤrnberger dem vatter treüw hielten / ward die ſtatt võ dem 
fun belaͤgert vnd gewunnen. Sie was do zů mal nit (o groß vnd ſtarck wie jetzũt. 
Dañ zů den zeiten keiſer Carlẽs des vier dten / der auch Behemiſcher künig was / 
ift fie mit weiterẽ vmbkreiß yngefangen vnd neüwen ʒinnen vnd mit eim weite 
ren vnd tieffern graben befeſtiget / mit dꝛei hundert fünff vnd ſechtzig thürnen / 
erckern vnd verwoͤꝛen an den zweien innern mauren gemert / vñ mit faſt weitem 
vnd voͤſten ynwonungen geziert. Anno Chꝛiſtitauſent fünff hundert acht vnd 
dꝛeyſſig vnder keyſer Carlen dem fünfften haben die Nuͤrn berger ſchier vo gend 
auff die voͤſte erneüwert / erweitert vnd trefflich gebeſſert / vnd wider alle zůfellt 
ge fyendſchafft geſterckt. Sie haben groß pfennig vo gold vnd ſylber geſchlagen 
vndetliche in das fundament gelegt / deren mir einer von eim gůten freünd zů⸗ 
geſchickt / auff dem ſtath 58 rucken alſo geſchꝛiben. e 
: DEO OPT. MAX. E 
5. P. Q. N. murosarcis non ſatis firmos ad fuftinendos hoſtiles imp etus, íuftafpa- 
ciorum adiectione, & multis ſubinde egeſtis ruderibus à fundamentis magna, cum laue 
erexitac nouos fecit: 1M P. CAR OLO V. CAES. P. F. femper Aug. Rege Ht 
ſpan. catholico, A rchiducitp Auft.&c.Et Ferdinand. fi eius Rege item Rom. Hung & Bo 
hem. Romaniq; imp. ſucceſſore Se Patribus uero P. Chriſtof. Tetzelio, Leonh. Tuchero 
& Sebald. Pfintzingo, ANNO M. D. XX XVIII MER. AVG. - e büb 
So vil ſtath vif eim pfennig / vnnd dan nocht nur vff einer ſeiten mitt hüb⸗ 


ſchen bůchſtaben geſchꝛiben. Hlürnber 90 


Von dem Teüfßenland. ` eig 
Nürnberger Burggraueſchafft / wie vnd wan 


die erſtanden vnd widerumb zergan gen. 


V zeiten do dʒ Reyſerthum̃ an die Teůtſchen kom 
men iſt wüßt man nit wie mã es gnůg ſchmuckẽ / ee 
ren vñ zierẽ ſolt / dã do ſetzt man vil grad im welt⸗ 
lichen vñ ge iſtlichẽ Adel. Ma macht H. Lãdgrauẽ 
Mar ggrauẽ / Burggrauẽ / Pfa ltzgrauẽ / gefürſtet 
Gꝛauen / ſchlecht Gꝛauẽ / Ritter vñ edlẽ / vñ mãcherlei ſtẽd⸗ 
do mit dz keiſerthum̃ herlich vñ gros gehaltẽ würd. Zů letſt 
wurde die ſiebẽ Chůrfürſtẽ auch geſetzt. Alſo ward ghẽ Nuͤrn 
berg auch ein Vogtey des Reyſerthum̃s geſetzt vñ nẽ l ich die 
Burggraueſchafft / año Chꝛiſti ou. von k. Conraden / oð wie die andn ſagen / año 
Chꝛiſtt ugo. vor E. Henrichẽ / d die ſtatt ließ vmb mauern vnd S. Gilgen kirche 
bauwet. Vñ als das Hertzogt humb in Voitland hind Bãberg auß ſtarb / ward Hertzethumb 
dẽ Burggrauen von Nuͤrnberg auch ein gächeildarus. Año Chꝛiſti i25. 00 vm̃ in Voitland, 
die ſelbige zeit ſtarb auß I Burggrauen ſtaſen zů Nurnberg / vñ übergab k. Së 
dolff võ D'abfipurg die Burggraueſchaft Gꝛaue Frid ich ve Zol lern / d fein ſchwe Burggrauea 
ſter zů der ee hat. Nach diſem Frider ichẽ erbt ſein (un Fridich d and die Burggra⸗ fahafft ge⸗ 
ueſchafft. Nach jm kam fein (un Johañcs. Auff Johann? kam fein ſun Friderich [ehleht. 
ðdꝛitt / vñ auff diſen ward fein fun Fr ider ich d vierdt Burggraue. Zů diſen zeitẽ 
ward die Marggraueſchafft vo Bꝛandẽ burg erbloß / vnd er warb fie Burggra⸗ 
ue Friderich von Nuͤrnberg der vierd von k. Sigmund zů Coſtentz im Concilio 
Año Chꝛiſti 4. . wie wol er dẽ k. ein gros gelt dargegẽ ſchẽckt / dz er vo de Nuꝛn⸗ 
berger n vff bꝛacht / denẽ er fein gerechtikeit / hie er in 0 ftat hat / übergab / vñ nits 
on dẽ bloſſen tittel daruõ behielt / vn alſo nã dozůmal die Burggraueſchafft ʒů — 
Nurnberg ein end. Año Chꝛiſtiizs /. giengẽ die Grauẽ vo Doꝛn berg ab on maͤn⸗ Márporáue 
liche ſamẽ / vñ do wurde Ouſpach vñ ande fleckẽ die darũb ligẽ o£ Marggrauẽ oð Thai vmb 
Burggrauẽ zů theil. Aber Rreilßheim / Vffeltzẽ vn Kregligẽ ſeind etwã d Gꝛa Nürnberg, 
uẽ võ Hohẽloh geweſen on dẽ Marggrauẽ ver kaufft. Dã es nã ein Gꝛaue võ Ho 
heloh eines keyſers tochter zů 8 ee / vñ er fic gern in herꝛlichẽ bꝛacht gehaltẽ het / 
gab er jr für eigen die gemeltẽ fleckẽ / die fie nach mals verkaufft / do mit ſie Künig 
liche bꝛacht fuͤrẽ möcht. Vñ alſo ſihſtu wie dz Fürſtẽt hum̃ vm Nuͤrnbergerſtan 
dẽ iſt / dʒ ma die auß er Bꝛãden burger marckt nét, Wie aber die felbige Marggra 
ut vo dẽ Marggrauẽ auß d Marck od vo Bꝛãdẽ burg geboꝛẽ ſeind / wil icb hie vn 
den mit einer genealogy anzeigen / fo ich zů beſchꝛeibung der Mard vo Bꝛãden⸗ 
burg kõ. Zñ Onſpach / das doch eigentlich Anolt ſpach / oder wie die and n ſchꝛeibẽ 
Onoltzſpach heißt / võ einẽ waͤſſerlin dz do für fleüßr / haltẽ die auſſern Marg gra 
uẽ hoff. Año Chꝛiſti ivo. hat Marggr aue Albꝛecht vñ die Nuͤrn berger vil ſchaͤd 
licher krieg wid einand gefüre. Es wurdẽ de Margranẽ vil doͤꝛffer ver bꝛẽt / viech 
genoſien / es wurde auch zů beiden ſeitẽ etlich hun dt mañ erſtochẽ vñ vil gef an⸗ 
gen. Darnach año Chꝛiſti izoꝛ. als die Nuͤrenberger auff ein kirchweyhe zůgent / 
wartet auff ſie der Marggraue in einẽ wald vnnd ſchlůg ſie all zů todt die nit en⸗ 
Dommen Es bliben auff beiden [citer bey tauſent auff der walſtatt. Doch verloꝛ 
der Marggraue den mindern theil. Año ix. belegert Marggraue Albꝛecht von 
ꝛandenburg die ſtatt / vnnd verbꝛant vññ die ſtatt über die hundert doͤꝛffer one 
die ſchoͤnen luſtheüſer vnd ſchloͤſſer fo dar ůd gebauwẽ. Vnd noch demer widcerũb 
ab zug / vñ ſich ein neüwer krieg zwichen oe Marggrauẽ vfi bé bife choff vo Wir tz⸗ 
burg vnd Bamberg er hůb / ward Nuͤrenberg( das fico mit den zweien biſchoffen 
der bunden hat) vff ein neuwes im joꝛ ij. mit krieg angefochten. 2 S 
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Prancken land in Germania. 


Wo die Aeranıfen zum erſten 


haͤrkommen ſeind. 
edd EAE RU ES 
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A E BE Geilhu 
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As Frãcken land ſo am Maͤyn ligt / hat den namen 
über kom̃en von feinen in wonern den Francken / 
die voꝛhin im nid land am Rhein gewonet haben 
in Gellern / vnnd Holand auff beyden ſeyten des 
Rheins. Diſes volcks vꝛſpꝛung kompt auß dem 
land Scythia / vñ nemlich von der gegẽ heit do die 
CTonawin das moͤre fleüßt. Do haben die Frãcken 
vil jar voꝛ C hꝛiſt geburt gewonet / vñ als ſievoꝛdẽ 
boͤſen Gothen doſelbſt kein růw mochtẽ habẽ / ſun 
wer vil überloffen vñ geſchaͤdiget woꝛdẽ / ſeind ſie 
Anno voz Chꝛiſti geburt An, zů rath worden mit 
Marco miro jrem künig / ein anderlãd ynzůnemẽ 
CM do fie ongeirꝛet möchten wonen / vnd alfo ſeind fic 

haͤrauß an dẽ Rhein in Frieß lãd vii Gellerlãd kom̃en / vnd ward die ſelbige gegen 
heit nach jnen Sicambꝛia genent / dañ ſie heiſſen do zů mal noch nit Franckẽ ſun 
ber Sicambꝛi / vnd das von einer künigin wie etlich ſpꝛechẽ / aber die andn wen? 
den ein andere vꝛſach für / die ich hie laß anſton. Vnd als ſie ongefoꝛlich vier hun 
dert jar lang bey dem Rhein geſeſſen wnd vil hertzogen hettẽ gehabt / hat zů GI 
einer über ſie regiert der hieß Frãcus vnd der wz jnen alfo lieb vmb ſeineꝛgroſſen 
thaten willen vnd fridſammes leben / daß fie j-ren namen Sicamber verendten⸗ N 
vñ nentẽ ſich nach jm Frãcken. Das iſt geſchehen ongefoꝛlich vier vnd zwetzig far 
voꝛ Chꝛiſti geburt. Dar nach fiengen fie an weyter vñ fido zů greifen / vñ uv 


Don dem GC ett Gen land. drerey 
wendren ſie jre augen auff Galliã / dz darnach auch Franckreich nach jnẽ ward ge⸗ 
nañt / do fit es vnder ſich bꝛachtẽ / aber best mal ws es vnder den Roͤmern. Wie 
ſie aber mit deꝛ zeit darin kom̃en ſeind / vñ die Roͤmer darauß geſchlagẽ / hab ich 
hie foꝛnen im andern bůch in beſchꝛeibũg des lands Gallie weit laͤuffig erklaͤrt. 

In den zeiten hat es ſich auch zů getragẽ / do die Franckẽ noch beide vß gang des 

Rheins ſaſſen / das die Thur inger vil gezaͤnck vnd krieg mit den Schwaben het Thüringen, 

ten / vnd des halbẽ beruͤfften fie die Srad'en vo dem Rhein / vñ batẽ fie vm̃ hilff⸗ 

boten jen auchein theil von jrẽ land / dz ſie das moͤchtẽ ynwonen. Nun regiert 

do zůmal über die Francken der künig Clodo mirus / vnd der hett ein bꝛů der der 

hieß Genebaldus den macht er oͤberſten haupt man vnd hertzogẽ über dz volck / 

fo er zů den Thůringern ſchickẽ wolt. Er band m auch jn / dz er vn ſein nachkom 

men ewigklichen ſolten ſein vnder der herſchafft ð künigen von Francken. Vnd 

alſo anno Chꝛiſti ns. macht fib hertzog Gene baldus auff mit ſeinem volck / mit 

weib vnd kind / vñ zog dem Thüringen lãd zů / wie dz Hunibaldus ð Francken 

Hiſtoꝛiẽ ſchꝛeiber bezeügt. Doch ſeind etliche / die jn verwerffen. Der maͤñer die 

das ertrich bauweten waren dꝛeyſſig tauſent / vñ mancherley hand wercks leuten 

waren zwei tauſent / ſechs hũdert vñ achtzig. Sie fůrtẽ auch mit jnẽ jr viech vñ 

haußrat / vndkamẽ an dz Meyngoͤw do Wirtzburg ietz ligt / vnd die Thuͤringer 

wichen hinderſich vB geheiß jres künigs Henroli uͤber den wald / vñ vierlieſſen pa mens 

den neüwen geſten ſo vil frucht / das ſie ein gantz jar daruon zůeſſen hatten. Vñ go vnb 

alfo ſetzten ſich die Francken zwiſchen die Thuͤringen vnd Schwabenl die ein ons Wwirzburg. 

vertraglich fyendſchafft gegen einander hattẽ) gleich als ein ſtaꝛcke mauer / vnd genebaldus 

jr erſter hertzog / wie geſagt ift hieß Genebaldus / ð regiert zo. jar über die Stand, erster her⸗ 
tjog in Fran 


Geburt liny der herczogen von Prancken. . 


Marcomirus on erben gestorben 


: ; Ie oi 
i 2 j 4 Vuaramundus ward kunig in kranckreich. 
Gene baldus Dagobera — Ludwig Marcomirus 6 7 8 
tus der erft der ander Marcomirus Frunn Genebaldus 
der dritt ine[fer der ander 
Volgt weiter in diſer Genealogy 
8 9 10 11 12 13 EN D 
Genebal Suno ` Luitema Hugbal Helme Gotefri Genebaldus der dritt 
dus der à; fus dus ricus dus 
Ludoiicus der dritt 
Volgt vff Ludouicum den dꝛitten 
8 1$ 
Ludwig \Ercbertus ) 
der dritt 16 17 18 19 
N Ludwicué . Gonpertus Gorpertus Hetanus der 
v der vierd der erſt der ander Jet hertzog 


$ YUaramunófi geen die andern Pharamundũ / vfi ale er zum reich in Balz 
liã beruft ward / ließ er ſeinẽ bu 0s Hertzogt hũb Frãckẽ. Sein ſun Daun meſſer 
wirt von etlichẽ genãt Helmſchꝛot vnd Helmericus vfi Heluius. Vnd Go per 
to dẽ erſtẽ hat ð heilig Kiliã gelieté Vnd als der letſt hertzog Hetanus on men⸗ 
lich erben ſtarb / veroꝛdnet er dz bertsogtbüb Pipino / do der ſelbig noch oberſter 
hofmeiſter ws bei dem k. in Franckreich. Aber ſein ſun Carolus Magnus gab es 
anno Chꝛiſtiꝰ . ſant Burck harden vnd allen ſeinen nachkom̃en zů einer ewigen 
beſitzung. Das aber ettlich ſpꝛechen / das die Francken haben zehen jar lang frey⸗ 
55 iij heit ge⸗ 


* 


decrcvi Das dꝛitt büch 


heit gehabt vnder einem keyſer / keinẽ tribut oder zins zů geben / vñ darnach wi⸗ 
der darzů genoͤtiget woꝛden / do aber ſie das nit thůn wolte / fund die freien Fran 
cken fein wolten / belt Albertus Krãtz für ein fabel / dañ fie ſe ind den Roͤmeren 
nie vnderwoꝛffen geweſen / ſunder habẽ die Römer auß dem land Gallia geſchla 
gen / vnd haben es mit jrem volck beſetzt. Des gleichen erfindt ſichs auch das die 
Sicambern zů den zeiten des keyſers Valentiniani nit bey dem Meot iſchẽ mo 
re gewonet haben / ſo ſie doch vnder dem keiſer Diocletiano mit den Sachſen die 
Picardy haben überfallen ie ſolt du nun weiter mercken / das Pipinus vii Ca 
rolus das Francken land nit alſo garauß den henden gebẽ hat / das er für ſich vñ 
für (cine nachkommẽ nichts darin behalten hab / ſo wir doch finden / das keyſer 
Lotharij bꝛůder / nemlich Ludwig / künig was ül er Baiern / Francken vn Thü 
ringen. Des gleichen nach ihm ſein (un Ludwig / vñ Carolo man. Es ward auch 
Conrad Hertzog von Francken Roͤmiſcher künig / vnd het ein mechtigen bꝛůdeꝛ 
in Francken / mit namen Graue Eberharde n. Itemes het keiſer Ott der erſt ein 
S tochterman mit namen Conrad / ð was auch hertzog von Francken / vñ kam bey 
Augſpurg vmb in einer ſchlacht die wider die DDunen od Vngern geſchach. Dor: 
uon ſchꝛeibt der hochgelert berg Laurentius Frieß ein geboꝛner Franck alſo. Do 
Carolus Magnus dem biſthum̃übergeben hat das hertzogthum̃ ʒů Francken 
ſolt du bey dem hertzogt hum̃ verſton die ſtatt Wirtzburg vnd andere ſtett / vnd 
die gantze herꝛſchafft (o Hetanus der letſt Hertzog hat in feiner beſitzung gehabt 
oen es ſeind auch zů der ſelbigen zeit in diſem Francken lannd geweſen vil hertz o⸗ 
gen / grauẽ vnd herꝛen zů Rotenburg an der Tauber / zů Camberg / Bamberg / 
Swin furt / Limpur gete. von denen entſpꝛungen ſeind die Friderichẽ / Eberhar 
den / Ottones / Popones / Conraden / Henrichen / vñ vil andere fürſten wie dañ 
die Daten anzeigen. Aber es ward keiner hertzog genãt / dañ d (osü Woꝛmß 
e vnb Kimpurg fein won ung hett. Je doch hett der biſchoff allen gewalt vnd Ju⸗ 
riſdiction zů vꝛtheilen über die ligende guͤter / über bꝛand / lehen / leüt vnd blůt 
durch das Francken land / deß halbẽ man auch de biſchoff für tregt ein ſchwert / 
da mit an zů zeigen das er nit allein geiſtlichẽ ſunder auch weltlichen gewalt hat / 
wie dañ ein verßlin daruon voꝛ zeiten gemacht alfo lautend / Herbipolis ſtola iudi 
cat enſe & ſtola. Nun Stier Hertzogen Genealogy magſtu beſehẽ in der nachgeſetz 
ten figuren / wie fie von ettlichen geſtelt wirt. 


Sifrid | ` a: 

; ; Eberhard Gebhard Conrad D. 

Fare an Sc ö 4 ; biſchoff in Baiern 
hergog graue graue er man ettlich 5 6 


7 
nenen jn Henrich / Conrad Henrich / Henrich kei⸗ 
à a keyſer ¶keyſer ii ſer der vierdt 

Hertzog Cõrad ð erſt in diſer genealogy hat des groſſen keyſers Otten tochter 

zů der ee gehabt / vñ was auch Hertzog zu Lothꝛingen / vnd ward genent hertzog 

Conrad vo Woꝛmß / dañ er hielt ſich 35 Woꝛmß / vnd was die hauptſtatt feines 

Rotenburg an Hertzogt humbs inn obern Francken zů Rotenburg auff der Tauber. Er ward 
der Tauber. bei Augſpurg in der ſchlacht die keyſer Ott thet wider die Vngern er ſchlagẽ / vñ 
2 fein leib ghen Woꝛmß gefuͤrt. Die andern ſpꝛechẽ es ſeind zwen Conradten gewe 
ſen / beyde Hertzogẽ von Franckẽ. Der erſt hett künig Herichs des Vogler s toch 
ter zů der ee / die voꝛhin den hertzogen von Lothꝛingen hat gehabt / vñ hielt an 
no Chꝛiſti neün hundert zwey vnnd vier tzig den andern T hurnier oder Ritter 
ſpil zů Rotenburg im Francken land. Der ander Conrad der bey ee 


- 


Don dem CTeücſchen land. dtex cv 
ſchlagen ward / hett des groſſen R. Otten tochter zů der ee. Von diſem Conradẽ 
hab ich auch etwas gemeldet hie foꝛnen in der Pfaltzgrauen genealo gy. Nach di 
ſem Conraden ſeind etlich grauen kom̃en biß auff K. Conradten / der wirt auch 
genent hertzog von Francken / ſein bꝛůder was biſchoff zů Regenſpurg. Difer 
Conrad gebar Henrichẽ den dꝛitten keyſer diſes namẽs / der auch l). ʒů Sachſen 
was vti Gꝛaue zů Kalw. Die andern aber ſchꝛeiben dz diſer keyſer Henrich fei ein 
graue von Dale geweſen / vnd hab keyſer Conrads tochter zů der ee gehapt. Er 
macht den hertzogen vo Schweinfurt hertzog in Schwaben vñ gebar keiſer Dës 
richen den vierdten / vnd ſein bꝛůder Conradten / den er heertzogẽ macht in Bai⸗ 
ern. Von diſem künig Henrichen dem vierdten / will ich nun weiter ſtrecken der 
Hertzogen Francken genealogy. | 

( Conrad / den macht ſein vatter voꝛweſer in Italia. 


| 8 
7 Henricus keiſer / der fünfft diſes namens. 


Henrich 2 Pe rriderichen hertzog zů Schwaben 
key ſer og Cõrad Roͤmiſcher künig vn Hertzog zů Frã⸗ 
Agnes diſe nam zů 8 Leben Keifer Henrich der fünfft nam dem bi⸗ 


ee Friderichẽ Mertzog ſchoff zů Wirtz burg das hertzogt humb / vnd 
Ju Schwaben ab es feiner ſchweſter ſun diſem Hertzog Co 
| raden. Wan aber das hergogthumb diſem bi 

(f hoff wider worden ſey / hab ich nit funden. 


Von gelegenheit / fruchebarkeit vnd ge⸗ 
bꝛaͤuchen des Francken lands. 


Ar nahe mittẽ im Teütſchen land ligt dz Francken land / vñ wirt vm 

fangen mit dicken waͤlden / vñ rwhen bergen. Der Maͤin vnd die Tau 

ber flieſſen dardurch / vñ tragen zů beiden oꝛten faſt gůten wein. Das 

erdtrich iſt auch gantz fruchbar / dan es bꝛingt gerſtẽ / waͤitzen vit aller 
ley fruchten mere Got gnůg. Man findt im gantzẽ Teüt ſchẽ land nit 
mer vñ auch groͤſſer zwibeln vnd auch groͤſſer ruͤben dañ in Francken. Bey Bam ; 
berg wechßt ein honig füfle wurtscl/ote man gemein lich ſůß holtz heißt / vñ dz in hol z 
ſolcher groſſer mẽge / dz man De mit waͤgen hinweg fuͤrt. 3Ds Franckẽ lad ift auch Bamberg. 
an manchen oꝛt wol erbauwen mit hüpſchen obßgaͤrten vfi luſtigẽ wifen. Es ift 
erfült mit leüten vñ allerleyen nützlichen thierẽ. Die waͤſſer ſeind fiſchreich / vñ 
ift auch vil gewilds in den waͤldẽ. Wat einer biſchoff sit Wirtzburg wirt / ſo iſt 
das ð alt bꝛauch das er si der ſtatt kompt mit eim groſſen hauffen reütern / vñ doi ein nel 
als bald er in die ſtatt kompt / ſteigt er von ſeinem pferd vñ thut vo jm ſein out: wer PfehofF 
ſerliche kleider vnd legt an ein grauwen rock / gürt vmb ſich ein ſtrick vri ghat al⸗ ingefürt wirt, 
ſo barfůß vñ bar haupt biß in die Tůmkirch / darnach fo er de Tůmherꝛẽ treüw 
hat geſchwoꝛen / erhebt man jn auff den biſchofflichẽ ſtůl. Zů diſem biſthum̃ laßt 
man kein kommen / der von geburt ein hertzog oder ein Gꝛaue iſt / ſunder allein 

die ſchlecht Edel ſeind. Es moͤgen die Francken wol arbeit leyden. Es můß 
auch jeder man arbeiten in den weingarten fraw vñ man / do 
laßt man nie mant muͤſſig ghan. 
£x Von der 


Semg ` Das due — 
Von der herꝛſchafft vnd etclichen ſtetten 


des Francken lands. 


Rancken land wirt 5i vnſern zeitẽ in vil herꝛſchafftẽ getheilt / doch hat 
ð biſchoff vo Wirtz burg dẽ rechtẽ kern / dañ er beſitzt das hertzogthum 
Hergogthumb z Ste La iftaucbetwan hind Bãberg in Voit lãd ein hertzogthum̃ 
in Voitland. ge we ſen / vñ als ð ſelbig letſt hertzog von ſeinẽ dienern erſchlagẽ ward / 
zog an ſich ein iettlicher ber: von den vmbſeſſern das jm werdẽ mecht / 
beſunder der Maꝛg graue von Bꝛanden burg / der biſchoff von Wirtzburg / vnd 

der biſchoff von Bamberg / der auch den gꝛoͤſten theil daruon bꝛacht. 


Von den biſchoffen von Wirtzburg wie ſie nach 


ein ander kommen ſeind vnd regiert haben. 


a Ant Kilian ein münch auß Schottlãd / delere 
Gin? | in ð heiligẽ geſchꝛifft / iſt mitt groffeeyferaug 
e Frãckreich über den Rhein kom̃en (ampt zweie | 
R geſellẽ Colománo op Diethmãno in Teürfch 
Frãckenlãd / vñ hatt do dem vold ſo noch dem 
boͤſen geiſt vñ den abgoͤttern dienet / gepꝛediget dz Euãge 
I um EC hꝛiſti mit groſſer frucht. Nun ws in diſem Franckẽ 
tand ein lãdßfürſt mit namẽ Gozper tus / d hoͤꝛet de heyli 
gẽ mã nit ongem / ward auch bewegt dz er vo jm thůn woͤlt 
l. killan ge Ge iſilam oder Geilanam feines bꝛůðs haußfraw / die an jm hieng nach ð Heidẽ 
wait, bꝛauch. Als aber dz ſchãt lich weib ſolchs merckt / lůgt fie was fie zůſchaffen hett. 
Dañ als Hertzog Gozpertus auff ein zeit verꝛitten vñ nit ynheimſch wz / ſchickt 
dz boͤß weib ett lich ſchergen zů den heiligen maͤnnern als fic fid) mit dem lobgot 
tes bekummerten vnd ließ fie ertoͤdten / das dñ geſchach anno nach Chꝛiſt geburt 
ſechs hundert acht vnd achtitz 2. Buyck hard von dem edlen ſtammen auß 
Engelland geboꝛen / iſt durch den heiligenn Bonifacium ertzbiſchoff zů Mens 
kerzogitunb veroꝛdnet ghen Wietz burg zů biſchofflichẽ ampt . Do hat jm gebẽ Carolus Ma 
5 gnus / od wie die andn ſagen Pipinus das Hertzogt hũb zů Francken / ſo God pe: 
g tus hat beſeſſen. Der iſt nun dem volck mit ð lere vñ gůtem exempel fürgeſtan⸗ 
den neün vñ dꝛeiſſig jar. Vnd do er gar alt vñ onuermuͤglich ward übergab er dz 
biſthumb vnd gieng in das cloſter Hohenburg / ſtarb bald darnach anno Chꝛi⸗ 
ſtiſieben hundert eins vñ neüntzig. s. Maingutus ein graue von Rotenburg / 
abt ʒůr Neüwen ſtatt am Mein ward dꝛei jar biſchoff / vñ als jm dz onrůwig le⸗ 
ben zů hoff nit gefallen wolt / ließ er dz biſthumb faren vfi macht ſich wid in d 

kloſter. 4. Berenwelffus ward von Manguto dar gebe als ein nützer biſcho 
in gegenwertigkeit Wilibaldi vo Aiſtett ep (atit Gallen des apts auß D lelue⸗ 
tier land / regiert ſiebẽ jar vñ ſtarb ano acht hundert. 5. Lutericus Caroli Ma 
gni capel lan /regiert das biſthum̃ zwey jar. 6. Egibaldus hat dz biſthumb » 

fejen7.jar. 7. Wolffgerus ift biſchoff woꝛden von keyſer Ludwigen dem m 
ten. Er hat vierzehen kirchen laſſen zu richten in Francke n land für die Saxẽ⸗ 
ſo keyſer Carlen herauß genommen hatt / do man teüffet vñ das woꝛt Gottes le 
ret. 8. Hunibertus iſt durch gemeltẽ keyſer Ludwigen den miltẽ bif e 
den / vud si letſt geſtoꝛben anno acht hundert eins vnd viertzig. 9. Gotebe : 
dus gedachts Mainguͤti ſchweſter fü abt zů Altach / iſt zům biſthum̃ beruͤfft woꝛ 

den. Vnd jm gieng das münſter an von himeliſchen feüwꝛ vnnd verbꝛand. 

10. Arno biſchoff richtet wider auff des ſeligmachers verbꝛantẽ te mpel. Er zog 


mit keyſer Arnulffen wider Zwentebaldum Pertzog in Maͤr hern⸗ eo. eg 
[9] 


a 1 ; : " 
Von dem Teütſchen land. bett 
vmb võ den fyendẽ año oi. u. Ratulphus ein graue vo Franckẽ / bꝛacht in feine 
biſt humb die ſtatt Wirtz burg in ein groſſen luſt. Dañ do er fein geſchlecht zů vil 
wolt erhebẽ / vnd da mit die grauẽ vo Bãberg veraͤchtlich antaſtet / kã graue A⸗ 
delbert vo Bãberg vñ belaͤgert die ſtatt Wirtz purg / ero bert vn blün dert (ic, up. 
Diet ho ward auß dẽ cloftez Neüwẽ ſtat zu biftbtib beꝛuͤfft. Vnd jm kamẽ die Hu 
nen vuß Vn gern in Teütſch lãd vñ verderbetẽ vil ſtett / beſund Wirtzpurg. i5. 
Burckhardus ð ander / abt zů Hirßfelden / iſt von k. Henrichen dem erſten dẽ bi 
ſthumb fürgeſetzt woꝛdẽ / das er auch acht jar loblich regiert hat / ſtarb anno 941. 

14. Bopo ein Burggraue vo Wirtzburg / iſt võ K. Otten zů biſchoff geoꝛdnet. 
Er iſt ein gelerter man geweſen / vñ hat vnd jm der edel leütẽ ſtudiũ (eer zů gend eg Ju det 
men / vñ ſeind auch weidliche maͤñer daran erſtandẽ / ſondlich S. Wolffgag bi leiten. 
ſchoff zů Regen ſpurg vnd Henricus Boponis bꝛůder ertzbiſchoff zů Trier. 15. 

Bopo d ander des namẽs / dẽ erſtẽ etwz ver wãt / ward auff jn biſchoff vi ſtarb an 
10984. t6. Hugo graue võ Franckẽ / capellan K. Otten des an dn / hat in ſeinẽ bi 
ſchoffllichen ampt am Mein S. Andꝛes verfallen cloſter wid vffger icht / vñ do 
hin S. Burckhards gebein gefuͤrt / vñes genãt S. Bur ckhards cloſter. Erſtarb 
anno goo. 17. Bernhardus ein graue vo Rotenburg / wirt durch zů thůn keyſer 
Otten des dꝛittẽ biſchoff / iſt entlich geſt oꝛbẽ an ð peſtilẽtz in Achaia im Grieche 
lad atio gos. als er mit eim andn biſchoff ward geſchickt ghen Con ſtantinopel sit 
werben vm̃ des ſelbigẽ keiſers( mit name Coͤſtantini) tochter für keiſer Ottẽ den 
dꝛitten. ig. Henricus ein graue von Rotenburg / des voꝛdꝛigẽ bꝛůder ſun / wirt f 
biſch off. Er ver willigt ſichk. Henrichẽ dẽ andn / das er im Wirtzburger biſthũb Bamberger 
ein and biſt hũb auffricht zii Bãberg hat er auch vfi feine vetterlichẽ erb vil kir⸗ biſthumb. 
chen ge bauwẽ / ſun dlich S. Johãs Teüffer in Haugis / S. Peter / S. Stephan 
vnd ſetzt geiſtlich leüt do hin / ſtarb año ioig. is. Mainhardus geboꝛẽ vo den gra⸗ 
an vo Rotẽburg / wirt durch k. Henrichen dem andern zu biſthum̃ gefoꝛdt. Er 
oll zum erſten zů Wirtzburg ge müntzt haben / ſtarb atio 108. 20, Bꝛuno ein ges 
ler ter hertzog von Kernten / der auch über Dauid Pfalmz geſchꝛiben hat Er iſt 
mit keiſer Henrichen dem dꝛitten gezogen wider die Vngern / vñ do er ghen Boi 
ſen burg an die Tonaw kam / fiel er über ein gãg herab / das er in acht tagẽ ſtarb. 

v. Adelberto ein graue von Laimbach ward biſchoff zů Würtzburg / ward aber 
zwei mal dañen getriben / darum̃ das er in eim ſciſma an hieng bapſt Gꝛegorio / 

Er ſtarb anno ioso. n. Mainhardus ð ander / ward durchk. Henrichen den 42 
in dz biſthũb mit gewalt geſtoſſen / vñ etwã widerum̃ darab geſtoſſen / ſtar aa 
1088. 3. Ain hardus graue vo Rotenburg wirt biſchoff dureh A.Denrichen den 
4. ſtarb año o4, 24. Rupertus Thumpꝛobſt ward biſchoff / aber k. Henrich der 
veird vertrib jn / vnd fan (un Henrich der fünfft ſetzt jn wider yn. Er zog ghen 
Warſtal in Italiam in ein Concilium / ſtarb aber auff dem weg anno woe, 25. 
Erlungus geboꝛen von Cůndoꝛff / keiſer Henrichs des vier dtẽ Cantzler wirt zů 
biſchoff gemac ht / aber Henricus. vertrib jn zwei mal / vñ fieng jn auch / dogg 
ward er mit jm verſůnt / ſtarb ano ii ꝛ. 26. A ugerue graue von Vaihingen / wirt Zwenbifchoff 
biſchoff gewoͤlt / aber keiſer Denrich ſetzt ein grauen von Hennenberg / der wegẽ 
das biſthum̃ groſſen ſchadẽ nam. Do hielt Rugerus hoff ap Hailbꝛũnen vfi zap 

Lauffẽ am Neccar / aber Gebhard graue vo Henenberg hielt ſich zů Wirtzburg 
vnd nahe darumb. Rugerus ſtarb anno dominieilff hunðt fünff vnd zwentzig. 

17. Embꝛico ein from̃er biſchoff / vnder welchẽ Eberach dz kloſter ifegebauwe — 
woꝛden dohin man eins jeden geſtoꝛbẽ biſchoffs hertz fůrt / vñ begrebt es do mit a 
groſſem bꝛang für den fron altar. Zů diſes zeiten hat keiſer Lotharius zů Wirtz concilum g. 
burg ein Concilium gehaltẽ / vnd in dem ſelbigẽ Anacletum den Bapſt s od tvirghurg, 

vno In⸗ 


H 


dere Das duitt buͤch 


vnd Innocentiũ vffgeſetzt Es ward diſer Embꝛico auch ghen Conſtantinopel 


keyſer Conraden dem dꝛitten geſchickt / vnd als er feine bottſchafft vollẽdet hatt 
vnd wider heim kert / ſtarb er vnderwegen anno 40. zů Aquilegia. 8. Sigefri 
dus ein frommer biſchoff / der gantz geheim ift geweſen S. Bern har dẽ dem abt / 
als er das Creůtz pꝛediget in Teütſchland wider die Saracener. 19, Gebhardus 
ein graue von Henenberg / iſt nach dem er biſchoff ward / nachgefolget keyſer Fri 
der ichen den erſten wið die Meylender / vnd do er wid heim kam anno uso. ſtarb 
er. zo. Henricus der and / zů welches zeitẽ keyſer Fr iderich zů Wirtzpurg ein Co 
cilium hat ge haleen / dañ es woltẽ ſich zwen baͤpſt yn dꝛingen. 31. eroldus ein 
ritter von Hochheim wirt vf eim pꝛobſt biſchoff / vñ hat jm vñ feine nachkoõmẽ 
keyſer Friderich Barbaroſſa mit eim neüwẽ pꝛiuilegio vñ guldin ſigil beſtaͤtiget 
allen gewalt vñ iuriſdiction im gantzen hertzogt hũb Sranckẽ / wie es d groß kei⸗ 
fer Carlen erſtlich dem biſt hũb geben hat / dem vil yngriff von den vñ̃ſeſſern be 
(deben was. Diß beſchach anno nog. Von der zeit an iſt es in ein bꝛauch kom̃en 
das man dem biſchoff von Wirtzburg vff den hochzeitlichen tagen oder wañ ein 


Einfchwert herꝛl iche verſamlung geſchicht / für tregt ein ſchwert / zů anzeigung des wid auff 
dem biſchoff gerichten hertzogthũb. Man begrabt jn auch mit eim ſchwert. z. Rainhardus 


fürtragen. 


iſt anno nyꝛ . biſchoff woꝛden / vñ hat jn Fridericus Barbaroſſa lieb gehapt / vnd 
jm zů gefallen den C bübetzen die frey heit gebẽ / dz ſie jr git in jrem todtbet moͤ 
gen ver machen wem fie woͤllen. Man fol Be auch nit mit gaſterey überfallen / vnd 
ob man ſchon reichßtaͤg vfi Cõcilia do haltẽ würd / ſollen ſie onbeküfnert fein vo 
der froͤmbden pferden oder der fürſten geſind. Aber die fürſten folle fie jer perſo 
nen halb nit auß ſchlagen. Dargegẽ aber habẽ die Thumherꝛen dẽ keyſer Srideri 
chen vnd allen ſeinen erben geſchenckt ein hüpſchen vn weitẽ hoff zů Wirtzpurg 


gasenvicher in ð ſtatt den man jetzũt heißt Katzẽ wicker / etc. . Gotfridus keiſer Frider ichs 


cãtzler vñ des hohe ſtiffts thũpꝛobſt / ward ano 1184.35 biſchoff erwoͤlt / vnd als 
er keyſer Friderich nachfolgt in dz heilig lad wid die Saracenen zů kriegẽ / ſeind 
fie beide do h indẽ bliben ano uso. Er hett den thũſtifft gar erneüwert / ward aber 
nit darin ſund zů Antiochia begrabẽ. 4. Henricus D dꝛit ſtarb bald im biſthũb. 
35. Gotfridus ð and ein graue oo Hohenloh lebt auch nit lang im biſthuſñ / datt 
año ugs. ſtarb er. se. Conrad ein freiherꝛ s Rabẽſpurg / voꝛhin biſchoff zů Hil⸗ 
deßheim vñ dꝛeier keiſer cãtzler ward poſtuliert zů Wirtzburg / vñ ward jm auch 
übergeben bs biſthũb . Er iſt faſt ein anfenger geweſen des Teütſchẽ o:dens. Er 
5 froſ̃ vnd gerecht / vi ſtrafft auch hertiglichen die raͤuber vii můtwilligẽ bis 
ben / veꝛſchonet nie mãd / anch feine blũtfreündẽ überſach er nichts / darũb er auch 
ano nox. erſchlagẽ ward bey dẽ thumſtifft. y. Henricus der vierd auß eim gů⸗ 
ten vñ altẽ geſchlecht erboꝛẽ / ward biſchoff on ſtifftet Veielßdoꝛff dz cloſter etc. 


38. Otto freyherꝛ vo Lobdeburg ward biſchoff ano (oz Sein voꝛfaren haben 


Abauſen. geſtifft Ahauſen. zo. Diethericus ein Marſchalck vo Hohẽherg / iſt e 55 
LO 


den nam feinem voꝛfaren vñ anno 1125. geſtoꝛben. 46 Hermannus von 

burg do er biſchoff ward / iſt er ein gůter haußhalter woꝛden. Dañ er hat die ver⸗ 
fallen beüw wider auff gericht / die zinß d kirchen gemeret / vñ den gerichts zwag 
an fich zogen vñ erweitert etc. Er dem̃et die onrůwigẽ burger / deß halb auch ein 
auffrůr vnd jnen erſtůnd. Sie Dengen den biſchoff vfi fůrtẽ jn gebundẽ vff eim 
ſchlitten für dz ſchloß / vñ gabe jm zit verſtõ / woͤlt er mit dẽ leben daruon kom 


per biſchoſf men / ſo ſolt er jnẽ 05 ſchloß geben / dz fic es zerbꝛechẽ. Aber es fielen die amptleüt 
wirt gefange, mit gewalt 56 ſchloß herauß / vñ namen den burgern den bif. choff vfi oen hende ⸗ 


vii tribẽ fic mit geſchütz hinweg. 41. Iringus vo Rainſtein ward anno Chꝛiſti 


1255. vom capitel oꝛdenlich erwoͤlt / aber ð bapſt ſetzt ein ander do pue 


Von dem Teütſchen land. otc - 
graue Wil helmẽ vo Leiningẽ / ð biſchoff zů Speier wz / doch verſoͤnt fid) Irin⸗ 
$us mit graue Wilhelmẽ / gab im dꝛei tan(ent marck ſil bers vñ beſaß er dz biſthũ 
růwig bif in ſein todt. Ae, 43. Año uss. ward dz capitel in wal zwe iſpaͤltig . Et⸗ 
lich erwoͤltẽ graue Conraden von Trimperg / vnd die andn graue Bertholdẽ von 
Heñenberg / vn die ware einand verfreůndt / zãckten gegen einãder des biftbübs 
halb / kamen ghen Rom / vnnd do erlangt graue Conradt das biſtumb / aber er 
ſtar b vnd wegen ehe er wider her auß in Teütſchland kam. 44. Bertholdus von 
Stern berg wirt zům biſchoff angenofrien wid Bert holdũ von Heñenberg / wie 
wol der võ Heñenberg ſicheins biſchofflichẽ namẽs nit verzeihẽ wolt / biß in ſein 
todt. 45. Mangoldus kuchen meiſter zů Neüwenburg vnnd Thum dechan ʒů 
Wirtz burg wirt biſchoff. Er macht auß dem fleckẽ Iphofen ein ſtat / vnd thet ab 
die zunfften zů Wir tzburg / dan Be woltẽ nit 58 gemeinen friden dienen. 46. An 
dꝛes ber zů Gundelfingẽ / voꝛhin pꝛobſt zů Onoltſpach vn Oꝛingẽ wirt biſchof 
zů Wirtzburg. Vnder im erzeigt ſich der zanck zwiſchen den bur gern vñ dem bi⸗ 
ſthũb. Vnd als künig Albꝛecht do mal zů Wirtzburg / macht er friden zwiſchen 
den part heiẽ. 47. Gotfridus der dꝛitt erboꝛen võ den grauen von Hohẽloh / iſt 
biſchoff worden vnd im ampt geſtoꝛben año uu. 48. Wolframus vo Grunbach 
wirt angenoſen vn beſtaͤtigt zů biſchoff / vñ fica dẽ abt vo Fuld als er jm in ſein 
lad fiel / biß die (ado zů letſt getaͤdingt ward. 40. Hermañus d ander / von LU iech 
tenberg / k. Ludwigs cantzler ward mit gewalt biſchoff zů Wirtzburg gemacht / 
lebt im biſt hũb and halb jar vnd ſtarb año domini oss, so, Otto genant Wolfs⸗ 
kel / d voꝛhin auch auff ð ban wz geweſen / wirt biſchoff ep ſtarb ano 45.51.82. Al 
bertus von Hohenloh ward erwoͤlt zum biſthum̃ aber der bapſt ſtieß ein andern 
in das biſthũb / mit namen graue Al bꝛechtẽ / von Hohenburg auß dẽ Elſaß der 
ſein cappellã ws geweſen / aber der Hohẽloher behauptet entlich die fach vñ blib 
biſchoff. Es ware die burger auffruͤrig gegen jm / ab k. Carlen dempt fie. 5. Als 
bertus von Heßpurg / pꝛobſt zů Wirtzburg / vnd item Witigis / der dechan von 
Bamberg woꝛden im ʒweitracht zum biſthumb erwoͤlt. Witigis vertauſchet das 
Wirtzburger biſthum̃ vn dz Neuwen burger biſthum̃ / daruon Ger har dus vers 
ſtoßen was / vñ Ger har dus erobert bei bapſt vnd k. alle gerechtigkeit des Wirtz⸗ 
burgers biſthumb. Vnd do die Capittel herꝛen auff jrem biſchoffen Al bꝛechten 
beharreten / fiel Gerhardus mit gewaffneter hand in dz biſtum̃ / vtinam gar na 
be das gantz land yn / on die flecken fo wol verwaret waren / die biſchoff Albꝛecht 
etwã lag in beſitzung hett vnd zů letſt auch darum̃ kam. Er ſtarb anno 144. 54. 
Gerhardus graue von Schwartzen burg in Thüringen vorhin biſchoffz ü Neü⸗ 
wẽburg / erobert dz biſthum̃ sis Wirtzburg. Er legt groſſe ſchatzung vñ zoͤll auff 
das volck / do mit er bezalen moͤcht vñ außrichten den groſſen koſten ſo er gehapt 
hat mit kriegen / ehe er das biſthum̃ erobert. Er erwegt groſſe klag wider lich / die 
entlich zů eim krieg vñ ſchlacht erwůchs / darin ð biſchoff geſteget. Er ſtarb bald 
darnach nẽ lich afio 1400. 55. Nach biſchoff Gerhardẽ todt wurdẽ sw in zwiſpalt 
erwoͤlt / Jo hañes vo Egloffſtein pꝛobſt / vñ Rudolph graue vo Wertheim dech 
an. Aber Johañes behielt entlichẽ dz biſthũb. Er vndſtůnd atio 1403.35 Wirtz⸗ 
burg vifsuricbté ein hohe ſchůl / vñ hett ſchõ vil gelerter meñer do hin bꝛacht. 

ber ð ewig zãck zwiſchẽ de bur gern vñ dẽ Pfaffen wolt auch in fich begreiffen Bin hobe DI 
die doctoꝛes vñ ande gelertẽ / dz fie nit gar ſicher do warẽ Sort als bald ð biſchof me 
geſtarb / ʒogẽ (ic hin weg ghẽ Eꝛdfoꝛd anoıgıo,virzergiegdo mit diſe hohe ſchůl. & 

36. Johanes der ander von Bꝛuñ vf / Elſaß ward biſchoff / vnd bꝛacht das bis 
ſthũb in groſſe ſchuldẽ / darũ er auch võ dẽ ſchuldnerẽ gefangẽ ward vnd hinweg 
gefůrt / vnd alſo lang gefangen behalte biß er jeder mũ verſichert. Es wurde e 

auc 
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auch zůgeben zeen Coadiutoꝛes / vnd zů let ſt noch einer / ſtarb año 1440. Ei 
giſmũdus ein b. võ Saxẽ vñ ein bꝛůð Frider ici vnd Wilhelmi / der dꝛitt coadiu 
toꝛ des voꝛdꝛigen biſchoffs / hat von (ciné voꝛfarn in der geſtalt dz biſthůb / em⸗ 
pfangen / dz er nach biſchoffsanſen todt ſolt fib des regiments niet annem̃en⸗ 
biß er / võ dẽ bapſt den dz Capitel für den rechten annemẽ wurd beſtaͤtiget würd. 
Dañ es ſtrebten zwẽ nach de bapſt hum̃. Dʒ hielt nũ diſer Sigiſmũdus nit / und 
ward beſtetigt von bapſt Felix den mã zu Baſel im Concilio het vffgewoꝛffen / 
vñ zug ghen Onoltſpach vit ließ ſich do ſalben 3i eine biſchoff Aber dz Capittel 
2 nit an nem̃en / dar auß dan vil zweitrach vn sanct erwůchß. Entlich eng 
ſetzt K. Friderich diſen Sigiſmundũ vii (estan ſein ftat Gotfridũ vo Limburg 
ð Dechan ʒů Bãberg wz. Do mäft Sigiſmũdus armut halb heim in Saxẽ land 
zie hẽ / vñ do ſtarb er in gefencknuß feiner bad. 8. Gotfridus ð vierd ein Scheck 
vo Limpurg / dechã sh Bãberg vti tbüber: zů Wirtzburg / ward año i441, oae 
tuto: vo E. Friderichẽ geſetzt / vñ bald darnach iſt beſtaͤtigt vo bapſt zů biſchoff / 
vnd der vndſtůnd dz biſthũb ledig zů machen von den groſſen enn darin es 
ſtack / ſtarb an no 1455. „ der dꝛit von Gꝛunbach / thumpꝛobſt / ward 


Caftellein ga auff fein voꝛfaren biſchoff/ vnd kaufft an das bifthufi die Gꝛaueſchafft Caſtell 


utſcbafft. 


w 


vñ gab fie darnach graue Wilhelmẽ von dẽ er ſie kaufft bar/zü lehen. Starb an⸗ 
no 1466. 60. Rudolph der ander von Scherꝛen berg ein weidlich man ward bi⸗ 
ſchoff vnd bꝛacht das biſthum̃ vß aller not vnd ſchulden. Er was ein fridſamer 
herꝛ vnnd ſtarb ario tauſent vierhundt fünff vnd neüntzig in hohem alter. ol. 
Laurentius võ Bibꝛa ward nach Rudolphen biſchoff vnd hielt wol hauß / vnd 
fůrt ein er barn wãdel / ſtarb aso wg, e. Conradus von Thůngen d dꝛitt diſes 
namẽs / iſt nach feinem voꝛfarẽ biſchoff zů Wirtzburg vnd h. in Fr anckẽ worden. 
Er vos ein gelerter mã / gerecht vnd eins hohen verſtands / hat auch vil angſt vñ 
noch im biſthum̃ erlitten / ſtar b año 1540. 63. Conrad von Bibꝛa der vierd di⸗ 
ſes namens / ward jm jar tauſent fünff hundert vñ viertzig biſchoff erwoͤlt⸗ ließ 
aber S onruͤwigen zeit hal bẽ die ſalbung op dz herꝛlich ynreiten vnder wegen biß 
in dz vierd jar. 64. Ano Chꝛiſti 144. iſt zů biſchoff er wöle woꝛdẽ / herz Melch⸗ 
ioꝛ Zobel vo Gutẽ berg / ein früntlicher gůtiger mañ / des hohe ſtads ſeiner tus 
den halb wol wirdig / der noch zů diſer zeit gerlich vnnd wol regiert. Año uz. furt 


Marggraus Albꝛecht von Bꝛandẽ burg ein ſchweren krieg wider diſen biſchoff⸗ 
woꝛden was / vnd der mitt dem biſchoff von Bamberg mit der (fart Nurnberg 
ů widerſetzen verbun⸗ s 
ene Pon ger ſtatt Wirczburg. 

ſtisss. e in ſtatt ift geweſen / vnderwoꝛffen h. Gozperto dẽ Fraͤnckt⸗ 

n $ ſchen herz. Das ſie aber lang darnoz in weſen fei geſtanden / zeigen 

v éverſenckt do ſie ʒũ glaube kom̃en ſeind / die mã in verꝛuckten jarẽ ge 

funden hat als man zů der neu wen bꝛuckẽ tieffe pfeiler ſetzen wolt. Die hat man 

auff einer ebne / võ auſſen vm̃ on vfti mit kleinẽ berglin vmbgebẽ / die mit reben 

luſtigẽ garten vn grünen matten erbauwẽ vii geʒiert ſeind. Es ift auch diſe ſtat 

der mauren iſt fic gantz volckreich / erbawen mit vilen vii herꝛlichẽ temp len déi 
ſtern / großen vnd luſtigen heüſern vñ pallaſtẽ⸗ ſo nit allein die geiſtlichẽ⸗ jun 


von der vꝛſach wegen / das er vmb ein groſſe (uff gelts das voꝛdꝛig jar gerantzes 
974 An findt auß 8 legẽd fant Kilians / dz Wirtzburg vm̃ das jar Chu 

an etlich abgoͤtter (o die Chꝛiſtglaͤubigen menſchẽ habẽ im Meyn 
beraußgenoflien vn fie an ein offne ſtatt bei de rhũſtifft gelegt ACe ligt diſe ſtatt 
gar wol verwart mit gefuͤtertẽ graͤbẽ / maurẽ / thürnẽ vn paſteiẽ. Iñer halb aber 
auch die burger beſitzen . Sie hat auch vil offen licher vn heimlicher delen? 


Von dem Teütſchen land. decciij 
ſerlin / dar durch die gaſſen gantz ſauber gehaltẽ werde von geffand vii anderem 
onrath. Item vil bꝛoñen mit gůtem ſuͤſſem waſſer / zů vilẽ ge bꝛeüchẽ notwẽdig. 
Der heilig ertzbiſchoff von Mentz Bonifacius / hat anno domini vi. hie auffge 
richt die biſchoff liche kirche vnd jr fürgeſetzt / den heiligen Burck hardũ / welcher 
auch gebauwen hat den er ſten tempel vnd den genãt / das hauß des ſeligmachers 
der welt / vnd die Canonici haben geheiſſen Domin ici de domo / zů teütſch Dom 
herzen welcher nam darnach in an deren biſchofflich en kirchẽ auch in bꝛauch kom 
men iſt. Gegen der ſonnen nidergãg laufft an d ſtat hinab der Maͤyn / bꝛingt dẽ 
ynwonern vnnd auch den außlendigen groſſen nutz / vnnd ghat ein ſtarcke bꝛuck 
darüber zů cin? berg ⸗ 
daruff ein wund ſchoͤn 
ſtrack vnd fürſtliches 
ſchloß ligt / Vnſer fra 
wen berg genant. Es 
habẽ die burger ſampt 
jrẽ helffern dis ſchloß 
dich vnderſtanden 307 
ſchleiffen / vñ ſundlich 
anno 1525, im bauwren 
krieg / aber habẽ es nie 
moͤgen gewinnen. Es 
hat auch ſant Burck⸗ 
hard mit hilf Cuniber 

I ti des grauen vo Fran 
cken gebauwen vnden 
an diſem berg ein clo⸗ 
ſter in ð eer S. Magni 
* X | = - 0] welches in nachnolgen 
= — dẽ jarẽ gar reichlich ift 
begabt woꝛden võ den biſchoffen. Item biſchoff Henrich hat in diſer ſtatt geoꝛd 
net dꝛey ſtifft vnd verſamlungen der mindern thůmherren / ein in der ſtatt ge⸗ 
gen oꝛient zum neüwen cloſter / den andern gegen mittag / zů fant Peter vnnd 
Paul vnd zů S. Stephan / vnd den dꝛitten vſſer halb der ftat gegen mitnach / zů 
ſant Johans dem taͤuffer genant. Darn ach mit der zeit ſeind der kirchen / cloͤſter 
vnd cluſen in vnd auſſerhalb der ſtatt ſo vil erbauwen / geſtifft vnd begabet woꝛ 
den / das die ʒal auffgeſtigen ift bif auff fünff vnd dꝛeiſſig / die bürger in der ſtatt 
find zum gůten theil in des biſchoffs vnd hertzogen dienſt / ett lich fuͤren kauff⸗ 
haͤndel / et lich ſeind handwercks leüt / aber dz gemein gibt ſich auch den wein baw/ 
welcher an dem oꝛt alſo überflüßig wachßt / das man jn mitt ſchiffen vnd waͤgen 
ver furt in die anſtoſſende lendern. 


27 d. ^v E - o D D 
Wie ein neüwer biſchoff zů Wirtzburg ynreic⸗ 
vnd item ſo er geſtirbt begraben wirt. 

A ein biſchoff ift erwoͤlt vnd beſtaͤtiget woꝛdẽ / halt man mit jm 
Mein ſeltzaſen bꝛauch in ſeinem auffgang. Dañ ſo er den biſchoffli⸗ 
Voß che ſtül beſitzẽ will / köpt er mit eim groſſen vñ wol gebutzten reiſigẽ 
N eüg für die ſtatt / vnd als bald man jn darin laßt reitten ſteigt er 
Krůͤon dem pferd vnd wirfft von jm alle zierliche kleider / vñ wire. ges 
füge durch die vier amptgrauen des Fraͤnckiſchẽ hertzogthũbs vo dẽ bꝛuckẽ thoꝛ 
AA og an durch 


H (/ m I" Lé 
dy Ver 


P LE ü 
fric ad n 
Hei, 6 SS 

SE o 


GP, 


d 
m ut 


2838 à e ( SE 
deccinij Das dutt büc b 
an durch den marckt mit bloſſem haupt vi blaſſen fuͤſſen / mit eim ellẽden kleidt 
bedeckt vi mit eim ſeil vmbgürtet / big s dẽ Thumſtifft. Do Fort jm entgegen 
die gantze pꝛieſterſchaft / vñ der Thumdechan fragt jn ws er begere/ vñ (oer ant 
wurt / er / als ein onwirdiger (cy hie / über fido zůnem̃en das ampt dar zů er erwoͤlt 
ſey / vñ dz mit fleiß zů verſehen / ſpꝛicht ð Dechan widerumb / Ich in nam̃en des 
gantzen Capittels / befilch dir den biſchofflichen ſtifft vnnd das Hertzogthumb 
jm angehenckt / in nammen des vatters / ſuns vnd heiligen geiſts. Amen. 
Nach diſem wenden ſich die pꝛieſter vnd geiſtlichen dem tempel zů / vnd derbi 
ſchoff volgt jn nach vnd an eim beſundern oꝛt legt er biſchoffliche kleider an / vñ 
hoͤꝛet die goͤttlichen ämprer. Vnd (o die volendet ſeind / wirt er herꝛlichen gelei⸗ 
tet von der pꝛieſterſchafft vnd etlichen den naͤchſten fürſten / edlen vnd anderen 
oberkeiten der vmbligendẽ reichſtetten vfi anderen flaͤcken ſo do hin berůfft wer 
den / vff das ſchloß / vnd wirt jnen do ein herꝛlich mal zuͤgericht. 
FFF Wañ aber ein biſchoff ſtirbt / ſo wirt 
. ſein leib entweidet / vñ die derm werdẽ 
begraben vff dẽ ſchloß in der cappellen 
auß gen om̃en dz hertz / dz wirt beſchloſ 
fen in ein glaß / vnd vff ein wol bereitẽ 
wagen gelegt / vnd mit etlichẽ reütern 
gefůrt ghen Eberach in dzeloſter / vi 
do vom abt vñ den münchen ſo jm ent 
gegen kom̃en gar ehrlich empfangen 
vnd mir debet voꝛ dem fronaltar zů d 
a erdẽ beftärige.2iber dz coꝛpus wirt im 
todtenbaum auffgericht vnd mit biſchofflichen kleidern an gethan / ein biſchof⸗ 
flicher ſtab in die ein hand gegeben / vñ in die andere ein ſchwert als eim hertzogẽ 
gebürt / vñ am anderẽ tag wire er mit groſſem bꝛacht vom ſchloß herab in S. Ja 
cobs cloſter gefůrt vñ do übernacht gelaſſen. Darnach wirt er mit vilen ceremo⸗ 
nien über die bꝛuck in die ſtatt zů dem Chumſtifft getragẽ / vri do vnd dẽ gebett 
vñ geſang der Pfaffen uͤbernacht in růwgehalten vñ darnach noch weiter zům 
neüwen cloſter aller nechſt gelegen / getragen / vñ zůletſt wider in Thumſtifft ge 
tragẽ / vñ do mit biſchofflichem gesierd ep bloſſem (dowert zů ð erden beſtaͤtigt. 


206 Saxen werden vil von dem groſſen kepſer Car- 
len in Francken land tranßferiert vnd verendert. 


Mb das jar Chꝛiſti ſieben hundert ſechs vnd neüntzig hatt ð groß 
keyſer Carlen zehen tauſent Saven / ſo vom glauben Chriſtiaber⸗ 
tretten / in Franckenland / in Bꝛaband vri in Frãckreich verſchickt. 
Die do in Srancken land kamen / haben etlich waͤld am Meyn vnd 
an der Radnitz vßgereütet / vnd jnen do wonungen gemacht. Aber 
die biſchoffen von Wirtzburg haben jn zů gebꝛauch der ſacramenten vnd zů bó 
ren des wort gottes / gebauwen vierzehen kirchen. Die alten keyſer haben ſie in 
jren pꝛiuilegien derent Noꝛdalbinger / Radentzwinger vnd Moinwiner⸗ dann 
fie haben erſtlich gewont an der Alb oder Elb gegen mitnacht / welches das woꝛt 
Noꝛdalbing in hat / darnach am Meyn oder Moin vnnd Kadnitz. Babenberg 

(oll jr fürne mſt oꝛt geweſen ſein / das fie jrer ſpꝛach nach genent ba 
ben Papenberg / das iſt Pfaffenberg / dann do 

waren jr fürnemſten pfaffen. 


Von dem 


e 
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Des hertzogchumbs 20 Prancken 
fürſtlicher hoff / welch er contrafhetung der durchleücheigſt 
Fürſt vnnd hochwirdigſter herꝛ / herꝛ Melchioꝛ Sobel biſchoff der ſelbigen Garg 
vnnd hertzog in Francken mit gnedigem vnd geneigtem willen zů diſem werck / 
i ſeinen gnaden zit ewiger gedaͤchtnuß überſchickt hat / vnnd do mitt angezeigt / 
was herꝛlichs vnnd fürjtlich ge můt er tregt zů der adelichen kunſt der Coſmo⸗ 
graphey / der auch lannd vnnd ſtatt vnnd was ſich do verlauffen / in einem kur 
tzen begriff diſer gemeinen beſchꝛeibung der welt hatt woͤllen ynſchlieſſen. Dar⸗ 
zů aber haben treüwlichen geholffen die gelerten maͤñer / herꝛ E wal 
dus von Creütznach / vnd herꝛ Laurẽtius Fries / jetz ge 
dachts fürſten Raͤth vnd Secretarius. 
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dee Das ditt büch | Von dem Teiefden land. Som 


1. Néiwenmünfler Dt, 2. S.Burckhard NÉI vnd pfarr. b Cat En! 
melt. 4. Auguslisenf. 5. Carkbufian. 6. S Virich,moniäles. 2 
frauwenclofter. 7. S. Agnes, frauwenclofler. 8. S. Afr monia: 
les frauwenclofter, 9. S. Marcus, moniales frau wen closter. 

10. Bleichach, parochia, Fa, 11. C. Petris paroebia pfarr. 
12. Sacellũ B.uirginis,ı nfer fra v cape. 13. Hofpitale epifc.Bifcboffs !E 
feital. 14. Hofpitale Canoni. 15. Hojpitale cut, der burger ſpital. VW 
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N herberg ſcel haus. 18 Vlceratorũ domus. Frãtzoſen haus. 19, Greuenec. 
hart, Domus ſenatoria, grùnbaum vnd der herren trinckſtub. 2 O. Porta 
poniis.Bruckenthor. 21. Spiegel oder Buthiners thor, porta fic dicia. 
22. Sander thor, porta fic dicta. 23. Conradsthor. 24. Stephans thor. 
ie, Schuellerpfortlin. 26. inner Bleichacher thor, id est, interior porta. 
27. Eller Bleichacher thor, id eſt, exterior porta. 28. Ellen thox. 
29. Hanger thor. 30. Affrathor. 31. Renn: wegen oder galgen thor id 
e patibuli porta. 3 2. Molendinũ Meni fine epifcopi,bifchoffsmüloder 
Min mil. 33.Heidingsfeld,oppidum,Ein flatt alfo genant. 
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A ludęorũ area. Der Inden plu. B Ca 
thedralis ecclefia. Thum flift vnnd pfarr. 
Curia epiſcopalis. Bifchoffs hof. 
D Katzéwicker Barbaroffehof. E Cur 
ríficumplatea, Nager gag. F S. Ste- 
phä,abbacia, Benedider cloſter. G Do. 
nitẽtes. Reüwern, H S. lohãs. I Por- 
ta xenodochij. Spital cloſter. K Porta Me 
ni. Nein Ger, L Porta lignorum. Holz 
bortle. MRubea porta. Rot thor. 


— Ab 


IN Lateríficium . Ziegelhütt. O Hortus E 1 Wi Arm Ma ERI ER» oe A D , NIS 
epi. scegarté. P Feſſel hruñ. QKropf || W ine Wee dg Dee ue es o „ SI 
haus. Des fürften bauhof. R Predicatores. : | E * ABER FL Vest Tun - ef 


S Minores. Baf.fer. T S. Nicolaus. 
Der burger Siechbass. V S.Catharín. 

N ludæocũcœmiteriũ. laden lurchoff. 
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E TT Das diiet buch. 
Von dem wafler Sala fo durch Prancken 


land in Meyn laufft. 


Ala das waſſer ent ſpꝛingt bei eim doꝛff das auch Sala heißt nit fer: 

Tg von Rünigshofen im Gꝛauen land / fleußt von Oꝛient gegen Occi⸗ 
" dent / meret ſich je len ger jc mer / dann es entpfahet acht züflicjlende 
waͤſſerlin / Flading / Barꝛ / Strolta / Roma / Bꝛend / Laur/ Stei⸗ 
nach vnd Aſchach. Es ligen vil herrlicher fleckẽ an diſem waſſer / ſun⸗ 
derlich Ne wẽſtatt / Hãmelburg erc.Espe bei Gemünd in Maͤin. Es iſt auch ein 
and gros waſſer das auch Sala heiſt vñ entſpꝛingt bei dẽ Vichtelberg / laufft ge 
gen mitnacht / wie hie vnden beider ſtatt Eger gemeldet wirt. Es feind die Fran 
cken von dẽ erſten waſſer Sala Salici genant woꝛden. Aber dz etliche recht ſeind 

die man auch Salicas leges nent / köpt nit von diſem waſſer / ſonder vo eim Sra _ 
tzöſiſchen woͤꝛtlin (al / das ein pallaſt heißt. Es ligen auch an d Sal swen flecken 
die do heiſſen die ober vnd vnd Saltza. In dem obern hat Carolus Magnus gar 
ein herꝛlichen pallaſt gebauwen / vnd wie Eginhardus ſchꝛeibt / ift er durch den 
Mein op die Sal geſchiffet auff dz geiaͤgt zů dẽ Saltzfoꝛſt en zů ander waͤlden. 
Er hat an diſem oꝛt offt verhoͤꝛt der außlendigẽ künigen legation vñ botſchaff⸗ 
ten ſo zů jm kamen. An diſem oꝛt hat er auff gericht vnd beſtaͤtigt das biſthũb ʒů 
Meidẽ burg · Nach jm habe ſich auch an diſe m ost gehaltẽ des luſts halb fo do iſt / 
die dꝛey keyſer Ludouicus Pius / Arnulfus vnd Otto der erſt. Zů letſt ift d Pal⸗ 
laft gar zer fallen daruon man nocherlich ſtuck ſicht / vnd iff das ober Saltz in ei 

ner ſtatt erwachſen / die man ietzunt Neüwenſtatt nent. 


Von echißen geſchichcen fo ſich 40 Würtz burg 


vnd darumb ver lauffen haben. 
Nno domini y iſt mitt rath des heiligen Bonifacij von künig 
Pipino zů Würtz burg das biſthumb auffgericht woꝛden. Anno 
960. hatt keyſer Ott der erſt zů Würtzburg ein reichßtag gehalten 
mit den Teütſchen fürſten / vnd do gehandlet von dem reich / vnd 
ward auch do beſchloſſen zů ziehen wider die widerſpennigen Ita⸗ 
liener. Anno 994, ward Lüpold Marggraue von Oeſtereich beruͤfft von bi» 
ſchoff Beren ward ghen Würtzburg / zů begon ſant Kilians feſt / vnd als man 
ett lich ſchimpff (pil hielt / ward gemelter Lüpold troffen mitt eim pfeyl das er 
ſtarb. Es (olt der ſchutzein andern troffen han / aber er felet vnnd proff den fürs 
ſten. Anno ois. Erneſtus des jetz gemelten Lüpolds ſun / Marggraue in Des 
ſtereich vnnd hertzog zu Schwaben ward auff eim geiaͤgt troffen mit eim pfeyl⸗ 
daruon er ſtarb. Es wolt ſeiner geſellen einer ein wild ſchwein geſchoſſen haben⸗ 
traff aber den fürſten. Anno 1077. iſt ein gros zweitracht erſtanden zwiſchen 
biſchoff Adelber vnd ſeiner ſtatt Würtzburg / zweier keyſer halb. Dann die ſtatt 
was mit keyſer Henrichen dem vierdten dꝛan / aber der biſchoff het es mit künig 
Růdolphen hertzogen zů Schwaben / der wider keyſer Henrichen erwoͤlt was. 
Anno Chꝛiſti 1086. als die ſtatt Würtzburg anbiengEeyfer Henrichen dem 
vierdten / vnd der Bapſt ſolich an hen ger alle verbañet / erſtůndẽ vil todtſchleg / 
rauberei op bꝛeñen darauß. Die dem Bapſt an hiengen / nẽ ten ſich die glaͤubigen 
S. Peters / vnd welche auff des keyſers feicen waren / hieſſen fie die abtrinigẽ von 
der kirchen. Vnd nach dẽ allenthalben onfrid vñ zwiſpalt was / veroꝛdneten die 
bápttifibt fürſtẽ / die wo Schwabẽ / Savẽ vn Baiern ein gemein geſpꝛech beider 
ſtatt Würtzburg. Solich verſamlung wolt keyſer Hẽrich zertreßten / Pä mit eim 
hauffen volck / war d aber vo den Schwabe in die flucht getribé, Do zoch 6 hauff 
i ſant Peters 


Von dem Teütſchen land. dach 


E. fant Peters glaͤubigẽ für die ſtatt Wür tzburg / bolegertẽ ſie / auff das ſie des key⸗ 


ſer anhenger / ſo in ð ſtat warẽ / überfielẽ on ſchedigtẽ. Aber keyſer Her ich bꝛacht 


Ee 


auff byꝛo. tauſen ſtritbarer menner 58 fůß vñ ʒů pferd / zůg für die ſtatt / die ietz 
by s wochen belegert was vo den fyendẽ. Do madre ſich auff (ant Peters gläubt 
gen / zogen dem keyſer entgegẽ by zwo meilẽ ferꝛ / griffen jn an vñ ſchlůgẽ vil vo 
den feine sh todt / vñ die übꝛigẽ entrañen indie waͤld vñ an de felder. Aberð keiſer 


ver wãd let ſein kleidt im erſtẽ angriff / floh mit dẽ erſten dar võ / ließ den fyendẽ 


fin faͤnlin vn EG alſo in ð flůcht bif zům Rhein. Vñ als jm ſeine fyẽd nach yle⸗ 
ten ein ferꝛẽ weg / eroberten fie ein groſſen raub / beſund die reiß wege mit den key 


ſerlichen gewanden vri ance (cbáts Es kertẽ ſich darnach die ſieger zů ð ſtat vnd 


erobertẽ ſie on blůt / ſetztẽ den vertribnẽ biſchoff vñ die pfaffen widerũb in jr her 
lichkeit. Diſe hiſtoꝛi hab ich gefundẽ in eim alt geſchꝛibnẽ bůch võ dẽ münchẽ an 
gezeichnet. Ano dñi n. hat biſchoff Embꝛico gebauwẽ vñ geſtifft auſſerthalb 8 ` 
ſtatt (ant Jacobs cloſter vnder d regel ſant Benedicti / dz má heißt zů dẽ Schot 
enee: nach Pfingſtẽ hatt keiſer Frider ich Barbaroſſa hochzeit gehaltẽ zů 
Wirtz burg im hoff Ratzẽ wicker genãt mit Gibſelda / graue Rein haldẽ vo Bur 
gůd tochter / hat alſo durch ſie überkõmẽ die lãdſchafft Burgũd. Año us 4. hat key 
fer Friderich ein reichßtag zů Wirtzburg gehaltẽ / vñ iſt do erkent woꝛdẽ / dʒ mã 
fürt hin kein für ein bapſt annemẽ ſol / er ſei dañ mit wiſſẽ on willẽ des A. od des 
Ro miſchẽ künigs erwoͤlt woꝛdẽ. Año uso. iſt D, Henrich d hochfertig zů Würtz⸗ 
burg entſetzt woꝛdẽ vo allé ecré vn feine hertzogthũbẽ Baiern / Saxẽ vñ die acht 
gethã / vñ ward dz hertzogthum̃ Baiern gebe pfaltzgrauẽ Ottẽ vo Wietelſpach / 
vñ Saxẽ Bernhardẽ vo Anhalt. Año nog. hett keiſer Ott ð vierd hochzeit mitt 
Gibſeldal die an dn neñen fie Beatr icẽ künig Philippẽ tochter si Würtzburg. 
Aber es ward die gros frewd bald verkert in ein traurikeit. Dan am vierdten tag 
nach gehaltner hochzeit ſtarb die künigin nit on argwõ genũmẽs giffts / dz key 
fer Ottẽ ſchlepſeck ſo er voꝛhin an jm het gehebt hangẽ ſoltẽ zůgericht habẽ. Año 
uss. habẽ die grauẽ vo Heẽnenberg vn Caſtel mit einem Dës das Wirtzburger bi 
ſthum̃ woͤllẽ überfallẽ / vñ jrẽ vettern Bertholdũ vo Hennen berg ð canonicus 
zů Wiꝛtz burg es / wid des capittels willen in dz biſthum̃ ſetztẽ. Aber d Thumde 
chan zog inẽ mit ſeinẽ volck entgegẽ om überfiel ſie by Kintz ingẽ ongewaꝛnter fa 
chẽ / erſchlůg auß inen zoo. vñ fieng zwei hundt / die übꝛigẽ entrunnẽ. Anno ny. 
hat künig Růdolff auff beger des bapſts ein reichßtagzů Würtzburg gehalten. 
Vñ auff dẽ hat ð bapſt dur ch ein legate begert ein ſteüwer wid de Türckẽ võ den 
cut che pfaffen / nelich dz 4. theil aller zinß vñ gefell A jarlang Dißer anmů⸗ 
tung ð ſchwerẽ ſchatzũg / ð gleiche vor nie erhoͤꝛt wz / doꝛfft nie mãd wider ſpꝛechẽ 
on eim bifchoffe võ Tull mit namẽ Pꝛobus. Der ſtig auff dẽ taůffſtein fo mittẽ 
in d Thũk irchen ſtot / vñ pꝛoteſtirt mit lauter ſtim̃ Da er Ap einer ſolichẽ ſchwerẽ 
vñ ontꝛeglichẽ ſchatzũg nit koͤnt od woͤlt veꝛwilligẽ. Do eꝛgꝛiñ̃t des bapſts legat 
wid in vé trówt im / wo er nit abſtůnd / wolt er in entſetzen vom biſthumb. Aber 


Piobus ließ ſich nit erſehꝛeckẽ / wolt auch nit abſton von feine fürnemẽ / des hal Römifcher 


bẽ er ſeins biſthumbs beraubt ward / vñ zog widerũb in fein Barfůſſer cloſter / geit. 
dannen er su biſthum̃ was genom̃en / wo lt lieber ein minner bꝛuͤder ſein dan ein 
groſſer biſchoff vnd dem bapſt feine geytigkeit helſſen foͤꝛdern. Año dſiuso. als 
künig Adolfus / het dem biſchoff zë Würtzburg vnd den burgern in ð ſtatt vo: 
geſchꝛibẽ ettliche artickel die zů friden ori einigkeit diene ſolten / aber die burger , 
fie übertreten / ſeind fie in keyſerlichen bañ gefallen. Ond do Adolfus orſchlage 
ward vnd Albertus Roͤmiſo her künig ward / haben ſich die burger mit künig Al 
bꝛechten d maſſen verſünet / dz ſie im jarlichen ſoͤlten gebẽ zo, fůder gůts n i 


^ 
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weins / vñ dargegen olt fie der künig erhaltẽ by jhꝛen rechten / pꝛiuilegiẽ vñ fre 
heiten. Die burger waren difer rachtung fro / vñ richten zů deßhalbẽ ein herꝛlich 
nacht mal / fu rte ihre weiber vñ toͤchter darzů / hettẽ darnach ein taͤntzlin / vñ zů 
ewiger gedechtnuß diſer froͤlicykeit ſetztẽ fie ein jar tag auff / dẽ mit froͤwdẽ zů hal 
ten am letſten tag on ein des Augſten. Aber als bald hernach hertzog Hs Alber 
tũ den kunig feines vatters bꝛůd erſchlůg / wurden die burger zů Wirtzburg gelt 
digt von dißem tribut? zo fůð weins Anno no. kam ð Roͤmiſch vñ Behemſch 
künig Wetzeslaus ghen Würtzpurg vñ nam die ſtatt Würtz burg in fein vñ des 
Roͤmiſchen reichs ſchutz vñ ſchirm mit groſſen froͤwdẽ / gab auch dẽ burger vil 
pꝛiuilegia vn freiheitẽ / vñ dar gegẽ über gabẽ die burger ihꝛẽ herꝛẽ den biſchoff 
vfi ergaben ſich mit aller dienſtbarkeit de Roͤmiſchẽ kunig vnd Roͤmiſchẽ reich. 
II Es woꝛden auch vo ſtund an die adler an alle thurn 
vnd mauren gemalet vnd an geſchlagen. Aber do Ej 
E níg Wentzeßlaus dz widerſpil vernã võ biſchoff Ger 
har den / erſchꝛack er / vii wußt nit wie er mit glimpff 
die burger vii die ſtatt dem biſt hum̃ abziehen folc vn 
dem reich incoꝛpoꝛieren. Er thet aber eins / do er von 
dannen ſchied / ſchꝛib er hinderſich vñ macht die bur⸗ 
ger ledig võ dẽ eidt ſo ſie jm hattẽ gethan / caſſirt vnd 
vernichtet alle pꝛiuilegiẽ ſo er jnen geben hat / vñ bes 
d falb ſie jbꝛem herꝛen dem biſchoff. Do iſt alle freud 
ei VO verkert in ein trurigkeit / vñ ð voꝛdꝛig krieg ietz in 
lufft geſchlagen ws / wirt wid erneüwert vñ ruſtẽ (ib die parthien zit beide ſeiten 
zů einer ſchlacht / kom̃en gegẽ ein ander by dẽ flecken Bercht heim / vñ gefiegen sü 
erſten die burger / erſchlůgen ettlich vefigen vti fiengend auch ettlich / darnach 
aber namen die reüter über hand ep erſchlůgen by eilff hundert vnd fiengen by 
vier hundert. Do biſchoff Gerhard dißen ſieg erlangt / ſtarb er bald darnach. 
Anno 1440. waß ein groß zweitracht swifcber de biſchoff vo Würtzburg mit 
nammẽ Sigmund / dein hertzog von Saxen was / vnd dẽ capitel. Marggraue 
Albꝛecht ð auff des biſchoffs ſeiten was / kam mit gewalt für Ochſen furd des ca 
ittels ſtat / ſchlůg leitern an / vñ verſchůff dz ettlich krieger hinyn in dz ſchloß 
kamen daß yn zů ne men. Aber do ſie nichts geſchaffen mochten / mu fto Marg 
graue abztehen mit ſchaden. Es haben diße ʒwẽ biſchoff Johannes vo Bꝛun vir. 
Sigmund Hertzog vo Saven dem biſthum̃ alſo wee gethan / dz die capitel herꝛẽ 
ver z weiflet hetten / ſie möchten es nümmermer zů rechten bꝛingen. Deß halbẽ 
auch ettlicb auß jnen ver meintẽ De woͤlten daß biſthum̃ gantz vnd gar über dc 
ben den Teütſchen herꝛẽ / die gůt hauß halter waren / vnd verhoffetẽ fie wurden 
jm durch jhꝛe klůgheit wider auff die fůß helffen. Demnach traͤctiertẽ fie mit o 
Ceiitf-ben meiſter / das er mit ver willigung des bapſts vnd keiſers dz biſthumb 
ſampt dem hertzogt huſ̃ in feine gewalt zů ewigen zeiten nem / doch mit den für⸗ 
woꝛtẽ / dz er die ge machten ſehulden alle außrichtet / op den thumherꝛẽ die well 
fie lebtẽ ein zimlich jar gelt nach from̃er menner an maßung gebe. Do d Teütſch 
meiſter diße meinung vernam / begert er ein ʒil / ſich darauff zů bedencken. Aber 
hie zwiſchen waß ein docter der rechten zů Würtz burg geboꝛen mit nammẽ Gꝛe 
goꝛius Hamburg / d foͤꝛder t ſich fur die Capitelherꝛẽ / bat ſie / ſie ſoltẽ hůbſchlich 
thůn / ſoͤlten ſich ſelbs erſůchen / ob Be menger weren oder nit / weren fie menner⸗ 
ſolten fie die fach manlichen an die hand nemmen. Dañ ob ſchon heüt der on fal 
alſo were / moͤcht er morgen anderſt werdẽ. Sie ſoltẽ fo vil an inen were / dapffer 


lichen handlen / vnnd dar neben die fach Gott befelhen / der möcht fie e 
mi 


Von dem Teücſchen land. detext 
mit heil auß der arbeitſaͤligkeit fuͤren. Durch diſe woꝛt wurden die herꝛẽ in jrem 
gemůt alſo geſterckt / dz (ic jre voꝛdꝛige furnemẽ gar vnderlieſſen / vti den Teüt⸗ 
ſchen meiſter als er wider kam / vnd jre an můtung anne men wolt / auchn it hoͤ⸗ 
ren wolten. Es verließ ſie auch Got nit in jrem vertrauwen / fund gab jnen Got 
fridum der ein ſchenck was von Limpurg vñ Rudolfen von Scherenberg / die 
alles onge mach wider zů recht beachten. Marggraue Al bꝛecht hat den biſchoff 

von Wirtzburg mit krigen angefochten im jar veer. bif in 1854. 


Schweinfurc ein rachſtact in Pranckenland gelegen be- 


ſchꝛiben durch den hochgeler ten herzen vñ doctoꝛ / Johannẽ Sinapium/artzet 
des Hoch wirdigen vn durchleüchtigen für ſten vnd Herꝛen / Hern | 
des Melchior: Zobel / von Gutenberg ctc, 
. Chweinfurt die ffat am Meyn ge 
legen iſt ein reichſtat / faſt mitten 
im Frãckenlãd an eim frucht barn 
ort von wein wachs / gůten acker⸗ 
SN baw / wiſen vñholtz. Cuſpin ianus 
: E der aldo geboꝛen iſt / ſchꝛeibt in feinen chent 
cken / das die under keyſer Henrichẽ dem dꝛit⸗ 
ten des hertzogen von Schwaben mit namen 
Ottonis erblich geweſen / vnd nach mals ein 
xeichſtatt woꝛdẽ ſey. Sie ſtott zů diſeꝛ seit 
dandern hoffſtat / fa fein büchſen ſchutz vo 
Be à eeng VEN oꝛt do fic voꝛzeiten geſtandẽ iſt. Solchen 
heißt man noch heůtigs tage die alte ſtatt / ift aber kein hauß mer do / ſond alles 
voller weingartẽ gepflátse . Die ſtatt hat ein fein getreid marck / welcher den vm̃ 8 
ligengẽ doͤꝛffern ſeer wol gelegẽ iſt / dz fie fec frucht aldo verkauffen vñ die haͤnd 
ler ſolichs vff dem waſſer fůgl ich hinweg fuͤrẽ moͤgẽ. Auch hats aldo ein zimlich Frucht : 
weit beruͤffts mülwerck / vff welchen des waſſer fluß H maßen gezwungen durch "16^ 
natürlich gelegenheit des oꝛts vñ durch meiſters kunſt / dʒ er d mülen zů ſundli 
che nutz kopt / darzů auch die vm̃ligenden fleckẽ vñ doͤꝛffer ſolc her durchs jar ſich 
vil gebꝛauchen. Es bat diſe ſtatt ein lange groß hefftige beſchwerung vonn kei⸗ 
ſern vnd künigen gehabt / von wegen viler verſetzung oder verpfendung / ð hal 
ben fe ficb offt mals widerumb zů m reich geloͤßt hat / vñ do durch der maßen in 
abnemung kof̃en / dz ſie noch heütigs tags zů thůn hat / vñ noch wol ein lange 
zeit zů thůn wirt habẽ / ſich haͤrauß si wickeln. Erſtlich hat künig Albertus an 
no tzoo. die ſtatt vnd burg aldo dem biſthum Wirtzburg verſetzt. 
Zum andern bat fic k. Henrich diſes namens der /. grauen Bertholden vonn 
ennen berg anno 1310. verſetzt. Zum dꝛitten hatt künig Ludwig die pfandt⸗ 
beieff (o obgedachter künig graue Bertholden über die verpfendung der ſtat ge 
ben confirmirt / vnd ſelbs die beſchwerte ſtatt gegẽ jm weiter verſetzt ſampt der 
burg / marckung / vogeei vnd allen zů gehoͤrungen / jm darzů vor feiner kroͤnũg 
zwo neüw verſchꝛeibungen vnd zwo haͤrn ach daruber geben. 2: 
Sum vier dren haben die nac hkoſñen vñ volgende grauẽ von Hennenberg jr 
gebiet oder recht / ſo ſieüber die ſtat vi jrer zůge hoͤꝛung hatten / den halben theil 
dem ſtifft Wirtzburg verkaufft vnd übergeben / nẽlich ð burg / marckung / vog 
tei / ger icht / doͤꝛffer / nutzungen / einkommen / rechten / gewonheiten / zoͤll / zqaͤhen 
den/zinf: en / ſampt andern rechten / von dem heiligen Re ich herkommen. S 
Zum fünfftẽ hat künig Wenceslaus die groß beſchwerũg weiter Ne 
i vom 
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vom ſtifft Wirtzpurg ein neüwe ſum̃ gelts darauff entlehet / auch feiner voꝛfarẽ 
pfantbꝛieff / ſo über die ſtatt geben ferner confirmirt. In ſum̃a / es ſeind ð verſe 
tung vil mehꝛ / die kürtzhalb werden vnderlaſſen. Vñ hat alfo die ſtatt bey ioo. 
jarẽ in froͤmbdẽ bébé geſchwebt. Der halbe auch Sigiſmũdus Roͤmiſcher künig / 
weil er ſoliche wolthat / treüw vnd glauben folicher ſtatt zum reich erkant / hat er 
dz pꝛiuilegiũ / do mit fie võ k. Carlen A feine vatter begnadet ð maßẽ cõf irmirt / 
das / wo fie ein ampt man wurden annemen / vñ der ſelbig des reichs / d ſtat recht 


vñ gewonheit nicht mit allẽ fließ hand haben / vñ ob der burgerſchafft nutz vnd 


from̃en halte wurd / ein rath macht habe ſol / einen andern ampt mã zů woͤlẽ vñ 
oꝛdnẽ / vꝛlauben on abzůſetzẽ / ſo offt es jn gelegẽ fein wurd. Solchs hat auch Ca⸗ 
tolus ð vierd ð Gart / ehe fie ſich fo wol vmbs reich verdiẽt in einẽ ſonderlichẽ pꝛi⸗ 
uilegio zů gelaſſen / des gleiche Maximilianus / zů letſt auch Carolus d. jetz re⸗ 
gierender keiſer hat Sigiſmũdi prtuilegia beſtetiget vnd von neüwẽ si gelaſſen. 
Weiter iſt hie ʒů wiſſen dʒ er voꝛ vilen jarẽ hie zů Schwinfurt ein herlich Bene 
dict iner cloſter iſt ge weſen / dz atio Chꝛiſti nes. iſt verwãdlet woꝛdẽ in ein Teütſch 
hauß / des onoꝛdenlichẽ lebẽs halb fo die münch do fůrten, Wer etws weiters dar 
uon wüſſen op leſen will / d beſehe die Catiniſche Coſmographie / do findt er wie 
vñ vnd we gemelts cloſter iſt verwãdlet worde, Diſe ſtat iſt im jor 1854. im krieg 


geben Marggrauẽ Al bꝛechtẽ vñ den biſchoffen Wirtzburg vñ Bamberg vn 


rnberg gebl lindert vñ mit bꝛand beſchediget woꝛden hertiglichen. 


Rotenburg an der Tauber. 


Je hiſtoꝛien zeigen an das voꝛ zeyten die her 
Si Bogen von Francken gar mechtig ſeind gewe 
AC 


fen vor vnd ee die biſchoffen vo Wirtzburg 

gan ſichgezogen haben land vnd leut. Dañ jr 

G herꝛſchafft hatt ſich weit auß geſtreckt biß an 

Seh waben / Thuͤringen / Baiern / vñ haben ſich et lich her 

/ sogen gehalten in der ffatt Rotenburg / die nach jrem ab 
& 


— 


ſter ben kommen iſt an das Reich wie hie foꝛnen bey Rotẽ 
burg am Neckar an gezeigt iſt. Dis ijt ein hüpſche ſtat / vñ 


$ Kë 


A ligt hoch / hat ein tieff thal vff einer ſeitẽ in dẽ die Tauber 


herab gengt, Iſt auch ein fruchtbar boden vmb ſie / der wein vnnd Eom gnůg 


tregt vn das gůt. Von den hertzogen diſer ſtatt hab ich im nechſtẽ blat hie auch 


etwas geſchꝛiben. Von dem Tauber chal. 


Auberthal wirt alſo genant von der Tauber dem waſſer / das do ent⸗ 
ſpꝛingt in dem doꝛff Wertingẽ hinder der ſtatt Rotẽ burg. An diſem 
waſſer ligen die nach beſtimpten flecken. Rotenburgein rychſtatt 
gelegen auff einem berg / vnd die Tauber fleüßt vnden für. Diſe ſtatt 
hat mangel an trinckwaſſer von wegen jres bobé legere, iſt ſunſt gar 
ein luſtig vnd hüpſche ſtatt. Item Kreglingẽ ein vndere ſtatt / iſt des Maiggra 
uer von Brandenburg. Roͤtingen ein ſtatt des biſchoffs vonn Wirtzpurg. Wis 
ckeꝛßheimein ſtatt vñ ſchloß / iſt ð grauen vo Hohenloh. Mergẽ heim des Teüt⸗ 
ſehen oꝛdens. Bꝛun bach ein Bern harder cloſter / darüber ſeind die grauen von 
Wertheim kaſt voͤgt. Lauda ein Bart der alten grauen von Reneck. Biſchoffs 
heim ein ſtatt des Biſchoffs von Meng, Wertheim ein ſchloß vñ ſtatt / iſtder 
grauen von Wert heim / do ſelbſt ghat die Tauber in Wäyn. By der ſtatt Rott 
burg hebt ſich der wein wachß an / vnd ghat die Thauber hinab 2 A ied 
e 
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Don dem Teütſchen land. dectrij 
Bennenberg. 
| Vden zeitẽ als die Gothẽ fie 

i len in Italiam vnnd verwů⸗ 
ſteten alle ding vmb das jar 

Chꝛiſti vierhundert acht vnd 

füntzig / zog ein edler Roͤmer 

| in Teütſchland / der was einer von der 

Soul / das er růw hett / kam in Srácten 


A . H lãd in den wald do Heñenberg dz ſchloß 


ligt. Do geftel jhm vnd ſeinen dienern 
der berg gar vol zů bauwẽ. Vnd als mã 
e anfahen wolt den boden oder hoffſtatt 

un mit jhꝛen jungen auff dem platz / do haͤr neñt 
er volgentz das ſchloß Hennenberg. Von welchem keyſer darnach diſe herꝛen zů 
grauen gemacht / hab ich in keiner hiſtoꝛien gefunden. 


Wercheim. 


Ertheim die graueſchafft ligt am Meyn / nemlich do die Tauber 
in Meyn felt / vnnd jhꝛe herꝛen ſeind alt geſchlecht / iſt aber mir 
nice wiſſend jr ankunfft dann dꝛitt halb hundert jar. Año Chꝛiſti 
| tauſent dꝛei hundert / har der graue vo Wertheim Bappa geheiſ⸗ 
feti AE v ließ ein (an mit namen Rudolphen / dem bꝛacht (cin hauß 
fraw zů die herꝛſchafft Bꝛẽburg. Diſes / fun Eberhard beſaß beyde herzfi chafftẽ 
vnnd ließ ein fun mitt namen Johannem / der nam zů erer ein Hertzogin von 
Deck vnd ſtarb anno Chꝛiſtitauſent vier hundert vnd ſteben / von jm (io kom⸗ 
men nachgeſetzten grauen / Johan vnd Michel etc. 

Eberhard graue zi Wertheim; | 1323 
3 tohannes Canonicus zu Cöln/vnd nach feines brüders tod gra 
Cue zů dwertheim farb anno 1497. 


lohan graue loͤrg graue 
f zu dye rthe im. 
lohan graue 


f . Afımus 
Michelherr Michel herr Bvilbelm herr S Ludwig 
ji Brenburg N Brenburg (‚Michele rg, ` Michel 


Als grane Eberhard on leybs erben ſtarb / verließ (citt bꝛůder das Can onicat 
zů Coͤln vnd ward Regent in der graueſchafft / vñ als er auch on erben abgieng / 
fiel die graueſchafft an die herꝛen von Bꝛenburg / die dan auch grauẽ von Wert⸗ 
heim von jhꝛem ſtammen waren. 


Pranckfurt am Meyn. | 
Ranckfurt iſt ein einige ſtatt nit ferꝛ gelegen vom Srád en lãd an dem 
waſſer Meyn / die jren namen behalten hat von jrem volck von dem ſie 
anfencklichen erbawen ift . Voꝛ vnd ehe aber die Fraucken in das lao kõ 
men ſeind / ſoll ſie Helenopolis geheiſſen ſein. Sie iſt von altẽ zeitẽ bát 
gar ein namhafftige reichſtat geweſen / vii ſonderlich veroꝛdnet zů der 
wal eins Roͤmiſchen künigs. Der erſt kůnig vnd keiſer ſo do — k Rn 
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R eifer Arnolffigewefen. Es hat die ſtatt mit der seit faſt (exe sci genommen in 
Mff p erich- re ichtů en vnd her: lichkeit von wegen der zweien Jar meſſen / ſo do gehaltẽ wer 
fut. den / vnd auß ganze Teüt ſchẽland / auß Italia / Gallia / Polãd vnd Engelland 
Tauffleüt dohin kommen vn mit men bringen allerlei war. Die ein meß wirt ge, 
halten vor Oſtern mitten in der faſtẽ / vñ die ande mittẽ im Herbſtmonat Es 
ſcheidt der Meyn diſe ſtat in zwey theil / welche ein hübſche ſteine bꝛugk widerum̃ 
zůſam̃en füge/ vnd werde beide ſtett regiert von einem rhat / habẽ auch ein recht 
vnd gericht. Die groͤſſer ftare heißt Franckfurt vnd die minder Saxen hauſen. 
Der na Franckfurt kompt von Franco / der ein ſun Rünigs Marco miri iſt ge⸗ 
we ſen / vñ diße ſtatt wider auffgericht hat / wie etlich ſagen / aber die anderẽ haben 
ein andere meinung / nemlich daß dißer nam kom̃ von dem far ſo an dem oꝛt voꝛ 
zeiten vnder dem groſſen Reiſer Carle die Frãcken habend gehapt als (ie die Sa, 
den bekriegten. Doch erfindt ſichs daß diße ſtatt auch voꝛ den zeiten Carolt 
Magni franckfurt hatt geheiſſen. Man findt auch noch auß geſchꝛifftẽ daß Di 
pinus keiſer Carles vatter in dißer ſtatt ein heꝛlichen tempel vnd ſtifft gebůwen 
s.Bartbolos hat in & ehꝛe des ſeligmachers / der doch jetz (ant Bartholo meus heißt. Des glei⸗ 
mas chen hat nachmals fein (an Carolus Magnus auch get han / der auß ſundlichem 
an můt (oer zů dißer ſtatt gehapt / gemelten ſtifft herꝛlichẽ begabt mit doͤꝛffern⸗ 
ligenden guͤteren / zehenden / gerichts zwaͤngen vnd der gleichen. Alſo habẽ auch 
etliche mere Reifer nach dẽ groſſen R. Carlen get han. Do aber in nachkommen den 
jaren zwiſchen Reifer. Ludwigen dem Baiern vnd dem bapſt Johannes u. ein 
ſchedlich zwitracht erſtanden / dar umb auch Keiſer Ludwig anno ins ein reichß⸗ 
tag zů Franckfurt hielt / in welchem allerlei geratſchlagt vnd geſetzt ward wider 
des bapſts für nemmen vnd A eifer vnd bapſt mit jhꝛen an hengern einäder ver 
ban neten vnd auffs hoͤchſt verfolgeten / hat ſichs begeben das de m ſtifft zů fant 
Bartholomeus vil entzogen ward von den vmbligenden grauen vnd edlen / vñ 
ſahe der keiſer durch die finger / dã es warẽ die pfaffen dißes ſtiffts vff des bapſts 
ſeiten / außgeno men den pꝛobſt / der hats mit demrhat vnd mitt dem keiſer / da⸗ 
rũb blib jm auch fein pꝛobſtei ongeſchedigt / wie ſie dañ noch auff den heütigẽ tag 
hatt / was fie von alten zeiten haͤr hatt gehapt. Año do mini ſieben hunde dꝛel vit 
neüntzig hat Carolus Magnus zů Franckfurt ein gemein concilium gehalten in 
welche verdãpt iſt woꝛdẽ die ketzerei jo Felicianus wolt auff die ban bꝛingen / nem 
lich das Chꝛiſtus nach der menſcheit nit ein fan gottes were / ſunder ein zů gwün 
ſter fun. Es hat auch Keiſer Carlen der vierd ein ſunderlich lie be zů dißer ftatt 
gehapt / darum̃ er diß oꝛt geeignet hat der wal des Roͤmiſchen Rünigs vnd Ach 
ſers / vnd das beſteriget mit einer guldinen bullen / nẽlich daß do zůſam̃en Eom 
men ſollen die ſieben Chůrfürſten vñ er woͤlẽ ein Rünig etc. Sürhin hat man nit 
alwegẽ zů Fꝛãckfurt die wal gehaltẽ / wie wol ſie zum offter mal da beſchehen iſt⸗ 
aber nach dem dz oꝛt ſunderlichẽ dar zů beſtimpt ift werden / iſt ð alt bꝛauch auch 
beſtet igt woꝛdẽ / ſo offt zwen in zwittach erwoͤlt werdẽ / dz einer ſich mit eim groſ⸗ 
fen zeüg für diſe ſtatt legt em wartet des andn an ð halb monat lang / ober in dan 
nen ſchlagen woͤll. Vnd ſo ſie aneinender kom̃en vñ einer den andn in die flucht 
ſchlecht / wirt dẽ die ftatt geöffnet vnd wird für künig gehaltẽ ð das feld behalt. 
Sol ichs hat ſich begeben zwiſchen Henrich Landgr auen vo Thüringẽ vii Con 
radum cifer Friderichs des andern ſun. Item wiſchen k. Ludwigen dem dw 
tern vnd hertzog Friderich von Oeſtereich / des gleichen zwiſchẽ grane Gunther 
Schwartzen burg vnd Carolũ dẽ vierdtẽ. Wie fie aber geſcharmützelt habẽ gegen 
einand / iſt hie foꝛnẽ bei dẽ keiſern angezeigt woꝛdẽ. Hie iſt auch weit zů merckẽ in 
ð Frãckfurter meß die Fecht meiſter zů Frackfurt gewalt habe ande 1 eai 
| zů macht 


Don dem icf band. dece v 


jrer foꝛm vnd geſtalt contrafehtet / ſampt Saxen hauſen vnnd der 
ſteinen bꝛucken / die beide ſtett zůſammẽ hefftet / vnd 
einer oberkeit vnderthaͤnig gemacht. 
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vu was graue zů Bãberg / ward aber getoͤdt von 
Hattone biſchoffen zů Men. Doch wie das zů gieng / wil jch 
hie vndẽ anzeigẽ. Als aber die herꝛſchafft de keyſer heim fiel / 
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chen / wie dan in feiner freiheit geſchꝛibẽ ſtot / alſo lautẽd. Zů wiſſen (et allẽ Chꝛiſt 
glaͤubigen mẽ ſchen / dz wir auff begerũg vn anruͤffung vnſer lieb ſtẽ můter Adel 
heit / vnſern liebẽ enckel hertzog Henr ichẽ zů Baiern vn ſer ftatt Babenberg ge⸗ 
nãt mit allen dar zůgehoͤꝛenden dingẽ / auß vnſerm key erlichẽ gewalt vñ macht 
38 gebꝛauch ewiger eigenſchafft verlihen vnd feſtiglich übergeben habẽ /etc. Ne⸗ 
ben der ſtart Bamberg auff ein vierthel meil ligt auff eine berg gar ein alt woͤ⸗ 
hafft ſchloß / dz heißt Altenburg / vnd ift vor zeiten der grauen von Büberg wo⸗ 
nũg gewefen/ vñ dar in het fid) gemelter graue Albꝛecht gethan / den der biſchoff 
vo (Dent in todt gab / woͤlche hiſtoꝛi Eneas Syluius gar hübſch vn klaͤrlich be 
ſchꝛeibt / aber mit verenderung etlicher namen . Er ſchꝛeibt alſo. Es ligt über der 
ſtatt Bãberg ein bergſchloß võ natur vñ kunſt wol bewart / in dẽ ſich enthalten 
hat Albꝛecht ein edler graue vo Frãcken / der bertsogo Ottẽ vo Sachſen tochter 
jun was / nach dem er graue Conradten künigs Ludwigen fun entleibet hett. Es 
belaͤgert jn der künig etlich tag / vñ do er ſahe dz er das ſchloß nit wol moͤcht mit 
feiner ſterck gewinnen / erdacht er ein Lift / wie er jm zu moͤcht komen vnd dar 5i 
halff jm biſchoff Hatto ve Mentz / der ward in diſer (acben ein verzäter. Vañ er 
fuͤgt ſich zů graue Albꝛechten / vñ bat jn das er mit jm hinab ſteig zum keyſer/ er 
woͤlt jm fein fach vertaͤdingẽ / oder woͤlt jn sü minſtẽ wider in dz ſchloß bꝛingen. 
Gꝛaue Albꝛecht glaubt vnd vertrawet dẽ biſchoffen / vñ gieng mitt jm auß dem 
ſchloß / als De aber herauß kamẽ / ſpꝛach der biſchoff ʒũ graue. Ich beſoꝛges werd 
ſich zů lãg bei dẽ künig verziehen / wir woͤllẽ voꝛhin zů moꝛgeñ eſſen. Biß gefiel 
dem grauen wol / vñ gieng mit dẽ biſchoffen widerumb in das ſchloß⸗ . 
e ein 


zügebedifer meſterſchaft 
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ſterthũb über kom̃en vnd 


Iſe ſtatt heißt eigẽtlich Babenberg / dañ fe hat 
den namt empfangẽ vo einer frawẽ die hieß Ba 
ba / die wʒ hertzog Ottẽ võ Sachſen tochter vnd 
künig Herichs ſchweſter. Ir man hieß Albꝛecht / 


nẽlich Ottoni dem dꝛittẽ / gab er daruon vil gůter S. Henri⸗ 


Von dem Teücſchen land. decxix 
einanð zů moꝛgẽ / darnach ſteigẽ ſie hinab⸗ vi: ale fic zn künig kamẽ fiẽg ð künig 
den graue vnd verurt heilt jn zumtod. Do růfft der graue den biſchoff an / er fole 
einer gegebnẽ treu fate thůn. Aber ð biſchoff antwortet jm / er het es get han⸗ 
dañ er bett jn vf dẽ ſchloß gefuͤrt vfi gleich darnach wid dar in geleitet / mit jm zů 
moꝛgen geſſen / vñ do were dz verſpꝛochẽ geleit vß geweſen / er hett jm nit verhei 
ſen / jn zwei mal in dz ſchloß mit ſicherẽ gleit zůfůrẽ. Nach diſem ward der graue 
enthauptet. Diſes grauen můter hat Baba geheiſſen / ein ſchweſter k. Henx ichẽ 
des Voglers / võ derẽ Babenberg jren namẽ über koſñen hat. Von diſem künig 
Ludwigen findeſt du hie foꝛnen in der geburt liny des groſſen keyſer Carlen. 

) Anno Chꝛiſtiioos. hat keyſer Henrich der hey⸗ 
lig in diſer ſtatt ein biſthũb auff gericht / vñ das 
eerlichẽ begabet / wiewol es hernach reicher ward 
nach dẽ tod des hertzogẽ vo Voitlãd. Do ſich ab⸗ 

luer bapſt Benedictus 8, widꝛiget dz zůthün / dañ 
— — die ladtſchafft darũb gelegẽ gehoͤꝛt vnder das bi 
ſthũb zů Wirtzburg / erboth ſich 8 keyſer ʒů thůn waz er moͤcht / ſo ferz jm ð bapſt 
verwilligt / do fordere ð bapſt von jm alle jar ioo. marck ſylber vnnd ein weiſſen 
außgebutztẽ hengſt. Aber künig Henrich gab jm darfür die ſtatt Beneuentũ in 
Italia /ſtifftet zwei mün ſter do ſelbſt / vnd ward Eberhar dus Gott biſchoff ge 
just. In diſer ſtatt Bãberg ligt N. erich mit ciné gemahel S. Kun igund im 
Thumb den ſie erbauwen haben / begraben. Diſe ſtatt bar kein mauren vm̃ ſich 
ghan / darũ b ift ſieauch voꝛ zeiten vnder die vier doͤr ffer geferse woꝛdẽ. Es ift gar 
ein luſtig oꝛt / vnd hat ettlich berg in der ſtatt vñ vil gaͤrten / wechßt auch zimli 
cher wein do / vñ über die maß vil ſüßholtz / welchs man mit wegen hinweg fuͤrt 
inandere ſtett Teütſcher nation. Es wachßen auch mere Pfeden vñ Melonẽ do 
dann ſunſt inn keiner ſtatt Teütſches lannds / der biſchoff uf herꝛ über die ſtatt. 
Año 58. zog Marggraue Albꝛecht vo Bꝛãden burg für diſe ſtatt / vnd nã ſie ein⸗ 
auß vꝛſach / dz ſich der biſchoff mit dẽ von Wirtz burg wider jnen zů der gegẽ woͤꝛ 
verbunden hat / vnd der ſchatzung ſich ſper ten. Swiſchen Bamberg vnd Nuͤren 
berg ligt ein ſtatt heißt Foꝛche im / vnddo hat der groß keyſer Carlen etwan das Forcheim 
Oſterlich feſt begangen / darumb ift fie ein eltere ſtat weder Bamberg. ; 


Yo heim. 
Geh fe ſtatt ward im jar Chꝛiſtii. durch Marggraue Albꝛechtẽ võ Bꝛandẽ⸗ 


burg hart angefochtẽ / vo deſſen wegẽ ð biſchoff vo Wirtzburg ſich zůr ge⸗ 
gẽ woͤꝛ mit dẽ biſchoff võ Baberg vri mito ftat Nürẽberg verbundẽ hat. 
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vnder dem flaͤckenn Gꝛyn kompt ein Strudel / do 
laufft das waſſer gerinngs vmbhaͤr in ein zwirbel⸗ 
gleich wie ein ongeſtuͤme winds bꝛaut / vn erweckt 
ieein z wirbel den andern / vnd die [lage darnach 
roſſe vnnd wuͤtende wellen inn der Thonaw / das 
VVV iſe geferlichkeit etwas groͤſſer ift weder die voꝛdꝛi⸗ 
52m ems ge. Dann do ghan vil ſchiff vnder mit den men⸗ 
; oben / die zů ewigen zeiten nit wider geſch ER 


Strudel in der 7 
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"em, mp 
= ir 
* X 


| Don dem Teiefdenland. dcceexxt 
Man hat an dem oꝛt offt ein grũdt wöllen ſůchẽ / aber der ſchlůndt tft alforieff/ 
das man zů keinem grundt kommen mag / ſund es iſt bodenlos do. Was do hin⸗ 
ein falt / bleibt do vnden vnd kompt nit wider haͤrfür. 


2 e : ^ e E 
Von ſtecten / ſchloͤſſern / doꝛffern vnd kloͤſtern 
ſo an der Tonaw in Oeſtereich ligen. > 

Sligen über die maß vil Gert ſchloͤſſer / maͤrckt / doͤꝛffer / vnd El öfter 

in Oeſtereich an der Tonaw zů beide ſeiten / nemlich vnder Paſſaw ab 

hin / Bechlern ſtaͤttlin vii ſchloß on ein marckt / do ſeind vil hafner vñ 

haben ein richter do / Weiteneck ein ſchloß / Melck ein fürſtlich kloſter 

vñ ein ſchloß darbey vnd ein groſſer marckt. Euerß doꝛff ein marckt / 
Augſtein ein bergſchloß / Spitz ein marckt / Tier nſtein ein ſtaͤttlin vnd ſchloß/ 
Stein ein ſtat vis ſchloß / Rrembß ein ſtat / Rorwyg ein Benedicter kloſter auff 
einẽ berg / Hellẽ burg ein ſchloß / Cullẽ ein ſtat / Tulbĩg ein ſchloͤßlin des biſchofs 
vo paſſaw / Rünigſtetten / Zeiſel maur zwen maͤrckt / Stockeraw / auch ein groſ⸗ 
ſer marckt / Gꝛeiffenſtein ein fchloß den pfaffen Paſſawers biſthũbs wol erkãt / 
Gꝛeitzenſtein ein bergſchloß / Ritzendoꝛff do wechßt gůt wein wie aucham Be — f 
ſenberg / der do heißt der Byſenberger / Kloſter Neüwenburg ein ſchloß vnnd Byfenberger 
ſtatt / do iſt ein mechtig kloſter geftiffe vo ſant Lüpold marggraue zů Oeſtereich wein. 
vnd fraw Agnes ſein ge mahel keyſer Henrichs des vierdten tochter. Itẽ Rala⸗ 
berg ein bergſchloß vnd ein doꝛff darunder / do der ſeltzam pfaff vom Kalaberg pfuf von gd 

gea Pfarhert ift geweſen vo dem man durch dz gay Teürſch laberg. 
lad weißt zů ſagen. Es wechßt auch in ð ſelbẽ gegne tref 
lich gůt win. Darnach kompt die ſtatt Wien / die nimpt 
nach etlicher ſag jren namen von dẽ waſſer genãt Wien / 


/ ] ? d 1 / R e ge 
Beſchꝛeibung der ſtact Wien / ge zo gen auf dem buͤch 
ö fo der Hochgelert doctoꝛ Wolffgang f asinus von der ſtatt 
Wien in Nat in hat geſchꝛiben 
Ch find in den alten geſchꝛifften / das Wien voꝛ vil hundert jaren hat ge⸗ 
Mbeiſſen Vindobona / vnnd ift lang darnach diſer nam̃ geendert worden n bonne 
vnd geheiſſen Fabiana / vnnd wie Otto Srifingenfis in * * 
Ce zei 
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zeigt / haben ettlich auß dem b ein u gemacht / vnnd auß Sabiana Faulanam ge⸗ 
macht. Vnd auff die meinung finde man auch in den alten ſtifftũgs bꝛieffen des 
kloſt ers af den Schotten zů Wien alſo geſchꝛiben. Wir habẽ diſe abtei geſtifftet 
kaulans auff vnſerem boden zů Fauiana fo zů den jetzigen ʒeitẽ genent wirt Wienna / vt 
hatt diſe bꝛieff geſchꝛiben hertzog Henrich vo Oeſtereich anno Chꝛiſti uss. Eg zei 
gen auch an Antonius vnd Ptolemeus daß die zehend Germaniſch legio / ſo viai 
die lerchen legion hatt genent / gelegẽ iff in obern Pannonia / ſo nachmals Deck. 
reich genant woꝛden / vnnd do haͤr auch diſem hertzog⸗ 
thumb von dem Roͤmiſchen reich geben ſeind fünf lie 
chen in jrem wapen / das doch nachmals / wie hie vnden 
auch gemeldet wirt / verendert iſt in ein ander zeichen, 
Võ wem aber diſe ſtatt anfencklichen erbauwẽ ſey weis 
man nit. Sie ſol anno Chꝛiſti 550, geſchleifft woꝛdẽ fein 
vnd alſo bliben biß zum jar uso. Es fol auch vo: zeiten 
ein biſthumb do fein geweſen / dz ſein anfang genom̃en 
Bilhuhh hatt anno 466. Der erſt biſchoff vnd apoſtel diſer ſtatt 
dien. vnnd lands hatt geheiſſen Mamertinus / der ander Martianus vnnd der dꝛitt 
Pucillus. Nach diſem ſe ind die Longobarden yngefallen vnd haben alle ding 
verderbt vnnd iſt das biſthumb auch niderlegt woꝛden / biß das Juuauter bi⸗ 
ſthumb wider auff ger icht ife woꝛden / do iſt vmb das jar Chꝛiſtis4· Cõradus an 
die Tonaw biſchoff geoꝛdnet. Des gleichẽ iſt beſchehen vnder dem künig Pipino 
anno 740.3 woͤlcher zeit von den zweien biſthum̃en Juuauia vnd Laureac (do 
su mal am n vnd Conaw gelegẽ) ward Sodomus geſant in Pannoniã als ein 
biſchoff vnd lerer des euãgelij. Es erſtreckt ſich do zůmal der Frãcier herꝛſchafft 
durch dz Baierlãd bif an den Vn. Nach dem groſſen keiſer Carlen ſeind die Vn⸗ 
gern oder Hunen auß haͤr gefallen / vnd haben Teütſch land gar ſchwerlich ver 
derbt / vnd ift do hin kommen / dz die ſtatt Paſſaw an ſich zogẽ hatt die r biſthu 
Lureac oder Loꝛch / jetz! Eñs vnd Fabian vnd etlich andere kirchen. Endtlichen - 
anno i480. hatt keyſer Friderich die pꝛobſtei zů Wien verwãdlet in ein biſthum̃ 
vnd ein neüwe pꝛobſtei auffgericht. Es ſol diſe ſtatt zwei jar lang ein freyſtat vit 
vnder dem reich geweſen ſein / vnd von keyſer Friderichen denz übergebẽ den her 
à tzogẽ vo Oeſtreich / ſeiner trew vnd dien ſt barkeit halb / ſo er dẽ reich bewiſen. Vñ 
als diſe ſtatt auffgangen iſt vnd zů genommen an reichthum̃en / menge der leüt / 
hübſchen beüwen vnd der gleichen dingen / iſt auch anno uz. angefangen woꝛden 
võ E. Friderichen den nein hohe ſchũl / vnd darnach anno ess. durch den ertzhertzo 
gen Albertum diſe ſchuͤl wider erneüwert / vnd darnach año nos mercklich geme⸗ 
ret durch h. Rudolffen den 4. ertzhertzogẽ / zů wölches zeitẽ auch ð herꝛlich thurn 
vnd ſchnecken am münſter auffgefuͤrt woꝛdẽ ſeind. Es haben auch die kremer vn 
kauffleüten von dẽ jar Chꝛiſti oe. nach vñ nach fie ghen Wien verfuůͤgt / vñ ange 
fangen do zů hantieren / vnd iſt mit der zeit darzů kom̃en / daß do ein gros kauff 
handel woꝛden iſt vnd ein niderlag mãcher lei gůter. Dañ man fine auß Teütſch 
land auff der Tonaw dohin vnd von dannen weiter in Vngern cien war / koꝛn / 
but vnd kleider. Vnd dargegen bꝛingt man auß Vnger viech vnd och en beit 
Auß Italia bꝛingt man ghen Wien gůten wein / wůllen vnd auch ſeiden tücher 
vnd früchten über moͤꝛe haͤr. Die Polender vnd Behemen kauffen zů Wien vnd 
füren hinwegk wein / vnd bꝛingen dargegen hering vnnd andere geſaltzen fii. 
tůcher vnd bier. Aber die Italiaͤner kauffen zů Wien augſtein / golt / ſylber vnd 
bech. Zů den zeiten Plinij iſt diſer gewerb geweſen zů Carnunto / ſo jetz ein eof 
iſt vnd ligt ſechs meil weit von Wien / heißt zů vnſern zeiten zů (ant I" 
í 


Don dem Teütſchen land. Beer | 


In Geſtereich / tontrafhetet nach 


b , o 1 e 0 5 
gelegenheit fo fie 50 vnſern zeiten hat/woͤlche zu einem fua 
derlichen gezierd diſes wercks erlangt hatt von einem erſamen / hoch verſtendi⸗ 
gen vnd weiſen rhat der ſelbigen loblichen vnnd weit verꝛůmpten ſtatt / der hoch 
gelert ber: vnnd ehꝛwyrdig Doctoꝛ / her: Molffgangus Lazius / gemelter ſtatt 

hoher ſchůlen Oꝛdinartus / ein ſunderlicher lieb haber vino fleiſſi⸗ 
gerfoꝛſcher alter dingen vnnd hiſtoꝛien oder ver⸗ 
lauffenen geſchichten. 
CC d Wien 
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Von dem Zaiten land. derexxvit 
Anno iosg. hat hertzog Nlipold vil pꝛiuilegien geben 8 ſtatt Wien / die er auch 

Wien nent / von wegen des kauffs handel / do durch die ſtatt mercklich si genõ⸗ 

men hatt vnd zů groſſer re ichthumb kommen. e Hr p js 


Steyrmarck. Ki 
Uno Chꝛiſti uoo oder vmb die ſelbige zeit iſt die 
Steyer marck durch eir weib in das hertzogthum̃ 
von Deſtereich komme. Iſt erſtlichein marggra 
S N ue ſchafft geweſen vnd durch E, Fridericũ Barba 

W roffá zũ her tzogt hum̃ gemacht. Der letſt Marg⸗ 
graue hieß Ottocar / vñ des tochter nam er zů ð ee hertzog Lü 
: g pold von Oeſtereich vnd ward mit verwilligung des keyſers 
— hertzog in Steyrmarck. Haͤrnach als diß land widerum̃ erb⸗ Zunck eat 
[of ward / ſandten die landßherꝛen vmb ein herren ghen Baiern / ettlich wolten Steyrmack, j 
haben den künig von Vngern / der fetst ſeinẽ ſun ghen Gꝛetz / der lebt nach einen 
land ſitten mit den leüten / darũb mochtẽ fie jn nit leiden / triben jn wider auß dẽ 

land / vnd wenten ficb an H. Atocher oder Ottocar zů Oeſtereich / der des E. von 

Behem ſun was. Do zog der k. von Vngern für Wien mer dañ mit cocoo.mafi/ 

vnd die eine wit we des let ſtẽ b. Friderichs ſchweſter / von d hie vndẽ geſagt wirt ⸗ 

übergab dem k. von Vngern heimlich jr recht an dem land Oeſtere ich / die weil ð 

künig voꝛ der ſtatt lag / der gab jr darum ein hertzogen vo Reüſſen / do ward ein 

frio gemacht / wert aber nit lãg. Dañ als k. Stephan vo Vngern / vñk Ottoca: 

von Behem ſich vnderwundẽ des lands / ſetzt k. Ottocar in das land den biſchoff 

von Olmün tz zů einẽ haupt mann. In ſum̃a es kam 56 eine groſſen krieg / vñ lag 

ob k. Ottocar / die Vngern flůͤhẽ d on eilet jnẽ Ottocar nach biß ghẽ Preßburg/ 

vnd verwuͤſtet das land faſt übel. Diß geſchah año uso. Vnd ward zů letſt aller 

krieg verſunt durch heirat. Gemelter Otto car erobert auch das hertzogthumb 

Rernten das jm verſchꝛiben was anno uss. Do gewan er Naibach vnd noͤtet was 

jm ʒů wid ws in Rerntẽ vñ A cain, Darnach fiẽger ein krieg an wider ein ſchwa 

ger den k. von Vngern / thet jm vá feine land vil zů leid / beſchlieff den Lãdher⸗ 

re jre weiber mit gewalt / vñ trib ſunſt vil übels / dañ dz Roͤmiſch reich ſtůnd vil 
jar on ein künig / biß ʒů letſt graue Růdolph vo Dabfpurg erwoͤlt ward / dz laß 
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jb nun hie anſton. Steyer marck hat voꝛ zeiten Valeria geheiſſen / vñ dz von ei sreypmarch, 
ner frauwen die ein tochter ez Diocletiani. Ds volck ſo darin wonet redt teütſch Valeriages 
wie wol erlich hie jhenet Gë waſſer Dꝛauo 08 Trawn ſich der Windiſchen ſpꝛachẽ heißen. 
gebꝛauchẽ. In diſem lao iſt ein alt ſtaͤrtlin dz heißt Cilia / de noch vil alt verfal 
len gebeiiw gefundẽ werden / vit iſt ein graueſchafft do geweſen / die ſtarb auß vn 
der keyſer Friderichen Maximilianus vatter / vñ ward yngeliebt de hauß Dette 
reich. Es hat zů der felbigen zeit in der graueſchafft geberſchet graue Friderich / ð 
was gar ein bůbiſcher mari mit weibern / vñ ſunder lich nam er über ſein ee fraw⸗ 

die ein geboͤꝛn e graͤuin von Croatiẽ wz / noch ein weib / das bekümert fein vatter 

alſo übel / daß er dz si weib ließ ertreuckẽ auß ge offem eifer der gerechtigkeit. Do 
fůr d můtwillig fun zů / vñ beſchlieff feiner vndert hanẽ weiber / noͤtigt die jüuck 
frauwen / truckt bert das landuolck / zuckt zů jmð kirchẽ guter / ſamlet allenthal 4 

en ʒů jm die müntzfelſcher / ubelt heter / warſager / ſchwartzkünſtler vñ harret al 

fo big an (cir end / do er bet jn ſin fon Vlrich / vñ volt jm nach. Vñ als er erſchla 
gen ward / warẽ bey za. anſpꝛecher ſeiner erbſchafft. Vnd gleich wie er in feine lebe 
allenthalben krieg oti auffruͤr gemacht hat / alſo erweckt er auch ein ſterbẽd zwy⸗ 
tracht vñ wid wertikeit Aber die obern des lands ver willigten ſich⸗ ge: e? 
: ? lan $ H - 
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decexxviij Das Sit buͤch 
lands k. Friderichẽ yn zů geben. Do vnderſtůnd graue V lrichs verlaß ne wit we 
zů Mantis ſie yn het. Aber k. Friderich ward nach erobꝛũg viler ſchloͤſſer mit 
gewalt entlichen zů Cili auffgenommen / auß übergebung eins Behe mo der was 
8 des grauen ritter meiſter geweſen / vñ empfieng gelt von dem 
keyſer vnd wendet ſich ab von der graͤuin. Es ift in der Steyr 
marck ein groß volck / das an vilen oꝛten kroͤpff hat / vnd die 
fo gros / das ſie etwas an ð red dardurch ge hindert werde. Vñ 
die weiber fo jre kinder ſeigen woͤllẽ / muͤſſen De die kroͤpff hin 
der die achſel wie ein ſack werffen / ſol dz kind anderſt zů dẽ bii 
Gen kommen. Ettlich meinen dz fie die kroͤpff haben von dẽ 
waſſer das fic an 0€ ost trincken vnnd von dem lufft des (ic ſich 
: do gebꝛauchen. Man ſeüdt vil (alt in diſem land / vñ fuͤrt es 
(Ein die ande laͤnd / dar zů grebt má auch vil eifen vn ſylber dar 
—; n, dañ das gantz land iſt gebirgig / auß genommen gegen der 
Sonnen auffgang / do es an Vngern ſtoßt / do hat es groſſe ebne. 


Kerncen. 

As land Kernten iſt birgig an dẽ oꝛt do es ſtoßt an Krin / das iſt ge 
gen mitter nacht hat es Steyer / gegen vndergang vñ mittag ſtoßt 
es an das Wel (cb gebirg vñ Fr iaul / hat in vil thal / bu hel en berg. 
Es iſt fruchtbar an weitzen / hat vil ſee / baͤch vnd flüß / vnder woͤl⸗ 
chen die Trawn der für nemſt ift Er fleüßt durch Steyer vnd Om 
gern vnnd falt in die ona Es iſt diſe gegenheit den 
herꝛen von Oeſtere ich vnderthenig. Vnd wan ein neü⸗ 
wer her: von Oeſtereich anſtot zů regieren / ſo haben die 
Kernter diſen bꝛauch. Es iſt auffgericht ein marmel⸗ 
ſtein nit weit võ ð ſtat Sant Veit in eim weyten thal / 
darauff ſteigt ein bauwer / dem das ampt auß erblicher 
gerechtigkeit zů gehoͤꝛt / der hat neben jm zů der rechten 
ein magern ſchwartzen ochſen / vnnd auff der lincken ein 
magers ongeſtalt pferd / vnd ſtot vmb jn das volck vñ 
die gantze bauwerſchafft. Vnnd dann kompt gegen im 
der fürſt mitt ſeine m adel der iſt wol bekleidt / vnnd fiv 
ren ein baner mitt des fürſten wapen. Aber der graue vo 
2 Goͤꝛtz laufft swifcbenn zwei kleinen banerenn vor bát/ 

vnnd der ander abel volgt haͤrnach wolgesiert vnd geſchmuckt / alle in der fürſt 
kompt in geſtalt eins bauwern mitt feiner kleidung / ſchů hen vnd dem hůt / vñ 
tregt ein hirten ſtab in den henden. Vnnd (o der bauwer auff dem marmelſtein 
den fürſtenn erſicht / ſchꝛeier in Windiſcher ſpꝛachenn / wie dann die center 
Windiſch reden / vnnd ſpꝛicht. Wer iſt der / der alſo hochfertig dahaͤr pande? 
Antwurtet das vmbſteend volck. Der fürſt des lãds kompt. So ſpꝛicht der bat 
wer. Iſt er auch ein gerechter richter vnd liebhaber des beile vnſers lands freier 
eigenſchafft! Iſt er auch ein beſchirmer des Chꝛiſtenlichen dlaubenez Antwur⸗ 
ten ſie. Ja er iſt vnd wirts. Auff das fragt der bauwer widerumb. Wie vnd mit 
was ger echtikeit wirt er mich von diſem ſtůl bewegen. Ant wurtet der graue von 
Goͤꝛtz. Man 8wirt dich mit ſechtʒig pfennin gen von dannen kauffen. Dile zwey 
haupt viech der ochs vnd das pferd werden dein ſein / vnnd du wirft des fürſten 
kleid nemen / vnd dein hauß wirt frey vnd onzinßbar fein. Auff das gibt der bau 
wer dem fürſten ein ſenfften backen ſchlag vnd gebeüt jm das er ein rechter og 
ter ſey. 


Von dem Vei land. Seen 
ter ſey. Do mit ſtat er auff vñ fůrt ſein viech mit jm hin wegk / vñ der fürſt ſteigt 
auff den ſtein mit eim bloſſen ſchwert / kert ſich vmb vnd vmb vnnd gelobt dem 
volck gůt vnd gleiche gericht. Darn ach zeücht der für ſt in S. Peters kirch aller 
nehſt auff einem berg gelegen / vnd nach verbꝛachtem goͤtlichen dienſt zeücht er 
ab die baͤuwꝛiſch kleider vin legt an die fürſtliche geʒierd / halt mit dem adel vnd 
der ritterſchafft ein wirtſchafft / vnnd reit darnach widerũb in das feld / ſetzt ſich 
. embeüt menglichẽ rechts sd ſtattẽ vnd leben zů leihen. 

Red bett wn. iſt das hertzogt hum von ernten koſ̃en an die h. von Oeſte⸗ 
reich. Dañ der letſt h. mit namẽ erich / ließ kein maͤñl ich er ben hind jm / darũb 
fiel dʒ bertsogtbufit an das Roͤmiſch reich vñ ward von k. Ludwigẽ zů erblehen 
verlihen hertzog Albꝛechten von Oeſtereich dem andern des namens. Aber her⸗ 
tzog Henrich ließ hinder jm ein tochter die het Jo hañes des künigs ſun von Be⸗ 
hem vnnd ward jm geben die graueſchafft Tyrol für das hertzogthumb Nern⸗ 
ten. Vnd do der marggraue von Brandenburg difes künigs Johannis verlaß⸗ 
ne wit wen zů der ee nam / ward er durch ſie graue zů Tyrol. Vnnd als er kein er⸗ 
ben het / ſchenckt er die graueſchafft den hertzogen von Oeſtereich. Von frucht⸗ 
barkeit des lands Kernten / findeſt du hie vnden bey dem Windiſchen land. 


S tol. 
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ver macht die graueſchafft dem hauß von Oeſtereich. Dan 
% er was ſeines vatters bꝛůͤdern den herzen vo Baiern fyend 
3 t vñ alſo blib die graueſchafft bey den herzen von Oeſtereich / 
N biß ſie hinden nach vertauſcht ward vmb Kernten / wie jetz 
St gemelt iſt. Diſe graueſchafft hat jaͤrlichen ein ſolch gros yn Grauefehaf; 
Ede Fofiim/ vnd iſt alſo reich an ſylbergrůbẽ / die bey Schwatz gel ler 
— ge funden werdẽ / das ſie einẽ künigreich möchten vergleicht reich, 
werden. Wie obern Elſaß vnnd das Bꝛißgoͤw an das bouf Oeſtereich kommen 
iſt / hab jch hie foꝛnen in beſchꝛeibung des Elſaß angezeigt. 


Krain. | 


; TR rainer ſtoſſen an die Hyſtericher / gebꝛauchẽ ſich auch faſt der 
dwindiſchen ſpꝛachẽ. Es ſeind aber zweierlei Krain. Eins iſt truckẽ i 

C vnd dürffrig des waſſers / darin die Hyſtereicher vnd Aarften zwi⸗ 

oben Laubach vnnd Trieſt in dem gebirg wonen bif an den fluß 

| Thimanũ Dz and Krain iſt wol befeüchtet mit mãcherlei flüſſen 

vnd ſunderlich mitt der Saw vnd Naibach / von dem die ſtatt jren namen hat. 


Hyſtereich. 


IS ſeind die Hiſtereicher jetz die Windiſchen / bey wölchen die ſtett Paren⸗ 
E cium / Pola / vng Juſtinobel (auff Welſch Capo de hiſtria) die hauptſtatt 
Hyſtrie ligen / vnd ſtoßt das land an Italiam bey dem gp ups s 
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Es iſt diſe gegenheit ek vnd birgig / vñ die ſtett fo am moͤꝛe ligen gebꝛauch⸗ 
en ſich der Welchen ſpꝛachen / wie wol fie die indien pꝛach auch Finnen, 
Das theil (o an das moͤꝛe ſtoßt ift den Venedigern vnde rwoꝛffen / aber die mite 
tel erde hat das hauß Oeſtereich yn / vnd ligt darin die ſtatt Sant Veit genant⸗ 
Aber ber: Ludwig Vergerius / geboren auß diſem land / ſchꝛeibt mir alſo si 
von ſeinem vatterland Iſtria ſtreckt ſich weit hinauß in das moͤre als ein halbe 
in ſel / fein bꝛeite hat bey viertzig tauſent ſchꝛitt / wie auch Plinius vor vil jarẽ an 
gezeigt hat / aber der vmbgang ift vil lenger dañ er geſchꝛiben hat. Dan ſo man 
wil von Trieft anfaben mellen vnd vmbhaͤr faren dem geſtadẽ nach biß zů ſant 
Veit / das man Flumen nent / vnd ligt in dẽ Fanatico finu Ciftein moͤꝛe d5 etwas 
in das ertrich ghat) find man mer dañ zweimal hũdert tauſent ſchꝛitt. Diſe ges 
landſchafft ift gar on eben / hatt aber nit gar hohe vfi onfrucht bare berg / ſunder 
fie mögen fib mer den bübeln vergleichen / ſeind trefflich wol gepflantzt mit wein 
reben / oͤlbaͤumen vnd anderen frucht barẽ baͤumen / Item koꝛn / weid vnd vit 
gedeien do mit über fluß. Doch hatt diß ein berg der iſt faſt hoch / den man auch 
Mons máor. feiner hoͤhen halb nent / den Gꝛoͤſſeren berg / vnd er neigt ſich zů dem Sanaticum 
fina / vnnd den feben die ſchiffleüt im moͤꝛe zũ erſten in jrẽ faren. Es entſpeng 
ein bꝛuunen in feiner boͤhe / der begeußt durch feinen überflüffigen qual alleaͤck⸗ 
er / ſo vnden an diſem birgt Ligen, Es wachſen auch auff diſem berg 0 ag 
reüter / 


| Don dem Teückgen land. dreeyxxi 
kveliter / vñ die artzet ſteigen darauff mit groſſer arbeit / dz fie ſoliche kreüter abs 
bꝛechẽ / nit allein die artzet innerhalb diſes lands ſo jre wonũg haben ſunder auch 
auß fre mbden laden kom̃en gelerte vñ erfarne maͤñer diſen berg zů beſichtigẽ ſei 
ner kreüter halb. Das land Iſtria hat dꝛey flieſſende waͤſſer / deren namen ſeind 
foꝛmio/ Maupoꝛtus vnd Arſia. Das erſt ift faſt klein vnd hat ſich et wan bif zů 
jm Italia erſtreckt. Man ͤ nent es in gemeiner ſpꝛachẽ Riſanũ / vnd falt bey Ju⸗ 
ſtinopel in das moͤꝛe nach dẽ es fein fluß auff sooo. ſchꝛittẽ getriben hat. Das and 
nent mã jetz Quiet / vnd haben vo: zeiten etliche gemeint es kom̃e auß der To⸗ 
nav, Das dꝛitt waſſer Arfia genant kompt auß eim kleinen fee (o vnder dẽ groſ⸗ 
ſen berg ligt / vnnd endet ſich an jm zů vnſern zeiten Italia / was darüber iſt ge⸗ 
hör zů Kiburniam vnd Sclauoniam oder Winden, 


Von den ſtetten Säite. 


d ſtett Iſtrie die am moͤre ligen / heiſſen Mugla / Juſt inopel / In⸗ 
A ſel / Piranum / Humagũ / Emonia / Parentiũ / Oꝛſara / Rubinum / 
Pola / ſant Veit. Außerhalb aber des moͤꝛs geſtaden ligen noch veil 
mer / ſunðlichpinguentũ / Mõtona / Poꝛtule / Bulle / Albona/ etc. 
Die fürnẽ ſte ſtatt in diſem land heißt Juſtinopel ep auff welſch Ca Inftiopel. 
nodiſtria / das iſt / des lands Iſtrie haupt. Plinius hat fic genent Egidam. Sie 
ligt jm moͤꝛe auff eim ſelſen / vnd ghat ein lange bꝛucke darzů vom land / vnd iſt 
ſampt an dn vilen ſtettẽ vnder der herſchafft Venedig / wie wol auch vil ſtett in 
Iſtria gehoͤꝛen vnder das hauß Oeſtereich. Es iſt in diſer ſtatt mer dann gnůg 
we in / oͤl vnd ſaltz / aber das koꝛn iff in etwas groͤſſer achtung. Der wein iſt faſt 
gůt do. Dan onferꝛ von Juſtinopelligt ein caſtel vnd ein berg ſo die alten Duci 
nii haben genant / jetz aber heißt er Pꝛoſeco / da wachßt (o edler wein / daß die key⸗ 
(etin iata vo: lãgen zeiten vermeint fie were xo. jar alt woꝛden / dz ſie des gůten puciniſchwein 
weins getrückẽ har. Der lufft zů Juſt in opel iff gãtz heilſam / aber in etlichẽ an dn oder Reinfal, 
ſtettẽ diſes lãds ift er nit (o faſt gůt / ſunderlich von Humago biß gben Polam. 
Don den marggrauẽ vñ herczogen des (doe Geſtrich. 
| S iſt die herſchafft Deftereich in soo. oder 900. jaren offt verendt woꝛ⸗ 
den vnd auß geſtoꝛben. Zů o6 erſten was es ein marggraueſchafft vnnd 
ward die Oꝛientiſch marck genãt / hat marggrauen gehabt võ deß bere 
tzogen auß Baiern Theodonis zeiten biß sii keyſer Otten den erſtẽ 30. 
jar lang. Sie haben geheiſſen Walarius / Gꝛipho / Albertus vn Occa 
rius / Geroldus / Cheodoricus / Gotfridus / Gerholtus / Balder icus / Sigẽ har 
dus / Lupaldus / Arnulffus / Gebel har dus / Rudigerus / Engelribus / Conra⸗ 
dus. Nach diſen ſein daryn kommen die grauen von Bamberg / etlich nennen fie 
hertzogen von Schwaben / nemlich vmb dz jar Chꝛiſti 950. ward graue Albꝛecht 
marggr aue in Oeſtereich vnd nach jm fein fan Lüpoldus. Vñ als diſer bey key⸗ 
ſer Benr ichen dem. zů Ingelheim in keyſer Carles pallaſt auff der hoch zeit wʒ⸗ 
ſtarb er vnd ward fein Leib in Oeſtereich gefuͤrt vnd si Melck begraben / do die 
marggrauen jre begrebnuß hetten. Nach jm hat regier fein fun Henricus vnnd 
fune (urs Albertus / der ſtarb an. os. Nach jm hat ſich dz geſchlecht alſo erſtreckt. 
(Albertus Ke bifchoff zu Paßaw vnd Saltzpurg 


4 Albertus Otto bifchoff zů kreiſingen 

Albertus SArneflus. 3 S Lüpold 6 ,Fridcrich 

1056 2 Lüpoldus A 4 Albrecht JLipold Henrich 
Lüpoldus\ 1096 d Lüpoldus s Herich 


7. Lüpold 
der heilig Berchta =Herich C Lüpold Jrriderich 
| Agnes Margret 


Gertrud Gertrud 
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4 Arneſtus oder Ernſt ward erſchlagen in Sa ER 
Kloster beisen fun Küpoldus der Een den ee t Anne 
e ege 4. der heilig bat zů der ce genoſ̃en keyſer EE Weck 
E vorbin hat gehabt h. Friderichen von Schwaben, vñ mit jm b ar 
derichen vnd Conradten von Schwaben. Nach jm hat regiert in O en rf 
ſun Henrich ͤvnd der ward im Behe miſchen krieg verwundet v ASA iris 
E gab jm künig Conrad (der fein bꝛů d was der můter h Kg 1 arb anno 
thum̃ Baiern⸗ darauß h. Henrich der hochfertig geſtoſſen was SM hertzog⸗ 
jar beſeſſen hat vnd des halben vil krieg erſtůnden / macht keyſer Seide et 
2 een vertrag mit marggraue Henrichen vñ h. Denrichen ape 
gen Henrichs ſun. Dañ er nam etwas von dẽ hertzogt hum̃ Bai 3 hoffer⸗ 
vmb den yn gelegen was / vnd gab es zů ð Marck vnd macht ^ yobis was 
urrtzog in J^ eiit anno nzo. ein hertzogt hum̃ / vñ ward den Welffen Ben Br Des 
Oeßtereich. 85 i eher ez — der erſt berusg im lãd Scftercico. Na "p — 8 
Deſtereich geerbt eine zwen fin Lupoldus vti Henricu Die e in 
EE 
TS. pci iderüb beim fůr / vñ den Oeſtereiche 
onbillichkeit het bewiſen. Sie ſchetzten jn auch ſtereichern etwas ſchmach vnd 
ledig lieſſen / dz ſie do mit kaufften das Ges EEN 
e " thum̃ . ? 
graueſchaff ten Ring vñ Weiß von den SC SE eus 
fürten auchdie ſtatt Wien mit einer newẽ maurn / vnd bauwerẽ die Naum vm̃ 
cxi ve0gronb auff. Lüpoldus hart die Heiden cuf pai Ae 
fen beſtreiten vnd bat i zeüſſen helf, 
ETE d hat in dz land Oeſtereich bꝛacht den ſchilt 
FR mit dẽ weiſſen ſtrich durch dz rot feld / vnd ließ fallen . 
E ten ſchilt mit den z ler chen ſtarb annousg. Nach jm haben 
BC d osrediment gehabt Lüpoldus der >. vnd gr ider ich fein beů⸗ 
SUE d der. Scibericb ſtarb anno n98.do man ein gemeinen zug ind 
. — deng vnd crm die ſtatt Damiat. Aber Lupol⸗ 
N b anno i. vnd ließ dꝛei (ü ˖ . 
eine nelich Gertrud ward vermáblet SE e es 
zů let ſt ein einiger erb ward des lãds Oeſtereichs / wie wol etliche vue eh ps 
Henrichs tochter fcy geweſen. Agnes ward ver maͤhlet de hertzogen von Ker 
ten / vnd gebar mit jm ein tochter die nam graue Mainard von rol vnnd des 
ſelbigen tochter nam h. Albꝛecht von Dabfipurg vnnd ward busco fie ber ded 
Oe ſtere ich vnd Stier marck. Nun kom jd wider auff hertzog n e * 
ö let ſt was von man liche geſchlecht in diſer genealogy. Er ward anno uz. von wo 
gen ſeiner bewi en dienſt zů einem künig in Oeſtere ich gemacht durch den key⸗ 
fer Fr iderichen den. mit allen pꝛiuilegten vnd ceremonien darʒů cbé:í Aber 
ward anno ius. wider der kronen beraubt. Er was aller roͤuber Geen 50 ſchir⸗ 
mer / tzard offt für des reichs fürſten citiert / do er nie erſchein / des halben Srioc^ 
ricus in Oeſtereich zoch / ward von jeder man froͤlich als ein erloͤſer empfangen 
Er erobert das land vnd empfieng die ſtatt Wien an das reich / befreyer ſie dar⸗ 
bey ewiglichen zů bleibe. Vnd alſo ward Wien dem Roͤmiſchen reich n geleibet. 
Diſer Friderich macht zů Wien ein hoff / vnd beſchlieff ate die G chönifte 
burgerin / darumb er auch auß der Hatt vertriben ward vnd auß dem land. Vñ 
als er ſich erholt / kam er mit gewalt für die ſtatt Wien vñ thet jr vil zů leid. Dar 
nach zog er ghen Rom vnd verſoͤnt ſich mit dem keyſer / kam nd haͤrauß 
volt nit růwig ſein / do ſagten jm ab der kün ig von Vngern / der künig von e 
hem / vnnd der hertzog von Baiern. Er geſieget an den Behemen / aber die Vn⸗ 


gern fielen jm in das land / vnd als er ſich weiter wolt bewerben / ward er ergreif⸗ 
fen von 
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fon / von dem pferd gewoꝛffen vnnd erſchlagen anno Chꝛiſti 1146. 


- 80i ſtreben nach dem hertzogchumb Geſtereich. 
O er ſtůnd von neůwẽ ein groſſen onfrid im land. Dañ es ſtrebten 
veil herꝛen nach diſem land / beſun der Vladislaus marggraue von 
Maͤrhern / woͤlches haußfraw was eine von Oeſtereich / marggraue 
Herman von Baden des haußfraw auch eine was von Oeſtereich / 
Ottocarus den man Atocher nent / Pꝛimislai des künigs ſun von 
Behem / der auch Oeſtereich ynnam vnd beſaß esꝛs. jar biß graue Rudolff von 
Habßpurg Roͤmiſcher künig ward. Doch beſaß er es nit gar / ſunder mar ggraue 
Her man von Baden beſaß auch ein theil / vnnd ſtarb anno 1250. Er ließ hin⸗ 
der jm ein ſun / vnnd als er frembde hilff ſůcht das lannd gar ynzůnemen / ward 
er zů Neapels durch die Srantzoſen erſchlagen bey leben ſeiner můter Gertrud. 
Das aber Ottocarus nach Oeſtere ich ſtrebt / das gieng alſo zů. Nach dem gemel pe beben ich 
ter hertzog Friderich on leibs erben abgieng / vñ noch zwo ſchweſtern het die Witz künig Arebt 
wen waren / kamen die ſchweſtern vnnd ſetzten ſich in Oeſterich / aber das land nach oeſterich 
het kein vernůgen an jn / Be wolten ein herꝛen haben darumb warb das groͤſſer 
theil vmb ein jungen marggrauen von Meißen das der jr hertzog würd. Vnnd 
als die botſchafft ghen Pꝛag in Behem kam / wolt fie künig Pꝛimislaus nit für 
baß geleiten / ſunder ſchickt ſie wider heim / gab jnen zů ſeinen jüngern ſun Ot⸗ 
tocar / bat ſie / das fie mit den Landsherꝛen handleten feines ſuns halb / das ſie 
jn zů einem herꝛen annemen. Die pfaffen im land Oeſtereich überꝛetten auch 
die ein ſchwe ſter nemlich Margar itam / die hertzog Henrichen keyſer Friderichs 
des andern ſun zů der ee hett gehabt / wie alt ſie was / das ſie den jungen Ottoca⸗ 
rum zů der ee nam vnd jr erblich recht an dem land jm verſchꝛib. Alſo kam Ot⸗ 
tocarus in Oeſtereich. Vñ als er des alten weibs bald mud ward / ließ er jr heim⸗ 
lich vergeben. Er fieng auch an ettliche im land onnerſchulter ſachen 5ü ſtraffen 
vnd ließ ſeine Behemen rauben in Oeſtereich / das klagten die Oeſtereicher vnd 
Stier mercker dem neüw erwoͤlten keyſer Rudolffen von Mabßpurg. Bald her⸗ 
nach als ſein vatter künig Pꝛimis laus nno auch ſein aͤlter bꝛůder künig Wen⸗ 
tzel geſtarb / ward er künig in Behem / zů dem das er het Oeſtereich vnd Stier⸗ 
marck. Als aber graue Rudolph von Habßpurg Roͤmiſcher künig ward / vnnd 
ein Reichßtag hielt zů Nürnberg / vnd alle fürſten dohin kament / aber künig Nang von bes 
Ottocar nit kom̃en wolt / ſunder ſchickt ein biſchoff dohin / der künig Rudolphs ben fest fich 
was ſolt offentlich widerꝛuͤffen / muͤhet das alle fürſten faſt übel / vnd ent boten Vider k. Ks 
jm durch den Burggrauen von Nürnberg / das er des Reichs rechten verloꝛen dolphen, 
hett. Do antwurtet Ottocar / Oeſtereich were jm ver macht von feinem weyb/ 
Seier hett er mitt dem ſchwert gewunnen. Vnnd als er ſich beſoꝛgt / beſetzt er 
die ſchloͤſſer im land / vnd nam von den mechtigſten herꝛen zů Oeſtereich vnnd 
Steier jedem ein kind zů geyſel vnd fand fie in Behem. Do macht ih künig Ru 
dolph auff vnnd sog für Wien / die ergab ſich bald / des gleichen alle Landherꝛen 
vnderwoꝛffen fib dem Roͤmiſchen kimig. Do můſt ſich Ottocar ergeben / vnnd 
ward getaͤdingt das er ſich der landen Oeſtereich vnnd Steier verzeihen müft/ 
vnd das jm der Roͤmiſch künig Behem vnd Methern sü lehen gebe vnder einer 
veldhütten / das es nit menglich ſehen ſolt. Dañ es ſchempt fi Ottocar die li⸗ 
hen offentlichen zůne men. Die weil er aber knüwet voz dem Roͤmiſchen künig 
do zuckt man ein ſeyl / das der vmbhang an der hütten fiel / vnd ſahe jn do jeder⸗ 
man knüwen vnd leben nemen. Do můſt er auch den Landherꝛen jre kinder wi⸗ 
: DD ij der geben 
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der geben die er zů geyſel von einem genom̃en hatt. Do zog er mit som hinwegk. 
S. o welt fein weib nitt bey jm ligen / das cr leben bert genom̃en von einem gra⸗ 
ped uen von Habßpurg der vorhin feines vatters Fünigs Pꝛimislai diener vnnd 
nt (i^: Hoff meiſter was geweſen. Es ließ ſich Ottocaͤrus bewegen von feinem toͤꝛech⸗ 
tigen weyb / bꝛach den fr iden / vnnd ſagt die lehen wider auff / das er fie vom Ei, 
nig Rudolph nicht haben wolt / vnnd beſamlet ſich mitt den von Behem / Po⸗ 
land / Meißen / Schleſi / anderen mere. Aber künig Rudolph beſtelt ſich mitt 
dem künig von Vngern / mit graue Mein harten von Tyrol / mitt dem kamen 
die von Steier marck vnd ernten / vnnd der biſchoff von Saltzburg mitt den 
Baiern / der Burggraue von Nürnberg / vnnd andere vil grauen / ritter vnnd 
herꝛen / vnnd ward der hauffen gros / aber kün ig Ottocar hett noch ein groͤſſern 
hauffen / vnd hett auch geſie get / wann die feine bey jm weren bey jm geſtanden. 
Sie ſahen aber an das er ein faule ſach hett / vnd tyranniſch in Behem gehand⸗ 
- let / darumb wolten die Meißen vnd vil Behemen nit ſtreiten wider Eünig R/ 
n dolphen / ſunder do der ſtreit angieng / zugen (ic ab. Diſe ſchlacht geſchach zů Nr 
derßburg an ſant Bartholomeus abend / vnnd kam künig Ottocar vmb mitt 
vierze hen tauſent anno C kꝛiſtitauſent zwey hundert acht vnd ſiebentzig. Vnnd 
als noch kein frid was zwiſchen künig Rudolphen vnd den Behe men / legtẽ fi 
vil herꝛen zwiſchen ſie / vnd ward ein frid gemacht durch dz mittel / dz künig Ru 
dolph ſolt ſein tochter geben künig Ottocars ſun / vnnd künig Rudolphs ſun 
ſolt nemen zů der ee des Ottocars tochter. Do das beſchehen was / ſetzt künig 
Rudolph feinen (ut: graue Albꝛechten in Oeſtere ich si einem fürweſer / biß auff 
den Reichßtag zů Augſpurg / do macht er jn zů hertzogẽ in Oeſtereich vñ Stier⸗ 
marck / aber den grauen von Tyrol macht er hertzogen in A ernten. 
Albertus künig Rudolphs von Dabfipurg ſun / ward Roͤmiſcher künig 
"Ono als zů feinen zeiten der künig von Behem erſchlagen ward / zoger mit 
macht in Behem vnd ſatzt feinen fun Rudolphen zů künig / dem ward ver⸗ 
geben. Diſer künig Albꝛecht het auch ein bꝛůder mit namen Rudolph / der 
des künigs vo Behem tochter hat / deꝛ ließ hinder jm ein fun mit namẽ Jo⸗ 
han nem / den nam er zů jm ghen Wien / vi (atst feinen fun in Behem / das 
bꝛacht kün ig Albꝛechten vmb ſein leben / wie jch hie foꝛnen gemeldet habdo 
ib Schweitzerland beſchꝛiben hab. Er het vil ſůn / einer mit namẽ Lüpold 
ward von dem keyſer Henrichen beſtaͤtet in dẽ er b des jungen hertzog Dam 
ſen / der künig Albꝛechten ſein vetter erſchlagen hat. 
7 Al bertus des voꝛdꝛigen ſun / genant der krum̃ hertzog 
sLupold des voꝛdꝛigen fun. b 
Ernſt hertzog Lüpolds fun. , Von diſem wirt 
10 Keyſer Friderich des voꝛdꝛigen fum. 2 bald mer gefage 
ı Beier Maximilian des voꝛdꝛigen fun. 
u Carolus Eeyfer des voꝛdꝛigen ſuns fun vnd ſein bꝛůder Ferdinandus. 
Das du aber das gantz maͤñ lich geſchlecht / ſo auß künig Rudolphen erwachßen 
iſt bey einander habeſt / hab jch ſie in die nachfolgende figur zůſammen geoꝛdi⸗ 
niert nach jrer geburt. Es iſt graue Rudolff geboꝛen von graue Albꝛechten der 
graue zů Habßpurg was / Landgraue in Elſaß vnnd fenrich der ffatt Straß⸗ 
burg / aber ſein můter was ein graͤuin von Kyburg vnd die hieß Hedwig / graut 
Hart mans tochter. Geburt 
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Geburt (mi der hertzogen von Geſtereich von künig Bu⸗ 


dolffen an bif auff die ietzige herzen oꝛdenliche gerechnet, 


(^ Eriderich.Difer ward in ʒwitracht Röm künig erwoͤlt ſtarb anno 13 30. begraben 


zu Maurbach 
Otto der mutig. Friderich ſtarb anno 1344. 
Lüpold ſtarb an.15 46. 
Catharina Friderich ` Sigmund ber 3 Tyrol 
(^ Albertus der |Guta b Albrecht Philip 
ert, Rómis Anna N Lüpold Wilhelm Catharina Maximilian keyf. 
fcher künig 4 c Ernst. Margret md Margret 
Albrecht Rudolf Lüpold ` Je Friderich 
Eufemia 2.1388 e keyſer f k-chriäopbel 
Rudolf von \Gnta Albrecht z. Albrecht a. Albrecht —— Ladislaktinig zů Vita 
Habſpurg Agnes Agnes künigin fein gemahel 4. Rom. gern end Behem 
ſein gemas Catharina in vngern aufs Roland künig 
hel anna = Anna Henrich ſtarb anno 134.2. 


gräuin vonn )clementia ( Rudolfferwólter künig zů Bebem 
Hohenburg ¶ Mechtild keyfer Ludwigs miter 
Hartman. Difer ertranck im Rhein bey Rheinow anno Chrifti 13 8 o. vnnd was vermihelt des Riis 
nigs tochter vonn Engelland . Das gefroren eiß zerſtieß das ſchiff / vnnd ertruncken mit im 1 4. 
berlicber miner auff fant Tbomas tag. — Difer Hartman ward z Bafel begraben bey feiner 


müter 
Rudolf herzog zu Iohannes.Difer erſchlig feines vaters brüder künig Albrechten bey Kü« 
Schwaben nigsfelden 


Die /. tochter künig Rudolffs feind alfo verforge worden Eufemia was ein 
kloſterfraw. Guta ward künigin in Behẽ Mechtildis ward ver maͤhelet Pfaltz 
graue Ludwigen / vnnd gebar Růdolffen vnnd keyſer Ludwigen. Agnes ward 
vermäbler hertzog Albꝛechtẽ vo Sachſen. Catharina nam zů der ee hertzog Der 
man mar ggraue von Brandenburg. Anna ward her tzogin in Baiern / vnd Cle 
mentia künigin in Sicilia. 5i 

Albrecht der erſt Roͤmiſch künig hatt zů der ee gehabt fraw Elßbeten graue 
Meinharten von Tyrol vnd Goꝛitz tochter vnd hertzogen von Kernten / die ð 
můter halb ein ſchweſter was hertzog Conradin von Schwaben / woͤlche zum̃ er 
ſten zů Hall erfunden hatt das ſaltz ertz in Oe ſtereich vnnd angefangen hatt zů 
bauwen das Eloftez Atinigs felden im Ergoͤw / do jr gemahel künig Albꝛecht er künig a, 
ſchlagen ward. Es hat diſer kün ig Albꝛecht vil kinder. Cat har ina ward verz brechts kin- 
maͤhlet dem hertzogen vonn Calabꝛia / Guta dem graue von Oetingen / Anna der. 
dem marg grauen vonn Bꝛanden burg / Agnes dem künig vonn Vngern / Elß⸗ 
bet dem hertzogen von Baiern / Rudolff ward von ſeinẽ vatter künig gemacht 
über Behem / vnd als er mit gewalt nit daryn kommen mocht / ließ er ſich benů⸗ 
gen mit regierung des Oſterlands. Doch namer darnach zů der ee Elßbet kü⸗ 
nig Wentzels verlaßne witwe / vnnd ward zů künig gekroͤnt / aber regiert nit ü⸗ 
ber ein jar / ſtarb Anno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert vñ ſie ben nit on argwon ge 
nommen giffts . Otto fein bꝛůder ward hertzog zů Rerntenn vnnd gebar ein 
ſun mit namen Friderichen / dem ward vermaͤhelt des künigs tochter vonn En 
gelland / ſtarb aber ehe er hochzeit mit jr hielt. Diſer Ott hat die ſtatt Colmar 
yngenoſen. Henricus jr bꝛůder ward geweiht vnnd ſolt geiſtlich woꝛden ſein / 
aber ward mit jm diſpenſiert / vnd nam zů der ee Rupꝛechts des grauen vo Wir⸗ 

à : | iii tenbergs 
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Grauefchaff; 
Pfirt. 


tenbergs tochter. Doch find jch kein Rupꝛechten in der grauen von Wirten berg 
genealogi / ſunder vil Vlrichen / wie die Pfaltzgrauen haben vil Rupꝛechten. 

a Diſer Albꝛecht was der iüngſt vñ ein thumber: 36 Paſſaw. Vnnd als er ſei⸗ 
ne bꝛůder alle über lebt vnd der gantz ſtam̃ an jm ſtůnd / ward jm zů ge laſſen ein 
ee frawzů nemen. Alſo nam er des letſten grauen Vlrichen von Pfirt im Sung 
goͤw tochter Johannã zů der ee / vnd bꝛacht mit jr die graueſchafft Pfirt an das 
hauß Oeſtereich. D ho graue Vlrich ſtarb anno ing. on maͤnlichen (amen, 

b Diſer Berne Lüpold hat Veldk irch vnnd die graueſchafft Hohenberg in 
Schwaben vnd Trieſt in Iſtere ich 58 hauß Oeſtereich bꝛacht / vñ ward bey Sẽ⸗ 
pad vonn den Schweitzern erſchlagen anno 1387, Die graueſchafft Hohenber 9 
begr iefft in jr Hoꝛb vri Rotẽ burg am Necker. Gꝛaue Rudolff verkaufft ſie dem 
hauß Deſtere ich anno 171. c Hertzog Růdolff bꝛacht die graueſchafft Tyrol 


zů dem bouf Oe ſtereich / wie hie foꝛnen gemeldet iſt. Es ward jm vergeben s 


Meiland ſtarb anno 1565. iſt begraben zů Wien in fant Stephans kirchen / do 
hin der hertzogen begrebnuß durch jn von Melck verꝛuckt iſt woꝛdẽ. Sein hauß 
fraw was keyſer Car lens des künigs von Behem tochter. Er hat geſtifft die ho 
he ſchuͤl zů Wien / ſo vor jm angef angenhat fein vatter Albꝛecht / vnd fein bꝛůd 
Albertus hat es auch nach jm beſtaͤtigt. d Diſer hertzog Frider ich ward genẽt 
Friderich mit der leren teſchẽ. Er ward zů Coſtentz im cocilio in die acht gethan / 
darũb das er de bapſt heimlich hat daruon geholffen. Es ward jm auch vil lãds 
im Schweitzer land vri am Boden (cc gen om̃en / wie jch hie foꝛnen bey ð ſtatt Co 
ſtentz hab gemeldet. Was fein fun heꝛtzog Sigmund gehandlet hab mit heꝛtzog 
Carlen von Burgund / findeſt du hie fo in beſchꝛeibũg des Schweitzer lãds. 
Diſes Friderichẽ bꝛůder Wilhelm wolt zů 8 ee genom̃en han / was auch wol hal⸗ 
ber beſchehen / des künigs tochter von Poland / als aber die Polecken ſie gaben 
dem hertzogen vo Nittaw / der auch durch fie kün ig in Poland ward / mů ſt diſer 
hertzog Wilheilm auß dẽ künigreich Poland weichen / vnd ſtaꝛb endtlichẽ on er⸗ 
ben. Sein bꝛůd Lüpold wolt ſeinẽ vatter Lüpolden / der vor Sẽpach vmbkom 
men was / rechen / aber hat kein glück im Glarner krieg. Es nam auch der dꝛitt 
bꝛůder / nẽlich Ernſt des hertzogen von der Maſſaw tochter zů der ee / das vilen 
mißfiel / nach dem feine bꝛůder Wilhelmẽ die ſchmach in Poland begegnet / das 
jm die ver ſpꝛoc hen einige tochter genommen von den Polendern vnd dem on⸗ 
glaͤubigen hertzo gen von Nittaw gegeben ward / wie hie vnden bey Poland weis 
tct geſagt wirt. Nũ es nam gemelter hertzog Wil helm ein gemahel von pulit/ 
do es im felet in Poland. e Hertzog Albꝛecht hat die hohe ſchůl sii Wien helf 
fen ſtifften / vnd ward jm vergeben von einẽ artzet vnd ſtar b anno Chꝛiſti vios. 
Er het Oeſtereich in ſeiner regierung vnd die andere lender ließ er alle ſeinẽ bꝛů 
der Lüpoldẽ. Er ge bar mit des bur ggrauen vo Nürnberg tochter ein ſun / nem 
lich Albꝛechten den vierdten / der was ſunderlich gelert in der aſtronomy vnnd 
geo metri / vnnd ward jm auch ver geben. Als bey ſeinem leben feine vatters bꝛů⸗ 
der f polo von den Schweitzern erſchlagen ward / fielen an in alle diſe laͤnder⸗ 
Rernten / Steirmarck/ Kraͤn / Tyrol / Bꝛiß goͤw/ Hohenberg / Veldkirch / etc. 
Er fuͤrt ein krieg wider den marggrauen von Maͤrhern / der Joſt hieß / do Eé 
jm ein füplin gebe ës jn der bauchlauff an kã / daran er ſterbẽ můſt. Er ließ hin 
jm ein jũgẽ ſun / hieß auch Albꝛecht / vñ ward Roͤmiſcher künig / wie nahe: Ié 
f Rüntg Albrecht hat gehabt keyſer Sigmunds tochter zů der ee / vnnd war? 
durch ſie künig zů Vngern vñ Behem / vñ ward darnach anno 14. auch ʒů A 
miſchẽ k. orwoͤlt / aber er ſtarb bald / anno 1439. Do er zů Roͤmiſchẽ k. erwoͤlt war b 
ſchickten jm die Venediger ein herꝛliche ſckennck / aber do man ſie auff ge? E 
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manch mari daruõ / vnd künig Albꝛecht hieß die bottẽ alle töͤdten vñ die ſchencke 
verbꝛeñen. Er ließ auch ʒwen von den botten an eine ſpiß bꝛatẽ / wie man hie zů 
land daruõ ſagt. Nach abſterben künig Albꝛechts / haben ſich die landſeſſen her 
tzog Hr iderichẽ / der nach künig Albꝛechten 35 Roͤmiſchen reich erwoͤlt ward / be 
folhẽ in ð geſtalt / wo künig Albꝛechts verlaßne witwe die ſchwãger was / ein ſun 
brecht / das er fein fürmünder were / vnd fo De ein froͤwlin bꝛecht / ſolt er herꝛ im 
land ſein. Nun het er ein vettern Sigmunden / vi ein bꝛůð Albꝛechtẽ / die were 
auch gern herzen im lãd worden. Vñ als die künigin ein Con bꝛacht / nam ſich her 
Dog Friderich der voꝛmündſchafft an. Die ritter vnd kriegsleüt / die vnd kün ig 
Albꝛechtẽ gedient hatten vñ jren ſold nit empfangen / griffen die lãdſchafft mit 
moꝛd vii bꝛeñen an / võ denen kaufft ih H. Friderich mit zoooo. guldẽ. Es fiel 
auch Jo hãnes Huniades in dz land Oeſtereich mit ooo. pferden / thet groſſen 
ſchaden. Er wolt die kron haben die vo Vngern hind keyſer Fr iderichẽ geflocht 
was / ſo wolt fie jm keyſer Frider ich nit geben / des halben gros auffrůr entſtůud 
zwiſchen Vngern on Oeſtereich / vñ legten ſich vil herzen in die ſach. Es hencktẽ 
ſich auch an einanð h. Albꝛecht vnd h. Sigmund wider keyſer Friderichen / vnnd 
ward zů Wien in der ſtatt ein ſolich auffrůr / das man übel beſoꝛgt / ſie würde ges 
gen einand ʒiehen / wo nit frembd fürſten vnd herzen ſich zwiſchen fie gelegt het⸗ 
ten. Der adel vnd die geiſtliche fürſten waren dẽ keyſer günſtiger / fo hieng dz ge 
mein volck h. Albꝛechtẽ feine beider an. In ſum̃a als die burger von Wien wol 
ten haben Ladislaũ 5 jrem herꝛen / vñ dz inen nit erſtreckt ward / haben ſie key⸗ 
fer Frider ichen ſampt feiner haußfrawen Leonoꝛa vnnd ſun Maxvimiliano im 
ſchloß zů Wie belaͤgert. Do er aber durch hilff des künigs von Behe ledig ward 
gemacht / zog er ghen Rom vnd empfieng die keyſerliche kron / vnd als er wider 
heim kã / ward er auff ein neüwes in der Heüwenſtat vmblaͤgert vn gezwungen 
das er der landſchafftẽ geben můßt den iungen herꝛẽ Ladislaum. Als bald Las 
dislaus and as regiment kam ward man jm auffſetzig in Oeſtereich / Vngerlãd 
vnd Behẽ. Dan do er anno 1451. hoff hielt zů Ofen / ſchwuͤrẽ zů ſam̃en Mathias 
vii ſein bꝛůð Ladislaus Johãnis gé Huniad ſün / ſampt den zweien biſchoffen 
von Gꝛaͤn vri Waradin / vñ wolten den künig Ladislaũ er ſehlagẽ haben / aber 
die fach ward verꝛaten / fürkõ men / vñ verzihen. Do entleibten die gemeltẽ zwẽ 
bꝛůd graue Vlrichen von Cilien des künigs vettern / darũb auch Ladislaus ge 
richtet ward / aber fein bꝛůd Mathias ward geféctlicb in Behẽ geſchickt / vñ on 
lang haͤrnach als künig Ladis laus geſtoꝛbẽ was / zů künig in Vngern angenõ⸗ 
men / wie jch dz weitlaͤuffiger in Behẽ vnd Vngern angezeigt hab. Noch ſtot 
vnß auß ein perſon / nẽlich h. Ernſt / von dem d keyſer Sriderich er boꝛẽ iſt / dem 
ward ʒů theil Ste irmarck vñ Craͤin / vnd gebar mit Cimburga des h. von Kits 
taw tochter der auch künig in Poland was / keyſer Friderichen denz. vnd h. Als 
bꝛechtẽ / der zů er iburg im Bꝛißgoͤw die hohe ſchůl auffgericht hat / vnnd ʒ wo 
toͤchter / eine nam Friderich h. zů Sachſen / die andere Carlẽ marggraue zů Da: 
den / vonn deren marggraue Chꝛiſtoffel geboꝛen. Es fůrt hertzog Albꝛecht veil 
krig mit feinem bꝛůder h. Sriderichenn / dann er beklagt ſich / er het ontrewliche 
mit jm get heilt / ſtarb zů let ſt on erbẽ . Vnd als hertzotz Sigmund her ʒů Tyrol 
auch geſtarb / kamen alle laͤnder widerũb zůſam̃en / Oeſtereich / Rerntẽ / Styer⸗ 
marck / Crain / Cilien / Goꝛitz / Iſtrich / Tyrol / Burgower marck/ Hohenburg⸗ 
Veldkirch / Sũ ggoͤw / Btiß gow vñ Elſaß / vnd wurde ꝛregiment od par lamẽt 
geſetzt / eins zů Wien vñ das and zů Jußpꝛuck. Zů dẽ Oeſteꝛeicher parlament ge 
äer Oeſtereich / Rerntẽ / Steier marck / Crain / Celien / Goꝛitz vn Iſtria / aber 
dem Inßpꝛucker regiment fein vnderwoꝛffen die herſ chafften in Schwabenn/ 


Peldkirch / Sunggoͤw / Elſaß / Bꝛißgoͤw vnd Tyrol. 9 Keyſer ari 85 
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get n D 
gett Sas ditt buͤch 
dꝛitt keyſer Maximilianus vatter hat ʒũ erſtẽ angefangẽ jm zů zůeignẽ den tie 
tel eins ertzhertzogẽ Sein tochter Rünigund ift ver maͤhelt worden hertzog AL; 
brechten von München / ein můter ge weſen der ietzigen hertzogen von Baiern. 


Auf fuͤrung der voꝛdꝛigen geburt linien. 


Ferdinandus 
Carolus key ’ 
fer Philippus 
chriſtophorus nora Maximilianus 
Philippus &ifabella Ferdinandus 
Fridericus Maximilianus Catarina | Carolus 
keiſer / Marga⸗ Maria Anna 
V Kunigundis reta V Ferdinandus | Maria 
/ „Magdalena 
Catarina 
Leonora 
Margareta 
Barbara 
Vrfula 
(Helena 


Rünig Philipſen tochter Iſabella iſt zů der ec geben worden Chꝛiſtierno Eis 
nig zů Den marck. Leonoꝛa aber iff nachmals vermaͤhlet woꝛden Sranciſco kü⸗ 
nig zů Franckreich vnd Catarina dem künig von Poꝛtugal. ae Maria dem 
künig vo Vngern / künig Philippus iſt geſtoꝛben anno Chꝛiſti os. im Herbſt⸗ 
monat zů Bur gus in der ſtatt. 


Beſthzeibnng des cficntano 
fo zů vnſern zeiten die landgraueſchaffe 


von Heſſen genant wirt. 
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Von dem Teütſchen land. dercrxxir 
As vnder dẽ Maͤin ligt wirt von den altẽ gerechnet zů dẽ vndern 
e tſchland / vnd begreifft in zũ erſten das Heſſen land / Thürin⸗ 
HB gen vi Meißen Das Heſſenland ghat in Occidẽt big an Rhein / 
vñ gegẽ auffgãg ſtoßt es an Thüringẽ vnd Sachſen / vñ deg? mit⸗ 
nacht reicht es an Brünſchwyg / vnd auch zů an Weſtphalen. Wo 
har es den namen hab über kõ men / hab jch nit gefunden / dañ das jchan einẽ ot 
gefunden hab es werd von einem berg Haſſo alſo genant. Ich wolt lieber ſa⸗ 
gen / der na m̃ kaͤm von den voͤlckern Catten fo et wan in diſer gegen heit gewont 
haben. Diß land wie auch das gantz Nider Teütch land hat kein wein wachß/ 
außgenommen was auff dem Rhein vnnd an der Lon ligt / die durch das Heſ⸗ 
en land laufft / aber frucht vnnd viech hatt es genti. 


NC ZEN 

et pr De NE 

. Lë —— » E. S — 
ni JU — — — .. SE : 


e 95 1 7 ox 

Erklarung eclicher gebeüw vñ oͤꝛter der ſtae Marckpurg. 

A Des fürſtẽ Dn. 25 pfarkirch. C der Keppels herꝛẽ vo: zeiten kirche. 
E 9 de Seandfunr. iE. green ein barfůſſer kloſter / ietz der ho 
hen ſchůlen zůgehoͤig. S G poꝛt / mül vnd gaͤrren. J mitte der ſtatr. 
A etwan pꝛediger kloſter / jetz der hohen ſchůlen zů gehoig. L das Teütſch 
bauß vnd ſant Elßber kirche. 7 zwen flüß von der Len. N gleten vnd 
wiſen. O ſteinen bꝛugk. Oo das ander theyl der ſtatt / ſo man Wenden⸗ 


hauſen nent. Martpurg 
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decerl Das dꝛitt buͤch 

Muarckburg iſt die hauptſtatt darin / die alſo von dem abgot Marte od nach 
der andern ſag / von dẽ Francken Marcomiro genẽpt iſt woꝛdẽ. Es ligt auch die 

2 ſtart nit fer: daruon / mit namẽ Francke berg / die (ol keyſer Carlen gebawẽ bake. 


Von der herꝛſchafft des Heſſen lands. 


S iſt voꝛ zeiten das Heſſenland nur ein graueſchafft geweſen / vis hat 
gehoͤꝛt vn der die herꝛſchafft Thüringen / wie man dan finde das anno 
Cheiſftiogn graue Ludwig von Deen zů Hall auff dem Thurnier iſt 
: vb epe die darnach ein Nandgraueſehafft worden vnd geſtigen 
ber die Laudgraueſchafft Thüringen. Zů letſt ift auch darzů komen 
die graueſchafft Ratzeneln bogen / durch des letſtẽ gra 

uenn einige tochter / die Landgraue Henrich ʒů derce 
nam / wie cb hie vnden anzeigen wil. Hie werd dʒ der 
biſchoff von Mentz Bardo auß geheiß keyſer Cörads 
a Ces des2.gaberlich gůter in dem Thüringer lanndeinem 
ee Wi herꝛẽ der hieß Ludwig mit dem bart / vñ macht jnzů 
AN - 7 eine herzen indem ſelbigen land. Diſer Ludwig gebaꝛ 

ein ſun der hieß Qudwig d ſpꝛin ger. Ludwig ſpꝛinger 
gebar auch ein fun mit namen Ludwig / dem gab key 
: fer Ludwig fein tochter zů der ee vñ macht jn zů Lad 
Landgraue in graue in Thüringen / vnnd der was der erſt Rand graue in Thüringen. Lang 
Thüringen. haͤrnach erwůchß die Landgraueſchafft von Meilen auß der Tanbgrauc[cbaffe 
| von Thüringen / wie ſie dañ ein gleichen [cbile fůren / außgenom̃en das die roten 
ſtrich im lowẽ verſetzt fein. Anno nal. ſtar b auß der maͤnlich ſtam̃ in der Land 
graueſchafft zů Thilringen / vnd kamdie jelbige here vafft an die marggrauen 

vo Meyß en mit verwilligũg key er Frideriche des . Pañ mar ggr aue Albrecht 

hat diſes key ſers tochter si der ec/fo was fein mirer Candgraum von Thürin⸗ 

: gen / darũb hat er mer recht dar zů dan ein frembder / das laß jch nun hie anſton 
d kom̃ wider zů dem Heſſen and. Hie ſolt du nua mercken das zwiſchen dem 
Rhein vnd dem Maͤin vñ in Weſtphalen / das Heſſen lãd nit allein ligt / ſunder 
auch vil an dere land ſchafften vnd graueſchafften in diſem eirck begriffen wer⸗ 
den / als das Ringgoͤw / der We ſter wald / die Wedder aw / die graueſchafft vonn 


vnd andere vil mec herꝛſchafften. Das Rhinggoͤw 


nes gleichen zů einem kleinen laͤndlin in 
Teütſchland nit gefunden wirt / befunder 
des gůten weins halb d darin wechßt. Dif 
gebirg geüßt auß im ſieden heiß waſſer zů 
Wiß baden / dad ein meil von Mentzligt / 
vnd zeücht fich der berg vnd das land den 
, Rhe in abhin / vier oder fünff meilen fer: 
X vñ wirt ic lenger ie fruchtbarer / beſunder 

N = zů Rüdesheim gegen Bingẽ über / do der 
wein am aller beſten iſt / vnd wirt gefuͤrt bi in Engelland. Die artzet fi chreiben 
võ dem waſſer des Wiß badens / das es ſchwebel / allun / vnd wenig nitrũ balt/ 


dienet denen geſtarꝛeten neruen oder adern / erwoͤꝛmt die erkalten vfi an 
, ten gli 


du iß baden. 


H 
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ten glider / vnd nimpt hinwegk allen wů ſt fo ſich an die haut ſetzt von | 
vnd raude. Das Rhinggoͤw gehoͤꝛt under das biſthumb dë vno aer 
dañ ein ſtatt darin mit namen Eltfeld / aber hat vil ſchoͤner doͤꝛffer / eins am an 
dern gelegen / darundereettlich ſeind die fic den ſtetten wol vergleichen. Vnder 
dem Rhinggoͤw ligt das ſtaͤttlin Cub / das der Pfaltz zit gehoͤꝛt / wie jch in der 
Pfaltz auch daruon geſchꝛibẽ bab / darnach kompt die graue ſchafft von Katzen - 
Elnbogen / vnnd die hat ein hübſch ſchloß am Rhein ligen das heißt Bꝛubach / z nr Elnboe 
mit anderen mer flecken. Zů diſer graueſchafft gehöͤꝛt auch das Gerawer land / ſo dë 
zwiſchen Oppen heim vno Franckfurt ligt. 


Genealogy der Eandgrauen von Geſſen / von fanc 
Eliſabeth an biß auff vnſere zeit. 
N Ludwig biſchoff st Mitnfler 


1 2 3 
Ludwig Landgraue zů Thü Sophia ir tochter/die Henrich das kind von 4 
ungen / fant Elifabeth fein namhergogHienrich ` Bellen, Ott Landgraue 
teliche hauß fra w. von Braband. 


Sieben toͤchter 

Ludwig der erſt / iſt landgraue geweſen zů Thüringen / vnnd hat zů der ee ge⸗ 
habt (ant Eliſabeth / die des künigs tochter was von Vngern / vnd haben ver⸗ 
visi ein tochter vnd ein fun, Der fun hieß Herman vnd ſtarb jung / vnd ber ge 
habt zů der ee Beatricẽ des hertzogen von Bꝛabands tochter / die darnach nam 
graue Wilhelm von Flandern. Do fiel die herꝛſchafft an hertzog Henrichen 
von Bꝛaband / der landgrauen Doermane ſchweſter hett / vnd gaben ſie jrem (um 
hHenrichen den man nempt das kind von Heſſen / wie ſein bꝛůder hieß daß Einde 
von Bꝛaband. Landgraue Henrich gebar Ludwigen / Orten vnnd ſieben toͤch⸗ 
ter. Biſchoff Ludwig hat gebauwen den (al zů Martpurg / vnnd die cappel auff 
der Burg. Die ſieben toͤchter wurden vermaͤhelt den grauen von Seine / Hen⸗ 
nen burg / Nürnberg / Ochſenſtein / Wal decken / etc. Aber landgraue Ott ward 
regierer des lãds / vñ vo jm ſtreckt ſich die geburt liny weiter wie haͤrnach volger, 
( otto bifchoff su Meidenburg dos 


llerman/diſer arb bald 
"T $ Elßbeth E 
otto Landgraue ni a dwilhe lm der älter 
Ott 8 11 12 
Ludwig doilhelm der Philipp 
E Margret d mitler , 
6 Agnes \ _Elßbeth 
(Ludwig, Herman 3 
, Crudwig / Elfibeth dwilhe lm der iunger 


Henrich Elßbeth 


7 Herman bifchoff — 10 
by ZC 

Landgraue Ott mitt der sal 4. gebarvilfün. Ott ward biſchoff zů Meiden⸗ 
burg / vnnd bauwet do felbft ein ſchloß das nent er zů feiner gedechtnuß Otten⸗ 
ſtein. Herman ſtarb in der iugent / vnnd bliben zwen herꝛen im land / Henrich 
vnd Ludwig. Vnd do mit das land nit zertheilt würd / ſeind mitt einander zů⸗ 
rhat woꝛden vnnd ſich darzů verſchꝛiben / das jr einer ſolt dem loß nach weiben 
vn dz regimẽt behalten / aber ð ander ſolt ein abſcheid nemen mit Gꝛeben ſtein / Einfelgamme 
Imenhauß / vñ Noꝛdecken an 8 Leyn vñ ſolt kein frawẽ nemen. Sie ſeind auch rechnung. 
weiter mit einanð 3i rhat woꝛdẽ / dz fic beide werbẽ wolten viri ein tochter vñ hts 

chen 
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decexlij Das dritt buͤch 
chen die ſelbig neme / det ſolt Nandgraue vri berz im lãd bleiben. Vnd demnach 
kamen fie mit einand vii wurbẽ vm̃ des marggrauẽ võ Meißen tochter / mit dem 

vn der ſcheidt / woͤlchẽ die ſelbige junckfraw küſſen würd / ð (ole für ſt im lãd bet: 
ben / vñ ð ander ſolt ſich zů Gꝛebenſtein halten wie jetz ge melt ift. Do ſie nun zůd 
tochter kamen / do bat fie landgraue Henrichẽ 36 eege mahel er woͤlt / vn d iſt fürft 
im lãd bliben. Aber lãdgraue Ludwig ließ es nit bleiben bei gemeltem vertrag / 
ſunder er nam ein graͤuin von Span heim zů der ee / vnd gebar mit ren landgra 
goen Herman / vñ die weil er ſich des fürſtent hũbs het verzigen / ſchickt er fein jun 
lãdgraue Herman auff die hohe ſchůlen dz er ſtudiert vfi geiſtlich würd / vnd (cin 
vercer biſchoff Ott vo Meiden burg halff jm auch das er Thũherꝛ ward zů Mei⸗ 
den burg vnd ein zeit lãg dz Canonicat beſaß. Aber landgraue Henrich gebar ein 
fun mit namen Ott / der nam ein haußfrauwen vo Cleue / vñ het auch zwo toͤch⸗ 
ter / eine mit namẽ Adelheid / nam jr ſchoͤne halb 9 von Poland / vñ die ande mit 
namen Elßbeth / nam hertzog Albrecht von Bꝛunſchwig. Lãdgranc Ott gieng 
o: feine vatter ab on kind / do wolt Lãdgraue Hẽrich dz lãd zů gefügt babe ſei⸗ 
nẽ tochter mañ hertzog Albꝛechtẽ vo Bꝛũſchwig / aber er ward vo jm erzürnt / dz 
er ſpꝛach / ſo mer vnſer frauw ſant Elßbet / dz (ol jm ſchaden / vñ ſchickt ghen Mei 

dẽ burg / vñ ließ feines bꝛůders ſun lãdgraue Herman holẽ / vn macht jn fürſten 
im lãd / vii er ward geheiſſen vnſer Jũcker ð landgraue / vñ gebar zwo toͤchter vii 
ein ſun / ð nach jm herꝛ im lãd ward / vnd hieß langraue Ludwig. Er gebar vier 
ſun / Ludwigen / Henrichen / Herman vñ Friderichen / vii ein tochter Eliſabech 
genãt. Ludwig ws ð aͤlter / darũb regiert er nach dẽ vatter / vnd nam zů Der fraw 
Mechtild vo Wyrtẽ berg / vñ ge bar mit jr zwen ſün / die hieſſen beide Wilhelm / 
vnd ein tochter. Aber fein bꝛůder lãdgraue Hẽrich hat and Leyn regiert / vti go 
habt Anna von Ratzenelnbogẽ vn Dietz / vñ mit jr ſün vñ coͤchter überkom̃en. 
Der dꝛitt bꝛůd lãdgraue Herman / ward biſchoff zů Coͤln / aber ð vierd / mit na 
men Friderich ſtarb in feinen kinds tagen. Lãdgraue Wilhelm d aͤlter regiert zů 
Caſſel vnd fein bꝛůñ zů Spangenberg / aber la dgraue Wilhelm d iünger hat im 
jar Chꝛiſtii4so.dʒ regimẽt zů Martpurg in den graueſchafften Katzen Elnbo⸗ 
gen / Dietz / ziegenheim vn Nidda / von biſchoff Herman zů Coͤln feine für mí 
der angen om̃en / vnd zů eint eegemahel gehabt fraw Eliſabet Pfalizgraͤuin / die 
atto Chꝛiſti 1493.58 Frãckfurt jm zg gelegt ward / aber er ſtarb on kind año Chi: 
ſti ioo. vñ folget jm nach im regiment landgraue Wil helm der mitler / der nam 
hertzog Mangen von Meckel burg tochter zů der ee / vnd gebar anno Chꝛiſtt ol 
landgrauen Philippen. Diſer Wilhelm kr iegt mitt ſeinem groſſen ſchaden die 
Pfaltz im Baieriſchen krieg / vñ ſtarb bald dar nach. Philippus ſein ſun regiert 
jetz zů vnſeren zeiten / woͤlcher im jar 1518, wid die biſchoff võ Mentz / Wir tzburg⸗ 
amberg / in kriegs rüſtung kum̃en / darnoch im 14. hat er hertzog Vlrich von 
Wirtẽberg wider in ſein herꝛſchafft geholffen / derẽ er eutbloͤſt 15. jarı sss hat er 
die Gott Mün ſter mit anderen Für ſten bekriegt vnd erobert / 1836. iſt er zů dem 
Schmal kaldiſchen bündtnuß küm̃en / 14 ꝛ. hat er hertzog Henrich von Baur 
ſchwig das landt in genummen / vnd darnoch als hertzog Henrich das landt wis 
der wolt eroberen ward er im jar 1545. ſampt feine fun Carolo Victoꝛ von im ge⸗ 
fangen / haͤr noch im jar vs 46. fůrt er den krieg als ein oberſter bundts verwan⸗ 

ter wider R. Carolum $ als aber der krieg vnglücklich außſchlůg hat er ſich dem 

Keiſer in fein vertrawen geſtelt im jar 47. vnd hertzog Henrichen 
vnd ſein ſun ledig geben / vnd er darnoch auch 


o woꝛden im jar 1571, 
e Die ſtate 


Von dem Teüeſchen land. dccerlvij 


ckenland vnder jr m gewalt hatten / ſunder auch das Thür inger land / vnd dar 


- 


nach dao Sꝛanckenland. Die haupt ſtat in Chürin gen iſt Erdfurt / die alten nen 


nen fie Erphesfurt. Hie fat der heilig Bonifacius der Teücſchen apoſtelein bis 
ſthumb geſtifft / aber es ward bald gben Mentz gelegt. Der boden vmb Erd⸗ 
furt iſt über die maß ſeer fruchtbar / vnd laufft ein waſſer durch die ſtatt dz heißt 
Gera⸗ darus die ſtatt purgiert vnnd geſeübert wirt. Sie iſt an gefangen woꝛden 
zůbauwen vnder dem Fraͤnciſchẽ Eünig Clodoueo / das iſt vmb die zeit des key⸗ 
fere Theodoſij vnd auch Arcadij Dagobertus vdn Franckreich hatt auch etwas 


zů jrem bawgeholffen. Anno oss. hatt man die maur darumb gemacht vnnd 


ſie mit thürnen befeſtiget vitio bewart. Es iſt nit daruon ʒůſagen wie diſe ſtatt 
in jrem anfang alſo trefflich feer hat si genommen vnnd iſt gewachſen / alfo das 
der mẽge halb fo darin was / u. pfar kirchen do wurden auff gericht. Aber fic fieng 
an bald darnach wider ab zůnemmen. Anno 1471. giengein feüwer darin auff 
vnd verbꝛan garnahe das dꝛittheil der ſtatt. Dañ es waren ettlich darzů beſtelt 
die feüwer ſolten ynlegen / vnder woͤlchen was ein münch der fürnempſt / aber er 


ward ergriffen vnnd mit glůen den zangen zerriſſen. Anno 139. ward die hohe 


ſchůl in diſer ſtatt auff gericht. Anno is og. erſtůnd zwiſchẽ den burgern vnnd 
dem rhat ein auffrůr von wegen der auffgelegten ſteüwer. Die ſtatt wolt wiſſen 
wie thewr doch ſie verſetzt were / vnnd funden das ſie verſetzt was vmb ſechs 
hundert mal taüſent gulden / daruon fie jaͤrlich an beʒalung der haupt ſum̃ dꝛeiſ⸗ 
ſig tauſent zů zinß geben folcen | Es überſchoß aber jarlich die ſum̃ des ynnemẽs 
über die (ufi des auß gebens / darumb erhůb ſich der lerman / der doch mit der zeit 
on blůt vergieſſen zertheilt ward. Wañ auß dem Thüringer land ein landgraue 
ſchafft ſey gemacht woꝛden / hab jch hie foꝛnen bey dem Heſſenlannd gemeldet / 
nemlich ift es geſchehen zë der zeit des keyſers Lotharij des anderen. Es haben 
die Landgrauen von Thüringen voꝛ zeiten fren ſitz vnnd wonung zů Iſenach 
gehabt / do auch Landgraue Ludwig ſannt Elßbeth gemahel mit ſeinen aͤltern 
begraben ligt. ` 


„* , 

| Meiſzen land. P 
e Marck zů Meißen hat den namẽ empfangen von der (fat Meiſ⸗ 
en / die an der Elbligt / vnd hat künig Henrich der erſt ein biſthum̃ 
do geſtifft. Diße marck ſtoßt an die Thuͤringer lanndgraueſchafft / 
vnd hat vil namhafftiger ſtett / als Schꝛeckenberg / Zeitz / Friburg / 
Dꝛeiſen / Torga / Leiptzig / die ʒů den jetzigen zeitenn die furnempſt 
in Meißen iſt in reichtumb vnnd anderen gezierden. 
Do iſt auch ein hohe ſchůl / die anno Chꝛiſti 1403. von 
Pꝛag auß Behem dohin kommen iſt. Es iſt auch ein 
groß gewerb do mit kauffen vnd verkauffen / daruon 
die ſtatt ſeer zůgenommen hatt. Wan diſe marck auff 
gericht (ey woꝛdẽ / hab jch ſunderlich nit gefundẽ. Ds 
weiß jch aber wol / das ſie mitt ſampt dem Thüringer 
land vnd obern Sachſen zů den zeiten des groſſen key 
ſer Otten ward die marck von Sachſen genãt / ehe dz 
hertzogt hum̃ zů obern Sachßẽ ward auff gericht. Dar 
nach mit ð zeit wurde die laͤnð von einanð geſcheidẽ 
vii ſturbẽ etwã wid zůſam̃en / wie danñ atio ua. do die 
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land graue ſchafft võ Thüringẽ auß ſtarb / Ei fie durch ein weib an die herrẽ von 


Meißẽ / die darnach beide tittel habe gehat / ð marck vnd der landgraueſchafft. 


Darn ach 
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Darnach anno Chꝛiſti i i. als der Churfürſt vonn Sachſen on maͤnlich für 
men abgieng / übergab keyſer Sigmund das hertzogthumb zů Sachſen den her 


rei berſchaf ren von Meißen / wie ficca dañ noch in haben. Vnnd demnach haben fie ein dꝛy⸗ 
ten kommen faltigen tittel / dann ſie ſeind landgrauen von Thuͤringen / mar ggrauen vonn 
zi ſanmen. Meißen / vnd hertzogen von Sachſen. Vnd auff das will jcb nun die genealogy 


oder geburt lin i ſetzen diſer dꝛeier fürſten thummen. 

Ludwig mit dem bart der erſt ber: in dem land zů Thür ingen. 

21 Ludwig der ſpꝛinger / des voꝛdꝛigen fum. 

Ludwig des ſpꝛingers ſun. Er het keyſer Cotharij von Sachſen tochter zů 
der ee / vnd ward der erſt Landgraue von dem keyſer gemacht. 

4 Ludwig / keyſer Conrads tochter mañ / des voꝛdꝛigen Ludwigs fon. 

Ludwig des voꝛdꝛigen fun. Diſer ſtarb im heiligen land anno Chꝛiſti us 
vnd verließ ke in kind hinder jm. , 

6 Herman des voꝛdꝛigen Ludwigs bꝛůder. Er hat ein tochter mit namen 
Juttam / die nam Henrich mar ggraue von Meißen. 

Ludwig des voꝛdꝛigen Hermans fun. Er hat ſant Eliſabet h $8 der ee / vnd 
fein bꝛůder Henrich ward zum Roͤmiſchen künig erwoͤlt. 

8 Harman (ant Eliſabethen fon. Er ſtarb anno Chꝛiſti 1241. on kind / vnnd 
hat ein Schwe ſter mit namẽ Sophiam / die hat den her tzogen von Bꝛaband zit 
der ee. Vnnd fie vnderſtůnd fren ſun Ludwigen von Bꝛaband Landgrauen zů 
machen in Thüringen / aber die Meißner wolten es nit laſſen geſchehen / ſunder 
machten marggraue Henrichs fon mit namenn Albꝛechten zu Landgrauen in 
Thür ingen / des můter ein Landgraͤnin von Thüringen was / vnnd Ze 
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SC 23733 s vi e 
trafhetet wie fie mir überſchickt ſeind zů diſem werck durch 
den hochwyrdigen herzen vnd furſten / herꝛen Philippũ Schenck von Schwe inß 
burg apt zů Fuld / vnnd durch den wolgelerten herꝛen Henrichen Boppen / mei⸗ 

ſter der freien künſten vnd Aſtronomum Erdfurt / woͤlche beide mei⸗ 
nem fürnemen gantz geneigt gnedigliche vnd gar gůt wil⸗ 
ligliche haben auff mein ſchꝛeiben jre hand 
zů diſem werck gebotten. 
EE d Er dfurt 


mm, d 
c \ 


— 


decexlü 


DQSDas dꝛiet buͤcß | Von dem Teiiefeßen land. Der 
in Thüringen, conerafßer hat auſſerlichem anſehen / aber nit in grundt gelegt. 
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decerlvi ODaas dritt bäch 
Von der (tact Puld in der Buͤchen gelegen⸗Jurch 


den hochgelerten herren Geoꝛgium Wicelium beſchꝛiben. 
Gift Suld die haupt ſtatt diſes lendlins fo ma die Bůchen nẽt / vñ ligt 
zwiſchen Thür ingẽ / Franckenlãd / Wederaw vñ Dellen Es iſt die B 
d zimlich wol erbauwẽ mit ſtettẽ / ſchloͤſſeꝛn / vñ doͤꝛffeꝛn / es hat auch 
flieſſende waͤſſer / ſeen / waͤld / aͤcker / gaͤrtẽ / wiſen / bꝛuñen / vti nach [ads 
art ein geſchlachten boden / auß gen om̃en dz es kein wein tregt. Die waͤſſer ſo dar 
durch flieſſend / ſeind die Fuld / Huna / Guerra vn Vlſtera. Die DO: (Fer fo in der 
nähe viri die ſtatt Fuld lige nent man cellẽ / dz noch anzeigung iſt des alten zůne⸗ 
mendẽ Benedictiners cloſter. Diſe gantze gegenheit wirt mit waͤldẽ vmbzeünet 
aller meiſt aber mit herꝛlichẽ eich vnd bůchbaͤumẽ. Ire ſpꝛach ift gemiſcht mit 
hoch vñ niderlendiſchẽ teütſch. Die begangẽſchafft o ſtatt Sulo ſtat faſt vff wul 
len vñ leinẽ / vñ die ynwoner füren ſoliche war zů veꝛkauffen gen Wür tzpurg in 
Franckẽ vñ ghen Caſſel in Heſſen. Es ift in diſer fat gar ein altfraͤnckiſch mün⸗ 
ſter dz ein ſunderlich gezierd iſt des gantzen lands / in dchr des Selig machers ge 
bauwẽ / vñ dohin in der rauhen art zů den zeiten des heilige biſchoffs Bonifacij 
vñ künig Pipini año Chꝛiſti ze. auch die art Sulo gebauwen Doch ſagẽ die an 
dern / es [ey 83 kloſter gebauwẽ woꝛdẽ von gedachte Bonifacio vnd dem groſſen 
k. Carlen / vñ darnach mit ð zeit auch die ſtatt erwachſen. Es hatt diß kloſter vil 
gelerter maͤñer gezogẽ / die auch mit jren geſchꝛifftẽ dẽ nachkoſ̃en herꝛliche vnd 
weiſung habẽ gebẽ / ſundlich aber Rabanus / Strabus / Adꝛianus vñ ande mere 
lich weidlich habẽ mit ſchꝛeibẽ geübt. Itẽ diß kloſter hat biſchoff gebẽ ghẽ Mẽtz⸗ 
Frieſingẽ / Halberſtad / Hildeßheim ere Es ift auch gr oͤßlich gefreiet woꝛdẽ von 
: baͤptſtẽ vii keyſerẽ / alſo dz es keinẽ bifcboff oð auch ertzbiſchoff vnd woꝛffen ift/ 
| vñ die keyſer babe auch ein apt võ Fuld zů eim für ſtẽ des reichs gemacht / d vil le 
hen hin wid zů verleihen hat. Diſe abtei iſt alſo groß vñ mechtig / dz fie auchman 
che biſthum̃ moͤcht vergleicht werde. Der erf abt hat geheiſſen Sturmis / ð and 
Gangolffus / der;. Rargarius / ð 4. Eigel / ð . Rabanus etc. Deren. Philippus 
Schenck von Sueinß burg / ſo zů vnſern zeitẽ dẽ regimẽt mit groſſer dapfferkeit 
vñ weiß heit fürſtat / vñ auch mit gnedigẽ willen oif bůch zů zieren / die Pictur 
feiner ſtatt Sulo überſchickt hat / darzů bewegt durch den hochgelertẽ herꝛẽ Deo: 
giũ Wiceliũ. Im jar iss. iſt H. Hans Sriderich gen Fuld kom̃en vn den abt vfl 
30000, gulden geſchetzt / vñ vermeintẽ die knecht die ſtatt zů plündern aber durch 
hilff gottes / iſt es durch die ynwoner verbütet woꝛdẽ. 


Thüringer land. | 
Je voͤlcker in dẽ Thüringer lãd habe vor 


zeitẽ Soꝛabi geheiſſen wie man meint / vñ 
feind daꝛnach alſo mechtigwoꝛdẽ / dz fiecin 


ky os adi beſund Eünigreich hattẽ in dẽ Teütſchen 
* lãd. Ir herſchafft ſtreckt ſich daʒů mall biß 


an dẽ Maͤin in Franckẽ lad. Aber do ſie mit dẽ Schwa⸗ 
ben jrẽ nach baurẽ ſtets im hader lagẽ / beruͤfftẽ fie Sri 
ckẽ auß oc Niderland vn gabe jnẽ ynzů wonẽ dz Maͤin 
e goͤw vm̃ Wirtzburg / domit ſie kein geʒenck mere herr? 
mit dẽ Schwabe, Das hab ich weit laͤuffiger hie foꝛnẽ gemelt in beſchꝛeibũg des 
Srancken lannds. Als die Francken sum Maͤyn kamen / nam der Thüringer 
weſen ab / alſo das anno Chꝛiſti fünff hundert vier vfi zwentzig / der Thüringer 
künigreich ward abgethan von den Sraͤnckiſchen künigen / die nitt al e? gë 
en lan 


Don dem Corbin ia, batte 


ut lelßberbi eoehter ſun ward landgraue in hheſſen / des den ale gyhie foꝛnen 
af zů Heſſen jch geſetzt hab. Nun folget weiter die genea 1112 marggra 
nen vnd landgrauen von Thür ingen / do fie in ein herꝛſchafft kommen ſeind. 


Friderich Marggraue " 
vnd Landgraue 
kriderich Marge Friderich Landgraue : 
: graue vnd Márggraue, f dwiſhe lm Marggraue 
Albrecht Land- Ai Brandenburg. 
N graue zů T bii- / Diether Landgras 
Henrich Marg N ringen ue zů Thüringen. 
git Diether Marggra 
d ue zu Meißen. 


Hie merck das die zwen bꝛuder Albꝛecht vnnd Diether theilten die zwo herꝛ⸗ 
ſchafften / wie darnach auch landgraue Albꝛechts zwen ſün theten marggr aue 
$riderich vnd landgraue Diether. Darnach kamen beyde herꝛſchafften an ein 

erſon / nemlich an Friderichen den andern / der hett zwen ſůn Fr iderichen vnd 
Wilhelm. Sriderich ward land graue vnd marggraue / vnnd über das macht jn 
keyſer Sigmũd anno Chꝛiſtitauſent vier hundert dꝛei vnd zwentzig Chuͤrfürſt 
in Sachen / für ſeine arbeit die er des keyſers halb in Behem hett gehabt. Aber 
einem bꝛůder marggraue Wilhelm ward übergeben die marggraueſchafft si 
Bꝛanden burg von Joſen marggrauen zů Merhern vmb ein große ſum̃ gelte. 
Nun wil jch die genẽalogy von marggraue Frider ichen vnnd Chůrfürſten zů 
Sachſen weiter ſtrecken biß auff vnſere zeit. EM 

Balthafar Landgraue Friderich gestorben anno Chriſti 


zu Thüringen 1440. on kinder. 
Piisch Marg. | dvilhelm Margeraue 1 
d Meiffen vnnd \ vnd Churfürst s , e Friderich Churs 
Landgraue zu Brandenburg. far 
Thüringen. Ernft Churfürft 2 3 
zů Sachfen lohanncs C ce Friderich Churfurit 
Friderich Margg.von furſt 
Meiße / hertzog vnd lörg Marggraue CLlohaunes Erneſtus 
Churf. zů Sachſen. f Albrecht Marg. Vriderich 
vnd Landgraue Moritz 
. fhenric 


: . Auguft 
Vmb das jar Chꝛiſti 14 68. iſt hertzog Ernſt ein vatter hertzog Friderichen 
des vierdten Chůrfürſt in Sachſen geweſen / dem es in ſeiner iugent gar ſeltzam 
ergangen ſampt feinem bꝛůder Albꝛechten. Deñ es was ein freueler edelman im 
land mit namen Conrad von Kauff / der was in kriegß laͤuffen wol geuͤbt / was 
anch vertriben auß ſeinem vatterland vnnd beraubt ſeines vaͤterlichen erbs 
durch hertzog Friderichen onbillicher weis / wie er meint. Des halben ver meint 
er / er wolt durch fein liſten vnd geſcheidigkeitẽ feines ſchadẽs wol wider zůkom 
men. Es was in Meyßen auff eim hohen berg zwiſchen den felſen ein woͤꝛlichs 
ſchloß mit namen Altenburg gelegen / vnd das het hie vnden am berg ein hübſch Alkeburg Ba 
vnd wol ver wart ia auch volckreiche ſtatt / vnd wurden im ſchloß die zwen iun⸗ vd lat, 
gen herꝛen Erneſtus vnd Albertus des Chůrfürſten Friderichen fün erzogen. 
Das wüßt nun Conrad von Aauff wol / darumb macht er ſich bey nacht dahin 
mit etlichen geſellen vnd mit leitern vnd durch verꝛeterei des zuchtmeiſters der 
jungen herzen ſtig Conrad auff das ſchloß vnd ergriff die ʒwen iungen herꝛen in 
rer kamern / troͤu wet jnen / wo fie fich lieſſen mitt dem minſten mercken wolt en 
i Lt: fie toͤdten. 
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ſie toͤdten. Vund bó mit band er fie mit ſeilern fuͤret fie hin we gin Bebemer wald 
der hoffnung er woͤlt ein gros gelt durch fie 35 wegen bꝛingen vnnd Siet, mach 
im bewifen wi rechen. Mit dem kam er in Beh mer wald woͤlcher Sachſen von 
Beh men ſcheidet vnd meint er were jetz wol entrunnen mit den hin wegk gefůr⸗ 
ten herꝛẽ vnd moͤcht jm kein geferlichkeit mer fürſtan Nun was der jünger her: 
vn der den zweien gantz krafftloß worden hungers vnd durſts halben / vnnd be⸗ 
gert man ſolt jm zůhilff kommen mit eſſen vñ trincken. Der rauber ward durch 
ſein bitt bewegt / vnd kert yn zů eim koler / hieß den bꝛot vnd bier beingen. Hier 
zwifchen aber ward man innen zů 
Alten burg auff dem ſchloß vnnd in 
der ſtatt was do fürgangen was / es 
erſchꝛack jeder man / vnd machtẽ ſich 
auch vil mit waffen auff dem rauber 
nach z eilen. Als nun erlich in wald 
Ne kamen / wolts Gott das fle eben den 


den den rauber vñ überfielen jn on⸗ 
gewarnter ſachen / fiengẽ jn vn beach 


E " 
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ah)? ein lon / dañ es ward jm abgeſchla⸗ 
NL c gen fein haupt. 


Don dem Behemer wald vnd gebung / daß ſich 
auß haͤr in Meißen zeücht vnd metal reich ift, 

As gebirg (o Behemer land vmbfaht wirt von Drolemeo (wie man 
meint) das Suditer gebirg genant / vnd iſt gar metal reich / ſunder⸗ 
lich aber bꝛingt es vil ſylbers. Vnden an diſem gebirg / als es ſich in 
Meißen neigt / ligen die ſtett Friberg / Anneberg / Gair / dar nach 
kompt das Joachims thal / aber der Schneberg ligt am waſſer Mul⸗ 
da / do ſich dz gebirg in Decidene wende, Es herſchet ad Ober die ietz erzelt me⸗ 
talliſch hert das edel vñ alt geſchlecht der hertzogẽ von Sachſen. Das Joachims 
thal iſt in den bergen Dain / in woͤlchen auch Igla vnd Cottenberg iſt. Begen der 
Schleſt iſt Reichenſtein / Aldeberg / Rupfferberg vnd Goldeberg. In der ſtatt 
Schon bach die am waſſer Eger in Behemiſchẽ bergen ligt / grebt man über die 
maß vil queckſylber. Es ſchꝛeibt Coꝛnelius Tacitus der alt vnd hochuerꝛuͤmpt 
Roͤmer vonn den metallen Teütſches lands gar anders / weder die erfarung zů 
vnſern zeiten fürgibt / dañ er ſpꝛicht alt o Ich zweifel dar an / ob die goͤtter über 
diß land erzürnt ſeien woꝛden / daß ſie jm weder gold noch ſylber geben babe, Dar 
auß man verſtan mag / das voꝛ zeiten kein ertzgrůben in Teüt ſchland ſeind ges 
weſen. Doch henckt gemelter Coꝛnelius an ſein voꝛdꝛige woꝛt ein ſoliche clauſel. 
Ich wil es aber nitt für ein warheit geſagt haben / daß Germania gar kein gold 
oder ſylber ader hab. Dañ wer hatt jm nach geſůcht: ietz füche man jm gewaltig⸗ 
lichen nach / vnnd findt auch mer metallen in Teütſch lande / weder in Hiſpania 
Franckreich / Italia vnnd Poland. D mb das jar Chꝛiſti ngo. hatt man zů Sti 
berg in Meißen angefangen zů graben / aber am Schneberg hatt man erſt ange⸗ 
fangen metal zů ſůchen ann o E "tt tauſent vier hundert vnd ſiebentzig / vnnd 

an (ant Annen berg anno Chꝛiſti ae, = : 
Von dem 


Don dem Teichen land. bac 
Von dem Joachims bal, 


An hatt angefangen zů bauwen im Joachims tbal / vmb das jar 
Cbꝛiſti isis. vnnd iſt diß thal auch fo vol gebews geſteckt woꝛden 
oben vnnd vnden daß die heüſer auff einander hocken vnd ein an⸗ 
zeigung geben einer groſſen ſtatt. Die berg fo voꝛmals mit eim di⸗ 
s cken wald überzogen waren / ſeind nitt allein auß gereütet woꝛden 
ſun der auch mit onzelichen grůben / gengen vnd klüfften durchloͤchert woꝛden / 
vnd die thaͤler do ſich vorhin die wilden thier enthalten haben / wenden jetz von 
vil tauſent menſchen ynge wont. Es haben zů etlich zeiten des jars fo gros vnd 
dick nebel diß thal der maſſen bedeckt / daß der ſonnen ſchein gar nit dohin hatt 
moͤgen kommen / aber als bald die baͤum ſeind außgereutet woꝛden vnd das erd⸗ 
trich allenthalben mit geben vnd gengen auffgethan / vnd jetz die flüßlin jren 
außgang über kommen / hoͤꝛen auff die wuͤſten nebel / dann die berg ſeind außge⸗ 
troͤcknet vnnd der lufft vil freyer woꝛden / darumb diß thal nitt mere fo tunckel 
vnnd naͤbel ich ift. Es iſt ſunſt in diſem thal gantz ein rauhe art vnnd ein onge⸗ 
ſchlacht erdtrich / in dem nichts wachſen mag dañ ſchlehen vnd der gleichen din⸗ 
gen / aber was es oben auff nitt bꝛingt / das erſetzt es in der tieffen / do man ſolich 
groſſe frucht des ſylbers findt / das man auch gering in diſem laͤnd maluiſier 
trin cken mag. 


Wie man zum erſten in den Meiſiſchen bergen 


verurſachet iſt woꝛden metall zůſůchen. 


S hatt ſich ongefer zů getragen in Meißen / das man bey dem waſſer 

Sal ſyl ber gefunden hart / an dem oꝛt do der flecken Hal ligt / ſo etwan 
ein doꝛff / aber jetz ein herzliche ſtatt / vnd die auch von der Roͤmer zei⸗ 

ten haͤr in groſſer achtung gewefen des ſaltz bꝛunnen halb vmb woͤl⸗ 

chen etwan die Hermünduren vnd die Chatten gezancket haben. Es 
hat ſich an di⸗ 
ſem oꝛt bege⸗ 
ben / das einer 
einn laſt ſaltz 
durch Meißen 
in Behem fuͤrt 
(dann es harr 
Behẽ biß auff 
den heürigen 
tag kein eigen 
ſaltz) vnd fand 
in eim karꝛen 
gleis ein ſtuck 
pley ertz / das was vom waſſer endeckt vnd geweſchen / vnnd ſahe gleich als were 
es ein glantz vom Goßlar. In ſum̃a erhůb es auff vnd fuͤrt es mit der zeit ghen Galena dag, 
Goßlar. Daun die ſelbigen fuͤrleüt pflegten vil pleyes von Boßlar hinwegk zů 
füren Als man nun diß ſtück glantz pꝛobiert / fand man vil mere ſylber darin / 
weder der Goß lar glantz in hielt / darumb machten ſich die Bergwercker vonn 
Goßlarin in Meyßen / an das oꝛt do jetz Friberg dur Ce 1 an 

i ij rabe 


$udij due Das out buch 1. 


graben vnd haben ein fi dlichen ſchatz do gefunden / daß diſe Gart daruon erwach⸗ 


Abertham. ſen iſt. Die ſylbergrůb Abertham / if durch glück vnnd auch kunſt erfunden 


worden Es wonet ein armer ertzknap im wald allein in eim haͤußlin vnd hett in 
ſeiner hůt ſeines herꝛen viech. Vnnd als er auff ein zeit ein grůbe macht / milch 
daryn zůſetzen / thet er auff ein ſylber aper, Er ward fro nam das berg haͤrauß 
wůſches / vnd fand vil bꝛoͤcklin lauters ſylbers darin. Darnach zeigt ers ſeinem 
herꝛen an / vnd gieng zum bergrichter / begert das er jm geb das recht diſer fund 
grůben. Nach diſem allem fienger an zů graben / vnnd fand auch vil ſylber ge, 
wechß / daruon die bergleüt ein groſſe hoffnung empfiengen zů künfftiger reich⸗ 
thumb. Vnd wie wol fie jrer hoffnung nit beraubt ſein woꝛden / iſt doch ein gantz 
jar koſten vnd arbeit darauff gangen / ehe ſie nutzung darauß haben moͤgen bꝛin 
gen. Des halben vil on willig wurden des koſtens halb vnd verkaufften jr theil 
fo fie in diſer grůben hetten. Do aber das ſylber mit gewalt angieng / hett die 
grub garn ache eitel frembde her zem / vnd der erſt arm mañ der fie gefunden hat / 
hat kein theil mere darin / vnd hett darzů verthan das gelt ſo er gelößt hett auß 
den verkaufften guckeſſen. Es ward diſe grůb alſo ſylber reich / daß bey men, 
ſchen gedencken kein reichere grůb ie erfunden iſt / außgenommen ſant Joͤꝛgen 


loachims tha. grůb im Schneberg. Es ſtoßt an Abertham das Joachims thal vnd das ift 


focüphalen 4 
Oſtphalen. 


d 
s, .— 


vL SA A WE 


cin wenig älter. Es wonet einer zů Gair in Meißen mitt namen Bachus / der 
nam zů jm in die geſelſchafft Deferum ein Beh men / vnd vnderſtůnd mit jm zů 
graben im thal / bey eim doꝛff / das doch gar von den men ſchen verlaſſen was / 
aber do ſie gar nichts ſchůffen / haben ſie daruon gelan / vnd die grůb laſſen wáft 
ligen. Ettliche jar darnach kamen zůſammen in künig Carles badt ſo in Behe⸗ 
miſchen bergen kurtzlich dar für erfunden / graue Alexander von Leißnitz vnd 
etliche freyherꝛen / ſchoſſen gelt ʒůſammen / vnd lieſſen die voꝛdꝛig grůb ſo zum 
erſten gefelet hat / wider auff thůn / vnnd weiter ſůchen / vnd ehe ſie das zůſam⸗ 
men geſchoſſen gelt gar vert haten / funden be vil mere dann fie vert han hatten / 
do durch vil men ſchen in Meißen bewegt wurden / sugen inf thal vnnd fiengen 
allenthalben an mit groſſem glück ʒů graben. d 


Von Sachſen land / atem vnd 
neüwem / vnnd allen herꝛſchafften ſos 


darin gelegen. | ECH 


Ang voꝛ dem groſſen keyſer Carlen hat das Sachſen land ein weyten 
begriff vmb ſich gehabt. Dann Weſtphalen / Bꝛun ſchwic / vnnd das 
man jetʒundt Sachſen heißt / ſeind do zůmal alle in Sachſen land ge⸗ 

weſen / vnd was kein vnderſcheidt vnder jnen / dañ das etliche hieſſen 
Sachſen Weſtphalen / die anderen Sachſen Oſtphalen, Die Weſt⸗ 


pphalen endeten ſich an dem waſſer Weſer / vnnd was über der Weſer wonet / ge⸗ 
gen auff gang zů / hieſſen Oſtphalen. Diſer vnderſcheidt iſt erſtanden wie ettlich 


ſpꝛechen von den Longobarden. Dañ als ſie in Italiam zugent / triben ſie auff 
vil Sachſen / die mit inen reiſeten in Italiam / vnd do ſie über vierschen jar wis 
der in Sachſen land kamen / hieß man fie Weſt walen / die jetzundt heiſſen Weſt⸗ 
phalen. Die anderen ſpꝛechen daß ſie erſtlich zů den zeiten keiſer Carles me 

| ye pyalm 


Fran ckfurt V 
Die 
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phalen ſeind gerent worden / do mitt man vnderſcheidt bett zwiſchen denen / die 
ſich bald zum glauben lieſſen bringen vnd den andern Sachſen die zum dickeren 
mal abfielen. Si den ſelbigen zeiten hatt Meckel burg / Pomern / Pꝛeüſſen / item 
Brandenburg vnnd was dem Poland sii gelegen was / alles Wan dalia geheiſ⸗ 
ſen / vnnd jre ynwoner haben auch Schlauen oder Wenden geheiſſen / mit woͤlch 
en die Sachſen als fie zum glauben koſ̃en waren / vil ſtreit vnd onrůw gehabt / 
wie jch hie vnden melden werd. Wo der nam Sachs haͤrkommen ſey / iſt nitt of⸗ 
fenbar / dañ daß in dem Sachſen ſpiegel alſo daruon wird geredt. Nach dem der 
groß Alexander geſtarb / haben die von Aſta geſtritten wider die Petroculos / 
die dem groſſen Alexandꝛo hilff better gethan / vnd haben fie vertriben auß den 
gegenheiten des lands Cilicie / do ſegelten die Petroguli vnnd ſchifften daruon / 
vnd kamen achtzehen kiel in Pꝛeüſſen / das noch ein pildnuß was / zwoͤlff kamen 
in Rhugiam / vnnd von den ſeind komen die Stoꝛ meren / Diet maͤrſchen / Hol⸗ 
ſteiner vnnd Hedeler. Item die ſo noch heiſſen die vom Stein. Nun heißt das 
Gꝛiechiſch woꝛt Petra zů Latin Savum / vnd von diſem Sept ſollen die Sach 
fen heiſſen Savonss. Diſe meinung findeſt du geſchꝛiben im dꝛitten bůch des 
Sachſen ſpiegels im ace 


L 
Wie die Sachſen des glaubens halb beſtritten 
ſeind woꝛden durch die künig von Franckreich. 


Ach dem die Francken vnnd die Thüringen zeitlich zum Chꝛiſten 

glauben kommen ſeind durch den heiligen biſchoff Bon ifacium⸗ 

haben die Sachſen noch ſteiff an jrem irꝛtbumb gehalten / daruon 

. ſee lange zeit mit keiner macht getriben mochten wer den / der maſ⸗ 
I fen bett fie der böͤß geiſt durch die abgoͤtterei beſeſſen / die von den 
Roͤmern bei jnen auffgericht was / nemlich durch Dꝛuſum / als man meint / oder 
durch ſeinen ſun Germanicum / die vnder dem keiſer Auguſto oif land hetten 
erſtritten / vnnd erobert. Dañ zů Merſpurg auff dem berg Eresberg hetten die 
Sachſen ein auff gericht abgoͤtiſche ſeül / die min Ir men ſeül nant / do Nermes 
ward geert / das ijt Mercurius / oder wie die andern ſagen Mars / vnnd ward die 
ſtatt auch dar uon Martinopolis vnd Merſpurg genent. Etlich ſpꝛechen Irmen 
ſeül (cy darumb alfo genent woꝛden / das es gleich als jederman ſeül vnnd ein ges 
mein / ʒů flucht (cy geweſen aller men ſchen / dann Mars " M gemeiner gottbey 


itj den Hei⸗ 


GE EEN vec oue "hr 
dect ` Das Suc buch 
t poem d den Heiden in den kriegen geweſen / vnnd nachjrem irꝛ⸗ 
thũb iſt er gelauffen von einẽ krieg in de andern / gleich 
als were er zweifelbafftig/ woͤlchẽ theil er im krieg den 
ſieg ſolt zůſtellen. Sein bildnuß ſtůnd in har niſch / vg 
het in der rechten hand ein faͤnlin darin Find ein ros / 
die gieng bald auff vnd zergieng widerumb bald. Alſo 
ghat es auch im krieg zů. In der linden hand hett er ein 
wag / do mit er anzeigt / dd es ein ongwiß ding im krieg 
iſt. Jetzunt neigt fid der fig auff diſe ſciten / ietzůt auff 
die an de. Sein bꝛuſt was oben hinauß on bewapnet vnd 
on harniſch / vnd das bedeütet das onerſchꝛockẽ gemůt 
der krieger. Im ſchilt hett er ein loͤwen / der über die ans 
E derethier herſchet / vnd do bey ward bedeütet der keck an 
griff groſſer thatẽ. Diſer loͤw ſtůnd in einer feldũg / die was mit blů men bejtreis 
wet / dañ es iſt den ſtarcken nichts luſtigers / dann das fie jre ſtercke im hoͤꝛe erzei⸗ 
meideburg và gen. Zů gleicher weiß hettẽ die Sachſen zů Meidenburgauchein abgoͤttin / dar⸗ 
ker neg. non die ſtatt alfo genent ward / dan do hatten ſie auffgericht ein wagen darauff 
ſtůnd ein nackete iunckfraw / die hatt ein gruͤnen kr antz auff jrem haupt / vti ein 
bꝛunnende fackel in jrer bꝛuſt. In der rechten hand trůg ſie ein figur der weldt / 
vnd in der linckẽ hand dꝛey guldene oͤpffel Din? jr ſtůnden dꝛey bloß iunckfrau⸗ 
wen / die hetten einander mit den henden gefaßt / vnd trůg ein ietliche ein oͤpffel / 
vnd mit abgewentem angeſicht boten ſie gaben auß zůtheilẽ. Die Cat iner neſien 
ſoliche goͤttin Gꝛatias / vnnd die Griechen Charites. Nun an den wagen ware 
geſpant wen ſchwanen vnnd swo tauben. Die leiden haben die abgoͤttin Ve⸗ 
nus alſo gemalet / dan fie herꝛſchet durch fleiſchlichkeit in der gantzen weldt. Es 
folgen jr nach die dꝛey Gꝛatien oder gnaden / freüd / Luft vnd hů bſche / vnnd die⸗ 
net ie eine der andern / woͤlches bey den gefaßten henden bedeüt wirt. Sie keren 
ab jr angeſicht / da fie verweiſen nitt die bewiſen gůtthaͤt. Andere vil mere ab⸗ 
goͤt ter haben fie im land gehabt / die fb hie faren laß. Nun Dagobertus / der kü 
nig in Auſtraſia vnd hertzog in Thüringẽ was / der ſetzt sum erſten an die Sach⸗ 
. fen mit ſampt ſeinem vatter c lorarío / vno zwang ſie / das fic jm jaͤrlichen fünff 
5 dic sace ML ochſen zů tribut můſten geben. Darn ach ruckt Carolus Martellus / 
des groſſen keyſer Carles großuatter mitt hoͤꝛes krafft wider die Sachſen / ob er 
fie moͤcht zum glauben bꝛin gen · Aber er ſchůff nichts. Es vnderſtůnd auch des 
gleichen fein fun Carolo mannus nach jhm / aber er ver mocht weder mitt woꝛten 
noch mit waffen die Sachſen von jrem irꝛthumb zůbꝛingen. Vnd nach demer 
zu Rom cin mind was woꝛden / vnd (cin bꝛuͤder Pipinus keyſer Carles vatter 
in das regiment trat / fieng er auch an ein groſſen krieg wider die Sachſen / ober 
ſie moͤcht zů Chꝛiſtum bringen / aber er richt gar wenig oder nichts auß. Nach 
jm fieng an fein ſun der groß Fünig Carlen zu ſtreiten wider die Sachſen / vnnd 
waͤret der krieg vom anfang dꝛeiſſig gantze jar / biß die Sachſen volkom̃lich fib 
zum glauben ergaben. Es iſt nitt zůſagen was mühe vnd arbeit der from̃ keyſer 
hat / biß er ſie vnder das joch bꝛacht. Er überwand fie zum dickern mal daß fie ſich 
ergaben vnnd verhieſſen jm / zu lehen nachſe inem willen / wolten hin wegk thůn 
den abgoͤttiſchen dienſt vnd über ſich nemen das joch Chꝛiſti aber fo bald er auß 
dem land kam / fielen ſie wider daruon vnd ſchlugen auff das alt weſen / vnd do 
mů ſt der keyſer wider fein hoͤꝛe zuſammen bꝛingen vnd über Rhein faren / vnd 
offt ein harten widerſtand leiden / dann die Sachſen ſterckten ſich je lenger ſe 
mer / vnd wogten keckliche leib vnd leben wider den keyſer, à; 


Anno 


Don dem Teütſchen land. dccexly 
Anno Chꝛiſtiꝛ /i. hielt keiſer Carlen ein gemeinen Neichſtag zů Woꝛmß / vñ kin reichßtag 
do ward beſchloſſen dz er mit gantzer macht in Sachſen land ʒiehẽ ſolt / vnd mit 54 worn ß. 
gewalt die Sachſen sum glauben zwingen / wie er auch thet. Dañ er fůr bey vn⸗ 
der Weſel ü ber das waſſer Lippa / oder Lupia wie es Albertus Krantz nent / vn 
verwuͤſt im dz land mit dem ſchwert vñ mit dem feüwr was er an kam / vnd für⸗ 
SE derlich eilet ce ghen Arißpurg odMerſpurg / vñ kert vm̃ 
die Irmenſeül vnd tilckt auß alle abgoͤtterei / vñ macht 
ein heimlich gericht in Weſtphalen / das ein jeder der 
von dem glauben abfiel / ſolt on alles ander vꝛtheil an 
neh ſten baum gehenckt werden. Daruon jch hie vnden 
we iter ſchꝛeiben wil. Er ver ſchickt auch zehen tauſent 
man mitt weib vnnd kind von der Elb über Rhein in 
Bꝛaband vnd Flandern / do mit ſie nit mer vnderſtuͤn⸗ 
den abzů weichen von dem glauben. 
de, Anno Chꝛiſti 785. ward Widikindus jr hertzog von bithunb in 
f sp Gott ecleücht das er an nam den tauff / der (o lang wi⸗ Sachen, 
der ſtand hatt gethan dem keyſer Carlen. "Ono alfo kam Sachſen land volkom⸗ 
lich zů dem glauben / vnd fiel auch nit mer daruon. Do ſtifftet keyſer Carlen vil 
biſthum̃ im land / nẽlich sii Oſnoburg / zů Mymingrod / das haͤrnach vmb eins 
kloſters willen Münſter ward genannt / zů Salingſtede / das jetzundt Oſterwic 
heißt / doch ward das ſelbig biſt hum̃ lang haͤrnach ghen Hal ber ſtatt gelegt. Er 
richtet auch biſt hum̃ auff zů Werden / Myndẽ / Padelboꝛn / vnd über die Weſer 
zů Hildeß heim / vnd begabet die biſchoff mit land vnd leüt vnd mit vilen pꝛiui 
legien. Aber das biſthum̃ zů Meiden burg oder Magdẽ burg / ward erſt haͤrnach 
von keyſer Otten dem groſſen geſtifft / nach dem er die Wenden hat gedempt. 


Von der Sachſen ſitten / vnd von frucht 
barkeit jres lands. 


S haben die Sachſen von alten zeiten her ein vierfeltigẽ vnderſcheidt 
vnder nen gehabt. Dañ es waren ein theil edel / ein theil frey / ein theil 
gefreyet / vnd die andern waren knecht. Sie hetten auch ſatzungen der 
ce halb / das kein theil (olt vergeſſen feines ſtods vnnd weſens / ſunder 
ein edler ſolt nemẽ ein edelin / ein freyer ein freyin / vnd ein knecht ein 
magt / vnnd woͤlcher das bꝛechen wurd / der ſolt darumb am leben geſtr afft wer⸗ 
den. Es ſchꝛeibt auch der heilig Bonifacius / das die Sachſen diſe gewonheit het 
ten / ehe fie zum Chꝛiſten glauben kamen / das ſie die iunckfrawen vnd eeweiber / 
die ſich hatten laſſen ſchweͤchen / erwürgten vnnd darnach ver bꝛanten / aber den peru, 
eebꝛecher vnnd junckfrauwen ſchender henckten Be darnach über der verbꝛanten 5 
frauwen grab. Item fic ent boten eer den grün aͤſtigen baͤumen / vnnd hetten z ů 
Merſpurg( wie geſagt iſt vnder dem freyen himmel ein gemeine abgoͤtterey die 
fie Ir men ſeül nenten / vnnd dar neben eerten fie auch Mercurium / dem fie zů bez irmenſecll. 
ſtimpten tagen menſchen opffeꝛten · Sie glaubtẽ auch das ſie jre goͤtter nit moͤch⸗ 
ten in den tempel beſchlieſſen / noch mitt menſchlichen figuren bilden⸗ beſunder 
voꝛ vnd ehe ſie der Roͤmer goͤtter annamen / als were gott ʒů gros vnnd auch zů 
wyrdig dar ʒů / vnnd deßhalben widmeten ſie der gottheit die gruͤnen vnd on ge: 
fangne waͤld. Sie hielten vil von den aberglaͤubigen dingen vnd von dem loß⸗ 
vnd beſunder auß dem vogelgeſang vnd jrem fliegen namẽ ſie vꝛkund zůkünff⸗ 
tiger ding. Doch kein groͤſſer aberglauben hatten ffr en in ent — à 
| i e 
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Pruchubarkeit 
Sachfen lands. 


| I vnd weitzẽ / daruon ſie weiß bzot ma⸗ 
S) 60 chen vnnd bier. Das bier trincken ſie 
alſo on maͤſſig / ja re itzen vnd zwingẽ 
| - einander sis eim ſolichẽ überflug / dz 
es einem ochſen zů vil were. Sie laſſen es auchnit dar bey bleiben daß fie ſich voll 
trincken / ſunder trincken ſo lang biß fie wider nuͤchtern werden / vnd das treiben 
fie den gatzen tag vnd auch offt die gantze nacht / vnd woͤlcher die andern mit trin 
cken überwindt / der wirt darumb gelobt va iſt jm ein eere / er überkopt auch dar⸗ 
durch ein kleinot / vmb woͤlches er mit trincken geſtritten hatt / vnd zů zeügnuß 
feiner. eriagten eere / wirt er gekroͤnt mit roſen oder andn wolſchmeckenden kreü⸗ 
ter. Diſer ſchantlich bꝛauch ijt jetzundt auch in das gãtz Teütſchland kom̃en / das 
man jetzundt die ſtarcken wein alfo on maͤſſigliche trinckt gleich wie das geſotten 
waſſer / darauß vil übels entſpꝛingt. Es gebꝛauchẽ ſich die Sachſen grober ſpeiß⸗ 
als ongeſotten ſpeck / roh zwibel / geſaltzen vnd ongeleütert butter. Am ſontag 
kochen ſie an manchem oꝛt / das ſie die gantze wochen daruon zů eſſen haben. Ire 
kinder ſpeiſen fie nit mit bꝛei o8 bappen von maͤl vñ milch gemacht wie im obern 
Teütſchland / ſunder geben jnẽ grobe ſpeiß / die doch voꝛhin wol gekeüwt iſt von 
den kind ſeüger in / vnd aͤtzen alſo die kinder gleich wie ein vogel feine iungẽ. Vnd 
do haͤr kompt es / das die kinder in jrer iugent gewonen der groben ſpeyß / vñ wer 
den darn ach deſter ſtercker arbeit sü leiden. * 


Von ertz vnd mecal des Sachſen lands. 


S hat zů vnſern zeiten Sachſen land vil on mancherlei metallen / be 
ſunders aber in dem gebirg ſo zwiſchen Heſſen vnd Sachſen ligt / das 
die alten Melibocũ haben genent. Bey Eißleben / Manßfelden vnd 
Hoſteten finde man ein ſchwartzen ſchifferſtein / der hatt in jm etwz 
von bech vndertz / vnd ſo man ein groſſen haͤuffen auß haͤr hat gegra⸗ 


Br berg: ben / legt man vnden vmb den hauffen vil ſpaͤn vnd zünt fie an / daruon die ſtein 


werck. 


auch anghon vii gebe ein geſchmack gleich wie die ſehwartzẽ an geʒüntẽ kol ſtein. 
Vnd ſo zt zeitẽ ein ſenffter regẽ in diſen bꝛennendẽ hauffen falt / erloͤſcht dz feü 
wer nit darus / ſunder ghat noch mer an / vñ die ſtein zerſchmoͤltzẽ vil deſter ehe⸗ 
woͤlches ein anzeigung iſt / das die ſtein etwas bechs in jnen begreifen no das 
iſt auch hie zů mercken / das ſoliche ſchiffer ſtein haben gemeinliche ein geſpꝛẽg 
von goltfarbẽ / die repꝛeſentieren aller lei thieren / als in den fiſchen / hecht / trey 
feben vñ andere art / vnd in den voͤgeln / hanen / vnd etwan ſalamandꝛẽ / ja man 
hat in eim ſtein gefundẽ ein bildnuß des bapſts mit eim bart vñ mit dꝛeiẽ kronẽ / 
das haben vil leüt geſehen. Ettlich ſagen w^ Wd in der nehe ein ſee / vnd wie. 
des ſelbigen ſeen fiſch vnd thier gefoꝛ miert ſein / alſo figuriert fie auch die natur 
auff diſem ſchifferſtein Es ift mir zůgeſchickt woꝛdẽ diſer ſchifferſteinẽ Gei 
at ein 


\ Don dem $C titten land. deeclyij 
hat ein fiſch mit gedigẽ kupffer foꝛmiert. Die grauen vonn Manßfelden haben 
nit ein kleine nutzũg yngenom̃en von diſem ſchiffer bergwerck. Bey Goß lar hat 
keyſer Ott der erſt ʒů feine zeiten gefunden ein gros gůt von ſylber vnd ertz dar⸗ Pere werch 
non er auch (el gebauwẽ haben . ſtifft vñ ein key ſerlichẽ pallaſt mit gar hůbſcher ! Solar. 
arbeit. Vnd als die burger miß bꝛaucheten die gaben gottes ward gott er zürnt / 
vnd ver hengt dz ein grub einfiel vñ erſchlůg bey tauſent menſchen. Vnd nach 
der ſelbigẽ zeit hat ma am ſelbigẽ oꝛt weð goldt noch ſylber gefundẽ / ſund allein 
plei. Man grebt zũ erſten haͤrauß vitril / op darauß ſchmeltzt man et wz ſylbers 
vnd pleies. Et lich ſchreiben / dz man dz bergwerck zů Goßlar habe mit folicher 
weiß gefunden Es was ein edel man der hett ein pferd das hieß Ramel / der ritt 
auff ein zeit über ein berg vñ band das pferd an ein baum. Vñ die weil es alſo ge⸗ 
bundẽ ſtůnd / ſcharꝛet es mit den fuͤſſen / vñ grub haͤrfür oder entbloͤßt im grũd 
ein plei ader / darauß man geſehen mocht / daß in dem berg verboꝛgen lag etwas 
metallens. Es ward auch darnach diſer berg von dẽ pferd genẽt der Ramel / vnd 
iſt zů vnſern ʒeitẽ in hoher achtung / dañ er tregt ein wunderbar liche menge des 
pleies / vñ ſteckt alles vol pleikys. Itẽ die fürſtẽ von Bꝛunſchwic habẽ ein gros 
gůt erobert auß den grůbẽ sis Celler feld vnd auß etlich andn grůben. Des gleich 
en die marggrauẽ fo in Franckenlãd jre herſchafft habẽ / ſeind nit beraubt wo ꝛdẽ 
ſolicher od der gleichen reichen bergwerckẽ. Dati ʒů Golderanach habẽ fie alle wo 
chen bey an der halb tauſent Rheiniſcher guldẽ wert gold auß dẽ ertrich gegrabẽs. 


Wie Sachſen land ietzundt getheilt wire. 

Je wol voꝛ zeiten Sachſen land in jm begriffen hat Weſtphalen / 
Brunſchwic vnd was biß zů der Elb gelegen iſt / hat man doch ie⸗ 
gundt ein andere rechnung darauff / vnd nent Sachſen land nitt 
nach den waͤſſern / ſunder nach den herꝛſchafften / vnd alfo ift zwey 

1 erlei Sachſen / das obern vnd das vndern. Das obern Sachſen iſt 
vmb Wittenberg / do das Churfürſtent hum̃ iſt. Aber das vnder iſt bey Lünen 
burg vnd Lebenburg an der Elb / vñ begreifft jn im Holſatz / das voꝛzeitn Wa 
gria hat geheiſſen / Stoꝛmar iam vnd Diethmarſen. Holſatz iſt etwan ein graue 
ſchafft geweſen / aber ietzůdt iſt es ein hertzogtum̃ / vnnd halt fid der erſt geborn 
fan des künigs von Den marck darin / wie des künigs von Frãckreich nehſter erb 
im Delphinat. Die ſtatt Hamburg ligt in Stoꝛ maria / vnd iſt gelegẽ vnder dẽ 
fürſten von Holſatz / aber in Diet hmarſen ligt die biſchoffliche ſtatt Bꝛemen. 


0 i 
Von den hertzogen zů Sach ſen vnd 
= vonjrem geſchlecht. 

Vden zeiten als der groß keyſer Carlen bekriegt das Sachſen lannd⸗ 
was jr hertzog oder fürnemſter haupt man Wit ikindus / den die andn 
nennen Wedekindũ / es nennen jn auch etlich der Sachſen künig / vnd 
heſun der des lands Engen das in Weſtphalen ligt. Vnd diſe ſagẽ das 
voꝛ dẽ groſſen k. Carlen das Sachſen land (cy von zwoͤlff landherꝛẽ re» 

giert werden ein jar vmbdas ander. Vnd woͤlchen in ſeinemregiment ein groſ⸗ 
ſer krieg begriff / den hielten die Sachſen für einẽ künig biß zů ſeinem end. Vnd 
alſo do keyſer Carlen kam 58 bezwingen das Sachſen lannd / was Witikundus 
ein landherꝛ von Engern / vnd hett das regiment des gan tzen Sach ſen lands / 
vnd darumb ward er auch gehalten für ein künig die weil der krieg waͤret / vnnd 
von jm ſeind kom̃en vil heꝛtzogen / künig vnd keyſeꝛ die das land habẽ ingehabt. 
Diſer Witikindus iſt anno Chꝛiſti „ auß Deñmarck kommen / vnnd ward 
herꝛ in Sachſen / vnnd ſtritt auch dꝛeyſſig jar wider den defi d 8 
Vn 


Obern vnd vn 
dern Sachſen. 


fwitikindus kli 
nig in Sachſen 
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decelvij .— gs Sic buͤch 
Vñ ehe er den heiligen tauff empfieng / furt er in ſeinẽ ſchilt ein ſchwartz pferd / 
: ua ber nach dem tauff macht 
er ein weiß pferd darauß. 
Vang haͤrnach do das her⸗ 
tzogthumb vonn Sachſen 
an die vonn Anhold kam / 
A ward der ſchilt geendert. 
Dann Bernhard vonn 
os An hold ließ inn den ſchilt 
mes ſchwartz vnd gelb ſparꝛen vnd ein zweig von einer rauten 
übereck dardurch ziehen | 
Witiken dus der erſt hertzog in Sachſen. Doch ſagen etlich das Ludol⸗ 
fuo zum erſten hertzog genant (cy woꝛden. | 
12 Wigbertus des voꝛdꝛigen fun. ? 

Walbertus vnd Baune bes voꝛdꝛigen ſün. 

4 Ludolffus hertzog Bꝛuno fin 

e Otto vnd Bꝛuno hertzog Ludolffs fii. Von diſem hertzog Bꝛund iſt 
Bꝛunſchwic genant woꝛden / wie du haͤrnach bösen wirft. 

Henrich hertzog Otten ſun. Vñ der ward Roͤmiſcher künig anno Chꝛi⸗ 
ſti 937. Man nennt jn den Vogler / darumb das er ein groſſen anmůt hett sum 
vogelfang. Der můter halb / die keyſer Arnolffs tochter was / iſt er von des groſ 
fen keyſer Carles gedlůt geweſen. 

Otto der erſt des voꝛdꝛigen fun / den man feiner groſſen thaten halb nét 
den groſſen keyſer Otten. Er hat ein frommen vnd heiligen bꝛůder gehabt / der 
was ertz biſchoff zů Coͤln / vnd hieß Bruno. 

Otto des voꝛdꝛigenſun / der auch keyſer ward. 

9 Otto der dꝛitt keyſer / des voꝛdꝛigen fun, 


¶ Bruno biſchoff z coͤnnn 
Mechtild äptißin Henrich Hegel Henrich keyſer 
Henrich hertzog zů Sachfen vnd \Berthahergogin der heilig 
Baiern. Sein baufi favo luditha N zů Lothringen 
( Henrich vogler Jh. Arnolds tochter Bruno hertzog Bruno h. 3 — Ludolffb. i 
Römifcher kunig, Gerbirga hertzog Giſelberg von 34 Sachfen Sachfen Schlo 
Mechtild ene Lothringen gemahel/darnach 
fein gemahel künigin in Franckreich 
(€ Otto der ander keyfer Otto keyſer der dritt on erben 
dwilhelm bifchoff zů Meng geſtorben 
Luitgard hertzogs Cors Otto graue in ranckreich * 
Otto hertzog zů " den von Schwaben / Fran⸗ 
Sachfen. Lit Bruno hertzog I Otto keyſer Ocken vnd Lothringen gc» 
gard keifer ar zi Sachſen ¶ Ccder gros mahl 
nolffs tochter |Richard marggrä Gs bertzogim Ale⸗ Otto hertzog zů Schwaben yud * 


feimgemahel Juin in Oeſtereich mannia oder Sch wabẽ / ſein sachſen 
Luitgard Lud wig des Rómie | gemahel Ita herzog Hers a 
[chen künigs gemabel mans von Alemannia tochter 
Adelberg graue zu Bamberg/ : 
Baba graue Henrichs ge⸗ Y er ward enthauptet 
mahel, von der Babẽberg 
ift genant worden Reinold. Diſen erſchlůg hertzog 
conrad von Eranchen 


Cuno 


Don dem Teuſſchen land. decke 
ew et RN iE Dy s Sé Henricus 4.keyfer & T 
Henrich ReyJer ? 


Joe conrad hertzog zů J der dritt 
; krancken vnd keyſ. S Beatrix gemae / Mathildis. die bat fant Peter i Rom 
# cunno. Itlerman hel des mag — zum erben gemacht 
graue etlich nen Gebhard biſchoff grauen zu Mantua 

nen in Hẽ — zů Regenſpurg 

rich 5 

& Bruno der ward bapsl Gregorius 

der fünfft genant 
( Conradus landuogt in Italia 
Henricus der fünfft keyſer/on erben abgangen 


i Friderich 
Henricus. her d op 


Sophia kunigin Conrad Pfalgera noginSchwa( Henrich ere 
in Vngern ue von einer an⸗¶ Henricus 6. Fridericus der = ben Ka ben 
*Henrius) —  C Pridertch her. Jdermiler keyfer ander keyfer JC onradus Conradin = 
keyfer \ fog zů Schwaz Vride ricus künig 
d d ben Fridericus Bar= J Otto Manfredus 
^ baroßakeyfer ` J Conradus bertjog eines 
Agnes, ir ges | zu Schwaben kthiſa 
mábel Fride- Philippus künig JKüngund 
rich vo Stauf- Y Henrich Sei gemahelkey- 
Ifen Coſtradus key on erben vor dem fer Ott der vierdt 
ſer/ dem gab € kriderich 3 vater geſtorben 
fein vetter keyſer 
( Henrichs.das ber: 
x. Aogtbumb Francken 


Der groß keyſer Ott hatt zwo haußfrauwen gehabt / Edit ham vnd Adelhei 
dam . Edit ha was des künigs von Engel land tochter vii gebar jm Lutolffum 
vñ biſchoff Wilhelmen. Aber Adel heit ein tochter künig Rudolffen von Bur⸗ 
gund vnd Berthe / die voꝛhin künig Lotharius in Italia hat gehabt / gebar jm 
dꝛey ſuͤn / Henrichen Bꝛunen vnd Otten / der nach jm keyſer ward / vnd ein toch⸗ 
ter Adelheidã / die graue Hug von Parys nam. Die ſolt du weiter mercken / do 
Otto der erſt keyſer ward / iſt ein verenderung vñ ein ander regimẽt in Sachſen 
woꝛden / dañ do iſt das her tzogthumb vnd die marc mit ſampt Thür ingẽ von 
einander geſcheiden. Otto behielt für ſich vnnd für ſeine nachkommende This 
ringen / Meißen vnd das ober Sachſen land. Aber in dem vndeꝛn Sachſen land 
auff der Elb macht er ein hertzogtumb / vnnd ſatzt daryn ein treüwen mañ mit 
namen Herman / der was nitt von groſſem geſchlecht geboꝛen / vnd macht jn zů 
einem hertzogẽ / der voꝛhin ein vogt geweſen was / vnd des geſchlecht in vndern 
Sachſen hat ſich auß geſpꝛeit wie haͤrnach folgt. ate 
Herman der er ſt gemacht hertzog in vndern Sachſen. 
2 Benno des voꝛdꝛigen ſun. ; 
Bernhar dus hergog Benno ſun. | 
4 Ordulphus des voꝛdꝛigen (un. ` Ai share 
Magnus hertzog Oꝛdulphus fumi Der ſtarb Anno Chꝛiſti 1106. on 
maͤnnlichen 5 Do gab keyſer Henrich der vierdt das hertzogt humb graue 
über von Querfurt / den man gemeinlich Lotharium nent / vnnd ward dar⸗ 
nach auch key ſer erwoͤlt. Der hett ein einige tochter Gertrudẽ / die gab er mit dem 
hertzogt humb hertzog Henrichen vo Baiern / vñ nach diſem Henrichẽ erbt fein 
ſun Henrich 


* 


. ` % [| 7 E 
detely Das dutt buͤch 
ſun Henrich Low genant beide hertzo gthumb. Aber er vñ darnach ſein fan wer, 
den von dem keyſer daruon geſtoſſen jres übermůts halb / vnd alſo ward Sach⸗ 
ſen wider ledig / das woͤllen wir nun hie laſſen růwenn / vnnd ona s dem obern 
Sachſen fůgen / vnd die ſelbig Lini auch eolnfüren Nach k. Otten dem; . iſt her⸗ 
tzog oder marggrane woꝛden in obern Sachſen Bꝛuno / der mit dem heiligen k. 
Henrichen geſchwiſtert kind was / dañ jre vaͤtter Henrich Hetzel vnnd Bꝛund 
waren batter. Die ſolt du auch mercken daß së der ſelbigen seit die Marck in jr 
begriff obern Sachſen / Thüringen vnd Meißen / aber das hertzogt humb was 
dozumal in vndern Sachſen. = | \ | 
io Bꝛuno hertzog oder marggraue zů obern Sachſen. 

1 Nudolff des voꝛdꝛigen fun, | 

n Egbertusdes voꝛdꝛigen ſun. = 

B Egbertus des voꝛdꝛigen ſun / vnd der ſtarb on maͤñlich (amen, 

14 Henrich hertzog zů Baiern. Der hat ein fraw von Sachſen / vnnd über 
kam durch ſie das fürſtenthumb in obern Sachſen. 

15 Henrich Loͤw des voꝛdꝛigenn ſun / hertzog zů Baiern vnnd Hertzog zů 
vndern vnd obern Sachſen. Der was der aller mechtigſt / vnnd ſchꝛeib ſich mitt 
einem ſolichen tittel / henrich von Gottes gnaden hertzog des gantzen Sachſen 
vnnd Baierlands / Pfaltzgraue bey Rhein / graue zů Brunſchwic / Lünenburg 
vnd Noꝛthen / etc. Aber er ward von aller diſer herꝛſchafft vertriben / wie wol 
die anderen ſagen / er ſey allein des Baierlands beraubt woꝛdenn / aber ſein ſun 
ſey nach jm von allem hertzogthummen geſtoſſen. Albertus Krantz / der ein ge 
boꝛner Sach ift / ſchꝛeibt das Henrich Loͤw / den man auch den Hoffertigenn 
nent / ſey vonn keyſer Conradten gekriegt woꝛden / do er nach dem hertzothumb 
Schwabe ſtelt / das des keyſers bꝛůder mit namen hertzog Friderich beſaß. Dar 

nachüberlang ward er von Keyſer Friderichen vonn aller ſeiner her ſchafft ge⸗ 
Bon zů letſt wider oben Bꝛunſchwic gelaſſen. Vnd als fein (ui hertzog 

enrich an des keyſers hoff was / überkam er des Pfaltzgrauen bey Rhein toch⸗ 

ter / vnd durch fie mit verwilligung keyſer Henrichs des ſechſten / der keyſer gr, 

derichs fun was / die Pfaltz. Nun zů der zeit als Henrich Löw vertr iben ward / 

iſt in Sachſen land ein neüwregiment auff geſtanden. Dañ keyſer Fr ider ich der 

Rin ander ge· erſt gab das hertzogthumb zů Witten burg vnnd auch zů Leben buꝛg in vndern 
fehlecht der Sachſen graue Bern harden von Anhold / vnd Berneburg / der Albꝛechts marg 
leriogen von graue vonn Brandenburgs fun was / vnnd von diſem Bernharden ſeind kom⸗ 
Sachfen. men die hertzogen von Sachſen / wie du nun weiter hie ſehen wirft. | 


Otto z Louwenburg Albertus on erben 


Bernhardgraue Albertus Albertus ein vralter 
zu Anhold Churfürst man Churfürst, 


Rudolf. ` tohammes, Kohannes 


Albꝛecht der ander diſes namens hertzog zů obern vnnd vndern Sachſen vñ 
Churfürſt / überlebt ſeine nachkom̃en bif in das vierdt oder fünfft geſchlecht. 


Johannes 


Don Sem Tclütſchen land. decclxi 


(Albertus Ericus, Diſer ſolt nach dem alten C husfirften Albrechten 
e 3 Churfürst fein worden 
lohannes — Ericus Albertus Ericus ( Erancifeus 
I bergog zů Ericus Ericus Dorothea künigin 
. Mendern Sachſen der dritt / Bernhardus lohannes S Bernbardus d in Denmarck 
jf E : \ Catharina kunigin 
Johannes Magnus bifchoff U Magnus in Schweden 


RudolfF Clara hergogin zu 
Albrecht her Rudolf dwentzeslaus Ericus on erben ge Lünenburg 
tzog in obern Chürfürt ` Albrecht der let Q geſtorben Elifabet gräuin ʒů 


V Sachfen Churfürft Oldenburg 
Nach Yohannemr.ift Sachſen in der herſchafft get heilt worden, Vnder Cad» 
ſen iſt bliben bey Jo han z. vnd ſe inẽ nachkommen / aber die Chur ift in hertzogs 
Kudolffen linien bliben. Vnd als die ſelbig lini abſtarb in Albꝛechten letſtem 
Churfürſten / ſolt die Chur wider kommen ſein an die hertzogen zů vnder Sach 
ſen die recht erbẽ warẽ / aber die marggrane vo Meißen sogé ſie an ſich auß gunſt 
keyſer Sigmũds anno 1455, vnd ward marggraue Sriderich von Meißen erſter 
hertzog vnd Churfürſt in ſeinem geſchlecht. Die hertzogen zů vnder Sachſen ha 
ben jren hoff sh Lawen boꝛg an der Elb nit ferꝛ von Lünenburg. 


Geburt Lini der marggrauẽ von Weiße nach dem 


in jr geſchlecht die Chur von obern Sachſen kommen. 


Fridericus Churfürst lohannes Fridevich ^ 
Erneſtus lohannes Friderich Chun furt Pr ; 
Churfür. ) tobannes nach feinem lohannes dwilhelm , 

Eriderich bruder Churfürft 
Churf. lobannes Ernestus 5 
Georgius marggraue Chriftiana, landgriuin Philippen gemabel 
Albertus marggraue JEriderich 
vnd landgraue 


ZE anno Chrifli 1 54 8. nach hertzog Hanfen Friderich Chura 
Henrich< furt /im iar 155 l. ward er geſchoßen das er ſtarb 

a Auguſtus Churfürst "d 

K. Sig mund bat marggraue Friderich vo Meißẽ veroꝛdnet im jar 145, zů herz 
gñ in Sachſen vn Chur fürſtẽ. Joañes Fridericus iſt im freit vo R. Carlen v. 
gefangẽ woꝛdẽ im jar i 4. vñ wider ledig reg, geſtoꝛbẽ 14 Hertzog Mori ward 
Churfürſt / belegert Magdeburg sg jaris. monat / dar nach ein krieg Teütſchlã 
den angefange vn Inſpꝛuck ingenom̃en / Frãckfurt belegert / vñ darnach in Vn 
gern wider den Türckẽ zogẽ / sis let ſt im ſtreit wid mar ggrauẽ Albꝛechtẽ im ſtifft 
Hildeßheim geſchoſſen das er ſtarb. Auguſtus auff in Churfürſt. 


Von Bꝛunſchwie vnd Eünenburg. 


Runſch wic die ſtatt iſt angefangẽ woꝛden ano Chꝛiſt ty 
878. iſt genẽt woꝛdẽ vo defürfte Bꝛuno Bꝛunonis vi/ US 
4 cus dz iſt / Bꝛũs fleck / vñ iſt diſe: Bꝛuno geweſen E. Doc V 
richen des erſten vatter bꝛůder. Nun diſer fleck Bꝛun⸗ 
ſchwic hat zũ erſten ein kleinẽ anfang gehabt / aber hat 
mit ð ʒeit ſeer ʒů genom̃en in gewalt vñ reichthumb / alfo das auch 
fürſten vo jr genẽt vfi getittelt ſeind woꝛdẽ. Sie übertrifft vil ſtet 
im Teütſchlad / in 8 groͤſſe / in H menge des volcks / in de hübſchen 
heüſern vnd luſtigen gaſſen. Sie hat fünff maͤrckt plaͤtz vndrhat 
heüſer / vnnd auch fo vil rhaͤt. Ir er ſter her: Bruno vnd alle ſeine | 
nachkommen ſe ind grauen geweſenn / biß zů dem jar Chꝛiſti tauſent zwey hun⸗ 
dert acht vnnd dꝛeyſſig. Do macht keyſer Sriderich der ander auß diſer rera 
chaffe 


: 4 e 
eccle — Gas nite bo 
ſchafft ein hertzoge hum̃. Graue Zomme Dif ffattandefangé hat / ward bald ba; 
nach mit vilẽ biſchoffen im krieg võ den onglaͤubigẽ Noꝛt ma en erſchlagẽ / vnd 
kam ſunſt auch dz gantz Chꝛiſtẽ höꝛe vmb. Dañ ſo bald ð ſtarck Roͤmiſch k. Lud 
wig ſtarb / ð die Noꝛtmañen gewaltig lichẽ von den grentzẽ C ciit(cber natio ver 
trib / kamẽ fie mit groſſen ſcharẽ in Sachſen lãd / vñ verderbtẽ alle ding mitt dẽ 
ſchweꝛt vii feüwer. Do berůfft 8 gemelt graue Bꝛuno alle herꝛẽ des lands / vñ die 
nechſtẽ biſchoffen / als nẽlich den von Werden / den vo Mynden vñ den v6 Dil 
deß heim / vñ zugen ein muͤtiglichen wið jrer fyend/ vñ ſatzten jnen auch für / ent 
weders Chꝛiſtenlich zu ſterbẽ / oð die fyend zů überwinden / mit ð hoffnung (o fic 
vnder legen / wurd ſie gott darum̃ beſeli gen. Legen fie aber ob / ſo wolten ſiees für 
ein groß glück vñ gnad gottes erkeñen. Alſo geſchah es / do fie ʒů beiden (cité heff 
tig ſtrittẽ / dz d fürſt Bꝛuno mit allẽ biſchoffen / landherꝛẽ / rittern vñ Chriſten 
mẽſchen erſchlagẽ ward. Vnd do die todten coͤꝛper ein weil über einanð lagẽ/ vis 
beraubt waren von den fyenden jrer kleider vnd waffen / mocht man nit erken⸗ 
nen woͤlchs der fürſt oder biſchoff was geweſen / darumb legt man fie mit einan⸗ 
der in ein grůbe des ertrichs. Darnach zugen die Noꝛt mannen in Galliam / vnd 
triben auch vil wuͤtereien am geſtaden des moͤres / bif ſie zů let ſt mitt gewalt ein 
land ynnamen vnd darnach Chꝛiſten wurden / vnd das ſelbig land noch 35 site 
von jnen die Noꝛmandy genent wirt / von dem ich auch in Gall ia geſchꝛibẽ hab. 


Geburt lim der hertzogen von Bꝛunſwic. 
b das jar Chꝛiſti uso. ift die Bꝛunſwicer herſchafft erhebt woꝛden 
«fü eim hertzogtum̃ / vnd macht der Fester zum erſten hertzogen über 
Bꝛunſwie vnd Lünen burg Ottonẽ / der do kam auff hertzog Henrt 
chen den Loͤwen / dere in gemeiner herꝛ vii hertzog über Sachſen was 
geweſen. Aber der hertzog ſo nach gedachtẽ Henrichẽ Loͤwen / den tit⸗ 
tel uberkã des lands Sachſen / hatt gar ein ſchmale herꝛſchafft beſeſſen / wie auch 
dar gege die hertzogẽ von Bꝛũſwic ein kleinẽ tittel gehabt / aber ein gros landt. 


( Otto der vierd Albertus der feißthertzog zu Bruns 
Römifcher key ſwic vnd Göttingen 
V. anno 1198. Albertus der gros d ilhelm iung gestorben 
ga Brunſ wic lienrich der wunderbarlich hergog 
Henricus Henricus I Otto bifchoff 3 über dem wald zu Embrich, Grü« 
melfus Löw Hildeßheim. benhagen, Ec. 
dwiehelm her Otto derer \Cörad biſchoff 5 loannes biſchoff zu Minden 
zuBrunfwic hertzog zu _) werden Ludwig bifchoff fà Magdes 
vnd Lüneburg Briſwic vnd) burg 
Héricus Pfalg Lünenburg jtohanneshergog Otto wilhelm on erben geſtorben⸗ 
(graue jülunenburg ſtarb J do fiel das hertzogthumb an 
Elifabetbgemas 13 30. | Magni Alberti des feißten 
helkünig Set, funzwölches fun Ludwig 
"A belms bett difes wilhelm tochter 
zů der ec. 


A eyfer Friderich der ꝛ. macht hertzogs Henr ichen des Loͤwen enckel Ottonem⸗ 
hertzogen zů Bꝛun ſchwiec vnd Luͤnenburg / vnd gab jm zum wapen zwen geler 
löwen / die ſein gros vatter auß Engelland bꝛacht bát fur die herꝛſchafft Bꝛun⸗ 
ſwic/ aber für Lünen burg gab er im ein blawen loͤwen mit ettlichen flecken / wie 
den hertzog Herman vnd ſeine nachkommen mit demtittel des hertzo gt humbs 
Sachſen gefůrt hatten. Aber hertzog Albꝛecht graue Bernharden funCocr her⸗ 
tzog was worden in Sachſen) der behielt den tittel des lands Sachſen / vnnd bes 
hielt auch das wapen ſo die grauen von Anhold gefuͤrt hatten / nemlich gel vnd 
ſchwartz ſparꝛen neben einander gelegt / vñ ein ruten krentzlin dar durch Go og d 
ertzo 


Don dem Sorel fan land. dreclrt 


Hertz o g Ottens zwen ur Jo hãnes vnd Albertus / habẽ zũ erſten die herꝛſchafft 
anno Chꝛiſti us. getheilt / aber gemeinen tittel behalten biß auff den heüt igen 
tag. Dan fie ſchꝛe iben ſich beide hertzogen zů Bꝛunſwie vñ Lünenburg Alber⸗ 
tus ließ feine bꝛůder John Lünen burg / vñ be hielt er jm ſelbs die beſſere herꝛ⸗ 
ſchafft Bꝛunſwic vnd Goͤttingen / woͤlche doch nach mals noch weiter ward zer⸗ 
theilt. Hertzog Hanſen nachkom̃en behieltẽ die herꝛſchafft NLunẽ burg biß zů bez 
tzog Wilhelmẽ / do kam die ſelbige herſchafft wider zů de hertzogẽ vo Bꝛunſwic. 


e 2 D ER 
Volget haͤrnach die geburt liny der hertzogen von 
Bꝛunſwic vnd Lünen burg / die von eim ſtam̃en kom̃en iſt. 
wilhelm on kinder N g 
Erneſtus u Otto N 
Göttingen Otto der ſtarb anno 1420. vnd kam auffinhergog wilhelm der älter 
\ tobannes Hohmeiſter in Preuffen - 
Albrecht bifchoff zů halberstad 
F Albertus gentch biſcho éi? Hildeßheim 
ls err feißt otto der freigebigzon erben 
S. C Albertus bifcboff 5 Bremen 
Ludwig tochtermann bergeg Beilhelms des leiten hertogen von Lunenburg⸗ 


s 


aber ſtarb on kinder 
Cotto bifchoff i Bremen vnd Verden 
Magnus ber I Fridericus erftochen anno 1400. 
tzog zů Brüs Otto on kinder Otto 
i [vic vnd Li Otto Henrich Norte regent 
Albertus nenburg Magus ver |Bernbárs s Friderich Iſtarb Lünenburg 
der 2708 l C tribẽ vo Lit ds b. zů L⸗ i flarbig 32. Irranciſcus, fein 
uge vilbelm fe nenb. Back nenburg / Bernhard gemabel Clara 
geſtorben X Vemm 1373. on kinder vonLawenburg 
Catharina gemaheldes Churfürsten von Meilen 
Henrich der Fridſam / on erben 
\ (C Friderich Catharina gemahel Herzog Na- 
Hericus on erben gni von La wenburg 
ha BrüQwilbelm leer bifchoff ji Brem 
3 U wic der älter Francifcus bifchoff à Minden 
fir na f Henrich Z1örg probi zu Cöln 
ch ſeinẽ hergog Ericus Cömentheür in Preußen 
brüder Jweilhelm zů Brun Carolus Vidor 
/ deriün= fwig / Henrich ges\ Philippus 
CgT, fangen vom Olulius 
id 3t Melchior (_landgrauen )Catbarina gema. 
` bifchoff Ericus her Ericus her hel marrggraue 
Henricus otto f zog zů doͤt dog gů Hanſen 
i kinder tingen Göttingen 
Henrich der gie? Balthafar 
M. lich über dem wald 


Henricus von Henrich 
Grubenhagen on erben 


Albertug : Ericus lodocus 
Philippus Erneſtus 


E en Otto 


Albertus 
Ernestus 
Ericus 


Als hertzog 
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deeclxiij Das duitt 60:8 
Als hertzog Wilhelm letſt vo Lünẽ burg hertzog Ottẽ fun vñ des groſſen h 
Albꝛechtẽ enckel fun ſterbẽ wolt / übergab er fein her tzogtum̃ h. Magno vo 3:4 
ſwic / dz verdꝛoß die bogeg über dẽ wald / die in gleiche grad warẽ. Vñ als h. Eu 
dwig vo Nünẽ burg geſtarb / do vermaͤhelt ſich fein verlaßne haußfraw die einto 
chter wʒ h. Wilhelms des let ſtẽ hertzogẽ vo Lün en burg graue Ottẽ vo Schow⸗ 
enburg / vñ kam dz hertzogt hu Lünenburg an Magnüh. Ludwigen bꝛñ der. 
Aber do er ſich gar ongebürlich hielt vñ ſeins vatters ray nit an nã wardeꝛ ver 
tribẽ / vñ Albꝛecht h. o obern Sachſen / des letſtẽ hertzogẽ Wilhelms vo Lünẽ 
8 tochter ſun ap fein ſtatt genom̃en año ty. Es ward auch dozůmal dz ſchloß 
zů Lünen burg / danen ð h. der ſtatt vil zů leid gethan hatt / gar zer bꝛochẽ / vñ d 
vertribne h. Magnus ward in einẽ krieg dẽ er fuͤrt wid die graue von Schowen⸗ 
berg erſtochẽ / vñ (cin verlaßne haußfraw n6 zů dee h. Albꝛecht vo Nünenburg. 
H. Henrich va Bꝛunſwic hat año 1545 ein zeüg verſamlet im ſtifft Verden / iſt 
er ſtlich nach dẽ Rotenberg im ſtifft Bꝛemẽ / darnach auff dz land Nünẽ burg ge 
zogẽ. Darauff iſt er in dz erobert lad Bꝛunſwic geruckt / des halb lãdgraue Phi⸗ 
lips zů Neffen als hauptmañ auß befelch feiner mit verwandtẽ ſich auffge macht 
des gleichẽ h. Ernſt zů Bꝛunſwic vñ Lünẽ burg / its h. Mauritz zů Sachſen etc. 
die habe ſich bey Noꝛtheim gelagert. H. Henrich ift dor Wolfenbeütel / 9s er zů 
belaͤgern vnder ſtandẽ auff gebꝛochẽ / iſt nach Bockelẽ geʒogẽ / darnach auff Kal 
felden geruckt. Zů Leeft ift ð landgraue im October mit feine zeüg auff dẽ Bꝛun⸗ 
fwiger gezogẽ in willẽ jn an ʒů greifen. Darauff vn als es ietzunt an dem angriff 
wz / h. Henrich vo Bꝛunſwic ſampt ſeinẽ (un Carolo Victoꝛe ſich in des Ladgra 
uen gefencknuß begabẽd / aber wi ledig woꝛdẽ im jar iv 4 ꝰ. darnach hat er ſich im 
jar 15. zů h. Moꝛitz gethan / wid Marggrauen Albꝛechtẽ von Bꝛandenburgdo 
im in dem ſtreit vmbkom̃en ſeind bey hildeß heim zwẽ fm Carolus Victoꝛ vñ 
Philippus / hat alſo dem feind nachgehenckt bif ins 1554. jar. AO 


Don der ſtact Bꝛunſwic. | 

Runſwic ift ʒů vnſern zeiten die fürnẽpſt auch die groͤſte ſtatt in Sa 
chſen / gar wol verwart mit maurẽ / graͤbẽ / chürnẽ vii paſteiẽ / geʒierdt 
mit herꝛlichẽ heüſern / ſchoͤnẽ gaſſen / groſſen vñ wol geſchmucktẽ tẽ⸗ 
ꝓpeln. Sie ligt faſt mitẽ in Sachſen land vñ iſt in vier ecken gebawẽ / 
hat gar nahe gleiche len ge vii bꝛeite / begreifft in jrem circkꝛ tauſent 
— 2 ſchꝛitt / das iſt ein halbe Teütſche 
meil. Sie iſt etwas groͤſſer dann 
Nürnberg vnd kleiner dañ Erd⸗ 
furdt. Gegen Orient hatt ſie das 
Meiden burger biſthumb / gegen 
rämittag den Hartzwald / gegẽ Do 
Cident dz Hildesheimer biſtbum̃/ 
Dr vnd gegen mittnacht Lünenbur⸗ 
| | m get herꝛſchafft. Es laufft durch fie 

Onacra das waſſer Onacra / welches auß dem dartzwald kompt / vnd vnderſcheidt die 
wafer. ſtatt in zwey theil / furt mit im hinwegk allen wůſt / vnnd iſt allenthalben mitt 
bꝛugken bedeckt. Es ligt diſe ſtatt auff eim eben boden / hatt vmb ſich ghan zwen 
graͤben / an ettlichen oͤꝛtern dꝛey / die zum theil mit waſſer ſeind außgefült. Es 

iſt auch zwiſchen den graͤben gerings vmb die ſtatt ein dicke ſchütte vnnd groß 

wal / befeſtigt mitt allerlee gefteiiden vnnd heckenn. Trinckwaſſers halb iſt 
mangel in der ſtatt / darumb gemeinlichen ieder mann bier trinckt, 


. =. 
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Der wein 


Don dem Teücſchen land. dec clxii 


Der wein iſt thewꝛ do / darũb trinckt má fie nit wil. Es ſeind fünff marck in dir 
fer ſtatt / fünff richt vñ rath heüſer / vñ (o vil oberkeitẽ . Año 1374. erſtůnd vnd 


ð gemeind zů Bꝛunſchwic ein ſchwere vn ſchedliche auffrůr wid die oberkeit. 4 7-7 
Dã dz onuerſtẽdig volck hat ein onwillẽ geſchoͤpfft vnd ward ergrim̃t wider jre Braunfchwie. 


obern / tribẽ erlich zů ð ſtatt hinauß / etlich erſchlůgẽ fie im auff ruͤr / etlich lieſſe 
fie offentlichẽ mit de ſchwert richtẽ / gleich als hettẽ fie ein rechte fach. Nũ was ei 
ner võ raht ð wz alt / vñ ſeins groſſe leibs halb gãtz ſchwere / dz er auch nit ſo vil 
krefftẽ het / das er mocht voꝛ dẽ nachrichter nid kneüwen / aber dz onangeſehen 
ward er in eim ſeſſel ſitzẽd gerichtet. Sie hettẽ kein anð anſpꝛoch wid die oberkeit 
dã dz fie dz gemein volck mit ſchatzũg übernoſen hettẽ / vñ jnẽ vil herter geweſẽ 
dã die fürſtẽ pflege zii fein gegẽ jrẽ vndthanẽ. Vñ ſchꝛeibẽ dz offẽtlichẽ vß / wurf 
fen vff vnd oc hadwercks leütẽ ein neüwẽ raht / richtẽ alle ſachẽ auß / mit groſſẽ 
geſchꝛey vñ nit mit rhat / dz ande ſtett die ein gůt regimẽt hettẽ / nit ein wenig be 
küm̃ert / vñ wol erkẽnẽ mochtẽ dz ſolliche onbillichkeit ongerochẽ op õgeſtrafft 
nit hin wurd gha. Año 1552. erreget fic) ein böfe zwiſpaltũg zwiſchẽ dẽ hertzogen 
vñ ð ſtatt Bꝛũſchwic/ her noch im jar 15. als marggraue Albꝛecht vo Bꝛãden⸗ 
burg die Biſchoff võ Wirtzburg vn Böberg mit ſaͤpt ð ſtatt Nuͤrẽberg bekrie⸗ 
get mit groſſer macht zů vof wn zů fůß allẽthalbẽ vil ſtett vis fleckẽ de ſelbigẽ sti» 
gehoͤrig ynnã / dʒ lãd mit fewr vn ſchwert beſchediget. Vndernã ſich h Mauritz 
Churfürft vo Saxẽ mit ſampt h. Henrichẽ von Bꝛũſchwic vñ anden fürſtẽ des 
Roͤmiſchẽ reichs mher / ſemlichẽ mit groſſer macht 58 viðſton vtt abzůtreiben / 
daruff beſchach vff Lünẽ burger heid im Julio vo beidẽ theilẽ ein gas blůtiger 
ſtreit / doch furnẽlichẽ ð reiſſiger wid einanð / in welchẽ etlich tauſent reiſiger zů 
beiden theilẽ erlegt wardẽ / doch behielt noch langẽ kampff h. Mauritz vñ Brũ⸗ 
chwig dz feldt / h. Moritz ward fo hard verwũdet / dz er nach wenig tage ſtarb⸗ 
ame auch do vm̃ and mehr fürſtẽ vti grauẽ mit ſampt einer groſſen zal vo adel. 


mz. t ein nammbaffciaet 
II dochnitgaralte/wolerbauwte vñ 
S NON nũ fere voͤſte ſtat / mit walẽ vñ gra 
M bc vm̃ gebẽ / mer in die vierũg oat 
S in die ründe gebauwẽ/ iſt lãg onge 
erꝛlich 145. ſchꝛit / vnd ooo. bꝛeit. 
õ j: als võ ð hauptſtat hat dz für 
ſtẽthũb dẽ namẽ behaltẽ. Es woͤll?ꝰ 
etlich dz die heidẽ etwã doſelbs vff 
a dẽ berg oémo/aufflatin Zuna ge 
nãt / für ein abgot geſetzt vñ geert 
habẽ do her es Lündẽburg nachmals genãt (oll fein. Etlich 
aber als Albertus Krãtz / ſeind ð meinũg / dz wie mã de bu: 
gẽ vñ ſchloͤſſern vo dẽ oꝛt des ert richs od gritos do fie vff ge 
G ſetzt / od er 
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etzt oder von den nechſten namhafftigen orten pflaͤgt namẽ ʒů geben / alſo auch , „ (2: 
bab NLünenburg von ën pe ad do Meis waſſer ine 0 Von dem un en zu Finenbu g. 
nacht / do ein junckfrauwen cloſter auch des nammens ſtoth/ gelegen / den na⸗ E S iſt hie ʒů wiſſen das ð vꝛſpꝛünglich quell vñ bꝛoñen des ſaltzwaſſers erſt⸗ 
men bekommen. Wiewol vmb die ſtatt weit vnd bꝛeit groſſe heid/oͤde vñ wuͤſte lich nit weit võ dẽ kalckberg erfundẽ / wol gefaßt vñ nach ð altẽ weiß võ ſtaꝛ 
geweſen / als auch noch zů beſichtigen / ſo iſt doch das land vmhaͤr zů vnſern zei cke perſonẽ dar zů veroꝛdnet zů vnðſcheidnẽ ſtundẽ nachts vñ tags auß ges 


ten zimlich wol erbauwet vnnd bewonet / die ſtatt auch in beſunder mit ſteinen 

vnnd hohen heüſern wol geziert / als do ſelbſt ſtein zů gůter noturfft vnd kalck 

überfluffiger dan an andern oꝛtẽ gebꝛent werde. Vnd wie wol die ffatt 41101430. 
als die Behemen in Teütſchem land mit kriegs gewalt fielen / mehꝛ dañ zů vor | 
befeſtigt ward / iſt ſie doch innerhalb kurtzen jaren mit mauren / walen / graͤbẽ / 
thürnen / vnd bolwercken gerings vmmhaͤr notturfftiglich beffer bewaret vnd | weil neüwe⸗ 
befeſtiget woꝛden. Es feind do drei namhafftige pfarkirchen / under welchen op 3 Aes UPC d E rũg od veren⸗ 
S. Johanns die hauptkirch iſt / dꝛei cloͤſter / vnder welchen ſant Michel das el⸗ | : i SS en : dee derung gefer 
teſt / das etwann auff dem berg gelegen / darin ein groſſe guldine tafel mitt gů⸗ ü 3 lich / laßt má 


— Der 


J armẽ als den 
reichẽ / vñ die 


tem Arabiſchen gold beſchlagen vnnd allenthalben vmmhaͤr auch die bild dar | — — deens es bei Salten 

in mitt vilen koſtbarlichen edlen geſtein vnnd trefflichen kleinotern geziert / vnd über menſchen gedencken herbꝛachter weyß vnd gebꝛauch bleibẽ / wie auß 

eins onzaͤlichen ſchatz wert iſt . Zwei ſiechen heüſer ſeind auch do reichlich verſe | bey gezeychneter figur ongefaͤrlich ʒů vermercken. Vnd iſt die groß ſeül darin 

hen vnd begobt s notturfftiger vnderhaltung den armen krancken vnd bett der bald gefaßt / an welchẽ der groß eimer hanget / lang über menſchen geden⸗ 

Berimgm. riſen. Die furnemſt narung / hantierung vnd kauffmanſchafft der burger vnd | cken do geſtanden. Die ruͤren dar durch das ſaltzwaſſer / das einem jeden gleich 
Khaffider ku ynwoner iſt von dem ſaltz / des genůg vnd überflüſſig do ſelbs geſorten vu weit auß gerheilt wirt / ſeind oꝛdenlich nach eins jeden hütten nit mere dann fünff⸗ 
wenburger. liber waſſer vand land gefůrt / auch das meiſt in den nachgelegnẽ kauffſtetten tzig / vnd in einer jeden nitt mer dan vier pfannen / welche ongleich den andere 
Hamburg vnnd Lübec verhandelet wirt / wie wol der gemein man auch vonn Sultzẽ võ bley gegoſſen / vierecket zwo elẽ ongefaͤrlich bꝛeit / vñ einer handbꝛeit 


dem bier vnd gemeynen kauffmanſchafft nicht geringen nutz vnd froſſien hat. tieff / nach abnutzũg vñgeſchmoltzẽ vñ erneuwert werdẽ / darin dz ſaltzwaſſer in 
, ^ Von dem . 6G 1 ettlichen 


decclxvi Das dritt bo 
ettlichen ſtunden zů (alt geſotten vnnd vonn dannen auff waͤgen sum kauff 


oder in verwarung hingefuͤrt vnd nach gelegenheit in tonnen geſchlagen vnd 
zů waſſer vnnd land verfuͤrt wirt. 


Geburt lini der hertzogen von 
Lünenburg. 
Nnd nach hertzog Henrichen dem Loͤwen iſt die Lünenburgiſche herꝛ⸗ 
: Gase d gewefen vnder ben fürſten vonn Bꝛaunſwic / vie ich auch 
hie foꝛnen angezeigt hab / biß der kinder zůuil wolten werden / do iſt die 
einige groſſe herꝛſchafft in vil mindere herꝛſchafft getheilt woꝛden / wie Son der 


Bꝛaunſchwiger genealogy oder geburt lini anzeigt. 
g Henrich Pfalt5graue bei Rhein 


Otto keyſer der vierd Conrad bifchoff Iohannes bi- 
des namens zů werden ſchoßf zů Min 
Henrich Löw Hertzog Iohannes herr zu den 
gi Brunſchwie vnnd Lünenburg ſtarb Ludwig bi- 
Lünmburg is. anno 1277. Otto Lé Jchoff zu Md 
milhelm Otto bertzog zů Otto biſehoff zu nenburg Ndenburg 
graue fa Brunfchwic Hildesheim wilhelm ber, 
Lünenburg vnd Lünenburg |Albermader * eg zů Lünen 
grofi hertzog burg hatt ein 
zu Brunfcbmie tochter 


e i 5 hatt fünff töchter : 
Albꝛecht vnnd Johañes hertzog Otten ſun haben jres vatters herꝛſchafft ge 
theilt / aber den tittel haben ſie gemein gehalten biß auff den heütigen tag. Al⸗ 
bertus der elter beſaß die gantz herꝛſchafft Bꝛunſchwic/ vnd Joannes ließ ſich 
vernuͤgẽ mitt der Lünenburger her:ſchafft . Aber die Bꝛunſchwiger herꝛſchafft 
ward jn nachgonden zeiten auch getheilt in zwei lender fo über dem gebirg vnd 
hie ihenet dem gebirg ligt. Darnach das Lünenburger hertzogthumb iſt von 
hertzog Wilhelm / der hertzog Hanſen enckel was vnnd kein ſun hett / wider ge⸗ 
fallen an die Brunſchwiger / nemlich an hertzog Albꝛechts des groſſen / welches 
ſun Ludwig hatt zů der ee gemelts Wilhelmen tochter. 
Henrich der wunderbarlich hertzog über dem wald : 
Ludouicus Hertzog zů Lünenburg / er 


Alber⸗ lebt nit lang vnd was ein tochterman 
tus der Hertzog Wilhelmen vo Lünenburg. 
groß Friderich on kinder 

Albertus Magnus der 
feißt Hertzog zů Lünen Magnus vard Bernhard Hertzog 
burg vnnd Beun / vertriben von Lü l zů Lünenburg t 
ſchwig : nenburg vnd dar | 
nach erſchlagen / Henrich hertzog si 


Bꝛunſchwic 
Als Hertzog Magnus der ander von Hertzogthumb vertriben ward von 
Cünenburg / iſt das land kommen an Albrechten vnnd darnach an Wentzeß⸗ 
laum die hertzogen von obern Saxen von Bꝛunſchwic / ſittẽ mal ſie dem geblůt 
nach dem abgeſtorben verwant waren vnd erben ſolten fein feiner herꝛſchafft. 
Deßhalben do fie ein vertrag gemacht haben / das Friderich vnnd Bernhard 
fü hertzog Magni ſolten zůr ee nemmen die tochter Wentzeslai / do mitt fri 
den im land blib / wie dann auch beſchehen iſt. Vnnd alſo wirt die geburt liny 

weiter hinauß geſtreckt durch Hertzog Bernharden. ge 
Bernhard 


Von dem Teüefhen land. decclxvij 


Otto on Wilhelm 
a kinder Otto 
Bern hard Hertzog Otto ſtarb Henrich Erneſtus 
n Lünenburg 1471 ſtarb anol Srancifcus 
Friderich 15 
„Bernhard 
on kinder 


N den Saviſchen Chꝛonicken lißt man dz eins ackermans od Meiers 
ſun auff einẽ hoff Stubeckhoꝛn auff ð Lünenburger heid bei Soltow 
mit namen Herman Billing bey keyſer Ott gros ward / dañ vo feines Hermi Bing, 
trewen dienſts vnd fleiß by des keiſers fite gehabt / als ð keiſer in Ita 
liam ziehen wolt / bef alch er im dem Herman die fürſtenthũb. Saxen 
vnd Weſtfalen zii verwalten / welche als der keiſer wider in Teütſchlãd kam hat : 
er behalten / buch zum hertzogen gemacht vnd do mit belehnet iſt woꝛdẽ Von di 
ſem Herman Billing vil für ſten vti herꝛẽ jrẽ vꝛſpꝛũg haben. Er ſoll daß ſchloß 
auff de m Ralckberg auß gebauwet on dz Benedictiner cloſter do by auff gericht / 
vnd darnach / ſein fon Beño vollzogẽ haben / do auch die für ſten vo jm entſpꝛoſ 
ſen / jre begrebnuß gehabt / wirt ʒů de ſelbigẽ seite für ein onüber wintlich ſchloß 
gerhuͤmet / do her es auch die ſtercke oder feſte burg genant iſt woꝛden. Do zů mal 
ſſt auch vnden am berg ein flecken gelegẽ Modeſtoꝛff genãt / an de waſſer Elme⸗ 
now wel ches noch durch die ſtat fleüßt op die mülen treibt / vñüber dꝛei meilẽ in 
die Elb kompt . Als nachmals hertzog Henrich der Loͤwein ſun hertzog Hẽrichs 
deß Welpen auch von Herman Bilings geſchlecht / anno ug, in Beiler Friderichs 
ſchwerer ongnad war vti widerũb auß Dé ellẽd / in Engellãd dꝛei jar ſich en halten 
heim kam / belegert er die gewaltige kauffſtat Barde wick / von dem gemeltẽ berg Bardemick 
ein viertel meilen gelegen / darumb daß fie jn in feiner widwertikeit nit batte ein ein alte Dat. 
gelaſſen noch annem̃en wolten / erobert die ſtatt año iss. ſchleifft vnd zerſtoͤꝛet fie 
gar. Von dem zerbꝛochen gebew vnd matery worden die vmbligende ſtett / ſund 
lich aber Lünẽ burg mercklich gebeſſeꝛt vn erbauwẽ. Die ſelbig ftat wirt geruͤmpt 
für der eltiſte ſtet eine in Teütſchlad vnd ehe dan Rs in Italia erbauwen / do kei 
ſer Carlẽ groß ein biſthum̃ geſtifft / welches nach mals ghẽ Verde gelegt ward. 
Iſt auch noch ein herꝛliche thumſtifft do ſelbs vnd vil pfarkirchen fo võ alters 
beſthon blibẽ / aber ſunſt iſt es ein ſehlecht doꝛff dar in vil fruchtbarer koͤlgaͤrtẽ 
gepfla tzt werden. Nach zerſtoͤꝛung Barde wick bat Lünen burg an de m berg mer 
dich zůgenom̃en an volck / reichthum̃ / gebew vnd kauff handlũg. Alſo ift auch 
nach etlichen jarẽ Modeſtoꝛff zů einer ftat und Otten dẽ erſten hertzogen ʒů Lü 
nenburg vn Bꝛũſchwic / Wilhelms ſun / ð hertzog Henrichs des Loͤwen fun wa 
red vil gůts im land vñ herſchafft Lünenburg gethan / zů ger icht en erbauwt 
woꝛden vñ den nam̃en von der burg auff dẽ berg behaltẽ / als auch dz lãd ſo erſt⸗ 
lich ein beſondere herꝛſchafft / darnach vnd gedachten Ottẽ ein fürſtent hũb des 
reichs woꝛdẽ iſt. Des ſelbigẽ Otten ſun einer Jo hañ bekam in d theilung mit (ci 
nem bꝛuͤder Albꝛecht atio nsꝰ. Lünenburg on wẽ det groſſen fleiß auff die Sultz / Die sua & 
er fand ein newe ader des (alt waſſers / do von ſie nicht gering gebeſſert woꝛden. Lünenburg. 
fos fürſtent hum̃ hat ſich nach hertzog Wilhelms todt ano 169. vñ darnach 
vil zancks erhaben / darauß groſſe krieg erwachſen zwiſchen dem fürſtẽ võ Sax⸗ 
en vñ dem Bꝛunſchwic / des die tat Lünenburg hoͤchlich hat muͤſſen engelten. 
Dañ do Hertzog Magnus vo Bꝛũſchwic nach hertzog Wilhelms todt / ð in des 
| HN Fkeiſers 


Giftoxi von der ſtact vnd dem hertzogchumb (Cinenburg. 


DOT? 4 EJ 
decclyoig Das ditt buch 
keiſers vfi reichs acht ſtaub atio 1369. des fürſtent humbs nz burg ð ſich võ dem 
gantzen lãd empfangner handlũg nach an maßt vñ mit dem h. võ Meckelnburg 
ð Saviſchen fürſten beiftand kriegt / wolt er ð geiſtlichen pꝛelaten vñ herꝛen im 
land si ceckelburg vii Holſtein geſeſſen / vñ vff der Sulgen zů Lünenburgbe 
gůtert jre ynkunfft do ſelbs vff haltẽ / welches der rath zů Lünen burg auß ehafft 
vꝛſachen / pflicht vnd auffgerichtẽ vertraͤg verhindert / darũb er den rath fere be 
ſchwert vñ verfolget / nam jnen jre pꝛiuilegien vnd der ſtat ſchlüſſel / vñ ließ den 
burgern auß dem ſchloß auff dem berg vil überſtlaſt thůn, Als er auch anno tau 
ſent dꝛet hundert vnd ſſebentzig etlich raths herꝛẽ auff den berg zů jm beſcheiden 
het / vñ ſie nach zů geſagtem geleit zů jm kamẽ / hat er ſie in ein kam̃er beſchloſſen⸗ 
vnd woͤllen hencken laſſen / das doch ein Gꝛaue vñ ein ritter / die den raths herꝛen 
ſicherheit zů geſagt hatten gehindert / vnd ſich ehe zůſterben erbotten / dañ jren 
glauben dar durch krencken zůlaſſen. In dem ſelbigen jar theten die fürſten von 
Linenburg Saxen anregung vmb das furſtenthumb Nünenburg / von denen auch die von 
+ köptandie Lünen burg angelangt / ſich nach beradtfragũg der rechts verſtendigen / den her 
von deren. ren zů Saven ergaben / von welchen fie auch das ſchloß zů zerbꝛechen vꝛlaub vnd 
vil pꝛiuilegien bekam̃en / darumb volgends jars der rath zë Lünenburg dem h. 
Magnus abweſend ſchꝛifft lich abgeſagt / vnd zů gleich freitags vor Niecht meß 
daß ſchloß auff dem berg mit geſchicklichkeit and kriegs behen digkeit yngenom 
men zerſtöͤꝛt / do vo noch der geringſt theil darauff ein thurn e mb notturffriger 
wacht willen laſſen bleiben. Darnach iſt das cloſter ſant Michels in die ſtatt ges 
legt worden. Auff den tag Liechtmeß wurden H. Albꝛecht vri Wentzlow zů Sa 
den von den Kunenburgern herꝛlichempfangen / vnd ward jnen vom rath vnd 
der ſtatt er barlich gehuldiget. Volgends im krieg zwiſchen beiden theilẽ / Sa⸗ 
xiſchen vnd Bꝛunſchweigiſchen herꝛẽ / ließ H. Magnus vo Bꝛüͤſchweig / inner⸗ 
bolb eim friedſtãd / võ Michaelis biß auff Mart ini die ftat Lünẽ burg mit acht 
hundert wolgerüſter menner zwiſchen der Sultz vñ dem Kalckberg hemlich bei 
der nacht zeit in der eylff tauſent junckfrawen nacht beſteigen / die ſtat zů über⸗ 
weltigen vnd zů erobern / aber es felet jnen / vñ wurden fic alle eins theils erſchla 
gen vnd eins theils gefangen. Do nun die feind ſachen im volgenden jar nen, ʒů 
beiden theilen ver anlaßt vnd zů der recht meſſigen keiſerliche eroͤꝛterunggeſtel⸗ 
let woꝛden / vnd H. Magnus gegen dem an laß auff bewilligte zeit vñ ſtett nicht 
erſchinẽ / ſonder ongehoꝛſam auß bliben / iſt gegen jm er deinen vñ er foꝛdern des 
gehoꝛſammen theils das recht verfolget vñ eroͤtett woꝛden. Entlich iſt er Her 
tzog Magnus anno tauſent dꝛey hundert acht vnd ſiebentzig vor Deiſter bey Be 
benſte in mit ſeinen helffern todt bliben / vnnd die ſachen ſeind nach ſeinem todt 
mit ſeinen fünen Friderich vnd Berno durch gůt mittel vertragen woꝛden / alſo 
das Albꝛecht Hertzog zů Saxen des geſtoꝛben hertzog Magni verlaßne witwe 
zů der ee nam / vnd beide bꝛuͤder Friderich vnd Bernd hertzog Wentzeolaus bei⸗ 
de toͤchter zů der ee namen vñ das lad Nünenburg huldiget jnen allen zů gleich / 
vnd (olt je der eltſt vnder jnen das regiment an nem̃en. Darn ach ward hertzog 
Albꝛecht erſchoſſen / vnd Wentzeß laus nam das regiment an / aber ward jm ver 
geben anno tauſent dꝛeyhundert ſie ben vnd achtzig als er wider Hertzog Henri⸗ 
chen krieget. Anno tauſent dꝛei hundert acht vnd achtzig hat ein rath vnd gemei 
ne ſtatt nenden gehuldiget Hertzog Bernd vnd Henrichen / vii wie wol dar 
nach allerlei jrꝛungen zwiſchen den lan dßfürſten vnd der ſtatt Lünenburgofft⸗ 
mals er wachſen / ſeind doch die ſelbige in vilen tagleiſtungen durch 
guͤtliche ver traͤg entſcheiden / vnd zum Steen mal 


onrath vnd krieg abge want. 
. 3 P E Lübeck 


Von dem Teütſchen land. dcellxir 


Dad von ihꝛem vꝛſpꝛung / herkommen / geſchichten vnd 
allerlei verenderungen ſo ſich darin verlauffen. 


Vbeck zů vnſern zeitẽ ein herliche / wol erbauwẽ vñ beruͤmpte gewerb 
ſtatt / zů waſſer vñ zů land mechtig / die fürnemſte vnd den alte Wen 
diſchen vnd See ſtetten in Saxen gelegen an der Schwartow im land 
Wagern (o vo: zeiten Vagria / jetz aber Holſtein genãt / anfen glichen 
von fiſchern bei dem moͤꝛe an einem gůten an far od Hafen bewoner/ 
vnd wie die Chꝛonicken ſagen / hatt fie Gotſchalck ð Chꝛiſtlich künig der Werlen 
o8 Obetriten vm̃ daß jar Chꝛiſti 1040. erſtlich do ſelbs angericht vñ die burg dar 
in gebawt / vnnd iſt darnach Bůte / entweder von des ſelbigen künigs ſun ach al⸗ 


Lübeck Büte 


fo geheiſſen / oð von der goͤttin Venus / oder nach einer andern ſtatt in Scythien genant, 


beide Meot iſchen pfützen gelegen / welcher Ptolemeus gedenckt / genãt worden, 
Henrich aber Butes bꝛůd bat fie Magna coloniam / daß iſt / gros beſatzũg oder 
gros burg laſſen nennen. Nach mals ift ſie durch Lübemar vn Crito des Rügen 
Gꝛiniſoͤn mer cklich gebeſſert. Aber zů letſt wo wegen allerlei widerwertikeit om 
krieg d Růgier zwiſchen die Trabe vnd Wagenytz bei den ſchiffreichen waffern/ 
do (ic noch ſthet / vnd dem hꝛiſtlichen berin Adolffen von Schowen burg / dein 
graue zů Holſtein von keiſer Lothario gemacht ws im jar Chꝛiſti ua o. gebauwet 
vnd auffgericht woꝛden. Iſt kurtz darnach von eim Wendiſchen herꝛen Nicolo⸗ 
to überfallen vnd geplündert / vnd volgends anno uss. gantz verbꝛant. Oñ als 
jrer widerbauwung halb ʒwiſchen graue Adolphen op hertzog Henrichẽ Löwen 
fich zweitracht sü trůg / iſt graue Adolf verůrſacht worden die ftat de Loͤwen sit 
übergeben / vnder welchem ſie durch verlibene freiheiten vnd allenthalben auß 
geſchꝛibnen pꝛiuilegien in kauffhendeln mere dañ vorhin an volck vn reichtum̃ 
zůgenommen hatt. Sie haben auch durch des ſelbigen hertzogen verhandlung 
bei künig Wolde mar erhaltẽ / in ſeinen künigreichen Deñ marcken frei vii ſicher 
zů handlen vfi wandlen. Volgends iff daß biſt hum̃ zů Altenburg durch gemelts 


Rügen ein man 


hafftige inſel. 


Binbflum | 


hertzogen bewilligung año ue, zem Lübeck gelegt / vnd hat Gerard zů der scit bi⸗ si Lübeck, 


ſchoff / ſant Jo hans kirche do hin auff den ſandt gebawt / vñ ʒzwoͤlff pꝛie ſter mit 


zimlich vnderhaltung do hin veroꝛdnet. Anno eilff hundert zwei vnd achttzig 


do hertzog Henrich der Loͤw ín ſchwerer ongnad vnd verfolgũg des keiſers w3/ 
vnd gen Lübeck vnd für baß bif in Engellaͤd flohe / hat keiſer Friderich die ſtatt 
Lübeck hart belegert / vñ als die burger bei jhꝛem herꝛẽ dem Löwen rhat ſůchtẽ / 
gab er inen zů ant woꝛt / er wüßt inen oif mal kein beſſern rhat zii geben / dañ daß 
fie thetẽ als die not vii seit erfoꝛdert. Alſo ijt Lübeck dẽ Roͤmiſchẽ keiſer vndwoꝛf 
fen vnd zum reich gebꝛacht vnd auff ein news mit pꝛinilegien gefreiet worden. 

gs nn j Als 


Lübeck köpt 
zum reich. 


Das dritt buͤch 
Die (tat Pübeck / eine au 
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Henrich freiwillig wið ergebẽ / ð hat mit des biſchoffs zů Bꝛemen hilff gas Mol 
ſtein erobert / aber graue Adolff nã es im wid yn ano noo, Fün ff jar nach h. Mens 
richs todt / hat b. Wolmar zů Schleß wick künig Ranuti bꝛüd / diße ſtatt (apr 
Hãburg mit kriege vno Dẽ marck bꝛacht. Neün jar darnach ift die ſtatt bag auff 


ein ſtraß / die fünff heüſer genãt / auß gebꝛat. Nachmals als die Daͤnẽ dẽ burgeen 
ontregliche bürdẽ auff legtẽ / do habẽ die Lübeck võ k. Friderichẽ dẽ an dn ein mã 


dat año ms. an jre nachbaurẽ / herꝛẽ vn fürſtẽ vm̃ hilff erlãgt / vñ doch mit eigner 
handt die burger in ð ſtatt (o die Daͤnẽ in hattẽ erobert / vnd darnach vff Marie 
Magdalene tag die fyend in die flucht geſchlagen / vnd ſie auß aller dienſt barkeit 
ð Daͤnẽ mit erhaltung ter alt herbꝛachten gerechtigkeit gefreiet. Año us. iſt die 
ſtatt ſchwerlich mit bꝛand geſchedigt / darum̃ gebot ten ward / die heüſer fürt hin 
nit mit ſtrow ſonder mit ʒiegeln zu deckẽ. Ano uss.ale das rhat haus abgebꝛant / 
hat ſich die ſtatt vo dẽ beſchwer lichen viri ongewonlichẽ tributen des künigs zů 
Den marck in feine reich dem gemeinẽ kaůff man auffgelegt / erꝛet. In nachgendẽ 
zeitẽ ſeind vil empoͤꝛungen erſtanden / beſundð vnder keyſer Carlen de vier dten / 
ſeind abeꝛ fürſichtiglichẽ zerleit vñ die haupt ſecher ſampt jhꝛẽ an hãg ge bürl icher 
weys geſtrafft. Año 1408. hat ſich ein ſchwere empoͤꝛũg wid den rhat erhebt / durch 
anreitzẽ etlicher ehꝛgeitiger mãñer / die auch gern hoch daran were geweſen. Sie 
macht ein ſoͤliche onrůw in d ſtatt / daß ð merce theil ð rhatsherꝛen auß der ſtat 
wichẽ / vñ ward ein neüwer rath geſetzt / dar in die vꝛſaͤcher ſolcher auffrůr zů for 
der ſt geſetzt woꝛdẽ. Solchs boͤs exẽpel fraß viri ſich dz die zů Haburg / Wißmar 
vñ Roſtock zůr ſelbigẽ scit gleichet maßẽ vñ noch erger ſich gegẽ ihꝛer oberkeit er 
zeigtẽ vii hieiltẽ. Als aber dz regimẽt zë Lübeck do durch ibe léger ihe boͤſer ward 
iſt ð alt rath año 1416. mit ho hẽ begirdẽ vi gemeiner bur gerſchafft durch des kei 
fcre Sigmũdi legatẽ ehꝛlichen wid ein gefuͤrt vnd auch eingeſetzt woꝛden / vnnd 
hat die ſtatt fůrthin und einer fridſamen vñ verſtendigẽ oberkeit in reichtũb fe 

re zůgen om̃on. Als Künig Hans 3ü Den marck ano ioo, mit den Schwede he 
e | welchen 


Als keiſer Friderich atio Chꝛiſti uss. geſtarb / hat fid) D'übecnad bekriegũg KZ 


welchẽ die Fünigin gefangẽ lag / krieg gefuͤrt / ift die ſtatt Z'übect võ jm mit ver 
dacht / als welche feine fyẽd heimlich ſtercktẽ / beladẽ on ver folget woꝛdẽ / welche 
zweitracht entlich durch Raimundũ ein Cardinal ſampt to. Sriderichẽ zů Hol 
fein des kün igs bꝛůð vn H. Magnus zů Meckelburg vertragẽ vti hingelegt tft 
woꝛdẽ. Año 1506. haben die von Lübeck zů erhaltũg vn fuͤrder ũg jrer alten print 
legien ep gerechtigkeiten / ſehwerẽ krieg mit dan fürſten von Meckel burg vnd 


ren bundtgnoſſen / ſund lich H. erich vo Bꝛunſchwig vñ den Marggrauẽ zii 


Bꝛandenburg / nit on mercklichẽ ſehaden gefuͤrt / iſt aber entlic hẽ ano 1508.5wf 
ſchen beidẽ theilen verglichen vñ entſcheidẽ woꝛden / alſo dz ein jed theil den er 
litten ſchadẽ duldẽ můſt / doch on ð vo Lübeck altẽ pꝛiuilegien vñ gerechtigkeitẽ 
abbꝛuch vñ zerruckũg. Des ſelben jar hatt jnen künig Hans über den ſtatlichen - 
vertrag ano 1506.31 New R opping auff gericht / vil ſchiff vffgehaltẽ / vñ endtli 
chen kom̃en ift si einer ſchaͤdlichẽ ſchlacht. Darnach bat ſich 0 lãgwirigſt krieg 
zwiſchen dem künig zů Denmarck vn 8 ſtatt Lůbeck erhaben / do die Lübecker 
Schweden entfetsten im jar zoo. vnd vnd jren gewalt bꝛachten / vnd in ð wider 


heim ſegelũg durch ſturm vñ on gewitter ein onüber winclichẽ ſchadẽ an ſchiffen kin ſchial 
ſunderlich mit eim groſſen ſchiff Balhoꝛn genãt / vñ an leütẽ vñ guͤtern im mé ſchifbruc 


re erlitten. Vnd dem ſeind jnen bei xx. doͤꝛffer vo den Dänen verbꝛẽt / do haͤr die 
von X übe des volgende jare mit etlichen andn ſtettẽ jren bundognoſſen / als 
Roſtock / Wiß mar / Sundt / etc. dem künig abgeſagt vn zů waſſer vñ sd land bez 
kriegt / vñ Schwede vil volcks abgeſchoſſen / ſtett belegert / inſeln yngenõmen / 
doͤꝛffer geplündt vri ver bꝛẽt / vñ die Schwediſch herꝛẽ in jr lãd gebꝛacht / zů dem 
allem in nachuolgendẽ jar an fant Loꝛentzen abend ein gewaltige ſchlacht under 
Baͤꝛn holm mit des künigs volck sis waſſer gehabt / vñ dẽ ſieg behaltẽ / auch nehſt 
montags darnach bei Beyle zwei hundert vn fünfftzig feindſchiff ð Holen ð in 
die flucht eins theils geiagt / eins theils genom̃en vnd etlich verbꝛent. Vnd als 
jnen die Dänen ſolchẽ raub mit zwey vnd zwentzig ſchiffen ab ʒů iagen vndſtůn 
dẽ / ſeind fie mit eilff ſchiffẽ ð Lübecker abermals in die flucht geſchlagẽ. Solcher 
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onglückſaͤliger kr ieg hat de künig faſt wee gethan . Año iu. iſt 55 beiden ſeitẽ ein 
beſtendiger vertrag vii (rio wider vffgericht / vii ſeind die von Lübeck bei te? alt 
herbꝛachtẽ pꝛiüilegien vii gerecht igkeiten blibẽ. Nach dẽ aber Eünig Hans mit 
todt abgiẽg vti fein fon Chꝛiſtiern kün ig ward / hat er nit allein mit Lübeck vñ 
andn ſtetten / on angeſehẽ dz im fein fein vatter treüwlich gewarnet vii ver mãt / 


nig Chrifti mit allẽ fee ſtettẽ in d nachbaurſchafft des reichs gůtẽ friden zë haltẽ / ſund hatt 


m hraunſeh auch mit ſeinẽ eygẽ vndſaͤſſen hader vn onfrid angericht / darin er faſt allenthal 


ehandlet. 


bẽ eins Holendiſchẽ weibs mit namẽ Sie burg anſchleg / raͤth vfi willẽ gefolget. 

Año 1615. hat er auff der Reide vo: Tramũd ein Schwediſch volck võ iꝛo. laſten 
mit gewandt / harn iſch vnd (alis geladen / im fꝛiden ſtand laſſen nemen vnd ghẽ 
Coppenhagẽ furẽ / auch do ſelbig wid fein eigen zůſag den von Lübeck nicht wid 
umb zů geſtelt. Darnach im nachuolgenden jar hat er vnd ſtan den allen kauff⸗ 
handel vñ niderlad gehn Coppen hagen zůlegen / die ſtatt Lübeck ſampt andern 
fee ſtetten do durch zů verderbẽ. Itẽ des ſelbigen jars hat er auch den lerſtẽ krieg 
mit den Schweden angehaben / do von die von Lübeck vnd andere ſeeſtet nit ge 
ringen nachtheil vnnd ſchaden / fürnemlich on des künigs oberſtem haupt man 
Seuerin empfangen vnd erlittẽ habe. Vß ſolchen op der gleichen yn griffen vis 
be ſchwerungẽ jrer alle vnd gemeines kauff mans gerechtigkeiten anhaltung im 
reich Deñmarck / ſe iner küniglicher verſchꝛeibũg entgegen / ſeind die von Nübeck 


Die Setstet ſampt andern ſeeſtetten verurſacht / ſich gegen künig Chꝛiſtiernen zů verbinden 


kriegen den 
künig. 


Lübech herr 


vñ zů ſtercken / habẽ alſo im ein pn zwentzigſten jar mit gewaltiger fhiffrüjtüg 
das reich Schweden / das von jm feiner geoffen tyrannei halben abgefallen / ent 
fee, vn im naͤhſtuolgendẽ jar im Augſt dz ſchloß zů Barnholm erobert. Bald 
darnach ift künig Chꝛiſtiern vß dem reich Den marck mit ſeinem gemahel in Ni 
derland gezogen / vñ do haben die Dänen bald hertzog Friderichen sg Holſtein 
dz künigreich an getragen / welcher es auch angenommen op im jar 674. Coppen 
hagen belägere Es haben auch die von Lübeck mittler zeit mit jren verwand⸗ 
ten / obgemelten Seuerin auß Gotland veꝛtriben / vnnd das gantz land vnd die 
ſtatt Wieß buͤre mit gewalt yngenommen / vñ hatt ſich im beſtimpten jar Stock 
hal m den zů Lübeck ergehen vnd jren geſchickten die ſchlüſſel zůr Gott überant 


fehet über wort / welche darnach die geſchickten dem Guſtaf Erichs (an übergeben / der do 


Schweden. 


durch ein gewaltiger künig ſeins vatterlands Schweden durch hilff vnd fürde⸗ 
rung der von Lübeck worden iſt. Solcher wolt hat iſt die ſtatt darnach wenig ge 
beſſert / hatt fein auch nit vil genoſſen. Anno io. vmb Petri vnnd Pauli hatt 
die gemein zů Lübeck bei einem erbarn rath erhalten / das fie voꝛhin mere mal be 
gert hatten / die Religion zů verendern in der kirchen vnd den gebꝛauch der hey⸗ 
ligen ſacramenten / vnd ſeind kurtz darnach die alten ceremonien doſelbs nider⸗ 
gelegt / vnnd iſt ein kirchen oꝛdnung durch D. Johan Bugenhagen geſtelt vnd 


publiciert. Es ſeind auch dozů mal die zwei cloͤſter / nemlich das Burgeloſter zů 
verſe hung der armen / vnd (ant Cat harinen zů gemeiner [bil anger icht woꝛdẽ. 


Vnd wie wol des ſelbigẽ jars erſtmals ein keyſerlich man dat an die von Lübeck 
außgangẽ / do durch jnen gebotten von ſolcher neüwer oꝛdnung vn lere abzůwei 
chen / vñ das die 64. menner zů volziehung vñ voꝛſehung ſolcher ordnung võ d 
gemeind mitt nachgebung des rat hs erwoͤlet / wider abgeſetzt moͤchten werden/ 


ſeind Be doch bei jren fürne men bliben / vnd volgens jars fico init de m jetzberuͤr 


ten 64. vnd auch den andern ioo. burgern / welche von der gantzẽ gemein in namẽ 
der ſelbigen in den obligendẽ ſachẽ mit dẽ rath zů handlẽ vii ʒůſchlieſſen geſetzt⸗ 
verglichen / vereiniget vnd mit han dreichung beſtetiget / ob der angenommenẽ 
vnd voꝛgenanten religion / vñ iſt ein beſtendiger frid zwiſchen dem rath vn n 
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; gemein vffgericht vñ bekrefftiget woꝛdẽ. Nach toͤdtlichẽ abgãg / des fribfamc E: 
Frider ichs anno in. als die olender vo jrer ongewonlichen ſegellat ion durch den 
grund H ſtatt Lübeck vn anden mere ſtettẽ sü nacht heil nit abſton woltẽ / habẽ 
die vo Lübeck etlich ſchiff wid die Holend zů gericht / die auch glücklich widerum̃ 
heim Eoffien ſeind. Im and n jar darnach ift ein gehaltner tag leiſtũg zů Habuꝛg 
ein ſtilſtand op frio zů beidẽ theilẽ 4. jar lang beſchloſſen. Darnach vmb Pfing 
ſtẽ des ſelbigẽ jars als graue Chꝛiſtoffel vo Altẽburg 4000. knecht K. Chꝛiſtieꝛn 
zůerledigẽ ongewarnet über die Elb gefůrt vnd diſe ſtat Lübeck vin hilff ange⸗ 
lágt/ haben beide bur germe iſter zů Lubec heimlich verſtandt mit de grauẽ gez 
habt / vri deß hal bẽ die begerte hilff on beyſtand geleiſtet / vñ ift dẽ Hertzogẽ zů 
Holſte in nit ehe abgeſagt dañ nach gewaltiger eroberůg des ſchloß Trittow vir 
Othin. Si: ſeind darnach in Seelãd gefarẽ op dz ſelbig gebꝛãdſchetzt / vñ die si 
Coppẽhagẽ habẽ jnẽ die ſtat viros ſchloß in namẽ des gefangnẽ künigs Chꝛiſtier Coppenhagen 
ni vffgebẽ. Die Holſteiner aber habe fido in yl gerüſt vn Othin eꝛſtlich danach! Benommen. 
Tramũd yngenõmen vn Molen gelaͤgert / vn im abzug ein bꝛuek über die Trab 
gemacht / vñ ongewarneter ſachẽ hinüber gezogen / vñ ſich mit den von Lübeck 
geſchlagen vii obẽ gelegen / darzů jnen ein Pꝛameiſt ein klein geladen ſchiff ) mit 
vilem geſchütz genom̃en vnd lx. mañen darin erſchlagen / auch an dere acht ſchiff 
bey Schluckow mit jrẽ geſchütz erobert. Nit lang darnach ſeind die von Lübeck 
mit de m land zů Holſtein durch die geſchickten der Wendiſchen ſtett en ehen 
richen zů Meckelburg vnderhandlũg wider vertragen op alle ſac hen zů gůtem 
friden gericht. Bald darnach habẽ die hundert vñ vier vndſechtzitz erwoͤlte bur 
ger jr ampt ver laſſen / vnd ſeind die altẽ raths herꝛen (o do ve: entſetzt warẽ ver 
mögens ſtatuts weilãd von Hertzog Henrichẽ bem Löwen i Sachſen nach ge 
gebe (nẽ lich dz alle jar der dꝛitt theil des raths abgethan vñ ein frei jar (olt fein) 
wider zů m rath beruͤfft vnd yngeſetzt / vñ dz gantz regimẽt dem rath eintraͤglich 
wider zů geſtelt. Mitler zeit ift voꝛgemelter graue vonn Altenburg mit ſeinem 
kriegs volck vii verwandten von de m hertzogen zů Hol ſtein Chꝛiſt ian / kurtz zů Aliébarg wire 
voꝛ erwoͤltem künig zů Denn marck geſchlagẽ / vnd zwen Grauen / einer von der erſchlagen. 
Hoya / vnd einer von Teckelnburg bliben / vnnd ſeind der Lübecker ſchiff( ſo do 
ſelbs gelegen ) genõ men worden. Im tauſent fünffhundert vnd ſechs vnd dꝛeiſ⸗ 
ſigſten jar / ſe ind die von Lübeck mit dem erwoͤlten kün ig zů Den maꝛck in taglei 
ſtüg ʒů Hamburg vertragen woꝛden / vñ als dẽnach die von Nübeck ſolchs dem 
Hertzo gẽ Al bꝛecht zů Meckelburg op graue Chꝛiſtoffeln vn jrem ð ſtatt kriegß 
volck lieſſen verkundẽ mit ver manũg / die ſtatt Coppen hagẽ dẽ Rün ig Chꝛiſti⸗ 
an vff ziigeben / haben ſie doch ſolchs nit annemmen wöllen/fi und die ftat in har 
ter belegerũg auff eüſſerſt auffgehaltẽ / vñ zů let ſt nach lãger belaͤgerũg vß hoͤch⸗ 
ſter not / hunger vii kummer auff geben mifz coppenbagen 
fen. In ſoͤlcher belegerũg ift D ein burger mei⸗ auff geben. 
ſter vo Lübeck mit namen Marcus Maier s 
ſich ſelbs nach dẽ altẽ entſetztẽ rat in dz ampt 
drungẽ hatt / in dem ſchloß Wartenburg / in 
den Sch wediſchen grenzen gelegen / gefan⸗ 
gen / vnd in dem küniglichen läger vor Cops 
penhagen zum todt verurthe iltward / vnnd 
darnach gefiertheilet / vñ ſampt ſeinem brů⸗ 
Nd) der vnd einem Denniſchen pfaffen auffs rad 
gelegt woꝛdenn. Des gleichenn Joͤrg wullen 
weber d ander e | 
als er 
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als er im ſelbigẽ jar im ſtifft 53 Bꝛemẽ feine eignẽ geſchefft nach reiſet / iſt er von 
biſchoff 38 Bꝛemẽ gefangẽ vñ peinlich verhoͤꝛet / vñ darnach võ H. Hẽrichen zů 
Bꝛaunſchwe ig ër ſteine bꝛuck verwaret / vñ im volgendẽ jar vor Wolfenbeürel 
gekoͤpfft / ge viert heilt vñ auffs rad gelegt. Nah diſer zeit an her iff die ſtatt Lü⸗ 
dec in růw vn einigkeit durch gůte vn gotsfoͤꝛchtige regicrũgeins erbarn raths 
in gůtem fridẽ geſtandẽ / vñ wie wol jr durch jetz berůrte hefftige vffrůr vñ krieg 
auch durch vilfaltige ſchiff bꝛüche vn verluſt kauff gůter on wid bringlichẽ ſchadẽ 
in kurtz verſchinẽ jarẽ zůge fuͤgt / hat fic doch gott durch feine guͤtigkeit vñ (unt; 
lichen ſegẽ miẽ reichtum̃ vñ zeitlichẽ gůtern widumb wol verſehẽ vñ gemeret da 
rũb ſie ſich auch noch in gemein gott dẽ herꝛẽ ſtets danck bar erzeigt / dẽ nach ein er 
bar rath ob (ciné gnadreichẽ vn ſeligmachendẽ woꝛt gegẽ vilfaltigẽ abſchꝛeckun⸗ 
gẽ onerſchꝛockẽ beharꝛet / vii daſſelbig auß ʒůbꝛeitẽ vñ merckliche bei jnẽ zů ver⸗ 
kündẽ vil gelerter maͤñer on geſpartes fleiß vñ onkoſtẽs zů ſich berůffen / vñ bif 
haͤr in eeren vn würde gehaltẽ vn gehandhabet / vnd welehen ð hochgelert man 
D. Her mannus Bonnus als ein treüwer voꝛſeher vi Superattendent ð ſelbige 
kirche die heilige geſchꝛiſſt offentlich auß legt. Vñ iſt nit ʒů verhalten / das diſe 
kurtz hiſtoꝛid ſtatt Lübec ʒů gůtem theil auf feine büchlin/ das er auß allerlei 
Chꝛonicken auch beſun derlichen hiſtoꝛienn der ſelbigen fott zůſammen bꝛacht / 
vnd im truck hat laſſen außghen / vffs kürtzeſt gezogen. 


Meidenburg. | 


Is iſt ein alte ſtatt gelegen an d Elb / 
CHI von der ich hie foꝛnen geſagt hab / wa 
f CH rumb ſie alſo genent iſt worden, Vnd 
i "ol, nach dẽ die onglaͤubigen Wenden vor 
ze?'siten fic gar verwuͤſtet hattẽ / hat ſie d 
groß keyſer Ott vn fein haußfraw Edith künigin 
von Engelland ano Chꝛiſti neün hundeꝛt vit 40. 
wider auffgericht gefriet vnd begnadet / vñ das bi 
ſthum̃ von Vallerß leuo do hin gelegt / vnd macht 
es zů einem ertzbiſthum̃. Vñ als er dz vnderſtůnd 
wz ein biſchoff zů Hal berſtat mit namẽ Bernhard 
ð legt ſich wider den keyſer / vñ ver both es im / dañ 
: diſe ſtatt ws vnð feinem hiſthum̃. Dz verdꝛoß den 
| ; keyſer / die weil diſe ftat vo vaͤtterlichẽ erb fein ws/ 
vnd ließ den biſchoff fahen vri zů Quedeleburg in kercker legen / vii oo blib ð bi 
ſchoff mit gedult ein zeit lãg / ob feleicht ð Ecifez ſich eins beleen bedencken wüꝛd / 
vi jn wider auß der gfencknuß laſſen. In dem kam herzů der abẽd des nachmals 
Chꝛiſti / vñ do gedacht ð biſchoff an fein dien ſtbaꝛkeit / die er ind kirchen ſolt vol 
bꝛingen / vnd ließ im heilige kleider auß ð kirchen bꝛingen / vñ als er ſte angelegt 
hat / begert er dz man den keyſer zů jm berůffet. Das geſchach nun / vnd meint d 
keyſer ð biſchoff wurd fido verwilligen / zů 9 fürgenoilien ſachen / aber 8 biſchoff 
hůb auff (cin hand vñ thet den keyſer in bann / darumb dz er bett hand angelegt 
an den geſalbten des herzen vis geboch darzů durch das gantz biſthumb / das má 
kein kirchen ampt haltẽ ſolt. Do fieng der keyſer an zůlachen / vñ meint er were 
võ ſinnen kom̃en / dz er ein ſolichs vnderſtůnd in der gefencknuß. Aber darnach 
do er jm weiter nach dacht / wolt erde ſententz des hirten nit verachtẽ / ſund hieß 
den biſchoff ledig von der gefencknuß machen / vnd ſchickt jn widerumb heim in 
fein kirche / vñ blib dz fürnem̃en des keyſers vnderwegen die weil ð Sech 3 
Aber n 
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Aber nach ſeinẽ todt exequiert ð keiſer mit verwilligũg des Bapſts / dz er voꝛhin 
hat angefangen. Año dñi zo fiel zů Meidenburgein Jud am ſampſtag in ein 
ſpꝛachhauß / vñ als kein Jud jm den ſelbigen tag herauß helffen wolt / do mit der 
abbat am feyren nit gebꝛochẽ wurd / můſt der arm Jud den gantzẽ tag im geſtãck 
ſteckẽ . Vñ do dz geſchꝛei für de biſchoff kã / geboth er den Judẽ bey groſſer ſtraff / 
dz ſie dẽ nachgendẽ Cotag auch feyrtẽ / gleich wie ſie de (abbatb hattẽ gefeyret / vñ 
alſo můſt ð ellend mẽſch zwen tag im wůſt ſitzen. Año g als Carolus q. Rõmi 
(ter ke iſer mit einem groſſen zeüg zů roß vnd fůß in Teütſch lao kam / ward als 
bald im nachgenden jar ein reichstag zů Augſpurg gehalten / vñ ein neüwe refor 
mation ð religion anger ichtet / die man das Interim namſet. Vñ die weil Key. 
May. befelch was / ſemliche in allen pꝛoteſtiere nden ſtetten vn fürſtenthum̃en 
auff zůrichten / wolten die Meiden bur ger ſemliche refoꝛmation gay vñ gar nitt 

e nnem̃en / erwůchß zů letſt die ſach dohin dz fie auß keyſer 

SH lichen befelch durch b. Moꝛitzen võ Saxẽ vñ Mar grauẽ 
d Al bꝛecht dẽ jüngere vo Bꝛãdẽ burg hart vff is. monat lãg 
belegeret / aber ſich erhalten / vñ mit oé keyſer ſampt dem 
gantzen reich vertragẽ. Es ijt auch vos zeitẽ ein Burggra Burger: 
ueſchaft geweſen zů Meidẽburg gleich wie zů Nuͤrnberg / Eh iid 
wait ſie aberab gangẽ iſt / hab ich nit gefundẽ. Ich hab wol denburg: 
gefunden das anno Chꝛiſti 1198, ein Burggrãue do gewe⸗ 
fen iſt der hat ge heiſſen Gebhard. Diſer Burggrauen wa⸗ 
pen iſt geweſen wie hie verzeichnet ift. Bey etlichen find 
ich die farben vnd ſtrich verendert. 


Oldenburg oder Aldenburg. 


Je ſolt du merckẽ dz ð Aldenbutg zwei ſeind / eins in Holſatz do vo: 
ʒzeitẽ ein biſthum̃ geweſen iſt / dz and in Frießland bei Bꝛemẽ / do die 
cole gꝛauẽ vo Oldenburg jre wonũg gehapt / von welchen die jetzigẽ 
hertzogẽ vo Holſatzvñ die künig von Deñ marck jren vꝛſpꝛũg geno⸗ 
mẽ/ wie die nachfolgẽde geburt lin y vß weißt. Otto d erſt Feiler diſes 
names hat zů Alden burg in d fürnemẽ ſtat ð Wagrien auffgericht ein biſchoffli 
che kirch / vñ macht do zů erſtẽ biſchoff dẽ ſeligẽ Marconem. In diſem Aldẽburg 
habe vos zeitẽ gewonet die Wendẽ od Wãdalẽ / vñ ſeind auch [o mutig geweien/ 
dz ſie dẽ künig vo Deñ marck doꝛfftẽ ein krieg anbietẽ. Es iſt diſe ſtatt vos zeiten 
am moͤꝛe gelegẽ vñ hat ein gůte poꝛt gehapt / iſt aber jetz zů vnſern zeitẽ weit võ 
Dë méie gewichẽ / dañ dz moͤꝛe weicht an eim oꝛt vo lad vñ am andern frißt es ins 
lãd / do haͤr dañ kõpt dz ein ftat vo moͤꝛe gath / die ande gath darzů. Alſo iſt diſem 
Aldẽburg geſchehẽ. Als bald ſie võ moͤꝛe kom̃ẽ iſt / iſt fie verdoꝛbẽ / vit zt eim doꝛf 
woꝛdẽ. Dañ es ſtoth vm̃ die ſtat gleich wie vm̃ die menſchẽ Wie ein mefch heüt ab 
ghat d and moꝛn / alſo ſteigen die ftat auff vñ ab. Wañ dz ſtündlin vn dz vꝛtheil 
Gottes hie iſt / ſo müß ð mẽſch od ein ftat ʒů grundt ghan. Es bat vor zeitẽ Got⸗ 
ſchalcus ein groſſer tirañ wið die Chꝛiſtẽ geherſchet in dißer ſtat / ward aber nach 
mals ein Gotſeliger mẽſch vii bꝛacht vil onglaͤubigẽ zũ heiligen tauff. Er ward 
alſo ein from̃er fürſt / daß er offt ſeinẽ Wa pꝛediget daß euägelioCh:iffivn 
hielt mit gewalt an o Chꝛiſtlichen religion. Nach biſchoff Marcon Fame Egwar 
dus / Wago / Eʒico / Volcar dus / Rẽbertus / Benno / einerus / Abel mus vnd 
Eyzo / ʒzů welches zeitẽ os Aldenburgiſch biſthumb alſo weit vmb fich greifft vis 
reicht / dz mañ biſthum̃en dar auß macht. Einß hieß dz Ratzẽ burger biſt hũb⸗ 
das and / daß Meckelburger / auß welche nachmals ein hertzogt hũb ward / aber 
ſein biſthũb ward gelegt gehen Swerin Es waß fein zů den T zeitẽ Meckel⸗ 
| J 
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burg ein gros doꝛff / zweier tauſent ſchꝛitten lag en het dꝛei ſchloͤſſer / zwei an den 
dꝛtern vñ eins in d mitte. Vnder keiſer Denricben dem dꝛitten⸗ vnd vnd dd ert 
biſchoff von Hamburg Albꝛechten / als Gotſchalcus fürſt im lao was ift ein fun 
dament gelegt woꝛden der zweien kirchen Swerin vnd Ratzen burg / dar zů et wz 
tofrien ift von dem weit außgeſpꝛeiten biſthumb Alden burg fo jetzundt zů fü; 
beck vñ dz kleiner iſt / vñ ſeind die toͤchter über die můter geſtigẽ. Ds Aldeburger 
biſthumb fo die Wan dalẽ Stargard neñen / hat vij. biſchoff gehabt / vñ nach de 
es s4. jar darnach durch die on glaͤubigẽ abgetilckt ward⸗ kã es darnach gen ubee 
Dz ander Alden burg fo in Frießlãd li gt / iſt ein mechtig graueſchafft vnd hat vil 
fläche vfi ſchloͤſſer / vnd welche die fürneſtẽ ſeind Apẽ / Obelgũd / We ſterburg ctc, 


Geburt linp der grauen von Schouwenburg / 
ö Aldenburg vnd Holſatz. i 


In diſer geburt Lini fab ichan von dem edlen vñ ſtrengen ritter Adolfen von 
Salingsleue / ð vnder keiſer Coraden dem andn / ʒů eim grauen ward erhoͤcht. 


(C Bartungus kam ( Bruno biſchoff zu olmüntz 
vmb in Behemi⸗ Conradus graue zů cho wenburg 
ſchen krieg . lobammes lohannes  Yobanmes Adolff 
Adolphus der be / aß dwa⸗ der frei⸗ 
erſt graue Adolffus ein an Adolffus graue z e graue zu \gria, Alden gebig 
guHolfag Ifenger der Staden ward ges ^ Holfaty cin fieg= Iburg vnd Henrich graue zů 
(at Lübek fangẽ vom künig haffter kriegß- Lübeck ,  \Holfay 
ward oon den in Dennmarck / man / ward ein SE E , d 
dwandalen ern barfiſſer minch / Gerardus bat ge à; Sig 
KL ſchlagen. : hapt Holfatg vnd 4 
a Stormariam Gerardus graue si 
schowenburg 


Dz hie ange ʒeigt wirt wie graue Jo han ein vꝛenckel graue Adolffen des erſten 
grauẽ zů Holſatz hab ingehapt Wagriã / Aldẽ burg vfi Lübeck / dz oll verſtaden 
werde vo dem Alden burg (o im Holſatz ligt / dañ hie vnden wirt angezeigt dz die 
graueſchafft Holſatz ſei durch ein weib kom̃en an die grauen von Aldenburg. 


(^ Adolf graue zu wilhelm Adolfus 
( Otto Schowenburg V on kinder Ericus 
Gerard ( lohan erneflus bifchoff 
Adolffigraue | Otto der iunger JAdolfus ` Otto difem gehört c Otto | 
ji Schowen- \ bruder das hergogthumb Henricus bifchoff 
in 4 burg Fünfftöchs Schleßwig Bernhard ` 
Gerard gra- errerd hiſchoff _ ter Anthonius 
ue zu Scho y⸗ JAdolff JEricusbis Ii Minden lohan. lodocut 


enbu n A ſcheff 


id Simon kam vmb 
Gerardus ` 


in eim ſtechen 
graue 
Holfaa (Bernhard probſt / Nicolaus o 
p. C erben 
Cenis Gerard der groß Albertus on kinder 
(Henricus graue Henricus bifchoff qi oſna⸗ 
i Henrieus I) burg 
sd deryfen- YGerardus der ert tierzog & 
ibn ga chleß wic inn difem 
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Gerardus der erſt hertzog / ward hertzog zů Schleßwic als (tín bud Albꝛecht ges 
ſtarb / vñ ein fürſt ð graueſchafft Holſatz. Aber die Dietmarſen lieffen zů (afficit 
erſchlůgen jn ſampt vilen edlen anno tauſent vierhundert vnd fünff. Das er be 
(wert fie gar zů vil. Es was daruoꝛ ano Chꝛiſtimo. vnder graue Gerarden diſes 
anherꝛen auch ein ſolcher auff lauff vnd ſchlacht für gangen. 


Henrich on erben lohannes Künig chriſtiernus künig ge⸗ 
Adolph hertzog ſtarb | dk Dennmarck fangen 
on erben anno 1459 e Cbrifliernus von 
i Aldenburg Kü= 
* Gerard der erſt nig Inn Deum, — | Christianus hergog zů 
hergog zu Schleß Gerard Hertzog on er⸗ march S Fridericus graue zu, Holfan künig in Denn 
vic auß dißemge / ben. zwo toͤchter / die S Mauricius Holfaty Hertzog z \marck 
ſchlecht ein name graue Dieih= graue Schlef vic künig in 
rich von Aldenburg Dennmarck 
Gerhard her zu lobannes erwölter künig 
Delmenhorſt kam aber nit zum reich 


Anno Chꝛiſti tauſent vierhundt neün vnd fünfftzig als hertzog Adolph von 
Schleß wic on erben abgieng / zanckten vmb das hertzogt hum̃ Fünig Chꝛiſtier⸗ 
nus heutzog Adolphi ſchweſter fun vnnd graue Ott von Schowẽ burg. Es ws di⸗ 
ſer gꝛaue Der in eim ferꝛer grad bati Chꝛiſtiernus / aber er ws in ð maͤñlichẽ lini⸗ 
darumb vermeint er er ſolt vor gon. Do fůrẽ zii die landherꝛẽ im Holſatz zů / vñ 
erwoͤltẽ oc künig zů Denmard zů graue vnd hertzogẽ über Molſatz vfi gaben ein 
groß gelt graue Ottẽ / do mit er (cine anſpꝛuchs ſtill ſtund / vñ dar zů verwillige 
ſich auch ð biſchoff zů Lübeck / der auß keiſerlicher hab gewalt hat als ein rechter 
lehen herꝛ diſe graueſchafft zů verliehen. Alſo kam diſe graue ſchafft an künig. 
Aber das hertzogt hũb was do sii mal ſchon yngeleibt der kron Dennmarck / dar⸗ 
nach die künig ſo lang zeit harten geſtrebr. Doch kames wider darzů das durch 
vile der kinder vnd nach des künigs todt die graueſchafft Holſatz vnd auch des 
hertzogthumb Schleß wic wider worden zertheilt vnd der kron entzogen. 


Hamburg. 


md [ber tus 
N 4 x k:aãtzein 
9 MAC fle iſſiger 

l beſchꝛeiber der 
Saviſchen ge⸗ 
ſchichten / mei 
net / das Ham 
burg den na⸗ 
men empfan⸗ 
gen hab vonn 

Hama eim tre 

flichenn kem⸗ 

pfer. Dañ als 
vor zeiten die 
Saxẽ ein cwi⸗ 
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OT: D e ` 
ecd peti] Das Sir bx ` 
die Saxen ſtelten jhm ent gegen Haman ein gewaltigen fechter / vnd do mitt er 
jbnen cer yn. legt vnd man lich were / verhieſſen ſie jm fo vil goldt als groß er wz. 
Dẽnach kamen fic vif das feld / do fie mit einander ſoltẽ fechtẽ . Hama vertroͤſtet. 
ſich vff ſeine ſtercke / gieng mitt eim onerſchꝛocken bergen gegen feinemfyendy 
Zwenkem: gabibmeintreich mit der fauſt dz er zů boden fiel, Aber Starcaterus richt ſich 
‚ bfem bald wider auff / lieff zů feine ſchwert / wolt do mit (ciné feind sü boden ſchlaheß 
do er mie ringen nichts ſchaffen mocht / wie dañ auch ge ſchach. Dañ er fürt ein ge 
walt igen ſtre ich auff den Hamã / felet fein auch nit⸗ ſund zerſpielt jm fein haupt 


vnd bꝛacht jhn offe leben. Dis geſchicht ſoll der ſtat Hamburg difennamevers —— 


laſſen haben / dañ fie nach mals von Hama Hãburg iff genãt woꝛdẽ. Es hat kei⸗ 
fer Carlen der groß zũ erſtẽ ertzbiſchoff do hin ver oꝛdnet Heridagum. Darnach 
hat k. Ludwig ein münch vß dem Coꝛbier cloſter gen oſ̃en vnd jn zů ertzbiſchoff 
gemacht / jhm vnd woꝛffen alle mitn acht ige lender / auch die Wadalen / Deñmar 
cker vnd Schwedier. Darũb auch Außgarius zug in Deß marck / vñ macht künig 
Erichen zů eim Chꝛiſtẽ / richt eff beieiner poꝛten des moͤꝛes bei dem fe Slia zuů 
Dennmarck Sleſwig ein kirche / ſtarb anno ss. vnd als die Denn maͤrcker wider zum on glau 
kompt zum ben fielen / hatt k. Ott der eft fie wider bꝛacht sü rechten glauben / wie wol ſie auch 
laben. nit darbei beharꝛetẽ / biß künig Seene den tauff empfiẽg / vnd keiſer Ott jn dar⸗ 
auß hůb / vnd er mit vil truͤbſal angefochten / zů let ſt volkom̃enlich fit bekert / 
vnd den abgewoꝛffen glauben mit hertz an nam. Es iſt Hãburg die hauptſtatt 
vnder den Dietmar ſen / Holſatzer vnd Steür marcker. Zů den zeiten k. Penrichs 
des dꝛitten hatt der biſchoff zů Ham burg die ſtatt mitt einer mauren vmbfan⸗ 
gen vnnd darin geſetzt dꝛei poꝛten vnnd zwoͤlff thürn. Es haben die Wanda⸗ 
dalen diſer ftatt gar vil zů leid get han / darumb auch biſchoff Ale bꝛãdus ließ die 
kirch auff füren mit quader ſte inen / ließ auch andere heüſer bauwẽ / vnd do fand 
man im fundamẽt vil alts gebeüws / vñ alfo ift die ſtatt nach vñ nach gebeſſert / 
geſterckt vnd erweitert woꝛdẽ / vñ dꝛey nãhafftiger bew darin . ne lich 
die Thũkirch / des biſchoffs hoff vn des hertzogẽ richt hauß. Es kam auch do ein 
biſchoff hernach / der ließ die ſtatt matr / fo fein voꝛfarẽ on gefong? hattẽ / wider 
abbꝛechen / vnd die ſtein bꝛauchẽ zů Thůſtifft / den er wolt gemacht habe wie der 
zů Coͤln iſt / aber nachdem vil widwertig keit zů fiel / blib bs angefange werd ons 
außge macht. Año ioso. hat Albertus der ertzbiſchoff si Hamburg vo reicher 
langt dẽ hoͤchſten hoffgewalt. Aber do jm andere biſchoff vffſetzig wurde / ward 
er vertriben / vñ h. Magnus verfolgt jn / vnd kam do hin / dz die Wandalen zů 
Meckelburg erſchlůgen alle Chꝛiſten / vnd fielen darnach in Hamburg vnd ver 
$witerei der wůſteten das ſelbig biſthum̃ vnd das ſchloß mit feüwer vnd mit de ſchwert. Des 
Swandalen, gleichen theten fies Schleß wic. Sie rottetẽ ſich alle zůſam̃en / fielẽ widerum̃ in 
, den onglauben / vnnd welcher im Chꝛiſtlichen glauben bleiben wolt / den ſchlů⸗ 
gen fie zů todt. Dis ift geſchehen anno do mini oss. Vnd diß iſt die dꝛitte verleü⸗ 
gnung geweſen der Wadalben / die k. Carlen / vnd nach jm k. Ott / ono st dꝛitten 
jr fürſt Gotſcalcus / den De auch vm̃s glaubens willen erſchlů gen / zů Chꝛiſto be 
kert hat. Zů der ſelbigen zeit hat der ertzbiſchoff zů Damburg vnder jbm die bi⸗ 
ſchoff liche kirche ap Bꝛemen gehabt / aber ift mitt der zeit do hin koſ̃en / das die 
tochter über die můter kom̃en iſt / vnd hat Bꝛem an ſich zogen dz ertzbiſthumb⸗ 
darumb auch ein ewiger zanck iſt erwaͤchſen zwifchen diſen zweien kirchen. 


Galberſtacc. 


£ S laufft durch diſe ſtatt ein waſſer mit nam̃en Oltemia / vnd erhebt ſich inn 
Ee mitte ein bühel / der hat vff der hoͤhe ein große weite / vfi Wem fich feine 
| enge au 
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lenge auff zwen ſtadien oð roßlaͤuff· Es ligen auch darauff an zwein öꝛtern zwo 
kirchen / vnd ift eine ð Thumſtifft / aber in deꝛ mitte iſt ein groſſer hoff gerings 
vmb mit herꝛlichẽ Thũbherꝛẽ heüſern beſetzt. Was auff dẽ berg ligt neñt mã die 
ſtatt / vñ was darund / die voꝛſtatt. Es wonet doch kein ley off dẽ berg. Carolus 
ſol dis biſthũb geſtifft haben. Man éſchreibt dz vmb diefe ſtatt (ct ein auſſerwoͤl⸗ 
ter bodẽ zů der frucht tragũg. Vñ wa die frucht zeitig wirt / richten fid) die aͤher 
ſo hoch auff / dz fie eim reüter auff den kopff reichen. Es ift Magdeburg vor zei 
ten vnd diſem biſthumb geweſen / aber keyſer Ott der erſt richt zů Magdeburg 
auff ein ertzbiſthum̃ / vñ ward Halberſtatt etws gemindt. Doch iſt anfencklich 
das Halberſtadiſch biſthũb durch keyſer Carlẽ zů Salingſtede vffgericht woꝛ⸗ 

den / ſo man jetz Oſterwick neñt / vnnd darnach gehn Halberſtad verꝛuckt. 


| Mynden. : 
S weißt vß die Saviſch Chꝛonick dz Widekindus 8 erſt Chꝛiſtlich fürſt 
in Saxen / hab keyſer Carlen zůgelaſſen bei jm in feine ſchloß an d We⸗ 
ſer gelegen / ein biſchofflichen fits zů machen / dann fie mochtenn beide 
weyte genůg darin haben / vnd ſpꝛach Witekindus zum biſchoff / Mein 
vnd dein ſoll diß ſchloß ſein ʒů gleichem recht / do haͤr es nachmals in be 
Saviſchen ſpꝛachen ift Myndyn genent woꝛden / aber mit der zeit iſt vg Myn⸗ 
dyn woꝛden Mynden / vnd das y verwandelet in e. Es iſt auch do inner halb 
a der mauren auffgericht woꝛdẽ ein kirche / wie mann noch an dem alten gemeur 
ſehen mag. Weiters hab jch nichts von diſer ſtatt moͤgen bekommen. f 


Wie die Wandalen in Saxen wider die 
3 Chꝛiſten gewuͤtet haben. a 
Je Wandalen fo man jetz die Wenden neñt / haben voꝛ zeiten gewo 
MI: S net bey dẽ mittnaͤchtigen moͤꝛe / vñ ſeind gãtz mechtig gewefen/ aber 
nachmals ſeind ſie von de Capt gedẽpt woꝛdẽ vr zů eim gůten theil 
Ce hinder ſich vom moͤꝛe gerribe vr faſt gemindert / vie ſie dañ noch ein 
lleundlin in habẽ vñ die Wendẽ genãt werdẽ. Do fie aber noch in jrem 
gewalt vn in jrẽ ſtettẽ warẽ / habẽ fie gar ongeſchaffen gewuͤtet wid den Chꝛiſtli⸗ 
chen nam̃en / vñ mochtẽ vo jrẽ onglaubẽ nit getrungẽ werdẽ / biß ſie ð k. võ Den 
marck zů waſſer vñ die fürſtẽ vo Pomerẽ die auch Wandalẽ warẽ geweſen / vnd 
die Saviſchẽ fürſtẽ zů lad angriffen / vñ zwungẽ ſie mit gewalt zũ glauben. Es 
bemuͤhet ſich gar ſeer mit jnẽ der groß k. Ott / vnd bꝛacht die ſach auff ein gůten 
weg / aber als ſein enckel ſtarb vri fiel onrats allenthalbẽ vffſtůnd / fielẽ die Wã 
dalen auch widerũb võ glaube. Do fieng má wid ein krieg an wider fie su läd vn 
zů waſſer / aber es wz vergebẽs / bis künig Waldemarus von Deñmarck ð erſt⸗ 
vñ hertzog Henrich ð LU Ae fie anfiengẽ si plagẽ / die bꝛachtẽ ſie widerũb zũ glau 
bẽ. Sie theten in jrẽ onglaubẽ den Chꝛiſtẽ gar vil zů leidt. Dañ ſie fielẽ in Ham⸗ 
burg vñ kerten fic vmb / zerbꝛachen die kirche op zerſtroͤwten die Chꝛiſtglaͤubi / 
gen. Die erſte zerſtoͤꝛũg geſchach vnd oc groſſen k. Carlẽ vo dẽ Wilſern die auch 
Wandalen warẽ / die andere vo bé Noͤꝛtmaͤnern zů dẽ zeitẽ des biſchoffs Anſga 
rij / die dꝛitte von den Deñmaͤrckern / die Saven land verderbtẽ. Darnach als 
die Vngern dẽ land zů Saxen vil krieg zů fuͤgten vn de gantzen Teütſch lad vff 
ſetzig warẽ / fielen die Wandalen auch vnd die Chꝛiſten / verhergtẽ ano Chꝛiſti 
e, die ſtatt Hamburg. Zům fünfftẽ ward Hamburg ano Chꝛiſti tauſent als k. 
Ott der dꝛitt ſtarb / aber ein mal von Wandaln zerbꝛochen / als fie nit mere der 
Saxẽ gefangẽ leut woltẽ ſein / vñ jnẽ tribut gebẽ . Es wurde auch zů Aldenburg 
bey Go. pꝛieſter vo de Wandalẽ jaͤmerlich gemetzget / aber die andere Chꝛiſtẽ wu: 
den ſunſt mit vilen toͤdten vm̃ jr leben gebꝛacht. Die letſt verfolgung ſo die W 
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dalen den Chriſten habẽ gethã / iſt geſchehẽ ano 1066. vñ keiſer Henrichẽ dẽ 4. do 
ward dz ſchloß s Hãburg / ſo wid die Wãdalen gebauwẽ / im grũd ab gebrochẽ 
vñ den Chꝛiſtẽ vil leids zů gefügt. Man bert mãch mal mit den Wãdalẽ gehãd⸗ 
let / dz man fic zũ Chꝛiſtẽ glaube bꝛecht / aber die ſchwere ſchatzũg fo die Saxẽ jnẽ 
vff legtẽ / macht fie fo gar widſpeñig / dz fie ein gãtzẽ haß gefaßt hettẽ wid de Chꝛi 
ſten glaubẽ / vñ meintẽ ſie woltẽ geringer ſterbẽ dañ vnd der Saxẽ gehoꝛſam zů 
fein. Dan die Save ſůchtẽ mer tꝛibut vn ſchatzũg by diſen on glaͤubigẽ leütẽ dañ 
die eer Chꝛiſti on des volcks heil, Darũb pflegtẽ die Wãadalẽ zůſagẽ. Der Chꝛiſtẽ 
fürſtẽ ſeind alfo ruwch über vns / dz vns lichter were zeſterbẽ dan zelebẽ / vñ ein 
ſolche herte diẽſtbarkeit tragẽ . Mã ſchint vñ ſchabt one biß dis bein / wie moͤgẽ 
wir dañ dẽ neüwẽ glaube annem̃en / die wir taͤglich mit neüwẽ burdẽ beſchwert⸗ 


Wittenberg in obern Sachſen. 


Se frtenberg ift ʒů vnſern zeitẽ der D. von Saxen haußhaltung vnd haupt 
fleck der Chur geweſen / vñ den namẽ von Witikindo dem erſtẽ Chꝛiſtlichen 
fürſten empfangen wie etlich meine. H. Friderich Churfürſt hat voz 40. jarẽ in 
diſem fleckẽ vffgericht ein hohe ſchůl / die mit d zeit aller welt bekant iſt woꝛden. 
Es habe in diſer ſchůlẽ die doctoꝛes angefangen zů ſcherpffen jr vernũfft in der 
heiligen geſchꝛifft / habẽ verwoꝛffen menſchlich ſatzungen / vnd die bibliſche ge⸗ 
ſchꝛifft zůhandẽ genom̃en / daruon gepꝛediget vñ geſchꝛibẽ / aber iſt darauß ein 
groß vffrůr erwachſen zwiſchẽ jnẽ vti denen (o nit jrer religion angehangẽ. Der 
mißbꝛauch ettlicher Baͤpſtẽ vnd biſchoffen babe mercklich vꝛſach gebe sii diſer 
vffrůr. Martinus Luther ein doctor der heiligen geſchꝛifft iſt der eift anfenger 
geweſen diſer refoꝛmierten religiõ / vnd hat auch vil vff ſeine meinung bꝛacht / 
gelerte vñ ongelerte / fürſtẽ vn künig / biſchoffen / pꝛieſter vn münchẽ. Aber die 
andern / der vil mere ſeind / halten über jren ſatzungen vfi herbꝛachtẽ gewonbet 
ten gantz ſtarck / do durch zwytracht ee blůt vergoſſen / vnd vil bů⸗ 
cher geſchꝛiben zů beiden ſeitẽ. Es ſtarb diſer Lutherus im jar Chꝛiſti 46. am 
18. tag Febꝛuarij / vnd folget gleich auff feinen todt ein groſſe enderung der reli 
gion / dañ es ward im jar 1547. das Conciliũ zů Triendt verſamlet / vñ im 1548. 
jar zů Augſpurg vff dem Reichs tag ein neüwe refoꝛmation in der religion an⸗ 
e ſo man das Interim geheiſſen. Es ward auch in diſem trippel vnnd 
krieg Do. Johan Friderich vnd Churfürſt von Saxen / von Rey. May. kriegß 
volck an der Elb gefangen / Wittenberg vnnd andere ſtett yngenommen / der 
Hertzog feiner Chur beraubt / vnd H. Moꝛitzen übergeben. 


Wie der Churnier in Sachſen vor 


| zeiten iſt erſtanden. d 
Vadd die zeit als man nach Chꝛiſt geburt zelet 934. jar / do Hertzog Henrich 
von Saven der erſt des namens Roͤmiſcher künig woꝛden / vnd zum Reich 

erwoͤlt von den fürſten vnd edlen Teütſcher natiõ / es ift geſchehẽ das die Sach 
fen ſere genoͤtiget wurden vonn den onglaͤubigẽ / nẽlich vo den Wenden / Scla 
uen / Reüſſen / Gothẽ vn Obotriten / vñ darũb vermant k. Henrich alle fürſtẽ⸗ 
herꝛen vfi (feno des reichs vm̃ gemeynes nutzes willen jm hilff zuthůn wider fo 
liche feynd der Chꝛiſtglaͤubigen. Auff das haben ſich gerüſt alle fürſten des 
Reichs mit jrem adel / beſunder der Pfaltzgraue vom Rhein / der Hertzog von 
Schwaben / der Hertzog von Francken vnnd der Hertzog vonn Baiern. Mit 

faltzgrauen Conrad als mit oberſtem hauptman des Rheinſtroms / zugend 
Hertzog Eberhard vo dem Elſaß / der Hertzog vo Korbzingen vii Limpurg / 
die grauen von Lyningen / von Spanheim / von Zweybꝛucken / võ N 

! elden 
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Veldentz / võ Katzen Elnbogen / võ Solms / oo Hanaw / von Sarwerdẽ / von 
Ayburg / etc. Vnd vnder dem faͤnlin Hertzog Hermans von Schwabẽ zugen ite Gate: 
der Hertzog von Bꝛaband / der Hertzog von Burgund / der Hertzog von Nra⸗ baffen, 
baten / der Gꝛaue vo Holand / der Gꝛaue von Mimpel gart / der Marggraue vo 
Gülch / item die Gꝛauẽ von Helffenſtein / võ Veringẽ / võ Juſtingẽ / võ pfirt/ 

von Vꝛach / von Veldkirch / von Acheln / von Herꝛenberg / võ Grun ingen / etc. 
Vñ mit dem Hertzogẽ von Baiern kamen ſeine vndthanen vñ nachbaurſchaft / 

als der Hertzog von Behem / 6 Marggraue vo Oeſtereich / der Marg graue von 
Maͤrhern / der Marggraue von Iſtereich / der Gꝛaue von Schyern / d Gꝛaue võ 
Voitland / der Gꝛaue von Zollern / d Gꝛaue von Thübingen / etc. Vñ mit Her voirlan hin⸗ 
gzog Conr aden von Francken kamen die Gꝛauen von Wertheim / Rheineck / Do der Bamberg: 
hẽloh / Pfauwẽburg / Schlüſſelberg / Nuͤrnberg / Caſtel / Fryburg / Naſſaw/ete. 

Vnnd vnder des Keyſers zeüg waren der Hertzog auß der Schleſy / der H. auß 
weſtphalen / der DD. võ Engern / der Fürſt vo Pomern / ð Pfaltzgraue in Sach 

ſen / Burggraue von Meidenburg / Pfaltzgraue von Thüringen / der Gꝛaue võ 
Doꝛgoͤw / der Gꝛaue von Roͤtel / der Gꝛaue von Eberſtein / der Graue von vet 

burg / ð Graue von Dabfporg. Es kam auch zů jm der Gꝛaue von Rheinfelden 

mit fünfftzig pferden pn der Gꝛaue von Sürſtenberg mit ſechtzig pferde. Ich hab 

hie haͤr woͤllend verzeichnen die vier Lands fůrſten mit jrer Ritterſchafft / dz du 

ſeheſt wie mechtig voꝛ fünff hũdert jaren das Teütſchland am Adel gewefen ift. 

Das aber hie etlich anzogen werden für Hertzogen / vnd die andern des felbigen 
geſchlechts für Gꝛauen / acht ich es ſey darũb geſchehen / dz man vnderſcheidt het 

vnder dem Lãdsfürſten pn feinen bꝛuͤdern. Dañ es ſeind dozů mal nit vil hertzo 

gen / aber trefflich vil Gꝛauen geweſen / vnd do die ſelbigẽ on erben abgeſtoꝛben / 
ſeind auß vil Gꝛaueſchafftẽ ein Hertzogthumb woꝛden / das magſt du wol erken 

nen bey dem Hertzogthumb Wyrtenberg. Dañ es ſeind in diſem zug Gꝛauen ge 

we ſen vo Acheln / von Veringen / von Herꝛenberg / von Vꝛach / võ Gꝛien ingẽ / 
von Ralw/erc. deren keine mere voꝛhãden iſt / ſunder alle gefaßt in ein Hertzog⸗ 

thumb Wyrtenberg Alſo iſt es gangẽ mit den Gꝛaueſchafftẽ Veldẽtz / Zwe ibꝛu 
cken / Span heim / Ryrburg etc. Do nun diſer groſſer vñ C hꝛiſtenlicher zeüg wid 
die onglaͤubigẽ mit groſſer macht zog / vñ den ſieg wider ſie behieltẽ / wolt künig 
Herich dem verſamleten Adel ein froͤlich ergetzung mache vñ ʒů richtẽ ein ite 
terſpil. Dañ es behertziget jn das ð Adel by ſeiner zeit in dẽ ſtettẽ geſeſſen / vñ ſich 
| | 33 tig feleiche 
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feleicht burgerlicher hãt ierũg gebꝛaucht / nit adelichẽ lebẽ moͤcht vnd ſich befleiſ⸗ 


ſen loͤblicher vnd eerlicher thaten / darũb ſchꝛibt er jnẽ für ettliche art ickel dene ſie 


zwölßs etis nach ſoltẽ leben / vñ wo einer denẽ nit nach kaͤm / ſolt er in eine offentlichen thur 
ekels des Tbur nier geſtꝛafft werdẽ. Der art ickeln watt vij die der künig mit ſampt an dern lade 


niers, 


fürſtẽ fee. Der k. ſetzt 0€ erſtẽ artickel alſo lautẽd. Welcher vo Adel redẽ od tbám 
wurd wis den heiligẽ glaubẽ / der ſolt nit in Thurnier gelaſſen werdẽ. Woͤlt aber 
ein ſolicher in Thurnier reite in meinũg zů genieſſen des adels feiner voꝛfarẽ / ð 
ſolt im Thurn ier geſchlagẽ werde vn offentlichen geſchendt. Den and n artickel 
ſetzt Pfaltzgraue Conrad. Woͤlcher vom adel geboꝛn thůt wid dz heiligRoͤmiſch 
reich oder wider Rey. May. der ſoll in offnẽ Thurnier vor jeder mã geſtrafft vnd 
geſchlagen werden. Den dꝛitten ſetzt der Hertzog von Frãcken. Woͤlcher vo Adel 
geboꝛn / ſeinen eigen her ꝛẽ verꝛiet oder feldflüchtig von jm würd / oder in andere 
weg on not ein feldflucht mecht / auch ſe ine bur ger onuerſchuldt vnd on recht vm̃ 
bꝛecht / ð ſol geſtrafft werdẽ. Den vierdtẽ ſetzt der H. vo Schwabe. "Däi cher von 
adel geboꝛen / frauwẽ od jũckfrawen enteeret vn ſchwecht o9 die ſelbige ſchmecht 
mit woꝛten od werckẽ / der ſolt in offnẽ Thurnier geſtrafft werden. Den fünfften 
ſetzt der H. võ Baiern. Woͤlcher vom Adel geboꝛn ſigel bꝛüchig / meineidig / cero 
loß erkãt / geſcholtẽ oder darfür gehaltẽ würd / der ſolt in kein Thurnier gelaſſen 
werdẽ / kaͤm er aber (olt er geſtraft werdẽ. Darnach ſatztẽ die vier CThurnier voͤgt 
vnd die raͤth des Thurniers diſe vier artickel. Der ſechſt in der oꝛdnũg. Woͤlcher 
vom adel fein betgnoſſen heimlich oder offentlichen vm̃bꝛecht / auch rath vñthat 
darzů geb / das (cin eigner herz ermoͤꝛdt oder todt geſchlagen würd / mit dem ſelbi 
gen (ole man nit thurnieren / etc. Der ſiebend. Woͤlcher vom Adel kirchen / clu⸗ 
ſen / wit we 08 weiſen beraubt / auch jnẽ dz jr gewaltiglichẽ voz hielt / ſo man doch 
die ſelbigẽ ſchützen vnd ſchirmen ſolt / der fol e geſtrafft werden. Der acht. Woͤl⸗ 
cher vo Adel ein andn feyẽd ift od wirt / on redliche foꝛderung vñ anſpꝛach / oder 


ſolich recht nitt nach kriegs oꝛdnung gebꝛaucht wirt / ein theil dẽ andn bꝛent od 


beſchedigt / beſund an früchtẽ / wein vñ getreyd / do mit ð gmein nutz gehindert 
werd / woͤlcher auch für ein offnẽ ſtraſſenraͤuber beruͤfft were / d fole geſtrafft wer 
dẽ. Der o. Woͤlicher võadel im Reich neüwerũg vti beſchwerũg machẽ wolt mit 
weiter vffſatzũg dañ voꝛhin der gmein lãds bꝛauch vnd alt haͤrkommẽ were / es 


ſey in Fürſten hum̃en / herꝛſchafftẽ / ſtetten / oder andn gebietẽ / zů waſſer oder zů 


land on des Roͤmiſchẽ keiſers vergũſt vti willen in woͤlcher weiß das were / dar⸗ 
durch der kauff mã die ſtraß nit bꝛauchẽ moͤcht / auch die anſtoſſende lend ſampt 
jren ynwonern vnd hindſaͤſſen beſchaͤdigt wurde an narũg / leib o8 gůt / der ſolt 
im Thurnier geſtrafft werdẽ. Der zehẽ d. Woͤlcher vo abel geboꝛn für ein eebꝛe⸗ 
cher offentlich erkant wirt / frawen oder jungfrauwen offentliche ſchẽdt / d foll 
im Thurn ier geſtrafft werdẽ. Die swen letſten ſetzt des keyſers Secretarius mei 
ſter Philips / vñ lautet der eylfft alſo. Woͤlcher võ adel geboꝛẽ ſeinẽ ſtãd nit ade 
lichen halt / vñ fich vo renten vñ gůltẽ / die jm fein erblehẽ / diẽſtlehẽ / rathgelt / 
herꝛenſold oder eygenthũb järlichen ertragẽ nit betragẽ mag / ſunder mitt kauff 
man ſchatz / wechßlen / furkauffen vn ð gleichen ſache oder fein ynkom̃en meren 
wolt / do durch fein adel geſchmecht vn veracht wirt / wo er auch fine hin dſeſſen 
vñ anſtoͤßen jr bꝛot voꝛ dẽ mũd a Aion wolt / vnd er über ſolich ding yn rei 
ten wolt vñ Thurn ierẽ / ð fol geſtrafft werden. Der vi. Woͤlcher wolt Thurnie⸗ 
ren / ð nit vo ſeinẽ aͤltern Edel geboꝛẽ were / vñ dz mit feine vier anherꝛẽ nit bewi 
fen koͤnt / der mag mit recht diſeꝛ Thurnier keinen beſůchẽ. So nun einer etwas 
verwirckt het wid die xij. art ickel / vñ wolt einer vo feine freünden für jn geſchla⸗ 
gen werden / ſolt der Herolt dz anzeigẽ / vff dz er deſter gnaͤdiger ge we, SCH 
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Ob aber einer / ð ſtraff bar were / ſelbſt Thurnierẽ wolt / dz gibt man jm zů / doch 
verkündet mã jm die ſtraff voꝛhin. On ob ein ſolcher auß blib / ſol er gefoꝛdt wez 

dẽ zum andn vñ zũ dꝛitten Thurn ier. Itẽ (o einer vo adel zů der ee het genom̃en 

ein burgerin oder bewꝛin / der moͤcht nit Thurnieren biß in diß dꝛitt gſchlecht. 


Wo vnd wan die Churnier alle gehalten ſeind. 
Er j. Thur nier iſt gehaltẽ woꝛdẽ zů Meidẽburg / año Chꝛiſti ss. vñ ward 
do keiner geſtrafft / ſunð alle ſtraff auff weiter ver bꝛechẽ oð übertrettũg ð 
artickeln geſtelt. Es het dẽ R. Herichẽ nichts ands ʒů diſem Ritterſpil be 
wegt / dañ dz er dẽ adel fi tugẽtſamer werd ʒů gebꝛauchẽ feines beſtẽ veꝛmoͤgẽs 
anzů weiſen het vnd ſtandẽ / vñ darum̃ do mit d verbꝛecher geſtrafft und gůt vn 
derſcheidlich er kãt würde / dẽ Thurn ier angeſtelt. Dan die ſtraff vñ dz lob behal 
tẽ den Adel in wür de lãgwerẽ de. Der ij. Thurn ier iſt gehaltẽ worden võ Conra 
dẽ H. zů Franckẽ / año Chꝛiſti aa, in feiner haupſtatt Rotenburg and Tauber. 
Den dꝛittẽ hat gehaltẽ Hertzog Ludolff von Schwabẽ / año Chꝛiſti 4s. zů Co 
ſtentz am boden ee. Den vierdten Thurnier hat gehalten der Marggraue von 
Meyßen in ſeiner hauptſtatt zů Merſpurg an d Sal / anno Chziſti sos. 
Den fünfften hat ge halten Ludolff Marggraue zů Sachſen vñ her zů Bꝛaũ 
ſchweigk / in ſeiner ſtatt Bꝛaunſchweigk / año Chꝛiſti oss. In diſe Thuꝛnier was 
Marggr aue Henrich von Bꝛandenburgein neüwer Chꝛiſt. Den ſechßtẽ bat ge 
halten keyſer Conrad der ander ld. von Francken zů Trier anno Chꝛiſtiioio. 
Den ſie benden hat gehalten keyſer Henrich zů Hall in Sachſen / anno to4r; 
Den achten hat gehalten Hertzog Herman von Schwaben zů Aügſpurg / an 
no Chꝛiſti tauſent vnd achtzig. e 
Den neündten hat gehalten Hertzog Ludolff von Sachfen zů Goͤtingẽ vnð 
keyſer Henrichẽ dem : Anno C ifti tauſent einhundert vnd neünzehen. 
Den zehenden hat ge halte Hertzog Welff in Baiern zů Zůrich vnd keyſer Fri 
der ichen dem erſten / anno Chꝛiſti nos, 
Den eylfften hat gehalten der Gꝛaue von Holand zů Coͤln / Anno tauſent ein 
hundert neün vn ſie bentzig vnder keyſer Friderichen dem erſten. Vnd do hin ka 
men Pfaltzgraue Conrad Churfür ſt des keyſers bꝛůder / item D Landgraue vo 
hür ingen der Graue von Wyrtenberg / etc. i 
Den zwoͤlfftẽ Chur nier hat gehalten keyſer Friderich ð ſechßt zů Nuͤrn berg / 
Anno Chꝛiſti tauſent ein hundert acht vnd neüntzig. 
Den dꝛetʒehendẽ hat man gehaltẽ ʒů Wormß vnd keiſer Phil ippen / año 1209, 
Den vierʒe henden hat man gehaltẽ zů Wirtzburg im Fran cken land / ano i55; 
Den fünfftze hendẽ Chur nier hat gehaltẽ die ritterſchafft im land zů Baiern⸗ 
vnd den gelegt ghen Khegenſpurg / anno Chꝛiſti P44. e 
Den x vj. haben gehalten die Francken von Schweinfurt / anno nos. 
Den pen hat gehalten die Ritterſchafft von Schwaben zů Rauenſpurg / an 


. 


no Chꝛiſti tauſent drey hundert vnd eylff. Tt TET 
Der x vii. iſt durch die Ritterſchafft am Rheinſtron ghẽ Ingelheim gelegt / 
anno Chꝛiſti tauſent dꝛei hundert ſieben vnd dꝛeyſſig. | 
Derpiv.tit gehalten worden zů Bamberg in Francken / an no wer, 
Der xx. iſt gehalten zů Eßlingen in Schwaben land anno Chꝛiſtinn g. 
Der xx j. iſt gehalten zů Schaff hauſen in Schwaben / anno opt, . 
Der xx ij. iſt gehalten zů Regenſpurg / anno C bziftí us. 
Der x xi. Thurnier iff gehaltẽ zů Dar mſtat an ð Bergſtraſſen von der Kits 
terſchafft des Rheinſtroms / anno Chꝛiſti tauſent vierhundert vnd dꝛy. 
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Der x xiiij.iſt gehalten zů Heltbꝛuñ in Schwaben / anno Chꝛiſti 1408 

Der xx v. iſt gehalten zů Regen ſpurg in Baiern / anno ian. 

Der xx vj. ift gehalten zů Stůckgart im Wyrten berger land / año Chꝛiſti tau⸗ 
fent hundert ſechs vnd dꝛeyſſig. a | 
Derppvij.iftgehaleen zů Landß hůt in Baicenı439. 

Der xx vii. iſt gehalten zů Wir tzburg in Francken vnder Feiler Friderichen dem 
dꝛitten / anno Chꝛiſti tauſent vierhundert neün vnd ſiebentzig. 

Der opto ift gehalten at Mentz / anno tauſent vierhundert vnd achtzig. 

Der vx x. iſt gehalten zu Heidelberg vnder Pfaltz graue Philippen / ano Chꝛiſti 

tauſent vier hundert eins vnd achtzig. 

Der x xxj. ward gehalt zů Stůckgarten / anno Chꝛiſti 1484. 

Der xx vij. ward gehalten zů Ingolſtatt in Baiern / anno Chꝛiſti gs. 

Der dxiij. ward gehalten zů Onſpach / anno i4ss. 

Der x vxiiij. ward gehalten zit Bamberg / anno 1486. 

Der xxx v. ward gehalten sii Regen ſpurg / anno Chꝛiſti 1487. 

Der xxx vj. vnnd letſt Thurnier ift gehalten woꝛden zů Woꝛmß im jar Chꝛiſti 

en vierhundert ſieben vnd achtzige 


Von einem groſſen krieg der voꝛ zeiten 
in Sachſen geweſen iſt. 
Nno Chꝛiſti 1073. haben die fürſten von Sachſen / Thüringen / vñ 
Meißen ſich geſetzt wider keyſer Hẽrichen dẽ vierdten / vn zůſam̃en 
geleſen ein gros volck mere dañ so. tauſent man / vñ vndſtandẽ von 
jnẽ zů werfen dz joch des boͤſen regimẽts / (o 9 keyſer in Teütſchlãd 

ö fuͤret. Vñ ʒũ erſten batten Be durch etlich legaten oð bottẽ / dz er die 
ſchloͤſſer wid ließ zerbꝛechẽ / die er hin vñ haͤr auffgericht vñ gebauwẽ auff die berg 
S WR vñ buͤhel / vñ das er wider 
NN gnüg cher vñ erſtattet dẽ 
N 


AS Sachſen land maͤchte / in 
dem er võ kind auff lag zů 
faulen vñ muͤſſig gon / vis 
beſichtiget auch andere len 
der des reychs / vnd innen 
a EH nitymeabsa: auff dem hals 
lege. Item das er die heiloſen vnd ſchnoͤden menſchen / deren raͤten er volget / võ 

dem hoff thet / vnnd des reychs hendel den für ſten befaͤlhe auß zůrichten / denen 

Mißbandlun. € gebürt. Item daß er daß frauwen vnnd kebs weyber simmer von im that / vñ 
gen K. pont, die klinigin feine gemahel liebet / vn hielt fie als ein ee fraw. Item daß er ſichent 
chen des g. ſchlůg ð laſtern / mitt denen er in ſeiner iugent die küniglich wyrdigkeit belegt 
hat beſunder ſo er ietzunt eins volkommens alters were / vnd witz gnůg het. Vñ 

zů letſt baten ſie jn durch Gott / das er ſich gern verwilligt denẽ / die des rechtẽ be 

gertẽ / vñ auff dz erbotẽ fie ſich mit bereitẽ gemůt im zů dienẽ / doch als fice inen 
gebürt / die in einẽ freyẽ reych geboꝛt warẽ. Woͤlt aber er ſie mit wafen bez wingẽ / 

fo ſolt er wiſſen / das fie auch nit on wafen werẽ / vñ ob fie ſchon jm trewgeſchwoꝛẽ 

hettẽ ritterſchafft 38 leyſtẽ / ſo were doch dz nit geſchehẽ / dan fo er zů beſſerũg vn 

nit zů zerſtoͤꝛũg ð kirchẽ jren dienſt bꝛauchte / vñ nach gewonheit [einer voꝛfarẽ 

f regiert 
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regiert / vñ auch die keyſerliche geſetz recht vñ vffrechtigliche hielte. Do diſe bot 
ſchafft für Dé k. kam / ward er fecr ergrim̃t / vñ gab de bottẽ verachtliche antwuꝛt 
vii ſchickt fie alfo hinweg / dz ſie nit wuſtẽ waran fie ware. Vñ als die bottẽ ſolchs 
jren herꝛẽ an ſagtẽ / ſeind fie hefftiger erʒüꝛnt woꝛdẽ vñ richtẽ ſich zů dẽ waffẽ / vñ 
zugen den nechſtẽ off Goßlar / do der keiſer pflegt zit wonẽ. Aber er entran jnẽ / 
vñ nam mit jm die kleinoter des reichs / vñ ein theil ð ſchaͤtz / ſo vil er mocht. Vñ 
nach vilẽ verlauffẽ ſachẽ verſamlet er alle fürſtẽ des reichs vti bꝛacht ein groſſẽ 
zeüg zů ſam̃en / vñ wolt rechẽ die ſchmach die jm widerfaren was / vñ ongewarn 
ter (acbé überfiel er dz hoͤre d Sachſen / vñ ſchlůg jr vil tauſent zů todt / dañ (ie 
waren ganß onbereit vñ ongerüſt / darũb flůhen fie hin vñ haͤr / vñ eylet jnẽ des 
keyſers hoͤꝛ nach auff zwo od drey meyl / vñ erſchlůgẽ ſie an allẽ oꝛtẽ / dz man vil 
hauffen ð todtẽ coͤꝛper hin vñ haͤr fand. Es erhůb ſich auch allenthalben vo der 
pferden gereñd ein groſſer ſtaub / dz einer den andern nit keñen mocht / vñ alfo 
ſchlůg offt einer feine fründt zů todt für feinefyend. Doch kamẽ die fürſtẽ vñ 
edlen von Sachſen garnahe alle daruon / dan fi hatten genge pferd vñ mochtẽ 
leichtlich entriñen. Aber ws zů fůß gieng in jrẽ laͤger / die ſchlůg mã nit andſt si 
todt / dañ als metzget man das viec). Sie hettẽ jnẽ fürgenom̃en dz gantz Sach 
fen land auß ʒů tilckẽ / wo fic es hettẽ vermoͤcht. Aber auff des keyſers ſeitẽ Fame 
auch vil vm̃ / grauẽ vñ edlẽ / vñ darũb erobertẽ ſie den ſieg nit on groſſẽ verluſt. 


Weſtphalen. 


Shatt voꝛ zeite Weſtphalẽ Sachſen gebeiffé 
wie voꝛ hin geſagt iſt / aber nach dẽ ſie mit dẽ 
Longobarden in Italiam zůgen vnd zů letſt 
wider herauß zů jrem heymůt kerten / wurdẽ 
SS" fic Weſtwalẽ geneñt / wie die gemeyn ſag iſt / 
vnd bauweten mitten in jrem land ein new ſtatt / die 
nenten ſie Mediolanum / das iſt Meyland nach dem 
Italiſchen Meyland / do ietzund dz biſthumb Mün 
ſter iſt / das geſchahe ano 584. Dis läd ſtoßt gegen oꝛt 
ent an dz Sachſen land / aber gegẽ oceidẽt endt ſichs 
an dem Rhein / gegen mittag hat es dz Heſſen land 
vnd gegen mitnacht zum theil dz Frießland vñ auch 
N moͤre. Es ſeind vier biſthũb darin / nemlich zů Mün 
ſter / Oſnoburg / Padelburn / vñ Myndẽ / vñ die hat ð groß k. Carlẽ geſtifft be⸗ 
fund in Oſnoburg vri Münſter / dz vorhin Mymingrod gebeiffc hat. Es ſeind 
etwa zwey hertzogthũb darin geweſen / eins zů Weſtphalen / dz and zů Engern 
vnd ſunſt vil graueſe ü in Engern in cine luſtigen thal / daß die 
Has heißt. Dis land haben voꝛʒeitẽ Julius vn darnach Dꝛuſus keyſer Dctauij 
ſtieffſun mit vilen kriegen d Römern vnd woꝛffen. Es ift faſt ein weldig land⸗ 
vñ darũb geſchickt zũ viech / aber zur fruchttragũg iſt es nit erwoͤlt. Es hatt vil 
luſtiger brunen vnd flieffende waͤſſer. Dz volck fo darin iſt / iſt gerad vnd ſtarck 
von leib vñ eins kecken od onerſchrocken gemuͤts. Vmb Soͤſt vñ Dertmont iſt 
es zimlich fruchtbar / des glichẽ vm̃ Padelboꝛn. An etlichẽ oꝛtẽ iſt dz ertrich gãtz 
onfruchtbar / aber die leüt treibẽ etlich hãtierungẽ do / daruon fie auch leibs na 
rũg moͤgẽ erobern. Mã find auch vil metall darin / vñ gůt ſtein sii dẽ bildn vnd 
groſſẽ beuwẽ / irẽ mülẽſtein vñ ſchleiffſtein vñ ande ð gleichẽ. Wie ð gros k. Car⸗ 
lẽ dis lãd mit ſampt de gãtzẽ Sachſen lad ap Chꝛiſtlichẽ glaube gezwũgẽ hat / iſt 
hie foꝛnẽ gemelt woꝛde / nẽlich dz es mit groſſer not 58 gage iſt. Dañ fie Se 
an kein 


Bifchoff võ 
Coͤln herr in 


weſlphalen. 


Krieg zu SÖf. 
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an kein eidt / ſo fie etwan dem k. gethan hattẽ / fielen bald von dẽ glaubẽ / vñ dag 
zů offtern mal dz auch der k. gezwungen ward heimlich richter in dz land ſetzen / 
denẽ er gewalt gab wo ſie einen fundẽ 8 fein geſchwoꝛen eid des glaubẽs halb ge 
bꝛochẽ het / oð ſunſt ein todtwyrdig lafter begangẽ het / den mochten ſie als bald 
fie jn betrettẽ kontẽ / nach jrẽ gefallẽ toͤdtẽ / on fürgẽd citatz / anelag / verhoͤꝛũ g/ 
vñ entſchuldigũg / vñ darüber ſetzt er dapffer vñ gerecht meñer / die (ib jrs ges 
walts nit mißbꝛauchen wurdẽ gegen den onſchuldigen. Diß heimlich vꝛtheil er⸗ 
ſchꝛeckt gar ſeer die Weſtphalẽ / vñ behielt fie auch zu letſt bey dẽ glaubẽ. Dañ fie 
| T 7 fundeoffeinden weldẽ ettlich treflich vñ auch 
mittelmaͤſſig metier an den baumẽ hangẽ / die 
mañ gar nichts voꝛhin angeclagt hat. Vnd ſo 
mã jm nach fragt / wz ſie verwirckt hettẽ / fadt 
man dz ſie den glauben brochen hattẽ oð fu 
ein gros uͤbelthat begangẽ. Das gericht waͤret 
noch zů vnſern zeitẽ / vñ man neñt es daß heim 
lich od verbottẽ gericht. Vñ die diſem gericht 
19:855 c] vordefetst ſeind / nẽt ma Scheffen od Veimar⸗ 
xvii fein auch diße leüt alle vermeſſen woꝛdẽ / 
dz ſie meinẽ jr gewalt ſtreck ſich auß durch daß 
gantz Teütſch land. Sie habẽ ettlich heimlich 
gefert vri verboꝛgen ſatzungen / nach denen ſie die uͤbeltheter richte / vñ haltẽ (ie 
auch alfo heimlich / daß noch keiner erfunden ift D vmb geltz willẽ oS von foꝛcht 
wegen etwz dar vo het geoffenbart. Dz groͤſſer theil diſer Weſtphalẽ Scheffeift 
verboꝛgen / dz fie ſich nichts laffe dar vo merckẽ / vti o ſie durch die lao sieben/ 
haben ſie acht auff die übelthaͤter vn bꝛingẽ fie für jre gericht / verklagẽ fie vnnd 
beweren nach jrem bꝛanch / vñ fo einer võ jnen verdampt od verürtheylt iſt / ſo 
ſchꝛeiben ſie jn in dz blůtbůch vñ befelhẽ den junge Scheffen die execution oder 
des nach richters hãdwerck. Vñ alfo die ſchuldigẽ die nichts vo jreꝛ verdam̃ung 
vii verurtheilũg wiſſen / wo fie ergriffen werden / müſſen ficos lebẽ gebẽ. Dis ge 
richt hat zů vnſern zeitẽ ein groſſen abbꝛuch genom̃en / oar man nimpt auch zů 
weylen dar sii onachtbar od leichtfertig perſonen / vñ vndwinden ſich auch bur 
gerlicher 08 gerichts hendel / ſo doch jr gewalt allein angeſehen ift 8 uͤbelthaten 
halb. Alſo vil oo dẽ. Dz lad Weſtphale ift ʒũ groͤſern theil des biſchoffs vo Coͤln. 
Dañ do hertzog Henrich Loͤw von dem € Friderich dem erſten vertribẽ ward / 
vñ jeð man nach ſeiner landſchafft / nam ð biſchoff von Coͤln dz land eieiei 
len zü feinen henden. Año Chꝛiſti v4 Av erhůb ſich ein gros zwytracht zwiſchẽ dẽ 
biſchoff von Coͤln vñ ſeiner ſtatt Soͤſt. Dañ der biſchoff wolt ſie weiter dꝛingen 
dann der alt brauch was / das wolten ſie jm nit geuolgen. Darumb trachtetẽ ſie 
nach einem andern herꝛn / vnd im jar Chꝛiſti 444. namẽ fic an zů einem erbher 
ren den hertzogen von Cleue / vñd fielen von dem ſtifft von Coͤln. Do ward ð bi 
ſchoff erʒoͤꝛnt vnd bꝛacht die Behemen herauß / vnd tber groſſen ſchadẽ jm Lao 
vmb Soͤſt. Aber die zů Soͤſt fielen herauß ano Chꝛiſti tauſent vier hundt ſechs 
vnd viertzig vri theten dem biſchoff groſſen ſchadẽ / fiengen vil von feine vold/ 
daß die gefangnen viertzig tauſent gulden geben muͤſten / do mit ſie ledig wur⸗ 
den auß ð gefengknuß. Do fůr ð biſchoff ʒů vii ließ jm zůbꝛingen ſechs vti ʒwen 
tzig tauſent Behemen / es kam auch ð hertzog von Sachſen vñ der biſchoff von 
Hildeßheim / vñ er het voꝛhin auß feinem land ein gros volck zůſam̃en bꝛacht⸗ 
vi ward die gay ſum̃ des kriegs volcks achtzig tauſent má / vñ die über die ffatt 
Soͤſt / vñ den hertzogen von Cleue. Sie verhergetẽ das land vmb Soͤſt / vñ na⸗ 
; | men yn 


SNO 


Von dem Teütſ hen land. Seolerec 


mẽ yn vill kleiner ſtett. Die ſtatt Lippe ſtürmten ſie viersche tag an einander ⸗ 
aber fie gewunnẽ f nitt. Darnach legten fe ficb vier wůchen für Soͤſt vi ffürm 
pten die [tatc vier zehẽ tag lang ſchů fen aber nichts fund litten groſſen ſchaden / 
vnd wurden vil Colleſcher vnd Behe mer erſchoſſen / nemlich tauſent / fünff bá 
dert acht vnd zwentzig. Zů letſt můſten fie mit ſchan den abziehen. Es verkrigtẽ 
vnd verſetzten der biſchoff vnd der hertzog von Cleue zů beiden ſeiten garnahe/ 
alle jr land / vnd ward der ſtifft Coͤln gar ver derbt. 


Münſter in Weſtphalen. 
Er groß k. Carlẽ hat die dꝛitt biſchoffliche kiꝛch auffgeꝛicht in Weſt 
A phalen zůchymingrod / do im nachkom̃end zeitẽ ein herrlich vñcloͤ 
Jſterlich münſter ward auffgericht / vñ auch vo € ſelbigẽ cloſter bald 
bernach die biſchofflich are Münſter ward genat. Es oꝛdiniert ge Miller wirt 
— melter k. Carlen ʒum erſten biſchoff Lüdgerum ein Srießlenð / des alfo vö einem 

bꝛůder Hilgrinus biſchoff was zů Halberſtad. Nach jm kam biſchoff Hermã / elofter genant 
der weihet dz cloſter vnd die kirche über dem waſſer in der ehꝛ der jungfrawẽ Ma 
rie. Es nam̃ dis cloſter fo trefflich ſere zů vñ ward (o boeb verꝛuͤmpt / dz deß altẽ 
ote nam̃ vergeſſen ward / vnd des Münſters naſ̃ / der ſtatt vnd biſthumb blib 
bif auff den heütigẽ tag. Año Chꝛiſtiin. on zg. iſt durch die widerteüfer in diſſẽ 
oꝛt ein gros auffrůr erſtande. Dañ als allenthalbẽ mencklichẽ zů wife ward / dz 
die widteüffer in diſer ſtat ein vndſchleyff bere / hat ſich dohin gemacht ein groſ Der wider- 
ſe menge des onnützen volcks / vñ die haben alfo ſtarck zůſammen geſchwoꝛẽ / dz triffer offtir. 
nie mand ihꝛe fürnemẽ bꝛechẽ mecht. Es legt ſich wid diſe ſtatt ihꝛ eigẽ biſchoff 
mit eim gewaltigen zeüg / dem auch beiſtand theten d ertzbiſchoff von Coͤln vn 
der hertzog von Cleue. Vnd do die widerteüfer alfo belegert werden / ſeind fie offt 
auß her gefallen vnd haben ihre fyend vnderſtanden si ſchedigẽ. Aber am letſtẽ 
tag des Augſten do d ſyend von vßen die ſtat gewaltiglichẽ geſtür met / iſt die ge 
gen woͤꝛe auß ð ſtatt fo groß geweſen / daß ihre fyend mit gewaltiger hand hind⸗ 
fich getribẽ (cimo woꝛdẽ. Des überbriben fich die burger in der ſtat / woꝛffen auff 
Johannẽ von Veidis auß Holand zů einem künig / der was nůn geboꝛẽ vo eim ſohannet von 
onacht barẽ geſchlecht / wz aber ein hüpſche perſon / was klůg / beredt / hoher ver Leidis Küng. 
nunfft / keck / freuel vii ein laſterlich mẽſch / dem ſpꝛich jch / gabẽ fie alle gewalt ⸗ 
auch über ire leibliche natüg Er EG zů einẽ ſoͤlichẽ letzẽ vꝛtheil ſiner vernunfft / 
das er ſich ließ beredẽ / als bald die fyend abzůgen / (olt eb: mit ſeinẽ hoͤꝛzeüg die 
gan tz welt durchʒiehẽ / ſtrey Zem vit verderbẽ / wie voꝛzeitẽ hettẽ gethun die Go⸗ 
then / Cimbern op Lan gebardẽ / ſo auch auß eim winckel teütſcher natio her für 
geſchloffẽ warẽ. Diſer newer vñ toꝛechter künig ließ alſo an die kirche thür ſchꝛei 
de. Gottes macht iſt mein krafft. Er ließ die rrabantẽ die feines leibs hůͤter ſoltẽ 

ſein / bekleidẽ mit grůn oder graſechtiger vii himmel farb / wolt do mit anzeigẽ 
daß ehr gewalt het auff erden vnd im himmel. Sein wapen 


MNA TË = Er 


Sa? waß ein kugel mit zweien ſchwerten durchſtochẽ . Er hett 


pꝛopheten / die da geſchickt waren zë liegen vn zů triegẽ vis 
auffrůr zů machen / vñ die ſchickt er zů den nechſtẽ ſtetten. 
Er nam i. haußfrawen vnd vergoͤnt auch einem ieden zů 
nem men ſo vil er woͤlt / vnnd die andere ding waren alle ge 


mein Als nun der biſchoff MS ime lang belegert 


: hatt / bꝛacht er gewaltige bil(f zů wegen / do mit er fie mitt 
ͤ— ee hunger möchte bezwingen. nnd die weil ſie alſo belegert 
varen von dem biſchoff / erhůb ſich in der ſtatt ein auffruͤr vnnd ließ der künig 
| * mitt 
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mit dem ſchwert richten 47. burger die Web ſeinẽ fürnemẽ widerſetzt hattẽ. Am ic. 
monat do gar nahe alle nar ũg auff geſſen wz⸗ hat dz gemein vol geſůcht si effe 
` kreüteꝛ / woꝛtzeln / hünd / katzẽ / muͤß / rat 
Nr Ite vñ ð gleiche ongesiffert/iafie babe ge 
N kocht leder vii belts vñ die geſſẽ / alſo nó 
N tigt ſie d hũger. Aber jr kůnig neret die 
aubeitſeligẽ leüt / vñ gab jnẽ in diſeꝛ gꝛoſ 
CS xis SCH F fen not ein trügliche hoffnũg / biß fie ʒů 
AR U Àj lerft de ſchalckmercktẽ vñ erkentẽ wie fie 
1 SEINS Zen ver fuͤꝛt were Hie zwiſchẽ waꝛd eineꝛ für 
SH SE Ide bifchoff bꝛacht / d verhieß jm / ſo mai 
p-^ OX NS ſimrottẽ zůgeb woͤlt eꝛ Über diemanz ſtei 
, gen vñ die übel verwart poste auff bꝛe⸗ 
i chen. Aber ð biſchoff můtet dẽ burgern 
ʒů / daß fie ſichergeben. Vnd als ſie es nit chin woltẽ / hat fid der biſchoff mit al 
ler macht ʒũ ſturmen ger icht. Do ward auß geſchꝛuwẽ / es folc ied man ſtill ſein / 
man woͤlt die ſtatt auffgeben / vñ ð künig macht ein gewaltig boͤßlin / ſpꝛach fre 
uenlichen alfo zů feine fyendẽ. Wan jr meine ſtatt belegert habẽ / woͤllẽ die wafe 
von euch legẽ vn friden begerẽ / ſo will ich es euch verzeihen / vñ euch an ewerm le 
ben verſchonen. Diße woꝛt redt er mit eim ſoͤlichen gewalt dz auch etliche ð fyend 
fib darab entſatzten. Aber es was vnd jnen ein alter kriegs man / ð ergrimt von 
ʒoꝛn / hetzt feine mit geſellẽ / vol fuͤrtẽ de ſturm / trungẽ in die ſtat / namẽ die yn / 
ſchlůgen zë tod wer inen engegẽ kam. Aber auß den burgern herren ſich bey 700, 
auff dem marckt zůſam̃en gethan die hieltenn ſtarck an ein ander / biß ſie hoͤꝛten 
daß ð künig an eim andern oꝛt d ſtatt gefangen waß / do man jnen die foꝛcht alle 
ſterckt / flohen fie von einand vii lůgt ein yeder wo er ſich verbergen mocht. Doch 
bliben bei zweihundert ſton / die woꝛdẽ von den yngefallẽ fyenden angriffen vñ 
auffgeriben. Dar nach ſuͤcht man die verboꝛgen menner zehen gantzer tag lang⸗ 
vii metzget was man fand. Doch ward ð wyber verſchont / auß genommen dieſo 
zů dem auffrů r geholffen hatten. Man fand hinder dem künig vnd den küngi⸗ 
Chen fo vil ſpeis / das menglich drei monat daruon zů leben hett gehabt. Nũ die 
haupt ſaͤcher dißes laſterlichen fürnemẽs / neml ich ð künig ſampt feinen fürnem 
ſtẽ helffern / hat man mit kettẽ gebunde vn vmher durch die nechſtẽ fled gefürt 
vnd zů letſt anno vg, im Hoꝛnung wider in die ſtatt Münſter gefürt/mit glue 
den zangen gepfetzt vnnd in dꝛeit eiſenin keffich geſchloſſen / vnd auff ſant Lam⸗ 
pꝛechts thurn auß her gehẽckt zů einer ewigen gedechtnuß ihrer miß handlũg. Al 
fo iſt dis elend künigreich nider gelegt woꝛden. 


Beſchꝛeibung des oteldenciſchen Prieſßlands. 


€ S iſt Srciflanó vorzeicen ein beſund künigreich geweſen / dz bat ſich dcsogt 
E von dem Rhein als ehr in das moͤꝛe falt dem geſtad des moͤꝛs nach biß zů dẽ 

Cimbern / ſo ict Judland op dz neher oder vſſer Den marck genet wirt. Vñ 
wie wol das land vil vnderſcheidliche nammẽ ge hapt vnd noch hatt / iſt doch dz 
occidentiſch Fr ieß land / fo in dißer tafeln verzeichnet wirt al wegen dz fürnẽ vñ 
beſſer theil geſchetzt woꝛdẽ / ſtreckt ſich von ð Iſel dem vſſerẽ fluß des Rheins bif 
zum waſſer mf genãt / vn begreifft dz Oſtergoͤw/ Weſtergoͤw / die ſiebẽ waͤld⸗ 
die ſtatt Gꝛoͤningẽ / denẽ auch zůgelegt werden Drent vnd Twent / vnnd iſt das 
gantz lãd wol erbawẽ / hat vil viechs vii überfliſſige weid. Es haben die Fr ieß aͤn 


der vor lägen zeitẽ Pheifg geheiſſen / wie wol ſie auch Cauchi ſeind voꝛzeitẽ in 
| Ä worden 
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woꝛden / vñ darnach Gꝛunes von einem Fraͤnckiſchen hertzogen / d die haupt ſtat 
in Frießland Gruͤningen gebauwen hat nach jm genant, Diß land iff gantz vnd 
gar ſümpffig / vñ deßhalbẽ kã mã mit kriegẽ nichts darin ſchaffen / vñ iſt die ſtat 
Grüningen gãtz onüberwint lich / es were dan fad dz má fie angriff in einem her 
té gefrorẽ winter. Dz volck in diſem land iff gantz grob / onbuꝛgerlich / vñ macht 
nit vil geſchefft mit den außlendigẽ / ſie bleiben bey jren groben ſitten / vñ achten 
der ander leüt gar nichts. Sie ſeind von alten zeiten haͤr dem biſchoff võ Bꝛemẽ 
vnd woꝛffẽ geweſẽ / aber ietzzůmal ſeind ſie im nit faſt gehoꝛſa. Doch ift Oſtfrieß 
land von altem haͤr den grauẽ von Holand vnderwoꝛffen gewefen Bey SI 8 

: eütſchen 


Brandenburg 
koftt zů Bhris 
ſten glauben. 


Berg Das ditt büch 


Teütſchẽ apoſtel der heilig Bonifacius biſ. choff zů Mentz vm̃ des glaubẽs willẽ 
e er das ober Teütſchlad ʒũ C Br glauben bekert bat, 
Es hat ſich auch begebẽ als Pipinus geſtarb vñ ſein ſun arolus Martellus her 
tzog in Bꝛaband ward / hat er ein groſſen zeüg verſamlet über kůnig Rapotẽ in 
Frießlãd / bezwãg in do hin dz er bewilliget Chꝛiſtẽ zůwerdẽ. Als mã jn nũ tauffẽ 
ſolt wã er dẽ rechtẽ fůß jetʒ in dẽ tauff geſtelt het /fraget erde pꝛieſter/ die weil am 
tauff fo vil gelegẽ / wo dañ (cine voꝛeltern hin kom̃en werẽ / die de tauff nit emfpã 
gẽ hettẽ. S. Willibꝛoꝛds od wie in die andn neñen Wulfrãd/ ein heiliger ma vß 
Engellãd / ð ein gros land in Holãd bekert hart / vñ in Frießland geſchickt ward 
Chꝛiſtũ do zů pꝛedigen / antwurt jm. Sie weren nach der geſchꝛifft ewiglich vers 
dãpt. Darauff antwoꝛt er / dz fein ge mut vn will auch dohin gericht by jnẽ zů blei 
ben / zoch hie mit dẽ fůß widerũb herauß. Aber ſchnell op onuer ſehẽ wz hie dz ges 
recht vꝛtheil Gottes. Dañ amz. tag haͤrnach fandt man jn toot / dz mã nit wißt 
ws jm geſchehẽ. Vol gẽs pꝛediget ð heilig bis choff Willibꝛoꝛdus durch das gantz 
Frießland on jrꝛung vnd verhinderung vñ bꝛacht das volck zum glauben. Alle 
narung ð Frießlender ſtoth an dẽ viech. Jr feld iſt eben / ſümpffig vnd faſt grafig 
vñ frucht bar an hew. Es bat kein holtz Jan bꝛauchen darfür ſchleimechtige gé 
fen vnd trocken kůw kot / domit fie das fewꝛ erhalten. Año Chꝛiſti io. ward gar 
nahe das gantz Frießland vo dem moͤꝛe überfloͤßt. Es verdurbẽ mere dañ hunde 
tauſent menſchẽ. Sie muͤſſen für vn für an de moͤꝛe groß arbeit haben mit dam̃en 
die fie mache domit ſie das moͤꝛe bezwingen dz es nit herauß in dz lãd lauff. Aber 
wañ es wuͤtẽd wirt vñ die damen zerbꝛicht / ſo laufft es weit in dz lãd / vñ ertrẽckt 
das feld / die frucht vñ die flaͤcken / dañ do ift kein berg ð dem möze (cin fluß mög 
verhindern. Es wirt das land gar fruchtbar nach des moͤꝛes überfluß. 


Brandenburgermarck. 


Ao land ſo über der Elb ligt haben vorzeiten die Wã 
deln oder Wenden vñ Sclauen ingehabt / vnd haben 
3: ſich auch do ſelbſt d Wendiſchẽ oder Polendiſchẽ ſpꝛa 
chẽ gebꝛaucht / On al[o iſt Meckelburg / Pomern / Pꝛeüſſe 
Bꝛandenburg / Behem op Polãd alles ein ding geweſe / vñ 
haben den Chꝛiſtglaͤubigen vil leids an gethã. Es hatt der 
groß keiſer Carlen wider fie gekriegt / vñ noch jm alle keiſer⸗ 
biß ſie ʒů letſt vertriben oder dem Chꝛiſten glauben vnder⸗ 
such mud thang ſeind woꝛdẽ. Año Chꝛiſti oꝛo. belegert künig Déi 

ðerſt Bꝛandenburg mit hoͤꝛes krafft / vñ ſchlůg ſein Léger zů winter zeitẽ auff dz 
eyß / vñ thet ð ſtatt (o vil trangs an dz fie ſich můͤſt ergebẽ ep do namẽ De dẽ Chꝛi 
ſten glaubẽ an / vñ ward do zůmal die marck do ſe lbſt auffgericht / vnd darnach 
durch keyſer Ottẽ denz. die wirdigkeit 8 Churwal dohin gelegt. Sie namen auch 
an ſich die ſprach vnd ſitten der Sachſen / vnd des halben werden fic auff den bei 
tigen tag für Sachſen geachtet / Diſe ſtatt Bꝛandenburg iſt erſtlichen gebauwẽ 
vnd alſo genent woꝛden von Bꝛandone vm̃ das jar do man nach Chꝛiſti geburt 
hat gezelt hundert vnd viertzig der ein hertzog vo Francken was / als fie noch vn 
den am Rhein ſaſſen / wie dan auch die ſtatt Sranckfurt auff der Oder ano Chri⸗ 
ſtiein hundert (cbe vnd viertzig / vnd Sund an dem moͤꝛe ! do die Oder inn das 
moͤꝛe laufft / von dem Fraͤnckiſchen hertzogen Sunnone gebauwen ſeind woꝛdẽ⸗ 
wie der abt vonn Span heim auß alten Hiſtoꝛien anzeigt. In diſem Franck⸗ 
furt iſt anno C hꝛiſti tauſent fünff hundert vnnd ſechſe durch den gaer 
von Bꝛan⸗ 
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von Bꝛandẽ burg ein hohe ſchůl angericht woꝛdẽ. Zů Berlin halt diſer Marg⸗ 
graue hoff. Die Marggraueſchafft vo Bꝛandẽ burg die weil fie geſtandẽ iſt / hat 
ſie manch mal ande vñ andere herꝛẽ überkom̃en. Zon año Chꝛiſti zig. ſtarb fie 
auß vit fiel an dz Reich / do gab fie keyſer Ludwig ð Baier feine fun Ludouico. 
Darnach aiio Chꝛiſti 1373. verkaufftẽ ſie die hertzogẽ von Baiern bé keyſer Car⸗ 
len / ð auch künig in Behẽ was / vm̃ zwei mal hundt tauſent guldẽ bar. Vnd do 
wurden hundt tauſent gulden bar bezalt / aber für die andn hundt tauſent gab 
ð künig etlich ſtaͤttlin vonn ð kron Behẽ nẽlich Lauffen / Herſpꝛugk / Reichen 
feld / Gultzpach / Roſenberg vnd Hirſow / doch mit dẽ fürgeding / das man ſie 
wid loͤſen moͤcht / ſo ma die ob beñimpte ſum̃ gelts volleff gebẽ würd. Dem nach 
ſetzt ſich keyſer Carles des vierdtẽ ſun mit namen Johannes in die Marck. Dar 
nach kam diſe Marck von diſem geſchlecht nit on gros gelt an die Marggrauẽ 
von Maͤrhern / nẽlich an Marggrauẽ Joſen vnd Pꝛocopium / die verſetztẽ ſie 
bald haͤrnach viv ein groſſe ſum̃ gelts Marggrauẽ Wilhelmẽ vo Meißẽ wie hie 
foꝛnen in beſchꝛeibũg des lands Meyßẽ auch gemelt iſt. 6 letſt ward ſie im Có 
cilio ʒů Coſtentz geben durch keyſer Sigmunden de Burggrauen vonn Nürn 
berg / d Friderich hieß / vñ ws ein graue von Zollern / wie jch hie foꝛnẽ bei ð ſtatt 
Nürnberg angezeigt hab / vnd ſeine nachkom̃en haben fie noch in. Diſer Burg 
graue Friderich verkaufft die herlichkeit (o er zů Nürnberg hat / vñ gab dz gelt 


Die M. asch 
kompt an die 
Behemen. 


Die Marck 
kompt an die 
grauen vonn 
Zollern. 


vm̃ die Marck von Bꝛandẽburg / año Chꝛiſti tauſent vier hundert vnd eylffe. 


denburger marc gelegen vonn eim erſamen vnd weiſen rhat zů diſem werck der 
Coſmographei treülichen vnnd gants freüntlichen überſchickt / dar zů fürder⸗ 
lichen gebolffeu hat der hohen ſchůlen zů der ſelbigen zeyt ein hochwirdiger Re 
etot / von mir Munſtero deßhalben erſůcht vnd auff das hoͤchſt erbetten. Ich 
hab der ſtett in Teütſch lannd nit vil gefunden / die auff mein einfaltigs ſchꝛei⸗ 
ben mir in meinem fürnemmen (o gůtwillig geweſen. a NE 
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ein Chürfür- 
ſtenthumb. 
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/ + " D 
Der (tact Pranckfurt an der Oder fundation vnd zů 
nemen / auch etlich geſchicht do ſelbſt Kriegs halben vnd ſunſt 
geſchehen vnnd ietziges weſen / biß inß 1548. jar. 
Ranckfurt an Dé fiſchreichen fluß der Oder gelegẽ / auff einer ſeiten 
einer gůten anzal 0 weinberge / fruchtbare aͤcker / vnd an d andern 
ſeiten über H Od ein ſchoͤne auwe vnd wieſen wachs / ð gleicht weide 
greſungs op holtzungs ein gůte notturfft darzů gehoͤꝛig. Iſt im jar 
V P iss durch Gedinũ von Hertzberg mit zůlaſſung vñ befelch Marg 
graue Johãs diſes name ð erſt Marggraue zů Bꝛandẽburg fundirt vio zů 
bauwẽ angefangen / auch ein niderlag veroꝛdnet / das vil kauffmans guter zů 
waſſer vnd land do hin gefuͤrt vnd nidgelegt werdẽ. Año 1344. haben Růdolff 
hertzog zů Saxẽ ein biſchoff von Magdeburg / Barnaim ein hertzog vo Stet⸗ 
tin / ein hertzog von Anhald / fid) wid Ludouicum dẽ Roͤmer / welchẽ ſein vat⸗ 
ter keyſer Ludwig H Baier die Marck eingenom̃en / auch alſo das alle ſtett in ð 
Marck gehuldet vnd geſchwoꝛn / außgenõm̃en zwo ſtett fürderlich aber Franck 
furt / die habẽ ſich entſetzt vnd hat gewert bis anno 1348. In des ift Marggraue 
Ludwig zů Franckfurt gelegen / vnd haben jm die won Franckfurt trewlich ge ⸗ 
holffen / das obgenante fürſten ſampt anderen fürſten jnenn anhengig / ſo voꝛ 
Franckfurt fünff tag gelegen abgetriben ſeind. Anno 1432.find die Huſſern die 
zeyt die ketzer genannt vor Franckfurt gelegen / haben aber mitt jrem ſchaden 
mëtten abʒiehẽ. Anno 143. hat hertzog Hans vo Sachſen die bꝛuck ſampt den 
ſcheüwern vnd holtzheüffen vor Franckfurt abgebꝛandt / alle vihe weg getribẽ / 
den haben die von Franckfurt mit hilff jrer herſchafft zit Bꝛandẽ burg genſeyt 
Gꝛoſſen geſchlagen. Anno 1506 iſt ein hohe ſchůl durch Marggraue Joachim 
diſes namens der erſt sii Franckfurt veroꝛdnet / welcher zů vnſer zeitẽ fürſtot ð 
weit beruͤmpte vnnd fürtrefflich gelert mann Jodacus Willichius beider me⸗ 
dicin doctoꝛ / vnnd hat durch jn die ſchůl an gelerten leüten (eer zugenommen, 


Geburt [inp der Marggrauen von Branden / 
burg / vnnd von dem Chůrfürſtenthumb. 


Je Marck zů Bꝛandenburg iſt zum erſten ein klein vnd arme land⸗ 
I ſchafft geweſen / des halben auch ein wundern moͤcht warumb key⸗ 
ios fer Otto 8 dꝛitt ein ſolchen armen herꝛen auffwarff zů eine Chürfüs 
ſten / ſo doch mechtig hertzogẽ voꝛhanden waren / als ð hertzog von 
FZDaiern / der hertzog von Schwaben vnd der hertzog von Franckẽ / 
die eins ſolichẽ ampts wirdiger möchte geachtet fein dan ein armer marggraue. 

Dar ʒů ſpꝛechẽ etliche / das der keyſer Ott fein Sachſen land angeſehen hab / dar 
vonn ietzundt vier keyſer waren erſtanden / vnnd des halben ſetzt er auch ein 
Chůrfürſten in das Sachſen land vnd in fein geſchlecht. Vnnd die weil d Rhin 
ſtrom hat den Pfaltzgrauen vnd etlich biſchoff / oꝛdiniert er auch noch ein inn 
dẽ Sachſen land / vnd das in der marck 3ü Bꝛandenburg / do mitt die Chürfür 
ſten nit alle in einẽ land werẽ. Nun sü den zeitẽ keyſer Friderichs des erſtẽ ward 
Albꝛecht graue võ Balẽſtaͤd vñ Anhold / marggraue zů Bꝛandẽburg gemacht. 
Nach jm regiert Otto / Adelbertus etc. ſeine fin vnd enckel big zů marggrauẽ 
Waldemarum / vnd welchẽ die marck für vnd für zů nam / vnd do diſer ſtam̃en 
in Waldemaro abgieng / gab keyſer Ludwig año Chꝛiſti 1300, feine fun Lud wi 
gen. Nach Ludwigen regiert fein bꝛůdr e Ludwig Romulus / vnd nach diſem 
hertzog Otto / der verkaufft die marck keyſer Carlen de 4. Carolus übergab fie 
haͤrnach marggrauen Joſen vnd Pꝛocopio von Maͤrhern. Diſe marggrauen 
; verpfenten 
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verpfenten oð verſetztẽ fic Marggraue Wilhelmẽ võ Meißẽ. Darnach gab ſie K. 

Sigmund dẽ Burggrauẽ vo Nuͤrnberg / nẽlich Friderichen / d erboꝛẽ ws vo dem 

grauẽ võ Zollern / die er lägt hattẽ die Burggraueſchaft zů Nuͤrnberg. Võ diſem 

Marggrauen Sribericbé end kom̃en alle Maggrauen die jetz in ð Marck hinder 

Sachſen / oder hie auſſen vmb Nurnberg gefundẽ werdẽ / vñ diß iſt jr geſchlecht. 
: Elifabeth Marzgränin 29 Baden 


Caſimirus Albertus 
b Görg 
lohannes { Friderich lobannes 
4 Burggraue Fridericus d 
Friderich Burggraue vnd dar- / Albertus bat zwey Albrecht hergog in preiſſſen 
nach Marggraue zů Brãdẽburg weiber gehapt loachim loac him 
lohannes vir Churfürft 
Fridericus graue Chur. 
fürs. '& Albrecht bifchofF zu Meng. 


a Hie merck dz Marggraue Albꝛecht zwei weiber hat gehabt / nalich fro Mä 
vo Sachſen / vnd mit ð hat er geboꝛn Friderichẽ / der dz lad hie auſſen vm̃ Nürn 
berg nach jm beſeſſen hat. Die ande hieß fraw Margaret võ Badẽ / vn mit ð hat 
er ge boꝛen Marggraue Hanſen / der Churfürſt nach jm ward b Marggraue Fri 
derich mit Sophia des künigs tochter von Poland vil kind / vnd welchem Caſt 
mirus bey k. Mavimiliã faſt geweſen / vñ nãzůr ec Suſannã. t). Albꝛechts von 
Baiern tochter anno isis. Aber Goͤꝛg hat ich faſt in Vngern bei k. Vladißlaum 
enthaltẽ / do er auch eines reichen grauen verlaßne wit we hat zůr ee genommen / 
vnd als fic ſtarb / iſt jm mit verwilligung des künigs vnd raths alles bliben. Jo 
hanes ift mit k. Carlen in Hiſpanien gezogen / vnnd hatt künig Serdinandi von 
Arꝛagonia verlaßne witwe überkom̃en. Fridericus ward Pꝛobſt zů Wirtzburg. 
Wil hel mus hat fio in Pꝛeüſſen bey dem Hohmeiſter enthalten. Eliſabech die 
ein tochter hat genom̃en den Marggrauẽ võ Bade. Sophia die ande hat genom 
men h. Friderich von Legnitz / vñ Ann Hertzog Bugßlaus von Pomern. Als 
bertus Caſimiri ſun / noch dem krieg zwiſchen Carolo z. Roͤmiſcher k. vndettlich 
en fürſten vnd ſtettẽ teütſcher nat ion / hat ſich noch ſemlichẽ alle ein bũdt swift 
en etlichẽ teüt ſchẽ Für ſtẽ mito Ero Frãckreich sd tragẽ / fůrgewẽt die libertet vnd 
freiheit Teüt ſcher natiõ zů hãdt habẽ / do zog er mit einẽ auſſer leſnẽ zeüg hin vii 
wid in Teüt ſchẽlãdt / auch in ettliche hiſt hũ vñ ſtett/ als Speir / Worms Mẽtz 
etc. vñ zog jm jar darnach 1555, wið dẽ biſchoff vo Wurtzburg / vñ Bãberg etc. vñ 
beſchediget Frãckẽ / nã etliche fleckẽ in / vfi erncüwert de krieg mit ð ſtatt Nürn⸗ 
berg / die er dã vormals auch belegert hat vñ ein große zal fleckẽ darũ befchediger, 


Von dem fürſtenchumb Peckel 


burg ein kurcze beſchꝛibuug ati den alten 
Eckelburg das Hertzogthumb ſampt ð graueſchafft Swerin / Ro⸗ 
ſtock vfi Stargard / voꝛ zeitẽ ein ongetheilte herzſchafft / ift ein fece 
fruchtbar / überflüſſig koꝛn / holtz vñ fiſchreichlãd / voll viechs vnd 
wildbꝛets mit vilẽ reichẽ vnd groffen ſtettẽ / ſebloͤſſern / flaͤcken vnd 
| doͤꝛffern wol geziert vñ erbaupeẽ / jetzũd durch die durcbleiichrige vñ 
hochge boꝛne herzen vñ für ſten / herzen Henrichen vti herꝛen Albꝛechtẽ gebrůdn Regiert anne 
in gůtẽ friden / eintracht vnd růwe / glückſeligkliche regiert eti in Chꝛiſtlichem brit iz s 
ſtãd erhaltẽ. Die erſtẽ ynwoner des ſelbigen gãtzen fürſtent hũbs ſeind vꝛſpꝛüng 
lichen die Werlen / vnd zierlicher nach der Roͤmer ſpꝛach Herulẽ genãt / vñ mit gercule, 
RL den Wen⸗ 


decexcvi Das dꝛitt buͤch 


Obotrites den Wenden vnd eins herꝛẽ vnd kůnigs regierũg begriffen. Sie ſeind auch (wie 
by den altẽ Chꝛonickſchꝛeibern / vti ſon ðlich dẽ groſſen Carle Roͤmiſchen keyſer 
zů befinde) Obotritẽ welchs ein Gꝛiechiſch woꝛt iſt / ſo vil als ein bũdtſchare oder 
rette geheiſſen / des gleiche die alt ftat Meckelburg( do v6 hernach weiter zů (ee) 
ein Clg namen hat. Es ift auch zů merckẽ / dz die altẽ voͤlcker Heruli oder 
Werlen / erſtliche in groß vnd weit lãd iñ gehabt op bewonet habẽ / vnd ſeind vo 
mitnacht mit dem moͤꝛe / vnd gegen mittag mit ð Elb / vñ gegen vffgãg võ der 
Spꝛe / vnd gegẽ nid gang von d Chaluß vm̃ſchloſſen geweſen / olle etwan/ als ge 
gen mitnacht ein groſſer ſündfluß geweſen / mit den Ctmbern / jetz die Dänen ge⸗ 
nãt / ſich weit vß jrẽ lao biß in Scythiẽ am end Europe dem fluß Meoti begeben 
habe. Vñ die weil fie gegẽ Scãdia od Schonau ber gewonet / iſt beietlichẽ ð whon 
er wachſen / dz fie mit den Wenden / Gothẽ / Longo bardẽ⸗Hunen / Ru ge etc. vß 
Schonland herkom̃en ſollen fein. Ire abgótter vnd heiligen in den elbigen vñ 

Tentanes. vol genden zeitẽ / ſeind geweſen er ſtlichen der Teütanes / welches nach etlicher be 
richt 8 Mercurius fein ſol / dẽ ſelbigẽ babe fie men ſchen geopffert vñ do mit hoch 

Abgätter. geeret. Dar nach Radagaſt ein kunig bei jnẽ geweſen / dẽ ſelbigẽ haben fie ſtadt lich 
tempel vffgericht / vnd ſein bildnuß harniſch vñ pantzer anget han / vnd vff die 
bꝛuſt ein ochſen kopff geſetzt. Item Siua iſt Venus bei jnẽ gewe en / Parenito / 
Suãtonito / Rugieuito / diſe babe fie an etlichẽ o ꝛtern geert. Es iſtein faſt ſtreit⸗ 
bar / frey vſi darpffer volck geweſen / ſeind nie võ den Römern überwüde woꝛdẽ / 
haben vnder dem keiſer Juſtin iano( wie Pꝛocopius ſchꝛeibt ) auch ſunſt vil krieg 
helffen fuͤren vnd ſelbs gefuͤrt / auch ſtets mit den Gothẽ vnd an dn voͤlckern vn 
der den fürnemſtẽ geweſen / die Rom / Italiã / Frãckreich / Hiſpaniẽ / Aphꝛicam / 
Europã vnd Aſiã be kriegt haben / daruon Flauius Blondus geſchꝛiben. Vñ wie 
wol der groß keiſer Carlen biß in die z. ſar( wie man dar uon ſchꝛeibt) mit den Sa⸗ 
xen gekriegt / hatt er doch die Werle für feine freünd gern gehabt vnd gehalten. 


Antprius künig der Werlen vnd Wenden. 

à a Ntyriusein nãhaftiger haupt mã des 
groſſen Alexãders / von einer ſtreitba 
rẽ frawẽ vñ Amazonen an ob beruͤrten 
oꝛt in Scythia by de Tan aj vri Meo⸗ 
tiſchen pfützen erzogẽ / iſt dererſt gewe 
ſen / der ſich nach ſeines herꝛẽ code vg Scythia mit 
ſeinẽ kriegs volck / woͤlch jn 55 ré künig erwoͤlt hat 
ten / in ſeiner voꝛfaren der alten Werlẽ varterland 
zů waller mit einer ſchiffrüſtũg erhaben vñ verfür 
get habẽ. De ſegel des hauptſchiffs hat er mit einen 
ochſenkopff on dẽ pferd Alexãdꝛi Bucephalo / dem 
fo in Gꝛiechiſcher ſpꝛach H name von der geſtalt des 
ange bꝛan ten zeichens vñ auch ſunſt der geſtalt des 
| naturlichen Eopffs gegeben / geziert. Do hernach 

— Sas 35333 belitíge tags die fürſten zů Me e See 
ckelburg ein ochſen kopff / etwã mit weiſſen hoͤꝛnern / darnach 
wie auch noch mit guldinẽ hoͤꝛnern durch weylãd k. Carles des 
vierdtẽ pꝛiuilegiẽ vñ geſchenck mit einer guldinẽ kronẽ zůr ge ES 

decht nuß deß altẽ kün iglicbé ſtam̃ens vñ wyrden fuͤren. Auch Ej 
hat er die ſpitz des ſchiffs mit ciné guldinen gryffen im blawen E/ 
feld geziert / des ſich die Wendiſchẽ herꝛẽ nach mals biß an den 

heütigen tag für jre wapen gebꝛaucht haben vnd gebꝛauchen. ES 
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Meckelburg. 


Eckelburg hat den namen võ der 
groͤſſe gehapt / dan Megapolis in 
Gꝛiechiſcher ſpꝛach ein groſſe ſtatt 
heißt / da võ nachmals alle nach⸗ 
f : kom̃ende fürſtẽ dẽ nam̃en vñ tittel 
behalten / vngeacht dz fie voꝛ lãger zeit zerſtoͤꝛt vnd oner bauwet bliben. Es hart 
do ſelbs nitt allein Antyrius / ſonder auch lang darnach Billungus der mechtig 
A der Werlen vnd Wenden ſein küniglichen hoff gehabt / vnd ein junckfrau⸗ 
wen cloſter do ſelbs anger icht / darauß H. Henr ich zů Sachſen der Loͤw ein biz 
ſthumb gemacht do dꝛei biſchoffen von den Heiden erſchlagen begraben ligen. 
Des gleichen hat er Veneta oder Vineta nit weit von moͤꝛe vff gericht / ein herꝛ⸗ 
lich gewerb ſtatt / do hin vß India / Griechen / Reüſſen vnd andn lendern kauff⸗ 
mãs war gebꝛacht vnd verhandlet wirt. Doch auch kauffleüt der gemelten voͤl⸗ 
ckern gewonet / do vo etlich meinen / das dz waſſer vß dem ſee flieſſend / zů vor die 
Oder do ſelbs den namẽ die Winow behalten hab / iſt durch jr eigne burgerliche 
oneinigkeit / krieg vnd empoͤꝛung vonk. zů Deñmarck gar zerſtoͤꝛt vn verhergt 
worden. Item Rheta / do noch alte vꝛkund vnd an zeigungen einer feynen ſtatt 
voꝛhãden vno zů beſichtigen / do etwan ein tẽpel des abgote Radagaſt geweſen. 
Die ſtatt hatt. vefte thoꝛ gehabt / od geringe vm̃haͤr mit tieffen waſſer graͤben 
vnd fee bewaret. Es meint Albertus Krantz / dz fie im land Stargard ſei gelegen 
geweſen / bei dem groſſen ſee / die weil Stargard in Windiſcher ſpꝛach laut ein al 
te ſtatt. Nach dem Antyrio dẽ erſtẽ k. der Werlen vñ Wenden / iſt dz küniglich 
regimẽt bei feine nachkolingen ein lãge scit blibẽ / woͤlcher aller vñ ein jedẽ fürs 
nelich dere fo onglaͤubig tyrañen geweſen ſeind / hie zů melden onnötigift. Año 
go. oder vmb die ſelbige zeit / iſt vnder anden Viſimarus ein nãhafftiger kriegs 
fürſt vnd künig geweſen / welcher von Geberico ð Gothẽ k. vertribẽ / vñ darnach 
von dẽ k. Conſtant ino mit eim theil des Vngeriſchẽ reichs begabet woꝛdẽ / dz er 
auch mit de feine beſeſſen hat. Von dẽ ſelbigẽ (oll . Wiſ mar anfencliche 
gebauwet woꝛdẽ / vñ den namẽ võ jm behaltẽ habẽ. Võ des ſelbigẽ fun Miſiß lao 
iſt geboꝛẽ Radagaſt / welcher vnder dem Roͤmiſchen keiſer Arcadio mit dẽ Ala⸗ 
rico der Gothẽ Eünig in Oeſtereich / Croatiẽ / Dalmatiẽ vn Italie ſchwere krieg 
gefuͤrt / vñ die ſtatt Rom entlich ano au. erobert vnd darnach vo de Stilico bey 
Slo: hindzogẽ / vñ zů let ſt in der flucht võ den Roͤmern erwürgt. Er iſt den ſei 
nen ſo lieb vnd wert geweſen / dz ſie jn nach ſeinẽ todt geheiliget / vñ ſein namẽ in 
hohẽ eeren gehapt / auch flaͤckẽ / doͤꝛffer vii waſſerflüß nach jm generic, Wie groß 
krieg fein fun Coꝛſico / darnach Fridebaldus / vñ des ſelbigẽ (un Gũderic / vñ vol 
gends Gẽſerick / 8 Carthago in Africaerobert vñ bif in Egypten vii Moꝛland 
regiert / vñ des k. Valẽtiniani haußfraw ſampt zwe ien toͤchter n hinweg fuͤrt / in 
Italia / Frãckreich / Hiſpaniẽ em Aphꝛica gefuͤrt haben / iſt bet allen hiſtoꝛiẽ der 
ER 5. Gerben 
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Rheta ein flat. 
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dtecxevu Das ditt buͤch 
Gothen vfi Wendẽ beſchꝛibẽ / vñ in den altẽ Chꝛonicken ü berflüſſig sá be ſindẽ 
Bei des Chꝛiſtlichen k. des groſſen Carlẽs regierũg vnd an ſeint hoff iſt Arit ber 
dilungus Kis tus / vß dem gemelten küniglichen ſtam̃en entſpꝛoſſen ge we ſen / vnd hat 9 keyſe⸗ 
"pO rin ſchweſter erwoꝛbẽ vñ dẽ Billũgũ gezeüget / welcher ein me chtiger vi gütigey 
k. geweſen / vñ jm vndthaͤnig gehabt die Sarmatẽ⸗ alle Wendẽ von der Wichſel 
by Dãtzig flieſſend an bif an die Weſer / vñ alle voͤlcker vo der Ader an biß in dz 
lad Holſtein / hat zů Meckelburg / wie oben angezogen / kün iglichen hoff gehal⸗ 
tẽ / wie wol nach jm ſeine ſün Mizilaus vn Miſteuo nicht geſchlacht / ſonder die 
Chꝛiſtẽ hefftig verfolgt habẽ / doch hat es dẽ Miſteno darnach gerawẽ / vñ als er 
den Chꝛiſtẽ an hẽgig woꝛdẽ / vñ des halbẽ võ den ſeinẽ / ſond lich dẽ Wenden / ver⸗ 
haßt vn verfolget / hat er ficb freiwillig in dz ellẽd begeben / vñ zů Barde wick ein 
büßfertiglebe gefürt / vñ z fiin vom ar garetha k. Herichs des erſtẽ tochter / oder 
wie etlich fee vo einer hertzogin vß Doͤꝛingẽ vn Sachſen nach gelaſſen / Vdon / 
Anadꝛach vii (neg, Võ Vdone ſchꝛibt man / dz er als ein onglaͤubiger tyrañ vo 
einẽ flüchtigen Saxen erwürgt fet woꝛdẽ ano 1005, Aber fein (an Gotſchalck( wel⸗ 
chen doch Saxo Gꝛamaticus Apꝛibignei (on acht) iſt ein Chꝛiſtlicher k. zů Vene 
tagekroͤnet / vñ ap letſtẽ an ð Elb vm̃ des glaubẽs wil lé mit etlichẽ andn Chꝛiſtẽ 
Die wenden año 1040, vm̃komen. Zur ſelbigẽ zeit habe die Wende die Chꝛiſtliche kirche grau⸗ 
verfolgeden ſamlichẽ veruolgt / auch etliche biſchoffen als den s Bꝛemẽ / Haburg vn Heckel 
Cat glu burg gemartert vñ getoͤdt / darũb h. Oꝛdsloph zů Saxen wid ſie n. jar lg geſtrit 
nr ten / hat aber ſolch wärend volck nicht sámen koͤñen . Des ſelbigẽ Gotſchalcks bei 
de ſun / nemlich ð erſt Bute / welcher Lübeck befeſtiget / vnd ð wege die ſtatt Lü⸗ 
beck den namen ein zeit lag vo jm gehabt / vnd der and Henrich / ſeind võ den ty 
rãnẽ vf Rugẽ Crito durch zů thůn jres eigẽ volcks / jres vatter lãds reichẽ gewal 
Rug die in. tiglichen entſetzt / vñ Bute ift im lãd zů Holſtein voz Poln erſchlagẽ woꝛdẽ / hat 
ſelerobert. ein fun Idã verlaſſen. Aber Henrich hat den tyrañen Critõ mit hilff ſeins eignẽ 
we ibs Sclauina erſchlagẽ / vñ Sclauinũ fein hußfraw zů d ee genom̃en / vñ mit 
jr. ſün gezeüget / vnd woͤlchẽ einer Canutus võ dem andn Sidopoloche in zwei 
tracht des gepiets vndregiments getoͤdt / des gleichen dem todtſchleger darnach 
von einẽ Holſteiniſchen edel man auch wid faren / vnd iſt nit lág darnach der dꝛit 
Siminus genant / onbeer bt vmb kom̃en. Demnach hat Canutus k. Erichs ʒů 
Deñ marck fun võ dem k. Lot hario año 155. durch gaben des reich d Werlen vnd 
Wenden zů wegen bꝛacht / hat es aber mit kriegs gewalt muͤſſen gewiñen / vñ bat 
die . rechten erben Nicolot vnd Pꝛibißlaũ jũg knaben von oben beruͤrten künig 
liche ſtam̃ Ida entſpꝛoſſen / zů Schleß wie gefencklichenthaltẽ. Iſt kurtz darnach 
vo feinem ſtieff (an Nicolot erwürgt woꝛde n / vnd ſeind beide jetz gemelte rechtẽ 
erben wider zů jrẽ angeerbten reiche vri laden kom̃en anno u46. haben vnder fi 
die läd get heilt / vnd den ſchãtlichen abgoͤttiſchẽ dienſt / wið vff gericht vnd dem 
bapſt Eugen io. Nach dẽ pꝛibißlaus zů Lubeck geſtoꝛben / hat Nicolotus groſ⸗ 
fen můtwillen wid die Chꝛiſtẽ gebt / vnd to. Henrichen s Saxen der Loͤw als 
er wider vf Italia von E. Friderichen heim kam / hat er den Nicolot vffs heffti⸗ 
geſt verfolgt / vnd die fürnemſte ſtett von dem Nicolot ange zündt / vnd verlaſ⸗ 
ſen / yngenommen vnd jm ſein land abgewuñen / vnd jn entlich erwür gen laſſen. 


Von den Meckelburgern fürſten / fo in der 


nachuerzeichneten genealogy benamſet woꝛden. 


Puibiſßlaus. | 

4 Xibiflaue Nicoloti obberurtes ſun / nach dẽ ſich ſein bꝛůð Vꝛatißlaus vor 
AE hauß Werlen hat verwundt / dẽ Henrich Luwẽ er gebẽ / hat er (2 Géi 
a S V ow urg 


Don dem Teürſchen land. ecéqete 
burg über fallen vnd gantz ab gebꝛant. Gleicher geſtalt hat er mit etlichẽ andern 
ſtettẽ ge hadlet / darũb h. Henrich ergrim̃t vnd den gefangnen Vratiß laum / der 
ſich nit zům Chꝛiſten glauben wolt begeben / an ein baum hat hencken laſſen / vñ 
iſt Pꝛibiſlaus in Pomern geflohen vnd entruñen / aber nachmals in fridẽ mit h. 
Henrichẽ vertragen / vud ſeind guͤt freünd woꝛdẽ / die Chꝛiſtlich religto an geno 
men / vnnd mit jm año 171. zů m heiligen grab gezogen / nach glücklicher wider⸗ 
kunfft zů Lunenburg in ſcharpff rem? mit de gaul geſturtzt vnd do von geſtoꝛ 
ben anno 170. vti vff dem Kalckberg in ſant Michels cloſter begraben / vnd von 
dan nen (cin gebe in in dz eloſter Doberan / von feinen voꝛfarẽ geſtifft vnd erba⸗ 
wen / do hin ſein gemahel ein künigin si Noꝛtwegen begrabẽ ware gebꝛacht woꝛ⸗ 
den. Er iſt D letſt / fico des küniglichẽ namens vnd tittels vñ wirdẽ gebꝛaucht⸗ 
deelen, Dañ dz lao nach jm in vil theil ʒertheilt / vnd vil daruon von den vm̃li 
gen den herzen vnd fürſten entzogen / auch vmb der abgórtercy willen vo vile her 
ren vnd keiſern verwuͤſt / ſein tittel vff feiner begrebnuß an gemeltẽ oꝛt in latini 
ſcher ſpꝛachen befunden / laut alle, Pribislaus Dei gratia Herulorum, Vagriorum, Ci- 
ei pœnorum, Polamborum, Obotritarum, Kiſsinorum. Vandalumq́; rex. Welche woͤꝛ 
ter Nicolaus Marſchalck alſo auß legt vnd verklaͤrt hat / Pꝛibißlaus von gots 
gnaden der Werlſchen / der Holſtetter / ð voͤlcker die ande waſſer genãt Dent wo 
nen / die Ratzen burger / die Obetriten / dz iſt / der bündten garde oder rotte von 
Meckelburg / der Cuſſiner / das iſt des lands Roſtock / vnd der Wenden künig. 


Henrich ond Henrich Erich er welter künig 
«cM erben 1400 zů Dennmarch on era 
= E. H eu | ben gestorben 
Hettrich der Henrich \Albrecht y Albrecht künig zů Schweden on ers 


leroſol)⸗ eder Lex Ibertzog Ad ben abgangen anno 1394 


womb. „ I stargard L Magnus Iohannes * 
ri" kepaier ^ on, EN Mate 
C fſthamherr 86 lohan. loban. SC 
(C !ohannherr Herman Lohan vlrich Henrich Plrich 
zů Meckel Popo / Rudolph biſchoff 
burg. ‚crehgherr & on erben gr 
Albrecht penes 
lohann 
i Baldemay Nicolot : LIT 
Nicolot \Buruin herr das Rind is HI nid 
on erben I Rostock S Henricus "d. 
Jeeſtorben ) ö on erben abgangen 
rribißlac U xrich XT 
us dcr ee màU est m Henrich 


d DF ac iM onerbengeflorben = 
Henrich ` C Nicolo b $885 


2 bien See 


leiſt u- B ` [micolot de 
dig | Henrich ^ | Wwerlenvnd 
"E Benin. ` . à 


err d 
Niclob.- ^ - Johan 
pribißlaus ` NIoßann soci Que tu 
| herr zu Par lobe Gunther thum 57115 
kg `, herr 11 1711 
2 WE g Prediger inch lY e 
(Brend & „ ART TER 
LE we Es zeücht 


decec Das ditt 608 
Es zeücht ſich diſe geburt liny vo Pꝛibis lao dem letſten künig der Obotriten 
auff wen Johannes / nemlich auff Johannem der zů künig in Schweden ward 
er woͤlt / vnd auff Johannem der Deculen herꝛen / vo woͤlchen zweien ſich diſer ge 
burt lini ſich weiter außſpꝛeitet wie hernach volget. | | 
Magnus 
lohan on erben abgangen Sophia die nam 
CA lbrecht ; A Sein erſte af, herog Hans 
onerbengeftorben, frauw vrfuls ` Churfürſt 
F 1ohäneserwölter | | 
Rünig zů Schwe. 
dien 1422 


1ohann Marggräuinso./ vrſula die nam 
N (Henrich iet» Brandenburg | Landgraue Ae, 
Magnus ges ger fürſt helmen 
Henrich anno Korbes 1503 


1491 Erich geftor« / Die ander Hele Philippus ge- 
ben na Pfalggrie  florben 
vier toͤchtern uin. M 
Balthafar Catharina 
biſcho | 
m h r / Albrecht iegi-vlrich ` Albrecht 
Leer furſt. loe ` » 
5 S feier 
n 
Balt haſar 
Lauren, Beben ö 
ſtarb nz alle on erben geſtoꝛben 
Nicolot Nicolot 
e ) Johann (Wilhelm 
Johannes | Mitzlaus jung geſtoꝛben 
o Nicolot ſtarb 1406. 
Bernd Chꝛiſtophel on erben abgangen 


Johann Y Vinianus on erben 
ö Wilhelm ein thũbherꝛ zů Guſtrow / 


vñ nach dem er ein weib genam / iſt er on erben geſtoꝛben / iſt alſo die herꝛſchafft 

an Henrichen vnd Johan den eltern zů Meckelburg vnd Stargard gefallen. 
A Pꝛibislaus wie geſagt iſt / iſt ð letſt k. geweſen / vñ bat dz reich verlaſſen ſeinẽ 
bꝛůd / oder wie die andern ſchꝛeiben / (einem fun Hẽrichen Buruin. B Df Hen 
richen Buruin fiel nach toͤdtlichem fal feines bꝛůders oder ſons / die gantze her:⸗ 
ſchafft. Er ſtifftet zë Guſtrow de Thũſtifft (ant Cecilie / do hin er auch ano 178. 
begraben ward. Seine verlaßne vier fon haben dz gãtz vnd zůuoꝛ ongetheilt lãd 
alſo vnder ein ander getheylt / Johañ dẽ eltern iſt dz gebiet ð ſtatt vn landſchafft 
Meckelburg zů geeignet / Barũin / Roſtock / Nicolots dem dꝛitten die Werliſch 
vñ Wendiſch herꝛſchafft / Pꝛibißlao dem jũgſten Sternẽberg vnd Parchũ mit 
jhꝛem zů gehoͤꝛ zů theil woꝛdẽ. C Johan der elter ein her: zů Meckelburg / mit 
dẽ si namẽ Gueſeianick / hat xv. jar zů Parys in Frãckreich vff ð vniuerſitet ſtu⸗ 
diert vñ do ſelbs mit dẽ jungen k. võ Maſſilien vnd mit dẽ jügen künig auß Cy⸗ 
pern als feine ſchůl geſellẽ groß gemein ſchafft gehalten / vñ volgends feiner bey⸗ 
den ſchweſtern einer jeden ð beiden k eine zůr ee geſtattet. Im aber ift des grauen 
von Hennenberg (cinco ſchůl geſellen ſchweſter verlobt woꝛden vnd verheyret. 
3D Nicolot Baldemari ſon / dz kind vo Roſtock genant / macht durch thoꝛheit 
in dem er erſtlich des grauen von Ruppin frewl in ſich hat loben laſſen vnd ed 
iis 5 nach jos 


Von dem celi cien land. dtecci 


nach jr abgeſagt. Des gleiche auch des Marggrauẽ vo Bꝛandenburg Albꝛeohts 


tochter jm verlobet auch verſchmahet / dz Roſtock vm̃ jr land võ den Marggra Roftock gre 
nen zů Bꝛandenburg vil onglücks erlittẽ on faſt vm̃her verherget woꝛdẽ / vnd [eheiigt. 


haben ſich dẽ nach die von Roſtock demk. zů Deñmarck ʒů onglückſeligkeit erge 
ben / vff das ſie nit N. Henrichen dem Löwen Meckel burg zůt heil wurden / woͤl 
chen fic noch letſt für jren herꝛen haben duldẽ muͤſſen. E Diſer Henrich zug in 


dem uso. jar ongefaͤrlich mit k. Ludwigen von Franckreich wider der Chꝛiſten fy 


end den Sultan in Egypten / keret mit de n künig wider vm̃ / vnd wolt ghen Je 
ruſalem zie hen / vñ ward vo den Ciliciern gefangen / vñ ghẽ Damaſco / vn von 
dañen ghen Alkair zũ Sultan gefuͤrt / vñ do ſelbs ꝛ, jar von dꝛeien Sultanẽ in 
gefencknuß verwaret / vñ si letſt võ dẽ dꝛitten erwoͤltẽ Sultan / welcher etwã vn 
der diſem Henr ichẽ vñ ſeinẽ vatter Johañ dem eltern ein büchſẽ meiſter vii für 
ne mer kriegs befelbaberC wie man ſchꝛeibt ) geweſen / wol begabet vn ledig gelaſ⸗ 


ſen. Iſt nachmals in der rieß als er heim zog / vff dem Adꝛiatiſchẽ oð Venediſchẽ 


moͤꝛe von dẽ ſee raubern gefangen / beraubt vñ wid ghen Alcair gefuͤrt woꝛden / 
do ſich der gemelt Sultan (eine onglücks erbar met / vñ in nod reichlicher bega⸗ 
bet vnd log gelaſſen. Darnach iſt er glücklich in Cypern kom̃en / do er von D kün 
gin ſeines vatters ſchweſter tochter / vñ fürten in Maſſiliẽ von ð künigin auch 
ſeines vatters ſchweſter tochter herꝛich empfangen / vñ als er ſein vatter land er 
reicht mit groſſen freüden vnd frolocken von ſeinẽ gemahel Anaſtaſia hertzogin 
auß Po mern / bei welcher fido voꝛhin zwen für jr gemahel falſchlich angegeben / 
vñ der halbẽ der ein mit dem waſſer / der ander mit dem feüwer gericht ward / er⸗ 
kant vnd ſamptlich von allen ſeinẽ vndſaͤßen herꝛlich empfangẽ vñ an genom⸗ 
men worden año uss. iſt darnach über ein kurtze zeit geſtoꝛben vnnd zů Dobbes 
ran begraben worden. F Henrich Henrichs des Jeroſolymiſohenn ſun / iſt ein 


ſtreit bar kriegs fürſt geweſen / hat die herꝛſchafft Staꝛgard mit [einem erſten ge Soavumb der 


gen in Oeſtereich Albꝛecht vnd graue Adolfen der Saxen findt biß ins land Be 
hem veruolget / vnd als die feine mit kriegs gnoſſen / voꝛ den fyenden die flucht 
gaben / iſt er als ein Löw bliben ſtõ / do haͤrer bey mencklichẽ großẽ pꝛeiß erlãgt / 
vñ den zůnam̃en Loͤw behaltẽ. Er hat auch nachmals Wiß mar op Roſtock do 
mals / wie ob beruͤrt / dem k. zů Denmarck vnderwoꝛffen / wið von künig Erichẽ 
auch mere land an ſich gebꝛacht / vnd glücklichen wider die für ſtẽ auß Po mern / 
den fürſten zů Magdenburg / H. Ott zů Bꝛaunſchweig vnd den Viſilaũ zů Ru⸗ 
gen / vnnd den H. zů Schwerein / welaher her ꝛſe hafft h. Hẽrich der Loͤwzů Sa 


ven feinem haupt man Cuntzelin eingethan vnnd zu graueſchafft gemacht hatt 


gekriegt. Er hat vil an das cloſter Doberan geben / do hin er auch letſtlich an 
no n9. begraben ligt. G Johan des Noͤwẽ (un iff von keyſer Carlen den vierd⸗ 


o D 


ten künig zů Behem der erſt hertzog zu Stargard erwoͤlt vnd ſampt feine bꝛů⸗ Die 


mahel ein Mar grauen von Brandenburg tochter üiberEofrlen / hat den bert3o Löw genant, 


ER, 8 


der Albꝛecht in die ʒal der fürſten des Roͤmiſchen reichs angenom̃en vñ geʒzeich⸗ gogen zů Mes 
net / vnd zů Strelitz im Stargardiſchen fürſtenthumb begraben worden ‚Sein chelburg ane 
fun Jo han ʒeüget ein fun auch Johan genãt / welchẽ Marggraue Jobſt in Mär "0134. 


hern das regiment in der Marck zů Bꝛandenburg befal / ward von den grauenn 
zů Ruppin do haͤr de Quintzowen geſchlecht kommen gefangen / des gleichenn 
auch des ſelbigen fun zů Tagermund s. jar vnnds. wochen gefencklichen enthal 
ten war. Růdolph was biſchoff zů caro vnd Swerin. Vlrich auch diſes her⸗ 
tzog Hanſen fun gebar Henrichen / vnd Henrich Vlrichen / diſer Vlrich zog mit 
feine vetern Magno ghẽ Jeruſalem / vñ als er wid kam ward jm vergebẽ / ſtarb 
on erben anno 1471. ift alles an Hertzog Henrichenn zů Meckelburg gefallenn. 

| Li og D Albꝛecht 


SH : dch: o D e e 

occi - 386 9t bid 
an | y D Albzeche Johanſen bꝛůder/ein klůger verſtendi 
ger vnd dapffer herz / iſt in der legation des künigs zë 
Schweden vnd Noꝛwegen ſeines ſchwagers an keyſer 
udwigen im land sp Düringẽ bei Erdfurt von einẽ 
grauen beraubt vnd allein gefangen vnd in ein ſchloß 
gefuͤrt / welches durch fein Cãtzler dem keiſer geklaget 


det e ſchwig geſchlagen / Ratzenburg gar ʒerſtoͤꝛet / Witten 
burg der Gothen geplündert vñ den Marggrauen võ Brandenburg geſtillet / 


egabet / iſt ann o uyx. geſtoꝛben. 


2 wenſin er N Sein ſun Henrich hat zwen ongeʒogne fon gehabt / Henrichen vnd Ni⸗ 


vñ eins großẽ nam̃ens / eins großẽ r thatẽeer ift ín fi einer jugẽt 
ey bapſt Sixto zů Ro zwei 


Don dem Teiiefißen land. dceccif 


vnnd ſicher heit hat er in ſeinem gebiet erhalten. Er iſt zů dem krieg ſo er gegẽ dẽ 
Roſtockern gefuͤrt hat hoch verurſacht woꝛdẽ / vñ doch zů letſt ſichmit jnẽ durch 

gůtige mittel in gnadẽ laſſen vertragẽ / vñ doſelbſt in ſant Jacobs kirchẽ groſſe 

pꝛebend geſtifft / iſt im jar 1505, in dem herren verſcheiden / vnd hat die beide jetz Herzog tema 
regierendẽ loblichen herzen vnd fürſten Henrichen vnd Albꝛechtẽ nach jm vers rich ſo ietz re⸗ 
laſſen. Demnach hat ſich hertzog Henrich im regiment allzeit als ein weiſer / für diert zů Mes 
ſicht iger / fridſammer vnd gotsfürchtiger fürſt erzeigt / als auch fic an wylãt kü⸗ ckelburg. 
nig Maximilian hoff dapffer gehalten vnd groß eer erlangt. Er iſt nun zů ons 

ſern zeiten durch ſonderlich gnad gottes faſt ð elteſt vnd allen fürſtẽ des reichs. 

Er hatt auch das liecht des heiligen Euan geliums vnder an dern fürſten vnnd 

ſtenden des reichs nach den er ſten angen omen / woͤlches er auch in feinen landen 

vnd fürſtenthumb in Chꝛiſtlicher / züchtiger ordnung wie eim Chꝛiſtlichen fü: 

ſten gebürt fleiſſig handhept. Er hatt vonn feinem erſten ge mahel fraw Vꝛſula 

ein Marggraͤuin ʒů Bꝛandenburg geboꝛen hertzogen Magnum / der ein weidli 

cher fürſt iſt / vnnd ſich on klag gegen Gott vnnd der welt haltet / wol geſtudiert 

hat in goͤttlicher vnnd menſchlicher geſchꝛifft / vnd feine vatter trewlich hilfft 

regieren land vnd leüt. Hertzog Albꝛechts hoch gedachts hertzog Henrichs bꝛů⸗ 

der / auch ein mitregierẽder ber: vnd fürſt zů Meckelburg / in kriegs hendlẽ wol 

erf aren vnd geuͤbt / hatt von feinem gemahel die auch ein Marggraͤuin iſt von 
Bꝛanden burg / wie die geburt liny anzeigt / geboꝛen vier jung herꝛen vñ ein frew 

lin / welche all fürſtlihen er zogen / mercklichen zůuerſicht geben einer loblichen 

vnd gottgefelliger zůkünfftiger regierung. Anno Chꝛiſti 1419, ward inn diſem 

land zů Roſtock ein hohe ſchůl auffgericht. 


Von dem fürſtenchumb Pomern. 


Je in beſchꝛibung des lands Meckelburg geſagt iſt / iſt voꝛzeitẽ dz 
Nantz Seeland fo ſich vo Holſatz zeücht bif in Lyffland / ein Wan 
dalen oder Schauen lao geweſen / wie wo les zů Meckelburg / Bꝛã 
den burg / Rugẽ / Pomern / Pꝛeüſſen vno Nyfflãd ande vnd ande 
herꝛen hat gehabt / die doch des onglaubens halb zůſam̃en hieltẽ / 
vnd nach allem vermuͤgen vnderſtůndẽ bei jnen kein Chꝛiſtẽ 55 tuldẽ / vil min⸗ 
der den Chꝛiſten glauben anzůnem̃en. Vnd wie wol fic zum offtern mal worden 
an gelangt vii beredt / ja auchet wan mit gewalt bezwungen den heiligen vñ was 
ren glauben anzůnem̃en / thetten ſie es doch mit falſchem hertzen / op fielen bald 
wider daruon / künig Henrich der erſt bemuͤhet (id) vil die Heidenſo an ſein land 
ſtieſſen zum glauben zůbekeren / des gleiche cbet fein fun k. Ott / der griff fie auch 
mit gewalt an / vnd zwang ſie zum glauben vnd tribut zů geben / vñ ward zů ſei⸗ 
ner zeit ein groß menge getaufft der onglaͤubigen ſo do woneten in der Bꝛanden 
burger marck vnd im Meckel burgerland. Es ward das gantz land erfült mitt 
kirchen / pꝛieſtern vnnd münchen / vnnd was nichts das dem neüw gepflan tzten 
glauben ein yntrang thet / die weil die dꝛy keiſer Otten nacheinander bei lebẽ wa 
ren / dañ fe hettẽ ein groſſen ernſt den glaube bey jnẽ zů erhaltẽ. Aber die voͤlcker 
foam ſee woneten / waren gar gr im̃ig / ſie lieſſen keinen in jr land kommen ð jnen 
etwz ſagte von dẽ ward gott. Es hettẽ auch die Juliner in Pomern ein gebot laſ⸗ tiri vor zei⸗ 
fen außg hã / dz kein froͤmbder / ſo s inen Eé mit jnẽ zů hãdlẽ / ſolt mit eim einigẽ ten ein mechti 
woꝛt gedeckt des neüwẽ glaubẽs by verlierũg leibs vri gäre, Vß welchẽ gefolget ge ſtatt. 

dz fie ʒũ aller letſtẽ kom̃en ſeind ʒũ glaubẽ / wie wol die (o vſſerhalb dem Seeland 

Bonet? auch offt im glaubẽ ſchwãcktẽ en dard fielen. $te die voͤlcker / die weiter 

gegen 


Der dwanda. 


kn bert. 


Gotſcalc 
vmb Chris 
Kus willen 
verfchlagen. 
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gegen Oꝛient jhꝛe wonung hattenn / über welche Bolißlaus Hertzog zů Poland 
herꝛſchet / der ſich zů den zeitenn keyſer Otten des dꝛitten vnder zug den Roͤmi⸗ 
ſchen reich vti erkant den keyſer alo ſeinẽ oberer / die wurdẽ biß zů ð Oder gezwũ 
gen vnd dz joch Chꝛiſti / vnd fieng alſo an dʒ Euangeliũ bei den Wandalẽ fo in 
Poland woneten. Deß gleichen beyden Wandalẽ die Winuli heiſſen vnd künig 
Bilung fieng auch an bs Euangeliũ zů grůnen / als aber der kůnig ano Chꝛiſti 
soo ſtarb / vnd etlich für vierließ die Chꝛiſtum offentlichen bekantẽ / verfolge 
ten doch ſie jm heimlich / vnd vnderſtůnd der fyend onkraut zů ſeyen vnder den 
gůten (amen des heiligen glaubens. Es herſchet gemelter Bilung zů den zeiten 
keyſer Otten des erſten am fie weit vnd bꝛeit / von dem waſſer Viſtel bif an Jud 
land / vnd het vil herꝛlicher vnd namhafftiger ſtett in feinem land / beſund Wi 
netam / het hꝛã / Julinum / Stargard / Wolgaſt / Demyn / Ciſtin / Melchow / 
Riſſin. Nach feinem toot ward fein lao getheilt vnder ſeine kinder. Es was sd 
den ſelbigẽ zeiten oder bald darnach ein hertzog in Saxen mit namen Bernhard 
der legt ſich wið den keiſer vnd hielt ſich gantz ongebürlich gegen den Winulin / 
dañ er was ſo geltſüchtig das er ſie mit ſchatzũgen ð maßen plagt vñ beſchwert / 
das fie widerumb zum onglauben tratten. Des gleichen tbet Marggraue Theo 
doꝛicus o Brandenburg. Das macht die ar beitſeligẽ leüt die noch nit recht im 
glauben erbauwen waren alſo wider wertig / dz De dasſjoch ð dienſtbarkeit ſampt 
dem glauben wider vo ſhnen warffen / vnd ſtrebtẽ mit jren waffen nach der frei 
heit / vnd fiengen an mit onſinnig keit zů wuͤten wider die Chꝛiſten / verbꝛenten 
jre kirchen vnnd erſchlů gen die pꝛieſter. Das theten foͤꝛder lich die Wandalen fo 
zwifchen der Oder vnd ð Elb woneten / die ſiebentzig jar lang dem Chꝛiſtẽ glau⸗ 
ben waren angehangen / woꝛffen ihn jetz wider von ihnen. Das achteten aber nit 
die Chꝛiſten fürſten / jr gent ſtůnd mere zů gelt vnd tribut bati zum glauben. 
Es ſtůnd alſo ein gůte zeit / biß hertzog Henrich der Loͤw dem land Saxen vor 
ſtůnd / der ſchůff etwas mit den onglaͤubigẽ. Zů der ſelbigen seit hetten die Wan 
dalen zů eim fürſten Miſtiwoim / vnnd der hett etlich fün die hieſſen Anatrog⸗ 
Gurus vnd Vdo / der vs ein groſſer tyrañ / darumb er auch er ſtochen ward / vnd 
ließ ein (an der hieß Gotſcalcus / vnd der übertraff ſeinẽ vatter in der tyrannei⸗ 
biß er 35 letſt ſich von bergen zum glauben bekert. Sein geburt lini haſt du hie 
foꝛnen in beſchꝛeibung Meckelburgers land. Als nun diſeꝛ Gotſcalcus vo ſeine: 
tyrannei ließ / vnd etlich jar in des kün igs zů Deñ marck hoff was geweſen / vnd 
darnach wider heim kam vnderſtůnd er mit allen krefften zu pflantzẽ den glau⸗ 
ben Chꝛiſti / den er voꝛhin hat helffen auß tilcken / hett aueh kein růw big er das 
volck ſo er vorhin von Chꝛiſto hat gezogen / widerũb zů jm bekert. Er hett ein 
ſolchen groſſen eyffer in dem heyligen glauben / das er offt vnd vil ſelbs in ð kit 
chen dem volck pꝛediget. Er bracht garnahe den dꝛitten theil des volcks wide⸗ 
rumb zum glauben / das vnder feinem anherꝛen Miſtiwoi was in onglauben ge 
fallen. Do nun der from̃ vñ gotsfürchtig fürſt mit ſolchẽ groſſen ynbꝛunſt vn 
derſtůnd das volck zů fuͤren off den weg des heyls / rottetẽ ſich etlich von feinem 
volck zůſammen / vnd erſchlůgen jhn / der jrer heyl ſůcht. Er verließ ein fun mit 
nam̃en Henrich / der vnder ſtůnd den vnſchuldigen code feines vatters zůrechẽ. 
Als bald aber diſer Gotſcalcus erſchlagen ward / haben ſich die Wandaln mit ei 
nander wider von dem glauben der Heidniſchen religien gewẽdt / vñ alle die vñ̃ 
bꝛaht (o an Chꝛiſto haben woͤllen beharꝛen. Diſe groſſe vnd die andere auffrůr 
des glaubens halb / hat ſich verlauffen ano Chꝛiſti tauſent fechs vnd ſechtzig / in 
achten jar keyſer Henrichs des vierdten. Vñ die weil diſe onglaͤubigẽ mů ſtẽ fich 
foͤꝛchten vor Gotſcalci ſünẽ / habẽ fie zu fürſtẽ erwoͤlt Critonẽ der cin Gen 
yend w 
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Don fruchebarkeit des lands 


„ DpDoß ° d e 
As lãd Pomeꝛn iſt zimlich fruchtbar 
' an früchten / viech vi fiſch. Es tft ein 
eben land vnd hat kein ſunderlichen 
berg. Die fürnemſten ſtett diſer lãds 
e ligen faſt am moͤꝛe. Der hertzog von 
Po mern hat auch vnder jm die inſel Kugẽ / dies. 
: oocr7.mceil lang vñ bꝛeit ift / vnd ift gantz frucht 
bar am getreid / aber es wechßt kein holtz darin. 
landſchafftẽ vno jm / nẽlich Wandaliã oder Wenden vn 

Caſſuben / 


S 
> 
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Caſſuben / die bey der Wixel in vnder Pomern ligen / vnd an des künigs võ Po 
Lio ertrich ſtoſſen. Merck auch hie / das dz moͤꝛe zů Po mern ein hohen ſtadẽ hat / 
vñ von natur wol gefangen iſt / dz es dẽ land nit leichtlich ſchadẽ thůn mag wie 
in Frieß land vñ Holãd / do man im mit dam̃en entgegẽ kom̃en můß / das es nitt 


Dasmöre wol inß land lauff Es wirfft auch an diſem lad das moͤꝛ Augſtein auß gleich wie inn 


yngefaßt. 


Pomern 
fruchtbar 


Pꝛeüſſen / wiewol nit fo vil / vñ nit an allen oꝛten. Daruon ich bic vnden weiter 
mie will. Es ſchꝛeibt mir auch vo diſem lao Pomern ein gelerter mañ / mit 
namẽ Petruß Artopoͤus / dẽ ich auch darũb mit meinẽ ſchꝛeibẽ erfordert hab vnd 
hilff von jm begert / mit ſolchẽ woꝛten. Pomerlãd an dem Baltiſchen moͤꝛe oder 
dem Dit (ec gelegẽ / daruõ es auch von den erſtẽ ynwoneꝛn Pamoꝛʒt in jrer Wen 
diſchen ſpꝛachẽ genẽt / iſt anfenckliche durch ſeine eigne herꝛẽ regiert on feine völ 
cker gehapt / oder and lender geſůcht / vñ nach merung vñ minderung / des fürſt 
lichen ſamens in mere oð weniger theil zerſpꝛeit / daruõ es auch mãcherleiẽ nam⸗ 
men überkom̃en hat. Es ift allenthalben fruchtbar / waſſerreich / ſeereich / ſchiff 
reich / hat gůt aͤcker / weid / obß / holtz / ſtrome / gebirg / jaget / viech / vogel / fiſch 
getreid / butter / honig / wachß vñ ð gleichen. Iſt allenthalben mit ſtettẽ / ſchloͤſ⸗ 
ſern / fleckẽ vnd doͤꝛffern beſetzt / hatt kein onnütz oꝛt / ſpeiſet vil länder vmb ſich 
haͤr. Hat ſich anfencklichen Wendiſcher ſpꝛach vnd ſitten gehaltẽ biß an dz Chꝛi 
ſtenthum̃ vnd ynleibung des Roͤmiſchen reichs. Als dañes auch mit der religiõ 
von den Saviſchen keiſern empfangen / zů gleich auch die Saxiſche ſpꝛach geler 
net vnnd big her behalten. Pat ein ſeer frucht bar infel Rugen / ſieben meil lang 
vnd ſieben bꝛeit / voꝛ zeiten ein ſunderlich fürſtenthumb ſampt den nechſten Lenz 
dern geweſen. Sie hatt kein woͤlff / leidet kein ratten. Iſt der Sundiſchen koꝛn⸗ 
hauß oder ſcheür vnd viehoff / wie Sicilia der Roͤmern. 


Von den fürnemſten ſtetten des 


Pomernland. 
a Je fürnemſten ſtert des Pomernlãd ligẽ am geſtaden des moͤꝛes wenig vß 
gen om̃en die vom moͤꝛe ligen / als dañ ſeind Stettin / Neuwgard / Star⸗ 
gard etc. Am moͤꝛe ligẽ Colberg / Camin / Coßlin / Gꝛipßwald / Sund le⸗ 


Steccin. 


S iſt Stettin ein neüwe ſtat / ift voꝛ zeitẽ ein lẽger flecken geweſen / do 
ſich die fiſcher haben enthalten / gelegen an ð Oder. Vnd do dz lãd den 
Chꝛiſten glaubẽ annam / vñ die groſſe gewerb ſtatt Wineta zerbꝛochẽ 
ward / iſt ghen Stettin ð kauff gewerb gelegt woꝛden / vnd iſt die ſtatt 
daruõ mercklich erweitert vii gewachſen bif fie sii ler ſt die hauptſtat in 
Pomern woꝛden iſt. Sie hat ein luſtigen laͤger vnd reicht ſich vff vonn dem für⸗ 
flieſſenden waſſer gegen dem bühel / wol verwaret mit graͤben vnd mauren. 


Geipßzwald. 


Ripß wald die ſtatt lig im hertzogthumb Wolgaſt / woͤlchs hertzog⸗ 
thumb von den andern genãt wirt Barden / vñ hat diſe ffatt vil bur⸗ 
erlichs zancks vñ onfriden gehabt / dardurch ſie etwas in ein abgang 
often ft. Anno 1456. was in diſer ſtatt ein dapffer vnnd gelert mañ⸗ 
geboꝛn von eim alten geſchlecht / doctoꝛ ð rechten vnd in ein fürnem 


Hohe fehkl z ampt geſetzt / der eher der ſtatt vil gutzs / vnd bꝛacht auch zů wegen / das in ir ein 


richt, hohe ſchůl ward vffgericht vnd beſtet igt. 


Julinum 


Von dem Teücſchen land. dteccvij 
Julinum fo ietz Wollin. | 


Vlinũ ift voꝛ zeiten gar ein fürtreflich vñ herꝛliche ſtatt geweſen / die 
auch andere groſſe ſtett übertroffen in gebew vñ reicht hů mb. Sie iſt 
ein hoch verꝛuͤmpt ge werb ſtatt in Wan dalia geweſen / dohin koͤſtlich 
gůter vnd war vit vil kauffleüt kommen ſeind / dz ihꝛ glichẽ kaum in 
Europa iſt geweſen / auß genommen Conſtantinopel. Dañ es kamen 
do hin die Reüſſen / die Deñ marcker / Soꝛabẽ / Saxen vnd Wandalen / vnd het 
ein jedes volck fein beſunder gailen do. Die ynwoner lieſſen ein mãdat außghon⸗ 
daß kein froͤmbdling ſo do hin kaͤm ſolt meldung thůn vo dem neüwẽ glaubẽ / al 
ſo nentẽ fe den Chꝛiſten glauben. Vñ das iſt auch ein vꝛſach geweſen / daß fie zum 
aller letſten zů Chꝛiſten glauben kom̃en. Es hatt diße ſtatt vil erlitten von den 
Den maͤrckiſchen künigen / vnd ſunderlich zů den zeiten der keyſeren Deren hatt 
fie dem kün ig Jwenoni bergen vnd manchen wider ſtand gethan / vnd ein ſchwe⸗ 
ren laſt von dem gantzen künigreich getragen. Sie hatt quch den künig zům dꝛit 
ten mal im krieg gefangen. Ano uo. hat Walde marus künig zů Deñ marck ein 
ſchiff fart zůger icht vnnd iff durch waſſer. Iwenum inf land kommen / hatt die 
ſtatt Jul inum ſo die voꝛdꝛigen empfangen ſchaͤden noch nitt hat mögen über⸗ lulinum wirt 
kommen / überfallen / yngenommen / geplündert vnd verbꝛent / vnd von der (cl ge wunnen. 
bigen zeit an iſt ſie nümmer wider zit ihꝛer herꝛlichkeit kommen dañ die Savi⸗ 
fiber herzen fiengen an von möze andere herzliche ſtett zë bawen / vnd beſunder 
Nübeck. Alſo iſt diße ſtatt von ihꝛer herꝛlichkeit vnd gewalt abgeſtigen vnd gar 
darnider gefallen / vnd wie dz gemein ſpꝛich woꝛt iſt / wañ etwz auff hoͤchſt köpt / 
falt es gar darnider. Ir nam̃ hat ſich ettwas verendert / daß man ſie jetʒundt in 
ihꝛer doͤꝛfftigkeit nent Wollinum. Anno domini ui. haben die fürſten des 
Po mern lands in diſſer ſtatt auff gericht ein biſthum / welches doch anno Chꝛi⸗ 
ſti usi. iſt verꝛuckt woꝛden ghen Camin. Es ift die ſtatt Julinum gelegen on ferꝛ nitum zi 
von dem groſſen Po mer iſchen fee in den die Diet waͤſſer Panus / Jwinus vnd Dis wlis. 
uinow fallen ehe fie mit einander in daß moͤꝛe rinnen. Doch ſeind etlich die durch 
das waſſer Diuinow verſton die Oder als fie auß dem fec ghat / wie auch Sue⸗ 
nüs ein ander außgang iſt / durch welchen man in die landſchafft des Pomern 


landts kompt. — 
| Stralſund. 


Tralſund ein ſchoͤne ſtatt gelegen am geſtaden des moͤꝛs / iſt jetz vnderthe⸗ 
nig dem Hertzogen von Po mern / die voz zeiten ein beſundern fürſten hat 
gehabt / den man genent hatt den Bardenſer. Es iſt ein volckreiche ftatim 
welcher ein groſſe menge ift der kauffleüten. s 
Wincca. 
Ineta die ffatt vor vil jaren gar ein trefflich vnd hoch verꝛůͤmpte 
ſtatt geweſen / ð gleichen im gãtzen Europa kaum do zů mal iſt ge⸗ 
weſen / vñ man meint es fet Archon od Julinũ geweſen / welche die 
künig von Denn marck / do fie mechtiger waren dann fie jetzundt 
d ſeind / zerbꝛochen haben. Das aber ein ſtatt ſoll mãcherlei nam̃en 
gehabt haben / das ift zů der ſelbigen zeit nit ſeltzã geweſen / beſunder beide Wã⸗ 
dalen / Saxen vnnd Denn maͤrckern. Dan die ſtatt ſo die Wandalen Stargard au so? 
haben genent / iſt von den Saxen Alden boꝛg vnd von den — pe Aldenburg. 
neſia 


Von dem Teütſchen land. dccteir 


en / graueſchafften vnd fürnemſten ſtetten darin gelegen. 
. m Sie ab Augen, 3 
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8 een zu Beide der em e 
Nen / vor zeiten der hertzogen vonn vndern 
V Pomern ein erblich lãd/ auch nach dem 
Q fie den Chriften glauben angenõmen. 
Lach irem abgägs haben die Polett» 
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neſta genãt worden Alſo iſt es wol muͤglich / daß dife ſtat / die von den Den maͤre 
kern Archon in Rugẽ der inſeln oder Julinum auff dem land / ſei von den Wan⸗ 
Balen in jhꝛer ſpꝛach Wineta genant woꝛdẽ. Alſo ſchꝛeibt Albertus Krantz. Du 
findeſt in der tafeln ſo mir auß Pomern geſchickt iſt ein eigen oͤꝛtlin für die ſtat 

; Winet zwifchen dem waſſer Süeno vnd der infeln Rugiam. 

Ho er — . Sicinfel Bugia. 

Lys Je inſel Rugia begreifft fiebe meil in der lenge vii (o vil in ð bꝛeite / 
EN vnb iff gar ein fruche bar vñ koꝛn reich inſel / derẽ ſich die vo Sind 
8 Ce gebꝛauchẽ gleich wie die X mer Sicilia. Man findt kein rare? dar⸗ 
A», in / des gleiche Fein o Ze fie Chꝛiſtẽ ward / iſt ein heꝛingfag do 
geweſẽ / iſt darnach andſtwohin vo Gott verꝛuckt .Es habt ihꝛe yn 
woner on vnderlaß auff dem moͤꝛe rau berei getriben / des halbẽ De offt vñ vil ift 
gekriegt woꝛden von den Deñ maͤꝛckiſchen Fünigen Sie iſt das let ſt land in dem 
gantzen Wandaliſchen erdtrich gewefen in annemmung Chꝛiſtlichen glanbés/ 
iſt alwegẽ widſpennig geweſen / biß fie zu letſt auch zu (eil Ea. Ire fürnemſte ſtatt 
rchon Ba, Archon / von deren má doch jetz nichts mere findt / was gelegen auff eim gehen 
moͤꝛe gebirg / vnnd ſties das moͤꝛe von Oꝛient vnd Mittag dar an / was ſo hoch 
hinauff dz ein armbꝛůſt ſchutz kaum feine hoͤhe mocht erꝛeichẽ / aber vo Occ idẽt 
bet fie ſunſt groſſe vnd hohe munition / dardurch die beſchütztt ward. In wendig 
in der ſtat was ein groſſer platz vnnd darauff ſtůnd ein 
abgoͤttiſcher tempel / der des abgotts halben weit vnd 
bꝛeit verꝛůmpt was. Es was ein gros menſchẽ bild / dz 
het in ð rechte hand ein hoꝛn vol weins / vñ in der linc⸗ 
ken ein bogen. Ein mal im jar / ne mlich nach der aͤrn / 
hielt das volck ein groſſe wirtſchafft vor diſem tempel. 
Wan der abgoͤtt iſch pꝛieſter in tempel gieng vn macht 
alle ding zů recht / můſt er die weil verhaltẽ ſeinen atẽ / 
vii wañ er den lufft ſchoͤpffen wolt gieng er zů der thür⸗ 


p do mit er dẽ abtgott mit ſeinem atem nícersóinct. Wã 
SI aber das volck vor dem tempel zůſam̃en kam / fo gieng 


der prieſter am erſten morgẽ darein / vñ vor allẽ dingẽ 
beſach er dz horn / was es noch voll / wie ers gefült bat/ 
fo verkündt er ein reiche zůkünfftige aͤrn / wzetwz min 
ð im hoꝛn / ver mãt er das gold / das man die frucht sit 
ſam̃en hielt / dañ es were ein koꝛn thewꝛung vorhandẽ. 
Er ſchüt auch den alten wein vfi zů des abt gots fuͤſſen / 
vnd füllet das hoꝛn widerumb mit newem wein. Er 
FR —— macht auch ſoliche gros rotund kůchẽ / die mit medt an 
grrürt warenn / das ein menſch ſich do hinder hett mögen verbergenn. Es hieß 
a der abtgott mit ſeinẽ nam̃en ʒwantewytus / aber daß gemein volck bettet an zwẽ 
Belbuch Zeie götter / einer hieß Belbůck vñ der ander Zernebud/wolcendo mitt anzeigen ein 
webuch. ` ſchwartzen vnd weiſſen / gůten vnd boͤßen gott / der gewalt hett über boͤſe vnnd 
gůte ding / wie die Manicheit dar vonn gehalten habent Anno uss. Walde ma⸗ 
rus künig vonn Deñ marck richt zů ein gewaltig zůg wider die Rugen vnnd bele 
gert Archo nam jhꝛe hauptſtatt / drang ſie doh in daß fie fich im mů ſtẽ er gebẽ Do 
fiel dz kriegs volck mit groſſer ongeſtůmikeit in tempel / warffẽ dẽ abtgot zů bo 
den vnd verbꝛentẽ jn / lerten das volck vñ bereiteten es zum C Vë? in 
eburt 


e 


Von dem Cree land. regt 
Geburt lini der fürſten zů Bugen / die auch mit 


Rugen beſaſſen Bart hen. Es ligt Bart hen zwifchen 
den waͤſſern Panum vnd Rekenitz 


Theßlaus Johannes 
amine? eien Jariſſus udt 
ein ſtiffter des eloſters Canip 
Witzla⸗ Witzlaus ¶ Jaro marus der dꝛitt 
us ein e Jaro marus der 
Heid Jaroma⸗Witzlaus Boꝛißlaus vierd uis 
o pyrus d erſt / 1250. | 
kunig inn Witzlaus der 
4. Denns Jaro ma- Witzlaus / vierd / erſchlagẽ 
i maed rusð ander bat in Ciuo Avõ den Sundn 
Suante nia anno gol 
(Polaus ui den glauben Samboꝛus 1315 
pꝛomouirt 
Anna gemahel 
Bugißlai 4. 
\ 30 Stetin 


Jaro marus der erſt / als er künig ward zů Deñ marck / hat er geſtifft Sund vñ 
Elden am. Aber Auge vnderwarff er dem biſthũb zů Roſchilt ano udo. Als nun 
entlichen Jar omarus d 4. ſampt feinen bꝛuͤdern on erbẽ ſtarb / iſt dz fürſtenthũb 
Rugen in erb weis gefallen an die hertzogen von Pomern / nẽ lich an Wartislañ 
den vierdten / der jr ſchweſter fun was. = : 

Volgt hern ach die geburt Lini ð fürſten vo Pomern / zůſam̃en geleſen auß erli 
chen bꝛiefen vnd todten geſchꝛifften. Es ſtreckt ſich jetzundt die her: ſchafft Pos 
mern von dem waſſer Wixel biß sum waſſer panum. | 

4 d Wwartislus ` Bartholomæus 
(^ Ratiboras "de ander 1186 


Suantipolcus 
we Suantipoleus ſtarb 
in der ge fenck⸗ wartislaus 
nuß anno 1120 der ander b 
Birninns | dwartis aus Suantibo- (Bugisla JBugislaus Barnimus 
Er was d der erf mr 1107^) us der Iller ander der erſt 
in den er 558 erst Cafımirus 
lien thurnierung ^ artis laus der ander 
kinig Henrichen dererſt cbriſt.) f 
les ersten "Aeafimirus suanti Caſtmirus 


Bugislaus der erſt borus 1274 
L 1150 Narbim 1244 
heiligen land 


a Ratiboꝛus vñ ſein bꝛãð Wartislaus ð erſt habe geſtifft zů Julin dz biſthũb 
Aber Wart is laus d and hat darnach diß biſthũb ghẽ Camin gelegt Es iſt War 
tislaus ð erſt diſes namens ð erſt Chꝛiſtlich fürſt in Pomern geweſen / vñ iſt ge⸗ 
taufft woꝛdẽ vo dẽ from̃en Ottẽ ð biſchoff zů Bamberg ws Sein zwẽ fin Bugis 
laũ vii Caſimirum macht key er Frider ich der erſt anno Chꝛiſti ui. zů Hertzogẽ. 

ö N Barnimus 


deeccrij GE Das Ster huͤcß 


"e | (C Cafimirus der |. Yoachim der Otto der dei 

ith X. fünfft sein ge erſt ſtarb an ¶ ſtarb on erben 
mahel von WO 14 . gung 1464 

` pugislaus | Lünenburg 


C Acc er 
Bis £ : Suantibos otto der ana 
Otto Barnimus / rus der der/ Sein ges 
dex eßſt der gros Jander / mahel vonn 
1403 Meckelburg 
Cafimirus, 
642snss nl erſtochen 
dwartis laus g. ein gar alter Bugislaus dere ` 
$ d | man ſtarb 1390 Bh 1393 S 
D EE Wartisla= V Barnimus A wartislaus Biden €. Seingemabel ve Wc 
I MI IM E . v A \begrabenzü 6. Sein gema \ vonic von Nürnberg 
amis an 10 bel Anna von } Barnimus der 8 
- . 
’ 1365 Mechelburg w artislaus Non erben anne 
Barnimus der Se 8. Sein gema⸗ 1451 
ander e e 5 [tage von 
Bugislaus TL sexen guantiborus 
Es der 9 es 4 on erben 
L , 
Bugislaus 3 Bugislaus 9.Sein gemahel Maria 


: von Maffow 
: ( Ericus der erst. Es hatt in ges 
artis laus erbt Ericus der ander 
7 fcin gema⸗ 
hel Anna von / Sophia fie bat zum gemabel ze 
- Mechelburg C habt Pfalovaue lohannem. 


b Barnimus der erſt macht anno oe, 36 Stett in auß cine cloſter geſtifft in d 
eer der junckfrawẽ Marie. Er hat krieg gefuͤrt wid die Marggrauẽ Dres vfi Jo⸗ 
hannẽ. Do aber der krieg vertragẽ ward / gab er MarggraueDanfenfein tochter 

vnd darzů Vkermarc. c Otto der erſt ſampt feinen zwe ien bꝛuͤdern hat atio Chꝛi 
ſtiuss. zů Jul in geſtifft ein junckfrawen clojter Er ift diſem Ottẽ in der theilũg 
gefallen das hertzogthumb Stettin / año is. Bugislaus der vierd bꝛůder sog 
an ſich von dem Marggrauen Stargard vnd macht ein maur darũb. Es haben 
Ottonis nachkom̃en dz hertzogthumb Stettin behaltẽ bif zum jar Chꝛiſti 1464 
vnd do gieng ſein liny ab in eim fürſten ð auch Ott hieß vñ kein erb hind im ließ / 
do ver meinten etlich dz Leben were dem keyſer heim gefallẽ / vn Marggrane Fri 
derich der Churfürſt empfieng auch dz lehen vom keiſer vñ wolt dz hertzogthũb 
yn nemen. Aber die andern hertzogen von Pomern vnd Wolgaſt widſtůndẽ jm / 
vñ wandten für dz fie vnd die abge ſtoꝛben liny von eim ſtam̃en kofñen were / vi 
darũ b weren fie die rechten erben diſes fürſtẽthũbs. In ſum̃a die fach kam zů eim 
krieg. Die ſchloͤſſer wurde belaͤgert / vñ kamẽ auch etlich( doch wenig ) in des Mar 
graue gewalt Er vn derſtůnd auch zů bekriegẽ Stettin / des fürſtenthũbs haupt 
ſtat / aber er mocht nichts ſchaffen / dañ die ynwoner hettẽ ein groͤſſern willẽ zů jrẽ 
landfürſten weder zů dẽ frembdẽ. Do nun der Marggraue dz lãd nit mit gewalt 
mocht erobern / wolt er die hertzogen Pomern zwingẽ / ſie ſoltẽ dz lehẽ võ im em⸗ 
pfahen / dz woltẽ fic auch nit chů n / vñ blib die fach alſo im zweitracht hangẽ. Es 
het der keiſer Wartislaum den zehendẽ / ð H. Orten des letſtẽ herꝛſchafft erblich 
zů hãdẽ nã / allein ein hertzogẽ zů Wolgaſt vn Barthẽ genẽt vti nir zů ee 
s ** aber die 


* 


Ld 


Von dem Teütſchen land. Beer 


aber die fürſtẽ zů Pomern woltẽ dz nit gůt laſſen fein. In ſum̃a die fach ward ano 
Chꝛiſti 1470. etlicher mas vetragen / vñ ward Dë Marggrauẽ jhꝛer wartũg halb 
vergoͤnt / dz fie ſich moͤchtẽ gebꝛauchẽ des bloſſen tittels Po mern. d Wartislaus 
der vierdt het sd d cefraw Elßbeth auß 8 Schleß / vñ ward begraben ap Camin 
ano ius. in welchẽ jar er auch erobert het dz fürſtentuũb Auge. e Diſes Bugislai 
des fünfften tochter nã zů der ee k. Carlen der 4. vnd ſie wz ein můter keiſer Sig⸗ 
munds / der auch künig wz zů Behẽ vnd in Vngern. f Caſtmirus der 4 hett zů 
eim gemahel Salo meã vß d Maſſow. Diſer für ſt ſchꝛib ſich võ Stettin / Dobꝛin / 
Bꝛaboꝛch / hertzogẽ ð Wan dalẽ / Caſſubiẽ / Pomern vñ ein fürſtẽ sii Rugen Er 
empfieng auch Pomerellen von Caſimiro dem kun ig vf Poland. g Barnimus 
der groß ein fun Ottonis des erſtẽ hett zů der ee eine vo Bꝛaunſchwick. Er ward 
der groß genãt darumb das er Pomern ſere gemeret hat. Er het Angermunden / 
Bꝛoſſow / Stolp / Zichow vnd Gꝛamptzow / vñ das beſtaͤtigt k. Carlen der 4. Er 
macht año get, den Gꝛauẽ vo Guſcow. h Exricus der erſt ward in das künigreich 
Den marck durch die künigin ein witfraw Margret berůfft als er ig. jar alt was/ 
iſt año iaꝝ.geʒogẽ ghen Jeruſalẽ. Er beſaß die dꝛei kün igreich Den marck / Sue⸗ 
dien / vnd NHoꝛtwegiẽ / regiert fic auch fridſamlichen / bey dꝛeyſſig jar. Ʒ u letſt als 
die Deñ marcker ontrewlichen mit jm handletẽ / verlies er dz reich vnd zog wider 
in Po mern fein lãd / lẽdet zů Rugẽwalden año 144. ward begrabẽ zů Bocowano 
iio. Võ jm iſt dz hertzogthũb si Pomern kommen an hertzog Erichen den an⸗ 
dern / vnd Wartislaum den zehendẽ / die fürſten war en ʒzů Molgaſt vn Rugen / 

vnd an Otten den dꝛitten der hertzog zů Stetin ws / vnd der letſt in ſeiner ns, — 


Volſtreckung der geburt linyen der hertz ogen von 
Pomern nach Barnimum dems des fiin ſeind geweſen 
Wartislaus der s. vnd Barnimus. 


Bugislaus | 
Erthmarus «Otto on erben 
C Bvartislaus 10. Cafımirus 


Sein gemabel Eliſa Buoislaus geſtor⸗ 
beth yo Denmark ben Hermanni ` 
Suantiborus Maria vermeblef 
Barnimus 9.Sein gema ‚graue Otten vonn 
hel Anna von Lünen \schowenburg 


i burg vnd Holſtein Oftó 
9 Qeartislans Annas vermeblethers | Anna 
der F Bugislaus 10 tog loͤrgen vonn Ligef Sibilla 
farbanno Initz in schlefia. Dorothea 


1523 -J sophia vermehlet bere 


og Friderichen zé Hol." Bügislaus farb iung 
Sophia hertzo (ag Künig inn Denn= \ Georgia Georgius 
Barnimus vonn k gin zů Meckel | marck Philippus Sein ge N iohan. Frid« 
Gngowigss | Ericus 2. ſtarb Iburg SE tabe] Maria von | rich 
uno 1357 3 Górg farb anno Saxen Bugis laus 
; 1531 / Margaretha ver- Eruſt Lude 


Henrichgefangen mehelt hertzog f wig 
Francıfeus bifchofF zi Ernflen vonGrus\ Amelid 
Catharind/ \ Minden. benhagen 
vermehelt h. )Evicus commenthir 
Henrichen vo Georgius Thumberr 
Braunſchwig edel 
U Catharina a 
( Elifabeib . EE o 
fit og — (Yan 
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GËT Das ice buͤch 

i Wartiolaus der o. ſtarb año 4: Sein gemahel Sophia auß Saxẽ. Er ſtifft 
die hohe ſchůl zů Gꝛipß wald durch Henrichen Rubennouen doctor der rechten 
anno 1456. E Er icus der ander bett zů eim gemahel Sophiam Bugislai des 
hertzogen von Pomern tochter / vnnd als er vnd fein bꝛůͤder Wartislaus geſtor 
ben / was noch voꝛhãden Bugiolaus der zehend / ein iüngling / der zů Rugẽwald 
in der ſchůl ſtudiert. Do kam der Marggraue von Brandenburg vfi begert von 
den burgern zů Stettin das fic ſich ihm ergeben / ſittẽ mal kein erb mere voꝛhan⸗ 
den were. Aber die von Stettin ſchlůgen ihm ſein bitt ab / vnd zugen herfür Bu 
gislaum den zehenden. Diſer Bugislaus bꝛacht zů wegen bey Bapſt Alexander 
dem ſechſten / das die hertzogen zů Pomern moͤchten dargeben vnnd nominiern 
ein biſchoff zů Po mern. Er hett zwo haußfrauwen / frauw Mar gareth von der 
Marck on Annã Finig Caſtmiri von Poland tochter. Er ſtũd allein den hertzog 
thum̃en für bei dꝛeiſſig jaren. m Geoꝛgius hett zwen gemahel / Amelia pfaltz⸗ 
graue Philipſen tochter / die ſtarb anno tauſent fünffhundert fünff vnd ʒwen⸗ 
tzig / vnd Margaretham auß der Marck. Des jetzigen Hertzogen Philippen ges 
mahel ift hertzog Friderichen von Saxen des Churfů rſten ſchweſter. Es haben 
die Hertzogen von Pomern anno Chꝛiſti tauſent fünff hundert vñ viertzig / des 
lands halb ein ſolche theilung gemacht / das Barnimus ſoll in haben Stettin 
ſampt dem vndern Pomerland / Philippus aber ſoll herꝛſchen über Wolgaſt / 
ober Pomern vnd Augen. Man hatt auch anno Chꝛiſti tauſent fünff hundert 
vier vnd vierzig die ſchůl zů Stettin refoꝛmiert vnd vif das beſt auff gericht. 


Geburt linyen der fürſten von Caſſubien. 


Samborus der erst iz og 
d (^ Ratiborus der er 1297 
Bugislaus Zubislaus der\ Zubislaus der V Samborus 2. hatt krieg gefürt mit dem 
Moſteboius Mr erf Christ ` kader Teitſchen orden 
vin heid 938 8 b 
guante polcus Mefteuinus der. ¶ Suantepolcus Meſteuinus 2 
120 (ert Sein gema sein gemahel Sas ſtarb 1295. begra 
bel Maria auß | lonica ein Reußin ben zů Oliue 
Poland 1220 
| Bo artislaus Bvartislaus 2. vn 
a C der ers der im i$ Dantzig 
gewefcn / starb 
1275 begraben z 
Oliue 


& ubislaus der erſt hat geſtifft das clofter Dline vfi het zů eim gemahel Ma 
riã auß Poland / ſtarb atio usꝰ. b Meſteuinus der ander bat fein hertzogthumb 
geben Barnimo dem andern. Das iſt geſchehen anno tauſent zweyhundt dꝛey 
vnd ſiebentzig zů Camin am vij . tag Octobꝛis. Aber als nach mals fid ein zanck 
erhůb / erwoͤlt er Pꝛimislaum den hertzogen von Polãd / welcher nach abſterben 
Barnimiempfiẽg dz hertzogthum̃ Dãtzig vii Pomerell. 


Dom biſthuͤmb in Pomern. 


f Sade Chriftinsos.gebost vo Barcholdodtgraucn 
(s ndex Otto / der ward ims. feineb alters biſchoff 


Y zů Bamberg. Darnach ims.jar feines biſthũbs hatt 
; in gebettẽ Bolis laus ð hertzog vo Polãd dz er keme in po 
mern zů lere / dz ſel big volck zů lerẽ in ee dE 
g T4 as thet 


Don dem Teütſchen land. KE 
Dz thet der from biſchoff / er kam in dz lãd vñ bekert die dꝛei bꝛuͤder vnd fürſten 
Ratiboꝛum / Bugislaum / Süantepolium vnd taufft fie. Des gleiche de fürjten 
Wartis laũ / der in Saxen ws getaufft / vnnd aber nach abſterben feines vatters 
wid in on glauben gefallen / den bꝛacht er wider auff den rechten weg vnd befeſti 
get in. Er richt pfar kirchen auff / vnd ſetztinen für zu eim biſchoff Adelber tum. 
Darnach über u. jar / im jar Chꝛiſti us. zog er wider in Pomern / vñ bꝛacht wider 
umb zů der religton die daruon gefallen waren / vñ als er heim ghen Bãber kam 
ſtarb er im 70, jar ſeins alters / vnd ward begraben zů Bãberg atio 139, Adelber⸗ 
tus ðerſt biſchoff zů Julin ſtarb anno uss. Cõradus der ander biſchoff flat baño 
uss. Vnd im iſt das biſthum von Julin tranſfer irt worden gen Camin / vñ ſeind 
nach im biſchoff worden Sifridus / Sigwinus / Conradus / Cöradus graue von 
Gutzkow / Wilhelm doctoꝛ d heilige geſchꝛifft / Her mannus graue vo Gleichẽ / 
ſtarb ano 1397. Petrus ein pꝛediger münch / Jaro mar ius flürſt zů Rugẽ / ſtar b nos 
Henricus / C õradus / Wilhel mus pꝛediger münch / Fridericus ein fürſt võ Sa⸗ 
xen Jo hannes h. von Saxen / er ſtarb anno gz, Phil ippus von Rehberg / Jo⸗ 
hañes Willichius / Hañeus / Jo hañes hertzog in Apulia / Nicolaus Buck / Bu 
gis laus hertzog zů Pomern poſtul iert / Magnus b. zu vndern Saxen / Sifri⸗ 
dus vo Stolpe / ſtarb año 446. Ludouicus graue vo E berſtein poſtuliert / Ma 
rinus Bohemus / Benedictus Bohemus / Martinus von Colberg ſtarb anno 
tn. Eraſmus von Arenhuſen / Johannes Bugen hagius doctoꝛ der Heligen ges 
ſchꝛifft erwoͤlter biſchoff / hat aber das biſthum nit wollen annemen. Bartholo⸗ 
meus Suaue mus von Stolpe der dꝛeiſſigſt biſchoff zů vnſern zeiten. g 


Von dem Breüffen land fo etwan vnder dem Z eüefchen 


oꝛden geweſen / ietz aber ift es 3i eim hertzogtumb gemacht. 


Barten land E e: 
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Or zeitẽ bar Pꝛeuſſen Dulimiaccia geheiſſen wie dan noch zů vnſern scíté 

die gegẽ heit an o Wi vel heißt C ulmigeria. Diſſe leüt haben zum erſten ge 
wonet bey dem vꝛſpꝛung des waſſers Tanais / das Europam ſcheidet von 

N Ni Aſia/ 
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oce Das dritt buͤcß 

Aſia / aber do ſie des onfrucht baren lands mid wurden / ſe ind ſie darauß gezogen 
ein and land zůſůchen / vn demnach (cin? ſie kom̃en in Hulmigeriam / haben do 
nider gelaſſen / ein gefallen gehabt an frucht barkeit des lands / dem (ie auch jren 
namen verlaſſen haben. Das land iſt gantz frucht bar in allen dingen / beſunder 
an Eon Ds ertrich wirt mit waͤſſern begoſſen / iſt faſt wol erbauwẽ / hat vil her⸗ 
licher flaͤcken / vnd vil vßſchütz oder geng des moͤꝛes / die das land dán luſt ig mas 
chen. Die ynwoner ziehen vil viechs / ſo ſeind auch vil wildpꝛaͤtiſchthier darin / 
vnd die waͤſſer fiſchreich . Voꝛ vnd ehe diß volck ift erleücht worden mit oc liecht 
des glaubẽs / ſeind fic gegen den doͤꝛfftigen menſchen barmhertzig geweſen / vnd 
ſeind entgegẽ gefarẽ de ſchif bꝛüchigẽ im moͤꝛe / vñ auch dene (ovo dẽ moͤꝛraubern 
angefallen ſeind woꝛden. Gold vñ fytber ſeind in keiner achtung bei jnd geweſen / 
ſie haben vil graw veh fSter vnd der ko ſtlich fellen gehabt / die ſie vm̃ wullen klei 
der haben geben. Diß land ſtoßt von Oꝛient an die Nittaw / von mittag an Po⸗ 
land / von mitnacht an Lyffland vnd von Occident an Pomern. Wz am moͤꝛe 
ligt vo diſem land / ſtett oder ſchloͤſſer / iſt alles Teütſch / aber auſſerhalb dem ms 
re auff dem land / ſeind noch wenig die jhr alte Wandaliſche ſpꝛachen behaltẽ ha 
ben. Am moͤꝛe ligen diſe ſtett Kůnigſperg vom R. zů Behem gebawen / do der 
fürſt feinen (its hat / Elbingẽ / vnd die mechtige kauffſtatt Dan tzig. Aber im lad 
dꝛin an der Wixel ligen auch vil flecken / ſunderlichen Thoꝛn / dz etwan ein her⸗ 
liche ftat iff geweſen / aber jetz ift fie zům groſſen abgang kommen. 


Wie vnder Écofer Neriderichen dem andern 


das onglaͤubig Pꝛeüſſen land iſt beſtritten woꝛden. 

CNS V den ʒeitẽ E. Friderichs des andern als died hꝛiſtẽ 
-— ^ M verlurẽ Prolemaide in Syria / ſeind die Teütſchẽ 
ritter bꝛuͤder dannen in Teütſchland gezogen / die 
alle võ gůtẽ adel warẽ vn geuͤbt in kriegs hẽdẽ. Vñ 
E SE? do mit ſie durch den muͤſſig gang nit vo jhꝛer büg 
E kaͤmen / ſeind ſie zůmk. kom̃en / haben jn gebetten vm̃pꝛeüſ⸗ 
$E" ſen land / welches ynwoner noch onglaͤubig waren / vnnd in 

— Sa xeland durch jre auſſerlauffen vti ſtroͤuffen groſſen ſcha 
den theten. Sie verhoffeten ein ſolich grob volck zu meiſtern / o fer: der k. feine 


ver willigung darzů geb / vnd den bꝛuͤdernübergeb das gewuñen lãd ewiglichen 


zů beſitzen. Es hettẽ die Hertzogen von der Maffowjr gerechtigkeit (o sit diſem 
land hatt en ſchon übergeben dẽ oꝛden nach dem fie vernom̃en hetten die herzliche 
thaten diß fie bewiſen hatten wider die onglaͤubigen. Sie ſchickten zn oberſtẽ mei 


Herman von Der des oi ze H Hermã vo Saltza hieß / vñ batẽ jn vmb hilff. Dem Hohmeiſter 


Saltza. 


gefiel die aufoꝛderũg wol / eher ſich zum bapſt vn k. wolt on jr bewilligũg nichts 
an fahen . Es kot diſer fürtrag dem keiſer auch nit mißfallen / darũb ver williget 
er ſich den Ritter bꝛuͤdern in allen dingen ſo ſie von im begertẽ. Demnach zogen 
die ba mit gewaffneter hand zům Dersgoge vo Maſſow / ð Conrad hieß / vnd 
ward jnẽ verſprochẽ ein großlãd ʒwiſchen dẽ waͤſſern Oſſa / Dꝛwãtza / vñ Wꝛoka 
ſo in Culmera vnd Luboꝛland ligẽ / vñ darzů was fic gewuñen in Pꝛeüſſen fole fe 
eigen fein. Dn zog der Hoh meiſter durch bas Teütſchlãd vi verſamlit ein groß 
volck vnd griff an anno Chꝛiſti tauſent zweihundert ſechs vñ zwentzig die Del 
ſen / vñ behielt auch den ſieg / wie wol nit on blůt d ſeinẽ. Darnach im nachgẽden 
jar hat er mit merer macht die Pꝛeüſſen angegriffen / vnd bꝛacht etliche so heylt 
gen glauben / vñ iſt alſo in kurtzer zeit beſchehen / dz er erobert dz gantz land auff 
einer ſeiten 8 Wixeln. Weiter ſchiffet erüber das waſſer / vñ nã yn ein eid 965 
ö t 
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bꝛeiten eichenbaum / richt do auff ſeine gezelt / geſchütz vñ wagenburg / vnd griff 
die Pꝛeüſſen an fo auff der ſelbigen ſeyten jre wong hettẽ. Es hat ſich do macher 
ſchar mützel erhebt / vmb des eich baums willen / vnd habẽ die heidẽ groſſen ſcha kin werlich 
den an diſſem ost genommen. Diſſer krieg weret vil jar biß zů let ſt die brio glück eichbaum. 
auff jrer ſeiten hatten vnd gantz Pꝛeüſſen vnder ſich bꝛachten. Sie habẽ auch mit 
dem kriegen vnd ſiegen die teütſche ſpꝛach vnnd den waren dienſt Gottes hineyn 
bꝛacht vnd ettliche biſchoffliche kirchen auffgericht / vnd an dem oꝛt do der auß⸗ 
geſpꝛeitet eichbaum ſtůnd / iſt ein herlicher flecken gebauwen woꝛdẽ ein gewaltig 
ſchloß / das man Marie burg genant hatt. Marieburg 

Diſer Ritter oꝛden hatt von den Teütſchen ein anfang genommen / vnnd iſt 
auch keiner darin genom̃en woꝛden er ſet dañ von geburt ein Teütſcher / vnd edel 
von ſeinem geſchlecht / vnnd weiter hatt er all zeit muͤſſen 
bereit fein zů ſtreiten wider die fyẽd des crützes Chꝛiſti. Ir 
oꝛdens kleidt iſt ein weißer mantel vnd ein ſchwartʒkreutz 
darin. Sie ziehen auch alle lange baͤrt. Vm̃ dz Chꝛiſti 1000 
als der heilig biſchoff von Pꝛag Adalbertus ward geſant 
in Pꝛeüſſen / den ſelbigen onglaͤubigen 58 pꝛedigen den 
Chꝛiſten glauben / kam er zum waſſer Oſſa vñ ſchiffet hin 
über vnd do er kein gelt het den fergen zů bezalen / gab im 
ſchiff man eins zũ kopff mit dẽ růder / dz nã der from man 
mit gedult an. Nach dẽ er aber in dz lãd kom̃en ws/ gieng 
er võ eim oꝛt 5G andern vñ leret dz volck dẽ rechten weg sii 
ewigẽ leben / verwarff jre abgoͤtter / zeigt inen an / das die 
ſoñ / mon / fewer / waſſer / weld / welche ding fie an betten 
nit gótter ſunder creaturen weren. Das mochten die heidniſchen pfaffen / die ein 
nutz daruon hetten / nit erleidẽ / ſie ruͤhelten zů ſammen vnd ſtelten dem heiligen 
mañ nach / vnd als fic in ergreiffen bei dem moͤꝛe onferꝛ von dem flecken Feß hauß 
fielen (ic in an / die erſtochen in ſieben mal / vnnd verwondetẽ in / hiewen im den 
kopff ab vnd henckten in an ein baum. Do woꝛden die ſtück feines leibs von ſei⸗ 
nem hauß wirt auff geleßen vnnd zůſammen begraben / vnd do her tzog Boleßla 
in Poland das vernam / ſchickt er nach dem leib vnnd lies in eerlich begraben zů 
Gueʒna in der hauptſtatt (cinco hertzogthumbs. Darnach als die voͤlcker vmb 
Pꝛeüſſen gemeinlich / alle sum Chꝛiſten glauben bekert waren hat jetz gemelter 
hertzog Bolesla in Pꝛeüſſen land auch au griffen vnd künig Maldemarus von 
Denn marck greiff fic zé waſſer an / aber fie mochten wenig fi waffen / biß hernach 
die Teüt ſchen ritter beider kamen / die zwangen / fic mit lang werigen krigẽ / wie 
gemelt iſt / biß fie ſich zů letſt gantzen ergaben. 


Von dem D gie oꝛden vnd allen Hochmel⸗ 


. 


ſtern die darin ſeind geweſen. ER 
Nno Chꝛiſti uso. hat 6 Teütſchen oꝛden zů Fer 
5 ruſalem in eim ſpital zů vnſer frawen genãt ſei⸗ 
S nen vꝛſpꝛung genommen / vn hat der erſte mei⸗ 
SX Ee ſter Henricus von Walpot geheiſſen / vnd wel 

Z- Safe? che dem oꝛden gros güt vii rcicbtbumb überge⸗ 

= E ben iſt vo den Teütſchen vnd auch von den Italienern. Ee ;. 

n um ward auch ð ſpital von Jeruſalem ghen Acon verꝛuckt / wel⸗ con oden Pig 
dùdchhe ſtatt ſunſt Prolemais wirt genant vnnd gieng der oꝛden lm 
trefflich ſere auff / nam zů an gůt vnd gewalt. Vnnd als anno Chꝛiſtiuoo. dißer 

iii Henricus 
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Schwertbruͤ⸗ Li 
der, 


EN Creütz durch Teütſchland gepꝛediget hatt wider die Pꝛeüſ⸗ 
ES CA ſen / iſt ein gros vold verſamlet woꝛden / vnd iſt jr oberſter 
ff feldebanpteman geweſen der Burggraue vo Meidenburg 
vnd die habẽ ſich gethan zů den Teütſchen bꝛuͤdern / haben ſich in ein ſchlacht be⸗ 
— mit den onglaͤubigen / vnd deren ooo. erlegt. Nach dißem erlangtẽ ſieg⸗ 
aben die bꝛuͤder gebauwen das ſchloß Reden zwiſchen Pomeran vnd Colmen / 
vnd ſeind al (o nach vnd nach inß land yn hin geruckt / haben gebawen die ſchloͤſ⸗ 
fer Crützburg / Wyſſen burg / Reſill / Bartenſtein / Bꝛunß berg vñ hoeilßbergvñ 
fie beſetzt. Der fünfft hohmeiſter hat geheiſſen Cõrad / vñ der was Landgrauen 
= Vudwigs ſant Elßbet gemahel bꝛůder / vnd bꝛacht von ſei⸗ 


yc 


nen vet terlichẽ erb gros gůt in oꝛden / vñ er ließ ſant Elßbe 
ten begraben zů Martpurg in ſeins oꝛdens kirchẽ. Vnd ſei⸗ 
nem regimẽt ward Acon die ſtat in Paleſtina võ den Sara⸗ 
cenern gewuñen. Anno i54. iſt aber mals ein groſſer hoͤꝛzug 
durch Teütſchland verſamlet woꝛdẽ wider die Pꝛeüſſen. Es 
zogẽ vil fürſten mit diſſem hoͤꝛe in Pꝛeüſſen / ſondlich Octa 
—; . 3 Feroerküníg von Behem / Otto Marggr aue von Bꝛanden 
burg / ein hertzog von Oeſtereich / der Marggraue von Maͤrhern / die bichoffen 
von Coͤln vnd Olmuntz / ſampt vil anderen edlen / vnd fielen zů winter zeitẽ in 

Peeüffen/ vnd die ynwoner zum glauben vnnd zů der bꝛuͤder gehoꝛſam. Nach 

— Klnigfperg, diße m ward durch rhat vnd that des Rünigs von Behem gebauwen cin f left 
h auff einem berg in Samoiter land / dar bei auch bald darnach ein hübſche ſtat er 
wachſen iſt / in welcher der landtfürſt biß her fein wonung / vnd hoff gehapt / vn 


iſt von 
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ift von gemeltem künig Rünigſperg genant worden. Dis iſt beſchehen anno 
tauſent zwoͤlff hundert fünff en fünfftzig. Vß diſer voͤſtẽ haben die bꝛůder weit 
vnd breit das widerſpennig volck bezwungen vnd gedempr. "a 

Der ſechßt meiſter hat geheiſſen Boppo von Oſterna / vnder welchem die bes 
derzů feld ſeind gelegen wider die Churlender / do haben die Pꝛeüſſen ſich süfam 
men gerottet / hand auch ein neüws angefangẽ zů wire wid die Chꝛiſten mit bie 
nen vnd todtſchlagen. Als diß geſchꝛet in Teütſchland kommen iſt / hat ſich aber 
mals ein groß volck auffge macht / den bꝛuͤdern hilff zůthůn haben zů beiden (cf 
lan man lichen gefochten / vnd etwan diſe etwan die widparthei geſieget. Es het⸗ 
ten die onglaͤubigẽ vmblegert diſe dꝛei ſchloͤſſer Bartẽſtein / Creützberg vii Rü⸗ 
nigßperg / vnd noͤtigten die vmblegerten mit großem hunger. 

Anno Cbrífti tauſent zweihundert zwei vnd ſechtzig kam ð Gꝛaue vñ Gülch kin zug in 
ſampt andern fürſten vnnd mit eim groſſen zeug / griff die Pꝛeüſſen an / vnd cr» reißen. 
legt bei dꝛei tauſent. Bald darnach růhelten die Pꝛeüſſen zu ſammen vnnd vn⸗ 
derſtůnden züüberfallẽ dz ſchloß Rünigſperg / aber do man ihꝛes fürſchlags in 
nen ward / wurden fie hinderſich getriben. Wann es darzů kam / das die bꝛuͤder 
wider fie geſiegeten / gaben ſie zů gyſel gůter [cic kind / vñ ſchaͤmptẽ ſich doch nitt 
darneben cio vnd geluͤbd zůbꝛechen. Vnd ſunderlich hat ſichs auff ein zeit bege 
ben / das ße nach gegebnen bürgen vnd gyſel zwen Edel ritter bꝛůͤder erſchlůgẽ / 
da durrch die oberſten des oꝛdens fo gar erzürnt woꝛden / das fie vos jhꝛem ſchloß 

auffr ichtetenn zwen galgenn vnnd dꝛeiſſig burger daran 
—— benckten. Do dis die Pꝛeüſſen ſahen / woꝛden fie der maf» 
, N ſen erzürnt / das ſie ein großen vnd ſchweren krieg anrich⸗ 


ten / vnnd woͤltenn die ſchmach mit allem ver moͤgenn re⸗ 
chen. Sie erſchlůgen vil Chꝛiſtenn / vnnd dar zů vier⸗ 
CN bꝛůder / den meiſter in Pꝛeüſſen vnnd fein mars 
chalck. | 
Zů diſſer zeit was in Pomern ein Fürſt der hieß Suan⸗ suddepolcis 
4 depolcus/ der hett angenommen den Chꝛiſten glaubenn / ein falſcher 
vnnd hett ſich do neben verbündet ʒů den Pꝛeüſſen / vnnd Chröt. 
durch vil jar vnderſtůnd er nit allein die ritter bꝛoͤder ſun 
der auch alle Chꝛiſten zů vertr iben auß Pꝛeüſſen. Es hat der Teůtſch Oꝛden 
vil von ihm erlitten. Dann er nam jnen yn alle ihꝛ munition vnnd woꝛden der 
bꝛůder auch vil erſchlagẽ. Diſet Sn an depolcus / hat den Chꝛiſten vil zů leid ge 
than / vnnd wie wol er ſich hat laſſen tauffen / fuͤgt er doch den Chꝛiſten mere vn 
glücks zů dañ die heiden. Aber es bewoꝛben ſich die ritter bꝛuͤder bei den Fürſten : 
vmb hilff / vnd beachten gemelten Suandepolcumvnddie Pꝛeüſſen in die not / 
das ſie můſten vmb ein friden bitten. (eg 
Do nun Suandepolcus kam in ſein todt bett / vermant er feine kinder / daß fie 
nichts args anfiengen wider des Oꝛdens bꝛuͤder / dañ er were innen woꝛden / das 
in kein glück angangen were / die weil er ſie mit krigen angefochten hett. Aber 
die ſün hielten nit ein ʒeitlang des vatters lere / biß si dem let ſten einer auß ine 
mit nammen War teslaus in orden gieng / vnnd darnach / der ander mitt nam 
men Samborus all fein hab vnd gůt dem oꝛden gab / vnd ſein leben lang narũg 
von im empfieng. Es hat ſich auch begeben vnder dem hohmeiſter Popone / das 
her Mart in vo Golin mit einẽ anðn rittern bꝛůder aufi bin gieng in ein wuͤſtin / 
das er ſehe waß doch die Pꝛeüſſen do woltẽ zůrichten. Vnd als inen dꝛei Pꝛeüſſen 
f Fun» entgegen 
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entgegẽ lieſſen / erſchlůgẽ fie zwẽ / vñ den dꝛitten lieſſen fic bey lebe bleibẽ / ð inen 
den rechtẽ weg zeigte. Aber er verfürt fie in die hend jrer Teen. Als die zwen ritter 
bꝛůder dis ſahẽ / ertoͤdtẽ fie jren verzáter Do ritten 5. Pꝛeüſſen herzů vnd fiengẽ 
diſe zwen bꝛůder bundẽ ſie / vñ befal hen fie zweiẽ Pꝛeüſſen / die De verwarere ‚Aber 
die anderen dꝛey eyleten nach den zweien pferdẽ ſo der ritter bꝛůder waren gewe⸗ 
ſen / vñ in oe Catumbel entlauffen waren. Vñ als diſe dꝛey e E war en / vnd 
ſtůnden die auderẽ z wen die weil zů toͤdten die gefagne beider, Vnd als fie wol⸗ 
ten zucken dz ſchwert über den ein bꝛůder 8 Mart in hieß / ſpꝛach ber: Mart in zů 
jnẽ / Ir narren warũb ziehẽ jr mir nit ab min kleid ehe es mit blůt ver wuͤſt wirt 
Sie aber folgtẽ (einer red / vñ loͤßtẽ auff die bãd do mit er gebũdẽ wz / do mit ſie dz 
kleid vo jm on beſudlet bꝛechtẽ. Do ber: Martin feiner vffgeloͤßtẽ armẽ gewalt 
hett / gab er feine hencker ein ſtreich 35 kopff / das jm fein ſchwert auß den henden 
fiel. Do ergriff er es als bald vñ bꝛacht ſie beide vm̃ / vñ macht auch ſein mitgeſel 
len ledig vo de bandẽ / do mit er gfeſſelt wz / Do ſolchs die andern dꝛey erſachen / 
die den pferden waren nach gelauffen / yleten fic herzů mit groſſem zoꝛn / aber die 
zwen ritter bꝛůder griffen fie manlich an vti bꝛachten fic vm̃ / vnd kamen ſie dar⸗ 
uon. Der 7, Hohmeiſter es Hãno vo Sãgerhauſen. Ders. Hart man von Dc 
dꝛin gen / der neündt Burckhard von Schwendẽ. Der schend Conrad vo Feücht 
wang. Vnder jm ward die ſtatt Acõ vom Soldã erobert / vnd vil Chꝛiſtẽ darin 
rempelherrẽ er ſchlagen / die Tempel herꝛen fo darin waren / zogen wider in Franckreich / do fie * 
groſſen reichtũb hatten. Aber die Johanſer herꝛẽ die auch ein ſpital zů Acon het 
Rodys. ten gehabt / zugen in Cypren / vnd darnach erobertẽ ſie die inſel Rodys. Item die 
Teütſchẽ herzen die jetz groß reichtũb im Teütſchen land hetten erobert / vnnd 
ein gůt theil in Pꝛeüſſen land / Luffland vnd Curland erobert / zugen herauß in 
Teütſch land / vnd was do zů mal jr oberſt hauß zf Martpurg / ward aber nach⸗ 
Das oberſt mals verruckt ghen Marieburg in Pꝛeüſſen. Der eilfft Hohmeiſter hieß Got⸗ 
Teitfch frid / ein graue von Hohenloh. Vnder im kamen vil Teütſcher bꝛuͤder vmb in 
At, Lyffland / aber fie ſterckten ſich widerumb / vnd erſchlůgen bey 4000. jrer fyend 
bey der ſtart Riga. Der zwoͤlfft Hoh meiſter hieß Sifrid von Feüchtwang / vnd 
vnd jm ward dz ober ſt hauß gelegt in Pꝛeüſſen ghen Mar ieburg / das zů Mart 
purg ein weil was geweſen vnd darnoꝛ zů Venedig / vnd daruoꝛ zů Ancon. Es 
ſtarb diſer Sifrid anno tauſent dꝛey hundert zwey vñ viertzig. Der dꝛey zehend 
Hoh meiſter hat geheiſſen Carlen vonn Beffart vonn Trier. Er hatt gebauwen 
Chꝛiſtmimmel am waſſer Mimmel Nach im ward Hohmeyſter Wernher von 
Oꝛſele / vnd darnach Ludolff ein hertzog von Bꝛunſchwig. Der ſechzehẽd Hoh 
meiſter hieß Dietrich ein graue võ Aldenburg. Er hatt gebauwen den fleckenn 
Bartenſtein. Der ficbenscbeno Hoh meiſter hieß Ludolff mit dem zůnam̃en 
künig. Der achtzehend Dobmeifter Denrid) von Tuſemer. Der io. Hohmeiſter 
hieß Winrich von Rnippenrodt. Zů feinen seiten fiengen die Teütſchen bꝛuder 
Hergogkin den fürſten von der Nittawder A inftut hieß / vnd hielten jn zů Marie burg ein 
fiut. halh jar gefangen / aber er ectvati jnen durch hilff ein dieners. Vnd als er ſich ſe⸗ 
re foͤꝛchtet / gieng er SD fůß durch on wegſam end vnd oͤꝛter. Bey tag lager in den 
huͤlen verboꝛgen / vñ zů nacht veꝛbꝛacht er feinen gang biß er in die Maſſaw ka. 
Aber bey den bꝛuͤdern ws alle froͤud in traurigkeit verkert / do De diſen gro ſſen fy 
end verlosen, Der re Bohmeiſter hat Conrad Solner von Rotẽ ſtein geheiſſen. 
Der a. Conrad von Walenrod. Der u. Conrad von Jungingen / er ſtarb anno 
tauſent vierhundert vnd fieben Der y. Vlrich von Jungingen / er kam vmb in 

eim krieg anno tauſent vierhundert vnd zehen. Der krieg verlieff ſich A. 
Der künig 


Von dem Teütſchen land. decccxri 
Der künig von Poland Vladislaus Caſtmiri vatter hett ein mechtigẽ zeüg vez 
ſamlet auß feine land / vß der Littaw / vn von den Tartarn / vnd ws Vitoldus 
ober ſter feldhaupt man. Dargegẽ herren die Teütſchen ben dein groſſen gewalt 
zůſammen bꝛacht vß gantzem Teütſchen land. Vnd do diſe hoͤꝛe gegen einander 
ruckten vnd auff zwentzig roßlaͤuff noch zůſam̃en hetten ſchickt 8 Hohmeiſter 
ein Herolden zum künig von Poland vnd ſag jm ab. Do ſeind inn beiden hoͤꝛen 
ge we ſen bei go tauſent reüter. Rünig Vladißlaus veroꝛdnet in die erſte ſpitz die 
Cartar n vt Pittawer / vñ die Polender behielt er zů hinderhůt o8 zů ein zů (at$ 
De Hohmeiſter von Pꝛeüſſen hielt in feinem hoͤꝛe das wider ſpil. Er veꝛoꝛdnet 
die beſten ritter bꝛuͤder in foͤꝛdeſten [pi / die auch in ð ſchlacht vm̃ bꝛachtẽ im ge 
gen hoͤꝛe die bloßẽ vñ onbe waffnetẽ Tartarn op Littawer. Aber do die ſchlacht 
ſich lang verzog. vnd der Polender nit hinder ſich wichen wolt / ſunder für vnnd 
für gerüweten kriegs leüt an der erſchlagnen ſtatt kamen / ſeind die Teütſchẽ bꝛů 
der auff jrer ſeiten erlegen / vnd haben gantz ſchwachlich gegen woͤꝛe gethan. Do 
der Polender ſolichs merckt / hat er ein Fritten vnd wolgerůwetẽ hauffen vg (cf 
nen Polendern an die fyend veroꝛdnet / die haben erſt ein neüwẽ angriff gethan / 
vnd ſo gwaltiglich dꝛein geſchlagen / das die Teürſchẽ herꝛẽ nit habẽ jren gewalt 
mögen erleiden / ſunder ſeind zů der flucht genoͤtigt worden. Do der Hohmeiſter ; 
folichs erſahe / dꝛang er auff den fyend mit eim beſundern hauffen / vnnd waget E S: 
ficb zů vil gegen dem fyend / dañ er ward erſchlagen / vnd begabend fib die ſeinẽ en, 1 : 
in ein ſchantliche flucht. Es verluren die bꝛůder in diſer ſchlacht vil tauſent / ilicis 
vnd die Polender behielten den ſieg / wie wol nit on blůt. Diſer krieg bat ficb ver 
lauffen Anno Chꝛiſti tauſent vierhundert vnd zehen von wegen diſer anftóf bei 
der lender. Es haben die ynwoner des Preüſſen lands diſen ſieg angeſehen / vnd 
deß halben ſich dem künig ergeben / aber k. Sigmund legt ſich in diſen zanck / vñ 
macht ein friden zwiſchen den bꝛuͤdern vnnd dem künig. Ds gaben die Ritter 
bꝛůͤder ein genant gelt dem künig / vnd der künig gab jnen wider jr land / vnnd 
ſeind alfo zůfriden bliben ein gůte weil. Der ꝛ4. Hohmeiſter hat gehe iſſen gras 
ue Henrich vonn Plaen / ward aber wider von de m Capitel entſetzt op lag. jar 
Jů Dantzig gefangen. 3Deris hieß Michel kuchen meiſter von Sternenberg. 
Derꝛs. Paulus von Růßdoꝛff. Der w. Conrad von Ellerichs hauſen. Er 
her vil krieg mit dem künig auß Poland / macht aber zů letſt mit ihm ein ewigẽ 
friden. Es ſůchten auch die Dantziger jre freyheit / do mit fie koͤmen von der ge 
hoꝛſamkeit der Teütſchen bꝛůder / namen deß halben an zů eim ſchutzherꝛen den 
künig von Poland. Es ſtarb diſer Hohmeiſter anno tauſent vierhundert vnnd 
fünfftzig. Der 2. hat geheiſſen Ludwig vonn Ellerichs hauſen. Vnder (ci^ 
nem regiment iſt ein auffrůr in Pꝛeüſſen erſtanden zwiſchen dem oꝛden vnd den 
fürnemſten ſtetten. Es beklagten ſich die ſtett viler beſchwerungẽ fo fie vom oꝛ 
den hetten / handleten heimlich bey dem künig vo Polãd nemlich Caſimirum. 
Es fieng an der Hoh meiſter zůſchmeckẽ wo es hinauß wolt / darumb ließ er ſich 
mercken gegen dem künig / wir er den landfriden zů ewigen zeiten befeſtiget / nit 
halten woͤlt. Es legt ſich auch Beeler Friderich in die fach ep geboth den Pꝛeüſ⸗ 
fen das fic in gehoꝛſamkeit der bꝛůder bliben / welche dz land mit jrem waffen opt 
blůt hettẽ erobert / vñ z Chꝛiſten glauben gebꝛacht. Do aber das gemein volck 
ſteiff vff jrem für nemen ſtůnd iſt es zů eim krieg kom̃en. Die ſtett die ſich dem ků 
nig ergeben hatten / habẽ dem Hohmeiſter vilſchloͤſſer yngenom̃en / vii ettlich 
Commẽt hür vnd krigß meñer gefangẽ / auch ettl ich zů toot geſchlagen. Es hett 
ten . ſtett vnd flaͤcken ʒůſammen ge ſchwoꝛen / vnd als fie für ſich ſelbs den SCH 
nit wo 
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nit wol mochtẽ behauptẽ / haben fie kün igs Caſimiri hilff erfoꝛðt / welcher auch 
mit eim groſſen zeüg kam / vnd nam yr die ſtett fo ſich jmergeben hatten. Dar; 
nach zoger für Mariebuꝛg / vñ belaͤgert die ſtat vñ ſchloß. In mitler zeit bewarb 
ſich ð meiſter in Teüt ſchlad vm̃ ein kr iegß volck / vñ überfiel den künig in feine 
laͤger onuerſaͤhen / vñ erſchlůg jm bei dꝛei tauſent Polender / vnd fieng (ze edlẽ / 
vnd fand im laͤger groß gür, pferd / waffen vnnd pꝛofiand / Aber der künig en⸗ 
tran mit dem andern pferd. Diß iff geſchehen atio 1454. Als der meiſter difenfieg 
erlangt / hat er fein böse vmbhaͤr im land geſchickt / vnnd die ent wendten ſchloß 
vnd ſtett / deren achtzig waren / wider yngenom̃en / vnd erſchlůg vil die im wider 
ſtandt thetten . Er erobert auch Rünigſperg / die eine iff von den vier fürnemſtẽ 
ſtetten / welche dañ ſeind / Thoꝛn / Elburg / Künigſperg vnd Dantzig. Als aber 
der krieg ſichlenger verziehen wolt / dañ des meiſters vermügen was / vñ er den 
haupt leüten für ein gantz jar ſchuldig was ſold / habẽ die haupt leüt fo zů Marie 
burg lagen in eim zü ſatz / zůſammen geſchwoꝛen wider den meyſter / vnd dem kü 
nig von Poland vmbein groß ſum̃ gelts übergebẽ dz ſchloß Marieburg. Als der 
meijter diß vernam / flohe er ghen Künigſperg / vnd iſt ein neüwer krieg erſtan⸗ 
den / zů beide ſeitẽ groſſer ſchad geſchehẽ / biß sii letſt ein rachtũg ward gemacht / 
vnd erkent / das ð künig ſolt behaltẽ Pomerellẽ mit allen ſchloͤſſern vn flaͤcken / 
Marieburg vnd Elburg / aber ð meiſter (olt behaltẽ Samaitzer land / Rünig⸗ 
ſperg etc. Diſer vertrag ward gemacht anno 1466. Ders, meiſter hat geheiſſen 

Henrich Reüß / der zo. Henrich vonn Richtenberg / der zi. Martin Truchſeß. 
Der zz. Johannes vonn Tieffen / er ſtarb anno tauſent fünff hundert. Der s. 
Friderich iin Hertzog von Sachſen vnd Marggraue võ Meiſen. Diſer hats nit 
woͤllen bleiben laſſen beidem nechſten vertrag / ſo zwiſchen dem oꝛden vnd dem 
künig von Poland auff gericht was werden Er ver meint es were ein gezwũgne 
rachtung / vñ het etliche onbilliche artickel / vñ deß halben ruͤfft er den bapſt an / 
deß gleichen den keyſer op die Churfürſten / vnd bꝛacht es (o weit / das ein tag si 
Poſnaw in Poln angeſetzt ward / do keiſerliche maieſtat / auch alle Churfürſten 
vnd fürſten jr veroꝛdneten raͤth hin ſchickten / vnd wurden vil klag vnd wider⸗ 
clag do gethan zů beide ſeiten / aber nichts außgericht. Vnd als jm zehenden jar 
ſeiner regierũg gemelter Hohmeiſter ſtarb / ward nach jm er woͤlt D durchleütig 
Pe EE vnd hochgeboꝛn fürſt vñ herꝛ / her Albꝛecht 
EN Marggraue zů Bꝛãdẽ burg / zů Stetin / Po 
Le mern / der Caſſuben vnd Wenden Hertzog / 
Burggraue zů Nurnberg / vi fürſt zů Ru⸗ 
ge. Diſer war d überzogẽ vo künig zu Polen 
mit dꝛey vn zwentsig tauſent man / vnd die 
handletẽ gar tyränifch mit todtſchlagẽ kin 
der / frawen vti junckfrawẽ / mitt bꝛand / dar 
durch Pꝛeüſſenn ſchwarlich verderbt ward. 
der Hohmeiſter be warb (ido vm̃ ein vicrjärt 
gen anſtand / in woͤlchẽ ſie ein vertrag mach⸗ 
tẽ / woͤlcher alfo lautet / Wir Joͤꝛg Marggꝛa 
ue zů Bꝛãdenburg / in Schleſiẽ zů Ratibaꝛ⸗ 
vegerndoꝛff / in Pꝛeüſſen / zů Stetin / Po⸗ 
i nern / ð Caſſubẽ vis Wende Hertzog / Burg 
- "e graue zů Nuͤrn berg / vñ wir Fridericht) ` 

Schleßen A0. Lignitz⸗ toberſter hauptmã in nider Schleſten / beken⸗ 
nen vnd thůnd kundt allen vnd jeden ſo diſen vertrag ſehen hoͤꝛẽ oder e 

wir au 
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wir auß nachgeſchꝛibnẽ vꝛſachẽ / ſo uns als C bríftlicb fürſtẽ herzů bewegt / nach 
volgende vnder handlũg vn vertrag zwiſchen dem durchleüchtigſten / groſmech 
tigſten fürſtẽ vnd herꝛn beri Sigmunden künig zů Poln / groß fůrſt zů Lit⸗ 
taw in Reüſſen vn Preüſſen etc. vñ dem hochwirdigſten / hochgeboꝛnen fürſten 
vnd herꝛn Albꝛechten Marggrauen zů Bꝛanden burg / Hohmeiſter in Pꝛeüſſen 
vnd ſeiner ritterlichẽ oꝛden landſchafften vnd ſtetten andert heils begriffen vnd 
auff ger icht zum fürderlichſtẽ. Die weil wir ver merckẽ dz vꝛſpꝛünglichẽ alle zwei 
ſpaltigkeit / krieg vnd widerwillen zwiſchen künig von Poland vnnd dem oh 
meiſter vnd feinen landen ſich auß dem enpoͤꝛt / das kein rechter regierender erbli 
cher fürſt der land Preüſſen geweßt / ſunder die ſelbigẽ durch vil herꝛen vnd haͤu 
pter geregiert ſeind / darauß auch die land ficb gegẽ einander inkrieg entpoͤꝛt / vil 
Chꝛiſtlich blůt vergoſſen / land vnd leüt beſchedigt / witwẽ vñ waͤiſen gemacht / 
offt vnd vil baͤpſt / keiſer fürſten / etc. ange ſůcht inn meinung das fic behilfflich 
weren zů halten den ewigen frid / ſo etwan durch künig Caſimirum gemacht vi 
auff gericht ctc.ín kurtzen tagen (id) geendet würd haben / vnd wo alſo die ſachen 
on uertragen were blibẽ / were zů beſoꝛgen / dz künig zů Poln vnd ð Hohmeiſter 
vnd das land Pꝛeũſſen auff ein neüws widerumb zů weiterem kꝛieg hetten kom⸗ 
men moͤgen / domit nun ſolichs alles für kom̃en vnd ein ewiger Chꝛiſtlicher frid 
behalten zwifchen küniglicher maieſtat / vñ jrer erben vnd nachkom̃en den küni 
gen der kron Poln / dem herꝛn Hohmeiſter / ſeinen landen vnd leütẽ auff gericht 
vnd beider ſeiten moͤcht erhalten werden ctc, 

Der artickel mit denen fie ſich ſollen vergleichen ſeind vil / vn der welchen der Etflich artis 
neündt alſo lautet. Es (oll Marggraue Albꝛecht küniglicher maieſtat vnnd der Cr aa ver 
kron zë Poln ſeinen eid thůn als ſeinẽ natürlichen erbherꝛen / op ſich hinfürter "48% 
gegẽ im in allẽ wie ſichs in einẽ belehenten fürſten gegen ſeinem er bherꝛen vonn 
recht zů halten gebürt gehoꝛſamliche erʒeigen. Es (ol auch Rünigliche maieſt at 
zů entgegen Marggraue Albꝛechten die vnderſchꝛibne land / ſtett / ſchloͤſſer vnd 
flecken als einẽ hertzogẽ zů Pꝛeüſſen zum rechten erblehẽ verleihen / vnd ſolicher 
verleihũg eins leben bꝛieffs von einem bꝛůder auff den andern vñ der ſelbẽ erbẽ 
als übergeſamlete leben inhalts des vertrags volziehenn. Dis ſeind die ſtett / 
Rünigſperg / Lochſtetten / Angerburg / Lanßperg / Liebſtat / Roſenburgetc. 

Wo aber die gemelten vier fürſten Albꝛecht / Joͤꝛg / Caſimirus vnnd Hanns 
Marggrauen zů Bꝛan den burg vnd der ſelben leibs lehẽ erben alle an leib / lehẽ / 
erben abgiengen / als dann ſollend die beſchꝛibne lannd Preüſſen an künigliche 
maieſtat vnd die kron ap Poln er blich gelangen vnd fallen. Wo aber toͤchter 
voz bleiben / die ſelben ſollen mit eim fuͤrſtlichen fürrat vonn küniglicher maie à 
ſtat abgericht vnnd verſoꝛgt werden. Weiter ſollen ſich die volmechtigen ges 
ſchickteñ oder ge ſantẽ des oꝛdens vnd beide vo land Pꝛeüſſen für ſich jr erbẽ vnd 
nachkommen bewilligen vnd verſchꝛeiben / das fie ſich / jr erben vnnd nachk om⸗ 
men nach toͤdtlichem abgang der obgenant vier fürſten vund der ſelben leybsle⸗ 
hens erben / an die künig maieſtat die kron ʒů Poln vnd der ſelben erben mitt ge 
bürlecheꝛ pflicht vnd onderthenigkeit als jrẽ natürlichen erbherꝛen vndkeinem 
anderen halten ſollen vnd woͤllen / doch alſo das künig. maieſtat obgeſchꝛibne 
land Pꝛeüſſen mit einem der die Teütſchen zungen kan / vnd in dem ſelbigen für 
ſtenthumb wol beſeſſen alle aͤmpter zů regieren verſoꝛgẽ ſoll / vñ wie küniglich 
maícftatb jrer bát verendn würd / das die vs der ritterſchafft vñ ſtettẽ geiſtlich 
vnd weltlich / alle ſtend des lands Pꝛeüſſen huldung ee etc. Actum ii 

Nach diſem allem hat künig Sig mund das land ſo der eütſchen oꝛden in be⸗ 
fit$ gehabt / jm zůgeeignet / vñ es Marggrauen Albꝛechtẽ von Bꝛanden burg zů 
erblehen gelühen / auff fico vnd ſeine kinder / vñ hand die Teutſchen ke zem | 
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in befits gebat 4. vñ ſchloͤſſer ss. ſtett. Es faf künig Sigmund zů Crackaw auff 
feine ſtůl / vnd kam den Hohmeiſter ger ittẽ in feinem wapen rock / vnd gig auff 
dẽ ſtůl sá künig / fiel auff feine knei / do ward auffgenom̃en / legt ſein oꝛdẽs kleid 
bon jm / vñ emfiẽg dz land zů Pꝛeüſſen ʒů Lebe sa gab ð kü 
% 24 nigaucbotDobmcifter ein neüw wapẽ vñ ward m ðtittel 
N geben fein hertzog vo Pꝛeüſſen / vñ fein ſtandt vn (its gebẽ / 
nehſt bey pc künig. Es hat auch Marggraue sg für ſich 
> vñ ſeine zwen bꝛuͤder Marggraue Cafimirvn Marggraue 
Hans an den fané griffen / vff dz ſo d Hertzog kein erben ge 
wüñ / ſo ſoltẽ fie erben des lands Preüſſen fein. Albertus do 
> fein eegemahel Doꝛotheaein tochter Friderici R. auß Denis 
marck geſtoꝛbẽ. 1547. iar hat er genefrien Anna von dem gc 
ſchlecht Bꝛunſchwig darnach ſein enige tochter Anna Sophiam hertzog Joan⸗ 

ni Albꝛecht von Meckel burg vermehlet. 


Scraß von Dim auf; Schwaben (ann bt ghen 


Rünigſperg hauptſtatt in Pꝛeüſſen. 

m / Gengẽ / Noͤꝛdligẽ / Otingẽ / Gůntzẽ hauſ / Schwapach / Nuͤrnberg / 

Soꝛcheim / Bõberg. Darnach s. mett ghen Roburg. Sechs meil gc Gꝛefen 

tal zwo gen Salfeld /. ghen Naſchhauſen / zwo ghen Ral / zwo gen Gen / 
dꝛei gen Neuwẽ burg /. ghẽ Weiſſenfels / a. gen Leypßig Do Rypfigs. meil gen 
len burg/z. gen Tomnetz / ſiebẽ gen Luckenwald / ſechs gen Berlin / fünffghen 
Liebenberg /. gen Franckfurt / drei gen Bibertich /. gen Meſeritz / 6. gen Ben 
nen / ſieben gen Boſen / x. gen Ginſen / ʒtzo gen Scharmuſel //. gen Peßlẽ /. gen 
Thoꝛn/z. gen Kolmenſee /s. gen Gꝛůdẽtz / d. gen Mergen werder /. ghen Riſen⸗ 
burg/s.gen Bꝛü chen marck /. gen Hholãd /: ghen Mülbaufen/ 4. gen Heiligen 
Byel/ 4. gen Bꝛandenburg / vnd von dannen; . meil gen A ünig(perg. 


Von dem Augſtein oder Boꝛnſtem fo man in 


Pomern am moͤre auff lißt. 
Vgſte in neñen die Lat iner Succinũ / dz iſt / ſafft ſtein / aber die zie 
chen heiſſen jn eleetrũ / dañ fo man in reibt vd erhitziget / zeücht er an 
ſich klein geſtup. Die altẽ Teüt ſchen habe jn genãt gleſſum / darumb 
das er durchſichtig iſt wie ein glaß. Et lich meim? das Augſtein ſei ein 
geſtandenn barn des thiers (o man zë Latin Lynx nennt / do haͤr ſie 
auch diſen ſtein Lyncurium nennen, Die andern ſagen es ſey augſtein ein baum 
ſafft oder gummi aber die felen gar weit / bafi in Pomern vti Bꝛeüſſen find má 
kein baum am moͤꝛe / von dem hartz trieffe / daruon man augſtein leſen mög. Da 
rumb meinen die andern es ſei augſtein ein ſchwefel oder bech / dan er bꝛint vonn 
feißte. Von dem oꝛt do man den Au gſtein findt / habẽ die altẽ kein gewiſſe kunt 
ſchafft gehabt. Die Gꝛiechen haben gemeint er wachß in Italia vnd beſunder in 
Liguria oder bey dem waſſer Pado. Die andern haben gemeint man find jn inn 
Hiſpania / vnd ett lich andern ſchꝛeiben man find jn inn den Occidentiſe chen in⸗ 
fein Aber Plinius ſchꝛeibt / das er gefunden werd in ettlichẽ inſeln die gegen mit 
nacht ligen / vnd ſey der ſelbigẽ inſeln eine Gleſſarta genent / darũb dz die ett: 
ſchen den Augſte in gleſſum haben genent. Das iff gewiß dz zů vnſeꝛn zeiten die 
wind den Augſtein herauß werffen an des moͤꝛes geſtad (wie auch voꝛz eiten) be⸗ 
ſunder an dem oꝛt / do voꝛzeiten die Gottones vn Schwaben ge wont haben / do 
jetz ein kein halb inſel gelegen iſt / vnd darin zwo ſtett mit namen Puccea vnnd 
Hela / vñ item in Pomer n / welche oͤꝛter alle nitt ferr võ vßgãg der Wixel gelegẽ 
ſeind / doch aller meiſt findt man Sudaw do man es im . S 
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Fyffland. In Sudow werden bey zo. doͤrffer vmb die pen inſel gefunden / do mã 
— | von alten zeiten herꝛ den aug ſtein mit 
garnen gleich wie die fiſch geſůcht hat. 
Es haben die yn woner ſunderlich acht 
auff die wind ſo zwiſchen Occident vñ 
mitnacht erſton vnd dz moͤꝛe bewegẽ / 
zů Latin nent má fie Fauoniũ / Corum 
vfi Traſciã vii fie lauffen auch alle dem 
moͤꝛe zů by tag vñ by nacht / tragẽ mit 
inẽ fiſch garn / die ſeind võ linẽ gefloch 
ten / vnnd binden fic an weit zeꝛthanen 
gabeln / vñ als bald dz möze ſtill wirt / 
laůfen ſie nacket in dz hinfallend moͤꝛe 
— — eani vnd mit jren fiſch garnen ſchoͤpffen ſie 
auß dem boden was ſie finden. Sie bꝛingen zum offtern mal ein graß herauß / dz 
fibt der Poleien nit ongleich. Vnd als bald fic gegriffen haben mit jhrem garn vnde man e. 
nach de m aůgſtein im zů getribnẽ moͤꝛe walen / lauffen fie wider zum geſtadẽ / do [tin ſcho pft. 
dan die weiber warten was ſie gůts bꝛingen / vnd ſchütten auß dem garn was ſie 
geſchoͤpfft habẽ / ſo klaůbẽ die weiber darauf was gůt iſt. Un wañ es gar kalt iſt / 
machen die weiber an geſtaden ein feüwer / woͤꝛmen jren mennern die kleider vnd 
ſchlagen ſie vmb jren bloſſen leib biß ſie erwarmẽ / darnach farẽ ſie wider inß waſ⸗ 
fer vnd fiſchen wie voꝛ. Dno was ein ieder facht / das můß er den voͤgten vnnd 
oberkeiten bꝛingenn / vnnd dar gegen gibt man jm (o vil ſaltz als vil er augſtein 
bringt. Nein andn lon vnd folo gibt mañ jnen für ir gros muͤh vnd arbeit (o fie 
im waſſer haben. Vnnd das iſt ein gar alter bꝛauch / ſo vonn vilen jaren haͤr biß 
auff vnſer zeit gebꝛacht iſt. Man laßt nit ein jeden an diß oꝛt kommen do mann 
aůgſtein lißt / do mit nichts daruon entwendt werde. Dan man bringt ein groſ⸗ 
fen jaͤrlichen nutz darauß. Etlich ſchꝛeiben das map alle jar ongeferlich für sché 
tauſent Rein iſch guldẽ den kauffleüten überantwurte. Vñ die weil der augſtein 
allerlei farben hat / wirt doch keiner hoͤher geſchetzt weder der weiß / dañ ð hat ein 
edlen gerůch / vnd ein graffe krafft in der artzenei / dar zů finde man fein auch am 
aller min ſten. Der gel iſt et was anmuͤtiger dan der weis / aber nit ſo krefftig· An 
den andern oꝛten do mann auch augſte in ſůcht / bꝛaucht mann kein garn derzů⸗ 
ſunder mann ſůcht in im trocken ſand / wie in das moͤꝛe durch ſeine ongeſtuͤmig⸗ 
keit auſſer ge woꝛffen hatt. Ettliche graben mitt karſten im fand vnd griblen jn 
her fůr / vnnd das hat man ſunderlich in kurtzen zeiten angefangen zů Dan tzig. 
Welcher aůgſtein fo gar durchſichtig iſt / in de finde ma zůzeitẽ klein thierli / als 
dan ſeind fliegẽ / ſchnackẽ / jemẽ / onmeiſſen of andere würmlin / welches ein anʒei 
gũg gibt / dz d auͤgſtein zũ erſtẽ ein flüſſig bech iſt / vñ ſo dz auß dẽ erdtrich quilt / 
falle ſolich thielin dꝛyn vñ werden dꝛyn beſchloſſen / biß ſich dz bech 5ü ſtein ver» 
endert. Mañ bꝛaucht den weiſſen augſtein zů den zeiten der peſtilentz / dañ man 
macht in den camern ein gůten raůch dar von / ð wert biß an dꝛitten tag. Man 
macht auch paternoſter koͤꝛner / finger ring / klein gefeß vnd menſ. chen bildnuſſẽ 
darauf. In d atzenei bꝛaůcht mañ den augſtein dz blůt do mit zů ſtellen / ſo mañ 
jn tringt / erſtelt auch den onwillẽ des magens / ſtelt den ſtůlgang / ſtelt alle fluß 
die ſich ziehen in die geſchwaͤr / oder von dem Haupt in hals fleigen/vn vnd dem 
blatt si knodẽ ſich auff blaͤiẽ / die man zů lat in glãdes / dz ſeind eichlẽ nẽt. Etlich 
ſchꝛeibẽ auch daruõ / dz er die ſchwangern frawẽ bald macht geberẽ / (o man in ein 
venig am feweꝛ bꝛẽt / vñ dẽ weibern für die naſẽ helt. Etlich woͤllẽ auch S ege 
qii 


deeter ev! Das dritt buch i 
ſchmack erkeñen / ob ein junckfraw verfelt (y 08 nit. Dañ (o fie verfelt iſt / mag 
ſie den harn nit behalten. Es habẽ die ynwoner in Africa auch ein beſunder auge 
fein / der i t noche ler / vnd wirt Ambꝛa genent. | 


Von den chieren fo man in Pꝛeüſſen finde. 
"p Reüſſen land 

zeücht baͤren / 

wild ſchwein / 
hirtzen / wilde 

ochſen dieman 

Vꝛos / vnnd zů Teütſch 
— Auwer ecbf n nent / die ſe 
hen den zamẽ ochſen gar 
nahe gleich / allein das fie 
1-8 küꝛtzer hoͤꝛneꝛ haben vnd 
lage baͤrt vnd dem maul. 
Es iſt ein grimig chier / 
ſchonet weder S menſchen 
nochanderer thier. Und 
ſo man jm in den wälden 
zwiſchen den baͤumẽ nach 
ſtelt / vnd ſchaͤffelin in es ſcheüßt / wirt es alſo onfinig vri (o gar ergr imt wañ es 

fein blůt ſicht vn ſich an feinem feind nit rechẽ mag / das es mit gr offer onſinnig 

keit wid die baͤum laufft / vñ ſich ſelbs zůtodt ſtoßt Es iſt ein faſt groß thier / dz 

auch swen man zwifchen ſeineingehürn ſitzen moͤgẽ. Es ſe ind auch in diſem land 

wild pferd. vil wilder pferd / die den ʒamen gleich ſeind / aber ſie habẽ ein weichẽ ruckẽ / vñ da⸗ 
rumb kan man ſte nit bꝛauchen / vñ Fans auch nit zã machẽ / aber man ißt (ic für 

gůt fleiſch Es zeücht diß land auch Biſontes / ettlich teütſchen es dam men 08 

Damthier- dantt hier / das ſeind t hier die eim hirtzen sü theil / vnd auch zum theil eim zamẽ 
. zl viech gleich ſehen / auß genom̃en das fie lange oꝛen haben 

l vñ die menlin habe auff der ſtyrnẽ bꝛeiter hoͤꝛner wed die 

hirtzen. Diſſer hoͤrner ficbt man vil zů Augſpur by den 
“kauffherꝛen Sie (agen vber es ſeien Elend hoͤꝛner. Dañ 
es hat auch dis lad thier die man Elend nẽt / vñ die fino 
"* ſo groß als ein eſel oder mittel meſſig pferd. Seine klawẽ 
N ſeind gůt für den ſchweren ſiechtagen / vñ die haur iſt alſo 
bhert das man nit dar durch hawẽ oder ſtechen kan. Es iſt 
auch dis thier ein gůt wildpꝛaͤt zů eſſen. Es ift bꝛaũ far 
j oder halber ſchwartzfarb vnd hat weißlechtige ſchenckel. 


Auwerochſen 
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92 vñ es hie ver zeichnet. Johannes Haſentoͤdter d ſich vil jar in Lyfflad ge 
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weiblin aber tregt kein hoͤꝛner. Aber die andern fo auch võ den mitnaͤchtigẽ thie⸗ 
ren ſchꝛeibẽ / wöͤllẽ dig verſton von eim andern thier dz die Latiner Biſontes nẽ⸗ 
nen / von woͤlchẽ ich hie vnden bei Schwediẽ etws ſchꝛeiben will. Dañ das Elend 
tbicr hat gar ſtarcke ſchenckel vñ bꝛeite hoͤꝛner wie ſchuffen / vñ die ſeind wie ein 
groß vñ tieffe muſchel auß grabẽ / vnd verziehen ſich in kurtze zincken oder ende⸗ 
darauß man kein meſſer hefft machen kan. Ich hab hie für mich genommen die 
pictur (o auß Pꝛeüßen haͤr bꝛacht iſt. Weiter finde man in diſen lendern gro⸗ 
werck / das ſeind eichhöͤꝛner / werden do im land des winters yßgrow / vnd ſeind 
des ſum̃ers rot / der hal ben nempt mans bei jnen growerck / iſt ein koſtlich fůter. 
1 — Veſtle ſeind kleine thierlin / des winters weiß / des ſoſñers grow / den meü⸗ 
en vnd ratzen auffſetzig / iſt kleiner dan ein bermie. Es ſeind halt ich die thier⸗ 
, , linfomanbiezö land Fürle neñt. Weieer iſt in di⸗ 
ſem land ein groſſe menge der ymen oder bienen / die 
do niſten vnnd zůſammen tragen in den holen baͤu⸗ 
men / darauß man überflüſſig vil honigs vnd wachs 
FU beinge. Sie ſamlen den ſafft auß den grünen aͤſten 
vnd wilden blümen vnnd machen wunder vil ho⸗ 
nigs daruon. Vnd das ichs mit kurtzen woicen ſag⸗ 
Pꝛeüſſen land iſt ein ſolich fruchtbar vnd ſelig lãd / 
das auch der gott Jupiter (den die Heiden gedichtet 
| haben ) wann er von himmel herab fallen 
ſolt / kaum in ein beſſer land fal⸗ 


len mécht, 
| O 5 Ton dem 


Oed ` DOSas dutt buͤch 
Von den Schwerchꝛuͤdern. 


Ach dẽ der Teütſch oꝛden erſtãden iſt / ſei 
in NLyfflad ettich geiſtlich bꝛuͤd didis ds 
haben geheiſſen Schwert bꝛuͤder / dan ſie wa 
x ren gar dapffer vnd ſtꝛeng menner in kriege 
bendlen. Sie trůgen in jren kleidn ein crütz 
vnd dar zů zwei angenetẽ ſchwerter / do mit an zůzeigẽ / dʒ 
fie ſtritten wider die heiden si ſchützen vis ſchirmẽ dẽ Chꝛi 
ſten glauben / vñ ſunderlich fochten ſie wid die Littawer / 
ELSE foin Lyffland pflegten zůfallen. Als aber ſie vernamẽ dx 
Ii die Teütſchen bꝛuͤder alſo manlichen / vnnd mit groſſem 
glück in Pꝛeüſſen land kriegeten / beradſchlů gen ſich vnd 
ein an der vnd würden zů rhat mit ver willigůg des bapſts 
— ³ſich zů verein baren mit dem Teñtſchen oꝛden. Vnnd als 
bald dis geſchach / zů gen die Teüt ſchen herꝛen in Lyffland / er weyterten jvc Her⸗ 
ſchafft vnd namen das land an zů ſchirmen wider der onglaͤubigen inſell. 5 


Dantzig ein herlich kauffſtact in 
e Pꝛeüſſen gelegen. 

V vnſern zeiten iſt die ſtatt Dantzig gar ſere in reichthumb vñ gewalt 
(es auffgeſtigen / vñ habe die kauffleüt ein groſſen gewerb do angefangen / 
welcher in kurtzen jaren ſere zůgenommen / wie auch die ſtatt vor weni 
2 ger zeit ein onacht bar fleck ge weſen. Sie het do zů mal nit mere dañ ein 
hauß / ne mlich das rhat haus / dz mit ziegel ſteinẽgebauwẽ am merckt 
ſtůnd / aber alle andere heüſer waren mit lachen roꝛ gedeckt / vnd die wend mit lei 
men beſtrichen wie andere bauwern heüſer. Von dißer einfeltigkeit iſt die Gart 
neher dañ in hundert jaren auff geſtigen zů der herlichkeit die fic je tzuntz hatt / 
hatt auch jr erſten herzen die Teůtſchen bꝛuͤder übergeben vnd ficb vndwoꝛffen 
der kron Poland / welches vilen kriegenein anlaß geben hat / vng groſſe onrůw 
darauß erwachſen / dañ es wolt en andere ſtett in Pꝛeüſſen auch das exempel si 
handen nem̃en / aber wolt jnen nit gerhaten / wie auch die Dantzger gar vil erlit 

ten haben ee fic gar ledig worden ſeind von den ritter bꝛuͤdern. 


Von (ypffland. 


vffland iſt ein ſumpffig / weldig / ſandig / onbirgig vnd ð merer theil 
ongebawet / jedoch frucht bar land / dañ es andere vmbligende länder 
in teüwer zeiten mit rocken vnd weitzen entſetzen vñ ſpeiſſen mag / dar 
sii hatt es viech gnůg / allerlei fiſchen / auch wildwerck die wenig / als 
baͤrẽ / ellẽd / füchß / lüchß / mardern / zabeln / growerck / leſtli / hermili 
Seef bufen. vnd bajen. Die rechten Lyfflendiſche haſen werde im winter weyß / die aber auß 
Vittaw ſo alle waſſer zů gefroꝛẽ hinyn lauffen / bleibe alwegẽ grow / vñ verwan⸗ 
len jr har nir / ſeind auch beſſer dan die Nyfflendiſchen haſen. Die Re üſſen bꝛin⸗ 
gen auch et wan weyß baͤren heüt dohin / wer den in den ſere kalten mitnaͤchtigen 

lendern gefangen. Die Teutſchen oꝛden herzen haben dis land innen / vnnd i 
ein meiſter Teutſch oꝛdens do / der mitt feinen Commenthürn vnnd Voͤgten 
das gantz land regiert. Der ſelb meiſter helt hoff zů Wenden / zwoͤlff meil von 
Riga. Er laßt das Heilig Euangelium dem ge meinen man lauter für tragen 
vnd verkündigẽ Er zwingt vñ dꝛingt nie mãd dreligiõ halb ſonder ex » (mg 
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Don dem Teütſchen land. decccyrix 
by ſeinem glauben / do durch er verhofft ſelig zů werden / bleiben / vñ dz onkꝛaut 
mit dem gůten famen auff wachfen. Er ſtaͤt in einẽ friden mit dem Moſchowei⸗ 
tiſchen R. dañ es hat der ſelb Moſchoweiter auff der anderen ſeiten mit de Tar⸗ Mofchowiter. 
tariſchen R. ſo vil zůſchaffen / daß er not halben mit den Lyff lendern friben zů 
halten gezwungen iſt. Die Lyfflender haben mit dẽ Tartarn nichts zů ſchaffen / 
ſunder jr fürnemſte arbeit ſtot in gros freſſen vnd ſauffen / fürnemlich auff den 
ſchloͤſſern vnd herzen hoffen. Vnd wer in diſem fall ein gůter kempffer vn dẽpf⸗ 
fer iſt / mag ſich in dis land verfuͤgen / wirt von dẽ kriegern gar eerlich empfangẽ 
vnd in jr oꝛdnung geſtelt. Vnd ehe das jar haͤrumb kompt / empfacht er feine be 
ſoldung / nemlich waſſerſucht / Schoͤꝛbauch vnd der gleichen vil boͤſer müntz. Es 
iſt der Schoͤꝛbauch in Lyffland ein gemeine kranck heit bei der hessen hoͤfen vñ 
jhꝛe m geſinde / vnd wie ich ber icht bin / ſollens die jhenigen (o tag vnd nacht freſ⸗ schörbauch ein 
fen vnd ſauffen vnd nichts do bey wercken überkommen vnd zum leib auß ſchla⸗ kranckheit. 
gen. Es iſt das gemein bauwers volck in diſſem land faſt ein leib eigen vol: 
vnd wirt gar ruwch vnd bert gehalten von jren oberherꝛen / ſon derlich von ett⸗ 
lichen Edelleüten vnd der oꝛdenß herꝛen ampt leüten oder landt knechten. Die 
Ginz ſo on barmhertzig gegẽ jnen / ſo fie jnen werden daß ein armer bawer ein gůt 
pferd / ochs oder kůw erzogen oder ſunſt überkommen hatt / ſůchen fie ein vrſach 
wie ſte koͤñen / do mit Be im daß ſelbig abſtreiffen vri auf dẽ rucken ſchlagen. Ent Grostyrannei, 
laufft jnen ein bawꝛ / wie fie offt hũgers / marter vñ ellẽds halben thůn muͤſſen / 
vnd in darnach wider überkommen / hauwen ſie jhm ein bein ab / do mitt er inen 
nit mehꝛent laufft. Es iſt das ellendiſt vnd betruͤbtiſt volck / des gleiche vnd der 
fonen nit funden wirt. Sie eſſen grob bꝛot vnd ſpeys / ſo ſunſt by ons die ſchwein 
nit freſſen ſolten / vnd tragen ſchůch von baſt geflochten / kauffen ein par viri dꝛei 
pfenning. Die oꝛdẽs herꝛen bekümmern ſich mit den bauꝛen nit vil / ſonð laſſen 
ire lãdtknecht vnd amptleüt do mit handlẽ wie es jnen gefalt. Es lebt daß arm 
volck vnd wirt auch gehalten wie das viech / on alle erkãtnuß gottes. Wañ ſie ſin 
gen / ſo heülen fie jͤmerlich wie die woͤlff / vnd das woꝛt Jehü ſchꝛeien fie on vn⸗ 
derlaß / vnnd wen iati fic fragt was Jehu bedeüt / geben Re antwurt / ſie wiſſens 
nit / die weil jhꝛ voꝛeltern alſo geſungen haben / ſingen fie auch alfo. 


Von ſeltzamen gebꝛeüchen die in 
Lyffland ſeind. | 
Je voꝛmals ge melt iſt / es ſeind vor drei hundert jarẽ die Lyfflenð Abgöttereiin 
heiden vnd abgoͤttiſch geweſen / der halben auch noch heütigs tags Lyffland. 
jbꝛer vil ſeind / die weder von Gott / noch von ſeinen heiligen zů fa 
gen wiſſen. Diſſer bettet an die ſonn / jhener den mon / einer erwoͤlt 
einhübſchen baum / der ander ein ſtein oder was im ſunſt wolge⸗ 


, us eb falt. Vnnd wann fic ire geſtoꝛbenen zur 
G eJ erden beſtatten woͤllen / ſetzen fie ich vm̃ 

b d S den todten / heben an zů trincken vñ beine 
SE, Ese cus | gens dem todten auch vnnd gieſſen ſyn 
theil über jhn. Wann ſie jhn inß grab le⸗ 
gen / geben fic im mit hinein ein holtzax / 
eſſen vnnd trincken auch ein wenig zaͤr 
gaͤlts ſagen im voꝛ er (oll do mit hin zie⸗ 
hen in die ander welt / do ſelbſt werd er 
gleicher geſtalt über die Teütſchen her⸗ 

diſer weldt gethan haben. 
, 52 i Inden 


wennt Das dritt buch 
llelraten nach In de verheliraten haltẽ fie den nachfolg ende gebꝛanch : Dat ein baun ein ſun 
Heidnifcheg der groß gnůg iſt ʒů weibẽ / lůgt ð ſelb fun vin ein diener in die im gefalle / zeucht 
brut. dar nach hin mit ſeinen freündẽ / do er (lb verſchen hat vnd verbirgt ſich mit jnẽ 
bei dẽ hauß dar in fie wonet vnd warten wan fie her auß ko mpt/ als dan lauffen die 
verboꝛgnẽ ze / neſñens mit gewalt / werffens in ein ſchlitten darzů beſtelt / vnnd 
ylend mit jr heim zů. Wan oan d bꝛaut freund diß geſchꝛey vernemẽd / lauffen fie 
bald her auß mit ſpieſſen vñ ſchwertern / in mein ug jnẽ die bꝛaut wider ʒůnem̃en. 
Vnd ſo ſie die ereylend vnd ankom̃end / wirt vnd jnen ein grewlich ſchlagen / wer 
als dañ der ſterckſt iſt / behalt die bꝛaut / koͤnnen fic aber jnen die bꝛaut ſchwacheit 
halb nit abtrinigen / nem̃ends die and n mit ſich heim / vñ beſchlieſſen bꝛaut vnd 
breütgã zů ſam̃en in ein kamer / laſſen fie ein nacht bei ein ander / vii (o (ic die ſelb 
nacht jres dings eins wer den vñ jnẽ beide auff dẽ folgende tag wol gefalt / moͤgẽ 
fie für an bei ein and bleibẽ . Sol icher vnd ð gleichẽ viler heidniſcher gewonheitẽ 
haben ſich die bawꝛen ſo nehſt bey dẽ ſtettẽ wonen vnd in gottes woꝛt vnderꝛicht 
ſeind gẽtzlichentſchlahen vñ abget han / wirt auch Vo jnẽ nit mere geſtatt et noch 
zůgelaſſen. Es hat dis [áo auch vil zauberer vfi hexen weiber / vnd ſeind in dem 
onglauben wie ſie in d vergicht offt mals bekant / dz fie zů wölffen werde lauffen / 
vnd beſchedigẽ ws fie an kom̃en / vnd verwãdlen ſich darnach wider zů men ſchen / 
vnd ſoliche heißt man warwoͤlff. Es erſchynen in diſe m land zũ offtern mal des 
nachts fliegẽ de fewꝛige ſchlã gen vnd andere teüfels geſpaͤnſt. Ehe die Teütſchen 
in Nyffland kom̃en ſeind / iſt do fo ein einfaltig volck geweſen / dz fic auch die wa⸗ 
ben od wachs / darauß fie alle in das honig geſogen / an die zeün vnd auff die ſtraf 
fen geſchůtt vñ nit gewüßt warʒů ſollichs nutz geweſen / vnd haben die Teütſchẽ 
fo erſtlich mitt ſchiffen do ſelbſt an kommen / ſollichs bey haufen gefunden / jre 
ſchiff do mit geladen vnd auß dem land gefůrt. Als aber die ynwoner des innen 
woꝛden / haben fie es darnach auff gehaben vnd verkaufft. 


* 


' rünfrbiflbáb mar / ctenbaufcn etc. Es ſeind auch fünff biſthumb dꝛinnen / nẽ lich das ertz⸗ 


x berg in einer lan gen rige gebawen geweſen / über 
ko mmẽ haben. Diſe Goart iſt ongefoꝛlich fo groß 
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Pon dem Teütſchen land. Aren 
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ſeind von jnen veracht. Sie wöllen auch nit weiber / ſund frawen geneñt werden: 
Mit ſpinnen vnd anderer weiber arbeit beküſ̃ern fie ſich nit / meinẽ es (cy jvc ade 
lichen herkom̃en ein oneer / aber des winters im ſchlitten vnd des ſom̃ers vff dem 
waſſer ſpacieren zů faren / geth jnen baß von der handt dañ das ſpiñen. Vñ wie⸗ 
wol etlicher maßen wolgeſtalt weiber do ſind / ſo macht doch fie jr kleidũggar on 
geſchaffen / vñ wañ Be ſich auffs aller koſtlichſt angeleg 
haben / ſehen ſie einem faßnacht butzen nit ongleich. Die d 
kauff mãs gůter (o von Riga in Teütſch lad vnd andere 
lãd bꝛacht werden / ſeind wachß / thier / linwot / eſchen / al 
lerlei wildt war vn led. "Dno wie wol vil vñ 6 beſt flachs 
in dem läd wechßt / dãnocht iſt die Lynwat doſelbs theü⸗ 
rer dañ by vns / vꝛſach iſt / das dz weiber volck nit ſpint / 
ſond mëllen die Teütſchẽ weiber jnen den flachs ſpiñen / 
vnd wañ der ſelb zů lynwat bereit iſt / widerumb ins Lan 
ſchickẽ. Diſe ſtatt hat jetzo ʒwẽ ober herꝛẽ / einẽ ertzbiſchof 
vfi Teüt ſchẽ meiſter / vñ iſt ð jetzig ertzbiſchof ein Marg rad weyber 
; graue zů Bꝛandẽburg / genañt Marggraue Wil helm / inLyfland. 
bertzog Albꝛechten zů Pꝛeüſſen bꝛůder. Er iſt anno 1647. 
on lãgſt fur faßnacht ynger ittẽ ʒů Riga / vñ von gedachter ſtat wie ein fürſt des 
reichs vnd nit wie ein ertzbiſchoff die huldigũg empfangen. Kurtz voꝛ diſer zeit 
im ſum̃er kam ghen Riga ein ar mer men ſch / war nit wol bey ſinnen / gieng onge 
ferlich ein halb jar do ſelbſt auff der gaſſen⸗ vñ wer ſich nit recht hielt den ſtrafft 
er. Die groſſen kauffleüt ſchalt er jres geitzes vñ hoffart halb / vñ dz wenig gedech 
ten an das reich gottes / lieſſen ſich der armé notturfft nichts ʒů hertzẽ ghen. Den 
gemeine ma ſtraffet er des übzige vñ groſſes freſſens vis ſauffens halb. Die Edel 
leüt vnd Oꝛdẽs heran aber / das fie die armen bauren ſchunden vñ plagtẽ vnd do 
naͤbẽ in gottes woꝛt nit een ub zën ye qud n geg nit Zb 
D in groſſe ſtraffüber fie ſchickẽ. Solichs vñ der gleiche mer redt 
ſerten / würd gott ein groſſe ſtraff o2 rd 
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er táglic $a vold Ond wiewolesjm verbotten vnd etlich mal in einem gemach 


ver waret woꝛden / hat er doch fein voꝛige meinũg ſo bald er wider auß Eotiien nit 


verendert. Es hatt (ib aber niemand feiner red an genom̃en / ſonder iſt als eins 
onweiſen von dollen mẽ ſchen woꝛt verachtet vñ in windt geſchlagẽ. Es hat ſich 


aber darnach in obge meltem jar zů tragen das auſſer halb der ſtatt vmb mittag 


scit ein feüwer enſtãdẽ / welches die ſtatt auch angezündt vñ etlich burger heüſer 
náben dem ſtifft vnd thum̃kirchen mit dem thurn verbꝛent. Vnd ift darnach dz 
fewer wider vß der ſtatt in die ſpeicher oder ſcheürẽ / darin die kauffleüt jvc guͤter 
ligẽde gehapt geflogẽ / die ſelbigẽ angezlndt / vñ ot mererrheil ſampt den guͤtern 
gantz vnd gar ver bꝛant / vnd ſolichs alles in dꝛeien ſtunden geſchehẽ. Ein ande⸗ 
re ſtatt in Lyfflad mit namen Derpt / hat jre kauff manſchafft mit den Reüſſen. 
Reuel aber iſt weiter ghen mitnacht zů am Oſt ſee gelegen / ge bꝛaucht ſich nitt 
wen iger der kauff manſchafft als Riga / iſt auch ſchier der ſelb bꝛauch do. Sie ha⸗ 
ben Lübeckſch recht / appellieren auch ghen NLübec. Die von Riga aber haben je 
eigen beſchꝛiben recht / welchs ſich die andn ſtaͤttlin auch gebꝛauchen. Es ſeind 
viel ſpꝛachen in Lyffland / deren ſich keine mit der andern vergleicht. Zů Reuel 
vnd Derpſt reden ſie ein ſpꝛach / heißt Eſtenſch / op vmb Riga bꝛaucht man Ny 
uiſch / das iſt die recht Lyfflendiſch ſpꝛache / vñ betten doſelbſt die bauren ſo got 
tes woꝛt bericht haben / auff nachfolgende weiß jr vater vnſer. : 
Vater — vnfer der du biſt im bimmel geheiliget werd din nam zükom 
Taͤbes mus kas tu co eckſchan debbeſſis / Schwetritz tows waartz / enack 
vns dein reich dein — Qill geſcheh wie im himmel — ds auff 
mums rows walftibe tows pꝛaats bus ka eckſchkan Debbes / ta wurſan 
erden vnſer  tiglich brot gib vns hellt vergib vits 
ſemmes. Muffe ocnifcbe Maͤyſe düth mümß ſchodeen / pammate müms 
vnſer ¶ſchuld als wir vergeben vnſern febuldigern nit ynfür yns 
muße graͤke ka meß pammat muße parꝛadueken / Ne wedde mums 
boͤß ve rſuͤchung ſunder behüt vns nor allem boͤſen 
louna badeckle / pett paſſarga mums nu wuͤſſe loune Amen. 
Dis alles od zũ groͤſſern theil hab ich vo dem weit erfarn Johan Haſentoͤdter 
fo mácb jar in Lyff lãd an den herꝛẽ hoffen vn Cãtzleien geweſen / vil erfarẽ hat, 


Von dem künigreich Behem vnd 


was mit der zeit darin gefun den. 


S woͤllend ettlich das voꝛ zeiten zwen bꝛůder 
kommen ſeind von Croatien / vnd hat ſich einer 
geſetzt in das Behemer land / der ander inn Po⸗ 
land / vnd haben diſer lender ſpꝛachẽ verendert 
vnd ſie genent nach jrem namen. Die andn aber 
halten dis für ein fabel / vnd ſpꝛechen das Be⸗ 
hem alſo genannt ſey woꝛden von einem künig 
des namrn Bohemus was. \ 
Voꝛ alten zeiten haben die Quadẽ vnd Marco 
mañen in diſer gegen heit gewonet / vnd hatt dis 
land gehoͤꝛt zům Teüt ſchẽ lãd / wie dañ die teüt 
ſche ſpꝛach noch ger ings vmb gath vm̃ das Be 
hemer land. uno wie wol vor zeiten das gantz 
| Teütſch 
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Teürſchland mit waͤldẽ vs überzogen / ſeind Be doch fo faſt vg gereütet woꝛden / 
on allein an den oꝛten do man jr nit manglen kan / oder do man den ſelbigen bo⸗ 
den zů anderem nutz nitt bꝛauchen mag / wie ban iſt d Behemer wald / Schwartz 
wald / Oten wald / vnd andere mere D gleichen. Ber Behemer wald vmbgibt vnd 
beſchleüßt das Behemer land gleich als ein natürliche rinck maur / vnnd ligt das 
land ſchier mitten in dem Teütſchland / dann die Teüt ſche (prado wie geſagt iſt / 
gatb gerings darumb. Diß land iſt kalt vnd hat überflüſſ ig vil viech / fiſch / voͤ. 
gel / vnd wilde thier / vnd ift das feld durch das gantz künigreich geſchlacht vnd gehen un 
fruchtbar. Es laufft die Elb dardurch vnd auch die Mültaw / an dem die haupt fruchtbar 
ſtatt Prag ligt. Gerſten vñ weisen wechßt mit hauffen darin / aber wenig weins land. 
vnd der iſt faſt ſawꝛ. Sie machen koͤſtlich vñ gůt bier vnd iſt das volck gantz auf 
trincken vnnd leibs luſt geneigt. Sie bꝛauchen ſich der Teütſchen vnd auch der 
Windiſchen oder Polendiſchen ſpꝛachen / dar auß mañ mercken mag / das die Be 
hemen die Sclauoniſche ſpꝛach mit jnen in diß land bꝛacht haben / vnd voꝛhin 
Teütſch ſpꝛach darin gemein geweſen. 

Die Behemen haben zum erſten ein hertzogen gehabt / vñ hat der erſt hertzog 
Sechius geheiſſen. Die anderen ſpꝛechen das Pꝛimislaus / der die ſtatt Prag hat 
gebawen / ſey der erſt hertzog geweſen. / 

Darnach anno Chꝛiſti tauſent ſechs vnd achtzig / ward zů Mentz auff einem 
reichstag von keiſer Henrichen dem vierdten der Hertzog von Behem / mit nã⸗ 
i | men Vꝛatislaus zit eim k. gemacht / vnnd ward 
Y ſeinem reich zů geben die Schleſy / Lüß nitzer Lao Behem wirt 
vnd Maͤrhern. Darnach keiſer Carlẽ der vierdt / ein age: 
ð künig ʒů Behẽ was / hat dis reich auß ð maſſen feich 
feer gebeſſert vnd geziert / vnnd was er dem Ad 
miſchẽ reich mocht abziehen / das legt er zů dem 
Behemiſchen reich. Er macht auch auß dem biſthumb s Pꝛag ein ertzbiſthũb⸗ 
anno Chꝛiſti tauſent dꝛeihundert vnnd ſechtzig das voꝛhin dem ertzbiſthum̃ ap — ^ 


Meng was vnderwoꝛffen. i 
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lobannes Huß. 


Artickel der 
Behemen. 


Secr Das dul bd 
Wie die Chuiſtlich religion in Behem 


; in ſecten zertheilt. 

Nno Chꝛiſti tauſent dꝛet hundert vnd ſibentzig richt künig Carlẽ vff 

së Pꝛag ein hohe ſchůl / die ſtůnd biß zů dẽ jar Chꝛiſtitauſent vier⸗ 

hundert vnd achte. Do zugend meer dañ 2000. gelerter doctoꝛes vnd 

Teütſchen ſtudenten von Prag ghen Leypfig / dz ws zů der zeit do Jo 
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hannes Huß anfieng zů leren. Dis giengalio zů. Es herren die Be⸗ 
hemen vf Ceüt ſchen año Chꝛiſti tauſent vier hundert vil gezencks mit einander 
der lere halb / vnd ſtritten mit diſput ieren hefftig wider einander / vñ als die Be 
hemen nit gelert genůg wart antwort zugebẽ / bꝛacht einer ein bůchlin hinyn dz 
Johañes Wicleff gemacht hat / vii Dr Dem ſchl ügen fic die Be hemẽ vn fiengen 
die Behemen an sü diſput ieren wider die Ceütſchen / vnd machten fie onruͤwig / 
darzů ſtieſſen fie mit erlaubnuß künigs Wentzes laus / die Ceütſchẽ võ jren eme 
ptern / ſo fic vff der hohen ſchůl hatten / vnd thetẽ jnẽ vil sd leid vnd zů ſchmach. 
— Do machten ſich die Teutſchen off vn zogẽ ghen 
Leypſig / vnd richten do vif ein hohe ſchůl. Nun 
wz einer vnder den Behe men / mit namẽ Johan 
nes Nuß / der was der für nemſt in diſer ſachẽ. Er 
hett ein ſcharpffe vernũfft on wʒ wol beredt / vts 
zog auch Johannem Wicle ff haͤrfür vnd lobt jn 
als ein gelerten man / der ind hohẽ ſchul zů De 
nien od Ochſenfurt in! Engellãd gelebt vñ gelert 
hat / vñ des bůch ein biſchoff in Engellãd offent 
lichen zů Lüdis verbreñt het nach feine todt. Di 
A! fto Johañes Wicleffs art ickel namen die Behe⸗ 
men an vñ pꝛedigtẽ fie dẽ gemeine volck / darauß 
vil zwitracht erſtund / dañ fie waren wider den ge 
meinen bꝛauchder Roͤmiſchẽ kirchen / vfi beſun⸗ 
der wider die pfaffen vn munch / vñ die machten 


mel mit Chꝛiſto regnieren. In den tag zeiten (o die pꝛieſter ſpꝛechen vnd na 
verleürt 


Von dem Teüktſchen land. dececrxrv 
verleürt man die zeit. Man ſol an keinẽ tag võ der arbeit abſton / vßgenommen 
den Sontag. Man ver diẽt nichts mit ð kerchẽ faſten. Diß ſeind geweſenin ſum⸗ 
ma die haupt artickel dp Behemẽ / vnd zů diſem haben fie auch den jungen kinden 
dar botten vnd zů nieſſen geben dz Sacramẽt des altars vnder beide geſtalten. 
Es kam dar nach auch ein Picard / dz iſt / ein Apoſtüßler oð Nolbꝛůder v §rãck 
re ich in dz lãd Behẽ / vñ fieng an ein groben irrthüb. Dañ wo er kam zů den Lett 


/// ronymus ſtuͤnd darbey vts ſchwig 
, ſtill. Doch ward er über ein seit báz 
nach auch verbꝛent. Do das die Be 


x . hemen hoͤꝛten / wurden ſie gar ent⸗ 
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fiengen an zů weiten vnd ſchlůgen 
zů boden die kirchen vnd was jnen 
an die hand ſtieß. Sie vmblaͤger⸗ 
ee ten mit gewalt die ſtett / vnd zwun 
gen ſie zů jrer ſect / vñ wo ſie das nit 
thun wolten / wurden fie vo jnẽ ge 
ſchleifft. Sie erwür gtẽ alle mẽſchẽ / 
onangeſehen ob fie jung oder alt / weib od mañ / ley od pꝛeſter weren / vñ ward ein 
groß Chꝛiſtlich blůt ver goſſen. Die cloͤſter wurden zerꝛiſſen / die kirchẽ verbꝛẽt⸗ 
die cloſter frauwẽ geſchwecht / die münch on zal erſchlagẽ / vñ dz thetẽ die Behe⸗ 
mẽ allein in jrẽ künigreich / ſunder fie zogen mit hoͤꝛes krafft haͤrauß in Meyßen 
land / vnd verbꝛenten dz land / erſchlůgen die menſchẽ vñ triben vil můtwillẽ. 
Des gleichen fie den Maͤrhern / Oeſtereich / Schleß vnd Nuſatz. 
Darnach año Chꝛiſti ia. verſamleten etlich Land herzen vii Edlen ein groß Zi Prag ein 
volck zůſam̃en / die es nit hettẽ mit dẽ Huſſen / vñ zogẽ ghẽ Prag in die alte ſtat/ gros et 
vñ mozgte fruͤw am ſontag nachd Vffart Chꝛiſti fielẽ fie in die Neüwſtatt vnd 
ſtrittẽ wid die Huſſen / vñüberwundẽ ſie / tribẽ groß wütercy wider ſie / wie dañ fic 
auch voꝛhin hattẽ gethan denẽ die jrer ſect nit wart. Do ward wee kind noch wey 
ber noch den geiſtlichẽ verſchont / es wurde by zwei vfi ʒwentzig tauſent menſchẽ 
SET 55 » erſchlagen 
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erſchlagen voꝛ der ſtatt do die zwen zeüg gegen ein ander zogen / wi⸗ wol die Ober, ' 
win der nit on ſchaden den ſieg erobertẽ. Es ward auch bei den Huſſen ein groſſer 
raub gefunden / den ſie durch vil jar võ den vm̃ligen den (fetten vn laͤndn zůſam 
men getragen hatten. Nach diſem ſieg zogen die gemeltẽ Landherꝛẽ fürbaß vnd 
namen den Huſſen jre ſtett vnd ſchloͤſſer / vñ ſchlůgen fie sum land hinauß / aber 
mochten ſie nit gar vertriben. Es ward nach vnd nach vil gehandlet mit den Be 
he men der religion halb / es legten fib künig / fürſtẽ / vñ andere weltliche fürſtẽ / 
baͤpſt vnd biſchoff in diſe ſach / mochten fie aber nit gar auff jte meinung bꝛingẽ. 
Im Concilio si Baſel ward trefflich vil mit jnẽ gehãdlet vn diſputiert / on tà 
dohin / das man legaten ſchickt ghen Pꝛag / vnder woͤlchen der fürn e mſt es Phi⸗ 
libertus biſchoff zů Coſtentz / die kamen in das land / vñ vnderſtůnden wid hin 
en ʒů bꝛingen der Roͤmiſchen kirchen oꝛdnũg / nemlich pfaffen weihẽ / d heylig 
geſang erleutern von jren zůgethanẽ geſengen / der heilige bild wider vff zürich 
ten / dz geweicht waſſer vnd ſaltz wider in bꝛauch zů bꝛigen / den tauff 53 fognen/ 
die altar in der kirchen zůzieren etc. Ettlich namẽ diſe dinge an / die andern heil 
ten es nit allein für kinder werck / ſunder für ſchedlich ding / die von Gott abfuͤr 
ten / vnd von dem rechten vertrauwen / das allein in das bloß leiden Chꝛiſti (oll 
geſetzt werden. Alſo vil ſey geſagt von der Huſſen handlũg. Bey Pogio dem Slo» 
rentiner findeſt du alle ſachen weitlaͤuffiger. 


Von der (tact Prag. 


Je ſtatt Prag wire in dꝛel ſtett ges 
theilt / nemlich in klein Pꝛag / alt 
Prag vnnd neüw Pꝛag. Klein 
: Prag begreifft die lincke ſeiten der 
« Mulda / vñ beruͤrt den berg vff dẽ 
We) küniglich hof / vn die biſchoffliche thükiche 
ligt. Alt Pꝛag ligt gãtz vff einer ebne / geziert 
mit herꝛlichẽ vñ bꝛaͤchtigẽ gebeüwẽ. Auß diſer 
altẽ Gart kompt man in die kleine über ein ftc 
ne bꝛuck / die hatꝛq4. gewelbter bogen. Aber die 
neliwe ſtat iſt von d alten mit eine tieffen gra 
ben abgeſundeꝛt / vnd ger ings vmb mit mau⸗ 
= ren bewaret / vti wie voꝛgemelt iſt / Carolus 3 
EN 4. keyſer diſes namens hatt die Pꝛagiſch kirch 
dem Mentzer biſt humb entzogen / vnd mitt d 
willigung bapſt Cle mentis des ſechſtẽ zů einẽ ertzbiſtum̃ gemacht. Er hatt auch 
35 Ingelheim bei Mentz des groſſen k. Carlẽs Dallaft/sti einem regulier cloſter 
gemacht / in welchem man Behemen angenofrien hat. Jetz zů vnſern zeiten iſt 
es den Behe men gar entzogen / vnd ſeind die münch alle vßgeſtoꝛben. 


Von andern ſtecten des lands chem. 
Je die laocafcl an zeigt / hat Behẽ etliche ſtett die on mittel ons die krõ ge 
O hoͤꝛen / vnd deren ſeind mere dañ zo. aber die andern ſeind der Landherꝛen 
vnd des Adels. Es hat auch trefflich vil ſchloͤſſer / vnd welchẽ die fürnem 
fte ſeind Karlſtein / do die Ero gehaltẽ wirt / Roſenburg / Schwanberg / Där 
fein / Wartẽ berg etc. von den ettlich frey herꝛen irẽ namen haben. Es neñen die 
Behe men in jrer ſpꝛach vil ſtett anderſt dañ die Teüt ſchen / wie du auß nachfol⸗ 
gender geſchꝛiſſt mercken magſt. Zům erſten wil ich etlich reichſtett da li 
; raha⸗ 
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"C Praha CPrag 
Plzen Pilſen 
Budieio witze Budwis 
Kolin Köln 
Cheb Eger 
Strʒibꝛo Miß 
Hoꝛa Auttenberd man grebt ſylber hie 
Zeg eg | 
| atetz atz 
In Beh⸗ Nito mier zitze In Teüt Reit miritz. Hat gůt wein 
miſcher NCaüny cher (psa Laun . Bꝛingt vil weitzen vnd obß 
ſpꝛachen Rakowink chen Rakonik. Macht gůt bier 
` Alatowy Glattaw. Macht gůt kaͤß 
Beraun Bern Hie grebt man eiſen / macht gůt 
Moſt Bꝛuck (hand büchſen die man 
Hradetz ei Greg ` (rerfuͤrt weit vñ bꝛeit. 
Auſcij Auſt. Do die Elb auß dem laud laufft 
Myto Mat 
Dwuor I Def 
Jaromierz Jaromir 5 
Stett den landherꝛeen vnderwoꝛffen. 
¶ Dub „Aich 
Biela ^| Wis waffer 
Lan tzhůt | Lantzhůt. Man grebt hie edel geſtein 
Gilowy Gilaw. Hie findt man gold 
Krupka Gꝛaupen. Hie grebt man zin 
Beh, Nrumaw Teütſch) Krumaw. Silberreich. 
miſch Pardubitz ie macht man die beſten klingen 
: Cbomítaw Hie wachfen die beſten nuſß 
Loket | Elbogen. Hie iſt ein heiß bad. 
Teplitz | Hie iſt auch ein heiß bad 
Hanʒ burg Haſenburg / ein ſchloß 
Abꝛaßlaw Aula regia. Diß iſt voꝛ zeiten ein mech⸗ 


tig eloſter geweſen / nit ferꝛ von Pꝛag an der Molta gelegen / do die hertzogen vñ 
Fünig von Behem ihre begrebnuß haben gehabt. Das waſſer Elb neñen die Bo 
hemen Nabe / vnd Molta wltawa. 


Von der (tact Eger am Behemer wald gelegẽ beſchꝛi⸗ 


ben von dem hochgelerten herꝛen vnd coꝛonierten Poeten Caſpar Bꝛuſchen. 

Ger vnder den Behemiſchen ſtettẽ nit die geringſte / £ft wol nicht iñer 

halb dẽ Behemiſchẽ od dẽ waldlfo gãtz Behẽ nit anðs dañ wie ein ꝛinck 

maur ein ſtatt viri gibt) ſonð an den grentzen des ſelbigen gebirgs vit 

wald in ð altẽ Narciſcen land / vff eim faft frucht barẽ vñ luſtigẽ bodẽ 

gelegẽ. Võ we fie aber jren vꝛſpꝛũg hab / kũ niemãd eigẽtlich für gewiß 
ſagẽ / vꝛſach iſt / ein j mer liche bꝛunſt fo anno n7o. ami6.tag Mai diſe ſtatt vif Einfchid« 
dẽ bodẽ verderbt / in welcher bey anderhalb hundert perſonen weybs vnd manns lichbrunst, - 
bilder / ja auch pꝛinilegia / bꝛieff vnd andere ſchaͤtz vnd guter vmb kamen. Difer 

jamer hat feleicht auch das jhaͤnig fo im ſtatt bůch nach gewonheit von vꝛkund 


der ſtatt auff gezeichnet iſt geweſen verderbt vnd hinweg genommen. 
i Doch hab 


A 
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Doch hab ich in etlicher clöjter alten vñ vor vierhundt jarẽ geſchꝛibnẽ bůchern 
vñ geſchꝛifftẽ gefundẽ / ſunderlich zů Waldſaxẽ / Spainß hart / Caſtel vnd Mi⸗ 
chelsfeld / auch zů Rebdoꝛff / welchs k. Sriderich der erſt geſtifft hat / dz Eger ſei 
der Marggrauen von Vohen burg geweſen / welches für ſtẽ vnd graue waren sii 
Cham einer Bart am Regen in der obern Pfaltz / faſt am Behemer ward gelegẽ. 
Sie hetten jr wonũg zů Vohburg / ift ein herꝛlich ſchloß vnd ein marck in Bai⸗ 
ern an der Conaw zwiſchen Ingolſtat vñ Kelheim gelegen / gehoͤꝛt ietzunt den 
fürſtẽ võ Baiern zů / nũ acht ich abe: gẽtzlich / die ſtat Eger fci vo gemeltẽ fürſtẽ 
vobburg. võ Vohburg angefangẽ woꝛdẽ. Dan wie mãs ins Auẽtini ef zug in feiner Chꝛo 
nicken findt / ſo ſeind die Marggr auẽ vo Vohbuꝛg fere alt fürſtẽ geweſen / deren 
ſtam̃ vor vierdhalb hũdert jaren auffgehoͤrt hat / vnd ift jr land an die für ſtẽ vo 
Baiern gefallen. Dz aber Eger zů einer Reic hſtat wordẽ / iſt alſo zůgangẽ. Es 
Eger ein wz ein Mar ggraue zů Vohburg vñ graue zů Cham Theobald oder Diebold ges 
veicbtstatt. nant / der hett dz gantz Egerland inne. Er ws ein from̃er vn Chꝛiſtlicher fürſt / 
bauwet durch ſtaͤtẽ anlige feiner můter Noicardis(ſo zů Caſtell im clofter begra 
ben ligt ein meil wegs vo feiner ſtatt Eger / an dẽ waſſer Wondera ano Chꝛiſti 
n. ein herꝛliche abtey Ciſtercienſer oꝛdẽs / neñt die Waldſaxẽ / dan ettlich brise 
der auß frembden landen da hin kummẽ waren / hetten jnẽ aldo in der wildnuß 
ein hüttẽ gebauwet / Got do ſelbs zů diene Er begabet auch ſollich cloſter fürſt 
liche / vñ hett zů der ee Hertzog Henrichs vo Baiern tochter Mechtildem / vnd 
mit d überkam er ein tochter mit nam̃en Adel heit die nã k. Friderich der erſt ʒů ei 
nem ge mahel / vnd hielt ein herzlich hochzeit zů Eger anno Chꝛiſti ii /o. vnnd 
ws die heyrat der maſſen beſchloſſen / dz Marg graue diebolt ſeiner tochter Adel 
heiden die ſtatt Eger vnnd das gantz lendlin darzů gehoͤꝛig ſolt ver morgen gas 
be Vnd ift ſolchs on ſperꝛũg bald bewilliget worden. Durch diſe heyrat (welche 
ꝛger virt doch entlich durch den biſchoff von Coſtentz / als die dem blůt zů nach fein ſolt / 
n reichflatt, widerumb gebꝛochen woꝛdẽ / alſo das gemelt fraw Adelheid als ein witwe graue 
Diethen vo Rauenfpneg veꝛmehelt war) iſt Eeger auß einer fürſtlichẽ ſtatt ein 
Reichſtatt woꝛdẽ / iſt auch ein keyſerliche ſtatt blibẽ beius. jar / nemlich biß man 
zalt nach Chꝛiſti geburt os ier, Vmb diſe zeit ward Ludwig der Baier (o zů Re 
genſpurg in S. Heimeran cloſter begraben ligt / mit ein traͤchtigen rath vnd be 
ſchluß ð Churfürſten oder irer merce theils zum Roͤmiſchen k. erwoͤlt / aber do er 
dem bapſt nit gefiel / gab der bapſt an hertzog Sriderichen von Oeſtereich / vnd 
do erhůb ficb zwiſchenn diſen beiden erwoͤltenn keyſern ein groſſer krieg / vnnd 
wolt ſich keiner von ſolcher herꝛlichkeit laſſen aber ingen. Viſe zweitracht weret 
lenger dañ acht jar / biß k. Ludwig zů letſt Fridericum überwand / vnd in dꝛei jar 
Triſeneck eine ſchloß in Oeſter eich gelegẽ / gefangen hielt. Es hetten beide er wol 
te keiſeren groſſen anhang von fürſten / biſchoffen vnd ſtetten. Es hett auch kei 
er Ludwig ein haupt man Syfrid Schwepperman genãt ð was ein burger von 

ůͤrnberg / vnd er ligt zů Caſſel im cloſter d ober Pfaltz begraben / vñ ſtoth v(f 

feinem grab nichts anders dan der nachfolgende reim geſchꝛiben. 
Einem yeden ein ey 
Dem frommen Schwepperman zwey. 

Diſer haupt man hielt anno Chꝛiſtt au. ein ſchlacht am waſſer yn / zwiſchenn 
Oeling vn Müldoꝛff auff einem feld mit k. Ludwigs fyend / vñ was in ſeynem 
leger ſo groſſer mangel an ſpeiß / das man nichts anders zůeſſen hat dan ein we⸗ 
nigeier / die hat man vnder die knecht getheilt / do der acht ich fey kommen der ge 
melt reym / dẽ ich ſelbs ( ſchꝛeibt ber: Caſpar Bꝛuſchius) vo des Schweppermzs 
grab abgeſchꝛibẽ hab. Nach dẽ aber keyſer Ludwig ein ſolchẽ langwirigen Wes 

nit mocht 


Von dein Teütſchen land. dcecer rxix 
nit mocht verfuͤrẽ on groſſen koſtẽ / můſt er die ſtet des reichs angreiffen / vñ die 
weil Eger auch ein ſtatt des reichs wz / aber weit gelegẽ von andern reichſtetten⸗ 
vnd ſich offt bey key. May. beklagt der ſchmach (o jr võ jrẽ nachbaurẽ den Behe⸗ 
men / vnd andern vfüligeuden herꝛſchafften begegnet / gedacht k. Ludwig fic vo 
ſoͤlcher beſchwerd zů entledigẽ / verſetzt der halb die ſtatt Eger vmb 40. tauſent 
marck ſylbers künig Hãſen in Behẽ / von dẽ ſie am meiſten beleydiget ward / vñ eger wirt 
ſolichs geſchach atio Chꝛiſti iz is. Durch diſe verpfendũg hat Eger vffgehoͤꝛt ein verſea. 
reichſtatt zů ſein / erkeñt auch den kin Behẽ heütigs tags noch für iren herꝛẽ⸗ 
vñ iſt in dem jar 1541. recht ꝛꝛ/. ein pfandtſchilling geweſen. Do haͤr iſt auch des 
adlers ( welchẽ die ſtatt Eger voꝛhin gants frey gefůrt ) vnd t heil sp zeügnus fol 
cher verpfendũg cãcelliert vn in ſchꝛãckẽ yngeſchloſſen. Ptolemeus in feiner Geo 
15 nennt ein ſtatt Monaſgadã. Nun meint aber Pirckheimer es ſey Eger. Gelegenheit 

o har aber diſer nam̃ der Gar Eger kom̃en / nach dem ſie voꝛzeiten on gezwei dear 

felt ein andern nam̃en hat gehabt / mag nit bald gefunden werdẽ / wir woͤllends 
auch als ein ongewiß ding laſſen favens. Nun die ſtatt Eger ligt in eim faft luſti 
gen thal / an einẽ (doch nit faſt hohẽ ) gebirg / auff woͤlches gehengð groͤſt theil o à 
ftat gebauwẽ ift/al(o dz das meiſt theil der ſtatt vff eim felſen ligt. Sie iſt rings 
vm̃her mit zweien ſtarcken mauren / an ettlichen on den metſten oꝛten auch mit 
dꝛeien mauren / vnd mite im faſt weit gefüterten graben auffs herꝛlicheſt vmb⸗ 
gebẽ vñ befeſtiget. Man zelet ſie keiner andern vꝛſachẽ halb für ein Behemiſche 
ſtatt / dañ dz fic der kron Behẽ võ reich ver (est iſt. Ds lãd darin fie ligt hießt võ 
den Nariſcis / denen hertzog Theodo der erſt vo Baiern zů bewonen dis landyn 
gab / Noꝛckaw o8 Noꝛckgoͤw / dz man doch Nar iſcẽ goͤw eigentlich nennen ſolt. 

H Es iſt die ſtart Eger / mit medt einẽ getrãck Medtein ` ` 
auß honig geſottẽ / durehs Teütſch land bee güt getrauck. 
růffet / dan diſes getranck an keinẽ oit koſt⸗ 
licher vñ lieblicher zůtrinckẽ gemacht wirt. 

SE Es hat diſe ſtatt vil hoher vñ fefter thüꝛn⸗ 

: — die zum theil an den maurẽ ſthend / zũ tbeil 

8 hin vnd wid durch die ſtatt biß an die kirchẽ 

zer ſtroͤwet ligẽ (ic hat feſte / ſtarcke paſteyẽ⸗ 

herꝛlich weite zwinger / dick vñ hohe maurẽ / $ 
ein weiten gefůterten grabẽ / alſo das Eger Set 
Feynierandern ſtatt weichen mag / man (cbe 
gleich an die herꝛlichkeit 0 gebeüw / oder gez 


— 


xiij. die ſeind richter vnd werden ſchoͤffen genennt. Auß den is. pflegen vier bur⸗ 
ger meiſter zůſein / die wechßlẽ all quartal vm̃ / vñ werde jaͤrlich vier Chur herꝛẽ / 
paricij. zwen von rath vñ zwen von der geſchwoꝛnen gemeind gewoͤlt / die ſetztẽ rath/ ge 


— 


: = gelobt vti gebꝛiſen wirt. Sũſt ſeind auch 
noch zwo groß voꝛſtett / vñ sü einer jedẽ ein beſchloſſẽ thoꝛ / vñ ſeind mit eim fon 
derlichẽ groſſen vffgewoꝛffen grabẽ verwaret. Die ſtatt Eger iſt ein reiche ſtat⸗ 

hat vmb ſich ein ſondlich fruchtbar lendlin / dz man dz Eger lẽdlin neñt / vnd ð 

ſtatt Eger zůgehoͤrig iſt. Es hat auch die ſtatt ein eigẽ müntz / vñ die minſt iſt al 

| fo gering / dz vier Egerſcher heller macht ein Nuͤrẽ berger pfeñig. Vz küniglich 
schloß zů ſchloß ligt gegen mitnacht / in dem ſelbigen pflegt von küniglicher maieſtat von 
iger · — Behem wegen zů wonẽ ein burggraue od pfleger vo Eger. An diſem ſchloß ſteth 
ein hoher voͤſter vnd kolſchwartzer thurn gegẽ der fort. Es ſeind auch im ſchloß 

zwo ſchoͤner kirchẽ über einander gebauwe Ire pfeiler ſeind merbelſtein in / vnd 

all weg einer von eim ſtuck gebauwẽ. Vſſerhalb ð ſtatt gegẽ dẽ ſchloß über / werdẽ 

noch vil ſtuck einer altẽ burg / welche ma die Winſelburg genẽt hat / ge ſehẽ / nem 

lich ſtarck mauren mit eim gefuͤtertẽ graben vnd etlich voͤſte paſteyen. Zwiſchen 

diſen zweien ſchloͤſſern laufft die Eger gan gwaltig vri bꝛeit. Vſſerhalb der ſtatt 

ſeind onzalbare / ſchoͤne / zierliche vnd nutzbare obs vñ luſtgaͤrten / ger ings vſ̃⸗ 

haͤr. Anno Chꝛiſti iz o. erhůb fid) der Juden moꝛd zů Eger mitt ſolicher weiß. 

Es pꝛediget ein münch den paſſion sü gewonlicher zeit voz Oſtern / vnd zeigt do 

an wie der onſchuldig ſun Gottes võ den treüwloſen Juden were gemartert vnd 

in todt gebẽ. Nun was ein onuerſtaͤndiger kriegß man 36 gegen / dem giẽg die on 
billichkeit fo tieff sit hertzen / vñ ward ð maſſen über die Judẽ erzoͤꝛnt / das er dz 

Inden krieg. onſchuldig blůt Chꝛiſti rechẽ wolt / lieff des halbẽ zů eim altar / nã ein crucifix 
vii mit groſſer ſtim̃ vf gůt lãdßknechtiſch er mant er die gmein / ſo fic woͤllẽ ſol⸗ 

chẽ on ſchuldigẽ tod / vñ die ſchmach an den heylãd gelegt bel (fern rechẽ / ſolten fie 

jm nach volgẽ / er woͤls rechẽ vñ jr treüwer haupt man fein, Do aber das gepoͤfel 

e fo. on das 


Don dem Teücſchen land. dcrecrli 
fo on das den Juden von denen es lãg zeit übel geplagt ws worden /gram vii (geo 
was ſolche red des kriegs mans vernam / wiliget er bald darzů / volget dẽ landß⸗ 
knecht mit hauffen nach / vñ ws ein jeder im ſturm erwüſcht / wʒ fein gewoͤꝛ / über 
fielen alfo die Juden / ſchlůgẽ fie all ʒůtodt / namen vnnd theilten jhꝛe guter vn 
der ſich. Alſo wurden die von Eger ihꝛer Juden loß. Vnd wie wol diß allen an ge⸗ 
fangen ward on wiſſen vñ willen eins erſamen raths / můſtẽ ſie doch dem künig 
zů Behem etlich tauſent gulden zů ſtraff geben. Anno 41. vmb Bartholo⸗ "d von Eger 
meísugen die von Eger mit ihꝛen bũds verwundtẽ für dz ſchloß Newhauß / wel ëmge 
ches edelleüt die Foꝛſter genãt innen betten/serbzacbé dz / vnd wurd darnach bes Ton 
thaͤdingt / dz folch (cblof vñ all zůgehoͤꝛũg fürtbin dene von Eger zügebörig/ 
vnd fic da für der For ſtern vier tauſent guldẽ kauff ſum̃a geben ſolten / das auch 
Mrs ift. Eben diß jars iſt auch das ſchloß Gꝛeßlaus vo denen vo Eger zer 
bꝛochen woꝛden. Año do min i 45. ift dʒ mechtig vnd voͤſt [bloß Wurſc hẽ grůn 
von denen von Eger gewũnen vnd off den boden hinweg geſchleifft woꝛdẽ / dar 
umb dz groß rauberey auß ihm geſchach. Año 1460. ward kuͤnig Mathias in Vn 
gern mit dem bapſt über ein kõmen / er wolt ger ing all ketzerey in Behẽ vßtilgẽ⸗ 
wañ ihm die ſtatt Eger wurd darzů yngeben / alſo dz er dar in zů ſchaffen vnd zů 
gebieten hett als in de feine. Bath des halben den bapſt / er wolt ihm ſolichs bei 
den von Eger erlangẽ. Diſes ſagt ihm der bapſt sii / ließ auch bald bꝛieff mache 
an ein rath ʒů Eger / ſchickt ſolche bꝛieff ihnẽ zů / darin er ihnẽ groß freyheit zii 
ſagt wo fie fich gemeltẽ künig von Vngern ergebe, Die legatẽ kamẽ ghen Eger 
bꝛachten die bꝛieff für den rath. Vnd nach dem die ſach nach notturfft fürgetra 
gen vnd beradtſchlaget / wurden die herzen Eger zů rath / vnd ſchlůgen ſolchs. 
dem bapſt vnd künig ab / des halb der bapſt erzürnt ward vñ thet die von Eger Die von bger 
inn bann / dar in fie dꝛei jar waren. Anno 1509, nach Pfingſten haben die vonn gebannet, 
Eger das raubſchloß Nieben ſtein belegert vii erobert / vnd wurdẽ darin bey xo. 
gefangen / vnder welchen ꝛg. vom Adel waren / ſeind jar vnd tag gefenctlicbe ge 
balten vnd zů letſt mit ſchweren geding wider ledig gelaſſen. 


Von dem Vichtelberg von dem die Eger vnd 


andere mere waͤſſer kommen. 
Ichtelberg ein überauß hoch gebir Teütſch lands / alſo vẽ den fiech 
ten baͤumen darauff hin vnd wid gewachſen genant / ligt in der altẽ 
Nariiſcen land / ſtoßt gegen auffgang an Behem / gegen nidergãg an 
Francken / gegen mittag an die ober Pfaltz vnd Baier / gegen mitter 
nacht an Voitlãd vnd Chüringe. Streckt etlich ſtuck als hoꝛuer 08 
df herauß auch biß an den Behemer wald / do haͤr er auch vo ctlicbé nit onrecht 
ein marckſtein / od grenitz Teütſch lands gegen Behem iſt genãt woꝛdẽ. Difes 
gebirgs iſt bey den alten ſeribentem gar nichts gedacht woꝛdẽ / ſo doch kaum ein Vichtelber 
gebirg in Teürfch land iſt dz lobe vii pꝛeiß wirdiger iſt. Celtis der Doct ſchꝛeibt en marca 
vo ihm / dz er ein haupt (cy des Schwartzwalds. Er hat ſo vil ſtück hoͤrner / ſey⸗ ein 
ten vñ gleich ſam glider / die ſich in mancherlei land auß theilẽ / das man die kaũ 
an erʒelen / vñ ſondlich die Luchßburg einer onüberwintlicher hoͤhe bei Won⸗ 
ſidel ein ſtettlin / Mar ggraue Albꝛechten vnder woꝛffen / darauff man noch fir 
het alle burgſtallen ein raubſchloß etwan der Edelleüt von Loßburg / welches Lóshurg 
die heren von Eger voꝛ zeiten haben zerbꝛochen. Item andere aͤſt von gemeltem oder Lach 
gebirg / die Coffeni/8 Schwarberg mit mãcher lei metall beruͤmpt / ð Olberg / burg 
die Floͤtz / der berg zum Rotenfurt / do vor zeiten ein goldbergwerck geweſen / der 
Geierßberg / Sant Cõrads berg bei Wonſidel / darauff ein anto kirchlin ſtoth / 
vnd ein 


Schneeberg. ” 


Das dutt buch 


vii cin waſſerꝛe icher bꝛuñ darbei / die 
he Metz / d Kümẽ berg / d ſe rie : 
d blatte berg / der nuß hart / die Sarz lei; 
ten / d ſchnee berg / welcher (o hoch iſt⸗ dz 
man über jaꝛ ſchnee darauff findt. Man 
neñt ihn auch ſun ſt den Schloß ber / da⸗ 
rumbdas voꝛ zeitẽ ein gewaltigs ſchloß 
Ru dolffſtein genát des man nochetlich 
mauren on burgſtallẽ findt / darauff ge 
ſtanden iſt / welches auch die herꝛẽ vor, 
ger zerbꝛochen habt . Es lagẽ diſer raub 
ſchloͤſſer u. vm̃ Wonſidel / vnd welchen 
Rudolffſtein dz hoͤchſt iſt geweſẽ / vñ fo 
offt etwz voꝛ handẽ was / oder man ſich 
„ des A ec? p» an hatt man in 
/ "ous „ I diſem ſchloß ein fanẽ vffgericht / dẽ habe 
2 25 — — ( etlich der andern raubſchloͤſſer mögen fe 
hen etc. Sei obgenanten bergẽ ligt auch die Heid ein berg / darauß die Eger ent⸗ 
ſpꝛingt. Itẽ der dittelberg / der Lützelmẽ / dẽ Ainſidel / der Peielſtein etc. Diſe 
berg ſeind all mit bolts vffs dick ft bewachſẽ / alſo dz es auch heüt igs tags nit faſt 
ſicher iſt darüber sti wandern / ſonderlich denen die ſchweꝛe taͤſchen tragen. Das 


d 
m 


rob lannd volck fo vm̃ dẽ Vichtelberg wont iſt from̃ vñ freünt lich / aber beüriſch / hart vi 
grob volck. ſtarck / dz hitz / froſt vñ arbeit wol leidẽ mag / do haͤr auch ein Teütſch ſpꝛichwoꝛt 


er wachſen / dz / wañ man von einẽ gůten groben knüttel will ſagen / ſpꝛicht ma/ 
es ift ein grober Vichtelberger / ebẽ wie bei den Gꝛiechẽ auch die jhaͤnig Beothi⸗ 


ſchẽ ſew võ des lãds wegen Beotiẽ ynwonern / die auch gie Seüwhardẽ warẽ / ge 


vichtelberg 
metall reich. 


nant wurdẽ / welchẽ fico etwas groͤber vñ ongeſchickter hieltẽ / dañ (ie ſich halten 
ſoltẽ. Vñ wiewol diß lãd ruch / birgig on waͤldig iſt / vñ des halbẽ auch grob leüt 
gebirt / die ʒũ krieg vfi herter bae: arbeit teüglicheꝛ feind dan si ſubtiſẽ künſtẽ / 
hat es doch Got nit beraubt feiner ſondlichẽ gnadẽ / hat etlich trefflich geſchickte 


Sp gelerte männer in die welde laſſen kommen / die nitt allein in Teütſchland / 
e Us : ſunder auch in Welſch lãd jrer kũſt halbe hoch ver 


PU VdvX rruͤmpt ſeind. Oben vff dẽ Vichtel berg iſt ein tief⸗ 
e , fer ſee / ð iſt ein grenitz der herꝛſchafften ſo an diſen 
berg ſtoſſen / nemlich 9 Pfaltz vnd 9 Marggraue⸗ 
ſchafft. Es iſt diſer berg mit gold / ſilber / eiſe / ſchwe 
üfel vñ queckſilber / vf welche swete letſtẽ ſtuckẽ ande 
metall in ð tieffe des ertrichs durch die ſoñ gekocht 
werden / ſonðlich von Gott begabet / welches auch 
der froͤmbdẽ lendern kůnig iſt/ vñ o: (fen ſich ber 


ENT men / das die ſchaͤtz ſo in des Teütſchẽ lãds bergen 


— 


| verborge ligẽ / jnẽ bekan ter ſeyẽ dan vno Teütſchen 


UN berg vnd feine grenitzẽ frembde leüt / als Zigeüner 

vnd Welſchen gefunden woꝛdẽ / die diſes bergs na⸗ 

tur vnd reichtũb auß geſpaͤhet vnd erkũdet haben / 

vfñ heimlich (cbát von dañen hinweg getragẽ. Es 
Z iſt in diſeꝛ ladtſchafft ein ſpꝛichwoꝛt / dz má am vñ 

vm̃ de Vichtelberg offt ein kůw wirfft mit e 
í 


Don dem Teütſchen land. decccrluj 


ſtein / d ſtein ſei aber beſſer dan die kůw. Man hat auch in diſem gebirg hin vñ wi 


der buͤchlin gefundẽ vff Welſch vri Nidlendiſch geſchꝛibẽ / darin vil oꝛt verzeich 


net geweſen / bei welchẽ bechlin man gold vñ edel geſtein findt. Weiter hat diſer 
berg vil ſchoͤner bꝛuñen / quell bechlin lauter vñ fiſchꝛeich ja gold fündig fluß / die 
nit alle erzelt moͤgen werden. Vnder woͤlchẽ die fürnemſten ſeind / die Eger / der 
Mein / die Nab vnd die Saal. Diſe entſpꝛingen durch wun derbarliche oꝛdnung 
Gottes zũ tbeil v des gebirgs aͤſten. Die Eger laufft gegẽ auffgãg der foren in 
dz lad zů Behẽ / koͤpt bei Leit mer itz einer Behmiſchẽ ftat in die Elb. Der Mein 
laufft gegẽ nidergag durch Frãcken land dẽ Rhein zů. Die Nab fleußt gegẽ mit⸗ 
tag durch die ober Pfaltz d Tonawzů. Die Saal kert fib gegen mitnacht / laufft 
durch Voitland vnd Thüringen dem Saxenland zů / do falt ſie in die Elb. 


«safer Eger vſser halb dem Be 


hemer wald / vnnd zum künigreich Behem gehoͤng gele⸗ 
gen / die ein erſamer vñ weiſer rhat von Eger durch den hochgelerten herꝛen vnd 
gekroͤnten Poeten Caſpar Bꝛuſchen ʒů diſem werck nach jrer contrafehtũg übers 
ſchickt / vnnd domit vnſern nachkom̃en ein anzeigung geben / was geneigten ge⸗ 
miüte fic ge habt zů ihꝛer ſtatt ʒů illuſtrieren vnnd bꝛeyſen bey men⸗ 
glichem / dem diß bůch auch über hundert jar für 
kompt zu leſen. 
pp 


f gelegen / contrafehtec nach ietztger gelegenheit. 


" 
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| Moꝛauia/Maͤrhern. 


Oꝛ zeiten iſt diß land ein künigꝛeich geweſen vñ hatt vnd jm gehapt 

die vmbligenden hertzogthumben Behẽ on Poland / daruon man 

vil geſchꝛiben findt in der Polniſchẽ Chꝛonick. Iſt aber nachmals 

abgeſtigẽ vfi ſeind die tochter hoch über die můter kõ men. Zů dẽ zei 

ten des keiſers Ar nolphi vnd des Grieche keyſers Michaelis / ſeind 

Eom Cirillus ein lerer op Apoſtel aller Wende ſampt Methodio / in ð Gꝛiechi⸗ 
ſchen vnd Windiſchen ſpꝛachen faſt wol beredt / vnd haben gelegt ein fundamẽt 

desc hꝛiſtlichẽ glaubens in Maͤrheꝛn vnd auffgericht ein 

bꝛiſtliae kirchzů Vielagrad. Vnd als ſie der bapſt gen 

8 Rom berufft vnd ſie rechtfertigt / warumb fie die goͤtliche 

ampter in Windiſcher ſpꝛachen vñ nit in der Lat iniſchen 

72 Ws hielten / antwurten ſie / darũb dz geſchꝛiben ſtath. Alle gei 

A ter ſollen loben Gott den herzen. Voꝛ etlich hůdert jaren 


zc ee 
A Ei NN ward dis land eine von den vier Marcken des Roͤmiſchen 


Schleſy. 

As her tzogthumb von 8 Schleſy iſt voꝛ lã⸗ 
gen zeitẽ haͤr vnd der kron Polãd gewefen/ 
vie du hie vndẽ bey Polãd vil oaruo geſchꝛi 
bẽ findſt / iſt aber vol kuꝛtzen jarẽ verkaufft 
woꝛden der kron Behẽ / vñ hat es der künig 
von Bebẽ s einem leben von dem Roͤmiſchen reich / iſt 
alſo genẽt woꝛden von einẽ fluß der Schleſus heißt / die 
andeꝛn ſpꝛe chen es hab den namen von einẽ künig Sfoll 
alfo geheiſſen habẽ. Es iſt Schlefier Lad z tagreiß bꝛeit / 
vñ s. tagreiß lang / ſtreckt ſich von den Vngeriſchen ge 
genheitẽ biß an die Bꝛandẽ burgiſche marck. Es iſt der 
biſchoffliche ſtůl zů m erſtẽ geweſe zů Nyſſa / ward aber 
hernach transferiert in die haupt ſtat Pꝛeßla / durch kü 
nig Caſimirũ / den erſtẽ diſes namens. Diſer Caſimirus wz ein münch Cluniacẽ 
fer oꝛdens / vñ als der männlich ſam des küniglichen ſtãmens gar abgeſtarb in 
Poln / vñ nie mãd mere on jn voꝛhandẽ was / verhieß er von eim jeden menſchen 
des gantzen kün igreichs Poln ein pfenning gen Rom zů ſchicken / vñ vff dz ward 
mit jm diſpẽ ſiert / das er zũ künig in Dolg ward an gen om̃en. Diſe hiſtoꝛy findeſt 
du hie vnden weitlaͤuffig bey Polãd beſchꝛibẽ. Die zũg diſes volcks iſt der merer 
theil teütſch / wiewol vff ð andn (cite ð Oder die Poln iſch ſpꝛach an gech/ vñ die 
teütſche für trifft. Die biſchofflich ſtatt Nyſſa do der biſchoff hof helt / wirt alfo 
genẽt võ dem waſſer Nyſſa an dẽ fic ligt. Es ſeind jetz zwei hertzogt hũb in — 

: an 


Don Behem. deccerlvij 
lad eins 5 Legnitz / vnd iſt der ſelbig fürſt mechtig an land vii leütẽ / das ander 
"a Schweidnitz / vñ das hat der künig von Behẽ / hat do ein haupt man an ſeiner 
ſtat / d lich dochzů vu in feiner ftare halt / helt vier hoffgericht ſampt andere 
edel leütẽ ʒũ jar in ſtat Schweidnitz. Das lab ift faſt vmbgeben mit bergen vnd 
welden / vñ wirt wol befeüchret mit (o vil flüſſen / die auß den Behemiſchen ber⸗ 
gen rinnen in die Oder / vñ deß hal bẽ faſt fruchtbar vo jnẽ ge macht. Dz vold in 
Schleſier lad trinckt faſt bier. Man bꝛingt auch wein do hin auß Maͤrhern vnd 
Vngern darzů wechßt auch bey der ſtat Croſna wein / dẽ man doch zum minſten 
theil auß dem land auff der Oder in Pꝛeüſſen vnd anderß wo hin verfüre, Es iſt 
die ʒerung wol feiler in diſem land weder in andern anſtoſſenden lendern. 


; Don der ftacc Preßla. ` 


Ratißlauia vnnd zů Teüt ſch Pꝛeß⸗ 
la / die bauptftatt in der Schleſi gele 
gen an der Oder / iſt gebauwen vnnd 
JJ alfo genent woꝛden vo: vil jarẽ von 
2 eim Heidniſchen Hertzogẽ / Vꝛatis⸗ 
3 laus genant / ift vnder dem erften Chꝛiſtlichen 
| vj polendiſchẽ hertzogẽ Myeß kon ein biftbüb 
do hin gelegt / wie du bei dem land Poland findeſt / vñ do ſichð künig võ Poland 
kinder mereten / iſt ein herlich hertzogthũb do vffgericht woꝛdẽ / vnd hat die ſtat 
trefflich ſere zů genõen / dz auch do ein jarmeß / vñ ein vniuerſitet were auffge⸗ 
richt woꝛdẽ / wo die kün ig võ Polãd nit gewoͤꝛt hettẽ. Dañ año C hꝛiſti os. hetten 
die burger zů Pꝛeßla mit verwilligũg künigs Vladislai / D künig Sigmũds vo 
Poland bio was / vñ künig s Vngern en Polãd woꝛdẽ / die ſachüberſchlagẽ 
waruff fie die hohe ſchůl fundieren od ſtifftẽ wolten / hettẽ auch erlangt bꝛieff võ 
dem künig vfi der künigin / vñ vo dem biſchoff zit Pꝛeßla an bapſt Juliũ / ſchick 
ten die ghen Rom / mit einer groſſen ſum̃ gelts / damit ð bapſt jr fürnem̃en cofir 
miert vit beſtaͤtigt. Aber die hohe ſchůl zů Crakaw als fie das erfůr / bꝛacht ſie von 
künig Alexander bꝛieff sti wege an bapſt / vñ trib ð Pꝛeßlaer fürnem̃en hin dſich 
das nichts auß jrem fürnem̃en ward. Darn ach año ven, als gemelter Vladis laus 
Behe miſcher vnd Vngeriſcher künig ſampt feine fan Ludouico in die Schleſy 
kam / vñ den eid von feinen vnderthanen nam / lagẽ die Pꝛeßlaer dem künig an 
dz er jnen wolt ein meß auffrichtẽ vri ein kauff handel in die ſtat bꝛingẽ / welches 
ð ſtat vñ de lãd nit ein kleinẽ nutz bꝛingẽ moͤcht. Es gef iel de künig dz fürnem̃en 
nit gar übel / darũb verwilligt er ſich jnen vñ ließ in ð Frãckfurter faſtẽ meß diſe 
meinũg alle kauffleütẽ anzeigẽ / do mit weed die Polð noch die Teütſchẽ ſo vm̃ die 
ſelbige gegẽ heit woneten diſe maͤrckt über hupfftẽ. Es ließ auch R. Vladislaus 
bꝛieff außghã durch fein ʒwei reich vnd durch alle fein herꝛſchafft / das kein kauff⸗ 
man diſe meß (olt für gon. Aber R. Sigmund in Poland / fein bꝛůder / ließ ein 
mandat vßghan durch fein künigreich / das ſich nie mant annemen ſolt ð Pꝛeß⸗ 
laer meß vnd kauffhandel / vnd verzug ſich alſo in das 4. jar / vnd ward entlichen 
nichts darauß / koſten vnd arbeit verloren. is 
Genealogy oder geburt liny der hertzogen vnd künigen 
zů Behem / vnd zum erſten von den Heidniſchen hertzogen. SE 
zm Exerſt bertsog ʒů Behem von dem man geſchꝛibẽ findt / hat geheiſſen 3e+ 
chius vñ iſt ʒů ſeinẽ zeiten gůter frid im lãd geweſen / er hat dʒ regimẽt on 
alle auffrůr beſeſſen. A ber als er ſtarb ſtrebtẽ vil nach dẽ fürſtenthũb / vñ 
ſtůnd auff vil vffrůr. Es was weder geſatz noch fürſt im lad 2. S5 dẽ zeitẽ ws ein 
QQ c sòdtlicher 


Praßla in der 
Schlefy. 
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EM toͤdlicher man im land der hieß Crocus / vñ der bet ein 


als Libüſſa etlich jar nach abgãg jles vatters das regi 
ment behielt / wolten die Behemer jr nit Lenger gehoꝛ 
ſam (cin fie neme Don ein mã / der ladsfürſt in Behem 
würd. z Pꝛimißlaus ð wz ein gemeiner mã im lad, vñ 
als gemelt Libüſſa jn erwoͤlt zů fré man / ward er lãd⸗ 
fürſt. Er hat die for Pꝛag vmbmaurt op mit bolwer 
cé befeſtigt Er macht auch geſatz im lãd / derẽ ſich die 
f Behe mẽ lãg zeit gebraucht hãd / vñ darbei zůgenom 
] men in frid vti gůt. Vnd als Libüſſa geſtarb / behielt 
—pPeiꝛimislaus dz regiment im lad. 4 Uimislaus Pꝛi⸗ 
mislai ſun. Diſer ws ein onnütz mẽ ſch bat wed witz noch verſtãd. Er vertrib ſein 
scit mit hübſchẽ weibern. 5 M nata des voꝛdꝛigẽ Nimiß lai (arr, 6 Voꝛcius ein 
fun Mnate . Er ließ hinder jm zwen ſun. Vinßlaus Voꝛet fun. Diſer behielt 
Prag vii Behmer hertzogt hũb / aber fein bet Vratislaus ward fürgeſetzt dẽ her 
tzogt hũb Zaren. e Gꝛedo mis laus d auch Ned wirt genẽt ein fun Vinolai. Der 


vs ein onnütz mẽſch / darũb über zog jn Vꝛatißlaus ſeins vatters bꝛůd vi nã ein 


gůt theil des lãd Behẽ zů feinen handẽ. Vnd nach dem er faſt ſeer in gewalt vnd 
macht si nam / bauwt er ein ſtart zwiſchẽ zweiẽ bergẽ Medna vfi Pubech genãt / 
vnd nent ſie nach ſeinem namẽ Vꝛatislauiam. Er ließ ſich do mit nit vernuͤgen / 
ſunder fieng noch ein krieg an wider ſeins bꝛůders fon Nedam / aber Neda vers 
zweiffler jm widerſtand zůthůn / darumb beruͤfft er ein edlẽ ritter / der in kriegen 
gebr was vnnd feiner perſon gantz gleich foͤꝛmig / aber dem man hafften gemüt 
nach gantz ongleich / dem legt er an ſeinen harneſch vnd sicret jn mit den fürſtli⸗ 
chen wapen / vnd wußten das gar wenig. Als es aber zů einer ſchlacht kam / vñ si 
beiden ſeiten vil vm̃ kamen / erlãgten die Behemẽ zů letſt dẽ ſieg / vñ erſchlůgen 
Vꝛatiß laũ / aber ſeinen fun H noch ein jung kind wz / bꝛachtẽ fic lebẽdig zů jrẽ für⸗ 
ſten. Es erbarmt ſich h. Neda über dz kind / vñ befalch es einẽ grauẽ D Duringus 
hieß / ð bei feine bꝛůd des kinds vatter wol zů bof ws geweſen / dz er es auff erzoͤg. 
Dur ingus vermeint er woͤlt ſeinẽ herꝛẽ ein groß gefallens daran thůn / trůg das 
kind vff die Eger / dio über froꝛẽ wz / macht ein loch durch dz yß / ſchlůg dem kind 


dz haͤuptlin ab / vñ ſtieß de leib vnder dz yß / aber das haupt bꝛacht er ſeinẽ fürfte 


ghen Pꝛag in die ſtat vñ ſpꝛach. Gnediger herz ich hab heüt dein fürſtlichẽ fi be 
feſtigt / du darffſt fürhin nie mãt mere foͤꝛchtẽ / ð dich vß deiner herꝛſchafft ver⸗ 
dꝛing. Neda ward erzürnt vnd ſpꝛach zů jm. Ich hab dir dz kind gebẽ / nit das du 
es toͤdeſt / ſunder das du es vff erzoͤgeſt. Es fft billich das dir gelonet werd wie du 
verdient haſt. Darũb gib ich dir die wal vnð dꝛeiẽ toͤdtẽ. Entwed erſt ich dich mit 
eim ſchwert / oð erhẽg dich an ein ſtrick / od über ſtürtz dich ab eine felſen. Als Du 
ringus ſein vꝛtheil vernam / erhenckt er ſich an ein baum der naͤhe was. 9 Noſti 
ricus / diſer regiert nach feinem vatter Nedam, io Boꝛiſiuoius Noſtirici hd 


vnd der was der letſt heidniſch hertzog / wiewol er mit feiner haußfrauwen Lud⸗ 


milla getaufft ward von dem heligen biſchoff Methodio / anno Chꝛiſti oss. vn⸗ 
der keyſer Arnulfo. Es was zů der zeit Methodius ertzbiſchoff in Maͤrhern. 


Von den Chuſtlichen hertzogen vud künigen 


fo in Behem nach einander regiert haben. 


10 Boꝛſiuoꝛius den má ſun ſt neñt Boꝛʒiwoi iſt der erſt C hꝛiſtlich — in = t 
e em ge⸗ 


groß anſehens bei dẽ volck / darũb fie jn auch entlich 
er woͤlten zů einem lãds fürſten. Er ließ hind jm dꝛey 
tochter / nẽlich Bꝛelam / Ther bã / op Libüſſam. Vnd 
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hem geweſen / wie jets gemelt iſt. 11. Vratislaus des voꝛdꝛigen ſun / er het zwen 
fün Wen tzeolaũ vn Boleslaũ. u. Wentzeslaus. Diſer ward erzogẽ von ð from 
men frawẽ Ludmilla feiner groß můtter in gottsfoꝛcht vñ aller zucht. Er aß vn 
trãck wenig / beharꝛet in d iunckfrawſchafft bif in fein end. Aber Boleslaus ſein 
bꝛůd ward erzogẽ võ dẽ boͤſen ep abgoͤttiſchẽ weib ſeiner můtter / vñ er mit ſampt 
feiner můtter wurden auffſetzig dem from̃en Wentzeslao / ſie hettẽ jm geen das re 
giment genom̃en / wo dz mit gũſt des volcks het möge beſchehẽ. Dañ dz volck het 
ein groſſe lieb zů jrẽ herꝛẽ dz verdꝛos den bꝛůð vnd die můter gar übel. Vñ als d 
ftofii fürſt den onwillẽ (citro bꝛůds nit erleiden mocht / ſund ver meint jm vß den 
ange zůghã vñ ein cloſter lebẽ an ſich nem̃en / mocht 8 teüffelhafftig bilo dz nit 
er wartẽ / ſund erdacht ein liſt dz er ſein ab kame. Er ließ ein fürſtlich mal zů rich 
ten / vñ lio darzů feine můter vnd auch den from̃en fürſten / befleckt aber dz mal 
mit blůt / dañ er ſchlůg jn zůtodt als bald er in dz hauß kã / erobert alſo durch ein 
moꝛt das regiment. 13 Boleslaus des voꝛdꝛigẽ bꝛůd. Er nam ein boͤſen code wie 
auch das ſehantlich weib fein můter. 14. Boleßlaus des nehſten Boleslai fun. 
Difer ſchlůg ſeinẽ boͤſen vatter nit nach / ſunder ws ein Chꝛiſtlicher nachfolger 
ſeines vettern des heilige Wentzeslai. Er pflãtzt nach alle vermögen in feine lãd 
Chꝛiſtlichẽ glaubẽ vri ließ bawẽ xx kirchẽ. Er het auch ein ſehweſter mit namen 
Milada / die ward wol vnderricht in ð heiligen geſchꝛifft. Sie zog auß andacht 
ghen Rõ / vii ward võ dẽ bapſt zů einer aͤptiſſin gemacht / darũb ſie aueh S. Joͤꝛ 
gen cloſter bauwe ap Pꝛag im ſchloß / vñ bꝛacht zů wegẽ vo de bapſt / dʒ die aat 
(cbe kirch / die ð heilig Wẽtzeslaus vff gericht vn fundiert hat / vñ biß zů ð ſelbi⸗ 
gen zeit vnder dem Regenſpurger biſthũb geweſen wz / zů einer biſchofflichẽ kir 
chen gewidmet ward, Der erſt biſchoff do hin veroꝛdnet / hieß Ditimar us / was 
geboꝛen auß Saxen / vnd was einer from̃ mañ / der and aber nach jm hieß Adel⸗ 
bertus vñ ws ein geboꝛner Be hem. Es het auch h. Bolißlaus ein bꝛůd mit namẽ 
Stratiquã / ð verließ die welt vnd ward zů Regenſpurg ein münch zu ſant Em̃e 
ran. Ono als er auff ein zeit ghen Pꝛag kam / wolt ihm d biſcboff Adelbert übers 
gebe dz biſt hum̃ / der hoffnung / fo er des landßfürſtẽ bꝛů der were / moͤcht er das 
volck gar gering zů Chꝛiſtlicher zucht bꝛingẽ / dz mit raubẽ vti eebꝛechẽ behafft 
was. Vñ als Stratiquas dz in kein weg annem̃en wolt / ſund vermeint im cloſte: 
thwiglich ſelig zůwer den / ant woꝛt jm der biſchoff. Du magſt im biſchofflichen 
ampt dein ſele wol behalten / aber ſo du dz ſcheüheſt / gibſt du dich nit in ein klei⸗ 
ne gefer lichkeit. Als nun Boleslaus het regiert z. jar ſtarb er vri verließ dꝛei ſün 
hinder jm / Boleslaũ / Janurẽ / vñ Vdalrichẽ. is. Boleßlaus regiert nach feine 
vatter Boleß lao / aber es legt wid in Mefcho ð fürſt vo Polãd / zog wid jn / vnd Acte wirt 
thetẽ sis beide ſeiten groſſen ſchadẽ / bif zit letſt ein anſtad ward gemacht vñ ein võ den andern 
tag bei Crako w geſetzt. Vñ nach dẽ Boleßlaus ver meint ſich gnügfamliche ver⸗ genent Maes, 
ſichert / kã er do hin vñ beſoꝛgt ſich keiner ontreüw / aber es felet jm / dañ H. Me ls. 
ſcho ließ jn über tiſch fahen vnd jm feine augẽ auß ſtechen / vnd alle die fo bei jm 
waren ließ er tyrañiſch toͤdten. Es ſtarb auch hernach h. Boleßlaus año Chꝛiſti 
ao, Aber h. Meſcho ruckt in Behem / belegert Prag vti hũgert fic auß in zweiẽ ja 
ren / erobert alfo die ſtat / aber das ſchloß Viſſegrad / in dẽ hertzogẽ Janurus wz / Inu die a 
mocht er nit erobern. Nũ ws ð dꝛitt bꝛůder Vlrich an keiſer Heri hs des heilige deren nennen 
hoff / vñ als er vernã wie Meſcho das lãd yngenoſm̃en het / zoger heimlich / doch in Lnomirum; 
mit wiſſen des keiſers / in Behem vñ nam yn dz ſtarck ſchloß Dienizum / ſamlet 
ein zeüg vnd überfiel die Polecken in ð ſtatt Prag vñ ſchlůg jr vil zůtodt. Es ent 
tran Meſcho mit wenigen in Polãd. Er ließ auch Vlrich feine bꝛů der die augen 
außſtechen / dañ er was im argwon / wie er nach dem regiment ſtrebt. we Vdalri 
, QQ 4 chusher⸗ 
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chus hertzog Boleßlai ſun / vo jetz iſt geſagt. 17. Biſet ißlaus oder Bꝛzetißlaus 
ein (ati hertzog Vlrichs. Es het ʒů feiner zeit keiſer Ott ein tochter zů Regẽ ſpurg 
im eloſter mit namẽ Jutha / die het diſer für ſt nie geſehẽ / ſund als er vil vo jr hoꝛt 
ſagẽ / ward er bewegt 366 jrer lieb vri erdacht ein Lift dz er zů jr EA vñ ſie mit gewalt 
hinweg fůrt on alle geferlichkeit / vßgenom̃en dz fein mitrüter vo keiſer ergriffẽ 
vñ ertoͤdt wurdẽ / dañ fic mochtẽ lꝰ. Bꝛzetiß laũ vn die geraubte tochter nit erfol⸗ 
gẽ. Vnd als Bꝛzetis laus het in Maͤrhern hochzeit gehaltẽ mit ð geraubtẽtoch⸗ 
ter / wolt ð keiſer on gerochẽ die ſchmach nit laſſen. Er zog mit eim groſſen hoͤꝛe in 
Behem / do kamẽ jm entgegen H). Vlrich mit [cim ſun vnd mit eim groſſen zeig. 
Es wz auch des keiſere hinweg gefuͤrte tochter Jut ha foꝛnẽ am hoͤre / vñ als ſie jts 
vatters bó: erſach / zerſpielt ſie jr har / zerkꝛatzt mit dẽ naͤglẽ jr angeſicht / vñ mit 
on erſchꝛocknẽ hertzẽ lief ſie hinfür an ſpitzẽ des kriegs / vii begert ein geſpꝛech sá 
habẽ mit jrẽ vatter . Als ficos erlãgt / kã fie für den vatter / vn thet ein ſoliche red 
vor jm. Vatter ich erkeñ dz du billich st diſem krieg bewegt wirſt / ep das ð wol 
ſtraff wirdig were / ð dich verachtet hat. Aber ſittẽ mal ſolchs auß ynbꝛün ſtiger 
liebe beſchehẽ iſt / die fich im zaũ nit halte mag / vñ deßhalbẽ auch offt verzeihũg 
in jrer übertrettũg erlãgt hat / bit ich dich / du woͤlleſt doch dich bedenckẽ wen vnd 
welchẽ mẽſchẽ du durchaͤchteſt. Sihe zů / er iſt din tochter mã / vñ mein gemahel / 
diſen veruolgſt du. Vnd wiltu in nit anſehẽ / ſo ſeht doch an deinẽ enckel ð in mei⸗ 
nem leib empfangẽ iſt. Des vatter iſt er / laß jn mir zů ciné ge mahel. Er iſt mir d 
ee halb nit on gemeß / darzů mag nach goͤttlichẽ geſatz d iſe ee nit geſcheidẽ werdẽ. 
Du haſt wol ein groſſẽ zeüg / aber es ſtath gege dir auch ein wol gewaffneter zeug ⸗ 
vnd hangt ð ſieg auff beiden ſeitẽ am glück / Ders lieber vatter gib nit in tod ein 
ſolchen hauffen leüt von meinet wegen. Verzeich dem / dem ich verzigẽ hab / vnd 
võ dẽ ich zům erſten bin geſchedigt woꝛdẽ. Der vatter ward durch diſe red der toch 
ter bewegt zů weint / vnd hett fid gern in jrem willẽ begeben / wañ jm d geſchwo⸗ 
ren eidt dis übel zů rechẽ nit im weg were gelegen. Do ſpꝛach Jutha. Es hat mein 
gemahel auch geſchwoꝛen das Teütſch lao zů beſchedigen / aber nach meiner ach⸗ 
tũg iſt es ein on noͤtlich ſchwůr / ð do rücht zů nachtheil dere ottes / vñ ſtracks 
wider des nehſten lieb. Gott haßt de der etwas übels gelobt zů thůn. Do mit du 
aber nit als ein übertretter deins ſchwůrs geſcholtẽ moͤgeſt werdẽ / will ich vers 
ſchaffen dz mein gemahel ſampt feine vatter / für dir erſcheine / dir zů fuͤſſen fal 
le / deiner gnadẽ begere / dich als iren herrẽ vti künig erkeñen / ja dir ver goͤnen on 
alles wid ſpꝛechẽ / dz du deinen ſitz habeſt mittẽ in Behem / vñ do de in recht vñ 
gericht halteſt. Es gefiel dẽ keiſer der tochter rhat wol / vñ ward nach jrẽ woꝛten 
ein fridẽ gemacht / vñ vereinbartẽ ſich die zwei hoͤꝛe⸗ 
vñ ward mitte in Behem in d ſtat Boleßlawein kei⸗ 
ſerlicher ſtůl vo ſteinẽ auffgericht vii zů einer ewigẽ 
gedaͤchtnuß keiſerlichsgewalts d Roͤmiſch adler dar 
zů gemacht. Nach dem aber diſe onrůw ward geſtil 
let / ward Bꝛꝛetislaus dem lãd Maͤrhern voꝛgeſetzt / 
vnnd er regiert es auch wol. Er trib darauß die Po⸗ 
lender / die ein groß theil darin jnẽ zů geeignet hettẽ. 
Es gebar diſer fürſt mit Juta fünff ſůn / nẽlich Spi 
t.igneum / Vꝛatißlaum / Conradum / Jaromitũvnd 
Q Othonẽ. Vñ als er nach feines vatters abgang her: 
V in Behẽ ward / nã er zů hertzẽ die ſchmach (o ſeinem 
| anherꝛen in Poland begegnet was / an dem treüwvñ 
glaub bꝛochen warde / darumb zog er mit feinen fünen ghen re 
E vmboic 


> à ` oe. 
Von Behem. dcctexlvij 
vmb die ſtatt / beraubt auch die ſtatt Gneßnã / welches keyſer Henrichẽ dẽ dꝛit 
ten des namẽs vertroß / darũb geboth er dem H. vo Behẽ / dz er foliche ſchaden 
widkeret. Der H. emboth den keyſer er were feiner maieſtat nit weiter verbũden 
da sit eim beſtimptẽ jaͤrlichẽ tribut / vñ ds warẽ ao. ochſen vñ 1ʒo.marck lauters 
ſylbers / dz het er nie vndlaſſen / weiter aber were er jm nit ſchuldig. Als ð K. di 
fe antwurt vernã / ward er erʒoͤꝛnt / oꝛdnet ein zeig wid die Behemẽ / zog vo Re 
genſpurg auff Behẽ zů / Er geboth auch D». Bernhardo von Saxen das er an 
eim anderen oꝛt in Behem fiel. Vnd als ð keyſer mit feine zeüg in wald kã vnnd 
groß arbeit het / ein ſtraß dardurch zůmachẽ / vnnd jedman mud ward an den 
groſſen baͤumen ʒůfellen / überfiel pe H. Bꝛzetislaus an einẽ waſſer vnd ſchlůg 
jr vil ʒůtodt / aber ð keyſer entrã mitt etlichen. Es fiel auch hertzog Bernhard 
von Saxen in dz land / thet groſſen ſchadẽ. Vñ als er vernã des keyſers flucht 
macht er ſich auch auß dem lad, Aber jm nachgenden jar fiel der keyſer vnd her 
tzog Bernhard widumb vnd mit groſſer macht in dz lãd / thetẽ groſſen ſchadẽ 
triben den hertzogen in die ſtatt Pꝛag / belegerten jn vnd zwungen jn dz er ſich 
ergeben můſt vnd thůn was ſie wolten. Do ward jm ein ſchwere ſchatzung auff⸗ 
gelegt. Dis geſchach anno Chꝛiſti 052. Nach diſem zug Brzetislaus mitt hoͤꝛes 
krafft in Vngern / ward aber vnd wegen toͤdtlich kranck / vnd ordner vor feine 
end ʒũ fürſten in Behem ſein erſtgebornen fun Spitigneũ / vnd den anðn übeꝛ 
gab er Maͤrhern vnd befalch ſie jrem eltern bꝛůð. is. Als Spitigneus nach feine 
vatter anfieng regieren / hãdlet er tyrãniſch / trib alle Teütſchen auß ſeinẽ lãd⸗ 
ja wolt auch Jutham ſein můter nit darin laſſen. Darnach übersog et ſein bꝛůd 
in Maͤrhern / aber Vꝛatislaus entrã jm bei ʒeitẽ vti flohe in Vngern zë künig 
Andꝛes. Conrad vñ Ott ergabẽ ſich jm. Es ward in diſer auffrůr die haußfraw 
Vꝛatißlai gefangẽvñ als Be wið geledigt in Vngern zů jrẽ gemahel ʒiehẽ wolt / 
ſtarb ſie vnd wegen an einẽ kindt. Do gab künig Andꝛes hertzog Vꝛatislai fein 
tochter Adelheid / der auch fürſt im Behem ward nach dẽ Spitigneus geſtarb. 


Se Brzetislaum 
ig Vꝛatislaus gebar von Adelheiden der erſten frauwẽ Ludimillam 
| ! 25oleglaum Juditham 
Vꝛatißlaus gebar mit der ander hauß⸗) Borzinißlaum 
frauwen / die eine auß Poland was Vladißlaũ Fridericus Vꝛatißlaus 
| Sobeßlaũ Pꝛimißlaus 


Es ward diſer Vꝛatislaus zů Mentz vff eine Reichßtag künig gemacht / vnnd 
ward ð kron Behẽ vndwoꝛffen Maͤrhern / Schleſi / Nuſatz vnd ein theil vo Po 
land / doch find ich in der Polniſchẽ Chꝛonick etwz anders wie ich hie vndẽ anʒei 
gẽ will. 20. Als künig Vꝛatislaus geſtarb / ward nach jm künig ſein bꝛůd Con 
rad / aber er regiert nit über ſieben monat / vnd do er ſtarb fiel dz regimẽt an fet 
nes bꝛůds fun Vladißlaũ. 1. Vladißlaus künig Vꝛatißlai ſun hat in ſeinẽ regt 
ment laſſen machen ein bꝛuck mit 24. bogen von dẽ alten Pꝛag zů ð kleinen ſtatt 
über die Moltaw / vnd ſoll dz werck übertreffen die bꝛuck zů Regenſpurg. 22. 
Sobeslaus. Diſer hat in eins hertzogen weis regiert. 23. Friderich Vladislat 
ſun. 24, Conrad. 25. Brzetislaus der was biſchoff sit Prag vnnd hertzog im 
land. 26. Wentzeßlaus des nehſtẽ Bꝛzetißlai bꝛůder. Vnd als der dꝛy monat 
hat regiert / vertrib jn Pꝛimislaus ein fun Vladislai des andern künig / vnnd 
ward er der dꝛitt künig. 27 Pꝛimislaus oder Pꝛzemiſel der dꝛitt künig. Er het 
po ſün nemlich Wentzeßlaũ vnd Othocarum. 28. Wentzeslaus. Er ward 
ünig in Behem vnnd ſein bꝛůͤder Othocarus Marggraue in Maͤrhern. 
QQ ij 29. Othocarus 


e * 
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| Als künig Wetzel on erbẽ ab gieng / ward fein be 8 Otho⸗ 

=> G cho carus carus( den man auch Pꝛimis laũ neñt)ð 5 nam 
ʒů ð ee ein alte fraw vo Oeſtereich / vnd wie ma ſchꝛeibt / nã er mere dz lãd / dz an 
die fraw gefallẽ wz / dañ die fraw. Er erobert auch durch gelt dz lãd Kerntẽ vñ 
ande vm̃ligẽde lend / vñ trãg dẽ Vngern ab Steirmarck. Er vertrib auch auß 
Pꝛeüſſen die Cartarn opt bauwet do ein ſtatt die neñt er Rünigfperg Vñ wie eꝛ 
in gewalt ʒů nã/ auch meret ſich in jm die hochfart. Er nã ein andere haußfraw 
die weil die erſte noch lebt / die jm fo vil lãd vnd leüt hett zu bꝛacht / vñ als er võ 
den Churfürſten beruͤfft ward 38 keiſerthũb / macht er ein geſpoͤtt darauß / vnd 
lies ſich merckẽ / es were ein künig vo Behẽ mechtiger dan ein Roͤmſcher R. In 
diſem als Růdolph vo Habſpurg / ð ſein hofmeiſter ws geweſen / sa keiſerthůͤb 
ward er woͤlt / ſchickt er ʒũ R. Othocar ein botſchafft / vñ ließ vo jm foꝛdn Oeſte 
reich vn Kerntẽ vnd ande lend die ſich gegẽ Italiã ʒiehẽ / die ap Roͤmiſchẽ reich 
gehoͤrẽ / nach de Oeſtereich nit ein weiblich lehẽ were / noch auch H. Vlrich von 
Arten (cin herꝛſchafft verkauffen möchte on verwilligũg des Roͤmiſchen k. 
Othocarus widrigt ſich vii gab dẽ R. ein letz antwoꝛt / angeſehẽ dz k. Růdolph 
vormals fein oO ſeines vatters diener ws geweſen. Doch legten ſich etlich freünd 
dar zwiſchen vnd thaͤdingten in der ſachen/nemlich dz Defkereich ſolt dem R. 
heim fallen / vnd ſolten keyſer vnd k. von Behẽ kind ʒůſam̃en gebẽ vnd gemelte 
lender jnen übergebẽ. Als aber k. Růdolph Oeſtereich empfiẽg / wolt er dz Otho 
carus jm nach altẽ brauch ſchwuͤre. Das ws dem hochfertigẽ künig gar ſchwer / 
dz er vf eim herꝛẽ ſolt knecht werden. In ſum̃a er wolt es nit thůn. Do erwůchs 
ein neüwer krieg / vñ kamẽ zů beiden (cité zwẽ groſſer zeüg gegẽ einand. Vñ als 


fib k. Othocar 


carus 


Don Behem. decerlir 
carus ð fein fraw vil lieb het vñ jrẽ zů vil glaubte / beruͤfft feine landherꝛẽ / klagt 
jnẽ er moͤcht die ſchmach vñ o£ trug jm beſchehen nit erleidẽ / vñ auff das verſam⸗ 
let er widerũb feine ʒeüg / ſagt dẽ k. ab / zug wider jn vñ griff jn an über ð Tonaw 
im Oeſtereicher feld. Do kamen vil zů beidẽ ſeitẽ vm̃ / biß zů letſt Ot hocarus võ 
de feine verlaſſen ward / vñ võ dẽ keyſeriſchẽ auch erſchlagẽ. Dis geſchach atio 1278 
Du findſt diſe hiſtoꝛiẽ auch hie foꝛnẽ bei d hertzogen vo Oeſtereich / mit etlich me 


re zůgelegtẽ woꝛtẽ / wie ich ſie in eim altẽ teüt ſchen geſchꝛiben bůch gefundẽ bab/ 


aber hie hab ich fie beſchꝛiben wie of Entas ee verzeichnet bat. » 
30 ( Ot hocari fun ward k. nach ſeinẽ vatter. Voch als er no 
Ventzeſzlaus zů jung ware nẽl ich ſieben jaͤrig) ward das reich durch fein 
můter wnd ſtarthalter regiert. Er nã zů ð ee Juthã kunigs Rudolphs tochter / 
vnd ſein ſchweſter Agnes nã gemelts keiſers in 9 auch Rudolph hieß / aber diſer 
Rudolph ſtarb zeitlich / vnd ließ bino jm ein ſun nẽlich Johannẽ / der k. Albꝛech 
ſeins vatters bꝛů d vm̃bꝛacht by der Rüß. K. Wentzeslaus ſtarb zeitlich nitt on 
klag der Bche men. Dañ er ws ein ſenfft mutiger vn from̃er fürſt / vnd früntlich 
gegen jederman. Er regniert ſechs jar vn ward auch erwoͤlt zů künig in Poland. 
31 G [ des voꝛdꝛigẽ Wẽtzeslaus ſun / ð doch dem vatter gantz on 
encz es laus glich ws in ſictẽ / dañ er gab ſichvff die füllerei / hůrerei vñ 


rauberei / darũb er auch zů Olmüntz in Maͤrhern im x vii jar( die andn ſagen jm 


poti jar) ſeines alters mit dꝛeien wundẽ erſtochẽ ward / in des Thũdechans hauß. 
s giẽg mit jm ab dz küniglich geſchlecht vti bat ſither Behẽ angenom̃en fremb 


de fuͤrſtẽ zů kunigen biß auff den heütigẽ tag. 32 Zů ð zeit als der voꝛdꝛig künig 


erſchlagen ward / kam ſein ſchwager h. Henrich võ Kernten / d fein ſchweſter An⸗ 
nã zů d ee hatt / gehn Pꝛag / vñ ward võ dẽ Behemen zo k. angenom̃en. Das ver⸗ 
troß den Roͤmiſchen künig Al bꝛechten / darũb zoger mit gewalt in Deben vnd 
trib. h. Henrichen darauß / vnd macht feinen fon Rudolphum zů künig / vñ gab 
jm zů ð ee fraw / Elßbeth des eltern künig Wẽtzels verlaßne wit we. Aber er über 
lebt nit das erſt jar / vnd do erſtůnd ein neüwer zanck im reich. Etlich woltẽ han 
friderichen kün ig Rudolphs bꝛůder / die andern erwoͤlten gemelten vertribnen 
Henrichen / vnnd die behaupteten jr fürne men / wie wol künig Albꝛecht das nit 
für gůt wolt haben / ward doch mit todt übereilt / das er es hindern macht, ` 
" sj of annes von Lutzelburg wirt k. in Behem mit ſolic her geſtalt. Als 
mes hertzog Henrich dz reich yngenommen hat / vnd künig Al 
bꝛecht er ſchlagen ward / vnd graue Henrich von Nützelburg zu keyſerthumb er 
woͤlt ward / wz von künig Wentzel noch ein tochter voꝛhanden / Eneas ſchꝛeibt 
fic (cy fein ſchweſter geweſen / die hieß Elßbeth / vñ die beſchickt der Roͤmiſch kü 
nig ghen Spe ier vñ gab ihꝛ ʒzů der ee ſein futs Johañem / macht jn auch künig in 
Behem. Do legt ſich wider jn H. Henrich von Rerntẽ / der vormals mit zweien 
keyſers ſünen gekriegt hett vm̃ das reich / aber mocht nichts geſchaffen / ſunder 
můſt wider in ernten weichen. Do blib dis künigreich in der grauen von Lü 
tzelburg hand ns. jar. Diſer k. Johannes regiert in Behẽ . jar / vnd als er vo feiz 
nem vertern dem künig von Franckreich wider den künig von Engellãd beruͤfft 
ward / zug er jm zů mit eim groſſen zeüg / kam aber vmb im krieg. ` 
34 C arolu Diſer wʒ z. jar alt als ſein vatter künig Johannes vmbkam. 
MÓ Errichtet vff año 861.558 Pꝛag die hohe ſchůl / vnd ließ fuͤꝛen 
ein mauer vmb die neüwe ſtatt vñ bauwet dẽ küniglichẽ Pallaſt / des gleichẽ hat 
er geſtifftet vil cloͤſter vfi ſchloͤſſer. Er übergab ſeinẽ bꝛuͤð / Jo hañi des Maͤrher 
lad/ Er bauwer auch widerüb die Moltawer bꝛuck / fo die ongeſtüme des waſſers 
zer bꝛochen het. Itẽ er macht auß dẽ Pꝛagiſchẽ biſthũb ein ertzbiſt hũb / das vot 
, QQ iiij hin vn⸗ 
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hin vnd dẽ ertzbiſtũb Mentz ws geweſen / In ſum̃a er hat groß vñ herꝛlich thaten 
get hã / allein ift jm diß übel außgeſchlagẽ / dz er fein aͤltern fun Wentzeslaũ nach 
jm per foꝛt vñ mit gelt sti keiſerthůb pꝛo mouiert / on angeſehẽ dz er in bodẽ zum 
regimẽt nichts ſolt. On wie wol die Chur für ſten fib dar wið ſpertẽ be ſtach er fie 
doch mit gelt / vñ verhieß einẽ jedẽ hundt tauſent guldẽ. Vñ do er ſie bar nit legẽ 
mocht / gab er jnẽ die groſſen zoll des Roͤmiſchen reichs / welchen ſchaden dz reich 
big vff de heütigẽ tag nit bar überkom̃en. Ja wie Eneae Siluius ſchꝛibt / er muͤſt 
den Churfürſten verheiſſen ſoilich vnderpfender nimmer mere wider zů foꝛdn. 
po : keiſer Carles ſun / ward mit verwilligũg feines vatters 
nm Wentze Glaus gekroͤnt 36 Behemiſchen künig als er noch ein kind was 
zweier jarẽ alt. Darnach als er dz 8. jar erꝛeicht / ward er mit ſampt ſeiner hußfra 
v6 si Ach gekroͤnt zů Roͤmiſchẽ künig . Vnd jm wurdẽ die Pꝛagẽ vffrůͤrig wider 
die Judẽ / fielẽ jnẽ in jre heüſer / vñ namẽ jnẽ dz jr / ver bꝛentẽ jre bcüfer/ vi ſchlů 
gẽ (le zů todt zwo gãtzer ſtũd lag / jügs vñ alts⸗ alſo dz etlich tauſent vm̃ kamen. 
Doch wur dẽ vil kind vß er ber nd st tauf be haltẽ. Es blib diſevfruͤr ongeſtraft / 
dañ k. Wẽ tzel achtet keiner ding / dañ allein ws jm 56 wolluſt diẽt . Er fragt dem 
wein mere nach dañ dẽ regimẽt. Ja in allẽ dingẽ vs er feine vattce dát$vti gar on⸗ 
gleich / darũb fiengẽ jn auch die landherꝛẽ vn behieltẽ jn aucb x vi. wochen in der 
gefencknuß. Aber Johañes der Nuſatzer her tzog vnd Pꝛocopius Marggraue in 
Maͤrhern / machtẽ jn wið ledig zů groſſem nachtheil des gatzẽ Laos. Dar nach fiẽg 
jn fein bꝛůder Sigmund kunig zů Vngern / vñüberant woꝛt jn H. Albꝛechtẽ zů 
Wien in Oeſtereich. Vñ als mã nit gůt ſoꝛg zů jm het / entrã er vn überkam wi⸗ 
der ũb fein reich / enðt aber ni: ſein leben / ſund ergab ſich nach wie vor dem füllen 
vñ ſauffen / dẽ ſchlaffen vfi aller faulkeit / hett kein ſoꝛg sp regimẽt / darũb ward 
er von den Churfürſtẽ entſetzt wie hie foꝛnẽ gemelt wirt. Aber bei de Behmẽ re⸗ 
giert er biß in dz es jar ſeines alters. Er ward krãck do die vffrůr s Drago Muß 
fen ſect halb am groͤſten ws Dañ do des Huſſen lere jetzunt von dẽ groͤſſern theil 
des volcks angenom̃en wz / vñ Be aber noch kein groß kirchen hettẽ / noch auch der 
künig jnen ʒů ſtellẽ wolt / vñ allenthalbẽ auffruͤr erſtůndẽ / vñ der rhat zů Prag 
auß geheiß des kümigs ſich verſamlet het wid die Huſſen zů rhatſchlagẽ / fielẽ die 
auffrůrer in dz rat hauß vñ ergriffen etlich rhats herꝛẽ mit ſampt dẽ ſtatt richter 
vndetlichẽ andern burgern / der rhats herꝛẽ warẽ ſiebẽ / die an dn entruñen / vnd 
ſtürtzen ſie hoch oben zů vß den fenſtern hinab vff dẽ boden / aber die and ſtůndẽ 
do vndẽ vnd empfiengẽ fie mit ſpieſſen vnd hellenbartẽ Es kam auch dohin des 
reichs kaͤmerling mit zoo. pferdẽ / die vfrůr zů ſtillẽ / aber do er ſahe des volcks on 
ſinnigkeit nam er die flucht. Do diſe ding dẽ künig für kamen vn edman fo vmb 
jn ws erſchꝛack / ſpꝛach fein weinſchẽck / Ich hab wol gewißt dz es alfo würd 38 ghã 
Do ergrim̃t über jn ð K. warff jn zů boden vñ wolt jn mit eine tolchen erſtochen 
han / wo jn die vm̃ſtender darã nit verhindt hettẽ. Do ſtieß ihn die krãckheit an⸗ 
vii lag al ſo i. tag ehe er geſtarb. Er hett alle die mit jrẽ namẽ angeſchꝛibẽ / die für 
ketzer geachtet waren on wolt ſie han laſſen roͤdten / als bald (eim bꝛůder vñ ander 
berůfft fürſten sà ihm mit em hilff eee ne bliben ibm zů lang SE ! 
36 Së es voꝛdꝛigẽ bꝛůd / Vñ d ward auch zů keiſer gewelt / 
8 Sigiſmundus nach dem (cin bꝛůð entſetzt ward a k. Růpꝛecht ge⸗ 
ſtarb. Er nã des k. võ Vngern tochter Mariã ʒů ð ee / darnach des grauẽ võ Ciliẽ 
tochter / vñ überkam durch ficos kůnigreich wie hie foꝛnẽ by dẽ keiſern geſagt tjt. 
357 A bercu 6 hertzog von Deſtereich erwoͤlter 6 mif cher k. Erna k. Sig 
Aë " mũds einige tochter zů d ee / die hieß Elßbet / vñ war durch ſie 
Pap Behẽ vñ Vngern. Seine hiſtoꝛi findeſt du hie vndẽ in ð zal d 1 
SE TU Ladißlaus 


Von Behem. «ecl 


5 Tt: des voꝛdꝛigẽ fun/Eünig beider reichẽ zů Behẽ vi Vngern / 
E adißlaus vii ſtarbehe er kind uber ka. Be woltẽ die Behe mẽ jrẽ ſtatt⸗ 
halter zu R /ð hieß Jörg vo Podebꝛad / vñ lebt nit lãg. Nun bet Ladißaus ein 
ſchweſter die hat k. Caſimirus vo Polãd s dee / vñ gebar mit ihꝛ Vladißlañ/ð 
ward zů künig erwoͤlt. Diſe hiſtoꝛy findeſt du auch bei den künigẽ von Vngern. 
di ladißßlaus künig zů Behem vnnd Vngern / des künigs von Poland 

3 ſun ward nach Joͤꝛgen Podebꝛad künig. i 
Cum 9 des voꝛdꝛigẽ ſun / künig sti Behem vnd Vngern Der ward an 
40. no Chꝛiſti vio. mit neünzehen tauſent Chꝛiſten von dem Tür⸗ 
cken erſchlagen durch ontreüwder Vngern. Dan ein theil der Vngern wolt nit 
ſtꝛeiten wid die Türcken / vñ dʒ ander theil ward flüchtig do man mittẽ im ſtreit 
was / vñ alfo bliben allein die Behemen vn Teütſchen bei dem künig mit onuer 
zagtem hertzen / vud SC bif in Dui T^ e A 
| ertzog zů Deftereich. Difer nam frauw Annã des vos 
41. Aerdinandus dꝛigen künigs ſchweſter zů der ee / vnd ſeind durchſie an 
ihn gefallẽ beide künigreich / nach dẽ Etinig Ludwig der voꝛdꝛig erſchlagẽ ward. 
Hie mit will ich nũ beſchloſſen habẽ enfer Teüt ſch land mit feine manchfaltigẽ 
landſchafftẽ / hertzogthuſ̃̃en / marckẽ / lãdgraueſchafftẽ vnd ande mindere her: 
ſchafftẽ / op will für mich nemmen andere künigreich fo an das Teütſch [Ad ſtoſ⸗ 

ſen / als dañ ſeind Deñmarck / Noꝛwegien / Schweden / Poland / 

Vngern / Gꝛiechen / etc. f 


End des deiscen bůchs der Coſmography. 


Das vierdt buch der weldt beſchꝛei 


bung durch Scbaſtianum Münſter auß den erfarnen 


Coſmographen vnd geſchicht ſchꝛeibern gezogẽ vnd zůſammen geleſen. 


Beſchꝛelbung des künigreichs Dennmarck ſampt 
anderẽ mitnaͤchtigẽ künigreichẽ / Schwedẽ / Gothen / Noꝛtwegien etc. 
vnd was ſich darin nach vnd nach ver lauffen hatt. 

S begreifft Deñ marek ſo man Daciam vñ Da⸗ 
niã neñt vnd im ein gros lb vn vil inſeln. Dz 
voꝛder theil das voꝛ zeitẽ Cimbsta Cheꝛſoneſus 
vii zů letſt Jutia hat geheiſſẽ / iſt et wã vndwoꝛf 
fen geweſẽ dem Sachſen lãd / aber die an de mitt 
naͤchtige lender nit. Es habẽ die ynwoner diſer 
lenderen voꝛ Chꝛiſti geburt vnd darnach krieg 
gefuͤrt / wider die Teütſchẽ vñ andere voͤlcker / 
beſunder so. jar vor Chꝛiſti geburt hatt ſich dar⸗ 
uß gemacht ein groß volck mit weib vnd kind / 
ſeind kom̃en in Weſtphalen / gefarẽ über Rhein 
an ſich gehenckt mere volcks / dẽ Rhein biuauff 
gezogen / kommen über die alpen in Italiã. Do 
ſeind Romer wid fic gezogẽ mit groſſer macht / 
) aber wurden vonn jnen geſchlagen vnnd verlo 
ren bey achtzig tauſent / vnd das heißt in den hiſtoꝛiẽ bellum Cim̃bꝛicum. Nach 
à : QQ v diſem 
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- | 
diſem theilten ſich die Cimbern võ den Telit ſchen vii Galliern / die fie bei jnẽ hat 
ten / vñ wurden die Cimbern võ dẽ Roͤmern bey ð Etſch erſchlagẽ / aber d Teüt 
ſchẽ hauff zog in die Pꝛouintz vñ ward auch däs bey 9 ftat Aquas Sextias. 
cimbriſch Diſen krieg hab ich weit laͤufig hie foꝛnẽ in beſchꝛibũg Italie angezeigt / wie dañ 
krieg. etlich hiſtoꝛiẽ in auff einander geſtalt dargeben. Es haben voꝛ der geburt Chꝛi⸗ 
ſtidie Denn maͤrcker vil ſchwaͤre krieg gefuͤrt wider die Sachſen von wegen Ju 
tie oder Jlidlands / ſo die Deñmaͤrcker den Sachſen hattẽ genom̃en / deß halben 
auch die Sachſen Dë Deñmarckern offt zinßbar wurdẽ / vñ als die Sachſẽ ſich vß 
dẽ ioch mit gewalt ʒiehẽ woltẽ / verloꝛẽ (ic vil redlicher maͤñer. Etlich hundt jar 
nach Chꝛiſt geburt kamẽ grauſam̃en Noꝛt maͤñer auß Gë Deñ maͤrckiſchẽ inſeln / 
vñ thetten groſſen ſchaden den ſtetten op flecken biß in die Picardy / wie jeh das 
sim theil gemelt hab in beſchꝛeibũg Gallie / vn hie vnden auch weitere meldũg 
ee ee Von gelegenheit des künigreichs 
SC Dennmard. ` 
\ Je alten haben võ diſem land nichts beſun 
ds gewißt / dañ dz ſie etwã gedenckẽ des lãds 
Scãdie on Scãdinauie / vfi mit diſem na⸗ 
mé habẽ ſie begriffen (als etlich meine) all 
E mitnaͤchtige lend die hind Deñmarck lige. 
A Vñ ſunderlich ſchꝛeibt Plinius / dz Schondaniafeiner 
3 / groͤſſe halb onerfarẽ (cy / vñ als in bedũckt fet eo wol ein 
ande welt. Aber herꝛ Johan Magnus Gotlend ertzbi⸗ 
ſchoff zů Vpſal in Schwedẽ / ſchꝛeibt mir ein ande mey 
nung vonn diſem Schondania / gründt ſich auff Sa⸗ 
vonem Gꝛammaticum der do will das der namm Das 
nia ein klein eng lannd begreifft / vnnd nitt alle mit⸗ 
naͤchtige laͤnder durch ihn verſtanden werden Geer 
- N : auch nit 


SS 


Von Schen. occhi 
auch nit dz Plinius diſe gegenheit genent hab Schondaniã / dz iſt / ſchoͤn Dant 
am/ſunder werd an dem ott gefelſchet von den ongelerten / gleich als ſolt Schõ 
dania ein teütſch woꝛt ſein / aber er hab vil mer geſchꝛibẽ Scãdinia vnd Scãdi⸗ 
nauia / wie auch Joꝛdanes Gothus die ſelbige gegenheit nent Scanciam / vnd 
darby ae ein beſunde lãdſchafft / die wed Gothiã / Noꝛuegiã / noch Sue 
ciã ong jr begreifft. Diſe vermeint D voꝛgenant Magnus vnd fein bꝛůd Olaus 
ſei ein gegenheit in Noꝛuegien am moͤꝛe gelegen / die Savo Scantã nent vnnd 
ſpꝛicht dz fie trefflich ſey / aber Paulus Diaconus do er ſchꝛeibt von der Longo 
bardẽ vꝛſpꝛũg nent ſie Sconingiã / vnd begreifft vnd jr dz halb biſthumb von 
Eunde, Albertus Acá ſchꝛeibt alfo vo Deñmarck. Diß reich iſt alſo ein groſſe 
inſel / die doch durch dz moͤre in vil theil gefündt wirt. Dz erſt theil (o gegen Dat 
ent ligt iſt Scania 08 Schonland / im welchem ligt dz ertzbiſtumb Lodaw / vñ 
dz übertrifft mit feiner groͤſſe vñ reichthũb die ande laͤnd diſes künigreichs. Dz 
theil gegen Occidẽt iſt Jutia od Judlad / ſtreckt ſich gegen Noꝛdwind vñ wirt 
geſcheidẽ võ den Frieſen durch dẽ fluß Eidoꝛã / od theilt die Frieſen von de Diet 
maͤrckiſchẽ / vñ iſt ein grenitz Deñmãrcks vn e Holſteins. Wie 
má ſagt ift Judlãd ſechs tagreyſen lãg nach dẽ Noꝛd Oſtwind / vñ ift voꝛ lãgen 
zeiten bewont von den Sachſen / darnach haben es ingehabt die Cimbern / võ 
denen es auch Cimbern inſel iſt genent woꝛden. Diſe zwei laͤnd Schonlãd vnnd 
Judlãd ſeind fürnemſten glid des künigreichs Deñmarck / zwiſchen woͤlchẽ vil 
inſeln ligero / vnd vnd jnen ift Sialãd (jetzũd Seeland) die mechtigſte / võ we 
gen viler Bert vñ ſchloͤſſer vri auch ð küniglicher wonũg halb. Diſe infelift zwey 
er tagreiß lang / vñ faſt gleich bꝛeit. Von auffgang hat ſie Schonlãd / darin die 
hauptſtatt Lunden ligt. Es wirt Schonlãd groß geachtet jrer reichthũb vnnd 
fruchtbarkeit halb / auch groſſer gewerb halb fo die kauffleüt darin treibẽ. Sũ 
derlich iſt ſie jetz reich durch den Hering fang. Es ligen auch ande vil inſeln bey 
der inſeln Seelãd / vnd woͤlchen Fionia die mechtigſte iſt / darnach Falſter / La⸗ a 
land vnd ande mere / die nitt fo groß naſñen haben. Weiter ſolt du mercken das Thzleinpk 
die alten haben geſetzt ein inſel die fie Thyle neñen / habẽ do mit / als mã meint d 
wöllen anzeigen die nãhafftige inſel Ißlãd / haben aber darã gefelt / dañ des po 
luo hoͤhe trifft nit zů mit jrer rechnũg / des halben ʒů vnſern zeitẽ ein ande inſel 
genoſ̃en wirt für Chyle. Engellãd iff gar . bekant woꝛdẽ den Roͤmern / 
aber mit den Deñmaͤrckern / Gothen vnd Teütſchen hat niemandt zůſchaffen 

ehabt / deßhalben ſeind fie lange zeit onbekãt geweſen. Ds moͤꝛe vndſcheidl die 
ünigreichẽ Deñmarck / Gothiã / Schweden vnd Fynlãd / etc. Wie wol Noꝛwe 
gien vnd Schweden durch groß mechtige berg vnðſcheidẽ werden. Der yngãg Holle 
in Deñmarck iſt die herꝛſchafft Holſtein oder Holſatz / die darumb alſo genent i 
wirt das die holtzig vnd weldig iſt / vnd nit alſo ſümpffig vñ voller weid wie an 
dere anſtoſſende gegenheitẽ. Etlich nennen auch die Holſatzer Noꝛdalbinger. 
Es hat ð Roͤmiſch künig Henricus ð erſt. Jutiã oð Cimbrich/fo dar nach von Tudland; 
jrem künig Dan ward Dennmarck / vnd > vnſern zeiten Judlãd genennt / ʒũ 
Chꝛiſten glauben bꝛacht vti ein marck sii Heidebew / die maͤn jetzũt Schleßwic 
nent / auffgericht / darauß auch nachmals ein hertzogthumb ward / wie noch 
Schleß wic die hauptſtatt iſt im hertzogthũ si Holſtein. Aber k. Ott ð erſt hat 
dz hind Deñmarck sum Chꝛiſten glaube bꝛacht op auffgericht dꝛei biſchoffliche 
ſtett / nẽlich Schleßwic / Ripẽ vnd Aldẽ burg in Holſatz dz die Wendẽ nach jrer 
ſprach Stargard nãtẽ. Dʒ hertzogthũb vo Schleß wick ift vil angefochtẽ woꝛdẽ 
mitt krigenn vonn den Rünigenn auß Dennmarck / dann biß an diſe ſtatt iſt 
das künigreich haͤrauß gangen / vñ darumb hetten die künig dis hertzogthũb 
m. SC | vnnd 


Schleſzwiek. 


d DT? ` "af e 
pet Das dutt buͤch 
vnd die graueſchafft von Holſatz auch gern ʒů H kronẽ bꝛacht wie es jnẽ ʒů letſt 
anno i459. geriedt / do ð hertzog on erben abgieng . Aber es ward bald darnach 
wid von ð kronen geſcheiden mit ſampt H graueſchafft Holſatz / vnd das durch 
des Einige kind die dz lab vnd ſich theilten. Es iſt Beñmarck an jm ſelbſt kein 
großland / wann man es achten will gegen Noꝛdwegien oder Schwedẽ / henckt 
auch nir an einand / ſunð iſt zertheilt in eitelen inſeln . So má aber ſein nutzũgẽ 
anſicht / übertrifft es weit dz künigreich Noꝛtwegiẽ. Nit dz mã võ ſeinẽ ertrich 
fo groß nutz hab / ſunð von dem moͤre/ wie dañ Saxo Gram̃aticus ſchꝛeibt / dz 
dz moͤꝛe vmb Denmarc alſo fiſchreich ſey dz die ynwoner mer nutzũgen von jm 
haben bati von ð erden / vnd beſund vmb Scania ghat es alſo voll fiſch dz man 
De on garn mit den henden fahen mag. Das künigreich Dennmarck begreifft 
in jm Zů vnſern zeiten Cimbꝛiam / Fyon oder Sen / Seeland / darin die haupt⸗ 
Papa Dart Nafnia oder Coppenhagen ligt / vnd iſt ein hohe (conl do. Item andere in 
Dennmaret, ſeln Laland / Nycopia / Semern / Mon / Hielm /etc. die alle zů d krõ gehören. 
Es ſeind auch dar zů kom̃en Oꝛcades / Hebꝛides / Hetland / Fare / Thile vñ KI? 
land / wiewol ſie mer gehöre zů dem künigreich Noꝛdwegien dann Deñmarck. 


Von den künigen ſo in Dennmarck vor der 
geburt Chꝛiſti ſeind geweſen. 

Ang voz ð geburt Chꝛiſti ift ein künig ges 
weſen inn Dennmarck / der hat Dan ge⸗ 
heiſſen / vit iſt võ jm auch ſein künigreich 
Denmarck genant woꝛdẽ / dz voꝛhin ð Go 
then künig vnd woꝛffen wz / den man Hu⸗ 
melum nent / aber Saxo nent jn Dumblü/8 gab ſeinẽ 
fun Dan diſe marck vnd ward ein künigreich dar auß 
doch mit ſolcher geſtalt / dʒ die Deñmaͤrcker ſolten die 
Gothẽ mit tribut erkeñen als jre anfenger ſtiffter vñ 
erſte regierer. Alſo ſchreibẽ etlich daruõ. Aber die andn 
ſpꝛechẽ dz Hũblus vn Lotherus ſeien Dans (iti gewe⸗ 
ſen. Lotherus hat Skiolum geboꝛẽ vñ Stkiolus Bra. 
— Dieſer Grã ward erſchlagẽ võ bé Noꝛdweſchẽ künig / 
der Suibdagerus was genannt / der auch Schwedenn ſoll vnder jm haben ge⸗ 
habt. Nun verließ Gram ein ſun mit namẽ Haddingung der vnderſtůnd ſein 
g kalle ver vatter mit ſolcher mas zůrechen. Er belegert ein ſtatt mitt namẽ Dunam / vnd 
brennen ein als er ſie nitt mocht erobern / erdacht er ein ſolchen liſt. Er hett ein erfarnen vo 
[773 gler / der bꝛacht jm zů wegen ein groſſe anzalder ſchwalbẽ / die under dedächern 
in der belagerten ſtatt niſtetẽ. Ließ jnẽ angezündt ſchwaͤm anbinden vnd ſie wĩ 
derumb fligen. Vnnd wie ſie der neſter widerũb begaͤrten / haben fie ein groſſen 
bꝛand in der ſtatt zůgericht. Vnd als die burger woltẽ dz few: leſchẽ / hatt künig 
Haddingus die ſtatt geſtürmt vnd erobert / darnach Schwedẽ yngenom̃en vñ 
de künig Suibdagero bey Gottlãd ein groß volck erlegt / vnd alſo ſeins vatters 
toot gerochẽ. Nach Haddingo iſt künig woꝛdẽ in Denmarck Froto. Er verließ 
dꝛei Dim vnder woͤlchen ð erſt Haldanus behielt das regiment / vnd gebar zwen 
Tim / Roe vnd Hilgo. Roe ſol Roſchilt erbauwen habẽ / vnd ward erſchlagen vo 
dem künig auß Schweden Hotbꝛodo. Do rechet jn ſein bꝛůd Helgo vnnd ward 
nach jm künig in Deñmarck vnd Schwede. Nach jm ward künig in Deñmarck 
Rolffo / vnd in Schweden Atislus / der gab tribut dẽ künig vo Deñmarck. Er 
ward / auff einer hochzeit erſchlagẽ / do kã an ſein ſtat Biarbo vi Wan E? 


C 
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vnd das kũnigreich Schwedt vñ ward Hotherus Atisli bꝛůder künig über bey» 
de Reich / wie dan dz glück abwechßlet / vñ mit den groſſen künigreichẽ ernſt (pil 
pflegt zů treiben. Auff Hotherum ward fein fan Roꝛicus kunig / vñ fielẽ von jm 
die Schwedier. Nach Roꝛicum ward künig in Denmard Wicletus / vnd nach 
diſem Wer mũdus ſein ſun / nach Wer mũdo fo fein ſun / d macht jm Sachſen 
lãd ʒinß bar. Nach im hat regniert fein fun Dan / ð and diſes namẽs. Vñ auff jn 
ift kom̃en Hucletus / vñ d iff in den hiſtoꝛiẽ eins on bekanten haͤrkom̃ens. Nach 
jm hat regniert in Deñmarck Froto / darnach Dia Hr. des namẽs. Nach im Frid⸗ 
leuus. Diſer hat Noꝛdwegien bekriegt / dz lãge zeit als ein hertzogthum̃ vnder ð 
kronen Deñ marck ift geweſen / aber zů diſer zeit cher fi 8 hertzog von feine Eiis 
nig. Es hat auch diſer Fridleuus die ſtatt Duflinã in Hibernia bekr iegt vñ ero⸗ 
bert. Nach im hat regniert Sroto der dꝛit / bat die widerſpennigẽ Noꝛdwegieꝛn 
gehoꝛſam gemacht / vñ hat gelebt zů de zeitẽ ð geburt Chꝛiſti und dẽ k. Auguſto. 


Von deu Deñmarckiſchen küm gen nach 

der geburt Chꝛiſtt. N 
Axo Branimaticns ſchꝛeibt weyter võ dẽ 
A ünigen fo in Denmarck nach der geburt 
Chꝛiſti regnieꝛt habẽ / vnd erzelt jte nam? 
Ge mitt folicher ordnung. Nach dem dꝛitten 
EN Frotone habe regniert Hiaꝛni / Fꝛidleuus / 
| ag $roto der 4. Ingellus / Olauus / Haraldus / Froto/ ` 
a fünfft / Haldanus / Haraldus. Diſen Haraldum er⸗ 
ſchlůg der kunig von Schweden mit nammen Erich 
vnd nam Denn marck vnder ſeinẽ gewalt. Aber Dale 
danus Haraldi bꝛůder / erobert wideruſñ Deñ marck 
vñ facht künig Erichẽ / bꝛingt auch vnd ſich Schwe⸗ 
den. Zů diſen zeiten regniert in Noꝛdwegiẽ künig Da , 
therus / vñ bey dẽ Gothẽ künig Vnguinus / der auch 


3 laͤn dern erſtar den ſeind 
Ey kün igs Snio zeitẽ fiel ein groſſe tewrũg vñ hunger in Deñ marck. Do 
vnderſtůnd ð k. abzůt hůn dz überflüſſig ſauffen / er verboth alle gaſterit / 
7 , | ließ 


gr . © 

deccclvi Das veirdt bůch : 
ließ auch außruͤffen / dz man kein frucht mer wente auff dz trãck. Vñ alo feine fü: 
Flrfichtikeit ſicht igkeit nichts ſchaffen mocht / wurdẽ ſeine rhaͤt eins andn ʒů rhat / nẽlichdz 
des Age, man onnützen alten / die kinder vñ onnützen weyber zů root ſchlůg / vñ allein be 
hielt wz zũ krieg vn ackerbaw tůglich / domit wurd das vatterlãd erhaltẽ. Aber 
dis tyrãniſch bott macht weib wendig. Sie ſagt zë zweit Cãds herꝛẽ jren ſuͤnen. 
Es nimpt mich wund / dz ma in des künigs Rhaͤtẽ nit ein beſſer gebot hat möge 
finden. Sie ſchickt bald jre ſun zum künig vn ließ jm ſagen / daß er diß tyrãniſch 
gebott enderte vnd ein beſſers erkente / nẽlich das alle geſchlechter des gantzẽ kü 
nigreichs ein lof wurffent / op auff woͤlches das fiel / ð fele mit feinem hauß ge⸗ 
find auß dẽ lãd ziehẽ / vñ domit wurd d klaͤglich moꝛd vermittẽ / vñ dz land von 
8 vile des volcks entledigt. Diſer anſchlag gefiel dẽ künig / vñ kamjm auch nach. 
Vñ als ein groß volck zůſam̃en kã in Schoͤnlãd / ſeind die Schoͤnlaͤndð vii Gore 
laͤnd nach de loß auß gefaren / vñ ſeind darnach die Longobarder genent woꝛdẽ. 
Etliche meynẽ ſie haben diſen namen überkom̃en von langẽ baͤrten / aber die an 
dern verwerffen diſe meinũg / meinẽ es fet ein welſch woꝛt / heiß fo vil als die lan 
gen tüppel vñ onuerſtendigẽ knüchel. Dan bardus heißt ein tollẽ vñ onweiſen 
menſchẽ. Es ſeind aber gar dapffer kriegs maͤñer auß jnen woꝛdẽ. Dan die Konz 
gobarden vnd Gothen haben Italiam / Galliam vñ Hiſpaniam geplaget. Die 
Noꝛtmaͤñer haben das under Fr anckreich yngenoſ̃en / darnach auff Iraliam 
gezogen / Neapels vnd Siciliam yngenommen. Als nun die Schönländfeind 
mit hauffen auß gezogen / das año Chꝛiſti dꝛey hundert vier vnd achtzig wie Eu 
ſebius in ſeiner Chꝛonick ſagt / ſol geſchaͤhen ſein / habẽ ſie zum erſten Rugen yn⸗ 
Longobarden genommen / die Wẽden darauß geſchlagen vñein weil darin gehauſiert / haben 
wosenin Dir darnach ein künig auffgewoꝛffen nemlich Agel mundum / vñ als fie hundert jar 
er da geſeſſen waren / ſeind fie ano Chꝛiſti vierhundert ſechs vñ ſiebentz ig darauß ge 

zogen / vnd in Baiern an die Tonauw geſeſſen. i 8 


Von den künigen fo in Deñmarek regiert haben / 
nach dem die Longo barden dannen gezogen ſeind. 

On dẽ Longobardẽ findeſtu auch etwas geſchꝛiben hie foꝛnẽ wie (ie 
Nüberwundẽ ſeind vo dẽ groſſen keiſer Carlen in d Lombardey / vnd 
haben ſich von ð zeit jres außzugs biß auff gemelten keyſer Carlen 
3 verloffen bey 400. jaren / was aber die weil für kün ig in Deñ marck 
ſeind geweſen / weißt má eigẽtlich nit / dañ dz dꝛeyer od vier nam̃en 
angezogen werdẽ / die nach künig Snio regier habẽ / nemlich Bioꝛ / Haraldus⸗ 
Goꝛmo vn Gottricus d des groſſen keyſer Carles ʒeitẽ erꝛeicht bat. Er was ein 
weidlicher kriegs mann / bꝛacht vnder ſich die Sachſen vn Frieß lender das fic jm 

tribut gabẽ / biß keyſer Carlen die Sachſen angriff. Nach im haben regniert Ola 

uus / Hemingo / Siwardus des kün igs fur von oꝛdwegien vnd Gottricitoch 

ter mann. Nach diſem ward künig Regnerus Siwardi ſun / ð was ein groſſer bů 
ler vnd gar verſuncken in der weiber liebe / das er frauwẽ kleider anlegte / domit 

er vnder der ſpinnerin zů feinem bůlen kommen moͤchte. Er het vil ſün / einen / 

nemlich Bioꝛn macht er künig Noꝛdwegiẽ / Erichen ein andern veroꝛdnet er in 
Schweden / vnd nach feinem todt ward inn Denn marck künig fein fun Siwar 

dus. Nach im ward künig / Erich / vnnd der ward mitt feinem bꝛůder Haraldo 

zů Mentz getaufft / vnd erlangt von keyſer Ludwigen / dz er ſtatt halter ward in 

kiniꝑ vö Den Frießland. Nach jm ward künig / Erich / der künig Regneri enckel was / der alt 
march wirt lein vorhanden was vonn allem küniglichem famen. Er hatt in feiner jugent 
Chillen, — dẽ Chꝛiſtẽ glaube grauſamlichẽ verfolgt in Judlãd / vñ vil Chꝛiſtẽ laſſen jedes 

| ward 


Don Behem. deeceivf 


ward aber mit D seit durch Anſcharium den er tzbiſchoff zů Hamburg beredt / dz 
er die Chꝛiſtenlich religion an nam / vn ſaͤliglichẽ darin verſchied. Nach jm waꝛd 
k. ſein fun Ranutus / beharꝛet aber biß in todt im onglaubẽ⸗ fo doch woͤl dz halb 
theil feins Reichs Chꝛiſtẽ wz. Nach jm habẽ regn iert Froto / Goꝛmo vnd aral 
dus / gůt Chꝛiſtẽ / vñ darnach Goꝛmo ð dꝛitt des namens / ein tyrañ im glaubẽ. 


e N * 
Von Marggrauen 20 Schleßzwick. 

3 V den zeiren künig Goꝛmẽs des dꝛittẽ / hat re 
gniert im Roͤmiſchẽ reich künig Hẽrich d erſt 
diſes namens / ein hertzog von Sachen zog 
wid die Daͤnẽ / die auß her zů fallẽ pflegtẽ / vnd 

ero beꝛt die ftat Schleß wick / die do zůmal mech 

tig wz / vñ oꝛdnet dohin ein Marggrauẽ zum ſtat halter 

der dem Roͤmiſchẽ reich dz fein hãdhabet. Aber als bald 

A Henrich geſtarb / erſchlůgẽ die Daͤnen den Marggra⸗ 

uen vñ triben die Sachſen auß dem land. Vnd als Otto 

derſt / keyſer ward / zog er in Judlãd zů rechẽ des Marg⸗ 
grauen todt vnd andern vil erſchlagnen Sachſen / thett 
großen ſchaden mit bꝛeñen vnd verhergẽ. Do zog jm kü⸗ 

nig Harald Goꝛmons ſun entgegẽ mitt groſſem gwalt⸗ 

aber ward fo vil gehandlet das fie sá eim geſpꝛech kamen 

ES 2 X3vnabgercotwaro/osDaraloue mit feinem ſun der Sue 

non hieß / den Chꝛiſten glauben an nam / vnd das künigꝛeich Denn marck ERS 

miſchen reich vnderwoꝛffen macht. Es hů b auch R. Ott dñ fun auß dẽ tauff / vñ Denmarck ds 

ließ jn neñen mit zweien namen / Suenotto. Zu diſen zeiten als Judland sti an⸗ Vnſchen 

dern mal von den Teütſchen überfallẽ ward / habẽ die yn won er ein groſſe ſchut⸗ e 

te vii lan dwoͤꝛe gemacht von Schleß wick biß an dz Bꝛitanniſch moͤꝛe / mit tieffẽ werfen. 

graͤben wol verſehen. Woͤlchs weꝛck der E, Waldemarus deꝛ erſt diſes namẽs mit 
mauren verbeſſert / vnd wirt noch gegẽ dem ſchloß Gottoꝛp / der Dänen werd ge 

nant. Ein ſolich land mauer machtẽ auch voꝛzeitẽ die Griechen in Moꝛea wider 

den Türckẽ / wie ich hie vnden an (cim oꝛt anzeigen will. Als nun k. Haraldus ge 

p / ward fein (utt Suenotto k. vñ übergab dẽ Chꝛiſten glauben / des halbẽ jn 

ein glück angieng. Dañ er ward zum dꝛitten von den Wenden gefangẽ / vñ mit 

groſſem gelt ledig gemacht. Zũ vierdtẽ vertrib jn Erich der Sch wediſch kimig⸗ 

das er fliehen muͤſt in Schottland / do gieng er in ſich ſelbs vii gedacht wie er fich 

võ eim ſolichẽ groſſen ſtãd genidert het / wie vil onfaͤl jm begegnet weren / wie er 

fo gar verlaſſen vnd veracht were / kã im auß barmhertzigkeit gottes inf ge mut / 

dz er ſo lichẽ dr of? onfal wol veꝛdient / dzer den Chꝛiſten glauben von jm gewoꝛf 

fen / ſeinẽ vatter ongehoꝛſam geweſen / dar ũb weder er fic zů got / ließ die abgoͤt⸗ 

terey / bedacht die verpflichtung des tauffs / den er angenommen hatt / fieng an 

Chꝛiſt lich zů lebẽ. Vñ nach dem er ſiebẽ jar im elend geweſen / ſtarb kün ig Erich 

in Schweden des gehen todts vnd ward Denn marck wider ledig von den Schwe 

diern / vnd kam Suenotto alſo wider in ſein reich. 
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glauben kommen. 
S was ein geboꝛnen Deñmaͤrcker mit namẽ Poppo / der vos gar wol ge 
faßt im Chꝛiſtẽ glaube / vt pꝛedigt hefftig im land / ſtoͤlt die abgoͤtte⸗ 
rey ab / vñ Adalgadus ertzbiſchoff zu Domberg macht jn Biſcho ff zů 
Aruß / veroꝛdnet auch Haricum ghen Schleßwick vnnd Lesgadum 
ghen Ripp 


^ 9 
Das vierdt buch 
ghen Ripp vri Geꝛbꝛãdũ gen Roßkild / vñ do 
Y B engeé alle ding in Deñ marck beſſer zů werde. 
Als abe: Sue not to geſtarb / waꝛd ſein fun Ra 
nutus R. Der ward ſo mechtig / das er jm vn⸗ 
deswarff v. kün igreich / Schweden / Noꝛdwe⸗ 
gien / Engellãd / Noꝛmandei vn Den marck. 
Es nam keyſer Heẽrich ð dꝛitt ſein tochter Gu 
mildam zů der ee. Er hat vil kinder / vnd die 
-] tbeil er die künigreich / doch behielt er bey (cim 
leben die ober hand in diſem künigreichen. 
KR Haraldus Runig in Engelland 
Kanutus Ranutus künig in Denn marck 
Ider gros Sueno künig in Noꝛwegẽ (hel. 
Gumildak. Henr ichs des; gema 
Als Sueno in Denn marck zeitlich abgieng 
mit todt / ward fein bꝛůd Ranutus zů künig 
fer woͤlt / do wurffen die Noꝛdwegier ein ande⸗ 
Ser künig auff der hieß Magnus / vñ der übers 
kam mit Kanuto / woͤlcher de andn überlebt / 
der (olt beide künigreich / Noꝛdwegien vnd Denn marck beſitzen. Das ward auch 
mit dem eidt befeſtigt. Dan Ranutus wolt dz Deñ maꝛck vnd Noꝛdwegien nůr 
ein herꝛſchafft vn kün igreich were. Als aber Kanutus ſtaꝛb / ward Magnus auß 
krafft des vertrags k. in Deñmarck. Vnnd nach ſeim todt ward k. in Deñmarck 
Sueno des groſſen Nanutiſchweſter ſun. Vnd als er nach Noꝛdwegiẽ ſtrebt wi 
derſtůnd im Haraldus künigs Magni vatter bꝛůder / biß er von den Noꝛdwegi 
ern erſchlagẽ ward. Nach Suen onẽ wirt künig zů Deñmarck (cin fun Haraldus 
vnd nach Haraldum (cin bꝛůder Ranutus / der hat große krieg gefürt wider die 
Orientiſchẽ völder Sembones / Curetes vnd Eſtones / das fie Chꝛiſtẽ wüꝛdẽ / 
aber ſchůff nichts. Er ward zů letſt von den Judlendern onſchuldig erſchlagẽ / 
vnd fein beider Olauus zum Reich erfoꝛdert / ſtarb aber bald / do kam Erich zũ 
Reich / auch der bꝛůder einer. Der ws gar ein gerad man / trefflich ſtarck / hoch ver 
ſtendig vnd früntlich gegen alli mentch Er zůg zum heiligen Gꝛab vnd ſtarb 
auff dẽ moͤꝛe. Do ward kůnig nach ihm Nicolaus ð iüngſt fun Suenonis / vñ 8 
hett zů der ee des künigs tochter von Schweden / vnd ſein ſun Magnus erbt võ 
der můter das künigreich Schweden. Diſer Nicolaus ward zů letſt entſetzt vii 
Er ich zů künig auffgewoꝛffen / einer regniert in Occident / der ander in Oꝛiẽt / 
wurden si letſt beide erſtochen. Do ward er woͤlt Erich der ſechſt / von geſchlecht 
des groſſen Erichs. Nach im hat regniert Sueno Erichs des fünfften ſun. 


Große zweitracht in Dennmarck zweier 
6 künigen halb. 


O nun Sueno Erichs ſun das küniglichregimẽt in Deñ marck an 
nam / trag fib mit im yn Canutus / der künigs. Nicolai enckel wz⸗ 
vnd regniert in Judland / wie Sueno in Sialãd. Diſe zeen Fünig 
haben lang zeit wider ein ander kriegt / vnd ſeind vil auff beiden ſey 
ten vmbkommen. Es erſtůnden durch das Reich partheien / deren 
etlich diſem / die andern jhenem zůfielen / doch geſieget entlich Sueno vnd ward 
Canutus vertribẽ. Do kam er zů keyſer Friderichẽ Barbaro ſſa genãt anno d? 
MG , vn 


deccelvj 
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Von den Mitnaͤchtigen laͤndern. deccclix 
RU 0§?f vnd erboth ſich ein Ichen mañ 

Se des Roͤmiſchẽ reichs zů werde/ 

ſo er jhn widerumb ynſetzt. Es 
was der keyſer begierig dz Roͤ⸗ 
miſchrich zů merẽ ſchickt nach 
kunig Sueno / das er zu jm kaͤ⸗ 
me. Eso ließ fich Sueno bewege 
diß früntlich anſůchen / kã mit 
künigl iche pꝛacht ghen Merß⸗ 
burg in Meißen zum keyſer auf 
ein Reichßtag. Do ward er wol 
733 Der empfangenn / vnnbaleCanu2 
, AN - fin de ließ thůn / můtet 
ö N N er keiſer Suenoni zů / das et 

a — — och 2 Ss fein künigreich von dem keyſer 

zů leben e mpfahen ſolt / vnd Canutus (olt nit mehꝛ nach dem Reichſtellen / ſun 
der Suenoni dienen / vnd an Sialand geſettigt ſein. Woͤlcher diſen vertrag ab⸗ 
ſchlůg / den wolt der key ſer hilffen über ziehen / vnd dem andern bey (Gen. Sue⸗ 
no wz über meiſtert / dañ er bat fein vaͤtterlich erb in Staland / darũb zog er das 
ſelbig auß dem vertrag. Es blib alſo darbey / vñ ritt Sueno wider in ſein Reich⸗ 
ſchꝛib hinderſich / das der vertrag ſeinem adel nit gefiel / vñ ſei voꝛ ihm kein kü⸗ 
nig je in der gleichen vertrag gangen / blib die fach alſo hangen. Er fieng an in 
ſeiner růw ſich vnd die feine koſtlich vnd auff der Teütſchen art zů kleiden / koſt 
lich eſſen / den adel verachten / an leichtfertige leüt ſich zů hẽcken / das volck mit 
groſſen ſchatzungen beſchweren / darumb das volck ihm fyend ward vnd ſchlůg 
ihn entlichen ein bauwer zů todt. Zů diſen zeiten ſchjckt der bapſt ein legaten in 

Hoꝛdwegien / der richt auff ein ertzbiſthumbs zů Trondheim. 


Von dem groſſen Waldemaro. 

Ach dem künig Cuero vfi kam / ward 

zů künig geſetzt in gantzem Denn marck 

a Waldemarus/d auch ein widerfächer 

— war feines voꝛfaren. Er fürt anno C bat 

: ſti 161, gr oſſe krieg wider die Wenden / 

belagert die ſtatt Roſtock / erobert vnd plündert fic. Roftock, 

Es warẽ dozů mal die Seeleüt noch onglaͤubig. Dis 

ſer kuͤnig hat zů Metz éi Kier Reichßtag gehuldet 

dem keyſer / vnd ſein Reich von den Roͤmiſchẽ reich 

zů lehen empfangen. Es hett die Wenden do zů mal 

erlich fürſten vnd vil ſtett / als Swer in / Racẽburg / 

Walogaſt / Demina / Offne / Arcon in Rugen / vnd 

was noch eitel abgoͤtterei bey jnen. Es was zů ð ſel⸗ 

bigen zeit die inſel Rugen ein haupt der gãtʒen Win 

E diſchen nation / vnnd bet zwo trefflich ſtett / Arcon 

vnd Carent / die doch zů vnſeren ʒeiten gar zergãgen 

Ke SC feind/ iſt aber am nehſten ſtaden das moͤꝛs darauß er 

bauwen ein neu we ſtatt / die man jetz Stradlesſund nẽt. Alſo tff es auch gangen Sind ein 

mit der mechtigen ſtatt Magnopolis (ietz Meckelburg) der ſtercken gantz ghen Neive Dat 

Wiſmar iſt gericht · Võ diſer seit an als Waldemarus die Wẽden gekriegt bat/ 
: RR iſt Rugen 
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dectclx Sas vierde buͤch 
iſt ngon ein lange zeit den Dennmaͤrckern vnderwoꝛffen geweſen / aber ʒů letſt 
als der Wenden vil fürſten über kommen vnd denen vnderthaͤnig geweſen / ift 
fie von der kron kommen / vnd (cin fürſtenthumb dem hertzogen vo Walogaſt 
oder Barden ʒůgefallen / vnd nachgends an den hertzogen von Pomern kom⸗ 
men. Do haͤr kompt es das dio ſtatt Sundt / die voꝛhin des hertzogen von Bar⸗ 
den geweſen / iſt jetzunt mit Rugen de hertzogen von Pomern vnderthaͤnig / die 
weil die hertzogen von Stettin vnd Walogaſt on leibs erben abgangen. Anno 
Chꝛiſti ui. hat künig Walde marus zů Ringſtatt ein Reichßtag gehalten / vnd 
fein fon Canutum laſſen kroͤnen. Es ſetzt ihm auch für / nit ab zůſthen bif er die 
Wenden zů dem Chꝛiſten glauben bꝛaͤcht / vnd des raubens auff dem moͤꝛe vnd 
in den inſeln Denn marck ein end machte / woͤlches der Wenden / gleich wie ð Dis 
nen ehe ſie Chꝛiſten woꝛden / taͤglich handtierũg was. Alſo hat er noch eroberten 
Augen land angriffen die namhafftige ſtatt Julinum / do ʒůmal in Pomern ge 
legen / auß woͤlcher vil rauberei zů land vnd moͤꝛe beſchah / ſchůff aber nichts. Dz 
verdꝛoß die zwen bruder Bugslaum vnd Caſmirum fürſten zů Pomern / haben 
vmb hilff angerůfft den mächtigen fürſten hertzog Menrichen vo Sachſen den 
man den Noͤwen nent / warẽ auch vꝛbüttig die alte bündtnuß / fo fie mit dẽ Sach 
fen hetten / widerumb zů erneüweren. Hertzog Herich der begierig was (citi land 
zů erweitern / ſagt jn hilff zů / aber do er ihnen wolt ein dienſtbarkeir auff legen / 
ward nichts der bündtnuß halb gehandlet. In diſem fůr künig Walde marus 
für / kompt durch den groſſen (cc auff die Oder / gewint Stettin vñ bald darnach 
Julinum. Er es mit den Wenden auß ge macht / wo er nit mit dem todt über ei⸗ 
et wer worden. Das du aber deſter bafi moͤgeſt mercken / was fie bey feinen nach 
kommen hat zů getragen mit der graueſchafft Holſtein / will jch feine genealogy 
baͤrnach ſetzen / die groſſen bericht gibt in diſer hiſtoꝛien. 
3 2 ] 


Kaf ` SÉ 
i Erich 
dwaldemarns Rd Walderus bergog zů Schleß wick 
der gros mechtig 3. Abel waldemaru Ericus 
walde marus hertzog hertzog zů , Ericus 
zu Schleßwick,dara Schleich 
nach künig . 6 7 8 
Chridofel Erich ‘Erich 10 
9 C fwaldemarus Margret des Ki- 
eiert nigs von Nord 
Otto we gien gemahel. 


i x Nä ci ad 
Was ſich zuͤcragen hat zwiſchen Holſtein/Hamburg⸗ 
Lübeck vnd andern herꝛſchafften / vnd der kronen Deñmarck. 

Ach abſterben Wal demari ift ſein fun Kanutus in das regimẽt ge 

tretten / vnd haben ihm die Judlender zů Wiboꝛg geſchwoꝛẽ / aber 

die Schoͤnlaͤnder / deren haupt ſtart Lundaw iſt / machten ein auff 

tfr vnnd wurffen ein beſundern künig auff. Es mutet dem neu⸗ 

N wen künig zů keyſer Friderich / daß er dz lebe des künigreichs vom 
keyſer empfieng / aber do er das nit thůn wolt / hetzt der Beeler wid in den hertzo⸗ 
gen von Pomern / vnd als er in Rugen fiel / ward er von den Deñmaͤrckiſchen ge 


Lech ghat ſchlagen. Vnder diſem künig vmb das jar Chꝛiſti io o. iſt die ſtaet Lübeck auff 


gangen vfi bat faſt ſere zů genommen. Vnd als Kanutus jung ſtarb / ward fcit 
bꝛůder Walde marus künig / vnnd den kroͤnt der ertzbiſchoff von SE 
SÉ y uc : « er bꝛau 
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der bꝛauch in Dennmarck ift, Er hat vnder im Lübeck vnnd die graueſchafften 
Holſtein / des gleichen Hamburg / die doch jm der Roͤmiſch künig Otto d vierdt 
nam / aber Walde marus dꝛang fic jhm wider ab. Es was Hamburg do zů mal 
klein vnd gar nit voͤſt / wie ſie nachmals woꝛden iſt. Anno C hꝛiſti u. ward graue 

Henrich von Schwerin durch ein offen geleit beruft in Denn marck / ſich do mit 
dem künig zů verſoͤnen. Vnd als jm ſchwere artickel fürgehaltẽ wurden / daß jm. 
nit möglich was / verſoͤnt zů werden mit dem künig / nam er acht / wie der künig 
die weil er im lager was / ſo wen ig von den feinen ver waret ward. es was ſpat / 
vnd waren die Deñmaͤrcker nach jr em bꝛauch alle voll vnnd wol getruncken / es 
ward auch die wacht mit onfleiß gehalten als an eim oꝛt / do man ſich keins fyẽds 
beſoꝛgen doꝛfft. Nun was der kůnig des ſelbigen tags auff dem jagen geweſenn / 
das er zů nacht in ein tieffen ſchlaff kam. Do rift fib graue Henrich mit feinem 
ſchiff / gieng in des kunigs gezelt / hielt dem künig den mundt ʒů / ſchleifft jn mit 
ſeinen geſellen auff das ſchiff / vñ fůrt jn hinwegk auff das ſchloß Dannenberg / Kung pen 
hielt jn do in der gefengnuß. Alle die das hoͤꝛetẽ / ent ſetztẽ ſich ab der freuelẽ that narck gefan⸗ 
des grauen. In ſum̃a wolt der künig ledig werden / můſt er geben 45000. marck fil Len. 
bers. Es behielt auch der künig in dem gantzen land Noꝛdalbingen nichts mer 
dann Nübeck / wie wol die ſelbig im bald auch entzuckt ward / vnd ward ein Reich 
ſtatt. Es iſt ein wunderbarliche enderung mit diſem künig geweſen. Do er dz für 
ſtent hum̃ Schleß wick regiert vnd er ſt sü küniglichẽ regiment kam / was er gantz 
ſieghafft / aber in feinem geſtanden alter / verloꝛ er alles das er in der ju gent hatt 
gewunnen. Er ſtarb anno ug vnd regiert nach ihm Erich der &lteft ſun / Abel 
aber was hertzog zů Schleßwick. Diſer künig Erich vnderſtůnd die Lübecker 
zů kriegen vnd fein vatter rechẽ / griff jvc kauffleüt an / aber fco fT wenig do mit 
dañ die Lübecker fielen im in dz land t chleifften dz ſchloß Seeckel ber op bꝛach⸗ 
ten ein gůten raub daruon. Vnd als der künig zů feine bꝛůder zog vnd ficb alles 
guts zů jm verſahe / fieng jn ð bag der vnd ließ jn ent hauptẽ bey der (Got Schleß⸗ 
wick / vnd ward der coͤꝛpel mitt eim angehengten fein in den fce verſenckt. Diß i rider 
geſchah anno uo. Vnd als hertzog Abel künig ward / iſt feines moꝛds halb bald mördt den 
haͤrnach in Sialand angriffen woꝛden von eimedelman / der ſich geſterckt hatt andern. 
vnd ein gůten raub darnon bꝛacht. Do wolt ſich der künig rechẽ an den frießlen 
dern / die ʒů diſer ſachen ſolten geholffen haben / aber der künig ward erſch lagẽ jn 
Frießland von den bauwern. Nach ihm regniert fein bꝛůder C hꝛiſtoffel / vñ der 
macht Walde marum feines bꝛůders Abels ſun hertzogen zů Schleß wick. Diſer 
künig hat lang ʒeit kein zůfal in Deñmarck / biß ſeins bꝛůders fun Waldemarus 
hertzog sg Schleß wick geſtarb. Es hat Walde marus zů det ee der grauen Johan 
nis vii Gerhardi ſchweſter von Holſtein / vfi gebar mit ir Ericũ / dẽ nam er das 
fürſtenthumb / der meinung das er mit der zeit das fürſtenthum̃ Schleß wick der 
kron wider ynleibet. Do das die grauen von Holſtein mercktẽ / legten ſie Dech dar⸗ 
wider / ſagten dem künig ab vn thaͤtẽ ein ſchlacht mit jm / erſchlugẽ vil / fiengen 
den künig vnd künigin. Vnd als er wider ledigward / hat er fridlich regiert vnd 
ſtarb anno us. Nach ihm ward künig ſein ſun Erich / der zog das fürſtent hum̃ 
Sch leß wick mit gewalt an fich vnd mocht jm das niemãd woͤꝛen / al (o daß Wal 
demarus es můſt ʒů Leben empfahen. Do gab ihm der künig wider alle land fo 
dar zů gehoͤꝛten. Es regiert diſer künig fridlichenſbiß zum jar Chꝛiſti 1286.90 
conſpirierten wider jn fein eigen diener vnd erſtachẽ jn. Nach jm ward küniger 
ilt ſein älcer fon Erich. Vnd als er ʒů ſeinen tagen kam / nam er zů der ee des 
künigs vo Schwede ( ð Birgerius hieß) ſchweſter. Jů diſer zeit er find ein große 
auffrůr in Schweden / dañ des kün igs zwen bꝛuͤder Walde marus vnnd Erich 
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fiengen den künig vnd legten jn in gefencknuß. Do wolt jm ſein ſchwager der k. 
von Deñmarck zů hilff kommen / mocht aber nichts ſchaffen / dañ es waren alle 
(ert vi ſchloͤſſer mit den Teüt ſchẽ beſetzt. Es ſtarb auch on maͤñlichen ſamen zů 


Lilnd infe seité diſes künigs der fürſt der inſeln Laland / darumb ynleibet fie künig Erich 


der kron Deñmarck. Item die von Lübeck name diſen künig an / für ein ſchirm 
herꝛen zehen jar lang / vnd verſpꝛachen jm zů gebẽ alle jar tauſent marck ſilbers. 
Als aber offer künig ſtarb anno uu. ward nach jm künig fein bꝛuͤder Chꝛiſtoffel. 
Es was graue Hans von Holſtein (cin bꝛůder můter halb. Diſer künig nam 


Roſtoek kant gelt vndü ber gab die herꝛſchafft Roſtock die jm zůgehoͤꝛt den hertzogen von Me 
an Mechel, ckel burg / nach lehens oder kriegs rechten / bey denen ſie noch iſt. Es ſtarb auch zů 


burg. 


feiner zeit der hertzog von Augen on maͤñlichẽ erbẽ / do nam er die inſel zů feinen 
handen. Es ſtarb anno iz. vnd ward fein fan Walde marus künig. Aber feinen 
bꝛůder Otten fieng graue Gebhard vo Holſtein in Judland / ließ jn doch wider 
ledig. Vnd als Otto die abgeredt condittones nit hielt / fieng graue Gebhard wi 
der den krieg an / zog mit macht in Judland. Vnd do in ſeinẽ laͤger boͤße wacht ge 
halten ward / kam bey nacht ein Deñiſcher edel man in des grauen gezelt / vnd er 
ſtach jn im beth / gieng auch in der ſtille wider haͤrauß. Do zog des grauẽ [un mit 
feinem kriegß volck in Deñmarck / vnd thet groſſen ſchaden dar in / hoͤꝛt auch nit 
auff biß er den moͤꝛder feines varters ergriff / vñ den ließ er radbꝛechen / vnd gab 
feinen leib den rappen zů einem oß. Es ward auch in diſer onrůw künig Walde⸗ 
marus durch hertzog Walde marũ vo Schleß wick auß Deñ marck vertriben / vñ 
als zů letſt in der ſach ward getaͤdingt / mů ft der künig dem hertzogen wid geben / 
was er vnd ſeine voꝛfaren jm genom̃en hatten / vnd do kam er wider in ſein reich. 
Als er aber nit růwig (cin wolt / vnd ſchlůg den kauffleüten ab jre freyheit in ſei⸗ 
nem Reich / theten ſich die See ſtett zuͤſammen / zogen in Deñmarck / thetẽ groß 
fen ſchaden mit bꝛennen vnd rauben. Sie belagerten das ſchloß Coppen hagen / 
gewuñen es / vnd erholtẽ ein groſſe beüt. Es wich der künig auß dem Reich / ritt 
hin vnd haͤr. Vnd als die fyend kein widerſtand hettẽ / zogen ſie im Reich vmb⸗ 
haͤr / zerbꝛachen vil ſchloͤſſer. Do ward zů letſt ein vertrag gemacht / das die nutz⸗ 
ung auß Schoͤn land ſolt ſechzehen jar den ſtetten dienen zů ergetzlichkeit jres er 
litten ſchadens. Alſo kam Fünig Walde marus wider in das Reich / vnnd [Farb 
darnach / nemlich anno i5. 


Der hertzog von Pomern wirt king 
| in Denn marck. 

Vnig Walde mari einige tochter / die künig Aquinum von Noꝛdwegien 
hatt gehabt / vnd ein kind mit jhmüberkommen / das Dlans hieß / iſt gar 
ein mañlich weib geweſen / vnd hatt beide künigreich regiert / bꝛacht auch 

zů letſt Schweden vnder jhꝛen gewalt. Es hett hertzog Albꝛecht von Meckel⸗ 
burg feinen fun in das künigreich Schweden yngedꝛungẽ / vnd als es jm do gera 
ten was / vnderſtund er auch feinen andern fun Henrichen künig zů machen in 
Deñ marck / darumb ließ er ſtarcke ſchiffung machen / als er vernam künig Wal⸗ 
demari todt. Er ſchꝛib auch feinem fun in Schweden / das er jhm zů hilff kaͤme. 


win gewaltige Aber die künigin rüſtet fib der maßen / dz der hertzog nit doꝛfft in dz künigreich 


kom̃en. Sie zog mit jre m ſun in Judland / ſucht freundtſchafft zn adel / der auch 
jrem fun ſchwůr. Sie hatt voꝛhin Schon land yngenommen / das trefflich auff⸗ 
gieng nach den ſechzehen javen fo es die ſtett hetten ingehabt. Sie verhieß auch 


den grauen von Holſtein das hertzogthumb Schleß wick / doch dz ſie es zů lehen 


empfiengen. Aber der fun Olaus ſtarb jung voz der můter Anno 1397; E 
můte 
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— — můter vij. jar hat 
regniert. Es 
hielt die künigin 
ein landtag / vnd 
do erſchin Ger⸗ 
hard Hertzog zů 
Schleß wick mitt 
ſeinem vettern 
d dem grauen von 
(EL 8 Moljtein / vnnd 
ward do die lehen 
ſchafft erneüwert 
vnd das fürſten⸗ 
thumb Schleß⸗ 
wick alzeit denn 
: DEE d alteſten grauen Schleßwick 
| 9 Sa CSS vonn Dolficin/ 2 sie? 
der ſelbigen lini zů ſtendig / übergeben / je doch daß fie nach brauch des reichs dz le mare 
hen von der kron Dennmarck empfahen / vnnd darumb ſeine gebürliche dienſt 
thůent / vnnd es alzeit von dem alteſten nehſt verwandten ettlicher geburt em 
pfangen werd. Nach diſem ift ʒzwiſchen der künigin vnnd künig Albꝛechten 
auß Schwede ein widerwill erwachſen eins neüwẽ ſchloſſes halb fo der künig auff 
gericht hart. Es kam zů let ſt si einer ſchlacht vnnd ſiegetenn die Daͤñiſchen 
vnd ward künig Albꝛecht mit ſeinem ſun gefangen / vnd ſieben jar in der gefenck 
nuß behalten vnnd darnach mitt ſchwaͤren condition ledig worden, Es ward 
auch hertzog Erich auß Pomern von der künigin an eins ſuns (Gar der dꝛeien kü 
nigreichen angenommen vnd ʒů eim künig erwoͤlt anno Chꝛiſti 1415; Do vn⸗ 
der ſtůnd der neüw künig dz fürſtenthumb Schleß wick wider zum künigreich zů 
bꝛingen / dañ hertzog Gebhard was in Diet marſen erſchlagen woꝛden / do meint 
der künig / das leben were dem künigreich wider heim gefallen. Do bewoꝛben ſich 
die sungen herren von Holſtein vmb hilff / zogen mit macht in Judland. Die 
alt künigin legt (ic in die ſach / aber doch wurden ettlich darüber erſchlagen / ehe 
ein an ſtand ward gemacht. Mie zwiſchen hat die gemein zů Lübeck dẽ rhat auß Auffrür ji Li 
der ſtatt veriagt. Die vertribne kamen zum keyſer / thaten ihꝛ onſchuld dar / do beck. 
ward den Lübeckren gebottẽ / den rhat wideryn zůlaſſen / vn ward kunig Erich 
zum executoꝛ geſetzt. Vnd als die Lübecker beharꝛeten in ihꝛem fürnem̃en / hatt 
er die von Lübeck fo fiſchens halb in Schoͤnland waren auffgehalten als die on⸗ 


gehoꝛſammen keyſerlichen mandaten / bꝛacht do mit zůwegen / das der rhat wi⸗ 
derumb yngeſetzt ward. e x | 

Krieg zwiſchen Holſtein vnd Dennmarck. 
FEeiter iſtein groſſer kriegerſtanden zwiſchen des Holſteinern vñ 
d ce, Gem Einig von Beñmarck. Es thete die Holfteiner de künig groſ⸗ 
USE (nfibaben in Judland/ liefen ibm auch ab Seieplad vit beachten 
jm vmbetlich tauſent Deñmaͤrcker. Der künig Erich daußt / vnd 

8 do má es am minſtẽ beſoꝛgt EG er vñ belagert Schleß wick / ge wã es 
auch / vnd wußt das h. Albꝛecht ð vertriben künig auß Schweden dar in wz / den 
Denger vñ ʒwang ihn das er jm verheiſſen můſt / kein anſpꝛoch nimmer mere zit 
haben an die dꝛey künigreich · Es hahen ſich die vim ſeſſende herꝛſchafftẽ er barmt 
RR m über diz 
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über die jungen bersen/soden zů jnen nẽlich die von Hamburg / die hertzogẽ von 
Bꝛaunſchwic/ Lünenburg vnd andere mer / haben belagert dz ſchloß Sontag, 
burg. Aber die Dänen ſe ind ſter cker kom̃en / haben ſich mit den Teütſchẽ geſchla 
gen vnd fic vertriben. Darnach zog der künig inn Frießland das ſich an Holſtein 
wolt hencken / thet groſſen ſchaden darin. Die Holſteiner feierten nit / legte den 
Tyrannei in künig nider auff dem moͤꝛe ein ſchiff darin alle ſeine kleinoter ware, Dz wolt kü⸗ 
Cimbernoder nignit ongerochen lan / zog mit wuͤtendẽ gemůt in Cimbern / verſchõt niemand 
dad, ` darin / weder weiber noch geiſtlichen / gewan das ſchloß vnnd beſetzt es wol / zog 
darnach wider auß der inſeln. Do vnderſtůnd der biſchoff von Lübeck vnd an⸗ 
dere fürſten vnd herzen die fach si vertragen / ſchůffen aber nichts / es mi t wid 
zů eim krieg kom̃en. Es legtẽ fib die Dänen für das ſchloß Tundern / vnd als fie 
es ſtürmpten vnd wolten co erſteigen / wurden jr bey 4 oo. er ſchoſſen. Es fůrẽ die 
Ham burger in Judlãd / funden do vil ſchiff die jren waren / die verbꝛentẽ ſie / dar 
nach giengen fie auff das land vñ fuͤrten ein groſſen raub hinwegk. Do ſchickt der 
keyſer den hertzogẽ auß Schleß in Deñ marck ein friden zu machen / aber die peſti 
lentz nam jn in Denn marck hinwegk ehe er des keyſers befelh zum end bꝛacht. 
Anno Chꝛiſti 1424. ritt der künig auß Deñmarck in Vngern zum keyſer vnnd 
ließ hertzog Henr ichen von Schleß wick citieren ſampt feinen bꝛůdern / do ward 
beider fach verbó:t vnd das vꝛtheil für den künig gefelt / aber hertzog Hẽrichen 
vii ſeinen bꝛuůͤdern ward ein ewig ſtillſchweigẽ erkent von wegen der an foꝛderũg 
des fürſtenthumbs in Judland. Nach diſem zog der künig zum heiligen land. 
Nun was an des keyſers hoff ein edelman / der ließ den künig ab conterf beren 
ſchickt das bild einẽ ſeiner freünd / vñ zeigt ihm an / es were e in angeſicht eins kü⸗ 
nigs der dꝛei künigreich hett / an dem wol etwas 36 eriagen were. Als der k. ghen 
Venedig kam / mindert er ſein geſind / kleidet ſich ſchlecht / wolt alſo onbekant 
fein in frembden laͤndn. Aber was geſchah. Als er die fart volendet hat vnd wid 
DerKinigin in das ſchiff ghan wolt heim zůfaren / nam ind Mammeluc / der die bilger gelei 
der Heiden · tet auff ein oꝛt vnd ſagt ihm in ein oc. Meinſtu wir keñen dichnit ? Sihe do dein 
fchafft ver⸗ angeſicht. Wir wiſſen das du ein künig dꝛeier künigreichen biſt. Was wolteſt du 
achtet. thůn / wen vnſer einer in ſolicher kleydung bey dir ergriffen vnnd erkant wurd: 
Der künig erſchꝛack vnd ſchwig ſtill. Do redt der patron darzů das der Mamme 
luc gelt nam (o vil ihm der künig geben mocht vnd ließ jn far en. Als der künig 
heim kam ſtreckt er ſich mechtig vnd wolt gnůg thůn dem erlangten vꝛtheil von 
dem keyſer. Do befeſtigten die fürſten die ſtatt Schlek wick vnd das ſchloß Got⸗ 
toꝛp / bꝛachten auch auff ite ſeiten die Hamburger vnnd andere ſeeſtett / fielen in 
Cimbern vnd namen dem künig das ſchloß Glambec. Vnd als der winter ver⸗ 
gieng / fielen ſie mitt groſſem gewalt in die inſeln vnd brachten ein groſſen raub 
daruon. Vnd als hertzog Henrich die ſtatt Flenßburg zů land vnnd zů waſſer 
4 kriegte / ward er durch ein zaum von den fyenden erſtochen. Do nam ſich fein bꝛů 
* der Adolph des regiments vnnd kriegs an. Anno Chꝛiſti 1428. kamen der kü⸗ 
nig vnd die fett mit groſſer ruſtung auff dem waſſer zůſammen / griffen einan⸗ 
der an / vnnd lagen die ſtett vnder. Bey den See ſtetten verſtand Lübeck / Ham 
burg / Sundt / Roſtock / Wiß mar / Lünenburg / etc. Nach vil verloffen krie⸗ 
geeſtett gen iſt ber adſchlaget von den ſtetten ein friden zů machen / vnd auff das ward 
ein tag angeſtelt zů Nicoping vnd die ſach bꝛacht auff dꝛei ar tickel. Erſtlich daß 
man ſich der erlitten ſchaͤden vnder einander ſolt vergleichen / oder ſchides rich⸗ 
ter darzů bꝛauchen. Zum andern / die weil die ſtett on vꝛſach an der bündtnuß 
(o fie mit dem künig hetten / bꝛüchig wurden / daß fie der halben den künig ſchad⸗ 
lof hielten / im fal wie De vom k. ſo er ſolichs an jnen begangen / foꝛdern moͤchtẽ. 
. J Y oum 


Von den Mitnaͤcheigen laͤndern. dcccelrv 
Zum dꝛitten / das die erſt bündtnus auffrechtig vnd on verꝛuckt blibe. Diſe con⸗ 
ditiones haben den ſtetten nit gefallen / angenom̃en Roſtock / die hat ſich verein 
bart mit dem künig. Es haben die für ſten von Holſtein auch ihꝛer ſchantz acht 
gehabt / vnd die ſtatt Flenßburg mit liſten am Palmtag yn genom̃en. Do fluhen 
die burger auff den berg fo in der (Gott ligt / vnd mocht ihnen nie mãd zůkom̃en⸗ 
aber der hunger trib ſie das fie ſich můſten ergeben. 


Ein neüwe onruͤw bey dem künig in Denn⸗ 
marck von wegen des künigreichs in Schweden. 

V diſer zeit die weil künig Erich mit kriegen beladen was gegen gemel 
ten fürſten vnd Seeſtetten / habẽ feine ampt leüt in Schwede dz volck 
ongebürlich gehalten mit ſchatzun gen vnd anderen beſchwerden / vnd 
der geſtalt des künigliche tribut / do mit ſie jre ſeckel fülten. Das ver⸗ 
dꝛoß die edlen in Schweden gar ſeer / daß ihꝛe armen alſo ſoltẽ geplaget 
werden von den Daͤnen / haben beradſchlaget ein neüwerung zů machen / theten 


halb Schleß wick / ſund das ihnen zë Leben lühe / vñ wider darzů gebe ws daruon 
entzogen were. Verzyg tbet auff Judland / das er vo keiſer sis Leben empfangen / 
den ſtetten ire erlitten ſchaͤden erlegte / den kauffleüten die alte freyheitẽ zů ließ 
die zoͤllynnemen / wie fie voz hundert jaren gebe werẽ / ſie nit ſteigerte. Diſer frid 
ward ð geſtalt beſchloſſen / verbꝛiefft en verfiegele vn allenthalben auß geruͤfft / 
daruon jeder man erfrewt ward. Das beſchah anno ia. In diſem ift die auffrůr 
in Schweden gewachſen / daß die edlen auch vnder ihnen ſelbs zwytraͤchtig wur⸗ 
den vnnd einander erſchlůgen / vnnd ſonderlich ward Engelbertus er ſtochen. 
Anno iqis.iſt künig rich abgeſtanden vom künigreich vñ gefaren in Po mern 
do ein ruͤwig lebẽ gefuͤrt. Die andern ſchꝛeiben / daß Freier Friderich der drit hab 
jn auß dem künigreich geſtoſſen / vnd es über gebt Pfaltzgrauẽ Chꝛiſtoffeln her⸗ 
| AX ii tzogen 
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Herzog chri⸗ tzogen zů Baiern / künig Erichs ſchweſter ſun / der auß eintracht iger bewillignig 
Soffel von B4 des adels aller dꝛeien künigreichen zům künig er woͤlt ward. Er kam auch mitt 
se wirt ki groſſem bꝛacht geritten / ward zů Lübeck als ein zůkünfftiger Fünig gátscerlico 
& en empfangen / vnd von dannen gar eerlich in Deñ marck geleitet. Die Daͤnẽ gas 
ben ihm yn erſtlichen die ſchloͤſſer / darnach ſchwuͤren ſie ihm en kroͤntẽ in. Nach 

diſem beſichtiget er dz land des reichs. Vnd als er in Judlãd kã / ſeind s jm kom 

mé hertzog Adolph vo Schleß wick vnd der graue vo Holſtein / habẽ von jm em⸗ 

pfangen das leben. Anno Chꝛiſti 1445. hatt künig Chꝛiſtoffel hochzeit gehalten 

zů Coppen hagen mit Doꝛothea marggraͤuin vo Bꝛanden bur g. Darnach iſt er 
; SER in Schweden gefaren / dann die vom adel vnd ge; 
RN ei meinem vol begerten ihn zů (eben ineigner per, 

fon. Wie er nun in Schweden kö men vnnd alle 
Vox ding nach feinem gefallen geoꝛdnet / ließ er ein groſ 
Ie wt „e ſen ſchatz in die ſchiff tragen / der ihm von veree⸗ 
. in) 7, rung oder von den jaͤrlichen gefellen geſamlet was 


,, worden. Vnnd als er heim in Dennmarck faren 

2 CC wolt / iſt ein ongeſtuͤme kommen vnd ein folich on 
ge witter / das jeder mañ wolt verzagen / vnd ift al⸗ 
des ſylber vñ golt mit den ſchiffen entrunckẽ Man 
H rt tauſent gulden wert do verſuncken. Der künig kam 
kümmerlich mit ſeinem ſchiff zům land. Er ſtar b auch bald darnach on erben / 


nemlich anno Chꝛiſti tauſent vierhundert acht vnd viertzig. 


Wie graue Chriſtiernus von Altenburg künig 
woꝛden iſt in Dennmarck. ` 
Ach abſterben kün ig Chꝛiſtofels ward erwoͤlt Chꝛiſtianus ein gra⸗ 
ue von Altenburg (die Dänen neñen ihn Chꝛiſtiernum) künig si 
Denn marck vnd Noꝛdwegien / vnd wie Albertus Krantz ſchꝛeibt / 
eS ſeind die Schwedier auß der alten meinung gerretté/oicveritnodt/ 
daß alle dꝛey künigreich nit mer dañ ein künig hetten. Diſe wal ift 
faſt beſchehen auß foꝛderung hertzog Adolffs von Schleß wick / woͤlcher ein vet⸗ 
ter was graue Chꝛiſtierni von Altenburg vnnd Delmenhoꝛſt / geboꝛen von ſei⸗ 
ner ſchweſter. Aber Schweden macht zů künig ein ritter / der in Schweden ge⸗ 
wonet vnnd faſt re ich was hieß Carlen ein ban Ranuti. Chꝛiſtianus ward ge 
kroͤnt vnd nam die künigin Doꝛot heam zum ee gemahel. Mitt der gebar er Jo⸗ 
hannem vnnd Fridericum. Es befliß (ib künig Chꝛiſtiernus wie er ſtuck weyß 
Schweden widerumb si den zweien künigreichen bꝛingen moͤcht / iff mitt eim 
Gotland die kriegßuolck in Gottland gezogen woͤlchs ein inſel vnd můtter des künigreichs 
ifl. Schweden iſt. A ünig Erich hat ſie allzeit behalten. Bey künig Chꝛiſtoffels zei⸗ 
ten iſt ſie durch Schwediſch amptleüt in des künigs namen regiert woꝛdẽ. Aber 
kunig Chꝛiſtiernus gewan fie wider mitt gewalt / vnd erobert die ſtatt Wißbu / 
woͤlchs etwan ein treffliche kauff mans ſtatt iſt geweſen. Carolus der künig in 
Schweden / ſol ſo tyranniſch gehandlet haben / das ihm jederman fyend ward/ 
aber die andern ſchꝛeiben er ſey ein auffrechtiger vnd dapffer mann geweſen / er⸗ 
wünſcht si kuniglichem regiment / vnd der iff geweſen ein aͤni oder ůͤraͤni künig 
Guſtaui fo jetz in Schweden vnd Gothen regniert. Er gefiel dem onruͤwigem 
volck nit / darumb entſetzten fic jn des reichs. Do nam er heimlich ſeine ſchaͤtz vit 
fůr in Pꝛeüſſen. Des was der adel fro / ſchickt ein treffliche bottſchafft zů künig 


Chꝛiſtiernum / vnd begerten daß er zů ihnen in Schwedt kaͤm. Als er b 
e aben 
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haben fic jn erlich empfangẽ / vnd zů Stockholm durch den biſchoff von Vpſal 
nach altem bꝛauch gekꝛoͤnt / anno Chꝛiſti 147. vnd do ſeind die dꝛey künigreich 
wider zůſammen kom men vnder ein herren. 


Von der graueſchafft Holſtein. 

Wey jar darnach iſt hertzog Adolff von Schleß wick vñ graue zů Hol⸗ 

ſte in geſtoꝛben / do ift vil gehandlet der graueſchafft halben von Hol⸗ 

ſte in. Es was kein zweifel die weil er kein maͤñlich erben hatt / es würd 

das fürſtenthumb der kron Deñmarck( daruon es auch haͤr reichet)yn 

geleibet. Aber der graueſchafft halb Holſtein tft ein groſſe frag gewe⸗ 
fen. Dann ettlich wolten es were ein leben vom Roͤmiſchen reich / auff die maͤn⸗ 
liche linien gehoͤꝛig. Nun waren die grauen von Schowenburg der maͤnnlich li⸗ 
nien nach / doch von weitem / hertzog Adolffen verwandt ge weſen. In ſummaes 
ward die graueſchafft zë er kant künig Chꝛiſtierno / aber die grauen vonn Scho 
wenburg ſeind mit einer groſſen ſummen gelts geſtillet woꝛden / das fic auff ihꝛe 
recht verzygen. Alſo iſt die graueſchafft Holſtein yngeleibt woꝛdenn dem künig 
reich Denmarck vnd hat dem künig geſchwoꝛen. Darnach kam der künig aber 
Hamburg in die Alte ſtatt / hat fie auch wollen zwingen ihm zů ſchwerẽ / aber fie 
haben im alte pꝛiuilegien für gewoꝛffen / vnnd ſich deren beholffen / doch der le⸗ 
hung haben fie fich nit beſchwert. Anno Chꝛiſti tauſent vier hundert neün vnd 
ſechtzig/fůr k. Chꝛiſtiernus in Schweden gůte oꝛdnũg darin zů machẽ / do ward 
jm anzeigt wie k. Carlen von feinem ſchatz etwas hinder ihm gelaſſen hett beide 
pꝛediger münchen. Das forderet er / vnd fand ettlich tauſent marck ge müntztes 
gelts vnd darzů ettlich ſilber geſchirꝛ. On lang haͤrnach iſt Schwede wid auff⸗ 
ruͤriſch worden. Dann es thet dem adel wee / das die uͤmpter alle mit Denn maͤr 
ckern beſetzt woꝛden. Sie klagten auch es wurd kein recht dar in gehaltẽ / die ſtat 
halter regierten nach ihꝛẽ gefallẽ / man fuͤrt hinweg die ſchaͤtz des künigreichs. 
Es wolt der künig die auffrůr fürkommen / zog mit groſſem bꝛacht vnd gewalt 
in Schweden / vnd die fach kam auch zů einer groſſen ſchlacht / vñ lage die Den 
maͤrcker vnder / es wurden ihꝛ vil erſchlagenn vnnd vil gefan gen / ab der künig 
entrañ in ein ſchiff. Nach diſem ſchickten die Schwedier nach jrem alten künig Künig Carten 
Carlen / vnd berüfften jhn zum reich. Vnd do er kam vnd nit das eer lich gemůt wirtborifr, 
wie ihm zů geſagt fand / wolt er abſton von dem künigreich / vnd lebẽ wie ein an 
der ſchlechter mann. Entlich ward an ſein ſtatt geſetzt Steno ein gewaltiger 
fürſt / der zů einer zeit überwand Baſilium der Moſcowiter fürſten / vnd künig 
Johannem von Lernen ` ` `. ee fun. 
` Anno Chꝛiſti tauſent vierhundert fünff vfi ſechtzig / iſt graue Gebhard von 
Aldẽ burg des kunigs Cheifkierni beider in Holſtein kõmen von wegen etlicher 
tauſent gulden die man ihm ſchuldig was / das er verzig auff das land Holſtein 
ger han hett. Er nam ettlich ſchloͤſſer yn / vñ ſagt er were als wol ein erb zů dem 
land als der künig ſein bꝛůder. Bald darnach nam er das gãtz land Holſtein yn / 
vnd regiert darin / macht ein zimlich fürſtenthumb darauß. 


Handlung des künigs Chriſtierni des erſten 
; diſes namens. 
S hat künig Chꝛiſtiernus noch etlich ſehloͤſſer in Schweden / die het 
er wol beſetzt vnd erhalten wider die Schwedier ſo jm zů wider waren 
Es vnderſtůnden auch etlich edlen im 12 0 101 1 kü 
nigreich / aber er zog ihn entgegẽ / ſchlůg fic in die flucht vnd fiẽg jr bey 
vide dis RR v dꝛei hundert. 
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> dꝛey hundert. Es ward ein tag angeſetzt zů Lübeck 
A zwiſchen dem künig op den Schwediern / ward aber 
nichts vßgericht. Dar nach zů winter zeiten fiel kü⸗ 
nig Chꝛiſtiernus in Schwe den / mocht aber in Sen; 
ge des birgigen lan ds kein ſchlacht oꝛdnung macht, 
ſunder ward gezwung en mitt großem verluſt ſeines 


e volcks vnd der edlen auß dem land ʒů ziehẽ. Do fiel 
N ier in Holſtein vnd trib ſein bꝛůder daꝛauß / zwãg die 
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ynwoner ibm zů ſchweren . Des gleichen handlet er 
mit den Frießlendern. Vnd als zů feinen zeiten Car⸗ 
len etw an künig inn Schweden ſtarb / ward der abel 
zwytraͤchtig / etlich wolten haben Chꝛiſtiernum / die 
ndern wolten ihn nit haben. Do meint künig Chꝛi 
ſtiernus es wer zeit das er die hand anſchlůg / die weil 
ein widerſaͤcher todt was. Er namein groß volck 
] vñ zog mit macht in Schweden / ward aber der maſ⸗ 
ſen empfangen / das der ſeinen wenig heim kamen. 
Anno Chꝛiſti tauſent vierhundert ſieben vnd ſiebꝛ 
tzig / kam künig Chriſtiernus zů keyſer Friderichen vnnd erlangt von ihm das 
auß diſen dꝛeien herꝛſchafften Holſtein / Stor mar vnd Diet marſen ein fürſten 
thumb gemacht wa rd / vnd ihm zů lehen gelühen / vnd lehen bꝛieff darüber ver 
fertigt. Vnd als er heim kam / ließ er ſeinaͤltern fun Johannem kroͤnen / zů kü⸗ 
nig in Dennmarck anno Chꝛiſtitauſent vier hundert acht vnd ſiebentzg / vnd 
gab ihm zů der ee des Chur fürſten von Sachſen tochter. Es verharreten die 
Schwediern auff ihꝛem fürnemmen / machtẽ kein künig / wolten auch nit Chꝛi 
ſtiernum annemmen. ER | 
Anno Chꝛiſti tauſent vierhundert vnd achtzig / hielt künig Chriſtiernus ein 
große lands tag in Holſtein / beruͤfft dohin die von Lübeck vnd Hamburg / laß 
ihnen für keyſerliche bꝛieff in bey ſein der regenten auß Diet marſen / die bißhaͤr 
frey waren geweſen vii on alle her: ſchafft / begert darauff / das De den ſelbigẽ wol 
ten gehoꝛſammen / op ſich mit dem land zů Holſtein vnd Stoꝛ mar in ein für⸗ 
ſtenthumb verleiben / vn ſeine maieſtat für den ſelbigẽ fürſten erkeñen Es ant 
wurten die Diet marſen / das Reyſerlich Maieſtat nitt wol ber icht were woꝛden 
vnd hinweg geoꝛdnet / das ſeiner Maieſtat nit zůge hoͤꝛig / dañ fic hetten ein her⸗ 
ren gehabt biß auff die ſelbige zeit / den ertzbiſchoff vo Bꝛemẽ / nach dem der let ſt 
graue von Diet marſen geſtoꝛden. Der künig ließ ant wurten / ſie weren doch kü⸗ 
nig Walde maro dem andern gehorſam geweſẽ / darnach werẽ De vnder dem gra 
uen von Holſtein geweſen / vnnd jetzunt weren ſie alle auff ein ſchein vnder dem 
biſchoff von Bꝛemen / ſo fe doch jn der that ihm nice gehoꝛſammeten. Sie ant⸗ 
wurten / es hett der biſchoff noch heüt bey tag fein ſtatthaͤlter im land / ſie woͤltẽ 
ſich auch von dem nit laſſen abdringen. Nach diſem vnd andern ſachen mere 
iſt der künig zů Coppen hagen geſtoꝛben año 1481. 5 


Handlung künig Johannts Cchꝛiſtierni Dm. 
Ach dem Chꝛiſtiernus mit todt abgangẽ / iſt Gin fun Johañes inß 
regimẽt trettẽ. Er hat Noꝛdwegien mit ſeinẽ bꝛůder als ein natür 
lich erb beſeſſen. Aber k. Friderich iſt des tittels 35 friden geweſen / 
e les den andn das regimẽt füven Es was das geſchꝛei / er wer c 
: we er woͤlter 
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erwoͤlter künig in Schwedẽ / aber mit eim geding / dz im nit gefallẽ wolt / darũb 

ließ er es růwẽ / biß er mit dem ſchwert dz reich anfiel. Er lůgt zũ er ſten / dz er jm 

ein gunſt in Got land ( woͤlchs ein můter des künigreichs Schweden iſt machen 

moͤcht / dz dẽ ſtatt halter des künigreichs Schwedẽ Steno Neſter / ð ein dapffer 

ritter was / nit gefallen wolt. Aber Iwarus der lag zeit dz ſchloß ep Inſel Got⸗ 

land ingehabt / über gab künig Hanſen ſchloß vnd ſtatt op die gantz inſel. Dar Künig Tos 

naͤch nam er mit gewalt Schwedẽ yn. Vñ als er war hinweg gezogẽ mit dẽ knech enn nimpe 

ten / machtẽ bie Schwedier ein vffrůr. Nun wz die kün igin noch im land / die ſolt Schweden 

mit eim kind ghan / do vermeint künig Hãs / er woͤlt das volck mer durchein gů ?; 

ten willin / dañ mit ð reühe gehoꝛſam behalten / ſo die künigin im land gebaͤren 

wurd / vnd dz ſelbig den Schwedẽ für ein gewiſſen erben geben. Aber ſie was nit 

ſchwãger. Als nun der künig auß de land kam / hin derdachtẽ die Schwedier wie 

fie der künig eins mals überrumplet hett / es wolt bey ihnen kein hertz fein gegen 

den Deñ maͤrckern / ſchicktẽ doch nach dem künig / ſie doͤꝛfften eins haupts wider 

die Reüſſen / er doͤꝛfft aber kein kriegßuolck bꝛingen / De woͤlten leüt gnůg dar ge⸗ 

ben. Auff das kam der künig mit wenig volck. Die fac wolt ihm nitgefallen / er 

macht ſich wid auß dẽ land. Do ward die auffrůr noch groͤſſer. Sie beſchuldigtẽ 

den künig vti ſeine amptleüt es wüꝛd jn nit gehalten ws jnen zůgeſagt / habẽ daꝛ 

auff die kunigin zů Stockholm belaͤgert / die (att eꝛobert / das ſchloß außgehün 

gert / die künigin gefangẽ vñ ghen Waſten in ſant Bꝛigittẽ cloſter gefuͤrt / vnd 

do zwey jar ver huͤttet / do ift fie geledigt woꝛden durch den legaten Raimundũ / 

vnd mit groſſen eeren heim in Deñmarck gefuͤrt. Dorüſtet ſich künig Johannes 

vff ein neüuws / die Schwedier vnd ſein joch zů bꝛingẽ / ee hetauch etlich in Schwe 

den die es heimlich mit im hettẽ / die berichteten den künig / das er mit fünfftzig 

tauſent gůter kriegß maͤñer keme / aber er ſchůff nichts / ſunder ward gewaltigli 

chen auß dem land geſchlagẽ. Es wolten die Noꝛdwegier vß anreitzũg des adels 

auß Schwede auch ein auffrůr machẽ / aber Chꝛiſtieꝛnus des künigs ſun / ð noch 

ein jung man wz/loͤſchet das feuwer im erſten auffgang. Als aber K. Johãnes 

vil krieg vergebenlich wider die Schwedier gefürt hat ſtaꝛb er zit letſt / vñ ward 

fein. fun Chꝛiſtternus nach imk. in Deñmarck / aber Friderich E. Damien bꝛůder 

blib H. zů Schleß wic vfi Holſtein. Es feiret k. Chꝛiſtier nus nit mit Schwedẽ / 

er bꝛaucht alle ſterck vri Lift dz zů erobern / vñ geriet jm auch / mocht es aber nit 

lag behaltẽ / ja er waꝛd sit letſt ſeiner tyrãnei halb auch auß Deñmaꝛck geſtoſſen. 

Vñ als er vndſtůnd dz verloꝛẽ reich widerũb zů erobern / ward er gefangẽ vñ in 

ein gefencknuß gelegt / wirt auch noch zů diſer zeit gefencklichen gehalten zů Sũ 

der burg in Holſtein von Chꝛiſtierno ſeines vatters bꝛůders ſun. Als aber diſer 

Chꝛiſtiernus auß dem reich vertribẽ ward / iſt feines vatters bꝛůder h. Friderich 

von Holſtein künig woꝛdẽ / vfi hat regniert biß zum jar Chꝛiſti 5.00 ſtarb er. 

Nach ſeinem todt erſtund ein neuwe onrůw im kůnigre ich Dennmarck. Pfaltz 

graue Friderich der k. Chꝛiſtierni vnnd keiſer Car les ſehweſter tochter zů der ce 

hat / ver meint das reich gehoͤꝛt jm zů / aber die biſchoff des reichs vri die fürnem 

ſten erwoͤlten künig Sriderichs jüngern fun mit nam̃en Johannem / ð noch ein 

kind was / do bewarb ſich Chꝛiſtianus der älter ſun vmb hilff / vnd beſunð hett 

erein treüwen beyſtand von Goſtauo k. in Schweden / vnd ward alſo mit gewal 

tiger hand in das künigreich geſetzt / wie er dann auch nac hmals im jar Chꝛiſti 

1543. künig Goſtauo feine hand botten hat wider die auffruͤriſchẽ Schmalender 

vnd die helffen demmen. Alſo werden diſe zwei künigreichen Denn marck vnnd 
Schweden jetz s vnſern zeiten mit groſſem friden vñ einigkeit regiert / der vos 

hin ſelten on groſſen zwitracht neben einander haben mögen bleiben. 8 
Vë " Genealogy 
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Genealogy oder herkummen der tetsi aca 
kün igen in Denn marck. 
P Ohannes graue 56 Aldenburg vñ Del man hoꝛſt / gelegen vn der dem 
biſchofflichen ſtifft Bꝛemen / hett ein (ur mit nammen F§riderich / der 
ward auch graue nach feinem vatter in gemelten herꝛſchafften. Nach 
Friderichen iſt diſen graueſchafften fürgeſtanden ſein ſun Joachim⸗ 
der nam zë der ee Margreth hertzogin zů Schleß wick vnd Holſtein⸗ 
vnd überkam mit jr ein fun nemlich Chꝛiſtiernum / den man neñt den Reichen / 
vnd der ward künig in Dennmarck / ward auch von ettlichen angenom̃en in Go 
thia vnd Schweden / vñ bꝛaucht ein ſolchen tittel. Chꝛiſtiernus künig zů Denn 
marck vnd Schwedẽ / der Gothen / vnd zů Noꝛdwegien / hertzog zů Schleß wick / 
36 Holſtein vnd Stoꝛmern vnnd der Diet marſchen / graue zů Aldenburg vnd 
Del man hoꝛſt. Diſen tittel haben ſeine nachkommen auch gebꝛaucht.· Von ihm 
ſeind nun kommen die nachgeſetzten perſonen. 


ibid Christianus künig; Sein gemahel Dorotbeá/hettog Mangen von vtderti sádb[cn 
Friderichhers ) tochter , 
tjog / darnach \iohanneserwölter 


n Mimi, king aber nit 

Chriſtiernus der angenommen ee, 

Reich künig/ etc. 0 v Dorothea pfalggrauẽ 
SC UN Friderici gemabel 
loannes Chriftiernusküniggefai< ` 

künig gen z leiſt Christianahergogin 4 
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Je laͤnder fo hinder dem Teütſch land gegen mittnacht ligẽ / wie wol 
ſie ruwch vnd kalt ſeind / vñ des halben nit faſt frucht bar / hat man 
doch jnen herꝛliche namen geben / gleich als weren ſie die beſten vnd 
luſtige Länder die in Europa gefunden werden. Alſo iſt eins genennt 
worden Gothia / vnd ein inſel darbey Gotland / das wir hoch Teüt⸗ 
ſchen Gůtland nennen. Ein anders heißt Finland 
das iſt fin oder hüpſch. Item aber ein anders heißt 
Gꝛůn land / das vol gruͤner waͤld vnnd weiden iff. 
Vnnd diſer laͤnnder mit einander ſeind voꝛzeitenn 
Schoͤnland genent woꝛden / vnd die Latiner babe 
| fir Scondauiam vnd Scondinauiam vnd Scandi 
am genent / wie auch voꝛhin gemelt iſt. Das land 
Gothia ſo gegen Seeland über ligt / ift voz zeitẽ ein 
beſunder künigreich geweſenn / aber ift zeitlich zů 
Schweden gewachſen oder Schweden zů jhm / vnd 
P sip Magnus ertz biſchoff ð noch bei lebẽ ift/ 
at 24. bucher geſchꝛiben von den Gothen vnnd ſet⸗ 
nem volck / ſe ind doch noch nit in truck kommen / in 
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rechts wegen gehoͤꝛt vnder die kron der Schweden vnd Gothen. Iſt auch hie zů 
mercken das Got hia wirt getheilet in zwei länder Eins heißt Weſtgothia / vts 
ift ſein hauptſtatt Ludocia / zů Teütſch Newloß / das ander ft^ 
gothia. Die ſtatt Calmar ligt inn 
Schmaland. ir 
Noꝛdwegien 1 
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Wockfifch. 


Bergen ein 


kauffſtat. 
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Noꝛdwegien. 


Sbedeüt der nam Noꝛdwegien ſo vil als 
mitnachtig weg / vnnd iſt voꝛ zeiten ein 

herꝛlich kün igreich geweſen / iſt abet nach 

vnnd nach vnder das künigreich Denn⸗ 

marck gezogen woꝛdenn / wie das hie fors 

nen bei den künigẽ von Deñ marck angezeigt wirt / 
do auch ettlicher kün igen nã men gedacht wirt / die 
diſem reich voꝛgeſtanden ſeind. Es ſchꝛeiben ett⸗ 
lich des Noꝛwegien hab anfencklchenn geherꝛſchet 
über Dennmarck / aber hat ſich zů letſt das regimẽt 
vmbkert. Es wirt Noꝛdwegien geſcheidenn vonn 
e Schweden durch hohe vnd ruwhe berg die mit ewi 

gem ſchnee bedeckt ſeind / vnd des halben niemand über ſie kommen mag vonn 
Noꝛd wegien in Schweden / dann das man mitt der zeit etlich ſchlupffloͤcher ger 
fundẽ hat das man vo eim Lao in das ander durch diß gebirg kompt / gleich wie 
man auß Teütſchland in Italiam durch das Alp gebirg kompt. Man neñt das 
gebirg Dofrefiel vnd Alpes Dofrt inos. Das erdtrich in Noꝛdwegien iſt faſt on 
frucht bar vñ hat gar vil ruwher felſen. Doch iſt es an mãchẽ oꝛt trefflich frucht 
bar / vnd überauß fiſchreich das es auch weit übertrifft in der narũg Denmarck. 
Die fürnemſten ſtett ſo darinn ligen ſeind / Nidꝛoſia / zů Teütſch Dꝛuntheim / 
Ber gen / Malſtr am / Staffanger / Ham mar / das faſt biſchoff liche ſtett ed 
vnd zů Dꝛuntheim iſt ein ertzbiſthumb das über Ißland / Gꝛuͤnland vir Noꝛd 
wegien biß haͤr in geiſt lichen ſachenn iſt geweſen. Zu bergen haben die kauffleüt 
groſſen gewerb vnd handtiernngen mit allerlei gůtern. Auß diſem land T (oso 
wegien kommen die Stockfiſch / vnnd die můß man fahen im Jenner wañ noch 


— vil kelte voꝛhanden iſt. 

Dañ man doͤꝛret ſie mit 

kelte vnd nitt mit hitz⸗ 
ees vii wañ ſie nit mit groſ⸗ 
EL ftt kelte gedoͤꝛret werde/ 
ZIP CS bleibenn fie weich vnnd 
zerfallenn / das mon fie 

nit herauß bꝛingẽ mag. 

ä BÜXwͤEsc ſtoſſen auch an das 

27 E 77 Z^ egeſtad des lan ds Noꝛd⸗ 

i » ,,, MI "EH RI wegien die mechtigenn 
, es | geoffen, fif cb/fo 13 si 
, eg at in Balenas vnnd sir 
2 PR on tcit(cb Wal fiſch nent / 


deren ettlich hundert e⸗ 
len bogen gefunden wer 
den / die leichen im ſummer zeiten bei diſem land / zwiſchen den inſeln foſen vnd 
dem ſchloß Wardhauß / kommen mit groſſenn ſcharenn dohin / das die ſchiff ſo 
vnder ſie kommen in groſſer geferlichkeit ſeind / auch fo diſe fiſch tieff vnder dem 
waſſer ſeind. Mann ſchꝛeibt daß das moͤꝛe an diſem oꝛt eins ongrüntlichenn bo 
dens ſey . Bergen in Noꝛdwegienn iſt ein gewerb ſtatt / gelegenn an einem oꝛt 
das den kauffleütẽ faſt Ger bequemlich vnd kommlich iſt. Nit ferꝛ t 
eim i 


— 


Von den Mitnaͤchtigen laͤndern. dcccelrruj 


heim iſt ein ſee derüberfreür nimmer / ſo doch die an dere moͤꝛe alſo hert gefrie⸗ 
ren das man die laſtwaͤgen darüber fuͤrt. a 


Von den inßlen vnd ſtetten des 
lands Noꝛdwegien : 

As künigreich Noꝛdwegien hat vil Inſeln / by woͤlchem moͤꝛe nach 
ſeinemzů flieſſen vnd abflieſſen verzuckt wirt vnd wider herauß ge⸗ 
triben. Man ſchiffet auff diſem moͤꝛe die weil es niderer iſt weder die 
ſchlünd der groſſen felſen / aber woͤlche diſe ſchantz über ſe hen vñ sit 
onbequemer zeit ſich dar auff laſſen / die werdenn ſampt dem ſchiff 
verſchlugt / das man auch ſelten ſicht etwas vom 
ſchiff wider haͤrfür kommen. Vnd wann die groſ⸗ 
fen baͤum wider haͤrfür ſchieſſenn / ſeind Be alſo ge⸗ 
ſchunden vnd zer ſtoſſen an den felſen / gleich als 
weren ſie mit eitelen faſen überzogenn. Die für⸗ 
nemſten ſtett vnd ſchloͤſſer in Noꝛdwegien ſeind / 
wWarthauß ein gewaltig ſchloß / das nummer on 
ein sü (a5 iſt wider die Lappen. Item Matcur ein 
e ſtatt / Reon ein ſchloß / Nidꝛoſiã oder Truntheim 
vonn dem vorhin geſagt iſt ) ein ertzbiſchoffliche 
itatt / Bergen ein biſchoffliche ſtart / Staffanger 

auch ein biſchoffliche ſtatt Rünigßpeꝛg ein ſchloß 

vnnd gewer b ſtatt / Saltzburg ein kauff ſtatt / Congelle auch ein gewerb ſtatt / 
Bo hus ein wol ver waret ſchloß / Wer mland ein Hertzogthumb / Hammaria 
ein biſchoffliche ſtatt / vnd der gleichen vil mere. Es wirt Noꝛdwegien geſcheidẽ 
von Schweden durch ein hoch vnd ruch gebirg / das auch nimmer on ſchnee it^ 


vnd das nie mand mag überſteigen / aber man hat dannocht zwiſchen den ber gë 


ettlich chaͤler gefunden / durch welche man ein ſchweren vnd herten weg hat zů⸗ 
wegen bꝛacht / das man auß Noꝛdwegien in Schweden kommen mag. Sie heiſ⸗ 


ſen die gebirg Dofrinen, 


vnnd wie die Noꝛdwegier auß jrem. 


n. land feind gelauffen: 
W d 


Ls der kimig Diam regniert in Deñ⸗ 
ak 


marck / hetten die Noꝛdwegiern oder 
j Noꝛtmaͤñer ein künig der hieß Suib⸗ 
| dagerus / vnnd der überhuͤb ſich feines 
groſſen gewalts / fieng an die vmbligẽ 


mere 
— 
7» 


H 
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v 


vonn künigs Gꝛamen ſun der Haddingus hieß / do 
0 wurffen die Noꝛdwegier ein andern künig auff mitt 
namen Gewarñ / der verließ ein fan Hot heꝛum / vnd 
Egnach vil jaren ward künig in Noꝛdwegiẽ Collerus / 
u woͤlcher zeit inn Denn marck regniert Roꝛicus, 
UachCollerum ſeind kommen Gotarus / Rollerus / 
— Helge / Haſmundus. 5 
„„ 


kunigen des lands Norwegen 


dparthauß. 


Doff iner: 


den laͤndern zů bekriegen / aber ward über wundenn 


Tyrannei der 
Nordminner, 


diccelxruiq Das vierdt buͤch 

Anno acht hũdert iſt diſem Reich fürgeſtandẽ Goto / zit welcher zeit die Noꝛd 
wegier oder Noꝛtmaͤñũer ſampt den Deñ marckern ſeind haͤrauß gefallẽ in Sach 
ſen / Frießland / Franckreich vnd in Schotland / vñ haben die länder gar ſchwer 
lich beſchedigt mit ſchwert vñ feüwer. Aber in Noꝛdwegien iſt es die weil wild 
zůgangẽ / es wolt ein jetlicher ein feder von D ganß babe, wer bag mocht bꝛacht 
mer lands vnder ſich. Ettlich eigneten ihnen das moͤꝛ zů / raubten dar auff zů 
waſſer vnd 56 land / vnd waren fie alle den Chꝛiſten leüten auffſetzig / vñ ſunder 
lich hieß einer Haddingus der von küniglichen ſtammen kommẽ was / der trůg 
ein tyranni(cb gemůt wider die Chꝛiſten. Er raubt vnd ver bꝛent die kirchẽ / noͤ⸗ 
tigt frauwẽ vnd toͤchter / vnd erſchlůg die maͤñer on zal. Es gefiel im kein raub 
wann er nit mit blůt erobꝛigt ward. Dife tyranniſchen leüt handletẽ alſo onſin⸗ 
niglichen / das die Chꝛiſten für ſten jhnẽ nit doꝛfften entgegen kom̃en. Es wert 
auch ihꝛe tyrannei vil jar. Vnder keyſer Ludwigen dem andern / der cin fun Lo⸗ 
tharij was / wurden j ren in Frießland bey zehen tauſent erſchlagẽ. Darn ach vm̃ 
das jar Chꝛiſti acht hundert vnd achtzig / wur den jren inn Franckreich bey dem 
waſſer Ligeris bey nein tauſent erfchlagen. Aber zů letſt nach vil begangnen 
boͤſen thatẽ / ward je fürſt Gotfridus zum tauff gebꝛacht / vnd keyſer Carlen der 
dꝛitt gab jm Frießland / do mit er ſich ließ benůgen feiner tyrannei / aber es half 
nit / er vnd ſein onſinnig volck griffen weiter vmb ſich / verwuͤſteten vil ſtett in 
Franckreich vnd in Bꝛaband / ſunderlich zů Ambian / Ar ꝛes / Camer ach / Neü 
maͤgen / Lütich / Maſtrich / Tungern / Coͤln / Ach / etc. Vnd nach dem De vmb 


vnnd vmb groſſen ſchaden besten gethan / vnnd die Srancier auß ihꝛem lannd 


nit vertriben mochten / iſt ſo vil zwiſchen ihnen beiden gehandlet / wo die Noꝛd 
maͤnner Chꝛiſtum volkommenlichen annemmen woͤltẽ / würd man ihnen ein 
f benampten ſitz in Franckreichyngeben. 
Es waren aüch ettlich die mit jꝛem für 
X3 ſten redten / wañ er ſich ließ tauffen / fo 
B7 wurd ſich der künig vonn Franckreich 
mitt ihm verſchwaͤgern / aber der fürſt 
Rollo gab zů ant wurt / er were auß fci 
nem vatterland vertriben / darumb vn 
der ſtůnnd er jetzundt ihm ein fits zůſů⸗ 
chen. Wo der ihm würd gebenn / wolt 
er ſich im glauben laſſen vnderweiſen. 
Auff dz ward der tauff zů gericht / vnd 
er der fürſt ward in Chꝛiſten lichen arti 
/ ckeln vnderwiſen / vnnd ſein nam Rol⸗ 

%o ward verwendt in Robertum. Es 


Don den Mitnaͤchtigen loͤndern. deccelxxy 
Von den künigen des lands Voꝛdwegien nach 


dem die Noꝛdmaͤñer darauß gezogen. 


Quinus des künig von Noꝛdwegien ſun / der bey dẽ künig in En 
Se zů hoff was / als er vernam ſeines vatters todt kam er in 
Noꝛdwegien vnd fordert das vatters reich / aber er ward vo Ma; 
raldo der das reich angefallen hat erſchlagen. Diſer aral dus was 
ſo freuel / das er den künig von Deñmarck angriff vnnd zwang jn 
jm tribut zů geben. Zů feinen zeiten regniert im Roͤmiſchen reich keyſer Ott der 
erſt. Nach Heraldum regniert Olauus / den doch kün ig Sueno von Deñ marck 
über wand vnnd nam jm das reich yn. Nach Suenonis todt / wurffen die Noꝛd⸗ 
wegier auff zů einem künig Olauum / der was ein frommer Chꝛiſt / vnnd ward 
durch Canutum dẽ kůnig von Deñmarck erſchlagen / vnd kam Noꝛdwegien an 
Suen onẽ kün ig Canutiſun. Als aber Canutus geſtarb / fielen die Noꝛdwegier 
von den Deñ maͤrckern vnd machtẽ zů Eünig Magnũ ein fon Olaui. Diſer Ma⸗ 
gnus erobert bald haͤrnach durchetliche geding beide künigreich / wie wol er nitt 
lang lebt. Dañ er fiele von einem roß als er iagen wolt vnd zerbꝛach die innere 
bein in der bꝛuſt das er ſterben můſt. Auff jn kam feines vatters brůder Haral⸗ 
dus etc. Anno Chꝛiſti 10 54. do Noꝛdwegien was vnder dem ertzbiſchoffen zů 
Lůnden in Deñ marck / ward si Nidꝛoſiaſo man Trondtheim nent auff gericht Trondıhein 
ein ertzbiſchoffliche kirche. Es was auch zů der ſelbigẽ zeit ein künig in Noꝛdwe⸗ ein ergbifibx 
gien mit namen Ingo / der was ein hochgerechtig man / vnd do er krieget mit ſe!i 
nen fyenden f eiß / bꝛach das eiß vnder ſeinem hoͤꝛe / vnd fiel er vnd der 
beſt kern von Noꝛdwegien in das moͤꝛe vnd verdurben do. Nach Ingonem re⸗ 
gniert Aquinus / aber es erſchlůg jn Erlingus vnd regniert er vnd (cin ſun Ma 
gnus in Noꝛdwegien. Auff Ge kam Aquinus vmb das jar Chꝛiſti ugo. als Wal; 
demarus der ander künig was in Den marck. Nach Aquinum kam Olauus / vnd 
Er f der hett vil onrůw mitt den kauff leüten / ſo in 
Noꝛdwegien kamẽ fiſch hinwegk zů fire. Daß 
die groͤßte begangen ſchafft diſes lands / ſtatt in 


ſotten tranck / vnd füren dar gegen haͤrauß ges 
daiürte fiſch / deren über die maß vil in Noꝛdwe⸗ 
8 gien ſeind. Nach Olauum iff zum reich kom⸗ 
men Ericus / vnd nach jm anno Chꝛiſti uoo. ift 
et — | Fürigwosden Aquinus / der ward vom künig 
VVVVauß Schweden überwunden vnnd Noꝛdwegien 
vnder Schweden gezwungen. 
nus von etlichen zum reich in Noꝛdwegien beſtimpt / 
A 1 lebt aber nit lang. i 
Magnus künig zů 3 up ce Yr | së 
Schwedẽ vñ Noꝛd Magnus künig zů Aquinus / ſein gemahel Dlauns 
wegen ſtarb iz ꝛs . Schwedẽ vñ Noꝛd⸗ fraw Margret künigin 
wegien in dꝛey reichen SS i 
SS Als kü⸗ 


CF 


2 


4 É s 
dei rn Dasdꝛitt buͤch 
Als künig Magnus der dꝛitt feine fun zů der ee nam künigs Walde mari von 
Deñ marck tochter / hat ſichs begeben dz er verdꝛungen ward auß dẽ reich Schwe⸗ 
den durch hertzog Albꝛechtẽ võ Meckelburg. Als aber Aquinus geſtarb vñ auch 
ſein ſchweher Waldemarus Fünig von Den marck geſtarb ward Dlauue Aquini 
fuit ein erb zweier künigreichen. Denn marck vnd Noꝛdwegien. Vnd als er haͤr⸗ 
nach wider Albꝛechten künig von Schweden geſieget / bꝛacht er zů den zweien rei 
chen das dꝛit. Doch behielt er keins / dañ er ſtarb bald darnach. Vnd die weil kein 
maͤnlich erb voꝛhãden was für diſe dꝛey künigreichen / fielen fie alle dꝛey heim ki 
nigin Margreten des künigs von Den marck tochter. Das was nun ein wunder 
winkligweib. Elůg we tb / hielt gůt recht vnd friden in allen jren Ländern. Sie zog vmbhaͤr vñ 
beſah fleiſſig fre land vnd ſehloͤſſer / gab vꝛlaub den alten burguoͤgten vnnd je 
neüwe fürweſer dꝛein. Die boͤſen entſetzten ſich ab jrer klůgheit / aber die from̃en 
lobten vnnd eereren fie jres verſtands halb. Iſt alfo beſchehen / das lange zeit die 
künigreich vnder diſem weib in gůten friden ſeind ges 
ſeſſen / vnd was die künig voz jr nit mochtẽ verſchaf⸗ 
fen / das hat diß weib zů wegen bꝛacht. Do ſie aber alt 
ward / hatt ſie an eins ſuns ſtat angenommen hertzog 
R Erichen vonn Pomern vnnd hatt den zů künig ge⸗ 
macbt. Nach jm ift kommen hertzog Chꝛiſtophel 
SE von Baiern / vnd der regiert neün jar. Nac h jm iſt zů 
künig erwoͤlt woꝛden Chꝛiſtiernus ein graue von Ol⸗ 
denburg vnd Delmẽ hoꝛſt / er nam zů der ee ſe ins vor 
faren kunig Chꝛiſtoffels verlaßne wit wen. Nach jm 
hat regiert Johannes Chꝛiſtierni fun etc. wie hie foꝛ⸗ 
nen bey Deñmarck weit laͤuffiger angezeigt wirt. Vn⸗ 
der diſen grauen vonn Oldenburg als ſie zum Reich 
Denn marcck kommen ſeind / haben die Schwedier wie 
vor alter haͤr ein beſundern künig gemacht / wie das 
hie vnden gnůgſamlichen erzelt wirt. 


— 


Don dem künſgreich Schweoen. | 
m. JP künigreich Sueonia / ſo man ge 
- qi meinlich Succiam vnnd Schweden 
nent übertreifft alle andere mitnaͤch⸗ 
ige kunigreich in reichthummen vñ 
mẽ ſchlicher narung. Dañ es wirt das 
rin gefunden vil ertz / das man do auß dem ertrich 
grebt / nemlich kupffer / eiſen / ſtahel vnnd ſylber / 
beſun der bey Salberg wirt gar ein rein vnd lauter 
ſylber gefunden on anderer metallen zůſatz. Es iſt 
auch vil viechs im land / vnd ſein alle waͤſſer fiſch 
reich. In ſumma / Schweden übertrifft! Tordwer 
gien duppel jn allen dingẽ / in der weite des lands / 
im volck / ertz vnd andern nutzungen. Doch iſt das 
land an manchem oꝛt rauch / birgig / ſumpffig vñ 
| — waſſerechtig / das man nit allent halben dardurch 
gockholn reiten vnd faren kan. Die kün iglich hauptſtat heißt Stockholm / die man auch 
hab ta. ſchlecht Holm nent. Es iſt ein gewerb ſtatt / trefflich wol bewart vo natur vnd 
von menſchẽ henden / dañ fie ligt wie ein inſel im waſſer / gleich als pens ef 
ohen 


Don den Micnaͤcheigeu laͤndern. deceelxxvij 


hohen bů helen. Aber zů winter zeiten (o das waſſer vmb die ſtatt gefreirt / mach 
en ſie in kriegs laͤuffen ſchantzen von hohem vnd bzeicem eiß vmb die ſtatt vnd 
giejfen waſſer darauff / das gofreirt alfo feſt zůſam men daß kein kartůn do ſcha⸗ 
den magthůn. Es hat diſe ſtatt Anne Chꝛiſti t407.citi mechtigen groſſen ſcha⸗ 
den võ feüwer erlitten. Dañ fic gieng an vo des him̃els ongewitter / vñ verbꝛand 
gar nahe gantz vnd gar. Es kamen vmb in feüwer über ander halb tauſent men⸗ 
ſchen. Es waren auch vil weiber vnnd tochter / die trůgen jhꝛen haußrat vnd die 
iungen kinder in die ſchiff das De der bꝛunſt entrinnen moͤchten / vnd als ſie die 
ſchiff überladen hetten vnd jeder man daryn fliehen wolt / giengen die ſchiff vn⸗ 
der / vñ ertranck alles ſo darin was. Man bꝛingt vil kauff mans war in diß land 
auß frembden landen / darumb das es vol iſt koſtlicher fůter vñ fellen / auch vil 
metallen hat / vmb woͤlche die außlendige guter vertauſcht werden. Mã ſchꝛeibt 
von den ynwonern / das gantz freündtlich vit bar mhertzig fein gegen den fremb 
den / dann ſo ein bilger oder frembder gaſt hinein kompt / wil jn ein jeder in ſein 
herberg ziehen / vnnd were bey jnen ein groſſe ſchmach / ſolt einer eim frembden 
gaſt die her berg abſchlagen. Es hat das land vil volcks / das ſtarck von leib iſt⸗ 
zů tof vnd sü fůß / zů land vnd sii waſſer geſchickt zů kriegen. Gegen mit nacht 
sf nit fer: vonn den Lappen ligt daß hertzogt humb Angerman / das ift gar ein 
waͤldig land / vnd werden do vil ſeltzammer thieren in den waͤlden gefunden / be⸗ 
ſunder aber auwer ochſen vnd die thier ſo die Catiner biſontes heiſſen / aber die 
ynwoner nennen fie nach jhꝛer ſpꝛachen Elg / das ift wald eſel. Man ſchꝛeibt 


von dem thier biſonte daß es gar ongeſchaffen vnnd ongefoꝛmiert / iſt hatt ein 
langen kammen vmb die bꝛuſt / vnnd ſunſt am leib iſt es gantz rauch / ſiht ett⸗ 
was eim hirtzen gleich / vnnd ghan jm mitten auff der ſtirnen zwiſchen den o^ 
ren zwei hoͤꝛner haͤrfür / wie die haͤrzů geſetzt pictur anzeigt / wie wol jch der nitt 
gar gewiß bin. Ein ander hertzogthumb Midelpathia / aber ein anders Hel⸗ 

ij fingen 


deccelr yvi Das vierde buͤch 


ſingen item Geſtritzen / Sieringẽ / Vpſalen do ein ertzbiſthumb iſt / Coperthal 
oder Cupfferthal / Dalecarlen / Opland darin vil ſylber geben / des glauben 
kupffer vnd ſtahel grů ben gefunden werden. Nicopia ein namhafftige ftat mit 
eim gewaltigen ſchloß. Itẽ der wald Rol mol vnderſcheidt Schweden von Go⸗ 
then. Es ligt auch ein ander fürneſ̃e ſtatt im land die heißt Vpſal / ſie ben meil 
ferꝛ von Stockholm gelegen / vnd iſt biß haͤr ein ertzbiſthumb vñ ein hohe ſchůl 
do geweſen. Diß land wie hie foren gemelt iſt / hat voꝛ alten zeiten bác al wegen 
ein beſundern künig gehabt / vnd der iſt etwan auß den Schwediern ettwan auß 
den Gothen geweſen / dan diſe zwey länder ſeind ietz ein lange zeit vnder einer re 
gierung geweſen / wie mich bericht hat der hochgelert vnnd erfarn man Jo han⸗ 
nes Magnus ertzbiſchoff zů Vpſal. ` 


SE | Von künigen des lands Schweden. 
Xem 
ki 


Je Albertus Krãtz ſchꝛeibt / ſo fol voꝛ den zeiten Chꝛiſti in Schwe 
Ven regniert haben künig Regnerus / darnach künig Hot bꝛodus / 

Avr der erſchlůg den kunig võ Deñmarck. V ber etlich jar darnach 
ard künig in Schweden Atiolus / vnd der ward von den Dänen 
gemeiſtert / daß er jnen tribut geben müft. Aber ſein bꝛůder Ho⸗ 
therus der nach jm regniert / macht Schweden nit allein ledig von den Daͤnen / 
ſunder bꝛacht auch Deñmarck vnder ſeinen gewalt. Vnd alſo iſt gar nahe al zeit 
ein wider will vnd ſpan zwifchen Deñ marck vnd Schweden geweſen. Et wan hat 
Schweden Deñ marck vn der ſieh bꝛacht / etwan hat ſich das glück vmbkert vnd 
iſt Schweden be herſchet worden von den Deñmaͤrckern / wie das hie foꝛnen bey 
den künigen von Deñmarck auch zumtheil gemelt iſt. Vmb die zeit der geburt 
Chꝛiſtiregniert in Schweden künig Alr icus vñ nach jm Ericus / Haldanus / 
nguinus / Siwaldus der Deiimard vnd Schweden vnder jm hett. Nach jm 


regniert in Schweden Regnaldus / Aluerus / Ingo / Ingellus / Ringo / Gota⸗ 
rus vnd der ward vom künig Jar merico auß Denmard überwunden / vfi kam 


Schweden vmb das jar Chꝛiſti dꝛey hundert vnd achtzig vnder Deñ marck / zů 


woͤlcher zeit die Gothen (o auß Gotland vnd Schweden vor lan geſt geʒogẽ wa⸗ 
ren / vil krieg fuͤrten in Italia / Gallia vnd Hiſpania. Aber die ubꝛigẽ Gothen 
fo do heim bliben / haben fich den Schwe diern verein bart / vnd haben fürthin 
vnder eim ſcepter vnnd vnder gleichen geſatzten gelebt. Lang haͤrnach zů den 
zeiten keyſer Ludwigen des groſſen keiſer Carlens fun regniert in Schweden i 
nig Fro. Lang darnach regiert künig Ylauus / woͤlcher ʒum erſten den C hꝛiſten 
glauben annam vnnd ward im tguff Jacob genant. Diß geſchach vmb das jar 
Chꝛiſti ooo. do der heilig keyſer Henrich fürſtůnd dem Roͤmiſchen reich. Ett⸗ 
lich jar haͤrnach ward künig Magnus über die Gothen vnd Schweden. Nach 
jm erwoͤlten die Sehwedier zů Fünig Suerconem / vnd auff jn kam künig Cars 
len ʒů den zeiten künigs Waldemari von Deñmarck / des ſchweſter er zum ge^ 
mahel hatt Nach jm kam künig Erich / der bett gůten friden mit Denmard. 
Er erꝛeicht das jar Chꝛiſti tauſent ʒwey hundert neün vnd viertzig. Nach jhm 
ward erwoͤlt Birgerius / nach ihm Walde marus / vnd der zog 56 Heiligen land 
vnd Magnus ſein bꝛůder nam das land yn. Vnd nach jm regnierten 
fein zwen Diet Birgerius vnnd Kricus / item Magnus Eri⸗ 
chen ſun / der bꝛacht Noꝛdwegien zum künig⸗ 
reich Schweden. Er ſtarban⸗ 
no Chꝛiſti 1516, 
| Geburt 
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Geburt lint der nechſten fiinigen von 
Sweden. LEE, 


5 
V Waldemarus. Er zog zum Heiligen land 
Birgerius 4 : 


8 * 
künig Birgeriss — Magnus 
ps jane. 
Magnus, Magnus Aquinus künigin Nordwegien Olauus 
fein gemahel Margret künig, 
6 dwaldemari tochter 
Ericus Magnus 8 
` Eufemiairge\ Albertus `  Brtog 
mahel Als 
brecht vonn )Henricus 
Meckelburg 
Magnus 


Nünig Magnus der fiebend gab feinem fun Aquino des grauen von Holſatz 
ſchweſter zů der ee mitt ſolichen fürwoꝛten / wan fic Aquinus nit nem / ſolten die 
Schwedier jres eidts gegen jm ledig ſein. Do nun die graͤuin wolt in Schwedien 
faren / ward (ic von kůnig Walde maro in Deñ marck gefangen / vnnd er der kü⸗ 
nig Waldemarus gab (cine tochter mitt namen Margreten dem tungen künig 
Aquino zů der ee / do wolten die Schwedier mitt mer vnder feinen gelüpt fein/ 
ſunder erwoͤlten jnen zum künig hertzog Albꝛechten von Meckelburg des mů⸗ 
ter künigs Magni ſchweſter was. Das verdꝛoß künig Magnum / zog mitt ge⸗ 
waffneter hand ſampt ſeinem ſun Aquino in Schweden wider künig Albꝛech⸗ 
ten / mocht aber nichts ſchaffen die weil er lebt. Es ſtarb auch onlang nach jhm 
fein fun Aquinus / vnd blib frauw Margret fein ge nahel künigin in Deñmarck 
e , vñ Noꝛdwegien / die trachtet im nach wie ſie das dꝛiet xu ein mars 
künigreich Schweden auch zů den zweien moͤcht bꝛin⸗ gret ein lng 
gen das doch jr vatter Magnus vnd gemahel Aqui⸗ weib. 
nus nitt vermochten. Nun es trůg ſich zů das Fünig - 
Albꝛecht von Schweden mit eim groſſen bꝛacht ſchif⸗ 
fer ghen Meckelburg / zů halten ein Lanndßtag zů 
Wiſmar. Die künigin hett acht jrer ſchantzẽ / fürlieff 
-| Eiinig Albꝛechten den weg / verſamlet ein mechtigen 
zeüg zů waſſer vnnd si land / freng künig Albꝛechten 
vnnd feinen Ton Erichen / behielt fic auch ?. jar in der 
gefencknuß / erobert al (o das reich Schweden vnd bez 
hielt die dꝛei reich under eim regiment. Es was dem 
reich Schweden ſchwer ein frembd Zoch zů tragen/ 
des halben vnderſtůnd es zum offtern mal den kopff 
zu steben auß der Daͤnniſchen herꝛſchafft. Es ward 
doch kunig Albꝛecht zů letſt gelaſſen auß der gefenck⸗ 
—— nuß / doch mitt ſolicher geſtalt das er in dꝛeyen jaren 
ſolt legen oooso. marck ſylber / oder ſolt die ſtatt Stockholm ſampt dẽ ſchloß von 
hãden geben / oder ſolt widerũb in die gefencknuß ghan · Der kün ig gab der küni⸗ 
gin Stockholm / die ſich noch nit den Deñmaͤrckern ergeben hat / vn verzig ſich 
des reichs vnd ließ ich vernůgen mit Meckelburg, Als aber fraud Margret die 
ij gewalt ige 


aos 
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gewaltige künigin dꝛier reichen alt ward vnd kein erben hett / nam fie mitt rhat 
der ſeinen an 5á e im (n hertzog Erichen von Pomern / vnnd der ward künig in 
gemelten dꝛeien reichen / er hielt ſich auch vil zeit fridſam in Schweden / dar in 
auch ſein gemahel ſtarb fraw Philippa von Poꝛtugal. Aber zů let ſt do er vil vfi 
Künig Erich lang wir ige krieg fůret vnd gelt das reich Schweden zů bert ſchetzen / dz ver moͤ 
vererben. glicher in gelt was dañ die andere kün igreich / woꝛden die ynwoner erzoͤꝛnt / vnd 
macht Engel bertus einer vo adel ein auffrůr im land / tribe die Daͤnniſchẽ voͤgt 
auß dẽ reich / vñ ſetzten landlüt an jvc ſtatt etc. Es legtẽ ſich die See ſfett in diſſe 
zwitracht vnd hãdleten fo vil / das Ericus ſolt künig in Schweden bleiben / ſolt 
aber die émpter befise mit Schwediern. Vnd wan der künig zů gegen im lao we⸗ 
re / ſolt er ſyn küniglichen zinß gan tz entpfahen / wan er aber nitt im land were/ 
ſolt im die ſteuwer nůr halber volgen. Er (olt fie auch in ſtetten vnd doͤꝛffern by 
der alten freiheiten laſſen bleiben / vnnd den kauffleüten jre pꝛiuilegien halten. 
Nach diſſem allem habe die Deñ marcker nach dem exempel der Schwediern ku⸗ 
nig Erichen ſynem gewalt auch wollen beſchniden vnd ſchmaͤlern / das verdꝛoß 
jn / darumb laß er zů ſammen was er mit im nemen wolt ſchiffet in Pꝛeüſſen / vñ 
pfalz graue verließ die kün igreich. Do war d fein ſchweſter ſůn hertzog Chꝛiſtoffel von Ba⸗ 
Chriftoffel. jern ʒů kün ig erwoͤlt / von dem hie foꝛnen geſagt it. Vñ als er on erben geſtarb / 
wolten die Schwedier kein froͤmbdẽ künig mere haben / ſonder erwoͤleten ein vß 
inen ſelbs vnd vß jre m abel der was faſt reich / vnd Carolus / blib aber mitt über 
7. jar im reich / ſonder nã fein eigẽ gůt mitt jm vñ für gen Dãtzig / aber des reichß 
ſchatz legt er an ein gewar ſam oꝛt in Schweden. Do fůren die edlen zů vñ namen 
an 58 kůnig / Chꝛiſtiernũ / den vorbin die Deñmaͤrcker vfi Noꝛweger hetten zů 
jrem kün ig erwoͤlt. Vnd als er nit gehalten bett etlich artickel die im / als man jn 
an nam / fürgeſchꝛiben hat / ward er anno Chꝛiſti 1469. vnd im ſiebenden jar ſyns 
reichs von den Schwediern entſetzt / dar vf vil krieg vn onrůwerſtůnden. Sie 
ſetzten ein gubernatoꝛ inß land an des Fünigs ſtatt vti gaben jm allen gewalt si 
regieren / der hielt ſich alſo wol / das ſie jm auch die kron gern hetten geben / wann 
er (ic hett wöllen annemen. Als aber Fünig Chꝛiſtiern us geſtarb / ward in Deñ⸗ 
marck ein ſůn Johannes künig / vnnd der erobert zů letſt auch das künigreich 
Schweden mit groſſer arbeit / ward aber dar vfi verdꝛungen. Seine hiſtoꝛi fin⸗ 

deſtu hie foꝛnen in beſchꝛeibung des reichs Denn marck. ` 


Einer Was vnd wie künig Chuſtiernus der ander diſſes nam⸗ 
nigreich. mens / künig Johanſen fün/in Schweden gehandlet. f 
N * no Chꝛiſti i8iꝰ. als der fürſt vnd ſtreng ritter 
Steno in Schweden regiert als ein ſtatt halter 
eins künigs was ein ertzbiſchoff zů Vpſal der 
hieß Goſtauus / der was ein tunger muͤtwilliger 
| man / vnnd bend ſich an Eüntg Chꝛiſtiernum 
den an dern des namẽs in Deñmarck / ſchmeichlet im / pꝛacti 
ciert heimlich vnd vnderſtůnd jm das Fünigreich zů baden 
(ellen / ja verꝛaten / wo man feiner liſt nit were bey zeit iñen 
woꝛdẽ. Als jm aber fein pꝛacticieren felet / iſt künigd hꝛiſtier 
nus von Deñmarck mit einem gꝛoſſen zeig gezogen wider die 
. bauptftatt Stockholm / vnd die zwen monat belegert / vnd 
; als er jr nichts mocht angewinnen / vnd darzů groſſen bun» 
JM ger vnd man gel an der pꝛof ian hett an feinem böze/ begert er 
má (olt mit jm ein anſtãd machẽ / des die burger ind (Fat wol zů fridẽ ur Es 
be dista egert 
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begert auch künig Chꝛiſtiernus / dz zů jm auß der ſtatt kaͤme Steno / des künig 
reichs fürweſer / mit dem er allerlei zůreden hett / vnd do mit er deſter ſicherer E 
me / ſchickt künig Chꝛiſtiernus ettlich bürgẽ in die (Gart, Aber die burger mercktẽ 
bald ſein trüglich vnd falſch gemut / vnd wolten dz nit thůn. Do erdacht der kü 
nig ein andern liſt / vñ begaͤrt man ſolt jn in die ſtatt laſſen / doch mit dẽgeding / 
dz man jm auß ð ſtatt bürgen gebe vnd ein verſicherung ſeines lebens. Das thet 
nun Steno / vnd ſchickt hinauß etlich iung heren vnd edel maͤñer / vnd woͤlchẽ 
was Goſtauus Erichs ſun / d bald hernach künig in Schweden ward. Vnnd als 
fie s künig in fein ſchiff kamen / bꝛach der künig an inen trew vndglaubẽ / fuͤrt 
ſie gefencklich in Deñmarck / vnd ſtůnd ſtill 4. jar. Dar nach kam er wider mit ei 
nem groſſen zeig vnd wolt das künigreich anfallen / vnd als im Steno entgegẽ 
zog / ward er von jm erſchlagen / nit on groſſen ſchaden des 50e Schweden. Dan 
das land ward in jm ſelbſt zertrent vri do mit überkam künig Chꝛiſtiernus freie 
yn gang in das land / vnnd belaͤgert auff ein neüwes die haupt ſtatt Stockholm / 
vnd überꝛedt die burger in der ſtatt das ſie mit im ein friden machten / vnd ver⸗ 
bunden ſich zů beiden ſeiten mit fürgeſchꝛibnen artickeln die auff rechtig zůhal⸗ 
ten / vnd ſolt kein parthei do wider handlen. Nach diſem allem ward der künig 
in die ſtatt gelaſſen / vnd beſoꝛgt ſich niemand in der ſtatt etwas übels. Do ſetzt 
fich der künig in das ſchloß vnd richt ein koſtlich mal zů / vnd beruͤfft darzů die 
edleſten vnd beſten des lands vnd der ſtatt / vnnd als das gůt leben geweret het Tyrannel A, 
dꝛey tag / ließ er ſie alle fahen / vnd ſchickt ein gewaltigen zeüg in die ſtatt / fieng * chriſtiere 
an zů tyranniſiren / nam die gefangnen auß den thuͤrnen / ließ fie offentlich toͤd⸗ H 
ten voꝛ dem rhathauß / zũ erſten etlich biſchoff / darnach die edlen die ſich wider 
jn geferse hatten / ʒũ dꝛittẽ den gantzen rhat / darnach waren vil burger verzeich 
net / die ließ er alle ſůchen vnnd toͤdten / zũ fünfften wuͤtet er auch in das gemein 
volck / das haͤrzů was gelauffen zů beſichtigenn was für ein auff lauff in der ſtatt 
erſtandẽ were. Diß waͤret ein gantzẽ tag / dz man nichts in der ſtatt thet dañ moͤꝛ 
den vnd zů todt ſchlagen. Varnach lieffen fie in alle heüſer vnnd namen den wit⸗ 
wen was fic hetten. Er wolt nit bꝛennen / do mit das landuolck nit merckt was in 
der ſtatt fürgieng / darzů behielt er auch die poꝛten beſchloſſen / das den burgern 
niemand mecht zůhilff komen. Nach dem er aber gnůg hett gewůtet / beſetzt er 
die ſtatt mit blůt hunden / vnd für heim in Deñ marckt mit einem groſſen raub. 


(QU, 2» LL (I * 
Wi der edel fürſt Goſtauus encrann ou der g.fencfnuß 
in Deñ marck vnd erledigt fein vatterland das reich Schweden. 
Ach dem der edel foͤr ſt Goſtauus Erichs fun in feiner gefencknuß 
vernam diegros arbeitſaͤligkeit ſeines vatterlands / trachtet er bey 
I jm ſelbs wie er moͤcht entrinnen vn ſeinẽ vatterlãd zů hilff kom̃en. 
S Nun trůg ficbesü in Deñ marck / das im vergoͤnt ward mit ander 
N gůter geſelſchafft auff die iacht oder iaͤgt st reiten. Als aber Goſta coſtauus en. 
uus in ſoͤlicher freiheit fein gelegen heit erſah / hat er (ido auff der iacht vonn der trint auß der 
geſelſchaffe behend geſundert vnnd von dem oꝛt zů den bauwer n begeben / do er deſelſchaff. 
ficb mit bauwern kleider verendert / vnnd alfo durch das lannd gezogenn / ſich 
bey eim kauff man für ein ochfen triber angegeben vnd gebꝛauchen laſſen vnnd 
mit andern ochſen tribern ghen Lübeck kommẽ / vnd do ſich ein klein scit ent⸗ 
haltẽ / vñ darnach in Schwedẽ kom̃en / vñ do ſelbs mit hilff des landuolcks vnd 
ſtandẽ ſich zů rechẽ an dem künig vnd ſeinẽ zůſatz fo er zů Stockholm in d ſtatt 
hat. Er überkã ein gewaltige bó: vo den Dar lenkarlẽ / das faſt ſtarck eꝛtzknap⸗ 
pen ſeind / vnnd wonen an dem gebirg das Schweden ſcheidt vonn Norwegien / 
8 5 íi vnd griff 
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vnd griff zum erſten den biſchoff von Vpſal vnnd des künigs ʒů ſatz (o er in der 
ſtatt Aros hat. Es er ſchꝛack der biſchoff der ſein vatterland verꝛaten hat / wolt 
ſich wider den fürſten Goſtauum legen / aber er war d mitt den ſeinen überwun⸗ 
den vnd nam die flucht / kam zum so (at fo der künig zů Stockholm hat / vii vo 
dãnen ſchiffet er in Deñ marck zu m künig / do mit er mer volcks auff bꝛecht vnnd 
den Schwediern entgegen keme / die ſich von tag zů tag wider jre fyend mere om 
mere ſtercken. Aber er ward gar ſchlecht lich in Deñ marck empfangen / er mocht 
kein volck bey dem künig zů wegen bꝛingen / dañ der künig het ſich alſo in Denn 
marck gehalten / das er auch kein platz mer darin hett. Es blib aber der biſchoff 

chriſtierus in Zen marck / doch von ieder man verachtet. Do zog der gewaltig fürſt Goſta⸗ 

auß Dẽmartk uus ghen Stockholm / belaͤgert die ffatt / dar in kein burger mere wz / ſunder der 

vertriben. Def maͤrck iſch zůſatz / ſtür mpt vñ noͤtigt Be alfo lang biß er ſie erobert. Do ward 
groſſe frewd vnd frio im land / ward auch das moͤꝛe wider auffger han / das teder⸗ 
der man froͤlich vnd fiber dar auff ſchiffen vnd ſegeln mocht. 


3 : D e ; - Ki a e 
Wie der durchleüchtig fürſt Goſtauus ein erlöfer 
des vatterlands zum künig ward er woͤlt. 
| Ls ſich der edel fürſt 
Goſtauus alſo dapf⸗ 
fer vnd mañlichen ge 
e halten hatt wider des 
lands Schweden fys 
N end / die mit gewaltiger hand auß 
dem land geſchlagẽ / vñ do durch 
hoch verdient woꝛdẽ gegẽ 0 lands 
ſchafft / ſeind die lanndherꝛenn in 
Schwedien vnnd auch in Gothen 
zůſamm̃en kom̃en / haben angeſe⸗ 
hen ſeinen ynbꝛünſtigẽ eyfer zum 
vatterland vnd matilicbe thaten 
weder den fyend ſo manchfaltigli 
chẽ bewiſen / vnd haben jn mit ein 
helligen gemůtern vnd ſtiſ̃en si 
jrem Fünig erwoͤlt / vñ jm dz gãtz 
regiment befolhen / dar ab ſich dz 
gantz land erfrewt hat / vnd gott 
den herꝛẽ trewlich gebetten / das 
erdẽ new erwoͤlten künig fein ſinn 
vnd vernunfft behuͤten woͤlt vnd 
jm mit theilẽ ſeinẽ heyligẽ geiſt⸗ 
durch woͤlches gnad vnd leitung 
er dẽ gemeinen volck nach ſeinẽ willen vnd gefallen für ſton moͤchte etc. Dem 
nach hat künig Goſtauus in Schweden / Gothen vnd Finland das regiment in 
die had genõ men mit groſſer furſichtigkeit / weiß heit vñ beſcheiden heit / vñ bif 
hie haͤr dem gemeinen man fürgeſtandẽ mitt friden vnd einikeit. Vnd ob ſchon 
in kurtz verꝛuckten jarenn ettlich im lannd / neml ich die Schmalender / ein auff⸗ 
růr erweckt / hatt ſie doch der loblich vnnd klůg künig der maſſen geſtillet / daß 
das Reich ietz in hohem friden vnnd růw ſtath. Es hatt vonn den zeiten künig 
Carles bif auff diſen Goſtauum dem lannd nichts bꝛoſtenn / dann ein dapffer⸗ 
klůger vnnd geſchickter man zg küniglichem regiment / der mit beſcheiden heit 


vnd ver⸗ 
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vnd Gerät das onruͤwig vnd halßſtaͤrꝛig volck hett moͤgẽ vnder dẽ joch ð ge^ 


bhoꝛſam behaltẽ. Es wolten die voꝛgemeltẽ jr alt onruwigs lebẽ vnd diſem lobli 


chen künig wid erneiiwert habẽ / aber er ift jnẽ zů tlg geweſen / hat jnen den weg 
fürgelauffen Nit minder zůuerſicht vñ hoffnũg habe alle verſtendigẽ des [áo Ericus vnd ro 
zů den jungẽ herꝛẽ / h. Erichen vnd h. Hanſen / künigs Goſtaui fina / ſie werden bandes künig 
übernacht den vatter erſetzen / nit allein in küniglichen eeren / ſunder auch in da⸗ Goſtau fin. 
pffer keit / fürſichtigkeit / vnd Chꝛiſtlichẽ gemät. Deß halben auch offt gedachter 

künig beſtelt hat from̃ vnd gelerte maͤñer die feine (án vnd weiſen in Chꝛiſtlichẽ 

züchten / ſpꝛachẽ / künſten / vñ alledem dz jnen fürſtendig fein moͤcht gegen gott 

at heil / vñ gegẽ den vndthanen zũ fridſam̃en regimẽt. Vnd woͤlchẽ der erſt on — 
fürnẽpſt geweſen iſt der hochgelert vnnd verꝛůmpt mañ / her: Joͤeg Noꝛt man / Gg Nore 
mein funds günſttger lie ber herr / dẽ aber künigl ich maieſtat (emer hohẽ lere ofi "e de 
weiß heit halb darbey nit hat laſſen bleibẽ / ſund geſetzt vnd feine hoͤchſte vñ in⸗ 1 
nerlichſte rhaͤt / die man Secretarios neng, Woͤlte gott dz alle Chꝛiſtliche künig 

vii für ſtẽ alfo beſiñet weren gegẽ jren kindẽ. Es wurden on ʒweifel die regiment 

anderſt gefuͤrt dañ diſen weg / do jnẽ aller můt will in der jugent verhengt wirt. 


Von fruchtbarkeit vnd reichchumb des 


lands Schweden. 
Je weil Schwede land faſt birgig vit in den thaͤlern ſümpffig iſt / iſt 
kein gros frucht gewechß darin / aber in andern dingen übertrifft es 
ö e. alle mitnaͤchtige laͤnder / als nẽlich in viech vñ ertzgrůben / wie dañ 
a gemeinlich die bergechte länder on metallen nit ſeind / als dz ſchein 
iſt im Behmer / Lothringer on Schwartz waͤldiſch gebirg / beſun⸗ 
der bey Friburg / vnnd in andern bergen die nit erſůcht ſeind durch menfchlich 
hend oder arbeit. Demnach mag nitt auß geſpꝛochen werden wie der kün ig vonn 
Schwedt fo groß ynkommens hat / vñ wie (o ein groß jaͤrlich tribut er auff hebt 
von ſeinen vnderthanen / on den zůf al der jm täglich kompt von den manchfel 
tigen ſylber / kupffer vnd eiſen grůben. Dani gleich wie ſein land gegen mitnacht Sylber gribz 
biß zů den Lappen kein end hat / al ſo iſt auch des yn kommens kein end. Vnd wo in Schweden. 
kein gold / ſylber oder ander metal iſt / do geben die ynwoner für jr tribut koſtlich 
fell von mardern / zobeln / her malin / biber / luxen / ottern / laſſet etc. 
. 
inland. 
S ſtoßt diß land ʒũ theil an des Moſcowiters für ſten land / dẽ es auch 
voꝛ etlich jaren vnderthaͤnig geweſen / vñ dozumal ſich gebꝛaucht der 
Gꝛiechiſchen religion / biß es nachmals kom̃en iſt vnder dz künigreich 
Schwedẽ / do hat es angen om̃en der Occident iſchẽ kirchen ceremoniẽ. 

Eo ligen zwo nãhafftige ſtett in diſem lãd / Abo vfi Wiburg / vñ ſeind wiburg haupt 
ongefarlich acht tagreiſen voneinander gelegen. Abo ligt gegen Vpland / vnnd Fat in Finläd. 
iſt ein biſthumb do / Wiburg aber ligt am end des Finlands gegen den Reüſſen 

vnd Moſcowytern / vnd iſt gleich als ein ſtarcke fürwoͤze des gantzen lands wis 
der die gemelten voͤlcker Es ift auch ein groß gewerb do / beſunder von den Ru⸗ 
Ebenen / die dohin kommen zů handthieren. Ob diſer are Wiburg ligt in eim 
kleinen ſchwartzen See ein onüber wintlich ſchloß das heißt Neüw ſchioß / oder 
ſant Olofs Burg / vnd ift gebauwen woꝛden wider die Moſcowyter. In diſem f 
ſchwaꝛtzen fce ſeind die fiſch all ſchwartz / aber faſt gůt 55 eſſen. Es haben die Fin Schwarz Bh 
lender ein ewigen krieg mit den Moſcowitern auff dem Finlenndiſchen moͤꝛ / zů 
ſummer zeiten in ſchiffen / vnd zů winter zeiten auff dem eiß. Es wirt oi land 
n i | n DAPURID 


Die yölcker 
feind aus 
Schwede vnd 


Gothe kõmen. 


Zwo ſprachen 
in Finland. 
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darumb Finland genent / das es aller dingen halb ſehoͤner vnd luſtiger iſt dann 
Schweden. Es wecbfit beſſer frucht darin / ſo ift es ein eben lannd / nitt fo birgig 
vnd ſumpffig wie Schweden. Wie volckreich von alten zeiten haͤr diſe länder al 
wegen geweſen ſeind / zeigen vil beruͤmpter maͤnner / nemlich Methodius mar⸗ 
tir / Joꝛdan es Gothus / vnnd Paulus Diaconus / die ſchꝛeiben das die voͤlcker 
darauf mit ſol ichen ſcharen kommẽ ſeind / gleich wie die ymmen oder bynen auß 
neſtern / vnd ſunderlich werden von jnen beſtimpt diſe voͤlcker. 


Gothi Parthi Suerici Sembi 
Oſtrogothi Gchwedi Tahiphali Liuoni 
Veſtrogothi Nongobard: Dani Sciri 
Gepide Turcilingi Daci Noꝛtmanni 
Samogete Auares Sclaui Picti 
Maſſogete Heruli Rugi Car pi 
Huni Winuli Alani Cathi 
Amazones Sueui Burgundi Cimerij 
Cimbꝛi Bulgari 


Der ſpꝛachen halb des Finlan ds ſolt du merckenn / das zwo ſpꝛachen werden 
darin gefunden. Vod Wiburg biß ghen Boꝛga oder Sibbo am geſtadẽ des moͤ⸗ 
res gebẽanchen ſich die ynwoner des lands der Sch wedier ſpꝛachen / aber hinden 
außen im land / haben fie gar ein beſundere ſpꝛach. In vilen flecken als zů Wi⸗ 
burg vnd pittis / findt man beide ſpꝛachen / vnd man můß auch zweierlei pꝛedi 
canten do babe. Die Schwediſch ſpꝛach hat keinen vnderſcheidt von der Noꝛd 
wegiſchen / Gothiſchen / vnd Deñ marckiſche ſpꝛach / gleich wie in Teüt ſch land 
der Schweitzer vnd Schwaben ſpꝛachen ein ſpꝛach ſeind / vnd doch etwas veren⸗ 
dert werdẽ. Doch wan mã die Schwediſche ſpꝛach im grund anſicht / ſpuͤrt man 
das ſie auß der Teütſchen zungen gefloſſen iſt / das magſt du auß dem nachgeſe⸗ 
tzten Vater vnſer mercken / das jch mit groſſen fleiß gefaßt hab von einem geler 
ten vnd geboꝛnen Schwedier. | 

Pater nofter in Schwedier ſprach. 
Ader war ſom eri himlum / heiligat warde dit namen / tilkomen tit 
rike / ſcke din willige / ſomi himlum fo opo ioꝛdene / waͤr taglig bꝛoͤdh 
gif os itag / verlath os wären ſchuld fem wi verlaͤtem ware ſckuldi⸗ 
ger / och inledh os icke ifreſtilſe / vtan loͤß os i fro onda / Amen. 
Aber ð inneren Fin len der ſpꝛach iſt gantz vnd gar von der Edge 
dier ſpꝛach geſcbeidẽ / hat auch kein gemeinſchafft mit der Moſcowyter ſpꝛache⸗ 
die mit der Polendiſchẽ ſpꝛac hen zůſtimpt / ſunder ift allein gemein den Finlen 
dern vnd den mitnaͤchtigen voͤlckern / die man * vnd Pilappen nent. 
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Vatter vnſer in Sat us . duet fprachrderenfich 
etlich Lyfiender gebrauchen. 


vatter vnſer der bil in himmeln heilig werd gen nam zu kom 
fa meidhen ioko oledh taiu ahiſſa / pühettü olkohon ſiůn nimeſt / tolko⸗ 
dein reich geſchech dein will as in himmeln alſo in 
hon ſiůn waltakuntaſt / olkohon ſiůn tabrofi kuwin taiuahiſſa nyn man 
erden vnſer täglich brot gib vns diſen tag vnd gib ver 
paͤllaͤ/ meidhen io kapaiwen leip& anna meilen taͤnaͤpaiwaͤne / ia anna ans 
ziehung vns der fünd als wir vergeben vnſernn wider ſechern vnd 
teixe meiden ſyndia kuͤwin móc annamma meden vaſtahan rickoillen / ia 
nit ynleite vns in verfücbnüs ſunder erloß en vom boͤſen. : 


ala (ata. meitaͤ kin ſanven / mutta paͤaͤſtaͤ meitaͤ pahaſta / Amen. , 
weiter ſolt du mercken das der künig vnn Schweden / nach dem er diß lannd 
vn der fein tron gebꝛacht / vil Landuoͤgt in das land geſetzt hat nemlich einẽ zë 
Wiburg / der ſich im ſchloß neben der ſtatt im See gelegen haltet / einen zů Bor 
ga am Sindelifchen moͤꝛe / vnnd einen zů Chꝛonen burg bey dem (ce Piente / die 
regieren an feiner ſtat das land. Es hat auch der Mo ſcowiter fürſt dem künig 
vonn Schweden bey Wiburg etliche ſchloͤſſer vnd flecken yngenommen / be ſun⸗ 
der Jegaburg / Netaburg / Revxholm / was aber hie jhenet dem waſſer ligt / als 
Lappaneſi / Riuineb / Newkirch / etc. iſt noch des künigs von Schweden. 
Aland. | 
Iſe inſel Ißland hat den namẽ von 9 groſſe kelte fo darin iſt / do gar 
nahe über jar eiß gefundẽ wirt. Sie iſt zwei mal ſo gros als Sicilia. 
Es ſeind darin dꝛei hoher berg / die ſeind mit ewige ſchnee in jrer hoͤhe 
bedeckt / vñ vnden bꝛeũen fie ſtets mit ſchweflichẽ feüwer. Ire namẽ 
heiſſen Hecla / Rreüß berg od Creützberg / Helga. Bey dẽ Heckelbeꝛg neclelberg 
iſt ein mechtige tieffe / die nit ergründt mag werdẽ / vñ do erſcheinen offt die leüt 
die neüwlich ertrunckẽ ſeind / als weren fie noch lebendig / vñ von jren freün den 
erfoꝛdt werden heim zůkom̃en / aber fie ſagen mit großẽ ſeüfftzẽ / ſie můͤſſen ghen 
Heckelberg⸗vñ verſchwinden von ſtund an. Wunderbarlich ding werden gefun 
| den in diſem land / deren ich etlich hie erzelẽ wil. Man 
findt darin gros weiß vnnd grimmig baͤren / die mitt dveis baren. 
jren tapen loͤcher durch das eif sum waſſer machen / 
vñ alſo fiſch haͤrauß ziehe vnd die freſſen. Do iſt auch 
ein dẽpffiger bꝛuñ / der verwãdlet alle ding zũ ſtein / ſo 
fie mit ſeinem dampff werden beräre Es kompt auch 
zů beſtimptẽ monaten im jar ein trefflich groß eiß an 
diſe inſel / vnd (o es ſich ſtoßt vnd ſcherpfft an die fel⸗ 
fer vnd ſchꝛofen / hoͤꝛt man das rauſchen vnd kratzen / 
gleich. als kaͤme es oben haͤrab vnnd were ein erbem⸗ 
lich menſchen geſchꝛey / vnd haben vil toꝛechter men 
ſchen gemeint / es ſey der ſeelen geſchꝛey / die do jr feg⸗ 
feüwer haben / vnnd gequelet werdenn in der groſſen 
; kelte. Acht monat lang fart das elß alfo vmb die In⸗ 
ſel. Es ſeind in diſer inſeln fo vil fiſch / das man vndeꝛ dem freyen himmel hauf 
fen darauß macht fo gros als heüſer / dann man lebt do faſt vonn fiſchen / ſie ha⸗ 
ben kein koꝛn dann fo vil man hinein bꝛingt vonn den Seeſtetten. Es kompt kein korn is 
auch wein auß Hiſpania in di e Mitnaͤchtige laͤnder / vnnd gegen ſol ichem wein !Pland 
vnd koꝛn fůren die kauffleüt fiſch haͤrauß mit jrem groſſen gewin. Man macht 
? f : auch 
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auch in diſer inſeln (o vil butteꝛ von dẽ viech / das es onglaͤnbig iff zů hoꝛen / dañ 
es iſt ein ſoliche friſche weid darin / das man das viech daruonn reiben muͤß / will 
man anderſt / daß das viech ſich nit übereß vnd zerſpꝛing. Die herſchafft diſer in 
ſeln gehoͤꝛt vnder die kron von oꝛdwegien / vñ die weil Noꝛdwegien an das kü 
nígtcid von Deñmarck erwachſen iſt / iſt Iß land auch dem ſelbigen künigreich 
vnderwoꝛffen. Diſer inſel wapen iff ein gekroͤnter fiſch. 


Cappen land. 

Iß land vnd feineynwoner werden darũb Lappen genannt / das es 

laͤppiſch leüt ſeind / vñ nit durchauß witzig / gãtz wild / vñ zum theil 

viehiſch. Es hat kein frẽbde nation mit jnen gemeinſchafft / es hat 

auch lang niemán jre ſpꝛach ver ſtanden / vñ darũb fo man mit jnen 

f etwas hat woͤllen handlen / kauffen od verkauffen / hat man dz mit 
deüten oð mit ʒiechen muͤſſen außrichtẽ. Ja an et lichẽ oͤꝛtern ſeind ſie noch fo gar 
wild vnd leutſcheuch / dz ſie fliehẽ als bald ſie mercken dz frembd leut voꝛhanden 
ſeind / od fo man si jnen ſchiffen wil. In jrem land wechßt weder koꝛn noch wein 


Beyden Laps noch baum früchten / oder ſunſt etwas / ſunder fie erneren ſich mit dem wild das 


pen wechßt 


gar nichts, 


ſie ſchieſſen / vnd mit fiſchẽ / kleiden ſich mit wilden thieren heütẽ. Ire ſchlaff ka⸗ 
mern ſeind huͤlen des ertrichs / daryn ſie dür laub ſtroͤwenn / etliche hauſteren in 
den groſſen hohen baͤumen / vnd etlich haben jr wonungen vnd den zelten. Sie 
bauwen kein feld / ſund haben fiſch / deren vil do gefundẽ werden / doͤꝛren De vnd 
machen muaͤl dar auß. Es iſt ein ſtarck old vn tft lange zeit frey geweſen / biß die 
Noꝛdwegier vnd Schweden an fie mit gewalt geſetzt haben / vnd (ic gezwungen 
jaͤrlichen tribut zůgeben / nẽlich koſtliche fell von den kleinen thieren. Das land 
uolck iſt kleiner perſon aber wolgeſetzt / ſeind behend mit bogen zuůſchieſſen / dar⸗ 
zů ſie von kind auff werden gewent. Dañ man gibt den iungen kinden kein ſpeiß 


be L ‚open fie haben dañ voꝛhin die fürgeſtelten zweck troffen. Ir kleidung iſt gemacht von 
kleidung. z ů ſam̃en genehten felen / die fie bꝛauchẽ wider die kelte. Sie thůn ſunſt nichts an 


Reiniger eins - 


ſchnellẽ laufs. ke 


ders dañ das ſie jagen / voglen vnd fiſchen. Die fiſch doͤꝛren fie am lufft vñ fuͤren 
fie mit ſchiffen hinwegk ſampt den felen / an etliche bett impte oͤꝛter do die kauff⸗ 
leüt hin kõ men / vñ vertauſchẽ fie vmb koꝛn on alle red / bꝛauchẽ alle in in jrẽ ver 
kauffen etliche zeichen / mit denen ſie jren willen den kaufflenten zů erkennen ge 
f ; ben. Sie habẽ kein roß / ſundeꝛ brauchen 
für ſie chier die man in jrer ſpꝛach Rain 
ger vnnd Reinen nempt / vnnd ſeind ſo 
gros vnd geferbt wie ein eſel / habẽ aber 
geſtalt vnnd auch hoͤr ner wie ein hirtz 
auß genom̃en dz die hoͤꝛner werden über 
zogen mitt weniger wulle / ſeind niderer 
vnd haben nitt ſo vil ʒincken als an einẽ 
hirtzẽ. Sie ghan bei einand wie ein bert 
viech / vnd ſo man Re zam gemacht hat / 
geben ſie faſt gůte milch. Sie lauffen ale 
fo ſchnell / das fie in zwoͤlff ſtunden ein 
ſchlittẽ ziehen mögen dꝛeyſſig teütſcher 
| meilẽ weit. Vnd wan ſie lauffen ſchnell 
: —— oder langſam / krachen jnen die knoden 
vnd gleich in den ſchinbeinẽ gleich als ſchlůg man nuß zů ſam̃en. Etlich ſchꝛeibẽ 


dz fie groͤſſer ſeiend dan die hirtzẽ / vñ dz zeigt wol an jr weit vii gros gehoͤꝛn. Sie 


gebꝛauchen 
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O Dis thier iſt ein luchs / die findt mañ hinder Schwedien im Helſinger lad. 
Sie hand zum theil woͤlfiſch art / werden auch gefangen in wolffs grů ben / vnd 
freſſen wild katzen. Sie haben ein trefflich ſcharpff geſicht vnd jr haut iſt geſpꝛẽgt 
mit mancherlei farben. P In hoch Schwedien gewenet man die Elend / dz ſie 
zů winter zeiten die ſchlitten uber den ſchnee ziehen. Dann dis thier laufft über 
die maß ſchnell. Sie rotten ſich auch im winter zůſammen wider die woͤlff / die do 
vnderſton Be anzůgreyffen vnnd zů fellen / beſunder auff dem yf. Das thier iſt 
zimlich gros / ja etwas groͤſſer dan ein hirtz / dz ich leichtlich ermeſſen mag auß ei 
nẽ ſchenckel ſo mir zů ſehen woꝛden zů Augſpurg in doctoꝛ Peütingers hauß vnd 
anderẽ vil ſeltzammen dingen ſo diſſer herꝛ von aller weldt zůſam̃en bꝛacht hat. 
Es hat dis thier bꝛeite hoͤꝛner vnd klein ʒinckẽ dar an auff einer ſeitẽ. Ob es aber 
ein tragelaphus ſei / wie etlich meinẽ / oder ein Alces / do zweiflet má an. Q2 Dis 
ſeind nit ſchlangen ſunder voͤgel / nemlich wildhanẽ / die man awerhanen nent / 
die ligen rod z. monat vnder dẽ ſchnee on ſpeyß / wer den aber ap dickern mal durch 
die j ger auß geſpaͤcht. A Diſſer vogel genẽt auff griechiſch Onocrotalus / ift 
gros wie ein ganß vñ hat ein ſack vnd oc ſchnabel / vnd fo 9 mit waſſer gefült ift/ 
macht er ein ſcheüßl ich geſchꝛei gleich wie ein eſel / darumb er auch Onocrotalus 
heißt / dañ Onos iſt ein eſel. S Diſe fiſch ſo die Teüt ſchen rochen vnd die Ita⸗ 
liaͤner raya nennen / haben ein ſonder lieb s menſchen. Dã fo ein menſch in das 
moͤꝛ falt vnd ertrinckt / beſchützẽ fie jn nach jrẽ ver müge dz er nit von Dë anderen 


fifcbé gefreſſe werd. T Dis moͤꝛ wund / hat ein kopff wie ein kůw / darũb es auch 


mósEiw genát wirt. Wie groß es aber werd / hab ich nit gefundẽ. V "Dil ep ſel⸗ 
tzam̃e gattũg ð fiſchen / voͤgel vnd anderer thieren / finde man in den mitnaͤchti⸗ 
gen laͤndern / daruon wol ein beſunder bůch möcht geſchꝛibẽ werden / wo einer in 
den ſelbigen lenðn auff ding acht habe wélt. Dañ wie Gott ð her: in de heißẽ lãd 
Africa vil wonderbarlich e thier hat erſchaffen / alſo hat er auch in das kalt mit 
nácbtig land manch ſeltzam vnd wonderbarlich gattung der thierẽ veroꝛdnet / 
welche die mittaͤgige hitz nit moͤchtẽ erlyden / wie auch der heiſſen lenderen thier 
nit moͤchten leben in dem mitnaͤchtigen ertrich. In (amma Gott hatt woͤllen 
mächtig vnd wonder barlich geſehen werden / auff dem ertrich / in dem moͤꝛe / im 
heiſſen vñ auch im kalten land / do mit ð vernünfftig menſch allenthalbẽ gegen 
wuͤrff het / ſyne höhe macht vii wyßheit zů erkeñen / bꝛyſen vii loben in ewigkeit. 


Sarmatia. 


Zuͤm erſten vom Vnger land. 


Je alten haben geſetzt zweierlei Sarmatiẽ / eins in Europa / dz and 
in Aſia. Das erſt Sarmatia begreifft in jm die Reüſſen / 2 
Moſchowyter / Polender / vnd Vngeren / Vnd ſtoßt dis Sar matia 
in occident an die Wichßel / die bey Dantzig in das möꝛe laufft / vnd 
võ auffgãg biß zů waſſer Altan oder Don / zů latein Tanais. Vnge: 

land hat voꝛ zeiten das vnder Panonia geheiſſen / vñ die ynwoner Pannones vñ 


Peones / darnach kamen Gothen darein / vnnd nach den Gothen haben es die 


Hunen beſeſſen / nach den Hunẽ die Lõgobarden / vñ nach de Logobarden ba» 

ben es die Hunẽ widerübyngenom̃en / vñ zůletſt ſeind die Ungern darin kom̃en. 
Vnd alſo iſt Vngerland von altẽ zeitẽ har mancherleyen völckern wonũg gewe⸗ 

ſen / vnd hat je ein volck daß ander darauß triben. Die Gothen behieltẽ es nit lag 

dañ fic wurden vertrungen durch die Duncn. Die wa es ʒum erſten 

; v auch mie 


it hawer / 
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auch nit lang / dann die Non gobarden kamen mit macht daryn vñ verdꝛũgen ſie 
vnd als ſie zwei vnd viertzig jar darin waren geweſen / zugen fie widerum̃ darauf 
vnd ruckten in Italiam / vñ gaben den Hunen das Vngerlãd en / doch mit dem 
geding wo fic wider auß in Italiam kommen wurden / das fie jnen wider weichen 
woͤlten auß Vngern. Aber das geſchach nitt. 


Vngerland der unen flucht hauß. 


GN Er Hunen halb ſolt du alfo merck axdz ano yz ein volck auß Scythia kom 
Omen iſt / die man Donen ne mpt aber etlich neñen ſie auch Vngern / vnnd 
ſpꝛechen es ſey alles ein volck geweſen / aber die andern ſpꝛechẽ nein darzů⸗ 
dañ fie haben ʒweyerley ſpꝛachen gehabt Nun diſe Hunen habe verlaſſen jr vat» 
terland / vnd ſeind kom̃en mit ʒehen mal hũdert tauſent vñ achtzig tauſent man⸗ 
nen / vnd darzů mit weib vnd kind / mit viech vnd haußrat / vnd kamen über den 
Meotiſchen ſee / vnd namen yn der Gothen grenitzen vnd die zwey Cü man ias / 
dz weyß vnd das ſchwartz / das man ietzunt Madoniam nempt. Ettlich ſpꝛechen 
es ſey Moldauia. Dar nach zugen fic über das waſſer Tan aim oder den Don / vi 
kamen in Pañon iam / vnd gef iel jhnen das frucht bar land alſo wol / das ſie jnen 
zů cy geten für ein ewige beſitʒung. Als das 8 Landuogt Macrinus vernam / der 
oberher was in Pannonia / Dalmatia / Thꝛacia / vñ Macedon ia / begert er hilff 
von dem keyſer. Der keyſer gewert jn vnnd ſchickt jm hilff zů. Do er nun auff der 
andern ſeiten der Tonaw rathſchlaget / wie er den krieg füren woͤlt / vnnd fic gar 
nichts be ſoꝛget von den Donen / namẽ die Dunen leder ſeck die auff geblaßen wa 
ren / vnd legten ſie auff das waſſer vñ fuͤgten hoͤltzer daran / dz ſie gleich ein bꝛuck 
über die Tonaw hetten / vnd ongewar nter ſachen kamen fie dar über vnd griffen 
die Roͤmer an / vnd erſchlügen jr vil zůtodt. Doch ſchickten ſich die Roͤmer bald 
in ein oꝛdnung / vñ ſetzten ſich wider die Hunen / vnd triben fie in die flucht / zwun 
gen ſie auch das (ic über das waſſer fliehen můſten / vnd kamen der Dunen hun⸗ 
dert tauſent vnd zwentzig tauſent vmb / aber die Roͤmer verloꝛen zehen vñ zwei⸗ 
hundert tauſent. Am dꝛirten tag fůren die Dunen wider über die Tonaw vnnd 
legten ſich wider die Roͤmer / vnnd ſchlůgen Macrinum mit vil tauſent zů toot 
eroberten alſo das land Pann on iam. a a 
* ctíla 
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Attila wirt der Huͤnen kün gg. 
Nno Chꝛiſti 40t.macbté (ie ein künig 
mit namen Attilã. Der hat ein bꝛůder 
mit namẽ Budã / dẽ verlihe er ein theil 
von dẽ künigreich. Diſer k. Attila hett 
in ſeinẽ hoͤꝛe schen mal hũdert tauſent 
gewaffneter mañ / vñ ſchꝛib ſich in ſeinẽ ſandtbꝛiefen 
E alſo / Attila ein fun Benedeucum / ein enckel Nim⸗ 
bzoch / erzogen in Engadi / von den gnaden Gottes 
ein Rünig der Hunen / Mediẽ / Gothen vnd Dacien 
ein foꝛcht der welt / vnd ein geyſel Gottes. Er kam in 
CTeütſchlannd vnnd zer bꝛach Straßburg / Biſantz⸗ 
eon / vnd vil andere ſtett. Zi letſt do er die ſtatt Au 
reliam oð Orlientz in Frãckreich vmblegert / verſam 
let der Romer haupt man Etius ein groß volck / vnnd überkam dar ʒů auch der 
Gothen künig mit namen Dietrich / vnd griffen die zwey groſſen hoͤꝛe einander 
an in dẽ Cat haloniſche feld. Es het auch Etius on dz Roͤmiſch volck auff feiner 
ſeiten den dꝛitten Frenckiſchen k Meroueum / mit ſampt vilẽ Sachſen / Sarma⸗ 
ten / vñ Bꝛitañien. Aber Attila hat dz dꝛitt theil feines hauffens in Dif, pania ge 
ſchickt / dar umb foꝛcht er ib vti bet ein legation an die Romer gleich als woͤlt er 
friden begeren / do mit die ſach ein auffzug neme / vnd er fein volck auß Hiſpania 
wider bꝛecht Das woͤßt nun Etius wol/ darum̃ eilet er zum ſtreit. Vñ als fie ʒů 
beide ſeitẽ ein gůte weil mit gleicher ſtercke geſtrittẽ hattẽ / iſt zë letſt kunigs Ars 
tile hoͤꝛe in die flucht getribẽ woꝛdẽ. In diſem krieg EG vmb Meroueus 9 Frãchen 
k. vnd Dietrich der Gothen künig / vnz wur den st beiden ſeitẽ erſchlagẽ büoert 
tauſent vñ achtzig tauſent man. Vnd als Theoꝛiſmũdus k. Dietr ichs fun verna 
das ſein vatter vmb kommen was / ſchwůr er / das er Attilam biß in todt verfol 
gen woͤlt. Do das Attila hoͤꝛt / ließ er ein hauffen von ſaͤtteln auffrichten / vnnd 
geboth ſeinen vnderthanen / wann er dar auff ſtigen würd / ſolten De den hauffen 
mit feüwr anzündẽ. Dan erwoͤlt vil lieber von den ſeinen dann von den feinden 
vmbkoſ̃en / erwoͤlt lieber in feine leben 05 leben verlieren dan den fyendẽ leben 
dig zůtheil werden. In diſen ſachen foꝛcht Etius wann Attila ertoͤdt würd / das 
Theoꝛiſmundus würd von den Roͤmern weichen / dar umb rieth er ehe ma Arti⸗ 
lam weiter angriff / dz er voꝛhin die ſachen feines vaͤtterlichen reichs entrichtet 
Vñ vnder dẽ ſtercket ſich Attila widerũb / vñ erobert mit gewalt die ſtat Trecas Frecas oder 
in Campania / darnach beraubt er die ſtatt Remis vnd beſchaͤdiget gar nahe das Trois, 
gantz Galliam / vnd zů letſt kert er widerumb in Pannoniam / vnd ſchlůg do ſei 
né bꝛů der Bude mit eigner hand den kopff ab / dan er hat etwas vnd ſtanden zů 
thůn wider in. Nach diſem ſetzt er ſich fünff jar ʒů friden in der ſtatt Buda. 
Attila verderbe Italiam. 
Arnachthet Attila ein zug durch die Styermarck on durch Dalma 
tiã / vnd beraubt was er an kã / vnd befund die ſtett Salon as / Spa 
letrum / Jaderam / vñ andere mer ſtett / die an dem Adꝛiatiſchẽ moͤ 
ze ligen. Darnach vmblegert er die ſtatt Aquilegiam od Algar dꝛey 
jar / biß zů let ſt dʒ er die hölsin ſaͤttel in grabẽ warf / vñ zünt fie mit 
fewer an / vñ ſchwecht do mit die maurẽ / vñ vermerckt ein zeichẽ võ den ſtoꝛcken 
dz er die ſtat würd erobern / des halbẽ er auch mit aller macht die ftat ſtürmpt vñ 
i >» o eebe 
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erobert ſie / vnd erwürgt jeder man wer dar in was. Darnach griff er an Paduam/ 
Bern / Vincentz / Pꝛeß/Cremö / vnd erobert fie auch. Aber M eilad beraubt ervñ 
ſchleifftſie darnach / er ſchlůg auch jeð man darin zů toot. Des gleichẽ thet er mit 

ð ſtatt Ticinum die jetz Paphy heißt. Vñ do er auch ghẽ Rõ ʒiehen wolt / kam im 
ð bapſt entgegẽ vñ ward auch freüntlich võ jm empfangeẽ / vñ was er vo jm bege 

ret des gewert er jn. Vñ als er ſich wol beladen het mit dẽ Italieniſchẽ raub / kert 

er wid umb heim in Pãnoniã / vñ na noch ein jũge fraw über die an On frawen die 

er hat vñ nach dẽ er ſich wol gefült het vff 9 hochzeit / fiẽg jm an im ſchlaf die naß 
zůblůten / vñ lieff im dz blůt im mũd / vñ erſtickt alſo in ſeinẽ ey gnen blůt / nach 

dẽ er jetzũt hundt vñ vier vñ zwentzig jar alt was woꝛdẽ. Die andn ſpꝛechen dz in 
der ſchlag geruͤrt hab. Darnach do feine kind zancketen vñ hadertẽ ef dz Reich / 

ward das reich zertrent biß zů dẽ jar Chꝛiſti 744. vnd wurden vil Vngern oder 

Hunẽ darauß vertriben / die widerumb in Gothiam auff den Meotiſchẽ See zu 
gent. Vñ als ſie dꝛei hundt vñ ein jar do waren geweſen nach Attilas todt / do ge⸗ 

dachtẽ die nach kom̃ende kind jrer voꝛfarn eltern red / dz fie in Pannonia hetten 
gehabt ein frucht bar lãd / darũb machten fie ſich ott mit ſechtzehẽ vnd zwey mal 

hundt tauſent mañ / vñ zugen widerumb ano Chꝛiſti ſieben hundt vier vnd vier 

tzig in Pannoniũ. Zũ erſten kamen fie in Jaz igen / vñ in dz ſelbig land ſatzten fie 

fieben haupt menner / vnd hett ietlicher vnd jm dꝛyſſigtauſent mañ / es bauwet 

Sichenbürg, auch ein jetlicher ein beſunder ſchloß / darũb dz ſelbig lãd darnach Sieben bürg 
ward genant. Darnach ſchicktẽ fie auß ihꝛe kũdtſchafft zům kün ig in Pañonta⸗ 

der was ein Sclau / wie dz gãtz lad Schauen oder Winden waren. Doch hetten 

die Römer in der ſelben gegẽheit auch ein Lan duogt / vñ gaben ihm zů volckvñ 

knecht. Alſo kamẽ die Vngern zum k. vii gruͤßten jn / vri ſchenckten jm ein weiß 
roß mit eim gulden zaũ vn ſattel / vñ begerten ein wenig gꝛaß vn ertrich võ jm. 

Der k. ver willigt ihnen / dañ er meint es weren bauwers leüt. Do namẽ ſie ein la 
ge vol ertrichs / vndein ander lagel vol gras / vnd die dꝛitt lagel vol waſſers auß 
Tonaw / vñ kamen zů den ihꝛen vnd ſagten was fic gehandlet herren, Die nũ die 

Vngern erkan ten die frucht barkeit des lands / entboten ſie dẽ künig / er ſolt nit 
Leger in jbzé lãd bleibẽ / dz fie vmb dz weiß roß mit ſattel op zaũ võ jm erkaufft 
betten Do merckt er das fie jn kriegẽ woltẽ / darũb ruſt er ſich vñ zog wid ſie / aber 

er lag vnder mit ſeinẽ volck vñ fluhe zů d Tonaw vñ ertranck darin. Do namen 

vngerland mit die Bunen od Vngern das land wider yn / das jte großunaͤtter lang daruoꝛ ynge⸗ 
hagen vmbz0=. eener hat ten / vñ be wartẽ es mit neün weiten eircklen oder hagen / die võ groſſen 
" eich baumẽ vii bůch baumen gemacht warẽ / vñ was je ein bag zwentzig teutſch 
meilen weit geſetzt von de andn / vñ zwiſchen diſen hagen hettẽ fie ſchüttẽ / doͤꝛf⸗ 

fer vñ hoͤff gebauwen / die waren alfo weit voneinander geſetzt / dz mañ võ einem 

zit dem andern ſchꝛeien mocht / vñ waren jr gebeüw mit mechtig ſtarckẽ mauren 
verſoꝛgt. Sie berté auch in diſe circkel oder land hagen waͤchter geſetzt / die gaben 
mit dꝛom̃eten zeichen aller ding võ eine circkel zů dem and n. Vn als ſie nun ver⸗ 

Der gros k. meintẽ ſic heꝛ zů fic in de wol beſchloſſen land / richt ſich ð groß k. Carlẽ mit hoͤ⸗ 
Carlen tilcht yes krafft wid ſie / vñ kriegt ſio acht gãtze jar vfi ward ein onaußſpꝛechlich blůt 
ß die kunẽ. vergoſſen in diſem krieg. Dañ es kam vmb d gantz Huniſch adel / ep alle jre cie 
vii gewalt ward gede muͤtiget / dar zů alles gelt / gůt / vñ ſchaͤtz / die fic läge zeit võ 

allen lendern do hin geſamlet hetten / wurden inen do wider genom̃en / vñ haben 

die Franckẽ nie kein krieg gehabt in dem ſie reicher woꝛdẽ ſeind wid in diſem / dañ 

, es ward ein groß gůt vo gold vñ ſylber gefunden indes künigs hoff / vñ vil koͤſt⸗ 
» liche raͤube / die fie zůſamen getragẽ batte vo allẽ lendn. Es nam zům erſtẽ vil ar 
beit bif má über die hage kam / dañ fie wart zwentzig ſchůch hoch vti auch bee o 

vn 
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vnd waren inwendig mit herten ſteinẽ od zehẽ lette n außgefült. Aber vo obẽ wa 
té fic mit eim grůnẽ waſen überzogẽ / vn vo auſſen het man geſetzt kleine baͤũlin / 
die zerzugẽ fie darnach / vñ zerſpꝛeitetẽ fie auff de herd / dz fie durch einanð erwůch 
ſen / vnd ein dick gehürſt darauß ward / zwiſchen diſen hagẽ ſaſſen die Hunen mer 
dañ zwey hundt jar / vñ ſamleten zů jnẽ die guter aller Oecidentiſchẽ lenð / vn be 
kü̃erten jeder mã mit ihꝛer onrůw. Aber ð onüberwintlichk. Carlen / de mpt fic 
D maſſen / dz gar nah nie mand von jnẽ übꝛig blib on dz gemein bawre volck / vo 
denen man ſich nit foͤꝛchten doꝛfft / do der adel vnd die krieger erſchlagẽ wurden. 


Wie vnd wo her die Vngern in das land 
Pannoniam kommen ſeind. DUE 
gin groſſe zwytracht o8 mißhaͤll ift hie in den hiſtoꝛien. Dan es woͤllẽ etlich 
das die Vngern vnd Hunen ſeyend zwey voͤlcker / vñ babe auch zwo ſpꝛachen 
gehabt / die andern aber ſagẽ es ſey alles ein volck geweſen. Dañ nach dem die 
Hunen in Pannonia võ k. Car len gedemůtigt warẽ / kamen hernach auß dẽ lãd 
Scythia vnd dẽ keyſer Arnolfo vm̃ dz jar Chꝛiſti goo. die Vngern zů jrẽ freun⸗ 
den den verlaß nen Donen in Pannonia / vnd ſterckten ſich widerumb vnnd the⸗ 
ten dem Teütſchlãd groſſen ſchaden. Man hieß fie nit mer Hunẽ / ſunder die Vn 
gern. Sie verwuͤſtetẽ das Baierland / Thüringen / das Elſas / vñ auch Sachſen 
land / vnd beſunder verbꝛentẽ ſie in Sachſen die ſtatt Bꝛem / vñ hettẽ kein růw 
bif ſie võ k. Henrichen dem erſten geiblagen wurden / vnd do heim můſtẽ bleibe; 
Es ſchꝛeiben auchetlich das ð Vngern vꝛſpꝛünglich vatterland / ſey im lad Scy 
thia das heißt Vngern / vñ ligt hin der dẽ waſſer Tanais oder Don / vñ heißt sif 
den ietzigen zeyten Juhꝛa / dañ es iſt des ſelbigen lãds ſpꝛach / vñ D auſſer Ungern 
ſpꝛach / ein ſpꝛach. Das felbig lad Juhꝛa iſt ein kalt lad / vfi bat klein gebirg mit 
dicken waͤlden / iſt vw vfi ſteinig . Es gibt jaͤrlichẽ tribnt dẽ Moſcowiter künig / 
nit gold od ſylber / ſunder koſtliche feli etlicher thier. Sie ackern vñ ſaͤyẽ nit / ha⸗ 
ben auch kein bꝛot / ſund geleben von dẽ fleiſch ð wilden thier / vñ võ den fiſchen / 
trincken waſſer / vñ wonen demůtiglich vnder dẽ hüttẽ (o fir machẽ mit zů [amer 
geflochten aͤſten vnder den dicken waͤlden. Vnd fo fie jre wonung bei dẽ wilde thie 
ren haben / bekleiden fie auch ſich nit mit leinen oO wullẽ tuͤchern / und mit dẽ fel 
len fo fit etwa eim wolff oder hirtzẽ / od auch baren abgezogen habẽ. Sie baͤttẽ die 
| € ENS Son an vñ den (20. Do wirt auch im moͤꝛe ein fiſch 
Y fo fahen jn die ynwoner des lands Juhꝛa / vñ ſchickẽ 


gefundẽ / den die Moſcowytẽ Moꝛs nenen / d ſteigt 
die zen in Moſcowytẽ vii in die Cürctey / do macht 


mit hilff feiner zenen auff die bergam moͤꝛe geiege/ 


ten ſich nit gehalten haben wie gůt nachbaurẽ / fund wie ſchedlich fiẽd Ceütſcher 
nation. Dañ año geg fielen fie in Thüringen vnd Sachſenlãd / vnd verderbten 
das jaͤmerlichẽ. Darnach anno Chꝛiſti oiv. ſtroͤufftẽ De durch dz ober Teütſchlãd 
biß in das Elſaß. Item ano Cbꝛiſti oi. kamen fie widerumb vnd verderbten Lao 
vii leüt mit dem fcür vñ mit dem ſchwert / vnd das nit allein in Teüt ſchlãd ſun⸗ 
der auch in Lothꝛingen vn Frãckreich. Aber bald hernach atio C bziftto«q . wurdẽ 
fie vonn dem groſſen keyſer Otten geſchlagen bey Augſpurg auff dem Lechfeld / 
wie ich das hie foꝛnen beſchꝛiben hab in der landſchafft vo Schwaben. Darn ach 

T VV in vmb das 


dan die icni⸗ 


ge vngern kõ⸗ 
inen ſeind. 


Dj lad Dréi 


un , E lege , 
vñ falt die andere ſeytt des bergs wid hinab / vñ dan 


man meſſer hefft darauß. Nũ diſe hindern Vngern Meßerbet 
laaſſen wir faren / vn kom̃en wid zů den auſſern Vn⸗ auß fich bel 
gern / die d Teütſchen nachbauren ſe ind / aber vor zei den. 
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vmb das jar Chꝛiſtiioos. gab ð heilig keiſer Heerich ſein ſchweſter Giſelam de fito: 
ftt von Vngern zů ð ee / domit die frofri fraw den onglaubigen man zũ Chꝛiſten 
glaube bꝛecht / wie dañ auch geſchach. Dañ er ließ ſich tauffen / vnd ward im tauff 
Stephan genempt. Do ließ fib auch dz gantz reich tauffen / vñ namen den Chꝛi⸗ 
fen glauben. Die ander en ſchꝛeiben / dz fein vatter mit namen Geyſa der erſt Eu 
nig in Vngern cy gewe ſen / der de Chꝛiſtlichẽ glaube angenom̃en hab / vñ ermãt 
woꝛdẽ von den vmbſeſſern / Baiern / Noꝛtgoͤuwern / Rernten Behemẽ / vñ ana 
dern voͤlckern / die voꝛ langeſt den Chꝛiſten glauben angenom̃en hatten. Der ges 
legenheit halb ſolt du mercken os Vngerland gegen Oꝛiẽt ſtoßt an die lend Ser⸗ 
uiam / dz man auch Sag ariam vnd Syrffen nempt / Raſctam od Raͤtzen / Trãſ⸗ 
ſyluaniam / dz etlich neñen Zip ſer land. Aber gegẽ mittag zů / reicht es an ð Boſ⸗ 
fen land vt Balmatien / dz jetzunt Windiſch lad iſt. Gegẽ mitnacht endet es fid 
Stetin Viger an Poland vñ Reüſſen. Die haupt ſtat in Vngern ift Buda. die vo Attilas bilo 
der d Hunen künig alfo genempt ift woꝛdẽ / wie vor geſagt iſt. Die auch etwã Si⸗ 
cambꝛia on Germanica legio hat geheiſſen / zů teutſch nempt má (ie Ofen. Aber 
Albanum vñ Alba regalis / zů teutſch Stuͤlweyſſen burg / do man die künig von 
Vngern pflegt si kroͤnẽ / hat k. Stephan atio 970, gebauwen. Bald darnach bau 
wer Fünig Peter die ftat Ent kirchen genãt / do auch ein biſt hum̃ iſt / vis er ligt 
do begraben. Vnd diſem künig fielen die Vngern widerumb vom glaubẽ / dẽ fic 
vnder künig Stephan ange nom̃en hattẽ ep ſchlůgẽ zů tod alle biſchoff im Vn 
erland. Aber der vierd Eiinig mit namen Endꝛes / zwang fie bei verlier ung jrer 
pff wider ʒũ glauben. Es iſt Vngerlãd trefflich frücht bar an früchtẽ wo man 

es bawet. Es iſt auch reich von gold vnd ſylber. Es wechßt trefflich güt wein an 
der Tonaw von fünf kirchen an bif ghen Kriechiſch Weyſſen burg. N 


Was ſchroaͤrer onfaͤll Vngerland erlicten 

s hat von den Tarte rn vnd Türcken. 
| Nno Chꝛiſtt on. ſeind erſt die Tartern berauß kom 
men / die voꝛmals / onbekant wart in diſen leder, 
Die haben zum erſten überfallen die Polwitzer ein 
volck der Gothẽ / an dem moͤꝛe Euxino jbener halb dem 
Meotiſchen fec wonend. Als aber die Polwitzen babe o 
Tartarn zůkunfft vernom̃en haben fie ver meint mitt 
E Reüſſen jnen widerſtãd ʒůthůn / aber fie ſeind vo 
de Tartern nid gelegt worden. Darnach atio Chꝛiſtiuis. 
zugen die Tartern mit groſſer macht in Reüſſen vñ ver 
derbten dz land / ertoͤdten die Fürſten / die alten vii juro 
gẽ / verbꝛentẽ ſchloͤſſer vñ ſtett / vnd fuͤrten vil mẽſchen 


Rebffenwirt] 


verderbts 


€rdaw von volcks. Des gleichẽ thet er zů Lãtzig / Siradt / vñ Riuiani. Darnach wẽdt er ſich 
den Tartarn vff Crakaw mit eim großen volck / aber es kamẽ jm entgegẽ vil Polẽdiſch herꝛẽ / 
zngenõmen. vñ hettẽ mit jm ein ſelacht nit ferꝛ vo Sidlaw / aber die Polẽdiſche wurdẽ võ jm 


Von dem Vnger land. deetercvij 
men ſchen waren geflohen / vnnd verbꝛent die kirchen vnd heüſer. Darnach zog 
er ghen Pꝛeßla / vnd fand die ſelbige ſtatt auch laͤre vnd verbꝛant fie. In mit ler 
zeit verſamleten ſich vil herꝛen zů Lignitz mit einem groſſen volck / nemlich der 
groß meiſter von Pꝛeüſſen / der Marggraue von Maͤrhern / der her tzog von Op 
pel / vnd andere vil herꝛen auß Poland / vnd kamẽ wider die Tartern vñ griffen 
fie manlichen an vñ ſchlůgen fie in die flucht. Do ritt einer gar ſchnell vmb jr hoͤꝛe 
vnd ſchꝛey greülich / bigaice bigaice / das iſt fliehent fliehent. Darab erſchꝛacken 
die Polecken vnd fluhent / aber hertzog Henrich von Lignitz hielt hert über den 
artern / biß ein ander hauff den Tartern zů hilff kam / in woͤlchem was ein faͤn 
rich der trüg oben auff der lantzen ein ſchwartzen kopff mit einem langẽ bart. Vñ 
als er das fänlin mit ſampt dem ſchwartzen kopff erſchůtt / do gieng vo ſtund an 
ein vergiffter rauch vnd boͤſer geſchmack auß dem kopff in die Poleckẽ / das jnen 
onmaͤchtig ward / vnd wurden von den Tartarn in die fluch acf. chlagen / vnd ka⸗ 
8 men vmb vil Chꝛiſtlicher herꝛen / ritter vnd knecht vnd 

behielten die Tartern das feld. Darnach zugent fie die Sek voll abge 

todten alle nackend auß / vnnd ſchnitten einem jetlichem Schnitten ore. 
ein oꝛ ab / das ſie moͤchten wiſſen die zal der erſchlagnen / 
vnd haben do mit neün ſeck erfült. Nach diſer ſchlacht ha 
ben ſie das land gar verder bt / haben zů Lignitz angefan 
gen / vnd ſeind durch Maͤrhern zogen biß in Vngerland. 
Sie hatten bey einander fünf mal hũdert tauſent man 
vnd wolten Vngern auch kriegen. Sie thetten über die 
maß groſſen ſchaden darin / vñ kamen an den fluß Tiſſa / 
der fleüßt auß dem berg Carpato in die Tonaw. Sie ka⸗ 
men offt für Peſt / do der künig von Vngern was mit ſei 
nem hoͤꝛe / vnd fluhen wider daruon, Der künig von Vn 
gern vermeint ſicher zů ſein auff dem waſſer Tiſſa / das 
' man gemeinlichdie Teiß neut / vnd meint nit dz die ap 
8 tern über das tief vnd leimig waſſer ſoltẽ kommen / aber 
ſie ſchwempten in emer nacht darüber / vnd vmbgabenn des künigs hoͤꝛe / vnnd 
beleidigten ſie mit empßigem geſchütz. Es kamen do vil Vngern vmb / vnd 
vil entflohen / vnder welchen der künig auch entrann in eines knechts geſtalt. 
Es wurden do erſchlagen der biſchoff vonn Gꝛan / der biſchoff von Collotz / der 
biſchoff vonn Taurin vnnd der biſchoff vonn Nitern / mitt ſampt ander tref⸗ 
flichen perſonen. Do nun das Vngerland auff einer ſeiten der Tonaw ver derbe 
ward / ſeind die Tartarn im nehſten winter hinüber gezogen / vnd haben das laͤ⸗ 
ger geſchlagen zwiſchen die ſtatt Gꝛan vnd Taurin / vnnd darauß die gegenheit 
mitt rauben vnnd bꝛennen verderbt. Sie verwuͤſten auch Boſnen / vnd Ser⸗ 
uien vnnd Bulgarei / vnnd der Tartarn künig belegert Gꝛan mit macht vnnd 
erobert ſie / dar in waren vil frembder kauffleüt / Teütſch vnnd Welſch / die ver⸗ 
grůben jb: gelt in das erdtrich / des halben jeder man / jung vnd alt / frauw vnd 
man erſtochen ward. Darnach sugen die onfinigen leüt zů dem Meotiſchen (ec/ 
vnd kamen widerumb heim. Nach diſer wuͤterey iſt das gantz Europa in groſ⸗ 
ſer foꝛcht geſtanden / dar umb ſchickt der Bapſt Innocẽtius der vierdt auß dem 
Cõcilio von Leon / ettlich münch pꝛediger oꝛdens hinyn ʒů dem Tartarn k. die 
kamen nun ghen Crakaw / vnnd funden do ein fürſten auß Reüſſen / mit dem fie 
hinyn kamen in die ſtatt Riow / vnd von dannen kamen fie zů dem Tartarn kei 
ſer vnd erzeltẽ im des bapſts bottſchafft / auch ermantẽ ſie jn / dz er erkante einen 
Got / d do were ein regierer aller ding vñ jn anbettet / auch dz er glaubte in Jeſum 
g ` VD up  Cbifum 
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Chꝛiſtum dener geſandt hat / vñ die Chꝛiſten nit 6 maſſen bumbádotet/wie er in 
Poland / in Maͤrhern vnd Vngern hat gethan. Darauff verſichert er ſie / das er 
den Chꝛiſten in fünff jaren nichts thůn wolt. Nach abfertigũg diſer botſchafft / 
kam sp dem Tartarn künig der Sarasenern bottſchafft mit bitt / dz er ibr geſatz 
woͤlte an nem̃en / dz dañ leicht vn leidenlich were / voll wolluſt vñ den kriegß leü⸗ 
ten gemeß / aber dargegen die Chꝛiſten onſtreit bare let weren vii an betreten dis 
bilder. Diſe meynung gefiel dem Tartarn keyſer vnd ſeinen fürſten gar wol / vñ 
namen Maho mets glauben an. Wo bát aber die Tartarn an fencklichen kom̃en 
ſeind / vnd wo ſie jre wonung haben / vnd auch was ſeltzamer ſitten vnd bꝛeüchen 
fie haben / will jch hie vnden gnugſam anzeigen. 


Die Cürcken ſchedigen Pngern. 


Ach diſem groſſen ſchaden ſo Vngerland von den Tartarn erlit⸗ 
ten hat / iſt es hernach auch manfeltigliche von dem Türcken geſche 
diget worden. Dann anno Chꝛiſti tauſent dꝛei hundert ſechs euno 
) neüntzig / do Bulgaria gehoͤꝛt vnder die kron von Vngern / kam 
N Türck vnd nam es mit gewalt dem künig Sigmund von Ongern, 
Vnd als gemeltem kůnig Sigmũd groß hilff ʒů geſchickt ward von den Frantzo 
5 ſen / vnd kamen der Chꝛiſten 
eg — menner zůſammen fünff vnd 
dꝛeiſſig tauſent zů pferd / aber 
der Tuͤrck hatt zwei mal bun 
dert tauſent / vmblegerten die 
Chꝛiſten die ftat Nicopolim/ 
vñ zůletſt betté ſie ein ſchlacht 
mit den Türcken / vnnd wur⸗ 
den die Chꝛiſtẽ in ein flucht ge 
ſchlagen / vñ geſchach ein groſ 
ſe niderlag. Dañ es kamen in 
dem Chꝛiſten hoͤꝛe vmb zwen 
tzig tauſent / vnd auff der Tür 
cken ſeitẽ ſechtzig tauſent. In 
difer ſchlacht mochte R. Sig⸗ 
mund kaum entrinnen. 


ziehen 


Don dem Dirgerland. | dcccereix 


ziehen / vnd das noch boͤſer was / er warnet die Chꝛiſten nit (o auff dem lannd in Ein Reni 
Gꝛiechen waren. Ein Genueſer patron fůrt fie herüber mit dem geding / das ein ſcher duck. 
jet licher Türck ein ducaten gebe. Do wurdẽ die Chꝛiſten von den iren verraten⸗ 

vnd von den Türcken ongewarnter ſachen überfallen / vnd ward künig Ladiß⸗ 

laus mit ſampt vilen fürſten vnd pꝛelaten / vnd mit dꝛeiſſig tauſent Chꝛiſten er iünig von vn 
ſehlagen. Diſe klaͤgliche ſchlacht vñ niderlag der Chꝛiſten geſchach an (ant Mar gern hompt 
tins obend. Es ward auch der Cardinal Julianus in ſeiner flucht von den Chꝛi⸗ vnb. 

Gen moͤꝛdern erſchlagen. Vnd do der Genueſer patron nachmals in Flandern 

die hundert tauſent ducatẽ in gewerb anlegen wolt / verdarber vñ alles ſein gůt 

von ongewitter des moͤꝛes / vnd durch das gerecht vꝛtheil Gottes. Darn ach ano 

Chꝛiſti tauſent vierhundert acht vñ viertzig / wurden die Chꝛiſten aber ein mal 

von dem Türcken in einer ſchlacht überwunden. 


Kriechiſch Weyßzenburg wirt belaͤgert. 
S belaͤgert der Türck anno Chꝛiſti tauſent vier hundeꝛt ſiebẽ vñ fünff 
tzig Belgradum 08 Taurinum / das man zů teüt ſch nempt Kriechiſch 
Weiſſen burg. Nun was d künig vo Vngern / dar in mit feinem volck 
des doch nit vil was gegen des Türcken hauffen / d anderhalb hundert 
tauſent man waren / vñ zog ð künig haͤrauß wider die Türckẽ vñ ſtritt 
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mit den ſeinẽ alſo ritterlich vri mañlich / dz fie vil tauſent Türcken zů todt ſchlů 
gent / die übꝛigẽ entruñen durch die flucht. Man éſagt das der fyend diſer ſchlacht 
halben alſo übel gehalten / das die Chꝛiſtglaͤubigenn liecht lich hetten das Gꝛie⸗ 
chen land vnd das gantz Conſtant in opolitaniſch reich wider erobert / wan jhren 
mere weren geweſen. In diſem krieg ward der Türckiſch keyſer verwundt / vnd 5 
| VD.» wurden Se: 
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wurden jm feine groſſen büſchſen genommen / darum̃ er mit ſchanden můſt heim 
ziehe, Darnach atio Chꝛiſtiuzn. zog der Cürd widerumb mit groſſem gewalt wid 
dis kriechiſch Weiſſenburg / vñ gewañ es nit on groſſen vñ mercklichen ſchaden 
des Vngerlands. Dan es was ein mechtig fürwere des gantzen künigreichs Vn⸗ 
gern. Das ſchloß vñ das ſtetlin Kriechiſch Weiſſen burg ſeind hie contrafehtet 
welche durch ontreüw H Vngern fo das ſchloß inge habt / derẽ nam̃en / ein herꝛ võ 
Heiderfar / vñ Türeck wallant / dem CTürckiſchen keyſerüberant wurt habẽ. Iſt 
ein mechtig ſtarck ſchloß geweſen / voͤſt vnd wol erbauwt mit ſechs thürnen / vñ 
das voꝛder ſchloß mit ꝛ0 paſteien wol ver wart / do in jeder paſtey zehen mañ hůt 
hieltẽ / alſo das bey ꝛoo. mañ ſtetigs in dem ſchloß / on ð zweier hauptleüt gefind/ 
verſoldet. Hat auchein wol bewarten abgang von dẽ voꝛdern ſchloß / biß zů dem 
waſſer thurn / do ſie jr pfiſterey haben vnnd ir mülwerck. Der ſelbig thurn ſtath 
auff der Saw / do die Saw in die Tonaw fleüßt. 


Vffruͤr in Vngern. * 
M jar Chꝛiſti sig erſtůnd ein groſſe auffrůr in Vngerland. Dañ nach 
dem die Vngern lange zeit mit harter diẽſtbarkeit beſchwert wer / ge 
dachten fie wie das joch ein mal von jnẽ werffen möchten. Darzů aber 
gab der Cardinal vo Gꝛan vil vꝛſach / do er dem volck dz creütz verkin 
det. Es lieffen zům er ſtẽ zoo. mañ zůſam̃en / vii ward darnach jr hauff 
je lenger je groͤſſer / vñ erwoͤleẽ zů eine hertzogẽ Joͤꝛg Seck / ð ʒum dickern mal die 
Türcken het vertr iben / vñ dar üb in groſſen eerẽ ward gehaltẽ. Do man im aber 
kein billiche befoldüg gab vfi ſeine treüwe arbeit / die er wið ot Türckẽ get hã hat / 
ward er auch on wüꝛs dar übeꝛ / vñ gedacht wie er ſich recht möcht. Die weil nũ diſe 
ſachẽ vff ð ban waren / macht ð Türckiſch keiſer Soly mus ein bündtnuß mit des 
Evo Vngern borſchafft. Vñ do dz d künig vernam / wolt er es heimlich baltc/ 
vñ rieth dem volck das man den krieg auff ſchluͤg / auff ein ande zeit. Aber die dz 
creütz jetzunt hattẽ angenoſen / vñ jren name laſſen ſchꝛeibẽ / die warẽ darwid/ 
vñ verhieſſen zů ſtraffen alle die ihaͤnigen / die jr fürnemẽ widſtand thetẽ. Der 
haſß ſo in jrẽ hertzẽ ſtack wid die fürſtẽ / die fie bert ſchetztẽ vii plagtẽ / ð feyert nit 
fund crib fe dohin / dz fie machtẽ de voꝛdꝛigẽ H). Joͤꝛgẽ zů einẽ kün ig. Vñ als fid 
ð hauff noch mer meret / machten ſie auch ande hertzogẽ vñ fiengẽ an in Vngern 
zů wuͤten / vñ die waffen die De zum er ſten in jre hend hattẽ genom̃en / de Tuͤrckẽ 
do mit zů krigẽ / wendtẽ ſie in jr eigẽ vatter lãd / vñ erwügtẽ vil edelleüt mit weib 
vñ kind vr namẽ jte guter. Die jũckfrawẽ ſchwechtẽ He / vñ tribe ſunſt vil ander 
můtwillẽ. Dẽ biſchoff vo Schidã ſchlůgẽ fie ein hoͤltzin ſpiſß durch fein leib / vnd 
troͤwtẽ des gleichẽ zůthůn dẽ biſchoff vo Gꝛan vti andn mere. Vñ nach de fie vil 
Bawren krieg ſchloͤſſer hattẽ zerbꝛochẽ viros land verwuͤſt / vñ onzaͤlich vil edelleüt vm̃bꝛacht / 
wvngern, zugẽ ſie ge Ofen / vñ do ſte zů Peſtrath hieltẽ über fiel fie Barnomiſſa des künigs 
haupt man mit ſeinẽ höͤꝛe vñ bꝛacht fie in die flucht. Des gleiche wurdẽ fic auchan 
5 ðs wo flüchtig gemacht vñ zertreñt. Aber ð neüw E, Joͤꝛg ward gefangẽ mit fein? 
hertzogẽ / vñ wurde etlich gekroͤnt mit glůwendẽ gien hůtẽ / etlich wurden geuier⸗ 
theilt / etlich geſpiſßt / etlich (nit man die beuch vff / nam ihnen dz gedaͤrm haͤr 
vfi Es wurde auchet lich gebꝛatẽ vñ darnach von den Seuwi geſſen. Ein ſolchẽ 
vß gãg nam diſe auffrůr. Die anðn ſchꝛeibẽ alfo daruon / dz der Cardinal võ Gꝛã 
fci als ein legat auß geſchickt mit groſſem ablaß off zůbꝛingen Lett wider dẽ Tür 
ckẽ vñynzenem̃ẽ Coſtantinopel. Demnach pꝛedigt der legat das creütz / vñ mach 
ten ſich vil tauſent vff / d meinũg fie wurden mit der hilff Gottes Coftantinopd 
ynnem̃en vfi gůts gnůgüberkom̃en. Aber in mittler zeit ward die (acp . 
vnd als 
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vñ als etlich meinẽ / habẽ die ſilber in büchſenſtein hie etws veꝛmoͤcht. Es kõd ſich 
ntemãd gnüg verwundn des ſchnellẽ hindgags vñ abgewentẽ kriegs. Do Ea ein 
groſſer wid wil in die gemeine knecht / die jre gůter verkaufft hetẽ / vñ ſich zur reiß 
gericht vnðſtůndẽ dẽ fürgenoftien sug ʒůuollẽdẽ / ſetztẽ ſich wid k. Endwigẽ⸗ na 
mẽ etlich ſchiff mit wein / zer ſtoͤꝛtẽ etlich efi igẽde ſchloͤſſer vñ cloͤſter / vñ ſtürm 
ptẽ etlich nahẽd ligẽd biſchoff. Do fiel graue Has Weyuoda mit hoͤꝛes krafft in 
fie vf befelch des k. / enthauptet etlic / die andn ſpißt er lebendig. Año ies. ward 
Ludwig k. zů Behẽ vñ Vngern mit is. tauſent Chꝛiſtẽ menſchẽ võ dẽ Türckẽ er⸗ 
ſchlagẽ. Vñ darzů gabẽ die Vngern ſelbſt vꝛſach. Dañ ein theil wolt nit ſtreiten 
wið den Türckẽ / dz and theil tratt hinder fib do mã angefangẽ hat zůſtreitt / vñ 
alfo blibẽ die Behemẽ vn Teütſchẽ krieger onuerzagt bei dem künig biß fie all er⸗ 
ſchlagẽ wurde, Der künig ward nachmals mit groſſer Flag begrabẽ 35 Stůlweyſ 
ſenburg. Vñ do ð Türckiſch wůterich diſen fieg erlangt / fieng er erſt an zů tyran⸗ 
niſieren / vñ ſchlůg zit todt jung vñ alt / fraw vñ mã / er plündert auch die künig⸗ 
liche ſtatt Budam vit ande ſtett mere / er zündt fie an mit feüwꝛ. Diſe hiſtoꝛy fin 
deſt du etwz weitlaͤuffiger beſchꝛibẽ hie vndẽ beide Türckiſchẽ keiſer Soly mano. 


Genealogy oder geburt up der K. von Vngern. 


4 
Stephan der heilig vnd der erſt künig, Emericus der heilig 
Ge ſa 2 d 


7 Sarola Petrus 
Toxys 48K 
f : 3 Salomon 
Caluus! Andreass<Adclheid _ 9 
„Michel Dauid 8 Stephan 
Ladis JLeuenta( Lamprecht \ Coloman= Y Ladisla ER 
laus 6 nus Nicolaus Ladisla 12 
4 Geyfa 10 n Stephan 
Vazul\ Bela 7 Almus Bela erblent <Geyfa 1$ 
Ladislader stephan Cela $ 
heilig CA : 
C a1 15 ' 21 
Emericus Ladisla 19 Carolus EE 
Bela L4disla I tellus \ 
17 Ludwig bi- C- Clementia 
a 2 Bela 18 Maria kunig — Jfeboff "` 
Kë N stephan f Carles von Sicie IRobertus Carolus lohammes 
Colomannus lia ge mahel philippus Ludouicus * 
„ 16 -\ Andreas Raimundus ` ` 
Andreas kliſabeth die heilig 20 Berengarius 27 
V der ander I stephan von ciner ana Andreas Nathias Coruinus 
deren müter : auß der liny 
mp 
Hedwig künis vladislaus ein = 
Ain zů Poland ſun lagelli 29. 
22 \ 28 238 Ludwig 
Ludwig 23 24 Ladis laur. Sein — Vladisla 
21 Maria keyſer Sige Eliſabethkunig \gemahelElßbeth sein gema⸗ : 
1 Caros mundusgemahel Albrechts gema= /künigin von poland hel ein grinin | 30 
lus. [Stephan bel vörräckreich / Annarir 
Lédsla Anna hertzog Set, gemahel 
Andreas ` Carlenkiiniz belms von Saxen Ferdinandus 
i Apulien Ciebanna gemabel 
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Stephan der erſt Chꝛiſtlich künig. Er hat zů ð ee des heilige keyſer Henrichs 
ſchweſter / fraw G iſelam / vñ fůrt bey jr ein heilig leben / ſtaꝛb anno Cbziftitosa, 

n petrus künig Stephans ſchweſter ſun / wz erſtlich ein groſſer tyrañ vñ ward 
auch darumb auß dem reich geſtoſſen / vñ ein ander mit namen Aba an ſein ſtatt 
eſetzt. Aber do diſer noch boͤſer was / ward Petrus wider zům reich angenom̃en. 

Vnð jm fiengen an die Vngern wider abzůfallen von dem glaubẽ. Er regniert 
fünff jar vnd ein halbs / vnd Aba / dꝛey jar. Andꝛeas künig Stephans vette, 

Er richt den Chꝛiſten glauben wider auff bey den Vngern. 4 Salomon künig 
Endꝛes (an. Diſer ward auß dem reich vertriben. 5 Bela ð erſt diſes nammẽs⸗ 

K. Endꝛes bꝛůd. Er hat regniert vos Salomon als ein vogt ſeines bꝛůds fun, 

s Ladißlaus / den man für heylig hat / des voꝛdꝛigẽ bꝛůß / iſt geſtoꝛbẽ año Chꝛi 

i caufent fünff vnd neüntzig. 7 Geiſa künig Ladißlai bao C cin varter vnd 

linig Salomonis vatter waren bꝛuͤð. 8 Colomañus. Diſer ſtaꝛb anno Chꝛiſti 

ing. vnnd was künigs Geiſe fun, Stephan / Colo manniſun. io. Bela / des 
voꝛdꝛigen bꝛůds (ut. Er was blind / vnd ſtarb año eylff hundt eins vn viertzig. 

11 Geiſa Bele des voꝛdꝛigen ſun / ſtarb anno eylff hundert eins vnnd ſechtzig. 

u Stephan Geiſe ſun / ſtarb anno eylff hundt dꝛei vti ſiebentzig. 13. Bela / des 
voꝛdꝛigẽ künig Stephans bꝛůð / ſtar b eilff hundert neün vñ neüntzig · 4 E mc 

rich künig Bele ſun / ſtarb ano Chꝛiſti tanſent zwei hunde. (s Ladislaus künig 
Emer ichs ſun / ſtarb anno noi is Andꝛeas / S Elßbeth Landgraͤuin vatter / 
künig ·Emerichs bꝛůder / ſtarb anno Chꝛiſti uz. i2. Bela/ S. Elßbeth bꝛůder. 
Vnder diſem ift Vngerlãd jaͤmerlichẽ verhergt woꝛdẽ vo den Tartarn / die dꝛey 
bene jar darin lagen vñ nie mãd verſchontẽ / weð weib noch kind. Bela ift geſtoꝛ 

en anno uꝰ z. is Stephan des voꝛdꝛigen (uti Er bezwang den Fünig von der 
Bulgarey / dz er jm tribut gebẽ můſt / ſtarb año us. ı9 Ladislaus künig Ste⸗ 
phans ſun / er kã vmb año nos. bey Rereßeg. Sein ſchweſter Maria ward verme 

helt ge Carlen von Sicilia. 10 Andꝛeas / võ Füniglichem geſchlecht geboꝛn / 

vnd zů Venedig erzogen vnd von eim frembdẽ land in dz reich erfordert. 1 Ca 
rolus Robertus oð Carlobeꝛt vo Sicilia / des můter Mar ia ein Vngeꝛin ws wie 

voꝛ angezeigt iſt. a Ludouicus Carloberts ſun / des bꝛů ð Andꝛeas ws künig zë 
Sicilia / ader er ward vo ſeiner eigen haußfrawẽ Johanna mit einem ſeidẽ ſtrick 
erhenckt. Rünig Ludwig iſt ge ſtoꝛbẽ año us: vñ ließ hinder jm zwo tochter / eine 
ward vermähler Fünig Sigmundo dem künig von Behem die ande dem küntg 

von Poland. Die weil aber Sigmund noch jung was / regiert ſein gemahel Ma⸗ 

ria mit ſampt jrer můter fraw Elßbeth / vñ hencktẽ etlich võre ich an ſich / durch 
welcher rhat ſie alle HL ae verdꝛoß die ande landherꝛen vñ ſchicktẽ heim 

lich nach künig Carle ð Neapels iñ het / dz er kaͤm vn Vngerlãd ynnẽ / dañ es ws 
ſunſt kein and menlich ſamẽ voꝛhandẽ vo dem geblůt d künig von Vngern. Es 

nam künig Carlen die anmůtung an / vñ wie wol ſein haußfraw jm dz weret auff 

alle weg vnd jm ſagt / es wurd im vñ den feine übel erſchieſſen / kert er ſich nit dar 

an / ſund zog mit einer groſſen rüſtung in Vngern / ward von vilẽ eerlichempfã 

gen vnd zůlet ſt auch gekroͤnt / aber darnebẽ waren vil die es mit der künigin Ma 

ria hetten / die pꝛacticiertẽ heimlich wie fie künig Carlen mochten vmb fein lebe 
bꝛingẽ / wie es jnen auch zůletſt geriet. Dañ es ſchickten die weiber vñ jre hof mel 
ſter nach künig Carlen der geſtalt / als wolten fie fido mit jm vertragen / vñ hettẽ 
K.Carlen wirt etwas heimlichs mit jm zůreden / darumb auch ſeine trabanten alle auß dem ge⸗ 
heimlich ge« mach gienge Vñ als ſie ʒůſam̃en warẽ kõmẽ / do wuſt einer haͤrfür darzů beftclt 
zd. der zerſpielt dem künig feine koffp / vnd ehe man es innen ward / ertrañ er durch 
die Italianer die do auſſen warteten. Vnd als oif in der ſtatt offenbar ward ⸗ 
rotteten 
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rotteten ſich die Vngern ʒůſammen / die auff der künig in ſeitẽ warẽ / vñ fhläg® 
fre fyend die Italianer auß dem lãd. Nach dẽ nun die künigin im reich verſichert 
wz / wolt fie vm̃haͤr farẽ im re ich mit jrer můter hof meiſter vñ anderẽ hofgeſind 
vnd welchẽ auch der wz der fein hand angelegt hett an E Carlen / vñ wurden von 
dem landherꝛen in Croatien auß geſpaͤhet der rüſt fido wider ſie / vñ fiel fic an mit 
groſſem grim̃en / wolt rechen den jaͤmerlichen todt k. Carlens. Er erſchlůg zům 
erſten den der den künig vmb bꝛacht hat / darnach ð künigin hof meiſter vn an⸗ 
dern trabanten / darnach griff er dz frauwen ʒim̃er an / ſchleiffet die künigin vñ 
jr můter mit dem har vmbhaͤr auff der erdẽ / ertrẽckt die můter vñ legt die küni⸗ K. rl wi 
gin gefangẽ / begieng groß bůberey mit dẽ frauwẽ zimmer / vñ ʒůletſt wolt er die derochen 
kun igin auch ertoͤdt habẽ / aber beſoꝛgt es wurd im op den ſeinẽ zů groſſem ſcha⸗ 
den dienẽ / darũb ließ er fie vfi vii ſchickt fie mit groſſem bꝛacht wider heim. Doch 
mũſt fie voꝛhin jm zů ſagen diſe ſchmach nit zůrechẽ. Do fie mun heim kam / wz jr 
herꝛ k. Sigmund von Behem kommen mit eim groſſen scíig/vii nam das reich 
Vngern jn on alles widerſpꝛechen / ward gekroͤnt mit ſampt feine gemahel. Dar 
nach nam er jm für zů rechen / die groſſe ſchmach die ð künigin vnd jrer můter be 
gegnet was / zog in Croatien / belaͤgert den herꝛẽ des ſelhigen lands / fieng jn vtt 
ſchleifft jn vmbhaͤr / ließ jm fein leib mitt glůenden sangen zerzerꝛen vñ zů letſt 
viertheilen / vñ hencken für vier thoꝛ einer ſtatt. Alſo ward ein ſchmach nach ð 
andern gerochen. s Sig mundus keyſer. Diſer nam des voꝛdꝛigẽ künig Ludwi 
gen tochter mit nammen Mariam zů der ee / vnnd ward durch (ic künig in Vn⸗ 
gern / behielt auch das künigreich / nach dẽ ſein gemahel über ſechs jar ſtarb / vñ 
er ein Gꝛaͤuin von Cilien zů der ee nam vnnd von der voꝛdꝛigen kein kind hett. 
Er ſtarb anno tauſent vier hundert ſieben vnnd dꝛeyſſig. 14 Albertus Her 
fog von Oeſtereich. Der nam keyſer Sig munds einige tochter von Cilien / vnd 
war d durch fie k. zů Behẽ vn Vngern ward auch erwoͤlt Roͤmiſcher künig / ſtarb 
anno tauſent vierhundert neün vn dꝛeiſſig. Wie es nach feinem tod ergiẽg / will 
ich bald hie vn den erzelen nach künig Ferdinandum. 25 NLadeßlaus küntg Als 
bꝛechts ſun / aber er ſtarb ehe er geweibet Año Chꝛiſti ta eg Do wolt keiſer Fride⸗ 
rich hertzog von Oeſtereich in das künigreich ziehen / vnd wendet für das er des 
maͤnlichẽ ſames halb ð nehſt were / vt ſchꝛib ſich auch kün ig zů Vngern. Aber 
es für kam jn Mathias ein ſun des ſtarcken Johannis Huniadis Watuodẽ mit 
dem geding / das ke iſer Friderich vñ ſein nachkommen das Reich ſolten erben / 
wañ er on kinder ſtürbe. Daruon würd ich hie vnden weiter ſagen. 26 Mat bias 
von Huniad. :7 Vladiß laus des künigs von Poland fun. Sein můter was kü 
nig Ladißlai chweſter / darum̃ gebürt im dz reich / wie er dañ auch künig si Be 
hem was, 28 Ludwig des voꝛdꝛigen ſun Der war d anno tauſent fünff hundert 
ſechs vnd zwentzig von den Tuͤrcken erſchlagen / vnd ließ kein kind hinder im. 
19 Ferdinandus hertzog von Oeſtereich. Diſer nam des voꝛdꝛigen künig Lud⸗ 
wigen ſchweſter zů der ee / vnd ward durch fie kunig in Behem vnd Vngern. 


ifto pg Albrechts vnd feiner nachkommen. 


Ey künig Albꝛechtẽ dẽꝛ4. vnd ſeinen nachkom̃en ſoltu alſo merckẽ Er ge⸗ 

bar mit ſeineꝛ baußfrauwe zwo toͤchter / einenemlich ; Elßbeth nam k d oft 
mirus vo Polãd / die ande mit namẽ Annã / nã d. Wilhelm vo Sachſen / 

vñ als er in ſeiner jugent ſtarb / verließ er kein maͤñlichẽ erbẽ / ſund ein ſchwãgere 
haußfraw op die gemelte r tochter. Nũ foꝛcht die küngin / es wijed 0s Reich võ jr 
ab fallen / darumb begert ſie von dẽ Landherꝛen ſie ſolten ſich verſehen mitt eim 
ig c | geſchickten 


SZ wen kunig 


in Vngern. 


“ur a LI 

Miiij Das vierdt buͤch 

geſchicktẽ Fürſtẽ / ð dem künigreich voꝛſtuͤnd. Do erwoͤltẽ fie zʒům groͤſſern theil 
des künigs bꝛůð von Poland / der Vladis laus hieß / vnd des porter von ð Hei⸗ 
denſchafft zům Chꝛiſten glauben kom̃en ws mit dẽ geding das er die künigin zů 
ð ce neme / vñ darzů verwilliget ſich die witwe / deß halbẽ auchein herrliche bott⸗ 
ſchafft veroꝛdnet ward zům künig võ Poland. Vnder dem aber gebar die ſchwã 
gere künigin ein fan vnd natürlichen erben des reichs / der ward genent Ladiß⸗ 
laus. Do ſie nũ den fun het / wolt ſie des künigs vo Poland nit mere / fund wider 
ruͤfft die voꝛdꝛige veꝛwilligũg / deßhalbẽ ein groß zweiung im reich eꝛſtůnd. Dil 
vñ dz groͤſſer theil woltẽ Vladißlaũ vo Polãd zům künig habẽ / bꝛachtẽ jn auch 


in dz land / die andn hettẽ es mit der künigin / vñ verſchůffen dz jr ſun als er vier 


monat alt ward / herlichẽ gekroͤnt ward nach bꝛauch des reichs sp Vngerẽ. Nach 
diſem flohe die künigin mit dem kind in Oeſtereich zů R. Friderichẽ ſeinẽ oͤhe m. 
Sie nam auch mit jr die heilige krõ / do mit mã 


EIERN pflegt zů kroͤnen die K. von Vngern / vñ keiner 
d ñfüur ein oꝛdenlichen geachtet wirt er (cy dan mitt 
SS IE SEI diferkronegekröne worde . Sie ward nachmals 


nn :: 

Ge A enee) — vro K. Mathis wid gloͤßt viri ſechtzig tauſent 
: ITS gulden / dañ es herren fie hinder jnen gehabt die 
Fürſten von Oeſtereichꝛ4. jar. Die weil nun die Vngern vnder jrẽ ſelbs zweitraͤ⸗ 
chtig waren / gieng vil onglück über das land / vnnd macht dem Türcken ein yn⸗ 
gang daryn. Es behielt doch Vladißlaus dz künigreich / vñ hielt ſich alſo fꝛeünt 
lich mit dem volck / dz auch vil von dem jungen künig auff (cin ſeiten fielẽ. Doch 
ſtůnd dz land nit lenger dann vier jar in diſer zwitracht. Dann als kůnig Vla⸗ 
dißlaus vil krieg fůrt wider den Türcken / ward er zů letſt erſchlagen bei der ftat 
Varna. Do fiel das land ein heilliglich auff den junge künig Ladißlaũ. Dieweil 
er aber erſt fünff jaͤr ig was vnnd zů jung zum regiment / ward Johann Huniad 
oder Coꝛnin ſtatthalter in Vngern erwoͤlt / angeſehen fein geöffe vnd manliche 
thaten / ſo er wider den Türcken taͤglichen mit kriegen begieng vn vnder k. Vla⸗ 
dißlao begangen hat / darum̃ jn auch künig Vladißlaus in feine leben beſtetiget 
het ſein lebẽ lang in den Waiuodẽ ampt in dẽ Siebenbürgen Es macht in auch 
nachmals ð jũg k. Ladiß laus slim Gꝛauen / vñ übergab jm die graueſchafft Biſt 
rich in Noͤßner land / dz nũ mit der zeit dẽ künigreich si vil übelẽ dienet / wie dz 
bif auff dẽ heütigẽ tag wol ſchein iſt. Dañ er nam ſich ð herꝛſchafft ʒů vil an vnd 


kam in ag won er woͤlt dz reich gar an ſich ziehẽ. Nach dem nun 8 künig etwas er 


wachſen was vnd fid des regiments vnderzog / vnd Johannes Nuniad ſeinẽ ge 
walt übergeben hat / do vnderſtůnden die landherꝛen ein jeder wol am künig zů 
ſein / deß halbẽ groſſer neid vri bag vnd jnen er wůchß / vñ vertrůg je einer dẽ an⸗ 
dern / gleich als wolt ein jede: den künig regierẽ / dz ert hůn můſt ws diſer od jener 
woͤlt. Vñ befund wurden graue Vlrich von Cilien ð dem k. der muͤter halb etwz 
verwãt wz / vñ Johañis Hun iad zwen ſün / mit namẽ Nadiß la vii Mathis / ein 
and alfo vff ſetzig / das fic auch vndſtůnden einand vm̃ ʒůbꝛingen vnd mocht fie 
nie mãd verein baren. In ſum̃a es kam do hin dz nach vil ſchmach woꝛtẽ ð onwill 
alſo grauſamlich überhand nam / dz Ladißla von Huniad mit ſeinẽ angengern 


Der graue và erſchlůg Gꝛaue Vlrichẽ vo Ciliẽ / dz künig Nadißlao ein heimlicher groſſer kum 
ps wirt er⸗ mer was / doch erzeigt er ſich gegen den zweien bꝛůdn Nadißla vñ Mathiſen / als 
chlagen. 


het er e jre übertrettung vergeben / nam ſich keines onwillens gegen jnen an. 
Als aber nun Gꝛaue Vlrichs freünd nit feyerten bey dem künig vñ in ſtets hetz 
ten vnd ſpꝛachẽ / ſein Maieſtath were ver letzt in diſer that / dz fie al (o fraͤuenlichẽ 
hetten erſchlagen feine vettern / er (olt es ongerochẽ nit laſſen hingon / es äer 
i4 ; I darna 


Von dem Vuger land. Y 
darnach ſunſt dar zů kommen das fie nach dem reich ſtreben werden / do ward der 
künig wider die zwen bꝛuͤder gar bewegt / vnd leiß fie fahen mit jren an hẽ gern de 
ren vil waren vnd in gefencknuß wer ffen. Am dꝛittẽ tag ward Ladißla ent haup 
tet / etlich bꝛachen auß der gefencknuß vnd kamẽ daruõ. Aber Mathias ward gen 
Wien gefuͤrt vri gefencklichẽ behalten / dañ es waren Oeſtereich vn Vngern da 
zů mal eins vñ nit mißhellig wider jren altẽ bꝛauch. Darnach ward er in Behem 
gefuͤrt vñ do gefencklich behaltẽ / do mit alwegẽ verleit wurden dz er nit zům kü 
nigreich in Vngern kaͤme / aber es halff alles nichts. Dã als S künig Ladißlaus 
geworben het vmb des künigs tochter von Franckreich / die Magdalen hieß / vn 
volt zů Pꝛag hochzeit habẽ / ward er ſchnell krãck vfi ſtarb bald / alſo dz er in eim aue Ladiß- 
tag geſund vnd todt ees Das geſchach año Chꝛiſti tauſent vier hundert ſiebẽ vñ ^" Dit, 
zo. vnd im neünzehenden jar feines alters. Etlich meinen es ſey j m verge bẽ woꝛ⸗ ` 
den durch Joͤꝛgen feine nachkom̃endẽ / der nach dem reich ſtrebt. Es wz auch ſein 
haußfraw im zig / dz fic ein oͤpffel mit gifft gebüfft / dẽ künig zůeſſẽ gebẽ hab. Do 
die Vn gern jres kuͤnigs beraubt warẽ / wußten De aber mals nit wo hinauß. Des 
gleichẽ die Behem. Doch kamẽ die Behẽ zůſam̃en vñ woͤletẽ zum künig jren ftat 
halterr der hieß Joͤꝛg vti het in feinem gewalt Gꝛaue Mat hiſen von Hun iad de 
weiſſaget er dz er kün ig wurd in Vngern / wolt jn auch nit ledig laſſẽ er neme dan 
ſein rechter zů der ee vnd hielt bey jm hochzeit. Die weil (ido diſe ding verlieffen / 
wolten die Vngeren zů eim theil keiſer Friderichen zů jrem kün ig habẽ / vñ do er 
nit bald kam / endertẽ fie jr ge mut vn fiele einhellig auff Mathiam Huniad / er⸗ Graue Mathie 
n woltẽ jn zů künig. On alſo ws künig Ladißlaus bez 45 ward hiis 
ſoꝛgt / dz beſchach dan nocht. Er ws ein jüngling vo "2 
ſie ben ʒehẽ jarẽ / do er künig ward gewoͤlt. Do im die 
N erſte fraw geſtarb / het er gern gehabt K. Friderichs 
10 5 4 g tochter fraw künigũd / aber mocht es nit erlãgẽ / des 


^ Ze 


A halbẽ erein groſſen onwillen trůg wid den Peiter. Eꝛ 
AN der nã k. Serdinãdi vo Sicilia tochrer die hieß Beatrix 
vñ fieng an zů kriegẽ dz land Oeſtereich. Er op ſein 
vatter voꝛ jm kriegtẽ xi. jar lag das land Oeſtere ich 
vñ thetẽ groſſen ſchaden darin. Ja künig Mathias 
vertrib den keiſer darauß vnd nam das land en. Vñ 
do die Behem künig Joͤꝛgen verloꝛen / gab jn keyſer 

Friderich zů künig Vladißlaũ des künigs Caſimiri von Poland ſun / des müter - 
künig Albꝛechts tochter vn kün ig Ladißlai ſchweſter (un was / dz verdꝛoß auch 
künig Mat hiſen / op ſagt dem keyſer auff ein neüws ab / vñ wolt Vladißlaũ auß 
Behem vertringẽ / aber ehe er es zůwegẽ bꝛacht / ſtarb er zů Wien ano Chꝛiſti tau 
ſent vier hundert vnnd neüntzig. Er ſaß auff dem Palmtag zů diſch vnnd was 
gantz froͤlich von wegen einer herꝛlichen bottſchafft ſo zů im von dem künig vfi 
Franckreich gethan was. Vnnd do er jm hieß feigenn bꝛingen / vnd aber die die⸗ 
ner ſagten ſie weren alle geſſen / ward er der maſſen ergrimmt / das ihn der tropff 
ſchlůg vñ gleich als onentpfintlich lag / kein woꝛt mere redt / ſund bꝛůlet wie ein 
onuernünfftig thier vnnd am anderen tag den geiſt auffgab. Do gewan Mar 
ximilianus widerũb Oeſtereich / vñ die Vngern namen auch an Vladißlaum/ 
der auch vorhin künig was woꝛdenn in Behem. Dann als künig Mathiſen ver 
laßne haußfraw Beatrix noch vorhanden was vnd den Vngern angenem was/ 
ſtrebt nach jr Maximilianus von Oeſtereich vn Vladißlaus von Poland. Vñ 
als Maximilian verſeümlich was / für kam ihn Vladißlaus vti nam fic ʒů ð ce/ 
vnd ward künig in Vngern. Nach jrem tod nam erein graͤuin von Frãckreich/ 
vnd gebar 


* 


NZ 


io ` Das vierde buch 

vi gebar mit jr Ludwigẽ vi Annam . Er macht auch ein pact mit Mapimili/ 
wañ er on erbẽ ſtürb / ſolt Maximilian vii ſeine nachkommẽ nach im kůnig wer 
den in Behẽ vñ Vngern. Wiees weiter mit künig Nudwigẽ ergangẽ iſt / hab jch 
bie foꝛnen geſchꝛibẽ / vñ auch hie vnden bey dem Türckiſchen keyſer Solymaño. 


Von dem künigreich Doland 


das in Samaria auch begriffen wirt (amp 


andern lendern diſem kün igreich zů gehoͤꝛig. 
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1 M EUN * 
"n TAS 
ö Klein Polonia DES Ten Podolis * 


nd poloniſchen Chꝛon ick werde anzeigt swen meñer mit name Lech 
vnd gech / von Jauan vnd feinem fun Eliſa erboꝛen / die ſeind komen 
in wuͤſte vñ onerbauwte lend / do nachmals Behẽ vñ Maͤrhern ſeind 
genant woꝛden / haben do jre laͤger vfi gezelt auffgeſchlagen. Dẽ Zech 
gefiel die gelegẽ heit wol / darũb ließ er ſich do nider / Lech aber fůr mit 
den ſeinen weiter gegen oꝛient vii mitnacht / vnd macht jm ein wonung in d geg 
ne do ietz Schleſia vn Poland iſt. Des gleichẽ Ruß ein enckel oder wie die andern 
ſagẽ ein bꝛůd Lechs / eigt im zů ein ande gegne / die vo jm Reüſſen ward geneñt / 
gleich wie Polãd von dem Lech ward genant 8 Lecher künigreich / vnd die Cat 
tarn / Beſſerabes / Gꝛiechẽ vii Reüſſẽ neñen noch zů vnſern zeitẽ die Polẽ Lechi 
ter. Dz eꝛſt ſchloß vii wonũg (o Lech in Polãd hat gehabt / iſt Gnetzna / zů teüt ſch 
Gniſen geweſẽ / welche ftat noch in weſen iſt vn ligt auff einẽ ebẽ bodẽ / daꝛud auch 
dz künigreich Poln diſẽ name ſoll überkom̃ẽ habẽ / dañ Pole in jrer ſpꝛach bedelit 
ſo vil als ein eben feld / dañ Poland iſt weit vñ bꝛeit vñ faſt eben / mit de Ee 
überzogen 


Don dem ner land. Myij 


ijberzogẽ / vñ mit wen igẽ bergẽ beſetzt. Ire ſpꝛach iſt ein ſpꝛach mit den Sclauẽ⸗ 
Winden / Wendẽ / Bulgarẽ / Sirfien / Dalmatẽ / Crabatẽ / Boſſen / Behe men / 
Reüſſen / Littawer / Moſcowitern / vñ andn voͤlckern vmb fie wonende / ban dz 
ſich diſe ſpꝛach verände in ſolchen laͤndn / wie ſich Teüt ſch ſpꝛach veraͤndert in ho 
hem vnd niderm Teütſch lãd. Es woͤllẽ etlich auch dz gemelter Lech do er in Po 
land kom̃en iſt / hab darin ynwoner gefundẽ / die er mer mit fridẽ dan mit wafen 
jm vnderwoꝛffen hab. Da läd ift kalt vnd faſt winterig / dar es auch mãgel hat 
an wein vnd oͤl / hat aber ein groß gewechs von koꝛn / gerſten / erbeſſen vnd anðn 
früchtẽ / hat vil viech / fleiſch / honig / milch / butter / wachs / voͤgel / fiſch vñ obf. 
Es kom̃en darin Hering võ Dãtzig / es ſeind auwer ochſen / wild roß / wald eſelvñ 
allerlei gehöꝛnte thier darin. Man fuͤrt daruß in Teüt ſchlãd ochſen / wachs ſchei 
ben / eichẽ vnd eſchẽbaͤum / bech vñ hartz / gůt bley vnd vil ſaltz / gegrabẽ vñ geſot 
ten / koſtlich lazur. Mã finde auch an etlichẽ oꝛtẽ kupffer in ſtücklin weiß / beſun⸗ 
der bey Pꝛemißlẽ / aber man ſtelt jm nit nach. In den berg? gegen Vngern zů / fo 
võ den ynwonern Tatri genent werdẽ / zeücht man kupffer vfi den ſteinẽ / daruon 
auch ſylber geſchmeltzt wirt. Es ſchꝛeibẽ auchetlich dz man gold findt in etlichen 
bergen vñ waͤſſern / aber man ſůcht jm nit nach. Itẽ gegẽ de moͤꝛe zů / findt man 
augſtein / vnd by den flaͤckẽ Nochow vii Paluky finde man Naturlich bi. 
haͤfen die ſeind vo der natur foꝛmiert / vñ fo man fic v dem fen. 
ertrich zeicht vñ trocknet / ſeind ſie wie ander haͤfen. Weiter 
> j| finde man in diſem lãd ſchwefel grůben / aber kein natürlich 
heiß bad. Es ſol ʒů den altẽ seiten ein groß theil võ dẽ Teüt 

- ſchen land zů diſem künigꝛe ich gehoͤꝛt habẽ / nelich vs über 
der Viſtel am moͤꝛe ligt biß abc Lübec/ als Pomern / Meckelburg / die Wenden / 
Meidenburg / die Marc / Schleſta / vñ Luſatz / woͤlche lẽder nach vii nach durch 
krieg vnd eeſtewer abgeſundert vnd in der Teütſchen hend kom̃en ſeind. Es find 
auch entlichen ein theil gefallen zë den lendern Vngern vnd Behem. 


faltzgrauen des lands Poln. 
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O nun Dech vñ ſeine nachkom̃en ab gãgẽ / võ bert geſchichtẽ ma doch gar 


S 330 ER > 0 "ES 
i9vij GODas vierdt buͤch 
amptleüt vff ein jar / ſund jr lebẽ lãg/ dz de künigreich sii groſſem ſe chadẽ die net; 
Wañ aber der erſt ſun Lech nach de ſundtfluß in diß lãd kom̃en ſey / vnd wie lang 
ſeine nachkom̃en nach ihm regiert haben / vnd wie lang die Pfaltzgrauen allẽ ge⸗ 
walt im land gehabt / iſt in kein geſchꝛifft verfaßt woꝛden / dan fie haben Eeinege 
lerten leüt gehabt / die ſolche ding vnd ande geſchicht in die feder hettẽ verfaßt. 


Wie Gꝛachus iſt erwoͤl / von dem (rom 


ſol erbawen ſein. ) 

Ach dẽ die Polend ein pale mißfallen hettẽ ab den Pfaltzgrauen 

jres böfen regiments halb / haben fie 400. jar ongeferlich voꝛ der ge 

burt Chꝛiſti erwoͤlt ein verſtaͤndigẽ op darpffern mati mit namen 

DK Gꝛacchũ / ð wonet bey dẽ Sar mat iſchẽ bergẽ am waſſer Viſtel. Oe 

do er ſeinẽ vndthanen faſt lieb was / bauwet er bey jetzgemeltem waſſer ein ſchloß 
vff eine bühel Vaͤuel genãt vñ ein ſtatt die er nach (ciné namen neñet Graccout 

— am / gelegen an einẽ 

frucht barẽ oꝛt vnd 

gůtẽ lufft / het aber 

dz übeldz ein große: 

wurm etlich lagen. 

vo einẽ dꝛacke) kam 

auß einer hülen des 

dus berde Vaͤuel haͤr⸗ 

für / vñ erwürgt mẽ 

ſchen vñ viech / ſo an 

dem ort für giẽgen. 

Dis küm̃ert dẽ fürs 

ſten Gracchum gas 
übel / darũb er auch 


Don dem Vnger land. Mir 


voꝛſtatt die an Cracow gegẽ d Schleſt ligt. Die ander iſt Cracow vñ nebẽ der ligt 
am waſſer auff eim berg ein küniglich ſchloß. Võ Cracow gatb ein hoͤltzin bzuck 
über die Wixel in die ftat Caſtmir / in der die hohe ſchůl iſt. Die andere ſtett diſes 
reichs ſeind nit faſt hůbſch / vñ die heüſer darin mit ſchlechter materi ge bawẽ. Dz 
lãd iE faſt waͤldig vnd zeücht vil viechs / es hatt vil wilder thier / als wild pfeꝛd⸗ 
auwer ochſen vnd ander ſeltzame thier. Sie graben ein metall im lãd nẽlich bley / 
vnd ſteinig ſaltz / dar von ich hie vndẽ etwz weiters ſagen will / vñ habe im gãtzen 
reich kein groͤſſern nutz / vnd der K. hebt ein groß gelt daruon vff / vnd ob ſchon 
diß ſteinig (alt wider zergieng / das nit vil hundt jar gewert hat / ſeudt man dar⸗ 
neben auch ander (ab das ewig iſt. Des honigs ſamlem (ie fo vil / das ficco kaum 
alles gefaſſen mögen. Dañ alle baͤum ja waͤld hangen voll jemenkoͤꝛb. 


, ö fe | 
Von Godert nachkommenden. 
S Graccus der elter fun 
Gráccus derer? 2 Lechus der iunger fun 
Vanda ein tochter 

Raccus nach dem er lang zeit geregiert / vñ mit tod ab gieng / gehoͤꝛt dz regi⸗ 
inne zů feine eltern ſun. Aber Lechus ð jünger were gern an ſeines vatters 

ſtatt kom̃en / darũb ſchlůger (ciné bꝛůd zů todt / vñ wãdt für er were võ den 
wildẽ thier ẽ vmbkom̃en. Vñ nach dem der most bald an tag kã / worden jm ſeine 
vndert hanen gemeinlichen vffſetzig / vnd triben dẽ tyrañen vf dẽ Län Das küm 
mert jn alfo faſt / dz er bald hernach voͤꝛ leid ſtarb. Do namẽ die Polend an zů ei⸗ 
ner regiererin die tochter Vãdã / die hielt ſich auch alſo redlich im re gimẽt / dz ſie 
im lãd vñ vſſerhalb dem land groß eereriagt. Nun was ein fürft in Ceütſchland 
der begert ib? zů ð ee / vñ fieng auch ein krieg an wider ſie do fie jrẽ willẽ nit darzů 
gebe wolt. Aber als Vãda wid jn geſieget / wolt fie ſich nach heidniſcher art vff opf 
fern jren goͤttern / ſpꝛang in die Viſtel vnd ertrenckt ſich ſelbs / vñ ward jr cózpel 
ein meil wegs ferꝛ vnder Cracow in 8 Viſtel gefundẽ. Vñ do haͤr kõpt dz dis waf 
fer fo wir Viſtel op Wixel neñen / aber in dẽ hiſtoꝛiẽ Iſtula genant wirt / Dada 
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lu ift genãt woꝛden / vnd ſoͤllen die voͤlcker Vandali auch do bár jrẽ namen tra⸗ Sie 


gen. Dis waſſer nimpt fein vꝛſpꝛũg bei dẽ Sarmatiſchẽ bergẽ vn laufft mit groſ⸗ 
ftt ongeſtůme de mitnaͤchtigen moͤꝛe zů / falt bei Datzig ins moͤꝛe. Es ſe ind auch 
ſunt ſt etlich nãhafftige vnd ſchiffreiche waͤſſer / die durch Polãd flieſſen / ein theil 
gegẽ mitnacht / vñ die an dn gegen mittag. Dz nechſt (o nach ð Viſtel in das mit 
naͤchtig mó: rint heißt Chꝛonus / vnd wirt jetz niemẽ genãt / nimpt ſein vꝛſpũg 
bei Ropiolow vß einem groſſen pfützen. Darnach kompt Rubon / dz ent ſpꝛingt 
in der Lictaw. s entſpꝛingt die Oder ſo Ptolemeus Viadum nent / auch in Po 
land bei de fleckẽ Odꝛi. Itẽ ein anð namhafftig waſſer Varta genent / das fábt an 
bei 9 ſtat Cromolow. Cyras aber fo ma Dnieſter neñt / entſpꝛingt in Pꝛemißlen 
ertrich auß den Sar mat iſchen bergen / vñ ſcheidet Daciã (o mã ſetz Beſſerabiam 
vnd Walachiam nent / von den Reuſſen. Item Hypanis jetz Bug / kompt auß 
einem pfütz nit fer: von Oleſco. Vund Boꝛiſthenes fo man jetz Bnyept nent/ 
kompt auß emer ſumpfigen wildnuß es Moſcowyters lands. 


as regimenc in Poland geweſen nach e 

abgang Gꝛacci geſchlecht. e 
O nun Gꝛaccus vnd ſeine nachkom̃en gar abgeſtoꝛben ſeind / habẽ die Po 
lender an ſtat eins künigs geſetzt ʒwoͤlff Woyewoden oð für ſtẽ / nach zal o 
beſundern lãdſchafften / vnd woͤlchẽ fie lãg zeit gelebt habe, Vnd als es in 
die harꝛ nit gůt wolt thůn / ſund ein jed (einer ſchatzẽ acht nã / vn ware deß halbẽ 
8 b * ud mere fy 


a 4 
Or  Sëde vict buͤch 
mere fyend des lands dann freünd / er ſtůnden darneben auch partheien im läd / 
gieng alle billichkeit zů grũd / vñ fielen die vß wendigen fyend on AL wid ſtand 
in dz lad / ward dz gemein vold zů rhat jnen sit erwoͤlen ein k. an dẽ aller gewalt 
ſtund vnd Pelz alfo vff ein redlichẽ man / der kriegs halb gantz verꝛuͤmpt wz / vñ 
dar zů klůg vnd finreich was. Er hieß Pꝛimißlaus / aber ward in der wal Leßko 
genant / vnd wz der fünfft SH nach dem erſten Lecb/darüb er auch von etlich 
en Leſchezeck genant ward. Vff jn kã ein anderer / den man auch Leſco nãt / ð ws 
gãtz auffrecht in feine ſachẽ / vnd als er ſtarb / kã fein (un Leßko ð dꝛitt an dz regi 
mkt. Diſer ließ hinder jm ein eelichen fun vñ zwentzig oneelicher ſün / dẽ eelichen 
fun ließ er dz oberſt regiment / vñ vnd die an de fün theilt er des reichs lend / dʒdẽ 
kompillus vnd Popyel celich (reich zů groſſem nacht heil mit der zeit dienet. 
Boleslaus ¶ Vnder diſe ſün hat der vatter vßtheilt die lender am mär ge 
d Cafimirus — lea£/alonemlido Rugen / Caſſubien / Pomern / Dit won iam ſo 
Vladislaus jetz O Kan gorzelicien/jen Brãdẽ burg / Miedz ibo jets Mei⸗ 


EE deburg / Lyma jetz Limburg / ſo die Teütſchen neñen Lübeck / 


laxta Popitius hieß / de aber die Ceüjtſchẽ Heſtereichneñtẽ / ð o. künig 
Vo Isenims od regẽt des lade Polãd. Doch fürtẽ ſetnes vatters bꝛůd die weil 
der dritt Semouitus er jung wi dz regimẽt / vndrichtẽ alle ſachen vß / biß er zum ver 


Semonislaus ſtendigen alte dei si inden 
an lrer kam vnd ein haufraw genam / die lag jhm in 


en bꝛůͤdn allen vergeben ließ. Dz wolt Gott in diſer zeit ongerochẽ 

Sppnes n it laſſen bleibẽ / und verhẽgt 

Sobeslaus dz er / fein hauß raw vri kind 

vißimirus wurdẽ von den meüſen gefreſ⸗ 

Geßmirus fen. Dan do ð auff ein zeit ein 

alas herlich mal ü gericht het / vñ 

ſich alles luſt gebꝛucht / kamẽ 

die meüß mit hauffen über tiſch / fielen jr vnd 

Die nei fcf die feinen an / biſſen fie mit onſm̃iger weiß/ vit 

fen ein künig, mochtẽ die diener nit gnůg wert ſund die müß D 

über mañtẽ fic. AD à macht ein groß fewr circkel EEE 

weiß vi Popiliů / ſeine hußfrawvñ kinð / aber 

halff alles nichts / die meüß ſpꝛũgẽ über dz fewr E 

hinyn vn bitten / dẽ moͤꝛdiſchẽ K. on vnderlaß. 

Do dis nicht helffẽ mocht / flohẽ ſie zů eim and 

element / vñ lieffen ſich füren vo ertrich ʒũ ſee / pre ! 
aber halff alles nichts / dañ die müß trũgẽ mic I . 

hauffẽ in dz waſſer hynin / durchnagetẽ die ſchiff im waſſer / deß halbẽ die ſchifflüt 
ſich beſoꝛgtẽ des ſchiffs vnd gangs pp (iret ds ſchiff an dz lãd / do kamẽ noch mer 
müß vi griffẽ Põpiliũ an ſampt dẽ voꝛdꝛigẽ meüſſen / biſſen jn vn fein hußfraw 
vñ kind. Do dz ſahẽ ſeine diener / wichẽ ſie võ jm / lieſſen in ſteckẽ vnd dẽ meüſen. 
Vñ als Põpilius mit ec feine flohe vif ein thurn / kamẽ die meüß ylends hinuff / 

fraſſe jn / ſein hußfrawvñ kind / vñ Ea alſo ein gruſame ſtraf vf die gruſame rhar 
des moꝛds. Vñ do lernẽ wir / dz kein gwalt auch rat iſt wid Gott de her ai, Pie klet 
ne vñ on woͤꝛhaffte müß had ja merlichẽ verzert Põpiliũ / gleich wie die leüß babe 
getoͤdt oc k. Arnolphũ vnd jn ſeinẽ garen leib bif vffs bein gefreſſen den 
d 3 a on den 
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Don dem Vnger land. 


Von dem hertzogen oder kün 


{ 


ads Poland 
en in ein figur 


ſon nach der andern für michnem̃en / vnd mit 


Pyaſt vnnd feinen nach 
woꝛten anzeigen jre thaten vnd was ſich zů jrer zeit verlauffen hat. 


kommenden kün igen vnd fürſten. 
n einer kurtzẽ ſum̃ wie die künig vn hertzogen des l 


Das du ſeheſt 
entſpꝛoſſen ſeind v 
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pyaſt Semouitus Lefchko Zemomißlaus Mießko der evft Chrift Boleslaus der erſt K.Mießko Caſimirus ein münch, 


9 dẽ erſtẽ ſtam̃en Pyaſt / hab ich fie faſt alle fa 


i 
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ez ogen / vnd will darnach ein per 


urtzen 
1 
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ERN ^C vladislaus bifchöff su Sali burg C gerhlard hertzog i Scheid S 
T laroslaus biſchoff d Presla Cee e iR (uereg — 5 
Boleslaus der kal vnd N zuSweidnig ` ` „(€ Boleslaus hertzog z Sambicen e 
Boleslaus. ` grimmig he rizog Bernhard 5 Ln 
At Conradus ETS? Sherrichderfünfft «Boleslaus bertjog zu Preßla 
| 7 ‚bergog _,Algatochter i mit dem groſſen bauch <Henrichderfechßt Sg 
à (C Vladislaus a 57 0 15 2 ( gemantRogatha C vladislan hertzog teen ` m 
der 7. hiis la / Henricus mit Henricus von > 
nig Mietzlaus dem bart den Tartarn 17 B 
e k erfchlagen ; Henrich ber zeg zu 8 der vierd m 
Leg "U Conradus krumfus Preßlä Sgenant der fromm f 
7 GH? 2 d SCH 0 Hedwig 
4. der | Boleslaus Leskon Premislaus Conrad N zbiſche d 
Boleslaus | fech® | der a, Mersog $i a Soto «C Conradus Krokelen ergbifchoff zu Salzburg 
LI der H ierd | kunig |nig ^ ( Otto Wladislaus I Poſnen —Mfizugius Henrich hertog zů Glogow⸗ C Henricus. Henricus 
Cafimirus künig .J Stephan :Plawg " N: 19 Poßnen ond Kaliß Conradus 
einmünch j 5 (s Boleslaus Boleslaus Ypremislaus hertzog zu poſnen oder tobannes den verkauft 
der dritt = Vladisla« i Mieglaus JMietzlaus bertzog zu (des gröjfern Folands su Glogow 
Rünig us der ta Vladislaus C Kalifs Wu C vrxem slaus, 
/ künig 10 vil toͤchter 4 : 
Henricus in Preüffen erfchlägen ‚16 Bei diſer linien iſt das küniglich regiment bliben. 
V Mieplaug 1 T 14 :Lefsko der CLeßko Michalo er 
R Leſcko Boleslaus der V ſchwartz Premislaus 25 
11 der weis ſchamhafft V Semouitus 8. C ladislaus der weiß Vladislaus künig zu Vngern 
Sbigne | Cafımirus zuCuyaw C Caſimirus < vnd Foland 
Aus der 9. Ku- J 1 caſimirus ‚CElifabeh 22. 23. 24 26 vladislaus 


80g 44 Ad, 


hertzog in \miezko / vladislaus ) zu vngern 


Semouitus S Boleslaus her SSemonitus 


Mafen | Lockteck ki= 21 
3 nig f Cafimirus der an Hedwig :Vi«dislaus 
di Conrads der/ künig Eliſabetß 
anna 


n Ctoealos Bolerlan- 


Las ] Coradus, X Boleslaus 20 Eliſabeth künigin Ludwig K. zu Hedwig ir ge C Cdfimirus Caximirus 

vngern vnd mahel lagello ) hertzog in \iohan Albertus 
‚Poland des tauffnam / Litto w Alexander 

vnd K. gu [s e Stgifmi 


Poland 


SI 


Sigmund dus due 


Sechgtöchter <guflus 


e Benricus Fünff 
Troidenus Scmonitus Stanufsins 


Se mouitus 


Ty ladis laus Ed 


toͤchter 


Së Sas vier dt buͤch. | | 
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N was / ſeind die landherꝛen zůſãen komen zů Crußnitz / do hin dc 


von Cruß nitz an dz alt ow neßn 08 Gniſen. Das tft geſchehẽ vnd dem k. Ju⸗ 


Biyefko. neñen jn M ietzlañ . Vñ als er keinen fin het von feine 7. keboweibern / vnd aber 
gern kinder het gehabt / ward er vermant von etlich Chꝛiſtẽ die er am hoff het⸗ 
dz er hin würff den heidniſchẽ glaubẽ / vñ C hꝛiſtũ erkẽt / ð moͤcht jm kind geben 


Don dem Star land. Mxriij 
zů der ee des künigs tochter von Vngern / vñ hielt mit jr hochzeyt zë Gniſen. Zů 
feiner zeyt / nemlich atio Chꝛiſti oo. nã Waldo mirus hertzog in Reuſſen des key 
ſers von Conſtantinopel ſchweſter zů der ee / vñ empfieng auch domit den heili⸗ 
gen tauff / zer bꝛach die abgoͤtt vnd zerſtoͤꝛt jhꝛe tempel / vnd zwang feine vnder⸗ 

thanen / das fie zů Rtow den tauff empfiengen. 


wann Poln zum künigrych erhebe. 
s vm dz jar Chꝛiſti eg. ð heilig biſchoff Adelbertus 
re A vm̃ den namẽ Chꝛiſti von den Pꝛeüſſen getoͤdt ward / 
S a vii ſein ley b durch den fürſten 2Solcflati ghẽ Gniſen 
gefuͤrt ward / thet k. Ott ð dꝛitt ein glübd heim zůſůchẽ (eye 
nen lyb. Vnd do dz der fürſt Boleßlaus innen ward / ritt er 
dẽ k .entgegẽ vñ fuͤrt jn gãtz erlich vfi bꝛaͤchtlich in die ftare 
Gniſen / vñ als ſie jr gebett ind kirchen hetten gethan / fůrt 
Boleßlaus den k. in ſeinen palaſt / vnd hielt jn gantz erlich 
TET mit eſſen vii trinckẽ / ſchẽckt auch jm vnd feinen hof fleüten 
vil koſtlich gaben / guldine on ſylberin geſchirꝛ / edel ſtein / kleinotern / pferd / klei 
der vñ koſtliche fell. Do aber der k. ſahe die herlich gabe vñ groſſe freündlichkeit / 
vnd redt er ſich mit ſeinẽ raͤten / wie er das fole wid gelten. Er fragt ſie / ob Boleſ⸗ 
laus nit wirdig were ð kůniglichẽ kronẽ / antwurten ſie / es were jr ein heiligrhat / 
dz fein maieſtat Boleſlaum kroͤnen ſolt. Do nam k. Bolißlaum / vnd gicg mit 
jm in die kirchẽ / ließ in ſalbẽ durch die biſchoff / vñ (etse jm vq feine kron / lediget 
auch jn op ſeine nach kom̃en von der gehoꝛſam aller Roͤmiſchẽ keyſern. Dis iſt be 
ſchehen atio wot, Diſer k. hat groſſe vn ſieghafft krieg gefuͤrt wid die Behemen / 
Reüſſen / Bꝛãdenburgern / Pomern vnd Caſſubien / oder Pomerel len. Er zwãg 
auch die Pꝛeüſſen das ſie jm tribut můſtẽ gebẽ / vñ richt auff eyßne ſeülen zů eine 
zeichẽ des ſiegs in den vier oͤꝛtern ſeines reichs / ſtarb ano Chꝛiſti 104. Do erwoͤltẽ 
die lãdleüt feine fun sü reich / der hieß Mieſko oder Mietzlaus / ward aber mit der 
zeit gãtz ontuͤglich zum reych. Er verlur die lendern (o fein vatter gewuñen hat / 
vnd beſunder Bꝛzetißlaus des hertzogen ſun võ Behem nã m widerum̃ Behem 
vnd Maͤrhern / deßgleichen theten die herzen vo Bꝛanden bur gaber Reüſſen vñ 
Pomern behielt er. Sein ding ws freſſen vn ſauffen / ſchlaffen / on des leibs wol 
lüſten nach hengẽ. Er ließ ſich auch verfuͤren von Richsza (citer haußfrawẽ / vñ 
het jũge rhaͤt am hof / dz alles zů verderbnuß des reichß dienet. Do er nũ geſtarb / 
verließ er ein ſun mit namẽ Cazimirũ / dẽ woltẽ die land leüt nit zũ künig erwoͤlẽ 
dan ſie beſoꝛgten er wurd dẽ vatter nachſchlagẽ / vñ wurd inẽ ſein můter auch ver 
fuͤren / die ein teütſche auß Saxẽ wz / vnd des halben die aͤmpter des reichs alwe⸗ 
gen lieber den Teütſchen dañ dẽ Polen ðn befalch. Das vertroß die Polender / vñ 
wolten weder ſie noch jrẽ fun am regimẽt habẽ. Do flog die künigin mit jrẽ ſun vß 
Poland in Saxẽ sü klagẽ dẽ k. die begegnete ſchmach / vñ na mit jr die koſtlichen 
ſchaͤtz fo jr voꝛfarẽ geſamlet hattẽ / als nẽlich die perlin / ring / kleinotern / edelge 
ſtein / guldin geſchirꝛ vti zwo kronẽ / nã auch jrẽ ſun mit jr / d wol vnderꝛicht was 
in ðgeſchꝛifft / vñ sug gen Paryß dz er weiter ſtudiert / vñ do ward er zů vbat/ficb 
võ ð welt ʒzut hũ / vñ mit verwilligũg ſeiner můter ward er ein münch Cluniäc/ 
in Burgũd / empfieng auch alle grad der wey hung on dẽ grad des pꝛieſtert hübs. 
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Do nun Polãd alſo küniglos ws/Eatm ein onglücküber dz anð / vnd verkertẽ fich. ` N 


alle gůte oꝛdnũg / vñ fielen die anſtoſſenden lend darin / vñ beſunder 8 h. võ Bes 
hem griff an Pꝛeßla / Poßnen vñ ande flecken / er fiel auch in die hauptſtat Gni⸗ 
ſen / raubt vnd bꝛent / vñ verwuͤſtet alle ding. Deßgleychen eher der hertzog von 
| Xx id Reuſſen 


an Së : 
Orili Das vierdt buͤch 

Reüſſen / do die Polenð das ſahẽd / hettẽ fie gern jrẽ jũgen kün ig gehabt / wnſten 
aber nit wo hin erkom̃en wz / darũb ſchicktẽ fie ghẽ Bꝛaunſchweig zů ð küntgin jm 
nach 3 fragen / vñ als fie vern amẽ dz er ein münch woꝛdẽ wʒ⸗ lieſſen ſie nit nach 
sodé ge hn Eluniac / vñ fielẽ mit traͤhern jrẽ herꝛẽ Caſimiro an hals / zeigtẽ jm die 
gſchꝛifft (o die biſchoffen vñ ande lãdherꝛẽ jm gethan hattẽ / vnd battẽ jn er woͤlt 


ſich nit ſparẽ anʒůnem̃en dz reich in Polãd. Aber d münch Cazimirus ſapt ſeinen 


abt ſchlůgẽ dz ab / es moͤcht nit geſein / ð bapſt diſpẽſiert dan mit jm. Do die egatẽ 
dz hoͤꝛetẽ / warẽ ſie nit ſcümig / ſie yltẽ gehn Rõ/ vñ hielte dẽ bap ſt für dz klaͤglich 


lcbẽ ſo in Polãd wz / begertẽ dz er dẽ münch gebietẽ woͤlt vß dẽ cloſter zůghã / das 


reichanneſ̃en vñ in die ee trettẽ / do mit Polãd mocht wid bꝛacht vfi erhaltẽ wer 
dẽ. Do ward ð bapſt mit ſeind Cardinaͤlẽ zůr at⸗ diſpẽſiert mit Caʒimiro / vñ legt 
dẽ gãtzẽ Polãd vf ein jarliche ſchatzũg / ne lich dz ein etlich haupt / vßgen omen dẽ 
adel ſoltẽ gen Xo gebẽ all jar ein Pfeñ ing zů ewigẽ scite. Als diſe diſpẽ ſatz erläge 
wz / namẽ die legatẽ jrẽ herꝛẽ vfi dẽ cloſter / fůrtẽ jn gen Salfeld zů feiner muͤter / 
vñ do ruſtet er ſich mit eim groſſẽ hauffẽ teütſcher rüter / kã alſo eerlich in Polãd. 


Von Caſimmo dem dritten Polendiſcken künig 


vnd feinen fünen. 


em Dnm Caſimirus in Polãd ka / hat er ſich mit groſſem ernſt wid die fyend 


des reichs gelegt Er griff dẽ h. vo Behẽ an nẽ lich Bꝛzetiolaũ / aber lag im 

Behemer wald vnð / dz er in Teüt ſchlãd mit ſeinẽ hoͤꝛe fliehẽ můſt / doch im 
nachgendẽ jar geſiegt er vn bꝛacht Behẽ vnd ſich / zwãg auch 6612.05 er jm huldẽ 
můſt. Er fieng auch im lãd die můtwilligẽ bů bẽ vñ hẽckt etliche an galgẽ / etlichẽ 
ließ er die koͤpff abſchlagẽ vn etlichẽ béo vñ fůß abhawẽ / erſchꝛeckt alfo do mit an 
de boͤße leise. Año Chꝛiſtiio gi . kã er ghẽ Gniſẽ vñ ward do gekroͤnt / er nã auchein 
hußfraw / nẽlich des h. võ Reüſſen / vñ ward alfo auß ein; münch ein künig vñ ee 
mã. Er widſtůnd jm Maßlaus 0 h. vo Plotzko vn hẽckt an ſich die grim̃igẽ leüt 
Jatzwingẽ / aber k. Caſimirus ſieget wid jn / vñ vnd warff ð kron Polãd fein herz 
gogt hũb/ dz vo Maßlao darnach Maſen od Maſſouia vii vff Polendiſch Maſ⸗ 
ſowa ward genãt Er lebt darnach fridlichẽ im lao vfi ſtarb ano 1088. verließ ſün 
vñ ein tochter mit nam̃en Schwat ochnã / die nã zů ð ee Vꝛatislaus d h. võ Behẽ. 
Es ward (cin dree ſun Boleß laus zů künig gekroͤnt vñ nã des furſte vo Reüſſen 
tochter zů ð ee. Es wo zů d ſelbigen zeit Riow die hauptſt att in Reuſſen / wz ein 


groſſe vn weite ſtat / mit weiten gaſſen / het überfiuß an fruchtẽ / fle iſch / fiſch / ho⸗ 
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nig vñ der gleiche ding / het audyhubfch vñ ger ad weiber Es ließ fich Funig Bo⸗ 
leß laus zũ erſtẽ wol an / wich aber bald vo aller er barkeit / hengt nach aller bibe 
rey vñ beſunder dẽ cebꝛuch / darũb ſtrafft jn Staniß laus ð biſchoff vó Crakow/ 
vñ als er gar verſtopfft vñ verhertet wz vnd nichts darumb gab / thet jn der bi⸗ 
ſchoff in bari vn ſchloß jn vf von H kirchen. Do ward der kunig ergrim̃e über den 
biſchoff / zuckt über jn vñ heüw jn zůtodt. Do ð bapſt zů Rom dz vernam / ver⸗ 
bañt er den künig auch / vnd beraubt Poland der kuniglichen kronen / vndent⸗ 
band dz gãtz land von des künigs gehoꝛſam. Do flohe der künig auß dem land in 
Vngern / ward beraubt ſeiner ſinn vnd ſtarb in der onſinnigkeit. 
Poland wire widerumb sim hertzogchumb gemacht. 
Dleßlaus ð künig als er übel im Polãd het gehãdlet / vñ darũb vß dẽ land 
vertribẽ wz / erwoͤltẽ die lãdleüt an fein ſtat fein bꝛůd Vladiß laũ atio d bet 
free, Vñ als er ſich für ein künig wolt haltẽ / woltẽ jndoeh die biſchof nir 


ſalbẽ / dañ fic entſetzten fich ab der baͤpſtlichen Cenſur. Diſer Vladißlaus na zů 
einẽ weib des h. võ Behẽ tochter mit name Judit hã / vñ ws fein bꝛůð letz im rich 


ge handlet 
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gehãdlet het / dz legt er zů recht. Er fůrt groſſe krieg wit die widſpenige Reüſſen 
vñ Pomern / die jr tribut nit gebẽ woltẽ vii die Polẽdiſche voͤgt in jrẽ lãd zů todt 
ſchlůgẽ / vñ geſieget wid ſie. Des gleichẽ thet er mit dẽ Behemẽ en Maͤrhern. Vñ 
do er alt ward / theilt er die lend vnd ſeine :. ſun / Boleßlaũ ð eelich wz / vñ Sbig⸗ 
neũ ð oneelich wz. Boleßlao gab er de beſſern theil / vñ Shigneo gab er die Map 
(om groͤſſer Polãd / Pomern vn Pꝛeüſſen / vñ diß iſt die erſte theilũg geweſẽ des Gi eyge thei 
lads Polad. Er ſtaͤrb año noꝛ. Zu diſen zeitẽ do dz lãd Polãd erlag vñ zů hertzog⸗ lung im lannd 
thũb gen idt ward / ſtig Beheẽ vff eim kunigreich. Das. Vrat isl aus vo Behẽ Selen, 
gab k. Henrichẽ dẽ 4. groß gabẽ vfi bewegt jn domit / das er jn zů Metz vff einem f 
te ichßtag künig macht / ne mlich año ios / Do nũ die:. bꝛůð das regimẽt in Polãd 
hettẽ / er hů b ſich Sbigneus wi ſeinẽ bꝛůd / aber Boleßlaus ů beꝛwãd jn vti nam 
jm all ſein herꝛſchafft. Do fiel jm Sbigneus zů fůſſen vii erlãgt fo vil das er H. 
blib in d Maſẽ. Es wolt auch k. Hẽrich 4. diſen H. Boleß laũ zwingẽ dz er jimtri⸗ 
but gebe / vñ do er es nit thůn wolt / kã es in Schleſia zů einer ſchlacht / aber Bo⸗ 
leßlaus ſchlůg dẽ k. in die flucht / vfi bald darnach do fie mit einand verſůnt wur 
dẽ / gab ð k. dẽ H. ‚fein ſchweſter zů dee / vñ ſeine tochter Chꝛiſtianã ſeinẽ fun Vla 
dißlao. Bald darnach het er ein groſſen krieg mit dẽ Po mern vti Pꝛeüſſen / vñ er 
ſchlůg jrẽ bey 40. tauſẽt / nã auch vilgefänge. Vñ nach dẽ ſein bꝛůd Sbigneus al 
ler lend beraubt ward / vñ aber naher lieff dz jm doch ein ebeil vo ſolichẽ lendn wi 
der würde / lies jn Boleßlaus als ein onruͤwigẽ mẽ ſchẽ toͤdtẽ. Es begegnetẽ jm daꝛ 
nach auch vil mere krig / in denẽ er nit vil glücks het / deßhalb er ſich alſo beküm 
mert dz er in toͤdtlich krãckheit fiel / theilt doch voꝛhin vnd feine kind ſe in gantz 
lãd. Vladiß lao gab er dẽ groͤſſern vñ beſſern theil / nẽlich Crakow / Stradiẽ / La 
ciciẽ / Sleſiẽ / vñ Po mern / aber den kindn ſo er von des k. ſchweſter Adelheiden 
geboꝛẽ het / gab er diſe nachfolgende lãdſchafftẽ od Pꝛouintzẽ. Boleßlas gabeꝛ die 
Maſen / Dobꝛzen / Cnyaw / vñ Culmẽ / aber Mietzlao gab er Gniſen / Poßnam / 
vñ Caliſſen. Henrichẽ gab er Sando miriã vn Lublint Aber Caſimiro dẽ jünd 
ſtẽ gab er nichts / ſund befalch feine bꝛůͤdn / dz fie jm gleichẽtheil ſoltẽ gebẽ. Alſo 
ſtar ber año uo. Diſer H. iſt in . ſchlachtẽ geſtãdẽ / vñ ſich ritterlichẽ ſeiner fy 
end erwoͤꝛt vñ über fie geſieget / vßgen om̃en die let ſte ſchlacht fo e: mit dẽ Reüſſen 
thet. Nach ſeinẽ todt ward erwoͤlt zũ regimẽt ſein elter fun Vladißlans d des K. „. 
tochter zů d ee hat / ð vf anreitzẽ ſeineꝛ toꝛrechtẽ haußfrawẽ wolt (ib nit laſſen be vlaa lun. 
nůgẽ mit dem ſo jm võ feine vatter im teſtamẽt veroꝛdnet ges / ſund legt ein (cba ` 8— 
tzũg vff dz gãtz reich vti gebot feiner bꝛuͤdn vndt hanẽ / dz fie ine nit ſoltẽ gehoꝛſã 
fein, Vñ als ſeine bꝛůd dz nit für gůt hattẽ ſund Fame zůſam̃en vñ r hatſchlagtẽ 
wie fie dẽ ſachẽ thůn woltẽ / uberzog fie Vladißlaus / vñ dꝛãg De zů groſſem hũger 
dz fic gez wungẽ wurdẽ vßher sáfallé in ſein hoͤꝛe / zertrentẽ dz ſelbig vñ ſchlůgen 
jrẽ bꝛũð auß dẽ lãd / dz er fluhe in Teütſch là zů k. Conradẽ. Do zugen die bꝛuͤder 
gen Crakaw / namẽ die ſtatt vñ das ſchloß yn / handletẽ aber nichts onbillichs 
wid Chriſtinam jres bꝛůds (raw noch wid tre kind / wie wol fie vndſtanden hett 
mit jrer pꝛacticierũg (ic zů vertriben vo jren herꝛſchafftẽ. Doch ward jr gerathẽ 
das fie mit iren kinden vß dem land fliehen ſolt / das ſie auch thet / dañ (ic kam zů 
keiſer Conraden / vnd do ſie zů vil wolt haben ward jr zů wenig. d 


Boleſzlaus der Frauß wirt oberfter ` 
: õ.ertzog in Poland. US? | 
M jar 146,ward Boleslaus vo den landherꝛẽ mitt verwilligũg ſeiner bꝛuͤd . 
Man ſeines veꝛtribnẽ bꝛůds ftat geſetzt / vñ hielt ſichgãtz freüntlichgegẽ ſeinẽ Boleslans. 
bꝛudn / vñ auch ſunſt gegẽ menglichẽ. Vnd als im nachgendẽ jar k. Conradt 
15225 xx mit eim 
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mit eim groſſen ʒeüg durch Poland sog hilff zůthůn de heilige lad / kam jm Do 
leslaus ſampt feine bꝛůdn entgegẽ / geleitet jn biß gẽ Conſtãtin opel / vñ hielt n 
aller ding koſtfry. Do begert ð keiſer von jm / dz er ſampt ſeinẽ bꝛůðn den vereri 
ben Vladiß la wid ſoltẽ begnadẽ vti jm ſein lao wid zůſtellẽ. Antwurtet jm . 
Boleßlaus / er woͤlt ſich darin nit ſparẽ / aber es wurd darauß ein groſſen auffrůr 
erwachſen vñ ein zertreñung des ganze reichs. Auß diſer antwurt ward der keiſer 
30 zoꝛn bewegt / vñ do er wid in Teütſch land kam / verſamlet er etlich fürſtẽ im 
Teütſch lãd / vñ fiel in Poland den zů vertribẽ. Do h. Boleßlaus (abe dz er dem 
fyend zu ſchwach wʒ / bꝛacht er ein geleit zů wegen / kam zů m keiſer in fein gezelt / 
zeigt jm an dz er vn feine bꝛuͤð ein vffrechte fach hettẽ wid Vladiß laũ / dẽ De nie 
etwz zůleidt betté gethan. Deß halben were jr bitt S keiſer woͤlte billichkeit anſee 
hen vñ Be onbeküm̃ert laſſen. Sie ſchenckten auch den Teütſchen furſten eerliche 

gaben vñ handletẽ fo vil mit jnẽ / dʒ ð R. durch ſie überꝛedt ward vñ abzug. Als 
aber k. Cõrad geſtar b vñ H. Friderich Barbaroſſa nach jm keyſer ward / vnd der 
vertribẽ hertzog ſich bey jm hielte / ſchickt ð keiſer in Poland vñ geboth dz mã dẽ 
vertribẽ Hertzogẽ (cin erbe wid zůſtelte / vnd darzů jaͤrlich fünff hundert marc 
ſylbers dem keiſer gebe. Do antwortet Boleßlaus / man möcht feinen bꝛůd Ola 
dißlaũ on krieg vn groß vffrůr nit in dz land ſetzẽ. Des erfoͤꝛdertẽ ſylbers halb⸗ 
wůßt er jm nit ʒů thůn / es were Poland nie dem ke iſerthũb pflichtig geweſen tri 
but zů geben. Do der keyſer diſe antwurt vernam / macht er fico mit eim groſſen 
zeig in Poland / aber Boleßlaus vnd feine bꝛuͤder sagen jm entgegen / ſůchten al 
lenthalbẽ jre voꝛtheil / darauß ſie des keiſers hoͤꝛe ſchedigten / darzů verbꝛentẽ ſie 
die flecken dar durch der keiſer ʒie hen můſt / des halben ein groſſer hunger / bauch 
wee vñ ſterbet vnð die keiſeriſche kam / vii mocht doch der Beiler on nachred auß 
dem land nit ziehen / darum̃ begab er ſich zů einer rachtung / nemlich dz die boli 
den vertriben hertzogen wider inſetzen ſolten in ſeine herꝛſchafft / vnd dem keiſer 
zoo. lantzen wider die Meylender für ſetztẽ. Dz gefiel den Polendeꝛn / do mit ſie zů 
friden kaͤmen. Es gab auch keyſer Frider ich feines bꝛůders tochter Adelheidẽ her 
tzog Mietzlaon zů ð ee zů groͤſſer beſtaͤtigung difes fridens. Nach dem aber Her 
nog Vladislaus auß dem ellend wider in Polãd ʒiehẽ wolt / ward er vnder wegẽ 
kranck vnd ſtarb anno Chꝛiſti tauſent ein hundert neün vnd fünfftzig vñ ward 
begraben zů Alden burg. Er verließ dꝛey ſün / Boleßlaum / Meitzlaum vn Con 
radum / den ward durch des keiſers vnderhandlung geben das land Schlefia. 
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Wie die hertzogen von Poland gezogen ſeind 
wider die Pꝛeüſſen. 
O nun in Polãd frio gemacht ward / ſeind die z. bꝛuð Boleslaus Mietzlaus 
: vñ Hẽricus in Pꝛeüſſe gezogẽ gefarẽ über dz waſſer Oſſa / dz Polãd vn Po 
mern ſcheidet von Pꝛeüſſen / vñ habe Pꝛeüſſen gezwungẽ / das De des fridẽs 
habẽ begert / doch mit den fürwoꝛtẽ / dz ſie dẽ oberſtẽ hertzogẽ võ Polãd tribut ge 
ben ſoltẽ vii ſich laſſen tauffen. Ds iſt auch beſchehen Zon ano Chꝛiſtiusg. habẽ 
ſte dẽ tauff angenom̃en / doch babé ſie dis alles mit betrug gethan. Dañ nachdẽ ð 
Polenð hoͤꝛzeüg auß jrem land kam / habẽ fie ein hoͤꝛezeüg verſamlet vn ſeind iñ 
die anſtoſſende lend Chelmẽ ep Maſen gefallen / haben fie die doͤꝛffer verbꝛẽt opt 
verhergt / vñ leüt vnd viech hinweg gefürt Do ward h. Boleßlaus erzoͤꝛnt / zug 
mit groſſer macht in Pꝛeüſſẽ / wolt die ſchmach gottes vñ die ſeine rechẽ / verderbt 
alles dz jm im land entgegẽ kam. Nun hett er vier menner vß Pꝛeüſſen in ſeinẽ 
hoͤee / die waren etlich jar darnoꝛ zů jm auß Pꝛeüſſen geflohen / den vertrauwet er 
wol / dañ fie waren lang bey jm am hoff geweſen / vñ die fürcen fein hoͤꝛe " dz lad 
f etten 
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hettẽ ſich aber mit gabe võ dẽ Pꝛeüſiſchẽ laſſen beſtechẽ / vñ fůrtẽ dz Polẽdiſch bó 

ꝛe in ein tieff / ſumpffig vñ eng oꝛt / do fie web hindſich noch fürſich kom̃en moch 

tẽ / vñ dꝛungẽ vffſie mit macht die Pꝛeüſiſchẽ / ſchoſſen in ſie / vñ beachte de groͤſ⸗ 

ſern theil vmb. Es ward auch h. Hẽrich io. erſchoſſen. Es kam hertzog Bolesla 

us vñ ſein bꝛůð Mietzlaus mit wenigẽ daruõ. Vñ do fie wid in Polãd kamen bes 

klagtẽ fie jrẽ bꝛůð Heurichẽ / vñ ſetztẽ in ſein herꝛſchafft jrẽ jüngſtẽ beo Caſimt 
rũ u. & vo feine vatter kein theil des lads empfangẽ hat. On lãg darnach nẽlich 

año us. [Farb Boleslaus s. vñ verließ ein einige fun mit namẽ Nes konẽ. Do ka 

m zůſamẽ ſeine bꝛuͤd Mietzlaus Caſimirus vnd jres eltern bꝛůds fun die hertzo 
gẽ võ Schleſi / vñ mit rhat d mindn lãdherꝛn erwoͤltẽ ſie zũ oberſtẽ fürſtẽ Min e, ` 
laũ / vñ übergaben jm die ſtatt vn ſchloß Crakow. Aber er hielt fico nit für ſtlich Mietzlau, 
wie (cin brůd Boles laus / ſund truckt die vndt hanẽ / vñ über hůb fid ſeiner reich 
thůmb / vñ viler kind ſo er vo des keiſers baͤſin / vñ vorhin vo des künigs toch⸗ 

ter vo Vngern hat überkoſ̃̃en. Er macht im ein groſſe freündſchafft durch fei 

ne tochter die er zů dee gab h. Sobeslao in Behẽ / dem hertzogẽ von Saxen / dẽ 
hertzogen vo Lot hꝛingẽ / dem hertzogen von Pomern / dẽ hertzogẽ von A Agent 

etc. Vnd die weyl ſein tyrañel ontraͤglieh was / hat das lãd an fein ſtat geſetzt Ca 
ſimirũ feine bꝛůd / das wolt aber Mietzlaus nit für gůt haben / darũb růfft er an 

feine tochter meñer dz fie jm zů hilff kemẽd wid feine bꝛůd / bey läd ep leütẽ behiel 

ten. Vnd als ſie mit an dern geſchefftẽ beladẽ warẽ / lieſſen ſie jrẽ ſchweher ſteckẽ. 

Do ſchwůrẽ alle landſchafftẽ des gantzẽ reichs Caſtmiro / auch das vſſer vnd das 11. 
inner Pomerlãd / die má yetz nent Pomerellẽ hie ihenet vnd über der Wixel. Vz Cmirun 
iner Pomerlãd iſt / in dẽ die ftat Dãtzig ligt. Es ſetzt diſer Caſimirus in beide Po 

mern landuöͤgt / die doch ontrew an jrẽ heran woꝛdẽ / dañ fie eygeten ihnẽ mit der 

zeit zů ſolche lend. Als nun Mietzlaus beraubt ward feiner herꝛſchafft / fuͤgt er 

fico in die Schleſi mit ſeinẽ weyb vn dꝛeyẽ ſünẽ / vñ lebt do in armůt. Doch ſchickt 

er an ſein bꝛůder Caſtmirũ / bat jn / dz er in begnadet / wit jm ein hertzogthůb zů⸗ 
ſtelt. Dz thet nũ Cafimiens. Aber Mietzlaus wolt ſich do mit nit laſſen benůgẽ / 

fund ſtelt auch nach ð ober ſtẽ regierũg des lãds. Vñ als in diſem Caſimirus mit 
ſchnellẽ tod abgiẽg / nẽ lich año ug. kamẽ die fürnẽ ſtẽ des labs zůſamẽ / vñ erwöl 
tẽ zů einẽ haupt des gantzẽ lade Leſckonẽ Caſtmiri elteſtẽ ſun den man dẽ weiſſen 12. 
nent von wege feines weyſſen baro. Dz verdꝛoß den altẽ Mietzlaũ / flẽg ein krieg Lefckoder 
an / in dẽ er ſchwer lich verwũdt ward / vñ kã auch fein fun Boleslaus op Nach vs. 
dẽ aber er gehielet ward / kam er zů Leſckonis můter / die Helena hieß / vñ bꝛacht 

mit ſeiner liſtigkeit (o vil by jr zůwegẽ / dz er dz ober ſt regimẽt ʒů Crako w übers 

kã / vñ hielt ech frawẽ Helene noch jrẽ kindn crew vii glaube. Do verſãlet from 
Helena die land herꝛn / vnd klagt jnẽ die ontrew Mietzlai / bat Be auch viti hilff⸗ 

dz jre kind wider kaͤmẽ ʒů dẽ Crakowiſchẽ für ſtenthum̃ fe wolt fürt hin nichts 

mer handlẽ on jr wiſſen vñ willẽ. Sie ward erhdet / vñ ward in abweſen Mietzlat 

dz ſchloß zů Crakow widerũb yngenoſñen / vñ Helena mit jrẽ ſůnẽ darin geſetzt⸗ 

Vn do Mietzlaus wid së land kam / erobert zům vierdten mal anno Chꝛiſtt nor, 

die hoch herlichkeit des reychs / ſtarb aber bald darnach / vn ward gemeltẽ Ceſcko 
niübergebẽ aller gewalt des reychs. Aber Conradus ſein bꝛůd ward h. in Maſen 

vnd Cuyaw / Es ſetzt auch Leſcko ein haupt man vnd lãduogt in Po mern / oder 
Pomerellè / mit namẽ Swantopolkon / d jm das land in feiner gehoꝛſam halten 
ſolt / vnd jaͤrlichen geben tauſent marc ſil bers. Aber es trůg ſich (o vil vnrhats 

zů / das nach vñ nach vnð diſen fürſtẽ gru ſame krieg erwůchſen / zwiſchen Polãd 

vnd Pomern / vnd auch Pꝛeüſſen. Es het h. Cõrad der a ein Pfaltzgrauẽ in der 

Gart Plotzẽ / der jn in ſeiner jugent erzogen hett / ð ſtrafft jn almal ſeiner oun 
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halb / das wolt ð hertzog nit für gůt habẽ / ſund fieng den Pfaltzgrauẽ ð Chꝛiſti 


nus hieß / vñ ließ jm die augẽ auß ſtechẽ / vñ zů letſt enthaupten. Do die onglaͤu⸗ 


bigen Pꝛeüſſen vernamẽ / dz diſer trewer mañ / der fic offt u berwundẽ bat in krie 
gẽ todt wz / machtẽ ſie ſich auff / vñ fielẽ hertzog Conradtẽ in fein lãd / nemlich in 
Maſen / vnd theten jm groſſen ſchadẽ. Es ſůcht hertzog Conrad hilff bey h. Hen 
richen vnd Pꝛeßla / vñ auch bey den Teütſchẽ rittern / welchẽ er gab das Chelunẽ 
land / vnd vun Dobꝛz in / mocht aber ſich nit gnůgſam der fyend erwere Es 
zog auch h. Lesko in Pomern / dz erfoꝛdert vonn Suãtepolko oe land uogt dem 
verheiſſen tꝛibut / aber ward darüber sii code geſchlagen ano m7, vñ blib Swãto 
pelkus her: im land. Do vndwand ſich h. Conrad des Fürſtenthumbs Crakow / 
vnd verwaltet das als ein vogt oder fürmind der kinder Leskonis. Vndſtůnd 
aber darneben ihm zůzeʒiehen ſolchs hertzogtumb / darũb er Leskonis ſun / der 
Boleslaus der ſchamhafftig hieß / gefencklichen bey ihm hielt. Vñ als er mit dẽ 
Pꝛeüſſiſchen krieg ſchwerlich beladẽ wʒ / entran im gemelter Boleß laus / vnd ta 
in Sadomiꝛiã in ſeine ſchloͤſſer / vñ ward auch als ein rechter eꝛb angenom̃en. Vn 


der diſem hertzogen Boleslao ſeind die Tartarn kom̃en in Reüſſen / Poland vñ 


A 
Boleslaus. 


Schleſt / habẽ groſſen ſchadẽ gethan / lãd va leüt verderbt / vñ groſſen abel in Po 
land erſchlagen / welche hiſtoꝛi ich hie foꝛnẽ weitlaͤuffigim Vngerlãd beſchꝛibẽ 
hab. Ano n4s.baben die Crakowen für jren herꝛen angenom̃en Boleslaum den 
ſchamhafften ſampt ſeiner haußfrauwen Kinga / vnd haben h. Conrads beſatz⸗ 
ung laſſen faren. Das verdꝛoß hertzog Conradten garübel / darumb er vil ſchwe 
rer krieg fuͤrt wider jhn vnd die Crakower / ſtarb aber zů letſt anno Chꝛiſti ng, 


Mann vnd wo das ſteinſaltz in Poland gefunden. 


Er h. Boleslaus / ð 4. nach ð zal des erſten künigs Boleslaiein weidlicher 
vnd tugentreicher mañ / iſt dẽ land Poland fürgeſtanden z . jar / vn iſt ent 
lichen geſtoꝛben anno Chꝛiſti no. Vnder ſeinem regiment iff gefundẽ wor 
den die edel vñ reich ſaltzgrůb / bey der ſtatt Bochnia/ 
vier meyl ferꝛ von Crakow gelegen / vnnd ein andere 
Wielitz ka heißt / fünff meyl ferꝛ von Cral ow gelegẽ / 
vnnd yetz genger ift weder die zů Bochnia. Auß diſen 
grebt mann für vnnd für groſſe Saltzſtein / die ſeind 
ſchwartzlecht ee man (ic geleütert durch das fewꝛ. On 
geleutert gibt man es dem viech / aber geleutert ſtoßt 
man es wie ein mel oder alun / wirt gantz weiß vñ wer 
hafft zer fleüßt nit wie das geſottẽ ſaltz. Die erſt grůb 
iſt in einẽ ebnen feld / hatt von ferrem onſteinechtige 
| bübelen. Oben fart man durch ein viereckecht loch n. 
clafftern hinab / darnach gath mann zo. clafftern ferꝛ 
in einer klufft / vñ kumpt zů einem and loch / do fart 

man aber abhin z. clafftern tieff / vnd kumpt man wi 

der in ein ebnen vnd auß gehauwnen gang / der beyꝛo. 

clafftern lang iſt / vñ do kompt mà zům dꝛittẽ loch/ 

: do haſpelt man auch manch clafftern abhin / noch iſt 
man nit bey dem ſaltz / ſunder man ſteyg weyter mit leytern abhin / vñ kumpt zů 
vilen gengen vnd grůben / vnd do finde man in der tieffe des ertrichs ein groſſen 
ſchatz von ſaltz / es ligt do wie groſſe felſen / die muͤſſen die werckleüt erſchlagẽ in 
gleiche ſtuck / die ſeind als groß als kachelofen / die fie bancos nennen / vñ zeücht 
man mit ſeilern herauff. Zum er ſten loch fart man mit ſeylern abbin / aber zů 
dem andn bꝛaucht man leytern. Man můß gar nahe ein (tuno haben / biß man 
: gar 
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Von dem Vnger land. Mir 
gar hinab kumpt / dañ es iſt ſchier ein halbe meil dohin / vnd iſt offt ein geferlich 
ding darbey. Man grebt on vnderlaß hinab / vñ iſt kein end diſes ſchatzes. Man 
finde auch kein waſſer darin / dann fo vil zům loch hinab kompt / vnd es wittere 
do oben wie es woͤll / ſo iſt es bo vnden bei den ſaltzfelſen alwegen gleich trucken. 


Mie das Cralower hertzogchumb viser 

ſo vil hertzogen hin vnd haͤr gefaren iſt. FEN 
Veo der ſchamhafftig Boleßlaus geſtarb / kam an ſein ftat Henrich Henrich mit 
deu mit dem bart / vnd nach im ward erwoͤlt Leſcko der ſchwartz / d bero dem bart. 
es tzog Boleslaonachverwäde was. Diſer Leſcko hat ſchwaͤre kriegge 16. 
ey: furt mit hertzog Conradten von Maſen vnd feinen geſellẽ. Er bat Leſcko der 
' die Teütſchen gar lieb gehabt / darumb er ſich ihnen auch mit ſitten ſchwarz. 
vnd kleidern gleich foͤꝛmig macht. Er ſtarb año uso. Vff jn kam Boleßlaus her⸗ 
tzog in der Maſen / ward aber bald vertriben. Nach ihm regiert hertzog Henrich 7. 
der vierdt vo ð Sleſt / es ward im aber vergeben dz er bald ſtarb / nẽl ich año 1ꝛ90. Ferrichder 
Vnnd ehe er ſtarb / vermacht er das hertzogtumb Pꝛeß la feines vatters bꝛüderr 
hertzog Conradten von Glogen. Vnd als die von Pꝛeßla hertzog Conradtẽ nit 
wolten annemmen / ſunder erwoͤlten hertzog Henrichen von Legn itz den fünff⸗ 
ten / vnderſtůnd hertzog Conrad das hertzogt humb mit gewalt od mit liſten zů 
erobern. Vnnd do er mit kriegenn nichts ſchaffenn mocht / ſtelt er ein boͤſenn 
knaben an der Luthkon hieß / der hertzog Henr ichen von Legnitz gar heimlich 
was / vnd hett doch Luthkon ein bitter hertz gegen hertzog Henrichen( dann er PA 
hett jm ſein vatter ereöde) aber er nam ſich fein gegen dem hertzogẽ nit an. Nun 
ttůg es ſich zů / daß Luthkon hertzog Henrichẽ fand baden in der Oder bey dem 
ſchloß zů Pꝛeßla / vnd ſpꝛang zů ihm / zog in alſo nacket auſi dem waſſer herauß / 
leat jn auff ein roß / vnnd fůrt ihn hinweg / vnnd bꝛacht jhn hertzog Conraden. 
Do legt in hertzog Cora in ein eng eiſen faß / darin mocht er weder ſitzen noch ge 
ſton / vnd warend zwey löcher darin / eins zů othmen vñ eſſen / vnd das and fein 
notturfft zůthůn. Do er nun bey gg. tagen alſo im fap beſchloſſen lag / fiengen 
jm an würm si wachſen vnder den achßlen vnd zwiſchẽ den beinen. In (omma 
wolt er dem todt vnd der groſſen marter ertriñen / můſt erthůn ws hertzog Con 
rad wolt. Vnd do er ledig ward / mocht er fein leben lang nit mer geſund werden. 
Anno iꝛso. hat Caſimirus hertzog zů Op peln ſich freywillig vnderwoꝛffenn her 
tzogen Wentzes lao von Bebem zů einem Lehenman / vnangeſehen das er erbo 
ren was von dem künig lichen geſchlecht auß Poland. Do nun hertzog Henrich 1 
von Crakowder vícrogeftarb/fcítio feines wey hertzogt humb getheilt woꝛdẽ vn 18. 
der ʒwen hertzogen. Dan Crakow ward hertzog Pꝛeßlao von Boſnan / vnd Vla Premtes. 
diß laus Lokreck überkam das hertzogthumb San do miriam. 


wegen ` Wäi das künigreich Poland wider 
F auffger icht iſt woꝛden. 
RN E e E Ge A nun die lands herrẽ vnd Pꝛelaten des lands Doláo 
E NO E ZE ſahẽ / das jr lãd ye lenger ye mer zerꝛiſſen vfi zertheilt 
. AU ward vñ zertrent in vil her:ſchafftẽ / ſeind ſie zů ebat 
4 EC woꝛden / dz gantz lad widerũb in ein coꝛpus vnd künigreich 19. 
E uz verfaſſen / Haben alfo anno Chꝛiſti uos. sit einem künig Premislsuskä 
ä vr woͤlt Pꝛemis laum den andn diſes namens / ð hertzog was "riz: 
in dem groſſen Polãd / vñ auch von M ſtzugio als er ſterben wolt / hertzog eꝛkent 


in pomern / vñ ward gefalbes vfi gekꝛoͤnt zů Bnifen Ds verdꝛoß nũ etlich en 
fürſten 


20. 
vladißlaus 
Lokteck. 


w ; "nra 

fort. Das victot buͤch. 

fürſten in Poland des gleiche den Marggrauẽ võ Bꝛandenburg / darũ b überfie 
lẽ (le jn ind faßnacht / do er ſich keins übels beſoꝛgt vri ſchlůgẽ jn sd todt / nachdẽ 
er acht halb monat hat regiert. Do erwoͤltẽ die landherꝛẽ Vladißlaũ Lokteck / ð 
hoffnũg er würd mit ſeiner hohẽ weiß heit dẽ kůnigreich wid vif helffẽ / fie ſchwů 
ren jm auch alle / aber wurdẽ võ jm betrogẽ / dañ er begab ſich in offẽtliche laſteꝛ / 
beſund ſchwecht er jũckfrawẽ vñ and erſame frawẽ / darũb jm die wal wid ab kün 
det ward / vñ ano too. k. Wẽtzeslaus vo Behem zů k. erwoͤlt / vñ ð nam zů dee k. 
Pꝛimiolai einige tochter / ð dz reich vo jr vatter haͤr auch zůgehoͤꝛt / vñ ließ (ich 
mit jrẽ zů Gniſen Fäng. Vñ do er in Behẽ kam / ep mit de Vngeriſchẽ krieg be 
küm̃ert wʒ / auch 0 Roͤmiſch R. Albertus ihm in Behẽ vnd Maͤrhern fiel / dꝛãg 
ſich die weil Vladißlaus Lokteck mit hilff etlicher freünd widerũb in Polãd / vñ 
erobert etlicher ſchloͤſſer. Es fiel auch k. Wentzel in ein krãckheit vii ſtarb anno 
ges, Alſo hettẽ die Polend aber kein k. Lokteck für für op bꝛacht Crakow in ſei⸗ 
ne ghoꝛſam / vñ warẽ auch ſunſt vil fürſtẽ die jm wol woltẽ. Dargegẽ ware ande / 
die woltẽ babe h. enrichẽ vo Glogẽ h. Conrads ſun / dañ er ws geboꝛẽ vf Salo 
mea die ein ſchweſter ws Pꝛimißlai künigs zů Polãd. Aber hertzog Vladißlaus 
nam über bãd vri ver trib gemeltẽ h. Henrichẽ. Darn ach het er vil krieg mit den 
Teüt ſchen herꝛen von wegen Pomern land vñ H ſtatt Dantzig / woͤlche die Teüt 
ſchen herꝛẽ iñ hatten biß si jar Chꝛiſti 1466. Nach diſem allem trachtet Lokteck 
wie er gekrönt würde / darumb ſchickt er ghen Auinion zũ bapſt vmb die kron / 
vñ erlãgt (o vil dz er gekroͤnt ward año mo. vif S. Sebaſtian tag 3 Crakow in 
O kirchẽ. Vnd vs der ſelbigen zeit an hat die Crakower kirche die freiheit überkõ 
men / dz fürt hin die künigliche krõ am ſelbigẽ oꝛt foll vn nit mere zů Gniſon fol 
behaltẽ werde, Es het diſer E ein fon mit namen Cazimirns / dẽ gab 0 Lictawer 
fürſt (cin tochter zů dee. Vñ als die Littaw weð gold noch ſilber hat / gab d her 
tzog an ſtatt der eeſteüwer alle die gefangnen ſo in voꝛdꝛigen jaren auß Polannd 
hinweg gefuͤrt warẽ / vnd ließ ſie ledig heim zeihen / vnd ward alle frío zwiſchen 
Poland vnd der Nittaw. Darnach zog K. Vladißlaus wider den Marggranen 
võ Bꝛandenburg ſich an jm zůrechẽ / dañ er hett onbill ich Pomern dẽ Teürfche 
herꝛẽ ver kaufft / er hett auch Pꝛimiß laum den erſten vnd onſchuldigẽ k. ertóot 
vñ Poland geſchedigt / darũb fiel er jm in fein land vri thet groſſen ſchaden. Er 
verbꝛãt bei anð halb hũdert doͤꝛffer vn kirchẽ / ſchlůg die kinder vnd alte leüt ʒů 
todt / vñ furt auch etlich tauſent menſchẽ mit jm in gefencknuß. Er het auchein 
groſſe ſchlacht mit den Teütſchẽ herꝛen / die wert vo moꝛgẽ an bif in die o. ſtund 
des tags / vnd wurden auff des fyends ſeiten by go. tauſent er ſchlagen. Vnd als 
er u. jar regniert hat / ſtarber ano im. Es hielt ſich zů diſen zeitẽ k. Johãnes von 
Behẽ zů Pꝛeßla / vñ fielẽ vil oo dem reich Poland si jm Es verkaufft Do vo 
Glogaw (cin halb hertzogthũb gemeltẽ k. vñ als ð künig mitt feinem hoͤꝛe ghen 
Glogaw kam / bꝛacht er dz anð halb theil auch vnd ſein herꝛſchafft. Es wolt ſich 
H. Pꝛemißlaus dem künig von Behem nit vnder woꝛffen / darüb ward im vers 


geben. Es kümert ſich auch hertzog Henrich Pꝛemißlai bꝛůder fo faſt difer ſachẽ 


halb / das er von leid ſtarb. Es zug künig Johannes ein graue von Lützelburg 


Die gans auch anſich dz hertzogthũb Pꝛeßla nit on groſſẽ verluſt des künigreic hs Polãd. 


Schlei falt 


an Behem. 


Es vn der warff auch anno Chꝛiſti tauſent dꝛei hundert zwei vii ʒwentzig der her 
tzog von Legnitz / nẽlich Oladißlaus fein land der kron von Behẽ. Darnach an 
no Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert ſieben vnd ʒwentzig ſeind alle hertzogen inn der 
Schleſi gefallen von ihꝛẽ künigreich Poland / auß woͤlchẽ geſchlecht fie erboꝛen 
warẽ / vnd haben fich zů Leben ergeben deem künigreich Behem / vñ dz alles da 
rumb / dz Vladißlaus Lokteck die künigliche kron nam on jren rhat vñ wil E 
| Nac 


Don dem Vnger land. ort 
Nach künig Lokteck ift erwoͤlt vnd gekrönt worden fein fun Cazimirus / vnd 2". 
der regiert bey 40. jaren / vnd beſſert das reich trefflich ſere. Er bauwet trewe tem res 
pel/ſchloͤſſer / ſtett vnd pallaͤſt / vndderen fo vil / dz ſeine nachkom̃en fie kaum in ing. 
bauw haben mógen er halten. Er was ein weidlich man / allein wirt das an jm ge 
ſcholten / das er gantz onmaͤſſig was mit den weibern. 


Poland vnd Vngern vnder einem künig. 

Az mirus der künig het ein ſchweſter mit namẽ Elßbet h die nam der 

k. von Vngern / vnd gebar mit jr ein fon mit namen Nudwig / ð ward 

künig in Vngern. Vñ als Cazimirus on maͤñlichẽ ſamẽ abgieng / er⸗ 

woͤlten die Polender zů künig / jetz gemelten k. Ludwigẽ vo Vngern / 

vwd der ward gekroͤnt in Polãd anno no. vnnd ſtůnd dem reich fürn. 
jar. Als er ſtarb / ließ er hinð im zwo toͤchter / eine mit namẽ Mar ia waꝛd bey (cie 
nem leben ver maͤhelt Marggraue Sigmunden von Bꝛandenburg / vñ diean⸗ 
dere die Hedwig hieß / ward zum erſten fo vil als verſpꝛochen h. Wilhelm vo Oe 
ſtereich. Do nun Polãd künig loß was / kamen die fürnemſten des reichs zůſamẽ 
vnd warẽ z weitraͤchtig in der wal. Etlich wolten haben Sigmunden von dran 
denburg / die andern Hertzogen Semouitũ von Maſen / die dꝛitten k. Ludwigs 
tochter nemlich Hedwigen / vnd die behaupten auch die ſach / vnd ward die küni⸗ 22 
gin mit groſſem bꝛacht vnd herꝛlichkeit in Poland gefůrt / geſalbet vñ gekroͤnt Hedwig künie 
vnd aller gewalt des reichs übergebẽ. Nun hett hertzog Wilhelm vo Oeſtereich 9" 
groſſe hoffnung ſie wurde ihm zum gemahel / wie ſie dañ jm verſpꝛochen wz / vnd 
fie auch ein hertz s jm hett / des halben er al weg vnd ſteg ſůchte das De jm wurd / 
aber was alles vergebens / es kam Jagello der groß hertzog von der Littaw / der 
noch onglaͤubig wz / vnd ſtieß im den ſtein für. Es ift die Littaw vor etlichen ja 
ren gar ein arm vnd veracht läd geweſen / dz auch die fürſten von D iow od Reüſ 
fen von jhnen ʒů tribut genom̃en haben gas liederlich ding zů einem zeichen der 
vnderthaͤnigkeit / biß si letſt einer vg ihnen mit namẽ Vithenem fid) zum bere 

ogen vff warff / vñ den Reüſſen ab ſagt / vñ fie do hin bꝛacht / das fie můſtẽ den 

te tribut geben. Dis land ſtoßt an die Maſſaw / an Pꝛeüſſen vñ Sama 
gittern / vnd gehen Oꝛient an die Moſcouitern / gegen mittag aber an die Ro xo nr 
Lanz Ir haupt ſtatt heißt Vilna / vñ erhebt ficb bey jr der mitnaͤchtig Polus 57. es, x 
grad hoch. S5 teütſchnent man ſie ʒůr Wilden / iſt st vnſern ʒeiten ein mechtig 
groſſe ſtatt / vnd ift ein groß gewerb do von ruwch werck oder kürßnery. 


Geburt (ino der fürſten von Eictaw wie 


ſie voꝛ hundert jaren geſtanden. : 
Fagello.Difer hatt in Poland gewybet vnd ift kü 
i : d kirgello nig darin woꝛdẽ / genant mit ſy⸗ 
Olger dus RKoꝛibut nem tauffnam Vladißlaus. 
Montiuidus Vigunt s 
Narimunt Im ch 


Gediminus ¶ Jawnuta Vitowdus 
Reiſtut Patrikyg 
Coꝛiath Thotuil 
Luburd Sigiſd. 
es Jagello ð groß hertzog ind Littaw vernã dz ein junge künigin in Pos 
land wz / ſchickt er ano sss ſeine bꝛuͤð mit gabẽ ʒů jr / vñ ließ vfi ſie werben / 
aber in ð geſtalt / dz er vñ alle Littawer woͤltẽ annem̃en Chꝛiſtlichẽ — 
er woͤlte 


künig 


vladißlaus li / Mat 
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er woͤlte auch ledig laſſen alle gefangnen Polender (oer im land hett darzů wolt 
er die Lirtaw / Samagit ien vñ etlich landtſchafften von Reüſſen / die er mit (ei 
nen waffen erobert hat / ynleibẽ zů ewigen zeiten dem künigreich Polãd. Er ver 
hieß auch die lender wider zů erobern / ſo vom reich Poland genom̃en waren. Die 
ſe bot ſchafft gefiel der künigin nit faſt wol / aber die landherꝛen waren jr fro / an 
geſehen dz durch diß mittel fic fiber würden fie vor den infellen der frembdẽ voͤl⸗ 
ckern / vñ das ein folic) groß volck kom̃en würd sti erkant nuß der warheit. Doch 
ward der handel heim geſetzt der künigin von dum der můter Hedwigis / wz 
jr gefiel / das woͤlten die landherꝛen auch thůn . Aber die Fünigin ließ ihꝛ wol ge⸗ 
fallen / das die landherꝛen von Poland in diſer ſachen bet rachtẽ des lands gemei⸗ 
nen nutz vnd die eere Chꝛiſti vnd ſeiner heilgen kirchen. 


Wie der onglaͤubig Hertzog von Eitcaw kommen 
iſt zum künigreich Poland. 
| no Chꝛiſti nos. nach dem 
Jagello der groß Hertzog 
vonn Pittaw het laſſen wer 
o ben vmb die junge künigin 
von Poland / vñ im ein gůt 
ant wurt von den landt herzen woꝛden / 
ift er mit feinen bꝛuͤdn vii mit eim groſ 
ſen zeüg ghen Crakow kommẽ / iſt gan⸗ 
gen zů d künigin / hat jr herꝛlich ſchen⸗ 
cke gethan / iſt darnach widricht woꝛden 
in denartickeln des heiligen glaubens / 
iſt getaufft vfi geneñt woꝛdẽ Vladißla 
us / aber ſeine dꝛei bꝛuͤder fo mit jm kom 
men Vigunth / Coꝛigallon / vnd Swi⸗ 
trigellõ / ſeind geneñt woꝛdẽ Alexãder / 
Caʒimirus vnd Boleß laus. Es hat auch am ſelbigen tag der k. mit der kůnigin 
hochzeit gehalten / vñ ift Littaw / Samagitia vnd Reüſſeu dem künigreich Do» 
land yngeleibet woꝛden / darnach iſt er geſalbet vñ gekroͤnt woꝛden. Ano Choiſti 
oz. iſt k. Vladiß laus fnitt deꝛ künigin in die Littaw gefaren / vnnd hat mit jm 
genommen den hertzogẽ von Maſen / vnd ſunſt vil biſchoffen vn geiſtliche men 
ner / hat dz einfeltig volck von jrẽ irthũb gezogẽ / dz heilig fewer geleſchet / den 
tempel vnd altar zerbꝛochen / die weld abgehauwen / die ſch langẽ ſo ſie anbettetẽ 
ertödt / vnd die gantz abgötterei hinweg genom̃en / vñ daꝛgegen den Chꝛiſtlichen 
glauben gepflässe vn die glaͤubige laſſen tauffen. Welcher aber auß dem gemeine 
volck fi tauffen ließ / dẽ gab der künig tůch si eim neüwẽ rock / dz dem vold gar 
ein ſeltzã ding wʒ / darũb lieffen fie mit hauffen ʒũ tauff / die vorhin ſich mit lynẽ 
vnd ʒwilchẽ kleid n bedecktẽ. Darnach richt der künig ein biſthũb vff zů Dilna/ 
vii ſetzt ſein bꝛůð Skirgellonẽ oberſten k). in der Eittaw. Ano Chꝛiſti uo, ward 
Vito wdus geſetzt oberſter hertzog. Año Chꝛiſti nog. ſtarb die künigin Hedwigis 
im kindbert / ließ doch kein kind hinder je. Do ward im anzeigt des grauẽ vo Ct 
lien tochter / die künigs Caſimiri des andern tochter was / vnd die nam er su der 
ec als ein erbẽ des reichs. Doch hett fie der künig gen vo im geſtoſſen / dañ ſie was 
nit faſt hüpſch / aber ward dañocht gekroͤnt. Anno ioo. hat küni d Vladißlaus 
36 Erakow vffgericht die hohe ſchůl / die doch vorhin k. Hedwig angefangẽ hatt 
vnd mitt groſſem ernſt gefoꝛdert. Es woꝛdẽ doctoꝛes vfi Magiſtri von Pꝛag do 
hin berufft vnd sing für die ſtipendia vff zollen vñ anð ongelt gef ge 
t 


Don dem Vnger land. 19 rri 
UE NE etliche pꝛelatur vñ pfruͤnden do hin gewid⸗ 
met. Vnd ob ſchonCaſimirus der and kun ig 
dis ſtudium angefangen / vñ ein Collegium 
in der ſtatr Caſimiri auffgericht / ward doch 
nichts auß gemacht bif diſem Vladislaum. 

Varnach hatt künig Vladislaus biß in das 
M io. jar groß krieg mit den Teütſchen herzen 
gefuͤrt / vnd zů letſt zů einer groſſer ſchlacht 


., 


. ll. n koſñẽ / in ð bei fünfftzig tauſent erlegt ſeind. 
Die Polenð behieltẽ dz feld / aber nit on groſſen verluſt jres hauffens. Año 1416. 


nam R. Vladislaus die dꝛitte bouf frauw / vnd año 142. die vierdte mit namen 
Sophiã vñ gebar mit jr Vladißlaũ / Caſimirũ der jung ſtarb / vri Caſimirũ den 


andn. Er ſtar b año qq. vnd ward im ſelbigẽ jar gekroͤnt / ſein elter fun Vladis⸗ vlad 
laus / vñ ð ward zü einer onglückhafftigẽ ſtũd poſtuliert vo den Vngern zů jrem nig. 


k. vnd zů Stůlweiſſenburg gekroͤnt. Die Polend ſahen es ongern das er dz reich 
Vngern auch an nã in d widerſpeñigkeit / dañ fie waren nit alle wol an jm / jedoch 
wolt er ihnẽ wol dienẽ / nã ein ſchwerẽ zug an wid die Turckẽ / hielt fib auch ritter 
lich darin / vñ als er darnach atio 1444. den andern zug für ſich nã / vñ vo Sege⸗ 


2 


ET; 
islaus ka 


din gben Nicopolim kã 38 ð bauptftatt der Bulgary / die ein groſſen namẽ hatt Nicopolis 
vñ doch gar ein ſchlecht ſtatt ift EG der Pfaltzgraue oð Waiuodẽ / ð Dracula hieß Schiltach ji 
võ der Walachei zů jm / vñ warnet jn er (olt ſich nit wider de Türckẽ Ammuratẽ eich, 


wogẽ er were zůuil ſtarck / keret ſich Vladislaus nit darã / ſunð ruckt für bif zů ð 
ſtat Varna / do ward er erſchlagẽ im u. jar ſeines alters. Do kamẽ die Polend zů⸗ 


26 


ſamẽ vñ erwoͤltẽ sh k. Caſimirũ (ciné belio Caſimirũ / der groß hein ð Littaw ws. Cafimirus Mis 


Er nã zů ð ee anno 4g. Eliſabeth K. Albꝛechts tochter / der Roͤmiſcher künig / us. 


vnd R. in Vngern ws geweſen / vnd hertzog in Heſtereich / vii überkã vil ſün vñ 
toͤchter / die biß zů vnſer zeit in Polãd dzregimẽt gefuͤrt babe. Er hat auch mit 
de Teüt ſchen oꝛdẽ 4. jar lag krieg gefuͤrt / vñ zů letſt Pꝛeüſſen vnder ſich bꝛacht. 
Es ward año 1407. kranck vo bauchlauff / vñ als ſeine aͤrtzet diſen lauff nit ſtillen 
konten oð nit woltẽ / gabẽ ihm die Bar fuͤſſer münch ein rath er ſoͤlt des groben 
vñ ſchwartzẽ bꝛots eſſen / wie má es hat in der Littaw / do er krãck Lad fo würd er 
geneſen. Er thetß / vñ geſtũd im der bauch lauff. Do beruͤfft er feine aͤrtzet vñ ver 
weißes jnẽ / dz die münch beſſer aͤrtzet werẽ dan die doctoꝛes d artznei. Aber es ſtũd 
nit lag dañ die fuß fiengẽ jm an zůſchwellẽ vnd mochten ihm wed münch noch 
ärger weiter haͤlffen. Vñ als er ſeine aͤrtzet fragt / ob jm nit zů helffen were / vnd 
ſie antwurtẽ / nein / ſpꝛach er / ſo můß es geſtoꝛbẽ ſein / gãg hin vñ berieff mir ein 
beicht vatter der mir die heilſame ſacramẽt mit theil. Vnd als das beſchehẽ was 
macht er ſein teſtamẽt / vñ zeigt an hundt tauſent guldẽ die niemãt wußt / vñ die 
theilt er auß vnd ſeine kind / ſtabb darnach in de herꝛẽ año ir. Er verließ s ſun 
vnd y. tochter. 4. ſün regiertẽ nach einander in Polãd / aber Caſimirus ſtarb si 
Vilna / vnnd §riderich ward ertzbiſchoff zů Gnezna. Die erſte tochter Hedwig 
ward ver maͤlet dẽ reichẽ h. Joͤꝛgẽ vo Baiern / die and Sophia Marggrauẽ Fride 


rich vo Bꝛãdenburg / die dꝛit Aña D. Bugislao vo Stettin / die vierd Barbara 


5. Joͤꝛgen von Meiſen / die fünfft Eliſabeth dem hertzogen von Nignitzete. 


: . de 4,9 
Don den Polendiſchen Cimaen fo zů vnſern 
zeiten regiert haben. 
M jar i49: feind die fürnemſtẽ im land Poln zů ſam̃en kom̃en / vnd haben 
erwoͤlt zů k. Johannem Albertum. Er lebt nit lg im regimẽt / het nit vil 
glücks in kriegẽ / er bawet nichts / vñ ware die lãdleüt jm nit hold vo Séi 
vv eine 


Sigmad Aus 
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einer ſchlacht ſo ſie võ dẽ Walachen hettẽ erlitten. Er ward troffen von dẽ ſchlag 
vñ ſtarb año ivo. Vladißlaus ſe in erſter bꝛůder ward künig in Ongern vnd Be⸗ 
hem / wie an ſeinem oꝛt gemeldet wirt. Nach dẽ Johañes Albertus geſtarb / ward 
fein bꝛůͤder Alexander / der groß h. in Littaw was / erwoͤlt zů küniglichẽ würde, 
Er was ein ſtarck man von leyb / aber des gemuͤts vñ der witz halb wz er minder 
dan alle ſeine bꝛuͤder. Er regiert vier jar vnd ſtarb zů Vilna / als er ein zug thet 
wider die Tartar n. Vnd do was noch 
voꝛhãden 9 jüngſt brůder mit name 
Sigiſ mund / vñ der ward zum erſten 
ano Chꝛiſti ioo. hertzog zů Glogow in 
der Schleſt / durch gůtwilligkeit ſeins 
bꝛůðs Vladislai / ð künig zů Behem 
vnd Unger was darnach anno 1505, 
ward der kün ig in Polãd / vnd hat für 
vñ für regiert biß vff vn ſere zeit / hat 
groß kr ieg gefuͤrt mit Dé anſtoſſenden 
lendern / vnd beſunder mit dẽ Moſco 
włwitern / deren er ano € beifttisi4. bei jo 
tauſent erſchlagẽ hat. Er hatt mit der 
erſten frawẽ gehabt ein einige tochter 


Poſnen va Domern ep Pꝛeüſſen. Doch ift Pꝛeůſſen über der Viſtel gegẽ oꝛient. 
Es iſt bei dem groͤſſern Polãd dz lãd Maſen / dz ein Leben iſt des reichs und 


Don dem Vnger land. rm 
vnd heißt fein hauptſtatt Warſchẽ oder Varſoula / do macht mã dẽ beſtẽ Meth 
fle Croinic neñen. An die Maſſauer Telé die Eittawer vñ Samagiter / die mit 
naͤchtiger ſeind wed die Littawer. Podolia gehoͤꝛt zů dẽ Reüſſen wie auch die No 
eier vñ gebꝛauchen ſich des griechẽ glaubens. Ir hauptſtatt heißt Camenetz. 

iffbüb ſeind im lãd zů Gniſen / ein ertzbiſthũb sd Le burg / in Reüſſen auchein 

; ersbifthub. Itẽ zů CraEow ein biſtum̃ 
eins zů Vladißlauia in Cuiauia / eins si 
Poßnẽ / eins ʒů Plotzko in d Maſen eins 
zů pisemifel in Reüſſẽ / eine zů Chelmẽ / 
auch in Reüſſen / zů Camentz / zů iow 
vii zů Runge. Itẽ eins zů Warmen vn 
eins zů Culme in Pꝛeüſſen. Die hoͤchſtẽ 
empter im lao beſitzẽ die Pfaltzgrauen/ 
Burggrauẽ (o die Caſtellaner neñen / vñ 
lãdtuoͤgt / die ſie haupt maͤñer neñen. Di 
fce mõſtrũ ift año 145. vff S. Pauli beke 
rũg zů Vynſterßwyck im Nidlãd gelegẽ 
vo einẽ weib geboꝛẽ / wz ein kindmit groſ 
ſen rũdẽ vii feürigẽ augẽ / ſein naß wie ein 
ochſen hoꝛn / vff ſeiner bꝛuſt zweier thier 
angſicht / vnd dẽ nabel mit zweiẽ katzẽ au 
p an dẽ ellẽbogẽ op kneiẽ hat es hũdts 
oͤpf / btot vt fuͤß eines ſchwanen / einen 
ſchwãtz mit einẽ wid hockẽ einer ellẽ lg / 
ſein ruckẽ wz ruwch vo har wie ein hũdt⸗ 
hat gelebt vff . ſtũdt. Wie es dã in offen 
liche truck vß gãgẽ / wie wol etliche bezüg 
tẽ es were diſes kindt zů Cracouẽ geboꝛẽ. 


^ Eiccaw. 
EL S hãgt die Littaw an dem Polãd / 
vnd iſt ʒũ theil ſümpffig vnd waͤl⸗ 
dig / vñ darũb kan man nit wol dar 
zů koſñien beſunder mit pferdẽ / dañ zů winter zeiten 
fo die ſumpff vnnd lachen / mit eyß überfroꝛen ſeind 
vnd der ſchnee im land ligt. Dan (o ziehen die kauff⸗ 
leut hinüber dẽ gewaͤſſer gleich als über dz moͤꝛe / vñ 
ghan alle in dem geſtirn oder Compaſſen nach / die⸗ 
weil man ſunſt kein weg haben mag. Es hat die Lit 
taw wenig ſtett vñ doͤꝛffer. Ire reichthũb ſeind viech 
vfi fell mancherley thier. Wachs vnd honig haben 
ſie überflüſſig vil. Sie habẽ kein gebꝛauch des gelts. 
Die männer laſſen es geſchaͤhẽ dz jte weiber andere 
beiſchlaͤffer habẽ / die fle eehülffer neñen. Aberwo ein 
man ſolt ein kebs weib haben zů ſeinẽ rechten weib / 
das würd leſterlichen geachtet. Sie ſcheidẽ gar leicht 
lich die ee mit beid verwilligung / vñ greiffen and werd zů ð ee. M findt ſelten 
wein in diſem lãd. Das bꝛot iſt ſchwartz von ongeraͤdem maͤl gemacht. Sie bꝛau 
chen gerſten od weitzen / vñ bachẽ es mit den kleien. Aber die herꝛẽ bꝛauchẽ weiß 
boer. Ire narũg ſtoth faſt an de viech. Der ſpꝛachẽ halb ſtim̃en fie ss dẽ Polen⸗ 
»p 8 diſchen 
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diſchen. Der religiõ ball ſeind vil in BL itcaw die dẽ gots dien ſt volbꝛingẽ nach 
j Gꝛiechiſcher weiß Man findt auch noch etlich heidẽ darin bít ſich mit abgoͤtterei 
Site haupte beküm̃ern. Die hauptſtat in diſem läd iſt Vilna / vnd do ift auchein biſthb / vñ 
E iſt die ftat wol ſo groß als Crakaw mit jrẽ voꝛſtettẽ Doch ſtath nitt ein huß nah 
ande and n / ſund fe habẽ gaͤrtẽ vii hoff darzwiſchẽ gleich wie vff dẽ doͤꝛffern. Es 
wonẽ anch etlich Tartern bei ð ſtat Vilna in beſtimptẽ doͤꝛffern / vii die bawẽ dz 
feld / vñ fůrẽ ð kaufflüt guter vo einer ſtatt zů d an dn / gebꝛauchẽ ſich d Tartari⸗ 
ſchen zungen / vñ bekeñen dẽ Mahumet iſchẽ glaube. Es ijt die Littawein groß 
vñ weit hertzogthũb / vñ ſterckt ſich ferꝛ gegẽ mit nacht / dañ zů Vilna erhebt ſich 
9 Polus 54. grad. Die andn ſagẽ sz gradẽ. Diß volck iſt voꝛ etlich jarẽ gar veracht 
gen eſen vo dẽ Reüſſen / dz d fürft vo Riow vñ jnẽ allein begert vm̃ſchurtz vñ et⸗ 
lich gaͤrtẽ ſtůnden jrer armůt halb / vñ dz můſtẽ fie gebe zu eine zeichẽ ds fie imvn 
Littaw ein her ᷓwoꝛffen werẽ. Aber es erhůb (ido 8 Littawer H. mit namen Vithẽ vñ ward den 
zogtkunb. Reüſſen wid ſpeñig vnd warff ſich ſelber vf für ein hertzogẽ vnd ot gemeine mã / 
fieng auch ein ſtreit wid die X effer vn bꝛaucht ſich dar in (o man lich vñ fürſteb⸗ 
tig / dz er dz feld behielt / vñ nã alſo überhãd in dẽ gewalt / dz er auch etlich Reüſ⸗ 
ſen vnd ſich bꝛacht / die jm tribut můſtẽ gek? Sein nachkoſnen babe offt die ci( 
fen überfallen / des gleichen die Pꝛeüſſen / Moſcowytern op Polecken vii fic bes 
raubt / biß dz die Teütſchen Creützbꝛůd vo Pꝛeüſſen von N. Conradẽ / ð über die 
Maſſauer regiert / beruͤfft woꝛdẽ vñ gebettẽ / den Littawern zů wer jres vff lauf 
fes. Alſo haben die Teütſchẽ bꝛůder die Littawer hind fib getribẽ big ʒů D zeit di 
ſer zweier bꝛůder Olgerd vñ Reiſtuth. Der Keiſtuth ws ein groß durchaͤchter der 
Chꝛiſtẽ / ð in einer ſchlacht von den Creützbꝛůdn auß Pꝛeliſſen dꝛei mal gefangen 
ward / vñ all mal wid jrẽ willen mit liſt of 9 gefencknuß kã. Doch zů letſt kam er 
BEE E , vınb ven feines bꝛů ds fun Jagello / ð ſich bald dar⸗ 
| KÉ nach tauffen ließ vn ward genẽt Vladisla / año 686. 
d pvñ nä zů der ee des kunigs von Poln tochtern mit 
R3 MU OX y dẽ reich. Do dz beſchehẽ ws keret er fo groß fleiß an / 
MEN das ſein volck die Littawer auch Chꝛiſtẽ wurdẽ / da 
rumb nãer mit jm biſchoff vñ an der geiſtliche lüt / 
vnd item etlich landß herren / im jar do mã zelt 1357. 
m vñ zug in die Littaw ver ſchůff dz die Littawer an 
f 
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ES i. ten das feü w / die waͤld vnd ſchlãgen. Dz feür hielt 


| amogetia. 
GC As land Samogetia ligt gegẽ mitternacht / ſtoßt an Littaw / Pꝛeüſſen vñ 
Vuyfflad iſt beſchloſſen mit waͤldẽ vñ fluſſen / vñ ift kein kalt läd. Die leüt 
darin fein gerad vñ lãger perſonẽ / aber grober vñ onbaͤrtiger (itte, Sie be 
hel (fé ſich mit kleiner narũg / crinckẽ waſſer / ſeltẽ bier o8 auch meth. Voꝛ etlichen 
jarẽ wüßtẽ De weð võ gold noch võ ſilber / võ eiſen o0 auch võ wein zůſagẽ. Ein ma 
het vil weiber / vti o 0 vatter ſtarb mocht ð fun feine ſtieff můter nemẽ od feines 
bꝛůðs fraw. Sie hettẽ arme elẽde beier vo holtz / ſtro / vit koth gemacht / gleich 
Elend beiſer. wie ein yſen hůt foꝛmiert / vñ die hettẽ vo obẽ ein groß weit fenſter / dz den ps 
dë ^ em gan⸗ 


Von dem Vuger land. ärm 
dem gantzen bauß, Darin was der haußuatter / ſein fraw / kind / knecht / ma gt / 
viech / ereyd / vnd alles haußgeſchir : Dar in hatten ſie auch ein ewig feüwer / vm̃ 
welches fie ſaſſen /nit allein dz fie kochetẽ domit / ſunð daß fie ſich erweretẽ / d groſ⸗ 
ſen kelte / ſo gar nahedz gãtz jar bey jnẽ regniert. Dz vold was geneigt zůr raube⸗ 
rei / vñ für ande ding better? fie anos fewer. Dan fie meintẽ es were ein heilig vñ 
ewig ding. Diß ward vif einẽ hohen berg von einem pꝛieſter auffent haltẽ / dalle 
zeyt holtzanlegtk. Vladißla ritt si dẽ thurn darin das feüwer was vnd erleſchet 
vnd ließ die baͤum in den wälden abhauwen die De angebett hatten. Dañ ſie 
meinten die walduoͤgel vñ das gewild were heilig. Vnd welcher in den wald gig 
vnd deren eins vergweltigt / dẽ krümpt der teüfel die beo vnd fuß / deßhalbẽ ver 
wunder tend ſich faſt / das de Polendiſchẽ knechtẽ nichts wid fur / do fie die baͤum 
ab hüwen. Sie betten auch feüwere herdſtettẽ in den wälden / jet lich geſchlecht be 
ſund⸗ darauff ſie die todten verbꝛenten mit roſs / ſaͤttel / vñ mit den be ſtẽ kleidn. 
Sie ſetzten auch ſaͤſſel darzů / vñ ſpeiß darauff die gebachen ws in geſtalt der kaͤß / 
vnd ſchütten maͤtt off den herdt / der meynung dz fie glaubten vnd in der toꝛheit 
waren / die ſeelen der ab geſtoꝛbenẽ kemen bei nacht vnd fülleten ſich do. Als nun 
der k. Vladisla die Samogetern vnderweiſen het im glauben / ließ er ſie alle tauf Aberglaubder 
fen / vñ ſtifft ein biſthumb zů Myedriki. Darnach gab er das gros hertzogt hũb Samogegetern 
vonKirtaw vnd Samoget ien ſeines bꝛůders ſun der Vitoldus hieß / vnd wz ein 
kecker krieger. Er bꝛacht auch vnder ſich s hertzogt hũb Pleßkouen / vnd dz her⸗ 
tzogthumb Nouogꝛodiẽ das man heißt Neügardia / vnd das dꝛitt hertzogthufñ 
Smolnen / vnd do er zů friden wz / zog er wider die Tartern / vñ bꝛacht ein groſſe 
ſchar Tartern mit jm / die ſetz er in die Nittaw / vnd die ſeind auch noch zů der zeit 
darin. Nach diſem zůg er mit groſſem gewalt vnder die Tartern / aber ſein volck 
ward nidergelegt / vnd er entran / vnd kam in die ittaw. Do wolt keiſer Sig⸗ 
mund zwytracht machen ʒwiſchen künig Vladißla vnd hertzog Vitolden / vnd 
verhieß hertzog Vitolden er woͤlt jn zů künig machen in der Littaw / vnd vff dz 
ſchickt er jhm die kron durch die Marck vnnd durch Pꝛeüſſen. Aber der adel auß 
Poln wolt es nit leydẽ / ſunder legt ſich auff ein wart mit kundt ſchafftern. Do dz 
des keyſers botten innen wurden / kerten ſie auß foꝛcht widerumb heim. 


Von etlien Deen der Eittaw. 

Ilna wie geſagt iſt / iſt die hauptſtat in vun hape 
der Nittaw / vnd ligt ſechtzig meilẽ ferꝛ Rau. 
S von dem Pꝛeüſſen moͤꝛe. Aber von Ri⸗ 
ga rechnet má fie ſiebẽtzig meylen ghẽ Vilna. 
Von Kiow biß an dz oꝛt / do ð groß vñ klein 
Boꝛy ſthenes / die má jetzt Neper vn Boch 
nent / ʒů ſam̃en flieſſen / zelt má ſiebẽtzig mey 

len / vnd do endet ſich die gren itz 8 Littawer. 


von Neügardiadiſe ſtatt / die auch zů ð Lirtaw naue 


ewoñen Iwan / dz iſt Johã der Moſcowit do man zelt nach Chꝛiſti geburt roue 
gewoñen Jwan / dz iſt J Py W^ RN 
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ſent 47. vnd hat zos. waͤgen geladen mit ſylber / golt / edel geſtein / vñ anðn koͤſt⸗ 
lichen dingen vnd kauff mans war. Dañ do enthalten ſich vil reicker auffleüt. 
Diſe ſtatt hat ſo vil kirchẽ als tag im jar ſeind. Sie ligt gar weit gegẽ mit nacht / 
alſo das im ſummer vmb fant Johans tag nach vndgang der Soñen es alſo hell 
da bleibt / das die ſchneider vnd ſchůchſter die gatz nacht geſe hen si nehen. leß⸗ 
kowein andere trefflich ſtatt / groß vnd gemauret / doch iff ſie kleiner wed Noui⸗ 
grod / ſie ligt zwiſchen der Littaw vnd dem Moſcowiterland. Die yn woner ſeind 
den Reüſſen gleichfoͤꝛmig in ſitten vnd in der ſpꝛach De ſcheren kein bart noch dz 
a har. Von diſer ſtatt wirt das land Pleßkowen genãt / vnd hat so. meilẽ in ð leg⸗ 
vier fprachen vnd viertzig in der bꝛeite. In der Littaw ſeind vierley ſpꝛachẽ. Die erſt iſt der Ja 
in der Litt&v. winger / vñ ſeind jr wenig · Die ander ift der Nittawer vti Samogetern. Die dꝛit 
der Pꝛeüſſen. Vnd die vierdt der Nothawer oder Lyflender bei der ſtatt Riga. 
Doch hat die Polendiſche vnd teütſch ſpꝛach faſt überhãd genom̃en in Pꝛeüſſen⸗ 
Littaw vnnd Ryfland. Merck weiter das bey Vilna wonen etlich Tartern / wie 
: auch hie voꝛnen gemelt iſt / vñ ſeind auch Juden in der Nittaw / beſunder / in der 
Tandis Bory- ate Troki. Item in der Nittaw entſpꝛintzt der klein Don ep der Neper o0 2507 
Senes wer. ry ſtenes auß ebnem ertrich / vnd fleußt vnd Smolenski vnd Kiow wol dꝛei hũ⸗ 
dert meilen biß in das Pontiſch moͤꝛe. Item Villa einander fluß entſpꝛingt bey 
Vilna / vnd laufft wol dꝛeiſſig meilen gegen auffgãg / kompt mit der Vil einem 
ander fluß in das waſſer Nie men / welchs faſt krum̃ fleüßt vnd felt in das Pꝛeüſ⸗ 
Dgyina ein ſiſch moͤꝛe bet dem ſchloß Rowno. Dzwina ein groſſer 5 entſpꝛingt in Moſco⸗ 
walſer. wyten / vnd fleüßt durch die ittaw / vnd kumpt bei Riga in Lyffland vnd falt 
daſelbſt in das méie, Sie haben mancherlei medt in der Littaw / daruõ fie auch 
truncken werden / aber das gemein volck trinckt waſſer. Das land hatt aller ley 
ger viech vnd vil gewilds / gros wuͤſtene vnd vil weld / dar⸗ 
inn auch groß wilde thier gefunden werdenn / als auwer⸗ 
ochſen / wildochſen / die fie Thuren vnnd Fumbern nen⸗ 
nen / wild eſel vnd roſs / hirtzen / bock / dachſen / baͤrẽ / etc. 
Es iſt gar ein böfer bꝛauch in der Cittaw vnder dẽ mech 
tigen / wañ fic in der wirtſchafft zůſammen koſ̃en / ſitzen 
ſtevon mittem tag biß zů mitternacht / vñ füllen ſich für 
vñ für big ficco wid geben / darnach fahen fic wider an zů 
braſſen. Diſe veniet iſt auch in der Moſcowyter lãd⸗ 
vñ vnder dẽ Tartern. Es iſt auch in diſen lẽdern ein alt 
gewonheit / das man die leüt verkaufft wie das viech / vn 
die armen leüt die frey ſeind / verkauffen auß ar 
můt jre kinder / daß ſie daruon ſpeyß gonůg ba^ 
ben wie grob (ie ſchon iſt / von dem Patron. 


Reife, 
Vſta vnnd Rut henia / das man 
auch Podoliam nent / hatt voꝛ ey 
ten Roxalana geheiſſen. Es ligt 
hinder Poland / vnnd ſtoßt gegen 
mittag an die Moldaw vnnd Wa 
lachey. Es iſt ein gantz frucht barland / vnd hat 
faſt vil honig. So man die aͤcker ein wen ig bau⸗ 
wet mitt dem pflůg vnnd koꝛn darin wirfft / fo 
gebenn fe dꝛey jar frucht / doch das Wan 
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Reifen. 


Von dem Puger land. Bär 


wen ig ſamen im acker laß / wan man das koꝛn ynſamlet / ſo wechßt es on allen an 
dern ackerbaw. Die bienen laſſen nit allein das honig in jren koͤꝛben ep ho ẽ baͤu 
men / ſunder allent halbẽ vff dem geſtad der flüß vnd in dẽ huͤlen ð felſen / do trao 
gen ſie honig zůſamẽ / darauß man macht koͤſtlichen medt vnd die groſſen wachß 
ſcheiben. In diſem Reüſſen ſeind die gebiet Halicien / Premislien / Sannot / vñ 
Leopoliõ. Diſe Leopolis zů Teütſch Eẽburg / iſt die hauptſtatt in Reüſſen / hat 
den namẽ empfangẽ vo dem Rey (cc Leone / 55 gedechtnuß des groſſen ſiegs den 
er erlangt wider die voͤlcker des ſelbigen lands. Die kauffleüt von dẽ Türckẽ vnd 
Chꝛiſten habẽ ein groß gewerb do/ ligt fünfftzig meilen hind Cracow. Gegẽ mit 
ter nacht ſeind die herꝛſchafftẽ Chelmen vnd Beldẽ. An Moſcowyten küpt der 
fluß Boꝛyſthenes od eper / dẽ doch die ynwoner des ſelbigẽ lads neñen Dienpe / 
vñ laufft durch die Littaw vnd weyſſen Reüſſen in das Pontiſch moͤꝛe. In Reüf 
nn fen wechße kein weyn/fünd mã fürt in dar in auß Vngern⸗ 
8 Moldaw vii Walachey. Mã hat vil vñ mancherlei bier da 
rin / vil roſs / kuͤw / ochſen vnd ſchaff / vil mardern vii füch⸗ 
ſenfell. Es hat auch vil fiſchreicher waſſer. Mã thůt do kein 
ſetzling in die waſſer oder ſee / dañ wo waſſer iſt / ſpꝛechen ſie / 
do kom̃en fiſch von dẽ taw des him̃els darin. Man lißt ſaltz 
vff in diſem land won einẽ ſee / ð Ratzibeio heißt / beſunder 
we es trucken wetter iſt / darumb auch die Reüſſen ſtets mit 
ee dex Tartern im krieg ligẽ. Weyſſen Reüſſenlãd dz über den 
Nefper ligt / hat vil Calmus gegen dẽ Don / das iſt ð Tanais / hat auch vil Reu⸗ 
ponticũ daſelbſt vnd in ð Littaw / vnd ſunſt vil andere kreüter vñ wurtzeln / die 
man anderſtwo nitt findt. In demland Chelmẽ iſt vil kreidẽ / die ma auß her zů See kreyden 
vns fuͤrt. In Reüſſen ſeind vil Juden die ſich mitt feldbauwẽ vii kauffmã ſchatz berkumpt. 
erneren. Sie haben auch die zoͤllyn / vnd ande der gleichen aͤmptlin. In der ſtatt 
Camyẽ vnd Lempurg ſeind Armenier gar berumpte kauffleüt / die wadern gehn 
Kaffa / Cõſtantinopel / Alexandꝛiã / Alkair vnd Callecut / woͤlche dañ alle gros 
gewerb ſtett ſeind. Die Reüſſen haben ein beſundere geſchꝛifft / aber nach 8 Gꝛie⸗ 
chen art. Die Juden bꝛauchen auch jt geſchꝛifft / vñ ſtudieren bei jnẽ in der Aſtro 
nomy vnd artzny. Die Armenier gebꝛauchen fid) jhꝛer geſchꝛifft / vnd vnder an⸗ 
deren heiligen apoſteln eeren fie Judã Thadeum / ſpꝛechẽ er hab ſie zům glauben 
bꝛacht. Darnach eeren fic Bartholomeum / von dem ſte vil artickel des glaubens 
haben empfangen. Zů Lemburg iſtein ertzbiſtumb / vnder welchem ſeind die 
Reüſſen vnd Rircawer Es halten ſich do C hꝛiſtẽ / Gꝛiechẽ / Armenier / Judẽ vñ 
Türcken / die alle mit kauff man ap vingban. Kiew iff etwan auch ein Ertzbi 
ſthũb geweſen / vñ hat vnd jm gehabt die Sꝛiechiſchẽ biſchoff durch die Moldaw 
vnd Walachey bif an die Thonaw. Die weyſſen Reůſſen ſeind vnd oc fürſtẽ vo 
Maſouia. Es iſt auch vnd jm die groß att Neügardia oder Nouigrod / vo der 
hie foꝛnen in beſchꝛeibung der fe ittaw vil geſagt iſt. Von diſer ſtart iſt ein folic 
(pic) woꝛt erſtanden / wer mag wider Dott vnd wider die Groß Neügardiam: 


Moſcowopter land. 


Oſcouia oð Moſcowyter läd hat diſen namen 
von einem waſſer das Moſcus heißt / dz do für 
fleüßt vfi laufft in dz mitnaͤchtig moͤre. An di 
fem waſſer ligt die ſtatt Moſcha od MoßEwa/ wat hant 
s vfi ift dMoſcowyter hauptſtat / vñ übertrifft Rat. 
alle ande ſtett diſes lads in ð groͤſſe / gez ierd / ſtercke / gelegen 
vy in bir 


— 


— = 


Vi K Ue 


[gr wyborg i" 


m P] 


a 
Q 


Sic. 


AD 
Vz man! - Def na fl. 


TB 77; VK , 
E = d'Ae N UN À af X 2 2 Le b 
4-f AK Een - O0 IO Y 


ſtatt 


e 


Von dem Vuger land. 19 gj 
abzů ʒwicken die jungen zweyglin vñ etliche kꝛeüter jrer natur gemeß .Es hatt ð 
baͤr gar ein ſchwach haupt / gleich wie dargegẽ ð Lów ein mechtig ſtarck haupt hat 
vñ darũb fo er etwã genoͤtigt wirt über ein felſẽ hinab zůſpꝛĩgẽ / faßt er dʒ haupt 
in ſeine foꝛdn fuß / dar in er groſſe ſterck hat / vñ ſtürtzt ſich on ſchaden obe herab. 
Mã mag jm leicht lich ein ſtreich auff de kopff gebẽ / daruon er ſtirbt . Es ſpꝛicht 
auch gemelter Demetrius / dz má beide Moſcowytern kein ertz grab / Son allein 


eyſen. Sie geben eyſene wafen vm̃ Zobel fell. Voꝛ oo. jarẽ habin fie E an⸗ Mofcowyter 


gebetet / vñ als die Gꝛiechiſchẽ biſchoffen anfiengẽ mifibellé von den 
ſeind fie zn Chꝛiſtẽ glauben kom̃en / vnd babéangenofrien der Gꝛiechẽ religion. 
Sie bꝛauchẽ bo Sacramẽt in gehoͤffletẽ bꝛot / vñglaubẽ dz den abgeſt oꝛbẽ felen 
võ den lebendige kein hilff mög gethan werdẽ. Sie haltẽ auch dz fegfeür für ein 
fabel. So man bei jnẽ den gots dienſt hatt / verkündt man dem volck die hiſtoꝛy 
des lebens vnd d wunder werck Chꝛiſti / mit ſampt de epiſtlẽ Pauli. Sie babe im 
bꝛauch die Sclauoniſche ſpꝛach / darũb verſtond ſie die Behemẽ vii Polendiſchẽ, 


at inern / lend. 


Kein Wweitlin 


Dat diß iſt die gr oͤſte ſpꝛach die man in Europa find. Sie fahen groſſe vnd wol 25 


geſchmackte fiſch in dem waſſer Volga / vnd beſunder groß ſtoͤꝛen. Sie trincken 
ſeltẽ wein / dañ al lein wañ man ein koſtlich wiꝛtſchafft wil 58 richtẽ. Anthonius 
Wied ep ð Littaw / ſchꝛeibt alſo võð Moſcouyter lad. Wir haben mit groſſem 
fleiß an gezeichnet die oͤꝛter ð ſtett / ſchloͤſſer mée / lachen vfi bꝛunnẽ / vñ wie Fer 
fie von einander gelegen ſeind / der waͤſſer lauff / krümme vnd vꝛſpꝛung / die sm. 
groͤſſern theil entſpꝛingẽ auff der ebne / oder kommen auß den groſſen lache. Vñ 
dar zů hatt ene mercklich hilff gethan 8 wolgeboꝛn herꝛ Johannes Jatzki 8 vo: 
etlichen jarẽ ein herꝛ iff geweſen in Moſcowyter land / vñ von wegẽ eins vfflauff 
ð nach des groſſen Hertzogen Baſilij todt entſtůnd / flohe zů de Polendiſchen Eu 
nig Sigmundum. Die weil er aber noch jm land was / vñ keyſer Maximilianus 
ein botſchafft het gethan zů de groſſen hertzogen Baſilium / ward an in mit groſ 
ſer bitt gelangt das er als ſunderlich geſchickt mann vnderſtůnd zů beſchꝛeiben 
dz Moſcowyter lãd / hat er gůt willig angenom̃en / vñ nichts vnderlaſſen das zů 
erkantnuß des lands dienẽ moͤcht. Er zeigt auch an / dz dis land gar kalt iſt gegẽ 
mitnacht / vnam ſelbigẽ oꝛt kein frucht treit / aber hat vil thier vo dene die koſt 
liche fell kõmẽ / hermlin / zobel / laſſet / vñ ð gleichẽ. Gegẽ mittag do es ſtoß aan 
die Littaw / hat es auwer ochſen / baͤrẽ / vñ groß ſchwartz woͤlff / vñ hat kein wid⸗ 
ſcheid võð Littaw. Wañ dk krieg hat / flöͤcht er fein [has in dz waſſer ſchloß dee 
‚nee Belt Jeſera. Do in ð lãdtafeln geſchꝛibẽ ftat Juhꝛi / do ſoͤllẽ die Vngern báz 
kö men ſein / wie dz bei d einhaͤllige ſpꝛach anzeige. Oberhalb den Moſcowytern 
ſeind vil voͤlcker die heiſſen Schyten / ſeind doch vnd den Moſcowytern die her 
t$og Iwan erſtitten hat / als Perm / Baßkird / Cire miſſa / Jhura / Coꝛela / vnnd 
Permßla / die wart abgoͤtterer / aber er bracht fie zů tauff / vñ gab jnẽ ein biſchoff 
den ſie nach des fürſtẽ abſcheidt lebendig ſchundẽ / darũb der fürſt jnen vil plagẽ 
an thet. Aber die an äm len ðn blibẽ in jrem jrꝛſal / bettẽ an die ſonn / ſtern / dz ge⸗ 


i e wild / vñ das jnen entgegẽ kompt / vnd haben beſun 
d ies ſpꝛachen. Do ackern ſie nit / ſie ſaͤien nit / habẽ kein 
— W 'ſer/ wonẽ in dicke waͤldẽ / vnd de hütten / ſeind mer 

ſchen als hettẽ ſie kein vernunfft. Ire kleid ſeind mã 

» : cherlei fell ð wildẽ thier. Die nahe bei dẽ moͤꝛe ligen / 
Wals Juꝛi vñ Coꝛeli / behelffẽ ſich fi(cb vñ moͤꝛe kel⸗ 
ber / die neñen ſie Voꝛnoli / vñ jren heüt bꝛauchen ſie 
zů vilen dingenn / vnnd das ſchmaͤr verkauffen fic. 


bꝛot noch gelt / eſſẽ wildpꝛaͤt / trinckẽ nichts dañ waſ 


Do werden 


ve 5 P 


H 


4,25 à o 
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Do werde gefundẽ berg ʒimlicher hoͤhe / do haͤr die Vngern kom̃en ſeind/ wie hie 
ioꝛnen geſagt iſt. Hie auch ʒů mercken das die alten Coſmographen ſetzen groſſe 
,  Ripbeimötes. berg gegẽ mitnacht / die fie Ripheos vti Hyperboꝛeos neñen / die doch vff ertrich 
nit erfunden werden. Es iſt auchein erdicht fabel / dz der Don oder Tan ais vnd 
Volha / oð wie es die andn neñen Volga / entſpꝛingẽ auß hohẽ bergẽ / ſo doch Für 
bar iſt dz S Don vnd Volha in Moſcowytẽ auß ebnẽ moſigen ertr ich ein anfang 
nem̃en. Diſe land ſchafftẽ Moſcouien / Reüſſen / Littaw / vñ die ande mitnaͤchti 
ge lend hat beſchꝛiben doctoꝛ Mat hias von Michowein Polend ð wonũghalb / 
vii bat fic faſt ſelbſt er faren / vñ võ dem hab jc zů m groͤſſern theil genom̃en / wʒ 
die jetz gemelte lend antrifft. Itẽ gegen dem Seytiſchen moͤꝛe ſtoßt an die Mo⸗ 
colwogora. ſcowyter ein land heißt Col mo goꝛa / vñ iſt (cre frucht bar / dañ durches fleüßt dz 
waſſer Diuidna / dz (o groß iſt / dz ſeins gleichen kaum gefunden wirt in den mit⸗ 
naͤchtigen enn / vñ hat ein art gleich wied Nilus in Egypten / dz es zů beſtim⸗ 
pten tagen im jar überlaufft vti macht die aͤcker feißt (o darbeiligen. Do wirfft 
man allein den ſamen in dz ertrich / vnd darff es nit fürthin ackern / vñd (amen 
wee eylet fere in feinem vff wachſen / domit er fürto dz waſſer vñ zeitig werd / ehe das 
N waſſer wid überlauffe. In dz waſſer Diuidna falt ein and fluß ð heißt Juga / vnd 
an dem ſelbigen oꝛt ein groß gewerb ſtatt die heißt Vſtinga / vnd ligt andthalb 
hundt meil Fetz von d ſtatt Moskwa. Dohin werden bꝛacht von den hindn vol 
dern koſtliche fell vo mardn / zobeln / woͤlfen / hirtzẽ / ſchwartzẽ vii weiſſen füch 
ſen / die fie ver tauſchen vmb andere war. Ich ſolt hie auch etwz (agen vo den Tar 
tern vnd von jit vꝛſpꝛũg / aber die weil fie jre rechte wonung babe über dem waſ⸗ 
fer Tanais in Aſta / vñ jren wenig ſitzen in Europa / will ich jre beſchꝛeibũg auff 
ſchieben vnd ſparen in das land 2! Ba / vnd will nunweiter übꝛige lender für mich 
nemmen / die vns noch auß ſtond in Europa vnd will mich keren 
Ut von mitnacht gegen mittag. 


Stlauouia oder Bindiſch land. 


= S ſeind voꝛ zeitẽ swifcben dem Venediger moͤꝛe 
vnd Vngeꝛland zwo namhafftiger pꝛouintzẽ od 
: landſchafften gelegẽ / die mã Illiricum vn Dale 
9 maciã hat geheiſſen. Aber zů vnſern zeitẽ iſt Jl⸗ 
Al lyriam in vil landtſchafften zertheilt woꝛden nẽ 
lich in Car inthiam das iſt in Rerntẽ / ep in Comatiam/ 
Croatiam / ʒů Teütſch Crain vñ Crabaten / item in Scla 
uoniam / das iſt die Windiſche Marck. Etlich wolle auch 
g dz Boſna oder Boſſen darzů hab gehoͤꝛt. Weiter ſchꝛeibẽ 
etlich das Illyria ſich geſtreckt hab gegen mitnacht biß in 
Oeſtereich / Steyer marck / Syrfien / Raͤtzen / vnd Dalma 
ciam / vnd ſey ein gemeiner nam geweſen aller diſer lender. Vñ nach etlicher ſag 
ift Croacia voꝛ zeiten CLyburnia geweſen. Aber die anðn ſpꝛechẽ dz Niburnia ſey 
gelegen bey Croacien vnd Dal macien. Es ſchꝛeibt Strabo / das Illyricum hab 
an dem moͤꝛe faſt gůte vri ſatte poꝛtẽ vñ ſey ein fruchtbar land / geʒiert mitt oͤl⸗ 
baͤumen vnd weinraͤben / auß gen om̃en die oͤꝛter / do herte vnnd rwhe felſen were 
den gefunden. Dee voͤlcker diſes lands ſeind ein zeit lang gar grober ſitten gewe⸗ 
fen / vñ haben auff dem moͤꝛe geſtreifft vnd geraubt. Es ligt ein ſtat in diſem Lan 
die heißt Scardica oder Scardona / vñ iſt daſelbſt vn der dem en, 
cin Cone 


Don dem Vnger land. Mrxxv 
ein Concilium gehalten woꝛden wider Arrianiſch kaͤtzerey. Dal mac ia ift vos zei 
ten gar ein mechtig land geweſen / alſo dz feine jnwon er ſich ſatzten wider die AS 
mer / vñ verlieſſen ſich vff fünfftzig hüpſcher caſtell vñ ſtett / die keiſer Auguſtus 
auß bꝛẽt vii verherget. Es zeucht ſich ein berg durch Dalmaciã mit namẽ Adꝛi⸗ 
us /ð teilt dz land in zwei teil / eins gegen dem moͤꝛe / vnd das ander gegẽ Unger 
land. Am end diſes lands bei dem moͤre ift gelegẽ die ſtatt Apollonia / vnnd bci ð 
ligt ein fels von dem feüwer außher ſchlecht. Vnd dẽ felſen aber ſtond erlich bꝛũ 
nen / von denen quelt warm waſſer un lym haͤrfür / beſund weñ ð felß bꝛent. it 
ferꝛ daruon grebt man auß dem ertrich ers vri metall / vii füllen ſich die grüben 
mit der zeit / das man hernach widerumb metall do findt zů graben. Vnd ſo mã 
die grůbẽ mit ertrich zůfült / wiꝛt mit der zeit Leem darauß. Die haupt ſtatt diſes 
lands heißt Jadꝛa / vñ ligt am moͤꝛe / die Venediger haben fie offt de Vngern en 
tzogen. Kernten land ift fer gebirgig / vñ hat vil thaͤler / vñ ift fruchtbar an weis 
Gen Es ſeind auch vil ſeen / vñ flieſſend waſſer darin / vnd welchen dz fürnembſt 
iſt Dꝛauus. Die fürſten von Oeſtereich herſchen zn vnſern zeiten darüber / ſo vil 
fie dañ noch haben / das der Türck nit verwuͤſtet hat. Wie es an De koͤmen iſt / fin 
deſt du hie foꝛnen bei dem lãd Oeſtereich. Es ligt ein ſtatt darin mit namẽ Kla 

e gen / die bat ein gewonheit / die gar ſchwaͤr iff den diebẽ. Dañ 
als bald man ein argwon vff ein gewint eins diebſtalshalb / 
wirt er on vꝛteil an galgẽ gehenckt. Vnd darnach über dẽ an 
der tag handelt man erſt gerichtliche über ſolchen argwon / 
wirt er ſtraͤfflich erfundẽ / fo laßt man jn hangẽ als lang biß 
ſein coͤꝛper mit ſtuckẽ haͤrab falt. Wañ er aber onſchuldig er⸗ 
kant wirt / ſo nimpt man jn herab / vnd begrebt jn mit offen 


E NS 
Sat Ret p 4n 

2 e gen D Sonen vff gang an Carniam / vnd gegen mitnacht an 
die Seyermarck. Seine ynwoner gebꝛauchen ſich der Sclauon iſchen ſpꝛachẽ / wie 
dañ auch die von Dalmatien / Crabaten / Crain / Boſnen / Bulgaria / Seruia / 
Raſcia / Behem / Maͤrhern / Polannd / Wenden / Matzobiten / Caſſuben / Sar 
ben / Reüſſen vnnd Moſcowyten. Diſe lender alle haben die Sclauon iſche oder 
Windiſche ſpꝛach. Im land Seruia dz ʒů der Bulgarey gehoͤꝛt feind ſylber grů⸗ 
ben / darumb hatt der Türck alſo ernſtlich darnach geſtrebt vnd gefochten. Nit 
weit von Labach in Windiſch land / am ort das do heißt Fircknitz / iſt ein ſee der 
iſt zů winterzeitẽ voll waſſer / vnd hat groſſe vnd vil fiſch. Ich han mir laſſen fa 
gen man find hecht darin einer clafftern lang / aber zů ſommerzeitẽ verleürt ſich 
das waſſer vn die fiſch / vnd man ſaͤyet Eom in ſee / vnd ſoes zeitig wirt vñ abge⸗ 
ſchnitten / kumpt gegen dem winter ein fluß der bꝛingt fiſch mit jm / vnd fült dẽ 
fee mit waſſer. Iſt ein ein groß wunderwerck gottes. 


Von dem künigreych Boſſen. 


das hat gehe iſſen Beſſt / vnd als ſie nit mochten 
KA eins bleiben mit den Bulgaren / ſunder wurden 
A vonn jnen auß dem land geſtoſſen / zugen De auß 

dem vnder Myſia / vnd kamen in das ober My 
ſtam / ſetzten fid do an das waſſer der Saw. Vñ mit der zeit 
ward dase in dẽ namẽ diſes volcks verwandlet in ein o / vñ 


mé beſchehẽ iſt / als die Inſel die Prolemeus Melitam nẽt / 
wirt 


licher vnd gemeiner begẽ gnuß. Diß land Kernten ſtoßt ger 


Dalmaeis. 


Ein brenn en⸗ 
der fels. 


Kernten. 


streng gericht 


zů Klagen. 


Or zeitẽ ift ein volck geweſen in der Bulgarey / 


Von beßen iſt 


ward auß Beſſen Boſſen / deßgleichen inn andern vil nam, viel: 


2er Das Sic buͤch 


Bunptftattin 
Boſſen. 


ie ſtimmen 
die hiftorien 


nit gif amen. 


wirt zů vnſern zeit? Malta geheiſſen / alfo Longones vii Vingones / Scandia 
vnd &conóiactc. Wa aber diſe gegẽ heit ſey 5ü künigreich auffgericht / hab ich 
bey keinem ſeribenten funden. Es ſchꝛeibt wol Antonius Bonfinius / dz om dz 
jar Chꝛiſti 45. do künig Ludwig vo Vngern wider die überblibne Tartarn die 
ſich im land behielten / groſſe kr ieg fůrt / berůfft er den fürſten auß Boſſen d Ste 
phan hieß / vñ mit jm ein bündtnus het / des tochter auch zů ð ee nã / das er jm ʒů 
hilff kaͤm wið die Tartarn. Dann er was mechtig vnd hett ein groß lãd darüber 
er regniert / dz fich ſtreckt bif in Macedoniã. Item an eim an ð oꝛt hab ich gefun 
den dz Boſna des reich von Vngern tributaria woꝛdẽ (cy / jm vnderwoꝛffen vis 
verpflicht tribut zů geben Año Chꝛiſti iu. ws ein hertzog darin / ð fiel ab vo ku 


nig Sigiſmundo / vñ verpflicht fib sum Türke. Do ſchicket der künig ein gros 


hoͤꝛe in Boſſen / den Türcken darauß zů ſchlahẽ / aber fie lagen vff das mal vnd. 
Nach diſer eroberten ſchlacht ſetzt d Türckiſch keiſer Mahumet der erſt des nas 
men / ein landherꝛ darin O hieß Ikach / ð tibernam ſich / hielt (icb für ein kün ig 
griff vmb ſich / vñ thet den vn bſcſſern vil zů leid. Do zůgen dio Vngern mit ge 
walt in Boſſen / ſchlůgen den Türdifchen k. zů tod / vnd alle Türcken die ſich in 


dz land herren geſetzt / ſchlůgen fie in die flucht / namẽ dz land wid in fren gwalt / 


festen ein künig darin / vñ hie wil mich bedunckẽ dz diſer ſey der erſt Chꝛiſten kü 
nig geweſen. Dañ nach dem die Türckẽ hettẽ darin gehabt ein künig / vñ die Chꝛi 
fen dz land wid erobert hetten / woltẽ fie auß dem künigreich nit widerumb ein 
Pꝛouintz vnd ſchlecht fürſtenthůmb machen / ſunder wolten es behalten bei der 
voꝛdꝛigen dignitet / machten auch ein künig der hieß Stephan / vñ der oder fein 
ſun nã ano Cbriffitqot.58 ð ee des Lãdsherꝛn von Raͤtzẽ einige tochter / vnd als 
ð ſelbig ber: ſtarb / d Lazarus Deſpota hieß / kam Ratzen vnd Boſſen zů ſam̃en 
in ein herꝛſchafft. Aber bald dar nach año 14. kam ð Türck vñ nam dz land mitt 
einander yn. Do kam künig Mathias von Vngern / vnd belegert die haupt ſtar 
Jaizam / erobert fie vnd darnach dz land / aber der Gr feyret nit / nam es bal d 
wider in (cin gewalt vnnd noch vil mer darzů. Die hauptſtatt in Boſſen Jaitza 
ligt auff einem berg mitten im land / hat ein maͤchtig ſtarck ſchloß / kommẽ zwey 
waſſer do zů ſam men / die lauffen vmbden berg vnd die ſtatt / kommen darnach 
mitt einanð in das groß waſſer die Saw. Es ligen auch ſunſt vil namhafftiger 
ſtett in diſem land / vnnd beſunder Schwonick vnd Warbofanye/ welche zů vn 
ſern zeytẽ ſol die hauptſtart ſein / hat doch kein rinckmauer. Es laufft miten dar 
durch das waſſer Milliatzka. 


Dacia / Baͤczen / Syrfp. 


As land fo voꝛ zeiten mit gemeinẽ namen Dacia hat geheiſſen iff zů 
A vnſern zeiten vil kleine laͤnder zerteilt / als in Tranſy luan iam / Na 
ſciam / Seruiam / vnd Bulgariam. Tran ſyluan ia hat den namẽ do 
haͤr / dz es über einem wald gelegen iſt / vñ wirt vo etlich zů Teüt ſch 

C^ Zifper land / vñ von dẽ andn Siebenbürg genẽt. Wie man Raſciam 
vii Seruiã teütſchet / hab jch ietzunt ange eigt. Es habe voꝛzeitẽ auch die Tranf 
ſyluanier Geten geheiſſen / wie die Raͤtzẽ Triballi ep Moͤſij. Diſe laͤnd ſeind voz 
wenig jaren gar nahe alle vnd der kron von Vngern geweſen / aber ð ſchantlich 
Türck hat eins nach de andn ʒů jm gezogẽ. Et lich ſpꝛechẽ daß dz land Walachey 
ſei voꝛ laͤgẽ zeitẽ Getica geweſs/ of nach dẽ die Daci od Deñmaͤrcker kom̃en ſeind 
vñ dz mit gwalt yngenom̃en / iſt es nach jnen ein gůte zeit Dacia genent woꝛdẽ. 
Aber je tzund beſitzẽ es die Teütſchẽ / die eckeln vñ auch die Walachẽ. Die Teüt 
ſchen ſeind dahin geſchickt woꝛden auß Sachſen lãd / durch den groſſen keiſer Sa 
en 


KS 


Von dem Vuger land. Mxrxvij 
len / vnd wirden von Siebenbürgen / do fie do gebauwen haben / die Sieben bür⸗ 
giſchen genant. Sie erneren ſich faſt mit dem ackerbaw vnd mit dem viech. Von 
diſen Siebenbürgen hab ich hie foꝛnen bey dem Vngerland auch ein andere mey 
nung geſetzt / wuͤrd auch bald weit laͤuffiger daruon ſchꝛeiben. i 


Bul gary. 

On der Vulgary find ich geſchꝛiben / das fie 
Nano Chꝛiſti acht hundert vñ ſiebentzig von 
i] « der abgoͤtterey zů Chꝛiſtum kert iſt / vnd je 
künig ward alle ein andechtiger Chꝛiſt / das 
a er zůnacht ein ſack legt an ſeinenleib nach de 
koͤſtlichen küniglichen gewanden / die er bey tag voꝛ dem 
volck trůg / vnnd ſpꝛeit ſich in der kirchen auff der erden 
zů dem andaͤchtigen gebett. Vnd do er dz ein weil getrib / 
ver ließ er das jrdiſch Reich / vnd macht ſeinen eltern futs 
zů künig / vnd waꝛd ein münch. Vnd als nach jm ſein ſun 
ein er gerlich vnnd onoꝛdenlich leben fuͤret mitt rauben / 
ſauffen / bůlen / vnd der gleichen laſtern / vnd zug mit ſei 
nem exempel das neüw getaufft volck wider zů den Heid 
i niſchen ſittẽ / ward ſein vatter mit groſſem eyfer bewegt / 
legt von jm das münch kleid / vnd legt wider an das küniglich kleid vnd nam si 
jm ettliche maͤnner die gots foꝛcht hetten / vñ veruolget feinen ſun / fiẽg jn / ſtach 
jm die augen auß / vñ warff jn in kercker. Darnach berůfft er dz gantz künigreich 
vnd macht den kleineren ſun zů kunig / vii treüwt jm voꝛ dẽ volck / dz er jm auch 
alſo thůn woͤlt / wo er (id) ongebürlich hielt vñ abtretten wolt von Chꝛiſtlicher 
zucht. Do das beſchehen was / legt er wider von jm die künigliche kleider vn giẽg 
in das cloſter / vñ fürer darin ein (lig leben. Es habe die keiſer von Con ſtanti⸗ 
nopel vil onrůw vñ krieg gehabt mit den Hertzogen vnd künigen von der Bul⸗ 
gary vor vnd ehe ſie sum Chꝛiſten glauben kommen ſeind / vn auch etlich jar dar 
nach / biß ʒũ jar Chꝛiſti tauſent / oder vmb die ſelbige zeit. Wie dis land darnach 
vnder die tron von Vngern kommen iſt / vnd zů letſt vnder des Türcken tyran 

ney / hab ich zum theil hie foꝛnen vnd zumtheil vnden angezeigt. 


Walachy. 
Alachy ſtoßt gegen mittag an das waſſer Hie 
ſtrum / das iſt die Tonaw / vñ gegen mitnacht 
reicht fie an die voͤlcker Roxanos / die man je⸗ 
tzunt die Kuthen vnd Reüſſen nennt. Es ha 
ben vor zeiten die Geten dis land beſeſſen mit 

andern anſtoſſenden lendern. Vnnd als die Roͤmer ſie nach⸗ 

EN mals mit gewalt vnder ſich bꝛachtẽ / iſt dißland von einẽ A A 

E mifdenbauptman der Slaccus hieß / Flaccia genant woꝛdẽ / 
vnd darnach mit der zeit iſt der nam etwas verendert woꝛden / iſt darauß woꝛdẽ 
Fal achia / das wir Teütſchen Walachiam neñen. Sie haben ſich in land faſt der 
Roͤmiſchen ſpꝛachen gebꝛaucht / ift aber faſt verkert / das auch ein Italiaͤner ein 

Walachen ků m merlichen ver ſton mag. Doch ſchꝛeiben ettliche / 
das an manchem oꝛt in der Walachy / die Roͤ⸗ 
miſche ſpꝛach onuerletzt bleibe. 


Tranſſyl⸗ 


M privi Das vierde buͤch 
Tranſpluania/ Siebenburgen. 


\ 
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bergen wonen die Walachen gegẽ mit nacht / mittag vri Oꝛient. Die 
Walachey gegen mitnacht wirt zů vnſeꝛn seiten Moldaw genẽt / wo 
nen bof vi grimmig leüt darin / die ein fund geifel ſeind der Sieben 
bürger. Man finde groß kriegs volck darin / die alle zeit zů ſtreit beꝛeit ſeind. Die 
haupt ſtat darin jr hertzog wont heiſſt Soſſauia / zů teüt ſch Sotſchẽ Es iſt ein 
onüberwindtlich Lan Es ift künig Mathias vo Vngeꝛn mit groſſem volck auß 
den Siebenbürgen darin gezogen / das er ſie ſtraffet vnd vnd ſich bꝛaͤchte / aber ſie 
namen ſich einer flucht an / vñ do ſich die Vngern jre fyend gar nichts beſoꝛgtẽ 
kereten fie vm̃ vnd fielen in ſie vn bꝛachtẽ fie faſt all vmb. Es entran künig Ma 
thias vn kã allein můd vñ helleg in Zeckel lãd / kert en by eim ſchůl meiſter / vis 
volt mit jm eſſẽ es were jm lieb 08 leid. Der ſchůlmeiſter wolt im nit willfarẽ / be 
klagt ſich er het krut kocht für fich vñ fein haußfraw / er boit keiner geff darzů. 
In ſum̃a ð k. wolt nit vß dẽ hauß / ð ſchůlmeiſter mb (t jn mit jm laſſen WEN 
ec jm 


Moldauia. i 


Von den ſieben bürgen. Trig 


het im kein gelt ʒů geben / aber (adt jm zů/erwoͤlt jm bey k. nicht wenig behülflich 
ſein / ließ jm auch si der letzen ein ſylberen ſtegreyff / vnd ſchied alſo onbekat von 
ibm. Nu trug es ſich ʒů in nachgendẽ ʒeyten / das der ſchůlmejſter kã eins hãdels 
halb ghen Ofen / vnd als er den k. ſahe / erſchꝛack er dañ er kent ihn / dz er mit ihm 
in feine hauß het kraut geſſen / vnd er dãnocht ihm dz mit onwillẽ geben het. Der 
künig er kent auch dẽ ſchůlmeiſter / vnd fragt in ob er der vñ der were / antwurtet 
der ſchůl meiſter ja / do lo ihn der k. gab jm ein ſchloß vnd gros gůt darzů / vnd 
ſpꝛach / er het nye baß gelebt / alſo wol het jm dz kraut geſchmeckt / dañ er wz gantz 
hũgerig. Er doꝛfft ſich nit gebe zů erkeñen bey dẽ Siebenbürgen / dañ es was ein 
trefflich groſſer hauff von dẽ Siebẽbürgen vmbkom̃en in der Moldaw. Hie ſolt 
du auch merckẽ / dz Ceculia oder Zeckẽ land ift ein beſunder volck in Siebẽ bürgẽ / Zeckenland. 
gebꝛaucht ſich nitt der Teüt ſchen ſpꝛachen wie die Siebenbürgen / ſunder reden 
Vngeriſch / habẽ dꝛey hauptflecken die ſie Stůl neñen / nẽlich Rysdi / Oꝛbay/ vñ 
Schepſi / do halten fie gericht / vnd Eofrien zůſamen fo fie etwz handlen woͤllẽ daß 
das gantz land antrifft. Da du aber ſeheſt wo Siebenbürg ligẽ / vñ es laͤnder dar 
an ſtoſſen / hab jch dir hie foꝛnen ein gmein taͤfelin für augen geſtelt / dz fürderli 
chen die lãdſchafft Daciam begreifft / vñ zů vnſern zeiten zertheilt iſt in Wala⸗ 
chi / Bulgari / Tranſyluaniã / Seruiam / Raſciam / Moldauiũ etc. Nun woͤllen 
wir für vns nemẽ dz lãd vo Sieben bürgẽ. Dz iſt / wie jch voꝛhin gemeldet hab / 
mit hohẽ / ruwhen / vñ ſchnebergen vſñgeben / vñ inwendig wol mit ſtettẽ erbau 
wen / vnder welchen die fürnemſten ſeind / hermenſtatt / Tronenſtatt / Sch leß⸗ 
purg/Medwife ch / Noͤſen / Clauſenburg / Millẽbach Weiſſeburge tc. Die haupt 
—ſtatt des lãds ift Cibiniũ / ʒzů Teutſch Dermé Hermenfatt 
a ſtatt / dz iſt ein groſſe ſtatt / nit vil kleiner dan bap äer, 
Wien / iſt auch wol ver wart / vñ beſunder auff 
ein vierteil meil hat fic gerings vmb vil groſſe 
weyer deren halb man nit hinzů kom̃en mag. 
Es hat ſie der Weydan zu vnſern zeiten ſteben 
jar lang belaͤgert / hat ſie aber nit moͤgẽ gewin⸗ 
, nen. Nit ferꝛ daruon gegen mittag ligt ð Rot 
Fan Thurm ein ſtarck ſchloß in dem gebirg an dem 
2 waſſer / do ein enger yn gang in das land iſt / dz 
iſt gleych als ein bolwerck des lãd / dz niemãds 
darein kommen mag durch diſe ſtraß / es werd 
— im dañ gůtwillig zůgelaſſen. Des gleychẽ ligt 
ein ſtarck ſchloß vnder Millen bach bey der ſtatt Bꝛos / do auch am waſſer ein yn⸗ 
gang in das land ift zwiſchen den hohen ſehnebergen. 


Cronenſtace. eg 
riri 1 Sen die Vngern diſe ſtatt / võ dẽ waſſer das do für laufft / vnd 
Dieben ut im land. Es wechßt vil frucht darum̃ / haben 

2 auch vil viechs / aber ſawer wyn ziehen fie, Es ghat von diſer ſtatt ein en⸗ 
ge ſtraß durch dz hoch gebirg ghẽ Teruis / vnd die wirt verhuͤt Nuten dge ſtarck 
ſehloß Turtzfeſt / dz ð Tür ck ande oꝛt nit in dz lad Eofrien mag. Es hãdrieren 
die Gꝛiechẽ bif ghẽ Cronẽ ſtatt / bꝛingẽ gewürtz / bañ wol⸗ lein wat / deppich vnd 
8 gleichẽ dingẽ dohin / darnach fuͤrẽ die Cronenſtetter ſolch war biß ghen Ofen. 


Tergouſſtia Teruis. 
Orot dem Türcken iſt diſe ſtatt / der auch ein lãduogt do hat / ligt zwo tag⸗ 


SEDED 2 


9 ẽſtat Es ſeind veil ſecten do / Walachẽ / Gꝛiechẽ / cite 
reyß ferꝛ vo Cꝛonẽ ſta fi fi 55 Lie 


) 


ar Sas vierdt buͤch 
ſchen / Türcken vnd Chꝛiſten. Die Chꝛiſten gebꝛauchen ſich ð Gꝛiech iſchẽ ſitten 


Zwiſchen Teruis vnd Cronen Lo ligt fan genaw ein Chꝛiſten ſtart / vnd iſt do 
ein niderlag der guter fo von Teruis gefürt werden in die Siebenbürg. 


Von fruchcbarkeit der Siebenbürg. 


S ift ein trefflich groß volck in diſem land / gebꝛauchen ſich der Teüt⸗ 
ſchen ſpꝛachen / dañ fie ſeind voꝛ zeiten auß Sachſen lao darin koſſien⸗ 
wie fie dañ noch in Altland jres alten haͤr kom̃ens in der ſpꝛach gůte an 
zeigung geben mit dem das ſie datten vnnd watten wie die nider Teüt⸗ 
ſchẽ. Sie vermögen in das feld bei hundt tauſent mañ / dañ die Zeckeln 
můͤſſen alle auß ʒiehen pe gebẽ ſunſt kein tribut / auß genom̃en fo d künig ſtirbt / 
gibt jetlicher ein ochſen. Bey der ſtatt Medwiſch wachßt vil wein / darumb auch 


Sichenbürg die felbige gegen heit wirt genãt os Weinlãd. In der Moldaw wechßt auch wein / 


ſalgreich. 


der iſt rot vnd gantz dick / ſchwecht ſeer die koͤpff / vnnd mag ſich über nit enthal⸗ 
ten. 56 Saltzburg grebt man ſaltz auß der erden. Des gleichen in Zechel land bei 
dem marckt Aderhell grebt man vil ſaltz / das man in Burgen lãd biß ghen Cro⸗ 
nen ſtatt fuͤrt. Ee bey Clanſenburg bey dem fleckẽ Toꝛrenburg grebt mã auch 
(al. Si Clauſen burg gebꝛauchen ſich die ynwoner zum theil der Vngertſchen⸗ 
vnnd zům theil der C eüc(cen ſpꝛach. Rein aͤltere ſtatt ift im land dan Alba Ju⸗ 
lia / zů Teütſch Weyſſen burg / do iſt ein biſthumb. Bey der ftatt Schlotten / die 
du zůr lincken am ost der taflen ſiheſt ligen / grebt man gold / des gleichen zů Als 
tenburg / vnd man findt vnderweilen knollen ſo groß als haſelnuß. Ja man hat 
mir zeigt ein ſtuck lauter gold / das man vff zwentzig oder u. ducaten Ge wie 
es im erdtrich gefunden / vnd noch in der mitte ein ſteinlin ynſchleüßt einer hal 
ben haſelnuß groß / vnd dardurch gold aͤderlin gon / iſt ein wũder hübſch ſtuck / 
traͤf flich hübſcher farben / iſt in Vngern gefunden / vnnd ein güten herꝛen ge⸗ 
ſchaͤnckt woꝛden. Wo die goldgrüben ſeind / do grebt man den grund haͤrauß ep 
ſchwembt jn mit waſſer / vñ zeücht alfo die bꝛoͤſamlin haͤrauß 58 Eiſen burg ift 
ein ertzgrůben von eyfen, Die fürnemſten waſſer im land ſeind der Alt vnnd die 
Moͤꝛiſch / beyde ſchiffreich. i 


Von der Sibenbürg reglerung. 


Je künig von Vngern habe von vilen jarẽ haͤr nit durch ſich ſelbſt / 

ſunder durch Landuoͤgt regiert das land von Sieben bürgen / vnd 

die haben ſie nach jrer ſpꝛach genent Weiuoden od Weiwoden. Sie 

ſeind erwoͤlt woꝛden von dꝛeien ſpꝛachen / von Zeckeln / von den Wa 

lachen vnd võ den Teütſchẽ / vnd habe regiert an des künigs ffat/ 

ja von Johan Puniad ſeind die Weiwoden Eoffier an das küniglich regiment / 
wie dz offenbar iſt worden in künig Matt hia. Es hat der heilig künig (ant Ste⸗ 
phan vnder ſich bꝛacht das birgigland Tranſyluaniam oder Stebenbürg / vnd 
dz volck mit gewalt zům glauben bꝛacht. Es fand künig Stephan in des hertzo 


gen von Siebenbürg hoff / der ſein vatter was / aber vom glauben abgetretten 


(er hieß Gyüla) ein groſſen ſchatz von gold vnd ſylber / den der Hertzog mit rau⸗ 
ben faſt hett erobert / domitt bauwet er das Münſter zů Stuͤlweyſſenburg. Es 
hat das künigreich vonn Vn gern ſunſt noch vil andere landſchafften gehabt / 
ehe ſie der Türck yngenommen hat / daryn die Rünig landtuoͤgt haben geſetzt / 
vnd beſunder inn Boſſen / das hernach zů einem künigreich ward auffgerich⸗ 
tet / vnnd in der bergaͤchtigen Walachey / do er auch ein Weiuoden hat gehabt 
von 
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von vilen jaren här Zů den zeiten künig Matthis von Vngern / iſt Weiuoden Weinodenif 
in diſer Walachy geweſen der ſtreng ja tyranniſch man Dracula / dẽ künig Marz ein Läduogt, 
this fieng vnnd zehen jar in der gefencknuß hielt. Man lißt wunderbar liche 

ding von ſeiner tyranniſchen gerechtigkeyt. Als auff ein zeit der Türck hett ein 
bottſchafft veroꝛdnet zů diſem Dracula / vnd ſie voꝛ jm ſtůnden vnnd nach ge⸗ 
wonheit die Schlappen nit ab zugen von dem haupt / beſtetigt dar Dracula jnen 

jren bꝛauch vnd ließ ihnen mit dꝛeien negeln die ſchlappen vif den kopff neglen / Dracula. 
domit fie jhre hůtl in nim̃er doͤꝛfften abziehen. Zů einer anderẽ zeit als er vil Tür 

cken het in (pif geſtöͤckt / ließ er vnd die [p zů richten ein wol bereiten diſch / lebt 

wol mit ſeinen freünden vnd den armen ſterbenden menſchen. Zů einer anderen 

zeit verſamlet alle arbeit ſeligen betler vnnd ließ jn zů richten ein gůt mal / vnd 

als fic wol geſſen vfi truncken hettẽ / zündt er dz hauß an on verbꝛẽt fic alle. Item 

wañ er Türcken gefangẽ hatt / ließ er jn die haut abſchinden vnder den fuͤßen / vñ 

ſtrich (ali darin / vnnd ließ geiſſen herzů fuͤren / die mit jrer ruwhen zungen das 

ſaltz ab leckten / meret alſo den arbeitſeligen leüten jhr marter. Zů einer anderen 

zeit kam ein kauff man von Floꝛentz in ſein herꝛlichkeit / der het vil gelts / vnnd 

wirft nit wẽ er es ſoͤlt vertrauwen / do geboth jm Dracula dz er es zelet / vnd lege 

es über nacht auff die gaſſen / fand es auch am moꝛgen on verſeret. Do was kein 

wald fo ongeheür / es mocht ihn jederman mit gelt vnd gůt durch wandlen. Als 

nun diſer Dꝛacula zehen jar in der gefencknus was geweſen / vnnd wider in ſein 
herſchafft gelaſſen / ward er entlichen in eim Türckiſchen krieg erſchlagen / vnnd 

fein haupt für ein ſchencke de n Türckiſchen keiſer bꝛacht. 


Bꝛiethen land nath feinen land⸗ 
ſchafften vud allen eigenſchaffcen. 


Recia / das iſt Gꝛiechen land / das ſunſt Hellas 
AN wirt genempt / iſt alſo vor lang? zeiten vo ein 
1 mañ ð Gꝛecus hieß / vnd gewaltig dar über ws 
dl Li E nach etlicher meinung geneñt worden, Es woͤl 
len auch etliche das Gꝛecia anfencklichen ſey ge 
weſen das lẽdlin Achaia / aber die andn ſpꝛechẽ 
das es ein ſtatt ſey geweſen an einem onachtba 
baren oꝛt gelegẽ / doch ſey oif lendlin oder ftat 
mit der zeit zů einem groſſen vñ nam̃hafftigen 
land erwachſen / alſo dz der groſſen weiß heit vñ 
kunſt halb die do erſtanden iſt / weit vnd bꝛeit 
durch die gãtz welt erkant iſt woꝛden / vnd voꝛ Griechenland 
Chꝛiſti geburt keinerin frembden lendern für voll kunftrei 
| | gelert geacht iſt woꝛdẽ / der nit in Gꝛiechenlãd «her lät. 
hat ſtudiert. Es was gleich als ein hohe ſchůl der gantzen welt / vñ ſeind auch do 
erboꝛen vi erzogen worden gar nah alle ſiñreichen Philoſophen vnd natürliche 
meiſter / die ſo vil vnd manchfeltige geſchꝛifftẽ hinder ihn verlaſſen haben von 
allẽ natürlichen kün ſtẽ vnd mẽſchlicher weißheit / dz fie auch hoch zů verwũdn 
ſeind / das ſie durch anleytung menſchlicher vernunfft alſo hoch kom̃en vñ geſti 
gen ſeind / vnd ſo ſcharpffe ding ſchꝛeiben vo den heimlichkeitẽ der natur. Indi 
ſem land ſeind anfenglichẽ erſtandẽ die erfarnen Aſtronomi / die finreiche eo^ 
metre / die beruͤmbte aͤrtzet / die kũſtreichẽ Arithmetiei / die wolredẽde Rhetoꝛes / 
3 j die wol⸗ 
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ciam / Euboeam / Cretã / on andere vil kleine inſeln / doch iſt Peloponefus gliech 
als ein mechtig ſchloß vñ weerlich bolwerck des gate Gꝛiechenlãds / vñ dz zeigt 
an nitt allein der adel vnnd gewalt der voͤlcker ſo voꝛ vilen jaren darin gewonet 
haben / vnd ein beſunder gewalt vnnd herꝛſchafft gehabt / do mit jre inſel andere 
Gꝛiechiſche leder übertroffen hat / ſund auch diſer inſeln Léger gibt für ein herlich 
en bꝛacht vnd ſunderlich anſehens über andere lender / daruon ich jetzunt ſagen 
will. Das du aber alle ding ſo ich hie ſchꝛeiben werd / deſter bag verſtandeſt / fo 
nim̃ fur dich die land tafel des Gꝛiechen lands / vnnd hab acht wie inſeln gegen 
einander ligen vnd jren ein theyl an das ertrich geheuckt ſeind / vnd wo ein jede 
beſundere landſchafften ihꝛen leger hab. 


Peloponneſus das edler dent Gꝛiechi⸗ 
ſcher nation. 
Elopoñeſus die nãhafftig gꝛiechiſche inſel / hat ein form gleich ein 
an hoꝛnen blat / vnd ift anfencklichen von dem künig Aegialeo ge 
nent woꝛdẽ Aegialeg / vnd darnach Pelopoñeſus vñ Pelopis voci 
nẽ andn künig ð Pelopis hieß, Aber zë vnſerẽ sett? heißt fie er 
vnd wirt 
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vi wirt geringe vmb wie du ſiheſt in der landtafe ln / vmbgebẽ mit dẽ moͤꝛe / auß 
genom̃en das ſie mit einem ſchmalen hals / den man Iſthmum nent / an Sé an dn 
land hangt. In diſer inſeln ſe ind voꝛ zeiten nãhafftige leder ii mechtige ſtett ges 
weſen / als nemlich in dẽ yngang / das iſt im Iſthmo / do die mechtige vnd geit: : 
beruͤmpte ffatt Coꝛint hus / die etlich jar do voꝛ Ephira iſt genempt woꝛden / vfi. Corinthus, 
iſt ein gewerb do geweſen von kauffmanſchatz. Dani fe hat zwo moͤꝛe poꝛten / eine 
gegen Aſiam / vñ bie andere gegen Ital iam. In diſer ſtatt ws der abgoͤttin Vene 
rie ein mechtig vnd reich tempel auffgericht / darin mere dañ tauſent junckfrawẽ 
dienſt waren ergeben. Es kãtaͤglich zů diſer ſtatt ein on zaͤliche mẽge d menſchẽ / 
daruon die ftat über die maß fer zůnam in reychthũb. Ir vm̃kreiß begreyfft vier 
tzig roßlauff. Vnd die weil das feld darumb gelegẽ nit faſt fruchtbar wz / enthiel⸗ 
ten ſich do vil kunſtreicher werckmeiſter / dergleichen weyt vñ bꝛeyt nit erfunden 
woꝛdẽ. Diſer Iſthmos / darin Coꝛinthus lag / iſt fünff tauſent ſchꝛit bꝛeit / vñ ba 
ben künig Demetrius / keiſer Caius vnd k. Domitianus vnderſtanden zů durch 
graben / do mit die inſel gerings vñ̃ mit dẽ moͤꝛe beſchloſſen were / aber ße ſind dar 
an erlegen. Lang hernach do die Gꝛiechiſch fürſten ſahen / das der Türck mit ſei⸗ 
nem gewalt über dz moͤꝛe Eur opũ bꝛach / babé fe durch diſen Iſthmũ ein mauer 
gemacht / die veicht vo einem moͤꝛe zů dem andern / vn ſcheidet Pelopoñeſum vo 
dem andern Gꝛiechen land. Aber der Türckiſch keyſer Amurates / do er Theſſalo 
nicam erſtritten hatt / vnd des gleichen Beotiam vñ Atticã kam er zů diſer ma⸗ 
Get vnd zerbꝛach ſie / vnd legt ein jaͤrliche tribut oð ſchatzung auff die Peloponne 
ſtr / biß er fle zů let ſt gar vnderſich bꝛacht / wie ich hernach ſagẽ werd. In Pelopon 
ne ſo ligen dꝛei lendlin / mit namẽ Achaia / Meſſan ia vnd Laconia. Achaig ſtoßt Aha. 
and Coꝛinthe Iſthmũ / vnd iE voꝛ zeiten ein reichland geweſen / vñ warden die 
ynwoner Achini genãt. Ire hauptſtatt ws Argos / darus auch dz läd hieß Argia. 
Aber die andern ſpꝛechen / dz Coꝛinthus ſey die haupt ſtat in Achaia geweſen. Es 
was Archadia auch ein theil von Achaia / mitten in Peloponneſo gelegen. Vnnd 
ligt e in berg darin / der ift zwentzig roß lauff hoch. In diſem Achaia iſt voz alten 
zeiten wie Strabo ſchꝛeibt / ein Toart zwoͤlff roßlauff weyt von dem moͤꝛe gelegen 
die hieß Helice / vñ ward võ einem erdbidem der im moͤꝛe auß bꝛach gar ertrẽckt ⸗ 
alſo hoch warff der erbidem des moͤꝛe überſich. 


Von dem land Caconia oder Eacedemonia. 


Aconia iſt darnach ein ander lendlin geweſen in Pelopoñeſo / das auch Laconic. 
ſunſt Oebalia vnd Pacide monia geheiſſen hat / darin die namhafftig 
vnd hochgeruͤmpt ſtatt Sparta gelegen was / vnd darüber vos lan gen sparıa. 
zeyten Menelaus regiert hat / wie auch fein bꝛůder Agamemnõ ein kü⸗ 
nig ws über die Mycener. Vnd mit ſampt diſen zweyen form haben 
. die Gꝛiechẽ zerftder die reyche vñ mechtige ftat Troiã / dar Lecedemenis, 
n uon ich hernach in beſchꝛeibũg des lãds Aſie ſagẽ will. Es 
hat ð hochberůmbt Philoſophus Lycurgus ein zeit lang 
in eins vogts weiß regiert das künigreich Lacedemon iã⸗ 
vnd das volck mit gůten ſatzungẽ vnderwiſen / die voꝛhin 
vil onoꝛdnung vnd boͤſe bꝛeüch hettẽ / nit allein vnd jnen 
ſelbs / ſunder auch gegen den auß lendigen. Darũb griff er 
die fach dapfferlichen an / vnd thet ab die alte ongeſchickte 
bꝛeüch / vnd richtet auff andere hůbſchen ſittẽ vnd bꝛeüch. sazung ta, 
Vnd zum erſten wurde acht vnd zwentzig altẽ erwoͤlt von cgi. 
oder gemein / die mit den künigẽ / derẽ zwẽ warẽ / rat hſchlů 
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dwie Rinder er 


tzogen ſollen 
werden. 
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gen wie allen ſa chen zathůn were / vnd gemeiner nofi vnd friden euh altẽ würd. 
Sie wolten nit das aller gewalt an einer perſon ſtůͤnde / damit nitt ein tyranney 
darauß würde / ſo wolten ſie auch nit daß dz regiment an Dé gantzen volck ſtůnde / 
domit die her ꝛſchafft des volcks nit zů vil über hãd neme. Diſer Lycur gus nam 
hin weg die guldine vnd ſylbere müntz / vñ bꝛacht ein eyſene müntz in bꝛauch / vñ 
do mit fürkam er alle vꝛſach síi ſtelẽ. Den müntzſtempffel glůwet er auß im feür / 
vñ ſtieß jn in eſſig / vñ macht jn weich / domit jn niemãd mer bꝛauchẽ moͤcht zů ð 
müntz. Er thet auch hinweg alle oñütze künſt vis hãdtierũgen / wie wol die die im 
gold arbeiten / zugen ſelbs hinweg / do die guldine müntz abget hon ward. Vnnd 
das aller überflüſſiger koſten würd abgeſtellet / richtet er auff gemeine wirtſchaff 
ten / vnd do můſten die reychen vnd die ar men zůſammen kummen / vii einerlei 
ſpeyß vnd tranck nieſſen. Do ergrimmeten wider jn die mecht igen / vnnd ſchlů⸗ 
gen im in cine aufflauf ein aug auß mit eine ſtecken / deß halben auch geſetzt ward 
das die Spartianen nit mer mit ſtecken zůr wirtſchafft kommen ſolten. Zů diſer 
wirtſchafft bꝛacht ein jetlicher alle jar ſechs ſeck voll maͤl / acht lagel mit wein / vñ 
etlich pfundt kaͤß vfi feygen. Do hin kamẽ die Eind gleich als zů ð ſchůlen / do fie 
lerneten burgerliche zucht vnd meſſigkeit / vnd geweneten ſich erberlich zůredẽ / 
hoͤfflich zůſchimpffen / vnd alle on ʒüchtige leichtfertigkeit zů vermeiden. Wan 
ein kind ſieben jar alt ward / ſo weyſet man es an / do mit es etwas lernet. Die kin 
der můſtẽ barfůß ghan / vnd wañ eins das ʒwoͤlfft jar erꝛeicht / fo macht man jm 
ein rock noch des lands bꝛauch. Man ließ ſie in kein bad ghan / darzů můſten fie 


auff ſolchẽ bertẽ ligẽ / die auß roꝛ geftochtẽ ware. Der kind ſchůlmeiſter dẽ fie Iren 
nepten / leret die groſſen knabẽ holtz machen / vñ die kleinerẽ bürden elen. Sie 


[ 


müften auch ghan in der groͤſſern wirtſchafft / vn fib ficiffen do etwas ʒůſtelen. 
Vnd ſo man ſie am diebſtal er griff / wurden ſie darumb geſchlagen / nit das man 
jnen ſolchen diebſtal für vnr echt achtet / ſunder das ſie in nitt kluglichen better. 
verſchlagen. Mau wolt ſie dar mit zů allen hendlen fürſichtig vnnd klug mas 
chen. Diſer Lycur gus nam auch hinweg allen aberglauben / vnd ließ sii dz man 
der todten coͤꝛper in der ſtatt begrub / nemlich ʒů den tempeln. Aber er ließ nice 
mand / weder mañ noch weyber / ire namen auff die greber ſchꝛeyben / außgenom 
men die im krieg ritter lich waren geſtoꝛben. Er ließ nit lenger dan eylff tag leyd 


auf frönbden tr agen. Es ward auch dem burgern nitt geſtattet in frembde lender zů zichen/ 


lẽdern ſtembd 
fitten. 


damitt ſie nit außlendige ſitten in die ſtaͤtt bꝛechten / ja wann die frembden do 
hin kamen / ließ man ſie nit in die ſtatt / fie weren dan einer gemeine nutz / do mit 


nit ein neüwe ſpꝛach vnd frembds gericht in ð ſtatt auff erſtuͤnde Diſer Lycur⸗ 
gus ließ die jungen geſellen durch das gantz jar nit mer dañ ein kleyd tragen vis 


doꝛfft aueh keiner ſich koſtlicher kley den / oder feheinbarlicher eſſen weder der 


ander. Er gebot das man alle ding mitt wechſeln oder tauſchen on gelt kauffen 


ſolt. Die auff gewachßnen kin der wolt er nit laſſen kummen auff den marckt / 
ſunder gebot das man fie auff das feld fuͤret / damit fic die erſten jaren nitt mit 
wolluſt / ſunder mitt allerley arbeit vertriben . Er wolt auch nit das man jnen 
etwas vnder legte / ſo fie ſchlaffen wolten oder dz fie mit zarter ſpeiß gefüree wür 
den. Darzů doꝛfften (ie nit wider in die ſtat kom̃en biß ficos mañlich alter erꝛeich 
ten. Er gebot auch / das die junckfrawen on moꝛgen gaben oder zů gaben ſoltẽ ʒu 
der eegreiffen / do mit ſie nit gelts halben genom̃en würden / vnd die maͤnner de⸗ 
ſter ernſtlicher den eelichen ſtoth behaupten moͤchten / fo ſie nit mit groſſen ga 
ben oder eeſtewꝛ gefangen weren. Weyter wolt er das man cntbicten ſolt die gro 
ſte ehꝛ / nit den reychen oder gewaltigen / ſunder den altẽ. Er ließ zů den Fünigen 
gewalt über die krieg / vnd den amptleüten die gericht / doch das alle jar andere 


en 
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an jre (fate kaͤmend / aber der auß geſchoſſen rath můſt handhaben die gefar / vñ 

ſtůnd an dem gemeinen volck zů erwoͤlen ein rath / vñ so ſetzen die amptleüt. Die 

weyl aber diſe gebott manche ſchwaͤr wurden geſehen / ſpꝛach Nycur gus das er fie 

von dem gott Apollo / der zů Delphi herꝛſchet / empfangẽ het / do mit die onwil⸗ Religion kreff 
ligen auß goͤttlicher foꝛcht darzů wurde gezwungen. Vnd das diſe ſatzungen allo tiger dan men 
wegen blibe in weſen / zwang er die ſtatt zů eim eyd darbey zůbleiben / vnd das er leben gebot. 
nichts darin verender n woͤlt bi er herwider kem. Dañ er ſpꝛach wie er den Del⸗ 

phiſchen Gott deß halb begruͤſſen woͤlt / vnd ſeines raths pflegen / was er endern 

oder darzů thůn ſolte. Vñ auff dz zog er in die inſel Cretã / vnd blib do fein leben 

lang im ellend Vnd do er in das todtbet kã / gebot er das man ſein gebein in das 

moͤꝛe werffen ſolt / domit fie nit ghen Nacede moniam getragen wurden / vnd die 
Spartianen ver meinten alfo ledig zů werden von ihꝛem gethanen eydt. 


Was Ceremonien die Hacedemonier mit 


den todten gehabt. RR 
Oꝛ zeitẽ aber iſt auch ð bꝛauch in Lacedemonia geweſen / ſo ein künig ſtarb / zer ein geſtoy 
das die reüter durch dz gants Lacedemoniã rittẽ / vf verkündigten des ků⸗ benen king. 
nigs todt / vñ als bald lieffen die weiber in ð Gart vmbhaͤr / vñ ſchlůgẽ auff 
die haͤfen / vñ můſten auß cine jetl ichen haußgeſeß zwo perſonẽ / ein mati vnd ein 
fraw / leyd tragẽ / vñ mit lauter ſtim̃ heülẽ / wie ð letſt künig ð beſt were geweſen. 
Wañ aber ein künig im krieg vm̃ kam / ſo name fie ein bildnuß nach jm gemacht 
vnd legten dz in ein bꝛeit bett / vñ hielten ʒehẽ tag lang / die weil fie ſich mit feiner 
begrebuuß beküm̃erten / kein gericht / vñ ſaſſen die amptleüt auch sp keinẽ rath / 
ſunder trůgen ſtets leyd. Vnd woͤlcher nach jm künig ward / der bezalt aller bur⸗ 
ger ſchuld / (o ſie dem geſtoꝛbnen künig oder der gantzen gemein ſchuldig waren 
Hie ſolt du auch mercken das in Laconia ein großer berg in das moͤꝛe gath der 
heißt Malea / vnd do iſt das moͤꝛe über die maß fer ongeſtuͤm / vñ leydẽ die ſchiff Malca, 
leůt an dem ſelbigẽ oꝛt zům dickern mal große not / alſo dz fie manch mal võ dem 
wind ein weiten weg hinderſich geſchlagen wer den / vnd das zům vierdten oder 
fünfften mal nach einander. Das dꝛitt land in Peloponneſo hat Meſſenia ge⸗ 
heiſſen / vnd ift (ec frucht bar / vnd mitt vilen waſſern uy RAS Weise aud) 
vil viechs do wirt gezogen. Annodominiı4rınamder Türckiſch keyſer Mahu Morea võ des 
metes mit gewalt vnder ſeine hand diſe infel Pelopoñeſum / vnd fuͤret gefenck⸗ Türckengea 
lich hin weg das Chꝛiſten volck. Doch behielten die Venediger etlich jar darnach vunnen. 
die groß vnd voͤſt ſtatt Modon / mit ſampt der ſtatt Coꝛon vnd Sonico / die zů 
vnſern zeiten auch der Türck vnder ihm hat. Zu Modon haben die Chꝛiſtliche 
bilger / ſo das heilig land heim ſů chen / allwegen gelendet / aber jetzunt lenden fie 
zů Santo oder Jacintho Mauaſta ein ſchloß vii Napol ein große ſtatt / beide in 
Moꝛea gelegen / haben zů vnſern zeiten die Venediger noch in jrem gewalt. 


Die ſtact Modon vom Cürcken pngenommen. 


i Odon die ſtatt gewan der Türck anno Chꝛiſtiizoo. vnd legt darfür 
Nfünff hundert ſtuck büchſen / vnder wölchen warẽ xxij. hauptſtuck. 
N 0 Er ſtürmpt die ſtatt taͤglich / aber die dar in waren wertẽ ſich mañ⸗ 
I lichen. Sie ergaben fich Gott mit beichten vnd cõmunicerẽ / mit 
fürſatz zůſterben vmb den Chꝛiſtlishen glaubẽ. Vnd do der Türck 
überhand nam / vnd ſie jm nit weiter widerſtand thůn mecht / flohe jederman / 
weib vnd man / vnd auch die kinder / in ettlich heüſer / die fie darzů bereit hettẽ / 
vnd ſtieſſen De an / vñ verbꝛentẽ ſich ſelbs. Es fielen auch etlich frawẽ vñ kinder 
. 35 tij über 
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über die mauer in das moͤꝛe / zů entfliehen des Türckẽ w fi ſein ja merlich 
gefencknus. Es hettẽ daruoꝛ die Venediger den Iſthmũ ver mauret Cé einẽ moͤ⸗ 
re zů dem andn / vnd ein zweyfeltigen graben für die maur gemacht / vñ dz in is, 
tagen / dañ der werckleüten waren ongefer lich zo. tauſent / vñ hetten die ſtein des 
alten gemeurs zů beuoꝛ / aber es halff alles nichts. Zů der ſelbigen zeit ward auch 
die alte ſtatt Naupactum / die man jetzunt Lepant hů nempt / von dem Türcken 
den Venedigern entzogẽ. Sie iſt nit ferꝛ võ der Coꝛinther ſtat am moͤꝛe gelegen. 


Das auſſer Gucchen land. 

As auſſer Gꝛiechen land heiß ich hie / wʒ vſſerhalb der inſel Pelopon 
N nefo am mac gelegen iſt / als Attica / Achaia / Beotia / Phocia / E⸗ 
: CAS tholia/eec. Durch diß Gꝛiechẽ lãd ghat ein groß gebirg dʒ má Ther 
A mopilas nempt / vñ do es ſich endet in Oecidẽt heißt es Oeta. Sein 
r ) hoͤchſten gipffelnepe man Callidsomü. Der berg Oetaricht ſich vff 
fer hoch / vnd wirt in der hoͤhe mit ſcharpffen vnd gebognen ſchꝛofen oder fel⸗ 

fen überzogen / vnd ift darbey ein kleiner vnd ſch maler weg / durch den man gon 
müß / ſo man von dem móse in Theſſaliam zie hin will / vnd wirt dz ſelbig thal 
Thermo pile genant / dz iſt poꝛten der war men waſſer / die in der ſelbigẽ enge klin 
gen gefunden werden. Es machten vor zeiten die Phocẽſer zwiſchen dz ſelbig eng 
gebirg ein maur / von foꝛcht wegen der Theſſalier / vnd ſetzten daruff pylas / dz 

iſt poꝛten / daruon es den namen Thermopylas empfangen hat. Es haben auch 

voꝛ zeiten die Athenienſer diſe cluß beſchloſſen / das kün ig Philip von Macedo 

acht, nia nit zů jhnen kommen möcht. In Achaia / dz et wan Hellas ward geheiſſen / 
Bellas, ligen diſelendlin Beot ia / Phocis vnnd Attica. In Beotia ligen diſe namhaff⸗ 
ttge ſtett / Megara / do Euclides der ſinnreich Mathe maticus iſt geboꝛn / vnnd 
Thebe. In Phocide ligt der bergHelicon / daran gebauwen was der reich tempel 
Apollinis / bei der ſtatt Delphi / von dem ich hernach etwas weyter (agen will. 

Athene. In Attica iſt gelegen die ſtaͤtt Athen / die voꝛ zeiten was ein můter der freyen 
künſten vnnd aller philoſophey / vnd nichts edlers dazů mal in Gꝛiechenland 
erfunden ward. Die heiden haben gemeint das die Athenienſer ſeiend an feng⸗ 
klichen von dem ſelbigen boden erwachſen / vnnd haben angefangen zů gn 


Berg in Gries | 
chen land. 


Pon dem Giiechen land. geste 
die let wie fie die wullẽ ſolten bereitẽ zů den kleyder n / icem ic fe weyn vñ At fot 
ten pflantzen / die aͤcker zů der frucht zůrlchten / vnd voꝛhin behalff ſich dz einfal 


tig volck mitt den eicheln / darauß LEE eren gefhribneften das 


ſcharpff geſpꝛech oder wolreden / vnd alte gůre burgerliche oꝛd nung hart in diſer 
ſtatt ein au fang genom̃en. Es er wůehß auch die ſtatt zů eim küntgreich/ vnd ws 
jr erſter künig Lecrops / von dẽ die ſtatt ein weil Cecropia hieß. Vnd iſt diſer Ce 
crops geweſen ʒů den zeiten Moſi. Ver ander Fünig hieß Deücalio / der dꝛit Era⸗ 
uaus / der het ein tochter mit namen Attis / von der dz land Attica ward genẽpt 
vnd ſtreckt ſich von Gꝛient biß an die Iſthmum / vnd iſt vor zeiten geweſen ein 
můter der trefflich großen vnd ſinnreichen menner in Griechen land vff een: 
den / dañ die ſtatt Athen ligt in diſem lendlin. Nach Cranaum ward Amphioni 
des künig / vnd der er gab diſe ſtatt der goͤttin Minerue / vnd nempt auch die ſtat 
nach jr. Sie hat auch etwan geheiſſen Mopſopia von Mopſo vnnd Jonia. Der 
letſt künig hieß Codꝛus / vnd der legt von [m feine künigliche kleider / vñ in zer 
riſſen kleidern trůg er (pán vff ſeiner achßlen in der fyend hoͤꝛe / vnd do ward / er 
von einem krieger erſchlagẽ. Nach jm hat man jaͤrliche Burger me iſter zů At he 
geſetzt in das regiment / vnd ſunder war d Solon ein vffrechriger vnd gerechter 
mai er woͤlt / der auch ſatzung in der ſtart macht / vnnd cher ab die ſatzungen [etz 
nes voꝛfaren Dꝛaconis / denen fo vil vnd ſehwere penen angehenckt waren / d as 
fie dem gemeinen man ontraͤglich waren. od ania asdf 


Satzungen von Solone zu Alchen gemacht. 


TL 


fer feind võ altẽ haͤr diſem thier gar vff 
ſetzig geweſen / darum̃ das es nitt allein 
| dem viech / fund auch dẽ ackerbaw ſched 
lich iſt. Item ſo einer im krieg vm̃ kaͤm 
ſolt man des ſelbigẽ kinder von demge 
meinen nutz auff erziehen vii vnderweiſen / domit ein jeder deſter mañlicher ſich 
im krieg bꝛauchte. Diſer Solon ſetzt auch / wañ einer im krieg (cine auge verlüre⸗ 
ſolt er von ð gemein ernert werdẽ. Er wolt auch nit das ein kinðnogt wonet by 8 
můter / vñ dz man nitt den zu vogt mechte / der nach abgang der wäyfen erb ſein 
wurde. Itẽ woͤlcher ein menſchen vmb ein aug bꝛecht / de (ole man beide ange vg 
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graben. Item wañ man ein fürſten truncken begriff / den ſolt man toͤdtẽ. Item 
man ſolt keinen zů bur ger an nemmen were dann ein handtwercks mann vnnd 
ſatzte ſich mit feinem gantzen hauß ghen Athen. Nun merck weiter das die land⸗ 
ſchafft in Attica am möze gelegen bif zů der ſtatt Megara / hießt jetzunt Set hi⸗ 


Sethina. 1. a. Ettlich nennen auch zů vnſern zeiten die ſtatt Athen / Set hinas / vnnd das 


lendlin Aetholiam neñen ſie Deſpotatum. Das eꝛdtrich vmb die ſtatt Megara 
fft faſt ruwch vnd ongeſchlacht / wie dañ auch in Attica / dañ es iſt die ſelbige ge⸗ 
genheit groͤſſern theil mit ruwhen bergen beſetzt. f : 


Von Apollinis tempel zu Delphi 


ſtatt Delphi ift erſtandẽ von oc namhafftigẽ tempel / den ð abgott Apollo 


Delphi J N der landſchafft Phocide ſeindꝛ. mercklich ſtett / Delphi vii Elatea. Die 


do ſelbſt hat gehabt Von dem ſchꝛeibẽ die hiſtoꝛien alſo. An dem berg Par 
naſſo gegen mittag zů / vff einẽ felßechtigen bodẽ ligt die ſtat Velphi / vm̃geben 
mit ſchar pffen felſen / die fie beſchützen voz allé anlauff. Nit weit daruon / ſo ma 
halber auff dẽ berg hinuff kopt / ſtreckt ſich herauß ein groſſer gebogner felß / vff 
dem ligt ein kleiner ebner platz / võ dẽ ghat in dẽ berg hinyn ein ſpelũck 08 krum 


me hül / vñ wz auff die ſelbige ebne gebauwẽ ein wund koͤſtlicher tempel zů ceren 


dem abgott Apollo. Vñ giẽg si ð hülẽ hinauß ein ſenffter vnd Euler. lufft / vn 
über dem ſtůndẽ die jũckfrauwen vfi abgoͤttiſchẽ pꝛieſter die dohin veroꝛdnet wa 
ren / vñ als bald ſie võ dem lufft beruͤrt wurdẽ / kamen fie von ſiñen / vnd weiſſag 
ten von den dingẽ / deren halb fie gefragt wurdẽ / vñ gabẽ ant wurt über vil heim 
liche dingẽ. Do haͤr kam es / dz võ allen laͤndn die menſchẽ gelübd theten / vñ ka⸗ 
men ghen Delphi mitt ihꝛẽ gabẽ / ſylber vn gold / vnd ande koſtliche kleinoten / 
do mit ſie antwurt vñ rath võ dem abgott moͤchtẽ empfahẽ / vñ kam alſo ein ons 
auſpꝛechlicher ſchatz dohin / vnd hielt auch 0 bóf geiſt hand darob / das kein kü⸗ 
nig od volck ein lange zeit dañen bꝛingẽ mocht. Dan als auff ein zeit Fer xes der 


perteilfl ge künig vo Derfia mit vil tauſent mañ im Gꝛiechẽ land fiel dz zů beraubẽ / vñ zog 


waltig (8 Del. 
ghi: 


Albanie 


ghen Delphi / do fielẽ zwen felſen von dem berg / vnd weltzten herab und die fy⸗ 
end / darzů fielen fewꝛige ſtralen mit greüwlichẽ doñern vo hiffiel haͤrab / vñ die 
fyend die auff den berg geſtigen waren / über ſtürtzten ſich glieich wie die onfinige 
von dẽ gehen berg haͤrab / vnd wie Trogus ſchꝛeibt / ſeind dozůmal vier tauſent 
menſchen vmbkom̃en. Des gleichen iſt auch beſchehẽ den Galliern / do ſie auff di 
ſen berg ſteigen wolten / den abgoͤtiſchen tempel zůraubẽ. Dañ do kam ein erdbi⸗ 
dem vnd warff ein felſen herab in das hoͤꝛe / daruon vil erſchlagen wurden / dar⸗ 
nach kam ein erſchꝛocklich ongeſtuͤmigkeit mit doñern / blitzgen vnd haglẽ / vnd 
erſchlůgẽ ein groß theil im hoͤꝛe / daß fie ablaſſen můſtẽ. Es was ð Gallier fürſt 
Bꝛenno übel verwundt mocht den ſchmertzen der wunden nit leiden / vnd ſtach 
ſich ſelbs mit ſeinem tolchen auß ongedult zů toot. Die Delpher lobten jren ab⸗ 
gott Apollinem / der fie (als fic meinten) erꝛertet het. Alſo kan der teuffel auch 
bei den onglaͤubigen das waͤtter deüten / do mit der onglaub nit zergang. 


Von Watedonia vnd dem grat 
: fen künig Alexander. 


Iß land ſo voꝛ zeiten Macedonia geheiſſen hatt / wirt jetzundt zům 
groͤſſern theil Albania genẽpt / wiewol Al ban ia ſich auch ſtreckt biß 
in Epirum / do das Venediſch moͤꝛe gar eng iſt gegen Italiam. Es 
ift Macedonia vot zeitẽ and) Emathia genempt worden vo ée "m 

üníg 


Don dem Gziechen land. : KO 


künig / Ematha vnd ift si erſten gar ein klein künigreich geweſen / aber haͤrnach 

hat es trefflich [cer zůgenom̃en durch der künig krafft / vñ durch klůgheit des ge 

einen volcks. Dan fie bꝛachtẽ zů erſten vnd ſich die nahe gelegne laͤnder / vñ das 

nach ſpꝛeitẽ fie vß das künigreich biß in Oꝛiẽt. Zum erſten hettẽ (ie vil krieg mitt 

den Illiriern vñ auch Thꝛacẽ / vñ alß alle ffctt im Gꝛiechẽ land künig woltẽ ha⸗ 

bé für ſich ſelbſt / habẽ ſie jꝛe herꝛſchafft mit einand verloꝛẽ. Dañ als die vo The⸗ 

be vnd Theſſalia jnen vf erwoͤlten zů eim hertzogen R. Philippen vo Macedo⸗ 

nia / do mit ſie von den andn ſtetten nit überwundẽ wurden / kam es bald darzů / k.obitippus 
dz diſer vßlẽdig künig vnd ſich bꝛacht mit liſten vnd mit waffen dz gats Gꝛiechẽ des großen 
land mit ſampt dem läd Cappadocia. Zũ erſten ward diſer Philippus mit vilem Alexanders 
kriegẽ angefochtẽ / alſo dz er gar nahe nichts mer vermocht / do erdacht er ein Lift vater. 
vnd nã Achen mit verraͤterei in feine gewalt / darnach erſchlůg er in Illyria vil 

tauſent menſchẽ / vñ überkã die edel Gart Lar iſſã. Nach diſem erobert er Theſſa 

liam / vnd bꝛacht alſo ein groſſen reiſigen zeüg zůſam̃en / dz er darnach nit allein 

ſich feiner. feyend erweꝛen mocht / ſund er griff auch die an / die zů fridẽ ſaſſen / vnd 

alſo bꝛacht er bald vnder ſich alle mecht ige ſtett des Gꝛiechen lands. Darnach be 

raubt er den künig vo Epiro feines künigreichs. Weiter ent fuͤrt er ein mechtigẽ 

raub dem k. von Scythia / deß reich ſich ſtreckt biß an dz oꝛt / do 8 Iſter oO XL boe 

naw in dz moͤ ze felt. Vnd als er ein mecht igen groſſen zeüg von fůßknechten vir 
reüter zů ſam̃en bꝛacht hat / dz auch der künig von Perfis ſich voꝛ jm entſetzt / des 
keyſerthũb ſich ſtreckt biß an das Pot iſch moͤꝛe / ward er geſchlagen dzer ſterben 
můſt. Do trat ſein ſun Alexander / den man den groſſen Alexand nent in das re / ber groß 
giment / vñ fieng an gewaltigklich zů kriegen das land Aſiã / võ des groſſen tha Alexander. 
ten du vil haͤrnach hoͤꝛen wirft in beſchꝛeibũg ð länder Aſie. Dañ er fůr über das 

moͤꝛe / dz Boſphoꝛus geneñt wirt / vñ nam zů erſtẽyn die ſtatt Sardis / darnach 

Miletum / darnach dz klein Aſtam / item Ar meniam / Hiberniam / Albaniam / 

Syriã vnd Egyptũ . Er ſteigüber die mechtige berg Taurũ vnd Caucaſum vnd 
überwãd die Mediern vnd Perſiern / vn kam zů let ſt in Indiã dz ferreſt land fo 

gegẽ der ſonnen vffgang gelegen ift. Er ließ nichts Zuele SC ye Liber vnd Liber iſt aer 
Hercules geweſen waren / do zog er auch hin. Er fuͤrt auch ettlich gelerte maͤñer zett Race 
vnd große Philoſophos mit jm / als nemlich Caliſtenem / vnnd wie ettlich ſpꝛe chu. 
chen Ariſtotelem (cine leermeiſter. Vnd nach dem das oberſt reich oder Mona: 

chy zwey hundert vnd zwentzig jar bey den Perſiern vnd Mediern geſtandẽ ws/ 
überwand der groß Alexande: Darium den Fünig von Perſia / vnd bꝛacht dz kei 
ſerthumb oder oberſten gewalt an die Gꝛiechẽ. Doch hett es nit ein beſtandt bey 

ihnen. Dan als Alexander zwoͤlff jar hett regniert / ward jm vergeben / vñ ward 

fein keyſerthumb in vil künigreich zertrent. Ptolomeus regiert über Egypten 

land / Ant ipater über Gꝛiechẽ land / Seleucus über Syriam vri Babylon iam / 
Caſſander über Lyciam vnd Pamphyliam etc. Aber in mitler zeit nam das Ro 
miſchreich treff lich ſeer zů in gewalt vnd bꝛacht. 


Von der ſtact Cheſſalonica vnd von dem 

e. CS Së berg Olympo. : 
d KE: N diſen lãd Macedonialigt die ſtatt Theſſalonica an dẽ Aegaͤiſchen 
moͤre / die man jetzundt Salonicã nẽt / vñ iſt die haupt ſtat in der Phi 
(6 uppẽſer land / vñ ift voꝛ zeiten faſt mechtig geweſen / ʒů D auch ð Apo⸗ 
ſtel Paulus ein epiſtel geſchꝛibẽ hat. Sie iſt zii vnſern ʒeitẽ auch groß 
vnd mechtig / ja ettlich meinen fie (cy groͤſſer dañ Adꝛian opel vnd (ct keine über 
fie ð groͤſſe halb nach Conſtãt opel. Es ſeind dꝛeierlei ſectẽ in diſer ſtatt / Judẽ⸗ 
| \ Chꝛiſten 


Del Das vierdt buch 
Chꝛiſten vnnd Türcken / doch ſeind der Juden am aller meiſken / die ſeind kauff 
leüt / vnd triben han dtwercken. Die Juden fo do gewonet (agen ſelbs / das beta, 
tauſent Juden do wonen / vnd ſeind bey ſechs tauſent tůch macher / habẽ auch bei 
achtzig ſonagogẽ in der fact. Sie muͤſſen all gel binden vmb die hut tragẽ / aber 
die Ehꝛiſten blaw vnd die Tůrcken weiß. Es ſeind auch vil Juden zů Conſtanti 
nopel vnd Andernopel / aber an ke inẽ oꝛt in der Türckei mere dañ zů Saloneck. 
Ein an dere für ne me (oer / dꝛey tagreiß von Salonica gelegen / ligt in Macedo⸗ 
nia / die heißt Scopia / do wonen auch Türcken. Jude vnd Chꝛiſten bei einand⸗ 
goch übertreffen die C ürcfen die andert zwo ſectẽ · Do ligt der Oly mpus / von dẽ 
— die Poeten fo vil geſchꝛiben haben. Dañ 
— : feine hoͤhe ſtreckt ficb fo fee: hinauff / das 
9 = die ſelbige ynwone: jnnenienden himmel 
3 Hbevffdemgüpffel ſtath ein altaꝛ / dem 
got Jupiter gewidmet. Un als Solinus 
ſchꝛeibt / iſt vff feiner höhe kein wind od 
regẽ noch ongeſtuͤmigkeit des luffts / ſun 
ð was man do in eſchen ſchꝛeibt / dz fendt 
man über jar onuer ſeert. Es ſchꝛeiben et 
lich dz diſer berg sehe roßlaͤuff hoch ſey⸗ 
vnd weit über die wolcken gang. Es iſt 
ſunſt auch ein and berg inn Macedonia⸗ 
oder wie die andern ſchꝛeibẽ in Thꝛacia / 
NP ptolomeus ſetzt in Macedonia / ð heißt 
Auchos / vfi ift (o hoch / dz er ſein ſchatten 
q wirfft biß in die Inſel Lemnos / vi was 
BEER e eat in ſandt geſchꝛibẽ wirt / dz bleibt 
fton liber jar. Man finde auch das Rerxes der künig von Perſia hab mit groffer 
arbeit diſen berg gefcheiden von dem erdtrich / vnd das moͤꝛe vmb ihnen gefuͤrt / 


obmpus E 
der bòͤchſt 
berg. 


derbarlich ding das dz eiſen alle ding meiſtert. Man findrin auch ze nil 
in Moꝛland / bey Troia in dem kleinem Aſta. Aber vnder inen allen fft keiner 


Beſunder 


Von dem Guiechen land. Cl 

Beſunder ſoll vnder dem Polo ligerrein Gang die auch vonn diſem ſtein ges 
nennt wirt / der Magneten inſel / ſie fol fünff oder ſechs meylen lang vnnd bꝛiet 
ſein / vñ über ſie hinauß ſoll der Magnet in der ſchiff leütẽ compaſſen gar felen. 


Hiſtoꝛi wie den Galliern ergangen 
: in Gꝛiechen land. 
Ch muß hie nochein boiſtoꝛy beſchzeibẽ / die fid in Gꝛiechẽ lad voꝛzei 
\ Ki ten verloffen hat mit den Galliern. Ettlich jar vor Chꝛiſt geburt / do 
ſech die Gallier trefflich ſeer gemeret hattẽ in jrẽ land / zogẽ jr dꝛe i mal Der Gallien 
EN hundt tauſent menſchẽ darauß / vñ plündten die lend Illiricum vnd fieinGries 
pannoniã / dz ift Winden / Oeſtereich / Vngern / Rrabatẽ / vñ kamẽ ben ll. 
darnach in Macedoniã. Als aber künig Antiochus / den man Soter nent / jr zů 
kuufft vernã / vnd wüßt jr ſtercke / rüſtet er ſich wider fie. Er hattis. helffant / die 
RR ließe er ver bergen / das ſeine fyend nichts dar 
e D uon wißtẽ / vn welt ſie alſo heimlich bringen 


vnder der fyend pferd. Nun waren 0 Gallier 
pferd der helffant nit gewont / vñ ſcheüchten 
greülich als ſie jre zůkũfft vo ferꝛẽ ver merck⸗ 
te, Vnd do ſie darnach jr geſchꝛey hoͤꝛeten / vñ 
die weiß glitzẽ de zen ſahen in de ſchwartzlech⸗ 
tigẽ leib mit dẽ gro ſſẽ ruͤßeln / flohẽ ſie ſchẽdt ⸗ 
lich hin d ſich / vti erſtachenſich ſelbs die Gal⸗ 
liern mit jrẽ eigẽ ſpieſſen / etlich wurde zertret 
ten von jrẽ eigẽ pferdẽ / vñ die hoͤꝛwegon vus 
den von den pferden hind fido gezogen in das 
EZ \ hoͤꝛe / vñ die weil ſie vil ſegeſſen op ſcharſachẽ 
re EdLKLäʒ daran geſchmidet wars / wurden vil menſchẽ 
geg PIENO darus ʒerhauwen od toͤdtlich geſchaͤdigt. Es 
ſpꝛangẽ auch vil pferd nebẽ vf vñ wurffen die reüter ab / alſo (cet erſchꝛachẽ fie vñ 
den ongewontẽ thierẽ ð helffanten. Vnd mit dem allẽ kamen vil Gall ier vmb / Currus fal⸗ 
etlich wurden gefangẽ / aber woͤlche ʒů den bergẽ flohen / die kamen daruon. Es cal. 
ſchꝛeibẽ auch etliche dz die künig in Aſia vnd Gꝛiechẽ lãd ficb alfo faſt ent ſatztẽ 
vor diſen ſtreitbaren meñern / dz fie mit große gelt fridẽ vo jnen kauffen můſtẽ. 
Sie woltẽ ſich 56 erſten nit wogen in dz Gꝛiechen lãd / biß fie Bꝛeñus / jr her tzog 
überred / dz die Gꝛiechẽ ſchwach Lett werẽ / aber groß gelt better opt darzů vil ges 
zierd / ſylber / gold vnd an de opffer in templen hetten / vnd vff dz wogten fic (id 
in dz land / beraubtẽ den tẽpel zů Delphi / erſehlůgen ð Athenienſer künig / dar⸗ 
nach verwuͤſtetẽ fie dio cluß Thermopylas / vñ můtwilletẽ hin vñ haͤr im land / 
biß zů letſt Antiochus jnẽ über die haut kam / wie gemelt iſt. Nach diſer ſchlacht 
erſtach Brennus ſich ſelbs / vñ die übꝛigen / ð noch i. tauſent zů fůß waren vnnd 
zooo. reüter / die fielen den Roͤmern in jr marck / vñ do die Roͤmer fie widerũb dar 
auß ſchlůgen / ſetzten fic ſich nider in Aſia / vñ ward jnen yngegeben von dẽ künig 
Bithynie ein lãdſchafft / die võ jnen Gallogrecia ward genent. Darnach bꝛacht 
fie Auguſtus vnd die Roͤmer / vnd nit lang hernach empf iengen De võ dem hei⸗ 
ligen Paulo das Chꝛiſtlich geſatz / wie bei dem land Galat ia auch anzeigt wirt. 


Teſſalia. 
£ Stigeswifcben Macedonia / Epirũ vn Atticã dz lendlin Theſſalia / dz al 
E fo genent ift vo Theſſalo ciné ſtreitbarẽ jungẽ / der mit ſtercke diß land ero⸗ 
C bert bat/vii voꝛ jm d Myrmidoner ſtatt ward genẽt. Es hat auch et wã do 
; voꝛ de⸗ 
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vor geheiſſen Pyrꝛha / vnd darnach Demenie, Vmb diß land Theſſaliam ſeind 
gar gehe vnd hohe felſen vnd berge / des halben die Poeten ein gedicht haben ge⸗ 
macht / das die großen Riſen haben zů ſam̃en getragen vil felſen vnd berg / das 
ſie damit die himmel ſtürmpten / vnd den gott Jouem darauß vertriben. Es ge⸗ 
ſchicht auch an dem oꝛt / das die groſſen zůfallenden regen vñ die abgonde ſchnee 
zum offtern mal herfür floͤtzen große menſchen bein / die nit vil kleiner ſeind da 
jetzunt ein gerader menſch iſt. Darauf zůnemmen iſt / das die groſſen Riſen vor 
zeiten do ih wonung gehabt haben, 


| Epirus. 

Pirus dʒ land hat vor vilẽ jaren ein beſundn kun ig gehabt / vñ hat anfeng⸗ 
& lichen Moloſſa geheiſſen / darnach zů dẽ zeitẽ do Troia serftó:t ward / hettẽ 
fie ein künig d hieß Pyrꝛhus / vñ von dem ward das lad Epirus genãt. Es 
ſeind vo: zeiten in diſem land vil ſtett vñ voͤlcker geweſen / aber do es vnder dem 
Roͤmiſchen reich offt abfiel / iſt es faſt ver wuͤſtet woꝛden. Es haben nachmals 
die keyſer von Conſtantinopel dis land vnd ihnen gehabt / vii übergebẽ ciné qe 
ſchlecht das hat geheiſſen die Deſpoten / aber d Türck Amurates hat voꝛ viertzig 
jarẽ diß vnd andere laͤnder alle yngenom̃en / vnd die Chꝛiſten fürſten darauß ge 
triben. Zu vnſern zeiten wirt es Albania vn Arta genempt / wie wol auch ein ans 

der Albania iſt in Aſta / von dem hernach an ſeinem ost geſagt wirt. 


N mitten des moͤꝛes ligt diſe inſel / vñ hat alwegen ein groſſen namen 
gehabt viler erefflicher ſtett halb / die darin ligẽ / vnder woͤlchẽ diſe die 
flirnẽſten ſeind / Coꝛtina / Cydonea / Gnoſum / vñ Minois die haupt⸗ 

ſtatt. Die hauptſtatt zů vnſern zit? darin wirt Can dia genẽpt / gleich 
ö wie die inſel / vñ ſetzen die Venediger alle dꝛey jarein Hertzogen do hin 
Vndeꝛ an den bergen die darin gefunden werden / wirt Ida gaꝛ trefflich gebꝛiſen 
feiner hoͤhe halb / vñ ligẽ gerings vm̃ jn ſtett vis fleckẽ. Das gantz Léo iſt vol berg 
vnd thaͤler / hat auch vil waͤld / vñ beſund ſchmeckt die inſel ſtarck nach Cypꝛeſſẽ 
baͤumen / derẽ etlichẽ berg voll gefundẽ werden. Es f chꝛeibt Plinius das auff ein 
zeyt ein berg in Creta ward bewegt von einẽ erdbidẽ / vñ do kam herfür ein men⸗ 
ſchen coͤꝛper / ð was viertzig elenbogẽ lang geweſen. Des gleichen ſchꝛeibt gr A 
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licus / dz voꝛ kurtzen zeiten ein menſchẽ hirnſchal herfü rgegrabẽ ward / die ws fo 
groß als ein zimlich faß / vnd do man es mit henden wolt angreiffen zerfiel es in 
eytel aͤſchen. Es wirt kein ſchaͤdlich thier in diſer inſel gefunden als woͤlff / füchs / 
ſchlangẽ vñ der gleichẽ / aber der nützen thier iſt es voll / vßgenom̃en die hirtzen. 
g : Es hat gůt weid / vñ ein gůtẽ gꝛund ʒů 
ð frucht / darzů wechßt der aller edleſt 
we in darin (o man vff erdẽ findt. Es 
kompt zů vnſeꝛn zeitẽ alle: Maluaſtet 
võ diſer inſeln / aber vos zeitẽ iff er kõ⸗ 
mé võ ð inſeln Chius. Diſer wein wirt 
von einem berg Malua Maluaſier ge 
nẽpt. Es wechßt auch ð zucker darin / 
vñ in ſum̃a iſt diſe inſel in alte dingen 
fruchtbar / op lidet kein wild vñ giff⸗ 
tig thier. Doch wirt diß übel darin ges - 
fundẽ / ſo ein fraw ein mẽſchẽ kratzt oð 
beißt / můß ð menſch daruon ſterben. 
Zů vnſern zeitẽ her ſchẽ die Venediger 
darüber / vnd haben fie überkommen afio Chꝛiſti ʒwoͤlff hundert vnd zwei. Dar 
vor hat fie gehoͤꝛt vnder das Conſtantinopoliſch Reyſerthumb. 


Euboea oder Nigropont. 
Iſe inſel heißt si vnſern zeitẽ Nigropont / vn ligt gegẽ Athẽ über / wie du 
DS ſehẽ magſt ind Gꝛiechiſchẽ lãdtafeln. Sie hat voꝛ altẽ zeiten Abantis ges 
heißen vo der ſtatt Aba in Phoeide gelegen / vñ darnach Ocha von dẽ gro 
ſten bera der darin gefunden wirt / vñ Hellopia von Hellope. Es ſchꝛeibt Stra 
Ho / das zwei waſſer in diſer inſel gefunden wer 
den / die haben zwo widerwertige naturẽ / dañ 
o die thier von dem einen trincken / überkom 
men ſie weiß har / vñ ſo ſie võ dem andern trin 
cken / über kom̃en fie ein ſchwartzẽ boͤltz. Eins 
heißt Cerus / vñ dz ander Neleus. Zů den zey⸗ 
ce Strabonis iſt die hauptſtat in Euboca ge 
weſen Chalcis / in welcher Ariſtoteles ð groß 
Philoſophus / die weil er gelebt hat / ſein weſẽ 
hat gehabt. Bey diſer ftat finde ma vil quelle 
heiſſes wafſers / die trefflich krefftig ſeind wid 
A I mancherley kranckheiten die domit zů heilen. 
N mn N Te N Man ſchꝛeibt auch võ diſer inſeln / das fie gat 
JJ 5 — dem bolt grund hab / vñ vil erdbidem darin ge 
7 ſchehen / vnd die fo gꝛoß / das auch auff ein zeit 
cin gantze ſtatt verſunckẽ vii vndergangẽ ift, 


Ciclades inſeln. 


— 


Im moͤꝛe vnder der infeln Euboea ligẽ vil kleiner inſeln / etlich haben 
jrẽ gezelt 3. vnder woͤlchen Deloß die fürnemſte iſt / vñ werden genẽpt 
Ciclades / von diſer vꝛſ ach willen / das fie vmb die inſeln Delumlige/ 
gleich als in einem circkel. Eine von ihnen heißt Path mos / in welche Pathos. 
Johannes der Euangeliſt gleich als inn das ellennd geſchickt us 

ie 
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Sie hat darfür Poſidium gebeiffen aber jetzüdt nempt man fie Palmoſam. Ama 
thus ein andere / iſt metall reich. In Anticera wechßt vil nieß wur tz. Inn Chia⸗ 
wechßt Maftiv. Die ande habẽ ſre namẽ auch faſt veraͤn dt / vñ werdẽ zů vnſern 
zeiten alſo genẽ pt / Sdile / Tino / Andꝛe / Zea / Feꝛmene / Siphano Milo / Nio⸗ 
Amurgo / Pario / Nicoſia / Hheraclia / Sinara / Leuita / Micalp / Nicar ia / Jero 
Calamo / Stampalia / Sãt Erini / Namphio /etc. Wie geſagt iſt / Delos iſt die 
furnẽpſte inſel vnder diſen kleinẽ inſeln / vnd hat der abgott Apollo in jr ein her 
liche tẽpel gehabt. Sie wirt auch groß geachtet der gewerb halb / ſo die kauffleüt 
darin tribẽ. Sie begreifft in jrẽ circk fünff tauſent ſchꝛitt. Aber die inſel Andꝛos 
begreifft vmb ſich dꝛey vnd neüntzig tauſent ſchꝛitt. Die inſel Delus iſt voꝛ altẽ 
zeiten ein beſundere kauffſtatt geweſen der gfangnẽ leüten / derẽ man manch tau 
ſent vff einen tag do hin bꝛacht hat vnd ſie verkaufft. Dann als die Roͤmer ver⸗ 
tilckt hetten die zwo namhafftige ſtett Cart haginem vnd Coꝛinthum / vnd on 
vß ſpꝛechliche reichthummen von jnen erobert / haben fie viler knecht bedoͤꝛfft / 
die haben fic zë Delo kaufft. Woͤlches den moͤꝛe raubeꝛn vꝛſach gab / dz fie võ tag 
zů tag über hand namen / vnd ſahen die k. von Cypern vnd die künig von Egy⸗ 
pten durch die finger / des gleichen die Rhodyſer / woͤlche alle den Syriern vffſe⸗ 
ig waren / vii was nie mand der den moͤꝛe raubern widerſtůnd / vñ nam alſo zů 
die tyranney auff dem moͤꝛe / vnd wurden die men ſchen geacht wie das viech / wie 
dan zů vnſern zeiten ſolche tyranney grauſamliche auch im ſchwanck iſt 5 land 
vnd zů waſſer / be ſunder bey den Türcken. 
Chyacla. 
V weiterẽ verſtãd diſer dingẽ (o ich hie vnð dem tittel Thꝛacia (bici 
ben will / ſolt du für dich nem̃en die tafel des Griechẽ lands / do findeſt 
du die gelegenheit Thꝛacie vnder der ftat Byzantz die darnach Conſtã 
tin opel iſt genant worden. Du ſichſt auch in der ſelbigẽ tafeln / wie fido 
dz ertrich zůſam̃en thůt / vñ das moͤꝛe (o gar eng wirt an zweiẽ oͤꝛtern / 
nẽlich in Dellefpoto vn Boſphoꝛo / aber zwiſchen diſen zweit engẽ genge fico vif 
thůt vnd Pꝛopontis in der ſelbigen weiten genempt wirt. Daruon will ich nun 
ſchreiben. Vn dieweil voꝛzeiten dz Roͤmiſch keiſerthũb do hin kom̃en ift vf Ita 
Romania. lia vnd des halbẽ auch dis Lan Roman ia genempt ift woꝛdẽ / wert gar vil hie ʒů⸗ 
ſagen / zům erſtẽ von dem land Thꝛacia / vii ſeinen alten voͤlckern / zům andern 
von der ſtatt Byzantz oder Conſtantinopel / vnd st dꝛittẽ vom moͤꝛe vñ feinen 
inſeln / zům vierdten von dem keyſeꝛthumb Cõſtantinopel / vnd wie das von dẽ 
Thraciton Türcken vmb kert iſt woꝛdẽ. Des erſten halb ſolt du mercken / dz Thracta der er⸗ 
fruchtbar. den vnd des him̃els halb nit faſt fruchtbar vñ geſchlacht iſt / iſt auch nit ein tßpe 
riert land / vß gen om̃en wo es an dz moͤꝛe ſtoßt. Es iſt ein kalt land / vnd des bal 
ben ws man in dz ertrich ſaͤiet kompt ſchwaͤrlich haͤrfür. Man findt nitt vil obs 
baͤum darin. Es hat auch wein rebẽ / aber fie moͤgẽ nit wol zeitige frucht bꝛingẽ⸗ 
man helff jn dañ mit decke wider die kelte. Ir fürnemſte ſtett ſeind voꝛzeiten cz 
weſen Apollophania / Enos Nicopolis/Callipolis / Per inthos / Byzaͤntiũ / die 
darnach von Cõſtant ino ift genẽpt wo:dẽ Conſtãtinopolis / vnd ward auch ge⸗ 
macht ein künigliche ſtatt / ein ſtůl des Reichs Oꝛiẽt / vñ ein ſeül der Gꝛiechẽ / vñ 
ein haupt ſtatt des gantzẽ Oꝛiẽt. Diß lad hat voꝛzeiten gehabt grim̃ig vñ ruwch 
leüt / vo denẽ auch Herodotus ſchꝛeibt / dz fie jrer ſtercke halb onůũ ber wintlich het 
ten mögen ſein / wañ fie gleich gefinner weren geweſen / vñ vo cine menſchẽ hetten 
mögen regiert werden. So aber dz jnen zů ſchwer wʒ / ſeind fie ſchwach vi bloͤd ge 
gen jrẽ feind geweſen. Es ſeind vnder j nen vil voͤlcker geweſen / die auch beſunde 
' namen 
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namen vi ſitten han gebabt / als die Gethen / die babe glaubt das fie nit gar ſter Gethevötcker: 
den / ſund dz ſie nach dem leiblichen tod fuͤren zů jrẽ gott Salmoxim. Diſer Sal Salmoxis, 
movxts was ein jünger geweſen Pythagoꝛe / vnnd do er wider heim zů land kam⸗ 
vnd ſahe das feine landleüt in Thꝛacia übel laͤbten / ſchꝛib er jnen geſetz für / vnd 
verhieß dem volck / ſo ie die geſetz hielten / das ſie an ein froͤlich ost nach diſer zeyt 
koſm̃en wurden / do ſie alwegen in wollüſten leben wurden. Vnnd nach dem er das 
volck alfo auff fein meinung bꝛacht hatt / macht er fido auß dem land / vnnd vers 
ſchwand von den auge des volcks / darũb auch ſie anfiengẽ in für ein Gott zůhal⸗ 
ten. Diſe Gerhen haben im bꝛauch gehabt / wan es doñert / das fic gegen de him̃el 
geſchoſſen haben / vnd gleich jrem gott do mit getroͤwet. Es iſt darnach einander 
"vol geweſen / dz hat Czaufi geheiſſen / die habẽ diſen bꝛauch gehabt / wã ein kind 1braſt. 
ift geboꝛn / ſeind die nechſten zůſam̃en kom̃en vnd vmb es geſeſſen / vñ haben ges 
weinet / vnd do mit erzelet was es angſt vnd not in diſem leben habẽ můſt. Aber 
wañ ein mein [cb geſtoꝛben was / haben ſie den leyb mit freüdẽ vnd ſpilen ʒũ grab 
getragẽ / vnd domit verkündigt dz er vil arbeitſeligkeitẽ entledigt / vñ jetz kom 
men were zů einẽ ſeligern leben. Es iſt zum dꝛittẽ einãder volct in Thꝛacia gewe 
ſen / dz über den Creſtonen gewont hat / vnd bey den felbigen het ein mati vil wey 
ber vti wañ er geſtarb / erſtůnd vnder feinen weibern ein groß gezẽck / welche jrem 
man die liebſte were geweſen / vnd deßhalbẽ kamẽ auch zů ſamẽ die nehſtẽ friind/ 
vf beſetzten ein gericht vnd welche die liebſte erkant ward / vñ diſe cer erlagt / die 
ziert vnd ſchmuckt ſich auff das aller hübſt / vnd ward mit eeren von den freünt⸗ 
den zů des mans grab gefuͤrt / vñ do von Dë aller nehſten tod geſchlagen / vn mit 
dem man begraben. Aber die andn wey ber weyneten / vii herren es für ein groſſe 
ſchmach / das ſie diſer eeren woꝛden beraubt. Bey diſen voͤlckern hatt man es für 
eerlich gehaltẽ zů leben von dem raub / vñ dargegẽ z co ein vercebtlicbbitid ge⸗ Beie dar li⸗ 
weſen / narũg (iden von dem erdbaw. Es habẽ die Thꝛacen gerader perſon halb veel 
alle menſchen übertroffen / fie haben gehabt ein graſs geſicht / vñ ein herte vñ er geſchach. 
ſchꝛockliche ſtim̃ / vñ ſeind faſt alt woꝛden. Sie hahen klein vnnd nider gebew ge⸗ 
macht. Wan (ic ein künig erwelet habẽ / ſahe mã nit an den adel deren die da woͤl⸗ 
ten / ſunder die zal der ſtim̃e. Dan dz volck erwoͤlt einen der tugentreich / milt vnd 
alt von jaren wz / vñ der kein kind hat. Vñ wan er im regimẽt kinder überkam / 
ward er wider von dem küniglichẽ gewalt entſetzt. Dañ fie ver huͤtetẽ in alle weg / 
daß dz künigreich nit erblich wurd. Es het der künig bet im fien in den groſſen 
rechts hendlen viertzig mañ / vnnd doꝛfft kein ſach allein vꝛteylen wie gerecht er 
was / vnd wan er in ſeiner (iino er griffen ward md (ter auch ſterben / nit dz man 
hand an jn legte / ſunder man nam ihm allen gewalt / vnd ließ in hũgers ſterben. 


Conſtantinopel. 

Iſe keyſer liche ſtatt iſt anfengklichẽ Lygos genempt woꝛdẽ / vñ do 
Vz mal ein kleiner winckel geweſen / aber darnach hatt fie Pauſantas 
s Lacede moniern od Spartanern hertzog anderſt zů gericht / vñ (o 
vil als von news erbawen / vñ die ſieben jar lang beſeſſen / vnd fie ge⸗ 
ne pt Bizantil / vñ fit ge macht zů einer haupt ſtatt des gãtzen lands 
Thꝛacie. Darnach iſt ſie etwã geweſen vnd dẽ Athenienſern / etwã vnd dẽ Lacede 
moniern / nach dẽ die oder diſe glück auff jr ſeytẽ habẽ ge habt / vri ift mit der zeyt 
widerũb abgangen / vñ ein ſchlechte ſtatt woꝛdẽ / bif zů letſt der groß k. Conſtan 
tinus ein ratſchlag faſſet / wie er leycht lich dẽ Perſiern vnd Part hiern moͤcht ent 
gegen kom̃en / vnd wid ſtand thun / die vil auſſer fielen / vñ ſchedigten die lend fo 
das Roͤmiſch reich hat in Oꝛitt. Es legẽ jm auch etliche zů / dz — bet geno m⸗ 

& men 
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men zů bauwen ein ſtatt / vnd der en ein nafiicn geben nach ſeinem namen / vñ do 


er jm nach trachtet / wo er ſie hin wolt ſetzẽ / ver meine ter zů er newerẽ die alte ſtat 

Iliũ oð Troiũ / ſo die Gꝛiechẽ vos langẽ scité batté zer bꝛochen / aber es kã jm bei 

nacht im ſchlaff ein anders in ſiñ / dz er ſein fürnemẽ volſtrecken (olt in ð ſtat By 

ſantz. Demnach ließ er 05 oꝛt beſichtigẽ / vnd erkundigẽ alle gelegenheit / des moͤ⸗ 

ꝛes vñ des luffts / vnd fand auch das es luſtig do was / ein temperierter lufft / ein 
fruchtbar grund vmb die ſtaet / vñ ein gůter ſatter boden an dẽ moͤꝛ. Do fieng er 

an zů bauwẽ auff das aller koͤſtlicheſt / beraubt Rom vr andere mechtige ſtet / vñ 
henckt es alles an die ſtat / wie dañ auch fant Hieronymus ſchꝛeibt / das er gar na» 
Conlltitopel he alle (fet entbloͤßt hab / domit er dz new Rom zieret. Er ließ jm vios moͤꝛe ein 
n lam. herrlichen vñ keiſer lichẽ Pallaſt auffrichten / darnach erweitert er die ſtatt / vnd 
ließ darũb füren ein mechtig maur / erzieret die ſtatt mit hohen thürnen vn mit 

kirchen vnd ließ alle ding (o hübſch vnd koͤſtlich macht / das es mer d goͤtter bafi 

der mẽ ſchẽ wong mocht geſchetzt werdẽ. Ex richtet darin auff ein mecht ige mar 

me lſeul / die er von Rom het laſſen bꝛingẽ / die ws mit vilen moͤſchen ringen vm̃ 


faßt / vnd darauff ſtund ein bildnuß gebawe/aber zerfiel hernach vo einẽ erdbi⸗ 


dẽ. Er wolt auch dz man die ſtatt nennen ſolt New Rom / vñ die lädſchafft dar⸗ 
umb Romaniam / dz ift Roͤmiſch lãd / aber das gemein volck nam mit ſeiner ved 
überhand / vñ nemptẽ fie jrem bawherꝛẽ naeh Conſtantin opel. Aber die Türcken 
zů vnſern zeiten nenen fie gemeinlich Apoleivñ Stampolei / od Stãpolda / das 
auff teüt ſch (o vil iſt als ein weite ſtatt. Es iſt auch nitt darbey blibẽ ws er darin 
ge bawẽ hatt / ſund die nachgende keyſer haben fie für ep für gebe ſſert vñ geziert. 
Sie iſt dꝛeyeckecht geweſen / vñ hat zwo ſeyten am moͤꝛe gehabt / vñ eine am lãd. 
So vil võ diſer ſtat / vñ wie fic erbawẽ ift. Aller nechſt darbey ligt ein kleine ſtat 
die heißt Pera / aber die Türden neñen fie Ballata / op ift zwiſchen beide ſtetten 
ein arm des moͤꝛs / der iſt etwan eins büchſen ſchutzes bꝛeit / dẽ mã doch vm̃ gahn 
mag / vñ do haben die Jndẽ vñ die burger zů Conſtãt inopel jre begrebnuß in gaͤr 
tẽ / vñ andn vmbzeüntẽ aͤckern. Dz du aber auch ein bericht habeſt des moͤꝛs bey 
Conſtantinopel / ſoltu merckẽ daß dz moͤꝛe ob vñ vnd Conſtãtinopel vil namen 
hat. Vber Co ſtãtinopel gegẽ mitnacht heißt es Pontus Euxinus (vꝛſach diſes 
namens laß ich hie fallen) vn iff mechtig weyt do / aber bei Coſtãt in ope 1 zeücht 
es ſich in ein enge / dz es võ Europa in Aſiã über dz enge moͤꝛe nit mer dañ 4. [ta 
dia ſeind / dz ift ein halbe welſche meil / dan ein ſtadiũ halt in c. vñ xxv. ſchꝛit / vñ 
8. ſtadia mach? ein Italiſche meil / dz ift ein vierteyl võ einer Teürfcht meylen. 
Bofphorw. Diſe enge heißt Boſphoꝛus Thꝛacius / vñ (fe ze ſtadia lang / darnach thůt ſich 


55 mö2c wid vff / vñ wirt fünff hundert ſtadia bꝛeit ep fünffzehẽ hundert ſtadig 
vroponi. lag / vñ heißt am ſelbigen oꝛt Pꝛopõtis. Darnach thůt es ſich wid zůſam̃en / vnd 


wirt dáts eng / alſo dz von Europa in Aſiã über dz ſelb moͤꝛe ſeind nit mer dañ vi 
ſtadia / vñ heißt am ſelbẽ oꝛt Euripus oder Helleſpontus / vñ darnach geüßt es 
ſich dz weyt ! Egeiſch moͤꝛe In Helleſponto ligen zwo ſtett gegen einand / eine in 
Cberjonc(o die heißt Seſtůs / vñ die ander in Aſia die heißt Abydus / die bat vor 
zeitẽ der mechtig k. Fer xes mit einer bꝛucken zůſamen gehefft / vnd ein zeig mit 
ſieben hũdert tauſent mañen sü roß ep zů fůß darüber gefůrt. Doelle[potue wire 
jetz genant Stretto de Call ipoli / vnnd die zwei ſhloͤſſer Seſtus vnd Abydusz 
werden inn Tůrckiſcher ſpꝛach genant Bogazaß lar / das ift / Schloͤſſer an der 
enge des moͤꝛs. Die erſte enge die Boſphoꝛus heißt / ift alfo gene mpt woꝛden⸗ 
das ein Ochs darüber ſchwimmen mag. Dan Boſphoꝛus ift ein Gꝛiechiſch 
woꝛt / vnnd iſt s Teütſch Ochſenfurt. Man nempt diſe enge auch sii Teütſch 


fant Goͤꝛgen arm. Die inſel Caurica in dem Meotiſchen fce gelegen ee i 


Von dem Vuger land. Eet 
gehabt die Tartarn Vlanẽ / die voꝛhin gewefen ws 8 Jenueſer. Aber eo ift zů letſt 
kofñen Mahomet der acht Tüͤrckiſch keyſer / vnd hat ſy mit gewalt yngenoſm̃en. 
Dꝛey ſtett ligen dar in / nẽlich Solat / Rirckel vnd Caffa / vñ zwey ſchloß / Man 
kup vñ Azaw. Die ſtatt Solat neñen die Tartarn Chꝛim / aber Caffa iſt voꝛhin 
Theodoſia genempt woꝛdẽ. Die inſel heißt jetʒũt Pꝛecop / vñ dz volck darin falt 
offt herauß / vñthůt groſſen ſchaden in Reüſſen / in ð Littaw / in Polannd / etc. 
Ein andere inſel ligt in Egeiſchen moͤꝛe / nit gar ferꝛ von Thꝛacia / die heißt Sa 
mos vn auch Samothꝛacia / in welcher geboꝛn iſt ð groß Philoſophus Dytbago 
ras / vñ auch eine auß den Sibillẽ / die Sibilla Samia geheiſſen hat. Doch woͤllẽ 
die anderẽ das verſton von ð inſeln Samos die im Icariſſen moͤꝛe nit weyt von 
Epheſo ligt. Vnder diſer inſeln ligt ein ande inſel heißt Lemnos / vñ iſt groͤſſer 
dan Samos / vnd ligen zwo ſtett darin / Myrina vnnd Epheſia. Es haben die 
Poetẽ gedichtet das Juno jren vngeſchaffen ſun Vulcanum in diſe inſel gewoꝛf 
fen hab. Sie wirt zü vn ſern zeyten genent Steliminum. 


So voꝛ zeitenn Bizantium gr. 


nant darnach ein haupt vnd ſitz woꝛden des 
Oꝛientiſchen keiſerthůmbs / wie ſie noch zů vnſern 
zeiten des Türckiſchen keiſers wonung 
vnd oberſte ſtatt iſt. 
; 2214 4 


Das dꝛitt buͤcß 
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Es hat die (Farc Conſtãtinopel noch auff de heütigẽ tag vil alter vñ verfalne: 
gebew / wie diſe pietur anzeigt / ſundlichẽ aber ſtoth noch sfi theil 6 herzlich tem 
pel fant Sophie / keiſer Cõſtantini pallaſt / vñ ſunſt ein and rotunder pallaſt fo 
ifc keiſer auch gebauwenn hat neben S. Sophien tempel / wie der zum groͤſſern 
theil verfallen ift. Item ein gewundẽ (e bei dem bůchſtabẽ A die foll ge mac ht. 
ſyn von eim ſtein ia. clafftern hoch. Die ſeül bei dem bůchſtaben B. wirt genant 
die hiſtoꝛiſch ſeül / dann es ſeind vil hiſtoꝛien darin verzeichnet. 


i d De 
». Cz t ap: 


A 


€ 
ar "-— — 


Cenſtantinopel des Griechiſchen Ferferchumbs hauheſtact im land Thꝛacia am mo gelegen. | 
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rinckmaur jte begrebnuß / wie die vffgerichten ſtein anzeigen, $ An diſe 


burg / Rhodys vnd Ofen / zů vnſern zeiten genommen. | 


Von dem Vuger land. 
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C. An diſem ort hat ſich gehalten der patriarch zů Conſtantinopel. D. Dis iſt 
Sant Luxen des Euangeliſten tempel. E S. Petert etc. Von Con ſtantino⸗ 


pel ghen Peram oder (wie bie Türcken nennen) Gal latem / iſt ein büchſen ſchutz 


weit über dz moͤꝛe / vii habẽ die Türcken vnd auch die Judẽ do ſelbſt vſſerhalb ð 


zů ð rechten hand am moͤꝛe ligẽ die büchſen fo der Türck vor Gꝛiechiſchẽ Wieſſen 
A Aa i 


A 


Holt Das vierdt buͤcß 
Die keyſer zů Conſtantinopel. 


ſen keiſer Carlen an biß auff vnſere zeit / hab ich geſetzt hie foꝛnẽ im Teütſchẽ lãd 
aber hie will ich nũ beſchꝛeiben die nam̃en vnd zal der Conſtant inopoliſchen key 
ſern / wie fie vo den zeiten des groſſen keiſer Carlẽ nach einander kom̃en ſeind / biß 
zů der zeit do der Türck Coftatínopel ynqenemmen hat mit ſampt dem gantzen 
keyſerthumb. zo Michael Nicephoꝛi tochter man hatt fünfft halb jar reg iert. 
i Veo ein haupt man des hoͤꝛe zeügs in Oꝛient. a Michael in Phꝛigia von 

niderem geſchlecht geboꝛen. 3 Theophilus des voꝛdrigen Michels fun. 
4 34 Michael 


Von dem Griechen land. (otio 
34 Michael des voꝛdꝛigen Teophili fun. 36 Baſilius ein frembder vnd on? 
bekanter man kam zům Reich. zs Leo der fünfft diſes namens. 37 Nes des 
voꝛdꝛigen Baſilij ſun. 39. Alexander auch ein fun Baſilij / vnd bꝛůder Leonto. 
39 Conſtantinus des nechſten keyſer Leonis ſun. 40 Romanus des voꝛdꝛi⸗ 
gen Conſtantini ſun. A Nicephoꝛus Phocas/eins haupt manns ſun. 4: Jo 
hannes Fimiſces / ein verꝛuͤmpter Ritter. 43 Baſilius des voꝛdꝛigen keyſers 
Romani ſun. 44 Conſtantinus des voꝛdꝛigen Baſilij brüder. 45 Roma⸗ 
nus Ar gyrus des voꝛdꝛigen Conſtantini tochterman. 46 Michael des vor 
dꝛigen Romani verlaßne hauß frauwen ander man. 47 Michael Calapha⸗ 
tes von niderem geſchlecht geboꝛen. 4s Conſtantinus Monomachuse in 
onnützer menſch. 49 Theodoꝛa keyſerin. 0 Michael. „ Iſacius 
Comnenus. a Conſtantinus Ducas. a Eudocia keiſerin / Con ſtan 
t ini verlaßne witwen. 4 Romanus Diogenes / Eudocie ander eeman. 
zg Michael des voꝛdꝛigen Conſtantin Duce ſun. s Nicephoꝛus Borg 
niates geboꝛen von groſſem geſchlecht. / Alexius Comnenus ein (un Jſacij 
Comneni. s Calioiohannes des voꝛdꝛigen Ale xij ſun. o Manuel / Ca 
lioiobanniefun. 6o Alexius ein ſun Manuelis, er Andꝛonicus nach 
verwandt keiſer Manueli. e Iſaatiuis Angelus / auß Peloponneſo zům 
keyſerthumb beruͤfft. o Alexius Angelus / Iſaacij bꝛůder. 
64. Ale vius der jünger / ein (un Iſaacij. Vonn diſem iſt das keiſert humb zů 
Con ſtantinopel kommen an die Frantzoſen. : ij 
65 Balduwinuscingeaueanß Flandern / iſt erwoͤlt keiſer zů Conſtantinopel / 
anno Chꝛiſti tauſent yweyhundert vnd zwei, Vnd do haben die Natiner dz gãtz 
keiſerthumb zngenoſien / on allein Adꝛianopel / in woͤlche ſtatt die fürnembſten 
Griechen geflohen warẽ / vnd den Latinern nit wolten vnderthenig ſein Es ent 
hielt fich darin Theodoꝛus Laſcaris / der Ale vi Angeli des boͤſen tochter zů dee 
hat / vnd warff fi vff zům keiſer / vñ wolt auß diſer ſtart dz keiſert hum̃ an ſich 
zichen / wie er auch mechtig ſtett vnder ſich bꝛacht / Smyrnam / Sataliã / Rho⸗ 
dũ vnd ſunſt vil inſeln Egeiſchen moͤꝛe. Als aber Balduwiuus der keiſer vonn 
Conſtant inopel die ſtatt Adꝛianopel belegert / vñ die belegerten angeruͤfft hettẽ 
ð Walachen künig / fielen die in der ſtatt haͤrauß vnd ergriffen keyſer Balduwi⸗ 
num vnnd toͤdten jhn als man meint. Dann er ward inn der belegerung verlo» 
ren. Die andern ſpꝛechen er ſey ſunſt geſtoꝛben vnd hab ſeinem bꝛůder das key⸗ 
ſerthumb übergebẽ. Darnach anno tauſent zwey hundert fünf vnd zwentzig / 
ſtůnd auff in Flandern ein bůb mit froͤmbdem kleid angethan / vñ mit eim lan⸗ 
gen bart / der gab ſich dar / für gemelten keyſer Balduwinũ / vnd überꝛedt das ge 
mein volck das es ſeiner red glauben gab. Dan er ſahe im gantz gleich an der len⸗ 
ge vnd allen glidmaſſen. Deßhalben ward er beſchickt von biſchoffen vnd groſ⸗ 
ſen herꝛen vnd gefragt / an woͤlchem oꝛt er dem künig geſchwoꝛen hett / wo vnnd 
von wem er die Ritterſchafft empfangen / an woͤlchem oꝛt vii an woͤlchem tag er 
Mariam von Schampania zů der ee genommen. Vnnd als er nit wüßt ant⸗ 
woꝛt zů geben / nam er dꝛei tag ſich darauff zů bedencken / darauß man leichtlich 
mercken mocht / das er mit buůberey vmb gieng. In ſumma / er ward sis letſt der 
graͤuin fraw Jo hañ keiſers Balduin tochter ůͤberantwoꝛt vñ mit ernſt gefragt 
do bekant er ſeinen freuel / ward für gericht geſtelt zů Rüſſel an den galgen ver⸗ 
urtheylt. Do macht das gemein vo lckein geſchꝛey / es hett die graͤuin ihꝛenn 
vatter laſſen hencken. Do ſchickt fraw Johanna in Gꝛiechẽ land ein biſchoff / vñ 
mit jm ein docter ð heiligen geſchꝛifft / die fleiſſiglichẽ fragtẽ wie jr vatter k. Bal 
duwinus vm̃kõmen were / do erfůrẽ ſie / dz er voꝛ der ftat Adꝛianopel vo Johãne 
i der Wala⸗ 


19 lxij Bas viet bio. ` 
der Walachen Eünig gefangen were vñ der künigin in die ſtatt Cern da über ant 
wurtet / die hett jn zů kleinen ſtucken laſſen zerhauwen. 66. Henricus des voꝛ 
dꝛigen Balduini bꝛů der / regiertu. jar. 67. Petrus ein graue auß Sranckreich / dẽ 
ertoͤdt Theodoꝛus der keiſer von Adꝛianopel / anno tauſent zwey hundert fünff 
vndzwentzig. 68, Robertus des voꝛdꝛigen keiſer Petri ſun. 69. Balduinns 
des voꝛdꝛigẽ Roberti ſun. Der verloꝛ das keiſersthũb zů Conſtantinopel / nach 
dem er vnd En voꝛfaren es hetten ynge habt ſetzig jar. 70. Michael Paleolo⸗ 
guo. Do Theodorus Laſcaris keiſer zů Adꝛianopel ſtarb / ward diſer Michael 
feiner kinder vogt / denen er auch etwas zů gehoͤꝛt / vñ nam alſo mit hilff d Gꝛie⸗ 
chen überhand / ertoͤdt feine vogt kinder vnd mitt groſſer tyranney ward er key⸗ 
fer in Gꝛiechenland / vñ behielt auch er vnd (cin geſchlecht das keiſert hũb hunde 
vier vnd neüntzig jar. 71. Andꝛonicus Paleologus des voꝛdꝛigẽ keyſer Micha 
clo alter fun. i. Andꝛonicus ð jünger ſun des voꝛdꝛigẽ keiſers Michaels. 73. 
Johannes Paleologus des voꝛdꝛigen Andꝛonici ſun / den man ſunſt nent Ca⸗ 
loiohannem. 74. Manuel des voꝛdꝛigen Johannis fun. ee Ma⸗ 
nuelis eltea furi, 76. Conſtantinus der jüngſt fun Manuelis. Vnder jm hat deꝛ 
Türck Conſtantin opel gewunnen vnd yngenommen. 


Wie Conſtautinopel gewunnen ift von den 
| Frantz oſen vno Venedigern. 
Nno Chꝛiſti noꝛ. do Iſaathius keiſer wz zů Cãſtãtinopel überfiel jn 
ſein leiblicher bꝛůð Alexius / legt hand an 9 die augen vß/ 
vii legt jn in ein gefencknuß / vñ zoch an ſich dz keiſerthũb. Do floch k. 
JIfſaathij ſun / ð auch Alexius hies / zům hertzogẽ von Venedig / vnd 
S klage jm die groß noth darin fein vatter wz / vñ begert hilf. Er vers 
hieß auch mit allen trüwen zů geben ein groſſen hauffen golds / wo jm vñ feinem 


vatter geholffen würd / vñ jnen dz keiſerthumb wid zů geſtelt würd. Der h. mitt 


ſampt andn hertzogen von Franckreich / die auff der ban waren zůzie hẽ wider den 
Türcken / ward bewegt durch diſes jungen Alexi fürbitt / vñ růſteten ſich mit ei⸗ 
nem groſſen zeüg / vn fůren zů waſſer wið die ſtatt Conſtantinopel. Es ſchlůgẽ 
ſich auch zů jnẽ die Cretenſer / vñ belaͤgertẽ die ſtatt zů waſſer vii zů lãd ſtürmptẽ 
fie on warffen feüwer daryn. Es hett der tyrañ Alexius ein groſſe kettẽ geſpañen 


Pera vnd con von der (fact Peraghen Cõſtantinopel über den Kleine arm des moͤꝛes / aber die 

ſtantinoptl ge Creten (ec zerbꝛachen fie vnd kamen zů der ſtatt vnd namen De en. Do ward d kei 

K einander ſer Iſaathius ledig auß der gefencknuß / aber lebt nit lang nach dem er wider an 
LOS 


- 


lufft kam / vñ ward fein fun Alexius ð noch jung wz / ʒů keiſer geſetzt. Vnd doer 
trachtet wie er mit gabẽ vereerẽ moͤcht die herꝛẽ die jm vii ſeinẽ vatter zů bil (f wa 
tt kõmẽ / erſtůnd ein auffrůr wid jn in ð ſtat / gleich als wolt er dz gelt mit einand 
anhẽckẽ dẽ geit igẽ volck / dz dẽ Gꝛiechiſchẽ namẽ weð treüw noch hold ws / vri oic 


ftat gar beraubtẽ aller guͤter. Do dz ð jungling ſahe / foͤꝛcht er ſich efi ſchickt nach 


ſeinem nechſt verwandtẽ freünd DDonifacinm / dz er jm in ſeinen noͤten woͤlt zů 


philff kõmẽ / erwoͤlt verſchaffen fo er kaͤme / das jm die poꝛtẽ zů beſtimpter zeit of 
— féfein muͤſt. In diſe ſachẽ het Alexius ein freünd / als er meint / mit namẽ Myr 


tilus / oder Mürſyphlus / geboꝛẽ von nidm geſchlecht / dẽ ſein vatter erhebt het 
zũ einẽ ampt / des raths pflegt vñ zeigt im an (cin fürnem̃ẽ. Aber Myꝛtilus ward 


ein ver raͤter an jm / vñ zeigt an dẽ gemeine volck des jungen keiſers rathſchlag / 


vñ hielt jm auch für / dz in diſen geferl ichkeitẽ kein kind / ſund ein veꝛnünfftige: 
vñ ſtarckmůt iger man dem keiſert humb fürſtõ ſolt / der alle hendel mit rath vis 
ſtercke moͤcht zum end bꝛingen. Das redt er nun vff ſich ſelbs. Dann er wz ein cer 

p? i geitiger 


éi, 


Don dem Grießen land. M lxij 


geytiger man. Er bꝛacht auch mit ſolchen ſchmeichelhafftigen redẽ sliwegen / dz 
ein theil der ſtatt jn macht zit einem voꝛweſer der ſtatt / das ander theil macht jn 
zů einẽ oberſtẽ haupt mã im krieg / vnd dz dꝛitt theil erkeñt jn zũ eine keyſer. Do 
er dz merckt / warff er ſich von ſtũd an auff / vñ nã 5ü jm Trabantẽ vo feine freün 
den / vnd zog hin in das hauß des jungẽ keiſers Alexij / vñ erwürgt jn mit eigner 
hand. Doch gab er für wie er ſich ſelbs er hẽckt vñ em dz lebe bꝛacht het. Darnach 
nã er im für / vß dẽ land mit gewalt ʒů vertreibẽ die Frãtzoſen vti die Venediger / 
aber lag vnd mit ſeinẽ hoͤꝛe zeüg. Do machtẽ die Venediger vti Frãtzoſen ein vers 
trag mit einander / wz fie vo ſtett vti inſeln erobertẽ vf dem keyſert hũb woltẽ fie 
vndereinander theilẽ. Nach dem haben ſie die keiſer liche ſtatt belagert lx vii. 
tag lãg. Vñ do es an dẽ wz dz mã die ſtatt gewinien wolt / floch Myrtilus mit ſei⸗ 
ner hußfrawẽ vri andn kebß weibern / vnd mit groſſem gůt vii gold bei nacht vß 
der ſtatt. Do dz die burger ſahẽ gabẽ fie die ſtatt vif vti begertẽ gnad. Do namen 

a 5 die Frantzoſen vnd Venediger die ſtatt in jrem eigẽ ges 
walt / vnd machten Balduinum der ein Gꝛaue ws von 
flandn / k. darin. Aber die Venediger ſatzten ein ertzbi : 
ſchoff darin. Darnach im felbigen jar namen fieyn alle graue 3 Pla 
ſtett / on Adꝛian opel. Den Venedigern wurden üͤberge dern wirt key 
ben die inſeln / Creta Euboea / vñ ander vil kleiner in, [erst conta 
ſeln die im Egeiſchen móse gelegen ſeind. Der ſchalck opel. 
Myrtilus entran / vnnd kam in Peloponneſum / aber 
ward bald darnach gefangen vnd gehn Conſtãtinopel 
gefůrt / vnd mit groſſer ſchmach getoͤdt. Aber Alexius 
der feine bꝛůd fieng vn dz keiſert hũ anfiel / entran vnd 
kam daruon. Wie lang darnach dz keyſerthum vnd der 
Vat iner gewalt ſey geweſen / hab ich hie foꝛnen an zeigt. 


Wie Conſtantinopel von dem Cürcken ift gewunnen. 
Nno dñi qs. hat der Türckiſch k. Mahumetes die keiſerlich ſtatt Conſtan 
tinopel só.tag lãg belegert zii waſſer vñ ʒů lad. Er hatt bei jm dꝛei mal hun 
dert tauſent ſtreitbarer man. Die ſtatt ws verſoꝛgt mit hohẽ mauren / vnd 
tieffen graͤbẽ / beſunð an der ſeytẽ do ein dꝛitt theil ð ſtat an dz ertr ich ſtoßt / aber 
die andn zwo ſeitẽ ware võ dẽ moͤꝛe beſchloſſen. Nun legt ſich ð tyrañ an die ſeiten 
do er die ſtatt zů lad mocht bekriegen / vnd zerſchoß die mauer vñ die thürn / dar⸗ 
võ die graͤben vßgefült wurden / vnd lieff darüber in die ſtatt. Do hat der k. von 
Cõſtantin opel ein haſen hertz / vnd thet im kein widſtand / wie dan er dẽ volck ein 
hertz (ole gemacht haben / ſunder nã die flucht / aber es halff jn nit / dã er fiel in 8 
enge vnd bé thoꝛ / vnd ward bo mit fuͤſſen zůtodt getreten. Vñ do er flohe / fluhẽ 
die andern auch / wenig außgenom̃en / die bif in toot mañlichen dem fyend wider 
fao thatẽ / alſo ward die ſtatt erobert vñvõ den fyenden geblün dert / vñ jed mañ 
zůtodt geſchlagẽ Sie warẽ fo begirig über ſylber vñ gold / dz fie ſelbs vnd einan⸗ 
der oneins wurdẽ / do fie vff oc raub lieffen. Ma fieng die knecht vñ geiſlet ſie / dz 
fie anzeigten wo mã dz gelt vn andere ſchaͤtz vergraben het. Do wurden vil ſchaͤtz 
verꝛatẽ / die die burger jm anfang des kriegs hattẽ vergrabẽ / oti wa De daſſelbig 
gelt hettẽ angelegt 55 beſchutzũg ð ſtatt / hettẽ fie jre lebẽ vñ die ftat do mit erꝛet⸗ 
tet. Aber ð geitig iſt nit gewaltig über fein gelt. Do diſer krieg angiẽg / begert der 
Gꝛiechiſch k. hilff von d Roͤmiſchẽ kirch / aber d Bapſt ver wiß jm wie er abge wi Die gal, heit 
chen were vo der einigkeit der Roͤmiſchen kirchen / vñ ließ jn alſo ſteckẽ vñ dz gas ſich migelt mo 
reich zů grũdt gon. Vnd het man do si mal hilff i. 5 were den er weren. 
| 3325 b 
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nimmer mer dohin koſñen mitt allen lendern die der Türck darnach yngenom̃en 
hat / vnd mit der tyrannei / die er ſeit haͤr wider die Chꝛiſtẽ gebꝛaucht hat. Als er 
nun die ſtatt yngenom̃en hat / ließ er fahen alle edlen vnd die beſten in ð faction 
behielt ſie etlich tag / darnach ließ er zů code ſchlagen die pfaffen vnd münch / kin 
der vnd weiber / auß genommen was hübſch weiber waren die behielten fic si ons 
simlichen ſachẽ. Er ließ auch dem todten keyſer den kopff abhawen vñ auff einer 
Longen im böse vmher tragen. Zů let ſt ließ er fürſich bꝛingẽ die gefan gnen edlen / 
vnd ließ Be alle toͤdten. Do er nun diſe hauptſtett erobert het / nam er darnach en 
Achaiam / Peloponneſum / Epirum / Acar naniam / Nigropont / 
Lesbon /etc. wie jch hie vnden weiter anzeigen will. 


Von anfang vnd herkommen der 


Cürcken / vnd von tren keiſern / auch was fie 
et han haben biß auff vnſere zeit. : 
Be S kun wu D der Tür cken gedenckẽ nit 
zůſam̃en / do fie meldũg thũd vo jrẽ anfang. Aber 
das ift ein mal gewiß / dz vf dẽ Maho met iſchẽ ver 
flucht igẽ glauben vil ſecten vñ onraths erſtanden 
g iſt. Dañ do bár ſeind kom̃en die Saracenẽ od Col» 
daniſchen / die Türckẽ vnd Tar tarn / wie wol etlich der op 
rom balbetws anders anzeigẽ woͤllẽ jres anfangs halb / wie 
ich hernach in Aſta ſchꝛeibẽ werd. Aber der Türckẽ halb hatt 
es die meinũg / dz jr gewalt vnd bé Othomaño / vñ nach jm 
trefflich ſeer über hãd genom̃en hat / wie lãg ja fie voꝛhin ge 
weſen ſeind. Sie babe ſich anfencklich gemert ep geſterckt in 
« Cappadoeia vñ in dẽ vm̃ligendẽ lendn / habẽ auch vnd ſich bꝛacht mit liſtẽ os kü 
Trapefung in nigre ich Trape ſuntz / woͤlche ſtat in Cappadocia am moͤꝛe ligt / wie du ſehẽ magſt 
coppaloca in ð erſtẽ tafeln Aſie / vñ darnach über moͤꝛe vf Afta in Europ gefarẽ / vnd das 
gãtz Gꝛiechẽ lãd vnd ſich bꝛacht. Diſer ſtat Trapeſunttz halb find jch alſo geſchꝛi 
be dz ð keiſer Cõſtãtinopel vo do hin ein fürſten vit lãds regentẽ geſetzt hab l dañ 
fie ligt fer: vo Con ſtãtinopel ) ð in nam̃en des k. alle ding in Oꝛiẽt ver war tẽ (olt. 
Nũ trug es zů dz einer vf dẽ ſelbigẽ fürſtẽ ſich erhůb wider de k. ſeinẽ herꝛt / vnd 
woltijm nit mer gehoꝛchẽ / ſunð wolt ſelbs künig vñ keiſer ſein / darũb auch ð k. ʒů 
Cõſtãtinopel bewegt ward wid jn zůz iehẽ vfi vß dẽ lad zůſchlahẽ / vñ do ſolichs 
ð ſelb k. merckt / berůfft er mit groſſẽ gelt dẽ Türckẽ vn fůrt jn über dz moͤꝛe Hel 
leſpotũ in Chꝛac iã / dz er dẽ Fetter in (ciné nehern läd zů ſchaffẽ geb / aber 8 Türck 
thet an ð erſtẽ gar hübſchlich / vñ dz mitt boͤſen liſtẽ / er versocb dem krieg bif die 
Gꝛiecht gãtz ſchwach wurde an Lit vit gůt / do fie ler in ſie / vñ nam dz merer theil 
C b:acic AP MTS halff doch dẽ voꝛdꝛigẽ k. võ Trapeſuntz fein fuͤrnemen gar 
nichts / dã die CTürckẽ name jm hernach yn ſein gãtze herꝛlichkeit / derẽ er ſich doch 
Kinigreich lage zeit erwoͤꝛet hat mir fine ſtar ckẽ ſehloͤſſern die er im lad hat. Vñ do haͤr köpft 
Frepeſuns es / dz ſich ð türck ein künig od keiſer ſchꝛibt vo Trapeſuntz . Vñ nach dẽ er in Thꝛa 
| ciã Ea mit feine hoͤꝛe ʒeüg / wolt er nit eins wegs die keiſer liche ſtat Cõſtãtinopel 
an fallen / ſund er erſchlich voꝛ hin mit liſtẽ die ſtat Adꝛign opel / in d ſich vos hin 
auch wid de keiſer vo Cõſtãtin opel etlich künig erhebt hettẽ / vñ kriegt daruß dz 
gãtzlãd. Vñ võ diſer [Fat nét er ſich auch ein keiſer võ Adꝛianopel · Die türckẽ nen 
nẽ diſe ftat Eddꝛeñede. Wie er darnach weiter mit feiner eyranei für gts 0 A 
überhan 


Von den Türchen. M fto 
aber hand genommen hat / wirt ietzunt offenbar werden fo ich die Türckiſche kei 
fer nach einander beſchꝛeiben werd mit jren namen vnd chaten. 


Gchomannus der oft Cürckiſch Keyſer. 5 


Nno Chꝛiſti goo.iſt diſer Othomẽ 

gen nus(võ dem biß haͤr alle Türckiſche 

keiſer Othomañi genent werden er 

ſtãden / in dem lãd Natolia / die an⸗ 

dern ſpꝛechen in Galatia / vñ iſt too 

men von eim beür iſchẽ volck / aber den namẽ hat 

er empfangẽ vo einẽ ſchloß dz Othoman geheif 

fen hat. Vnd als er ſich uͤbet in kriegiſchẽ ſachen ⸗ 

vii onuerdꝛüſſig ws vfi zůͤlauffen vii zůſtreiffen 

auch gãtz galgen geſchyd wz / henckt er an ſich ein 

groſſe rott des bawꝛẽ volcks / vñ fg an zů můt⸗ 

willen / nit allein wider dz Chꝛiſten volck / ſund 

auch wið ſein eigẽ volck / vñ bꝛacht in kurtzer zeit 

mit ſeiner cyraticy leüt vn lad vnd ſeinẽ gewalt. 

Es gab jm zů (ciné gewalt nit ein kleine fürder⸗ 

| nuß / wie auch vff dẽ heütigen tag / der Chꝛiſten 

E zweitracht vñ oneinigkeit in Gꝛiechenland. Er 

Be Se e, bracht mit feiner wuͤterei mit bꝛeñen vn raubẽ 
— ¼ de ein ſoliche foꝛcht in die vm̃ligẽde (tet vñ flecken / 

dz er in zehen jaren vnder ſich bꝛacht Bithyn iã vnd alle landſchafften die an dz 

Pontiſch moͤꝛe ſtoſſen. Es woͤllẽ auch etlich er ſey ein Tartar geweſen / vñ kom̃en 

vf Perſia in Cappadociam / vnd ſich do nider gelaſſen. Dañ do er võ armen vnd kinandere d 

ſchlechten eltern geboꝛẽ vos / vñ aber ein fryer kecker kriegßman ws/flobe er etli⸗ nung von dem 

cher ſchmach halb von den Tartarn / vnd kam mit 40. pferden / vñ nam yn dz Olthomanno, 

gebirg Cappadocie / vnd fieng an vmb ſich zů rauben. Do kamen vil rauber zů * 

jm / dz er alo ſtarck ward / dz er ein offen krieg fuͤrt / vnd bꝛacht das land Cappa⸗ 

dociam in ſein gewalt / darnach Pontum / Bithiniam vnd das klein 2L fiam. 


Oichanes der ander 
= Türckiſch keiſer. 
= a O nun Othomañus acht vñ ʒuẽ tzig jar het re⸗ 
giert vn mit tod abgieg / hat fein Oꝛchanes dz 
s reich empfangen / vnd das nit gemindt / fund 
ge meret. Dañ er vos wol geůbt in kriegs hẽdlen / wz er 
geitig vii můtig / vñ dz trib jn für vn für dʒ er n im̃er 
ſtill ſaß / vñ auch wenig widſtands bett von Dé Gꝛie⸗ 
chen / die vnder einander zertrent vnd zweitrechtig 
waren / vnd do mirt dẽ fyend ein yngãg machten. Er 
: . demptyſia / Cycaoniã/Phꝛigiã vn Cariã/ vnd er 
weitere (ein reich in Helle pontů. Er macht ſein keyſerliche fits in der ſtatt Byr⸗ 


zwei vñ zwentzig jar regniert hat erſchlagen mit vil volcks von den Tartarn. 


Amuraces der dire Cürckiſch keyſer. 


OO jar uso. oder ettlich jar darnach erſetzt Amurates ſeinen vatter Oꝛcha⸗ 
| m im Türckiſchen keiſerthum̃. Er was ein ſtarcker Elü ger vñ ſtreit bar 
Jin im Türckiſchen keiſe 252» d man/ 
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man / vii alles beſchiß voll / vñ ale zů (einer zeiten Cõſtãtin opel mit ʒzweytracht 
ʒwen fico tringen wolten in dz keiſerthũb / beruͤfft der ſelbigẽ einer mit nam? Ca⸗ 
tacuſinus / d ſich foꝛcht er wurd vnd ligen / Amurarẽ / dz er jm hilff thet / vñ vere 
bieß jm zůgeben die ſtatt Callipolim. Do Amurates dz ver nam wz er fro / vfi ge 
Der Türck võ dacht es wurd ein eben ſpil für jn ſein / darũb ka er bald vii fur über das moͤꝛe Hel 
Eu leſpontum in Thꝛaciã. Nun meint ð jen gen ant Caiacuſinus er ſolte jm fürder⸗ 
en, lichen helffen zů keyſerthũb / vñ darnach wider in fein land ſchiffen / dz volt aber 
Amurates nit thůn / ſund ver zoch im Gꝛiechen lãd vfi ließ die Gꝛiechẽ mit einan 
der zanckẽ / vñ nam er die weil feiner ſchãtzen acht / vñ ward beid partheyẽ fiend / 
vnd bꝛacht vnd ſich die ſtatt Adꝛianopel / vñ fiel in Syrfien vñ in Bulgariã / in 
dz ober vnd vnd Moͤſtam / vnd thet groſſen ſchaden / biß jn zů let ſt Lazarus der 
ber: od gubernatoꝛ zů Syrffien in einer ſchlacht vm̃ dz jar Chꝛiſt ingo. vm bꝛacht. 
Die anðn ſchꝛeiben dz gemelter Lazarus ſey von dem Türcken vmb kommen / 
vnd do habein treüwer knecht Nazari auff gelegenheit gewartet / vñ den Amura 
tem mit eim dolchen zůtodt geſtochen / vñ das nemlich vmb das jar Chꝛiſtitau⸗ 
ſent dꝛeihundert dꝛei vnd ſiebentzig. Diſen zanck der Gꝛiechiſchẽ keiſern / verſton 
die andern von dem keiſer zů Trapeſuntz / wie ich hie foꝛnen im anfang daruon 

geſchꝛiben hab / Paulus Jouius beſchꝛeibt diſe hiſtoꝛy ein wenig anders. 


Baaatzet der vierdt Türckiſch Kepſer. 


Ls Amurates vmb kam / ließ er swen Din hinder 
jm Solimannum vñ Baiatzet. Vnd do ſie beide 


x gern regiert hetten / ertödt Baiatzet feine beider 
S D Soliman vñ regiert allein. Er wʒ ein ſtarcker kriegß⸗ 

man /argliſtig vñ geſcheid / onerſchꝛocken / onuerdꝛoſ 
ſen / großmuͤtig vnd ſtaͤts zům krieg bereit Erfieng 
an vnd bekr iegt dz gãtz Gꝛiechenland / vnd bꝛacht es 
auch gar nach gãtz vnderſich / auß genom̃en Cõſtanti⸗ 
nopel vnd Pera / die ließ er ein weil růwen. Er bꝛacht 


werden vom het die Fran tzoſen ge Bap b^. wurde flüchtig. Vnd do geſchach ein groß mis 


D 


P 
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ein and fyend ʒůhãden kom̃en were. Dañ anno 1400. kam von 9 Goart Smarkanda 
an dẽ waſſer Jaxartes gelegẽ / Tamerlanes d Tartarn R,der vnd ſich bꝛacht hat 77777 
Parthia / Sẽythiam / Ibertã / Albaniam / perſiam vnd Medi / vñ fiel darnach 15, 
in Meſopotamiã vñ Aꝛmeniã / vñ sod) mit vier mal hũdt tauſent zůfůß über den 
Eufratẽ / vñ durchſtreifft Aſtã wie ein ſtral / vñ ſtieß in dẽ kleinẽ Aſia vff dẽ Balg 
erden Türckiſchẽ k. fieng jn / vnd ſchlůg jm vil tauſent zůtodt / vnd band jn mit ee 
guiden ketten / fůrt jn hinweg / vnd ſchloß jn in ein kefich / vnd fůrt jn alſo vmb⸗ 3 
haͤr durch dz gantz Ai si einem ſpectackel od ſchawſpil. Vñ wai er aß / můſt der > 
Cürckiſch k. wie ein hund vnd ſeinẽ diſch effen/vnd fo er vff ſein roß ſteigẽ wolt⸗ 
můſt er gleich als ein ſchemel nebẽ dem vof ligen. Do nun diſer Tamerlanes den 
Türcken gefangen hatt / ſtreifft er durch dz klein Aſiam vnd erobert vri verbꝛeñt 
die ſtett / Smirnã / Antiochiam / Sebaſtẽ / Tripolim/ Damaſcum vnd ſunſt vil 
ſtettt. Er ws alſo ein grim̃iger man / dz er allein angriff ws ſchwer oder küm̃erlich 
zů erobern vos Wan er ein ſtatt belagert /bꝛaucht er am erfté tag weiſſe gezelt / am 
andern rote / vnd am drittẽ ſchwartze. Vnd fo fib die vmblegertẽ ergabẽ die weil 
er in weiſſen ſaß / beſchach jnen nichts. Ergabẽ fie fich dieweil er im rotẽ ſaß / gicd 
es nit zë on blůt vergieſſen. Saß er aber im ſchwartzẽ / ſo ws es ein zeichen das er 
die ſtatt im grund auß bꝛeñen wurd. Es trůg fid) auch ein mal zů / dz er ein ftatt 
belagert hatt darin vil volcks wz / vñ do fie fib am erſten tag nit ergebẽ wolt / ſun 
der darnach jm auff theten / vñ hetten die kinder vñ meitlin weiß angelegt / vnd 
aſten von den oͤlbaͤumen in jre hend gebẽ / das fie jm alfo entgegen giengẽ vnd ſei⸗ 
nen zoꝛn milterten / gebot er dz man die kinder als bald mit roſſen zůtodt tretten 
ſolt / vñ die ſtatt im grũd vf bꝛeñen Als er auff ein zeit von einem gefragt ward⸗ 
warũb er doch ſollich groß wůterei wider die menſchen bꝛaucht / antwoꝛt er ihm. 
Sihſtu mich für ein menſehen an! Du jrꝛſt / dañ ich bin der zoꝛn Gottes vnd ein 
verderbung d welt. Do er aber den Türckiſchen keyſer lang vn mit groſſem ſpott En tyra del 
vmbhaͤr geſchleifft hett / ließ er jn zůletſt ledig / do farb er bald vo: kummer. Die zom Göner. 
andern ſchꝛeiben er ſey im ellend vnd in der gefencknuß geſtoꝛben. 

Calapinus der funfft Cürckiſch keyſer. 
AS. Shat der voꝛdꝛig R. Baiatzet vier ſün hinder jm 

Un. verlaſſen / deren nam̃en waren Calapinus (den et⸗ 

lich neñen Alpinum / die andn neñen jn Cyriſcelebẽ.) 
Moyſes/ Mahometus vnd Mufcapba. Vnder diſen 

A, ws Calapinus der elter / darũb nam er dz regiment in 
die hend. Es ſchꝛeibẽ ettlich dz k. Sigmund mit diſem 

die ſchlacht gethan hab voꝛ der ſtatt Nicopolim / vnd , 
nit mit ſeinem vatter / wie ich hie foꝛnen gemelt hab. Schlacht vor 
Dem (ci wie jm woͤll / es iſt gar ein ſchaͤdlich nidlag ge ds ees 
weſen / dañ es wurde der Chꝛiſtẽ 20. tauſent erfchlage/ 
vnd wañ R. Sigmund nit inn eim ſchifflin durch die 
ccCTCThonaw ghen Coſtãtinopel entrunnen were / were er 
n der feyẽd hend kom̃en. Es ward do H. Hãs vo Burgũd mit etlich edlẽ ge: 


Kriechijch 
weyſſenburg 


zům erſtẽ mal 


belagert. 
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Moyſes der ſechſt Cürckiſch Keyſer. 


Iſer Moyſes ließ ſeines bꝛůders ſun Oꝛchanem / dem das Reich der geburt 

ſinien nach zůgehoͤꝛt / hencken / do mitt er onuerhindert im reych bleibenn 

moͤcht / vnd als er bald haͤrnach ſtarb on leibs erben / übergab er das reich 
ſeinem bꝛůder Mahomet / dem erſten diſes namens. 


Mahomet der erſt diſes namens vnnd der 
fiebend Türckiſch keyſer. 
S hat diſer Mahomet do er dz Reich erobert / 
Enit gefeyret / ſunder allé fleiß ankert / dz er ſein 
Keyſerthũb erweyteret / darumb überfiel er feine 
nachbauren / beſunder die Walachen / denẽ er auch 
groß vnd ſchwere tribut vff legt. Er fůr auch über 
die Thonaw vñ dempt Macedoniã. Er nam Boſ⸗ 
nam gantz vnd gar in ſein gewalt vñ ſetzt ein neüwẽ 
künig darin. Adꝛianopel ws fein küniglicher ſitz / do 
hin eꝛ allen raub fůrt / ſo er auß den Chꝛiſtẽ lendern 
vnd ſtetten bꝛacht. Vnd nach dem er ſiebentzehẽ jar 
\ regniert hatt / ſtarb er nemlich anno Chꝛiſti 1422, 
5 Die andern ſetzen anno 1419. , 


Amurates der acht Cürckiſch Keyſer. 

; Wer iſt des voꝛdꝛigen Mahomets fan geweſen / vnd erſchlůg Muſta⸗ 
A ßhã ſeines vatters bꝛůder / vñ erobert dz keyſerthũb. Vnd die weil die 
GBitiechen vff Muſtaphs ſeitẽ waren geweſen / hat er fie zům erſtẽ über 
/ fallen / vnd mit etlich ſtettẽ der maſſen tyrañiſiert / dz ſich die andern 
von foꝛcht wegen ſelbs ergaben. Er fiel in dz Syrfien land vn Peng z. 
fin Deſpote / die er auch toͤdtẽ ließ / aber ſeine toͤchter ließ er lebe jrer ſchoͤne halb⸗ 
vnd nam ſie zů der ee. Er nam auch yn die groß vnd herzlich ſtatt Cbeffalonica/ 
die dozůmal ð Venediger wz / vnd plündert ſie. Er nam weiter yn Epirũ / Acar⸗ 
naniam / Phocidẽ / vnd andere lend der Gꝛiechiſchen nation. Darnach zog er in 
Syrfien / vnd in Raͤtzẽ land / vnd tyrañiſtert darin auch / vnnd nam vil ſtett yn. 
Nun trůg es ſich zii in den ſelbigen tagẽ / das die Vnger vnd Polend jres künigs 
halb zweytraͤchtig waren / vñ den Türckẽ Delen haͤrzů faren / dz er auch Rriech⸗ 
iſch Weiſſenburg belagert / dz ein einiger ſchutz vnd ſchirm was des Vngerlãds 


wider den Türcken. Er vnderſtůnd das ſchloß zů vndðgraben / vnd dz mit gewalt 


ynnem̃en / aber es werten (id) die darin waren alſo mañlich / dʒ ſie jm ooo. mann 
vm̃ bꝛachten / vnd er můſt mit ſchanden ab ʒiehen . Darnach überfiel er Tranſyl⸗ 
uaniam vnd thet groſſen ſchaden darin. Zů den ſelbigen zeiten ſamleten die Chet 
ſten ein groſſen hoͤꝛe zeüg eer wider den Türcken / vnd fielen in die Bulgary 
vnd verhergtẽ alles vs der Türd darin hatt. Es ws der R. von Poland Vladiß⸗ 
laus ſelbs im hoͤꝛe mit vil biſchoffen vnd zweyen Cardinaͤlen / aber die Chꝛiſtẽ ver 
loꝛen die ſchlacht bey der ſtatt Varna / am Euviniſchen moͤꝛe gelegen / wie Pau⸗ 
lus Jouius anzeigt / vnnd hat voz zeiten geheiſſen Dionyſtopolis / von wölcher 
ich hie foꝛnen im Vngerland geſchꝛiben hab. Auff dꝛeiſſig tauſent mann ſchaͤtzt 
man die sal der Chꝛiſten menner / die in diſer ſchlacht vmb kamen. Sie iſt geſche 
hen anno Chꝛiſti 444. an ſant Martins obent. Nach diſer ſchlacht fiel Amura⸗ 
tes in Peloponneſum / zerbꝛach die ſehließmauer fo von einem moͤre zum andern 
„ gieng / 


Von den AC do, Hlx ix 


gieng / vnd darnach hett er allenthalben die hend im har / vñ ward jm alfo vil zů⸗ 
ſchaffen dz er von kum̃er vii alter kranck ward / ſtarb ano Chꝛiſti 14 50. vñ ward 
begꝛaben in der ſtatt Pꝛuſia die man ſunſt Byrſiam neñt vnd ligt in Bythynia. 


Mahomet der ander des nammens/ 
der ix. Türckiſch keyſer. 

Ahomet des voꝛdꝛigen Amurati ſun / hat das 
\ Türckiſch regimẽt zů bandengenoffien do er 

al. jar alt ws / vii ift vil grim̃iger wid die Chꝛi⸗ 
ſten woꝛdẽ dan fein vatter geweſen wz. Er hat auch 
ein bꝛůd ð noch ein kind ws / dẽ ließ er toͤdten an Dé 
tag do jm ſein vatter ſtarb. Vnd do er võ deꝛ můter 
darumb geſtrafft ward / gab er zů anwurt / es were 
ein alter bꝛauch vnd den Othomañen geweſen / dz 
man nit mere dan einen im künigreich übꝛig ließ⸗ 
vnd die andern alle zů todt ſchlůg. Dañ gleich wie : 
nitt vil goͤtter ſeind / alfo (oll man nit vil künig in 
einem land bleyben laſſen. Diſes tyrañen furnem⸗ 


weiffenburg 
belagert. 


waſſer vñ landt die ſtatt Trapeſuntz vii erobert ſie Geng den ſelbigen R. mit at: Trarefins 


wirt verlorẽ. 


four Das vierdt buͤch 


von dẽ Chꝛiſtẽ / des gleychẽ bari auch mit etlich andern lendern geſchehẽ ift dit 8 


Cürck zwey mal yngenom̃en hat. Nach diſem alle iſt 8 Turck geʒogẽ wid Delops 


neſum die inſel / ſo man jets 620266 nefit , Er zerbꝛach die land mauer fo fein vat⸗ 


ter voꝛmals zerbꝛocht hat / vnd aber die Venediger Be eylends wid v gericht hat 
ten vñ erſtritt die inſel. Doch behielten die Venediger etlich ſtett darin die jhnen 
aber nachmals wurden abgerẽt. Do nun die Venediger mercktẽ / das H tyrañ die 


inſel auch wolt anfallẽ / haben ſie jn fünffzehẽ tagẽ ein groſſe arbeit gethon / vñ dẽ 


Bonn vin Iſthmũ od den engẽ yngang ʒwiſchẽ dẽ zweiẽ moͤꝛẽ mit einer maurẽ verſchlagen / 
vun vnd zwen graͤben darfür gemacht. Man ſchꝛeybt daruõ dz so. tauſent meſchen 
darh gearbeitet babe, Aber ſie hattẽ die fein von H altẽ maurn zů voꝛthell. Doch 

halff es alles nichts / dañ es kam ð Türck mit go. tauſent reütern / vñ nam das 

gantz land yn / vnd mocht jm niemand widſtãd thůn. Darnach zog er in die inſel 

„ Nigropont die voꝛzeitẽ Euboͤa hat geheiſſen / vñ griff an die mechtige ſtatt Chal 
Cuteides v cides / thet jr groſſen dꝛãg biß er fie gewä, Sie weretẽ auch ſich alfo mañlich in der 
SER are / dz weyber vn junckfrauwẽ harnaſch anlegtẽ vñ ſtrittẽ dapfferlichẽ mit jbrẽ 
mañen wid die fyend / biß zů letſt einer vf 8 ftatt dẽ Türckẽ anzeigt / wo die maur 

am ſchwechſten were. Nach dem aber die maur erſtigen ward / ſtůnd mann vnd 

frauw zůſamen auff ein groſſen platz / vnd DS ritterlich big in todt / wolten 

vil mer vmb des Chriſtlichen glaubens willẽ eerlichen ſterben dañ vnd des Tür⸗ 
cken hand oneerlichẽ leben. Es macht auch 8 Türck über das ſelbig eng moͤꝛe ein 
bꝛucken / do mit er ſeinẽ zeüg bald hinüber bꝛingen möcht Dꝛeiſſig tag lang lag er 

voꝛ ð ſtatt ec er (ie gewã / vñ verloꝛ daruoꝛ go. tauſẽt man, alſo ritterlich wertẽ ſich 

die burger in ð ſtat. Do er aber die ffatt erobert / geboth er on alle gnad alle meñer 

zů toͤdtẽ / vñ were einẽ dz lebẽ darã geſtãdẽ / wo má eim jüngling daruõ bett geholf 

fe / der ꝛ0. jar alt wz. Nach diſem allẽ nã er jm für Italiã zu bekriegen / vñ dz auch 
ynnemen / aber als die Venediger mit R. Mathias vo Vngern den Türckẽ krie⸗ 

gen wolten / zůg er hinderſich / vnd nam yn mit werꝛeterey die namhafftige ſtatt 
Capham / die der Genueſer was / vnd ligt in der inſeln Taurica. Darnach laͤgert 

er fid) wider die ſtatt Naupactum die man jetzunt Lepanthũ heißt / vnnd ligt in 
Moꝛea / aber ſchůff nichts / darumb zog er mit groſſem grim̃en / vnd überfiel die 
inſel Lemnos / aber mocht ſie auch nit gewiñen. Darnach legt er fido mit ai i 
gewalt wid die ftat Scodꝛã die in Dalmatia / oð Albania ligt. Jouius nét fie Dꝛo 
vinelger on fa vñ Scutarũ / vñ noͤtigt ſie alſo bert dz jr vil von hũger ſturbẽ. Do machten die 
negiſichnim Venediger ein vertrag mit jhm / do mitt ſie mochten auff dem moͤꝛe handlen one 
dem Turten. geirꝛt / vnd gaben jm die ſtatt Scodꝛam vnd Tenarum in Laconia ſo in Moꝛeg 
ligt / vnd die inſel Lemnos / vnd verhieſſen jhm darzů alle jar zů geben acht tau⸗ 

fent gulden. Als nun diſer tyrañ 28. jar lang groſſe vñ grauſame krieg gefůrt 
hatt / vnd alle inſeln gar nahe vnd ſein reich gebꝛach / was es jm ein groß creütz dz 

er nit die inſel Rhodyß in (einen gewalt ſolt haben / darũb rüſtet er (id) mitt aller 

macht / vñ kam mit hũdt tauſent kriegs meñern / vñ mit ſechzehẽ groſſen büchſẽ / 

die vol. ſpãnen lang warẽ / vñ griff mitt erſtẽ an dz ſchloß dz do ſtůnd vff dem 

cvñleſſus zu buͤhel / darauff voꝛ zeiten geſtandẽ was ð groß oͤꝛin Coloſſus / das ein ſolich groß 
Rhodyi vnd meiſterlich werck wz / dz es die altẽ weyſen zelten vnder die ſieben wundwerck 
der welt. Es wz ein wund große ſeul / vnd hat ſchenckel vnd arm / vñ ſtund auff⸗ 

rechtig dꝛet vnd fünfftzig jar lang / do kam ein groſſer erdbidẽ / daruõ diſer Coloſ⸗ 

ſus zerbꝛach / vñ fiel zů bodẽ. Es haben die ynwoner diſer inſeln võ diſem Coloſſo 
geheiſſen voꝛzeiten Coloſſenſer / vñ hat jnen ð heilig Paulus zůgeſchꝛibẽ ein epi⸗ 

ſtel. Do nun ð Cic ich wider diß ſchloß gelegt het / vñ es offt ſtürmpt / verloꝛ ev 

im erſten ſturm ſiebẽhundt mati, Darnach ſchoß er võ allẽ oꝛtẽ in die (tatt/ u 

aber 


Don den Türcken. Säit 
aber nit vil auß domit. Er macht über dz enge moͤꝛe ein bꝛuck von veſſern / vñ ließ 
mit vier gro ſſen ſchiffen büchſen vñ kriegs waffen herzů fuͤrẽ / aber die Rhodyſer 
ſtelten ſich mañlich ʒů 9 were / ertrenckten jm die ſchiff / vñ erſchlůgẽ jm 2500. si 
todt in einẽ ſcharmůtzel / ð weret vo mitnacht an bif auff die zehẽd fERd des tags. 
Zů letſt do der Türck mit gewalt in die ſtatt fiel / do werten ſich die Ahodyfer alfo 
mañlich dz fic jn hinderſich tribẽ / vnd jm vñ̃ bꝛachtẽ 3500. mañ. Er ſchoß 3500, 
büchſeſtein wis die ſtatt / vñ belegert fie 89. tag läg / vñ můſt sis letſt mit ſchãden 
abʒiehen / vñ mit groſſem ſchadẽ. Dañ es ware jm vmbkom̃en 9. taufeneman/ 
vñ verwundet 15, tauſent. Die ſchmach küm̃ert jn alfo faſt / dz er im ſelbigẽ jar 
voꝛ leyd ſtarb / nach bé er tyranniſiert hat zi. jar / vñ alt wz 58. jar / vñ dz geſchach 
año Chꝛiſti 1481. Er hett auch in ſeinẽ lebẽ angriffen Italiã / vñ beſund yngenõ 
men die ſtatt Hidꝛuntũ / die mans welſch neñt Ottrunt / vñ vß ð wolt er dz gãtz 
Italiã gekriegt haben / vñ kam ein ſoliche foꝛcht in Italiam / daͤs bapft/catoinál 
vnd biſchoff (ic ſchon zur flucht gericht hatten. ; 


Batatzet der rc. Cürckiſch Keyſer. 
Ach dem ð groß tyrañ Mahomet geſtoꝛbẽ wz / hat nach jm dz reich em⸗ 


ci 
6 | EN pfangẽ ſein (an Baiatzet. Er het auch ſunſt noch ein ſun / deꝛ hieß Zyzi⸗ 
déi mus. der wolt auch regieren / vnd ward zwiſchẽ den zweien bꝛuͤdern ein 


dw ch vneinigkeit / vnd offenlicher krieg / vnnd do Zyzimus nit ſtarck 
gnůg was / ſund ein mal od dꝛei vndlag / floh er gen Rhodyß zů dẽ Chꝛi 
ſten / vñ ward eerlichen empfangẽ von dẽ groſſen meiſter. Do das fein bꝛuͤder Ba 
iatzet vernam / küm̃ert es jn trefflich ſeer / vñ macht ein friden mit de Rhodyſern / 
vnd verhieß dem groſſen meiſter alle jar zů geben 45. ens gulden / ſo ferꝛ / dz 
er ſeinen bꝛůder wol verwaret / vnd nit ließ kom̃en in die Türckey. Darnach ano 
Chꝛiſti 1488. ſchickt jn der groß meiſter ghẽ Rom zũ bapſt / ð bapſt überantwurt 
in dẽ künig vo Franckreich / d s Neapolis waz / vnd do jn H künig wid gbe Rom 
ſchickt / ward jm vnderwegen vergebẽ. Nach ſeinem todt fieng fein bꝛůd an zů ty⸗ 
rañiſieren wider die Chꝛiſten in Crain / Steir / Friaul / vnd in ð Walachey / dan 
er nam den Venedigern die übrige ſtett / ſo fie noch in Moꝛea hatten / nemlich Le 
panthũ / Metonẽ / vnd deren, Er hat ein groſſe ſchlacht gehabt in Windiſchem 
land zwiſchen der Saw vnd dem waſſer Dꝛauo wider die Chꝛiſten / vnnd erſchlůg 
jren 7000, Dar nach año Chꝛiſti 1498. griff er die Venediger an hie auſſen inn 
Friaul / vnd darnach ano Chꝛiſti 00. in der inſel Pelopoñeſo oder Moꝛea. Diſen 
tyrañen hat angriffen mit bótes krafft der Sophoy von Perſta / vnd in 0 maſſen 
Bec get / das er gezwũgen ward friden zů mache mit oc Venedigern vnd mit dẽ 

ünig von Vngern. Es iſt vnder jm año Chꝛiſti 1509, im Herbſtmonat zů Con 
ſtatinopel ein grauſamer erdbidẽ geſchehẽ / 8 die ſtattmaur am moͤꝛe / vil thurn 
vnd des Türcken oͤberſten pallaſt nidwarff / vnnd bey dꝛeyzehẽ tauſent menſchen 
erſchlůg. Der arm des moͤꝛs zwiſchen Conſtantmopel vnd Pera ward auch dar⸗ 
uon ſo ongeſtům / das es in beyde ſtett ſeine groſſen wellen trib / gleich als wolt es 
fie ertrencken. Nach dem aber Batatzet hett zi. jar regniert / iſt er verſtoßen ge 
den vß dem reich / vnd darnach ward jm vergeben von ſeinem jüngern ſun / vnd 


geſtoꝛben anno Chꝛiſti 1512. X PORRO 
^ Selpmus der fi. Türckiſch Keyſer. 
S het ð voꝛdꝛig Baiatzet dꝛei fiin/d elteſt hieß Achmat / der ander Coꝛkuth⸗ 
vnd d jungſt elym. Vnd nach dem Achmat als d älter ſolt nach dẽ vatter re 
gniert habẽ/ hegt d jünger etlich rottẽ an fid) vñ trag E gewalt in 


v das 


4 4 = $9 
tot Das vierdt buͤch 
EE e SE dz regimẽt / vergab dem vatter / vñ 
i ſtieß jn võ dẽ reich. Darnach ließ er 
für ſich bꝛingen ſeines bꝛůdeꝛs Coꝛ⸗ 
Euch kind vnd fie alle ertöͤdtẽ. Deß⸗ 
Enc: thet er (einen bꝛůd Coꝛkuth. 
och wz ð elter ſun voꝛhãden / der 
hatt ein gꝛoſſen zeüg wid feine bꝛů⸗ 
der / aber lag vnd / vñ ward mit ei⸗ 
nen ſtrick erwürgt vñ zů Bürſia in 
der fürnemſten ſtatt Bithynie be⸗ 
„ Al graben, Do nun Zelimus das reich 
€ Vi N on ſoꝛgen beſaß / fieng er an sit tyrã 
— . : niſierẽ / legt fid) mitt gꝛoſſẽ gewalt 
wider H Derfier künig Sophy / vnd trib jn hind ſich. Darnach griff er an alle die 
ſo dem Sophy hilff hatten gethan / ſunderlich den Sultan in Syria / nitt fer: 
von der ſtatt Damaſco / der bey jm hat 14. tauſent ſtarck Mamalucken / dz ſeind 
Der film verleugnet Chꝛiſten / vñ wz der Sultan ein alter mañ / vnd ward von dem Tür⸗ 
E pp cken erſchlagen / vnd fein béie zerſtrewt / vnd vil fürſten nid gelegt / dz ift nemlich 
rt eme geſchehẽ atio Chꝛiſti 1516. Do kamen die Mamalucken zů Alkair zůſam̃en / vnd 
woͤleten den Amptmañ zů Alexandꝛia zů einẽ Sultan / der laß zůſam̃en fein Ma⸗ 
malucken / vñ alle ſein Ritterſchafft / vñ bewart ſeine ſtett in Egypten / vñ im hei 
ligen land / aber es halff jn nit / dañ es eylet d Türckiſch R. hernach / vti nam ein 
ſtatt nach 8 anðn yn / beſund Damaſcũ / Alep/ Jeruſalẽ / Gazã etc, vn kamen zë 
letſt über die ſandecht wůſte in Egyptẽ / zů 0 ftatt Macharea / da 0 Balſa wechßt⸗ 
vnd nit fer: võ Alkair ligt. Do flobé zwen Mamalucken vg ð ſtatt zů de Türckẽ 
vnd verꝛieten jm alle ding. Bald darnach zugen die zwen mechtigen Aeifer der 
Türck vnd Sultan wid einander mit groſſen krefftẽ / vnd erhůb ſich ein trefflich 


der ſtatt arbeit vñ hũger halb erlagẽ / vñ etlich hauptleüt ſich dẽ Türckẽ ergaben. 

SCH i* d Vnd als er die ſtatt erobert hat / nã er darnach auch dz ſchloß yn / nẽlich ano Cb: 
" fli1517,d3 vffeinenidn berg in ð ſtatt ligt / vñ mit gold vñ hübſchẽ gemäld geziert 
iſt / vil hüpſcher vii luſtiger bew hat / die thürẽ ep fenſter gſtellẽ vg koͤſtlichẽ ſtet⸗ 

nẽ gemacht / vñ mit Helffenbein vñ ebnẽ holtz vff dz aller fleiſſigſt geziert / vil gaͤr 

tẽ vfi ſpꝛingẽde bꝛuñen ʒů einẽ wundbarlichẽ luft ʒůgericht etc. In diſem allẽ floch 

Tomo beius (alſo hieß d new Sultã) vfi wolt iñ Arabia ein new hoͤꝛe zůſamẽ gele⸗ 

ſen habẽ / aber er ward verꝛatẽ / vñ gfundẽ ſitzen in einẽ ſumpff im roꝛ / do jm das 

waſſer gieng bif vnd die arm. Alſo ward er gefangẽ / vñ bꝛacht für dẽ k. Jelymũ⸗ 

der ließ jn ſtreckẽ vñ martern dz er anzeigt die ſchaͤtz / wo ſie verboꝛgen legen / aber 

mocht nicht auß jm bꝛingẽ. Do ſetzt er jn auff ein mauleſel / ep hẽckt jm ein ſtrang 

an halß / ließ jn ſpoͤttlich in d Gart vm̃her fuͤrẽ / vñ zë letſt bei eineꝛ posté erhẽckẽ. Al 

ſo kã ð letſt E gyptiſch Sultã jamerlichẽ vfi ſein lebẽ / vñ ward aller welt 55 einem 
ſchauſpil, Do nun diſe zwen Sultanen vnder waren / vnnd die Mamalucken 


Von den Türcken. Aal 


all erſchlagen vnd vertriben / ergab fid Egypten land dẽ Türcken Seymo/ Dno 
als er alle ſtett beſetzt hatt mit amptleüten / zoch er in Syriam / vnnd von Syria 
ghen Conſtantinopel. Bald darnach ſtieß jn an bey den nierẽ ein gifftig gſchwer⸗ 
das fraß vmb fib gleich wie der krebs / vnd nam alſo überhand / dz er daruõ fter 
ben můſt / das geſchahe nun anno Chꝛiſti 120. im Herbſtmonat . Er iſt alt woꝛdẽ 
ſechs vnd viertzig jar / vnd hat regiert acht jar. 


Solpmannus der pj Cürckiſch Keyſer. 


z Elymus hat hind jm verlaſſen ein ſun mitt 
I namen Solymannum / der regiert vnd ty; 
ranniſiert nach jm / vnd hat der Chꝛiſteheit 
groſſen ſchadẽ gethan. Er ließ ſich 568 erſten 
anſehẽ / als wer er ein ſchaff / kom̃en auff ein 
loͤwen / dañ er was jung vnd onerfaren / vñ von tiae 
tur wie man meint / ſeufftmuͤtig / aber es wurde vil 
daran betꝛogẽ / beſund ettlich amptleüt die er in des 
Sultanen land geſetzt hatt / die vndſtůndẽ nach ab 
gãg feines vatters zůſetzẽ ein andn Sultan / aber jr 
fürnemẽ ward verꝛatẽ / darũb auch fie vſm̃ jr lebe ka 
ém. beſund Gazelles dein fürweſer des lads Syrie 


BD wz. Als nun alle len? geſchworẽ hettẽ diſem neüwen 
Türckiſchen k. ward jm gerathẽ dz er a erſten angriff Gꝛiechiſch Weyſſenburg / kriechifch . 


dʒ mã Belgradũ nept / dz er auch tbet año Chꝛiſti 1521, wie ich hie foꝛnẽ in beſchꝛei Meilenburg 
bung Vngerlãds angezeigt hab. Es ws R. Ludwig vo Vngern noch ein junger 29m 
vñ oneꝛfarner mañ / vñ warẽ des ſelbigẽ reichs fürſtẽ vñ biſchoff geitig menner / 
vñ beropfftẽ den jũgen künig ð maſſen / dz er nit vil über de küniglichẽ tittel het / 
wie Paulus Jouius ain biſchoff zů Neucero in Italia daruon ſchreibt / darũb 8 
einfeltig k. nit eins wegs mocht mit eine gewaltigẽ hoͤꝛe entgegẽ kom̃en dem tyrã⸗ 
niſchẽ Solymaño / do er ſich laͤgert für Gꝛiechiſch weyſsẽburg / ſund d tyrañ grůb 
vnd dem ertrich hinzů / vñ erobert on groſſen widſtãd gemelt Gꝛiechiſch weyſſen 
burg. Darnach año Chꝛiſti 1572. zog er mit groſſer macht vnd gwalt wid Rhodys. 
Er hat bei jm zo. tauſent bauwꝛs volck / dz nichts ands thet dañ grabẽ vn (done 
machẽ. Aber krieger vñ reüter het er bei 200. tauſent. Er vm̃legt die ſtatt mit Ze 
chẽ groſſen hauptſtuck büchſen / die do ſtein tribẽ als groß 55 fie o. ſpañen in jrem 
vm̃kreiß hettẽ / vñ ſchoß on vndlaß in die ſtatt. Doch im anf ig kamẽ nit mer dañ 
x. mẽſchen vm̃ von 2000. ſteinẽ. Er ließ vil heimlicher geg vnd dem ertrich zů der 
ſtatt maurẽ machẽ / vñ darnach legt er matery darein die gern bꝛeñt / vñ zündt es 
an / dz dz ertrich vffreiſſẽ můſt / daruõ die gãtz ſtatt ersittert. Er ſtürmpt die ſtatt 
mãch mal mit groſſem ſchadẽ ſeins volcks /vti beſunder im vierdtẽ ſturm griff er 
an die ſtatt an z. oꝛten / vnd erobert ein poſtey / darauff ſie als bald ſtecktẽ 40. ba⸗ 
ner mit dem monzeichẽ / aber die fo in ð ſtatt warẽ werte ſich fo manlich mit büch 
ſen / fewꝛ / ſteinẽ/ pfeylen vnd der gleichen gewere. das fie die feind wider von der 
maur bꝛaͤchtẽ. Diſer ſturm weret ein halbẽ tag / vñ Fame vff der Türckẽ ſeiten vm̃ 
bei 20. tauſent / vñ off 6 Rhodyſer ſeitẽ ward auch mancher gůter Ritter erſchla⸗ 
gen. Zůletſt / nach dem er . monat daruor gelegen wz / vnd die maur vnd thürn 
ſchier gar zerſchoſſen hatt / auch ein groſſe weite võ ð ſtatt yngenom̃en hatt / aben 
die von Rhodys on vndlaß bolwerck vnd ſchüttẽ wider jn machte / vnd ſich alfo 8 
lang wereten biß jr büchſen zerbꝛachen / vnd das puluer zerran / auch die ſtercke⸗ Ke en 
ſten ſtreytbare menner gar nach alle vmbkom̃en / oder ſunſt ſchwerlich verwũdt . 
waren / auch darneben dem Türcken ſehwer was inn der herten winterzeit dar⸗ 
"s voꝛ zů⸗ 


O fen võ Tür 
ctenyngenom 
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wien vo Tür- 
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voꝛ zůligẽ / hatt ſich 8 tyrañ entbottẽ / wo fie ſich williglich woͤlten ergeben / ſolten 
ſie mit den jren frey abziehen / od auch on ſchaden hinder jm ſitzẽ. Wo ſie das aber 
nit tbün würden / woͤlt er mit jnen handlẽ nach eroberung der ſtatt / das jr nit vil 
daruon ſoltẽ mit dem leben kom̃en. Ober diſer erbietũg habe die võ Rhodyß rath 
geſchlagen / vñ angeſehen dz ſie gar verlaßen warẽ von auſſer hilff / vñ mit eignẽ 
krefftẽ de wůterich nit leger mochtẽ widſtand thůn / haben ſie die zerbꝛochne ſtatt 
dem Turckẽ übergebẽ / vnd ſeind daruon gefaren mit allẽ dem dz ſie habẽ moͤgen 
daruon bꝛingẽ. Dañ es ward jnẽ zůgelaſſen jre hab mit jnẽ zůnem̃en / on die büch 
ſen. Darnach año Chꝛiſti 1526. fiel diſer tyran in Vngerlãd / vnd zog jm R. Lud⸗ 
id mit 24. tauſent zů fůß vit zů vof entgegen / vñ kamen zůſam̃en am 2s. tag des 
Augſt bey der fae Mogaciũ an der Conaw vff halbẽ weg zwiſchẽ Ofen vñ Gꝛie 
chiſch weyſſenburg gelegẽ / vnd ſieget do 8 Türck / aber die Vngern lage vnd / vñ 
kamen vil fürſtẽ vñ bif. Alb cp ſchlacht oꝛdnũg was gar ſeltzam zůgericht. 
Der Cürd hett vil geſchütz begrabẽ / vñ als die vnſern jnẽ nach rucktẽ fie ʒůſchla⸗ 
gen / vnd onwüſſend hind dz geſchütz kamẽ / ließ der Cürc dz hind vnd voꝛder ge 
ſchütz in fie ghan / vñ gleich daruff geſchahe H angriff / vñ lage die vnſere vnd. Vñ 
als der k. fliehẽ wolt / kam er mit ſeinẽ gaul in ein ſumpffige grůbẽ / vñ do er vnder 
ſtůnd herauß zůſpꝛengẽ/ fiel dz rof hind ſich ep ertruckt den k. in ſeinẽ küriß / dz 
er do in groſſem ellẽd ſterbẽ můͤſt. Es hett d Türck zwei mal hundt tauſent mañ⸗ 
darũb er leichtlich ſiegẽ mocht gegẽ dẽ kleinẽ hauffen. Do er diſe ſchlacht behielt / 
vnd die Chꝛiſtẽ së groͤſſern theil vm̃bꝛacht hett / ruckt er für die hauptſtatt Ofen / 
belegert ſie / vñ Peng an grauſamlich zůſchieſſen. Vñ do aber der merer theil des 
volcks geflohen wz / vñ dz übꝛig volckz. ſtund in gegenwer ſtůnde / vñ die ſtatt nit 
erhaltẽ mochten / ergaben fie fid) dem Türckẽ / doch dz er ſie bey lebẽ vnd bey dem 
jren bleibẽ ließ / vñ vff dz nam er die ſtatt vñ dz ſchloß yn / hielt aber nit wz er zů⸗ 
geſagt hatt. Darnach ſtürmpt er die Judẽgaß / die mit beſundn rinckmaurẽ vmb 
gebẽ wz / vnd erobert ſie / vnd ſchlůg vil Jude zůtodt. Vñ dieweil der winter voz 
handẽ wʒ / zog er durch Vngerlãd mit groſſem ſchadẽ des reichs vñ der ynwoner 
ghen Coſtantinopel. Demnach iſt R. Ferdinãdus wid graue Danfen Woweiden 
gezogen / vil fett vn ſchloͤſſer in Vngerlãd yngenom̃en / vñ wz Marggraue Caſt 
mirus vo Bꝛãdenburg oberſter feldhauptman. Dañ graue Johan ein Waiuod 
in Siebẽbürgen ſpꝛach dz künigreich an / des thetẽ jm die lãdleüt zu theil beiſtãd. 
Vnd do er beſoꝛgt dz reich voꝛ k. Serdinandẽ nit ʒůbehalten / ſůcht er hilff vn ru⸗ 
cken bey dem Türcken. Anno 1527. zoch Ferdinandus mit groſſem volck biß ghen 
Ofen / nam dz reich mertheils yn / vñ ward si künig in Vngern bekroͤnt. Vff St 
fer reyß ſtarb jm fein obriſter veldher: marggraue Caſimir vo Bꝛadenburg. Dar 
nach anno iy ꝛo. hat ſich der Türck Solymãnus auff gemacht mit groſſer rüſtung 
vnd hoͤꝛes krafft / vñ dẽ nechſten ghen Vngern gezogẽ / darzů jm heimlich gehol⸗ 
fen haben Woweidẽ vnd etlich biſchoff / vñ geruckt für die ſtatt Ofen. Er verloꝛ 
eylff ſtürm voꝛ dem ſchloß / vnd als die knecht mud vnd hellig warẽ woꝛden / vnd 
jnen an pꝛofiand zerꝛan / gaben fie dz ſchloß auff / vñ wurden von dem tyrannen 
faſt alle gemetziget. Vnd nach dem er Peſt vnd Ofen wider erobert hett / ruckt er 
für Wien in Oeſtereich / vñ belegert das am au. tag des Herbſtmons. Vñ do fich 
die burger vo Wien zů wer ſtellẽ woltẽ / verbꝛanten fie ſelbs dꝛey groſſer voꝛſtett / 


een bel gen ſchickten weib vnd kind / münch vñ nuñen / vil tauſent vß der ſtatt / derẽ vil dem 


tyrañen in die hend kamẽ . Er ſchlůg is. leger viri die ſtatt / fieng an zůſchieſſen⸗ 
ſtürmen vnd graben. Es ware die von Wien ao. tauſent ſtarck in der fort / vñ na 
men dem feynd g. toñen puluers / die er zůſpꝛengen yngrabẽ hett. Er zerſpꝛẽgt vñ 
zerſchoß die maur an manchẽ oꝛt / vñ ſtürmpt gleich darauff / aber ador 

cbaffetr: 
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ſchaffen. Diß ſtürmen vnd ſchieſſen wäre biß auff den vierʒehendẽ tag des Wein 
mons / do zog er wid ab. Man ſchetzt es auff 1o. tauſent perſonen die Cürct hin⸗ 
weg defürt hat / we ib / kind / alt leüt / pꝛieſter vnd mind) von Oeſter eich / Steyr 
mard vi Vngern / vñ die zi groͤſſern teyl getödt. Derẽ auß ð beſetzũg ſeind om 
kom̃en an allen ſtür men vn ſcharmützlẽ bey fünfftzehẽ hundt. Aber auß des Tur 
cken volck ſol ongefeꝛlich vos Ofen vis Wien vm̃kom̃en ſein ig. tauſent. Darnach 
año uu. amm, tag des Herbſtmonats / hatt Pfaltzgraue Friderich oͤberſter feld⸗ 
haupt mann / nit ferꝛ von ð Neüwenſtatt angriffen / vñ e atel le 
dig gemacht / vnd die fyend in die flucht getriben / vil weyber vn kinder von d ge 
fencknuß erledigt. Weiter am neünzehenden tag des ſelbigẽ monats / wurden die 
ſyend aber ein mal von dẽ vnſern geſchediget vi ein gůt theil erſchlagẽ. Aber die 
weyl es ſpat im jar geweſen iſt / hat fico 9 Turck hin weg gethan / vñ ift für Wien 
nit kom̃en / ſunder des Ro miſch reichs ʒeüg hat fein mit fleiß gewartet bei Neu⸗ 
wen ſtatt vnd Baden / vnd auchettlich fürlaͤuffer vn fürrenner ergriffen vñ vm̃ 
bꝛacht. Dez zeig auff vnſer ſeiten ift zimlich groß geweſen von dẽ Roͤmiſchẽ vnd 
Behemiſchẽ reich. Año Chꝛiſti iz ai. hat diſer Türcktſch Feiferingenoftien in Mo 
rea die übꝛigẽ (fet fo die Venediger noch in diſer inſel habẽ gehabt. Es iff auch in 
diſem jar geſtoꝛbẽ Johan Waifoda / vñ kã darnach ð Türck / erſchlůg vil Chꝛiſtẽ 
volck / vnd erobert vo neüwẽ Ofen và Peſt vfi legt ſtarck beſatzůg darin. Vff os 
im nachfolgenden jar ı542.die fürſten vnd ſtend des reichs ein ſtarck volck in Vn⸗ 
gern ſchicktend vnder ð haupt manſchafft des Marggrauen vo Bꝛanden burg / 
do ward aber nichts außgericht / etc Darnach ao 1643. do k. Carolus vnd k. Fran 
ciſcus wider einanð kriegten erobert der Türck dar zwiſchen das biſtßum̃ Gꝛan 
vnd die ſtatt Stulweiſſenburg in Vngern. Es hatt diſer tyrann ein (un 8 heißt 
Muſtap ha ʒů dem man ſich nichts gůt verſicht / ſunder zë beſoꝛgen er werd ind 
boß heit dem vatter gleich / übertrifft er jn anders nitt. 


Von dem regiment vnnd weſen des 
Türckiſchen künigreichs. 

Je geſagt iſt d Türck hatt 

ED vor zweyhundert jarẽ ein 
E Ekleinenn anfang gehabt / 
5 G aber iſt in kurtzer zeit fein 
E H "PT reehrreffltchletre gewach⸗ 
4 | fen/vnnddarsühabendie Chꝛiſten für 
ſten gꝛoß vꝛſach geben das fie vnder ein, 
ander ſo vil zůſchaffen habenn gehabt 
mitt zwytrachten vnd kriegen / das die 
weil der Türc ein freyen zůgang bat ge 
habt vñ jm kein gewaltiger widerſtand 
je gethan. Es fürdert fie faſt in jren krie 
— gen / das fie behend ſeind in jrem thůn / 
tſtandthafftig in geferlichkeiten vnd ge 
—hoꝛſam der obern gebotten. Sie haben 
„ein haupt vnd ein her zen dem ſie alle vn 
NEN Br vnnd gehoꝛſam ſeind. Do iſt 
ed D kein vnderſcheid des adels halb / ſunder 
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den ar beit / hſger vñ nacht wacht. Alle künigreich fo vnd dẽ Türcken ſeind / wer 
dẽ in:. nat id geteilt. Eine heißt Natolia / vñ die and Romania, Natoliã heiſſen 
fie alle die lend die ü ber dem moͤꝛe Helleſpontũ gegen ð Sonnen auffgangligen / 
als dañ ſeind Bit hyn ia / dz klein Aſia / Cilicia / Phꝛygia / Galatia / Pamphylia / 
Cappadocia / Paphlagonia vñ Car ia mit ſampt 4. inſeln Aeolia / Jonia / Les⸗ 
bo / vñ Smirna. Ma findt in diſem Natolia eylfferley ſpꝛachẽ / Gꝛiechiſch / Ita 
liſch / Scyt iſch / Ar meniſch / Walachiſch / Ruteniſchetc. Die fürnemſte ſtet diſes 
lãds darin die lãduoͤgt wonẽ / ſeind Burſia od Byrſa in Byt hinia / Amaſta / Tꝛa 
peſuntz / Capha / Domußli / Sarchaw / Karaman / Langumi / Rermen / Engu 
ri / Enghert / Cut heia etc. Aber Roman ia dz and teil des Türckiſchẽ keiſerthům̃s 
faßt in jm Daciam 00 Seruiã / Thꝛaciam / Dardan iam / Achaiam / Pelopõne⸗ 
ſum / Acarn an iam / Macedoniam / Epirum / Raͤtzenland / vñ ein theil vo dem 
Windiſchen land. In diſen lendern hat der Türd ſitzen u. Landuoͤgt / die do wos 
nen in den ſtettẽ D gäe, / Nicopoglia / Callipoli / die am Cherſoneſo ligt / Seres / 
Salo nich / die voꝛ zeiten Theſſalonica hat geheiſſen / Nigropont/ M oꝛea Dat 
naetc. Vber diſe Lãduoͤgt ſeind geſetzt zwen fürſtẽ / einer in Aſia oder Natolia⸗ 
vnd der ander in Europa oder Romania / die heiffen ſie Baſſas / vnnd auch Beg 
ler begh / vnd die haben den hoͤchſten gewalt nach dem keyſer. Sie haben vnd jnẽ 
zů beiden ſeiten ein groſſe ʒal der Ritterſchafft / vnnd ſeind darnach vil grad vn 
der ſolichen Rittern / die alle ſtund bereit ſeind zum krieg. 


Von den bꝛeuchen vnd Dron der Cürcken / cem was 

ſte glauben / vnd war in jr religion ſtath. 
| O vil dẽ Türckiſchẽ glaubẽ antrifft / ſolt du 
merckẽ mit kurtzẽ woꝛtẽ / dz jr glaub in dem 
ſtat. Es iſt ein Gott / vñ Maho met ift ſein 
groͤſter pꝛophet. Sie glauben das Gott zum erſtẽ 
Moſc ein groſſẽ pꝛophetẽ geſchickt hab / vñ im ge 
ben ein geſatz / vñ wer dz ſelb si ſeiner zeit gehaltẽ 
hat / ð ift ſelig woꝛdẽ. Do aber dz ſelb geſatz durch 
der menſchen boßheit iſt geſchwechert woꝛdẽ / hat 
Gott widumb ein TN pꝛophetẽ / nemlichba 
uid / geſandt / vñ jm geben oe Pſalter. Vñ als oz 
volck auch vnd diſem pꝛophetẽ abfiel / iſt võ Gol 
d dꝛitt groß pꝛophet Jeſus geſandt woꝛdẽ / ð ſolt 
ð welt verkünden 0s Euangelium vnd neüw ge⸗ 
ſatz. Vnd nach dem diß geſatz auch in ein abgang 
komẽ / iſt erwoͤlt woꝛdẽ der 4. pꝛophet Mahomet 
vñ der hat von Gott bꝛacht ein geſatz dz heißt Al 
coꝛan / vñ dz ſol man fürterhin bet Di welchs 
volck fic diſem geſatz nit vnd wirfft vñ glaubt / dz ſollen die Maho metiſchẽ ver 
folgen vnd durchechten vnd on vnderlaß jre waffen wider es wendẽ / verder ben 
vnd außtilcken. Gott wirt auch jnen ein groß belonung geben / (o fe vmb feiner 
willen wider ſoliche onglaͤubigẽ ritterlichen ſtreyten werden. Die aber ſolichen 
krieg vnderlaſſen / werden der ſtraff gottes nitt entrinnen / vnd dargegen welche 
jre ſpieß empſig kliche in jre hend nemen werden / die werden Gott gefallen / vñ er 
wirt jnen ein groſſen raub zůſtellen. Sieh ʒů ſolch ding gebeüt Maho met feine 
ürcken / Tarrern vnd Soldan iſchen vnd Saracenen / die fein gſatz über ſich ge 
nommen haben / darumb fie auch on vnderlaß wider die Chꝛiſten krieg fuͤren. 


Von 
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Von der Cürcken Gotcs dienſt. 

: Er Türcken tẽpel ſeind koſtlich ge 

Eat bauwen / habẽ ke in bild darin / ſun 

EXKA der man finde hin vñ wid mitt A⸗ 

rabiſch bůchſtaben geſchꝛibẽ / Es iſt kein 
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SEC RN. gott dan einer / Maho met aber ſein pro^ 
E ZH SEE |pbet.rEeiftEcin ſtarcker wie Gott. Süſt ` 


finde man ein gꝛoſſen hauffen angezünd 
ter amplen. Die kirch iſt durchauß geweiſ 
ſigt / ð boden mit hur den vnd matzen bes 
S Es . deckt / oben auff mit teppichẽ geziert. By 
90.06 e eee dem tẽpel iſt ein hoher thurn / auff dẽ ſel⸗ 
N ; (f | bigẽ gat ein pfaff vm̃ bettzeit / ſtreckt die 
(dk finger in die oꝛẽ / ſchꝛeyt dꝛey mal mit al 
sw lll: ler macht / Ein warer Gott allein. Als 
SS dañ kom̃en die muͤſſig genger / die ein ans 
B dacht an kumpt / vñ bettẽ mit dẽ pfaffen 
ples ems Di můß ein pfaff fünff mal thůn. Dan 
| Alcoꝛã gebeut mit groſſer ſtrengigkeit 
das man zum tag fünff mal betten folzü beſtimpten ſtunden / nelich am moꝛgẽ 
fo die Soñ auffgath / zů mitten tag / vnd (o ſich die Soñ neigt sü nidgang / item ruf nad im 
im vndergang der Sonnen vñ nach dem nachteſſen. Vñ wer an dz gebett gath / tag betten die 
der můß ʒůuoꝛ hend / fuͤß vnd die ſcham weſchen / ʒiehen vos der kirchen die ſockẽ Tirchen 
vii ſchůch ab / ghan alfo barfůß in die kirchẽ vn halten in jrem gebaͤtt etlich ney⸗ 
gungẽ des leybs vñ nid ſtreckung auff dz ertrich / küſſen dz zum offtern mal. Die 
wey ber haben ein beſunder gemach / abgeſündert von den mennern / vñ ſchꝛeyen 
ſo jaͤmerlichen in jrẽ gebaͤtt / ſtellẽ fid auch fo klaͤglich / dz fie et wã in ein on macht 
fallen. Sie halten den Donſtag für den Sontag / vñ ſo dz mittaͤgig gebaͤt geſchaͤ 
hen iſt pꝛedigt man jnen / vnd darnach teylt man auß die almůſen. Bey jrẽ opf⸗ 
fer vñ rechtẽ kircken brauch laſſen ſio keinen Chꝛiſten / halten es für ein find wo 
ein ongeweſchner menſch in jr kirch kumpt / ſpꝛechẽ De veronreinigẽ den tempel. 
Wann d pfaff auffſtoth sii pꝛedigẽ / klappert er zwo ſtund. Nach jm ſteygen auff 
den pꝛedig ſtůl ein kind nach dem andern / ſingen do jr gebett. Darn ach facht der 
pfaff an mit dẽ volck heimlich zů murmlen / vñ mit bewegũg ſeines leibs ſpꝛicht 
er diſe woꝛt in ſeiner ſpꝛach. Es ift nit mer dann ein Gott. Ettlich eeren auch den 
freytag / darumb das Mahomet ſol am freytag geboꝛen. 


E77 6.0 

Von der Türcken glauben des zu 
künfftigen lebens halb. 5 Xd. 
ge ſchꝛeibt d Mahomer feinen gläubige vil für im Alcoꝛan vo dem zůkünf 
tigen leben / dz er ſetzt im Paradyß / vñ ſtreicht es der maſſen auß / als ſtuͤnd 
dz zů künfftig lebt allein in des leibs wolluſtigkeiten. Alſo ſpꝛicht er / das die 
flieſſende bechein wund gůtẽ geruch vo jnen gebẽ / etlich wie milch / etlich wie koſt 

licher wein / vñ etlich wie verſchumpt honig. Do werden die from̃en ein ewige wo 
nung haben / vñ werde haben ws ſie ge luſtet. Eo wirt gott zů jnen ſpꝛechen am ge 
richt ſo er fie vom fewꝛ erledigen wirt / eſſen vo den beſten früchtẽ / vii trinckẽ vi 
euwer giten werckẽ willẽ / bekleidẽ euch mit ſeiden vñ ſam̃et / vnnd legen euch nið 
auff hüpſche teppich / vñ nemed hüpſch junckfrawẽ die groſſe auge habe ie? uk 
muckt 


ſchmuckt ſeind mit edel geſtein. Vñ 
an einem an dn oꝛt ſchꝛeybt er alſo. 
Es wirt im Paradyß gar gůt laͤben 
ſein / do wirt man zu tiſch ſitzen / vñ 
werden zů tiſch dienẽ hüpſche jüng⸗ 
ling mit koſtlichen ſchalẽ vñ trinck 
geſchirꝛẽ / darin wirt ſein koſtlicher 
tranck / ð dem haupt nitt wee thůn 
wirt noch truncken mache. Sie wer 
den auch heꝛzů tragen edel obs / vnd 
gůt voͤgel on wildpꝛaͤt. Es werden 
do sii gegen fein hüpſch junckfrawẽ 
mit hüpſchen ung groſſen augẽ etc. 

2 Mit folcben fantaſyen vnd torhei 
ten gath vmb ð Türcken pꝛophet in feinem bůch / vnd bat fo vil tauſent menſchk 
dohin bꝛacht / das ſie jm glaube. Ja ſpꝛechend ſie / Es iſt Mahomets bꝛauch gewe 
ſen / das er offt in him̃el geſtigen iſt / de etwas anders vnd anders zů lernen. Er 
iſt fo ſchnell als ein pfeil vom ar mbꝛuſt in him̃el ver zuckt / das er do Gott hoͤꝛet / 
aber der weg iſt zë letſt verſchlagen worden. Es habẽ die Tür cken 5i vnſern zey⸗ 
t£ vil gefpalener meinungẽ / dreligion halb. Etlich woͤllẽ man moͤg nit ſelig wer 
den on den Alcoꝛan / die andn ſpꝛechen man muß allein durch die gnad gottes ſe⸗ 
lig werden. Etlich ande ſeind der meinung / man muß durch eygen verdienſt das 
heyl er langen on gnad vnd geſatz / darũb betten fie vil / wachen vnd caſteien ſich. 
Zum vierdten ſe ind etlich die ſpꝛechen / es werd ein jetlicher ſelig in feinem geſatz. 


Von der Cürcken faſten vnd irem eſſen. 

Je halten im jar ein faſten ein gantzẽ monat lang / vñ ein wuchẽ dar⸗ 

über / waͤchßlen doch jaͤrlichen den monat ab. Als / ſo fic heür faſtẽ im 

Hoꝛnung / faſten De über jar im Mertzen / vñ al(o für vnd für. So fie 

faſten / eſſen fie nichts den gantzẽ tag / aber zů nacht füllen fic ſich / vñ 

eſſen was fie woͤllen / auß genommen erſtoͤckt vnnd ſchweynen fleiſch. 
Wann ſie ger, fie wie die kinder auff die erde / vii bꝛauchen kein benck oder 
ſche mel. Der tiſch darauff fie elen iff gemeinlich ein r inde oder hirtzen haut / die 
noch das har hat / vnd ſeind gerings darumb vil ring gehefft / vñ durch die gat 
ein ſchnůr / dz má fie ʒůſamẽ zeücht gleich wie ein ſeckel. So fie in ein kirchẽ oð (aff 
in ein hauß ghan do man nider ſitzen můß / ziehen fie die ſchůch ab / dann es were 
ein groß onuernunfft / wann einer nider Ke vnnd het die ſchůch an. Darumb ge 
bꝛauchen ſie auch ſolich ſchůch die einer liederlich an vñ abziehen mag. Wo mã 
aber niderſitzt / do ſpꝛeitet man wul len teppich oder matzen von bin Gen gemacht 
oder auch tafeln / wañ es an einem feüchten oꝛt iſt / dz man ſich nit verwuͤſte Es 
ift jnen in jrem geſatz verbottẽ weyn 5 trinckẽ / ſitten mal er vꝛſach gibt zů alle 
onreinigkeiten. Die treübel doͤꝛffen fie aber wol eſſen / vñ den moſt trinckẽ. Sie 
machen dꝛeierlei tranck / ein vonn zucker oder honig waſſer / das ander auß weyn⸗ 
beren mit waſſer geſotten / ver miſcht mit roſen waſſer vnnd geleutertem honig. 
Dz dꝛitt außgeſottnem wein / iſt ſüß / vnd wirdt mit honig gemiſcht. Ehe ſie an⸗ 

fahen zů ud ſte / freſſen ſchnell hinweg mirt groſſer ſtille. 
Sie eſſen gleich wie die Juden kein ſchweynen 
fleiſch / noch einerlei blůt. 


M rti Das vierdt bůch 


Von 


Don den Türcken. 19 rti 
Don der Tircken beſchneidung vnd 

: anderen Ceremonien. 
Je wingen niemand zů verleignẽ ſein religion / wie im Alcoꝛan gebotten 
S wirt die widerſaͤcher zu verderben / darůb finde man fo vil ſecten vß allen 

voͤlckern vnder den Türcken / die alle mit ſunderlicher weiß jrẽ got sdienſt 
volbꝛingen. Fre pfaffen haben kleinẽ vn derſcheid von dem gemeinen volck. Sie 
doͤꝛffen nit faſt gelei t ſein / es iſt jnẽ ebẽ qnia dz fie de Alcoꝛũ leſen vñ verdolmet 
ſchẽ koͤñen auß ð Aꝛa biſchẽ sügen in die gemein Türckiſch ſpꝛach / es were ein groſ Tärckifch 
fe fänd bei jnen / ſolt mã dz ſelbig bůch in gemeine ſpꝛach verdolmetſchẽ. Es qb bfafen. 
die pfaffen bekleidt wie die leyen / vñ werden verſoldet von jrẽ künig. Sie haben 
ſunſt kein geſchefft in der kirchẽ / on die fo yetz gemelt ſeind / darũb handt ieren fie 
das jenig fo ander leyen hãdtieren / do mit fic ſich / ire weiber vnd kinder erneren. 
Seind doch gefreyet vo dẽ ſchatzũgen vnd andern bet chwernuſſen / vñ werden ge 
eret von dẽ gemeinen mã. Ire beſchneidũg halten fie im / oder ims jar / wañ das Tärchifchbea 
kind reden kan / vñ die woꝛt (o im tcpel geſchꝛiben ſtõd / auß ſpꝛecht mag. Die bez ſchneilunz. 
ſchneydũg geſchicht doheim / vñ wirt die freünd 
ſchafft darzů beruͤfft vnd ein koſt lich mal zůge⸗ 
richt. Die reichẽ ſchlahen ein ochſen darauff / in 
ſtoſſen ſie ein ſchaff / in das ſchaff ein hůn / in die 
heñen ein ey / vti bꝛatẽ diſes mit einand. Vnd (o 
má ſich gefült hat / vñ ð aber herzů fart / bꝛingt 
zl más kind ba má beſchneidẽ will / vr iſt darbey 
ein artzet / ð ſtreicht dem kind dz voꝛheütlin am 
glidlin hin derſich / reibt es / vñ faßt es mit eim 
„ inſtrumẽt / vñ z wackt im dz voꝛheütlin ab / legt 
Nals bald wenig ſaltz darüber. Mã gibt de kinden 
namen als bald ſie geboꝛẽ werden / vñ nit in ð be 
ſchneidũg. Ma ſcheckt auch den kindẽ fo erſt beſchnittẽ ſeind gar eerlichen. Vnd 
laßt ſich ein Chꝛiſt freiwillig ſchneiden / vñ ergibt fib inreligiõ / ſo fuͤrt mã jn in 
ð ſtatt durch alle gaſſen mit groſſen eeren vnd freüden des volcks. Er wirt auch 15 
gefreyet vd dem tribut / vnd mã eeret jn mit ſcheckungen. Ma finde beiden Tür een 
cken auch allerley münch vnd apoſtützler / die vnder der geſtalt der geiſtlichkeit 
wo nen in den welden vnd ein den / vnd fliehen gemeinſchafft der menſchen. Et 
lich ſeind gantz arm ghan hal ber nackẽd / bettlen das almůſen / ʒiehẽ im lãd vis 
haͤr. Etlich halten fich faſt in den kirchen / ghand in eim hembd on fcbücb vnd 
barhaupt / faſten vti baͤtten empſiglich / das jnen Gott zůkünfftige ding offen, 
bare. Etlich ſitzẽ in den ſtettẽ vri behauſen vñ beherbergen die armen bettler die 
do durch ziehen. Et lich tragen waſſer in lageln vnd geben den leiten zůtr incken 
vñ begerẽ nichts darfür / gibt ma jnen aber etwz / ſchlagẽ fie es nit auß Kein ge ée Bla bey 
maͤl noch bildwerck finde man in Turckey / ſie halten Moſen an diſem oꝛt ſteiff een "ch, 
heiſſen die Ro miſchen goͤtzen diener vnd abgoͤtter. 


Macs recht bey den Cürcken gehalten wirt. 


O vil burgerlich gerechtigkeit antrifft / ſolt du wiſſen dz fie ſtrẽg ſeind et⸗ 
S lich laſter ʒů ſtraffen. Dan woͤlcher mẽſchẽ blůt vergeüßt / ð wirt mit glei 
cher peen geſtraft / woͤlcher im eebꝛuch ergꝛiffẽ wirt / d ver ſteinigt mã mit 
ð eebꝛecherin on alle bar mhertzigkeit. Die hůrerei ſchlecht má mit acht hůdert 
ſtreichẽ. Deßgleichẽ thůt mã mitt dẽ dieben / die má zũ erſtẽ oder sti andern mal Straffdes 
ergryfft. So aber einer zum dꝛitten mal am diebſtal erfunden ge hawt Sigel diebflals, 
ima 
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jm ab ein hãd / vnd 3ü vierdtẽ hauwet man jm ab ein fůß. Woͤlcher ſunſt dem an 
dern ein ſchaden thut / ð můß jm den ſelbigẽ wid ſetzen. Man laßt kein in einer ge 
mein bleibẽ / der nit ein hauß fraw hatt / ſo er si ſeinẽ tagẽ Eoftien ift "Das jr gſatz 
gebeüt dz kein er on die ee lebẽ ſol / ſo er darzů düchtig iſt. Es laßt auch ʒů ds einer 
S , vier eefrawen haben mag / fic feien gleich 
von geblůt vnd magſchafft wer fie woͤllẽ / 
vßgenoſſten můter / tochter vfi ſchweſter. 
Aber oneelich vnd kebs weiber mag einer 
nemen als vil er will / vñ ernerẽ mag / vñ 
die kind von diſen op denen geboꝛn / erbẽ 
] sů gleiche theil des vatters guter / vßge⸗ 
nomen dz zwo tochter in dtheilũg werdẽ / 
eim un verglichẽ. Woͤlcher aber vil wei⸗ 
oebrr har / ð hat ſie nit in eine buf beieinan 
deer / oð auch in einer ſtat / zů ver meide on 
— raw / vñ auch ewige weiber zãck / ſunder er 
e in einer andn ſtatt. Der bꝛeütgã kaufft ein tochter 
on alle ʒů gab od heürat gůt. Es haben die mañ auch die freyheit / dz fie jre weiber 
durch ſcheidbꝛieff ap dꝛittẽ mal vo jnen ſtoſſen mögen / vfi (o offt wi zů jnẽ ne⸗ 
men. Vñ wañ die weiber alfo verfchupffe werdẽ / mag ſie ein and mañ nem̃en / vn 
by jm behalten. Wan eins reichen Türckẽ weib off die gaſſen gath / verhüllet fie 
jr angeſicht / dz má nichts daran on die ange ſehen mag. Ja fie Laffen ſich im huß 
vnder an geſicht nit ſehen / dañ je metier vnd kinder. Sie bꝛauchen darzů faſt ge⸗ 
ſtrickt hauben oder ande durchſichtige fürheng. Ma laßt fie nit zů maͤrckt ghan 
et was kauffen oder verkauffen. In der kirchen ſeind weib vnnd man der maßen 
von einander geſcheiden / das keins das ander geſe hen mag. Die burger in den 
ſtetten bauwen jhꝛe aͤcker mit knechten. Sie geben zaͤhenden jhrem keyſer. Die 
handwercks leüt ligen jren künſten ob / vnd wer můͤſſig will ghan / der můß hun⸗ 
gers halben verderben. Empßige kauffleüt ſeind bey jnen / deren etlich in das 
klein Aſtam / jetz Natolia genant / ettlieh in Egypten vnnd Arabiam werben. 
Ire kleidung ift auß wullen / lynwat onn auch ſeyden. Sie tragen lange roͤck / 
die ſtoſſen jhnen biß vif die knoden. Sie ſchelten gar übel die hoſen / wie wir fie 
tragen / ſpꝛechen fie zeigen die ſchaſ̃ glider zů vil offen barlich. Ir haupt bede⸗ 
cken fie mitt auffgewunden vnnd kegel weis auff geſchmuckten ſchleyeren. Es 
ift kein herberg oder offen gaſthauß bey jhnen wie hie zůland / ſunder hin vnnd 
wider auff den gaſſen verkaufft man eſſende ſpeiß. So ein Türck in kranckheit 
oder geferlichkeit ſich verlobte / vnnd jm nit gleich auß der faar oder kranckheit 
geholffen wirt / iſt er kein gelübd ſchuldig zůthůn. So ein armer ſtirbt / ſamlet 
man den koſten der begrebnuß der vff die pfaffen vnd geiſtlichen gath / võ bouf 
zů hauß. Es wirt jeder man on den kůnig vſſerhalb den ſtetten begraben / vnnd 
des abgeſtoꝛben freünd ſetzen vif die greber / bꝛot / fleiſch / kaͤß / eyer / milch / das 
laßt man des geſtoꝛben feel zů gůt do den armen / den thieren / den voͤgeln / vnnd 
omeiſſen zůfreſſen. Sie ſpꝛechẽ es gelt bei Dott gleich / wie ein almůſen geſcheh⸗ 
dẽ thierẽ od den mẽſchen / allein dz es vfi Gotts willen geſcheh vti geben werd. 
Ja eclich gebẽ vß diſer meinũg gelt / dz die gefangnen voͤgelin ledig werden / ver 
hoffend domit etwz bei Gott zůerlãgen. Sie habẽ in den ſtettẽ / ja auch jren be 
fern vil baͤder die fie trefflich vil bꝛauchẽ / vñ ift jres weſchẽs / wüſchens op fegẽs 
kein vffhoͤꝛung bei jnen. Do badet man taͤglich swet oder dꝛey mal. Schlagẽ De 
das waſſer ab / ſie wefcbé ſich an dem ſelbigen oꝛt / vñ hocken darzů nider wie die 
weiber. Thůnd ſie andere notturfft vnd leren den bauch / hocken ſie isis ing 
ew 
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bewaren fio wol mit den kleydern / das ſie dẽ leyb nit entbloͤſſen / vñ vos allẽ din⸗ 
gen lůgen ſie / das fie jvc angeſichter nit keren gegen mittag / dañ das were beinen 
ein groß ſünd / ſittẽ mal jnen gebotten iſt / ſich gegẽ mittag zůkeren wañ De bettẽ. 
So ſie aber jr notturfft haben gethan / weſchen fie mit waſſer de hindn / man vnd 
fraw. Es můß der knecht dem herzen / die magt der frawen ſtets mit dem keſſeln 
mit waſſer sf der notturfft nach ziehen vnd fic weſchen. Sie ſcheren all jar zwey 
od dꝛey mal dz har ab am leyb / beſund fo ſie in die kirchẽ ghã woͤllẽ / do mit nichts 
wuͤſts ſich (et an diſe oͤꝛter / das man mit waſſer nit bald reinigen muͤg. Es fuͤren 
die Türcken ein ſtreng gericht in jrem hoͤꝛe / das kein krlegßmã etwz dem andern 
mit gewalt ne men darff / er würd ſunſt on alle gnad geſtrafft. Sie haben ban war 
ten vnder ihnen die muͤſſen alle gaͤrten am waͤg vnd in der Türckey gelegen ver⸗ 
bisren das keiner nitt ein oͤpffel von eim baum oder ſunſt etwas abbꝛeche / on ev» 
laubnuß des herꝛẽ / anderſt er würd vm̃ das haupt geſtrafft. Es ſchꝛeibt Bartho 
lomeus Geoꝛge witz / der etlich jar in der Türekey gefangen iſt geweſen / das er im 
Tür cken krieg wid die Perſter / geſehen hab / ein einſpeñigẽ ſoldner ſampt ſeinem 
diener ent hauptẽ / darüb das er ſein pferd ledig einẽ in dẽ (amen gangẽ was. Rein 
fürſt iſt der in erbweyß ein land oð ſtatt beſitze / die er ſeinen kindn verlaßẽ mög 
on des keyſers verwilligũg. Will einer etwz gewiſſer lãdſchafft habẽ / fo wirt fie 
jm in verdings weiß zůgeſtelt. Man macht die rechnũg ws ynkom̃ens fie ertrag 
wie vil krieger darin jaͤrlich mögen erzogen werden / die werden dem lãds herꝛen 
auff den hals gelegt sf erziehen / vñ die muͤſſen alle ſtund bereit ſein / wo man fie 
tantes erſcheinen / an derſt der herꝛ verlür feinen kopff. 


Wie der Cürck mit den gefangnen 
Chꝛiſten vmbgath. 

An der Türk hinzeücht die Chꝛiſten zů kriegen / zeücht ihm nach ein groſſe 
rott kauffleüt / der hoffnung vil Chꝛiſten zů fahen / fuͤren lang ketten mit 
jnen / das man auch an einer ketten wol füntzig menſchen fuͤren mag. YOs 
den kriegs goꝛglen onerſchlagẽ über bleibt / dz kauffen die gemeltẽ kauffleüt / vñ 
geben yeden ʒehendẽ daruon ihꝛem k. Die andern bꝛauchen fie ʒů ihꝛer arbeit / oð 
verkauffen fie mit groͤſſerm gewin. Es iſt kein groͤſſere kauff manſchatz bey inen 
dañ diſe. Ir k. nimpt darauß die ſo noch ſtarck ſeind / vnnd eins růͤwigen alters / 
bꝛaucht fie sii pflůg. Die toͤchterlin vñd kneblin leret mã / ein yedes dar zů ma es 
brauchen will. Ma fleißt ſich fic abzůtreiben vom Chꝛiſten glauben / vñ dz fle be 
ſchnitten werden. Vnd (o fie ſich ergeben / chůt má etlich in diſe ſchůl jr geſatz siio 
lerẽ / etlich übt ma si kriegs hendlen / vñ die werde gar übel geſchlagẽ wo ſie nit ge 
lernig ſeind / ſunderlich werden fie angewifen zům bogen geſchütz / zů ſchir men 
vnd fechten. Die andern ſo etwas hübſch ſeind / werden alſo verſchnitten / das an 
jrẽ gãtzen leib nichts mañlichs erſcheint / mit groſſer geferꝛligkeit jres lebẽs. Vñ 
ob (ic gleich wid geſund werdẽ / ſeind fie doch keiner andn vꝛſach halb getheilt dã 
fi laſterlicher ſchand. Vnnd fo die ſchoͤne abgoth / vnd ſie zů alt werden / als dañ 
bout má fic in dz frawẽ siffiev / od muͤſſen ð roſs vnd maul thier warten / oder 
in ð kuchen ſudlen. Wz gar bübícb frawen ſeind / bꝛauchen die Fürſtẽ zů meten 
die mittelmaͤſſigen muͤſſen des frawen ʒim̃ers wartẽ / da muͤſſen De onſauber ar⸗ 
beit thůn. Sio muͤſſen jrẽ madoñen nachzie hz fo (ie oft dz heimlich gemach ghã / 
ein becken mit waſſer den ſelbigen nachtragen / vnnd ſie nach gethaner notturfft 
ſeübern. Etlich muͤſſen ſpinnen / neyen / weben / vñ andere frauwen arbeit thůn. 
Sie kuͤnnen nit hoffen / das fie je mer wider frey mögen werden. Die gefangnen 
menner / (o ſie in die d pre kom̃en / wer den erſtlich verſůcht éi troͤw woꝛten⸗ 
däs : c 1 item 


Pfaffen vnd 
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item mit ſchmeichlen / mit verheiſſungen / dz fie ſich laffen beſchneiden vñ ſagen 
ab / oder ver leügnen Chꝛiſtum. Thun ſie dz / ſo haben fie beſſer lebe weder ſunſt / 
aber alle hoffnung wider in je vatterland 5G kom̃en / iſt jnen abgeſchnitten. Vn⸗ 
derſtond fie über das ſollichs / ſo werden fie verbꝛent. Diſe ziehen dan an ſtatt des 
troß mit jrem herzen 58 feld / ſo überkommen fie bati et wan die frey heit / wañ fie 
vo alter ſchwach werdẽ / mer von jrẽ herꝛẽ vßgeſt oſſen dañ ledig gelaſſen. Wʒ ſich 
nit will laſſen beſchneidt / die werdẽ ſchnoͤd gebak? / vii erbermlich mißbꝛaucht. 
Vnd ſundlich gath es denen übel die kein hadwerck koͤñen / als die gelerten / pꝛie⸗ 


e Ebel ſter / edelleüt / vñ die des muͤſſig gangs gewot habe. Der fürkaͤuffer will feiner ge 


gehalten. 


fangnen kein koſten habẽ / darumb laßt er fie ghan barhaupt / ongeſchuͤcht / vnd 
ſchier gar ongekleidt. Durch alle reuhe / durch ſchnee / hitz vñ kelte werdẽ ſie vmb 
geſchleifft bif fle ſterbẽ. Mag er nit wol lauffen / ſo wirt er mit geißlen nach gerri 
ben / hilfft es nit / ſo ſetztẽ fie jn vif ein pferd / mager nit wol darauff Dei / ſo wirt 
er wie ein melſack überzwerch darauff gebũden. Stirbt einer / ſo wirt er auß geso 
gen / vnd in den nechſten grabẽ oder thal den hunden vnd rappen für gewoꝛffen 


Gefangen Sie kupplen die gefangnẽ mit dẽ ketten / nit allein an einander / ſunder legen ihn 
nner. auch han dey ſen an die hend / vñ dz thůnd ſie darumb / das fie nit von den gefang 


nen verſteiniget werden / vnd alſo moͤgen etwan zehẽ fleiſch verkaͤuffer füren bey 
fünff hundert gefangner / darſb fie jnen billich foꝛchtẽ / wo den gefangnẽ die hẽd 
ledig würdẽ / würdẽ fte von jnen verſteiniget. Wo fie ſich zů nacht laͤgern / do legt 
man den gefangnẽ auch die fuͤß an / muͤſſen am rucken ligen die gãtze nacht / vnnd 


Gefangen vff bloſſer erd im feld / Gott geb was für waͤrter ſey. Mit dẽ weibern gath man et 


frau wen 


was leyſer vmb. Die ſtarckẽ ghan zů fůß / die zarten werden gefuͤrt. Nachts hebt 
ſich jr kummer vnd noth an / dann es wirt aller můtwill mit jnen gehandlet. Do 
hoͤꝛt man ein ellend gefchzet in der finſternuß do weder knaben noch meitlin ger: 
ſchont wirt. Vnd ſo es taget / werden De wie die ſchaff auff dẽ marckt getriben / do 
kommen kaͤuffer / vnd leſen auß was jnen gefalt. Vnd do mit ſie nit betrogẽ wer 
den / ziehen Be die armen gefangnen auß / beſchauwen ſie wol / greyffen an jte gli 
der / obnit etwan ein bꝛeſt an jnen ſey. Gefallen ſie dem kauff man nitt / ſo laßt er 
fie dem fleiſch verkaͤuffer. Das muͤſſen die ar men fo offt leyden / bif ſie etwan eis 
ner kaufft. Wañ ſie nun verkaufft wer den / furt man ſie zů ſchwerem dienſt. Do 


dienſt der ges můß einer sii acker ghan / der and des viechs hůten / der dꝛitt etwan ſunſt ein ver⸗ 


fangnen. 


achtlich ar beit thůn / die Türckiſche edlen kauffen gern die (o mit weib op kind ge 
fange werdẽ / machen doꝛff meyer vfi jnẽ / die muͤſſen dañ zů feldbaw / weingaͤrten 
oder viech ſoꝛg haben / vñ wz fie für kind erzeügen / ſeind geboꝛen knecht. Bleiben 
fie in Chꝛiſtlichẽ glaubẽ / ſo habẽ fie zů jrer freiheit ein beſtimpt zeit / do hin diene, 
ſie / doch bleibe jre kinder knecht / ſie loͤſen an die ſelben fo theür als der her: will. 
Wañ der Türck in der Chꝛiſtẽ heit ein landſchafft erobert / ſo reütet er auß den 
adel / voꝛab was vo küniglichẽ od fürſtlichen ſtam̃en iſt. Den pꝛieſtern nimpt er 
all jr gůt / die kirchen beraubt er / nimpt darauß die glocken vnnd andere gezierd 
macht feinem Maho met Meß quiten darauß / vnd laßt den Chꝛiſten ettwan ein 
klein caͤpellin zů jrem Gottsdienſt / den De doch nit offentlich doͤꝛffen halten / ja 
würd jnẽ nie verhengt zu pꝛedigen das Euangeliũ. Es kan auch kein Chꝛiſt den 
rath beſitzen / darff ke in waͤꝛe tragen / auch nit gekleidt ghan wie ein Türck. Vnd 
fo ein Türck Chꝛiſtum oder ein Chꝛiſten menſchen leſtert / muß man darzů ſtil⸗ 
ſchweygen / vnnd nitt darwider reden. Redt aber ein Chꝛiſt ettwas ſchmelichs 
oder veraͤchtlichts wider der Türcken religion / ſo beſchneidt man in mit gewalt / 
vnd laß er ſich dañ mit eim woꝛt mercken wider den Mahomet / ſo můß er bꝛen⸗ 
nen. Die Chꝛiſten muͤſſen von allem dem fo fie beſitzen / den vierdten dt eil 
rcken 


Von den lendern Aſie. ig 
Türcken geben / der baw: von den früchten / vnd ð báorwerd'e man von dem gc 
win ſeiner arbeit. Darnach haben ſie noch ein ſteüw / do für ein jedes haupt in ei 
nem geſchlecht od haußgeſind / ein ducatẽ järlichen zůgebẽ gezwũgen wirt. Moͤ 
gen die alten diſe ſteür nit beʒalen / fo werden fie gezwungẽ ire kind zůuerkauffen 
in die dienſtbarkeit. Die andere fo kein kind habẽ / oð keins verkauffen woͤllẽ/ wer 
den an ketten geſchmidet / vnd gahn von hauß vmbhaͤr bettlen / biß fic die ſte wr 
ſamlen. D ie gefangnen fo über moͤꝛe in Afia behalten werden / wan fie vnderſtod 
zů fliehen auß der dien ſt barkeit / ʒů der Chꝛiſten Ländern neñen fic ein axt / etlich 
ſtr ick vnd ſaltz mit jnen bꝛauchen ire ding alſo. Sie hauwen hoͤltzer / vñ machen 
fie zů einem büſchelin oder zů einem flotz / domit fie ſchwiſñen über dz eng moͤꝛe⸗ 
nemlich zů nacht legen De das flog in das moͤꝛe / vnd legen ſich darauff / vnd ha⸗ — 5 
bé fie glückliehẽ wind vn ſtille des moͤꝛs / ſo faren ſey in dꝛey od vier ſtundẽ leicht d 17 5 ^n 
lich über Helleſpontũ das enge moͤre. Felet jnen die ſach / ſo ertrinckẽ fie in dẽ we ` 
len / oder der wind wirfft De wider zů ruck in Aſiam / kom̃en fie aber über das mo^ 
re / ſo lauffen ſie dẽ gebirg zë. Den hunger vertriben De mit wurtzeln vnd kreü⸗ 
tern / darzů fie jr (alis bꝛauchen. Seind ihꝛ vil die ſamptlich fliehen / überfallen 
die ſchaff hirten bey nacht / toͤdten ſie vnd nemen was ſie bey jnen findẽ. Aber es 
geratet ſelten das die daruon komen. Sie werden offt von dem hirten gefangen / 
vil ertrincken / etlich werden gefreſſen von den wilden thieren / ettlich von dem 
fyenden erſtochen / ſterben nit wenig hungers / wan fie etwan lang in der flucht 
vmbhaͤr lauffen. Vnnd wann einer von den flüchtigen ſeinem herꝛen wider si 
bracht wirt / thut man im groß matter op Etlieh henckt man an beyden füllen 
vnd geißlet ſie on alle erbaͤrmd. Etlichen ſehneidt man wunden in die ſolen ſrer 
fuͤß / vnd reibt in ſaltz dar in. Etlichen macht man ein eyſenen halßring / vñ dar 
ein eiſen galgen / dem muß er tag vnd nacht etwan lang zeyt tragen. Alſo iſt des 
jamers kein end noch ʒal ſo die armen C heiſten menſchen leyden muͤſ⸗ 
ſen von dem hündiſchen volck dem Türcken. Gott woͤll mit 
ſeinen gnaden dꝛein ec? vnd die grauſame 
; ney ein außreüten. 
eee ccc dj Das 


Steller. 
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Das fünfft bůch der welt bruet, 
bung durch Sebaſtianum Muünſter auß Sen erfar 


nen Coſmographen vnd geſchicht ſchꝛeibern zuͤſamen 
getragen / vnd in ein Coꝛpus verfaßt. 


Hin das ander theil der wele 
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mic feinen lendern vol. bm ` ` | 
vnd inſeln. 
Ls wir nun abgefertigt babe dz er ſt theyl 
der welt / nemlich ; Europam / in feine kü⸗ 
nigreychen vnd vilen landſchafften / vnd 
ſe ind koſñen biß zů méie Helleſpontũ / vñ 
zũ waſſer Tan ais / woͤlche Europam (det 
den von Aſia / woͤllen wir hin über farẽ / vñ 
durch ſehẽ das groß mechtig land Aſtã / dz 
and dꝛit theil der welt nach ſeinen mãchfal 
tigen künigreichen / pꝛouintzen vnd land⸗ 
ſchafften. Diß theil der welt ift ſo groß als 
Europa vnd Africa zůſamẽ genom̃en / on 
die newen inſeln / vñ dz auſſer theil Indie / 
aber man achtet das Europa ſo vil volcks 
hab als Aſia / onange ehẽ / dz es des begrifs 
halb vil kleiner ift dan Aſia. ie ift nũ ans 
fenglichen zé mercken dz Aſia trefflich vil 
lender hat / die alle jr beſtimptẽ namen ha 
| bé wie ich hernach anzeigen will / aber doch 
ſeind vor seyten in groſſer achtung geweſen Babylonia / Perſia / Seythia / Sys 
ta / das klein Aſia vfi India. S6 vnſern zeyten babe die Tartarn Seyt hiã in der 
beſitzung / vnd ſtreckt ſich jr wonung biß in Indiam / vnnd die Maho met iſchen 
vnd Soldan iſchen haben vnder jnen Arabiã / Perſiã / vnd das voꝛder Indiam / 
in den Callekut gelegen iſt. Syria darin Jeruſalem / Damaſcus vnd Antiochia 
ligen / dieweyl es vnder dem Türcken iſt / wirt zů vnſern zeiten nitt vil vo diſem 
land vnd feinen ſtetten geſchꝛiben vnd geſagt. Vnd was mai nit vorhin erfaren 
hat / mag vnd diſem tyranen nit mer erſůcht werden. Nun woͤllen wir oꝛdenlich 
vno turtzlich von allen lendern Aſie ſchꝛeiben / vnd ein anfang neſm̃en bey klei⸗ 
nen Aſia / vm̃ welches lige Bythinia / Lydia / Myſia / Lycia etc. mit vilẽ inſeln / 
wie die voꝛdꝛige landtafel alle gelegen heit diſer länder gar hüb ſch auß weyſet. 


Bychinia. 


IR land gegen Coffantinopel über dem mó:e gelegen / wirt auch mit 
einẽ an dn nam? Põtus genẽt / vnd bat vor zeyten vil namhafftiger 
itt gehabt / als Niceñ / Chalcedd / Heracleã / Pꝛuſam / die yetz Bur 
fa ep Byrſa wirt genent / vnd ift des Türckiſchen keiſers fits in Aſta / 
Nicode miã / Apamiã cec On diſen ſtetten ift Nicca / gleich als ein 
Wicesein mte geweſẽ rer herꝛlichkeit / groͤſſe op frucht barkeit halbe. Sie ijt viereckecht 
haupıjlar. geweſẽ vi; hat ein jede ſeitẽ begriffen 4. ſtadiẽ oð roſſz lauff / vñ hat auch d mer 
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Europa gros 
«n yolch. 
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dann vier poꝛten gehabt / die ſeind alfo gegen einander creützweiß geſetzt vnd dez 
richt . ege man von einer zů jr gegenpoꝛtẽ geſehen hat / durch diſe ſchlech 
te gaſſen (o auch creützweiß durch die ſtatt võ einer poꝛten zů der anderen gangen 
ſeind. Vñ wañ einer mittẽ in der Fate ſtůnd / mocht er durchalle vier thot hinuß 
ſehen. Anno Chꝛiſti a4. hat der groß keyſer Coſtantinus in diſer ſtatt laſſen hal⸗ 
ten ein Conciliũ / vnd ſeind do zůſam̃en Faiten zig. biſchoff / vnd haben ein hellig 
lichen verdampt die Arꝛianiſch ketzerey. Es trat hinyn in das Concilio o Theiſt 
lich keyſer Conſtantinus / vñ als er ſahe dz etlich von den biſchoffen / die gegen⸗ 
wertig waren / beraubt were jres rechtẽ augs / dz jnen vßgeſtochen war vnder der 
tyranney des keyſers Diocletiani / giẽg er zů jnẽ / vñ küßt die ſelbige lucke des em 
pfangnẽ ſchadens. Die ketzerey die fürnemlich in diſem Concilio verdãpt ward / 
traff an die Gottheit Chꝛiſti / die Artius vnd feine anhẽger verleugnen wolten / 
vnd Chꝛiſtũ für ein lautern mẽſchen hielten. Itẽ ano Chꝛiſti xy. verfiel die ftatt 
Nicea gentzlich võ einem erdbidem. Lang hernach ward in diſer ſtatt ein ander 
Cõciliũ gehaltẽ / vñ dz erklert / das der heilig geiſt außgat vom vatter vnd dem 
ſun. Es trůg ſich auch zů in diſem Cõcilio / dz ma den pꝛieſtern vñ diaconen vers 
bietẽ wolt jre weiber / ſo fie voꝛ der pꝛieſterlich oꝛdnũg genoſ̃en here / vñ do trat 
herfür Pafnutius ein offentlicher bekeñer 08 verjaͤher Chꝛiſti / ð ein biſchoff ws 
in E gypten / vnd ws jm vm̃ den glaube Chꝛiſti auß geſtochen das recht aug / vnd 
dz linck kneüw zerſchnitten / vñ bekent do offentlichẽ / dz es ein eerlich ding were 
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für vnd für. Es iſt in diſer ſtart ein groß gewerb von ſeyden vii ſeyden tuͤchern / 
der gleichen weit vnd bꝛeit in der ſelbigen gegenheit nit gefunden wirt, 
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lena. 
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O lxxxvi Das vierdt buͤch 
vmb den eelichen ſtand / vnd dz es auch für ein reinigkeit fole geachtet werde wait 
einer feiner haußfrawen treüw hielt. Er gab auch do ein rath / dz man nit ein ſa⸗ 
tzung machẽ ſolt / dar durch die pꝛieſter od jre haußfrawẽ geurſacht wurde zů dem 
fal S onreinigkeit. In d ſtatt Calcedon die auch in Bit hynia gegen Conſtãtino 
pel über ligt / iſt ein Conciliũ gehalten worden von fünff hundert vnd dꝛeiſſig bi 
ſchoffen / vñ wirt dife ſtatt zů vnſern zeiten Galata vo den ynwonern genempt / 
vi haben die kauf fleüt ein groß gewerbdo. In der ſtatt Burſa die dꝛet oder vier 
tagreiß fer; von Conſtant inopel ligt / habẽ die Türckiſche keyſer / wie ge melt iſt / 

| fre begrebnuß . Es ift ein hůbſcheſtat / vñ ftbovin. 
den tempel etlich capellẽ / in denen die Türckiſche 
keyſer gar herꝛlich begraben ſeind / vñ wirt einem 
jet lichen ein guldiner leichter mit einer bꝛeñendẽ 
kertzen vif das grab geſtelt / vñ oben vfüher banz- 
gen vil bꝛeñender ampeln / vñ ſeind beſtelt zwoͤlff 
pfaffen jres glaubens die fie von jhꝛen grüne hü⸗ 
ten fo fic auff habẽ / neñen C aletſman lari / die fci 
vnd ſpat / tag vñ nacht / betten in der kirchen / vñ 
einander abwechſeln / dꝛey voꝛ mittag / vnd dꝛey 
t mitnacht / vnd dꝛey darnach / vnd das treyben fie 


Das klein Aſia. 
A dem kleinen Aſia ligẽ vil beſunde lẽder als Aeolia ` 
J Meonia / Jonia/ M yſia/ Troia / Lydia / vnd andere 
mer / vñ vil herrlicher ſtet / võ denẽ ich mit kurtzt wor 
tt etwz ſagẽ will. In dẽ kleinen Phꝛigia ift vor zeitẽ gelegen 
die berůmpt vñ namhafftig ſtatt Iliñ / die man vo dẽ land 
auch Troiam nempt / daruon vor zeiten fo vil adelicher vnd 
herzlicher maͤñer in die waͤlt kom̃en ſeind / nach de fie vo den 
Gꝛiechẽ zerſtoͤꝛt ward. Von diſer ſtatt find ich geſchꝛibẽ / dz 
fie geg. jar nach dem ſündfluß / oder wie die andern ſchꝛeiben⸗ 
uo o. jar voz Chꝛiſti geburt / iſt gebawẽ woꝛdẽ / vñ habẽ ſechs 
T. künig darin regniert / nẽlich Dardanus / Erictonius / Tro 
es / Ilus / Laumedon / vñ Pꝛiamus / vnd welch fic geſchleifft iſt woꝛdẽ von den 
Gꝛiechen / vñ dz von diſer vꝛſach willẽ. Es bet Pꝛiamus ein (cbóné ſun / mit na 
men Paris / der verá / wie d Fünig von Gꝛiechenlãd Menelaus alſo ein wũder 
ſchoͤne fraw het / nẽlich Helenam / der gleiche off erden 
nit were / deß halb er entzündt ward ſie zůſehen / vñ ſchift 
mit gewalt in Gꝛiechẽlãd / vñ als er ka in die in ſel Cythe 
riã darin gar ein koſtlich tẽpel ws 6 Abgoͤttin Veneri zů 
geeignet / vñ Helena ſeiner zůkunfft ien wz woꝛdẽ / bege 
‚ser fie zůſehẽ des froͤmbdẽ kůnigs ſun / darũb nam fic ſich 
an /als woͤlt ſie in dẽ tẽpel Veneri jre gelübd volbꝛingẽ / 
vnd mit dem ward ſie durch Paridẽ vß dem land entfuͤrt⸗ 
vnd in Troiam gebꝛacht. Do das die zwen bꝛůder Helens 
vernamen / Caſtoꝛ vri Pollux / yletẽ ſie bald hernach aber 
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(No R ongewitters halb giengẽ ſie vif dem moͤꝛe vnder / vñ wur⸗ 
NN den von dem vold geachtet fie werẽ zů him̃el gefaren. Der 
p rr * | Gꝛiechiſch 


Von Zug, M lxxrvij 
Gꝛiechiſchkünig Menelaus klagt die ſach feinem bꝛůder A gamemnon vnnd an 
dern künigen vnd heren / die ſchwůren alle 55 (ammen zů Athen ſich zë rechẽ an 
den von Troia. Doch ſanten De vorhin Dio medem vil Oliven gen Croiam die 
künigin Helenam zů voꝛdꝛen / vnd do ſie nichts geſchafft hettẽ / machtẽ fich die 
Gꝛiechen auff mit groſſem gewalt / vnd zugen wider Troiam. Aber Evere Pa⸗ 
vis bꝛůder / zoch auß Troia mit groſſer macht wider die Gꝛiechen / vnd ſchlůg fie 
offt in die flucht. Es erſchoß auch Paris den künig Menelaum / en Achilles der 
Gꝛiechen haupt man erſtach Hectoꝛem des künigs ſun von Troia der gar groß 
thaten hett wider die Beicchen gethan. Es ſchoß auch Par is ein pfeyl in deu ſtar 
cken helden Kino. Vnd als er empfand das er vo dem ſchutz ſterben můſt / ſchlůg 
er ſo gwaltig vff den kopff Paris / das er todt von dem roß herab fiel vnd do flu⸗ 
hend von ſtund an die Troier in jre ſtatt / vnd ſchloſſen die poꝛten zů / biß ihnen 
zů hilff kamen die weiber Amaz ones genant / die bꝛachten manchen ritter vmb 
auff der Gꝛiechen ſeyten / yedoch wurden (ics let ſt mitt jrer künigin Penteſilea 
auch erſchlagen / darumb ſich die Troier nit mer herauß doꝛfften wagen Es war 
ren ettlich bur ger in der ſtatt / die jr leben gern hetten daruonn bꝛacht / beſunder 
Eneas vñ Ant henoꝛ / die machten ein heimlich verraͤterey mitt den Gꝛiechen/ 
vnd lieſſen fe bey nacht in die ſtatt / do überfielen die Gꝛiechẽ die ſtatt / vñ ſchlů⸗ 
gen zů todt mati vnd frawen / jung vnd alt / vnd namen Delenam wider / von de 
ren wegen der krieg was erſtanden Sie ſtieſſen auch die ſtatt mit fewꝛ an / vnnd 
verbꝛanten vnd zerbꝛachen fie gar. Diſer krieg weret schen jar vnd acht monat / 
vnd wurden der Gꝛiechen erſchlagen achtzig mal tauſent / vnd acht mal hundert 
tauſent. Aber der Troier kamen vmbee die ſtatt gewunnen ward ſechs mal hun⸗ 
dert tauſent / vnd ſechs vñ achtzig tauſent Eneas kam darnach in Italiam mit 
feinen freünden / vnd ward von ſeinem geſchlecht geboꝛẽ Remus vn Romulus / 
die Rom haben angefangen sü bauwen. f 


VE j Jonia. | 

, N Jonia ligt die weit berůmpte ſtatt Epheſus / die im zwey vñ dꝛeiſ⸗ 
ſigſten jar des künigreichs Danid gebauwen iſt / von An dꝛocho des kü 
nigs Codꝛi ſun. In diſer ſtatt haben die weiber Amazones gebauwen 
ein tempel zů der ecc der abgóctin Diane / des gleichen dozů mal vff er 
den nit gefundẽ ward / vnd iſt auch gerechnet woꝛden vnder den ſiebẽ 
wunderbarlichen wercken ſo man auff erden gefunden hat. Er ward nachmals 
vnder dem keiſer Galieno von einem boßhafftigen man Eroſtrato genent / an 
gezündt der ein Gott was / vñ begert ihm ein ewege gedaͤchtnuß zů machen. Di⸗ 
fer tempel ward geſetze an ein ſumpffigoꝛt / do mit er vo keinem erdbidem geſche 
digt wurde / vnd lag mitten in der ſtatt. Zwey hundert vnd zwentzig jar habẽ die 
Aſianer daran gebauwen / vnd was vier hundeꝛt vnd fünff vnd zwentzig ſchůch 
lang / vnd zwey hundert vnd ſie ben vnd zwentzig ſeülẽ fo die künig darin geſetzt 
hatten. Es wz auch große freyheit darin / vnd wurden fo vil gabẽ dohin bꝛacht / 


N 


von künigen / ſtetten / vnd voͤlckern / das man des gleichen vonn reicht hũb au ff 


erden nitt fand. Vnnd das weret biß nach der vꝛſtend Chꝛiſti / do kam der heilig 
Paulus / vnd pꝛedigt dar in Chꝛiſtum dꝛey jar lang / vnnd ſchůff (olcben nutz 
daß das merertheil der ſtatt den abgoͤttiſchẽ dienſt verwandlet in dẽ dienſt Chꝛi 
ſti. Es kam dar nach der heilig Apoſtel vnd Euan geliſt Jo hannes auch in die 
ſtatt / vnnd iſt do ʒů Lett in dem herꝛen entſchlaffen. Es ſeind auchſt unſt andere 
herzliche ſtett in dem land / als Magneſta / Lgodicea / Co⸗ 
W lophon vnd Smyrna. 
' CCc v  Pypía 
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Cydia oder Meonia. 

N oder allen lendn (o dz klein Aſta in jm begreifft / iſt Lydia dz alle: 
N E frucht bareſt / dan es wechßt darin gůt wein / honig / ſaffer mit übe: 
S fluß. Die hauptſtatt ſo darin voꝛ zeitẽ gelegẽ iſt hat Sardis gehei E 
) fen Es iſt auch ein beſund künigreich darin geweſen / dz Cyrus d ku 
nig in Derfia jm vnderwürffig gemacht / vñuberwãd den reichẽ Etinig Croͤſum. 
Es ligt auch in diſem land die ſtatt Philadelphia / die vilübels vor zeiten erlit⸗ 
ten hat võ dem erdbidẽ. Itẽ die fta: en 2 — mg — 
Do ; Es ſei oꝛ zeiten darin gelegẽ Sipylus vnd Lantalis,als 
n Ec E m — : Plinius ſchꝛeibt / find a⸗ 
BEN 2 X 33 ber verfallé von den tro 


arie — W za. LI / die do zů mal gar 
. Y 3c ze a gemein in dẽ kleinẽ 21fia 
JE . iind geweſen. Wie dann 
| auch Crallis zn dẽ zeiten 
des K. Anguſti gar ver⸗ 
fallenn iſt / fo jetz Choꝛa 
heißt / vnd ligt vif dem 
Y waſſer Meãder. Weiter 
3 ſchꝛeibt Plinisimandn 
Se, 4 bůch feiner hiſtoꝛien / dz 
— .. Ue za den zeiten des keyſers 
Tyberij / vnder dem Chꝛiſtus vnſer ber: gecreütziget worden iſt / zwoͤlff ſtett in 
einer nacht von dem er dbidem verfallen ſeind. 


: Myſia. N 
Iſe lãdſchafft iſt voꝛ zeitẽ in zwey lẽdlin get heilt woꝛdẽ / vñ hat etlich nam 
. bei i Saapſto⸗ Adꝛamit iũ⸗ Apollonia bey dem waſſer 
Rhyndaco / Traianopel / Pergamus etc. Er ſeind auch ettlich die diſem land ʒů 
ſchꝛeibẽ Troadẽ / od dz Troas nachmals Myſia ſey genẽpt wordt, Von der ſtatt 
Adꝛamict io finde man geſchꝛibẽ in dẽ geſchichtẽ der Apoſtel am vx vt. capittel. 


Caria. 


! at an jm hangẽ ein inſel die Doris heißt / vñ hat ein ſchmalẽ vnd 
D eg gleich ge Peloponneſus der Gꝛiechen iuf. el/wölcer yngãg 
Iſthmos wirt genent / vñ ligt am ſelbigen engen oꝛt die ſtatt Halicarnaſ⸗ 
ſus / die voꝛ zeitẽ gar nãhafftig iſt geweſen / aber zů vn ſern zeiten iſt an jr ſtat kõ 
men ein woͤꝛl ich ſchloß / dz die Rhodyſer voꝛettlichẽ jaren ge bauwẽ habẽ SE den 
Türckẽ. Es ligẽ auch ſunſt vil nahafftiger ſtet in diſem eene Nyſa 
Laodicea am waſſer Lyco/ vñ Antiochia am waſſer Meander. Die ftatt Ca 
cea hat vil erlittẽ võ den erdbidmen / wie auch die gantze gegenheit do ſel bſt viii 
haͤr/nẽlich ʒů Philadelphia / Sardos vit Magneſia / woͤlche fett o erdbide mé di 
mal gar ſchedlich erſchüttet hat. Vꝛſach dz in diſe m lãd ſo empſige vnd geſerliche 
erdbidẽ entſtõd / wirt angezeigt / dz dz ertrich in wendig voll hülẽ vnd loͤcher itt / 
ſo die dempff ſich darin ſetzen / vti kein vßgang findẽ/fahin ſie an zů wär vfi on 
růwig werde fo lag bif ſie mit gewalt ein vßbꝛuch nemẽ / vñ wirt die not [o Ger? 
Sea von der dz vff ein meil zwo dꝛey dz ertrich ſich darud erſchüt / nach dẽ die not tieff od hoc 
erdbide kõpt. im eꝛtꝛich befũdẽ wirt. Vñ (o ð vßbꝛuch nach bey einer ſtat geſe dict SE 
darzů / dz ſollich ftat verfalt. Geſchicht er aber bei eim ſee / wirt er gar Si ; its 


Von den lendern Aſie. Olxxriy 
In diſem land in der ſtat Petrea hat voꝛ zeitẽ regiert ð künig Mauſolus / vñ als 
e er geſtarb / ließ jm ſein haußfraw Aꝛtemiſta ein ſo 
lich koͤſtlich grab zůrichtẽ / dz es gerechnet ward 
vnd die ſiebẽ wund barlichẽ werd ð welt. Es wars, 
elenbogẽ hoch / vñ ward vm̃fangen mita. ſeülen. 
In der ſtatt Halicarnaſſo findt man noch etlich 
zeichen daruon. Diſe künigin wolt mit dem koͤſtli 
chen grab jren ſchmertzẽ fo fie von jres mans todt 
yngenom̃en hat / milteren aber es halff ſie nichts, 
Der kummer bꝛacht ſie zů letſt vmb ihꝛ leben. 


Epcia. | 

Oꝛ zeitẽ hatt dz land so ſtett gehabt / aber fie ſeind durch krieg vnd erdbidẽ 
À ergangen vnd gemindert das man zů der zeit Paulinitt mer dañ zo. darin 

gefunden hat. Die fürnemſten Gett ſeind geweſen Tãthus / Patara / Olym 
pus Myra. Es iſt Patara geweſen des heiligen Nicolai heymet. Es iſt ein berg 
in Lycia der heißt Chimera / von dẽ ſchlecht zůnacht dz feewꝛ herauß / gleich wie 
vß dem berg Echna in Sicilia / aber mitten am berg iſt es gantz fruchtbar / vnd 
wirt luſtige weid do gefunden / vñ vndẽ am berg laufft es voll ſchlangẽ. Es fahr 
auch an in diſem land dz groß gebirg Taurus / dz iſt der Ochs / woͤlches ſcheidet 
oder zrtheilt Aſiam gleich wie Alpes Eur opam / vnd At las Africam. 


Pamphilia. 


D Ampbilisift gãtz gebir gig / dañ es gath do 8 berg Taurus mit gewalt an / 
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vnd ift traͤfflich fruchtbar an raͤben vnd oͤlbaͤumen. Es werden auch do vß 
der maßen gůt weiden gefundẽ / dañ es ghan allent halben flieſſende waͤſſer 
auß diſem berg / die das ertrich faſt ſere frrchtbar machen. Die fürnemſten ſtett 
diſes lands haben voꝛzeiten geheiſſen Perga / Aſpen dus vnd Phaſelis. 
Eycaoniq. | 
£ S iſt diß land gar wol er bauwen mit ſtettẽ / vnd fundlich hat es ein groſſen 
namen von den ſtettẽ Iconium / Derba / Lyſtra vñ Claudiopolis. Võ Ly 
ſtra ift geboꝛn Timotheus ein jünger S. Pauli. Zů Lyſtra iſt 8 heilig Pau 
lus ver ſteinigt / vñ gleich als ein todter zů der ſtatt hinauß getragen / wie S Nu 
cas von ihm ſchꝛeibt in den geſchichten der Apoſteln. 
Cilicia. 
9 Ilicia wirt mit hohen vnd ſcharpffen ber gen vmbgeben / darauß vil flieſ⸗ 
d Gei waſſer fallen vñ Lauffen in das moͤꝛe. Es werden auch in diſen bergen 
gefunden etliche enge geng / die man posté nempt / dardurch ð groß Ale xan 
der mit groſſer geferlichkeit voz ʒeiten gezogen iſt. Die altẽ habẽ dis lãd getheilt 
nach feiner gelegen heit in zwey theil. Eins haben fie geheiſſen dʒrweh od birgig 
Cilicia / vñ dz and dz eben. Wo es edẽ iſt / 2 es trefflich fruchtbar / vñ reich an al 
len dingẽ. Die haupt ſtatt diſes lãds heißt Tarſus / die man jetz beet Tarfus 
laufft durch ſie das namhafftig waſſer Cydnus / dz von dem berg Tauro fein vꝛ⸗ hepiftatt; 
ſpꝛung nimpt. Es iſt der heilig Paulus geboꝛen in diſer ſtat wie auch andere vil 
gelerte maͤñer voꝛ jm. Dañ lang vor Chꝛiſto iſt ein ſol ich herꝛlich ſtudiũ in diſer 
ſtatt geweſen dz es in ð Philoſophyübertrifft die Atheniẽſer vii Ale xandꝛiner. 
Abeꝛ die At heniẽſer habẽ ein geöffern zůlauff vñ namẽ gehabt võ dẽ froͤmdẽ. Es 
ſagẽ die altẽ hiſtoꝛiẽ dz fie gebauwẽ fy vo Sardanapalo dem Aſſyriſchen SE 
wie auc 


CS ^ 

M re Das fünfft buͤch 
wie auch die ſtatt Anchialia / darin ma gefundẽ hat ein grab ſtein vff dẽ alſo mit 
Aſſyriſchen bůchſtaben geſchꝛiben ſtůnd / Sar dan apalus ein ſun Anecem daraſ 
ſis / hat vif einen tag gebauwen Anchialam / vnnd Tarſum / Es / Dꝛinck/ Spil. 
Diſe übergſchꝛifft / ſpꝛicht Cicero / ſolt nit vff eins menſchen / ſunder vff eins o⸗ 
chſen grab fen. Er was ein ſolich weibiſch man / das er ſich nitt ſchaͤmpt vnder 
den weiber zůſpinnen vnd weibiſche kleider an zülegen . Er hengt auch nach al 
len lüſtenn des leybs / deß halben wolten die Aſſyrier nitt mer ein ſollich weib zit 
einem künig haben / machten ein aufflauff wider jn. Vnd als er jnen nit mocht 
widerſtand thůn / verbꝛent er ſich vnd feine reichthumb in feinem Pallaſt / vnd 
ließ hinder im die gemelte grab geſchꝛifft / Ede / bibe / lude. Es ligt auch ein ande 
re ſtatt darin die hat voꝛ zeiten geheiſſen Coꝛycus ſo man ietz Curch nempt / vnd 
ein andere die etwan hat geheiſſen Selinuntis / vnnd nach dem deꝛ k. Traianus 
darin geſtarb / ward fie Traianopel genempt. In diſem land bey der ſtatt Iſſo / 
die ietz Jaiaſſa heißt / iſt geſchehen die trefflich groß ſchlacht / ſo voꝛzeiten mitt 
einander gethan haben der groß Alexander von Macedonia / vnnd der mechtig 
k. Darius von Perſia / der gar nach vnder ihm hett das gantz Aſiam mit allen (ei 
nen laͤndern. Vnd do ihm Alexander der künig von Macedonia in diß land Ci 
liciam fiel / zug wider ihn k. Darius mit ſieben mal hundert tauſent man zů fůß 


See Vë e Kë m vnd mit dꝛeiſſig tauſent zů rop, Don die Me⸗ 
S AN: BE dier ſchickten ihm zehen tauſent zů roß / vnd 
Ae Lun fünfftzig tauſẽt zů fü Die Bactrianer abeꝛ 


ſchickten jm zů zwei tauſent s roß / vñ die Ar 
menter viertzig tauſent zu fůß vnd ſieben tau 
ſent zů rof. Itẽ die Dyrcanier ſechs tauſent 
zů roß / vnd 40. tauſent ʒů (Bf . Es mag nitt 
auß geſpꝛochen werden wie diſer zeüg geſchinẽ 
vnd glitzet hatt von purpur / gold / reichthũb 
vnd waffen. Sie hielten in ihꝛem zug diſe oꝛd 
nung. Zum aller voꝛderſten giengẽ ertlich die 
Ii nach heydniſchẽ yrthũb tꝛůgen in ſylberin ge 
A feſſen ein heiliges fewꝛ / vñ denen giengẽ nach 
die gelerten / die man zauberer hieß / die ſungẽ 
8 a etlich lieder nach ihꝛes lands gebꝛauch. Nach 
ihnen kamen 56 5. jüngling / die waren alle mitt roten purpur kleidern an geleit. 
Nach ihnen kam ein wagen die zugen weiſſe roß / vnd die darauff ſaſſen waren al 
le mit weiſſen kleidern angelegt / vnd hetten guldine růten in ihꝛen henden / vñ 
was der wagen geheiliget dem abgott Jupiter. Darnach kamen x. andere wäge/ 
die waren mitt gold vnd ſylber geziert / wund auff fie kamen kůͤrĩſſer von zwoͤlff 
voͤlckern / vnd vff De schen andere tauſent / derẽ hetten ettl iche guldine halß baͤn 
der / dis andern hetten an kleider die waren mit gold vnd farben vnderſcheidẽ / 
vnd die ermel waren mit edlen ſteinẽ geſchmuckt. Dar nach kamẽ die kün igs ver 
wandten iß. tauſent / die ware vff weibiſch art vff dz ſchoͤneſt geziert. Vff ſie kam 
ein ander ſchar mit küniglichem gewand bekleidet / die gien gen des künigs wage 


für. Diſer wagen darin der künig ſaß / was zů beiden ſeiten behenckt mit guldinz | 


vii ſylber in abgoͤttern / daryn vil koſtlicher edel geſtein gefaßt waren. Vff diſen 
waͤgen kamen sehen tauſent man mit ſpieſſen / vnd waren diſe ſpieß mit ſylber ge 
ziert vnd foꝛnen an den ſpitzen waren De mit gold beſchlagen. Aber nebẽ dem ků⸗ 
nig zů beiden ſeiten / hieltẽ ſich zwey hũdert / die aller edleſten / vñ die dem künig 
am nechſten ver want ware, Vnd diſer hauff ward vmbfangen mit dꝛeiſſig [s 
a 


- 


Von den lendern Aſie. O rei 


ſent fůßknechten / vnd vff ſie kamen Aen pferd des künigs. Darnach kamẽ zwen 
waͤgen / vñ (af in einẽ des künigs můter / im andeꝛn ſein hauß fraw. Aber die ona 
dern frawen die den zweiẽ kün igen nachfolgten / ritten alle vff beſunderen pfer⸗ 
den. Nach diſem kamen des künigs kinder vñ jre zuchtmeiſter / ſeigammen / etc. 
Vnnd nach ihnen des künigs kebs weiber / deren waren ago, alle herzlich beklei⸗ 
det. Nach ihnen kamen soo. maul eſel / vñ zoo. kamel thier die trůgen des künigs 
gelt / vnd die waren verwart mit einem hauffen ſchützen / die ihnen auff dem fůß 
nach folgten. Nach jhnen kam der troß / vnd zů letſt ein hauff der mit geringen 
waffen was beguͤrtet. Dargegen kamen die Macedonier nit mit gold vnd koſtli 
chen kleidern / aber mit eyſen wafen vñ harneſch wol geziert / vnd hetten in jrem 
selig nit über zo. tauſent mañ / die waren aber (o keck vnnd freüdig worden in den 
manchfeltigen kriegen die ſie in Europa mit großem glück gefuͤrt hatten / dz ſie 
jnen fürgeno men hatten auch dz gantz Aſiã zů beſtreiten vn jnen vnderwürffig 
zů machen / wie dañ auch beſchach. Darius ſetzt ſein hoffnung auff die menge des 
volcks / aber Alexander vertrauwet off das einmůtig oft onerſchꝛocken hertz (ct 
nes volcks. Als nun diſe zwen hoͤꝛezeüg zů ſam̃en tratten / lag künig Darius vn⸗ 
der / vnd wurden von ſeinem hauffen erſchlagen hundert tauſent sh fůß vnd sc» 
hen tauſent zů roß. Aber vff der Macedon ier ſeiten wurdẽ verwundt soo. mann 

vnd zů todt geſchlagen zi. zů fůß / vnd anderhalb hundt zů roß. Es ward gefan⸗ 
gen kn ig Darius můter / haußfraw vnd andere edel frauwen. Es wurden auch 
ſunſt gefangen zo. tauſent man vnd ſieben tauſent pferd / maul eſel vnnd kamel⸗ 
thier / die vff jrem rucken groß laͤſt trůgen. Alſo ward Darius gedemuͤtiget / der 
36 krieg mere als ein ſieger vn triũphierer / dañ als ein krieger kam. Doch kam er 
feiner perſon halb darus in diſer ſchlacht. Wie aber er darnach noch ein mal mit 
eim groſſen zeüg entgegen kam zum andern mal den großen Alexander / will ich 
hie vnden anzeigen / ſo ich ſchꝛeiben werd dz land Aſſyriã / bey der ſtatt Arbels. 


Armenia das klein. 


Oꝛ zeiten hat diß land vil herꝛlicher ſtett gehabt / nẽlich Nicopolim / Leß 
J topolim / Theodoſiã / Sebaſtiã / vnd C o manã. Der nam̃ Nicopolis heißt 

ein ſtatt des ſiegs / vñ iſt erſtanden von dem ſieg ſo voꝛ zeiten der Roͤmiſch 
fürſt Pompeius erlangt wider Mithꝛidatem vnd Tigranẽ / woͤlche hiſtoꝛi Joſe 
phus der Jud gar fleiſſig beſchꝛeibt. Das wir aber hie die ſtatt Sebaſtiam haben 
së beſchꝛeĩben dem kleine Ar menie / ſolt du wüſſen das das geſchehẽ ift nach mei 
nung Strabonis Dann Prolemens ſetzt ſie in Cappadocia, | 


Cappadocia. 

Appadocia dz lãd iſt zů groͤſſern teil ſandig / ſteinig 
vñ des halb onfruchtbar / darzů finde ma in diſem 
gantzen land gar wenig holz. Die fůrnemſte ſtatt 
in im hat voꝛ zeiten geheiſſen Mazaca / aber ward 
B. darnach vo dem keyſer Claudio Tiberio genempt . 

Ceſarea / vnd ift ir auch der nam nachmals bliben. Es ward ceſereain 
/ auch do der heilig Baſilius biſchoff / ein gelerter mann / den elo 
man nempt Baſilium Ceſarienſem. Der keyſer Julianus 
à der ein abtrünniger Chꝛiſt was / ward diſer ſtat alſo fyend/ 
D Dorun das fic Chꝛiſto vnſern herꝛen alfo vertreüwlichen 
anhieng / das er troͤwet / do er wider die Perſiern in krieg zog / wann er widerumb 
zů lannd mit dem ſieg vonn den Perſtern kaͤme / woͤlt er die ſtatt gar TO 
d | er 


m 2 e r 
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Aber durch anſichtung gottes ward er in Perſia troffen mit eim toͤdt lichen pfeil. 
Vndo er erkãt die Rachſeligkeit gottes / ward er nit bewegt si ð bůß / ſund er ver 
harꝛet in feine verſtopfftẽ gemůt / vnd ſpꝛach mit ſeinẽ gotsleſterigen mid. Du 
Gallileer du haſt über wñdẽ. Alſo pflegt er ʒů neñen Chꝛiſtũ vnſern erloͤſer . Op 
ward in ſolcher geſtalt die (tate võ dẽ tyrañen erledigt / d auch der Chꝛiſten blůt 
feinen abgoͤttern vff opffert. Es ift ein ande ſtatt in Cappadoc ia mit namẽ Cue 
cuſum / in woͤlche gleichals in dz ellend ð heilig biſchoff Johañes Chꝛiſoſtomus 
ein groſſer Chꝛiſtlicher lerer von Conſtantinopel ward vertribé Ein ande ſtart 
ift in Cappadocia / die etwã Eupatoꝛia darnach Amaſia / vñ let ſt von Pompeio 
Magnopolis iſt genẽpt woꝛdẽ / vñ iſt geweſen des hochgelertẽ mans Strabonis 
vatterlãd. Die andern ſchꝛeibẽ jm zu für fein vatterlãd die inſel Creta. Nun es 
mag wol ſein das er in einem land geboꝛen fr / vnd in dem ander gezogen. Item 
ein andere ſtatr Nazianʒũ / darin Gꝛegoꝛius Naziãzenus ein Chꝛiſtlich gelerter 
man biſchoff geweſen / ep ein leer meiſter des heiligen Jeronymi. Doch ſetzen et⸗ 
liche diſe ſtatt in dz klein Armenia. In dis land Cappado ciã habẽ ſich vo: lange 
zeitẽ vor Chꝛiſt gebur geſetzt die ſtreitbare weiber genant Amazones / von denen 


AMAZONS man alſo geſchꝛibẽ finde. Nach dem als voꝛzeitẽ ein groß theil Aſie den Stythi⸗ 


freitbare 


me nner. 


ern tribut gaben / ſeind die oberſten im land zů vatb worden vnd haben die eden 
jüngling mit jren weibern auß dem land geſtoßen / vnd jnen zů geben ein große 
menge des volcks / vnd alſo ſeind Ge koſñen in Cappadociã / vnd haben fic an dz 
moͤꝛe geſetzt / vnd angefangen die vmbligende lender zů beſichtigen vnnd berau 
ben. Do haben fich die beſchedigten zůſam̃en get han / vñ diſe rauber alle zů reng 
geſchlagen. Als nun das jr verlaßne weiber vernamen / ſeind fie ergrim̃t / vnd ha 
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ben (id) mit waffen geruſter / vnd mañlichen erweret jrer fyend. Ja fie ſeind auch 
auß gezogen vf habe mitt freyẽ willen krieg gefuͤrt vnd beſtrittẽ jre nach baurẽ. 
Vnd die übꝛige metier fo fie noch hettẽ / ſchlůgen fie ſelbs zů todt / darũb ſie auch 
darnach Manſchlaͤgerin worden genempt. Vnd nach bem fie ſich geꝛochẽ hetten 
an jrẽ nachbaurẽ vñ hettẽ fridẽ gemacht / dz jr geſchlecht nit abgieng / habẽ ſie vg 
den vfüligenden voͤlcker zů jnẽ berüͤfft die aller hůpſtẽ jüngling / vnd fie bey jnẽ 
behaltẽ biß (ie vo ine ſchwãger wurdẽ. Vñ wañ eine ein kneblin gebar / fo toͤdten 


ſie es oO ſchicktẽ es fer: von jnen in ein and land / aber die toͤchterlin behielten fie 
vnd vfferzugen ſie / vnd uͤbtẽ ſie von kind vif mit ſchieſſen / lauffen / roßreitẽ vit 


der gleichen. Vnd do mit ſie deſter geſchickter weren die waffen zů faſſen vnnd zů 
bꝛauchen / bꝛeñten fie jnen auß die recht bꝛuſt / daruon fie auch mitt Gꝛiechiſchen 
nam̃en Amazones / das iſt on bꝛuſt / wuꝛdẽ genempt. Es iſt onglaͤublich wie weit 
vnd bꝛeit fic ſich außgeſpꝛeitet babe. Von jnen ſeind auff gericht woꝛdẽ die herꝛli⸗ 
d ſtett des lands Jonie / Epheſus / vñ Smyrna / aber jr hauptſtat in Cappade 

cia iſt ges 


Von den lendern Ilſte. 19 tcilj 
cia iſt geweſen Themiſcyra. Vil andere mer thatẽ finde man võ diſen weibern⸗ 
die ich hie laß an ſtõ. Strabo ð zů de zeieẽ Chꝛiſti geſchꝛibẽ hat / redt alfo vo diſen 
weibern. Man redt vo den Amazonibus noch zůr zeit ws man vor vilẽ jaren vo 
jnẽ geredt hat / wie wol ſolch ding bei mir kleinẽ glaube habe. Dat ich kan es nitt 
wol in mein hertz faſſen / dz je ein gantzer hoͤꝛezeüg oder ein ſtatt od ein volck auß 
eitel weibern vffger icht ſei woꝛdẽ / die nit allein jrẽ nachbaurẽ überleſtig (cit gewe 
ſen / ſund auch ein hoͤꝛezeüg über dz Pontiſch moͤꝛe biß in Atticã geſchickt haben. 


Galatia. 


Alatia oder Gallogrecia hat diſen nam̃en von den Galliern die man 
CA jetzunt Frantzoſen nempt. Dañ nach dem fic voꝛ langen zeitẽ fido treff 
ʒ lich gemert betten in ihꝛem land / iſt ein groſſer hauffen / nemlich dꝛey 
mal hundert tauſent vnder dem haupt man Bꝛenno auß gez ogẽ jnen 
zůſůchen ein neüw wonung. Vnd do ſie in Gꝛeciam kamẽ / begertẽ jrẽ 
ð künig von Bithynia / dz (ic ihm hilff theten wider feine fyend. Vnnd als ficos 
gethan besten / gab jnen der künig ein theil von ſeinem land / das von jnen Ga⸗ 
lat ia ward genempt. Es ligt ein berg mittẽ im land Cappadocie / vnd reicht biß 
in Galatiam / der heißt Argeus / vñ iſt ſo hoch / das auch mitten im ſummer der 
ſchnee darauff ligen bleibt. Die fürnemſte ſtett (o diß land vor zeiten hat gehabt 
feind geweſen Ancyꝛa / Goꝛdium / Laodicia vti Tauium. Es ſtoßt auch ein nam 
hafftig land an Gnlatiam gegen mittag / dz heißt Piſidia / darin ligt ein berüm Pifidia; 
pte ſtatt mit namen Antiochia / von den man geſchꝛiben finde in den geſchichtẽ 
der Apoſteln am vierze henden Capitel. Aber gegen mitnacht zů ligt das lad Pa Paphlagonia ; 
phlagonia / in woͤlchem ein namhafftige ſtatt vos zeiten gelegen iſt an dem Pon 
tiſchen moͤꝛe / mit namen Sinope / dar in etlich hochgelerte männer auch erboꝛẽ 
ſeind / vnnd der ſtatt nit ein geringen nammen nach ihnen verlaſſen. Ettlich fe 
tzen auch die ſtatt Pompeianopolis / die zů den zeitenn des erſten keyſers Juli / 
Pompeius nach ihm benamſen ließ. 


Don den inſeln fo bey den vorgemelsen laͤndern 


im moͤꝛe ligen / vnd zům land gerechnet werden. 


Bhodys. 


es Je inſel Rhodys zů vnſern zeitẽ auch wol bekant / die im móse wid dẽ Tür⸗ 


cken ein lange zeit ein ſundeꝛlich ſchutz vnd ſchirm der Chꝛiſten heit gewefen 
iſt biß zů dem jar Chꝛiſt 15 ꝛꝛ. Wie ſie im ſelbigen jar von dem Türckẽ Mas 
humet gewunen iſt / hab ich hie foꝛnẽ bey dem iv. Turckiſchẽ keyſer angezeigt. Di 
fe hat vor zeiten Ophiuſa / darnach Staclia / darnach Telchin / vñ sü leſten Rho 
dus / dz iſt einros oð blům geheiſſen. Die inſel iſt ſo groß dz dꝛey ſtett dar in ligẽ / 
mit namen Lyndus / Camyrus vnd Jaliſſus / woͤlche nachmals Rhodus ift ge 
nempt woꝛden / vñ iſt an diſer ſtatt ein trefflich gůt poꝛt des moͤres / aber die an⸗ 
dern zwo ſtett ligẽ zů vnſern zeiten wuͤſt. Strabo ſchꝛeibt / dz diſe inſel begreifft 
in jrem cir ck oꝛo. ſtadia / dʒ macht bey zo. Teütſch meylẽ. Es haben vos zeiten die 
Saracenen diſer inſeln gar vil zë leide gethan / vnd beſunder anno Chꝛiſti 655. 
babenfic die ſtatt Rhodys yngenommen / vnd den verfallen Coloſſen / von dem 
ich auch hie bey den Türckiſchen keyſern geſagt hab mit neün hundert / als Ene⸗ 
as Syluius ſchꝛeibt / oder wie Vo later ranus ſchꝛeibt / mit neüntzig kaͤmel thie⸗ 
ren laſſen hinwegtragenn inn die Egyptiſche ſtatt Alexandꝛiam. Dis wun⸗ 
derbarlich werck (oll gemacht habenn Cares Lyndius / vnnd was fo Wa das : : 
egri 
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Rhodys. 


Mitylene. 
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begr iff in der höhe ſiebenhun dt elenbogen / vnd was vffgericht 
bey der ſtatt Lyndus auff einem berg Etlichſ⸗ agen es ſey Jupi 
» ters ſeül geweſen / die andern ſchꝛeibẽ fie ſey 8 Soñen zii eerẽ vit 
gericht. Darnach atio Chꝛiſtius. nachdem S. Jo hanes Spital 
bib ʒů Jer uſalẽ vertreiben wurden von dẽ Soldan Habuſato 
vñ dẽ onglaͤubigẽ Saracenẽ / die die ſtat Jerulẽ gar ynnamen / 
kamẽ fie in Italiã vñ bꝛachten ein groß gelt si wegen durch den 
N ablaß / vnd fůrẽ von Neapels zů ſchiff gegẽ der infeln X boays 
vnd ſchlůgen gewaltiglichẽ darauf die onglaͤubigẽ Saracenẽ / 
vnd namen die inſel zů jren handen / vñ haben fie auch beſeſſen 
zwey hundt vnd vierzehen jar / vnd do fie anno Chꝛiſtitauſent 
À € fünffbundere zwey vnd zwentzig vertriben wurden durch den 
CTürcken / iſt jnen die inſel Melita die jetz Malta heißt / bei St 
cilia gelegen / yn zůwonen übergeben. | 


(Ceobtte. 
Eobus die inſel wirt gar hoch gerůmpt ihꝛer fruche 
barkeit halb / dz ſie auch vo etlichẽ genẽt wirt die ſa 
; lige inſel. Sie heißt zů vnſern zeitẽ Metellinũ. Es 
e zeigt Plinius an dz voꝛ zeitẽ dz moͤꝛe in dẽ er dbid⸗ 
n mẽ etliche ſtet verſchluckt hat / doch ſeind übꝛig bit 
umm! be Mytilene Methymna / vñ Ereſſus / vñ dieweil Mitilene die 
— haupt ſtat darin iſt / wirt offt die gatz inſel durch Mytilenẽ ver 
ſtanden. Es ſchꝛeibt Enea Sylutus / dz der Türck 56 erſten in 
dle inſel geſchiffet / hinweg gefuͤrt hat ws er vi iue den ſtet⸗ 
ten gefundẽ. Vndals er ein ſtatt angriff vnd fie ſtürmpt / ward 
fie dur chein jũckfrawerhalte / dañ die maͤñer verzweifeltẽ fie zů 
beſchützẽ. Do tratt ein jũckfraw zů der maurẽ legt harniſch an / 
ſchlůg etlich von den fyenden zůtodt / vnd macht den maͤnnern 
ein ſolich hertz / dz fie auff ein neüws anfiẽgẽ zů ſtreitẽ / vñ ſchlů 
gen die Türcken auß Së land. Aber onlang haͤrnach anno Thꝛiſti 1464. kam der 
Cürck widumb mit groſſer macht / vñ erobert die inſel mit groſſem blůt vergief 
ſen. Sie iſt gas fruchtbar / vti von altẽ zeitẽ wol mit ſtetten erbauwen gewefen/ 
wechßt koͤſtlicher wein darin / vñ baͤum die fürbündig gůt ſeind zů den ſchiffen. 


Chius. 

Ader der inſeln Lesbus ligt die inſel Chius / daꝛin ein hoher berg gefundẽ 

wirt / mit namen Pelmeus / auß dem má marmel fein grebt. Es hat auch 

der Chiũ wein den bꝛeiß voꝛ allẽ weinder vmbligenden lendern ſeiner gůte 
halb. Er wirt hie zů lad Maluaſter genẽpt / wie wol er jetz faſt auß Creta zů vns 
kompt / aber voꝛ zeiten hat man jn bꝛacht auß Chio. Das oꝛt an dem erwachßt 
heißt Aruiſia. Es wechßt auch in diſer inſel Maſtix / batuo voꝛzeitẽ die Geneue 
fer als fie herren warenüber diſe inſeln / großen nutz vnd gewin erobert habe. Es 
iff ein gummi das auß einem baum Leier, 


Samos vnd Icarig. 


Je inſel Samos in der Pythagoꝛas geboꝛẽ iſt / übertrifft weit in der frucht 
barkeit die voꝛdꝛig inſel Chiũ. Sie bat alſo ein fruchtbaren boden / dz man 
jr vor zeitẽ in ſpꝛüchwoꝛts weiß zůgelegt hat / dz die huͤner milch * 

ie hat 
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Sie har auch etwan von den blůmen Anthemuſa / vnd itẽ Parthenia / dz iſt jück 
fraͤwlich geheiſſen / vñ Stephane / dz ift ein kron od krentzlin. Doch ſchꝛeibt má 
võ jr / das fie bei jr groſſer frucht barkeit nit gůten wein bꝛingt wie andꝛe vmbli⸗ 
gẽde inſeln gar edlẽ wein tragẽ. Bei diſer inſeln ligt ein andere die heißt Icaria⸗ 
darin vo: zeiten die dóttin Diana ein herzlichen tẽpel hat gehabt. Vñ if alſo ges 
nempt woꝛden von Icaro / der ein ſun iſt geweſen Dedali / vñ do in das moͤꝛe ges 
falle vñ ertrũckẽ. Dan wie die Poetẽ dichtẽ / er bet ſich mit fedn beſteckt / vnd die 
mit wachs an fid) gehefft / vñ do er hoch gegen der ſoñen flog / zergieng dz wachs 
vii fielen die fedn vo jm / vñ er fiel in os moͤꝛe. Es ligt in diſer gegenheit auch ein 
ande inſel / die heißt Leuca / dz iſt weiß / da dz viech darin bꝛingt alles weiße wull 


Cous inſel. 


Je Inſel Co/Cous / Coum / die man jetz Longoum nẽpt / zwiſchẽ Cretã vñ 
Rhodys gelegen / iſt trefflich beruͤmpt woꝛden jrer groſſer fruchtbarkeyt 
halb / vnd dz auch ð hochgelert Hippocrates ein fürſt aller aͤrtzet darin ge 
boꝛẽ iſt / vñ darzů Appelles der aller fürnemſt maler / fo je auff erdẽ erſtãden ift. 
Es hat diſe gegẽheit gar trefflich op hochgelerte maͤñer vif erde bꝛacht / derẽ kuͤſt ö 
biß zům end ð welt nit zergã wirt. Dañ in Cicilia iſt geboꝛen Dioſcoꝛides / der (o Sen die ste 
ſcharpff ding võ dẽ kreůtern geſchꝛibẽ hat. In Coo ift geboꝛẽ Hippocrates wie ge fen irgethite — 
ſagt iſt ð ein gend geſetzt hat ð gãtzẽ artzney. Zů Pergaͤmo die in Myſia ligt / gegẽ kömenfeind, 
ð inſeln Lesbus über / iſt geboꝛẽ Galenus / der mit vil bůcher erklaͤrt hat Hippo 
rar, In Lesbo T heophꝛaſtus / der v6 baumẽ vii wachſendẽ dingẽ geſchꝛibẽ hat. 
In Samo Pythagoras ð vilen ländern ſatzungẽ fürge⸗ 
chꝛibẽ hat / recht vñ oꝛdẽ lich zů lebẽ. Er wolt in feinem 
vatterlãd nite bleibẽ / tyrañei halb fo in diſer inſeln bes 
| giege polyerates jr Lãdher:. Darũb socb er in Egyptẽ 
vti Babyloniã dz er in ð lere moͤcht für farẽ. Entlichen 
ſchifft er in Italiã / vñ vollẽdet in Gꝛecia magna / dz jetz 
Calabꝛia iſt / ſein Byte es iſt geboꝛẽ Eſclepiades in 
Bithynia in d ſtat Byrſa o0 Pꝛuſa / ein nãhafftiger ar⸗ 


al Ge, In Coo Appelles der auch in des abgots Eſculapij 
tẽpel gemacht hat ein bloß bild der goͤttin Veneris / das 
die Roͤmer in ſolcher groſſer achtũg batte d oͤbertreffli⸗ 
| chẽ kũſt halb ſo Appelles daran gelegt het / dz fie es hin⸗ 
— EE] weg name viro inſeln nach lieſſen von vffgelegtẽ tribut 
hũdt talẽt / dz ift ſechtzig Fratzoͤſiſcher kronẽ Es ſchꝛibt Plinius võ Appelle alfo, . 
añ Appel les et wz wercklichs gemacht hat / ſtelt er es an den weg / dz es jed man 
ſehẽ moͤcht / vñ ʒů ʒeitẽ lag er dar hin d dz er botte ws die fürgẽger darüber vꝛteile 
se, Vñ als vif ein zeit ein ſchůmacher fürgiẽg vir anſchawet ein fürgeſtelt werct/ 
beredt er etwʒ dz am ſchůch des bilds nit recht gemacht ws/ vii dg alfo für Do 
endt es võ ſtůd an Appelles vñ ſchẽpt ſich nit os zůũthũ. Am andn tag gieg d ſchů 
fer wið für / vñ ſahe dz d mãgel am ſchůch geende ws / do fiẽg er zů reeht fertigẽ 
die bein vn wadẽ des bilds. Aber Appelles ſpꝛãg bald herfür vñ ſpꝛach. Schůſter 
blieb bei deinẽ hãdwerck / vñ vꝛtheil nit weiter dã über dein leiſtẽ ep ſchůch. Ort 
darus iſt nach mals erſtãdẽ dis ſpꝛichwoꝛt / Sutor non ultta crepidam / das iff ſo vil 
gredt . Es foll keiner vꝛt heilẽ in einer kũſt / der nit bericht iſt. Er wolt ð gros Ale 
gáber ſunſt vo keinẽ andn maler ſich laſſe cõtrafehtẽ dan võ diſem Appelle. Mã 
ſchꝛibt wůðbarliche ding / die diſer küſtreicher mã mit male zůwegẽ bꝛacht hat. 
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Don den lendern Aſie. M xevij 


Ar matia / dz voꝛ zeiten auch Scythia Aſie iff genempt woꝛden / oder 
ein theil von Scythia / des ynwoner Sauro mate ſeind gene mpt wos 
den / iſt etwan ein onerbawen land geweſen / vnd haben die ynwoner 
kein beſundere wonũg gehabt / ſunder ſeind von einem oꝛt zum ande⸗ 
ren gefaren mit ihꝛẽ viech. Zů vn ſern zeitẽ wonen ſie an dem fluß Ca^ 
nai an den geſtaden des moͤꝛes gegen Boſphoꝛo Cimmerio / das man jetz nempt 
Voſphoꝛo vñ ſant Johãs ſchloß vnd auch moͤꝛ des fluß Tanai / voꝛ zeitẽ 8 Meo 
tiſch ſee / vnd dañen gegen dem fluß Dbaftj grenitzen fie gar nahe biß an die land⸗ 
ſchafft Colchis / trifft ſich vff acht tagreiß gegen auffgang. Sie be wonen dz gãtz 
land on die ſtett vnd ſchlöͤſſer / vñ jr grófte bewonung iſt in einẽ thal zwiſchẽ Cro 
muc genant / do der lufft milter iſt / vñ das ertrich fruchtbarer. Sie grenitzẽ vff 
dẽ lad mit dẽ Tartern / haben ein beſunder ſpꝛach die faſt vg dem halß ghat. Sie 
veriehen Chꝛiſtlichẽ glaubẽ nach Gꝛiechiſcher weiß. Sie tauffen ſich nit voz acht 
jar en. Sie kom̃en nit in die kirchen biß fie do. jar alt werden / dan fie gelebẽ taglich 
des raubs / vnd darũüb achtẽ ſie nit ʒimlich zů der kirchẽ zů koſ̃en / biß ſie in frz al 
ter die rauberei verlaſſent. Sie haltẽ jr edlen gar eerlich / die den meren theil in al 
len ihꝛẽ hendlen vnd ſachen richtẽ zů roß / ley den nit dz jre vnderthanen rof ha⸗ 
bend. Aber ſo deren einer ein fülle zeücht vnd gewachſen iſt / wirt jm dz genom̃en 
von den Edlen vñ ein ochs darfür geben / ſagen ſollich viech vnd klein pferdlin 
) [ns inen zů. Die edlen woͤllent niemãd gehoꝛſam ſein / habẽ kein über haupt / be 
eñen allein gott ihꝛen herꝛẽ. Es ift vil gesáncfo vnder den edlen / alſo das fie ein 
ander erwürgẽ / am meiſten die bꝛuͤder. Da lao ift faſt moͤſig vri vol roꝛß / vñ roꝛ⸗ 
ſtengel die do bꝛingen gewürtz / calamus aromaticus genant. Das arm bauwrs 
volck wirt bert darin beſchwert / vñ offt über falle mit weib vti kind hinweg ge⸗ 
fuͤrt vñ verkaufft. Die edlẽ doͤꝛffẽ kein kauff mãſchafft treibẽ / allein möge fie jre 
raub ver kauffẽ / ſagẽ / dẽ abel gebürt / dz volck zů regiert / jagen / vii ritterſpil zů 
uͤbẽ. Sie kriegẽ taͤglich mit dẽ Tartarn / võ dene fie an allẽ oꝛtẽ vm̃gebẽ ſeind / vñ 
reiſent auch über dẽ Boſphoꝛo auff die Tartarij Cherſoneſo do Caffa gelegen iſt. 
Dan ſo dz moͤꝛe zů winter zeiten überfroꝛẽ iſt / wurdẽ fie vil vo den Tartern über 
lauffen. Sie gebꝛauchẽ ſich allerlei wildpꝛets vñ des heimiſchẽ fleiſch. Sie babe 
kein koꝛn / weitzen noch wein / aber vf hirß vñ etlichẽ anderem getreid mache fie 
bꝛot op gemuͤß /ſieden auch darauß getrãck / daß fic bosa heiſſen. Alle jre wonung 
ſeind von ſtro / roꝛ / vnd holtzwerck gemacht. Wan ein edel man bey men ſtirbe⸗ 
mache fie ein hoch roꝛwerck im feld / darauff ſetzẽ fie dẽ todtẽ coꝛper / dz yngeweid 
voꝛhin darauß get han / ð wirt alſo acht tag heim geſůcht von (ciné freünden vñ 
vnderthanẽ / vnd von inen mancher weiß begabt. Jů beide ſeitẽ des gerüſts [too 
Sé alte freünd leinend auff ſteckẽ. Aber zur linckẽ ſtoth ein junckfraw mit einem 
ſeidẽ fliegendẽ bindlin an ein pfeyl gehẽckt / do mitt weret ſie dem todrẽ ð fliegen / 
auch zů der winter zeit. Aber gegẽ dem todtẽ hernider auff der erdẽ fire fein erſte 
fraw / ſtets on weine anſehẽd jren mann. Vñ ſo die acht tag herũb ſeind / bꝛingen 
fie ein groſſen baũ / vfi beſchlieſſen den todtẽ boren mit einẽ theil der geſchenck⸗ 
ten gaben / vñ ſtellen jn an die fürgen om̃en ſtatt / aldo mache De über jn ein berg 
võ ð erden / vñ je groͤſſer vis gewaltiger er geweſen iſt / je hoͤher machẽ ſie jm dem 
ſelbigẽ berg. Nach ð begrebnuß zů eſſen zeit / ſatteln (ic rüſten dz geſtoꝛbẽ pferd⸗ 
vnd ſchickend das bei einẽ diener an der hand fuͤrẽ zů dem grab / vñ do nempt er 
den todten dꝛei mal bei feinem nam̃en vnd berufft jn von feiner freünd wegẽ / dz 
er koñ̃e zů dem mal zeit / vnd ſo er kein antwurt gibt / kert er widerumb mit dem 
roß ʒů hauß si werbẽ dz ihm kein antwurt woꝛdẽ ſey / vnd alfo achten De fürbaß / 
eneſchuldigt vñ al ler pflicht entladẽ ſein / eſſen / trinckẽ / vñ ſind froͤlich zů eerẽ dẽ 
; : DD» i£ geſtoꝛben 
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geſtoꝛben. In diſem land ligen etlich nam̃hafftige ſtett an dem Meotiſchen ſee / 
beſunder Patarue / die má Tocar i nempt / Tyrambe die jetz Trapano heißt / Ge⸗ 
ruſa die man Goͤꝛgen nemt / Mapeta fo jetzunt Copa heißt / Her monaſſa die jetz 
Madaque gene mpt wirt / Bata die ma Maui nẽpt / Ampſalis / jetz Albaſequia/ 
Oenanthia jets S. Sophia. Joe die ſtatt Tanais wirt jetz Cana genant / vñ das 
waſſer Rha / wirt Volga vn Volha / vñ vo den Tartern Edel genent wurden / 
auß diſem land ein vꝛſpꝛung genom̃en haben Ein groß theil diſes lands wirt si 
vnſern zeiten Cumania genent / vnd ift ein fürſtenthum̃ der Tartern. In diſem 
land haben auch die weiber A mazones voz zeiten jre wonung gehabt bei Dé waſ⸗ 
fer Rha. Es iſt auch dar in komen der groß Alexander / do er durch zogẽ iftos gãtz 
land Aſiã / vñ ein geb à otro hi der jm verlaſſen mit zweien ſeülen / die er do vff 
gericht hat. Er hat auch auff das wailer Tanaim gebawen ein ſtatt / vnd ſie nach 
im genent Ale xandꝛiam / vnd die fo weit gemacht / das fie in jrẽ begrifft bat vmb 
faßt ſechtzig ſtadia oder roßlauff. Vnd iſt das werd fo ſchnell von hãden gãgen / 
das man am ſie benzehenden tag die taͤcher auff die gebeüw gelegt hat. Den platz 
fo ſein wagẽburg hett begriffen oꝛdnet er zů diſer ſtatt / vnd ſetzt ynwoner darin. 


Von dem land Armenia dem groͤſſern. 


R men ia das land iſt weit vnd bꝛeit / vnd trefflich ruwch von bergen 

vnndthaͤlern / aber faſt fruchtbar / auß genom̃en etlich thaͤler / darin 

kein wein wechßt. Die ber ggegen Dë lendern Colchis vñ Iberia gele⸗ 
gen / ſe ind ſo hoch / das ſie mit ewigem ſchnee bedeckt werden. Vnd die 

f weil man nit kommen mag auß Armenta in Iberiam vn Colchidem 

man ũberſteig dañ diſe hohe berg / köpt es offt darzů / dz die fuͤßgẽger ſo tieff mit 
ſchnee überfallen werden / dz fic im (donee verdben / wo man jnẽ nit zů hilff köpt. 
Darumb tragen fic lange ſtecken mit ihnen / das fie lufft machen das ſie im ſchnee 
nit erſticken / vnd auch ein zeichen geben denen ſo den ſelbigen weg wandlen / das 
man ihnen su hilff kom Dan es geſchicht dz man ſie vß dem ſchnee herfür grebt. 

i Es ſeind auch in diſe m land trefflich groß ſeen / vnnd laufft durch jren einen das 
vrfrung'des waſſer Cygris / dz feinen vꝛſpꝛũg in diſem land nimpt / zům erſten mit wenigem 
rig. —waſſer / dar nach verleürt es ſichetwan ein ferꝛen weg / vnd nach dem kompt es wi 

der herfür mit groſſem gewalt / vnd batcín ſolchẽ ſtrengen fluß / dz es durch den 

jetz gemelcen fee on ver miſcht fleüßt / vnd fein waſſer gantz vnd gar behalt Man 

ſchꝛeibt daruõ dz es fo ſtreng laufft / dz ein man in ſie ben tagen kaum (o (er: ghan 

mag / als es fleüßt in einem tag. Es zeücht mit jmnit alle in den (atio / fund auch 
die ſtein. Es wirt von feinem Grengen fluß Tigris genẽt in d Mediſchen ſpꝛach / 
den Tigris heiße bei den Mediern ein pfeil. Man lißt in den hiſtoꝛien / dz 5 groß 
Alexander mit groſſer můh vnd arbeit durch dis land gezogen ift in dz land Me 
diam / vnnd mir ſeinem zeug (o kümmerlich über die berg fo in diſem land ligen 

Eofrien ift. Beſunder ligen berg darin die Ptolemeus Goꝛdcos nent / die werden 

e mit ewige ſchnee bedeckt / vnd mag auch kein mefch darauff kom̃en / vñ wie etlich 
Die Arch Roe woͤl lẽ / ſo (cin es die berg darauff ſich die Arch im ſyndtfluß nid gelaſſen hat / die 
u din land, in der Hebꝛaiſchen biblen Ararat werden genempt. Es ſchꝛeibt Haitonus / dein 
ge boꝛner Ar menier ge weſen iſt / das man zů ſeinen zeiten / nemlich voꝛ dꝛei hun 
dert jaren / geſehen hab etwas ſchwartzes vff diſem berg in dem ſchnee / vnd ſei die 

gemein ſag geweſen in dem land / es ſei nochetwas von der arch Noe. Er ſchꝛeibt 

auch das vil reicher ſtett in diſem lãd ligen / vnder welchẽ Tauriſum die anderen 

all übertrifft in reichtum̃ vnd groͤſſe. Jetz zů vnſern zeiten iſt d groß Armenia / 

wie auch das klein / vnder dem gewalt des Türcken. 
? Colchis 
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Colchis. 


mr An ſchreibt von diſem land das es trefflich fruchtbar iſt in allẽ dingẽ / vnd 
n mag man auch ſolche ding durch die vile feine waͤſſer bringe in andelend/ 

vnd beſund findt man darin alle rüſtũg / derẽ man bedarff zů bauwũg der = 
ſchiff / lin wat / hanff / wachs / bech / honig. Doch iſt dz honig bitter in diſem land. Bitter honig, 
Es tvegtoíolanbaucb gold / vti hat auch vil nãhafftiger ſtett als do ſeind Dio⸗ 
ſcuria / die auch Sebaſtopolis heißt / vnd hat groſſen gewalt auff dem Euvini⸗ 
ſchen moͤꝛe / vnd iff voꝛ zeitẽ ein groß gewerb der kauff leüt do geweſen / Siganeñ 
jetz Garben dia / Neapolis jetz Negapotino / Phaſis ein ſtat / vñ auch ein waſſer / 
darüber zü den zeiten Strabon is zwentzig vnd hundert bꝛucken gangen ſeind. 


Iberia. 
S ſchꝛeiben ettlich das die ynwoner diſes lands kom̃en ſeind auß be^ 
ria dz in Hiſpanialigt bei dẽ bergen Pyrenẽ. Dañ nach dem fie groſſen 
ſchaden erlitten hatten von dem moͤre / zogen ſie in Italia / vñ als mañ 
ne do ſelbſt nit platz gebẽ wolt / fůrẽ ſie durch dz moͤꝛe in Aſiã / vñ ſeind 
zů letſt kommen in das birgig lãd / vnd das nach vnd nach erfült mitt 
ſtettẽ vnd ynwonern. Aber Varro ſpricht das die Spanier von offen kommen 
ſeyend. Es ſchꝛeibt Strabo das man gold darin finde gleich wie in Iberia das in 
Hiſpania ligt. Die haupt ſtatt die darin ligt nent Ptolemeus Armacticam / Pli 
niue Harmaſtim / vnd Strabo Harmoſicen. Das land ift gantz vnd gar mit ho 
hen bergen vmbfangen / das man auch mit groſſer arbeit hat auch durchhauwen 
etlich felſen vnnd yngeng darin gemacht / wie man in andern oͤꝛtern mere hatt 
muͤſſen thun in dem berg. Tauro vnd auch Caucaſo. 
Albania 

ß land ligt auff dem Hyrcan iſchen moͤre zům groſſen theil onn ift faſt 

frucht bar / alſo das man es nit offt darff bawen. Es ſeind auch etlich oͤꝛter 

dar in / do man den ſamen ein mal in das ertrich wirfft / vnd zwei mal oder 
dꝛei zů der ernd zeit die frucht abſchneidet on allen acker gang / allein dz man den 
ſamen mit der egen vnder ſchirt. Die reben ſeind auch alſo frucht bar darin / dz ſie 
im anderen jar nach dem ſie pflantzt ſeind wein tragen. Zů vnſern zeiten iſt diß 
land vnder dẽ groſſen Cham der Tartarn. Es ʒeucht diß läd vil gifftiger thier⸗ 
ſchlangen / ſcoꝛpion / vnd ſpinnen. Ettlich ſpinnen toͤdten den menſchen / das er 
ſtirbt mit lachendem mund / etlich mit weinen. 


Von den laͤndern Syrin / Meſopotamia Cy- 
| pern / Arabia / vnd Babylonia. 
Tolemeus faßt die fünff lender in ein tafel / wie du hie vndẽ ſehen magſt in 
der tafeln Aſie / vnd zeigt an wie fie gegen einander gelegen ſeind. Vñ do mit 
vir oꝛdẽ lich eins nach dem andern beſehen / woͤllen wir an der inſeln Cypꝛo 
anfahen / vnd dar nach in Syriam faren / das zuͤnechſt bey Cypern ligt. 


Von der inſeln vnd künigreich Cypern. 
pern die inſel iff nit die kleineſt under den groſſen inſeln die má in dẽ 
inittlẽdiſchẽ möre findt. Sie lig vo Cilicia im moͤꝛe vo. tauſent ſchꝛitt 
ferꝛ / alſo dz die hirtzen möge vo Cilicia in die inſel ſchwim̃en. Dar von 
ſchꝛeibt Plinius im achtẽ bůch feiner hiſtoꝛien / das die hirtzẽ mit groſ 
fen ſcharen von Ciliciain Cypern ſchwim̃en / vnd legt je der hind ſeink 
; DDd iij kopff 
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zenen. S o man jnen verſchneyt od auß wirfft / verlier ẽ ſie die hoͤꝛner / deßgleichẽ 
wachſen ſie den verſchnittẽ nit Es ift diß thier den ſchlangẽ gar auffſetzig / vñ die 
ſchlangẽ fliehẽ feine gegẽwirtigkeit / deß halben auch wen man die ſehlangen ver 
triben wil / ſo zündt man an ein hirtzen hoꝛn / diſen geſchmack od rauch mage die 
ſchlangẽ nit duldẽ. Vñ wañ die ſchlangẽ die gegen wirtigkeit 8 hirtzẽ fliehen / vñ 
ſchlieffen in jre loͤcher / mag ð hirtz mitt dem atẽ fein naßloͤcher die ſehläg herauf 
ziehẽ. Es mag ein hirtz hundt jar alt werdẽ. Das hinderſt theyl am end des bit» 
tzẽ ſchwãtzes tft gifft / dz (ol ma hinwerffen. Puluer vo hirtzhoꝛn geſchabet vfi ge 
truncken vertreibt die wurm im leib / mit wein getrunckẽ iſt gůt für die gelſucht. 
Nun dz ich wid s H inſel Cypꝛen kom̃/ſolt du mercken dz etlich auß dẽ alten mei 
nẽ / diſe inſel ſey voꝛ langẽ zeitẽ gehangẽ mit ſampt ð kleinen inſeln Clides an dẽ 
lad Syr ia / vñ hab ficos moͤꝛe daruõ geſcheidẽ. Sie iſt fruchtbar allen notturff⸗ 
tigen dinge / be und in koꝛn / we in oͤl kupffer / lein wat / groſſen baͤumẽ / vnnd der 
gleichẽ . Mã ſchꝛeibt auch d inſelu dz lob zů / dz má in vn vf jr magmachẽ on hilff 
andn laͤn dn groß ſchiff mit aller bereitſchafft / alſo traͤfflich baͤũ va hoͤltze: weꝛdẽ 
darin gefunden / die man bꝛaucht zii maſtbaͤumẽ Mã findt auch darin hartz vtr 
baͤch die ſchiff 53 ſchmirẽ / vn leyn wat zů (cy lern vn ſeglẽ. Viſe in ſel hatt im lãd 
ein hohẽ berg d heißt Olympus / darauß i. nãhafftige waͤſſer flieſſen / Lycus gegẽ 
mitag / vn Lapethus gegẽ mittnacht. Es wachßt auch in Cypern hüpſchvñ gůt 
ſaltz / dz hawt man vß dem ertrich gleich wie die gefroꝛnẽ eyßſchemel / vñ treat es 
vif hauffen. Diſe inſel ift frucht bar an zucker / obs vñ baũwullẽ / daruõ ande laͤn 
ð geſpeißt werdẽ. Es iſt nit gar ein gſund lufft darin / darzů bei ð ftat Lymiſo iſt 
ein refier ſo vol onreins gewürms / dz de nie man wonẽ kan / dañ dz do ein kloſteꝛ 
iſt / daꝛin habẽ die mind vil katzẽ die in dz feld lauffẽ / vñ vil ongezifers abt hůn / 
die Eomé zů einer glockẽ geleür alle laufẽ in dz cloſteꝛ. Do iff auch ein wald mit ei 
tel baͤumẽ die ſant Johãs bꝛot tragẽ. Diß kunigreich ift voꝛ cité geweſen vnd dẽ 
k. võ Cõſtãtmopel / vñ ift im sü erſtẽ entzuckt woꝛdẽ durchk. Reichaꝛdẽ vo Engel 
lad / año Chꝛiſtiusi. Dañ als er mit dẽ k. von Frãckreich ein moͤꝛe fart het wid die 
Soldaner / vñ durch dz ongeſtuͤme moͤꝛe getribẽ ward in Cypern / vñ die võ Cy⸗ 
pern jm wid ſtůndẽ / vñ nit zů lãd farẽ Liejfé / ward er erzürnt / vñ die waffen ſo er 
wid die onglaͤubigẽ zůgericht het / kert er wid die ynwoner diſer inſeln / vir vnder 
warff fie im gewaltiglichẽ / vñ beſetzt fie. Bald darnach gab er ſie võ hãdẽ eim ver 
tribnẽ künig vo Jeruſalẽ / d hieß Guido / vñ ws ein Fratzos / der beſaß oif künig 
reich vn feine nachkom̃ende / biß es 55 letſt kã ett. bꝛůͤder / die wurdẽ oneins / vñ 
bꝛacht einer dẽ anðn vm̃. Aber ð fo bey lebẽ blib / waꝛd bald hernachauch gerochẽ. 
Dañ als año Chꝛiſti u : die fürnẽſtẽ vo Genua vn Venedig bey de künig in Cy⸗ 
pern warẽ / vñ zancktẽ viri ot obern ſitz / rkẽtð künig dz die Venediger ſoltẽ ober 
de Genueſern ſitzẽ. Dz beküm̃ert die Gẽneſer fo faſt / dz fie ein heimliche rat ſchlag 
machte wi de künig. Aber jr fürnemẽ ward de kunig verꝛatẽ / vñ war ff die Bene 
fer all ʒů dẽ ladẽ ſeins fale hinauß / vñ toͤdt fie alle. Als dz die Genueſer in Italia 
vernamẽ / wur dẽ fic ergrim̃t / vñ richtẽ zů ein groſſe rüſtũg vof: chiffen / vñ übefie 
lẽ die inſel Cypern / fiẽgẽ oc künig vñ künigin / vñ bꝛachtẽ fie heim mit einer gro 
fen beüt. Doch wurde sf letſt ledig gelaſſen / aber můſtẽ dẽ Gẽueſern gebẽ jarlich 
tribut / vñ die Genueſer behieltẽ jnẽ in Cypern die ſtatt Famaguſcham. Duer kü 
nig überkam zů Genua ind gfengnuß ein jun ð ward geheiſſen Janus / d regiert 
nach jm in Cypern Ur ward auch gfangẽ võ dẽ Egyptiſchẽ Soldã / wolt er ledig 
werdẽ / můſt er gebe nooooo. guldẽ. Diſer verließ ein ſun ð hieß Johãnes / vñ ein 
tochter die hieß n e regiert nach feine vatter / on na zu ð ee des keiſers 
vo Cõſtãtinopel bꝛůðs n mit ec e eel die ch y dico m 

ũ erſtẽ zů in võ dem küniglichẽ geſchlecht auß Poꝛtugal / daꝛnachei 
het ai erſtẽ zů der eee glichẽ g D» i re 
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hertzogen von Sophdy. Es het auch diſer Johannes ein oneelichen ſun der hieß 
ee macht er biſchoff in der haupt ſtatt Nicoſia wider des Bapſts wille. 
ber als jm ſeine aͤltern abgiengẽ / ließ er dz biſt hũb farẽ / vñ fiel dz künigreych 
an. Do ward beruͤfft l). Ludwig von Sophoy / als nechſter erb des reichs / vnd 
B vertrib gemelten Jacoben auß dem reich. Do floh Jacob zů dem Soldan / vñ 
begert feiner hilff / vñ kam alſo widerumb zů dem reich / vnd vertrib feine ſchwa 
ger Ludwigen darauß / nam auch yn die ffatt Famaguſcham / die biß zů der ſelbi⸗ 
gen zeit die Benueſer in jrem gewalt hattẽ gehabt. Vn do mit er fiber in dem lao 
were / nam er zů der ee ein groſſen burgers tochter von Venedig / der von den ge⸗ 
ſchlechtern was / vnd der hieß Marcus Comar ius / aber die tochter hieß Cat hari 
na / vnd die ward nach abgang jres vatters angen ommẽ von demrath zů Vene 
dig an kinds ſtatt / deſ halben die Venediger mit der zeit worden ſeind erben des 
küntgreichs Cypern. Dañ nach dem künig Jacob abgieng mit todt año Chꝛiſti 
tauſent vierhundert vnd ſiebentzig / vñ hinder jm verließ fein haußfraw ſchwan 
ger / vnnd das kind an die welt geboꝛen auch nit lang lebte wurden ſie des kinds 
er ben. Daruon ich auch hie foꝛnẽ in Italia bey der ſtatt Venedig etwas weiters 
geſagt hab. Es ligt in diſem land offt gemelt vnnd namhafftige ſtatt Famagu⸗ 
rang ſcha. ſcha / die iſt voͤſt mit thürnen vnd poſteyen / gegen dem land vnd dem moͤꝛe Up 
acht meilen daruon ligt die hauptſtatt Nicoſia / do vor zeiten die künig von Cy 
pern jren hoff haben gehaltẽ. Jů vnſern scit ſetzen die Venediger all dꝛey jar do 
hin ein centelho men oder vicere / vnd muͤſſen ſtets die ſtatt Famaguſcham mitt 
fieben fänlin ſoldnern beſetzen. Sie heben all jar vff in Cypern bei ſieben mal hů 
dert tauſent ducaten / aber die Soldner vnd gebe w fo fie ſtets machen / koſten fie 
bey dꝛey mal hundert tauſent ducaten. In diſer inſeln iſt die ern im Fruͤling / vñ 
geth das viech über winter auff der weyd / abe: i ſummerzeiten wann dis hitz al⸗ 

fo groß iſt / bleybt das viech do heim / dann es find nichts sü waͤy den. 


Syria mit feinen lendern. 
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M begreifft in mm vil beſunde laͤnd / namhafftige ſtett / 
p CN berg vri wäffer Es wirt geteilt in Paleſtinam / Phoe 
A nnicem, Damaſcenam / Coͤlem / Lomagenam vnd Apame⸗ 
nam. Iſt trefflich frucht bar / vnd ſun derlich hat es ein auß 
erwoͤlten boden / viech darin zů ziehen / das dann der erſten 
menſchenn reicht humb iff geweſen / wie wir auch in der Bis 
bel finden / im alten geſatz / das Abꝛaham / Iſaac Jacob vii 
ſeine ſün / ja auch Mofes vnd Dauid hirten ſeind geweſen in 
pe d iſem land / vnnd reich von viech woꝛden / vnd alle narung 
darauff geſtãde. Es iſt diß [ao Syria ſchier tauſent jar vnd dem Roͤmiſchẽ reych 
geweſen / darnach habenn es die Saracenen yngenommen mitt der ſtatt Jeruſa⸗ 
lem / das ongeferlich ingehabt hundert jar / do iſt es jnen wider von den CThꝛiſtẽ 
genommen / wie ich hernach anzeigen will. Do mit ich aber oꝛdenlich diſe laͤnder 
durchgang / vnd von einem yetlichen etwas (ag / wil ich zum erſten für michne⸗ 
men Paleſtinam / welches auch der fürnemſt theyl in Syria iſt / vñ das beſehen 
vonn einem lendlin zum andern / angeſehen das die gantz heilig geſchꝛifft / altes 
vnnd neüwes geſatzes / in jren hiſtoꝛien fido zeucbt auff diß land. 
Paleſtina. 
(5 begreifft Paleſtina in jm Idumeaͤ/ Judeam / Samariã vfi Galileã / vñ 


diſe laͤnd haben vor alten zeitẽ yngewõt die Chananeer / Jebuſeer / Hiueer⸗ 
Hittheer / 
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Dittbeerete.aber wurden auß dem geheiß Gottes daraußgetriben / vnd dem Ju 
diſchen volck zů bewonen übergeben wie das die Bibel auß weißt im alten geſatz. 
Der Idumeer land / wie du in der new beſchꝛibẽ tafeln ſehen magſt / ligt ʒwiſchen 
Egypten vnd dem Jüdiſchen land / vñ ijt ein ſtuck von dem Arabiſchẽ land / iſt 
auch trefflich fruchtbar an dem oꝛt do es ſtoßt an das moͤꝛe / aber gegen dem land 
Arabia iſt es onfruchtbar / do es ſtoßt an das gebirg Seir. Se ine fuͤrnemſte ſtat 
ſeind Mareſa / Ant hedon / Gaza / Aſealon vri Azotus / welcher in der Bibel gar 
offt gedacht wirt. Es iff von Aſcalon birgig geweſen d wuͤterich Herodes / vnd 
dem Chꝛiſtus geboꝛẽ iſt / d mit groſſen Liffen an ſich zech dz Jüdiſch kůnigreich⸗ 
vnd ertoͤdt alle die (o von küniglichem geſchlecht vorhanden waren. 


Von dem heyli gen gelobten land. | 
As Jüdiſchland kumpt nach dem land Idumea / dz voꝛ zeiten das Chana 
neer land / darnach das gelobt vii Iſraeliſch land / vnd darnach dz Jüdiſch 
land / vñ zum letſten das heilig land iſt genent woꝛden / võ dem die heilig ge 
ſchꝛifft vo anfang biß zũ end in beydẽ Teſtamentẽ fo vil ſagt / welches Got ftir 
alle anden lend erwelet hat / vñ ver oꝛdnet / dz in jm der recht vti war glaub vnd 
diẽſt Gottes ſolt ein anfang nemẽ / vñ dañen gepꝛedigt / vñ auffgericht werdẽ in 
die gãtz welt / darũb nit on billich diß land vn ein hauptſtatt Jeruſalẽ voꝛgeſetzt 
werde allen laͤndn vn ſtettẽ D gantzẽ welt. Dan do habẽ gewont die Patriarchen / 
do habẽ geweyſſagt auß dẽ geiſt Gottes die Pꝛopheten / do hat ð einig (un Gottes 
an ſich genomé mẽ ſchliche natur / vñ durch fein heilig leiden vn ſterbẽ vns verfi 
net dem him̃eliſchen vatter. Do haben die heilige Appoſteln empfangen de geiſt 
Gottes vnd ſeind von daßen gezogen in die gantz welt / vñ haben allen men ſchẽ 
ver kündt das reich Gottes. Diß land bat vos seite feine yn wonern überflüfligli 
chen bꝛacht milch vn honig / aber nach dẽ Chꝛiſtus kom̃en iſt / geüßt es vfi in alle 
welt artzney des heils / vñ ſpẽdet vfi ſpeyß des lebens. Dieweyl die yn woner diſes 
lands gerecht vti from ſeind ge we ſen / iſt dz ertrich vfi fundliche gũſt Gottes tref 
flich frucht bar ge weſen / vñ reich an allen dinge / aber wen fie Gottes vergaffen/ 
vñ kerten (ib sti den abgoͤttern / ift kein plag vff ertrich gweſen / die nit uber diß 
lad gangẽ ſei / ne lich hũger / durſt / auſſatz d menſchẽ / ð kleid en heuſer / des fyẽds 
ſchwert / die grim̃ gen thier / vñ in ſum̃a alle fluͤch ſeind über es kom̃en / die gſchꝛi 
bẽ ſton. Deut /. cup. Wie edel en fruchtbar diß lãd (ci geweſen an dẽ erſtẽ / bezeü 
gẽ auch die He idẽ / die kuntſchafft geben / dz es ſunðlichẽ in zweyen dingẽ and len 
der übertroffen hat / nemlich dz in keinẽ land oan in Juden zů jren zeitẽ gewach⸗ 
fen iſt das edel Balſam kraut / vñ in keins land ſrucht barer Pal men baͤum. Dar 
võ Plinius alfo ſchꝛeibt Man finde wol in Europa Palmen baͤum / bꝛingẽ aber 
kein frucht. In Difpantagegen dẽ moͤꝛe bꝛingen fie frucht / iſt aber rwch. In A⸗ 
frica bꝛingen ſio frucht / iſt aber nit werhafft. Aber in Judea vnd in Oꝛient bꝛin 
gen fic frucht / die der men ſchẽ viler thier ſpeyß ift, Ma pflãtzt diſe baͤum in Ita⸗ 
lia / aber bꝛingẽ kein frucht / dañ ſie woͤllẽ ein ſandechtigen vti heiſſen boden bae 
bẽ. Gelege heit diſes lads / wie du ſehẽ magſt in ð newen tafeln des heilige lands 
iſt gar lang aber ſchmal. Die lẽge ſtreckt ſich ongeferlich off 40. teütſch meilẽ. Et 
lich ſetzen mit mer dañ 4. von dẽ vꝛſpꝛung des Joꝛdans biß gben Be: ſabee ſo an 
Idumeã ſtoßt / aber die bꝛeite wirt genom̃en von dẽ moͤꝛe biß an den Joꝛdan / od 
von Jericho biß gen Jeppen u. teüt ſch meilen / wiewol etlich geſchlechter jre woz 
nũg on beſitzũg habe uber dem Joꝛdan / wie dañ die gmelt tafel vß weißt. Zů den 
zeitẽ Chꝛiſtt ift oif land geteilt geweſen in dꝛei pꝛouintzen / die vndere bat ge bet 
fen Juden die mittel Samaria/vn die obern Galilea Der berg Pibanus ſcheid Libaus. 
Phoͤniciam von Galileg / vnd ſtat auff diſem berg ein mechtiger duds aucb 
Ha? ibanus 
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Diſe tafel gibt ein kleine anzeigung VES 
vñ veꝛſtand des heiligen lands. Sein N 


lenge wirt genommen von Dan / do 
der Joꝛdan entſpꝛingt biß gen Ber ſa 
bee vnde: Bethlehem. Aber die bꝛeite 
wirt gerechnet von dem groſſen moͤ⸗ 
re biß zum Joꝛdan / onangeſehen das 
etlich geſchlechter jr wonũgüber dem 
Joꝛdan haben gehabt. 
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Von Jeruſalem haben vos 

zeytenn die bilger ein fart ge⸗ 

than zum berg Sinai / durch 

die groſſe wuͤſten / darin ſie vil 

S geferligkeiten erlitten. Dann 

fie hettẽ groß mangel an waſ⸗ 

fee / mů ſtenn ghan durch ein 

heiß vnd ſandechtig moͤꝛe / et⸗ 

wann durch ongezifer der Schlangenn vnnd 
Scoꝛpionem / über rwhe berg vnd thal. Do iſt 
kein weg / ſunder man dem geſtirn vnnd com⸗ 
paſſen nach gath. Durch die wuͤſten ſeind vor 


langen zeyten auch gezogen die kinder Iſrael / 


wie die pünctlin vom rotẽ moͤꝛe an biß ins hey⸗ 
lig land jren krummen weg anzeigen. 


do ma vñ Amoꝛra die fürnempſtẽ feind geweſen / vñ wz die degenbeitoifco lands 


Von den ländern Aſie. cb 


Libanus wirt genent / in dẽ auch vil herꝛliche baͤum gefundẽ werdẽ / beſund Dã⸗ 


nen / Cedn / vñ ande koͤſtliche baͤum / die zů dẽ großen beüwẽ gobꝛaucht werden in 
dem heyligẽ land. Sein hoͤchſter gipffel ift ſeltẽ on ſchnee / dar ũb auch die Tytier 
385 ſum̃er zeiten darauff ſteigen / vñ (doncc herab tragẽ / do mit fic den wein kuͤlen. 
An diſem berg nimpt ð Joꝛdan fein vꝛſpꝛũg / vñ (o er etwa fev: gefleüßt / macht 
er ein ſee den man Samachoniten nent / woͤlcher doch zů ſom̃er zeitẽ ſchier gar vß 
trocknet. Von dañen fleüßt ð Joꝛdan fürbaß / vnd mitt ſampt andern waſſern⸗ 
macht er den Galileiſchẽ ſee / den man auch dz Tiberiadifch moͤꝛe nent / vñ by ꝛo. 
teütſch meilen fol vm̃ ſich begriffen / vñ zů Lerjt falt er in ds. todt moͤꝛe / das man 
mit eim an dn namẽ nent de Aſphaltiſchẽ vñ auch Sodomitiſchẽ See. Es heißt 


darũb das todt moͤꝛe / dz nichts darin gelebẽ mag / vii das fein waſſer gantz orbe pa bolt 
weglich iſt / ja auch kein wid es zů bewegũg erwecke mag. Es heißt dz Aſphalt iſch mër, 


moͤꝛe võ dem baͤch Aſphaltum genent / dz es vßwirfft / vñ das waſſer der maſſen 
ſterckt vti sáb macht / dz kein coꝛpus mag zů grund fallen / wie ſchweres auch iſt / 
es mag auch kein ſchiff darin bewegt werden / vñ fo ein mt(cb darin gath / vñ jm 
dz waſſer biß zů den hüfften kũpt / wirfft es jn über ſich / das er nit weiter zů fůß 
ghan mag. Diß baͤch quilt haͤrfür auß oc grůd / gleich als trib es herauff ein heiß 
fewꝛ. Es iſt vff diſem moͤꝛe alwegẽ ein ſchwartzer dãpff / ð auch alle metall roſtig 
macht / wie ſchoͤn fie ge balliert ſeind. Vnd wañ ein wind gath / mag niemand da 
rumb bleibẽ / voꝛ de můlichẽ geſchmack vñ geſtãck / den er daruõ treibt. Es wach 


‚fen vm̃ diſen See an manchẽ oꝛt hüpſche baum ep hüpſc he frucht daran / aber ſo 


ma die frucht auff ſchneit / ſeind fie vo jñen voller wůſt / eſchẽ vn geſtãck. So vil 
man ſpiiꝛen mag / iſt D bꝛuñ vñ das few: fo diſes baͤch kochet / mittẽ im See / aber 


des baͤchs auß wurff geſchicht si vnoꝛden lichẽ ʒeitẽ. Man findt auch gerings vm̃ 


de See / in de felſen vñ auff dem lãd / vil mercklicher zeichẽ eins groſſen bꝛũſts⸗ 
vñ die waͤſſer fo ab den felſen in den See fallẽ / habe ein wuͤſten geſtanck. Vnd in 


ſum̃a iſt es ein ellende geſtalt allenthalbẽ darũb / zů land vñ ʒů waſſer / dz weder 


menſchen noch thier darũb wonen möge. Vñ wie wol ein groß gewaͤſſer in diſes 
mée falt / beſunder der Joꝛdan / wirt es doch aller verlosen o0 verzert / vri wirt 
kein vßgãg gefundẽ. Ma ſchaͤtzt dz es ongefaͤrlich acht teütſcher meylẽ lang ſey. 


An diſem art ſeind voꝛ zeitẽ geſtanden fünff künigliche ſtett / vnder welche So, Sdoma vnd 


alſo frucht bar / dz fie auch in ð gſchꝛifft vergleiche wirt dem Paradyß / aber von 
der ſünd wegen ließ fie Gott vnd ghã vn verbꝛent die fett vnd dz lad mir few / 
ſchwebel / vnd baͤch vo him̃el herab. Diſe hiſtoꝛi ſtatt geſchꝛibẽ im bůch der Des 
ſchoͤpfft am is. cap. Wie dz Jüdiſch volck anfencklichẽ in diß lãd kom̃en iſt / vnd 
ws krieg ſie wid die onglaͤnbigẽ gefuͤrt / wie De ein künigreich auffgericht / vñ die 
Toart Jeruſalẽ / mitt ſampt dẽ ſchloß Sio vñ dẽ herliche tẽpel ge bauwẽ / vnd dar⸗ 
nach oif künigreich in zwei künigreich zertrẽt / dẽ eine hiẽgẽ an zwei geſchlechte: 
nẽlich Jehuda vñ Beniamin / vñ ward genent das künigreich Jehuda / dẽ andn 


aber hiengẽ an sebé geſchlechter / em ward genent dz reich Samarie von d haupt 


ſtatt Samaria / od dz reich Iſrael / vñ wie nachmals beide künigreich wurdẽ zer 
ſtoͤꝛt / vñ in gefencknuß võ den k. Aſſyrie un Babylonie gefuͤrt / wirt alles oꝛdẽ li 
che vßgetruckt in d heilige geſchꝛit / nẽlich im bůch Jehoſue / vñ alfo fürbaß biß 
zů end ð künig buͤcher. Wie darnach die Jude wid ledig gelaſſen vß d gefencknuß 
dz heilig lad wid bewonet habẽ / ſtet gebawẽ / vñ ein kün igꝛeich vfgericht / dz biß 
zů ð gebuꝛt Chꝛiſti geſtãdẽ iſt / vñ darnach wid zeꝛtrẽt / zeigẽ an die Bůcher Ezꝛe 
vi Machabeer. Wie es daꝛnach ein geſtalt hat gehabt mit diſẽ land do Chꝛiſtus 
vff ertrich gangẽ / zeigt an dz Euãgeliũ. Darnach wie es weiter ergangẽ iu 
e em 


e 


Gomorra. 


MO cvi Das fünffe buͤch 


dem leyden vfi ſterben Chꝛiſti / hat Chꝛiſtus den "Inden geſagt / nemlich dz kein 
ſtein vff dem andern würd bleiben / die dañ geſchehen iſt in dem z. jar nachð ges 
burt Chriſti / do Titus der Roͤmiſch keyſer die ſtatt Jeruſalem erobert / vnnd ſie 
aps ſchleifft / vnd vil tauſent Juden vmbkamen von hunger vnd dem ſchwert / vnd 
xen P icüibzigen in ein ewige gefencknuß wurden gefůrt. Darnach año Chꝛiſti us. hat 
EI: Elius Adꝛianus vnd der keyſer diſe zerbꝛochẽ ſtatt wider gebauwẽ / vnd ſie nach 
ſeinem namen Eliam genent / vñ den Inden fic 5 bewonen über geben / aber do 

ſie jhm ongehoꝛſam waren / hat er ſie wider verderbt. 


. o " 
Jeruſalem von den Ehriten 4d eim 
kün igreich gemacht. . 
Ang haͤrnach / do die keyſer anfiengẽ den Chꝛiſtẽ 
glauben anzůnem̃en / vti fren ſitz hetten zů Con 
ſtantinopel / iftos heilig lãd auch vnd die Chris 
ſten kom̃en / vnd die ſtatt Jeruſalẽ zů den zeiten 
Helene der keiſerin / von den Chꝛiſten bewonet / 
M aber año gos. durch der Perſier kün ig Cosdꝛoẽ geplündt vnd 
übel geſchedigt / doch die Chꝛiſten darin gelaſſen / vñ ein zeit 
lang vnder jrẽ gewalt geweſen / biß zů den seiten keiſer Mein 
richs des 4. do ſeind die Saracenen vri Suldaner kommen / 
ęvñ haben die ſtatt mitt gewalt yngenõmen / vñ die Chꝛiſten 
auß dem land geſchlagen / lieſſen aber das heilig grab bleibẽ / 
nit von andacht / ſund das ſie verhofften etwas nutzũg daruon zů erobern. Aber 
es hat ſich hie auſſen ein groß moͤꝛe fart erhebt / vii babe ſich verſamlet von mati 
vnd frauwẽ in Gallia / loiſpania / Noꝛmandei / Engelland / Schottland / Bꝛi⸗ 
tannia / Gaſconia / Flandern / Lothꝛingen / vii Hibern ia ein große menge ð mé 
ſchen. Es lieffen die hir ten vo jrẽ viech / die bauwꝛẽ võ dem pflůg / vñ die münch 
auß den Cloͤſtern / vnd ſamleten fi anno Chꝛiſti 1097. vnder die hauptmaͤnner 
Gotfrid von Rothꝛingen vnd ſeinẽ bꝛůdet Baldewino vn Euſtachio / vnd Rů 
pꝛecht von Flandern / Růpꝛecht vo Noꝛmandei / vfi Mugen künigs vo Franck⸗ 
reich bꝛůder / vñ ʒugen durch Teütſchland / Vngern Bulgary / vnd kamẽ zů den 
Feler von Conſtantinopel / vnd darnach zugen fie wid die ſtett Niceam vn An⸗ 
tiochiam / vñ eroberten ſie widerumb. Dar nach ſeind fic kom̃en in Syriam / vnd 
haben vil ſtett yngenommen / vñ si let ſt erobert die (ott Jeruſale m. Sie wart 
viertzig tauſent ſtarck / vnd belagerten die ſtatt zehen tag lang. Vñ ale fe die het 
ten erobert / ſchlůgen ſie den gantzen tag die Saracenen ofi Egypt iern fo darinn 
waren / zů toot, Sie machten zů künig hertzog Růpꝛechtẽ vo Noꝛmandy / aber 
do er es nit wolt annemmen / haben ſie gleich als zů einem vatter geſetzt über dz 
Chꝛiſten volck Gotfridum / vnder des regiment fic lebtẽ. Er was ein graue von 
Bolonge / vñ was ein ſolich dapffer vit Chꝛiſtlicher mañ / das er in der ſtatt nitt 
tragen wolt ein guldin kron / darin Chꝛiſtus der heiland getragẽ hat ein doͤꝛnin 
kron. Er macht ein Patriarchẽ si Jeruſalem / ſetzt auch hin vnd wider biſchoff/ 
ein ghen Barut / ein in der ſtat Tiberias / ein in Ceſarea / ein in Antiochia / ein in 
Edeſſa / vnd ein in Seleucia. Vnnd als im ſelbigen jar ein peſtilentz erſtůnd / 
ſtarb künig Gotfrid im Hewmonat des jars Chꝛiſti tauſent vnd hundert / vnd 
ward nach ihm künig ſein bꝛůder Balduinus ein fun Euſtacht des grauen von 
Bolonge. Er ſtarb anno Chꝛiſti tauſent ein hundert vnnd achttzehen / vnd ließ 
kein leib erben hinder jm / do kam kůnigliche würde an ein ander geſchlecht / vñ 
iſt diß des ſelbigen geburt Lëns, | 


Balduinus 


Von den lendern Aſle. cpi 
3 Balduinus ein "Margret durchfie” Sybilla, dife nam graue u 
graue von Raſtell wirt künig 4. Dietrich von Flandern) 7 Balduinus anffezig ſtarb 


farb 1131 Fulco ir gemahel ) e Balduinus ſtarb anno 1185. 
ein gemahel vonn 1162 Sybilla, die hett zu der ee vnd 
Angiert. 6 Almericus ſtarb I ward durch fie 8. Runig Gui⸗ 
1173 do Lufcinianus. lole nam zur 
ıfabellair man ein krantzöſi⸗ ee graue Ioa 
ſcher herr Conradus. ban Brenam 


Balduinus der dꝛitt künig erobert ʒũ reich Antiochiã. Balduinus der. k. er⸗ 
obert zũ reich die ſtett Gazam vñ Aſcalon. Balduinus der 7. künig / wie wol er 
vßſetzig was regiert er doch / vnd hett großen widerſtãd von Saladino dem Sol 
dan. Künig Guido ders. do er mit kriegen angefochtẽ ward võ dem fürſtẽ Rai⸗ 
mundo von Tripol / kert er fico st / Egyptiſchẽ Sultan vn ſůcht hilff bey jm/ dz 
ein vꝛſach was viler vii großerůübel / die do für giengen im künigreich Jeruſalẽ. 
Dañ der Sultan nam en diſer zweitracht diſe ſtett / Prolemaidẽ / Azotũ / Bery⸗ 
tũ / Aſcalonẽ / Tyber iadẽ vti sii letſt Jeruſalẽ ano us7 Er ließ jed man abziehen 
vnd mit jm nem̃en (o vil er vff dem rücken trage mocht. Do nun der Sultan die 
ſtatt Jeruſalẽ yngenom̃en hatt / thet er die glocken auß den thuͤrnẽ / op verbꝛeñt 


faſt die tempel on den tẽpel Salomon is. Aber k. Guido ward künig in Cypern / 


wie ich hie foꝛnẽ bei ð inſel Cypern geſchꝛibẽ hab. Als nun diſer Guido das künig 
reich Jeruſalem verloꝛ / erbt nach jm 95 recht s kunigreich fein ſchweſter Jfabels 
la jr tochter Jole / woͤlche graue Joh Bꝛena zůr ee nam vnd durch fie erlagt den 
tittel des reichs Jeruſalẽ. Sie gebar ein tochter die auch ole hieß / vñ die nam zů 
der ee keiſer Friderich K. võ Sicilia / vnd erobert auch durch fein but fraw dẽ tit 
tel des künigreichd Jeruſalẽ / vnd nach jm alle künigvs Sicilia biß vff den jetzi⸗ 
gen k. Carlé Als nun k. Guido vertriben ws von dem künigreich Jeruſalẽ / ſůcht 
er allenthalben hilff der Chꝛiſtenheit / vnd off ſein anſůchen machten ſich auff 
der k. von Franckreich / der k. von Engellãd / keyſer Frider ich der erſt / der auch in 
Armenia ertranck / graue Philipp vo Flandern / die Bꝛabend vndtlennegoͤwer / 
vñ ſunſt ein groſſe mẽ ge des Chꝛiſtẽ volcks / zugẽ in dz heilig land vñ belagerten 
die ſtat Ptolemaidẽ. Do Ea ein ſtaͤrbet vnd ſie nemlich der rot ſchad / vii ſturbẽt 
trefflich vil leüt. Es ſtarb auch die künigin Sibylla mit 4 kindẽ. Vñ in ð arbeit 
ſeligkeit überfiel ſie ð Sultã / thet e in ſchlacht mit jnẽ vti kamẽ vif der Chꝛiſten 
ſeitẽ vm̃ bei ꝛooo . mã. Dis geſchach año uss. Darn ach añ o noi. ward abermals zůge 
richt ein moͤꝛefart· Es machtẽ ſich auff ð k. võ Frãckreich / die Burgũder / die En 
gellenð / vñ Flãderen vn ſchifftẽ mit groſſer macht in Syriã / legte ſich für Pto⸗ 
lemaidẽ vñ gewuñen fie auch ſampt de ſtettẽ Ceſarea vñhaza· Aber es Ea wideꝛũb 
ein onfal vnd dz volck / dañ es ſturbẽ trefflich vil lüt im hoͤꝛ and Peſtilẽtz / vnd 
woͤlchẽ auch ð herꝛlich mã graue Gn Ma Flandn ſampt so.berzlicher haupt 
mennern vin kamẽ. Año us. kamẽ die Tartarn vnd verwuͤſtetẽ dz reich Syriã 
vnd kertẽ vm̃ die ffatt Jeruſalem / die keiſer Friderich wid zůgericht bat / zugen 
flirbas in Vngern op theten groſſen ſchaden. Es entſetzt auch der bapſt in con⸗ 
cilio ag Lugdun den gemeltẽ dea ab feiner keiſerlichẽ würde / dar durch den on 
glaͤubigẽ ein groß vꝛſach geben ward / das heilig läd wider ynzůnem̃en. In allen 
diſen endꝛũgen iſt bliben ſton der tẽpel des heiligen grabs Chꝛiſtt / dar zů voꝛ zei 
ten gefaßt ift woꝛden der berg Caluarie / do Chꝛiſtus der welt Heiland am creütz 
fich auff geopfert hat für dz menſchlich geſchlecht. Diß gebeüw laſſen die Heidẽ 
ſton / nitt vonn andacht wegen / fo ſie darzů haben / dañ fic ſetzen Chꝛiſtum weit 
vnd jhꝛẽ Mahomet / ſunder das fic dardurch gelt auff hebẽ / vnd die Chꝛiſten bil 
ger nach ihꝛem gefallen ſchetzen. Aber in den tempel Salo monis laſſen fic kein 
Ee Chꝛiſten 


Zog Das ſechſt bu 


Chꝛiſten menſchen kommen / ſo er doch voꝛzeiten von den Cheiſten iff gebawen 
— LN darauff haben kan ich nit wiſſen / dañ dz hie vns für hünd habẽ / 
meinen es ſey onbillich dz wir in jr heiligkeit koſien. Ee iſt auch innerhalb dem 
tempel des heyligen grabs Chꝛiſti noch mere ge bew / on die jetz gemeltẽ kirchen 
nẽlich do man hinauff ſteigt auff den berg Caluarie / en den bilgern zeigt d5 loch 
darin geſteckt iſt dz Creütz Chꝛiſti / dañ wie voꝛhin gemelt iſt / die key ſer in Hele⸗ 
na hat das oꝛt des bergs Caluarie vnd die ſtatt des grabs Chꝛiſti zů fafien laſſen 
faſſen / vnd die rinckmauer laſſen ſchleiſſen / das laß ich nun hie anſton / vn kom̃ 
wider b auff die Chꝛiſten künig fo zů Jeruſalem ein zeit lang regniert baben/ 
von denen ettlich vff diſe meinũg ſchꝛeiben Nach dem die Chꝛiſten das Heilig 
land ingehabt vnd befeflen hatten acht vn achtzig jar / vnd in diſer zeit manchen 
künig hatten gehabt / ka Saladinus der künig auß Perſia vñ gewan Jeruſalem 
vnd erſchlůg vil Chꝛiſtẽ zůtodt / vnd kam das gantz land Tyrus vnd der Sara⸗ 
cenen gewalt. Do das die Chꝛiſten hie auſſen in Europa vernamen hat ſich ein 
groß volck vffge macht von fürſten / Marggrauen/ grauen biſcho ffe edlen vn 
anderem gemeinen volck / vnd ſeind gezogen mit keyſer Friderichẽ dem erſtẽ / vñ 
als ſie kommen waren bif in Armen tam / wolt ſich der from̃ keyſer weſchen in ei⸗ 
i nem flieſſen den waſſer / aber es ergriff vnd überſtirtzt jhn dz er zů grund fiel vnd 
Koyfer rides ertrãck. Do erhůb ſich in dem leger ein groſſe klag vñ weinen vmb den herꝛẽ vnd 
sichertruncht, jren oͤberſten haupt man. Dochf ůren ſie für vnd eroberten die inſel Cypern vnd 
| die ſtett Acon / Joppen / vnd Jeruſalem yngenotnmen/ aber ward bald darnach 
anno Chꝛiſti ms, wider umb den Chꝛiſten mit den vmbligenden ſtetten vberant 
wurt / vnd ward ein anſtand gemacht vff ze hen jar. Darnach anno C hꝛiſti tau⸗ 
ſent zwey hundert acht vnnd viertzig ward Jeruſalem den Chꝛiſten abgetrũgen 
vnd vil Chꝛiſtens blůts vergoſſen. Darnãch ato Chꝛiſti tauſent zweyhundert 
vi neüntzig haben die Chꝛiſten gar nahe dz gãtz land verloꝛẽ / vñ ift auch bliben 
vnder dem Sultan "ës vnſern zeiten / anno tauſent fünff hůdert ſieben zehen / 
do hat der Türck den Sultan darauß vnnd auß Egypten geſchlagen / wie ich hie 
foꝛnen in den thaten der Türckiſchen keiſeren erzelet hab. Ono als die ſtatt faſt 
verfallen vñ zerbꝛochen halb Ap £ft geſtandẽ / hat ſie der Türck año tauſent fünff 
hundert zwey vnd viertzig wider auff gericht vnd die maurẽ etwas erweitert / wie 
die her zů gelegt contrafehtũg anzeigt. Es haben vnſer vorfazen gros můh vnd 
ar beit gehabt / dis land vnder ihrem gewalt zůbehalten / vñ groſſem koſten dar⸗ 
auff gewẽdt / gleich als were etwz groſſes darã gelegẽ / ſo doch gegẽ Gott kein oꝛt ð 

welt für dz and etwz gilt nach dẽ Chꝛiſtus die euãgeliſch leer vf ertrich bꝛacht has, 


Von etlichen eren des heiligen lands. 
Jeruſalem. 


Oꝛ alten zeitẽ hat diſe ftat Salam geheiſſen / vñ ift ein klein künig 
N reich geweſen / bif künig Dauid ingewalt vn herꝛlichkeit überhäd 
nam vnd die Jebüſeer darauß trib / vnd den küniglichen fir; do hin 
von Hebꝛon verꝛuckt. Was glück vnd onglück über diſe ftac gãgen 

iiſt die weil fic vo dem Iſraeliſchẽ volt bewonet iſt / ift offen bar auß 
der heiligen geſchꝛifft / vnd ift auch zům theil hie foꝛnẽ gemeldet. Itẽ wie hoch ſie 
zů zeitẽ gebꝛiſen wirt von dem pꝛopheten des heils halben / ſo võ jr außghã würd 

in alle welt / iſt keinem Chꝛiſten menſchen verboꝛgen / der anderſt die 

geſchꝛifft Gottes gehoͤꝛt oder felbs geleſen hat. 


Die [tato 


Don den laͤndern Aſie. M dt 


Belegen im heiligen land die lan. 

ge zeic dft geweſenn vnder den Chuſtenn / aber ihnen 

durch den Sultan von Egypten abgerrungẽ / vñ entlichẽ zů vnſern zeiten vom 
Türcken erobert / vnd etwas in der Ring mauren gebeſſert / vnder dem 

ſte noch iſt wie auch alle vmbligende laͤnderen. E n 


—— 
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In eim berg thũd ſich herfür dꝛei berglin / dieet wã in der geſchꝛifft mit einem na 
men werden genãt Syõ / vnd zů ʒeiten haben De dꝛey vnderſche iden namen. Der 
erſt heißt Syd / iſt auff teütſchein hoher wacht thurn / dañ diſerüberſteigt die an 
dere in feiner höhe im heilige lãd / vñ dz ſchloß daruff gebauwen / hatt geheiſſen 
die ſtat Dauid. Es bat fie vo Jeruſalẽ geſcheidẽ ein tieffer ſchlũdt / vit iſt Danid 
ſampt anderen künigen Juda do hin begrabẽ wozbe Zů let ſt hat vnſer ber: Chꝛi 
ftus an diſem oꝛt (ciné jün geꝛn ihꝛe fuß geweſchẽ / dz heilig ſacramẽt feines leibs 

vñ blůts vffgeſetzt / iſt auch an diſem oꝛt feine jüngern nach feiner vrſted erſchi⸗ 
né, Der and berg iſt ſun dlichen genent woꝛdẽ Moꝛia vn geziert mit de herꝛlichẽ 
tẽpel Sal amonis. Der dꝛitt iſt genẽt Caluaria / dz ift ſehedelſtat / 8% do wurden 
die übeltheter abgethan / vñ zů let ſt hat Chꝛiſtus mit feine koͤſtlichẽ blůt diß ot 
begoſſen / vñ iſt auch do geſtoꝛben· In Salomõs tẽpel iſt T hꝛiſtus von Simeon 
in ſeiner kindheit in die arm empfangẽ / er hat do diſputiert vnð dẽ doctoꝛes / er 
ift vo de boͤſen geiff geſtelt off ein ecken des tempels / vñ hat auch offt im repel ge 
pꝛedigt. Du wie wol diſer tẽpel anfenglichẽ wo dẽ Babyloniern zerbꝛochẽ vn dar 


x 1 


nach wider gebauwen / vnnd vonn den Roͤmern wider zerſtöͤꝛt / iſt er doch zů letſt 
von den Chꝛiſten in runder form gar kunſtlich in ſeiner erſtẽ ſtatt vff gericht vii 


gebauwen aber jets iſt er nach Mahumetiſchen weiß mitt gemel vnd mit fünff⸗ 
hundert ampeln in wendig gezierdt / vnnd ſtath noch bif auff den heütigen tag. 
Die guldin poꝛt iſt alſo genent woꝛdẽ wie Hieronymus ſchꝛeibt / das fie über gült 
ift geweſen. Durch ſie iſt Chꝛiſtus auff dem Pal mtag in die ſtart geritten. Item 
als der keiſer Heraclius kam vonn der ſchlacht die er mit dem wůter ich Cosdꝛoe 


hett gethan vnnd das heilig creütz mit im bꝛacht vnd mit groſſen bꝛacht hinyn 


reiten woͤlt / hat im diſe post den yngang ver ſchlagen / vnd der engel gottes mitt 
jm von der poꝛten herab alſo geredt / Do der künig ð himlen iſt yngangen durch 
diſe poꝛten / iſt er nit mit küniglichen gewand gez iert geweſen / ſunder iſt auff ei⸗ 
nem demuͤtigen eſel durch fie geriteẽ / hat do mit ſeinen dienern verlaffen ein ex⸗ 


empel der demůtigkeit. Als der keiſer diſe ſtiſñ vernam / legt er mitt weynenden 


augen von jm fein keiſerlich geʒierd / nam off Dech demůtigklichen das holtz des 


Jericho 


heyligen creützes / vnnd als bald eher fid die poꝛt wider oft, 
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Jericho. | 


ie diſem flecken ſtoth vil geſchꝛibẽ in dem bůch. Jo⸗ 
ne / vnd wirt vmb fic noch geſpürt wie fruchtbar dz 
5 land geweſen iſt / do jetzunt das todt moͤꝛe ſtot. Dan 
x bei diſer ſtat iſt gewachſen dz koͤſtlich vfi edel AU Balfam/ 
BEER daruon die ſtatt auch den namẽ bat überkoſen. Dan eo. 
foo auff Hebꝛaiſch heißt ein ſüſſe geruch / aber diß krut 
itt mit ſeinem gewechß dañen in Egypten kommẽ si der 
deyt als das heilig land von den Roͤmeen zerſtoͤꝛt vnd die 
Juden in das elend vertriben ſeind. Daruon ich bei der 
tat Alkair etwz weiters ſchꝛeibẽ wil. Der refecti halb von 
Ee ſo man etwã herauß bꝛingt / ſoltu wiſſen dz ſie zů 

ericho iiit wachſen ſunder über dem Joꝛdan / gegẽ Jeri⸗ 
à cho über in Arabia / ein meil oder 4 ferẽ / habẽ aber den na 
= mé vo Jericho / dz fie die bilger in diſem flecken an kom̃en 
moͤge/ vñ nit über dẽ Joꝛdan ſchiffen doͤꝛffen irethalb. Wie fle ſichvffthůn fo mã 
fie in waſſer od wein legt / weißt ma mẽgklich wol / vñ darnach Bh wid zů thůn / 
fo fie auß der feüchte Eofrien in die trückne. Ir gewechß fft auff der erden vo einem 
nideren ſteüdlin. Es ſchꝛeibẽ auch etliche das in diſer gegenheit gefundẽ wirt die 
ſchlang Tyrus darud má macht de Tyriac. Dz iſt ein klein ſchlenglin / wirt eins 
halbẽ elenbogen lãg vñ eins fingers dick / iſt graw farb mit rotẽ fieckẽ vermiſcht. 
Sie ift auch blind vti bat ſtrẽg gifft / dz má jm mit keiner artzney entgegẽ koſñen 
mag / ſunð dz glid abhawẽ můß / dz do mit verletzt wirt. Sie ift harechtig vm̃ dẽ 
kopff / vñ (o ſie erzürnt wirt / wirt ſie geſehen gleich als bet fie fews auff der sügen, 


Galgal. 


Algal der flecken ligt am ee e von Jer icho / do die kinder vo Iſ⸗ 
rael / als fic auß Egypten kamen / über den Joꝛdan mit trucken fuͤſſen gien 
gen / vnd do auffrichten etlich tag den taber nackel Moſi vnd die Arch Got⸗ 
tes / die darnach verꝛuckt worden gehn Silo / vndentlichen von Silo gehn Zero 
ſalem. Die ſtraß fo mit tüpfflin in der tafeln des heiligen lands verzeichnet iſt / 
bedeüt den zug der kindern Iſrael auß Egypten / vnd die darin verfaßt zeigt an 
jte wonungen oder laͤgerſtatt / do De etlich tag oder monat ſtill ſeind gelegen. 


Acon oder Ptolemais. 


Cs diſe ſtat vnd ð Chꝛiſtẽ gewalt iſt geweſen / iſt ſie gar mechtig / ſtarck / reich 

wol mit gebewen geziert geweſen / iſt auch ein groſſe hãtierũg mit kauffmãs 

gewerb do geweſen. Vñ die Chꝛiſtlich künig vo Jeruſalẽ habẽ jren hoff do ge 

baltẽ / mit ſampt vil fürſtẽ on grauẽ die ſich do gehaltẽ habẽ. Es habẽ auch do ge 

wont die tempel ritter mit jrẽ hohẽ meiſter / alle ʒeit gerüſtet mit waffen wid die 

. onglaͤubigẽ Saracenẽ / (o do vn ðſtůdẽ die Chꝛiſtẽheit zit beſchaͤdigen. Es ſeind 
2: auch die Piſaner gar mechtig do geweſen / des gleiche die Genueſer vn Lõbarder / 
E ſeind aber ſtaͤts vnd einander zwitraͤcht ig geweſen / welches auch zů letſt die ſtart 
ver dbnuß hat bꝛacht. Dañ fie hettẽ vnder men partheien der Guelffen on der Gt 
belliner / die auch mancher ſtatt in Italia pnis ſchadẽ bꝛacht hat / wie ich by ð 

ſtatt Meylãd gemeldet hab. Die weil ſie nũ zů Acon alſo auffſetzig einand warẽ / 

macht ein parthey ein bündtnuß mit dẽ Saracenen / do mit fie goſigẽ moͤchtẽ wid 

die an de. Do dz bapſt Vrbanus merckt / ſchickt er hinein and halb tuſẽt kriege më 

ner / zů denẽ (ich auch ſunſt ein groß volck geſellet / die dz Heilig lao f e 115 5 
eſchützen 


e: o 
x 
th 

= 


"e 


beſchüwen / aber die fach ward noch boͤſer. Dañ diß kriegßuolck lag tag vñ nacht 
im bꝛaß / beraubten die kauf fleüt vnd die Chꝛiſtliche bilger / vnd begiengen vil 
über. Do das ð Soldan von Babylonia hoͤꝛt / gedacht er das es ein ſach were für 
ſich / verſamlet ein groß volck / zog für die ſtatt / heüw ab die rebẽ vnd baͤum / vnd 
thet der groſſen ſchadẽ. Do dz der Hohe meiſter der Tempel ritter ſahe / gieng er 
hinauß zum Soldan / dañ er was jm wol bekant / vñ handlet fo vil mitt jm der 
abzog / doch das die ſtatt ſolt ein genãt gelt legen / vnd ſolt die bindtuuß mit im 
ſteiff haltẽ. Vnd als der Tempel meiſter ſolichs der gemein in der Got voꝛhielt⸗ 
vnd do mit anzeigt / es were beſſer ein kleiner ſchad dañ verluſt der gantzen ſtatt / 
do wolt in die gemein zů tod haben geſchlagen als ein verraͤter / wo er nit entrun 
nen were. Do ſoͤlichs der Soldan vernã / macht er ſich vff mit groſſer rüſtung / 
belagert vnd ſtůrmpt die ſtat viertzig tag vñ naͤcht. Mã ſchꝛeibt dz er ſechs mal 
hundert tauſent mañ darnoꝛ hab gehabt. Vnd wañ kein zwitracht vnd den bur 
gern were geweſen / hetten ſie die ſtatt wol erhalten. Es gieng kein tag hin / es het 
tẽ die Rittermeiſter ſampt jren Ritter vnd bꝛuͤdern ein ſchlacht mit den onglaͤu 
bigen / biß De zů letſt alle vmbkamẽ. Ich find ſunderlichen daruon geſchꝛibẽ / dz 
die Telitſchen Ritter bꝛuͤder / die zů Acon ein mechtige verſamlung hetten / in ei 
ner ſchlacht alle vmbkamen / vñ als bald das geſchahe / trang H Soldan für / vñ 
erobert die ſtatt ʒũ erſten mal anno Chꝛiſti us. am zwen vnd ʒwentzigiſten tag 
des Meyen. Er kam zum erſten in die ſtatt / bey dem ſchloß das die künigen von 
Jeruſalẽ do hatten. Aber das and ſehloß ſo die Tempel ritter in der ſtatt hatten / 
mocht er nit eins wegs gewinnen / ſun der er lag ʒzwen monat daruoꝛ. Dañ es was 
ren die Chꝛiſten daryn geflohen / die in dẽ catümbel nitt vmbkom̃en waren / vnd 
wiðſtůnden de fyend man lichẽ. Es wart auch nochnit vil thürn in der ſtatt / die 
die Saracenen nit gewiñen mochten / die warẽ voll warhafftiger Chꝛiſtẽ / die the 
ten den onglaͤubigen großen ſchadẽ. Vnd nach dem die Saracenen die ſtatt vers 
bꝛẽt hattẽ / vñ vil tauſent zů todt geſchlagẽ / überꝛedtẽ fie die burger die in gemel⸗ 
tem ſchloß vnnd vff den thürnen waꝛen / das fic ſich zů einer bündtnus ergaben / 

vnd 


gä? Das fünfft büch 


vnd ſolten mit ihꝛem gët frey abziehen / aber es ward ihn nit gehaltẽ / ſun der Ge 


wurden entweder erſchlagen oder gefenckl ichen hin weg gefuͤrt Es kam vmb ein 
onfägliche zal der mañen zů beiden ſeiten / biß die ſtatt ward erſtritten. Als abez 
voꝛhanden was / das die ſtatt ſich nit lenger mocht erwerẽ / iſt es groſſe zal koͤſtli 
cher frauwen vnd toͤchtern / mit ihꝛen kleinotern in ein ſchiff kom̃en / vnd ſeind 
geflohen in Cypern / vnd dem fyend entruñen / vil ſeind auch darneben im méie 
ertruncken / die ſollichs auch hatten vnderſtanden. 


Samaria. 


Cs if Samaria gewefen ein haupt ſtatt des künigreichs der schen geſchlech⸗ 


ter / die fich abſunderten von dem kün igreich Jehuda oder Jeruſalem / vnd 

richteten auff zwey abgoͤt iſche kelber / eins in der ſtatt Berſabee / die doligt 
in dem geſchlecht Simeon / woͤlchs ligt an einem oꝛt des Jüdiſchen lands / vnd 
das ander an dem oꝛt in der ſtatt Dann bey dem berg Lybano / do mit das gel 
nit gieng gen Jeruſalem vnd ſchlůg fich widerũb zů dem künigreich Dauid vit 
zů ſeinen nachkom menden. Von diſer ſtatt op ihꝛer großen frucht barkeit finde 
man vil geſchꝛibẽ in den Pꝛopheten / die fic auch ein Schmaltzgrůb nennẽ. Als 
fie aber der groſſen ſünd halb die da begangen woꝛden / zerſtoͤꝛt vnnd zer bꝛochen 


samaria Scb, ward / ja lang alſo verfallen vnnd onbewont lag / hatt fie der groß Herodes wide 


ſte genent. 


rumb erneüwert vnd gebauwen / vnd genent Sebaſten. Er hat auch gebauwẽ dz 


ſchloß vnd ſtettlin Heroidum / das du ſichſt aller nechſt bey Jeruſalẽ ligen. Des 


gleichen hat er die ſtatt (o Turꝛis Stratonis voꝛhin geheiſſen / erneuwert vnnd 
gebeſſert / vnd fie dem keyſer Anguſto zů eeren Ceſaream genent. Sie ligt am moͤ 


re nit ferꝛvon Samaria. 
Bebal/Gelboe. 


On diſen sweyen bergen Debal vti Gaꝛiz im / die du ſihſt ligen zwiſchẽ Sa⸗ 
I martam ep dem Gallileiſchen moͤꝛe / findeſt du geſchꝛiben Deuter. ams. 

cap. Vnd von dem berg Gelboe haſt du in dẽ let ſtẽ capitel des erſtẽ bůchs 
der künig / vnd im erſten Capitel des andern bůchs. Am berg Gelboe iſt vor zei⸗ 
ten gelegen die fort Bethulia / bey der das Jüdiſch weyb Judith dem Hertzogẽ 
Holofernes abheüw ſein haupt i | 


Galilea. 


N diſem land iſt Chriſtus vfferzogen woꝛden / darũb ſe ind die ſtett fo dar 

J in ligen / gar wol erkant auß dem Euãgelio / als Tiberias / Capernahum / 
Nazareth / Cana / vnd der gleichen. Zu Tiberia iſt ein natürlich hieß bad / 
doch iſt es auſſerhalb der ſtatt vnd nit darin. Es ligen auch inn diſem land zen 
berg die beyde Thaboꝛ heiſſen / vnd ift nit gar kuntlich vff woͤlchem Chꝛiſtus er 
klaͤrt woꝛden ſey. Ceſarea Philippi / die ſtat ſo bey des Joꝛdans vꝛſpꝛũg ligt / hat 
voꝛ zeitẽ Paneas geheiſſen / aber Philippus Herodis bꝛůder / dem ſie mit ſampt 
der vmbligenden landtſchafft zů theil ward / hat fie gar zierlich gebauwen vñ er 
neüwert / vnnd vonn des keyſers wegen / der ſie ihm zů geſtelt / Ceſaream Philips 
pi genennt / welcher auch der heylig Matt heus gedenckt in feinem heyligẽ Euan 
gelio am ſechtzehenden Capitel. | 


Phöntcia,Zprus. 


Iß land ſtoßt an Galileã von minacht haͤr / vnnd hat etlich namhafftige 
ſtett / beſunð Tyrũ vii Sidonẽ. Tyrus iE vos zeitẽ gar ein trefflich reich 
j vno 


KE e ME. > d 
Von den lindern Site. 19 qv 
vnd mechtige ſtatt geweſen / gelegen gantz vfi gar in dem moͤꝛe / oder wie der Pro 
phet Ezechiel ſpꝛicht / in dem hertzẽ / das iſt / in dem mittel des moͤꝛs. Vñ wie et⸗ 
lich ſchꝛeiben / iſt fie gebawen woꝛdẽ von Agenoꝛe / zů der zeit do Troia erſtritten 
ift vo den Gꝛiechen / vñ ift geſetzt woꝛdẽ vff ein inſel / die vier ſtadien oS roß lauff 
weit gelegẽ war vo dem geſtaden ð erden. Vñ do der gros Ale xãder vnderſtůnd 
fie 56 be kriegẽ / hat jederman gomeynt / es würd jm ein on moͤglich ding ſein / dañ 
dz moͤꝛe ʒwiſchẽ der ſtatt vnd dem land was alfo ongeſtům / das man do hin kein 
dam̃en ſchlagen mocht / ſundð ws man in dz moͤꝛe warff / dz ward vo ſtund an ver 
woꝛffen von den wellen des moͤꝛs. Darzů was das moe alſo tieff an der mauern 
vñ an den thürnen die vmb die ſtatt giengen / das man kein leyteren anſchlagen 
mocht / dardurch man bet mögen die ſtatt erſteygen. Es macht der gros Alexan 
der zwo ſchütte oder dam̃en mit graffen eſtigen baumen vñ ließ gros ſtein daryn 
werffen / aber das wuͤtend moͤꝛe zeꝛꝛiß alles was auff gericht ward. Darnach cop⸗ 
ee e, zůſammen / die das moͤꝛe auch zerbꝛach vnd ertrenckt die 
rieger fo dar in waren vñ die (tat vndſtůnden zů gewitien, Zů letſt henckt er ein Alexander g 
gros laſt ſchiffen zůſam̃en vñ erobert die ſtatt / nach dem er fic ſieben monat lang vint ak, 
angefochten hatt. Er erſchlůg innerhalb der ſtatt fechs tauſent zü todt / vñ zwei 
tauſent erhenckt er. Von den ynwonern diſer ſtatt iſt Carthago in Africa er⸗ 
bauwen woꝛden / des gleichen Leptis vñ Vtica / vnnd Gades in Occident / wie 
Plinius ſchꝛeibt. Zů den zeiten Chꝛiſti biß zů vnſern zeiten iff es kein inſel mer 
geweſen ſunder hangt vff einer ſeiten an dem geſtaden des lands / ift auch nüm̃er 
mer ſo mecht ig woꝛden / wie ſie geweſen iſt ehe ſie der gros Alexander zerbꝛach. 
Es ſchreibt doch Strabo das der gros Ale xander diſe ſtatt gehenckt hab an das 
land mitt einem dammen oder erſchüttene ertrich. Anno 190. ward in diſe ſtatt 
begraben Beiler Fridericus Bar baroſſa der in dem kleinen Armenis ertranck / 
wie jch hie foꝛnen bey dem Hey ligen land angezeigt bab, wey hundert ſtadien 
von Cyro ligt die ſtatt Sidon / die vo: zeiten auch für die hauptſtatt in Phoͤni⸗ 
cia ift geachtet woꝛdẽ / vñ wie man darnon ſchꝛeibt fleüßt sd jr ein waſſer dz heißt 
Belus / das bꝛingt ſolichen ſubtilen ſandt / dz man vor zeiten wundbarlich rein 
vñ lauter glas dar auß gemacht hat. Man ſchꝛeibt auch das in diſer ſtatt erfun⸗ 
den ſey die Aſtrono mia oder kunſt von des himmels lauff / vnnd die Arithmeti⸗ 
ca / das iſt / die kunſt ð rechnung / dañ do ift ein gros gewerb geweſen vn vil ſchif⸗ 
fung bey 8 nacht. In diſen ſtetten hatt man voꝛ zeiten gemacht die edelſten pur 
5 pur kleider / dan man findt in 
keinem moͤꝛe alfo edle purpur Purpur farb; 
fifch oder purpur ſchnecken als 
bey 8 ſtatt Tyrus. Diſer fiſch 
ligt verboꝛgen in einer ſchalen 
vnd hatt den edlen ſafft in ſei⸗ 
nem rachen / man muß jn lebẽ⸗ 
dig fahen / anderſt er laßt den 
koͤſtlichen ſafft im toot von jm 
faren. Wã er eſſen will kreücht 
dk EM SER: er auß feinem ſchnecken heüß⸗ 
lin / dardurch er auch anfenglichen iſt verꝛaten worden. Es iſt ein freſſig thier / 
hat ein lange zung / vñ zeticht mit jr zum maul alle ſeine fpeiß / ja wirt durch die 
zung gefangen / man můß es in der ſchalen zum erſten ſtreych sii toot ſchlagen / : 
ander ſt es verleürt ſein farb wan es ein Eleitieweylfchmerisen leide : : 
Damaſcus 


/ 
P m 


DH 


iQ» 27 D 

M qi .. Qw«e fünfft buch 
| | Damaſcus. ^53 
d man auß Phoͤnicia ghatt gegen mitnacht / kompt man in das land das 
eygentlichen Syria heißt / vñ ligen in jm vil namhafftiger ſtett / als Da⸗ 
maſcus / Alexandꝛia / Antiochia / vnd der gleichen. Damaſcus ift ein alte 
ſtatt / die zů den zeiten Abꝛahe iff geweſen / vnd ligt ſechs tagreyß fer: von Jeru⸗ 
ſalem / vnnd mag nie mand auffpzecben jren Adel / ſchoͤne vnd reichthum̃. Es ift 
in jr ein trefflich ſtarck vnd hübſch ſchloß / das ver etlichen jaren gebauwen hatt 
ein Floꝛentiner / der ein Mamaluck woꝛden was vnd ein herꝛ diſer ſtatt von we⸗ 
gen das er einem Soldan geholffen hatt in toͤdtlicher not / dem gifft ʒů eſſen ge⸗ 
ben was / vnd jm aber der gemelt Floꝛentiner das gifft na op bey leben behielt / 
vñ darũb ein her: geferse ward über diſe ſtat. Die ſtat iſt faſt volck reich vñ mech⸗ 
tig an gůt / vñ iſt die handlung vnd kunſtreiche arbeit / die darin getriben wirt 
Fruohthar lad faſt gros. Diſe Goart iſt auch von getreyd vnd fleiſch mitt überflüſſiger nocturfft 
ymb Damafch verſe hen / vñ dz aller frucht bareſt ertrich darũb. Do wachſen die Gꝛanatoͤpffel / 
Kücten / Feygen füß als honig / auch Mandel vnnd oͤlbaͤum faſt gros. Vn ſun⸗ 
der lich die groſſen weinber bey uns genant Zibilen / zů aller zeit im jar friſch vii 
grien / vnd vil andere koͤſtliche frücht / alles vol kommener weder bey vns. Des 
gleichen von blů men vnd ſchoͤnen wolſchmeckenden roſen rot vnd weiß. Es bac 
auch ein groß theil der ſtatt ſtockbꝛunnen / yngefaſt mit ſteinen vnnd gehawem 
werck. Die heüfer ſeind inwendig faſt wol geziert vnnd ſchoͤn von Marmelſtein 
vnnd er habner arbeit. In diſer ſtatt ſeind vil kirchen die fie Muſchea nennen / 
vn in der haupt kirchen die in der mitte onbedeckt vñ offen aber gewoͤlbt iſt / halt 
man den leychnam Zacharie des Pꝛopheten in groſſen eeren mit beleüchtung vi⸗ 
ler ampelen. Auch fibt man do wo die Thů̃k irch ift geweſen der Chꝛiſten / vnd 
das oꝛt do ſant Pauls von Gottes gewalt nider geſchlagen vnnd bekert woꝛden 
iſt / auſſerhalb der ſtatt bey einer meyl wegs / vnnd do ſelbſt vergrebt mann die 
Chꝛiſten bie in der gemelten ſtatt ſterbent. Man zeigt auch bei diſer ftat das ort 
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Antiochia. 
S Ligen in Syria zwei Antiochia / eins am moͤꝛe / vnd diſe ſtatt ift geweſen 
die hauptſtatt des künigreichs Syrie / vnnd laufft dardurch das waſſer O⸗ 
rontes vnd ſcheidet die ftat in zwei tbeil Mann ͤmeint es hab fie gebauwen 
Seleucus der erſt künig Syrie / vnnd darnach ſey ſie erweytert woꝛden von An⸗ 
s, peter bi⸗ tiocho vnd den namen von jm behalten. In diſer ſtatt iſt der heilig Petrus etli⸗ 
Riek, che jar biſchoff geweſen / vnnd der Euangeliſt Lucas ift bürtig auß jr geweſen. 
Sie hatt groſſe nott erlitten von den erdbidemen. Vnd als fic zů den zeiten des 
Reiſers Juſtiniani verfiel / ließ er ſie widerũb auffrichten / vi nennet fie Theo⸗ 
polin / das iſt Gottſtatt. Nit ferꝛ von dißer ſtatt am mór ligt die ftat Seleucia 
die ettwan Pieria hatt geheißen / von danen mann ſchiffet in Cypern. Die an 
der Antiochia ligt in Comagena / welchs iſt in Syria / vnnd ſtoßt an Ciliciam⸗ 
vnnd dis Antiochia heißt sit vnſern zeiten Alep / wie die voꝛdꝛig wirt genempt 
Epidaphne / die vor zeiten die Hebreer hand genempt Reblatha / dar von man 
lißt 4. bůch der künig. Zwiſchen den zweien Antiochien ligt ein ſtat die heißt Ale⸗ 
van dꝛia / vnd iſt ir dißer nam woꝛden von dem groſſen Alexander / der an dißem 
ot vertriben hat den künig Darium. Item in der ſtatt Barus / die Prolemens 
RN Berytum / iſt ein gros gewerb wie etwan geweſen ift ʒů Sidon vnnd Ty⸗ 
ro. Vnnd andere vil mere namhafftiger Gert ligen in diſſem land. Nun e? land 
yria 
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Syria hat vot zelten gehuldet dem künig Dauid / vnd nach dem der Juden kü⸗ 
nigreich zertrent ward / iſt es kommen vnder dis Aſſyr ien / Perſiern vn Macedo 
niern / darnach vnder die Roͤmer / vnd dem nach vnder die Saracenen oder Sul 
tanen / vnd zů vnſern zeiten iſt der Türck herꝛ darüber worden. ; 


| Meſopotamia. 
$i langer zeit haben die laͤnder Syria / Armenia vn Meſopotamia⸗ 
alle dz iſt / Arã geheiſſen / nach Hebꝛaiſcher ſpꝛachen / vnd iſt dar 
nach der nam Aram verwandlet worden in Armenia / doch iſt in der 
Hebꝛaiſchen ſpꝛachen ein vnderſcheidt bliben zwiſchen den man chfal 
tigen Aram / vnnd beſunder iſt diß land Meſopotamia genempt woꝛ 
den dz d das iſt / Aram naharaijm / das heißt zu Ceütſch / Aram begrif⸗ 
fen zwiſchen zweien waͤſſern. Diſe zwei waͤſſer ſeind Eufrates vnnd Tigris / die 
daß land Meſopotamiam zum groͤſſern heil vmbfahen. Etliche woͤllen Chal 
deam darin geſchloſſen haben / die anderen ſchꝛeiben es zů dem land Babylonia. 
Das land ift gantz frucht bar / vnnd beſunder iſt es der weyd halb trefflich gůt / 
darzů bꝛingt es etliche gewechß die alwegen grien ſeind / vnnd auch wechßt darin 
etwas gewuͤrtz. Man findt auch dar in ein weych bech das man Naphtan nent / 
vnd das bꝛent wie oͤl. Es ſchribt Plinius das es am aller frucht bareſt fci bey der 
ſtatt Seleucia am waſſer Tigris gelegen / dan do bꝛingen die ſchlechte vnd nach⸗ 
gültige ecker foͤnfftzigfeltige vnd die gebůwen felder hunderfeltige frůͤcht. Aber 
in wendig im land iſt es rauch vnnd onfrucht bar vnd iſt do gros mangel am waf 
fex In dißem land ligt die ſtart U Haran / die Ptolemeus nempt Charas / dar 
von wir leſen im bůch der geſchoͤpfft am wj; capitel / wie Taͤrah nach feinen ſůn 
Abram / vnnd ſeines ſůns fun Not mit jren weibern / vnnd zůg von Vr of dem 
Chaldeer land gegen dem land Chnaan / vnd als er kam / ghen Haran in Meſo⸗ 
potamia ließ er ſich nider vnd ſetzt ſich do / aber do er geſtarb gebot Gott Abꝛam 
das er ſich erf maͤchte vnd keret zů dem land Chnaan. Nit ferꝛ von der ſtatt Ha⸗ 
ran ligt die ſtatt Niſtbis / die vor langen zeiten eins großen namens ift geweſen 
vnd hat auch etwan Antiochia geheiſſen vnd etwan Mygdonta von einem waſ⸗ 
fer. das durch fie laufft Mygdon genempt. Ein andere ſtatt Ediſſa gene mpt ligt 
auch in dißem land / die etwan Rages [ol geheißen han / vnd do fin begraben wog 
den die coͤꝛper der zweier apoſteln Thome vni Thadei / vnnd die ift nie befleckt 
worden mtt abgoͤtterey nach dem ſie angenommen hat den Chꝛiſten glaubẽ / biß 
zů dem jar Chꝛiſti ug. do han ſie die onglaubigen belegert vnd erobert / den biz 
ſchoff zů code geſchlagen / die heyligen ſtett veronreinigt / vnd vil taufent men⸗ 
ſchen beider ley geſchlechtes vmb jr leben bꝛacht. 
Babplonia vnd Chaldea. 
N difem land bey dem waſſer Cigr is haben nach dem fündefluß die kin⸗ 
der Adam angefangen zů bauwen ein ftare vnnd thurn / den fic auch vnder⸗ 
ſtůnden auff zů fuͤren bis in him̃el / aber Gott beach jnen jr fürnemen vnd 
zertheilt die einige ſpꝛach (o vff ertrich do zůmal ws in vil ſpꝛachen / vund macht 
fie alle zů ſchanden vnd zg ſpot / darumb auch dz ſelbig oꝛt Babel / dz ijt / zert hei 
lung oder vermiſchung ward genempt / dan es wurden die men ſchen außgetheilt 
vif dz gantz ertrich / vnnd zog ein jet liche rott die einer ſpꝛachen waren in ein bez 
ſunder land. Die in Babylonia bliben / die zwang Nimbꝛot vnd ſich vnd fieng 
an ein Rünigreich. Nach im regniert fein (uti Belus / vnnd nach jm Ninus der 
wolt ſich nit laſſen benůgen mit ſeinem Rünig reich / ſunder griff weiter vmb ſich 
vnd vnderſtůnd jm vnderthenig zů machen auch uude herꝛſchaff⸗ 
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19 wein Das fünfft buch 
ten / vnd waͤret die ſelbige Mo⸗ 
narchia 1234. jar / darnach ward 
fie getheilt in zwo herꝛſchafftẽ / 
in Babyloniã / in Mediam vñ 
Perſiam / vnnd ſtůnd diße thei 
lung oa. jar. Darnach vnd Cy; 
Aro vnd Dario ward widerumb 
ein Monarchei / vnd die [End 
oi. jar biß zů dem groſſen Ale⸗ 
j gabe ð verꝛuckt die herꝛſchafft 
nder die Gꝛiechen / vnd ſtůnd 
ei jnen 495. jar. Die andern fo 
auch vonn diſen Monarchien 
ſchꝛeiben / ſtimmẽ nit gleich zů 
in der zal der jaren / das woͤllen 
Mo wirnit gnawvß ecken. Es ſetzen 
auch ertlich denerſten künig in 
Babylonia Belum / auff denn 
am ſein ſun Ninus / der waß 
28 y alfo eergeitig daß er gern her: 
III were worden iiber das gantz cr⸗ 
EAN ER m ti / darumb er anfieng bluͤt⸗ 
uergieſſen vnnd krieg fuͤren bi er gantz anam vnder fib bꝛacht / vnnd ſetzt das 
land Aſſyr iam das haupt feines ganzen keyſerthumbs / Vnnd als diſem Nino 
ſein vatter Belus geſtarb / macht er jm ſelbſt ein troſt / vnd ließ jm ein bildnuß 
machen in aller geſtalt wie ſein vatter was geweſen / vnnd vereeret auch das ſel⸗ 
big bild alfo faſt / das die übelt haͤter frey waren wann ſie zů der bildnuß flohen. 
Vnnd do hatt ein anfang genommen die abgoͤtterey. In dißer gegen heit ſeind 
dꝛey namhafftige ſtett vonn den alten erbauwen woꝛden nemlich Ninus / woͤl⸗ 
che die geſchꝛifft nempt Nininen / Babylonia / vnnd Seleucia. Der Nünig Ni⸗ 
nus hatt gebauwen die ſtatt Nininen auff das waſſer Tigris⸗ auff die ſeiten do 
Aſſyria ligt / vnnd fuͤrt ein maur darumb die was hundert ſchů ch hoch / vnnd 
ſo bꝛeit das dꝛey waͤgen neben einander darauff ghan mochten. Errichtet auch 
auff anderhalb tauſent thürn / die gien gen hundertſchůch hoch über die mau⸗ 
rin die höhe, Dißen Ninum nennen die andern Aſſur. Vonn der groͤſſe Die 
fer ſtatt findeſt du geſchꝛiben im pꝛopheten Jona. Als der künig Ninus ge⸗ 
ſtarb / namm ſeine verlaßne bauffraw Semiramis daß regiment in die hend / 
vnnd regiert auch fo maͤnnlich / das fic alle küntgübertraff in der ritterſchafft⸗ 
gloꝛy vnnd reichthumb. Sie nam vnderhanden die ſtart Babylonn / die 
do zů mal gar ſchlecht waß / vnnd erweytert ſie vnnd richt ſie auff zů beyden ſei⸗ 
tenn des Eufratis / vnnd fuͤrt ein maur darumb alſo bꝛeit / daß ſechs wegenn 
mochten neben einander ghan / oder wie die anderen ſchꝛeibenn zwen wegenn 
mochten einander weichen auff der mauren / vnnd was die maur zwen vnnd 
dꝛeyſſig ſchůch hoch. Der eirck der ſtatt waß alſo weit / daß er begreiff ſo vil 
ſtadien als tag im jar ſeind. Sie ließ auch machenn ein bꝛuck über daß waſſer 
do es am engeſten iſt / vonn einer Datt zů der andern / die was fünf ſtadienn 
lang vnnd dꝛeiſſig ſchůch bꝛeit / vnd ſtůnd auff eyteln ſteynen ſeülen ! die gien⸗ 
gen tieff inn das waſſer vnnd ftünben u. ſchůch fer: vonn einander. Die heüſer 
in der ſtatt ſtůnden eins ackers lenge ferꝛ vonn der ſtart maur / vnnd was aber 
die gan tze ſarge nit mit gebeüw verſchlagen / ſunder ett lich ecker wurden "Te 
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laſſen / die man mocht ſaͤen in den kriegßlaͤuffen. Sie richt auch auff in der ſtatt 
ein ſchloß das begreifft in ſeinem circk ꝛa.ſtadien / vñ darin was ein wunderbar 
licher vnd groſſeꝛ garten / der ſtůnd auff ſteinen ſeülen oder mauren / vnnd was 
der boden auff den ſeülen mit quaderſteinen beſetzt / vnnd ein tieffer grund dar⸗ 
auff gewoꝛffen / das auch baͤum darauff wůchſen / die fünff hun dert ſchůch hoch 
über ſich giengen / vnd (o fruchtbar waren als weren fie gewachßen auß dem grũd 
der erden. Diß werck ift gezelt worden vnder die ſieben wunder werck der welt. 

RA WS CS Woͤlcher von ferꝛem difen garten far 
u 2 9v he / der meint er (cbe ein wald vff einẽ 
berg. Zwentzig bꝛeyte mauren / do je 
eine eilff ſchůch ferꝛ von der andern 
ſtůnd / trů gen diſen wald. Was fta» 
dium ſy / findeſtu hie vnden / by dem 
land India vßer halb dem Gange. 
Als nun dis wyb Semiramis groſſe 
ding gethan hat / deren ein theil tref⸗ 
sch Dich zů loben vnnd ein theil hoch sis 
ſchelten ſind / vnd ein onz iml iche lie⸗ 
be hett zů jrem fün vnnd begeret by 
jm zů ligen / do ertoͤdt fie jr ſůn / vnnd 
ver weſet er fürthin das regiment. 
: "ts Sud Wiediswyb”indis bekriegt hat / fin 
ſtu hie vnden by dẽ land India vßerhalb de Gange. Man findt noch si Baby⸗ Babylonifch 
lon dz seb vñ fücht baͤch / do mit vor zeiten d thurn Babylon vffgefürt ward vñ bic. 
darnach die ſtatt můr von der gemelten kunigin vffgericht / des halben auch der 
K. Traianus / als er in Oꝛient wz / bewegt ward ſolichs zů ſehen / vñ gieng zů der 
ſelbigen gifftigen grůbẽ / vñ beſahe alle ding eigentliche. Man ſchꝛeibt dz ein fo» 
licher gifftiger dampff dar vß gat / das die voͤgel im lufft ſo ſie darüber fliegẽ / vñ 
die thier vnd der erden wan (ie zů nacht dar zů gan / dar von ſterben. Es ſchꝛiben 
etliche dz der gantz grund vol ſolichs baͤchs ſtecke / vnd ſo es zů ſum̃er zeitẽ hefftig 
wittert / ſchlecht dz wetter gantz ongehüer in dz ertrich / vñ wo es hin ſchlecht do 
ſtigt dz bácb heruff. Es find vo: zeiten ſeltzame ſatzungen in diſſem Lao gewefen/ 
vnd beſunder mit den toͤchtern die zeitig waren zů der ee. Dañ alle jar fuͤrt man 
De an ein offen oꝛt vñ waren do feil / vnd welcher einer frawẽ doꝛfft der můſt De do 
kauffen / vñ dz gelt ward in einẽ gemeinen ſeckel gelegt vñ do mit verkaufft mañ 
die ongeſchaffnẽ toͤchtern die nie mãd kauffen wolt ja nie mãd jren vergebens bez 
gert. Es was auch ein geſatz bey den Babyloniern voꝛ vñ ee man do het offentli⸗ 
che aͤrtzt / wan einer krack ward / můſt er zů den gan die an der felbigen kranckheit 
gelegen warẽ vñ erfaren durch was mittel fie geſundt waren woꝛden. Itẽ welcher 
zů nacht bei einer frawen gelegen ws vñ die beruͤrt het / doꝛfft jre keins etwas an⸗ 
ruͤren / ſie hetten ſich dan vor hin geweſchen. Es hand die Babylonier auch gelert 
meñer gezogẽ / die hand ſie Chaldeer genẽpt / vnd waren gewidmet zů dem dienſt 4g oon i 
der goͤtter / vñ lernten in d philoſophi jr leben lang / fie hetten etwas erfarnus in Babylonia. 
dem geſtirn vir wyſſageten in mãcherlei geſtalt / fic zeigten an heimliche ding vß 
dem geſang / vñ fliegen der voͤgel vn legten vß die treüm / vnd ſunderlich hetten 
ſie gros acht vff das geſtirn vñ vff der planeten lauff vñ verküntẽ vß jrem an⸗ 
ſchawen zůkünfftige ding. Des gleychen namen fe war der wind / regen / hitz / co⸗ 
meten / f inſter nüſſen der ſonnen vñ des mons / vffriſſung des ertrichs va ande⸗ 
rer zeichẽ / vñ verkündten dar vß zů künfftige heilſame vñ auch ſchedliche ding. 
SSf ij Disoreich 
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darzů / gleich wie Seleucia auffgieng vnd erbůwen ward vo der ſtat Babylon / 
—— e pf, die gebew dißer ſtatt worden verꝛůckt 
, in jene / alfo überkam diße auch den na⸗ 
men Babylon wie dz bezügt vnd ſchꝛibt 
der hoch beruͤmpt man Plinius Aber zů 
vnſern zeiten wirt diſſe ſtatt Baltach ge⸗ 
nempt / die an dern nennen fie Valdach / 
vnnd ligt an dem waſſer Tigris / welches 
diſſen namen hat von ſeinẽ groſſen ſchnel 
len lauff / dañ es ſchüßt dar võ gleich wie 
ein pfyl vo der ſennen / darũb auch etliche 
AI ſpꝛechen das es in einem tag fo faſt laufft 
dl s einer in ſiebẽ zů fůßgã mag. By dißer 
L | zerbꝛochen Babylon iſt nůn er fült wow 
den das woꝛt des herꝛen dz er lang dar voꝛ geredt hat durch den pꝛophetẽ Iſatam 
am u. cap. do er alfo ſpꝛicht. Die (fort Babel die alle künigliche ſtett über trifft 
vnnd ein trefflich gros gezierd ift der Chaldeer / wirt vmbkert gleich wie Sodo⸗ 
ma vnnd Gomorꝛa. Sie wirt nit ewigliche bewonet / noch von geſchlecht zů ac 
ſchlecht beſeſſen. Es wirt auch nit 2 vmbſchweifender Arab do vffrichtẽ (yn hüt 
te / vñ die hyrten im land darumb wonent werden nit dohin triben jr vich / ſun⸗ 
der es werden do wonen die wilden vnd erſchꝛocklichen thier vnd werden die hů⸗ 
wen inne men die verfallen heüſer / vñ werdẽ do wonẽ die ſtraůßen / vnd werdẽ do 
ſpꝛingen die harechtige boͤße geiſt / vñ die wilde katzen werden hülen an dẽ oͤꝛtern 
do jetzůt die herliche better ſton / vñ die dꝛacken werde jre wonũg han in dẽ groſen 
palleſten / darin man fich jetz gebꝛucht aller lüften Hie ſichſtu dz die groſſe reich 
thůmb / der gros gewalt die ſtarcke můr / die vil thürn vnd der groß bꝛacht nitt 
han muͤgẽ diße mechtige ſtatt erhaltẽ / ſund ſie hat muͤßẽ zů grũdt ghã / vñ dz nit 
ſchlecht wie andere ſtett / die mit ð zeit wider find vff gericht woꝛde / ſund ſie můß 
vß dem geheiß gottes ewiglichen ein wuͤſte vnd wonung fin der wilden thier. 
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Arabia das ſteinig. 

As ſteinecht oder felſecht Arabia facht an bei Egyptẽ land / an den 
roten moͤꝛe / do das gros moͤꝛe fo von iſpania haͤrin laufft biß an 
das land Syriam / am al ler naͤhſten kompt an das rot möre bei der 
ſtatt Rhinocorura / do von Sé groſſen moͤꝛe ſich erhebt ein ſee / Syr 
bonis genempt / gegen dẽ roten moͤꝛe / vnd felet ein kleins diſe zwey 
moͤꝛe kemen do zůſammen / dan Plin ius ſchꝛeibt / das fie alſo nach zůſammenn 
kommen / das nit mer dañ hundert vnnd fünff vnd zwentzig tauſent ſchꝛitt von 
einem zů dem andern ſeind. Vnd do facht an das felßecht Arabia / vnnd ſtreckt 

ſich gegen mitnacht an das heilig land / wie du in der tafeln ſehen magſt. In dis 
Arab iam ſeind kommen die kinder Iſrael / nach dem De durch das rot moͤꝛe mitt 
groſſen wunder wercken gangen waren / haben auch viertzig jar darin gewont / 
beſunder an dem oꝛt do es wuͤſt vnd einoͤdig iſt / vnd ſeind geſpeißt / vñ getraͤnckt f 
woꝛden von Gott on alle menſchl iche bg. In diſem Arabia ligt ð berg Sinai ber berg dual 
nit ferꝛ von dem rot moͤꝛe darauff Gott geben hat Moſi die zehen gebott / vnnd 8 
das gantz alt geſatz. In diſem Arabialigt das land Madian / darin Moſes auß 
Egypten floch / von dem angeſicht Pharaonis / dauon geſchꝛiben ftatb Exodi 
am andern. Seine haupt ſtatt hat voꝛ zeiten geheiſſen Petra / das iſt felß / vñ iſt 
das land zů m groͤſſern theil onfruchtbar / ſandecht / felßecht vnd gantz rech / ia 
auch groſſer mangel des waſſers darin. Es ſeind ſollich groß ſandecht wuſten 
dar in / das der wind übernacht von dem fand auffwirfft hauffen gleich als berg ⸗ 
vnnd was darunder begriffen wirt / můß vnder dem fand ertr incken / darumb 
man auch ſoll ich einde ſandecht moͤꝛe nempt. Die künig diſes lands haben ges 
mein lich Aretha geheiſſen / vnd haben ein zanck gehabt mit den künigẽ Iſrael / ssdecbt mire; 
beſun der vnder dem andern tempel si den zeiten Herodis vnnd ſeiner voõꝛfarñ / 
wie daruon vil geſchꝛiben iſt beidem hiſtoꝛico Joſepho. Es ligt auch in diſen A⸗ 
rabia die ſtatt Modina Talnabi / in welcher die begrebnus iff des verfluchten 
Mahumets. Die muſkea oder kirche darin er ligt / iſt gemacht vierekicht / vnnd 
hatt by hundert ſchꝛitt in der lenge vnnd achtzig in der bꝛeite / gewelbt vnnd dꝛey 
thoꝛ darumb an dꝛien oꝛten / vnnd by vier hundert ſuͤlen oder pfeiler darby / die 
find vo gebachen ſteinen gemacht vit all geweißt. Inwendig aber in der mußkea 
hangen bey dꝛeitauſent amplen. An einem oꝛt als man vff die recht hand gat zů 
voꝛder ſt in der kirchen iſt ein thůrn bey fünff ſchꝛitten vif all oꝛt gefuͤrt / der iſt 
gerings vmb behenckt mit ſeiden tůchern vnnd darby iſt ein grad in einer krůfft 
vnder der erden / dar in Mahumet iſt gelegt woꝛden mit etlichen ſynen helffern 
vnnd gefründten. An dis oꝛthan die Saracenen ein gros walfart / ſůchen heim 
den leichnam Nabi das iſt / jres pꝛopheten / wie wol nit liederlich ſyn coͤꝛper dem 
bilgern gezeigt wirt auch vmb gros gelt / wie dañ Vartomãnus ſchꝛibt dz zů der 
zeit / als er zů Medina was / ein haupt man geben wolt dꝛei tauſent guldẽ dz man 
im zeigt den lyb Mahumeti / do ant wůrt im der oberſt pꝛieſter der felbe kirchen. 
Wie wolteſt du mitt dinenfindigen augen ſehen den lyb Mahumets / von des 
wegen Gott erſchaffen hatt den himmel vnnd die erden. Spꝛach der haupt man. 
Thů mir doch ſo vil gnad vnd laß mich den leib des pꝛopheten ſehen / vnd gleich 
fo ich in geſehen hab / wil ich mir vmb feiner lieb willen die augen laſſen vß bꝛe⸗ 
chen. Ant wurt im der oͤberſt vnd ſpꝛach. O herꝛ ich wil dir (agen die warheit. Es 
bat vnſer pꝛophet al do woͤlle n ſterben / das er vns ein gët exempel geb / wie wol 
er hett moͤgen ſterben zů Mecha / wan er hett gewoͤlt. Er hat ſich aber gebꝛaucht 
der armůt vmb vnſer meiſterſchafft willen. Vnd von ſtund en a er WS ^o 

| 3 iij í 


2; 3 ER a MO e 

O exxij Das füuffc buch. | 
iſt / haben in die engel auffgefuͤrt in den himel / do ſelbſt iſt er der nehſt bey Gott 
Als nun der haupt man ein Mamaluck vnnd verlaugneter Chꝛiſt was / forſchet 
er den oͤberſten alfo, Jeſus Chꝛiſtus der ſůn Marie / wo iſt der ſelb. Antwurt er. 
By den fuͤſſen Mahumets. Spꝛach der haupt man. Es iſt gnůg / ich wil nit me⸗ 
re wiſſen. Diße hiſtoꝛien han ich hie woͤllen anziehen / das menglich wiß in was 
jrthum die elende vnd blinde leüt ſtecken / die fo groſſe ding halten von de verfüs - 
rer Mahumet / vnnd ein ſolichen bůben auß der tieffnüß der hellen ſetzen in den 
himmel zů den fůſſen des eingeboꝛnen gottes. Nůn von ſeinem anfenglichẽ we⸗ 
ſen will ich wyter ſagen hie vnden bey dem ſeligen Arabia. Die ſtatt Medina die 
weil fie ligt in einem růhen land / betregt fie ſich der ſpeiß vnnd narung vß dem 
fruchtbarn Arabia vnd von Alkayro / auch von Ethiopia vff dem moͤꝛe. Wañ 
von dannen iſt nitt mere dann dꝛei tagreiß an das rot moͤꝛe / aber ghen Mecha 
die im fruchtbarn Arab fa ligt / ſeind wol vierzehen tagreiß / vnd of de ſelbigen 
weg kompt mann auff ein faſt weite heiden gantz eben / vol allenthalben eines 
weyßen ſands / der do faſt ſubtil vnnd klein iſt wie mel. So by weilen auß onfall 
fid) begibt / das der wind kompt zů mittemtag / als er kompt zů mitternacht / (o 
iſt vich vnnd leüt verdoꝛben. Vnnd ſo mann gleich wol wind hat nach allem ge⸗ 
fallen / dannocht mag einer den andern zehen ſchꝛitt weit nitt geſehen. Die 
durch ſolichen fand reiten ſitzen auff den camelthiern / vmbgeben mit hoͤl ener 
kef ichen / vnnd muͤſſen ſich richten nach dem compaß glich wie die ſchiff leüt auff 
dem moͤꝛe. Aber es ſterben vil leüt durſt halb / dañ der ſand vnnd ſtaub thůn 
den wegfertigen gar wee / vnnd ſo ſie waſſer finden trincken ſie ſo vil das ſie auff⸗ 
geſchwellen vnd ſterben. In dem ſelben ſand findt man die Mümia / das iſt / vß 
gedoͤrꝛet menſchen fleiſch / das man bꝛůcht in der apoteck zů vilen ar tzneien. 

Das ander Arabia iſt das einoͤdig Arabia / vnnd wirt alſo genempt von der 
groſſen wuͤſten die darin ligt / darin nichts dan wilde vñ gifftige thier gefunden 
werden. Es hatt auch nitt vil ſtett dañ am waſſer Eufrate gegen dem Chaldeer⸗ 
land / vnnd an dem Perſier moͤꝛe. Inwendig aber hatt es kein ſtaͤte wonungen / 
ſunder fie faren mit jrem viech vnd haußrach von einem oꝛt zů dem andern / wo 
fie weid vnd waſſer finden / vnd do laſſen fie ſich ein zeit lang nider. Man nempr 
folliche Vaganten Nomodas / vnd fie gebꝛauchen ſich auch wider die vmbligen 
de voͤlcher mãcher ley möͤꝛderei. Die namhafftige ſtatt diſes lands bat vos zei⸗ 
ten Tapſacum geheiſen / iſt aber dar nach Amphipolis genempt woꝛden. 


Von dem edlen Arabia. 


Js land das ſelig Arabia genant / ift trefflich fruchtbar inn allen 
ſpecereyen / vnnd beſunder in den wolriechenden dingen. Der wey⸗ 

rauch treüfft auch auß den baumen gleich wie das gummi / vñ das 

zwey mal im jar / im fruͤling vnd im ſummer / im fruͤling oder len⸗ 

tzen iſt er rot / vnd im ſummer weys. Das myrꝛ wechßt an mãchem 

oꝛt / vnd hatt ein baͤumlin das wirt fünff elenbogen hoch / doꝛnechtig / hert vnd 
gewunden / vnd wie Solinus ſchꝛeibt / die fo den weirach vnd das myrꝛ ſamlen 
werden für heilig geachtet / vnnd man laßt ſie nitt kommen zů den todten / dar 
zů wirt jhnen nit ver hengt mitt den weybern ettwas zůt hůn / dar mit ſie nitt 
veronreiniget werden. Durch das gantz land gath gar ein edler geſchmack vonn 
dem thymian mirꝛ vnnd wol ſehmeckenden roren / welche mann legt zů dem 
feüwer / ſo mann ein gůt gereüch machen will. Vnnd ſo der wind kompt in 
wol ſchmeckende baum / gath der ſuͤß geſchmack weit auß dem land / das Gs: die 
o in 
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ſo in dem Roten moͤꝛe ſchiffen ein wunder luſtigen geruch daruon empfahẽ. Die 
aber mitten im land ſitzen / vnd den ſtarcken vndedlen geſch mad ſtets in der na 
fen haben / moͤgen jn nit wol erzeugen / ſunð die fo bloͤden empfindlichkeit ſeind 
muſſenn ihn ſelbſt helffen mit ander em rauch denn fie vom Lem vnnd geißbart 
machen. Man findt ſunſt in keinem land dañ in diſem Arabia wierauch / vñ bes 
ſunder bey den Sabeiern. Das myrꝛ gum̃i ſo do ſelbſt auß den baͤumen tropfft / 
ift vil beſſer dañ fo man in den baum hawt vn zeücht mitt gewalt herauß. Man 
findt in diſem land ʒimmet / vñ wirt fein baͤumlin nit über zwen elenbogẽ hoch. Ginet. 
Die berg darin bꝛingen gold / vnnd das trefflich gůt / dann Arabiſch gold über⸗ 
trifft all ander gold / vnd die waſſer floͤtzen ſylber. Die ynwoner diſes lannds be⸗ 
kleiden ſich faft mit gulden vnnd ſeyden gewaͤnder / dann diſe ding werden übeꝛ⸗ 
flüſſig dar in gefunden. Es ſchꝛeiben ouch die alten / das in diſem land gefunden n 
wirt der vogel Fenix / vnnd der ijt (o groß als ein adler / vnnd ſein haupt iſt vol 
flumen faͤdern / ob dem rachen hat er ein kammen / vnd vmb den halß if er gold 
gel / auff dem rucken bꝛann rot on ein ſchwantz / vnd in den roten federn wirt ge⸗ 
ſehen ein himmel blawe farb. Man hatt erfaren das diſer vogel lebt fünff hun⸗ 
| dert vnd viersigjar, Vnd ſo er alt wirt / macht er 
ein holtzhauffen von Caſia vnd zimmer vnnd vcro 
bꝛent ſich ſelbs darin do mit er ſich eriüngert. Dañ 
auß ſeiner feißte vnd beinen wechßt zum erſten ein 
würmlin / vnnd dar nach wirt darauß ein blutt voͤ 
gelin / vnnd zů letſt ein gefiderter vogel. Item 
bey diſem Arabia findt man im m än koſtliche per 
lin / beſunder bey der Sabeier lannd / aber vil koͤſt⸗ 
licher dar gegen über am geſtadenn des Perſier moͤ⸗ 
res / wie man dann lißt / das die künigin Cleopatra 
eins kaufft hat vmb dꝛitthalb mal hundert tauſent gulden / das an dem ost ge⸗ 
fundenn was / des gleichen hatt Julius der erſt do er noch dietatoꝛ zů Rom was 
eins kaufft vmb anderthalb hundert tauſent kronenn / wie Budeus die alt Roͤ⸗ 
miſch müntz gerechnet hat nach der Frantzoͤſiſchen müntz. 


Mecha. 


N diſem Arabia ligt zů vnſern zeiten ein groß vnd mechtig ſtatt / mit 

name Mecha / dar in vil gewerb vnd groſſe hantierung getriben wirt 

von den kauffleütẽ die von Oꝛient vñ Occident weit vnd bꝛeit dohin 
komen. Es wil doch Varto mañus das fie mer in ſteinechtẽ dañ im (eo 

ligen Arabia gelegen (cy Diſe ſtatt iſt faſt hüpſch wi wol bewart mitt 
volck / hat fic ſechs tauſent hoffſtett / aber bats kein ſtatt maur vmb ſich / ſunder 
hat ein rauch gebirg dz vmb fic ghat. Es ſeind vier yngẽg in die ſtart / vñ regiert 
ſie ein Soldan / der fol von Mahomets geſchlecht fein. Das land vmb diſe ſtatt 
iſt gantz vnfruchtbar / vnd wechßt do kein baum noch kreüter / darzů ſagt man 
das ertrich (cy doſelbſt vmbhaͤr verflucht. Es iff auch groſſer mangel an ſuͤſſem 
waſſer / das faſt tiw: iſt / alſo das einer kaum vmb ein batzen waſſer gnůg kauf⸗ 
fen moͤcht ein tag daruon zů trincken Ein groſſer theil in jrer narũg kõpt jn von 
Alkair / vnnd auff dem roten moͤꝛe. Das hate in posten bey acht oder neün mey⸗ 
len vonn der ſtatt gelegen / das fie heiſſen ida. Es kompt auch dar vil noturfft 
von den frucht baren Arabia vnnd Aethiopia. Fürbaß iſt hie zů mercken / das 
die Saracenen vnd onglaͤubigen gar ein groſſe wolfart haben ghen Mecha / vñ 
ift al wegen ein groſſe menge der bilger do / die auß dem Moꝛen lannd kommen 
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auß dem kleinem vii groſſen India / auß Perſia / auß Syria / vñ von vil an dern 
laͤndern vnd gegenheiten / gnad do zů ſůchen vnnd erlangen ablaſſung der ſün⸗ 
den. Dañ es iſt gar ein koſtlichlicher tẽpel mitten in ð ſtatt / rund vnd gewel bt / 
vnd hat gerings weiß vmb ſich mer dañ achtzig thürn. Er iſt auch bedecht op bez 
legt mit gold / vnd ſtoth mitten ein viereckecht thurn / von dem ſagen die Heidẽ 
daß er das erſt hauß ſey geweſen das Abraham gebauwẽ hab. Vmb diſem thurn 
ghan fic fieben mal / vnd laſſen darnach waſſer vff fie ſchütten / vnd fo man fie be 
ſchütt / ſpꝛechen fic Das ſey im namẽ gottes / gott verzeich mir mine ſünd. Ders 
meinen das alle jre ſund bleiben in dem auffgegoſnen waſſer. Sie ſpꝛechen auch 
daß bey Mecha ſey der berg darauff Abꝛaham hatt woͤllenn auffopffern ſein ſun 
Iſahac / vnd fabulieren wie ð boͤß geiſt entgegen kommen (cy dem Jſahac als jn 
der vatter opffern wolt vnd hab zů jm geſpꝛochen. Gang nit lieber ſun / dañ dein 
vatter wil dich cóbren vnd gott auffopffer. Do hat Yfabac geantwur tet. Laß jn 
machen / es ift der wil gottes (o beſchehe es. Vñ als bald darnach der teüfel noch 
ein mal begenet dem Iſahac vnd si jm redt die voꝛdꝛigen wort / ant wurt jm J⸗ 
ſahac zoꝛnigliche vnnd hub auff ſtein vnd warff ſie dem teüfel in das angeſicht. 
Vnnd wan die Heiden ghan für das ſelbig oꝛt / werffen fie auch (ein dohin / den 
teüfel do mitt zů verſteinigen. Auch findt man auff der ſtraſſen diſer ſtatt bey 
40. oder zo. tauſent tauben / vnd ſpꝛechen die Heyden / ſie ſeyen von der zucht der 
tauben die mit Maho met geredt haben in geſtalt des heiligen geiſts. Die ſelbi⸗ 
e tauben fliegen durch bie gantze ſtatt wo fie woͤllenn / als zů den Läden do man 
oꝛn / hierß vnd reiß verkaufft / vnd gethar jn niemẽd weren. Es get har fic auch 
nie mand fahen nocbtóbren , Vnd wo einer jnen leid thet / das hielt man für ein 
groſſe find. Man fpeifer fie mitten im tempel mit überflüſſiger narũg. Man bat 
auch beydem tem 
jpel inn einem be⸗ 
ſchloßnẽ gemach 
zwei lebẽdige ein 
hoͤꝛner / die zeigt 
man für ein wun 
derbarlich ding. 
Sein geſtalt vnd 
ſein groͤſſe ſo es 
auß gewachßenn 
hat / iſt gleich wie 
ein wol gewachſẽ 
iungs fülle / vnd 
das dꝛeiſoig me^ 
' * ' nat alt iſt / vnnd 
hat ein ſchwartz hoꝛn an feiner ſtirnẽ bey zweyer oder dꝛeier elen lang. Sein farb 
ift wie eins dũckels bꝛaunẽ pferdts / hatt ein kopff faſt wie ein hirtz / vñ ein langẽ 
halß mit ettlich krauſen bare vñ kurtz / die im auff ein ſeiten hangẽ / kle in ſchen⸗ 
ckel / auff gericht wie ein geißbock. Sein fuß ein wenig geſpalten do foꝛnẽ / vñ die 
klauwẽ wie die geiſſen haben auch ſund har auff Së hinð theil 9 ſchenckel. Plinius 
ſchꝛeibt es (cy am leib geſtaltet wie ein roß / vnd hab füß wie ein helfant / vnd ein 
ſchwãtz wie ein eber / iſt faſt eins ſchnellẽ lauffs. Neben der religion ſo die Sarꝛa⸗ 
eenen zů Mecha habẽ / vñ auß frẽbden laͤndern ſůchẽ / iſt auch ein übbergroß bano. 
tierũg do / dañ es kom̃en dohin kauffleut von vilen oꝛten / beſund auß dem groſ⸗ 
ſen India / die mit jnẽ bꝛingẽ gar vil edel geſtein vñ per lin vñ aller Le (peceret. 
i : s kommen 
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Es kommen auch do ſel bſt hin die Moꝛen auß Ethiopia / vnnd ſunderlich auß 
dem nidern India võ einer ſtatt Bangehel la genãt / die do hin bꝛingẽ vil baum 
wull vnd baumwullẽ tůch vnd von ſeydẽ. ¶Iſt auch hie weiter zů mercken / das 
in dem edlen oder feligen Arabia zů vnſern ze itẽ ift Aden die hauptſtatt / die iff 
feft hüp ſch / ſtarck vnnd feſt / ſie iſt an zweyen oꝛten gemauret / vnd an den ande⸗ 


ren zweyen ſeyten hat fie groſſe gebirg / darauff ligen fünff gůter ſchloß / aber die 


ſtatt ligt gar in der ebne / vnnd ſeind darin mere dann fünff tauſent hoff ſtett. 

Auff ʒwo ſtund der nacht helt man er ſt maͤrckt / von wegen der über groſſen bít 
ſo do ſelbſt iſt / vnd all do werden alle die ſchiff fo auß India / Ethiopia / vñ auß 
Perſtia kommen auff gehalten. Vnd was ghen Mecha faren will / das můß diſem 
poi sti lenden / vñ fo bald ein ſchiff in die post fart / kommẽ des Soldans ampt 
leüt / vnd foꝛſchen von wannẽ ſie kom̃en / was ſie mit jnen fuͤren / wie lang es ſey 
das fie aufigefart in / etc. Das thůn fe darumb das fie on bezalung des zols nit 
mögen hinwegk faren / der dan gros iſt / vnd dem Soldan der felben ſtatt zů ges 
böse. Ich acht das diſe ſtatt Aden (cy die ſtatt (o Ptolemeus in feinem Arabia fe⸗ 
lice nempt Ar abiam oder Ocelis. Zwo tagreiß daruon ligt ein andere ſtatt auff 
zweien bergen mitt namen Aygas vnnd ligt dar zwiſchen ein hüp ſchthal / darin 
mann denn maͤrckt halt / vnnd wirt doh in gefůrt vil ba m wullenn vnnd ſey⸗ 
den tůch vnd faſt vil frucht vnd andere ding. Fürbaß zwo tagreiß ligt ein ande⸗ 
re ſtatt auch auff einem berg die iſt faſt ſtarck vti heißt Dante / aber iſt arm volck 
darin. Zwo tagreiß von diſer ſtatt ligt Almacaranazů oberſt auff einem berg ⸗ 
alſo das man vier ſtund vonn der ebne auff hin zů ſteigen vnd reiten hatt biß zů 
der ſtatt / vnd iſt der weg alfo eng das jn nit mer dañ zwo perſonen neben einan⸗ 
der volbꝛingen mögen, Aber die ſtatt ligt oben auff dem berg auff einer ſchoͤnen 
ebne vnd ift faſt hüpſch vñ nach etlicher meinung die ſterckeſt im gantzen land / 
vnd iſt kein mangel darin an waſſer noch an ſpeiß. Der Soldan hat al len ſeinen 
ſchatz in diſer ſtatt / vnnd halt ein groſſen theil des jars aldo ſein hoff vnnd eine 
ſeiner weiber oder künigin in einem ſchoͤnen pallaſt. Man 8ſagt auch der Soldan 
hab mer goldes da / weder hundert kaͤmel thier getragen möchten. Ein tagreiß 
von diſer ſtatt ligt ein andere ſtatt Reame genat / darin fein trefflich groß kau 

leüt. Dz lãd darũb ift faſt frucht bar Man findt do caſtronen oder ſpin wið alſo 
feißt vnd groß / das ein ſchwantz wigt 40. pfund / ſie haben nit hoͤꝛner / vnd vmb 
jr groſſe willen moͤgen ſie nit wol ghan. Der lufft iſt an dem oꝛt gantz rein vnd ge 
ſundt das vil leüt hundert jar vnd etlich darüber leben. Dꝛey tagreiſen ferꝛ von 
diſer ſtatt ligt ein andere ſtatt mit namẽ Sana auff einẽ faſt hohen berg / ſtarck 
vnd feſt. Die mauer ſtatt iſt von erden ge macht vfi scbers 
elen hoch vnnd zwentzig elen dick / alſo das acht rof neben 
einander darauff ghan moͤgen. Sie wirt dewonet mit einẽ 
eigen Soldan / vnnd iſt das land dar umb faſt frucht bar. 
Andere vil mer ſtett ligen am geſtaden des Roten moͤꝛs / 
aber im land hinein iſt es nit alſd wol erbauwen / vnnd be 
ſunder ligt ein gros gebirg fünff tagreiß ferꝛ von Aden / 
das laufft vol moͤrkatzen / alſo das man jr jm für reiſen ſe⸗ 
ben mag vil tauſent / dar ʒů iſt es auch gar ongeheür im fel 
bigen gebirg vonn den Löwen vnnd andere ſeltzame thier / 
V b;woͤlche die menſchen faſt beſchedigen wo fie mögen. Vnnd 
auß der vꝛſach kan mã die ſtr aß fo duꝛch das ſelbig gebirg 


ghat nit wol wandlen / dan allein mit vil volcks⸗ auff das wenigſt mit hundert 


perſonen oder mer zů einem mal. 
( Las 


Mabomsts 


Aden ein gea 
verb fiatt, 


Bom ` ^ Sas fünft buch 
` ffdbomete vꝛſpꝛung. 


Am Sbomct iff Ee Araber/ 
oder wie die an dn ſpꝛechen ein Pers 

1 SN H j ficr/vn hatt gehabt ein edlen / aber 
v) abgoͤttiſchẽ vatter / vn (cin můter 

iſt geweſen ein Iſmaelitin võ dem 

Hebꝛaiſchen volck / vnd er hatt auß diſen ʒzweyen 
ſecten gemacht ein ſect. Iſt fürwar ein wunder⸗ 
barlich ding / das von einẽ foliche ſchlechten ans 
fang erwachſen ſol ein ſolich groſſe vereu derung 
in der gantzen welt. Zum erſtẽ hat er genommen 
ein reich mechtig weib / vnd iſt woꝛden ein kauff⸗ 
mann / darnach hat er dem volck fürgeben er ſey 
ein pꝛophet von Gott geſandt / das er der Juden 
ge ſatz vnd auch der Chꝛiſten Euangelium etwas 
milter vnnd geringer maͤchte / dan fie weren dem 
BAL ges menſchen zů rauch / wolt alſo vergleichen beyde 
e , CTeſtament / ſagt ſie weren eins / vnd eins einigen 
Geo tts Teſtamennt / vnnd miltet fein alle ding 
d e nach der vernunfft / das es dem fleiſch leidenlich 

vnd den verwegnen leichtfertigẽ menſchen gering vnd an můtig were. Vnd als 

der ſchalck beſchwert was mit dem fallende ſiechtagen / gab er dem volck für wie 

der ertzengel Gabꝛiel mit im redt / vñ des ſchein möcht er nit erleidẽ / ſund wurd 

von feinem glaſt zů boden geſchlagen. In diſen ſachen bat er gehabt ein münch 

Der Sarrace mit namen Sergium / durch des rhat vnd hilff ſtrebt er auch nach dẽ künigreich 
dern Alchorã. Arabia vnd macht ein geſatz das er Alchoꝛan nẽpt / darin hat eretlich Jüdiſch 
cere monien geſetzt / vñ ſunſt vil andere narꝛechtigeꝛ ding. Er hat geoꝛdnet / das 

man offt vnd vil ſol nider kneüwẽ / man fol bátté gegẽ mittag / man fol veriehẽ 

ein Gott nit die dꝛeifaltigkeit / item der Mahomet (cy nit Got / ſund der hoͤchſt 

pꝛophet von Gott geſandt / man moͤg alles fleiſch effen auß genom̃en fchweinen 

fle iſch / blůt / vnd wz nit mit der hand gemetzget wirt. Darzů hat er erlaubt das 

ein mati mag nemen 4. haußfrauwẽ. Er hat auch fürgeben dẽ volck / dz zůkünff⸗ 

tig ſey ein Paradyß / darin man leibliche fpeiß vñ tranck nieſſen werd / vñ ſich ge⸗ 

bꝛauchen wolluſten mit den weibern. Er hat verbottẽ den wein zůtrincken / von 

feine ge ſatz ʒů diſputieren. Mit diſen vnd vil andn thoꝛheiten zog er an ſich das 

gemein toll volck / vnd verſchůff dz er zů letſt oberſter haupt man ward / vnd ein 

groſſen boze zeüg zůſam̃en bꝛacht / vnd ynnam die ſtat Damaſcũ / vnd darnach 

die laͤnder Pboen icen / Egypten vnd Perfier land / vnd alle voͤlcker fo er vnder 

ſich bꝛacht / zwãg er zů einer neüwen religion / vnd ſagt fie ſolten genempt werde 

Sarracenen, auß dem geheiß Gottes Saracenen / von der eelichen hauß frauwen Sara / dar⸗ 
umb das ſie die vechten nachfolger weren der göttlichen verheiſſung. Es moͤcht 

einen wol wunder nemen / das ein ſolicher lecker vnnd verfuͤrer / der vor ſeinẽ end 

lang vmbgangen was mit rauben vnd kriegen / ſolt dohin kommen das er von 

den menſchen fole für heilig vnd für den hochſten freünd gottes geachtet werde. 

Es iſt nit zůſagen oder zůſchꝛeiben wie ſchnell vnd bald diſe verfůriſche leer fich 

auß geſpꝛeitet hat / nach dem ſie ein kleinen anfang zum erſten hat gehabt. Ono 

hie wirt nit ein kleine (bulo gelegt auff den keyſer kheraclium / der on gros muh 

vnd arbeit hett diß erſt angezündt feůwer mögen auß leſchen. Aber B je den 

` eichtferti⸗ 


" e ; 229 

| Don den laͤndern Aſie. Eu 
leicht fertigen leüten keinen wiðſtand thett / namen fie von tag zů tag über hãd / 
vnd bꝛachten vnder (ico Aſiam vnd Aft icam / lieſſend fib auch do mit nit vernuͤ 
gen / ſunder haben Italiam vnd Siciliam mer dan 200, jar angefochten / vnnd 
anno Chꝛiſti/4o. über moͤꝛe in Hiſpaniam geſchiffet / vnd yngenommen Gꝛa⸗ 


nat vnd vil ſtett von Luſitania oder Poꝛtugal / vnd auch Caſtilia / vnnd die vil 


hun dert jar beſeſſen / vnd den Chꝛiſten groſſen tranganget han. Wie ſie aber ent 
lichen darauß geſchlagen vnd gerriben ſein / hab ich angezeigt bet der landſchafft 

Iſſpan ia am u. capitel. Auß diſen Saracenen ſein erwachſen die Türcken / wie 
ich hie foꝛnen angezeigt hab / dañ ſie haben zů beiden ſeiten ein glaubenn / darzů 
haben die Tartarn auch jren glauben angenommen / wie ich hie vnden das an» 
zeigen will, i 


Aſſpra. 


Sſyria hatt den namẽ von Aſſur / aber die Chaldeer verkeren das 
ſint / vnnd nennen es Aturam / vnd do haͤr kompt es / daß die Hi 
ſtoꝛici nennen diſe gegen heit Campum Aturie / vnd die heyligge⸗ 
ſchꝛifft nempt es die gegenheit Sinear / do die kinder Adam nach 

€ dem ſůndtfluß jnen bauwerenein ſtatt vnd wolcen auffrichtẽ ein 
thurn biß in den him̃el. Vnd hie ſolt du merckẽ das diſe zwei Länder Aſſyr ia vñ 
Babylonia zum dickern mal vermiſcht werden / vnd eins für das ander genom⸗ 
mẽ / der herꝛſchafft halb fo darin geweſen iſt. Dañ etwan haben die künig vo Aſ⸗ 
ſyria das hoch regiment gehabt / etwan die künig vonn Babylonia / wie wol diſe 
zwey länder gar nahe ein land ſeind / dan das fie ſcheidet das waſſer Tigris / dar⸗ 
non hie foꝛnen bey dem land Babylonia auch et was geſagt iſt. Euſebius en an 
dere geſchichtſchꝛeiber ſetzen fünff oder ſechs vnd dꝛeyſſig künig / die von dem er 
Gen künig Nino tauſent zwey hundert vnd viertzig jar regniert haben in Aſſy⸗ 
ria / vnd hat der let ſt kün ig geheiſſen Sardanapalus / den nach etlicher meinũg 
die Bibel nempt Bel ſazar / Danielis am fünfftẽ capitel dem die künig von Me 
dia vnnd Perſia abtrungen das Reich Babylonia / dañ die künig haben entl ich 
en auch zů jrem gewalt bꝛacht das künigreich von Aſſyria. Wir finden im vierd 
ten bůch der künig am ꝛo. cap. das zii den zeitenn des Jüdiſchen künigs IE secbie 
diſe zwey künigreich Babylonia vnnd Aſſyr ia noch vnderſcheiden ſein geweſen. 
Dañ der künig vonn Aſſyria mit namen Senacherib belaͤgert die ſtatt Jeruſa⸗ 
lem / vnd nach dem er groſſen ſchaden erlitten bett vnnd die ſtatt erledigt ward 
von ſeinem gewalt / fiel der künig Ezechias in toͤdtliche kranckheit / aber ward 
daruon mit einem groſſen ze ichen durchdie krafft gottes erledigt / ward jm auch 
zůgeſagt das die ſtatt würd beſchutzt voꝛ dem gewalt der Einige vonn Aſſyria / 
der ein abgeſagter fyend was des Jůdiſchen golde, Do aber der künig von Das 
bylonia vernam das der künig E zechias fo wunderbarlichen geſundt was woꝛ⸗ 
den / ſchickt er botten vnnd gabenn dem künig Eʒechie zů einem zeichen der fro⸗ 
lockung / etc. Wie nach diſer zeit diſe zwey künigꝛeich ʒůſammen gewach⸗ 
fen ſein / truckt die heilige geſchꝛifft nitt auß. Euſebius ſchꝛeibt das die künig 
von Media haben ero bert dz reich Aſſyr ia año vor Chꝛiſtt geburt eis. vnd haben 
den kün ig Sardanapalũ im krieg vmbꝛacht / vnd ſeind fic herzen über das land 
woꝛden nemlich Cyrus / der auch ſeinẽ fi un Cambyſen fürſatzt den Aſſyꝛiern bey 
feinem lebẽ Der erſt künig hat Ar baces ge heiſſen der jm Aſſyriam vnderthentg 


macht / der dritt od vierdt nach im (ol fein geweſen Senn acher ib / des ich voꝛhin 


gedacht 


A. 
arte 
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gedacht han / der die zehenn geſchlechter Iſrael auß dem künigreich Samar ie ge 
fenckliche hin wegk gefuͤrt hatt. Zů diſer seit fiengẽ an die Fünig von Chaldea vñ 
Babylonia gewaltig werden / vnd haben vnder ſich bꝛacht die vmbligende reich 
nach dem der pꝛophet Daniel am anderen cap. ſeines büchs ſpꝛach zů dem künig 
Nabuchodonoſoꝛ / Du biſt ein künig der kůnigen / dem gott der him̃el geben hat 
ein ſtarck vnd mechtig vnd bꝛaͤchtig reich etc. Diß reich was nach mals erobert 
von den künigen Cyro vn Dario / wie das in Dan iele anzeigt wirt In dem land 
Aſſyr ianit ferꝛ von der ſtatt Arbela iſt 36 andern mal geſchlagen woꝛden Kür 
nig Darius von dem groſſen Alevandꝛo vfi gantz vti gar beraubt feiner monar⸗ 
chei. Von der erſten ſchlacht hab ich geſagt hie foꝛnen bey dem land C tlicia. In d 
andn ſchlacht bey bé lannd Aſſyria beſchehen / ſein vmbkom̃en auß den Perſiern 
40000, mañ / vnnd vonn den Macedoniern beyzoo. mai. Es het künig Darius 
D à — in ſeinem hoͤꝛe ein onza 
Ka lige fami der reüter vis 
1 fůßkriegern. Ettlich be 
2 ſtim̃en zeben mal hun⸗ 
"Eé dt tauſent mann zů cof 
vnd zů fůß. Er het bey 
ihm vil Bactꝛianer rei 
ter vñ ſunſt vil Maſſa⸗ 
geten / Sogdianer / Ba 
bylonier / Perſier / Mes 
dier / Part hier vnd Ar⸗ 
menier. Er hett auch 
ꝛ00. waͤgen mitt ſcharſa⸗ 


REN 


PN Sr" E chẽ oder ſcharpffen ſich⸗ 
eln zůgericht / aber es halff jn alles nichts / er ward geſtoſſen von der monarchei 
vnd wurde die Macedonier oberherꝛen imland. Es ws die monarcbet geſtanden 

bey den Mediern pe jar. Die andern ſo diſen krieg beſchꝛeiben ſpꝛechen dz künig 
Darius bey jhm hab gehabt 45000, zů rof vnd 200000, 58 fůß. Vnnd nachdem 
der onfal gar kom̃en ws auff k. Dar ium / floh er in die Gott Arbelã / darin er ſein 
ſchatz hat / aber fie mocht jn nit beſchirmen dañ es kam der groß Alexander vnd 
gewan die ſtatt vnd alles das darin was. Do entrañ kůnig Darius vnd kam in 
Bactꝛiã / vñ do kam er vmb fein lebẽ / wie jch anzeigen wil bey de lad Bactriana 

erſia. 

As land Perſia iſt voz zeiten gar mechtig geweſen / vii wirt vmbfan 

gen mit hohẽ bergẽ / am moͤꝛe ift es ongeſtum vii gar windig / bꝛingt 

da ſelbſt nit vil frucht dañ palme frucht. Aber mittẽ im land iſt das 

ertrich gãtz geſchlacht vnd frucht bar / zeücht vil viechs / vnd hat vil 

flieſſende waͤſſer vnd ſeen / vnd beſund empf hat es groſſen nutz von 

dem waſſer Arave / al ſo dz man meint es ſey in dẽ gantzen Aſia kein fruchtbarer 
lannd weder Perſta. Die haupt ſtatt des gantzen lands ift Perſepolis / do ſich vor 
Gabun, zeiten gehaltẽ haben die Fünig von Perſia / vfi dannen gekriegt ein lange zeit dz 
Gꝛiechen land. Vnd nachdem der groß Alexander in Derfiam kam / belaͤgert er 
diſe ſtatt / vnnd gewan ſie auch / vnd erobert do ein mechtigen groſſen ſchatz / den 
vil künig do nach vnnd nach verſamlet hatten / darzů verbꝛennt er die ſtatt / die 
ſolichen groſſen gewalt über den gantzen Oꝛient überkõ men hatt / vñ ein foꝛcht 
woꝛden was viler voͤlcket / beſunder des Gꝛiechẽ lands. Es hetten die künig von 
Perſia das hoch keyſerthum̃ nach den Mediern beſeſſen dꝛitthalb hunndert e 

vn 


* 
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Von den lindern Ilfıc. M qug 
vnd wurden des beraubt durch den groſſen Alexander / der jren Fünig Darium 
überwand / vnnd das gantz lannd ynnam / wie hie foꝛnen gemelt iſt. Der ge⸗ 
bꝛeüch vnd ſitten balb ſo die Perſier han gehabt vnd zum theil noch haben / ſolt 
du mercken das (le voꝛ zeiten ein bꝛauch han gehabt / das ſie die todtẽ coͤꝛper auß 
den ſtetten auff das feld an ein beſtimpt oꝛt gefuͤrt han / vnnd do nackend laſſen 
ligen vñ den hunden vñ den voͤglen an bottẽ deizůfreſſen. Sie woltẽ auch nit dz 
man die todtẽ bein auff hůb vñ beſchloͤß oder mit Dé grũdt verdeckt. Vnnd ſo ein 
todtẽ coͤꝛpel nit bald verzert ward von den vogel oder hunden / hielten fie es für 
ein boͤß zeichẽ / vnd glaubtẽ das der ſelb men ch were gewefen eines boͤſen vnd on 
reinen gemuͤtes / vñ deßhalbẽ wirdig der hoͤllen / vnd die naͤhſtẽ freünd beweine⸗ 
ten jn / gleich als einẽ ð nach diſer zeit kein hoffnũg het eins ſeligen lebens. Waꝛd 
aber einer bald zerriſſen von denthierẽ / hielt ma jn für felig Es han die Perſier 
auch ein bꝛauch gehabt / daß fic ſich han geweſchen in dẽ flüſſen / habẽ nit Garen ge 
bꝛüntzlet o8 geſpeüwet / habẽ auch kein todtẽ leichnã daryn gewoꝛffen / ſunder dz 
waſſer vereeret als ein heilig ding. Sie habẽ jre künig gemacht võ einẽ geſchlecht 
vñ woͤl cher de künig ongehoꝛſam was / dẽ ſchlůg man das haupt ab vnd huͤw jm 
die arm ab vñ warff jn alfo auff das feld. Ein man hat bey jnen vil weiber möge 
habẽ / do mit vil kind erobert würden / vñ die künig legtẽ auch auß gaben denen 
die in einem jar vil kinder gebarẽ. Vnd ſolich kinderließ man nit kom̃en fü; des 
vatters angeſicht vos fünff jaren / ſund die weiber můſtẽ fie ziehen / do mitt dem 
vatter kein beſchwerd auff den bal kaͤme / wañ fie in den fünff jaren ſtürbẽ . Võ 
dem fünfftẽ jar an biß zu dem 4. lert man die kinder reiten vnnd ſchieſſen / man 
übe ſie auch zů lauffen / onm gewenet fic zů leiden bie vnnd kelte vnd zů warten 
durch die ſtrenge waͤſſer / item 38 ſchlaffen in harniſch vnd naſſen kleidern. Vnd 
fe fic ſich gebt hatten / gab man jnen si ellen bert bꝛot / ein knollen (ali vnd ges 
bꝛaten oder geſottẽ fleiſch / vnd waſſer zů trinckẽ. Alle fein gar ſtreitbar leüt bare 
auß woꝛdenn / die auchnachmals dem Koͤmiſchen reich vil zů ſchaffen geben ha⸗ 
ben / biß ſie zů letſten den Mahumetiſchen irthum̃ vnderwoꝛffen fein vnd vo jrẽ gophoy Perßa 
manlichen thaten gar gefallen. 20 vnſern zeitenn haben fie den Sophoy 58 erkünig, 

b einem künig / der ſich fleiße wider zů bꝛinngen feiner als 
ten voꝛfarenn eerliche thatten vnnd kriegiſche hand⸗ 
lungen. Nit fer: vonn Perſta im moͤꝛe ligt ein treff⸗ 
liche hüpſche ſtatt Oꝛmus genant in einer inſeln / vnd 
wirt gezelt für ein oberſt hauptſtatt des ſelbigenn moͤ⸗ 
res. Sie iſt vonn dem veſten lannd bey dꝛey oder vier 
B meilen gelegen. In diſer inſeln finde man nit waſſer 
noch narunng / es wirt aber dar gebracht alles gnuͤg⸗ 
ſam von dem neben land. Dꝛey tagreiß daruon fiſchet 
man die aller ſchoͤnſten perlin die in vnſer lannd Eomz tole man per. 
men / vnd das in ſollicher geſtalt. Es ſeind beſundere lin zü ficht, 
fiſcher mitt einem kleinenn ſchifflin / die werffenn ein 
E groſſen ſtein an einem ſtarcken ſtrick hinein vonn dem 

voꝛdern theil des ſchiffs / vnd ein andern von dem hindern theil / vnd einem vo 
der mitte des ſchiffs / die dz ſchiff ſtill an dem oꝛt halten Vñ einer von diſen fiſch 
ern nimpt ein gleiche des gewichts an den halß / vnd bindt ihm auch ein groſſen 
ſtein an die fuͤß / vfi laßt fich alfo füntfseben ſchꝛitt oder mer in das waſſer / vnd 
bleibt darunder bif er die muſchlen findt darin die perlin ſe ind / ſo er alſo etwas 
perlin in der můter finde / nimpt er die gewicht / vnd laßt den ſte in den er an den 
füffen hat / vnd kompt wider in das ſchifflin an der voꝛgemelten ſtrick 8 i 
i ! Inder 
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In der gemelten ſtatt ſtond alle seit bey zoo. ſchiffen vonn allen lannden vmb 
kauff manſchatz willen. Dañ es ſeind do gemeinlich ob 400, kauff leüt / geſt vonn 
andern lannden / die da kauffen ſeyden / perlin / edel geſtein vnnd ander koſtlich 
war die dar kompt. Es ligt ein andere ſtatt in Perſia mitt namen Eri / vnnd die 
iſt trefflich reich vnd iſt do ſelbſt ein groſſer handel mitt ſey den / alſo das man et⸗ 
wan auff ein zeit do ſehen mag dꝛey oder vier tauſent kaͤmelthier geladen mit (cy 
den. Es kompt auch in diſe ſtatt der meiſt theil reubarbaro / den man ſunſt (o in 
groſſer menig nit in der weldt finde. Ein ande ſtatt Schirazo genãt / hat ein her 
ren für fic ſelbs ein Derfianer/ Mahumets glaubenn / in der finde man feil ein 
groſſe ſum̃ edel geſtein. Man finde auch feil do vil der blawen koſtlichenn farb / 

Bifem, vnnd faſt vil biſem / woͤlchen man in vnſeren landen gar ſelten gůt findt / dañ er 
wirt gefelſcht. Wo er aber gůt iſt / hatt er ein ſolche krafft / ſo man jn am moꝛgen 
nuͤchtern nimpt vnd ein baͤlglin auffthůt vñ daran ſchmeckt oder für die naſen 
helt / zeücht er daß blůt zů der naſen haͤrauß / vnd er mag auch ſolich krafft behal 
ten zehen jar lang wo er nit gefel ſcht wirt. Das künigreich in Perſia iſt er ſtandẽ 
nach den künigreichen Aſſyrien vnd Medien / vnd iſt der erſt künig geweſen Cy 
rus / der ander Cam biſes / der dꝛitt Darius Hiſtaſpis / der vierd Ferxes vnd al⸗ 
fo nach vñ nach bif auff den letſten Dariũ / den der gros Alexander vmbbꝛacht 
nach dem das künigre ich geſtanden was 280. jar. 


Suſiana. 

Iß land hat den namen von der haupt ſtatt Suſa / vñ gehoͤꝛt vnder 

das lãd Perſiam. Wir leſen im bůch Eſther das der mechtig künig 

von Perſia Aſſuerus feinen küniglichẽ fit hat gehabt in diſem land 

in der ſtatt Suſa / vnd aldo die Jüdin Eſtheꝛ erhebt zů einer küni⸗ 

gin vnnd jm gen oſen zů einer eefrauwen. Diß land an im ſelbs ift 

reich aber heiß vnd doͤrr / das auch die eydoxen vnd ſchlangen verbꝛennen vonn 
groſſer hitz / deß halben die ynwoner erdtrich legenn auff jre daͤcher zweier elnbo⸗ 
gen dick / vnnd auch gezwungen werden die beii er deſter ſchmeler vnnd lenger zů 
machen. Diſe ſtatt Suſa nach ettlicher meinung wirt zů vnſern zeiten Baldach 
gene mpt / aber die anderen nennen es für Babylonia / vnd darin wonet der Sa⸗ 
racener oͤberſter den ſie Caliphum nennen / vnd werden do vil abe: tůcher 
von golt vnd ſeyden gemacht. Anno C "s 1250, hat der gros Tartarn künig 
Allau diſe ſtatt mit groſſer macht belaͤgert. Nun het der ſtatt herꝛ Caliphus ein 
thurn in der ffatt vol gold ſylber vnd edel geſtein vii ander koſtlicher ding / den 
volt er nit angreiffen vnnd den ſchatz außtheilen vnder die kriegßleüt die jm die 
ſtatt er hielten voꝛ dem fyend. Vnd als der künig Allan die ſtatt erobert / legt er 
den Caliphum gefangen in diſen thurn zů dem ſchatz vnd gab jm weder zů eſſen 
noch zů trineken / ſunder ſpꝛach zů jm / hetteſt du diſen ſchatz nitt mitt ſollichem 
geit behalten / du hetteſt mit jm dich vnd die ſtatt erledigt. Nun leb wol von det 
nem ſchatz vnd e vnd trinck darnon / der dir fo lieb ift geweſen / mit ſolicher weiß 
ſtarb er hungers diſer arbetſelig menſch mitten in ſeinem groſſen ſchatz. | 


Media. 


As lannd Media ift trefflich lang aber ſchmal / hatt vil hohe berg⸗ 
dañ Taurus der berg ghat mit gewalt dardurch / vnd kleine thaͤler 
oder ebne werden dar zwifche gefunden. Die haupt ſtatt diſes lands 
hatt vor zeiten geheiſſen Ecbatana / do die künig jren fits hatten zů 
ſummer zeiten. Dañ es ift ein kalt land / aber zů winter zeiten - 
ten 
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Don den Ländern fie, Mexxri 


ten ſie hauß in Seleucia beide waſſer Tigris. Der künig 
võ Media Arbaces / bat alfo ingewalt über hand een Ze 
men / das er erſtꝛittẽ vnd erobert hat das künigreich vo 
Aſſyria / dem er voꝛmals vnderwoꝛffen was / vnd als in 
mit ler zeit der Chaldeer o8 Babylonier reich zů nã / ha 
ben fic Cyrus oder Medier künig vri Darius ð Perſter 


| KR künig zůſam̃en get han / vñ der Babylonier Reich auch 

vnder ſich bꝛacht / vnd ift entlichen die gantz monarchei 

INN koſ̃en an die Perſier / vñ bei jnẽ bliben biß der groß Ale 
* Rr a 


vãder auß Macedonia kam / vnd den letſten künig Das 

riũ vertrib / vnd die gãtz monarchei ynna. Es leben die 

: Medier von den baum früchten vn machen bꝛot von ge 

ſtoſſen mandel kernen. Sie grabẽ auch etlich wurtzlen vñ machẽ darauß ein trãck 

an ſtat des weins Sie ʒiehen nit ʒame thier / ſunder geleben vo der wilde thieren 

fleiſch. Das land iſt ruwch vnd on fruchtbar gegen mitnacht am Caſpiſch moͤꝛe / 

fo doch diß moͤꝛe ſůſſer waſſer hat dañ kein ander moͤꝛe / vnd vil edel ſtein darauß 

kom̃en/beſunder Criſtallen vnnd Jaſpen / wiewol man darneben auch ſchꝛeibt / 

daß es trefflich groß ſchlangen zeücht. Den namen hat es von den Caſpiſchen ber 
gen / die daran ſtoſſen / vnd etliche poꝛten dar durch ghan in andere länder. 


Hyrcania. 

Trabo ſchꝛeibt / das diß land zů feiner seit mit vilen vnnd hübſchen 
ſtetten (ey geziert geweſen / vnd hab ein trefflich gůten boden für die 
wein reben vnd obß baͤum. Es bꝛingt darin gemeinlichen ein treübel 
ein groſſe maß weins / vñ ein feigen baum ſechtzig ſeſter vol feige Die 
frucht ghat ſelbſt auff von de (amen foin ð nechſten ern vß ot aͤhern 

falt. Es ſeind auch vil waͤld im land von eichen / tannen vnd fiechten baͤumen / 
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Dar Das fünfft bc. 
vnd trieffen die eich bletter honig / vnd das nemlichmit ſolicher geſtalt. Voꝛ vñ 
ehe die (ont auff ghat am moꝛgen / werden die bletter an den eichbaͤumen benetzt 
mit ſuſſem taw / der nichts anders ift oan honig / vnnd fo bald die ſonn mit jrem 
glaſt darauff kompt / wirt dißer füß ſafft außtrücknet. Man finde auch in diſem 
land vil grimmiger thier / beſunder Parden / Panthier vñ Tiger thieꝛ. Die Pan 
ther thier fo man ſun ſt Pardalen nent / haben woͤlffiſche art / eind gas griſtig⸗ 
beſunder wañ fic hungerig ſeind / aber fo fie voll ſeind / feind fie ſenff mutiger vnd 
ſchlaffen dꝛey gãtzer tag / ih fell iſt beſpꝛẽgt mit mãcherleien farbẽ / vñ hat diſen 
namẽ von ð Gꝛiechiſchẽ ſpꝛachen / dan Pant her heißt gantz vie hiſch. Aber die Ti 
ger thier haben vil flecken / vnd ſeind alſo ſchnell in jhꝛem lauff / das jnen nichts 
fürlaufft das fic nit ereilen / vnd das wirt ſunderlich geſpürt wañ fie jügen haben 
vnd die jnen entzuckt werden. Dann wo der rauber nit bald auff dz moͤꝛe mit den 
iungen kompt / mag in kein liſt noch flucht erledigen. Vnd wie Plinius ſchꝛeibt⸗ 
wãdẽ Ciger thier feine junge gen omen werde vi es finde fein hůͤle lere / ſchmeckt 
es mit der naſen woͤlchen weg fie hin wegk getragen ſeind ep darumbeilet es haͤr 
nach mit grauſamlichẽ geſchꝛei. Vnd fo dz der rauber merckt / wirfft er ein iunge 
von jm in den weg / vnd die weil das alt thier das jung wid heim in dz neſt tregt 
entrint er oc thier. Mag es in aber zům andern mal ereilen / lat er noch ein jungs 
fallẽ / vñ macht fid behend in ein ſchiff. Vnd woͤlcher verme int die jügen alle zů 
entfurẽ / d legt groſſe ſpiegel in den weg / vnd fo das alt thier köpt vnd ſich dar iñ 
ſicht / meint es / es hab ein igo erobert / vñ dieweil es über dem ſpiegel ſtot zů gaf 
fen / entrint im der rauber mit dẽ jungen. Die haupt ſtatt diſes lands hat voꝛ zei 
ten auch Hircania geheiſſen / vnd das Caſptſch moͤꝛe wirt auchgenempt Nyrca⸗ 
niſch mée von diſem land an das es ſtoßt. Man ſchꝛeibt das diß moͤꝛe bey diſem 
land trefflich onrůwig vnd on geſtům iſt / vnd werden wenig inſeln darin gefun 
den. Aber fein waſſer iſt faſt ſůß / vnd das von diſer vꝛſach willen / dz gerings vi 
vil flieſſende waͤſſer daryn fallẽ vñ im fein geſaltzẽ art nemẽ wie Plinius ſchꝛeibt. 
Diß moͤꝛe wirt gemacht auß flüſſen die daryn kommen / vnnd hoch über die fel⸗ 
fen hinein fallen / daß an dem geſtad diſes moͤꝛs ein weiter weg iſt vnder dẽ abfal⸗ 


lenden 
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lenden waͤſſern für zů ghen. Do haͤr kompt es auch das die Perſtey vnnd Medier 
im ſummer do erkůlung ſůchen wider die greoſſe hitz. 

Parchta. | 

Iß land ift faſt bir gig vnd waͤldig / vñ des halb 
D tregt es nit vil frucht. Seine in woner ſeind zů 

erſten gar ein ongeacht volck geweſen / aber dar 
nach dien ſtbar vnd vnderthaͤnig woꝛdẽ den Aſſyriern. 
Perſiern vnd Macedoniern / vnd mitt der zeit haben 
ſie alſo in der macht zůgenommen / das ſie nitt allein 
herꝛſchafft habenn über kommen über die laͤnder die 
vmb ſie gelegen warenn / ſunder auch die Roͤmer zum 
dꝛitten mal überwunden / nach dem die Roͤmer gar na 
he alle voͤlcker vnderſich bꝛacht hetten / mochten aber 
den Part hiern nit abgewinnen. Do der Macedon ier monarchei erlag / hatt diß 
land beſundere künig gehabt / die Arſaces ſeind genempt woꝛdẽ nach jrem erſten 
mañlichen künig Arſace. Die ſpꝛach diſes Lad iſt vermiſcht auß der Scythiſchen 
vnd Medier ſprachen. Vnd fo (ic ein hoͤꝛzeüg auß ſchicken / nemmen fic nit darzů 
die frey ledigen / ſun der die knecht / vñ wirt auch ſolichen knechten nit zůgelaſſen 
das fic ihꝛe gefangne frey machen / vnd mitt ſolicher we iß nemen die knecht tref⸗ 
flich ſeerüberhand in diſem ao. Doch halten die herzen ihꝛe knecht / ſo ſchon als 
ihre eigne kinder / vnd lernen fic mit groſſem fleiß ſchieſſen vnd reiten. Vñ ie rei⸗ 
cher ein burger iſt an knechten vnd pferden / ie geöffer reiſigen zeig ſchickt er dem 
k. ʒů. Die leüt ſeind gar onrein in diſem land / darũb nimpt ein jeder (o vil als ct 
will haußfrauwen / vñ wirt auch kein laſter herter geſtrafft dañ der eebꝛuch. Do 
wirt nit zůgelaſſen das die weiber kommen zů den maͤnnern in offentliche wirt⸗ 
ſchafften / ja man laßt auch die weiber nit geſehen werden von frẽbden maͤñern A 
fo argwen ig vnd ontrew ſeind fie gegẽ einand. Sie len kein fleiſch dan dz fie mit 
jagen er obern. Sie bꝛauchen die pferd in allen handlungen / dann ſie reiten auff 
den pferden zů dem krieg / fic reiten zů den wirtſchafften / fie treiben kauffman⸗ 
ſchatz auff dẽ pferdẽ / vñ in ſum̃a fie richtẽ alle ſachẽ auß auff dẽ pferdẽ. Doch ghan 
die knecht zů fůß vnd die freien rejtẽ s ofi Ire begrebnuß ſeind die reiſſen de vis 
zuckende hünd vnd voͤgel. Vnd ſo das fleiſch von coͤꝛper n gefreſſen iſt / begraben 
fie mit der erden die bloſſen vnd abgenagten bein. Sie habẽ võ natur ein hoch tra 
gend / auffruͤriſch / betrüglich vnd fraͤuel gemuͤt / darauß auch erwechßt dz fie als 
wegen onruͤwig ſeind entweder wider außlendigen oder heimiſchen. Sie reden 
nit vil / ſunder fein geneigter züthůn dan zů reden. Sie hẽgen nach der onreinig 
keit oder geilheit des leibs / ſeind meßig in der ſpeiß / vñ halten ſelten was fie zůſa 
gẽ / dã fo vil es jnẽ nutzet. Dz lãd hat hoch berg die ſeltẽ kelte halb on ſchnee find/ 


aber vnden auff der ebne haben die yr woner groſſe bits. Sie bauwẽ dz ertrich nit 


farẽ auch nit in frembde länder kauffman ſchatz zů treiben / vñ siebe kein vicch/ 
ſunder geben ficb allein auff lauffen / reiten / kriege op ſchieſſen / vnd ſunder lich 
üben fie ſich mit wilde ſchieſſen oatuo fie geleben. Ir hauptſtatt hat vozseité De: 
tompylos geheiſſen / do ſich die k. gehalten han / nach dem ſie ein eigẽ künigreich 
auff gericht hetten / nach der ʒertreñung d Macedonier monarchei. Alſo wũder⸗ 
barlich admin iſtriert gott D herz alle ding hie auff erden / dz er die hohen demuͤti 
gen vñ die nidere erhoht. Es ließ ſich vor zeitẽ bs Römifch reich an in Italia als 
woͤlt es big zů end der weldt die herꝛſchafft behalten über die gantzerdẽ / aber hat 
kein beftad mögen han. Es ift ʒerfallẽ vti hat ſich verꝛuckt in das Teütſchland⸗ 
dz do zůmal fo kleiner achtůg geweſen ift. Wie lãg es do beharꝛẽ wirt / weißt gott 
a : 66g i wol. 


eng Di 


wol. Wir ſehen das es võ cad zů tag abnimpt vñ geſchmaͤhlert wirt, Eg had die 
Aſſyriern bald nach de fündfluß ein mechtig monarchey angefange / aber ſeind d 


entlichẽ beraubt woꝛdẽ võ dẽ Medien .Es iſt erſtãde ð mechtig k. Cyrus in Per⸗ 


ſia / vñ hat diſe hohe herꝛlichkeit gezogẽ in perfia Ober etlich hundt jar iſt kom⸗ 
men ð gros Ale vander vo Macedonia op hat die Perſter auch beraubt diſer her: 
lichkeit. Do die Macedonier zertrent ſeind woꝛden in jrẽ regimẽt / iſt bey dẽ Par⸗ 
thier er ſtanden der ſtarck vnd můtig k. Arſaces / vñ hat mit groſſem gewalt an 
fib gezogen die monarchei in Oꝛient / die auch bei dẽ Part hiern blibẽ iſt bif auff 
ꝛoo. jar nach Chꝛiſti geburt / do erſtůnd bei dẽ Perſiern Artaxerxes ein mechtiger 
mañ / vñ entzoch die monarchei dẽ Parthiern vn bracht fie wider in Perſiã. Dar⸗ 


nach do Heraclius k. was zů Conſtantinopel vnd die Koͤmiſchen keyſer von dem 


groſſen keyſer Cõſtant ino an / vil krieg vn onrůw hetten gehabt mit dẽ künigen 
von Perſta / die dẽ keyſerthũb nit woltẽ vnderthenig ſein / ſund für fido ſelbs her⸗ 
ſchen in Oꝛient / do ward ein frid gemacht vñ geoꝛdnet dz daß waſſer Tigris ſolt 
diſe zwei keyſerthumb vnderſcheiden. Aber es haben gleich die Saracenen vnd 


Sultan iſchen den Perſtern wider abgetrungen oif hoch regiment / nitt on gros 


vñ mercklichẽ ſchadẽ ð Chꝛiſtenheit. Demnach ſeind die Türcken kom̃en vñ han 


Marcus Craf- 
ſus wirt mitt 
gold getreckt. 


jrẽ gewalt alfo weit auß geſpꝛeit / daß fie jnẽ vil Länder op künigreich in Europa / 
in Aſia vnd auch in Africa vnderwoꝛffen hand / vnd zů vnſern zeitẽ kein mechti 
ger herz auff erden erfunden wirt. Wie lãg aber ſein regimẽt bei der groſſen tyrã⸗ 
nei (o er treibt beſtan wird / werden vn iere nachkom̃ende wol innen. Dan wir fin 
den nit / dz die tyranniſche reich lange zeit beſtand hand gehabt. Vnd das ich wi 
der zů den Part hen kom̃ / will ich noch ein that vonn ihnen anzeigen fo die alten 
Roͤmer ſelbſt bekeñen daß jnen begegnet (cy in ihꝛẽ Lan Es ſchꝛeibt Lucius glo: 
tue im dꝛitten bůch von dẽ Partiſchen krieg / wie die Roͤmer etlich jar vor Chꝛi⸗ 
ſti geburt do der keyſer Julius krieget wider die Gallos / ſchickten ein moͤchtigen 
hoͤꝛ zeüg in Oꝛiẽt wider die Parthen / woͤlchẽ fürgeſetzt vs d Roͤmiſch burgermei 
ſter Marcus Craſſus / der ein trefflich geitiger mañ was vnd mocht mit gold nit 
erſettigt werden / wie das auch vo jm wißten die voͤlcker in Oꝛient. Vñ nach dem 
er ein groſſen zeüg fuͤret wider die Parthen / eileten die Parthen mañlichen auff 
fic vnd erſchlůgen von jrem bó: eilff legion / vnd ſchlůgen dẽ haupt mañ Craſſo 
fein haupt ab / namen gole geſchmeltzt / vnd ſchütten es im zum maul hinein vir 
ſpꝛachen / du gold dürſtiger nun ſauff gold / d du nie mit gold haſt moͤgẽ erſettigt 
werdẽ / hã ſolichs on zweifel gelernet võ der künigin Seythie die To myris hieß / 
die den Perſiern künig Cyrum vnd ſein gantz hoͤꝛe zeüg überwand / vnd jm ſein 
haupt abſchlůg vnd in ein logel warff die vol blůts was / ſpꝛechend / Nun ſauff 
blůt biß du voll wirſt / ſitten mal du nie mitt blůt haſt mögen er ſettigt werden,, 
Carmania. t 

S ſeind zwey Car mania / eins wirt ſchlecht on zů ſatz Carmania genẽt / 

das ander / Carman ia deſerta / dz iſt / dz wuͤſt Car mania. Die yn woner 

diſer Länder gebrauchen ſich zum groſſen theil der ſpꝛachen vñ ſitten oet 

Perſier vnnd Medier. Es ſchꝛeibt Oneſicritus / das in diſem land ein 

flieſſend waſſer ift mit namen Hytanis / das hat gold adern. Mã grebt 

auch dar in ſylber vñ andere ert. Itẽ rubꝛic oder minij / das ift koſtliche rot farb / 


vñ zwen berg ſeind darin / einer bꝛingt arſenicum / der ander ſaltz. Die rebẽ ſeind 


auch alſo edel darin im lãd / daß fie treübel bꝛingen zweier elenbogẽ lãg. Diß lad 

hat kein pferd / darũb bꝛauchẽ ſie für die pferd eſel in den kriegen. Es hat voꝛ zei⸗ 

ten keiner moͤgen nemmen ein haußfraw / er hett dañ voꝛhin eins fyends haupt 

dem künig uberliffert. Vnnd wann der künig das haupt empfieng / nam Vi 
zu 
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A ſie muͤſten beſoꝛgen das ſie die haͤls abfielenn / oder 

X X FAS ſunſt a den fyenden vmbkaͤmen. Sie haben die 
DAN So (ei / ganze lange nacht gefochten mit dem felſen / ſchlů 
E Se gen an eiſen hacken / ſeiler vñ andere rüſtung ſo zũ 
E ſteigen erfoꝛdert wirt / vnd ſeind mitt groſſer muh 
vnd arbeit am moꝛgẽ auff die hoͤhe des felſen kom⸗ 
men / doch fielen auß jnen dꝛeiſſig den halß ab. Do 
Alexander das faͤnlin ſahe / erinnert er die ynge⸗ 
ſchloß nen das (ie ſich ergeben / vnd vmb fic lůgten 
wie ſie ſchon erſtigen weren. Do die Sogdianer ſa⸗ 
hen wie die Macedonier jr ſchloß gewalt iglichẽ er⸗ 
ſtigen hetten / meinten ſie / ſie hetten flügel vnd we 
ren hinauff geflogen / vnd võ ſtund an ergaben ſie 

ſich den Macedon iern. 


Von den laͤndern Sogdiana / Ba 


Be ctriana / Arachoſia / Ariaetc. 
S ſchꝛeibt Plinius dz die Parthien vor zeitẽ / do fie die monarchei od oberſt 
herlichkeit an fid bꝛachtẽ / diſe länder alle jnẽ vndthenig hettẽ gemacht / vñ 
¶ beſaſſen fo ʒwiſchen dẽ roten md: vfi zwiſchen jvc lad vtt auch vmb dz Eer 
caniſch moͤꝛe gelegen wart achtzehẽ künigreich / nẽlich eilff die obern genãt von 
dẽ land Armenia auff einer ſeiten des C aſpiſch moͤꝛe biß an das waſſer Jaxartum 
vñ bif an die Scythen / vnd die andern ſeiten 2. gegen mittag / die man die vndn 
kün igreich nãt. Margiana / Bactriana vri Sogdiana han zů den obern gehoͤꝛt. 
Auß woͤlchẽ wol ermeſſen mag wer dẽ / wie gros vnd mechtig do zů mal geweſen 
iſt das Part iſch oder Perſiſch keyſerthũb / darũb auch De nit on vꝛſach widſpen⸗ 
nig ſeind wordedem mechtigẽ Roͤmiſchẽ reich vñ dem nit gehoꝛſam woͤllẽ ſein. 
Sie han ſich mit diſer macht auch nit laſſen benůgẽ / ſunder weiter vm̃ ſich grif 
fen / vñ jnen zů gezogen der Scythen vn Sarmatẽ krafft / ia die Alban ier nach 
dẽ fie ſeind von den Perſen berůfft woꝛdẽ / ſe ind fle jnen in kriegs haͤndlen zů ges 
ſpꝛungen. Die Scythen waren frey volck vñ beſaſſen ein frucht bar ertrich / wa⸗ 
ren ſtreitbar vñ ſtarck / vñ wo ein herz kam der jren bedoꝛfft vi gelt gab de ſpꝛun 
gen ſie zů. Vñ die weil ſie nahe bey 8 Parthien her: ſchafft geſeſſen waren vnd ges 
übe waren in kriegiſchen haͤndlen / lůgetẽ die Parthier daß fie ſoliche nachbaurn 
zů freünd hielten / gaben jnen ſtaͤts gelt vnd andere ding deren fie bedoꝛfftẽ / mit 
dem geding das ſie ſunſt niemand zů ʒiehen wolten dañ jnen allein. Vnd alſo wa 
ren jnen die Scythen gleich als ein mechtig ſtarck mauer gegen mit nacht / vnd 
wo ein groſſer krieg einfiel / ſtieſſen ſie die Scythen foꝛnen in ſpitz wo die ſach am 
geferlichſtẽ was. Vnd mit ſolic her weis ward der Scythẽ ſterck taͤglich geſchwe 
chert vñ ward dẽ Part hiern die ſoꝛg vom haß genom̃en / das fie nit ett wan von 
den Scythen als von den ſterckern überfallen jres gewalts beraubt würden. 


Bactriana. 


Iß lands hauptſtatt heißt Bactriana / die ett wan Zariaſpe ift dco 
nẽpt woꝛden / daruon auch das lad Bactriana ift genẽpt woꝛdẽ / od 
wie die andern ſchꝛeiben / von dẽ waſſer Bactro fo neben ð ſtatt Ba 
ctra fleüßt / hat das land vñ die ſtatt den namen überkom̃en. Man 
findt auch dz voꝛ zeytẽ in diſem land tauſent ſeind geweſen / vnder 
wölche Bactra die oͤberſt ift geweſen / darin auch ein vnüberwintlich fi buff ge⸗ 
a egen 
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legen von kunſt vnd natur auff all weg verſoꝛgt vti bewart. In diſer ſtatt ift kü 
nig Darius vmb ſein leben kommen / do in verfolgt der groß Alexander / vñ dz 
in folicher geſtalt. Nach dem er die ander ſchlacht verlo: bey der ſtatt Ar bela / dar 
von bei dem land Aſſyria geſagt iſt / floh er mit groſſem kummer in die ſtatt Ba⸗ 
tram. Vnd als er vermãt ward / dz er abſtůnd von dem künigreich / ſittenmal er 
bey groſſem volck vñ ſtercke kein glück hett / vñ ein ander an dẽ regiment tretten 
lieſſe / wolt es nit thůn. Do wz einer mit namẽ Beſſus / der warff ſich auff für ein 
k. vnd ließ künig Darium binden mit gulden ketten / fee jn auff ein wagen / vñ 
ließ in mit pfeilẽ zůtůdt ſchieſſen. Vñ do ð groß Alexãder in Bactrianam kam / 
ließ er k. Beſſum fahen vnd in die ſtatt Bactrianã fuͤren / vnd mit einẽ grauſam 
pu » lichen todt cetóbte/nemlico mit folicher 
a weis, Er ließ etlich hohe baͤũ mit groffe 
gewalt buckẽ / dz die hoͤhe der baͤũ ka auff 
die erde / vñ lies an fie bindẽ diſes künigs 
arm vñ ſchẽckel vñ die baͤũ darnach mit 
einand ſchnellẽ en auffrichten / do ward 
der Künig augẽblicklich in viertheil zer 
zerꝛt. Dz land iſt gantz bloß võ holtz baͤu 
men / des halben auch des groſſen Alexa 
dꝛi kriegs volck do ſie im land lagen / ges 
zwungen wurdẽ roh vñ ongeſottẽ fleiſch 
zů eſſen mangels halb des holtzes. Doch 
an etlichẽ oꝛten findt man baͤum / reben 
vnd zame frucht / vñ vil flieſſende bꝛun⸗ 
nen. Dargegen iſt auchein gros feld da⸗ 
rin / do nichts dañ on frucht bar fand ge⸗ 
a funden wirt / vnd ſo der wind võ vnder 
gang der ſoñen ghat / verdeckt er alle weg / vñ muͤſſen die füßgenger zů nacht dem 
geſtirn nachghon / gleich wie die ſchiff leüt im moͤꝛe kein weg haben dan dẽ him̃el 
dẽ ſie nach faren. Vñ wã ð wind bey tag ghat / kan mã nit wiſſen wo hin man ſich 
lenden ſol / dan ð weg iſt verloꝛen / vñ iſt ð lufft trůb von ſand / vii geſchicht offt 
dz die lüt im fatio ertrinckẽ od (ano erſtickẽ / wo 8 wind ein groſſen hauffen zůſam 
men wirfft. Wo aber das land frucht bar iſt / iſt es trefflich frucht bar / beſund am 
koꝛn vnd pferden. Es ſchꝛeibt Plinius daß das koꝛn ſo gros bey jnẽ wirt / dz ein 
jedes koͤꝛnlin gar nahe (o gros wirt als bey vnß der gãtz aher. Darzů ſchꝛeibt Cur 
tius / das diß land dem A ünig Dario wider den 
groſſen Alexander zů ſchickt 30000. reüter mitt 
pferden. Vnd wie wol es alſo vil pferdt hat / hat 
es doch darneben auch die beſtẽ kaͤmelthier / die 
vil beſſer in diſem lad dañ in Syria oder Arabia Groskorn, 
gefallen. Die bꝛauchen fie zů den ſchweren laͤſten 
\ zůͤtragen / dañ diſer thier natur iſt / das fic mitt 
groſſer ſoꝛgfeltigkeit ghan / op mögen groſſe ar 
beit vnd ein langwirigen durſt leiden. Viertag 
lang moͤgen ſie ontruncken ſein / vñ wan ſie zum 
waſſer kommen trincken ſie ſo faſt / das ſie allen 
übergãgẽ durſt erfüllẽ. Sie trinckẽ mit groſſem 
luſt dz trůb waſſer / vñ dz lauter flie hẽ fie. Wie lãg diß künigreich im Bactria ſey 
geſtanden mag mã dar auß ermeſſen / daß Joꝛoaſtes / vor langen zeitẽ darin k. iſt 
, G Gg (mg geweſen / 
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geweſen vnd ʒum erſten die ſchwartz kunſt gefunden / den lauff des himmels vnd 
der ſternen obſeruiert / aber entlichen von Nino dem kün ig von Babylonia er⸗ 
ſchlagen. Man finde auch daß Eueratides ein künig diſes lands / vm̃laͤgert von 
Demetrio einem andern künig von India der in ſeinem laͤger hatt ſechtzig tau⸗ 
fent mann / fiel auß der ſtatt mitt dꝛey hundert mannen vnnd ſchlůg die ſechtzig 
tauſent fyend. Aber nach dem der groß Alexander das lannd ynnam / hand ſie jr 
reich / gewalt vnd freiheit verloꝛen. 


Sogdiana. 


dern Arie / Margiane vnd Bactrie. Es haben auch in dis 
ſem land gedechtnuſſen gelaſſen / als altaren / ſeülen vnnd 
ſtett / Hercules / Bacchus / Cyrus / Semiramis vnd Ale⸗ 

ander / daß jren zů ewigen zeiten nit verge Hen würd vnd 
jres ſiegs fo fie darin erlangt hetten. 


Sara. a 


Iß ʒů diſem land zeücht fich der berg Caucaſus vñ weder fich do v ⸗ 
tert ſich in Scyt hiam vnnd verleürt ſeinen nammen. Diß land iſt 
gantz wäldig vnd fruchtbar an weiden vnd getreit / vnnd wirt ynge⸗ 
wont von den Maſſageten vnd Comaren vnd Eſſedonen / vnnd wie 
ettliche ſchꝛeiben / ſeind die Perſen vn Part hen et wan vnder ſtem ge 
walt geweſen. Es ſe hꝛeibt Euſebius daß ð heilig apoſtel Thomas hab diſen voͤl 
ckern pꝛediget vnd Chꝛiſtum verkundt. Von den Maſſageten will ich haͤrnach 
(agen bey den Seythen / dann die andern ſpꝛechen / daß jr wonung 
ſey geweſen hinder dem Caſpiſch moͤꝛe gegen mit⸗ 
nacht vnder den Scythen. 


Scythia 
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Scychia auſſerhalb dem berg Imaum. 
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der jm (cl be nitt vnderſcheidẽ / dann ſie bauweten kein feld / hetten auch kein ges 
wiſſe wonung / ſunder ſchweifften durch die wuͤſten vnd einoͤdige ſtett / vnd tribẽ 
vor jnen jr viech / aber weiber vnd kind fuͤrten fie auff den karꝛen / hettẽ kein für 
geſchꝛiben geſatzt / ſunder hielten gerechtigkeiten von jnẽ lbs. Es ward kein la 
fer groͤſſer bey jnen geachtet dañ der diebſtal / vnd das der vꝛſachen halb / daß fie 
jr viech das jr reichtumb w / in kein pferrich oder (tall m oͤchten beſchlieſſen (um 
hon vnder dem offnen himmel. Sie hettẽ kein bꝛauch des golds 
Milch vnd honig was gemeinlich jr ſpeiß / vnnd wider die kelte bee 
eib mit der thieren heuten. Sie wüßten nüt zůſagen vonn den 
n kleydern. Dno nach dem De anf ien gen ſtreit bar leut si wer⸗ 
reüd gehabt den men ſchen code ʒůſchlagen / vnd den 
d / des blůt tranck er / vnd ſo einer vil vmbꝛacht 
Sie zogen auch ab den ertoͤdten jre heüt / 
ie thier heüt / vnd trů gen ſie für hembder 
riben fic mit jrer fyend haͤupteren. Sie 
namen es bei der ſcheitteln / vñ ſchnittẽ 
dig darumb ein roh echten leder / vñ 
jnẽ / vñ bꝛauchtẽ fie für ein trinck ge 
R E tügcr haͤr für mit großẽ cest all ſolich (cba 

le / vñ ſagt inẽ dz er all uberwundẽ hett Es kamen auch alle jar ein mal s (amen 
die fürnemſten der felbigen len dn vß hettẽ ein herꝛliche wirtſchafft / ſehencktẽ d 
wein in ein becher vnd gabe allen Seyt hẽ zů trinckẽ / die anderſt etliche von jren 
| d GE 56565 v fenden 
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fyenden hetten überwunden vii ʒů todt geſchlagẽ / welcher aber kein groſſe that 
het volbꝛacht dem gab man nit zůtrincken / ſunder er můſt an einem beſund ort 
on ehꝛe ſitzen / vnd dz was bei jnen ein groſſe ſchand. Welcher aber vil zů todt het 
geſchlagen / ð muͤſt auß zweien baͤchern trincken vnd was jm ein groſſe ere. War 
ir künig einẽ als ein ſchuldigen toͤdtet / ertöͤd er auch mit im alle feine kind die da 
knaben waren / aber den weibern op toͤchtern thaͤt er nichts. Wann ſie ein bundt 
machten vn der einander / hielten fic ſolich ceremonien. Sie ſchencktẽ in ein gꝛoſ⸗ 
fen jrdenen becher wein / vnd miſcheten deren blůt darund / die ſoͤlich bündtnuß 
machten / dañ ſie verwundeten ein wenig jrẽ leib / darnach ſtießen ſie in den becher 
ein pfyl vñ ein ayt / vnd ſo dz beſchehen wz / ſchwůren fic mit vilen woꝛtẽ vñ trũ⸗ 
cken den wein auß. Die künig habe jre begrebnuß gehabt beide voͤlckern fo Gerri 
haben geheiſſen / do d Boꝛyſthenes ſo groß iſt / das man mit ſchiffen darauff fa⸗ 
ren mag. Am ſelbigen oꝛt / ſo ein künig geſtoꝛben was / macht man ein groß vier 
eckicht loch / vnnd warff ð geſtoꝛben künig ingeweid darin / darnach eher mañ in 
ſeinen leichnam thymiam vnd etlich (amen vnd nehet in widerumb zů vñ fuͤrt 
jn zů einem andern volck ſeines Reichs. Aber des künigs diener zerſchnitten ein 
oꝛ / hu wen ab das har / vmbſchnitten die arm / verwundeten die ſtirn vnd naſen / 
durchſtachen die linck hand mit einem pfeil / vñ zogen alfo vmbhaͤr mit dẽ todtẽ 
leichnam zů allen voͤlckern ſeiner herſchafft / vit zů letſt erſtoͤckten Be eine vo (ci 
nen allerliebſten weibern / ein diener / den koch / den weinſchenck / ſein roß vñ des 
roſſes fuͤrer / vnd begrůben fie mit etlichẽ guldinin trinck geſchirꝛ vñ anðn koſt⸗ 
J ox ; lichen dinge . Ond fo dz jar haͤrumb kam / 
el 3 % theten ſie aberdes gleichen / vnd dz alfo lãg 
CG AER bif fic fünfftzig diener vnd fo vil edlerroß 
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, ` ſie die yngeweid / vñ ſetzten die todtẽ reüter 
N 10 auff die todten roß geringe vm̃ des künigs 
WW grab / dz einer von ferꝛẽ meint / es hielt ein 
Si "Bvd Za  bärdreiterviidesFünigsgeab/ in zů be, 
Wars NE x ^ . hüten . Aber ander leüt die do minder was 
| N ren dan die künig / ſo fie geſtoꝛben hielt ma 

1 Si) ſolich Ceremonien mit jnen. Die nechſten 
N Ve des geſtoꝛben freünd / legten den todtẽ ch: 
2 El (e el auff ein karꝛen vnd fuͤrten jn vmbhaͤr 
OV, 3n vic nig tag lang zů allen freünden / vñ wo 
fie hin kamẽ / do richt man auff wirtſchafften // darnach begrůb man die todten. 
Aber die Maſſageten ſo auch in Scythia wonẽ / hetẽ ein ſolchẽ bꝛauch wañ einer 
gar alt ward. Es kamẽ die nehſtẽ ver wãdtẽ vn gůte freunde zůſam̃ẽ vñ namẽ de 
altẽ mañ / toͤdtẽ jn mit ſampt etlichẽ ſchaffen / darnach kochetẽ ſie ſein leib mit den 
ſchaffen vnd fraffen eins mit dem anden / vñ das ward ein ſaͤliger toot bei jnẽ ge 
achtet. Waß aber einer ſelbs ſtarb durch ein krackheit / ſo fraſſen fie jn nitt / ſund 
bedecktẽ jn mit gend vñ hielten es für ein ſchaden / dz er nit kom̃en ws sü ſchlacht 
opffer. Dis volck ſaͤet kein koꝛn / ſund lebt von dem viech vñ von den fiſchẽ / vñ 
ift milch jr trãck / die vermiſchẽ fie mit roß blüt Mit dẽ weiber n haltẽ fie ſich gãtz 
viehiſch vti onuerſchampt. Es iſt kein suche noch ſchã bei jnen. Man ſchꝛeibt ge 
meinlich dz ſie wonẽ by dẽ waſſer Aꝛave hind dẽ Hyꝛcaniſchẽ moͤꝛe / aberes wil fid) 
nit zůtragẽ wañ wie by diſẽ waſſer woͤllẽ veꝛſtã oc Aꝛaxim ð in dẽ gꝛoßẽ Aꝛmenia 
entſpꝛĩgt vn in dz Dyrcanifd) moͤꝛe falt. Es ligẽd hind im Ibernia vn — 
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trinck dich vol blůts nach dem dich 
ſo faſt gedürſtet hat. Dann du haſt 
ietz dꝛeiſſig jar lang blůt begert vn 
iſt dir zů letſt blůts gnůg woꝛden. 
Diß grimmig gemuͤt iſt noch zů 
vnſern zeyten in den ynwonern di⸗ 
(ce Seythie / das auſſerhalb dem 
2 SITE , berg Imao ligt / dañ fie kümmern 
ſich ſtets mit kriegen vñ mit jagẽ. Sie hans trefflich gros weld vñ noch vil groͤſ⸗ 
ſer wuͤſte oder heiden / dz auche in ſpꝛüchwoꝛt dꝛuß erwachſen iſt ſo man von einẽ 
ruwhen vfi ongeſchlachten ertrich redt / ſpꝛicht man Es iſt wol ein Seytiſch wi 
fic. Man findt auch in keinem land mere vfi ſeltzamer wilder thier dan in diſem 
Seythia. Man findt wol in Africa gar vil ſeltzammer / grimmiger vnd giffti⸗ 
ger thier / aber dienen dẽ menſchẽ nit zů ſeinẽ nutz / gott hat ſie vil mere erſchaffen 
ſein wunderbarlich macht vñ onendtlich weißheit dar bei zů erkennen / dañ das 
ſte dem menſchẽ behilfflich ſolten ſein / aber dis Scythia hatt nitt thier die dem 
men ſchen auffſetzig ien / mann erzoͤꝛn oder beleidige ſie dann / vnnd deß hal⸗ 
benn ghat den ynwonern ein groſſer nutz auß inen, Dann wie die Reüſſen vnnd 
Moſcowytern ſpꝛechẽ / die mit vnſern kauffleütẽ vil zů handlẽ hand / vñ kom̃en 
die kleinen koͤſtlichen fell vnd alles kürßner werck daß in groſſer nn iſt / als 
| arderr 
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Der Scythen ich hernach ſchꝛeibẽ will. Irer ſitten halb ſoltu merckẽ das fic gar tp leüt ſeind 


fü ten. 


vnd nit alſo weich wie wir erzogen werden. Sie achten gar nit vñ bꝛauchen auch 
vil minder frembde ding ſo man ien zů bꝛingt / dar durch fie weibiſche vnnd on 
maͤn lich moͤchten werden, Sie hand gerade vnnd wol geſetzt coͤꝛper / vnnd darzů 
ein ſunder lich ſtercke von jrem lufft vnd influß des himmels. Dann in diſſen din 
gen übertreffen die menſchen fo gegen mitnacht wonen / die ynwoner deꝛ mittaͤgi 
ger lender / vnd das darumb / das ſie nitt fo vil hitz vnd fo ein he iſſe ſonn in jrem 
land hand wie die gegen mittag vif der ebne wonen. Ich ſpꝛech vff der ebne / dañ 
es mag ſein das gegen mittag leüt vff bergen wonen vnd nitt minder ſtaꝛck vnd 
gerad von leib ſeind weder die mitnaͤchtigẽ / wie das wol ſchein iſt in dẽ ſchweitzer 
ſchnee bergen. Das laß ich nun hie anſton vnd kom wider zů den Scythẽ / die ge 
wenen ſich ſelbs vonn kind vff groſſer arbeit / zů leiden hunger / kelte vnnd an⸗ 
der ongewitter / ja fie gewenen auch jr viech zů herter vnnd ruwcher ſpeiß / das fie 
zum offtern mal allein von ban m blettern vnd hecken ſchoͤßlin gefuͤtert werde. 


Vnnd do haͤr kompt es das fic groſſe krieg fuͤren mögen mitt klemem koſten / ia 


mit jr em nůtz. Darʒů finde man kein volck das in kurtzer zeit gröffere weg reiſen 
thůn moͤge weder fie. So fie fce: ligen von fren fyenden / ſeind ſie doch nahe / vnd 
das vmb ihꝛe behendigkeit willen / darumb überfallen (e ʒum offtern mal onge 
warn ter ſachen ihꝛe fyend. Vnd widerumb wañ ſie mercken das jhꝛ fyend wol 
gerüſt ſeind / koͤnnen fie ſich behend weit von jen thůn op vf fren henden ſchnel 
entrinnen. Sie greiffen den fyend nit liederlichen an / ſie ſyen dann voꝛhin ge⸗ 
wiß das ſie an jm moͤgen gefiegen. Sunſt bꝛauchen fie fo vil vnd lang jre dück vn 
liſt mitt einem vnd anderem / das ſie jren fyend beſchweren entweders mitt hun 
ger oder mitt wacht oder mitt 38 ſatz oder mitt andern vertruͤſſigen dingen / biſs 
ſie jn do hin bꝛingen daß er fein voꝛteil übergibt / vnd fie ihm mögen zůkommen 
"Ono ſunderlich wann mann auff der ebne gegen einander ligt / bꝛguchen ſie ihꝛe 
liſt vnd ziehen hinder fido mitt der ſchlacht / biß ſie die fyend gar auß gemerglen 
vnd ihm moͤgen zů kommen / dañ iſt es ihnen gefellig den fyend anzů greiffen. 
Es iſt nit ein kleine vꝛſach das man fo wenig weißt zů ſagen von jrem land / ſtet 
ten vnnd flecken / das ſie fo gewarſamlichen jhre krieg fuͤren wider die außlendi⸗ 
gen / vnnd keinen frembden herꝛen laſſen niſten in jr ertrich / ſunder mitt allen 
krefften vnd liſten ſich wider ſie ſetzen / das mann nit mere von ihrem land weißt 
zůſagen dann fo vil fie ſelbs dar uon endecken ihꝛen anſtoſſenden nachbaurẽ / die 
mitt jnen zů handlen haben. 


Von einem groſſen ongewitter / das über bg. 
) nig Alexander in Scythia kommen iff. 
S ſchꝛeibt Quintus Curtius / nach dem Alexander die Bactrianer 
vnder ſich hett bꝛacht vnnd mit ſeinem zeüg ſich kert in Scythiam / 
kam er gegen dem ſummer inn die länder Nauram vnnd Gabazam. 
Nun trůg es ſich zů / das er vnnd fein gantzer zeüg überfallen wur» 
den mitt einem grauſammen vnnd onerhoͤꝛten gewitter. Es ka⸗ 
men emßige vnd erſchꝛockliche blitz vnnd was ein gros wären an dem 
himmel mitt donnern / vnnd ſtralen ſchieſſenn / das niemand wüßt wo hin auß. 


Nach diſem kam ein grauſammer hagel gleych als ein ongeſtům geen 
zů boden 
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zů boden was er traff / vnd als das kriegs volck ſich etwan lang mitt jren waffen 
hett beſchützt / vñ jnen die hend von kelte waren erſtart vñ ſich weiter nitt moch 
ten beſchirmen / vnd wo ſie ſich hin wendten / die ongeſtuͤmigkeit je mer vnd mer 
überhand nam / ward jr oꝛdnũg gantz vñ gar zertrent / lieffen in dem wald / dar⸗ 
in fie waren / vmbher wie die irꝛigen ſchaff / vil fielen võ ſchꝛeckẽ nider auff die er^ 
de / on angeſehen das der regẽ groͤſſer kelte halb ſich in cif verwandlet. Etlich so» 
gen vn der die groſſen ſtammẽ der baͤum / aber vil wüßten nit wo hinauß / das on 
geſtuͤm wetter hett den him̃el (o dunckel gemacht / darzů warẽd De in eim důckeln 
wald / dz jnen nit anders wz / dañ als were es vmb mitte nacht. Als Rünig Ale⸗ 
Vander diſen ſchwerẽ onfall ſahe / vermant er ſein kriegs volck / ſie ſolten lůgẽ wo 
et wan rauch auffgieng von den hütten / vnd dem ſelbigẽ zů lauffen / do mitt ſie jr 
leben moͤchten erreten. Die anden fiengen an vñ huͤwẽ baͤum ab vnd machtẽ ein 
ſolich gros feüwer / das man von ferꝛem hatt gemeint / der gantz wald bꝛiñe / vñ 
darbey erquickten fie widerumb jr en erfroꝛnen leyb. Es kamen vmb von diſer 
ongeſtůmigkeit bey tauſent menſchen in künigs Alexan ders laͤger. Man fandt 
ettlich die hettenn ſichan die baͤum gelaͤnt / ſtůnden do gleich als lebten fie vnnd 
redten mitt einander / waren aberſtodt. Es was auch do im hauffen ein kriegß⸗ 
mann / der bett fid) mit feinem waffen auff gemacht / wie er mocht / vñ kam zum 
laͤger dar in der künig was. Vnd als in künig Alexãder erſahe / ſtůnd er auff vo 
ſeinem ſtůl darauff er ſaß vnd ſich bey dem feüwer woͤꝛmt / lieff dem krafftloßen 
kriegß mañ entgegen / nam jm ab ſein waffen vnd fee jn auff ſeinen ſtůl zum feü 
wer. Vñ als er aber ein weil hett gerůwet auff dem ſtůl vnd nit wißt auß bloͤdig⸗ 
keit wo er was vir wer jn empfangen het / kã er von der woͤꝛme wider sü im felbfE/ 
vnd ſahe das er auff de küniglichẽ ſtůl ſaß / erſchꝛack er op ſtůnd eilends auff. Do 
ſahe in kün ig Alexander an vnd ſpꝛach. Mein freünd merck tu jetzũt das du vñ 
andere meine kreigßleüt etwas fäliglicher under eim künig lebẽt dañ die Perſier / 
ſolt einer in Perſia auff des künigs ſtůl fie der muͤſt on alle gnad ſterbẽ / dir aber 
hatt das ſitzen zum heil gedient. Bald nach diſem erlitten ſehaden kam er zů den 
voͤlckern Sagas. Mine an imum uertit ad Indicum bellum. 


Sepchia über dem berg Imao vnd Serica. 


En Scythen (o über dem Imao wonẽ / weꝛden zů gerechnet die vol 

cker Seres / deren land Serica wirt genempt / habẽ vil berg / flieſſen 

de waͤſſer / vñ waͤld / die bꝛingen ſeiden wullẽ / daruon auch das land 

genempt wirt Serica / das iſt Seyden land / dañ es kommen faſt al 

le ſeiden gewender auß diſem land / wie wol man in vnſeren Ländern 

hie auſſen auch angefangẽ hat ſeidẽ zů machen durch kleine würmlin die ma mit 
maulberen laub erneret / vñ iſt Sicilia deren voll / wie ich von denen vernom̃en 
die darin geweſen ſeind. Ob aber im land Serica diß ſeidẽ von baumẽ auß krafft 
des himmeliſchẽ ynfluß wachs / oð die würmlin ſie auff dẽ baͤumen ſpiñen / gleich 
wie die ſpiñ pflegt ir gewaͤb zů machen an der wand / iſt nit offenbar. Order den 
alten natürlichen ſeribenten werden ettliche gefundẽ die meinen / das alle ſeiden 
aueh im lãd Serica ein geſpünſt ſie der würmen / aber Plinius ift D meinũg dz fie 
in Serica võ den baͤumẽ genom̃en werd / als ein frucht der baum vñ nit ð würm. 
Dz laß ich nun hie růwẽ. Diſe voͤlcker wie mañ vo jnẽ ſchꝛeibt / lebẽ gar ſtill vñ ru 
wig. Habẽ kein gemeinſchafft mit frembdẽ leütẽ / ſo fie hantierẽ mit de auß lendi 
gen / kommen 


A AR C *. LA 
Bi ` Oas finfft buͤch 
gen / kommẽ fie zů einem flieſſenden waſſer vnd Legen jet war an das geſtad / kauf 
fen vnd verkauffen on alle red / ja fie hand ſich voz lange zeiten auch nit laſſen ſe⸗ 
hen / ſunder hand auff ein beſtimpten tag all jvc ſydẽ zů dẽ waſſer gelegt vñ ſeind 
hinweg gangen / darnach auch ein andere war do gefunden deren ſie n otturfftig 
ſeind geweſen. Man hat bey jnen kein eebꝛecherin noch gemeine fraw gefunden / 
iſt auch nie ein dieb für ger icht geſtelt woꝛden / darzů hatt man nie gehoͤꝛt das et⸗ 
wan einem men ſchen bey jnen das leben (ci genom̃en woꝛden / ſunderdie foꝛcht ſo 
ſie hand übertretten jre ſatzungen iſt ſo groß / daß ſie on arbeit allen diſen anfech⸗ 
tungen widerſtand thůn. So ein weib bey jnen ſchwanger wirt oder empfangen 
hat / wirt fie nit mere von jrem man beſchlaffen bif fic wider ledig vnd gereinigt 
wirt. Sie eſſen kein onrein fleiſch / wiſſen auch nüt zůſagen vo dẽ opffern. Sie lez 
ben nach der gerechtigkeit / darumb doͤꝛffen fie keiner richter. Sie lebẽ lange ʒeit / 
vnd zů letſt ſter bẽ Be on kranckheit . Sie krigẽ nit / noch beleidigen kein menſchẽ 
darumb leben fie in groſſem friden vnd in groſſer růw / vñ laßt fic auch iedermã 
in jrer růw bleibe. Dargegen ſe ind ande voͤlcker in diſem Scythia / die man Tau 
2 roſcythen nempt / vñ dz vo dẽ gebirg Tauro / bei 
N ei dẽ ſie wonẽ / die ſeind gantz wild vñ haͤdꝛig / vñ iſt 
m d! ir bꝛauch wan fie jren fyend fahen / dz fie im ab⸗ 
7 * hauwen das haupt / vnnd tragen es heim / ſtecken 
„das auff die ſtangen / vnd die ſtang mit dem haupt 
ſteckẽ fie auff die fürſt jrer heüſer / oder auff das ca 
min darauß der rauch ghat / ſpꝛechen das De huͤter 
ſeien des gantzẽ hauſes. Sie gelebẽ võ rauben vnd 
kriegen. Es ſeind ande Scytiſchẽ voͤlcker die heiſ⸗ 
ſen Agathirſi / die lebe gar ſchynbarlich vñ ſchmu 
ckken ſie mit gold / bꝛauchen alle weiber in gemein / 
^ des halben fie alle durch einander bꝛuͤder vnd blůt 
freünd ſeind / vñ leben on allen nyd vi auffſatz. Ande voͤlcker Antropophagige 
nept / das iſt / menſchen freſſer / die hand gar grob ſitten dañ fie hand kein gericht 
noch geſatz / zie hẽd viech / gelebẽ aber nit 
allein von ihꝛem fleiſch / ſunder metzaẽ 
auch die menſchen vii freſſen ihꝛ fleiſch⸗ 
Sie hand ein beſundere ſpꝛach. Es wer⸗ 
den auch andere leüt inn diſem Scythia 
gefunden / die heiſſen Argyppei / die wo 
nen vnder den hohen bergen / hand alle 
weyb vnnd mañ glaͤtzig koͤpff / nider ge⸗ 
truckte naſen als die affen / vñ ein beſun 
der ſtim̃/ leben von den baͤumen vñ ziehen kein viech. Ir weſen iſt immerdar vina 
der den baͤumen / tag vnnd nacht. Doch zů wynter zeiten ſpannẽ ſie ein weiſſen 
vſihang vmb den baum / vnd in ſum̃er thůnt ſie in dannẽ. Dis volck beleidigee 
kein men ſchẽ. Aber ein and volck ift vnd dẽ Seythẽ geweſen / das hat Iſſedones 
geheiſſen / vñ bao ein ſolichẽ bꝛuch gehabt / wañ ciné fein vatter abgãgẽ iſt / ſeind 
die nechſtẽ freünd alle zůſammen kommen vis bano mit jnen bracht ſchaff vñ an a 
de viech vn hand dz gemetzget mit ſampt de geſtoꝛbnẽ / daꝛnach hand De ein wirt 
ſchafft angr icht vn d3 flieſch durch einand ver miſt alles geſſẽ. Aber dz haupt bao 
Cell weg vñ vergült vii behaltẽ für ein abgott / vñ alle iar im opffer bꝛacht. 
Solch ſittẽ vñ bꝛeüch had die Scytẽ vor zeitẽ gehabt / abe: ſeind nachmals võ dẽ 
artern 


Von den ländern Ai. Mal 


Tartarn überfallen vnd beherſchet darumb leben fie jetzunt nach jren ſtetten. 


Von den Tarcarn 


Je Tartarei ſo ſunſt Mongal heißt / hatt ein an⸗ 
fang genommenn gegenn mittnacht / do hin ſich 
auch ihꝛ land ſtreckt bif zum mittnaͤchtigen moͤ⸗ 
Vreſalſo genempt vo cine waſſer das Tartar heißt 
m f | vnd durch ihꝛ land laufft. Ir land ift faſt birgig / 
vnd wo ese ben iſt hat es vil ſand vnd iſt onfruchtbar / außge 
ü nommen wo man es mit flüſſen mag waͤſſern / deß halben hat 
a 7 fi EN 5 es vil wuͤſten vnd iſt an manchem oꝛt onbewont. Die auſſer 

) A Tartarey hat kein ſtett auch Fein dösffer/außgenommen die 
ſtatt Cracuris / hatt auch wenig holtz / das man an manchem 
it mitt duͤrrem kuͤw vnd roß kot das feüwer erhalten vnd ko 
chen můß. Diß land hatt ein ongenedigen lufft vnnd himmel / dañ es geſchehen 
darin ſo grauſamliche blitz vnd donner / das die menſchen von foꝛcht darab ſter⸗ 
ben. Zů zeiten haben fie ontreglich hitz / darnach ſtrenge kelte / vnd fallen bei jh⸗ 
nen überſchwenckliche tieffe (donec Die ghan auch zum offtern mal fo ſtarck dar⸗ 
in / das fic die reüter hinder ſich treiben / die menſchen zů boden fellen / vnnd die 
baͤum auß dem grund reyſſen / vnd andere groſſe ſchaden thůn. Zů winter zeiten 
regnet es nümmer bey ihnen / aber zů ſummer zeiten offt / doch (o wenig daß das 
ertrich kaum daruon naß werden mag. Daß land iſt reich von thieren / beſunder 
an Stiern vnd Camel thiern / vnd am aller meiſten an Pferden / deren Be (o vil 
haben / das man meint das übrig theyl der welt hab ni ſo vil roß. Anfencklich ijt 
diß land von vier voͤlckern bewont geweſen / eins hat geheiſſen Jeckamsgal/ dz 
iſt / die groſſen Mongalen. Das ander Sumongal / das iſt die waͤſſerige Monga 
len / das dꝛitt Merckat / vnd das vierdt Metrit . Es ſeind leüt mittelmaͤſſiger lẽ 
gen mitt weiter bꝛuſt vnnd achſel / haben bꝛeite antlit vnnd kumpff naſen / ſeind 
ſchwartz vnd fyent ſaͤlig / ſtarck vti kůn / moͤgen wol leiden hunger / hitz vñ kelte / 
von jugẽt auff habẽ ſie jr kurtzweil mit reiten vii ſchieſſen/ all jr bao vñ gůt fuͤrẽ 
fie mitt jn. Sie ʒie hẽ indem land mit weib vnd kind vnd viech von einem oꝛt zů 
dem anderen. Sie hand keine wonung / aber zů winter zeiten das fie ſich der kelte 
erweren ziehen fie auff das Caſpiſten moͤꝛe / do der lufft etwas milter iſt / vnd im 
ſummer ziehen De wider in jr land. Sie hand kein koꝛn aber gar vil viechs / vnd 
voꝛauß roß wie geſagt ift. Sie ſchlagẽ den roſſen die adern auff / vnd trincken das 
blůt oder bachen es mitt hyrſen. Das roß fleiſch / vnd andere thier eſſen fie halb 
kocht / vnd die roß die newlich geſtoꝛben ſeind die effen fie gern / ob fte ſchon krãck 
ſeind geweſen / vñ ſchneidẽ allein das bof fleiſch haͤrauß. Sie lydẽ kein dieb / aber 
rauben achtẽ (ie goͤtlich. Bei ine ſeind kein hãdwerck auch kein gelt / ſunder matr 
gibt war vmb war. Ir erſter künig hat Canguiſta geheiſſen / die anderen nennen 
Cinckis / vñ wie Paulus vo Venedig ſchꝛeibt / ſo iſt er erwoͤlet woꝛden año Chꝛi⸗ 
ſtieylff hundert ſieben vigo. vnd der hat abgethan den dienſt fo ſie leiſteten den 
boͤſen geiſten / vnd gebot dz fein volck eeret den einigen vri waren Gott / darn ach 
gebot er dz alle mans naſñen die waffen möchten tragen / ſo beſtimpter zeit zů im 
kamen. Vnd als daß beſchahe / griff er zum erſten an die e Scythẽ vit 
bꝛacht fic vnd fein joch dz fie jm můͤſtẽ gebe tribut. Darnach bekriegt er ande voͤl 
cker die ferꝛer vo feine lao gelegẽ waꝛẽ / vñ het ſolich gꝛoß glück mit feine kꝛiegẽ / dz 
a er in 
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5 avi Das fünfft buͤch 
er in kurtzer zeit im vnderthenig macht 
alle Rünigreich / voͤlcker vnnd Nation 
von Scythia biß zum auffgang d Son 
nen / vnd vonn auffgang der Sonnen 
ſchier bif sum heiligen lannd / des hal⸗ 
ben auch ſeine nach ko menden ſich ſchꝛei⸗ 
ben keyſer vnnd herꝛen des gantzen D: 
À rients. Es ſeind die Tartarn trefflich 
[d ongeſchaffen Leier / ſie hand groß glotz⸗ 
icht augen bedeckt mitt vilen augpꝛau⸗ 
wen / ſcheren den kopff halber / das übꝛig 
har laſſen ſie halb wachſen vnd machen 
zien ʒoͤpff darauß die ſie hinder den orẽ 
zuůſammen binden Sie ſeind ſchnell om 
behend / gůte reüter aber boͤſe füßgenger 
dann es gaht keiner zůfůß über land. 
die weiber bꝛauchen verſchnittẽ pferd / 
vñ die nitt beſchlagen. Die zaͤum ſchmu 
cken ſie mit ſylber / gold vnd edel geſtein 
ellen an den hals / meinen es ſey ein herꝛ 
lich ding wann die r oß alſo leüten. Wañ ſie reden / ſchꝛeien ſie ongeſchafflichen 
darzů / vnd fo fic fingen heülen fie wie die wolff. Wann fic trincken ſchüt len fie die 
koͤpff vnd ſauffen ſich voll / hand das auch für ein ere. Die menner uͤben ſich mitt 
ringen vnd ſchieſſen / ſeind auch wunderbarlich geſchickt auff dem jagẽ. Sie glau 
ben an einen Gott / eeren aber in nitt mitt einerley Ceremonien / ſunder machen 
von ſyden oder anderem lyn wat menſchen bild vnd hefften fic auff jhꝛe gezelt zë 
beiden ſeiten / chůn jnen ecc an / vñ bitten fie das fie jre viech wollen wol behuͤtẽ / 
opfferen ihnen auch die erſte milch eines jeden viechs / vñ ee fie anfahen zů eſſen 
oder trincken / geben fie vorhin diſſen götzen ein theil dar ud. So offt ſie ein thier 
metzgen / nemmen ſie das hertz herauß vnd legen es über nacht in ein becher / vnd 
am moꝛgen kochen ſie es vnnd eſſen es. Iren oberſten künig den ſie den groſſen 
Cham nennen / betten (ic an vnd achten ihn als ein ſůn gottes / vñ meinen es ſei 
auff der er den kein wirdiger mann. Sie verachten all ander menſchen / vñ hal 
ten ſich ſelbs fo gůt vnd groß daß fle meine ander leüt ſeien nit gůt genůg mit de⸗ 
nen ſie reden. Sie ſpꝛechen das die Chꝛiſten an better ſeien der abgoͤtter (o fie vers 
eeren hoͤltzen vnd ſteinen bilder / nennen ſie auch darumb hund. Sie hand vn⸗ 
der ihnẽ ſchwartzkünſtler vnd zauberer / auch (doen ſio rath by den abgoͤtteren 
durch diſſe zauberer. Dañ ſie ſeind ein mal beredt / gott red mitt ihnẽ vnd offen 
bar jhnen ſeinẽ vatb Die geitigkeit hatt ſie alſo bert beſeſſen / das fie alles das fo 
fie ſehen vis ihnen gefalt mit gewalt nemen / wo man jhnẽ das nit gůtwilligliche 
geben will vñ das nit eins Tartarn iſt / ja ſie ſpꝛechẽ das ſie habẽ von ihꝛem keiſeꝛ 
dem groſſen Cham ein ſollich mandat / wañ ein Tarter oder eins Tartern knecht 
auff dem weg finde ein roß oder ein menſchẽ / der nice geſchꝛifftlich keiſerlich ge 
leit hat / den ſoll er anfallen vnd bꝛauchen fein leben lang zů feinem dienſt. Sie 
hand vnder ihnẽ ein ontreglichen wůcher oder auff wechſel / dann fo einer einem 
doͤꝛfftigen gelt leicht / můß der doͤꝛfftig all monat von zehẽ pfennig einen gebe, 
Sie gebẽ den betlern nüt / aber ſo man zů imbiß oder zů nacht ißt vnd ein armer 
ſie ü berlaufft / wirt es erlich geacht das man ihm auch zů eſſen gibt. Sie eſſen ga 
wuͤſt vn viehiſch / dañ ſie decken kein diſch / bꝛauchen kein handzwehel / veel x 135 
: | e 
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Don den laͤndern Aſie. M exlvij 
der die hond / noch den leyb / noch die kleyder. Sie eſſen kein bꝛot / machen auch 
keins / ſie eſſen nit kreüter noch erbeß gemuß / ſunder effen aller thieren fleiſch / 
Hund vnd Ratzen fleiſch / Roß fleiſch / vñ die groſſen Meuß die wir Raten nen 
nen, Vñ do mit ficit grimmig gemůt ander leüten erzeigen / vnd auch jrem rach 
gnůg thůen / wañ fie jen feyend erobern / bꝛaten fie in bey dẽ feüwer / freſſen vnd 
zerzerꝛen jn mit jren zenen gleich wie die woͤlff / vnd ſauffen ſein blůt das ſie voꝛ 
hin in ein becher gefaßt haben / ſunſt dꝛinckẽ fie Erw milch / vnd in kriegen Roß⸗ 
blůt. Es wechßt kein we in bei jnen / aber má bꝛingt etwan zů jnen vnd den ſauf⸗ 
fen ſie jn wie andere volle leüt. Sie leſen 
einand die leüß ab va freſſen ſie / ſpꝛechẽd / 
alſo woͤllen wir freſſen vnſere fyend. Sie 
haltẽ es für ein laͤſter lich ding wan man 
etwas ſpeyß oder tranck laßt verderbenn 
vnd nit zů nutz kommen / des halbẽ werf 
fen fie den hũden kein bein dar / ſie haben 
Nc-—-——— ‚dan vorhin fleiſſiglich das marck haͤrvß 
gen omen. Sie ſeind alfo kündig das fie kein thier metzgen vnnd freſſen die weil 
es gantz vnd geſundt iſt / ſunder wan es lam / alt oder an einem glid kranck wirt / 
dan thůn ſie es ab. Sie behelffen (io gantz genaw vnd laſſen fido mit wenigẽ ver⸗ 
nugen / alſo das ſie zům offtern mal am moꝛgen trinckẽ ein oder zwen becher mit 
milch vnd behelffen ſich do mit den gãtzen tag. Der kleydung halb werden ſie 
auch abgeſundert / von andn leütẽ / dañ ihꝛe roͤck ſeind ſeltzam gemacht ep ſeind 
alle an der linckẽ ſeyten offen / die thůt man zt mit vier oder fünff knoͤpfflin / vñ 
ghã nit vnder die knew. Zů ſummer zeiten trage n fie ſchwartz / oii zů winter scio 
ten oder wan es regẽ wetter iſt / wyß. Die belts trage De letz / keren dz har haͤrauß. 
Die mann tragt auff dem haupt ſchleplin die hand hinden abhin zwen ſchwentz 
einer ſpañen lag / vñ zwo hindẽ by de oꝛen / die ſie vnd dẽ kyn süfaffien knuͤpffen. 
In jrem krigen bꝛauchen fie kurtz degen die noꝛt eins arms lag ſeind. Sie reiten 
alle vnd ſeind auß der malen behẽd vii gewiß mit jrẽ ſchieſſen / kriegen auch mit 
groſſer klůgheit. Ir fürſten vnd haupt leüt kommen nit in die ſchlacht / ſunder 
ſton von ferꝛem vnd voꝛſehen alle ding / ſchꝛeien den kriegern zů vñ vermanẽ ſie 
zů dapfferkeit. Sie ſetzen etwan wyber vnd kind / etwan auch men ſchen bild auff tvie die rar 
die pferd wan ſie in krieg reiſſen / do mit der fyend meint fie kom̃en mit groſſem tan kriegen. 
gewalt vnd fico ab jnen entſetz. Sie greiffen den fyẽd an mit groſſer ſchar / fliehẽ 
auch mit groſſer ſchar / vñ fo jnẽ die fyẽd nacheylen / thůnt fie né groſſen ſchaden 
mit ſchieſſen / vnd fo fie ſehen das der fyend minder ſeind web d jren / kerẽ Ge ſich 
eins mals vmb / vnd verletzẽ vnd toͤdten mitt jerm geſchütz leüt / vnd roß / vnd 
fo má meint ſieſeien überwundẽ / gefiegen ſie erſt. Wañ ſie in ein land woͤllen fal⸗ 
len / theilen ſie das hoͤꝛe in vil ſcharen / fallen es allenthalbẽ an / do mit man nit 
allenthalben mög widerſtand thůn vnd in niemand entrinnen moͤg. Vnd alfo 
ſeind ſie des ſiegs gewiß vti bꝛauchẽ jn auch fo übermůtiglichen / das fie niemand 
ver ſchonen / weder weiber noch kinder noch deꝛ alte / ſchlagen jederman zů todt / 
auß genommen die hand wercks leüt behalten fie zů jren wercken. Die gefangnen 
ſchlagen fie mit einer apt zů toot gleicher weiß wie die ſeüw. Vnd ſo ſie jre fyend 
nider gelegt hand / nemmẽ ſie vnder tauſeten ein auff der waldſtatt vnd hencken 
in letz vnnd mitt vmgekerten haupt an ein fag / gleich als ſolt er die erſchlag⸗ 
nin manen vnnd reitzen wider ihꝛe fyend. Es lauffen auch vil herzů vnd faſſen 
das friſch blůt (o auß den verwondten coͤꝛpern flüßt vnnd ta 15 alſo vene 
ie 


Sie halten nie mand treljw vnd glauben / ſunð · wan 
man ſich jnen ſchon ergibt / wůten fie nichts deſter 
minder wider ſie gleich als weren ſie mit gewalt er⸗ 
ſtritten woꝛden / wan fie jnen ja den friden zůgeſagt 
hand. Die inn gẽ weiber die etwz hübſch find ſchwe⸗ 
chen ſie nach allem ihre muͤtwillẽ / vn fůren fie hin 
weg vnd muͤſſen jnen dienen biß in todt. Vnd wie 
wol jn nach ihꝛem geſatz / das fic halten / zůgelaſſen 
wirt fo vil haußfrawen als einer ernerẽ mag zů hã / 
auß genommen muͤter / tochter vnd ſchweſter vnnd 
85 die nechſten geſibt weiber / laſſen ſie ſich doch do mit 
nit vernuͤgen / ſunder ſün den freuenlichẽ wider die 
natur gleich wie die Saracenẽ / mit viech vñ mans 
bilder. Die frauwen ſo ſie nemmen werden nit geach 
dng n tet für hußfrawen bif fie geberen / vñ deß halbẽ moͤ 
genſte die on fruchtbaren laſſen faren vnd andere nemmen. Dz wirt doch ſunder 
lich für groß bey inen geachtet / ſo ein man vil frauwen hatt / das die frauwen nit 
vnd einand des mans halb zẽckiſch oder haͤdꝛig werden / ob ſchon ein hoͤher weder 
die ander geachtet wirt / oder der má lieber by einer dan by der ande ſchlafft / fand 
es hat ein jede frauw jre beſundere wonũg vñ hauß geſind / vñ iſt fro / dañ ſo mañ 
oder frauw im eebꝛuch begriffen werden / werden fie nach jrẽ geſatzt getoͤdt. Wañ 
kein krieg vorhanden iſt vñ die maͤñer muͤſſig gãd / hůͤtẽ fie jres viochs / ſtellẽ nach 
dem wild vñ uͤben ſich mit ringen vñ faͤchtẽ / thůn ſunſt nichts ſunders befelhen 
den weibern alle ding / das fic ſoꝛg haben über dz hauß vñ lůgen das man zů eſſen 
vnd bekleidũg hab. Item des aber glaubens halb übertreffen ſie alle menſchen. 
Solt einer ein meſſer in dz feüwer ſtoſſen / od mit im ein ſtuck fleiſch vf dem haf⸗ 
fen nem̃en / daß were ein erſchꝛocklich ding. Des gleichẽ wo ein jũger knab ſolt ein 
voͤgelin fahen / ich will geſchweigen tödten / oder dz einer ſolt ein vof ſchlagẽ mit 
dem zaum / oder ein wenig milch oder ſunſt ſpeiß verſchütten. Item wo einer in 

einem ge mach das waſſer abſchlug / der můͤſt on alle barmhertzigkeie ſter ben. 
S wingt aber einen die groſſe noth darʒů / fo pürgieren ſie die wonũg dar in das be 
ſchehen iſt mitt ſolicher wys. Sie machen zwei feüwer dꝛey ſchꝛitt von einander 
vnnd ſtecken darzwiſchen zwo ſtangen zů einem jeden fewer eine. Darnach ſtre⸗ 
cken fie ein fcil von einer ſtangen zů der andern vnnd zie hend dardurch gleich als 
durch ein thür alles das ſo ſie reinigen woͤllen / vnnd ſtond zwey weiber dar by / 
auff jeder ſyten eine / die ſpꝛẽgen waſſer off die 
ding ſo man begert zů reinigen vñ moꝛmeln 
ettwas gebets darüber. Solt ein frembder 
die voꝛhin nit der maſſenn gereinigt iſt / wie 
wyrdig er ja iſt oder wie groß geſchefft er hatt 
auß zůrichten für den kůnig kommeẽ / er muͤſt 
ſterben / ob er ſchon allein vff die ſchwell ge⸗ 
tretten het des gemachs dar in der Künig iſt. 
] Solich narrẽ werck báo fie vil / die ſie doch für 
on ablaͤßlich ſünd hand / aber ein menſchen zů 
coͤdten / ein frembd lannd anfallen / raubenn 
wider alle recht fremb gůt / die gebott Bots 
tes zů rucken ſchlagen / das halten / ſie für ge⸗ 
ring oder 
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ring oder gar nichts. Wañ einer bei jhnen toͤdtlich kranck wirt / richten fie auß 
wendig für dem gesclt auff ein [fang vnndein ſehwartzen fetzen dar an / do mitt 
niemand der do für ghat hinein in das gezelt gange. Vnd (o der kranck geſtir bt / 
kompt das gantz hauß geſind zůſammen op tragen die lycht an ein beſtimbt oꝛt / 
machen do ein weit vnd tieffe grůben / vnnd richten dar in auff ein klein hütlin 
oder gezeltlin / bereiten ein diſch mit eſſender ſpeiß / legen dem todten an hübſche 
kleider / ſtellen ihm zů ein viech vnd ein gezeimpt roß vnd zů letſt ſcherꝛen ſie es 
alles zt mit grundt. Aber die etwas ſunderlich gewaltig ſeind / die erwoͤlen jnen 
B. ein knecht die weil ſie noch bey leben ſeind vñ laſſen 
S 6 \ im ein zeichen brennen in das angeſicht / vnd fo fie 
ſterben begrebt man ſolichen knecht zů ihnen / der 
ihnen diene in ihener weldt. Nach dem koſ̃en die 
freünd zůſammen vnnd nemen ein ander pferd / 
metzgen vnd kochen vnnd freſſen es / aber die hut 
füllen ſie mitt ſtrow auß vnnd hencken ſie an vier 
ſtecken über das grab. Die bein aber ſo dar von 
überbleiben / nemen die weyber vnd verbꝛennen ſie zů reinigung der ſeelen des ge 
ſtoꝛbnen. Item wañ die Tartern ein künig erwoͤlen / hand ſie ein ſolchen bꝛauch. 
Es kommen zů ſammen auff ein beſtimbt feld die fürſten / hertzogen / freyhenn 
vnnd alles volck des gantzen reichs / vnnd fere denn erwoͤlten künig / dem das 
reich zů gehoͤꝛt vonn erbs wegen oder von der wal / auff ein guldenen ſtůl / vnnd 
fallen fuͤr jm nider vnd ſchꝛeyen mit lauter vñ einhelliger ſtim̃en / Wir bitten - 
wir wollen vnnd gebieten das du über vns herſcheſt. Dann antwoꝛt er. Woͤlt jr 
das von mir han / iſt von noͤtten das jhꝛ mir bereit ſyent / ws ich gebiet daß jr d 
thuͤnt / ſo ich ruͤff das jhꝛ komment / vnnd wohin icheüch ſchick / dz ihꝛ gangent/ 
welchen ich heiß zů todeſehlagen daß jb: ſoͤlichs voln ſtrecken on verzug / vfi ein 
mal das gantz reich mir in me ine hend ſtellen. Vnd fo fie antwurten / wir woͤllen 
es thůn / ſpicht er / Blan fo (oll fürthin die red meines mũds mein ſchwert fein. 
Nach diſem nemen jhn die fürften von dem küniglichen ſtůl vnnd ſetzen ihn des 
maͤtiglichen auff den herd auff ein filtz / vnd ſpꝛechen alfo zů jm. Sehe über dich 
vnderkenne Gott / ſehe auch vnder dich vnd lůg waruff du ſitzeſt. Wirſt du recht 
regieren fo wirt es dir glücklich ghan / wirſt du aber übel regieren / ſo wirſtu gede⸗ 
muͤtiget vnd beraubt aller dingen / das dir auch der filis daruff du ſitze ſt nit blei⸗ 
ben wirt. So das beſchehen iſt / ſetzẽ fic zů jm die aller liebſte hauß fraw ſo er hat / 
vnd heben fic auff mit dem filtz / vñ gruͤſſen jn als ein keyſer / vnd fe als ein keyſe 
r in aller Tartern. Vonn ſtund an ſeind zů gegen mancherley voͤlcker über die er 
zů gebieten hat mit jren gaben / man bꝛingt auch haͤrzů es fein voꝛfar verlaſſen 
hat vnd das alles nimpt er zů feinen handen vnd begabet die für ſten eerlichẽ dʒ 
übꝛig behalt ihm. Jaalle ding ſeind in ſeinem gewalt / vnd darff nie mand ſpꝛe⸗ 
chen / das iſt mein oder deſſen. Es darff auch niemand wonen auff diſſem oder 
jenem erdtr ich / es (cy ihm dann zůgelan. Das ſigill ſo diſer keiſer bꝛaucht / hatt 
ein ſoͤlich überſchꝛifft. Gott ift im hiſñel vnd Ciukuth Cham auff erden / Gottes Seit der rar 
ſtercke vnd aller menſchen gebieter. Er hat fünff mechtige vnd groſſe hoͤꝛe vnnd tern kung 
fünff hertzogen / durch woͤlche er alle krieg gefůrt. Vnd fo ander voͤlcker bottẽ zů 
ihm ſchicken / redt er nit mit ihnen / lat fic auch nit kom̃en für fein angeſicht / fie 
vnd ihꝛe gaben on die ſie nit kommen doͤꝛffen / ſeien dan voꝛhin durch etlich weis 
ber darzů veroꝛdnet gereiniget / wie voz gemelt ift, Vñ jo er antwurt gibt / thůt 
er das durch mittel perſon / vnd die weil von ſeinet wegen wirt geredt / můß man 
mit gebognen kneüwen 58 loſen vnd eben auff mercken / dz man nit vm̃ ein woꝛt 
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fele. Es darff auch kein menſch von ſeynem ſententz abweychen. So vil võ den fe 
ten vnnd bꝛeüchen der Tartern. Des lands halb wie vos gemelt ift ſolt du wiſſen 
das es von dem waſſer Tanai an ghat enn fido zeliche bif an eüſſern Oꝛient / da 
es Cathay heißt vnd der Tartern oberſter key ſer / denn man den groſſen Cham 
nempt / ſein wonung hatt. Doch will her: Matthias von Michaw / ettwann 
Canontcus geweſen zů Cracow in Poland / das ſich der Tartern keyſer halt bin» 
der dem Hit can iſchen moͤꝛe in der gegen heit do voꝛzeyten die Scythiſchen laͤn⸗ 
der ſeind gelegen. Aber Haito nus ein geboꝛner Armenier ſchꝛeibt das der Cat» 
tern oͤberſter keyſer feinen keyſerlichẽ ſtůl hatt in dẽ reich Cathay / in einer groſ⸗ 
fen ſtatt die Jons heißt. Des glei ven ſchꝛeibt auch Marcus Paulus ein burger 
von Venedig / der Anno Chꝛiſti tauſent zwei hũdert vfi neüntzig / perſonlich in 
Cathay am hoff des groſſen Chams mitt namen Cublai geweſen iſt. Es iſt aber 
hie zů mercken das diſſer keyſern geſchlecht ſich weyt auß geſpꝛeytet hatt / vnnd je 
lenger je me hꝛ lands jhnen zů geſtanden / des halben auch fie vil künigreich auff 
gericht habend die ſie alle key ſerthumb nennen / als das key ſerthumbvõ Cat hay 
vnnd daß von Zauolhen / erc. Nun ihꝛ erſter keyſer wie voꝛ gemelt iſt hatt ges 
heiſſen Einckis / des (an ift geweſen Jocucham / vnd fein fun hieß Faincha / woͤl⸗ 
chen die Reüſſen vnnd Poln nennen Bathi / der ihꝛe laͤnder mitt ſampt Vnger 
land zerſtöꝛt hart. Diſes fun hieß Tomir Rutlij / den man nennet Camerlanes 
der das gantz Aſtam / verſtand des voꝛder bif in Egypten / durch zogen vnd zer⸗ 
ſchleifft hatt / vnd den Türckiſchen keyſer Baiatzet über wunden vnd gefangen / 
mitt guldenen ketten vmbhaͤr gefuͤrt hat / daruon ich hie foꝛnen geſagt hab bey 
dem dier dten Türk iſchen keyſer. Paulus vonn Venedig zelt die Tartern key⸗ 
ſer alſo nach einander / die Cathay regniert haben. Der erſt Chinchis / der ander 
Cui / der dire Barchim / der vierdt Aallau / der fünfft Mongu / vñ der ſechſt vn 
der dem er in Cat hay geweſen iſt / Cublai. Aber Haitonus der beſtimbt (ic alfo 
nach einander. Der er ſt Changius Can / der ander Hoccota Can / der dꝛitt Gino 
Can / der vierd Mango Can / der fünffr Cobila Can der die ftat Jons in Cathay 
gebawen hatt / der (eft Tamoꝛ Cam / der zů feinen zeyten anno Chꝛiſti tauſent 
dꝛeyhũdert vñ achtzig in Cat hay hat regnirt. Vnder diſen hat Hoccota Can vil 
fün gehabt / nemlich Gino Can der das keiſert hũb zũ Cat hay nach feine vatter 
beſaß / Jochi der auſſer kommen ift in Oecident / nemlich in Perſiam / Turque⸗ 
ſtam / Scythiam vnd andere länder vnd nam ſie al le yn / vñ (cin bꝛůder Baydo⸗ 
x der nam yn die mitnaͤchtige laͤnder vñ iſt ge⸗ 
zogen in Europam biß in Vngerland / von 
welchen geboꝛen 7 Tamerlanes / der fo groſ 
fen ſchadẽ hie auſſen vnd vmb das heilig läd 
get han hat big in Egyptẽ lãd. Als aber der 
Gino Can in Oꝛient ſtarb in ſeiner jugent / 
ward ſein naher freündt ( Mãgo sanat) Can 
X oder keyſer / vnd als er in dem Oꝛiet iſchẽ mà 
ugi 1€ ein widerſpennig infel wolt krigen / fuͤren 
ddr ſelbigen inſel ynwoner heimlich vnder 
dem waſſer zů feinem ſchiff / vñ durchloͤcher 
ten den boden vnd verſenckten das ſchiff mit 
dem Can. Do ward ſein brůder Cobila / den 
Marcus Parlus Cublai nempt keyſer / vnd 
f — ward auch ein Chꝛiſt aber ſein nach kommen 
de fielen bald ab von dem Chꝛiſtlichen glauben vnd namen des Mahumets fils 
de 
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| o geſpenſt an. Alſo ſiheſt du wie der Tartarn gewalt zertrent iſt woꝛden in vil 
ünigreich von wegen der größe des erdtrichs ſo fe jn haben vnnd der menge des 
voleks das jnen vnderthaͤnig iſt. Demnach findeſt du im anfang Pauli Deners 
geſchꝛiben / als er ziehen wolt in Oꝛient zů dem großen Cham / vnnd was ghen 
Conſtantinopel zů ſchiff kommen / vnnd von danen durch das Eupyiniſch moͤꝛe 
gefar en in Armeniam / vnnd von dannen wey tee gereiſet / kam er kriegß halb in 
groß geferlichkeit dañ es waren wider einander zwen Tartariſch künig mit na⸗ 
men Barcka vnd Allaü die kriegten einander / deßhalben Paulus Venetus vñ 
fein gefell gezwungen wurden wider hinderſich siweicoen/ vnnd auff Perſtam 
keren / vnd do ein zeit lang ftill ligen. Nocheins můß ich hie melden / nemlich/ 
das etlich meinen der groß Cham vnd das keyſerthum̃ in der Cart hay (et in den 
: lendern do voꝛ zeitẽ die zwey Scythiẽ ſeind geweſen / vii Sabellicus ſetzt es zwi⸗ 
ſchen Gedioſiam vnd dem waſſer Indum. Wider diſe männer wer ich nit zů fech 
ten / dañ ich bin ſo wenig in den Ländern geweſen ale (ic, Aber als Paulus Vene⸗ 
tus anzeigt / der darin geweſenn iſt / ſo ligt Cathay über Sericam / das iſt / über 
das Seyden land weiter gegen der ſonnen auffgang zů. Nun von diſem land vñ 
feinen ſtetten will ich hie vnden ettwas weiter ſchꝛeiben / bey der Indian iſchen 


neüwen tafeln. , 
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Ria das land wirt nit durch auß wol bewont / dann es hatt vil wis 

ſten darin die menſchẽ nit koͤñen wonen / wo es aber fruchtbar ift/ 

bꝛingt es trefflich gůt wein / der auch fünfftzig oder ſechtzig jar ligẽ 

mag. Die raͤbſtöͤck werden fo groß vnd dick darin / 0s manchẽ zwen 

mañ nitt moͤgen vmbclafftern / vnd mancher tretibel wirt zweier 

elenbogen lang. Es laufft durch diß land ein namhafftig waſſer heißt Arius / an 

welches der groß Alexander ein ſtatt gebawen bat / vnd fie Alexãdꝛiam geneñt. 

Darnach hat Antiochus Soter auch ein ſtatt darin gebawen / vnnd ſie nach jm 

Antiochiam genent. Diß land wie ettliche meinen wirt jez Turqueſtam genefic/ 
vnd heißt ſeine künigliche ſtatt Ocerꝛa. Ra 


Paropaniſus. 
Art dis land diſen namen von einẽ berg genant alſo empfangẽ / vñ 
iſt auch zů winter seiten ein kalt land / das man die reben vn baͤum 
decken můß. Das volck ſo darin wonet iſt gantz grob vñ onbürlich / 
vnd bringe das er dtrich alle ding nach notturfft / außgenom̃en Sl, 
Von den sweien laͤndern Dꝛangiana vnd Arachoſia han ich nichts 
ſunderlich geſchriben gefunden dann was Ptolemeus ſetzt. 


Gedꝛoſia. 


Vn woͤllen etlich das dis lannd jetzundt das reich Tarſe werd ges 
nempt / vnd ſei ſein hauptſtatt Cambaia. Es iſt ein heiß land vnd 
hat groſſen mãgel an früchtẽ vnd waſſer / wachſen doch ſpecerei dar 
— in / beſunder Nard vnd Mir / vñ dz fo überflüſſig das des groſſen 
Ale xandꝛi hoͤꝛe voꝛ zeiten hüttẽ darauß machtẽ vnd bett / darauff 
fie ʒů nacht lagen. Man ſchꝛeibt von diſem land / das Alexanders hoͤꝛe gar groß 
ſchaden darin erlitten hatt von der großen hitz / von mãgel des waſſers vnd von 
den gifftigen ſchlangen. Das lannd iſt vol tieffs ſands / der i P. zeit eg 
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heis wirt / vnd fo man dardurch gath / falt man tieff hinyn vnnd kan nüm̃er na⸗ 
her kom̃en / darzů muͤß man große tagreiß thůn / dañ man findt nichts zů trin⸗ 
cken im ſand. Der gemelt Alexander wandlet faſt bey nacht / vnd wann er zum 
waſſer kam / waren feine krieger alfo dürftig vnd gar erlechet das ſie ſich zů tod 
truncken / ein theil fielen nider auff dem weg von großer on macht zableten mit 
henden vnd fuͤſſen vnd ſturbend. Etlich ſo ſie zum waſſer kamen / zogen ſich ab 
vnd gien gen daryn fich zůerkuͤlen / aber fie geſchwallen vnd blaͤten ſich auff im 
waſſer / ſtarben vnd ſchwummen en boꝛ vnd veronreignigten dar zů das waſſer. 
Sie kamen all mal sá hoͤꝛſchen die ſahen gleich den loꝛbern baumen / vnd ſo die 
pferd vnd andere viech darnon aſſen / ſchaumeten fie vnd fielen do vnd ſturben 
gleich als eis, an kom̃ender fallende ſiechtag. Item im land wachßt hin vnd 
her all mal ein kraut herfür / vnd darunder verbergen ſich die ſchlangen / vñ als 
Ale xanders hoͤꝛe dardurch zug / lieffen die ſchlangen haͤrfür vn biſſen vil kriegß 
leüt / daruon fie von (tano an ſturben. In diſem lad bey dem moͤꝛe ſeind die cb» 
thyophagi / dz iſt / die fiſch freſſer / vñ do man von der großen fiſchẽ graͤt macht 
der daͤcher getrem / vnnd von ihꝛen kifeln die thür geſtellen / dar von ich auch hie 
foꝛnen geſagt hab. a 


India auſſerhalb dem Gange. 


Ndia das voꝛder oder neher wirt ingeſchloſſen mitt zweyen trefflich 
großen waſſern / nemlich Indo vnd Gange gegen mitnacht wirt es ge 
deres Scythia vñ an dern mitnaͤchtigẽ laͤndn durch den mech 
tigen berg Taurum / der in Pamphilia anfaht vnd ſtreckt ſich ſo weit 
in Oꝛient das er auch erzeücht das ferꝛer Indiã. Doch laßt er zů beidẽ 
ſeiten gegen mit nacht vii gegen mittag alle mal ein aft neben auß ſchieſſen / woͤl⸗ 
che auch beſunder nam̃en haben / gleich wie er von eine volck zũ anderen (cin nao 
men auch verendert / ob er ſchon für vñ für ein Taurus ut. Es ſchꝛeibt Plin ius 
von ihm des gleichen Strabo / dz er ſchnell hoch auff ſteigt / vnnd in H hoͤhe alſo 
fart bis in Indiam / do das waſſer Ganges auß jm entſpꝛingt / vn ſcheidt Aſiam 
in zwei theil / vnnd ſo er in Indiam kompt vnd auß im groſſen hatt das waſſer 
Gangen / kert er ſich ſtracks ab ſeinem ſchlechten weg vnnd wend ſich gegen mit⸗ 
nacht vnd behalt fein höhe vnd groͤſſe / verleürt aber fein nam̃en / wie auch ſunſt 
an manchem oꝛt / vñ wirt genempt maus. An dem oꝛt do er außgeüßt das waſ⸗ 
fer Indum / iſt er alſo hoch / das er zů ſummer zeiten nummer on ſchnee iſt. By 
den Ländern Perſia / Parthia / Media vnd Aſſyria ſpaciert er herauß / behalt a^ 
ber nichts deſter minder ſeinen gang / vnnd durch ſolich außgeng ſcheidet er ein 
land von dem andern. Er behalt ſo ſtreng ſeinen hohen gang / das er kümmer⸗ 
lich den zweien groſſen weſſern Eufrati vnd Tigri die in Armenia entſpꝛingen 
goͤnt durch jn ʒů Paſſierem. In Oꝛient wie geſagt iſt heißt er Jmagus / vnd Can 
caſus darnach (o man (id) wende gegen Decident wirt er he modus vnnd Paro⸗ 
paniſus genant. Zwifchen Parthia vnd Perſia heißt er Choatras vnnd bey den 
Aſſyrien Jagrus. Do er in Mediam ghat Caſpius / vnd am anfang Meſopota⸗ 
mie Niphates / vnd in Armenia Antitaurus / in Cilicia Amanus vnd in Pam⸗ 
philia heißt er Taurus. Wie vil aber waſſer er von im auß geüßt / iſt nit zů ſagen 
noch zů ſchꝛeiben. Die tafeln Aſie zeigen die fürnemſten an / under welchen In⸗ 
dus vnd Ganges die andern alle übertreffen in der groͤſſe. Indus von dem In⸗ 
dia den namen hat / empfahet 19. waſſer ee er in das moͤꝛe falt. Vnd wie Plinius 
dar von ſchꝛeibt / do es am aller bꝛeiteſten iſt / iſt er fünfftzig ſtadien bꝛeit vnnd 
nit dünner dann fünff ehen ſe hꝛitt. Aber Gan ges empfacht auch is. ſchiffreich 
waſſer / vnd zert hůt ſich an manchem ost al (o weit / das man ihn mere für 7 E 
anfiche 
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anſicht dañ für ein flieſſend waffer Er wirt an ettlichen oꝛten fo breit / das hun⸗ 
dert ſtadien darüber gemeſſen werden. Ein ſtadium halt in hundert fünff vnnd 
zwentzig ſchꝛitt / dz iſt / ſechs hũdert fünff vn zwẽtzig ſchůch / wie Plinius daruon 
ſchꝛeibt. Demnach machen die acht ſtadien tawſent ſchꝛitt / dz ijt ein welſch meil / 
vnd zwei vnd dꝛeiſſig ſtadien machen ein gemeine teütſche meil. Wo aber Gãges 
am engſten iſt / verſtand do er alle waͤſſer empfangẽ hat / iſt er acht tauſent ſchꝛit 
bꝛeit / vnd do er am aller dünneſten iſt / iſt er zwentz ig ſchꝛitt tieff. Man ͤſchꝛeibt 
vvon dem Gange / das dar in Crocodilen gleich wie in Nilo / vnd Delphinen / vñ 
andere ongehewer thier gefunden werden. Weiter leſen wir das Semiramis die 
künigin von Aſſyria ein groſſe ſchlacht verlosen hat beidem waſſer Indus. Sie 
bꝛacht fünff vnd dꝛeiſſig hũdert tauſent man vnder welche waren funff hundert 
tauſent reiter / aber fie hett kein helffanten in jꝛẽ hoͤꝛe wider künig vo India den 
fie vertreibẽ wolt. Darũb nã ſie vil kaͤmelthier vn ſpãt darüber büffels heüt / ſetzt 
maͤnner darauff vnd macht ein geſpenſt gleich als werẽ es helffanten mit gewaf⸗ 
neten leüten. Aber es halff fie wenig ihre trug. Dann do der künig von India 
mit namen Staurobates hoͤꝛet ihꝛe zůküfft / beſetzt er das waſſer Indum vñ ver 
mant (cin volck das fie onerſchꝛocken weren / ihꝛ fyend were ein weyb / das der hir⸗ 
ten hůer were geweſen ehe ſie der kün ig bet zů einer künigin gemacht / fie hett die 
her ꝛſchafft des reichs fꝛeuenlich an ſich zogen vti het den rechten kunig daruon ge 
ſtoſſen. Darnach hett ſie ihꝛe perſon ver leügnet / hatt ſich dar geben in kleideren 
vnd woꝛten als wer ſie des Eüníge ſůn / het aber die weyl nit vnderwegen gelonn 
huůrey / ſunder wo ein hübſcher geſel were geweſen / den hett fie an ſich gezogen vnd 
mit jhm gemuͤtwillet vnd darnach ertoͤdr heimlich das ihr bůberey nit ann tag 
kaͤme / vnd das hett fie (o lang triben big (ie im reich erſtarcket were. Darnach het 
fie ſich wider als ein weiber zeigt vñ het kein tag laſſen hin ghan im laͤger / in dem 
ſte nit der hůrerei het gepflegt. Mit diſen woꝛtẽ macht der künig fein kriegs volck 
keck / vnd anderẽ woꝛtẽ mer nit von noͤten zů erzelen. In ſum̃a fe kamen zů letſt 
zůſammen mitten auff dem waſſer vnd das weib lag ob / vnd macht von ſchiffen 
ein bꝛuck über das waſſer vnd greiff den künig võ India widerum̃ auff dem feld 
an. Nun begab es ſich / das die Indianiſchen rof die der helf anten wol gewõt her 
ten entſetzten fib vor den butzen helfanten / die künigin Semiramis zügeriche 
hett vnd fluhẽ hinder ſich. Aber der künig mit onerſchꝛocknem hertzen ſchickt ein 
groſſen hauffen rechter elephanten vnder ſeine fyend/ vnd bꝛacht durch fie omb 
ein onglaͤublichen zal der fyend. Vnnd wie wol der kůnigin ſach je lenger je boͤſer 
ward / je doch vffenthielt fie mit ihꝛer gegenwertigkeit vnd emßigen vermanũg 
ihꝛe kriegsleüt / biß 38 lect der Eiinig vo India fie er ſahe vri fic mit pfeylen ver⸗ 
wondet / das auch ſie ylendt mit ae auß dem leger oder ſchlacht fluh. Vnd 
do erhůb ſich erſt ein rechte ſchlacht / beſunder beide waſſer Indo / dañ die Aſſy⸗ 
rier mochten nit bald hinüber kom̃en vnd was ihnen der fyendt auff dem hals. 
Als hernach dis weib 41. jar hett regniert / bꝛacht fie ib: fun mb mit heimlich li 
ii iten. Etlich jaͤhen dz ſy feines beiſchlaffens hab begert / dar 
mb ließ ſie der ſůn fertigen. Dar von han ich geſchꝛibẽ bey 
€ land Babylonia. Ds land fo zwiſchen den sweyen waͤſſern 
Indũ vnd Gange ligt iſt wunder ſchoͤn / vnd als má meint 
übertrifft es alle andere ertrich / wirt durch viel flieſſende 
waͤſſer vnder ſcheiden die es begieſſen vnd (o fruchtbar ma⸗ 
chen / dz es ʒweimal im jar frucht bꝛingt. Mã ſchꝛeibt auch 
das die frucht nimmer darin mißrhat oder verdirbt / dar zů 
werden alle ding groͤſſer vnd hübſcher dann in andern Lëns 
. iiij dern. 
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dern. Auch iſt der winter nit on frucht. Woͤlches alles ein vꝛſach tE / das die In⸗ 
dianer nie gezogen ſeind auß jhrem land / ein anders zů beſetzen. Dañ man sücbt 
nit mit hauß vnd hoff auß einẽ land in ein anders / dañ allein der hoffnung das 
man ein beſſers woͤll ynnemen. Die helffanten feind alfo gemein in diſem land / 
d das man auch mit jhnen zů acker ghat 
vnnd fůrt zů hauß was man bedarff. 
Anfenglichen ſeind fie gantz wild vnd 
ſcheüch / aber mann kan fie liederlich 


der wildnus ein groſſen plan / der ett⸗ 
; — dan fünff ſtadien weit iſt / vnd macht 

ein tieffen graben darumb / vnd über den graben ein ſchmale bꝛuck. Darnach fi^ 
ret man auff diſen plan dꝛey oder vier same helffanten / vnnd ligen etliche maͤn⸗ 
ner verboꝛgen vnder der hütten dar zů gemacht / biß die wilden helffanten haͤrzů 
kommen / doch kommen fie bei tag nit ſunder zů nacht / dañ kopt einer nach dem 
andern / ghan über dz bꝛücklin auff den plan / vñ lauffen die verboꝛgẽ mäncı bae 
für vnnd ver machen den auß gang an dem bꝛücklin / bꝛingen auch herzů andere 
ſtarcke vnd same helffanten / die fie ʒů kempffen gewenet haben / ſitzen auff fie op 
ſtreitten wider die wilden helffanten / vñ noͤtigen fie mit hunger alfo lang bif fie 
gantz mio werden. Zů letſt ſteigen kecke reüter ab ihren helffanten op verbergen 
ſich / ein jeder under den bauch feines helffants / vñ ſchleichen heimlich vnder die 
beüch der ongezempten helffanten / vñ legen an ihꝛe ſchenckel eyſen gefeß daß ſie 
nit ferꝛer kommen moͤgen / ſunder ſich gefangen muͤſſen geben, Dar nach macht 
man fie mit hunger bald zam. Dan es iſt ein thier / das von natur gar gezaͤmig 
vnd freündſelig iſt / vñ diſer eigenſchafft ghat es für allen anderen thieren. Die 
ander fahen es mit einer anderen geſtalt / nemlich alſo. Sie machẽ ein heimliche 
grůben an einem oꝛt / do fie vil pflegen zů ghan / vnd fo der helffant daryn falt/ 
laufft ein jäger haͤrzů / ſchlecht vnd ſticht jn / darnach laufft ein ander jaͤger auch 
haͤr ʒů vñ ſchlecht de voꝛdꝛigẽ ja ger / ſtoßt jn dannẽ / vñ ſtelt ſich als (cy er faſt bos 
vnd zoꝛnig vnd gibt dem helffanten gerſten zů eſſen / die fie faſt gern eſſen. Vnd 
ſo er das ein mal oder dꝛey vier thůt / gewint der helffant ein hertz zů jm / vnd er 
kent ihn als ſeinen erloͤſer / vnd wirt ihm gehoꝛſam vnd gantz ſenfft mutig gegen 
ihm. Wan ein helffant mib wirt / leint er ſich an einen baum / ſchlafft vnrůwet 
alfo. Er iſt trefflich klůg vnd trew ſeinem meiſter im krieg. Dan (o ein herꝛ o⸗ 
der meiſter ab im falt / Ger Helffant hie / vnd vnderſtot ihn zů erledigen auß 
der geferlichkeit. Vnd kan er nit mere / ſo wirfft er ihn mit den fordern fůſſen vn 
der ſeinen bauch / do mit er vnder im beſchirmt werd. Vnd wañ ſie ettwã auß zoꝛn 
ihꝛen meiſter ertoͤdten / wirt es jnen alſo leidt / das ſie voꝛ kommer nit eſſen / vnd 
etwan alfo verharꝛen / biß fie ſterben. Die weiblin empfahen wan fie schen jar alt 
werden / tragen zwei jar / geberen nit mere dann ein mal / vnnd bꝛingen auch nit 
mere dann ein fülle / vnnd das ſeigent ſie ſechs monat lang. Die thuten ſtand 
ihnen an der bꝛuſt zwiſchen den zweien voꝛdern beinen. Wander helffant ſech⸗ 
pig jar alt iſt / iſt er in feinem beften thůn. Er mag die kelte nit wol leiden. Die 
zwen zen (o zů ihꝛem maul auß haͤr wachſen / werden in den alten alſo groß / das 
man fie für zaun ſtecken vnd tbür geſtellen bꝛaucht / dañ fie werden nein vnnd 
etwan zehen ſchůch lang. Anno Chꝛiſti uus. im Augſt ſeind mere dañ hundert 
helffant zen ghen Baſel von Antoꝛff mit andern guͤtern kom̃en / vnd welchem 
einer ſunderlich gros wz / nelich meiner ſchůch o. lang vñ am dickſten hat er met 
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ner (pariet gar nahe dꝛei. Der ſchwere nach hab ich jn geſchetzt i ceneners ſchwer⸗ 
Sep ich mocht jn kümerlich vff lüpffen. Ein jar oder zwei dar vor ſeind diſer zen 
auch etlich ghen Baſel in das kauff hauß kommen / vnder woͤlchen einer ift sche 
ſchůch lang gewefen vfi hat gewegẽ ug. fund. Es ift auch ein eben bild von holtz 
nach jm gemacht vnd in das kauff hauß zů einer gedechtnus gehẽckt . Etlich wöl 
len / das diſe grauſame zen mer hoͤꝛner dañ sen ſeind. Dañ wie die hirtzen jaͤrli⸗ 
che die hoͤꝛner auß fallen vnd wachſen andere / alſo verlieren die helffantẽ auch al 
le zehen jar diſe zen / vnd wachſen andere an jr ſtatt. Von ihꝛer eigenſchafft will 
ich hie vnden bey dem neüwen India auch etwas weiter (agen. . 


Von den inſeln. 


An findt auch in diſem land gleich wie in dem Moꝛen land dꝛacken 
vnd das ſeind groß ſchlangẽ / die haben ſcharpff vnnd ver ſetzt zen⸗ 
gleich wie ein ſaͤgen die wol vnd ſcharpff gefetlet iſt. Doch ſeind fie 
gewaltiger am ſchwantz dann an den zenen / ſie habẽ auch nitt fo vil 
gifft als ander ſchlangẽ. Wañ fic einẽ gefeßlẽ mitt ihrem ſchwantz⸗ 
? , toͤdten ſie ihn vndiſt jm der 
helfãt nice ſtaꝛck genůg wie 
groß er ja iſt. Dañ ſie verbeꝛ 
gen vñ legẽ ſich zů den wegẽ 
die d helffant pflegt zů gan 
3 UM vrmo warten auff ihn / ver⸗ 
d — und ihn mit ihꝛen ſchwẽ 
Gen die ſchẽckel das er nit weiter kom̃en mag / vñ erwürgen ihn. Er hat kein gifft 
in der zungen vnd ind gallen / vfi ſunſt in keinemglid / darumb eſſen die Mose 
des dꝛacken fleiſch / außgenom̃en die zungẽ. Es ſchꝛeibt auch Plinius / daß dz gifft 
fo ſtrẽg in feiner ʒungẽ iſt / das die zůg ſtets daruõ raget / vnd etwan der lufft von 
dem hitzigẽ gifft angath / das man meint der dꝛach ſpeü w feüwꝛ vß. Es geſchicht 
auch 3 zeitẽ / wañ der dꝛach pfeiſet / laßt er haͤrauß ein gifftigẽ dampff daruon ð 
lufft veꝛonꝛeiniget wirt / vñ folgt haͤrnach ein Peſtilẽtziſchkrãckheit. Es ſchꝛeibt 
Plinius weiter / das in Moꝛlãd werdẽ dꝛackẽ gefundẽ / die zwẽtzig elenbogẽ lang 
ſeind / vnd do fügen ſich vierzehen oder fünffzehen zůſammen vnd ſchwimmen 
mit auffgerichten koͤpffen durch das moͤꝛe vnnd durch ande waſſer / zů ſůchen fe 
narung. Sie habẽ ein ewigẽ ſtreit mit den helffantẽ / dañ der dꝛach verbindt dem 
helffanten feine fuͤß mit dem ſchwãtz wie geſagt iſt / das der helfant fallen můß / 
tritt der helffant vff den dꝛachẽ / oð ſchupfft jn mit ſeinẽ ruͤſſel / dz er ſterbẽ maf. 
Dañ er ift fo ſtarck im ruͤſſel / das er auch damit ein baum mitt den wurtzeln auß⸗ 
ziehen mag. Vnd wañ er ſol lichs thůt / richt er fich auff die hindern füͤß / beſund 
wañ er den dꝛachen ſeinen toͤdt lichen fyẽd ſicht ſitzen auff einem baum / legt er an 
den baum alle ſtercken / domitt er den dꝛachen felle mit dem baum / vnnd ſo das 
der dꝛach ſicht / ſpꝛinngt er auff den helffant / der meinung ihn zů beiſſen bey der 
naſen / vnd ihm die augen auß zů kratzen. Er ſpꝛingt ihm auch zů ʒeiten off den 
rucken / beißt ihn vñ ſaugt ihm auß das blůt / biß er zů letſt ſo krafftloß wirt das 
er fallẽ můß / vnd fo er falt / erſchlecht der helffant den dꝛachen der vff ihm ſitzt⸗ 
vnd toͤdt einer den andern / ſter ben alle beide. Das aber der dꝛack alſo begirig iſt 
über des helffãts blůt / iſt kein ande vꝛſach / dañ dz dz ſelbig blůt kalt iſt / domitt 
der dꝛach vermeint ſein bít zů erkuͤlẽ. Er wonet vil in dẽ moͤꝛe vn in dẽ waͤſſern / 
aber vil mere halt er ſich in den hülen vnd ſpeluncken / vnd ſchlafft gar ſeltẽ / ſun 
der lauſtert auff die voͤgel vnd thier / dz er fic verſchlugge. Er hatt ſo ein ſcharpff 
bbb v geſicht 
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geſicht / das er vff einem berg vmb ſich lůget / vnd von ferꝛem ſein ſpieß geſehen 
mag. Man findt auch ſunſt in India natern die neün elenbogen lang ſeind / vñ 
groß geflüglet ſcoꝛpion / aber fie ſeind dem menſchen nit alſo ſchedlich vnd vffſe⸗ 
tzig / wie ande kleine ſchlenglin / die nitt über ein ſpannen lang ſeind / vnd gefun⸗ 
den werden in den hütten / in den geſchirꝛẽ / vnd in den zeünen / vnd de menſchẽ 
die glider lieder lich ſtechẽ / vnd als bald der mẽſch von jhnẽ verwũdt wirt / laufft 
jm das blůt auß feinem leib durch alle auß geng vnd ſtirbt bald / man helff ihm 
dañ von ſtund an mit artznei. Man findt auch an etlichẽ oꝛten ſchlangen zweier 
elen bogen lang / die haben flügel gleich wie die nacht fledermeuß / vnd pflegen by 
nacht zů fliegen / vnd laſſen all mal bꝛuntz troͤpflin fallen / vnd woͤlchen ſolicher 
tropff beruͤrt der wirt reüdig vnd ſchebig. 


Von dem groten vno ettlichem gewechß 
in dem land India. | 

On dem greiffen ſchꝛeiben auch vil / den man in India foll finden. Er hat 
J vier fh vñ klawẽ darin wie ein lów Am hin dn ſeines leibs iſt er ſchwartz 
vnd foꝛnẽ rot / vnnd hat weiß flügel / vnnd ein krummen ſchnabel wie ein 
\ |o adler. Er macht ſein neſt in den bergenn / grebt 
auß dem er trich gold vnnd legt das in fein neſt. 
Das wiſſen nun die Indianer wol / darumb rot 
ten ſie ſich zůſammen auff tauſent oder zwei tau 
fent gewaffneter mañ / kommen bey nacht zům 
neſt mit großen ſoꝛgen vnd geferlichkeitẽ / das 
fic nitt am diebſtal er griffen werden von diſem 
großen vnd grauſammen thier / das allwegenn 
ver meint man ſtell ihm nach ſeinen jun gen / ſo 
mã doch dz gold ſůcht daruõ es fein neſt machet. 
Weiter ſolt du mercken das dis land India iſt vos zeitẽ alſo wol erbauwen gewe 
fen feiner frucht barkeit halb / das ettlicb ſchꝛeibẽ man hab ol den fünff tauſent 
ſtett darin gefunden. Es wechßt darin pfeffer / zimmet vnd andere gewürtz / vñ 
Ebenifch der baum Ebenum genant / den man ſunſt an keinem ost auff erden findt / iſt ein 
bam. hübſch ſchwartz holtz / vnd fo es abgehauwẽ wirt / wirt es alſo bert als kein ſtein 
iſt / den auge trefflich fece dien ſtlich. Aber ð pfeffer wechßt am berg Taucaſo / vñ 
fundlich an dem oꝛt do ð berg ſich kert gegen mittag. Er wechßt ebẽ wie hie zů⸗ 
land der reckholder. Gold vnd ſylber / aber kein eyſen / itẽ mãcherley edel geſtein 
als berillen / demant / car bunckel / perl in vnd der gleiche finde man überauß vil 
in diſem land. Es ſchꝛeibt auch Plinius dz alle ding größer ſeind in diſem land 
dañ anderß wo / menſchẽ bier? vnd baum . Es wachſen ettlich baum fo hoch ob 
ſich / das man ihꝛe güpffel mit eines am bꝛuſt ſchutz nit erreichen mag. Vnd das 
kompt vo frucht barkeit des ertr ichs vnd wol temperiertem himmel / ſo das lãd 
hat. Die ynwoner diſes lands trinckẽ kein wein / fund machen von reiß vnd ger⸗ 
pe ein tranck. So vil die begrebnuß antrifft / ſeind fie gantz kündig / laſſen gar 
ein koſtẽ darauff ghan / aber den leib zůſchmuckẽ / ſparẽ fie gar nit. Dan 0 ie tragẽ 
gold vndedel geſtein / vnd lege an wund weis lein waten kleider. Sie gebẽ den al 
ten nit beuoꝛ / ſie ſeien Bon witzig vti verſtendig. Voꝛ seite wz jr polecey getheilt 
in ſie ben graden. Den erſten vnd hoͤchſten grad nach dem künig herren die Philo 
ſophi vnd gelerten. Vnd die waren gefreyet von aller arbeit vnd dienſt barkeit. 
Es was ihꝛ ampt am anfang des jars / anzůzeigenn wie es das gantz jar wittern 
würd / vnd was für kranckheitẽ ynfallẽ wür dẽ / vnd wie man den entgegẽ kom̃en 
ſolt / vnd derẽ wart wenig. Den anðn grab hetten die fo das feld bauwetẽ / vñ p 
| über 
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über traffen in ð menge die andn gradẽ / waren gefreiet von den kriegẽ / vñ doꝛff 
ten ſunſt nichts thůn dañ dz feld bauwen / ſie hieltẽ ſich auch mitt jrem geſind im 
feld / vñ doꝛfft jhnẽ nie mãd ein leid thůn. Den dꝛittẽ grad hettẽ die hirtẽ / die wa 
ren auch ſtet vff dem feld mit jen gezeltẽ / vnnd ſteltẽ nach den vóglen vnd wil 
den thierẽ die dem viech vffſetzig ware. Den s. grad hettẽ die hãdwercks leüt / die 
win vnd feld inſtrument machten / vnd die doꝛfften kein tribut geben / ſund 
der k. gab jnen frucht zů jr verdientẽ arbeit. Den ſechßten grad hatten die kriegß 
leüt / vnd denen gab der künig jre narung vnd auch allen pferden vnd Helffantẽ 
die vff den krieg wartẽ. Im. grad waren die vfflůger / die dem k. zů oꝛen bꝛach⸗ 
ten was allenthalb im land geſchach / vnd ims die raͤth / die and leüt in vernũfft 
vnd im abel übertraffen / vnd deren waren nit vil. Der k. bꝛaucht ſie zů raͤthẽ vñ 
Halter fie an die offne aͤmpter / macht aus) hertzogẽ vfi jnẽ. Auf diſen gradẽ doꝛfft 

einer ſtellen ʒů eim anðn grad / mocht auch nitt weiben auß ſeinem grad. Es 
hatt der groß Alexander zwo ſtett gebauwen in diſem land / vñ hat geſetzt an dz 
waſſer Bidaſpus dz die andern nennen Hidaſpis / eine auff diſe ſeitẽ / vnd die an 
dern vff die andere Eine nent er Bucephalã zů gedaͤchtnuß ſeim edlen roß / dz in 
einem krieg vmbkam / vñ kein men (dé je tragẽ wolt dañ allein k. Alexanð. Diß 
tof wie wol es im krieg wider die Indianer duꝛch [hoffen ward / rant es doch mit 
allen krefften über fein vermögen auß der ſchlacht / do mit es Alexandꝛũ moͤcht 
bꝛingen auß aller geferlichkeit / vnd fiel von ſtundan darnider vnnd ſtarb. Es 
hieß Bucephalus feiner bꝛeiten ſtirnẽ halb. Die ander ſtatt nent er Nice / dz iſt 
fo vil geſagt als ein ſieg / dañ er hatt geſieget an dem ſelbigẽ oꝛt wider ſeine fyend. 
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vnd leüt zů dẽ Indianiſchẽ künig der Poꝛus hieß / der fein nit warten EE 
was geſehah. Es ware die weg Täter Dem E. Poꝛo geneigter dan dem landf remb⸗ 
den Ale xandꝛo / vñ darumb fůrtẽ Be künig Alexandꝛum in gefärliche oͤꝛter / die 
voll ſchlangen vnd andi ſchedlichẽ thieren lieffen / vnd do kein trinck wafer ge 
funden ward. Sie vergiengen ſich gar ferꝛ in ein wuͤſte / vnnd do funden ſie ein 
groß waſſer / das was vmbgeben mit eim ſolchẽ groſſen ro: gewechß / das auchein 


&or al daan? pos in der dicke vnd lenge übertraff groß thañen baͤum / darauß die voͤlcker des (el 


baum Lé 


bigen lands ihꝛe heüſer bauwetẽ. Als nun Ale xan d sü diſem waſſer kam / ſchlůg 
er fein laͤger darzů / das leůt vnd viech ſich erlabtẽ in ihꝛem großen durſt / dañ fic 
waren weit on waſſer gezogen. Als fie aber von dem waſſer trincken wolten / was 
es bitterer dan kein nieß wurtz / das weder leüt noch viech on ſchadẽ vn grimmẽ 


in giffig des leibs das trincken mochten. Das nun kůͤnig Ale van dꝛo ein groſſer kummer 


ser, 


was / beſunder des viechs halb ſo er bey ihm hat / dañ er hat vil helfantẽ / reiß wa 
gen vnd karꝛen / die nun die pferd ziehen můſten / er hett auck bey dꝛeiſſig tauſent 
reüter / vil tauſent maul eſel die do naher bꝛachten die waffen vnd ander plund / 
ſpeiß vnd pꝛofiand / on and viech das man taͤglieh metzget / die litten allen groſ 
fen vnd ſchweren durſt / das auch die kriegßleüt onmacht halb lecktẽ eiſen waffen 
vnd tupfften an das oͤle dar mit ſie nit gar erlegen. Do wurden vil gefunden / die 
in der letſtennoth ihꝛen eignen barn truncken / ſich domit zů erlaben, Es meret 
ihnen nitt ein wenig ihꝛe onmacht / das flc in den frembden lannden ſtets tragen 
můſten ihꝛen harneſch / wapen vnd waffen / vnd das nit allein der fyẽd halb / ſun 
der auch der gifftigten ſehlangẽ vnd ander wilden vn grimmigen thieren halb / 
mit denen fic vmbgeben waren. Do fie aber am gemelten waſſer hinauff zugẽ / ka 
men fie si eim flecken der lag wie ein inſel im waſſer / ſahen auch darin leüt die wa 
ren nur halber bekleidt / vnd die veꝛſchloffen ſich in ihꝛe heüſer die auß dẽ großen 
roꝛen gezimmert waren. Do hett Alexanð gern von ihnẽ erfaren wo fic füß waſ⸗ 
fer moͤchtẽ ankõen / vñ als keiner ſich wolt haͤrfür thůn / ſchuß Alexand etlich 
pfeil hinyn / do mit fie ſich lieſſen ſehen / aber es wolt keiner haͤrfür kom̃en. Nach 
diſem ſchickt er zwei hundt knecht mit leichtẽ waffen durch das waſſer zů dem fle⸗ 
cken / die muͤſten mitt einander hinzů 
ſchwim̃en / aber ehe ſie dẽ vierdtẽ theil 
des waſſers überſchwuſ̃en / kamẽ vß 
der tiefe des waſſers herfür grauſam⸗ 
me thier / die mann Hippopotamos 
neñt / das ſeind waſſer roß / deren man 
auch vil in den waſſern Gange vnnd 
Nilo findt / iſt ein groß vnd grauſam 
thier / hat klauwẽ wie ein ochs / ein ru 
cken vnd harechtigẽ halß wie ein roß⸗ 
krum̃ zẽ wie ein eber / vñ die erſchnap⸗ 
- A tẽ die ſchwifiende Macedonier / zogẽ 
gu ö ſie hinunder vad verſchlucktẽ fe. Als 
— * oif Alexander ſahe / ergr iſ̃t er wider 
ſeine weg geleiter / die jn in diſe geferlichkeit bꝛacht hattẽ / ließ fie mit einanð / nẽ⸗ 
Le in das waſſer werffen / do Fame der erſchꝛocklicher thier vil mer dann vos 
hin haͤrfür / vñ verſchlucktẽ die yngewoꝛffẽ gleits leüt. Nach diſem zog Alexan⸗ 
der fürbaß / vñ über langeſt findt er ettlich menſchen in rorechtigen ſchiffen / die 
ließ er frage wo er trinckwaſſer moͤcht ankoftien, Do zeigtẽ fic jm ein gelegenheit 
eines groſſen ſees / gabẽ jm auch zů( doch mit eine boͤſen gemét etlich geleits leüt 
die im weg vnd ſteg zeigtẽ. Den ach mat der gantz zeüg die gantz nacht ziehẽ mitt 
, großem 
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Von den laͤndern Aſie. W die 
groſſem durſt vnnd groſſer arbeit / ja mů ſten ſich in neüw geferlichkeit gebe der 
grimmigen thieren halb / der loͤwen / beren / tiger thier / parden vnd lyntz thier⸗ 
die fie anfielen vn d zů ſehedigen vnderſtůndẽ. Deren muͤſtẽ fie fid) erwoͤꝛen bif 
fie kamen zů gedachtem fee. Als fie aber zům fee kamen / haben fic gůt (i$ waſſer 
gefunden vnd ſich daruon erquickt / haben auch dar bey auffgeſchlagen ihr laͤger⸗ 
vnd fid zů der růw geben wollen. Es giengein groſſer wald vmb den ſee / von dẽ 
huͤwen fie holtz / vnd machten mer bati tauſent feüwer vmb das laͤger / domitt fie 
nit ongewarneter ſachen überfallen wurden von leuten oder boͤſen thieren / wie 
dann auch geſchah. Dañ es kamen zů auff gang des mons trefflich vil ſcoꝛpion 
mit auffgeregten ſchwentzen / vnd nach ihn onzaͤlig vil ſchlangẽ vnd naten / vn 
der woͤlchen ettlich hatten rot / ettlich ſchwartz / ertlich goldfaͤrbig ſchupen / das 
auch die gantze gegen heit erſchall vonn ihꝛem pfeiſen / daruon Alexanders laͤger 
V nitt wenig er⸗ 
N l ſchꝛack. Siemů 
| SS FT ſtẽ do foꝛnẽ am 
agr Se, laͤger fto gewaf 
Ä IR net mit ihꝛenn 
tartſchen vnd 
e, ſpieſſen / daran 
ſpitz ſtacheln 
waren / vñ dem 
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was ſo hert als ein pantzeroder har 
neſch. Es ver bꝛunnen vil im feü⸗ 
wer / krochẽ auch vil in das waſſer. 
Vnd als die im laͤger meinten / es 
hett die onrů weinend / ſie woltenn 
ſich nun zů růw ge ben / kamen erſt 
4 iuc ſ weiß loͤwen / die waren nitt kleiner 
3 N m DIN Il dann die großen ochſen / bꝛomle l ẽ 
WE E Di, gar er ſchꝛocklichen / es kamen auch 
0 gtimmige eber / tigerthier / pãther 
: i CG MEE N thier / mit denen allen fic zů ſtreitẽ 
„ phattẽ die ſelbige nacht. Weiter ka⸗ 
— I men groß fledermeüß / die wart nit 
kleiner dañ tauben / die ſchoſſen dẽ 
leuten auff jhꝛe angeſichter vnd thetẽ jnen vil s leid. ü letſt kam ein groß vnd 
(cam thier / groͤſſer dañ ein helffant / dz die Indianer Odont⸗ heiſſen / es iſt an 
der ſtirn mitt dꝛeien hoͤꝛnern gewaffnet / hat ein ſchwartz haupt vnd ſicht eim roß 
gleich / das track auch / vñ als es dz läger erſahe / lieff es durch dz feüw: (€ 
ꝛacht 


4 


S 


8 
S 


DO 


Liber oder 
Bacchus. 


8 Y C : 9 Mm 

M dr Das fünfft buͤch 

bꝛacht bey fiebentsig menſchen mb bif es gefelt ward. Es kamen auch India⸗ 
niſch meüß ins laͤger / die ſchedigten mit ihꝛem beiſſen die vierfuͤſſigen thier / das 
ihꝛe vil ſturbent. Den leüten aber waren ſie nit alſo ſchedlich. Als nun Alexanð 
mit feinem hoͤꝛʒeüg die ſelbige nacht ſol ich groß ſchaden vnd gefar erlitten hatt / 
mocht er wol gedencken das ihm folich fpil zů gericht was von den beſtelten wege 
fuͤrern / darumb er fie auch martern ließ / vnd geboth ihnen arm vnd bein sa bie 
chen / och auff Bactrianam / do er wußt groß gůt vnd reichtũb zů erobern. Er 
rüſt ſich auch wider künig Poꝛum von India / der gar mechtig was an land vnd 
leüten / aber ehe er ihn ergreiff / nam er vil ſtett vnd lend em Es wolt ficos In 
dianiſch volck nit eins wegs ergeben eim froͤmbden künig noch jm vnderthaͤnig 
machen / deß halben auch vil blůts vergoſſen ward. Erſtlich zog künig Ale xan⸗ 
der für die ſtatt Nyſa / zwang ſie / das ſie ſich ergeben má ſt. Er vernam vonn den 
ynnwonern / das ihꝛ haͤrkommen were vonn dem vatter Liber oder Bacho / den 
oteDeyben zů eim Gott übeꝛ den wein herz 
ten gemacht. Diſe ſtatt ligt an einem berg 
ð heißt Merõ do fico gemelter Bachus (oll 
gehalten haben / vñ iſt der gantz berg mitt 
epphoͤw vnnd weinraͤbenn geziert / flieſſen 
auch vil kuͤler bꝛuñen darauß wachſet koſt 
lich obf darauff / der gleichen oliuen / loꝛbe 
ren vnd anders mere. Es ſtig Alexander 
mit ſeinem gantzen zeüg darauff / machten 
ihnẽ Bachanaliſche krẽtz von cppbów vir 
reblaub / bettetenn an den abgott Bachum 
mit großem geſchꝛey als weren ſie alle voll 
weins. Dañ diſer Gott wirt geeret mitt fül 
lerey vñ trunckẽheit / hat auch bei die Chꝛi 
ſtenn bif auff den heüttgen tag vil diener. 
Das gůt vnnd voll leben weret zehen tag 
auff dem berg. Darnach zog Alexander für 
baß / ſchickt feine hertzogen hin vnd wider / ließ vil ſtett ynnemen / aber mit dem 


groͤſſern zeüg ſchiffet er über das waſſer Choaſpe / belaͤgert ein ſtatt Beiꝛagenãt / 


vnd ein andere bey den Mazagen die was beſetzt mitt zs. tauſent fůßknechtẽ vnd 
ſunſt wol verwart mit felſen / bolwerckẽ vnd waſſer graͤben. Als aber künig Ale⸗ 
vander die tieffen graͤben vnd ſtarcke mauren beſichtiget vnd ratſchlagen wolt 
wie er die ſtatt ſtürmen moͤcht / ward von der mauren geſchoſſen in ein bein / zog 
aber den pfeil eilends haͤrauß / ſaß auff ein pferd / verbannd die won de nitt / ſun⸗ 
der gieng ſeinem rathſchlag nach / kam nit in das laͤger bif er alle ding wol beſa⸗ 
he. Darnach oꝛdnet er leüt die mů ſten ſchütten machen / ettliche můſten groſſe 
baum haͤrzů füͤren / vnd ettliche groß felſen in die grů ben woͤltzen / ſie do mit auß 
zůfüllen / etlich richten höͤltzen thürn auff voꝛ der ſtatt / vnnddas alles beſchah 
in neün tagen / do fiengen ſie an mit gewalt die ſtatt zů ſtürmen. Vnd als die be⸗ 
laͤgerten den laſt nit mochten ertragen / ergaben ſich künig Alexandꝛo / ſchickten 
haͤrauß die künigin gnad zë erwerbẽ bey Fünig Alexãder / wie dañ auch geſchah. 
Dañ es was ein hüpſch weib / vñ ward võ jr hüpſche der ftat mehꝛ verſchont dañ 
vß erbaͤrmbd. Nach diſem zugk. Ale vand fürbaß vii nam vil ſtett yn / aber jte 


Dorinis ein ynwoner fluhend vß den ſtettẽ vñ lagerte ſich in ein große felſen / d Doꝛinis hieß 
wörlcher. den auch lãg voꝛhin ð ſtarck Hercules nit mocht erſtreiten. Als nun. k. Alexand 


kein 
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kein liſt mocht er finden wie er den felſen mocht erobern / dañ es was gerings vm̃ 
geh vnd hoch / do kam zů jnen ein alter mañ mit zweyẽ ſünen / der verhieß jm an 
- - zů zeigẽ ein weg zům felſen / wo er dz 
mit gnadẽ woͤlt erkeñen. Rünig Ale⸗ 
vander was fro vfi ver hieß ihm ein 
groſſe ſchencke. Nun lag der berg am 
waſſer Indus genãt / daruõ auch In⸗ 
dia ſein namen hat / vñ gieng dz waſ⸗ 
ſer gerings darũb / het auch tieffe graͤ 
ben / die hindertẽ jn dz mã nit mocht 
si kommẽ. Solt er aber erobert wer⸗ 
den / was võ noͤtẽ das die graͤben auß 
gefült wurdẽ / wie dañ auch in ſiebẽ ta 
gen geſchach. Do fieng künig Alexan 
der an zů ſteigen vñ klim̃en den berg 
Xe. hinauff / vnd eiletẽ jm nach alle Ma 
KZ ĩeedonier / gabẽ ſie in die geferlichkeit 
‚Ef leibs vnd lebẽs. Dañ vil auß jnẽ als 
ſie in die hohe kamẽ vnd klebtẽ am ge 
hen felſen / ſchwindlet ihnẽ vnd fielẽ 
haͤrab in das fürflieſſend waſſer vnd 
ertruncken. Es ſtůndẽ auch die lan d⸗ 
à — v leüt in der höhe vñ wurffẽ groß ſtein 
haͤrab in die fyẽd / übeꝛſchantztẽ fie vo 
dem berg. Es ſchickt künig Alexander zwen kecker maͤnner voꝛ ihm hinauff mit 
dꝛeiſſig andern maͤñern / die kamen gar hoch hinauff / wurdẽ aber mit pfeylen evo 
ſchoſſen. Das kümmert künig Ale xandꝛum alſo übel / das er ʒweifflet under ges 
dacht abzůſtõ / aber ward in ihm ſelbs wid gehertzt / vnderließ nit die fürgenom 
men rüſtung. Er ließ die wer hůten vnd die thürn haͤrzů rucken / vnd wan ettlich 
mud wurden oꝛdnet er ander an ihꝛe ſtatt. Aber die Indianer fo auff dem berg wa 
ren / triũphiertẽ dar auff mit trom̃en / boſaunẽ / mit bꝛaſſen vnd hoff ierẽ zwẽ tag 
vnd ʒwo naͤcht / vermeinten ſicher zů ſein voꝛ aller welt. Aber do fie ſahen dz em⸗ 
fig faͤchten jres fyend / zündtẽ fie an in der dꝛitten nacht vil fackeln vnd ſchlichen 
heimlich alle von dem Felen / woltẽ des fyẽds nit wartẽ. Do dz k. Alexander vers 
nam geboth er den ſeinẽ / ſie folet mit groſſem geſchꝛey dẽ flüchtigẽ nach eilẽ / vnd 
ihnẽ ein foꝛcht inſchlagẽ. Ds geſchach auch. Dañ es er hůb ſich vnd ihnẽ ein ſolich 
groß foꝛcht / dz vil über die felſen ab ſtürtztẽ vnd zůtodt fiel; . Alſo nam k. Ale⸗ 
anter Dé felſen yn / vñ ließ dar auff den goͤttinin Minerne vñ Victoꝛie vffrich 
ten altarẽ zů bereitẽ. Es ruckt k. Alexand weiter hinyn in das lãd / vñ vnd wurf Hiteri von 
fen ſich jm vil künig / ſtett ep herꝛẽ / auß genom̃en künig Poꝛus / der ſetzt fid) mit Künig Foro. 
großem gewalt wider den groſſen Alexander / vnnd lagẽ beider künigen hoͤꝛe ges 
gen einander / vñ mitten zwiſchen ihnẽ das groß waſſer Hydaſpis. Es woͤꝛet kü 
nig Poꝛus mit allen krefften das Alexander nit über das waſſer kaͤme. Er hett 
bey ihm fünff vnd achtzig groſſer vnd gerader helffanten die wol mit kriegßleü 
ten beſetzt waren / dꝛeihundt hoͤꝛewaͤgen vnd bey dꝛeiſſigtauſent fůßknecht. Die 
Macedonier vff künig Alexanders ſeiten entſetzten ſich wol etwas ab de fyend/ 
aber vil ſchwerer ws jnẽ über dz waſſer zů koſñen / dz an dem felbige oꝛt vier ſtadi⸗ 
en bꝛeit was vñ faſt tieff / das es eim moͤꝛe gleicher was dañ eim W N 
zn s lagen 
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2 auch verboꝛgen felſen darin / an die dz waſſer ſich ſtieß vnd nit ein Filet 
nen ſchꝛecken den ſchiffleütẽ ynſchlůg. Alſo entſetzt (ib Ale xanð mer ab dem on⸗ 
geſtůmen vnd geferlichen waſſer dan voꝛ dem fyend. Es lagẽ auch im waſſer vil 
inſeln / do hin ſchwũmen die kriegßleüt vo beiden laͤgern / bunden jre waffen vif 
jte koͤpff vnd ſcharmützelten mit einander / aber man merckt zeitlich das der ſieg 
tul ſich neigen wolt vif der Macedonier ſeiten. Do warẽ zwen edler jüngling vff der 
fidi A. Macedonier ſeiten / mit namen Symachus vnd Nicanoꝛ / die waren zů vil freü 
dig vnnd keck / darumb das jnen zum offtern mal glücklich was gangen in jrem 
fürnem̃en / deß halben fie ſich ab keiner geferlichkeiten meꝛentſetzten / ſie fiele mit 
eim fraͤuelen gemuͤt wider ein gantzen hauffen Indianer vñ bꝛachten vil vmb / 
vndſie were do zů mal mit groſſen ceren wider dannen über das waſſer geſchwum 
men / aber die weil si vil fraͤuel fein nimmer gůt thůt / ſchlůg jhnen jrübermůt 
nit wol hin auß. Dañ eo ſchwũmen do heimlich haͤrzů vil Indianiſcher krieger / 
vñ vmbgaben mit jren waffen die zwẽ füngling / ſchuſſen vil pfiel in ſie Es war 
ren auch etlich andere bei diſem jüngl in gen / vnd als fie ſahen dz fie übermañt wa 
ren / namen ſie die flucht zũ waſſer / ey leten hinüber zů ſchwiſ̃̃en / aber kamẽ jren 
wenig Borg / die dz waſſer nit trib in die tieffen zwirbel vnd andere geferlichkei⸗ 
ee, Es war künig Dome ſeer gehertzt do er diſe ding ſahe / aber k. Alexand wußt 
nit wie er dem fyẽd zůkom̃en ſolt / biß er zů letſt ein ſolich liſt erdacht. Es lag ein 
weite inſel im waſſer / die mocht vnderſchlagen dz geſicht über das waſſer von ei⸗ 
nem laͤger zë dem an dn. Es ws auch vff künig Alexanders ſeitẽ ein groſſe grůb / 
die nit allein faſſen mocht all (cin fůßuolck / ſunder auch (cine pferd / vnnd darin 
Kriegs lie. verbarg er fein gantzen zeůg / außgenom̃en dz er ein haupt mañ mit nam̃en Pros 
le meum weit hinab mit etlichen freüdigen kriegern veroꝛdnet an das waſſer / die 
ſchlůgen do vff des künigs gezelt / vnd machten ein groß belliſchier vnd geſchꝛet 
als waͤre der gantz zeüg do vñ wolten mit gewalt hinüber faren. Es legt auch Eis 
nig Alexander ciné vfi feine volck / der ihm gleich ſah / an fein küniglich gewãt / 
vnd der můſt ſich am waſſer laſſen ſehẽ / do mit künig Poꝛus auff jhener ſeitẽ nit 
zweiflen möcht / es were kün ig Alexand in diſem lager bey feine volck. Vnd alſo 
ward künig Poꝛus betrogen / das er ſeinen voꝛtheilübergab / vnd das waſſer hin 
ab mit feinem laͤger ʒog zů wöꝛen das die Macedonier nit hinüber kaͤment. Dañ 
künig Ale xand rüſt ſich die weil do oben am waſſer mit ſchiffen vnd floͤtzen / vnd 
bꝛacht in der ſtille allen feinen zeüg hinüber / vnd ſtelt jederman in die oꝛdnung. 
Als nun künig Poꝛus vernam das der fyend jm ſeinſeiten yngenom̃en hat / vnd 
mitt gewalt jm entgegen zog / oꝛdnet er auch fein waͤgẽ / reüter vnd fuͤßuolck zum 
ſtreit / mocht aber nitt vil ſchaffen am eeſten tag mit feinen wägen vnd reiſigem 
zeüg / dañ es wz fo wuͤſt vnd tieff off dem feld von groſſem raͤgen / das weder waͤ⸗ 
gen noch pferd naher kommen mochten. Doch ruckten beide zeüg wider einandeꝛ 
vnd erbůb ſich ein groſſer ſtreit. Man ͤmocht zů beidẽ ſeiten nit vil ſchaffen mitt 
pferden / dañ es wz zů tieff / do oꝛdnet künig Poꝛus die helffantẽ wider den fyẽd / 
vnd nach jnen die fůßknecht vnd ſchützẽ / die kamen mit großem dꝛõ men wider 
Drommen fir jre fyend / dann es bꝛauchtẽ die Indianer dꝛommẽ an ſtatt der trommetẽ. Man 
erommeten. trug jnẽ auch für Herculis bildnuß / ſie do mit keck vnd oner ſchꝛockẽ zumachen. 
Es entſetz ten ſich nit ein wenig die Macedonier von dem grauſammen vñ groſ⸗ 
ſen thieren den Helffanten / die gegen jhnen kamen wie großen thürn / darzů er⸗ 
ſchꝛackẽ ſie ab künig Poꝛo / der was ein trefflich groß mann von perſon / vnd ſaß 
auff einem Helffannten der übertraff andere Helffannten inn der groͤſſe / gleich 
wie er andere menſchen in der perſon für treff, Do künig Alexander dem mechti 
gen zeüg 


e 2m ` 2" ST 
Don den laͤndern Aſie. Lef 
gen züg der Indier ſahe / ſpꝛach er Es ſtoth mir nit ein kleine gefer lichkeit für au 
gen / ich ma ſtreiten mit den thiern vnd mit den menſchen. Nach dem oꝛdnet er 
ſeinen zeüg vnd gab den hauptleüten ein bericht / wo vñ wie ein jeder dẽ fyẽd an 
greiffen ſolt. In (umma Ale xanders zeüg zertrent d Indiern hauffen / aber Eit» 
nig Poꝛus hielt ſtarck ob den Helffantẽ / trib fy in die Macedonier / daß jrẽ auch 
viel von den thieren zertretten woꝛdẽ. Es ergriffen auch die helffantẽ mit jrem 
ruͤſſel jvc fyend mit ſampt den waffen / vñ gaben (cy ihꝛen fuͤrern die auff jnẽ ſaſ⸗ 
ſen. Es ſtůnd ein weyl übel vm̃ die Macedonier / ſo groß not litten (y von dẽ helf 
fanten / biß (y krumme ſchwerter zůrichtetẽ vnd den thieren die ſchnebel 08 vif? 
fel ſtümleren . Als nun die helffanten verwũdt wurdẽ / ergrimten fy vri wurffen 
ihꝛe reüter ab vñ zertraten (y mit fuͤſſen / alſo das kün ig Dos wenig hilff mere 
het / woͤꝛet ſich aber mãlich / doch zeilet jeder mã auff ihn mit pfeylen / daß er auch 
nein wunden empfieng vñ allenthalbẽ mit blůt überfluß. Als das ſeines thiers 
fuͤrer ſahe / trib er den hel ffanten in die flucht. Aber künig Alevander eylet ihm Alexanders 
nach / do ſaß er auff ein ander pferd / mocht künig Poꝛũ nit ereylen / biß ſein helf pferd ſurbt 
fant ſchwerlich mit pfeylenverwũdt / anfieng zu erligẽ. Do ergreiff in künig Ale 
xander vnd ermant ihn er (ole ſich ergebẽ / dz wolt Porus in kein weg thůn / ſun⸗ 
der woͤꝛet fid) mit den feinen fo faſt er mocht. Do ſchloſſen die Macedonier auff 
fie in all macht / biß künig Poꝛus ab dem helffant fiel vñ ſich ergeben můſt. Eo 
meint künig Alexander es wäre künig Poꝛus todt / darumb gebot er má [olt ihn 
auß ziehẽ. Do aber ſein helffant ſahe wie die feyend herʒů lieffen / fiel er in ſie vnd 
ſchedigt ſie / vnderſtuͤnd den künig zů beſchůtzẽ / legt in widerumb auff ſeinen ru 
cken. Do ſchoſſen die Macedonier widerumb zům helffant / vñ triben dz ſo lang 
bif fie jn vmbꝛachten. Do lieff bald künig Alexander herzů vñ ſtrieff künig Po Porus wirt à 
rum / daß er ſich alſo lang wider ihn geſetzt hatt. Auff das antwurt im Porus. berwunden: 
Ich meint es waͤre niemãd ſtercker dan ich. Ich han mein ſtercke wol ge wißt / aber 
deine han ich nit gewißt. Fragt in Alexãder wetter. Wie foll ich es nũ mit dir hal 
ten: Antwurt Poꝛus. Nach dem dir der heütig tag ein bericht gibt / an de du erfa 
ren haſt / wie vnſtet die zeitlich ſeligkeit ift. Do Poꝛus alſo vnerſchꝛocklichẽ ant⸗ 
wurt gab / ward künig Ale xãder bewegt / daß er jn mit groſſen eerẽ an nam / ließ 
in heilen / gleich als hatt er für in geſtritten / ja ernam jn an zů eim ſunderlichen 
freünd / vñ begabet jn mit eim groͤſſeren reich dan er vorhin hat gehabt. Die an⸗ 
dere ſchꝛibẽ / daß künig Poꝛus zeigt künig Ale xãdꝛo ſeine ſchaͤtz / gab jm vii feine 
gantzen hoͤꝛe groß gůt. Als bald künig Poꝛus über wunden was / vnd der gantz 
Oꝛient geoͤffnet künig Alexandꝛo / hat fid) künig Alexander gerüſt weit hineyn 
zů ziehen / doch bauwet er voꝛhin zwo ſtett auff das waſſer dar über er gef arẽ wz⸗ 
auff jede ſeiten eine / vnd fůr darnach weiter hineyn. Er kam ſo weit / daß er mit 
feiner reiß erꝛeicht die ſiegzeichen Herculis vnd Liberi / das waren gantz guldine 
bilder / denen thet Alexander ſeine opffer / vñ vermeint noch weiter hinein zů zie 
hen / aber ward ihm widerꝛhaten / angeſehen das die goͤtter hercules vnd Niber Herculis paid 
ſich nit weiter gewogt hetten. Do wendt fi Alexander si der lincken hand / das Bach ferre⸗ 
iſt / gegen mitnacht / daß er nichts vnbeſichtiget ließ / kam jn ein ruwch vñ bir gig de reiß. 
landt / fand on menſchlich groß ſchlangẽ / darzũ Rhinocerotẽ / die ma anderß⸗ 
wo gar ſeltẽ findt Er kam zů eim trucknẽ ſumpff der was mit roꝛ vmbgeben / vñ 
als er dardurch reyffen wolt / kam ein grauſam groß thier darauß / deß gleiche er 
voꝛhin nie geſehen hat / daß ws etlicher maß gleich foͤꝛmig eim hippopotamo vñ 
eim crocodilen / es het auch ſcharpff vnd grauſam zen / daß es mit eim ſtreich zů 
todt hüw ʒzwen kriegß mañ. Maã kont es mit keinen ſpieſſen zu todt ſtechen / ſun⸗ 
3 jt der můſt 
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der můſt es mit kolben vnd hammern erſchlagen. Es ruckt künig Alexãder mit 
feinem zeüg von dannen vnd kam in hohe waͤld / vnnd als er do ſeyn leger ſchla⸗ 
gen wolt vñ růw han / ward er gewarnet gůt ſoꝛg zů han ð helffantẽ halb / die jn 
vñ die ſeine anfallen würden / wie auch geſchah. Aber es geboth künig Alexander 
dem kriegßnolck von Theſſalia / daß ſie auff ihꝛe pferd ſitzen ſolten vii ſchwein zů 
in nemen / deren geſchꝛei die helffanten nit leiden moͤgẽ / vñ fornẽ am ſpitz ſton. 
Nach diſſen wurdẽ andere gewaffnet reuter veroꝛdnet / mit ſpieſſen vnd tromme 
ten zů warten. Aber kün ig Alexander fürꝛit ſie mit ſampt künig Doro vnd [abe 
wie die helffanten kamen mit auffgewoꝛffnẽ ruͤſſeln gegen jnen. Do riedt künig 
Porus / man ſolt die ſchwein redlich ſchlagen vnd sit ſchꝛeien machen / ſo wurden 
die helffantẽ hinder ſich weichen / wie auch geſchach. Nach diſſem ſeind ſie fürbaß 
gezogen vnd in ein andere gegen heit kommen / vnd do gefunden harechtig leüt⸗ 
B5 i mann vno frauen gleich wie die wilden chíce 

on alle kleider / neün ſchůch lag. Die Indianer 
heiſſen De Ich thyophagos / das ſeind fiſch freſ 
ſer / die halten fido bei den waͤſſern / gelaͤbẽ von 
den rauwen fiſchen vnd von dem waſſer träck, 
So man ſich zů ihnen thůn will / fliehen ſie in 
die waͤſſer. Es ſchꝛeiben auch etlich / daß künig 
Alexãder in diſer reiß kommen ſey zů hundß⸗ 
koͤpffigen leüten. Vnd als die ſelbigen hunds 
koͤpffige leüt künig Alexanders kriegß volck 
anfallen woltẽ / ſeind ſie mit armbꝛuſtẽ in die 
flucht getribẽ. Ich laß hie an ſton wie diſer E, 
A nig kam zů zweien abtgoͤtt iſchen baͤu men vm 
do begert zit wyſſen / ob er ber: wurd der weldt 
vñ mit eim triumph widerumb heim kom̃en. 
gen | vñ wie jm geantwurt ward / er wurd ein herꝛ 8 
welt / aber wurd nit lebendig kom̃en in ſein vatterland / wie auch geſchach. An⸗ 
der wunder barlich ding lißt man von diſem groſſen künig Ale xãdꝛo fo er in In⸗ 
dia er faren hat / vnd zům offtern mal in ſolich groß geferlichheit kom̃en beſun⸗ 
der der ſchlãgen halb / der gar wunder viel in diſem land ſeind / deren auch etlich 
ſchůpen haben die glitzen wie das gold / vnd ſind alſo gifftig / das der menſch von 
ſtund an ſtirbt ſo er von jnen gebiſſen wirt. Doch habẽ die ynwoner der ſelbigen 
len der ein artzney die ſie frucht bar darwider bꝛauchen. 


wild leit. 


India fo über dem waſſer Gange ligt. 


Jewol diß India etlich wie dz voꝛder trefflich frucht bar ift vñ wol 

erbauwen / werdẽ doch vil groſſer einoͤdẽ in beydẽ lẽdern gefunde/ 

vñ vil wilder vñ ſeltzamer menſchen vñ thieren / vñ dz der groſſen 

bis halb ſo darĩ iſt. Dañ es ligt diß auſſer India vnd des krebs cir 

ckel vñ ſtreckt fic gar nahe bif ʒũ; Equinoctial circkel / darum̃ auch 

Plinius ſchꝛeibt dz die menſchẽ fo in diſem land wonẽ werde geferbt von ð ſoñen / 
dz iſt / ſie ſeind ſchwartz wie ander Moꝛẽ / nit dz die ſchwertze allein von der ſoñen 
Eofric/ ſunder auß dẽ geblůt vn erſten (amen wirt jnẽ die ſchwertze angeboꝛn / vñ 
darnach 
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N darnach vo der ſoñen gemeret. 
Es haben die altẽ auch gar vil 
; ſeltzamẽ monſtra erdichtet die 
in diſem lad ſolten erfundẽ wer 

den / beſund ſchꝛeibẽ dar võ Me 
gaſthnes vnd Solinus daß in 
Indianiſchẽ bergen menſchen 
| feind die habẽ hunds koͤpff vñ 
ö maͤuler wie die hũd / vñ darum̃ 
koͤñen ſie nit reden ſunder heü⸗ 
len vnnd bellen wie die hund. 
N Item ein ander volc wirt in 
xm EA — India gefundenn die werden 

grauw geboꝛn / vnnd im alter wirt jr har ſchwartz / leben auch faſt lang. Es 
ſeind auch weyber darinn die empfahen vnnd geberen fo fie fünff jar alt werden⸗ 
aber jr leben ſtreckt fico nitt über acht jar. Andere men ſchen ſollen auch darin 
ſein / die werden mit einem aug geboꝛn. Etliche haben kein kopff /ſi under jr antlit 
ſtatt in der bꝛuſt. Darn ach ſeind andere die haben nit mere dañ ein füß / mit dem 
hupffen fic (o ſchnell das jnen kein zweyfuͤſſiger mag zůlauffen. Vnd wan fie die 
Son mit groſſer big bꝛent / legen fic ſich an rucken vnd machen jn ſelbs mit jrem 
fůß ein ſchatten. Es ſchꝛeibt auch Plinius das bei dem berg Imao in einem thal 
leüt ſeind / die haben vmbgekert fůß / vñ habẽ doch ein ſchnellẽ lauff. Er ſchꝛibt 
weyter von andern leüten die wonen bei dẽ vꝛſpꝛung des Ganges die haben kein 
meüler vii eſſen oder trincken auch nit / ſund De leben allein vo dem geruch wilder 
zpffel. Vñ (o ſie etwã ein böfen geſchmack in fico faſſen / ſterbẽ fie daruõ. Der groß 
: Aecpander fol diſer etlich in feinem hoͤꝛe haben 

gehabt. Es ſchꝛeibẽ auch ettliche das man leüt 
in diſem land findt die haben ſo lange oꝛen / dz 
fie jnen lãpen biß auff die erd / ſchlaffen daruff / 
vnnd werden auch fo hert vnnd ſtarck das fie 
baum dar mit auß ziehen. Es ſollen auch in di 
(cm Lao die klein zwerch maͤnlin fein / die man 
Pigmcos nent / die kein fridẽ habe vor dẽ kraͤn 
chen dann allein zů den zeyten (o ſie haͤrauß zů 
vns fliegen. Es flügt diſer vogel gar fer: bins 
weg von vns / vnd ſo jr zeyt hie iſt / kompt ein 
groſſe rott zůſaſ̃en / erwoͤlen ein fuͤrer / dem fie 
alle nachfolgen. Vnnd wañ fie zů nacht ſchla⸗ 


der krench eier vnd jungen / vertilcken ſie / do mit ſie nit überhand nem̃en / vñ vos 
35: $ inen 
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— — ſhnen im ſelbigen land nit 


en bleiben muͤgend. Etlich ſe 
d pen ihꝛe wonung bey dem 
waſſer Ganges / die ander n 
bey dem vꝛſpꝛung des Ni⸗ 
TM fh lus in Africa / vñ die felbi 

gen ſpꝛechen / daß die krẽch 
zu Derbft zeit auß Thꝛa⸗ 


2. (o A8 cmi cia vnnd auß vnſeren Lenz 

SET A fand BEL N dern fliegen über moͤꝛe in 
A MES —À N E Kë EI Ce? lender / nemlich 
— — in Egypten / Libyam / vñ 
Moꝛland. Vnd ſo es bey uns ſummer will werden / kommen ſie wider über méie 


bár zů vns / vnd fleiſſen fich daß ſie ein wind babe ð jnẽ nach gag vfi fie sü fliegen 
foͤꝛder. Sie oꝛdinierẽ in jeem fliegen ein dꝛeyeckechtige ſpitz do mit fie mind wide, 
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berg dar in die golt grů ben ſeind / begreifft dꝛey tauſent ſtadien in feinem circk. 
4 Item 
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; Item diß lãd hat tiger thier / die ſeind zwei mal (o 
groß als ein lw. Man findt affen darin die groͤſſe: 
ſeind dan die gróffen hund vnnd feind gantz weyß 
on das antlit das iſt ſchwartz. Vnnd ſonderlich 
bey dem berg Emodus ift ein onaußſpꝛechlich sal 
y ſolcher affen in einem wald / daß auch der groß Ale⸗ 
vander bei ihnen sit groſſem ſpot ward. Dann als 


auch ein oꝛdnung / gleych als woͤlten ſie in kriegziehen 
wie dañ jr natur iſt / das fie vnder (Fon zůthun ws (it 
ſehen das die menſchen thůn. Als nun Alexander vñ 
fein höꝛe ſahen von ferꝛem ein ſolich gros hoͤꝛe ziehen 
auff den bergen / meynten ſie es weren jhꝛe fyend / vnd 
wolten ſie überfallen darumb rüſteten fie ſich ʒů einer 
feld ſchlacht vri zůgẽ wider ſie. Do kamen etlich ynwo 
ner vñ ſagten dem künig Alexãdꝛo / es weren nit leüt 
fund affen / die er kriegen wolt. Do er hůb fic ein groß 
gelaͤchter / vñ sugen mit ſpot ab. Wañ man die affen 
ilebendig fahen will bꝛaucht má darzů swen lift, Dañ 
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hübſcher zë machen dan ſie von natur ſeind. Sie werdẽ nit auß geilheit bewegt 
zum beyſchlaffen / ſunder auß lieb vnd begird der frucht. Es greifft ſie nit die pe⸗ 
ſtilentz oder anders leibliche kranckheit / dañ fie beflecken nit den him̃el mit boͤſen 
thatẽ / darũb ſtot bei men die natur mit der zeit in groſſer einhelligkeit. Ire hoͤch 
fte vti beſte artznei ift meſſigkeit des eſſens / die nit allein hinwegnimpt die zůge⸗ 
fallen krãckheit / ſunder ſie verhůtet auch daß ſie nit ſtatt mag han. Sie ſůchẽ nit 
kurtzwyl in onnützem vnd leicht fertigem geſchwetz wie má gemeinlich pflege zů 
thůn / ſunder fic erluſtigẽ (ico anſchauwung des hůbſchen wercks der gantzen weld 
vnd aller naturlichen dingẽ. Sie faren nit über moͤꝛe kauff manſchatz zů treibẽ / 
lernen auch nit die kunſt hü bſch vnd hofflich zů redẽ / ſunder gebꝛauchẽ fico einer 
ſchlechten vnd einfeltigen ſpꝛachen / darin fic verhůtẽ daß ma nit liege. Sie (cola 
gen nit viech gort zů opffern / ſunder ſprechẽ daß gott kein gefallen hab an de bla 
N tigẽ opffern / aber viel mere ver ſoͤnt werd er durch dz dcbet DC anruͤffenden. Es it 
Cheer fire, auch ein ander volck / daß heißt die Catheter / bey denen iſt der bꝛauch dz ein man 
viel bauffrawen nefiien mag. Vnd ſo er ſtirbt kommen die verlaßne weyber zů 
den richtern / vnnd zeygt ein jetliche an fie ſey die liebſte geweſen. Aber die richter 
fo ſie erkundigen woͤlche jm die aller vnderthenigſt ift geweſen / geben ſie der ſelbt 
gen offentliche kundtſchafft / vnd das iſt jr ein groſſe eer. Des halben zieret vnd 
, ſchmuckt ſie fish auff dz aller hůbſcheſt / vñ ſteygt auff 
ein hauffen holtz zů jrem todten man / legt ſich zů jm⸗ 


dvolt er in krieg zie hen / vnd fo jederman haͤr zů laufft 
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Iſſe inſel oð pen inſel hat diſſen namen Aurea Cherſoneſus / das iſt die qul 

S dine inſel / dar umb das vil gold / edel geſtein vnnd gewürtz darin gefun⸗ 

den wirt. Die baͤum grünen all wegen darin vnd ſeind nümmer on frucht 

vnd blůſt. Diß land wirt zů diſſer zeyt Malacha geheiſſen / vnd faren die Poꝛ⸗ 

tugalleſer do hin / bꝛingen groß gie von gewürtz darauß / doch wechßt kein ge⸗ 

würtz / do dan allein pfeffer / aber ʒimmet / negelin vnnd muſcat nuß werden do 

hin als zů einem gewerb ost von ferꝛen inſeln haͤr gebꝛacht. 

| ina. T 
Je wol die alten nitt viel von diſem land geſchꝛiben hand / dañ daß De all 

V mal diſſes nam̃ens gedencken / iſt doch wol zů achtẽ / daß es nit viel vnder⸗ 
i feheids hat von dẽ vſſern India an das es ſtoßt / in thiern vii wachſenden 
— ) DCK dingen. 


Von den laͤndern Aſie. M driy 
dingen. Ptolemeus vñ auch Plinius ſchꝛeiben / daß das ertrich fürbaß in Oꝛient 
onbekant ſey / aber zů vn (ern zeyten iE man zum end des Oꝛients kommen / wie 
ich bald anzeigen will by der neüwen beſchꝛeibung des Indianiſchen lands. 


India mit ſeinen lendern 


vnd was A0 vnſern zeiten darin ac- 
' funden wirt. 


Wo ſchiffungen sand in das lad noia Eine von Hiſpania vmb das 
gantz Africam von Moꝛland bif in Arabiã zů der (tatc Aden vñ von 
dannen si der inſeln Oꝛmus / von dañen gen Cambaia / vo Cambaia 
in Callikut / etc. Die ſtat Cambata ligt an dem waſſer Indus / iſt faſt 
mechtig vnd reich võ gůt / võ koꝛn vñ allen früchtẽ. Man findt auch 
n jrer gegen heit etlich apoteckiſch ſpecerey / vñ ein groß gůt von baͤum wullẽ vii 
f fcy oen. Item neün tag reiß von diſſer att 
finde ma die edelſtein diemantẽ. Esiſt auch 
zů Cambaia ein beſunder Soldan Maho⸗ 
metiſch glaubẽs / der halt koſtlich hoff / vñ 
hat je merdar zů rof zwentzig tauſent man / 
vnd ſo er sü diſch ſitzt / ſeind voꝛ im füntzig 
oð ſechtzigerlei inſtrumentẽ der muſic. Die 
burger der ſtat ſeind trefflich reich vñ tribẽ 
auch greffe hãt ierungen mit der kauff man 
ſchatz. Fürbaß iſt ein ander künigreich Jog⸗ 
he oder Goa genempt / vñ fahen die leũt do 
an bꝛaun farb werden / tragen alle perlin vñ 
edelgeſtein an den oꝛẽ / ein jeder nach ſeinem 
vermögen Das land iſt bergig vnd nit faſt 
fruchtbar / vnd hand die ynwoner ellẽd vñ 
ſchnoͤd heüſer. Sie gãd faſt nacket / dañ daß 
fie ein tůch binden vmb die ſcham. Nach diſem lad kompt man in die künigliche 
ſtatt Dechan / der ſelbigen ſtatt / künig lebt in groſſem bꝛacht vti hoffart. Seine 
diener tragen ſpitzen an iren ſchůhen / die ſeind gemeinlich rot / vñ ſeind daran ge 
macht rubin / diemant vnd ander edel geſtein. Aber viel moͤꝛe ſolicher ſteinẽ benz 
cken ſie an die oꝛen vñ die hend. Dañ in diſſem reich iſt ein gebirg darin mã findt 
die diemant. Diſer künig hat ein ſtaͤten krieg mit dem künig von Narſinga vnd 
hat auch die beſten kriegs leise die man in dẽ ſelbigen land findt / vñ helt ein grof 
ſe ſum̃ kriegſchiff auff dem moͤre / darzů iſt er ein Maho metiſcher vnd ein groſſer 
feyend der Chꝛiſtẽ. Võ der ſtatt Dechã ſeind fünfftag reiß biß zů der ſtatt Bat ha 
cala / die hat auch ein beſundn künig / der doch dem künig võ Narſingavndwoꝛ⸗ 
fen iſt. Es ligen ſtaͤts in Stiler ſtatt vil heidniſcher kauffleüt. Dañ es iſt ein land 
vnd ſtatt von geollem handel vnd niderlag In diſer landſchafft wechſt ein über 
fluß des reiß ont zuckers / vnd das volck fahr an abtgoͤtteriſch werde wie zů Calli⸗ 
kuth. Etlich tagreiß fer: vo diſer fort ligt ein mechtige ftat die heißt Canonor/ 
vfñ hat auch ein beſundern künig vnd ſeind darin viel heidniſcher kauffteüt / vtr - 
do wechßt kein frucht od getreidt dan reyß / citronen vn kür biß. Die ladlüt eſſen 
nit bꝛot / aber fleiſch / fiſch vñ nuß. Vñ do faht an zů wachſen pfeffer / imber / gar 
domomẽ / mirabolanẽ vn caſſia. Der künig diſer ſtatt vermag in 05 feld fünf, 
Ji m eg 
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s Rötung des 
helffants in 
krieg. 
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tzigtauſent edel lüt Sie pflegẽ im krieg zů bꝛauchẽ kurtz ſchwerter / hãdbogẽ / lan 
Ben vñ etlich büchſen vnd gond doch nackend aber geſchů cht an den fuͤſſen vnd 
ein tůch vmb die ſcham / vñ ein tůch vmb das haupt zwei mal gewunden von ro⸗ 
ter farb. Von diſer s ſeind fünffzehen tag reiſen biß zů der ſtat Biſnagar die 
iſt des künigs von Narſinga / vnd iſt ein groß handtierũg do vn gůter lufft. Di 
fer kün ig halt ſtaͤts an (eint hoff bey viertzigtauſent man zů roß / vñ vier hundt 
Helffanren / die er zů krieg bꝛaucht in ſolcher geſtalt. Mã legt dem Helffant vff 
ein ſattel der iſt vnden eng gebunden vmb den ley b mit zweien eyſen ketten / vnd 
auff den (attel legt man zů einer jeden ſeyten ein groſſen ſtarckẽ hoͤltzenẽ trog / vñ 
ghan deey mati in ein trog / vñ do foꝛnen hindeꝛ dẽ hals des Helffants zwiſchen 
den troͤgen ift ein holz einer halben ſpannen dick das die tróg zůſam̃en halt. Die 
andn neñen ſolich troͤgthürn od bolwerckẽ. Zwiſchẽ diſen troͤge ſitʒt auch ein man 
vff dem ruckẽ water BE dem thier zůſpꝛicht vñ es fuͤrt / vri dz thier merckt 
15 ſein meiſter will. Vñ alſo ſitzẽ fiber perſonẽ auff einẽ Helffant / angethon mit 
e pantzern / vnnd jre woͤꝛe 
ſeind ſpieß vnd handbo 
gen vnd rotunde ſchilt. 
Sie wapen auch denddel 
ffant mit harneſch ſun⸗ 
derlich vmb dẽ kopff vñ 
jren krummen ſchnabel 
od ruͤſſel. Dañ an dẽ ruͤſ 
(el binden fic ein ſchwert 


] dz iſt zweier elen lag vñ 

N einer hand bꝛeit / vri der 

f CANT V ee ee der 

re. V2.0. ge eüt jm / ſtee ſtill / gag 
. — für dich / kere vmb / fall 


in den / ſtoß diſen / thů jm nichts mere vñ des gleichẽ / das alles verſtot vii thůt 
der Helffant gleich als het er vernunfft. Wañ er aber et wan verwund wirt oder 
ʒů ð flucht bewegt / mag jn nie mãd gehalten. Zu meiſten aber wirt diß thier mit 
feüwer in die flucht gekert / dz jm et wan ent gegen gebꝛacht wirt / vñ es treflich (cet 
darab ſcheücht / gleich wie es ſich auch faſt (tec entſetzt ab dẽ geſchꝛey d ſchweinen. 
Mã ſchꝛeibt vo diſem thier / daß das wey b vil ſtercker ſreudiger vn hochmüͤti⸗ 
ger (cy wed der man. Es ift nit glaͤichig an ſeinen ſchenckeln wie and thier / dañ es 
bat die glůͤich nit fo hoch do oben / ſunder [Eon im wol do vndẽ bey der erden, vñ 
oben in den gebiegẽ / darũb (o es nider kneüwet / wirt es nit vil niderer Diß th ier 
ift fo groß als dꝛei bůffel / hat auch far b wie ein buͤffel vñ auge als ein ſchwein / vis 
ein lagen ſchnabel ð iſt fleiſchẽ on ghat biß vff die erdẽ / es nimpt domit ſpeis vñ 
trãck in můdt / dañ der mũdt ſtat im vnd dẽ half vñ iſt mit gebiß foꝛmirt wie die 
ſchweinẽ gefreß / aber ð ruͤſſel iE inwẽdig hol / vñ Eopt durch in ſpeyß vn trãck zũ 
maul. Diſſer růſſel ijt fo ſtarck / daß d Helffant do mit mag ein bal vm̃ziehen den 
z wẽtzig mañ mit ſeilern nit muͤgen vmbʒiehen. Die zwen gr oſſen zen ſo mã auſſer 
bꝛingt in vnſer lãd / ſton jm im obern kifel. Sein oꝛẽ ſeind zweier ſpañen lãg / vff 
alle oꝛt faſt bꝛeit. Se ine ſchẽckel find ſchier in gleicher groͤſſe obẽ viri vndẽ / vnden 


ſcheiblecht / wie ein groß teller / vñ ʒů vndðſt vm̃ die fuß hat er fünff negel võ bam, 


Sein ſchwantz iſt gleich eins bůffels ſchwantz / bei dꝛeyen ſpannen lang⸗ hatt sit 
vnderſt wenig har daran. Das weyb iſt kleiner dañ der man. Sie feind gemein⸗ 
lich u. ſpannen hoch /etlich ig. oder is. ſpannen hoch. Ir gang tjt (aft ſtill / vn wel 


cher jres reites nit gewont hat / dem eft es ein onangenem thier zů reitẽ. Dañ es 
macht 
D 


Von dem land Ilfın. Melxxi 
machet dem menſchen ein verkerten magen / gleich als wañ man auff dem moͤꝛe 
fart / ſo etwan ein ongeſtuͤme ift. Die jungen helffantẽ ghan ein ʒeltenden gang 
gleich den maulthiern / vñ ift faſt kurtzweilig darauff zit reiten. Wan má daruff 
ſitzen will / ſo beügt der helff ant einen von dẽ hindern fuͤſſen / vnd auff dem felbt 
gen fůß ſteigt man auff jn / jedoch mag keiner on hilff vff jn kom̃en. Mã legt jnẽ 
keinen zaum oder ander band an / ſunder fic ghon jren weg / wie jnen der auffſitzer 

zů ſpꝛicht . Sie haben kein bürſtẽ oder ruwch har an der haut / auch kein harechti 
gen wadel am ſchwantz / do mitt ſie ſich erweren muͤgen der fliegen / aber ſie haben 
ein rontzelechtige haut / die koͤnnen ſie auß ſpannen vnd wider 
zůſammen zie hen / vnd darumb ſo die fliegen an fe ` 
ſttzen / ziehen ſie die haut in vil faͤlt / vnd zer 
trucken die fliegen die dar zwi⸗ 
ſchen kommen 


D 


Das dier Nhinoceꝛos gennat. 


* 


WM 2 


O clxrij Das fünft buͤch 


nocerot ein ſchnell / freüd vnd liſtig thier ſey. 


Von der (tac Narſinga. 


Arſinga die ſtatt iff gebauwen wie 
Meyland / hat aber nit ſo gar eben 


land vmb ſich. Ir künig iſt über 

die maß mechtig vnnd bett an die 

DK abgoͤtter / nemlich denn teüfel wie 

der kün ig võ Calicuth. Die burger in diſer ſtatt 
tragen für jr kleid ein kurtz hembd vii auff dem 
nhaupt ein bund auff heydniſche ſitten. Aber das 
ſchlecht vnnd gemein volck ghat gantz nackend / 
auß genom̃en vmb die ſcham tragen ſie tuͤcher gewunden. Der künig tragt ein pa 
ret von gulden tůch zweyer ſpannẽ hoch / vñ jm krieg fo fuͤrt er kleider mit baum 
wol auß geneet / vñ ob dem ſelben ein ander kleidt mit guldin blůmen / vmb vnd 
vmb beſetzt mit edlen ſteinẽ. Sein rof iſt koſtlicher dañ etwan ein gůte ftat von 
wegen ſeins gereido / das do geziert iſt mit fo vil kleinotern. Vnd wañ er ſpacierẽ 
oder ſunſt in geſchefftẽ reit / ſo reitẽ mit jm dꝛei oder vier ander kůnig mit vil her 
ren vñ knechtẽ / fünff oder ſechs tauſent pferd. In ſeinẽ land iff gůt ʒů wandle/ 
auß genom̃en dz man fid) bewaren muß vos dẽ loͤwẽ / die auff die ſtraſſen lauffen. 

| i Calikuth : 
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Von den laͤndern Aſie. e dr 
Calikuth. 


As vol zů Calikuth bekent dz ein Gott iſt / der beſchaffen hat him 
mel vñ er den vñ die gantze weldt. Spꝛechen auch darzů / wann Gott 
woͤltrichtẽ vit ſtraffen die übelthaten 8 menſchen / were das jm kein 
freüd / ſo er doch das wol thůn mag durch ſein knecht. Darumb hatt 
er vns diſen geiſt den teüfel geſandt in diſe welt / vñ jm den gewalt ge 
ben zůrichtẽ vnd zů vꝛtheilen / welcher wol thůt dem thůt er auch wol / vnd wer 
: übel thůt / dem thůt er übel. Deß halbẽ vereeren Be 
den teüfel vnd ſetzen ſeinem bild auff dꝛey kronen 
wie man dẽ Bapſt auff ſetzt / vñ ſolich bild hat vier 
hoͤꝛner auff dem kooff / vnd vier groß zen mit einẽ 
vngeſtalten weyten offen maul. Die naß vnnd au⸗ 
gen ſei d greülich an sieben Seine hend ſeind ge 
macht gleich wie die hockẽ / vñ die fůß wie eines ha⸗ 
nen füß, Iſt alles greülich gemacht. Er hat ſeelen 
im maul / in den hendẽ vnd fuͤſſen. Den bereüchen 
jre pꝛieſter vnd bettẽ jn an / opffern jm auch in der 
wochẽ alle mal hanen blůt auff einẽ altar / darauff 
gluͤende kolen ligen. Diſen teüfel habẽ ſie für groß / 
das der künig kein ſpeiß ißt / man hab ſie dann vor 
hin dem teüfel dar botten vnd gleichals geopffert. 
; Der künig ißt auff der erden gleich wie die Sarace 
nen / vnd was über bleibt gibt man den rappen die darauff war ten vnd dar zů ge 
went ſeind / vnnd darff jn niemand etwas thun. Wann der kün ig ein baufifeaw 
nimpt / laßt er die er ſte nacht bei jr ligen den oͤberſten od wirdigſten Bꝛamin / dz 
iſt/pfaffen / jrẽ die jückfrawſchafft zů nemen / vnd ob ſich ſchon der widꝛigt / laßt 
er ſich doch über ꝛedẽ / vñ vmb feiner arbeit willen gibt im der künig ein gůte ſchẽ 
cke / erwan vier oder fůnff hundert ducatẽ. In diſem künigreich nach dem künig 
haben die pfaffen den hoͤc hſten grad / nach jnẽ ſeind die edlen oder kriegs maͤñer 
die alwegen jre waffen bei jn tragen. Die dꝛitten ſeind die han dwercker / vnnd die 
vierdten die gemeint leüt / als fiſcher / vñ die fünften die ar men tagloͤner die do 
ſamlen den pfeffer / den wein vnd die můß ſaͤen vnd den reiß / vñ ſeind võ dẽ pfaf 
fen vnd edlen gar veracht. Ire kleidũg zů Calikuth iſt gar klein / dañ ſie ghan na 
ckend aber geſchůcht vnd tragen baum wolline oder ſeidine tuͤcher vmb die ſchã⸗ 
vñ das haupt bloß. Etlich haupt leüt tragen kurtze hembder bi zů dem gürtel. 
Aber die edlen vnd weiber vnd andere landleüt gond bloß. Den weibern iſt ver⸗ 
botten alles fleiſch / es wer de dann jnen von den pfaffen erlaubt. Aber dz gemein 
volck ißt allerle y fleiſch on kůfleiſch. Vnd wan der Fünig ſtirbt erben ſeine ſun nit 
das reich noch ſeine bꝛůder oder bꝛůders ſůn / ſunder feiner ſchweſter Din / vnd d 
der vꝛſachen halben. Wañ der künig ein fraw nimpt / ligt die erſt nacht bei jr ein 
pfaff der des wirdig geacht wirt wie jets geſagt iſt / deßgleichenn fo der künig hin“ 
weg reitet / wirt die künigin die weil befolhẽ einẽ pfaffen der jr rath thůe in ſeinẽ Kai 
abweſen / vñ deß halben iſt ein ʒweiffel ob des künigs ſün ſeien feine oder derpfaf⸗ 
fen ſün / aber feiner ſchweſter halb mag man nitt sweifel haben / das fic vnd er in 
einem leyb ſeyen gelegen / darumb falt des reichs erb an feiner ſchweſter fin vnd 
nit an feine eigne ſün. Item die edlen vnd die kauffleüt haben auch einen bꝛauch weiber tana 
das fic vndere nander ver wandlẽ jre haußfrauwen / beſunder fo etwan zwen gůt Sehen. 
freündt ſeind / ſpꝛicht einer zum andern. Wir ſeind ein lange zeit gůt freünt vnd 
geſellen 
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geſellen mitt einander geweſenn / darumb woͤllenn wir wechßlen vnſere weyber. 
Gib du mir die deine / ſo gib ich dir die meine. Spꝛicht der and. Sageſt du das in 
off: Antwurt er. Ja bei Gott. Spꝛicht diſerwider Komm in mein hauß. Vnd 
fo fic in das hauß kommen / růfft diſer ſeiner frawen vnd ſpꝛicht 55 jr. raw kom̃ 
haͤr / gang mit diſem / der ift dein mañ. So ſpꝛicht das weib. Sageſt du war: Ant 
wurt der man. Ja ich [ad war. Dann ſpꝛicht die frauw. Es gefelt mir wol / ich far 
dohin. Vnd alfo ghat fie mit feine geſellen in fein hauß. So ſpꝛicht dar nach fein 
freünd zů feinem weib / das fie mit dem andern gang / das můß ſie thůn. Vnd ſol 
licher malen ver wan dlen Be die weiber / die kinder aber bleiben in eines jede vat 
ters hauß. 


Von wachſenden dingen 29 Calikuch. 
M kuͤnigreich Calikuth / in vnd auſſerhalb der ftat wechßt de pfeffer 
mit groſſen hauffen. Sein ſtam̃ ift gleich einem weinſtock / als der ein 
mal gepflantzt iſt / nahend bey einem andn baum / dañ on dẽ moͤcht er 
nit auffrecht ſthon. Diſer baum thůt gleich wie der hopffen od ephew 
er vmbfacht ſich vn henckt ſich an / wechßt über ſich fo hoch als 9 baũ 
Pfeffer ge- iſt der jm auffenthalt ober ſteüwer gibt. Es ſchieſſen von 
wechß, feine ſtock vil aͤſt / welche zwo oder dꝛey ſpannẽ lang ſeind / 
vñ das laub iſt gleich dem laub der Melangoli aber iſt di⸗ 
cker / vñ hat auff der an ðn ſeiten vil kleiner aͤderlin. Auff 
einem jetlichen der ſelbigen aͤſtlin wachſen fünff / ſechß od 
acht zweig wie treübel / lenger dann ein finger daran ſtoth 
Fd pfeffer wie kleine weinberlin gedrungẽ voll / ſeind grun 
wie onzeitig weinber / vnnd im Wein monat ließt man fie 
d alſo grien ab / deßgleichen im Winter monat / vnd legt fie 
auff ein decke oder tůch an die ſonn / ein tag dꝛei vier ſo wer⸗ 
den fic ſchwartz der maſſenn wie fie auß haͤr kommen. Es 
wechßt auch an diſem oꝛt imber faſt ſchoͤn / vnd ift ein wur 
gel in der erden / die do vnder fid) wechßt drei od vier (pano 
nen wie die roꝛ. Vnnd fo fe den imber auß nem̃en / bꝛechen 
i i fie ein aug oder ein zincken daruon vnd ſtoſſen es wider in 
grundt / vnd über jar iſt es (o faſt gewachſen das fie widerumb imber daruon nem 
men. Diſe wur; wechßt zů berg vnd thal im roten ertrich. Es wachſen auch ſunſt 
vil ſeltzamer baum vnd ſtauden fruchten in Calikuth / als graccara / amba / coz 
capel / comolanga / vñ andere vil mere die hie on bekãt ſeind / derẽ etlich ſchmeckẽ 
wie Pomerantzen / etliche wie Pflaumen von Damaſco / ettliche wie Melonen / 
Aloe. vnnd etliche wie Seygen. Item Aloe wechßt auch in India vnnd iſt ein gummi / 
das kompt von einem baͤumlin / dz hat nit mere dann ein wurtzel / hafft im ert⸗ 
rich wie ein yngeſenckter ſtecken. Sein ſtaͤmlin iſt zart vnd rot / hat ein ſtarckẽ ge 
ſchmack vnnd iff bitter im verſůchen. Es tropfft das gummi zů zeiten 
darauß das man das baͤumlin nit darff verwunden. Man findt 
diß gewechß auch vmb Jeruſalem / iſt aber ſchwar tz 
vnd nit ſo gůt als Indianiſch. 


Von 


Von den laͤndern Aſe. den 
Von voͤgeln vnd dictan zů Calikuch. 


An findt in diſem lãd vil loͤwẽ / wild fi chwein / geißboͤck/woͤlff / büf 
fel / kůw vnd geiſſen / auch helffant / welche aber nit do geberen / ſun 
der von andern oͤꝛtern dar gebꝛacht werden. Vil moͤꝛkatzen wer⸗ 
den do gefunden / die groſſen ſchadẽ thůn / beſunder auff den India 
niſchen nußbaͤumẽ. Man findt auch do ſelbſt vmb vil wilder pfaw 
en vnd papageien / gruͤn vnd rot / voꝛ denẽ man daß reiß allent halbẽ auff de feld 
taglich ver hůten můß. Vnd vil andere voͤgel ſeind in der gegenheit vnderſcheid 
lich den vnſern / die über die maß wol ſingen abens vnd moꝛgens / dz einen gedũ 
ckẽ möcht / es were im paradyß. Es ift in diſem land nim̃er kalt / ja man weißt da 
von keiner keltẽ zůſagẽ / des gleiche auch võ keiner über groſſen bis. In der ſtatt 
vñ auſſer halb der ſtatt laufft es vol ſchedlicher op mancherley ſchlangen / vnd 
welchẽ etlich fo gros vñ dick ſeind als ein wild ſchwein / habẽ auch groͤſſere heüp⸗ 
cer weð ſie / vñ ſeind vier elen lang / haben vier Top, Die wachſen in den moͤß vnd 
habe kein gifft / beiſſen aber ſchaͤdlich. Es ſeind auch ſunſt dꝛeyer ley ſchlangẽ bey 
jnen / welche wie wenig fie ein menſchen blůtrüſt machen / můß er als bald darud 
ſterben. Sie glauben / diſe ſchlangẽ haben etwas goͤtlichs in jnen / daß fie alſo lies 
derlich vnd bald ein menſchen hinrichten / darumb iſt jnen bey verlier ũg jres le⸗ 
bens ver botten / daß fie ſolich ſchlangen nit doͤꝛffen toͤdten. Dañ fie vermeinen / 
glück vnd heyl von jnen vnnd 
jrer bei wonung zů haben / wie 
j wol mãch mẽſch durch (ie vm 
Ekompt zů tag vnd bey nacht. 
EN TE e vs . ie E, 

bpapageienn feind faſt grüner 

S wo fatb aber jhꝛ ec d vnd 

goldfarb. Sie haben ein gros 
vñ bꝛeite zungen vnd darum 
: machen ſie auch verffendliche 
woͤꝛter als ein menſch / lernẽ jm erſten vnd andern jar am aller meiſten ep bebal. 
ten auch die woͤꝛter am lengſten. Sie trincken gern wein vnd bꝛauchen die fůß (o 
ſie eſſen / gleich wie der menſch die hend zum eſſen bꝛaucht. 


Wo haͤr die ſpecereyen kommen ghen Calikuch. 


J (ber wechßt ʒů Calikuth / man bꝛingt aber vil von Cononoꝛ. 


Canel oð ʒim̃et kõpt võ Salo / ligt o. teütſcher meilẽ weiter dan Calikuth: 
Pfeffer wechßt zů Calecuth / kompt aber vil mere von Coꝛimucol zwoͤlff 
meil hinder Calikuth gelegen. 5 3 | 
Gariofili ober negelin kom̃en von Moluza / ſchier oo. meil vo Calikuth gelegẽ. 
Muſcat nuß vnd macie kommen von Melucha / anderhalb hundert teile vnd 
etwas mere von Calikuth. , 
Biſſem kompt von dem land Pego / ſchier anderhalb hundt meilẽ vo CaliEutb; 
Die groſſen perlin kommen von Oꝛmus bey Perfia. 
Spicanardi vti mirabolani komen von Cambaia. Caſſia wechßt si Calekuth. 
Wierauch vnd myrꝛ kompt auß Arabia. i 
Aloe vnd Canffer kompt von Ryni / fünfftzig meilen von Calikuth. 
Langer pfeffer wechßt zů Samotoꝛ. 
Cardo momi der groſſer kompt von Canonoꝛ. 
Pꝛeſili kompt von Darnaſſeti / ſchier zwei hundert meil von Calikuth · io 
: x GE 


dem Das fünffebiß 


Von der infeln Saptott. 
S iſt Zaylon ein faſt groſſe inſel / vñ gefallen vil Helffantẽ darin. Es 
iſt auch ein berg darin ein halb meil von dem moͤꝛe gelegen / in dẽ finde 
3 man vil ſchoͤner Rubin / Saphyr / vñ Jacint. Es wachſen auch baͤum 
" in diſer inſeln daruon ofeSimmoerrózen kommen / vnd ift fein gewechß 
alſo. Der baum vergleicht ſich einem Loꝛber baum / dan das er groͤſſer 
better hat / vnd ein frucht bꝛingt die etwas kleiner ift weder die Loꝛberen. Die 
immet. Jim met roͤꝛen ſeind die rinden vo diſem baum / vñ die nimpt man vo diſem bañ 
in ſoͤlcher weiß wie haͤrnach folgt. All dꝛey jar ſchneidt etlich aͤſt vo diſem baum 
vnd ſchelet die r inden daruon / aber dem rechten ſtammen thůt man nichts. Vñ 
ſo man die rinden erſt abgezogen hat / haben ſie die krafft vñ wircklichkeit noch 
nit / biß erſt über ein monat. 


Von der (tatc CTarnaſſeri. 
— 3 B Jerze hen tagreiſen 8 waſſer 


J vodem künigreich Narſinga 


d 
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IE gegenn auff gang der ſonnen / 
ligt diſe ſtatt Tarnaſſeri / bat ein be 
I| ſunderen künig der iſt faſt mechtig 
Vvnnd reich an landen / leüten vnnd 
gůt. Es wechßt bey diſer (fact gůt 
I koꝛn / baumwoll / ein groß (amm fy 
den vnd pꝛeſtl ien holtz / auch vil gů⸗ 
ter baumfrüchten. Es iſt vil viechs 
vnd allerley gefoͤgels in diſer ſtart / 
2. ků / ochſen / büffel / geiffen/bafen/ 
falcken / hab ich / papige ic / rappen fo gros als geyren hie zůlãd / auß welcher fahre 
bel man meſſer hefft macht / hennen vnd hanen dꝛey mal groͤſſer weð hie zů läd. 
Das volck ißt auff der erden on außgeſpꝛeite tůcher auß hültzin geſchirꝛ Ir track 
iſt waſſer vnd zucker darin geſottẽ / vñ jꝛe bett ſeind von baumwoll gemacht / vñ 
die decke von ſeydẽ. Es hat der künig vnd auch die edlen in diſer ſtatt dẽ bꝛauch⸗ 
fo fie ein junckfraw zů der ee nem̃en / nemẽ fie ein mañ der nit pfaff oder edel ſey / ð 
die erſt nacht bey d bꝛaut lige / vñ gilt gleich er ſey ein C hꝛiſt oder ein heid / jrer od 
einer ander ſpꝛachen. Aber ſolt einer nach der er ſten nacht bey jr gefunden wer⸗ 
de / ſo het er dz lebe verwürckt. Es iſt auch ein gewõheit in diſer ſtatt / fo ð künig 
od die pfaffen ſterbẽ / ver bꝛent man je coͤꝛppel zů aͤſchen vii behaltẽ die in ver gla 
ſtert jeden ge ſchirꝛen vii machen groſſe opfferung dem teüfel võ ð feelen wegen. 
So man ader dẽ coͤpel verbꝛent / würfft man vil koſtlicher ſpecerey in dz feüwꝛ⸗ 
als wy rauch / aloe / myrꝛen en ð gleiche / daruon in der gantzen ſtatt ein gůter ge 
ſchmack auff ghat / vñ ſton zůgegen vil leüt mit allerley ſeiten ſpilẽ vñ inſtrumẽ 
ten / die machẽ ein fölich gethoͤn das keiner fein eigen west hoͤꝛt. Darn ach in den 
nechſtẽ id. tagẽ rüſt ficb des geſtoꝛbnẽ haußfraw / beruͤfft jre vñ jres mans freünt 
ſchafft / thůt ib koſtlich an / halt ein groſſe wirt ſchafft / vñ cft ſich auch auff die 
fart. Dan má macht jr ein tieff loch an dem oꝛt do jr mañ verbꝛent iſt en macht 
darin ein feüwꝛ / wirfft vil ſpecereyẽ daꝛin dz ein gůter geroch do ſey / vñ die fraw 
ißt vil betole daruon ſie gar nahe tobig wirt im haupt. Darnach fuͤrt man ſy her 
lich mit pfeiffen vii ſeitẽ ſpil hinauß zů D grůben / vñ do ſeind zů gegẽ vil wey ber 
vii mañ/tantzen vfi ſpꝛingẽ vm̃ dz fewꝛ / biß zů let ſt dz die fraw mit onerſchꝛock⸗ 
nem hertzẽ ſpꝛingt in die grů ben vnd in dz few / vnd wirt do zů aͤſchen Wer 


E 
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wie jr man. Vnnd welche frau ſolichs nit thet die wirt groß lich ver acht. Vnd 
wañ ſollichs beſchicht / iſt der künig von groſſen eeren wegẽ alle mal do gegen wir 
tig. Sol ichs aber thůn allein die fürnemſtẽ in der ſtatt vñ nit dz gemein volck. 


Von der fat vnd von dem küntgreich Pego. 

Neylff tagen fart man zů waſ⸗ 
ſer von Tarnaſſeri ghen Bang 
hella inn die ſtatt / do auch ein 
künigreich iſt vñ ein fruchtbar 
| land von koꝛn fleifcb vnnd zu 
AN cker / item von imber vnd baumwollen. 


E 
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ee | JL —= am / in beide Ar abiam vnd in Moꝛland. 
— — Man fiudet auch do Chꝛiſten kauffleüt / 
die do kommen auß des groſſen Chams von Cat hay land / bꝛingẽ mit jnen aloc/ 
beltzui vnd byfem. In diſer ſtatt ſp inen die männer vnd kein from baumwollẽ. 
Von diſer ſtatt weiter hinauß gegẽ der ſonnen auffgang an ciné luſtigen flieſſen 
dẽ waſſer ligt die künigliche ftat Pego. Ir künig iſt (aft mechtig an volck si Top 
vndroß / dañ dz land iſt reich an koꝛn / viech vnd allerley fruchten. Wenig bel 
ffanten hat man do / aber von allen andern thieren vñ voͤglen / zů voꝛan ſchoͤne 
papege len findt man do in groſſer menge. Die meiſt kauff mãſchatz in diſer ſtatt 
iſt mit edlẽ geſtein⸗ ð meꝛer theil rubin / die ſo hübſch ſeind dz ſie zů nacht einglaſt 
geben dar bei zůſehẽ Es gefalt in diſem land vil Lac / ſandel / Pꝛeſili / baumwol 
vnd ſeiden. Von Pego fart man sd ſchiff in acht tagen sd der ſtate Malacha / ind 
tafeln wirt ſie geſchꝛiben Malaqua / do gegen über ligt die inſel die heißt Suma⸗ 
tra vnd begreifft vmb fic tauſent teüt ſcher meilen als man meint. Die ſtat Ma 
laqua hat ein faſt gůte poꝛt des moͤꝛs / vnd lenden auch mere ſchiff do dañ an kei⸗ 
nem andn oꝛt / dan es kompt dohin allerley gattung der ſpeceryen vti and kauff⸗ 
mans war in groſſer vile. Dis lao iſt nit faſt frucht bar / et hat kein koꝛn / wenig 
fleiſch / aber holtz vñ voͤgel wie zů C alikuth. Aldo findt man ſandel mit hauffen 
vi ein bergwerck darauß man gar gůt zin macht. Es ſeind auch do hel ffant / vil 
roß / büffel / kuw vñ Leopardẽ / pfauwẽ ein groſſe menig. Die handlung in d ſel 
ben ſtatt iſt allein mit ſpecerey vñ mit ſeiden. Das volck iſt türckiſch vn boͤß / vñ 
darff niemand bei nacht auff der gaſſen ghan / dañ fie würgen vnd moͤꝛden einan 
der wie die hund. Deß halben ligen die kauffleüt zů nacht in jren ſchiffen. 


Don der infel Sumatra. 


Vmatzꝛa die inſel / ſo die alten Tapꝛo banam genẽt haben iſt faſt groß 
vnnd mechtig an reichtumb. Es wonen in jr vier gekroͤnter künig. 
m E glaub vnd fitten feind wie zů Tarnaſſeri. Ir müntz iſt vonn gold 
fiber vñ von zin / alles geſtempfft. Auff einem ost ſtadt ein teüffel / 
“vnd auff dem andern ein wagen den zeücht ein helffant. Man finde 
auch darin honig / reiß / imber / beryllen / hiacynthen / gold / ſylber / perlin vnnd 
an de edel geſtein. Man findt darin die groͤſten Helffanten die im gantzen Oꝛiẽt 
) 6 | in ſeind 


Malac ha. 


O clxxviij Das fünfft buͤch 


ſeind. Des gleichen die ynwoner übertreffen in der perſon andere leüt / habẽ ein 

grauſam geſicht vnd ein ruwhe ſpꝛach. Sie lebẽ lang / daß auch einer dꝛeihundert 

jar alt wirt ep ſtirbt / vñ wirt geachtet dz er zeitlich geſtoꝛbẽ (cy ME in groß theyl 

diſer inſeln wirt verſchlagẽ mit helffanten op wilden thieren. Dz moͤꝛe vm̃ fic/ 

iſt ſo tieff / das mã mit keinem ander mag den bodẽ erꝛeichen. Man lißt trefflich 

vil vñ groß perlin in dẽ muſcheln bei diſer inſeln. Der muſcheln ſeind ein theyl 

ſogroß / dz die ynwoner (ie sii heüſern bꝛauchẽ / vñ dar und mit dem gantzẽ bouf 

geſind wonen. Dan man find do ſchneckẽ ſchalẽ / die ſeind i elen bogen groß / dar⸗ 

vnder wonen die leüt / vñ ſeind ſicher vnd wol beſchirmt vor dem regen vnd der 

hitz. Die groſſen walfiſch ſpacieren auch am geſtaden diſes lands vnd thůn groſ⸗ 

tva; Lacift, ſen ſchaden. Sie ſe ind fo groß / daß fie an das geſtad kommen wie ein bühel vis ift 

jr rucken durch auß ruwh von groſſen doͤꝛnen vnd ſtacheln. Wo der menſch nit 

gewarfamlich am geſtaden gath / mag er diſem vngeheüren fiſchẽ nit entrinnẽ / 

ſunder fie verſchluckẽ jn eins ſchnaps . Sie hahẽ ein (olcben grauſamẽ ſchlundt / 

daß ſie zum offtern mal ſchiff en leüten verſchlindẽ. Es wechßt auch in dis 

ſen inſeln faſt vil Lac / darauß man die ſchoͤn rot farb macht. Die baͤum darauß 

er fleüßt ſeind gleich bé nußbaͤumen bey vns . Es wachßt auch in diſer inſeln ein 

üͤberauß groſſe ſumm des pfeffers / vnd auch des langen pfeffers der genent wirt 

Molaga. Von diſer inſel ſchiffet man in fünfftzehen tagen in ein ander inſel die 

Wain heißt Bandan / do wachſen die Muſcat nuß vnd Macis / vnd ſunſt nichts edels. 

vod Macs. Die inſel wirt ingewont von groben vñ onuerſtendigen leüten. Sie haben faſt 

febleche efi nidere heüſer / ghan in bebdern / ſeind geſchůcht⸗ tragẽ aber nichts 

auff dem haupt. Ir glaub ift wie Calikuth. Der ſtam der Muſcat nuß ift gleych 

einem pferſich baum / nit (eee hoch / hat blaͤtter faſt dem ſelbigen gemaß / die aͤſt 

aber gedꝛaͤnger in einanð. Vñ ehe die nuß volkom̃en wirt / ſtath fie in de macis / 

daß iſt im bli ſt wie in einer auffgethonẽ roſen. Vnd ſo die nuß zeitig iſt / vm̃faht 

: macis die nuß vñ wirt die nuß von dem blůſt 

A geſcheide. Ein jet lich mẽſchin der inſeln mag 

SUA je bꝛechen (o vil er will / wann al le ding iſt bey 

o nen gemein / vnd ſolichs geſchicht im Herbſt 

monat wan die keſten bey vno zeytig werden. 

Ii ch Diſen baͤumen wirt gar kein rath gethan / fo 

wenig als bey vnß den keſtenbaͤumẽ. Sieben 

tagreiß võ diſer inſeln ligt ein ander inſel die 

heißt Monoch / darinn wachſen die negelin / 

wie auch in andern kleinern vnd onbewonten 

inſeln. Diſer baum der die negelin tregt / iſt ge 

ſtalt wie bei vnß ð buchß baum / alſo toſchecht 

vnd dick / aber die bletteꝛ gleich wie des baums 

cer zimmetꝛoͤren. Wañ die negelin zeitig wer 

den / ſpꝛeyten die ynwoner tuͤcher vnd die baͤũ 

vnd mit roꝛen ſchlahen fie die negelin ab vnd ſamlen fie zůſammen Das ertrich 
do die baͤum wachßen iſt gleicheinem ſand / wie wol es nit (ano ift. 


Von der inſel Boꝛnei oder Poꝛne. 
Iſe inſel ligt fünffʒig teütſcher meil vo der inſel Monoch / vñ (cin 
(a ie ynwoner erber vñ verſtanden leüt / ſie tragen baumwollen vnd 
S @ ſchamlotten hembder vnd etlich tragen rote baret auff. Von difer 
Rege bringt man den Camphoꝛ / ſagen das er wachß vnnd (ey ein gummi 
eins baums. Von diſer inſeln vñ jrer ynwoner wirt hie vndẽ etwas 
weiters 


; Negelin vnd 2 
Mhfcat baum. 
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weiters geſagt bei den ſchiffungen die in Oꝛient gethon werden , 
: 6; + 
Von der Inſel Giaua. | 
: Jaua ein ande inſel fünff tag reiß 
von Boꝛnei gegen mittag gelegẽ / 
iſt gros vnd ſeind die ynwoner faſt 
j abgótter, Do finde mann Sma⸗ 
ragdẽ die ſchoͤnſtẽ in d weldt / auch 
vil golds in etlichẽ waͤſſern. Mã macht auch 
do kupffer auß den gebirgẽ / des gleichen gůt 
vnd viel wilde ſeiden. In etlichen ſtettẽ diſer 
inſeln frißt man menſchẽ fleiſch / beſund wan 
der menſch alt wirt vñ nit mer arbeitẽ mag / 
: is oder ſo er jung iſt vñ in ein verʒweiflet krãck⸗ 
a : Je heit falt / lat man jn nic ſelbs ſterben ſunder 
Su Da fleet n zeit lich ʒů todt / kocht vn frißt jn. 


Von der inſel Jaua. 
Wo ſeind der inſeln die beide Jaua heiſſen / die groͤſſer vñ die mindere. 
Die groͤſſer habe acht künigreich / ſtreckt ſich gar fec: gegẽ mittag. Die 
ynwoner haben ein beſunde ſpꝛach vnd ſeind abgötter. Er wachßt dar 
in Pfeffer / muſcaten vun andere ſpecereien. Man frißt auch do men 


ſchen fleiſch. 
Von der inſel Madagaſcar. 


e Iſe inſel wirt gerechnet under die groͤſten vnd reicheſten infeln (o mati fin 


den mag. Die yn woner haben den Mahumet iſchen glauben / vnnd iſt ein 

groſſe handtterung darin von helffen bein das von den groͤſſeren zenen 
gemacht wirt. Dan es gefallẽ trefflich vil helffanten in diſer inſeln. Die leüt eſ⸗ 
ſen kein ander fleiſch darin / dann vonden kaͤmel thieren deren on zal vil darin 
ſeind. Es ſeind auch vil waͤld vol roter ſandel baͤumen / vnnd im moͤꝛe faht man 
gros walfiſch von denen man Amber si wegen bꝛingt. 


Von der inſel Janzibar. 
Je ynwoner diſer inſeln ſeind gar on geſchaffen / ſchwartz vo leyb / haben 
dn krum̃ vnnd verwoꝛren haar / ſeind dick von leyb aber kurtz / haben ein 
groß maul vnd ginen die naßloͤcher obſich / haben lange oꝛen vnd ein groß 
geſicht. Sie geleben von milch / fleiſch / reiß vnd datteln. Do wechßt kein wein⸗ 
aber ſie machen ein gůten tranck von reiß vñ zucker. Es ſchiffen dohin vil kauff⸗ 
leüt vmb helffen bein vnd amber. 


Von zweien inſeln /do die maͤnner nit bep den 
weibern wonen. | 
Sfeind gegen mittag hinauß ne mlich zwiſchen Calicut vnd Aden der ſtatt 
Arabic zwo inſeln / die ligen acht meilen von einander / do wonen die maͤn⸗ 
ner in einer vnd ihꝛe haußfrauwen in der andern / vnnd E Chꝛiſten leüt 
i XA vnd 
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vnd haben thꝛe cc Die weiber kommen nimmer 58 den maͤñern / aber die máfiet 
kommen zů den weibern vi wonen dꝛey monat bey jhnẽ / ein jeder bey feiner fra? 

wen vnd feinem hauß. Dar nach faren fie widerumb 35 ihꝛer in ſeln vnd bleiben 

neün monaten dar in Die weiber aber behalten jnen die knaͤblin bif fie er ꝛeichen 

das vierzeheſt jar / darnach ſchickten fie die den vaͤttern. Die weiber thůn nichts⸗ 

dañ dz ſie ſoꝛg haben über die kinder / vnd leſen auff etliche frucht. Aber die maͤn⸗ 

ner arbeiten vnd haben ſoꝛg wie fie weib vnd kind erneren. Sie ghan mit fiſch fa 

hen vmb / die verkaufen fie grun vnd gedoꝛret den kauffleüten. 


Cachay. 


* As ober India fo jetz Cat hay heißt / tft 

| ein mecheig vnnd groß land / do der groß 
keyſer Cham fein wonũg vnd weſen hat / 

vñ trefflich vil künigreichen / inſeln / vñ 

pꝛouintzen ihm vnderwoꝛffen ſeind / dar 

von ich hie ein wenig ſchꝛeibẽ will. Diſer mechtig kei 
ſer halt ſich faſt in der groſſen ſtatt Cambalu / die in 
Cathay die hauptſtart iſt / vñ (o groß iſt / das ſie vmb 
ſich begreifft ſechs Teütſcher meilẽ / ſie iſt vierckicht / 
vnnd iſt die maur auff einer jeden ſeiten anderhalb 
Teür ſch meilen lang / vnd ſtond in einer jet lichen ſei 
ten dꝛey fürnemmer posten / die machen zůſammen 
zwoͤlff poꝛten in der rinck mauer. In den angeln 
der mauren ſtond vier herꝛlicher pallaͤſt / darinn der 

ſtatt waffen vnd gewoͤꝛe behalten werden. Es ſeind auch die gaſſen alfo febnitir 
ſchlecht gericht / das man von einem ſtatt thoꝛ zů dem andern (eben mag. Voꝛ 
einem jetlichen thoꝛ ift ein groſſe voꝛſtatt / auch mit hübſchen heüſern gebawen / 
do ſich die kauffleüt vnd frembden halten. Dann es iſt ein ſolcher großer hãdel 
in diſer ſtatt von den kauffleüten / das einer meinen ſolt es were kauff manſchatz 
gnůg do für die gantz weldt. Es zergath durch das gantz jar nummer ein tag / 
an dem nitt bey tauſent waͤgen mitt ſeyden in die ſtatt gefuͤrt werden, Des glei⸗ 
chen kompt ein groß gůt vonn edel geſtein / perlin / gewurtz oder ſpecercy hie haͤr 
von India / Mangi vnd andern vmbligenden Ländern, Wie koſtlich diſer key⸗ 
fer hoff halt / iſt nit daruon zůſagen. Er hat ſtets zwoͤlff tauſent edlen vnd tra⸗ 
banten die auff ihn warten tag vnd nacht / doch mit dem vnderſcheidt / das dꝛet 
tauſent fein warten dꝛei tag / darnach dꝛei tauſent drei andere tag / vnd alſo nach 
vnd nach. Die fürſten ſo diſem keyſer zů tiſch dienen / ver binden mit ſeiden ti» 
chern tb:e meüler / das ih: athem nit beruͤrt des keyſers ſpeiß. Vnd wañ er auff 
hebt den becher zůtrincken / ſo fahen an die harpffenſchlaher vnnd ſeiten fpiler/ 
vnd machen ein wunder ſuͤß gethoͤn / vnd die andern diſch diener biegen die weil 
ihre kneüw / vnd hofieren ihm nit anderſt dañ ob er gott were . Was groſſer er 
vnd ſchencken ihm gethon werden von ſeinen vnderkünigen / landfürſten vnd 
herꝛen / mag nit geſchꝛiben werden / dañ es iſt kein zal der künigreichen / pꝛouin⸗ 
tzen vnd herꝛſchafften die vmb das künigreich Cathay ligen / vnd dem großen 
Cham alle vn derthaͤnig ſeind / vñ jn als gott vñ den großen Mahomet anbettẽ. 
Was großes bꝛachts / herꝛlichkeit vnd wũderſpil er treibt wañ er hinauß reit off 
dz wild oder vogel geiackt / vñ wie er ein hauffen gezellt vff ſchlecht / dz EC von 
^ erꝛem 
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ferꝛem meint es lige do ein groſſe ſtatt / wer das begert zülefen/ der beſehe Pau⸗ 
lum Venetum im anderen bůch ſeiner reiſen die er in Indiam gethan hatt / do 
wirt er wunder finden. Es wechßt kein wein zů Cat hay / aber ſie machen koſt⸗ 
lichen tranck auß reiß vnd mancherlei gewürtz / welches mit ſeinẽ geſchmack über 
trifft den beſten wein. Es iſt auch groſſer mangel an ettlichen oꝛten diſes lands 
an holtz / vnnd dargegen hat Gott ihnen etwas anders geben / nemlich ſchwartz 
ficis der gleichen man hinder Ach an der Maß auch finde, Die bꝛennen gleich wie 
bolt vnnd behalten die hits gar lang / dan (o man zů abent ein zum feüwer legt / 
behalt er das feüwer biß am moꝛgen. 


Von etlichen proningen dem groſſen 
Cham vnderwoꝛffen. 

In groß waſſer fleüßt durch das reich Cat hay / das heißt Puliſachnitz 
darüber ghat ein mar melſteinẽ bꝛuck / die ift drei hundert ſchꝛitt lang/ 
vñ achter bꝛeit / ſie hat vier vnd zwentzig ſchwybogen / geziert mit auß 
ge hauwenen lówen vnnd andern bildern. Do nit fer: von ligt ein kü⸗ 

| nigreich mit nammen Tainfu / darin wechßt wein / den fuͤrt man auch 
ghen Cat hay do kein wein wechßt wie geſagt iſt. In diſem reich ſitzen gar vil ban 
wercks maͤnner / die machen auch dẽ groſſen Chã alle ſeine gewoͤꝛe die er jhm krieg 
bꝛaucht. Item gegen dem land (Danai fleüßt ein groß waſſer das heißt Caro⸗ 
moꝛa / das ijt (o bꝛeit vnd tieff das man kein bꝛuck dariiber machen kan. Im ſel⸗ 
bigen land wechßt viel imber vnd ſeiden / mã findt auch vil ſeltzamer voͤgel do. 
Furbaß kompt mann zům reich Quenquinafu genant / vnnd in diſer gegenheit 

findt man die thierlin von denen ma nimpt 
dẽ biſem. Es iſt ein hübſch klein thier fo gros 
als ein mittel maͤſſige katz / hat aber grob haar 
gleich wie ein hirtz / vnd ſtumpff klauwen an 
den fuͤſſen / zwen langer zen oben vnnd zwen 
vnden / vnd bey dem nabel zwiſchen haut vnd 
fleiſch hatt es ein blater vol blůts / vñ dz blůt 
ift biſem / daruon fo ein edler geſchmack ghat 


Von dem land Mangi. 


Je pꝛouintz Mangi hat gar vil herrlicher ſtett / in welchem gros gewer bvñ 
hantierungen getriben werden / beſunder in der ſtatt Conigan gui gefalt 

gros gůt von ſaltz. Zů Panchi iſt ein gros gewerb von ſeiden / vn zů Sian 

fü macht mann faſt eitel gülden ſtück / zů Sin gut iſt ein gemein gewerb ſtatt / zů 
Caigui / wechßt ſo gros gůt von reiß vnd getreidt / daß man es auch mit hauffen 
hin wegk fuͤrt zů dẽ hoff des groſſen Chams. In der ſtatt Sin gui ſeind ſechs tau 
(ent ſteinẽ bꝛugkẽ / die ſeind fo hoch gewelbt dz die ſchiff dardurch farẽ mit auffge 
richtẽ ſegel. Itẽ die ſtat Quinſai iſt ſo gros das mã meint es ſey kein groͤſſere auff 
erdẽ / dañ fic begreifft in ihꝛẽ circk hũdert welſch meilẽ / das ſeind fünff vñ ʒwẽtzig 
teütſch meilẽ. Sie hat ooo. ſteinen bꝛuckẽ / dañ der bodẽ diſer ſtatt ijt gantz fiim 
pffig gleich wie Venedig / das man võ einer gaſſen zů der andern über bꝛuckẽ ghã 
můß. Es wonen onzaͤlich viel handwercks leüt vn kauff leüt in diſer ſtatt. Es ift 
auch inn der rinckmauer diſer ſtatt ein groſſer ſee der begreifft vmb ſich wol acht 
teüt ſcher meilen / vnd an den ligen trefflich vil Loft heüſer zwo inſeln vnd in einer 
RRE j jeden 
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eden ein ſchoͤner pallaſt / dar ñ behalten werden geſchir: vnnd alle bereitſ⸗ chafft 
ſo man bꝛaucht auff den hochzeiten vñ herꝛlichẽ wirtſchafften. Dañ was großer 
leüt in der ſtate ſeind / halten ihꝛe herꝛliche maler in diſen inſeln. Es ſeind in dem 
gaſſen diſer ſtatt vil offentlicher thürn / darin man floͤcht den hußrat Lo er etwan 
die heüſer von dem few: an ghon. Die ynwoner bettẽ die abgoͤtter an / vnd eſſen 
roß vnnd hunds ſleiſch wie ander Tartarn. Der groß Cham hat ſtets ein groſſe 
wacht in diſer ſtatt / dañ bey tag vnd nacht ſeind on vnderlaß zehen huͤter auff ei 
ner jeden bꝛucken / die für kommen diebſtal / todtſchleg / auffrůr. Diſe pꝛouintz 
Mang iſt fo weit / das der groß Cham darauß gemacht hatt neün künigreich⸗ 
ſeind ihm aber alle vnderwoꝛffen. Einer der ſelbigen künig hatt fein hoff si 
Quinſai. Das ander künigreich heißt Sugni/vuo in demeſſen fie men (dé fleiſch 
mitt großem Loft / beſunder wann fie ihꝛe fyend geſund vmb bꝛacht haben. Man 
finde auch hůner in diſem land die haben an ſtatt der federn ſchwartz har wie die 
katzen / legen überauß gůt eyer. 


Von dem land Tangut. 


On Perſta zeücht man zwen weg auff das land Cat hay / entweders 

durch Indian gegen mittag / oder durch die Länder Carcham / Co^ 

tam / Peim auff die ſtatt L op gegen mit nacht. Vnd hie ſolt du mer⸗ 

cken / das Lop ein große ſtatt ijt / vund bey ihꝛ an gath ein treffliche 

große wuͤſte / das die kauffleüt fo diſen weg ziehen ſichr üſten vñ vers 

fi ſehen muͤſſen mit narung auff dꝛeiſſig tag. Sie ligen etlich tag ſtill in diſer ſtatt 
vnd ver ſehen ſich mit dicen vnd ſtarcken eßlen vnd kamelthieren / vñ die laden 

fie vol mit eſſender ſpeiß / vnd fo ihnen in der wůͤſten ab gath am fůter / toͤdten fe 

die eſel / oder laſſen fic lauffen in der wuͤſte. Aber die kaͤmel thier behalten ficlies 

ber / dañ (ic effets wenig / darzů moͤgen ſie große laͤſt tragen. Sie finden durch die 

wüften all mal waſſer / iſt etwan bitter / etwan ſůß / doch ift des Den manch mal 

fo wenig / das die kauffleüt (o mit einãder reiſen / deſſen nit gnůg haben. Dife wii 

fe iſt faſt birgig / vñ wo man zů zeitẽ auff ein ebne kõpt / 
do iſt es ſandig / iſt durch auß onfrucht bar dz weder viech 
noch leüt narung darin finden mögen, Mã ſicht vñ hoͤꝛt 
bey tag aber offter bei nacht mancherlei geſpaͤnſt ð boͤſen 
geiſter / des halben võ noͤtẽ iſt dz die ſo dardurch wãdlen 
ſich zůſam̃en halten / vn keiner ſich do hindẽ ſaume / andſt 
ale bald einer ſeinẽ geſellen vor einem berg oder thal nite 
geſe hen mag / kompt er nit leichtlich wider zů ihnẽ . Dañ 
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EN do hoͤꝛt man der böfen geiſt ſtimm / die ghan hin vñ haͤr / 
0. phon der S vnd ruͤffen einem mit feinem eignem nam̃en / vn koͤñen 
böfengeifter. \ ihꝛe ſtimm gleichfoͤꝛmig machen oen ſtim̃en anderer mit 


Y geſellen / vnd füreneinen ab dem weg oder fůß tritt ( dañ 

les iſt do kein weg) feiner gefellen inn ein oꝛt do er verdeꝛ⸗ 

ben můß vnd weder hinderſich noch fürſich kom̃en mag. 
Man hoͤꝛt auch zů zeiten in diſer wůſten gethoͤn als ſehlůg man im lufft allerlei 

ſeiten (pil / doch am me iſten hoͤꝛt man trommen gethoͤn. So manü ber die wuͤ⸗ 

Sacbioncin Den kompt / kompt man in ein ſtatt mit nam men Sachion / die ligt im angang 
aut. der großen pꝛouintzẽ Tan gut / vñ ihꝛe ynwoner ſeind Mahumetiſch glanbens / 
etlich betten auch abgoͤtter an. Vnd ſolche abgoͤtter haben beſundere kloͤſter in 

diſer ſtatt / in denen fie opffern den teüfeln vnd jhnen große ect beweiſen. Vnd fo 

einẽ geboꝛen wirt ein ſun / befilcht der vatter dz kind dem abgott / vnd zeücht jm 

zů eeren 
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zů eeren ein wider im ſelben jar / vnd wan das jar haͤrumb kompt / opffert er den 
wider vnd das kind dem abtgott / vnnd nach dem er mitt ſampt ſeinen freünden 
fein gebaͤtt vnnd ceremonien voꝛ dem abtgott hatt volbꝛacht / machen fie ein 
wirt ſchafft vnnd eſſen den wider mitt groſſer zucht / vnnd behalten die bein in 
einem geſchirꝛ gleich als ein heilig ding. Ire todten verbrennen De wie andere 
Oꝛientiſche voͤlcker. Doch laſſen ſte ettlich ein zeit lang [ton in der bar gebalſa⸗ 
miert / ſetzen si ihnen ein tiſch mit ſpeiß vnnd tranck / vnnd vermeinen ihꝛe ſee⸗ 
len elen vnd trincken daruon. Es iſt das land Tangut gar weit vnd bꝛeit vnd be 
greifft in ihm vil andere laͤnder / als das land Camul / das land Chinchital / vnd 
das land Suchur / hat auch viel namhafftiger ſtett / welcher alle gehoꝛſammen 
dem groſſen Cham. Ein theil haben den Mahumetiſchen glauben / ein theil bet 
ten an die abgotter / auch finde man do etlich Chꝛiſten Neſtoꝛianer ſecten. Im 
land Chinchital ift ein berg dar in grebt man ſtahel / vnd do findt man auch die 
ſchlang Salamãdꝛa genent/ 
e die im feü wer on ſchaden ode: 
e verletzung leben mag. Man 
g bꝛaucht diſe ſchlang ʒů ettli⸗ 
chen tůͤchern / vnd die werden 
fo werhafft darnon das (ic in 
keinẽ feüwer mögen verbꝛen⸗ 
xg nen / ſunder fo fie onſauber 
werden wirfft man ſie ein ſtund in das feülwer / vnd nimpt ſie ſauber als weren ſie 
geweſchen on verletzung wider darauß. 


Von den neüwen inſeln: wann 
und von dem die erfunden wie fie bet. 


ſen vnd was für leüt darin ſeind. 


O man Nouum oꝛbem / die neüwen inſeln / das iſt / 
die neüw weldt nempt ligen für In dia hinauß / dar⸗ 
umb ie auch etlich neñen Indian iſch inſeln / fie ligen 
auch hinder Hiſpan ien / vnder vns ſchier auff halbe 
weg zwiſchen Hiſpanien vnd Indiam / darumb fin⸗ 
deſt du in zweien tafeln das land Cat hay / vnnd das 
Archipelagus / das iſt / das Ertz moͤꝛe 74 48. infeln/ 
vnd ettlich mer inſeln / darbey du erkeñen magſt wie 
die neüwen inſeln von Oꝛient ſtoſſen an Indiã / vnd 
beſunder die inſeln Zipangri / die auch der gros Cam 
vnderſtanden hatt ihm vnderthaͤnig zů machen do 
er vernommen die groſſen reichthumb die darin ge⸗ 
fanden wirt. Dañ man finde viel golds darin / vnd 

fie hat ein eigen künig der niemand inß bar vnd vn⸗ 
derwoꝛffen iſt. Man findt auch groſſe vnnd rote per⸗ 
i in dar in / woͤlche die weiſſen weiter über treffend / vñ 
ande koſtliche ſtein. Die yn woner bettẽ an die abgoͤtter / vñ fo fic jre fyẽd ergreif⸗ 
fen / kochens fic vñ freſſen ſie Die groſſe zal der kleinen inſeln fo vmb die inſel Zi 
| ACAE ii pangri 
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pangri ligen werden zům groͤſſern theil von 
dem menſchen bewonet / vñ iſt auch keine in 
der nit etwas gewüꝛtz wachß / oder ein baum 
von dem nit ein ſuͤſſer geruch huß ghat. Der 
andern neüwen inſeln halb (olt du alſo mer 
cken / das anno Chꝛiſti tauſent vierhundert 
nein vnd zwẽtzig Chꝛiſtophoꝛus ein burger 
von Genua auß Italia võ geſchlecht Colum 
zal ba / tretten ift zů dem künig von Dijpania/ 

nach dem er lang an (einem hoff geweſen w3/ 
vnd begert ihm geſchickte ſchiff mitt alle rü⸗ 
tung vnderhanden zugeben / dan er der hoff 
nung were onbekante laͤnder zuͤfinden. D no 
] wie wol der künig vnd ſeine rhaͤt erſtlichẽ dz 
für ein geſpoͤt hetten / aber Chꝛiſt ophoꝛus 


0 
0 


N 


Columbus von feinem für nemen nit abftáno/ haben fic fico ver williget / vnnd 


dem genanten Chꝛiſtophoꝛo hilff gethon fein für genoſñen fart zů vol ſtrecken. 
Demnach ift er im voꝛbeſtimptẽ jar im anfang des Herbſt monats auß gefaxen 
mit zweien ſchiffen / vnd kommen zů den inſeln die man vo: zeiten Foꝛrunatas 
hatt genent / aber jetzunt Canarien werden geheiſſen. Doch daruoꝛ ligt ein inſel 


 Medersein die heißt Medera die haben die Spanier / beſunder die Poꝛtugalleſer / gantz wild 


Fruchtbar v 


infel,, 


nd mit etlichen waͤlden überzogen gefunden / vñ geſehen daß fie ein trefflichen 
A guten bodẽ hat gehabt / darũb haben ſie die 

RT à waͤld außbꝛent / das ertrich zů der frucht be 
, reit / wonungen darin gemacht / vnd fie der 

maſſen zůgericht / das mann weit vnd bꝛeit 
kein fruchtbarer inſel findt im ſelbigen moͤ 
re. Es flieſſen waͤſſer dardurch / ſie hat viel 
quallbꝛunnen / man hat vil ſaͤg mülen geba 
wen auff die waͤſſer / den koſtlichẽ baͤumen⸗ 
die den Ceder baͤumẽ gleich ſehen / etlich den 
Cypꝛeſſen zů lieb / dar aufi man diſch / kleid 
troͤg / boffet vnd der gleichen macht / vnd 
ſolich baͤum rot farb vñ wol reichend ſeind / 
vnd mitt hauffen darin gefunden werden/ 
vnd zerſaͤget auß bác gefuer, Es hat auch d 
künig võ Poꝛtugall laſſen zucker roꝛ pflan⸗ 
tzẽ in diſe inſel / vñ das wechßt mit hauffen 
vnd bꝛingt jaͤrlichen groß gůt. Solicher 
zucker iſt auch ſo geſchmackt / das er über⸗ 
trifft den ſo in Sicilia vnd Cypꝛo wechßt. 
Mann hat auch reben auß Candia genom⸗ 
men vnnd die gepflantzet inn diſe inſel / die 
wachſen alſo gewaltig / das die reben meh 
treübel dann laub bꝛingen / vnnd mancher 
treübel vier ſpannen lang wirt. Itemrep 
„Hl huͤner / tauben / wild pfauwẽ / wild ſchwein 
IN in bergen vñ andere thier werden mit hauf⸗ 
\ fen in diſer inſeln gefundẽ / die auch voꝛhin 


er 
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hin alle in an der men ſchen beywonung beſeſſen haben. Nitt minder frucht⸗ 
bar ſeind die Foꝛtunate / dz iſt / die glückhafftige inſeln / die jetzũt Canarie hei ſẽ⸗ 
vnd das darumb das ſo viel hund darin gefunden werden / ihꝛe werden gesclt se 
hen / ſieben ſeind erbauwen vnd dꝛey ligen wuͤſt. Die erbauwen ſeind on be wonet 
werden / heiſſen Fracta lancea / Magna ſoꝛs / Gꝛancanaria / Teneriffa / Ginera⸗ 
Palma / Serrum. Do Columbus darin kam ieffen die leüt gantz nacket dar inn 
gleich wie das viech on alle ſcham / on gots dienſt vnd foꝛcht / ſeind aber darnach 
vnd mit der zeit zům Chꝛiſten glauben kommen / beſunder vier inſeln. Man 

ſchꝛeibt von diſen inſeln / wie wol ſie nitt ferꝛ vont inan der ligen / hat doch ein jet 
liche ein beſundere ſpꝛach / vnd verſtath einer des anderen ſpꝛach nit. Teneriffa 
vnnd Gꝛancanar ia / das ift die gros Canaria / ſeind die groͤſten vnder den zehen. 
Teneriffa mag fünfftzig Teütſcher meilẽ ferꝛ geſehẽ werde wa es ſchoͤn wetter iſt⸗ 
vnnd das von des wegen / das mitten in der inſeln ein wunder groß vnnd herter 
Tel auff ſte igt in himmel. Man acht das crfünffzeben lecken, das iſt onge⸗ 
faͤrlich zwoͤlff Teüt ſcher meilen obſich in die bóbe gange vnd ſtets feüwer auß pe 
` wet wie der beta Etna in Sicilia. Die ynwoner 
diſes lands eſſen gerſten bꝛot / fleiſch vnnd milch 
ſpeiß / beſunder haben ſie viel geiſſen / viel walde⸗ 
ſel vnd viel feygen baͤum. Es wechßt kein wein 
bey jnen noch weitzen. Von diſen inſeln iſt gemel 
ter Chꝛiſtophoꝛus Columbus fürbaß gegen dem 
Occident dꝛey vnd ʒwentzig tag vnd nacht gefa⸗ 
ren / vnd hat kein land gefunden / bif sit letſt der Ka 
N wechter in der hoͤhe des ſchiffs ſahe etliche inſeln⸗ bos. 
den ſchifften fie zů / beſunder zwo wolten ſie beſich | 
tigen / vnd gaben ihnen anch namen / eine nemp⸗ 
teen ſie Johannam / die andere Piſpanam. Sie 
Ns, ſchifften vmb die Inſel Johann am / vnnd hoͤꝛ⸗ 
f A ten ein groß vogel geſang / beſunder hoͤꝛten De vñ 
Ai fant Martins tag die nacht gallen mitt voller 
n das gros lauter vnd ſüͤß waſſer auß ihꝛen flüſſen ihn das 


d 


ur, 
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weſen vfi ſitten / vnd ver merckten das We ein künig hetten / zů dem giengen ſie hin E 
auß / vnd wurden auch freüntlichen von ihm empfangen vnd eerlich tractiert. N 


ihꝛem land kauff manſchatz zů treiben / ſie leſen das gold auff im fand eines groſ⸗ 
fen waſſers das von etlichen hohen bergen herab falt / ſchmeltzen es darnach 
ARE iii vnd 
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vnd mad guldine blech darauß. Der ther 
halb finde man be / jn küngelin / item groß 
mechtig aber onſchedlich ſchlangẽ / groß tau 
ben wie vnſere entenn / genß ſchnee weys als 
die ſchwanen / die haben rote koͤpff / vil pſit⸗ 
tich vonn mancherle ien farben / dar bey die 
Span ier wol mochtẽ merckẽ das fie nice Ser 
von In dia waren. Sie funden auch in diſer 
inſeln maſtix / aloe /rot pfeffer koͤꝛner / ʒim 
met vnd imber, Die weil nun Columbanus 
in diſer in ſeln was mit ſeinen mittgeferten / 
klagten ihm die ynwoner große not über et 
liche voͤlcker die fie Canibalen neñen / wie die 


Canibali leut auß ihꝛem land ſchiffeten in andere inſeln vi fiengẽ die Lotte / ſchlugen fie zů todt 


Fer. 


Colübus wirt 
Admirans gt 
heißen, 


fraſſen fie vñ giengen nit anderſt mit ihne vmb dan wie ein Tiger oder Low mit 
einem zamen thier. Den knabẽ hůwen fie auß vnd meſteten fic bif ſie feißt wur⸗ 
den / theten jnen gleich wie man den capaunẽ thůt / aber die betagten metzigtẽ fie 
eins wegs / wurffen das gederm hinweg / eſſen die anderen iñeren glider / das glei⸗ 
chen die eüſſere / als beo vnd fůß / aber das überig ſaltzent fie vñ behielten es. Die 
weiber fraſſen Be nit under hieltẽ fie zů der frucht gleich wie man die heñen halt 
St den eyern / aber die alten weiber hielten fe ʒũ dienſt. Darũb fo die Canibalen 
zů diſer inſeln kommen / fleücht jederman vnd wartet nieman jren / dañ fic ſeind 

ſtarck vnd grimmig / vnd mögen schen auß ihnen hundert andere meiſtern. 
Nach dem aber Columbanus fid den ganzen winter biß zum frulin gin diſer 
inſeln gehalten hat / nam er ihm für heim zů ſchiffen / vn dem kunig mit froͤudẽ 
gůte bottſchafft von dem neüw er fundẽ land zůbꝛin gen. Alſo ließ er in der inſeln 
bey dem künig acht vnd dꝛeiſſig von feinen mitgefertẽ / die mit fle iß alle ſtetvnd 
Aerer in feinem abwefen ſolten erfoꝛſchen vñ erkunden / was für gewechß an baͤu⸗ 
men vnd früchten darin were. Er nam auch mitt jm zehẽ mañ auß der inſeln / do 
mit man von jnẽ jr ſpꝛach lernẽ moͤcht. Do nun Columbanus wid herauß kam / 
ward er mit den hoͤchſtẽ eren empfangen von dem künig vnd allem volck in Di 
ſpania / vñ bald geratſchlaget / wie man de Chꝛiſtẽ glaube vnder das onglaͤubig 
volck bꝛingẽ moͤchte. Der künig gab auch dem offtge meltẽ Columbano ein an⸗ 
dern namen / das er ſeiner wunderbare thatẽ halb füͤrthin heiſſen fol Admirãs / 
das ift ein verwũderer / vñ ließ zů richtẽ ſie benzehẽ großer ſchiff / vnd zwoͤlff jag 
ſchiff / vnd veroꝛdnet darin noo. gewaffneter maͤner / etlich zimmer männer vnd 
andere handwercks leüt / auch ettliche reüter / vnd alles was zů einem wol geoꝛd⸗ 
neten bó: gehoͤꝛt. Er beſchied auch das fie mit jnen nemẽ ochſen / kuͤw / ſeüw / wei 
tzen / gerſten / erbeſſen vnd andere dergleichen ding / nitt allein daruon zů eſſen / 
ſunder auch ſo lich (amen in froͤmbde land zů ſaͤyen. Des gleichen namen ſie mit 
ihnen zweig võ den geſchlachten baͤumen / De 3 pflantzen in den inſeln / vñ auch 
allerley eyſen werckzeüg / die geſchickt weren do mit ſtett vnnd ſchloͤſſer zů bau⸗ 
wen / darin ſich die Spanier halten moͤchten vnd do hin jr zůflucht ſetzen. Unnd 
als alle ding bereit vnd zůgericht waren / ſeind ſie am erſten tag des Herbſtmons 
dar uon gefaren / vnd ſeind am erſtẽ tag des Weinmons kom̃en zů den Canarien 
inſeln / vñ von dañen weiter gefaren zů der lincken hand gegen mittag / vñ ſeind 
entlichen kom̃en zů der Canibalen inſeln / vnd die weil es am fc Ligen tag Sons 
tag was / haben fic die inſel Do minicam geheiſſen. Vñ nach dem fic iñen m 
à as 


E 
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das niemand darin wonet / ſunder die gantze inſel mit waͤlden bedeckt was / ſeind 
ſie fürt gefaren / vnd haben ein andere inſel gefunden / die was gantz gruͤn vonn 
baͤumen / vnd gieng darauß ein f uſſer vnd lieblicher geſchmack / das auch ettliche 
bewegt wurden auß dẽ ſchiffen auff das land zů ghon / vnd die inſel zů beſichtigẽ. 
Aber ſie funden nichts lebendigs darin dañ eidochſen / die trefflich groß waren 
vnd nanten diſe inſel sim Creütz / vñ es was der Canibalen inſel / wie ſie das dar 
nach erfůren. Vnd als ſie vmbhaͤr ſchiffeten / funden fie nidere hüttẽ / et wã zwen 
tzig oder dꝛeiſſig beieinander ſton / vnd in circkel weis geoꝛdnet / waren von holtz 
ge macht / vnd auffgericht in eins ſpitzen gezelts foꝛm / vnd mit palmen vnd an 
deren baͤumen blettern gedeckt. Vnd do fie auß den ſchiffen gien gen / flohen fraw 
vnd man daruon / vnd fic funden vil junger knaben gefangen / vnnd gebunden / 
die do ʒů der metz ig wurden gemeſt / vnd ettliche altte weiber die zů der dienſtbar 
keit wurdẽ gehaltẽ. Sie fundẽ auch vil yrdene haͤffen / in dene menſchen fleiſch / 
Gens / Enten vnd Pſittich waren zůſammen get han / item der gleichen funden 
fie an ſpiſſen die ʒů bꝛaten. Sie funden auch ein haupt eines jungen knaben / das 
noch blůt tropffet / vnd erſt kurtzlichen vom leib was gehauwen / vñ hieng an ei 
ner ſtangen. Durch diſe inſel lieffen vier flieſſende waſſer / vis ift voll Pfiericher 
voͤgel. Do nun jederman geflohen was / wichen die Spanier mitt ihꝛen ſchiffen 
auch dar uon / vnnd kam zů vilen inſeln / zů let ſt kamen ſie zů einer / die hieß bey 
den ynwonern Axay / aber die Spanier nempten ſie zum heiligẽ Creütz / vnd do 
lendten ſie / vnd Columbus ſckickt auß dꝛeiſſig mañ die waſſer bꝛaͤchten vñ auch 
die inſel beſichtigten. Do funden fie vier Can ibalen / die hetten gefong? vier wet 
ber / vnd die weiber ſchꝛauwen zů den Span iern mit auffgehebten armen / vnnd 
begerten hilff. Vnd als fic ihnen zů hilff wolten kom̃en / entrannen die männer 
in wald vnd lieſſen die weiber faren , Die weil aber die dꝛeiſſig mäner auff dem 
land waren / kamen in einem ſchifflin acht Canibalen mitt acht weibern / vnnd 


eſſen men ſchẽ fleiſch. Solide wurden die Spanier 
aller iñen durch ihꝛe dol metſchẽ / (o fe auß der inſel 
Hiſpana mit jhnẽ gefuͤrt hattẽ in Hiſpaniam. Do 
ee nun entlichen die inſel Difpanam erꝛeichtẽ / fun 
5 en ſie keinen mer jhꝛer verlaßnen geſellen die (ic in 

Deer inſel gelaſſen hatten die wol zů erkundigẽ / ſun⸗ 
der ſie waren alle geſtoꝛben. Vnd die zehen maͤnner 
ae Zee cC(Cdolumbus ʒů ihm genommẽ hatt auß der inſeln 
waren auch auß verenderung des luffts alle ee: en dꝛey / derẽ do mals 
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entrunnẽ zwen heimlich auß dem ſchiff fo fie zii der inſel Hiſpan am kamen / vnd 
den übrigen lieſſen die Spanier frey ledig zů den feinen ghan. Als aber Colum⸗ 
bus gern iñen wer woꝛden / wo feine mitt gefellen in feinem abwefen hin kommẽ 
weren / dañ er hoffet jefie weren noch bey leben oder ihꝛen ein theil / ließ er ertlich 
büchſen auß ghan / darbey fie ſolten mercken das ihꝛe lands leüt die Span ier wis 
der zů der inſel kommen werẽ / aber es was vmb ſunſt / do ſchickt Columbus zů m 
künig der ſelbigen in ſeln vnd ließ fragen / do ward ihm geantwurt / wie auch an⸗ 
dere künig im land were die hettẽ es fur übel auffgenommen das man die Spa⸗ 
nice als froͤmbde leüt ließ hauſieren inn ihꝛe land / darumb weren fie zů gefaren 
vnd herten der Hiſpan ier hoͤltzin ſchloß mitt ihnen verbꝛeñt. Vnd do er ihnen 
als ein getreüwer künig wolt hilff thůn / ward er auch ver wund an einem arm / 
vnd zeigt den geſandten bottẽ wie fein arm verwundet was. Aber es was aller er 
logen. Darumb auch Columbus ihm nach ſchickt zwei hũdert gewaffneter mañ / 
die ihn ſolten gefencklichen angenommen haben wo er ihnen nitentruñen were. 
Nach diſem allem fieng er an zů bauwenn ein ſtatt bey dem moͤꝛe / vnnd ließ ein 

* mauer oatufii fuͤren / erſchickt auch leüt auß zů erkundi 


gen alle gelegenheit des lands / vñ beſunder zů beſichti 
gẽ die waſſer dar in mã ſo vil golds fand / vñ als ſie haͤr 


CTeüt ſcher meilẽ fer: von der ſtatt die er angefangẽ hat 
zů bauwẽ / vnd do er den vꝛſpꝛũg des waſſers ſahe / wie 
goldreiches was / bauwet er am ſelbigẽ berg ein ſchloß / vñ nempt es Sant Tho⸗ 


man. Es ward ihm auch do anzeigt / das ein halbe tagreiß daruonn einander ort 
were / das were noch goldreichen; Demnach ſchickt er auch do hin vñ ließ es beſich⸗ 
tigen / do fundẽ die botten vil mer dan man ihnen angezeigt hatt. Dañ das land 
iſt bir gig vnd regnet vil darin / das macht das die waſſer allwegẽ groß ſeind vnd 
ſtets gold von den bergẽ haͤrab in die waſſer qeflótst wirt. Nach diſem allem kert 
. Columbus wider 58 feiner ſtatt / vnd nam dꝛey ſchiff vnd etliche leüt mit jm zů 
ſůchẽ mer laͤnder. Alſo kam er in die inſel Cuba / die man darnach auch Ferdinan 
dam hat genent / vnd iſt auch vil golds darin / in bergen vnd waſſern / darnach 
kam er in die inſel Jamicam / vnd můſten ein ſtreit habẽ mitt ihꝛen ynwonern/ 
doch kam es zů let ſt zů einem fridẽ. Füꝛbaß fůr er vmb die inſel Cubã / vnd fand 
onſaͤglich vil inſeln zů beiden ſeitẽ / vnd do er meint das es zeit were / keret er wi⸗ 
derumb zů feiner ſtatt vnd zů den feinen, Vnd die weil es die inſel leüten ſchwer 
was den Spaniern ver bundenn ſein zů arbeiten vnnd ſtoͤllenn nach dem gold 
ward ein mittel gefunden / das fie jaͤrlich geben ſoltẽ tribut vnd ein genañt gold 
vnd ſunſt aller dingen frey ledig ſein. Vnd woͤlcher nit gold hett sü gebẽ der ſolt 
ge wwürtz geben. Es macht auch Columbus feine bꝛůder Vogt in der inſeln / gab 
e jm die ſchloͤſſer yn / vnd ſtellet jm knecht zů die nach dem gold grůbẽ / vnd erfůr 
) heim in Hiſpaniam Anno tauſent vier hundt fünff vno neuntzig im Mertzen. 
Aber ehe er auß der inſeln kam / fiel ſeinem volck ein groſſer hunger sii, ſturbẽ jr 
bey zwey hundert mannen / vnnd die kün ig der inſeln ſchlůgen ſich zůſam men 
vnnd wolten die Span ier alle auß den inſeln triben haben wo fie 


es hetten vermoͤcht mitt ihꝛen handbo⸗ 
gen vnd ſpieſſen. 
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Die Sur ſchiffung fo Columbus zů den 
neüwen inſeln hat gethan. 
Ino Chꝛiſti 408. fůr Columbus widerumb vß Hiſpania ʒů den 
o1 2) inſeln Medera vnd Canariẽ / vnd von dañen gegẽ mittag / das er 
i erfür was für laͤnder gegẽ dem Equinectial gelegẽ were. Er kam 
WO ſeo weit vnd in ſolche groſſe hitz / das ihm erlechtẽ vil wein feſſer vñ 
ol feſſer vnd großen ſchaden nam / do wendet er vmb gegen Occi⸗ 
dent / vnd nach groſſer muh vnd arbeit Eamer zů der inſeln Parias / do ward er 
gar eerlich empfangen / gleich als were Gott zů ihnen kommen / zeigten ihm vil 
golds vnd perlin ſo man do fündt / vnd ſchencktẽ ihm auch vil daruon / do ſchied 
er freündtlich von ihnẽ vnd eilet zů der inſeln Hiſpanam. Nun warẽ etlich vff⸗ 
ruͤrig woꝛdẽ vnd den Spaniern / vfi ſchꝛiben dem künig haͤrauß / vnd verklagtẽ 
hefftig Columbum vnd feinen bꝛůder / dz auch der künig bewegt ward vnd nach 
ihnen ſchickt / das man fie haͤrauß gefencklichẽ bꝛingen ſolt / wie auch geſchahe. A⸗ 
ber Columbus wüßt fein onſchuldt dar zůt hůn / das er nit deſter oneerlicher bey 
dem künig in Hiſpania gehalten ward. Vnd do er alſo in Hiſpania blib / waren 
vil dapffere maͤñer die voꝛhin mit ihm gefarẽ warẽ / vnd die ſtraß zum theil wüß 
ten / die rüſtetẽ ſchiff zů auff ihꝛen koſten / vnd fůrẽ auch nach den onbekantẽ in⸗ 
ſeln / vnder woͤlchẽ ws Petrus Alfonſus / Vincẽtius Pinzonus / vnd Albericus 
oder Americus Veſputius. Diſe fůren año Chꝛiſti 1497. auß Poꝛtugal on kam 
Veſput ius zů den Canarien inſeln / vnd von danen ʒwiſchen mittag vnd Deeis 
dent ein weiten weg / biß er kom̃en iſt zů etlichẽ großen inſeln. Do hat er vnd die 
ſeinen das ſchiff angehenckt / ſeind hinauß vff dz lãd gan gẽ mitt jren waffen / vñ 
haben vil volck gefunden nacket ghan. Vnd als die nacket leüt ſahen die froͤmb 
den vnd bekleidten leüt / erſchꝛacken ſie / vnd flohen zů den ber gen / mochtẽ mitt 
keinem freüntlichen zeichẽ bewegt werde ſtill zů ſton. Demnach für Veſput ius 
mit den feine für bas zwẽ tag / vnd funden ein gelegen poꝛten des moͤꝛes / vnd fa» 
hen do ein groß volck / vñ giengẽ ihꝛẽ etwã viertzig vß dem ſchiff zů redẽ mit den 
nackenden leüten / aber ſie flohen auch / biß ſie ihnen dar warffen / ſpiegel / ſchellẽ 
vnd andere nerꝛen werck / do mit ſie anzeigten das ſie freünd vnd nit fyend werẽ. 
Alſo kamen ſie mit hauffen haͤrzů / redten mit einander mit zeichẽ vnd beſahe je 
ein volck das ander. Die In ſulaner giengẽ gantz nackend / mañ vnd frauwẽ. Es 
ſeind leüt mittel meſſiger perſonen / rotlechtiger farb an dem leib / laſſen kein haꝛ 
am leib wachſen dañ allein auff dem kopff. Sie koͤñen trefflich wol ſchwimmen / 
beſunder die weiber / die auch anderhalb Teütſch meil fer: moͤgenn ſchwimmen 
im moͤꝛe. Ihꝛ waffen vnd gewoͤꝛe feind bogen vnd pfeyl. An die pfeyl machen fie Sittenderich, 
ſcharpffe thier zeen vnd fiſch graͤd / dañ fie haben kein eyſen oder metall. Sie ges ten in der in 
bꝛauchen ſich auch ettlicher ſpieſſen / die ſe ind wie (pite saun ſtecken / des gleichen fein, 
babenfichölgin kolben. Sie ſtreitenn wider ihꝛe anſtoͤſſer dieeiner andern ſpꝛa⸗ 
chen ſein / vnd das vmb keiner ander vꝛſach willen / dañ das ſie ein alten hauß wi 
der fic haben / das fic moͤgen rechen den todt ihꝛer voꝛfaren. Sie leben gantz frei 
on alle herꝛſchafft. Sie haltẽ kein recht nocht gerechtigkeit / ſtraffenitt die übel 
thaͤter / vnd die aͤltern vnderweiſen jre kinder auch nitt. Sie baben vil beſundere 
ſpꝛachẽ / al ſo dz je über ſiebentzig oder achtzig meilẽ ein ande ſpꝛach gefundẽ wirt. 
Sie eſſen auff der erden wie die kinder / vnd ſchlaffen inn garnen vou baumwul⸗ 
len geſtrickt / vnd in lufft geſpannẽ. Sie ſeind rein am leib / dann fie weſchen fich 
offt / vnd fo ſie das waſſer abſchlahen mann oder fraw / thůn (ie das offentlich on 
alle ſcham. Der ee halb haltẽ fle kein geſatz / ſund es mag einer fo vil frauwẽ babe 
g als er 


/ 
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als er begert / vnd wañ er ihren mid iſt woꝛdẽ on ſchmach von ihm ſtoſſen. Ire 
weiber ſeind frucht bar / geberen mit kleinem ſchmertzenn / das ſie auch den ande⸗ 
ren tag wider umb friſch ſeind / vnd wati fie erzürnt werden von ihꝛen maͤnnern⸗ 
faſſen fie ein ſol ich grimmig vnd ʒoꝛnig gemůt / das fie von großem zoꝛn jr eigen 
frucht im leib verderben mit malefitzen. Man hat nit koͤñen mercken das ſie ein 
waren oder gedichtẽ Gott voꝛ augen habẽ / darzů findet man nitt bei ihnen bett 
heüſer oder andere ſtett dem Gotts dienſt ergeben. Ihꝛe heuſer haben ein foꝛm 
E gleich wie ein glock mit großen baͤumen auffgericht / 
oben eng / vnd vnden weit / bedeckt mit Palmen blet 
tern / vnnd ſeind ettlich fo groß / das ſechs hundert 
menſchen darun der geſitzen mögen, All (leben oder 
acht jar verenderen fic ihꝛe wonungen / dañ der lufft 
wirt auß lan gwiriger wonung vcerunreiniget / dar⸗ 
auß mancherley kranckheiten entſtond. Ihre reich⸗ 
hummen feind hüpſch gefer bte federn von alleꝛley. 
voͤgel / vnd edel geſtein / die hencktẽ fic an die oꝛen vn 
wangen. Aber des golds vnd der perlin achten ſie nit 
x in difer inſeln. Der begrebnuß halb haltẽ es ein theil 
alſo / das fic die todten in das ertrich veꝛgraben / vnd 
3 ftellen jhnen zë / eſſen vnd trincken. Die andern tra⸗ 
gen die krancken ſo ſie dem todt nahe ſeind inn wald / 
, ſpannen an die baum baumwullen garn / vnd legen 
die krancken daryn / ſetzen ihm eſſen vnd trincken zů auff vier tag ron pen vmb 
ihn vnd ghand darnach widerumb heim / vnd ffe ihn alfo ſter ben vnd ligen / 
kompt er aber wider auff vnd kompt heim / (o wirt er mit beſunderen Ceremoni 
en empfangen. Sie haben kein koꝛn / machen aber auß ertlichen wurtzeln sims 
lich gie mel vnd bꝛot / darʒů eſſen fie fiſch vnd frücht. Aber kein fleiſch eſſen fie 
dañ men ſchen fleiſch / vnd ſunderlich ſo jhꝛen fyend faber, Do nun Veſput ius 
wol erkundiget hett diſer leüten leben / weſen vnd ſitten / fůr er fürbaß vnd fand 
vil leuten allenthalben / deren ein theil ſich gegen ihm mitt bloſſem leib zů were 
ſtelten / etliche flo hen fein angeſicht / vnd mochten mitt keinem zeichen bewegt 
werden ʒů wartẽ der froͤmbden geſten geſpꝛaͤch / do giengẽ die Spanier in jte bei 
ſer / vnd beſahen jren haußrat ellen vnd andere hauß haltung / vnd funde fiſch 
vnd anderet hier die bereit waren sim feüwer. Ettliche ſtůnden bey dem fewꝛ⸗ 
vnd die anderen waren noch lebendig. Ir bꝛot iſt gemacht auß geſotten vnd de 
doꝛten fiſchen. Vnd do ſie uichts weiters konten an dem oꝛt geſchaffen / lieſſen fie 
etwas narꝛen werck ligen in deren heüſern zů einem zeichen det liebe vnd freündt 
ſchafft / auff das fo fie widet heim kerten / moͤchtenn ſpuͤren das nitt fyend / fumo 
der freünd fie herren woͤllen heim ſůchen. Das geſchach auch / dañ als fic ſoͤlich 
zeichen gefunden hetten / kamen fie moꝛgens mit groſſem hauffen / vnnd fůrten 
die Hiſpanter ein theil ferꝛ in das land hinyn / vnd zeigten ihnen ihꝛe rechte wos 
nungen, gaben ihnen zů eſſen vnd fuͤtten fie widerumb eer lich si dem ſchiff / do 
wolten die Spanier ihnen auch anzeigen was fie ver moͤchten / vnnd lieſſen etli⸗ 
che büchſen ab ghan / do er ſchꝛacken die in ſulaner ſo übel / das fie in das moͤꝛe fies 
len / vnd wüßten nit wo fie hin auß ſolten / vnd mocht ihnen der ſchꝛecken kaum 


&nrricà genommen werden. Ihꝛe land ſo vonn den vnſern America ift genempt woꝛ⸗ 


inſel. 


den / iſt wol mit leüten beſetzt / hatt vil wilder thier / vnd ein groß gefügel mitt 
mancherleien far ben / die den vnſern gar vngleich ſeind / iſt ein fruchtbar lustig 
N Ge uſtig 


nd 
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luſtig ertrich / voll waͤld / die auch alle zeit gruͤnen / vnnd die baͤum vil ſeltzamer 
früchten bꝛingen die vil anderſt ſeind dañ die vnſere. Dis land wirt von den yn⸗ 
wonern Parias genempt / vñ ligt faſt vnder des Krebs circkel. Do es nun Des 
ſput ius wol beſichtiget het / fůr er weiter auch andere lender zů beſchauwen / vnd 
do ihm an der narung zerꝛinnen wolt / kert er wider gegen Niſpaniam / vnd kam 
heim am fünffzehenden tag des Wein monats ano Chꝛiſti tauſent vier hundert 
neün vnd neüntzig. Bald darnach fuͤr er wider auß / vnd fand noch mer inſeln 
gegen mittag / vnd vil ſcheüher leüt darin / die ſeltzam ſitten vnd bꝛeüch hetten / 
auch fand er bey ihnen vil ſetzame baͤum vnd früchten. Sie funden weiter mech⸗ 
tig groſſe weiber vnd noch vil groͤſſer maͤñer / ab denen ſie ſich entſetzten / vnd wo 
ſie nitt bey zeit in ihꝛ ſchiff zům geſchütz kommen weren / weren ſ ie bey diſen Gi⸗ 
ganten oder Helden in not kommen. Diſer leüten land wirt mit dem tittel Re 
gio Gigantum in der tafeln anzeigt / das iſt der Helden land. Darn ach kamẽ fie 
zů einem andern volck / bey dem funden (ic vil perlin / gaben ſpiegel vnd ſchellen 
mb perlin / ſie funden auch do muſcheln / deren ein jede hett mer dan hunde vir 
dꝛeiſſig perlin. Nach diſem allem ſeind fie widerumb heim in Hiſpaniam gefa⸗ 
ren / vnd haben angezeigt was ſie auff der fart geſehen vnd gefunden haben. Do 
ſchickt künig Emanuel von Poꝛtugal nach gemeltem Veſputium / vñ überꝛedt 
ihn / das er mit dꝛey ſchiffen ano Chꝛiſti tauſent fünff hundert vii eins am zehen 
den tag des Mäyen zům dꝛitten mal gegen mittag fůr / vnd erreicht das lãd das 
man Belſicam ne mpt / vñ als er ſein ſchiff domit holtz vñ waſſer verſehen hatt ⸗ 
fur er noch vil weiter gegenn mittag / das er auch vnder den Equinoctial kam⸗ 
vnd do fand er leüt in einer inſeln die waren boͤſer dañ die wilden thier. Dann fie 
machten feüwꝛ vnd rauch auff dem ertrich / vnd lockten den Spaniern das (le si 
ihnen kaͤmen. Nun waren zwen im ſchiff die wolten überein ſehen was das für 
ein volck were / vñ was edels vñ koſtlichs dings in ihꝛem läd gefiel / dar umb giẽ⸗ 
gen zů jhnen zů erkundigen ihꝛ weſen. Vnd do ſie nit wider kamen / ſchicktẽ die 
Spanier ett lich andere hernach / die kamen zů vile weibern / aber die weiber ent 

festen ſich ab ihnẽ / vnd woltẽ ihnen nit geſton. Do lieſſen ſie einen von ihnen zi. 
den weybern ghan / domit ſie on alle ſoꝛg mit ihm / vnd er mit ihnẽ moͤchtenein⸗ 
ander verſtendigẽ. Alſo vm̃gaben ihn die weiber / griffen ihn an vri verwunder⸗ 
té ſich an ihm / vñ die weil (ie mit jm kurtzweiletẽ / gath eine hinderwaͤrtlichẽ haͤr 
zů / vñ gab ihm ein hertẽ ſtreich mit einer dickẽ ſtangen auff den rucken / vnd die 
andern namẽ ihn bei den fuͤſſen / vñ zuge 
jn vffein beꝛg / vñ vo ſtund an lieffen jre 
mẽner de m ſchiff ʒů mitt hãdbogẽ / vnd 
ſchoßen mit aller macht in die Spanier. 
Do lie ſſen die Spanier vier büchſen ab / 
darab die inſulaner ſo übel erſchꝛackẽ / dz 
fie hinder ſich dẽ weibern zů auff oc berg 
— wichen / do ſtůndẽ die weiber vnd zerheis 
wen den jungen Span ier vnd bꝛieten ihn bey dem feüwꝛ / vnd Proffen ihn / vnd 
lieſſen die Span ier auß dem ſchiff zů eben. Do mocht Veſputius wol erachten 
das fein voꝛdꝛige zwen geſellen / fo er auff das land hatt gelaſſen / anch alſo vmb 
ihꝛ leben weren kommen. Es hettenn ſich die Spanier gern an dem boͤſenn 
volck gerochen / aber zů vermeiden groͤſſern ſehaden doꝛfften (ie es nitt wagen⸗ 
ſunder ſchiedẽ mitt beküm mer tem hertzẽ wider von dañen / kamen Año C hꝛiſti 
tauſent fünff hundert vñ zwei wider in Hiſpaniam. Darnach babe fic je lẽger je 
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mere geübt diſe ſchiffungen / gegen der Sonnen vn dergang / gegen mittag vnd 
zů letſt auch erfunden ein moͤꝛe fart von Hiſpania bif in Oꝛient / ja bif in Indi 
am. Die künig von Hiſpania haben ein ſolchẽ gewalt über kom̃en den Occiden⸗ 
tiſchen inſeln / das vnder jnen in der inſel Cuba ſechs flecken oder (fett ſeind auff⸗ 
gericht woꝛdẽ. In ð inſeln Jucatana iſt vorhin geweſen ein trefflich groſſe ſtatt 
mit hübſchen ſteinen vnd hohen heüſern gebauwen. Die inſel Cosumcllam ha⸗ 
ben die Span ier genempt 56 heiligen Creütz / dañ fic ſeind zum erſten darin kom 
men im Meyen an des heilige Creütz tag. In der inſeln Hiſpania oder Hiſpanio 
la ſeind auffgericht woꝛden acht vnnd zwentzig trotten / den zucker damit auß zů 
pꝛeſſen / ſo dar in überflüſſig wechßt. Man bꝛingt auch auß diſer inſeln das holtz 
Guaiacum / das man bꝛaucht (o man die krancken in das bolts legt. 


Das ſechſt bůth der weldt be⸗ 
ſcheibung durch Sebaftianü Münſter auß den 


erfarnen Coſmographen vnd hiſtoꝛien ſchꝛeibern 
zůſammen geleſen vnd in ein oꝛd⸗ 
nung geſtelt. 


Africa mitt feinem beſundern laͤndern / chie- 


ren vnd wunder barlichen dingen. 
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As ich Africam das ander theil der weldt geſetzt 
hab wider den bꝛauch der Coſmographẽ nach A⸗ 
Pom / hab ich nit on vꝛſach get han. Dañ do ich 
Griechen lãd vor mir hab gehabt zů befchzeiben/ 
vñ kommen was in das keiſerthumb Conſtanti 
nopel / das jetzundt des Türcken keiſerthũb woꝛ⸗ 
den iſt / vnd zů einem theil hie jhaͤnet inn Euros 
pa/ vnnd Ston andern thiel uber dem engen méie 
in Aſſa ge legenn iſt / hab ich es nitt woͤllen halber 
ſchꝛeiben / vñ das ander halb theil laſen anſton / 
vnd gleich für mich Africam nach Ee 
E Europam nemmen / ſunder 2L (lam gleich an Eu 
S ropam hencken. 5Dif iſt auch dem lefer etwas ges 
ſchickter vñ verſtendtlicher geweſen / beſunder fo die gelegen heit des gantzen lads 
Africe gar nahe gerings vmb abgeſcheidẽ iſt durch die moͤꝛe von Aſia vnnd Eu⸗ 
ropa/ wie die neüw tafel Africe das augen ſchin lich anzeigt Demnach ſolt du hie 
zum erſten mercken / daß das dꝛittheil der eꝛden fo wir Africam / vnd die Gꝛiechẽ 
Libyam nefen / iſt gegen mittag von den altẽ nit durch auß erſůcht woꝛdẽ / vnd 
das vmb diſer vꝛſachen willen / das darin groß mächtig wůſtin ligen / durch die 
man nit wol wandlen mag / ſo finder man auch wunder wenig alter maͤñer die fie 
vmbſchiffet habẽ / vñ fic geringe vmb vm̃faren vnd ihꝛe geſtadẽ / (ich geſchweig 
die iñere lãdſchaffterfaren / darumb auch Ptole meus das auſſer theil gegẽ mit⸗ 
tag als onbe kant hat überhupfft . Vnder den alten wirt einer angezogen mit na 
men Datio/cín hertzog 08 hauptman d ſtatt Cart hago zů ð zeit do es wol ſtůnd 
vmb diſe ſtatt / der fol von den ſeinen außgeſchickt fein zů erfoꝛſchẽ die groͤſſe des 
lands Africe / vnnd fein ſchiffung anfangen bey der inſeln Bades in Di pania/ 
vnd vmhaͤr gefaren big in Arabiã / vnd beſchꝛiben wʒ er geſehen vnd erfarẽ hat 
in diſer weiten fart. Alſo ſchꝛeibt von ihm Plinius. Vnd nach ihm ſollein an⸗ 
der mit nammen Eu vinus geflohen ſein den künig von Alexandꝛia / der Ptole 
meus Latyrus gehe iſſen hat / vnd durch das Arabiſch od rot moͤꝛe gefaren / vnd 
das gantz Africam vñm̃ſchiffet / bif er oben Bades indie inſel Hiſpan ie kommen 
iſt / wie das Pompon ius Mela im dꝛittẽ bůch feiner Coſmography bezeügt. So 
lichs zů glauben beſtaͤtigen vns die manchfaltigen ſchiffungen ſo zů vnſern zei⸗ 
ten die Poꝛtugalleſer thůnd in Oꝛient biß in Indiam / vñ on vnderlaß haͤrauß 
bꝛingen allerley ſpecerey / vmbfaren das Africam von Lißbona biß ghen Cali⸗ 
kuch / vñ von Calikuth wider biß in Poꝛtugall. Auß woͤlcher fart man leicht lich 
merckt / das Africa beſchloſſen vñ vmbfangen wirt von Occident / mittag / Oꝛi 
ent vnd mitnacht mitt dem moͤꝛe. Von Oꝛient hat es das rot moͤꝛe / von mite 
nacht das mittel yrdiſch moͤꝛe / vonn nidergang vnnd mittag den großen Ocea⸗ 
num. Vnd alſo hat man zimlich erkündiget diſes großen lands oͤꝛterung / aber 
die innere landtſchafft iſt biß auff den heütigen tag noch nitt allenthalbenn bes 
kant woꝛden. Dann das land iſt trefflich weit vnd bꝛeit / vnd hatt große hitz / vñ 
vil ſands do niemand wonen mag / vnnd auch niemand von einem land zů dem 
andern kommen mag / dann es ligt sum geöffern theil zwiſchen den circkeln des 
krebs vii ſteinbocks / vnd woͤlchẽ die groͤſte hitz iſt / do weder menſchẽ noch viech 
bleibẽ moͤgẽ / ſund al lein draht, ſchlangẽ vnd andere ſchedliche thier / die dẽ men 
ſchen kein zůgang laſſen / vñ ob ſchon do menſchẽ gefunden werde / ſeind ſie doch 
fo gar viehiſch / dʒ man nicht mit jnen handlen kan / dañ fie wonen vnd 8 2 " 
V ? 
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trich / hab en kein gemeinſchafft mit andn menſchẽ / in ſumma do iſt ſolich hitz⸗ 
das man ſunſt vff dem gantzen weiten ertrich verbꝛenter vn ſchwartzer leüt nit 
finde we der in Africa / dan dz per Africa iſt aller Moꝛen vatter land / vnd wirt 
von ihnen al lein ynge wont / wo man an ð ſt wonẽ mag ſands halb / waſſer halb⸗ 
vnnd der gifftigen thieren halb. Es iff an manchem oꝛt ein ſoͤlich groß [ano moͤ⸗ 
re / das do nie mand bleiben / ja nie mãd hindurch kommẽ mag / dan wo es ietz ein 
eben feld iſt / do wirfft der wind in einer ſtund fo vil ſands zůſammẽ / das ficb do 
ein berg erhebt / vñ was darunð begriffen wirt / můß im fand eꝛtrinckẽ / wie man 
lißt von de künig Cambiſe / dem fuͤnfftzigtauſent man im ſand erſtickten / do er 
des Lybiſchen abgots Hammons tempel welt berauben. Darn ach waſſers halb 
iſt an manche m o: weit vii bꝛeit ein ſolcher groſſer mãgel / das die yn woner auch 
in den fruchtbaren lendern etwã manch meilen lauffen muͤſſen waſſer zů ſůchẽ. 
Es iſt gůt zůdencken wo ein wenig bꝛeñende hitz iſt / do wirt dz ertrich beraubt al 
ler feuchtigkeit vnd gar auß gedoͤꝛret. Sá diſem alle finde man auff dem gantzen 
ertrich nit mer ſchedlicher vnd gifftiger thier weder in Africa / deren halb man 
auch etlich geſehlachte länd nit ynwonen mag / ettlich andere werde mit angſt 
vnd not yngewont / das die leüt die auff dem feld arbeiten wollen / můͤſſen hohe 
ſtifel anlegen / do mit fie der ſchlangen gifftige bif entr iñen. Vnd das wirt auch 
für ein vꝛſach angezogen das man in Africa kein hirtzen findet / dañ dz land iſt 
zů über voll gifft iger wür m / darab fib ð hirtz natürlich enſetzt. Do mitt du aber 
Africamrecht in deinem kopff moͤgeſt faſſenn ſolt du mercken / das es durch den 
berg Atlas inn zwey ongleicher theil wirt geſcheiden / das kleiner vnd ſchmeler 
ſtoßt an das mittel yrdiſch moͤꝛe / vnnd das groͤſſer ligt ann dem gemeltennge⸗ 
bird gegen mitnacht hinauß / vnd wirt auch von mancher leyen Moꝛen yngewo 
net / wo man anderſt wonẽ mag. Die (cit fe gegẽ ons ligt / vñ an das moͤꝛe ſtoßt⸗ 
hat gar ein fruchtbaren bodẽ / vñ iſt voꝛ zeiten in ettlich künigreich getheilt woꝛ 
den / aber do die Roͤmerüberhãd namen / vnd Caꝛt haginem außgetilckt hetten / 
do ward es getheilt in diſe ꝛouintzen / Mauritaniam / Numidiãa / Aft icam / Cy 
renaicam vnd Egypten. Aber zů vnſern zeiten ſo es die Türcken vnd Saracenẽ 
iñ haben / hat es andere nammen / nemlich Barbarey / das reich Marock / dz reich 
Feß / das reich Thumes vnd Egypten. Nun der berg Atlaß der diſe lender ſchey 
det / von dem großen vii weiten Moser land / facht an in Occident bey dem moͤ⸗ 
re / vnd ſtreckt ſich in Oꝛient biß in Egyptẽ land an den Nilum / ſteigt trefflich 
hoch in den lufft / ſpaciert auch neben auß / jetz in das Moꝛlãd / vn jetz dar gegen 
ü ber ʒů dẽ moͤꝛe / gleich wie Taurus in Aſia all mal nebẽ ep ein gebirg laßt ghan / 
jetz gegen mittag / vñ jetz gegen mitnacht. Diſer Atlas ift fo hoch / das er zů ſum⸗ 
mer zeiten nümmer on ſchnee iſt / vnd die Moꝛen fo vff jhener ſeiten an ihn rei⸗ 
chen / ſeind nitt ſo wild oder ongeſchlacht / noch auch ſo ſchwartz als die weiter 
hinyn wonen. Die gegen occident wonẽ heiſſen Heſperij / vnd haben vil helffen⸗ 
bein / dann ſie fahen diſer thier vil in ih:em lannd / do wonen auch die Nigriten / 
vnd Gerulen / die am geſtad des moͤꝛes fahen ettlich fiſch / purpur daruõ werden 
gene mpt. Solich fiſch oder ſchnecken ligen in ſchalen / vnd haben bey 
der zungen ein blůt das folicb hüpſch dunckel rot farb gibt ⸗ 
wie ich daruon geſchꝛiben hab his foꝛnen bey 
der ſtatt Tyrus. 
f d Von den 


Pon dem land Africa. M erer 
: e D 
Don den f£ótoen vnd irer natur. 
| Il lend ſeind 
Dauff erde die 
E Lie? zichen. 
Dañ mã fin⸗ 
| det diſſe thie: 
by dem auß gang der Tho⸗ 
naw / in Armenia / in Par 
thia / in Africa / in Arabia 
etc. Die Partiſchen ſeind 
nitt fo ſtarck als die ſo inn 
Thꝛacia gefundẽ wer den / 
ſte habẽ ein groſſen kopff / 
hoch augbꝛauwẽ vnd lang 
zotten har vmb denn halß 
vñ das kin. Aber die in A⸗ 
rabia geboꝛen werden / ha 
ben lange zotten am halß 
vnd den voꝛdern ſchenck⸗ 
eln. Vnd die ſo inn Libya 


, ; fallen / haben grauſam an 
geſichter / vñ wenig har an dẽ glidn / ſeind aber ſtercker über die andern alle. Diſes 
thiers natur iſt dz es fünff mal gebirt / zů erſtẽ bꝛingt es fünff jungẽ / zũ anderen 
vier / zũ dꝛitten dꝛey / vnd 5ü vierdten zwey / vnd zum let ſtẽ eins / dz gar edel wirt 
weder die andern Es hat die loͤwin nur zwey milch büplin mitten am leib vnder 
der bꝛuſt / vñ die ſeind fo gar klein (o man fie achtẽ will zů ð groͤſſe des leibs / vñ ift 
das darumb / dz fie gar wenig milch hat. Man §ſchꝛeibt von diſem thier daß man 
(cvs gleich als auff ciné ſtein ſchlagen mag auß feinen beinẽ / alfo hitzig ift (citt y 
natur. Vñ darũb ſo er zů zoꝛn bewegt wirt / geſchicht offt das er alfo grim̃ig vnd sui eine 
hitzig wirt / das er auch võ soi ſtirbt. Er wirt nit leichtlich zoꝛnig ma beleidige 
in dañ / vñ wañ er erzürnt wirt / verſchont er niemãds. Wan er (cin ſchwãtz ftill 
hat / ſo iſt er ſenff mutig / dz dañ ſeltẽ beſchicht. Wañ er anfaht grim̃en / ſo ſchlecht 
er den ſchwãtz auff die erden / nimpt dañ der zoꝛn überhãd / fo geißlet er ſich ſelber 
auff dem rucken mit dem ſchwãtz. Er behalt gar lang rach über ein mẽſchen oder 
über ein thier / võ dẽ jm etwas leids geſchehen iſt. Wañ er ſchlafft ſo wachen ſeine 
augen / vñ wañ er ghat fo vertilcket er feine fü ſtapffen mit ſeinẽ ſchwantz / dz in 
die jäger nit ſpürẽ. So er hungerig iſt / mag jm nie mãd on geferlichkeit entgegen 
komen. Wañ er fleücht / kert er nit den rucken als waͤre er verzagt / ſund gath fuͤß 
für fůß / vnd mit bꝛom̃en lůgt er hinderſich. Sunderlich ſeind die onerſchꝛocken 
vnd edel natur / die wenig har vnd ſchlecht ʒotten vmb den hals habẽ. Die aber 
vil vnd krauß zopffen habe / ſeind nit ſtarck noch eins keckẽ ge muͤts. Wañ d low 
in fein alter opt vñ nit mere ſein narũg mit raubẽ ſůchen mag / ſunder verzagt 
in dẽ heülen bleibt ligen / nemen jn die jungẽ vñ froͤudigẽ loͤuwen mit jnẽ / laſſen 
jn auff halben weg fitsen vnnd faren fie auff den raub. Vnd wai fie dunckt das fie 
. gnüg vuoto fie mit groſſem geſchꝛey jren vatter das er zů jnen kom̃ / vnd 
do theilen fie mit jm treüwlichen die erobert ſpeyß. Wañ der loͤwin ſeine m alter 
kranck wirt / frißt er ein affen / vnd das ift fein artzney. 2 
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ge ſtalt als weren ſie et wan an einander geſtanden / vnd mit 
gewalt von einander geſcheidẽ / daruon auch ein geſchꝛey er⸗ 

wachſen iſt / Hercules hab diſen berg durch graben / vnd dz 
groß moͤꝛe Oceanũ in dz ertr ich gelaſſen· Vñ dohaͤr werden 
diſe zwen berg Herculis ſeülen genant / vñ das ſchmal moͤꝛe 
am ſelbigẽ oꝛt Fretũ Herculeũ geheiſſen. Nũ dz land Mauri 
tania hat den namen empfangẽ von dẽ altẽ voͤlckern Mau⸗ 
ren die darin gewont habe. Zů vnſern zeiten nempt man fie 
Mar anen. Vñ dz theil (o gegẽ Orient ligt / iſt zů erſten von 
; oc künig Bocho genẽpt woꝛdẽ Mauritania Bochiana / vnd 
? nachmals vnder dẽ Roͤmern Ceſariẽſis / zů gleicher weis wie 
Tingitana et wan geheiſſen hat Mauritania Sitiphenſis von d Gart Sitiphi / 
vñ darnach Tin gitana von? ftat Tingi am engẽ moͤꝛe gelegẽ. Diß land iſt tref⸗ 
flich frucht bar geweſen / dz es auch hundtfeltige frucht bꝛacht hat. Mã ſchꝛibt võ 
Mauritania / dz reben darin ſeind die werde fo groß dz zwen mai jrẽ ſtock Eat mo 
gen vmbklafftern / vñ die bꝛingen treübel eins elnbogẽ lang / vñ bei de berg At⸗ 
laß wachſen die baͤum in die höhe on aͤſt / dz mã jre gleiche weit vn bꝛeit nit finde, 


Von ſteccen Mauritanie. 

— Gei Je fürnemſtẽ ſtett in den zweyen Maurita⸗ 
nien ſeind voꝛ zeiten geweſen Jol / Cirta / Ar 
Fa? se ſenaria vñ Catenna. Der keiſer Claudius her 

Lët SS ein an müt zů der ſtatt Jol jres luſtigẽ legers halb 
N d am moͤre / vñ ließ fie erneiiwern mit leütẽ vñ mao 
SCHER ren / vñ gab jr ein neüwẽ nam̃en / dz fic fürthin Ce⸗ 
NN ſarea würd genét/baruo auch die gantz pꝛouintz Ce 

( ſariẽſis nachmals genẽt ward. Aber Cirta die auch 

gar nach das kleiner Africh erꝛeicht / oð wie die an⸗ 

dern ſagen / dee in Numidia ligt / iſt voꝛ zeyten gar 
ein mechtig vnd reichſtat gewe en / dar in zwen kü⸗ 
nig jre wonung haben gehabt / nemlich Siphaces vñ Juba / vnder welchen Ju⸗ 
ba gar wol bekant ift bei den altẽ gelertẽ maͤnnern / dan er ein groß theil des lads 
Africe durchfaren vnd beſichtiget hat / vnnd auff den heütigen tag noch ettlich 
ding diſes lands onbekant weren / wo diſer künig dem land nit fo fleiſſig nach ge: 
fſuůcht hett. Lang hernach zü den zeitẽ des heiligen biſchoffs Auguſtint / ſeind die 
Wandeln auß dem Teütſchen land kommen in iſpan iam / vnnd von Gꝛanat 
über das eng moͤꝛe geſchifft in Mauritaniam mit jrem künig Genſerico / vñ ba» 
ben yngenom̃en die beſte ſtett vñ lender / ja haben auch vnder ſich bꝛacht die ſtatt 


Cart haginem / darauß fie mit keinem gewalt mochten dꝛungen werden / fe 
ie 
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die Roͤmer můſten ein friden mit jnen machen. Sie hielten Africa vnder jrẽ gez 
walt 4. jar die andern ſetzen 96. jar / da ſeind fie gedemůtiget woꝛdẽ / vñ iſt Afri 
ca den Roͤmern vnderthaͤnig woꝛdẽ. Do den ſieben bergẽ die fo gleich ſeind vnd 
oꝛdenlichẽ geſetzt neben einander in Mauritania / darumb fie auch bꝛuͤder wer 
de genent / iſt nit vo noté hie etwz zůſchꝛeiben / dañ es gedenckt jre nit jederman. 
Africa das klein. EE 

SricadsEleintompe noch Mauritaniã / ein trefflich hoch beruͤmpt 

lad / das auch voꝛzeitẽ manch jar geſtritten hat mit Italia vmb das 
keyſerthůmb / aber entlichen vndergelegen iſt / vñ dem Roͤmiſchẽ ge 

walt ſich ergeben můſt. Der berg Atlas / der diß land gegen mittag 
beſchleüßt / laßt vil aͤſt von jm lauffen in diß land / dz nun nit zůach 

té were / wañ er nit (o vil grimmiger thier erneret vñ auffenthielt zů d ynwoner 
mercklichẽ ſchadẽ. Er iſt ſunſt d bꝛunnẽ / baͤũ vn ander gewaͤchs halb gegẽ dẽ moͤ 
re zů trefflich fruchtbar / bꝛingt auch baum die fo zarte wollẽ tragẽ / dz fie ſich ð 
ſeidẽ moͤchtẽ vergleiche, In diſem Africa ifto: zeitẽ gelegẽ die herꝛliche vn nam 
hafftige ſtatt Carthago / geſetzt auff einẽ hohen vñ luſtigẽ bühel / der võ dẽ Hei 
den wz genẽt Mercurius berg / vnd mocht man võ der ſtatt Oſtia do die Tyber 
nit ferꝛ oo Rõ in das moͤꝛe laufft / ſchiffen in zweien tagen mit einẽ ſenfftẽ wind 
biß zů der ſtatt. Ir vꝛſpꝛũg wie die altẽ ſchꝛeibẽ iſt erſtandẽ võ Eliſſa des künigs 
tochter von Cyro / die iſt ein anfengerin geweſen diſer ſtatt / hat fie gabauwẽ 72. 
jar voꝛ vñ ehe Rõ angefangẽ iſt vo Romo vñ Remulo / hat auch für vñ für zůge 
noſſien / vñ iſt ein hauptſtatt woꝛdẽ des ganze Africe (o jhenet dem berg Atlas 
ligt / dan fiebat gewaltige künigreich gehabt / die dis Fünigreich alfo gemeert 
habẽ / dz es gezelt iſt woꝛden vnder de vier gewaltigſtẽ vn fürnẽſtẽ künigreichen 
der erde, Ir gewalt wʒ nit allein über moͤꝛe in Africa / fund fie hettẽ auch läd vñ 
leüt in Hiſpania / vñ befund ward võ jr erbauwẽ vnd beſetzt die neüw Caꝛthago 
in Hiſpania. Als nun die Roͤmer in gewalt zůnamen / vnd ſahẽ das nebẽ ihr die 
ſtatt Carthago in Hiſpania vo tag si tag je lenger je gewaltiger waꝛd / mochten 
ſie dz nit leidẽ noch ſehẽ / ſund fiengen ein krieg an mit dẽ Carthaginenſern / der 
weret zwey vii ʒwentzig jar / vñ Fame viri vff beiden (cite vil tauſent mann / vnd 
můſt die ſtatt zb grundt ghan / daruõ hab ich auch etwas geſchriben in Italia. 


Von dem Carchaginenſer krieg. 

N die Koͤmer vnd die Carthagimenſe er einander vergoͤntẽ die hoch⸗ 
bhberrlichkeit der welt / kam die fach zit einẽ groſſen krieg vñ blůt ver⸗ 
wZà4:/ÄLKxeſſen. Dan Hannibal deren von Carthago Keyſer vnnd oberſter 

a, hauptmañ / ſchlůg auff ein mal 40. tauſent Roͤmer ʒů todt / aber sí 
J leſtt zugen die Roͤmer über moͤꝛe vnd erſchlůgẽtdẽ Carthaginenſern 
auch bey viertzig tauſent man / gewunnẽ die ſtatt Carthago vn zündten De an 
die bꝛai zwen vii swentsig tag. Die andern ſchreiben dz fie Scipio der Roͤmer oͤ⸗ 
berſtet hauptmañ anzündt hab / vñ gebꝛẽt hab iỹ. tag aneinãder / vñ wie Stra⸗ 
bo ſchꝛeibt iſt fie groß geweſen / dz die ringmaur begriffe hat 360. ſtadiẽ / dz ſeind 
bei acht oder neün Teütſch meilẽ. Aber ich acht es (ey hie in d zal geirꝛet / darũ 
ſchꝛeibẽ die andern / dz jr vmkkreiß nit mer dan 22. tauſent ſchꝛitt begriffẽ hab 
dz werẽ dꝛitthalb Teütſch meilẽ. Die maur wʒ zo. ſchůch dick vnd mit quadſtein 
viertzig elẽbogen hoch auffgefuͤrt vñ gieng das moͤꝛe gerings darumb. Gegẽ dẽ 
moöͤꝛ lag ein mechtig ſchloß ind ſtatt / das hieß Byrſa / ſtieß am moͤꝛe an die ſtatt 
maur / vnd begreiff in ſeinem circk zwey tauſent ſchꝛitt. Die ſtatt / als fic ſteben 
ELLI S dd bunder r 
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iſt in beüwẽ vnd reichthum̃. Der künig difer ſtart hat ein bündtnuß mit de Ru⸗ 


m Uu * : D 

arg Das («ffi bid 

hundert jar geſtanden was / vnd de Römern alweg im weg lag / das fic nit moch 
ten voꝛ ir hoch hinauff ſteigẽ / fiengẽ ſie an mit jr ein langwirigen krieg / wie ietz 


gemelt iſt / biß ſie zů letſt meiſter über fie wurdẽ / vnd fie gar demptẽ. Das ijt oe: 
ſchehẽ ano vor Chriſti geburt 140. Scipio ſtürmpt fic ſechß tag vñ nacht an ein 
and bif er fic eꝛobert on in grũdt auß breng, Die andern die etwz fleiſſiger diſen 


krieg beſchꝛeibẽ / reden alfo dar, Nach dẽ die Roͤmer nit rüwig mochten fein/ 
ſund beſoꝛgtẽ allwegen die Carthaginenſer wurde etwas wi? fie anfahen / ſchick 
ten ſie ein gꝛoß volck über moͤꝛe / die ſtatt zů überfall vri zů verbꝛennẽ. Do frag⸗ 


ten die Carthaginẽſer warumb ſie thůn wolten wider den bundt. Antwoꝛtẽ die 
Roͤmer. Es hat vnſer Senat erkẽt / das jr uns geben ſollẽ alle wafen vnd gewer 
vnd auch die ſtatt in vnſer hend / vii folle euch ein andere bauwen auff dẽ landt 
die zehen tauſent ſchꝛitt von dem moe lige. Do antwuꝛten die Carthaginenſer. 
Wir woͤllẽ ehe mit der ſtatt zů grundt ghan / ehe wir dz thůnd. Alſo ſchloſſen fie 
jre thoꝛ zů / richtẽ auff jre gewerff / vnd ſteltẽ fic manlich zů der were / vnd waͤ⸗ 
ret diſe belegerung dꝛey jar ehe die ſtatt gewunnẽ ward. Es hetten ſich auch ver⸗ 
lauffen us. jar von dem erſtẽ krieg vnd vneinikeit der Roͤmer vñ Carthaginen⸗ 
ſer / vñ ob ſchon der krieg nit allwegẽ waͤret / was doch für vnd für der haß einer 
ſtatt gegen der andern. Der erſt krieg waͤret zwey vti zwentzig jar / vñ D dꝛitt / in 
dem die ſtatt ward außgeꝛeüttet dꝛei jar. Im erſtẽ krieg verloren die Römer 700 
ſchiff / on andere ſchlachten. Im andern krieg den Hannibal furt wid die Roͤ⸗ 
mer / ſeind in Italia verbꝛent 400. ſtett vnd erſchlagẽ dry mal hundert tauſent 
mann. Aber im dritten ſeind die Carthaginenſer gar vndergelegẽ. Von diſem 
krieg hab ich auch etwas geſchriben hie foꝛnen bey dem land Italia. 


Von der (Gert vnd künigreich Thun is / ſo nach 
der ſtatt Carthago in Africa erſtanden iſt. 

Ach dem die herꝛlich ſtatt Carthago 2c jar in der aͤſchen gelegen was 
ließen ſie die Roͤmer wid auffrichtẽ / aber nit ſo groß als voꝛhin / vnd 
fie ſtůnd ein lange zeit / biß zů dem jar nach Chꝛiſti geburt vierhundt 
dꝛey vnd viertzig / do kamẽ die Wandeln mit jrem Eünig Genſerico⸗ 
Q W überfielendie vñ dz gantz land vnd gewunnen fic. Es waren di⸗ 
fe Wãdeln Chꝛiſtẽ / aber Arꝛianiſcher ſect / die dẽ warẽ Chꝛiſtẽ vil ʒů leid thetẽ in 
Africa. Darnach über etlich jar do keyſer Heꝛaclius regniert fielẽ die Perſier in 
Africã / vñ thetẽ der (att Carthago auch gꝛoſſen drang an / op als fie vid heim 
gezogen warẽ / kamen die Saracenen anno Chꝛiſti og, mit gꝛoſſer macht vñ ge 
walt auß Arabia vii überfielẽ diſe ſtatt vn das gantz lãd / namẽ es yn / vnd babe... 
es noch bí auff den heütigẽ tag vnd jrẽ gewalt behaltẽ / aufigenofiien wz jn der 
Turck jets zů vnſern zeitẽ genom̃en hatt. Es ift d künig von Thunis mit feinem 
Y volck noch auff dẽ heütigẽ tag ein Saracẽ / vñ als etlich mei⸗ 
nẽ/ ſo ít die ſtatt Thunis zů vnſern zeitẽ an de oꝛt / do voꝛ zet 
tẽ Caꝛchago geſtãdẽ iſt. Aber die andn ſpꝛechẽ das Carthago 
gar wuͤſt vn veꝛfallẽ lig on mẽſchliche wonũg / vñ ift Thunis 
die künigliche ſtatt etwʒz ferꝛ daruõ gebauwẽ / wie wol am fet 
bigẽ circk des moͤꝛes / fo man ein groſſen vti weitẽ hafen nept 
Eo iſt Thunis ein alte ſtatt / vnd hat den name voꝛ langẽ zei 
SECH S ten gehapt / do fie vnd de Roͤmern geweſen iſt. Aber ale nach 
mals die Saracenẽ in Africa fielen vnd es ynnamẽ / haben 
fe die ſtatt Thunis geoꝛdnet zů eim küniglichẽ ſitz / daruõ fie faſt ſere auffgangẽ 
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Don dem land Africa. Det 


nig võ Hiſpania / wie jn auch Beeler Carlen ð fünfft 
vmb das jar Chꝛiſti 1537. wider yngeſetzt vnnd den 
Bar baroſſa künig von Algier darauß vertribẽ bat, 
Es hat gedachter Keyſer fo viel an jhm vermócbt/ 
das er laßt Chꝛiſtũ pꝛedigen in ſeiner ſtatt / aber als 
ich merck / wirt wenig auß gericht. Diß künigreich ijt 
nit faſt ſtarck noch mechtig / darũb es vil angefoch⸗ 


ſa iſt geboꝛen von einer Chꝛiſten frauwen vii ift ein 
armer tropff geweſen / das er auch in ſeiner jugẽt keß 
vſñ̃haͤr in Difpania gervagé hat zů verkauffen / wie 
etlich von jm ſagen. Darnach hat er auff dem moͤꝛe 
angefangen rauben vnd ſtrelffen / vnd iſt daruon fo 
trefflich reich woꝛden das er ein groſſen anhang hatt 
über kommen / vnd zů letſt mit liſten vnd tyranney 
das künigreich võ Algier (das eigẽt lich Argier heißt 

. Es vnd ligt in Mauritania/ wie auch das kuͤnigreich 
Feß angefallen vnd überkommen / ſichzum Türcken geſchlagen / vnd jm etlich 
jar gedient / vnd mit groſſem glück kriegßhendel auff dem moͤꝛe gefůrt / den Ent 
gen von hHiſpanien abgeſagt / vnd ihnen vil zůleidt gethan / die leut gefangen 


WE 


ſtett vnnd lender verbergt oder ſunſt viel weg fie beſchediget / deß halden gemel⸗ Brlegerlig der 


ten wirt von gemeltẽ Barbar oſſa. Ziler Barbaroſ⸗ Barbarbſſa. 


ter k. Carlen bewegt ward / jm ſampt dem künig vou C bunes entgegẽ zůkoſ̃en / Bitigreichs a 


vnd ihn wider vertriben auß dẽ reich Thunis/d5 eryngcnofien bat wie auch ge⸗ dier. 


ſchach. Ober dz nã jm für anno zal offt gedachter keyſer / diſen Barbaroſſen an⸗ 
zu greiffen in feinem künigreich Algier / vñ ein groſſe rüſtung vo ſchiffen / büch 

ſen / kriegßleüten vti andern dingẽ (o zum krieg notturfftig ſeind zůget icht in (ci 
nen lendern Neapolis / Genua / Coꝛſica / Sardinia / Sicilia vñ Hiſpania / vnd 
die verſamlet beiden inſeln Malloꝛcam vnd Menoꝛcã / vñ mit groſſem gewalt 
von dañen ſtracks über möꝛe in zweien tagen gegen der ſtatt Algier dar von dz ků 
nigreich den namẽ hat / geſchiffet . Er hat bei jm 30 fůß gehabt ſiebẽ tauſent Spa 
nier / ſechs tauſent Teütſcher / ſechs tauſent Italiaͤner / vnd dꝛey tauſent die von 
freyẽ willẽ dem k. zů zogen ſeind jn zů vereren. Zů roß aber hat er gehabt vier hũ⸗ 
dert auß Neapels / vñ ſie ben hundert auß Hiſpanien. Vñ nach dẽ diſer zeüg bele⸗ 
gert hat die ſtatt Algier / iſt ein ſollich groß vnd vngeheür gewitter erſtandẽ mit 
groſſem vnd langwirigẽ regẽ / vnd ongeſtůmẽ wind daß os moͤꝛe angefangen hat 
zůwuͤten / vnd die ſchiff mit den büchſen vñ pꝛof td 5ü tbeil verſenckt vfi 3ü theil 
an die felfen geſtoſſen / zerbꝛochẽ / vñ qt vñ gar geſchẽdt / vñ do mit vil maßen 
ertrenckt. Es lieffen auch in de vngeſtůmen wetter Die Algerer auß der ſtatt / vñ 
überf ielẽ die vnſere vii erſchlů gẽ vil ʒůtodt / vñ als fid die vnſere zů woͤꝛe ſteltẽ / 
vñ jnen nacheiltẽ biß zů der ſtatt / lieſſen De eins mals ab all jr geſchütz / büchſen 
vñ aꝛmbruſtẽ / vñ ſchedigtẽübel die vnſere. Es giengẽ zf grũdt go. ſehiff vn auß 


den übꝛigen ſchiffen fo noch on verſoͤꝛt warẽ / mocht má kein pꝛof iãd bꝛingẽ der 


groſſen vngeſtaͤmigkeie halb / wiewol wen ig pꝛofiãd mere vorhãden was / dañ dz 
moͤꝛe hat gar nahe gefreſſen alles bꝛot / maͤl / oͤl / wein / gemuß / ge ſaltzẽ fleiſch omg 


der gleichẽ / dz ð k. gezwungẽ ward dz volck zůſpeiſen / dꝛey tag lang mit den ro . 
ſen / ſo man auß den ſchiffen auff das land bꝛacht hat. Eo waren auch die groſſen 


haupt ſtück der büchſen in das moͤꝛe gefallẽ / die die Algerer nach mals haͤrauß zu 


gen / darũb ð key ſer ð ſtatt nichts mocht abgewiñen / ſund naeh folche empfan 
gen ſchadẽ gezwungẽ / die übꝛig ſchiff zů ʒůrichten vñ den a zů ſchlahen 
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vnd hinweg ʒůfaren. Es hat fein volck dꝛey tag lang übel zeit gehabt hunger 
vnd neſſe halb / dan es nie wolt auff hoͤꝛen regen / darumbfie gar trefflich krafft⸗ 
lof wart woꝛden / vnd ſich trefflich gemindert / das geſchütz verloꝛẽ / vñ deß hal⸗ 
ben nichts außrichten mochtẽ / ſunder auff die fart (ich mache vñ den nechſten 
25a i5 gen Bugia ſchiffen. Diſe ſtatt Bugia ift des keyſers vnnd ligt auch in Africa 


| Afi. Gm moe / hat ein git ſchloß auff einem berg / ſtoßt an dz künigreich Feß⸗ daß dz 


ler ſt ift in Africa gegen occidẽt / en iſt in bündtnuß mit de künig von Mifpania. 
Iſt doch nit faſt mechtig / under můß ſich als wol entſetzẽ von dẽ Barbaroſſa 
zů Algier als der künig von Thunes / vnd das alles von des wegen dz der Bars 
baroſſa bangt an dem Turckiſchen keyſer. Hie iſt zů merckẽ das der Bar baroſſa 
nit vil mechtiger ſtett in feine land hat on die ſtatt Algier / ſunder vil lad volcks 
hat er da nit vil ere zů eriagen iſt / vnd doch den Chꝛiſten trefflich auff ſetzig ift. 
Der vo:gefetst vnfal fo dem keyſer in Africa begegnet iſt / hatt fich 
in dem voꝛ gemelten jar verlauffen vmb ſant Mi⸗ 
chels tag oder ettlich tag dar nach. 


Von 


Von dem land Africa. O cei 
Don zweien geferlichkeiten des möres fo bei dem 


kleinen Africa ſeind die man Syrtes nent. 

Ey diſem kleinẽ Africa ſeind zwei gefer liche oͤꝛter im moͤꝛe / die heißt 

man Syrtes / die erwachſen von dem ſand / vnd das mit ſolcher weiß. 

So dz moͤꝛe bewegt wirt mit ongeſtůmigkeit / hat es an diſen zweien 

oͤꝛtern trefflich vil (ano am bodẽ ligẽ / den wirfft es zehen oder zwoͤlff 

meilen weit von eine moꝛt zů dem andern / vñ do jetzunt dz moͤꝛe kein 
boden bat / vnnd darumb die groſſen ſchiff feólicb do faren mögen / über ein tag 
oder zwen iſt do ein gantzer berg von ſand / aber vnder dem waſſer verboꝛgen / vñ 
fo das ſchiff dohin getribẽ wirt / můß es do zu grundt ghan vri ap ſtuckẽ bꝛechen. 
Dañ man kan in einer ſolchẽ groſſen weitẽ nit merckt wohin fic ð laſt des ſands 
gelegt oder geſetzt bab. Jetz iſt er do/ über ein tag od zwen wie ge agt iſt / iſt er an ei 
nem ander noꝛt / nach dem ein groſſe oder kleine ongeſtuͤme in das möͤꝛe falt. On 
ſollich geferꝛlichkeit iſt nit allein im moͤꝛe / ſun der auch auſſer halb dẽ waſſer auff 
dem land / beſunder gegen der groſſen Syrtenüber / do hauffet fido der fand auch 
alfo liederlich von bewegungen des winds / dz er erſteckt ws er begreifft. Bey dem 
kleinen Syrten ligt ein ſtatt mit nam̃en Tacapa / die hatt gantz vñ gar eis ſan⸗ 
decht igen boden / aber nitt on groß wunder iſt (ic alſo fruchtbar / das die reben an 
dem ſelbigen ost zum jar zwey mal frucht bꝛingen. Noch eins ift hie si mercken⸗ 
das in Aft icadem mindern / ſelten die eco mitt regen wirt begoſſen / aber dar ges 
gen hat Gott ein anderß geben / nemlich das am moꝛgen ſol lich naſſe tawen fal 
len / daß das ertrich vñ was darauß wechßt daruon alſo benetzt wirt als het es ein 
regen empfangen. i 


Von dem land Eprene, 


As land Cyrene batt 
den nammen von der 
haupt Gott Cyrene / 
die etwas võ dem moͤ⸗ 
re im feld auff einẽ ho 
hen bühel ligt / das man Be auch im 
moͤꝛe geſehẽ mag. Dz land iſt auch 
fruchtbar vñ zeücht ſunderlich vil 
roſs / iſt etwan vnderwoꝛffen gewe 
ſen dẽ künig von Egyptẽ. Es ligt 
5 5 hoch gegen Egypten. Dañ ſo man 
mp kompt zů dem thal Catabathmos 
genẽt / ſteiget Egyptẽ land für vnd für abhin / vñ wirt je lẽger je niderer / deßhal 
ben es auch für andere lender gelobt wirt der weidẽ halb / dan mag man dz waſſer 
an mand oꝛt weit in die Ger vnd matten fuͤren oder leiten. Die ftat Cyrene ift 
Yo: zeiten gar groß geachtet geweſen / vñ wie ettlich ſchꝛeibẽ bat ſie ein anfang ge 
nommen von Ariſteo des Bun tags Cyreni võ der inſeln Theramene ſun / d ift ge 
ſchiffet in Africam / vnd hat diſe ftat gebauwen aüff ein luſtigẽ berg genẽt Cyre⸗ 
nẽ. Mã ſchꝛeibt vil võ diſer ſtatt / wie fo ein groſſer luft vm̃ (ic iſt mit bꝛuñen vnd 
anderẽ luſtigẽ dinge Es ligen auch ſunſt etliche fürneme ſtett in diſem lad nem⸗ 
lich vier / vnd Cyrene die fünfft / daruon das läd Pentapo lis iſt genent worden/ Pentapolis, 
das iſt / ein lãd vo fünff ſtetten / Die vier heiſſen Beronice/Arfinoe/Prolemais 
d" vnd 


N 
N "a 
Dë 


M ELS ibier, 


p» 


Baſiliſcus ein 


^e 


eli Sies fehle ois 


vnd Apollonia. Es ſchꝛeibt Strabo / das zů ſeiner zeit die ſtatt Cyrene T ich 
ele bab achtzig ſtadien / vnd hat etlich hochgelert ie gehabt. M 

n auch die Juden lang vor Chꝛiſtt geburt ein [vnagog in diſer ftat gehabt / die 
vor zeiten der künig von Aſſyr ia mit nammen Teglatphalaſſer mit farhpr ande 
ren Syr iern in diß land ſatzte / vnd ſeind auch do bliben bif s dẽ leiden E hꝛiſti / 
wie dañ das Euan gel ium anzeigt / das Simon von Cyrene hab Chꝛiſto geholf⸗ 
fen das ereütz tragen für die Goart binauf Von dem künig Teglatphalaſſer fin⸗ 
deſt du geſchꝛiben im 4 bůch der künigen am 18. capitel. 

So frucht bar aber als es ift am moͤꝛe in diſem land va dem mindern Africa / 
alſo onfruchtbar iſt es wo man dꝛey od vier teilen von dem moͤꝛe ge gen mittag 
zeücht / dañ es iſt eytel ſand do / darin nichts wachſenn mag / ja man findt weit 
vnnd bꝛeit nit einen baum / dann das man vnder weilen rin fruchtbaren waſen 
findt / darauff die leut wonen mögen, Dis land zeucht hinden hin auß gegen dem 

gebbirg vil loͤwen op waldeſel Man 

findt auch überuß vil gifftiger wür 
men / vnd beſunder ſchlangen vnd 
natern / vnd dz noch ſchedlicher iſt / 
u ër da findt man Baſiliſcos / die ſollich 

= > — ſtreng gifft habenn / wie Plinius 
ſchꝛeibt das ſie nit allein menſchen vnnd andere thier / ſunder auch die ſchlangen 
vergifften. Sie verderben den grund auff dem ſie wonen / es erdoͤꝛren vnd erſter⸗ 
ben von ſeiner gegen wertigkeit die kreüter vnd die baum / es wirt der lufft von 
ihnen vergifftet / das der vogel on ſchaden nit dardurch fliegen mag / vnd in ſum 
ma kein ſchedlicher thier wirt auff erden weder diß gefunden / von dem ein gan⸗ 
tze ſtart verderben mif wo ce ſchon in einem winckel verboꝛgẽ ligt. Andere giff⸗ 
tige thier toͤdten den menſchen mit anruͤren od beiſſen / aber diß toͤdt durch bloſ⸗ 
fe gegenwertigkeit. 


Marmarica. 


VP luvnſern zeiten wirt diß land Barcha genempt / 
vnnd hat ein ruwch ertrich / vñ wonen auch ruwch 
vnd viehiſch leüt darin. Dañ wie ein land iſt / alſo 
auch ge me inlich ſein ynwoner. Ptolemeus ſchꝛibt 

es zů dem Egypten land. Die andern nennen es 

Libyam / ver ſtand das auſſer / dann das inner Libya ligt in 

Moꝛland. Es werden diſe dꝛey lender Cyrene / Mar marica 

oder Libya vnd Egypten geſcheiden von Africa durch das 

ruwch vnd gifftig ertrich fo by den großen Syrtẽ ligt. Dañ 
man mag kummerl ichen on ſchaden über land kommen von 
den kleinen Africa in Cyrenaicam / alſo vil tieffs (anoo ligt 
darz wiſchen / vñ werden auch do fo vil boͤſer thier gefunden. 

Darumb auch die erſten Chꝛiſten haben vnderwürffig ge⸗ 

macht der Ale xandꝛiner kirchen Egypren lannd / Libyam 

vnd Cyrenaicam. Aber Numidiam / Africam vnd Maus 
ritaniam / haben ſie geoꝛdnet in die Carthaginenſer kirch. 

Das Alexandꝛin iſch biſt hum̃ bat ſich gebꝛaucht der Gꝛiechi⸗ 


ſchen ſpꝛaͤchen / vnnd das Cart hagener der Lat iniſchen. An 
etlichen 
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etlichen extern ift diß lãd trefflich frucht bar / ſunder wo die Mamarice Libyi 


wonen, By den ſelbigen iſt ein baum von dem macht man ein trãck ð vergleicht 


ſiech dẽ wein. Sie machẽ ʒwo ernẽ / vñ wirt des koꝛns ſtẽgel fünf eln bo gen hoch 
vñ des kleinẽ fingers dick. Ein koͤꝛnlin gibt zwei hundert / ja etwan vterhũdert 
koͤꝛner. Vñ (o die bauren die aͤcker zů richten woͤllẽ / muͤſſen Be der ſchlan gẽ halb 


ſtiffel atlegen / vnd mit leder die bloßen glider bedecken / do mit ſie on geſchedigt 


auß dem feld kommen. Al ſo ſchꝛeibt Strabo von diſem land. | 


Don Ammonis tempel im innern 
land Ribye. 
S iſt auch vor zeiten in diſem land gelegen Jupiters tempel / den man 
nent templum lam mon / dz iſt der ſandig tempel / der fol von Bacho 
erſtanden ſeind in folcber geſtalt wie man daruõ fabuliert. Nach dem 
Bachus Indiã hat erſtritten / zug er mit feinem hoͤꝛe in Libyã. Dno 
als er in dem heiſſen fand groſſen durſt litt / růfft der den abgott Jupi 
ter empſig an / das er jm in (cin noͤten zůhilff kommen woͤlt. Do erſchein ihm ein 


rich / vñ von ſtund an qual haͤꝛauß ein Pole 
bꝛun / daruon jederman erquickt ward. Do 
ward Bachus bewegt / vnd bauwet an dz ſel⸗ 
big oꝛt ein herꝛlichen tẽpel / vñ nent ihn des 
ſandigen Jupiters tempel / dar zů lies er ma 
chẽ ein bild in geſtalt eins wiðs / vñ geboth 
das jn jeder man anbetten ſolt. Nun dem (ey 
wie ihm woͤl / das ift ein mal gewiß / dz Jupt 
ters tempel do im ſand geſtandẽ iſt / er (ey do 
hin kommen wie erwoͤll. Dañ wir findẽ bey 
glaubhafftigen ſeribenten wie der groß Ale 
vander vñ auch voꝛ jm Cãbyſes mit ſo groß 
muͤh vnd arbeit do hin gezogen ſeind vd Ale 
vandꝛia. Mã můß fünf od ſechs tag durch 

dei, eytel heiſſen ſand ziehen / d den fůßgengern 
— Au die ſolen an fuͤſſen verbꝛeñen will / darzů ft 
ſolicher groſſer mangel an trincken / das man nit ein tropffen waſſer vnderwegẽ 
findt. Als aber voꝛ alten zeiten haͤr gros gůt in diſem tẽpel geopffert ward / kam 
Cambyſes vnd wolt ihn berauben / vnd dannen nemmen ſylber vnd gold / vnd 
edel geſtein ſo do hin dem abgott zů bꝛacht was / das mocht der teüfelnit leiden⸗ 
das [cin eere do ſolt vernichtet werden / darumb fürcr zů vino erweckt ein onge⸗ 
ſtümigkeit ein ſandt / vñ ertrenckt od erſteckt im ſandt dem gemeltẽ künig fünff 
tzigtauſent mann. Ettlich jar haͤrnach do der groß Alexander in Egypt tam/ 
fiel jm auch ein andacht zů / heimzůſuͤchen den gehoͤꝛntẽ Jupiter im ſandt Calfo 
hat man jn geheiſſen / darumb das er ſich do erzeigt her in gef ſtalt eins gehoͤꝛnten 
widers / wie voꝛgemelt iſt vnnd kam zů waſſer gefarẽ biß ai Mar eoter ſee pto 
lemeus nent jn Mariam / vnd ligt by Alexandꝛia gegen mittag ^vi als er de fel 
bigen ſee über farẽ hat / můſt er 58 fůß ghan über den rieffen vnd hieſſen ſand / a. 
oder z. tag lang / do man weder waſſer noch ſchatten / baͤum oder graß findt / ja do 
auch kein fůßtritt gefunden wirt / den man nach zeilẽ mag. Als nun Alexander 


diß ot erreicht / fand er ein wunder luſtig oꝛt . Dann de Ve Be wald vnnd 


Al ov vil 


Don dent land Arien. ` Mo ci 
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wider / der drüb mit feine hoͤꝛnern in dz erdt 


Miri oes ow 


foci Das («fic bͤͤc 


vil kuͤler bꝛunnen darin / vñ wie von vilen angezeigt wirt / iſt do ein wunderbar 
licher bꝛuñ bey des Hammons tempel / der gibt waſſer das iſt zů morgen law / zů 
mittag kalt / zů oben warm / vnd zů mitnacht gantz hieß. Es ließ der groß Ale⸗ 

ander durch die abgoͤttiſche pꝛieſter fragen den abgott Jupiter / ob er im wolte 
zůſtellen die herꝛſchafft der gantzẽ welt / do ward im geantwoꝛt ſa er würd ein re⸗ 
gierer werden aller voͤlcker vnd 9 gantzen welt. Auff das begaber Alexander den 
tempel mit groſſer reichtumb vnd zug wider von dañen / vnnd bauwet zwiſchen 
dem Mareot iſchen (ce vn dem moͤꝛe die ſtatt Alexandꝛiã / oder wie die anðn ſpꝛe 
chen / er erweytert ein alte ſtatt / No genãt / das fie in jrem vmbkreiß begriff ach 
Big ſtadien / vnd nennt ſie nach ſeinem nammen Alexandꝛiam. : 
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Von dem land Africa. WEE 
Egypcen land. 


¶ N dem gan tzen vñ weiten land Africa / das getheilt wirt in ſo vil beſunde⸗ 

re künigreichẽ / pꝛouintzen vñ landſchafften / iſt kein edler / aͤlter vii frucht 

barer lãd / ja dz auch bafi mit ſtettẽ beſetzt iff dañ Egyptẽ. Es wirt geſchetzt 
dz elteſt kün igreich auff erdẽ nach de künigreich Aſſyrie. Dañ zů den zeitẽ Abꝛa⸗ 
ham der ongeferlich si jar nach dem ſündtfluß ift geweſen / hat Egypten lannd 
ein künig gehabt / wie dz im bůch der geſchoͤpfft am u. capitel angezeigt wirt / vñ 
haben die Egypter frc künig Pharaones genẽt / wie die Römer die jre keyſer mens Pharaones 
nen. Das aber diß land alfo bald auffgangen iſt voꝛ andern lenðn in gewalt / mẽ Celer. 
ge der leüt / in ſtetten vti reichtum̃en / ift kein andere vꝛſach / dañ dz es alſo übers 
ſchwencklich fruchtbar iſt / vnnd hanngt ſeine fruchtbarkeit an dem waſſer Ni⸗ 
lo / das all jar überflöͤtzt das gantz ertrich / wie ich hie vnden anzeigen will / dañ es 
regnet gar ſelten in Egypten land / ja wie Plato ſchꝛeibt / man bac nie geſehen dz „ es 
es in Egypten geregnet hab / ſunder der lufft iſt al wegen do heiter vnd wol cépe 5 
riert / ſo gibt dz groß waſſer Nilus dẽ eꝛtrich feuchte qni / darauß ein ſolichgeoß zu, 
fruchbarkeit erwachßt / das in Egyptẽ zũ offtern mal koꝛn iſt erfunden woꝛdẽ / 
wait in allen lenðn groſſer hũger iff geweſen. Das zeigt vns nit allein die Bibel 
an ſunder auch andere Hoiſtoꝛien. Do haͤr iſt es auch kom̃en / das man geſagt hat / 
Egypten land (cy gleich wie ein koꝛn ſcheüwer der gantzen welt. Die weil es dee keypte 
fen ift vnder der Roͤmer gewalt / habẽ die Romer kein reicher yꝛouintz gehabt / be len ; 
ſunder des koꝛns halb / wie wol es nit minder ein ſaͤlig land iſt derweid halb / des bäden, 
weins halb / der koͤſtlichen blůmen vnd wol ſchmeck nden dingen halb. Soͤlich 
fruchtbarkeit wirt auch geſpürt in E gyptiſchen weybern. Dan wo in den andn 
lendern die weiber zů ſeltzamen zeiten ein zwilling baim gen / iſt das in Egypten 
ein gemein ding / ſie bꝛingen nit allein zwilling ſunder zum offtern mal ein dꝛeü 
ling / etwan vierling. Vnd wie es bey vns ein geferlich ding iſt wañ ein kind am 
achten monat a die welt 
kopt / dañ es bleibt felt by 
leben / alſo dar gegẽ iſt es 
in; Egyptẽ ein heilſamzei 
chen des lebẽs. Diſer groſ 
ſen fruchtbaꝛkeithalb ha 
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Vnd do ſie es mit ſampt jrem mañ erfunden het / zug 
Oſiris in das Lon Paleſtinam vnd darnach in alle an 
dere lender wo menſchen wonetẽ / vñ laͤrt die wie man 
das koꝛn bauwen ſolt. Der Chameſes von dẽ diſe des 
. kommen ſeind / ift gewe ſen der dꝛitt fun 
oe mit nam̃en Cham / dem Egypten land vñ Afri 
ca ʒů theil ward. Ettlich ander nennen ihn Jupiter 
vñ feinen fon Oſirim neñen fie Dionyſium / dañ Dio 
auff Gꝛiechiſch iſt Jupiter / vñ Nyſa iſt ein ſtatt ge⸗ 
weſen darin Dfirie geboꝛn oder erzogẽ iſt / gelegen in 
dem frucht barn Arabia. Von diſem Oſtri ſoll auch 
kom̃en ſein der ſtarck held Hercules / daruon man ſo 
vil fabuliert / wiewol vil Hercules geweſen ſeind / a⸗ 
ber diſer hat die andern all übertroffen. Es wz zů (ci 
— ner zeit die welt noch gar ruch vñ ongeſchlacht / man 
bꝛaucht ſichdo noch keiner eiſen waffen oder gewere / ſunder jr harneſch watt tbíes 
heüt / vnd jr gewere hoͤltzen kolben. Vnd do kompt es haͤr / das Hercules mit ſei 
nem kolbẽ gemalet wirt. Es hettẽ die Gꝛiechen lãg haͤrnach auch ein Herculem / 
aber er bꝛaucht ein eiſen kolben / vñ zug durch die waͤld / vnd ws niemand mecht 
bꝛechen oder machen / dz vndſtund vnd volẽdet er. Aber die heilig geſchꝛifft ſagt 
nichts von diſen Herculeſſen / ſunder ſtelt vns ein Samſon vor augen / ð ws vf 
ſunder lichen krafft gottes alſo ſtarck / das jm niemand zůkom̃en mocht. Ich wil 
aber do mit nit verneint habẽ / dʒ Gott vnd den Heidẽ nit auch etwa fein krafft 
er zeigt hab mit dem oð diſem E2ercule/wie die geſchꝛifft auch ein ſolchẽ heldẽ ans 
zeigt / der ein geboꝛner Philiſteer was / vnd mit dem Dauid ein kampff beſtůnd 
aber er lag vnder. Des gleiche ſchꝛeibt Moſes Deut. 3. vo dem künig Og / des bet 
neün elen bogen lang was vnd vier bꝛeit / daruon die heiden nichts gewißt hubẽ / 
anders ſie hatten in jren geſchꝛifften noch mer Hercules geſetzt. 


Von gelegenheit E gypten lands 


vnd von ſeinen ſtetten. 

£e woͤllen ettlich das dz gantz Egypten land vor langen zeiten / dz iſt / gleich 
nach dem ſündtfluß / ſey ein moͤꝛe geweſen / aber dz waſſer Nilus hab es mit 
feinem ſchleym vnd grundt ſo es jaͤrlichen mit im bꝛingt vß dem iñern Mo 
ren ao auß gefült vnd zů wonen geſchickt gemacht. 
Vnd das gibt auch ein gůte anzeigũg das etwas an 
der ſach geweſenn ſey / das dis land geꝛings vmb vil 
tieffer ligt weder ande vmbligende laͤnder / wie ich 
hie foꝛnen bey dem land Cyrene auch gemeldet hab. 
Es wirt auch vmbfangen mit ſand moͤꝛe vnd ber⸗ 
gen / das man on muͤh vnd arbeit nit wol mag daꝛ⸗ 
zů kommẽ. Gegen mitnacht ſtoßt es an dz Mittel⸗ 
lendig vnd ongeſtůmig moͤꝛe / vnnd gegen vffgang 
iſt das Rot moͤꝛe / aber zwiſchenn dem Roten moͤꝛe 
vnd dem mittellendigẽ moͤꝛe das nun nit ein große 
weite iſt / ligt ein ruweh gebirg / darüber mã ſteigen 
mi ſo man vg Egyptẽ ʒů (nfi ghan will in dz ſtei 
necht Arabiam oder Paleſtinam. Gegen nidergãg 
wirt es vmbfangen mit hohen bergẽ vnd auch mit 
| cinem 
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Von dan laud Afriegn. Häerd 
einen ſand moͤꝛe / vñ wo dz ſelbig in Marmarica auffhoͤꝛt / ghat an ein weit ſum 
pffig vnd pfützig feld bey dẽ Mareotiſchẽ See. Aber gegẽ mittag wirt es geſchei 
den võ dem Moꝛland durch hohe / ruwe vñ ſchrofechtige felſen / durch woͤlche ð 
groß Nilus mit grauſamlichẽ geſchꝛey vn groſſem wuͤtẽ falt / vñ die Coſmogra⸗ 
phen dz ſelbig oꝛt neñen Cataractam / do niemand durch faren mag. Diß ſeind 
die fürgewere des Egyptiſchen künigreichs vñ gleich als natürlich gꝛaͤben vnd 
maurẽ / aber haben es nit alwegẽ moͤgẽ beſchützẽ wid den fyend / wie dañ kein kü 
nigreich noch ſtatt auff ertrich fo ſtarck je iſt geweſen / ſie iſt erobert vñ vm̃kert 
woꝛdẽ. Dañ es iſt nichts hie auff erdẽ dz ein ewigẽ beſtãd moͤg habẽ. Sittẽmal dʒ 
vꝛteil über dẽ menſchen gefelt iſt / daß er feiner find halb zů grüdt ghã vo ſterbẽ 
muͤß / ð doch ein herr iſt geſetzt über alle andere creaturẽ / můß mit jm auch fal 
len / bꝛechẽ op zů grundt ghan alles was jm vnderwoꝛffen iſt / durch jn gemacht 
vii auffgericht wirt. Alſo ſehẽ wir daß 05 mechtig künigreich vo Aſſyrta mitt d 
groſſen ſtatt Niniue zergangen iſt / das gewaltig reich von Babylonia mit d 
ſtatt Babel zergangen vnd verꝛuckt woꝛden. Die ſtatt Rom mit jremgewalt iſt 
auch zerfallẽ. Jeruſalẽ mit jrẽ mechtigẽ reich iſt nicht woꝛdẽ. Der bꝛacht Cyrt 
ift gar erlegen. Die hoffart des groſſen Alexãdꝛi vnd feiner Gꝛiechẽ hat vor lan 
gen zeiten ein end genommẽ. Alſo mag ich ſagẽ vo Carthagine / vom künig Da 
rio / von künig Cyro vnd jrẽ künigreichen Media vf Perſia. Des Egyptiſchen 
Soldanen gewalt hat auch ein end genommẽ / der Türckhat es alles vnderſich 
bꝛacht / aber wirt auch nit lãg beſtã / vñ do wirt kein ſtercke noch ratſchlag noch 
weyßheit helffen wider den rath gottes. Alſo hat Egyptẽ land nit můgẽ helffen 
ſeine natürliche were / die mechtige küng / groſſe vñ vile ſtett/ſund ift zů offtern 
mal vnder den frembden gewalt kom̃en. Dann zů den ʒeyten do EEzechias reg⸗ 
à niert bey de Judẽ / kam Egypten land vn⸗ 
RN N der d Moꝛen land. Darnach do Cyrus von 
| 5 Perſia jm vndwarff Mediam vnd Aſſyri⸗ 
lam vnd das groͤſſer theil des voꝛdern Aſie / 
überwand er auch dẽ hoffertigẽ künig Se⸗ 
ſoſtrẽ vnd erobert dz reych von Egyptẽ. A⸗ 
ber nachmals als Darius Nothue die Mo 
naꝛchey in Aſia verloꝛ / woꝛffẽ die Egyptier 
wid auff ein künig / vñ warẽ jm vnderthe⸗ 
nig biß zů dẽ ʒeytẽ des groſſen Alexandri⸗ 
dz nun ongeferlich vierhundt jar voꝛ Chri 
fti geburt iſt geweſen. Do aber ð groß Ale⸗ 
and ſtarb vñ die fürſten feines hofes vnd 
fich theiletẽ die erobert monarchey / ward 
dẽ fun Lagi mit nam̃en Prolemeo 35 tbeil 
Egyptẽ land / vñ blib auch diß künigreych 
vnd den Prolemeis bey ʒzweyhundert vnd 
fünff vnd neüntzig jar / biß zů der künigin 
Cleopatꝛa / die ſich eꝛtoͤdt mit ſchlãgẽ oft. 
do fie jrer tyrañey halb in geferlichkeit des 
ttodts was. Nach jr beſaſſen die Römer. 
- gypten land / vnd ſetzten ein landuogt da⸗ 

nin / machtẽ auß dem künigreich ein prouintz / vñ behielten es auch biß sh dẽ jar 

Chꝛiſti oz, do fielen vnder dem Reyſer Deraclio die Saracenen darin vnd us 
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men es jn / ſetzten künig basin die nenten fie Sultanẽ / dz (ein gewalthaber / dañ 
woe Sultan in Hebꝛaiſcher / Chaldaiſcher vnd Arabiſcher ſpꝛachen heißt ein 
gewaltigen / daruon in vnſer teütſch ſpꝛach auch kommẽ iſt dz woꝛt Schultheis 
Alſo hahen die Mahumetiſchen oder Saracenẽ behalten das land ein lãge zeyr 
bif s dem jar Chriſti izr. oder vmb die ſelbige zeit do hatt der Türck de Sultã 
darauß verdꝛungẽ vnd das land vnder ſeinen gewalt genommen / wie ich dz hie 
foꝛnen bey de Türckiſchen keyſer elymo gnůgſamlichẽ beſchribẽ hab. Der ſtett 
halb des Egyptiſchẽ lands ſoltu mercken / das es vor zeitẽ alſo wol erbauwen iſt 
geweſen / dz man darin gezelet hat achtzehẽ tauſent ſtet vñ namhafftiger fleckẽ / 
vnder welchẽ doch die fuͤꝛnẽſten ſeind geweſen Memphis / Eliopolis / Peluſtiũ⸗ 
Tanis / vñ Alexandria / wie wol Alexandꝛia lang nach dẽ andern erbauwen iſt. 
Eliopolis. 

di ſtatt Eliopolis / zů teütſch Sonnen ſtat / iſt gebauwen worden von dẽ 
D ünig Buſtris / vñ iſt ſo gꝛoß geweſen das jr rinckmaůer vmb ſich begrif⸗ 

fen hatt hundert vñ viertzig ſtadiẽ / vñ hat gehabt hundert poste, Do ha⸗ 
ben voꝛ alten zeyten die künig hoff gehaltẽ. Die Gꝛiechen haben diſe ſtatt The⸗ 
bas genent / vnd die Hebꝛeer On / wie man in dem pꝛopheten Ezechiel finde, Ae 
ber Ptolemeus der in Egypten gewont hatt ettlich hundert jar nach Chꝛiſti ge 
burt / macht zwo ſtett auß On vn Eliopoli / wie dz fein Coſmographey anzeigt. 
Strabo ſchꝛeibt vo diſer ſtatt / daß fie auff einem erſchüttẽ bühel ligt / vnd hat 
gehabt ein herlichẽ tempel / gebauwen zů eerẽ der Sonnen. Es haben ſich auch 
etwam in diſer ſtatt gehaltẽ die abgoͤttiſchẽ pꝛieſter / die philoſophi vnd aſtꝛono⸗ 
mi vnd andere gelertẽ / die in groſſer achtung vnd freiheitẽ ſeind geweſen vo al» 
ter zeitẽ haͤr / wie dz anzeigt wirt im bůch der geſchoͤpfft. In diſer ſtatt was Dies 
nyſius zë zeitẽ do Chꝛiſtus am creütz litt / vñ do er ſahe der Sonnẽ finſternuß⸗ 
erkent er Ss leyden Gottes / wie er ſelbs nachmals bekent hat / do er zum Chꝛiſtẽ 
glauben bekert ward / vnd biſchoff zů Athen in Griechen land ward. 


Babylon Memphis / Alkair. 
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vnſern zeytẽ wirt 
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Don dem lan Africa. Mel 
Memphis haben do hoff gehaltẽ / biß die ſtatt Ale xandꝛia vo dem groſſen Ale⸗ 
Nandꝛo erbauwen oder erneüwert ward. Gegen diſer ſtatt über ligt die groſſe vnd 
maͤchtige ſtatt Babylon / die zů vnſern zeiten Cair vnd Alkair wirt genent / vñ Ald. 
ein ſitz geweſen SN der Suldanen / ſo nach der Ro miſchen regierung in Egyptẽ er 
ſtanden ſeind. Von diſer Gart anfang ſchꝛeybt Strabo alſo. Babylon die eigent 
lich in Arabia ligt) dañ fie ligt über dem waſſer Nilo / dẽ nach ett licher meinun 9 
Arabiam ſcheidt von Egypten iſt ein caſtel von natur wol bewaret vnd gebau⸗ 
wen vonn ettlichen Babylon iſchen mennern / die von Babylon an diß oꝛt gezo 
gen ſeind / vnd von den Egyptiſchen künigẽ erlangt / do ein wonung 38 made. 
Diſe ſtatt hat mit der zeit alſo ʒůgenom̃en / das fic weit über die ſtatt Memphis 
iſt. Vnnd die weyl diſe zwo ffett gegen einander ligen / vnnd der Nilus zwiſchen 
jnen laufft / werden fie offt für ein ſtatt geacht / vñ etwan die neüw Babylonia / 
etwan Memphis vnnd etwan Cairum genent. Es ligt ein ſchloß in der ſtatt Al Ken grof 
kair auff einem buͤhelin / if ongefoꝛlich fo groß als die ſtatt Vlm / aber der ſtatt Jebloß à 
circk wirt in feine vmbkreiß geſchetzt auff ʒwoͤlff oder vierseben teütſcher meyl ^ ^" 
vf des volcks iſt ein folic groß menig darin / dz es onglaͤubig ijt zůſchꝛeibẽ. Es 
iſt aller ding ein überfluß do / außgenommen das holtz / das man do nach dem ge 
wicht verkaufft . Año Chꝛiſti tauſent vier hundert vñ ſechs vñ ſiebentzig was ein 
ſterbet zů Alkair der waͤret dꝛey monat / vnd ſtur ben etwan auff ein tag zwentzig 
tauſent menſchen / dar vo liechtlich abzůnem̃en iſt die groͤſſe diſer ſtatt. Es ſeind 
bei acht tauſent menſchen in diſer ſtatt / die allein mit kamel rhieren waffer vo dẽ 
Nilo in die ſtatt tragen zů verkauffen vi den merentheil die gaſſen domit si be 
0 gieſſen / vñ den ſtaubzů legc "$n der ſtatt Me 
phis haben die Egypti er von alt zeiten haͤr 
geeret für gott ein ſtier / vñ den habẽ ſie gent 
Apim / der was beſchloſſen in ein getteꝛ / vnd hi der Ega 
voꝛ dem getter was ein groſſer hoff / in dẽ man Pier gott. 
den ochſen ließ ghan / ſo etwan eerlich froͤmbde 
bilger kamen. Vnd wañ der ochß zů wild oder 
geyl hie auſſen volt werde / trib man jn wider 
in ſein gemach. 


Von den hohen auffgerichten ſcülen Egy⸗ 
pters land Pyramides genant. TEL 
S ſeind auch nit ferꝛ von der ſtatt Memphis geſtanden auff einem bü 
hel die groſſen Pyramides oder viereckicht ſeulen / die vnder den ſiebẽ Poramldes 
wunder wercken der weldt ſeind gezelt woꝛden / vnnd ſunderlich ſeind R) 
zwo (o hoch geweſen / das ein jede in jhrer hoͤhe hat gehapt ein ſtadien⸗ 
das iſt / ois. ſchꝛitt / Sie waren viereckicht / vnd geoꝛdnet zů begrebnuß 
der kün igen von Egypten. Plinius ſpꝛicht daß fie ſeyen geweſen ein toꝛechtig vri 
uͤppige er zeigung vn ein lauter hoffart der künigen in Egypten / do mit fic habẽ 
woͤllẽ jr reichtumb vnnd groß gelt / der welt anzeigen. An der hoͤchſten hat man 
zwentzig jar gebauwen / vnnd ſeind der werckleut geweſen dꝛey mal hundert tau⸗ 
ſent vnd ſechtzig tauſent mafi Die fein hat man bꝛacht auß Arabia. Sie ws vier 
eckecht / vñ het ein ſeite acht hundert dꝛey vñ achtzig ſchůch in der bꝛeite / vñ ſtund 
ein bꝛuñ darin / ð was ss. elen bogẽ tieff. Es ift ein onauſſpꝛechlicher koſtẽ daruff 
gangen / vnd möcht ein wundern wie der künig ſoͤlchẽ koſten het vermoͤcht Aber Rodopeein 
wann man will anſehẽ die hůr Rodopen / die mit jrer hůrereiſolich groß gůt hat Mechtige ur. 
6) | überkommen 
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überkoſ̃en / dz fic vermochte 
zů bauwen / den min dn Dy» 
ramidem / ð hübſcher vñ ans 
ſichtiger was dann der groͤſ⸗ 
ſer / wirt es kein wũder ſein / 
dz der künig etwas meꝛe ver 
mocht. Weiter ift hie zů wiſ 
ſen / dz in Egypten der (fort 
Heꝛaclea geſtandenn iſt das 
wurderbarlich werck Laby⸗ 
rinthus genãt / dz alſo mãch 
verwicklet geng op ſchlüpff 
hat / vnd alfo vil jrꝛecht iger 
vmbgeng vnd thuͤren / das 
kein menſch / ð dꝛin kommẽ 
was / durch ſich ſelbs wider 
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l was ein trefflich koſtlich vis 
S wunðbaꝛlichgebeüw / ge ſetzt 
Al uff groß ſeulen / vnd waren 
ſo vil heimlicher geng vis 
eg, um EE Seng vn ge 
DA mach darinn geoꝛdnet / ja es 
het x vj. weyter vogteyẽ heit 
N ſer vñ begriff aller Egypti⸗ 
ſcher goͤtter tẽpel / dar ʒů het 
es wund ſchoͤn über gebeuw 
e iH zů welchen man 
ſteigẽ můſt lxxxx. ſtaffeln 
boch. Es ees af ſcü 
Jen bildnuſſen de gótter viz 
'der künigẽ mitt gꝛoſſer kũſt 
gemacht. Ettlich gemach 
warẽ der maſſen zů gericht / 
. wañ man jre thür aufft het / 
host man ein grauſams donnern vn klopffen. War zů bif ſelzam werct entlichẽ 
gemacht ſey / findt man nit geſchꝛiben / dan das etlich ſpꝛechen es (cy des Einige 
Motherudis hoff geweſen. Ettlich ſagen es ſey des künigs Meridis begrebnuß 
geweſen. Die dꝛitten ſpꝛechẽ / es (cy ð Sonnen tempel gewe ſen. Nach der foꝛm di⸗ 
fte Labyrinths hat Dedalus auch eine gemacht in Creta / aber hat kaum den ba 
derſten theil erfolgt. Darnach iſt einer gemacht woꝛdẽ in der inſeln Le mno / vñ 
einer in Italia / den macht Poꝛſenaein künig des land Hetrurie zů feiner begreb 
nuß / der was ſo gar verwickelt / das niemand mocht dꝛauß kommen / er hett dañ 
ein klügele garn für der t hür gelaſſen vnd ein fadẽ mit im hinyn gesoge. Wie die 
Ken Alcair vnder den Türcken komen iſt / hab ich gemeldet hie foꝛnen bey dem 
ürckiſchen keyſer ely mus am ege blat. 


| Von dem Balſam kraut. 
N St auch hie zů mercken / das mã allein in Egypten vri ſunſt an keinem an 
; dern ost in aller weldt findt das edel kraut Balſam / daruon man € 
koſtlich 
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koſtlich vñ edel wolriechẽd balſam oͤl. Sein foꝛm vnd ge 
ſtalt iſt an zůſehẽ gleich wie ᷓ mairõ. Dan es hatt lãg ſtẽ⸗ 
glin vñ klein bletter darã / die ſeind foꝛmiert wie die ma 
iron bletter / vñ ſein ſtüdlin wirt nitt groͤſſer dã eins elẽ⸗ 
bogẽ hoch võ ð erdẽ. Es ſchꝛeibt Dioſcoꝛides / dz dis baͤũ 
lin allein im Jüdiſchẽ vnd Egyptiſchẽ lãd wachßt/ hab 
bletter gleich wie rautẽ / aber ſeyen etwz weiſſer / vñ blei 
ben ſum̃er vn winter gruͤn. So man dz oͤl od ſafft dar vf 
habẽ will / verwundet mã dz baͤumlin ein wenig mit eim 
meſſer / vñ als dã tropfft ð edel ſafft darauß / vti ð wire 
—Y i Ww genefitopobal(amáü / vñ übertrifft weit in feiner gůte dẽ 
balſam / dẽ man darnach auß dẽ aͤſtlin truckt. Sein ſamẽ iſt rot gleich wie die vin 
den an feine aͤſtlin / vñ ſmeckt auch nach dem ſafft. Der gartẽ darin dz edel kraut 
wechßt / ligt zwo klein meilen fer: vo Alkair gegẽ Syria vñ heißt Materia /iſt 
beſchloſſen vit mit eim huͤter verwart / vii wirt niemãds darin gelaſſen er gebe 
dañ gelt. Man laßt auch niemand etwas daruon bꝛechẽ / dañ wz im fürghon die 
frẽbden etwa heimlich abzweckẽ. Die voz 2 o. jarẽ in diſem gartẽ ſeind gewefen/ 
ſchꝛeibẽ daruõ / dz fünff bꝛuñen dorin ſeind / do mit mã den darte befeüchtiget. 
Sein ſtüdlin wirt über zwen elbogen nit hoch / vñ (ein bletter ſeind wie kleeblet 
ter / vñ ſo d Mertz haͤr ʒů fart / hat mã gar gros ſoꝛg darzů / bis man dzoͤl geſam 
let. Da (o macht man klein ſchnitlin in dʒ ſtüdlin / vñ bindt vnd dẽ ſchnitt bat 
wollẽ vmb das ſtüdlin / do mit kein tropff verloꝛẽ werd / vñ mä henckt ein ſylbe 
rin geſchirlin vnd dz wündlin / darin die tropffen falle Vñ wã es auff hoͤrt tro⸗ 
pffen / ſchneidt mã die ober zweiglin vñ ſeüd fe im waſſer bis dz ol fo noch darin 
iſt haͤrauß kompt / dz ſchwimpt im waſſer emboꝛ vñ wirt darab genom̃en / vñ iſt 
auch koſtlicher balſam / aber iſt dẽ erſtẽ nit gleich wed in der farb noch im wert. 
Der erſt iſt ſo krefftig dʒ er ein jetlich fleyſch / dz do mit überſtrichẽ wirt / behalt 
lang zeit / das es nit ſtinckend noch faul wirt. Er iſt weiß aber ð and rotfaͤrbig 
vnd zeücht ſich auff ein ſchwertze. So mann des erſten ein troͤpflin in die hand 
nimpt / ſchitzt er durch die hand vñ wirt gefundẽ im gegentheil ð hand. Zů vnſe 
ren zeiten pflantzer man dis kraut auch si Alkair in der ſtatt / vñ ws ſunderlich 
reicher burger ſeind / fleiſſend fid) es zů haben in ven gaͤrten. 


Von den Coꝛallen. 
N Egyptẽ lãd ſundlich in dẽ roͤtẽ moͤꝛ / vfi in dẽ 
Iperſter moͤꝛe / in Sicilier moͤꝛe / vñ in dem Gal 
lter mós nit fet: vo 9 ſtatt Maſſilia / findt mã Coral 
lẽ / ð gewechs hat ein ſolichẽ vꝛſpꝛũg. Es wachßt im 
moöͤꝛe ein reiſicht od ſtaudecht kraut / dz iſt im waſſer 
gantz weich vñ aͤſtich / vñ (oma es mit eim garn od 
mit eim ſchareffen eyſen haͤrauß zeücht / wirt es vo 
ſtünd an rot vn verwãdlet ſich in ein ſtein. Vñ je roͤ 

rer es iſt / je hübſcher vnnd beſſer es iſt. 


Pelufum SDamtate. 


As waſſer Nilus hatt vil außgeng in das moͤꝛe / wie das die landtafel an 
| zeigt / vnd hat ein jeder auß gang ſein beſundern namẽ. Der erſt vñ nehſt 
bey dem heyligen land heißt Peluſtacũ oſtiũ / vnd die ſtatt nach dar bey 
gelegen hatt voꝛ zeiten vo diſem fluß pelufium geheiſſen / aber zf vnſern zeiten 
GR Mom heißt 


U 


= " 
Oas ſechßt buͤch 
5 heißt ſte Damiata / vnd vmb jret wil⸗ 
: len habẽ die Chꝛiſten voꝛ zoo. jaren mit 
dem Suldan vil zancks vnd kriegs ge⸗ 
hapt / gleich wie auch mit der ſtatt es 
ruſalem / ſunderlich anno Chꝛiſti i219. 
do die Chꝛiſten hetten verloꝛen das hey 
lig land / fuͤren die Tempel herꝛen vnd 
die Spittel herꝛẽ vo Jeruſalẽ mitt ſapt 
ze N groſſem Chꝛiſtẽ volck zů 8 ſtatt Dami⸗ 
TA ff, at / die yn zůnemen. Vnd do ſie an das 
GEES S poꝛt des moͤrs für die ſtatt kamen / was 
ze ein gros ketten an dz poit geſpañen / dz 
ſie nit mochten zit d ſtatt ſchiffen / biß fie die ketten zerbrachẽ / vnd do kamen fie 
zů einem groſſen thurn / der ſtund im waſſer vñ verhindert ſie aber mal / das ſie 
nicht mochten fürfaren. Do richteten ſie in jrem ſchiff auff ein hoͤltzen thurn / 
vnnd vnderſtůnden darauß den gemelten thurn zů eroberen / aber es faͤlt jnen 
zum erſten angriff. Dañ die Saracenen thaten ſolichen groſſen widerſtand / 
das fie jnen zerbꝛachen vil ſchiff vnnd den hoͤltzen thurn vnd ertrenckt vil Chꝛi⸗ 
pe Do richtenn die Chꝛiſten ein andern thurn auff vnnd griffen oen fyend 
echlichen an / eroberten den thurn / belegerten die ſtatt / vñ gewuñen Be auch / 
vnnd erſchlůgen vil onglaͤubigen darin fraw vnnd mann / die übꝛigen aber tri 
ben fie sti der ſtatt hinauß vnd beſaſſen Re die ſtatt zwei jar. In mitler zeyt wur 
den fie zů rath / wie fie den Saracenen moͤchten widerſtad thůn / zůgen hinauß 
an ein beſtimpt oꝛt vnnd wolten do ein ſtatt oder ſchloß bauwenn wider die on⸗ 
glaͤubigen zwiſchen zweyen waſſeren / dem Nilo vnd eim andernwaſſer / das võ 
den bergen Arabie in Nilum falt. Als aber der Suldan deꝛ Chꝛiſten rathſchlag 
vernã / verſtopfft erde Arabiſchen waſſer feinen lauff zwiſchẽ den bergẽ / dz es 
ſich hoch ſchwelt in einem thal / vñ do ſich der Chꝛiſtẽ làger gar nichts beſoꝛget / 
lies er dem waſſer wider feinen gang / das fiel mit ſolicher ongeſtuͤmigkeit in d 
Chꝛiſtẽ laͤger / das viech vri menſchen tieff im waſſer ſtůnd wußten nit wo auß⸗ 
hin ſie fliehen ſolten. Do baten ſie den Suldan mit groſſem ernſt / er ſolt ſie bey 
leben laſſen bleiben / ſo wolten ſie im die ſtatt Damiat wider übergeben / wie dã 
auch geſchahe. Darnach anno Chꝛiſti 4o. überfielen die Chꝛiſtẽ noch ein mal 
diſſe ſtatt / aber mochten die eroberte nit lang behalten. Dann es kam des Sul⸗ 
dans fun vnnd zertrent der Chꝛiſten hoͤꝛe / vnnd ſchlůg ſie auß dem land. 
Arſmoe. ; 
D fe ſtattt wie Strabo ſchꝛeibt) hatt vor lãger zeyt Crocodilſtatt geheiſſen. 
ann die Egypter haben an diſem oꝛt ſunderlich vereret das ongeheüwer 
thier Crocodil / haben es für heylig gehabt vnd jm ſunderlich pꝛieſter gehalten 
die fein gewartet habe vnd das ernert. Sie habẽ jm si eſſen geben bꝛot / fleiſch⸗ 
wein vnnd andere der gleichen ding ſo die bilger dahin bꝛacht haben dem thier 
zů opffern. Daruon ſchꝛeibt Strabo alſo / der es zů feinen zeyten auch heim 
geſůcht hat. Als ich an das oꝛt kam dis thier zůbeſehen / warẽ auch ſunſt andere 
leüt da hin kommen / vnder woͤlchen was ein trefflich man der eins groſſen an⸗ 
ſehens was / der hett mitt jm bꝛacht ein kůchen / gebꝛaten fleiſch / vñ ein fleſchen 
vol gůtes ſůſſes weins. Vnd nach dem die pꝛieſter vns hetten gefůrt an den ſee⸗ 
in dem fid) dis thier ſtaͤts halt / vns zit zeygen ſeine heyligkeit / fundenn vir das 
grauſam thier an dem geſtaden des ſees / vnd etlich der pꝛieſtern theten jm auff 
feinmanl/ 
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ſein maul dañ fic hetten es gantz sam gemacht / die andern ſtieſſen jm in rachen 
das bꝛot / den bꝛaten / vnd den ſüͤſſen wein / vñ als es dis alles verſchluckt hett 
für es über den fee an die andere ſeyten. Dis thier wirt ſunderlich in Egypten 
im waſſer Nilo gefunden / vñ auch in India im we Gange / es hat vier füß/ 
vnd kein ʒung / die andern ſagen es hab vnden ein kleine zung / es frißt die men 
ſchen vnd das viech / halt ſich mer im waſſer dan auff dem land / vñ das ein wũ⸗ 
darbarlich dinck iſt / es kompt von einem ey das iſt ſo groß als ein ganß ey / vir 
wechſet nach vnd nach das es sii letſt achtzehen elbogen lang wirt / erlich ſchꝛeibẽ 
von ʒwen vnd zwentzig elbogen. Sein haut iſt (o bett von den ſchuͤpen die dar 
über ghan / das mañ mit keiner büchſen dar durch ſchieſſen mag. Die ſchiffleüt 
ſo auff dem Nilo faren / máffen fico gar wol fürſehen voꝛ diſſem thier / deß glei 
chen die fůßgenger die neben dem Nilo über land lauffen / das fie nit von jm 
erſchnapt werden / beſunder zů ſum̃er zeiten. Zu winter zeiten bleibt es vier moz 
nat on geeſſen. Man ſchꝛeibt auch von ihm / wann es ein menſchen freſſen will⸗ 
weynet es voꝛhin das im die traͤhern ab haͤr lauffen / dar auß dis ſpꝛichwoꝛt er⸗ 
wachſen iſt / Es ſeind Crocodilen traͤhern. On das bꝛaucht man (o eines weinet 
oder ſich traurig erʒeigt oti ghat doch nit von hertzen. Es ſchꝛeibt Plinius / dz 
an diſem thier der ober vñ nit der vnder kyfel ſich bewegt / wann es den rachen 
auffſpert. Es ſeind auch voꝛ zeiten leüt in Egypten geweſſen die habẽ Tenti ri 
ten geheiſſen / die hat dis ehier gar feet gefoͤꝛcht. Dañ fie giengen onerſchꝛocken 
zů jm / vñ erſchꝛeckten es mit ihrer ſtimm / das es auch von foꝛcht dẽ verſchluck⸗ 
ten menſchen widergab ihn zů begrabẽ. Sie doꝛfften jm ein zaum in das maul 
legen vnd auff co ſitzen vnnd über waſſer faren. S: : 


| Alexandria. ee 
Shatt diſe ſtatt den nafricn überkom̃en von dẽ groſſen Ale vandꝛo / der fie 
er bauwen vñ erweitert hatt / vñ zů letſt auch do ifE begraben woꝛden. Dañ 

do er zů Babylonia in Oꝛient geſtarb / ward ſein leib durch Prolemen den 
fürſtẽ ſeines hofes gen Menphim gefuͤrt / vnd nach wenig jaren von Menphi 
gen Ale xandꝛiam. Es hatt diſe ſtatt in ihꝛem circk 8o, ſtadien vnnd voꝛhin No 
geheiſſen. Das aber der groß Alexander ein ſunderlichẽ luft darzů hat gehabt / 
hatt jn nichts anders darzů bewegt / dann die hübſche vnnd bequeme gelegen⸗ 
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un heit fo sit waſſer vñ zů land. Vff einer ſeiten bat ſie 
bx d oae moi vñ auff der andere den (cc Mariam oder 
Mareotim / der faſt gros iff. Es kom̃en auch fluß 
darin auß dem vaſſer Nilo das vonn Alexandria 
durch diſen ſee vnd durch dẽ Nilum ſchiffen mag 
in Alcair / vnd von dannen überland kommen in 
das rot moͤꝛe / vnd darnach in Indiam. Aber gegẽ 
A mittnacht hatt diſe ſtatt gar ein hübſch poꝛt im 
; moͤꝛe die iſt gebogeñ wie ein halber circkel op dar 
- voꝛ ligt ein inſel die heißt Pharos. vñ ift gleych als 
ein lãd gewere diſer fort, Sie beſchleüßt gar nach 
diſe poꝛten / das zů beiden ſeiten enge geng von dem moͤꝛe si der ſtatt ghonn die 
gar gefaͤrlich zů faren ſeind / vri das von wegen der groſſen felſen (o im waſſer li 
gen / darũb aud) Prolomeus Philadelphus künig in Egypten ließ auff die ſey⸗ 
ten do man von Egypten in Syris ſchiffet auffrichten ein trefflich hohẽ thurn 
von weiſſen ſteinen / vñ veroꝛdnet bey nacht darauff zumachen groſſe feüwer / 
do mit die ſchiffleüt gewarnet wurdẽ zů vermeyden alle geferlichkeit. Vñ diſer 
thurn ward in nachkom̃enden zeiten Pharos genent / vnd von im werden auch 
alle thürn die zů ſolichem dienſt geoꝛdnet ſeind alfo geneñt / wie man dañ ihren 
vil hat an den ſtetten die am moͤꝛe ligen vnd ein geferlichen zůgang haben. Et⸗ 
lich jar haͤrnach do die künigin Cleopatra regniert in Egypten / lies De die inſel 
Pharos hefften an der ſtatt boden mitt eim ſtarcken dammen / welcher dann ge 
nannt ward Heptaſtadion / dañ er vas ſteben ſtadien lang / das iſt/ 875. ſchꝛitt 
das man auß der ſtatt zů fü kommen mocht biß zů dem gemelten thurn. Wie 
trefflich aber diſe ſtatt zůgenommen hat nach jrem anfang durch die groſſe ges 
werb ſo darin erſtanden / mag nit außgeſpꝛochen werden. Dañ ſie iſt ein mittel 
geweſen Indie vñ Europe. Was koſtlichs in India wachßt von gewürtz vnnd 
wolriechenden dingen / ia was man darin macht von ſeydenwot / bringt mann 
mit groſſen ſchiffen durch das rot moͤꝛe in Egypten / vnd von dem roten moͤꝛe 
ein kleinen weg über land in den Nilum / vnd von dem Nilo durch ein gemach 
ten arm in die Mareotiſche ſee / dar an die ſtatt ſtoßt / von der ſtatt in Syriã vit 
Gꝛiechen land in Italiam / Africam / Franckreich vn Hiſpaniã. Diſe lender al 
le / ja das gantz Europa hatt ein trefflichen groſſen jaͤrlichen zoll gebẽ der ſtatt 
Alexandꝛia / daruon die Sultanen ein onaußſpꝛechliche nutzung gehabt / vnd 
die oe mitt heüſern vnd anderen gebeüwen alſo geziert woꝛden / das ma weyt 
vñ bꝛeit ir gleichen nit hat gefunden. Doch iſt ir herꝛlichkeit mit der zeyt etwas 
geſchmelert woꝛden durch krieg vñ auffleüff / vnd zu vnſern seite iſt ir auch am 
dach groſſer abbꝛuch beſchehen / ia Sicilia vñ Venedig beclagen ſich diſes ab 
ꝛuchs nit ein wenig. Dan was voꝛhin durch ire hãd in vnſere lender koſm̃en ift 
auß India / daß Dirt man vns jetzunt ʒů von Hiſpania / vnd der handel fo biß 
haͤr ʒů Alexandꝛia geweſen / iſt wol halber ghen Lyſibonam in portugal gezo⸗ 
gen / dañ von dañen kompt jetzunt ghen Antoꝛff was auß India über das weit 
moͤꝛe ghen Poꝛtugal kompt. Das hat der Sultañ in Egypten scytlicb angefan 
gen zů mercken / das jm durch die Poꝛtugalleſer ein groſſer raub entzogẽ ward/ 
darumb er auch in vergangẽ jarẽ gar trutzlich dẽ Bapſt Julio ſchꝛib vñ (id des 
abgangs beklagt vn do mit troͤüwet / wo man das nit abſtellen würd / ſoltẽ für⸗ 
ter hin die bilger ſo zum heyligen grab reiſen / kein ſicheren weg mere in ſeinem 
land habenn. Aber er mocht mit ſeinem troͤüw en nichts erlupffen. Er hat den 
zoll vnd darzů das land verloren / wie ich hie foꝛnen angezeigt bab, di 
b nm 
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tzen / lymonen / cytronen / feygen / vnnd muſien ſo mann Adams oͤpffel nennt / 
— — deren bletter iz. oder 16. ſchůch lang feind/ 


thům Dechan zů Mentz / das in Egyptẽ/ 

beſund ʒů Alkair / ſeind bachoͤfen die ſeind 

Kar a Voll loͤcher / darin man zů seyten dꝛey oder 

vier tauſent huͤner / gens / enten vii taubẽ eyer legt / mit miſt zůdeckt / vñ rings 

vmb mitt gluͤenden kolen den miſt von ferꝛem vmblegt / vonn welcher ſeuffter 

hitz die eyer erwoͤrmt vnd außgebꝛůtet werde gleich wie vnder der brůt heñen⸗ 

alſo das die iungen ſchier zů mal mit einander auß dem miſt kriechen / vñ lauf⸗ 
fen / die man bald darnach auff die weid vnd merckt treibt vnd tregt. 


Ptolemeus der hoͤchſt vnnd fürnemſt 


Aſtronomus. 


a S hat ſich gehalten ʒů Alexandꝛia in di 
: mes. E ON ^ A 

Ee er Egyptiſchen ſtatt d hoch gelert vnd 
Ge X b Da SN. inn aller welt verꝛuͤmpt Aſtronomus 


pPtolemeus / zů den zeytẽ des Rünigs Adria 
ni / des gleiche iñ der kunſt des him̃eliſchen 

lauffs kein menſch auff erdẽ erſtandẽ iſt. Er 
hat vil gelegt zů der Aſtronomey / weder ma 


«o e Bwoꝛhin in diſer kunſt gewißt hat / vnd beſun 
5% der harter gar koſtlich beſchꝛiben des him̃els 
mI %%. lauff mit den ſieben Planetẽ / vnd anzeigũg 
geben wie ð volbꝛacht wirt / vñ wie man Cal 
culieren oder rechnen foll feinen vmbla uff ⸗ 
des Mons neüw / voll vnd finſternuſſen bei 


der lichter / des Mons vnd der Soñen. Vñ 
˙Z nach dem er dis auff das aller fchärpffeft ab 
gefertiget / hat er auch mit hülff des künigs 
oder landuogts von Egypten für ſich genõ 

men den vmbkreiß der erden / vnnd alle laͤn 
ôdwidrer iñ tafeln auß getheilt / darin verzeichnet 

88 d Sei -- ^|vwéld'er/berg/waffer vnd moͤꝛe / wie dañ fein 

Nr m (len ND arbeit noch voꝛhandẽ iſt / vñ keiner ein recht 
: , cl seleremä ſein mag / er hab dañ jm auß diſem 
Prolemao yngebildet die gelegenheit vnd theylung der gantzen erdenn. 


Von Nilo dem groſſen waſſer. 


DI groß vnd wunderbarlich waſſer Nilus / das fich gar nahe in dem gan⸗ 


Gen Africa ſamlet vnd zůſam̃en fleüßt / kompt von hohen ſehnee bergen⸗ 
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groſſen ſumpffen vnnd vilen ſeen / wie wol bey den alten ein groſſer zweifel iſt⸗ 
wo er feiner erſten vrſpꝛung nem̃e. Dan etlich wöllen das er von mittag ſtracks 
abhaͤr fall durch das Moꝛen land in Egypten / vnd erwachßt vrſpꝛünglichen 
ab dem ſchnee der bergen / ſo man Mons lune / das iſt Lünenberg neñt. Die an 
deren ſpꝛechen / das fein erſter bꝛuñ werd gefunden hinder Mauritaniã in dem 
ſelbigen groſſen gebirg / vnnd der meinung iſt kunig Juba / es ſtimpt im auch 
zů Plinius / der dann ſchꝛeibt / das hinder dem ſelbigen gebirg gefundenn wirt 
ein groſſer ſee / den die ynwoner Nidilem nennen / vnd darauß foll flieſſen Ni⸗ 
lus / gibt des auch ein gůte vrkundt. Dann man findt im ſelbigen ſee vnnd im 
Nilo hie auſſen einerlei fiſch / dar zë findt man auch Crocodilen im gemeltẽ fee 
gleich wie im Nilo do er durch Egypten fleußt. Aber die andere fo do meine das 
der Nilus kom̃e von mittag / haben für ſich oif argumẽt oder vrkund. Zů ſum 
mer zeyten wann die funr hoch bey vns iſt vnd fert von denen (o gegen mittag 
wonen / iſt der Nilus nitt gros ſunder hat ſein gemeinen gang oder lauff / aber 
fo fib die Suñ nach S. Johans tag wendt gegẽ mittag / wirt es ſum̃er in dẽ mit 
taͤgigen laͤndern / vnd was ſchnee auff den bergẽ gefallen iſt facht an abghon⸗ 
dar von der Nilus trefflich Ger gros vnd ein groſſen laſt vaſſer mit im bꝛingt / 
ein ſolichen weiten weg / ja nit allein waſſer ſunder vil ſchlyms vnd feißte / dar 
von Egyptenland alſo fruchbar vnd gleych alle jar gemiſtet wirt / wie jch haͤr⸗ 
nach anzeigen will. Diſer meynung iſt gewefen Ptolemeus / der dañ in ſeiner ta 
feln anzeigt / das d Nilus kompt gar ferꝛ von mittag gelauffen gegẽ mitnacht. 
Es mag dar neben auch wol ſein / das hinder Mauritania in Getulia oder inn 
Libya ein gros gewaͤſſer ſich verſammel vnd lauff gegen Orient biß zů dem Ni 
lo / bꝛingt fiſch vnnd andere thier mit im in dem Nilum / vñ ein anzeigũg geb⸗ 
gleych als ſolt der Nilus feinen vrſpꝛung do ſelbſt hindẽ habẽ. Aber jch will hie 
Ptolemeo gern glauben / der in Egyptẽ gewonet hatt / vnd on zweifel diſer din 
gen beſundere achtung vnd erfarnuß gehabt. ie ſolt du nun mercken / wann 
der erfE Neüwmon anfacht wachſen od zůnem̃en nach dem die Suñ in Rrebs 
kompt ( das dann zehen tag ongefaͤrlich vo: S. Johans tag geſchicht) facht der 
Nilus an zů wachſen vnd nimpt für vnd für zů big die Sunn mitten in Noͤwẽ 
kompt / do iſt er am groͤſten / das er in Egypten land allenthalbẽ außlaufft vñ 
das gantz ertrich voll waſſer wirt. Vnd das gibt die natur diſem land für ein re 
gen / dañ es falt ſünſt kein regen über jar in diſem land. Vnd (o die Sunn in die 
Junckfraw kompt / ſetzt ſich das waſſer widerumb gleich wie es vorhin zů genõ⸗ 
men hatt / alſo das es am hunderſten tag / vñ wan die Sun auß der wag kom̃en 
iſt / gantz wider in fein geſtaden vnd gang kompt. Die weyl aber das gantz egy 
pten land in den hunderſten tagẽ ein einiger ſee iſt vnd nichts da waſſer / Gét: 
fer vnd ſtett darin geſehen verden / mag weder viech noch leüt auff das feld ko 
men / ſunð man ſchleüßt das viech yn / vnd man hatt ſich mit fürer auff es verſe 

hen / aber die leüt in den Stetten vnnd Doͤrffern ſeind die weyl gůter dingen / 
ſchlemmen vnnd bꝛaſſen alle tag alfo mit freůden biß ſich das waſſer wider ge⸗ 
ſetzt. Den Stetten vnnd flecken beſchicht nichts / dann ſie ligen auff hoch er⸗ 
hebtem ertrich das Be das wa ſſer nit erꝛeychen mag. Ligẽ in dem waſſer gleich 
wie die inſelẽ im Moͤꝛe / vnd man mag von keinem flecken zů den anderen kom⸗ 
men dann mit ſchiffen. Nun merck / wo das ertrich am niderſten iſt / do hat mã 
zeychẽ geſteckt / dar bey man mercken mag / ja gelerte leüt dar zů veroꝛdnet / die 
acht habe wie hoch dz gewaͤſſer vffwechßt / darauß fie leichtlich erkeñen moͤgẽ 
zůkünfftige fruchtbarkeit oder onfruchtbarkeit des ertrichs. Man (cbicibt 
daß ſein rechte hoͤhe iſt ſechzehen elenbogen / vnd wo es minder oder ig auff» 
eygt / 
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Von den lindern Arie Marl 
ſteigt / zeigt es an groß 
| IN fruchrbarkeir. Da kopt 
mind waſſer / ſo mag dz 
gantz land nit begoſſen 
werde, Rompt mer / fo 
ſthat es ʒů lang auff dẽ 
erdtrich / vñ mag die e 
ds nit ʒů bequemer zeit 
getrücknet werde vnnd 
ſo d ſamẽ boren geworf 
fẽ wirt / ertrinckt er vir 
bꝛingt kein frucht. Iſt 
dã dz ertrich nit feücht 
gnůg / mag ð ſamẽ dar⸗ 
; = yn gewoꝛffẽ / auch nitt 

frucht bꝛingẽ . Vñ (o dz beſchicht / ghan alle menſchẽ auff das feld vñ helffen dẽ 
waſſer das es allenthalbẽ die aͤcker begieß / lege kaͤnneln / machẽ gräbe vnd gras 
bẽ die bühel dannẽ / die dẽ waſſer ſeinẽ lauff verhindern. Wann nun der Nilus 
nitt mer dann zwölf elenbogẽ auffſteigt / ſeind die Egypter das ſelbig jar eins 
hungers wartẽ / des gleichẽ fo er dꝛeyzehẽ elenbogẽ hoch wirt. Rompt er auff die 
vierzehẽ elenbogẽ wirt iederman erfreüdt. Rompt er aber auff die fünffzehẽ 
elenbogen / ſeind ſie gewiß eins gůtẽ vnd fruchtbarẽ jars / vnnd wan ſein hoͤhe 
ſechzehẽ elenbogẽ erꝛeicht / lebẽ fie im ſauſen / vnd ſchaͤtzen ſich für gantz ſaͤlig. 
Nach diſem allem fo der Nilus widerum ſtrtlich abgefalt vnd in feine gemeine 
lauff kompt / das dañ geſchicht vinb dẽ 12. tag des Weinmonat / facht ma an 
ʒů ſaͤien / vnd waͤret die (at od der fier bif zů aller heyligẽ tag. Dar nach babe 
ſie ern iñ Gë Maͤien des nachgendẽ jare. Hie findt mañ nun ein gros wund bey 
diſem überflieſſendẽ waſſer / das man bey dẽ an den waͤſſern nit (pire mag. Dañ 
ſo der Rhein / die Thonaw / der Necker oder andere waͤſſer außlauffen / thůn fie 
ſchadẽ der weid vnd auch dẽ aͤckern / dañ fie floͤtzen hin wegk de gůtẽ grund von 
dẽ aͤckern vñ verwůſtẽ die mattẽ / aber ð Nilus helt das widerſpil / fo er kompt 
über das dürꝛ vnd ſandechtig ertrich / gibt er jm feüchtikeit vn feißtẽ miſt. Dã 
fo er anghat / wirt er gantz truͤb / vnd bꝛingt mit jm ein feißtẽ ſchlym ð heckt vis 
ſetzt fich in die auffgeſchꝛondẽ riſs· ð erdẽ / daruõ dz ertrich alſo feißt wirt gleich 
als het mã es mit andẽ gůtẽ miſt getünget. Iſt aber ð boot ſandechtig fo ʒeücht 
der feißt ſchlym oc fand zůſam̃en vn gibt jm ein ſoliche krafft / dz er mer frucht 
bꝛingt dañ ein and fruchtbar bodẽ. Das ſey nun genůg geſagt von fruchtbar⸗ 
keit des waſſers Nili vnd des gantzẽ Egypten lands. Iſt doch auch dar bey zů 
merckẽ / das bey dẽ Nilo ein gros gůt von zucker wechßt / vñ dz in ſolicher weiß. 
Es ſeind vil lachẽ nebẽ dem Nilo die fon vol zucker roͤꝛn / vnnd zů ſeiner zeyt 
nimpt man dẽ ſafft auß den roͤꝛen / der iſt als ff wie honig / vnd ſeüdt jn gleych 
wie man auß waſſer falts ſeüdt. Zi erſt wirt ein lauter ſchaum / aber zů letſt (ese 
ſich das gůt an bodẽ vnd D ſchaum ſchwimpt enboꝛ. Noch iſt eins hie ʒů merck 
en / das diß groß waſſer Nilus ehe es in das mote falt ficb zertheilt in vil flüß⸗ 
wie dañ alle greffe waſſer thůn / die Tonaw / Gãges / Indus / ð Rhein vñ ande 
mer / ð Rhin ſpalt fich bey Holãd in dꝛei flüß / vnd hat ein jed ein beſunderẽ na⸗ 
men / alſo ſpalt ſich ð Nilus in ſiben groſſe fluß / die alle jre beſundere namẽ ha⸗ 
ben / vie die tafel anzeigt / vnd grettẽ die zwei auſſern nẽlich Oſtium Peluſtacũ 
vnd Oſtium Canopicum ongefaͤrlich viertzig Teütſche meylen von einander 
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Häng ` Das fünfft buͤch 
vnd was lands ʒwiſchen jnen begriffen wirt / iſt ſo viel als ein inſel / iſt trefflich 
„fruchtbar vnnd mitt vielen flecken beſetzt vnnd heißt das vnder Egypten / die 
! xdg Süginer oder Heiden heiſſen es klein Egypten / aber die alten nennen es Del 
fin tam võ der dꝛeieckchtige foꝛm fo es hatt / in geſtalt des Gꝛiechiſchen bůchſtaben 
delta der ein triangel macht. Alſo ſpꝛicht mann auch das der Rhein mit ſeinen 
zweien eüſſern flüſſen vnnd dem moͤꝛe ein inſel macht / die vor yeitenn Batauia 

vnd zůvnſern zeiten Holand wirt genempt. 


4 e 
Don ſitten vnd bꝛaͤuchen der 
Egyptiern. | 

58 ſeind die Egyptern faſt die erſten geweſen von denen die andern Hei 
den gelernet haben / geſaͤtz / weyßheit / ſitten / vnd gůte bꝛauch genom⸗ 
men. Alſo finden wir daß zů jnen gezogen ſeind / bey jnen zë lernenn / 
tdomerus / Dedalus / Solon / Plato vnnd vil andere mer. Dann wie 
wol ſie Heiden ſeind geweſen / haben fic doch fib gefliſſen erbarlichẽ zů le 
ben / ſo vil erbarkeit im auſſern wandel mag geſpuͤrt werden / vnnd do mitt zů 
jnen gezogen vil außlendiger menſchen / deren hertzen die er barkeit auch etwas 

erürt hatt. Ir bꝛauch iſt geweſen wann fie zůſam̃en ſeind kommen in ein wirt 
ſchafft / das einer hatt getragẽ auff einem ſtecken ein ge 
ſchmeltzt todten bild / eins od zweier elenbogen lang / 
vnnd ſpꝛach zů den diſch genoſſen. Sehen zů / alſo wie 
diſer / muͤſſend jr werden nach eüwerẽ todt / darũb trin 
ckend vnd freüwẽ euch nitt zů vil. Ir tranckiſt faſt bie 
geweſen auß gerſten gemacht / dañ es wechßt kein wein 
in inneren Egypten. Sie babe getragen leinene kleid / 
geſompt bei den beinen. So ſie jren goͤttern opfferten 
vnd ð künig zů gegen was / ſchꝛei d oͤberſt pꝛieſter mitt 
lauter ſtimm voꝛ dem volck / vñ wünſcht jeder man ge⸗ 


Der Egypti- ] p fetu EE. 
fe Hs ſuntheit vnd glügckſaligkeit / ermanet den künig das er 
, enderrichiüg. gerechtigkeit hielt gegen den vnderthanẽ / vnd er zelet 


jm was er für tugent an jm haben ſolt / wie er gegen den 
VN gottern ſolt gots foͤꝛchtig vnd geiſtlich fein / gegen den 
menſchen freündſaͤlig / gerecht / groß mutig / warhaff⸗ 
tig / freigaͤbig/ ſich enthalten in boͤſen neiglichkeiten / er fole mind ſtraffen we⸗ 
der der fündig menſch verſchult het / vnd reichlicher den gůtthaͤtigen begaben / 
dann er verdient hett / ſoliche vnd der gleichen vil redt der pꝛieſter vnnd begert 
von den goͤttern diſer dingen leiſtung / darnach verbannet vnd verflucht er die 
bäim / vnd wan der künig auch boͤß vas /purgiert er jn vnd legt alle ſchuld auff 
feine diener / die jm boͤſe rhaͤt gaben. Zů letſt ließ man etwas leſen auß jren heyli 
gen buͤchern / darin verzeichnet waren die thaten / rhaͤt vnd lere etlicher hochge 
achter maͤnner / dar durch der künig bewegt wurdt jren fůßſtappen nach zůfol⸗ 
gen. Sie gebꝛauchten ſich ſchlechter ſpeiß / dañ man bꝛacht nichts auff den diſch 
weder genß vnnd kelber fleiſch. Es was auch ein maß geſetzt wie vil einer auff 
ein imbs trincken möcht oft nitt mer / do mit niemand truncken wurd. Es bof 
ten die künig nit leben nach jrem můtwillen / ſunder můſten dem fürgeſchꝛibnẽ 
geſatz nach kom̃en. Sie mochten nit ein vrtheil ſpꝛechen / doꝛfften nit gelt ſam⸗ 
len / doꝛfften auch nit einen ſtraffen auß zoꝛn oder boffart oder vmb einer ande 
ren onbillicher vꝛſachen willen / weiter dan jnen jr geſatz erlaubt, Vnd das was 
e? jnen 
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ſnen kein beſchwerd / ſunder hielten es für ein (aliq ding wo ſie dem voꝛgeſchꝛib⸗ 
nen geſatz nach kaͤmen. Dañ es mag ſunſt der menſch gar liederlich über dz boͤg⸗ 
lin tretten / wo er nach feinen anfechten handlet / vn ietz mitt neid / ietz mit lieb 
bewegt wirt etwas si thůn. Die weil nun oif regimẽt bey dẽ Egyptiern ſtůnd / 
hat das gemein volck ein ſolich gůtwillig hertz gegen jren künigen / daß ſie mer 
ſoꝛg hetten für den künig vñ feine geſundheit dan für jre eigene weiber vnd kin 
der. Vnnd wann der künig ſtarb / beweinetẽ ſie jn alle / zerꝛiſſen jre kleider / be⸗ 
ſchloſſen die tempel / kamen nit auff den marckt / hielten kein hochzeitlich feft/ 
trůgẽ leid ʒwẽ vñ ſtebentzig tag / verwuͤſtetẽ mit kot jre haͤupter / zogen zweimal 
alle tag zwey hundert oder dꝛey hundert menſchẽ durch die ſtatt vnd erneüwer⸗ 
ten das leid vnd aͤferten des künigs tugent. Sie aſſen die weil kein fleiſch noch 
gekochte ſpeiß / truncken kein wein / giengẽ in kein bad / bꝛauchten kein wolrie⸗ 
chende ſalben / lagen auff kein beth / ſtůndẽ auch eelicher werck ſtill. Mit wz poz 
pen e darnach begrůben / balſamier⸗ 
ten / lobeten jn von ſeiner tugent we⸗ 
: gen / oder klageten über jn ſeiner tyrã 
nnn ` get belb- vnd dis alles bei dem grab / 
S — wirt vil daruon geſchꝛiben / jch laß es 
2 t CON hie faren. Ward er erfunden nach der 
gꝛoſſẽ verhoͤꝛtẽ klag 6 
er on alle eer begraben. Vnnd diß be⸗ 
wegt die künig in Egyptẽ / dz ſie recht 
mu ſten leben / wolten fie anderſt nitt 
tnach jrem todt auff ſich legẽ ein ewigẽ 
haß vnnd zoꝛn des volcks . Die sóll 
vñ andere gefell ſo man in Egyptẽ auff hůb wurden in dꝛey theil getheilt. Den 
erſten theil namẽ die pꝛieſter / die in groſſer achtung waren / darumb daß fie ſich 
mitt den dóttern beküm̃erten vnd auch dz fie der lere anhiengen vñ andere leüt 
vnderwiſen. Darnon bꝛauchten fie (o vil not wz zů erhaltẽ der goͤtter dienſt / vñ 
von dem übꝛigen gelebten ſie mit jrem haußgeſind. Den andern theil nam der 
künig / bꝛaucht jn zů den kriegen / zů feinem auffenthalt / vnnd do mitt zů bega 
ben die verdienten. Den dꝛittẽ theil namen die kriegßleüt ſo man erhielt im lãd 
wider die zůfellige krieg. Das gemein volck was in den policiẽ in drey Sün(ft ge 
theilt / ein theil waren bauwers leüt / dz ander hyrten / vñ das dꝛitt handwercks 
leüt. Diß waren die ſatzungen der Egyptern. Die meyneidigen / die den goͤt⸗ 
tern vñ menſchen treüw vnnd glauben nitt halten / ſollen enthauptet werden. 
So einer über land ghat vnnd find ein menſchen von den moͤꝛdern überfallen 
od ſunſt mit onbillicher ſchmacht belaͤſtigt vri hülfft jm nit / der hat verſchuldt 
den todt. Woͤlcher ſeine aͤltern vnnd geſchwiſtert toͤdt / der foll mitt ſpitzen doͤꝛ 
nen in allen glideren geſchlagen werdẽ / vnd darnach lebendig auff einem doꝛn 
hauffen verbꝛent werden. Woͤlcher dem fyend die heimlichkeit entdeckt / dem 
ſol die zung abgeſchnitten werden. Woͤlcher die müntz faͤlſcht / oder ſie vmb⸗ 
ſchneitt / oder jr zeichen verendert / dem ſollen beide hend abgehauwen werden. 
Woͤlcher ein freye fraw ſchwechet / dem ſollen ſeine maͤnnliche glider abgehau⸗ 
wen werden. Woͤlcher in eim ongenoͤtigten eebꝛuch ergriffen wirt / der ſol mitt 
růten biß auff tauſent ſtreich geſchlagen werden / vnd dem weib ſoll die naß ab⸗ 
geſchnitten werden. Den prieſtern wirt einem jeden nit mer dann ein fraw er⸗ 
ſaubt / aber die anderen doͤꝛffen fo vil nemen als ſie erneren moͤgen. Die kinder 
ſollen mitt ſchlechten koſten aufferzogen werden von jren aͤltern / alſo daß e 
ein kin 
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ein kind bif es ʒů ſeinem alter kompt / nit über zwentzig dꝛachmẽ oder dick pfe 
nig ſollen ghan. Diß geſatz mochten die Egypter gering halten / dan es iſt ein 
warm land / vnnd deßhalben mochten die kinder barfüß vnd in einem hembd 
ghan / vnnd nichts eſſen dann gekocht vnnd ongekocht koͤl vnnd kreüter. Die 
pꝛieſter hetten auch ein geſatz / das fie můſten lernen vnd vnderweiſen (re kin⸗ 
der niet allein in geſchꝛifften die fie für heilig hielten / ſunder auch in anderen 
kunſten / beſunder in der Arithmetica vnnd Geometria / das itin der kunſt 
der rechnung vnnd wie man das erdtrich meſſen ſoll. Von der arttznei hetten 
fie kein ander geſatz dan das man durch hunger / oder durch den vomitum / das 
iſt erbꝛechen / ſolt der kranekheit entgegen kommen / dann ſie waren des einmal 
beredt / das alle kranckheiten M 8 auß überflüſſigkeit der ſpeiß . Vil an⸗ 
dere geſatz hatten fie on die ietz beſtimpten / als vonn dem krieg / von kauffen / 
von dem wůcher / vonn diebſtall vnd deren gleichen / die ich hie laß anſton. Wie 
ſie darnach haben geert allerlei nde die dem land ein nutz bꝛacht ha⸗ 
en / als katzen / Indianiſch meüß / 
hund / habich / ſtoꝛckẽ / woͤlff / ero codi⸗ 
len vnd andere mere / laß ich auch von 
kürtz wegen růwen / dann das ich von 
dem ſtoꝛcken ſunderlich alſo find / das 
er ſo groß bey den Egypteren vor zeitẽ 
iſt geachtet woꝛden / das der menſch ſo 
ein ſtoꝛcken vmbbꝛacht mit wiſſen oder 
on wiſſen / můſt on alle grad ſterbẽ. Er 
, wirt aber darũ ſo groß bey jnen geach⸗ 
NÉE tet / das (ie ein groſſen nutz von jm ha⸗ 
ben. Dann es kommen alle jar auß Moꝛland in Egypten lao geflügelt ſchlan 
gen mitt groſſen ſcharen / die dem land vnd dem menſchen groſſen ſchadẽ thůn 
vnd thaͤten / wo die ſtoꝛcken jen nit mitt gewalt begegneten vnd ertoͤdten. Ob 
aber die ſtoꝛcken alwegen Lade em ſeyen / weißt man nitt. Daß weißt man 
wol / das fie zů winter zeiten in Europa nitt bleiben / ſunder kommen voꝛ dem 
Augſt zůſammen / vnnd laſſen kein dohinden er (cy dann gefangen vnd fliegen 
alſo mitt einander daruon, Doch ſicht mann ſie nitt daruon faren noch haͤrwi 
der kommen / dann ſie thůnd jr fart bey nacht. 


Von dem Mostand vnd inne⸗ 


rem Eibpa. 


Ann findt kein hertere wonung vnder dem him̃el / dañ in dem in 
nern Africa / das iſt im Moꝛland / wie wol gegẽ mitnacht / hinder 
cSchwediẽ vñ Noꝛdwegiẽ auch ein ruwhe wonũg iſt großer kelte 
© halb / es werdẽ do nit (o vil jnwoner vñ voͤlcker gefundẽ als in dẽ 
OT ow innern Africa. Darũb in dẽ innern Africa fo ein herte wonũg iſt / 
thůt dz die groſſe hitz / daruõ die mẽſchẽ vñ dz ertrich verbꝛenẽ . Wie die — chẽ 
; | verbꝛent 


d 
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Von den laͤndern Africe. Mecrri 
— A verbꝛent werden biß in das geblůt hinein / zeygen 
5 an die Moren ſo zů vnß haͤrauß kommen. Vonn 
jrem erdrich wie ongeſchlacht das iſt / wirt vil von 
den alten geſchꝛiben / das es vonn der groſſen hitz 
außgeloͤſcht vnnd verwandlet im ſand / vnnd deß 
halben onfruchtbar wirt / vnnd mer ein wonung 
iſt der gifftigen thieren weder der menſchen. Doch 
wo es waſſer hatt / als am Moͤꝛe vnnd Nilo / vnnd 
anderen flieſſenden waͤſſern / do iſt es nitt gar on⸗ 
Ce geſchlacht. Ir fürnempſt künigreich iſt voꝛ zeyten 
gqeoeſen die inſel Meroe / ſo vonn dem Nilo vmb⸗ 

NS 


— = geben wirt / vnnd do ghon die menſchen faſt nac⸗ 
SS e kend groſſer hitz halb / behelffen ſich mit viech. Ir 
— viech iſt vil kleiner dañ anderſtwo / als ſchaff / geiſ 
ſen vñ ſtier. Sie haben auch kleine hünd / aber die 
ſeind gar biſſig vnd haͤdrig. Sie geleben von kaͤß⸗ 
milch vnd blůt / vnnd haben etwan jre künig geeret gleich wie die goͤtter. Nit al 
lein die inſel / ſunder auch die hauptſtatt wirt genent Meroe / vnd ift ein birgig 
vnnd waͤldig lannd. Man findt darin vil ertz vnnd gelt grůben / auch vil ſaltz 
grůben / vnnd item vilerlei edeln geſtein. Die ynwoner iagen löwen vnnd hel⸗ 
f fffanten. Man finde auch dꝛachen darin / die mitt den helffan 
ten ein ewigen ſtreit habenn. Die ſtatt Meroe hatt vonn al⸗ 
een zeyten bát Saba geheiſſen / iſt aber nachmals durch den 
A » tün:g Cambyſen Meroe genennt woꝛden. Es ſchꝛeibt auch 
plinius darus / das fci ein küniglicher fig vnnd hauptſtatt 


— 


des gantzen Moꝛlands ſey geweſen. In diſer ſtatt Saba hatt 
ſich gehalten zů den zeyten Salomonis die künigin von mit⸗ 


"ug en 
H 


— 


keit des künigs Salomonis / daruonn du geſchꝛiben findeſt im dꝛittenn bůch 
vnnd zehenden capitel der Künig. Inn nachgenden zeyten haben die weiber 
das küniglich regiment inẽ zůgeeygnet / vii ſeind genẽt woꝛden Candaces / dar⸗ 
vonn du auch etwas geſchꝛiben findeſt in dem achten capitel der Apoſtolen ge⸗ 
ſchicht. Diß lannd wirt zů vnſeren zeyten auch India genennt / wie man dann 
auch die rechten Indianer / ſo gegẽ Oꝛient ligen / Moꝛen nempt / jrer ſchw erge 
halb. Es ſchꝛeibt doch Herodotus das ein groſſe menge der Indianer kom̃en 
ſey in Moꝛẽ land / vñ ſich do geſetzt haben / vnd als fie mit der zeit in gewalt vit 
dit überhand namen / haben ſie des lands nam̃en verkert / vñ auß Moꝛen land 
Indiam gemacht. Dohaͤr es fileicht auch kommẽ iſt / das etlich den Oꝛetoian / 
M wir gemeinlich Pꝛieſter Johan neñen / ſetzen in India gegen Oꝛient / vnd die 
anderen in Moꝛland / wie er dan jetzund zů vn eren seyten bof: elbs ſein wonũg 
hat / als ich auch haͤrnach ſchꝛeiben will. Neben diſem künigreich Meroe fo man 
tieff in das land Africa kompt / findt man greülich groſſe wůſtẽ / do groffer be 
halb / vnd item mengel halb der bꝛuñen wenig menſchen wonen 2; ſunder werdẽ 
do gantz groſſe ſchlangen gefunden / die man dꝛachen nempt / vñ die ſelbigẽ ver 
ſchlagen nit ein klein land das niemand darin wonẽ mag. Bey dẽ waſſer Aſam 
wonenn auch leüt die werden genempt Rizophagen / das iſt wurtzelen freſſer / 
die machen von etlichen roten wurtzeln / das fie ſtoßen maͤl / vnd auß X 
ůche 
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kůchen machen / daruon geleben ſie / vnd verſůchen ſunſt nichts / deßhalben fie 
auch ſtaͤts friden vnder jen haben. Ire groͤſte widerwertigkeit (o fic haben iſt 
von den Loͤuwen / vnd die hetten fielangeft gefreſſen / wo jnen Gott nit ein na⸗ 
türliche hilff vnd fürſehung hett gethan. Dann do der hundt am himmel auff⸗ 
ghat / kompt ein groſſe menge der ſtechenden ſnacken in das land vnnd ſchedi⸗ 
gen die menſchen nitt / aber die Loͤuwen treiben ſie mit jrem beiſſen vñ gebꝛüm 
mel auß dem land. Es ſeind auch andere Moꝛen die werden Cyneken genent / 
vnnd wonen in einem wilden vñ ruwen land / darin man wenig biben findt / 
fie ſchlaffen zů nacht auff dan baͤumen / vonn foꝛcht wegen der wilden thieren. 
Vnnd ſo der tag an bꝛicht / zihen ſie mitt großen ſcharen vnd gewaffneter hand 
ů den waſſerflüſſen / vnnd verbergen ſich fo under den ſtauden vnnd hürſten. 
nnd fo es tag wirt vnnd die hitz überhand nimpt / kom̃en mancherley thier 
als wilde echten / pardalen vnd andere wilde thier / ſich zů erlaben bei dem waſ⸗ 4 
ſer / vnnd ſauffen fid) auch alfo voll daß fie ſich ein gůte weil nitt bewegen moͤ⸗ 
gen. Vnnd dann lauffen die Moꝛen auß den hecken haͤrfür / vnnd ſchlagen ſie 
zů todt vnd theilen ſie vnder die gemein / ſie zů eſſen. Es ſeind auch ander Mo⸗ 
rẽ Achei genãt die wei⸗ 
ter gegẽ der ſoñen nid⸗ 
gãg wonẽ / die habẽ ein 
ſtaͤtẽ krieg mit den hel 
fanten / vnnd ſo ſie die 
ſelbige zum fal bꝛingẽ / 
ſchneiden ſie jnẽ ab dz 
fleiſch vonn dem hin⸗ 
dern vñ eſſen es. Man 
bꝛingt diß thier auch 
mitt ſolichem liſt zum 
vi fal. Wann es fic voll 
geweidet hat vñ ſchlaf 
fen will / leinet es ſich 
3 an einen baum / vnd 
ſchlafft alſo. Dann es kan die kneüw nitt biegen / das es ſich niderlege Wann 
nun die ynwoner mercken wo diſer thier eins bey nacht oder bey tag ſeinn růw 
pflegt zů haben / das ſie leichtlich ſpüren moͤgenn / fo ein baum vonn dem thier 
geſchaben iſt / ſo ſaͤgen ſie jn am herd ab / vnnd laſſen ein wenig on zerſaͤget dar⸗ 
an / das den baum auffenthalt das er nitt eins wegs vmmb fall / vnnd dann fo 
das thier kompt vnnd ſich daran leinen will / falt es mitt dem baum an herd 
vnnd wirt alſo gefangen. Darnach ſeind andere Moꝛen die werden Acrido⸗ 
phagi genempt / dann fic geleben vonn den heüſchꝛecken / die im fruͤling oder im 
lentzen mitt groſſen ſcharen sü jnen kommenn / vnd dem gantzen volck narung 
geben. Sie ſeind groß vnnd werden über jar im ſaltz behalten. Diß volck hat 
ſunſt keine andere ſpeiß / dann ſie haben kein viech vnd wonen ferꝛ von dem moͤ 
re / des halben fie auch kein fiſch haben. Es ſeind andere Moꝛen die heiſſen Tro 
glodite vnnd wonen vnder der erden in huͤlen vnnd ſpeluncken / De geleben von 
dem viech / ghan nackend / außgenommenn das fic die ſcham̃ mitt heiten oder 
faͤllen decken. Es iſt in jrem land zů mittag zeyt ſoliche groſſe hitz / das mie: 
mand barfůß ghan mag on groſſe verſerung der füeß. Wann ſte der durſt an⸗ 
kompt / muſſen fie eins wegs trincken / anderſt fic ſterben von hitz. Sie koch 3 


det 
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E Don dem laͤnd Aftiea. Meere 
ih ſpeiß onfeiiwe an der ſonnen · Dañ fie thůnd waſſer vnd was fie kochen wollen 
in ein Sein geſchir / vnd ſetzen es al fo an die ſonn / vnd laſſen es ſieden. Etliche do 
ren betten an die ſonn fo fie auff gath / vnd ſchelten fie wañ fic vnder gath. Erlich 
werffen jre todtẽ in die flieſſende waͤſſer / ettlich andere ſtoſſen ſie in yrdine geſchirꝛ 
oder in große gleſine gefeß / balſamieren ſie / vñ behalten ſie über jar im hauß / ee⸗ 


ren (ie vnd opffern ihnen die erſte frucht · Solich vnd der gleichen ſitten babe die 


Moꝛen voꝛ alten seiten gehabt / aber zë vnſern zeiten hatt es ein andere geſtalt 
im land / wie ich hie vnden anzeigen will. | ; 


| E 


Geh Jo land wirt ʒů vnſern zeiten auch vnder dem Moꝛland gerechnet⸗ vñ iſt 
or zeiten alſo genempt worden von de Mauritaniſchen Fünig Libe / der 
in diß lad fiel vñ macht es jm vndert haͤnig. Es iſt ein heiß ſandig vñ dürꝛ 
land / vnd hat vil voͤlcker mit vnderſcheidlichen nam̃en / als dan ſeind l laſamo⸗ 
nes / Anochite / Getuli / Garamantes vnd andere mere. Etliche werden genant 
die auſſere Libyen / die andere die innere. Die auſſere werden zů vnſern zeiten fa 
Mauri oder Maranen genent / vnd die nere figrite. Item má finde in Libya 
vnd auch in Mauritania vil Pan⸗ 
therthier / die mañ auch Pardalen 
d e ‚nentifteingeimmigthier/ bat ein 
LL ASS ſchnellen lauf ſtgeld geferbt mit 
EN vilen grauwen flecken / ijt den affen 
vnd hirtzen auffſetzig. Vñ ſo es die 
affen facht / bꝛucht es ein ſolichẽ Lift. 
ELS e Wañ es vnder die affen kompt / flie 
he ſeealle vff die baͤum / aber es legt 
; fio vnd de baum / als were es todt⸗ 
thůt die augẽ zů vnd laßt dẽ athen 
nit ghan / ſo das die affen auff dem 
mo^ DU baum fehen/fröwen fie ſich / doͤꝛffen 
ä ees Ww doch nit haͤrab ſteigẽ / biß etwan ei⸗ 


ner faßt ein keck gemise/der ſteigt mit großen ſoꝛge hävab/ gatb hübſclich zum 
pardalen vnd fleücht wider hinderſich / vñ alfo wagt er ſich ein mal oder dꝛei / biß 
er zů letſt nahe ʒů ihm kompt / vnd dañ hat er acht auff die augen / vñ ob jm der 


at hem gãg / vnd fo er kein zeichẽ des lebẽs an ihm findt / lockt er den andern affen 


auch herab / die kom̃en mit freuden / lauffen vmb ihn vnd au ff ihm / ſpꝛingen vñ 


dan tzen / das ſie ihꝛẽ fyend voz fre augẽ todt ſehẽ ligen. In diſem allem regt ſiah 
das thier nit / laßt die affen alſo gaucklẽ biß fic mio werdẽ / dañ wit ſcht es augen⸗ 
blicklichẽ auff / vnd zerzert ein theil mit den klauwẽ vnd ein theil mit den zenen⸗ 
frißt vo jnẽ was jm am an můtigſten ift. Wañ man diſe thier fahẽ will / hatt mã 
acht wo fie pflaͤgen zů trincken / do (est man hin gůtẽ ſtarckẽ wein / daruon wer⸗ 
den ſie alſo trũckẽ vnd voll ſchlaffs / dz man fie on alle muͤh vnd arbeit faht. Võ 
diſem thier hab ich auch etwas geſchꝛiben bei dem land Hyrcania. Es hat gar ein 
ſchnellen lauff / vnd den vollen det es ſtracks für (io. Mã finde zweyerley parda⸗ 


len kleine vnd große / die kleine nent má lynces / das ſeind luxen / vnd ſeind den 


haſen gar auff ſetzig. Die großen fallen an die hirtzen vnnd andere thier die man 
Oꝛyges nent. Doch ſe ind fie an der geſtalt des leibs gleich foꝛmiert / habẽ gleich 


augẽ / vñ zů beiden ſeiten haben fie kleine koͤpff. Aber in der farb ſtim̃en ſte nit zů 
5 : : Nun ſam̃en 
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ſam̃en. Die kleiner haben ein rote haut / vñ groͤſſere ein gelbe be ſpꝛẽgt mit grau⸗ 
wen flecken oder blůmen. Man findt diſe thier auch in Lycia / vnd Caria / haben 
aber kein edel gemůt / vnd ſpꝛingen nit dan fe fie verwundt werden. 


Don dem Scrauſſen. 
Iſer vogel halt fico faſt in Africa / iſt wol gef idert⸗ aber ſeine groſſen fedn 
D moͤgẽ jm nit helffen zů fliegẽ fund ʒů lauffen. Dañ er mag ſich niterhebẽ võ 
P erden / wirt aber mit den auffget hanẽ flüglẽ trefflich fere gefürdt zu lauf 
: ' fen. Er legt vil eyer / vnnd die 
ſeind groß / wie mã ſte dan hin 
vnd haͤr im Teütſchland in dẽ 
kirchẽ findt auffgehẽckt / aber 
ſte ſeind nit alle fruchtbar / vñ 
das erkent der vogel / darumb 
ſündert er die gůten von dẽ on 
fruchtbarẽ / wan er ſie auß bꝛn 
ten will. So er von den jaͤgern 
ver folgt wirt vnd mag ihnen 
nit entriñen / ſund ſicht dz der 
fyẽd jm auff dẽ hals iſt / nimpt 
er ſtein mit fůſſẽ / vñ wirfft die 
hin ðſich in die fyẽd / das er fie 
auch ſchedigẽ moͤg. Gleich wie 
der helffant vnd den vierfuͤſſi 
gen thierẽ / vñ der crocodil in 
J dẽ waͤſſerigẽ thierẽ auß einem 
WW] kleine iungẽ mechtig groß wer 
dẽ / alſo vnder den voͤglen wirt 
ð ſtrauß ein groß thier vf eim 
kleinen ey. So mã diſen vogel 
abthůt / findt mã gemeinlich 
in feine mage ſtein on et wã ey 
fen vñ die foll er verzeren fo fie 
lang bey ihm geligẽ. Sein art 
iſt dz er ein neſt macht im fand 
in einer grů ben / vnd die viri» 
legt er / macht circkel weiß bate. 
viii ein bollwerd wie ein mur / 
- damit er dem ꝛegen waſſer wee 
re / das es nit darin fließ / vñ ſeinẽ jungẽ ſchaden thů. Diſer vogel iſt (o groß / das 
er auff ſeinẽ bꝛeitẽ rucken tragen moͤcht ein jung kindt. Er hat gar gerad vn hoch 
ſcbẽckeln / die ſeind etwas gleichfoꝛmig dẽ ſchẽckeln eines kaͤmelsthiers / vñ über 
zogen mit vielen ſchiepen / darumber auch von den alten Struthiocamelus wire 
genant. Er hat ein langen hals / ein klein koͤpflin vnd gros augen darin / ein kur 
Ge vnd ſcharpffen ſchnabel / weich pflum federn vnd geſpalten klauwen dar inn 
er etwas faſſenn mag als ein ſtein vnnd dergleichen / wie geſagt ift. So er ne» 
ben einem reüter ſtaht / mag er ihm zů dem kopff reichen / (o ein groſſes thier iſt 
er. Etlich ſchꝛeiben auch das er ſeyne eyer nitt auß bꝛuͤte / ſun der laß fie den war⸗ 
men ſand auß fchleiffen vnd wan dan die jungen Streůßlin herfür lauffen / er⸗ 
e g neren 
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neren flebíe alten Es ift gar ein einfaltig vnd vergeßlich thier / ſo bald es die eier 
legt vergiß tes ib» vnd kompt nit zů ihnen biß die jungen herfür kommen. 


Von wunderbarlichen dingen fo im Moꝛlandt 
: gefunden werden. E: 

(M Serzelen die altẽ / nẽlich Poponius Mela / Plinius / vñ Solinus gar wun 
( derbarliche ding die in de innern Africa 08 im Moꝛland gefunden werde/ 
vnd deren will ich auch etlich hernach mit kurtzẽ woꝛtẽ beſchꝛeibẽ. Es wirt 
bei B inſeln Meroe gefunds ein ſee / d hat ſollich glatt vñ ſubteil waſſer / dz es dem 
oͤle verglichen wirt / vñ alles ga darin falt / wie leicht es ſchö iſt / falt zũ grundt. 
Es mag kein holtz noch kein laub von dem baum darin empoꝛ ſchwim̃en. Bey 
dẽ voͤlckern Sambales genẽt habẽ die vierfuͤſſige thier kein oꝛẽ. Man finde auch 
Monſtra darin / die werde Cinomolgi genẽt / die habẽ lang meüler wie die hund. 
vnd dz coꝛpus iſt ſunſt foꝛmiert wie ein menſchẽ leyb. Andere findt mã die Arta 
pathitẽ genẽt werden / die ghan auff allen vierẽ gleich wie die thier / fi habe kein 
eigne wonũg. Mã findt thieren darin die Camelopardalẽ genẽt werden / vnd die 
ſeind am halß den roſſen gleich / habẽ ein haupt gefoꝛmiert wie eins kamelthiers 
haupt / vnd an fëllen ſeind fie den ochſen gleich. Ein ander thier / heißt Parand/ 
ift fo groß als ein ochs / hat ein hirtzẽ kopff vñ ein aͤſtig gehürn darauff. Ein and 
thier heißt Hyſtrix / iſt einẽ igel gleich / hat vil ſtachelẽ / vñ wa jm die büo zůſetzẽ / 
wirfft es die ſtachelen vo jm vi ſchedigt gar übel die hũd. Item do wirt gefunden 
der vogel Pegaſus / der hat auff feine kopff oꝛen wie ein roß / vnd ſunſt tft er einẽ 
andn vogel nit ongleich. Ein ander vogel Trogopa genẽt / hat ein haupt gewaff 
net mit hoͤꝛnern gleich wie ein wider. Vo dẽ dꝛachen vñ Crocodile hab ich voꝛhin 
geſagt. In Libya findt mã trefflichvil affen die do geboꝛẽ 
werden. Vñ wañ man ſie fahen will bꝛaucht man ein ſoli⸗ 
chen liſt. Der jaͤger legt an zwen ſchůch vii zeücht fie wider 
ab / ghat hinweg vnd verbirgt ſich. Vñ ſo der aff dz ſicht / 
ſteigt er võ dẽ baum herab vn legt die ſchůch auch an / dan 
was er ſicht dz vnderſtoth er zů thũ / vnd ehe er die ſchůch 
abgezeücht iſt jm ð jaͤger auff dẽ hals vnd faht jn. Beiden 
e Garamanten iſt ein se o ve ein BS Heo a 
FESTER natur/048 er by cag gꝛim kalt ift / vñ zů nacht ſiedẽ beís, 
WMan ſchꝛeibt ſunſt auch võ vielen vñ mãcherleien mora 
O ſtris ſo in diſem land ſoͤllen gefundẽ werdẽ / beſunder dz ec 
lich menſchen kein lefftzen habẽ zů reden ſunder brauchen 
f ziechen wie die ſtum̃en. Etlich 
ſollen nitt mere dañ ein aug in 
ð ſtirn haben etlich habẽ kein 
kopff ſunder jꝛe augen ſton in 
der bꝛuſt / etlich habẽ nit mere 
dan ein fůß / vñ mit dem lauf 
fen fie ſchneller dann die zwei; 


Z wunder hatt man kein gewiſſe 
S kundtſchafft⸗ wie wel ertlich 
dapffer maͤnner auß denn al⸗ 


= ten dar vonn geſchꝛibenn ha⸗ 
ben vnd angezeygt / daß ſie inn 
: n ij der 


fůſſigen menſchen. Aber diſer 


Drachen blůt. 
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in der natur wer den gefunden Plin ius 8 groß natürlich meiſter ſchꝛeibt / daß der 
groß mangel des waſſers in Africa ein vꝛſach ſyhe ð ſeltzam geſtaltẽ thiern. Dan 
watt alfo mancherley thieren zůſam̃en kom̃en si einem waſſer / wirt mãches auß 
geilheit des andern genoͤtigt dz feines geſchlechts nit iſt / vñempfaht vnd gebirt 
ein monſtrum / das iſt ein geburt / die auß oꝛdnung der natur nit kompt. Darum̃ 
bei den Griechẽ ein ſpꝛich woꝛt erwachſen iſt / Africa bꝛingt alwegẽ etwas neüws. 
Es were nit ein kleiner luſt zů ſehẽ / es were auch nit ein kleine gezierd / dz Africa 
fo vil ſeltzam̃er vnd wũder barlicher thier hat / ſie kommen gleich võ rechter oder 
von mißgeburt / wañ nit ſo vil ſchedlich thieren vnder nen werẽ / wie dan ſunder 
liche in Africa gefunden werden Baſilisken vnnd Catoblepen / das kleine thier 
ſeind / toͤdten aber die menſchen mit bloſſem angeſicht Es iſt der Scoꝛpion auch 
ein klein thier / aber wirt nichts ſchedlichers in Lybia gefunden. Ich will hie ge⸗ 
ſchwoigen was übels die wegfertigen erwarten muͤſſen vo dẽ gifftigen ſchlangẽ / 
gr immigen loͤwen / parden / vnnd anderen ſchedlichen thieren. Es ſchꝛeibt. Sa⸗ 
luſtius daß die thier in Africa mer menſchen vmbꝛingen weder die kranckheiten. 


zeyten nichts oder gar wen ig zů [agen Do mit ich haber ein rechte oꝛdnũg halt in 
beſchꝛeibũg diſes groſſen lands / will ich anfahẽ in Gaz Ste bei dem roten moͤꝛe⸗ 
vñ den groſſen moͤꝛe nachfaren gerin gs vi bif ich von D iſpan ia wider Eofrie zů 
dem roten moͤꝛe / vnd zů let ſt etwas ſchꝛeibẽ vo Dicto Joan / der in wẽdig in Afri 
sa ſein weſen hat. Dẽ nach kerẽ wir ʒum erſten in Egypren land / das zů beſichti⸗ 
gen nach feiner gelegẽ heit / ſtetten / fruchtbarkeit / regimẽ t / vnd der gleechẽ ding. 
Dieweilfwir aber voꝛhin / do wir Egypten ſundlichen be ſchꝛibẽ haben / diſe ding 
alle gemelt haben / laſſen wir es hie anſton / en faren bif zů Herculis ſeůlẽ / über 
hupffen auch die Barbarey / ſo nach Egyptẽ kompt ghen Hiſpania si. Des glei⸗ 
chen dz künigreich Thunis / von dẽ man zů vnſern zeyten wo weißt zů ſagẽ / das 
künigreich Seß / vnd das künigreich Marock Bey dem künigreich Marock Eopt 
man durch das enge moͤꝛe in dz mechtig groß moͤꝛe das ma Oceanum nent / vnd 
ee man kompt zu den Canariẽ inſeln / kompt mã fürhin zů etlich andern inſeln / 
nemlich zũ erſtẽ zů ð Inſel die do heist Heylig poꝛt / die iſt klein aber faft frucht 
bar. Es wachßt darin weitzen / koꝛn vii and getreit / má zeücht auch darin ochſen 
vnd kůw vñ ſchwein / vñ laufft das lao voll küngelin. Mã findt do dꝛachẽ blůt / 
vnd das iſt ein gummi ſo von einẽ verwundtẽ baü tropffet os füde man darnach 
in einem keſſel / vñ lütert es wol / ſo wirt blůt daruß. Diſer baü bꝛingt im Mertzẽ 
ein frucht / die iſt den kirſchẽ feft gleich / vnd tft faſt gůt sü eſſen. Mã finde auch 
koſtlich honig darin / vñ überflüſſig wachs. Võ dañen iſt ein tagreiß zů ſchiff 08 
ecws mind bif zů ð inſel Medera / die iſt erſt zů vnſern scite bekat vñ yngewonet 
woꝛdẽ / vnd vorhin mit dicht weldẽ überzogẽ geweſen / darud De auch den namen 
Mederã hat überkom̃en. Dañ Medera heißt in jrer ſpꝛach vil holtz. Es ſind voꝛ 
hin faſt wen ig ynwoner darin gewe en. Aber nach dẽ fie bekãt iff woꝛdẽ dẽ Poꝛtu⸗ 
galliern / iſt ein groß volckvõ Poꝛtugall darin verordnet woꝛdẽ / die habẽ zů erſtẽ 
die weld auß bꝛẽt / vñ darnach dz ertrich gebawẽ vñ ein trefflich gůtẽ boden darj 
gefundẽ. Wz man darin pflanzt / dz bꝛingt ü berflüſſige frucht / deßhalben nin - 
auch 
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auch zucker roꝛ darin gefese hatt / vnd die bꝛingen jaͤrlichen vil zuckers. Mã hat 
auch maluaſier reben auß Tandia darin geſetzt / die bꝛingẽ eben als gůtẽ wein als 
in Candia. Ich laß hie anſton / was man ſchꝛeibt von koſt lichem boli das darin 
wechßt / vnd wie ſo vil wild tauben dar in gefunden werden / vñ doch ſo heimlich 


1 
in den welden ſeind. Võ Medera ghat die ſchiffung gegẽ mittag zů den Canar ien can rien oa 
inſeln / die man vos zeyten Foꝛtunatẽ inſeln genẽt hat / dz fo vil ift als glückhaff⸗ hunde in 
tig inſeln / ligen ongeferlich ſiebentzig oder achtzig teütſch meylẽ ferz vo Medera. 

Es ſeind diſer inſeln sehen / aber dꝛei ſeind onerbauwẽ / es hat auch ein jede ein be 
ſundn naſ̃en / als Teneriffa / Gienera / Palma / Serꝛo / Bꝛochẽlantz. In etlichen 

wirt Chꝛiſtus erkent / vñ in etlichẽ bettẽ die ynwoner die abgoͤtter an. Maf indt 

in diſen inſeln gar vil wild eſel vnd vil zam viechs. Aber kein wein wechßt darin. 

Auch iſt kein / vmbmauert ſtatt darin / ſund die menſche wont in offnẽ fleckẽ / vñ 

fo ihnen krieg zůfalt / fliehẽ (ie auff die hohẽ berg do fie ſicher ſeind vo aller welt / 
man z wing ſie dan mit hunger das ſie ſich ergeben. Man ſchꝛeibt auch / dz ein jede 

inſel ein beſundere ſpꝛach hab. Die inſel Teneriffa mag geſehen werden wol fünff 

tzig teütſcher meylen weit / alſo hoch richt fic ſich auff in hiſñel / vnd das võ einem 

trefflichen felſen / der ſteigt obſich gleich wie ein kegel / vñ wie man daruõ ſchꝛeibt 

iſt er wol acht od nein teůtſcher meilẽ hoch. Es ſchlecht auch ſtets ein flam̃ daruß Ein fewriger 
gleich wie in Sicilia auß dem berg; Etna. Die ynwoner ghan faſt nacket vñ habe Ai, 
kein wafen / dañ es wirt do kein eyſen gefundẽ / vñ darũb wañ ſie kr iegẽ / bꝛauchẽ 
ſie lang ſtangen vnd hefften foꝛnen daran (pits hoͤꝛner an ſtatt der eyſen / wütt ge 
gen einand gleich wee die wildẽ grim̃ige thier. In diſer inſeln babe ſie kein ide 
noch hüttẽ ſunder wonẽ in huͤlen vñ ſpelunckẽ / gelebẽ vo gerſtẽ bꝛot / fleiſch vnd 
geiß milch. Sie haben etlich baͤum früchten / beſunder feygen. Im mertzen vnd 
Apꝛillen haben fie jre ern. Es nimpt keiner ein jũgfraw zů der ee / (ie (cy dan vor 
hin verfelt von ihꝛẽ landofürſten / vnd das haben ſie für ein groſſe ere / wã jv her: 
fie zum erſtẽ beſchlaffen hat. Võ den Canarien in ſeln ſeind etwan hũdert teütſch 
meylen zů dem Moꝛland beſunder an dz oꝛt / dz die Spanier Caput album heiſ⸗ 
fen das iſt / die weyſſe lẽ dung / do krümpt ſich das moͤꝛe etwan weit in das ertrich 
hin / vnd in der krüm̃e ligt ein inſel die heißt Dargin / darin ſuͤß waſſer gefunden 
wirt. Das land neben vmbhaͤr iſt gantz weyß von ſand / daruon es auch den na⸗ 
mé hat / Caput albũ / es wechßt nichts do / weder kraut noch baͤum. Das gebirg 
| : Nn iü Sarꝛa 
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Sarꝛa ſcheidt diß land von der Barbarei / ſo gegen Hiſpanien überligt / aber ge⸗ 
gen mittag ſtoßt es an die Nigritẽ Es iſt ein maͤchtig weyt lãd/ aber ſands halb 
übel be wont. Mã ſchꝛeibt daruon daß mañ es in ſechtzig tagen kaum mag durch 
reiten. Sechs tagreiß hinder diſſer weyſſen lendung ligt ein fleck d heißt thoden 
vnd iſt do ein nider lag der Araben / die von Sambut koſ̃en / vnd auch der Ni⸗ 
gritẽ die haͤrauß ziehen zů den Barbaryen / ſo am mittellendigẽ moͤꝛe ligen. Die 
ynwoner diſes lands geleben von gerſten vnd feygen / vnd jr trãck iff milch von 
kamelthieren vnd von anderen thieren. Sie haben wenig kůw vnd geiſſen / vnd 
die ſeind faſt klein gegen den vnſerẽ / iſt klein ander vꝛſach dan daß der boden on⸗ 
frucht bar ift vnd magere weid do gefundẽ wirt. Sie vereerẽ den Mahumet vnd 
haſſen die Chꝛiſten. Sie haben op kamelthier im land / mit welchẽ fic heim fuͤren 
auß anderen lendern ſylber vnd ander ertz. Sie ſeind ſchwartz vnd tragen weyſſe 
kleyder / aber vnder dem rock tragen ſie kein hembd. In diſer ſandechtigen gegen 
heit lauffen vil loͤwen / parden vn ſtrauſſen. Es ift ein groß gewerb in der vorge 
melt inſeln Dargin / dan dohin kommen die Arabiſchen mit groſſen ſcharen / vñ 
bꝛingẽ dohin jre war / beſunder wüllen tůcher / linwot / ſylber / teppich / weine vit 
der gleichen / vnd cmpfaben dargegen golt Es kom̃en auch do bin kauffleüt auß 
Gꝛanat / itẽ von Thunis / vnd fuͤren golt heim gegen jrer war. Es bꝛingen auch 
die Arabẽ do hin ſchuelle roß / vnd verkauffen ſie vmb gold vñ vm̃ diẽſt knecht. 
Nach diſer landſchafft kompt ein ander land gegẽ mittag zů / des ynwoner wer⸗ 
SE —— deen genent Azenagen / vnd ſtrecken (id) etwas fer: 
;| in das land hynin gegen den Araben die man os 
denen nent. Sie habẽ groſſen mangel an der ſpeis 
vnd behelffen ſich mit kliener narung. Sie haben 
ein bꝛauch daß ſie ihꝛẽ mund nit minder decken dan 
Rie ſcham oder den hindern / außgenommen wann 
fie eſſen fo enbloͤſſen fie jn. Der geſtanck fo zũ mund 
auß haͤr kompt / vrſachet ſie dat zů daß fie ihn verde 
cken. Sie halten vil von den feißten weibern / vnd 
die do groſſe tutten habẽ / die abher lampen gleich 
wie an den thier n. Sechs tagre iß hynin iſt ein oꝛt⸗ 
dz heißt Tagaza / do ift ein trefflich groß ſteine ſaltz 
grůbe / daruon man weit vnd bꝛeyt ſaltz mit kaͤmel 
iN tbícren hinweg fuͤrt / vñ beſunder wirt vil gefuͤrt / 
Ze, A i indas künigreich Melli / das vnder die Nigritẽ ge 
phoͤꝛt. Diß oꝛt Tagaza ligt vonn Tambut viertzig 
oder fünfftzig tag reiſſe fer: / vri von Tambut biß 
in das künigꝛeich Melli ſeind dꝛeiſſig tagreiſſen. 
Von dem künigreich Melli tregt má dz ſaltz noch 
weyter in andere lender / dañ do hin Eofrien ſtets leüt die tragẽ vff jren koͤpffen o5 
ſaltz hinweg mit groſſen hauffen. Dañ dis ſaltz iſt jnẽ gleich wie ein artznei / dz ſie 
mit waſſer bꝛauchẽ wið die groſſe hits vnd wider das gifft (o die wachſende ding 
auß de beiffé ertꝛich an ſich zie hẽ. Es regnet nüſmer bei jnẽ Gan jm Augſt / Herbſt 
mo vii Wein mõ. Zwiſchen den Azanegẽ vii Nigritẽ 08 ſchwartzẽ Moꝛen fleüßt 
ein groß waſſer mit namẽ Senega / das ſcheidt dz on fruchtbar ertrich võ dẽ gů 
ten land d Nigriten. By neüntzig oder hun dt teütſcher meilẽ ferꝛ ligt võ diſem 
waſſer die Weiſſe lẽdũg / ſo mã Caput albũ nẽt. Vñ wirt do ein wũdbarlich ding 
geſehen / dz hie ihenet dẽ waſſer ein ſandecht eti onfrucht bar lá iſt / vñ ſeind die 
| N menſchen 
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menſchen aͤſchẽ farb nit gar ſchwartz vñ kurtzer perſon / aber über dẽ waſſer ſeind 
die leüt gantz ſchwartz / langer perſon / vñ iftos lad grun vnd gãtz fruchtbar Es 
ſeind ettlich der meinung / das dz waſſer komme von dem Nilo / der durch Egy⸗ 
pten fleüßt. Dañ wie Nilus Egyptẽ land fruchtbar macht / alſo macht Senega 
der Moꝛen lãd gantz fruchtbar. Von diſem waſſer wirt das er ſt künigreich o i 
griten genẽt / dz künigreich vo Senega. Die yn woner ſeind nit ſunderlich reich / 
fie habẽ kein Get / noch keine hüpſche heüſer / vꝛſach / mã findt do keine ſtein noch 
kalck / de mit fie maurẽ moͤchtẽ vffrichten. Es mag jed man fe vil haußfrauwen 
haben als er erneren mag. Sie habẽ ochſen vnd kůwe / vfi bauwẽ domit dz feldt. 
Sie erkeñen Chꝛiſtũ nit / aber den Mahumet vereeren ſie / ghan nackẽd / außge⸗ 

nom̃en das ſie die ſcham decken mit einer geiß haut. Doch tragen die groſſen vnd 
eerliche leüt hͤbder von baumwullen gemacht. Es ghat jeder mã barfůß vfi bar 
haupt / dañ es iſt ein warm land / vñ wirt nüm mer kelter do dañ es hie zů lãd iſt 
im Apꝛillen. Diß künigreich von Senega / ſtoßt gegen Oꝛient an das lad Tuch⸗ 
meꝛa genent / vñ gegen mittag ſtoßt es an dz küntgreich Gambꝛa. Die ynwoner 
halten Mahumets geſatz / eſſen vff ð erden gleich wie and Saracenen vnd Tür⸗ 
cken. Es wechßt bey ihnẽ wed wein noch weitzen / noch gerſtẽ / noch habern / aber 
hirß / bonẽ vt er beſſen / die ſaͤyen fie im Dewmonat vn ſchneidẽ De bald darnach 


nen den ruͤſſel hinyn ziehen / vnnd widerumb 
weit haͤrauß laſſen / vñ mag ihnen kein mẽſch 
entlauffen / ſollich weite ſchꝛitt thůn ſie wañ 
ſie ſchon langſam vnnd gemach ghan. Sie 
geleben von blettern vnnd früchten der baͤu 
men / die fte auch zerzerꝛẽ fo weit fie mit ihꝛem 
ruͤſſel reichen mögen. Sie halten fich gern in 
den dicken welden / vnd haben luft im kot zů 
ligen wie die ſchwein. Es ſeind auch treff⸗ 
lich vil Pſittich in diſem land / vnnd ſeind in 
dꝛeierlei weiß geſtaltet. Ettlich ſeind aͤſch⸗ 
farb / eetlich gruͤn / vñ ettlich blau w Man ift 
¶jnen feind im land / dañ fie thůn groſſen ſcha 
den den geſaͤiten früchtenn. Sie haben ein 
Nn ug kluge 
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klůge natur mit ihꝛem niſten / das die ſchlangen jnen nitt koſñen über jre jungt. 
Sie außer woͤlen ihnen hohe baͤum / vnd bend jre neſter an die lange vñ dünne 
df / vff die ſich die ſchlangen nitt nalen 1 neſt Mar fie mit großer 
U ſubciligkeit rod vñ ein loch darin / dar durch 
. M ; Mr S WEN auß vnd yn ſchlieffen / vñ alſo ſeind fie ſicher 
UFER, SÉ voꝛ den ſchlangen. : 
Nitt ferꝛ von dem künigreich Senege iff 
das künigreich Gambꝛe / vnd dar innen wirt 
crefflich vil golds gefũdẽ. Doch ee mã do hin 
NS kopt / můß man ſchiffen für ein grun gebírg/ 
das die Spanier nenen Caput vir ide / dz iſt / 
die grůn lendung. Dan es iſt ein wund luſtig 
oꝛt / voll grüner baͤum / die über jar jre grüne 
gez ierdt nit verlieren. Do bey werden gefun⸗ 
den zweyerley voͤlcker / eins heißt Barbaze⸗ 
nen / dz and Serretẽ. Sie ſeind gar (cbwarts " 
vnd ſeind keinem kün ig vndeꝛwooffen / ſeind 
\ ſtreitbar vnd grimmig leüt / bꝛauchen bogen 
SE vnd vergiffte pfeyl. Dofeinderclichinfeln/ 


darin findt man ſchnecken die ſeind fo groß⸗ 

— —Ddonsz jre ſchalẽ moͤchten gewaltige ſchilt gebẽ / 
die bꝛuſt darmitt ap decken. Sie ſe ind zë eſſen gleich wie weiß kalb fleiſch. Das 
künigreich Gambꝛe hat den nãmen von einem groſſen waſſer / das Gãbꝛa heißt / 


Känigreich vnd ift diſer künig vnd woꝛffen dem künig von Melli / den man nent dẽ groſſen 


Melli. 


keyſer der Nebeern. Das landuolck zeücht vil reiß / eſſen hund / ghan nackend/ 
halten Mahumets geſatz / vnd ettlich betten abgoͤtter an. Sie haben vil wilder 
Helffanten / die ſchieſſen ſie in den waͤlden / vñ ghat ihñ vil arbeit darauff bif fie 
einen gefellen. Sie muͤſſen lauffen von einem baͤum zů dem andern / vnd etwan 
von einem auff den andern ſpꝛingẽ / vñ all mal ein pfeil nach dem thier ſchieſſen. 
Aber auff dem weiten feld moͤchten ſie diſem thier nichts gethon / es mochte jm 
kein menſchentrinnẽ. Es hatt ein Helffant mere fleiſch an ſeinem leib dañ fünff 
ochſen. Doch iſt es ein bert vnd ruwch eſſen vmb fein fleiſch. Er hatt zwen treff⸗ 
lich zeen über die andern zen / die wer den ſo lang das man in diſem land zaun (feo 
cken darauß macht. Es ſchꝛeibt Plinius das ſolich sen in den alten Helffanten 
zů zeiten zwoͤlff ſpannen lang werden. Diſe thier findt man für vnd für in Afri 
ca / biß man kompt võ dem künigreich Gambꝛe si dem ſpitz Africe / dz má heißt 
Caput bone ſpei / das iſt / ein troͤſtlich ſchifflendũg zwiſchen diſer ſchifflendung 
vnd dem künigreich Melli werdẽ vil ſeltzamer voͤlcker gefunden / die doch nit al 
le bekãt ſeind / dañ es ſeind ettlich ſo grimmig / dz man weder mit guͤte noch mitt 
ruwhe mit jnẽ handlẽ kan / aber etlich die do wenc in dem Pſittich lãd / habẽ fid 
anfenglichen do man zů jnen kom̃en iſt / nemlich aito Chꝛiſti tauſent fünff hun⸗ 
dert oder vmb die ſelbige zeit / bald begeben. Sie ghan in jrem land gas nackend 
vnd machen bꝛot auß einer wurtzel die nennen fic Igname / fie ſeind auch nit gãtz 


ſchwartz / ſchaͤmẽ ſich nit das fie gar nackẽd ghan / ſie dur chſteckẽ den vndern laͤff? 


Gen vnd ſetzen edel geſtein in die loͤcher / jre heüſer ſeind von holtz gemacht / vnd 
gedeckt mit blettern vnd aͤſten / vnd vnderſetzt mit vil hoͤltzenẽ ſeulen. Im hauß 
ſeind keine vnderſcheidne gemach / als kamern / kuchen / ſtuben vnd der gleiche 
ſunder fie henckenettliche tuͤcher von baumwullen gemacht / weit geweben / das 


man 


M 


Pon dem land Africa. 16 cer 
man daꝛdurch ſehen mag wie durch ein fiſch garn / in 
das hauß / vnd machen domit allerley gemach / vnd 
bꝛauchẽ das außgeſpannẽ netz für ein wand. Sie bae 
ben in jrem land gar wunder hüpſch vn ſeltzame vo 
gel be ſun der Pſittich / die ſeind fo gros als die hůner 
hie ʒů land / beſpꝛengt mit mancherley far ben. Sie 
machẽ vf jrẽ federn bát vii baret die fie vff ſetzẽ / ma 
chẽ bꝛot auß 8 wurtzeln igname genãt. Weiter finde 
md gar ſeltzame vri mancherlei fiſch an diſem oꝛt im 
moͤꝛe / vnd beſund wirt do ein art gefundẽ die ſeind 
fo dick als ein mittelmaͤſſig faß / rond / vñ (o lang als 
/ Y zwey faͤſſer / habẽ ein lange ſchwantz / vñ iſt der kopff 
DR GER SI foꝛ miert wie ein ſchwein kopff / ſie habẽ aber kein zẽ⸗ 

* c habe klein augẽ vñ est eins arms lang. So má aber 
fürbaß von diſem land fart⸗ kõpt man entlichẽ ʒů m letſtẽ (pits Africe / dʒ man 
nent Caput bone ſpei / das iſt / die troͤſtlich ſchifflendũg / vñ do facht an dz ertrich 
fi wider ʒů keren gegẽ mitnacht / vñ iſt allthalbẽ mitt vilẽ voͤlckern beſetzt vñ 
mit mancherleiẽ thierẽ geʒ iert. Do iſt auch ein goldreiche inſel die man Zaphalã 
nent / võ dañen mã gold mitt chiffen hinweg fuͤret. Vñ diſe inſel hat ein beſun ðn 
kün ig / wie wol er in einer andn inſel ſein ſitz hat / die Choloagenẽt wirt ent unſt 
vil ande inſelẽ jm vnd woꝛffen ſeind / nẽlich Achiloa / Monzobinge / vñ 8 gleiche 
die alle mit men ſchẽ erfült ſeind. An diß kun igreich ſtoßt dz künigreich Melin⸗ 

da / in dem ſich die yn woner gebꝛauchẽ der Arabiſchẽ geſchꝛifft vnd ſpꝛachen. 


Von pꝛieſter Johann der doch 
eacggenlich heile Pꝛeco Johann ſettlich aber 


heiſſen jn Pꝛetioſum Johannem. 

ec? Itt weit võ dẽ künigreich Melinde ligt dz 
KS künigreich Dicto Johãs / den man gemein 
lich nẽt Pꝛieſter Johañ. iſt aber ein jrthũb 
in dem nam̃en / dañ er iſt kein pꝛieſter fund 
NS ein künig / vñ ſtoßt ſein herꝛſchafft an eine 
oꝛt an des Soldans von Egyptẽ künigreich / vñ an eim 
oꝛt an des künigs von Melinde lãd. Gegẽ der ſonnen vn 
EHEN Ogang ſtoßt fein reich an der Nigritẽ oder Moꝛen land. 
BUS 7 Pnddieweilichhiefeinveich erlãgt hab in meiner Cof» 
TR mographey / will ich anzeigen was kurſtlich auß gangen 
iſt von feinem regiment / bꝛeüchen vnd geiſtlichkeit. Er hat voꝛ kurtzẽ jarẽ/ nem 
lich ano Chꝛiſti 1554. auß haͤr in Poꝛtugalliã etlich gelerte maͤnner geſchickt / die 
habẽ etwas die Poꝛtugalliſch ſpꝛach begꝛiffen / vñ vil vo frerreligion angezeig t. 
Sie habẽ auch das Euangelium Chꝛiſti vndleren das / aber ſie ver miſchen es / ja 
verdunckeln es mitt dem alten geſatz / ofi ſtecken in vilẽ vñ großen jrthumben / 
wie du hoͤꝛen wirſt. Sie haben ein patriarchen / als den oberſten pꝛelatẽ in ð geiſt 
lichkeit / den nenen fie Abuma. Sien fürnẽ ſt ampı e: er and pfaffen oꝛdnet. 
Der pfrün dẽ ofi biſthumbẽ nimpt er ſich nichts an / ſun laßt den künig domitt 
nach feine gefallẽ vm̃ghẽ. Ir künig wirt in jrer ſpꝛach genẽt o 8 

| | hochwirdig 


Prieſter Ios 
hans land. 
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hochwirdig Johan ein keiſer ð Moꝛen. Sie bꝛauchen im 
land kein mũntz / ſunder geben vnd empfahen ſy lber op 
gold mit dẽ gewicht. Ir künig helt ſich ſtets im laͤger vñ 
in gezelten / domitt [eim abel inn ſteter kriegs bung (cy. 
Dañ er iſt gerings vmb vm̃geben mit fyenden des glau 
bens. Die pfaffen vn münch fo in dem lãd ſeind/erneren 
ſich mit ihꝛer hãd arbeit. Sie habẽ nit ʒehendẽ od zinß⸗ 
ſunder feld guͤter die fie bauwen muͤſſen. Doch gefalt ne 
etwzdpffers in den kirchen von den leibfellen der todtẽ. 
Sie haltẽ kein meß für die todtẽ / ſunder begrabẽ ſie mit 
creützẽ vnd mit gebett / vnd geben al můſen von jret we⸗ 
A gen. Sie haltẽ den vnder ſeheid 9 ſpeiß / ſo Moſes im al⸗ 
u. ten geſatz den Juden vor geſchꝛiben hat / vnnd eſſen kein 
blůt. Sie haltẽ der Juden beſchneidũg / feirẽ den Sabbath für den Sõtag / faſtẽ 
dẽ gantzẽ tag biß sii vndgãg der ſoñen / Sie beſchneidẽ nit allein die kneblin fürs 

der auch die meidlin / dz do die Juden nit thůn. Sie empfahen mit der beſchnei⸗ 
dung auch dẽ tauff / vñ laſſen fio nit allein ein mal tauffẽ / ſunð alle jar erneuwe⸗ 

ren fie tauff. Es ſe ind jrẽ pfaffen die ceweiber nit verbottẽ. Sie ſpꝛechẽ os fant 
Philippus der Apoſtel hab nach der D (fart Chꝛiſti bei jnẽ gepꝛediget dz Euãge 

lium. Sie ſpꝛechẽ vnd glauben auch fo ein ſchwangere fraw empfacht das ſacra⸗ 

mër des altars / wirt dz kind in jrẽ leib nit allein leiblich geſpeißt / ſund wirt auch 
dardurchgeheiliget. Dan wie das kind vo der můter empfacht freud vñ traurig 

keit / alſo wirt es auch von jrẽ eſſen vnd trincken geſpeiſet. Veß halben der Chꝛi⸗ 

ſten kinder nitt ſollẽ Heidẽ ſunder halb Chꝛiſten genent werde ee dañ fie getaufft 
werden. Itẽ diſe firmũg vnd letſte oͤlung werden bey ihnẽ für kein ſacrament ges 

haltẽ / ja fe wiſſen nichts daruõ zůſagẽ. Sie haben die beicht vnd empfahen bůß 

nach auß weiſungeettlicher Concilien / vnd wañ fic beichten empfahen fic den leib 

C biifti vnder beiden geſtalt. Sie behalten nit das ſacramẽt des leibs Chꝛiſti in 

der kirchen / gebẽ es auch keinẽ kranckẽ / biß er geſund wirt vnd in die kirche kom⸗ 

men mag. Dan auſſerhalb dem tempel wirt es keinem geben. Wer etwas weiters 

leſſen wil von jrem glauben vnd weſen / d mag beſehen dz buͤchlin fo Damianus 

von Poꝛtugal in dem jar Chꝛiſti tauſent fünff hundt eins vnd viertzig hatt laſ⸗ 

Befchluß dfe fen auß ghan / darauß ich die hauptartickel genommen hab wie fic hie verzeichnet 
lich, ſeind. Alſo haſt du in ſum̃a den begriff des gantzen lands Africe mit ſeinẽ künig 
reichen / voͤlckern / thierẽ / gewechſen / waͤſſern vnd an dn H gleichen dingen / ſo vil 

man neben vmbhaͤr zů vnſern zeiten erfaren hatt durch ſchiffungen fo von Por 

tugal ghen Calikuth in Indiã ghan. Mir iſt ongezweiflet / man ſoll noch vil me 

re von diſem land durch die empßige ſchiffungẽ er farẽ / aber ce ſe ind nit alle ding 
beſchꝛibẽ / oder ſeind fie beſchribẽ / ſeind De nit an tag kom̃en. Aber von dẽ innern 

lendern vnd künigreichẽ / weißt má zů vnſer n zeitẽ minder zů (agen dann voꝛ al 

ten zeiten / dañ ſo vil man von diſem Pꝛeto Johan vnd ſeinem land eꝛfaren hat. 

die geferlichkeit im land ð grim̃igen leüt / thier vnd bie halb / iſt fo groß / dz ſich 

niemãd darin darff lon / alle ding fleiſſig zů beſchauwẽ. Dem ſey nũ wie jm wol / 

wir ſollen vß diſen dingen allen ſo man erfarẽ hat / erkennẽ den wunderbarlichẽ 
Gott / welcher alle ding nach ſeinem goͤtt lichen wolgefallẽ alſo wundbarlich ge⸗ 

macht hat. Er hat der gan tzẽ welt erſt fundament gelegt / er hat den menſchẽ ge⸗ 

offen bart diß ſtr aß des groſſen vñ weiten moͤꝛs / er hat die menſchẽ zer theilt vtr 

dem bodem des gantzen ertrichs / vñ einem jet lichen geartet nach ð art des lands 
dar iñ er wonet / alſo das der Moꝛ in feine land tragen mag die hitz ſeines him̃els / 
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